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Indem ich Den neunten Band meines Lerifons ber Deffentlichkeit 
übergebe, kann id) nicht umhin, bie alte Klage über zwei Hebel- 
ftände, die mid) gleich empfindlid) treffen, anzuftimmen. Der 
eine derſelben ift die unbefugte und rüdfichtslofe Benägung 
meines Werkes. Dieje findet oft Wort für Wort, ja mandmal 
bis auf die Druckfehler, und immer ohne Angabe der Quelle 
Statt. Die Artikel Grillparzer und Haydn erfreuten ſich 
— wie früher einmal der Artikel Epterhäzhy — des befonderen 
Wohlwollens einiger mir unbefannten Liebhaber von Biographien. 
Bei meinem Artikel Haydn ergab fich der nachftehende intereffante 
Zall, der einen komiſchen Beitrag zur Geſchichte des Feuilletons 
bietet. In einer deutfchen Zeitung erfchien por einiger Zeit ein ganzes 
Zeuifleton über Haydn, das mich beim erfter Anblicke durch die 
Menge intereflanter Ginzelheiten feffelte, Als ich aber den Auffag 
aufmertjam las, war mir nicht nur Alles ſchon bekannt, fondern ich 
fand, daß ber Inhalt des Feuilletons ganz mein geiftiges Eigen- 
thum fei. Ich ließ mid) die Mühe nicht,verbrießen, die einzelnen 
Zeilen des deuilleton · Artikels in meiner Monographie über Haybn 
aufzuſuchen und in beiden mit gleichen Zahlen zu bezeichnen. 
Es jtellte fid) fofort heraus, daß das ganze Feuilleton, einige 
Unterjheidungsgeichen ausgenommen, aus meinem Artikel zufam- 
mengefeßt und von dem Plagiator jenes biographiſche Detail 
benügt worden war, das eben menig oder gar nicht bekannt, 
oder aber ſchon vergeffen war. Würde nur an Einer Stelle des 
umfangreichen Plagiates nebenbei der benügten Quelle gedacht 
worben fein, bie ſich ſolchen Beifalls erfreute, id) wuͤrde Fein Wort 
* 
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darüber verlieren, fo aber verdient diefer Diebftahl eines Litera- 
tifchen Buſchkleppers rücfichtslofe Ahndung. Ich habe nie gegen 
die Benügung meines Werkes geeifert, es ift ja dazu da, und 
wenn Anfragen an mic) geftellt wurden, ob diefe oder jene Reihe 
von Biographien über Perfonen einer Kategorie ganz oder im 
Auszuge nachgedruckt werben dürfe, habe ich ftetS meine Zuftim- 
mung gegeben, aber gegen eine Sreibeuterei, wie bie obermähnte, 
"Tege ic) entſchieden Verwahrung ein. Der zweite Uebelftand ift, 
daß meine, in zweifelhaften Fällen geftellten, ftets frankirten, 
brieflichen Anfragen, wenn es fid) 3. ®. um Berichtigung eines 
Geburts. ober Sterbedatums ober fonft um eine Mitteilung 
handelt, die für mein Werk, aber aud) für Jenen, den fte 
betrifft, nicht unmichtig ift, entweder fo unzulaͤnglich oder doch 
fo fpät beantwortet werden, daß id) die mir gemadjten Mit. 
theilungen nicht mehr benüßgen Tann. Ich werde durch einen 
ſolchen Vorgang unnöthiger Weife in meiner Arbeit aufgehalten 
und muß mandje, wenn aud) Kleine Züce ftehen Laffen, die zu 
ergänzen eben mein Streben war. Ueberhaupt, wollte ich jedem 
Bande einen getreuen Rechenfchaftsbericht über das während ber 
Arbeit desfelben und im Hinblide auf diejelbe Erlebte beifügen, 
es wuͤrde eine wahre Leidensgefchichte zu Tage kommen. Bon 
den anderen Schwierigkeiten meiner Arbeit, insbefondere bei 
Benügung von Werken und handſchriftlichen Materialien, mag 
id) gar nicht reden. Leſſing fagt irgendwo: Den Geift aus 
guten Büchern zu liefern, fei weder ſchwierig nod) fehr nüplid,, 
aber aus mittelmäßigen und ſchlechten Büchern, aus ber vielen 
Spreu bie Körner zu fihten, fei ein verbienftliches Geſchaͤft. Und 
in ber That, dieſem Geſchaͤfte unterziehe ich mic) bei meiner Arbeit 
taͤglich, ja ſtundlich, und bin dabei zur Heberzeugung gelangt, 
daß es wirklich kein fo ſchlechtes Bud) gebe, wo fidy nicht eben 
eine Notiz ober ein Gedanke befände, der es merth ift, der 
Vergeffenheit entriffen zu werben. Gin gleiches, nur nod) mühe. 
volleres Suchen ift mit ber Benutzung handſchriftlichet Materialien 
verbunden, und aus ganzen Mctenconvoluten beträgt Die Ernte 
oft nur menige Zeilen. 
Die freundliche, ja warme Zheilnahme, welche bie Kritik 
— aber, ein paar Öfterreichifche Blätter ausgenommen, auch wieder 
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mr die auswärtige — meinem Werke zuwendet, der ermunternde 
Zuruf von Männern der Wiſſenſchaft, welche die Schwierigkeiten 
meiner Arbeit ernftlid) würdigen, läßt mid) vergeflen, daß der 
materielle Gewinn — und jede Urbeit ift doch ihres Lohnes 
wetth — fo gering ift, daß id) nur durch die Munificenz der 
faijerlichen Akademie der Wiſſenſchaften noch im Stande bin, fie 
fortzufegen; denn die regelmäßigen Auslagen für Unterhaltung 
einer umfangreichen Gorrefpondenz, für Gopitungsarbeiten, für 
Heberfeßungen aus ben vielen Sprachen der Monardjie, für welche 
die Ueberſetzer oft fehr ſchwer zu finden find, ferner für Eorrecturen 
und Bücherankauf, abforbiren den größten Theil meiner Einnahme. 
Indem ich alfo ber kaiſerlichen Akademie der Wiſſenſchaften meinen 
Dank ausſpreche für die mir gemährte Unterftügung, welche mich 
in den Stand ſetzt, meine Arbeit fortzufeßen, fühle id) mid) nod) 
gedrungen, jenen Wenigen öffentlich meinen Dank zu fagen, 
die mir entweder ununterbrochen ober zeitweilig Mittheilungen 
wichtiger Einzelheiten oder intereffanter Materialien gemacht 
haben. Des Einen von biefen kann id) nur mit tiefiter Betrübniß 
gedenken, er kann biefe Worte auftichtigen Dankes nicht mehr 
lejen, denn vor wenigen Wochen erft ift er hingegangen, wo 
alle Arbeit ein Ende hat. Es ift der gelehrte Forſcher Jofeph 
Beil (geft. zu Wien 29. October 1862), an den ich nie vergeblich 
eine Frage geftellt und von dem id, manche intereffante Nachwei · 
fung erhalten habe. Seil verfolgte mein Werk mit fo fichtlidyem 
Interefie, daß jede Begegnung mit ihm eine mahre Ausfaat ber 
lehrreichſten und nüglichften Bemerkungen für mid) wurde. 
Berner fage id, meinen freundlicäften Dank den Herren Dr. 
2%. 9. Frankl und Heinrich Grave, welche beide feit Jahren 
meine Sammlungen durch Spenden gefchriebener und gedruckter 
Naterialien, Letzterer noch überdieß durch die Bilbniffe denkwür · 
diger Menſchen, bereichern, wodurch ich in ben Beſitz mancher 
werthvollen Nittheilungen gelangte, Die ich entweder bereits benuͤtzt 
babe ober feiner Zeit benutzen werde; ferner den Herren in ben 
drei Kronländern Dberöfterreidy, Krain und Groatien, nämlich 
dem hochwuͤrdigen, durch feine gefchägten culturhiftorifhen Arbei- 
ten in Kreifen ber Wiſſenſchaft befannten P. Amand Baum- 
garten, Gapitular des Benebictinerftiftes Kremsmünfter, dem 
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Herrn Zoll-Oberamtsbirector Heinrich Coſt a in Laibach und dem 
gelehrten Archäologen und Tangjährigen Freunde Ambros &ra- 
bowski, welche fämmtlidy mir ſchon früher mandye fdyäßens- 
merthe Mittheilungen gemacht haben, und bie id) im Intereſſe der 
Sache nur bitten muß, darin aud) ferner fortzufahren. 

Und nun noch ein Wort der Abwehr. Eben als ich die Vor- 
rede fehließe, wird mir Nr. 42 des Jahres 1856 der von Dr. 2. 
Bhilippfon redigirten „Allgemeinen Zeitung des Judenthums“ 
zugefendet, worin die Notiz fteht, „baß mein Merk aud) ben 
jũdiſchen Gelebritäten volle Gerechtigkeit widerfahren laſſe und 
fid) bei der Abfaffung dieſer Artikel aud) der Herr Religions. 
lehrer Wolf betheilige. Die erfte Hälfte biefer Mittheilung ift 
wahr, die zweite unwahr. An der Abfaffung aud) nicht eines 
Artikels in meinem Lexikon betheiligt ſich außer mir irgend 
Jemand. Wenn Herr Wolf mir gelegentlid) vereinzelte Mit- 
theifungen, wie 3. B. über Peter Beer, Michael Benebict, 
M. Lazar Biedermann madjte und ic) fie neben meinen 
eigenen reichen Sammlungen und Aufzeichnungen benüßte, fo 
kann id) ihm wohl für diefen freundlichen" Act der Theilnahme, 
wie ähnlichem Entgegentommen anderer Herren, meinen herzlichen 
Dank jagen; aber von einer „Betheiligung bei Abfaffung 
dieſer Artikel“, alfo einer förmlichen Mitarbeiterfhaft, darf 
nicht Die Rebe fein; es wären ja dann aud) die von mir bezahl- 
ten Meberfeger, die Abfchreiber, ja bie Antiquare, deren Bücher 
id) kaufe, die Seßer, welche mein Werk jegen, Mitarbeiter bes- 
felden. So viel zur Berichtigung der obenermähnten Notiz. 


Wien, im Jänner 1868. 


Dr. Conftant von Warzbad. 
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$Hibler von Alpenheim, Marcus (f. k. 
Dberf, geb. zu Silfian im Pufler- 
tale Tirols 23. April 1777, geft. zu 
Innsbrud 7. debruat 1860). Verlot 
früh feinen Water, ber Lanbrichter in 
Sillian war, und mit Unterftügung feines 
Onkels feßte H. bie bereits begonnenen 
Studien fort, befuchte das Gymnafium 
zu Sing und bie Oniverfität in Innsbruck. 
Am 12. Zuli 1795 trat er in's Tiroler 
Eharficügerscorps, wo er feines wadern 
Verhaltens wegen die filberne Tirofer land · 
ſchaftliche und bie faif. gofbene Meballle 
erhielt. Am 24. Zänner 1797 wurbe er 
dãhnrich im Snfanterte-Begimente Stain 
Rr. 50, Am 16. Februar 1799 wurde er 
Yieutenant und zeichnete fi am 7. März 
beſonders aus, indem er, obgfeid am 
Kopfe von einer Blintenfugel ſchwer ver- 
kept, dem Beinde das Dorf Naendlen 
bei deldtirch abnahm, worauf er aber 
in Geſangenſchaft gerieth. Im Belbzuge 
bes Jahres 1800 focht er in 15 Schlaqh · 
ten unb Gefechten und wurbe öfter ver- 
wundet. Am 20. Rovember b. 3. rüdte 
et zum Oberfieutenant vor und fam am 
1. Auguſt 1802 als Gapitän zu einem 
ter beſtandenen vier Tiroler Lanbmiliz- 
Regimenter. Im deldzuge des Jahres 
1805 zog er aus eigenem Antriebe mit 
ben von ihm befehligten zwei Zicofer 
Sanbmifig-Eompagnien über bie Grenzen 
Utols dem Feinde bis Münden entgegen. 
Am 16. Mat 1806 kam er als‘ Kapitän 
zum Infanterie - Regimente Grokherzog 
von Baden Ar. 39 und am 16. Februar 

©. Wurgtaı, biopr Leriton IX. 





1809 als Hauptmann zum 9. Zäger- 
Bataillon. Im Feldzuge bes Jahres 
1809 gab er ein um bas andere Mal 
Beroeife feiner Tapferkeit, am 29. April 
bei Breonio, wo er mehrere Gefangene 
machte, am 2. Mai bei Alla, wo er ben 
Branzofen bie von ihnen eroberten brei 
Kanonen wieber abnahm, am 27. Mai 
bei Rivoli, am 4. Juni bei Trient, und 
übernahm am 6. Juni zu Bogen das 
Commando bes verfammelten Land- 
flurmes, mit bem er das don Franzoſen 
cernitie Trient entfepte, am 11. Zuni 
dem Feinde den ſtark befepten Paß 
Ptimolano abnahm und ihn über bie 
Brenta zurüdjagte. In der Relation 
des Oberfilieutenants Zeiningen wurbe 
9. für feine Waffenthat bei Trient als der 
Verleijung bes Maria Therefien-Orbens 
würdig bezeichnet. Am 16. April 1810 
wurde 5. als Hauptmann zum Infan- 
terie-Regimente Bertofetti Rr. 15 über- 
feßt. Im deldzuge des Jahres 1813 
that er fid) bei mehreren Anläffen, beim 
Rüdzuge bei Dresben, beim Sturme auf 
das Dorf Geifersheim, wefentlich aber 
in ber Volkerſchlacht bei Leipzig hervor, 
wo er das durch das Heftige Rartätfchen- 
feuer zweimal in Unorbnung gebrachte 
Bataillon mitten im Kugelregen raillirte; 
im Belbzuge 1814, wo er eine Grenabier- 
Divifion befehligte, gab er bei Besmes 
Beroeife feltener Umficht, und ba er mit 
feiner Divifion ald Bedeckung ber Muni- 
tionsreferve beorbert war, wendete fein 
entfehloffenes Verhalten gegen bie zum 
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Aufſtande aufgeſtachelte Bevölferung von 
dem Gorps bebeutenben Schaden ab. 
Im Jahre 1815 wohnte er am 3. Zufi 
der Berennung von Gchlettftabt bei. 
Am 26. September 1820 wurbe H. zum 
weiten Major im Infanterie-Regimente 
Hohenegg Rr. 20 beförbert, als welcher 
er 1821 ben Belbzug in Piemont mit- 
machte; am 1. Febtuar 1824 in gleicher 
Gigenfhaft zum Infanterie · Regimente 
Bleifcher Nr. 35 überfept, am 2. Decem- 
ber d. 3. erfler Major, am 6. September 
1828 Oberfilieutenant und am 17. Zuni 
1834 Oberft im Regimente. Ende 1837 
trat H. in den Muheftand über, ben er 
nod volle 23 Jahre genoß. In zwölf 
Beldzügen hatte H. in nahezu 30 Schlach · 
ten, Xreffen und Gefechten Beweife 
echten Muthes und feltener Entfchloffen- 
heit gegeben. Ein eigenthümliches Zufam- 
menteeffen mißlichet Umftänbe ſchien feine 
Aufnahme in bie Reihe ber Maria There- 
fien-Orbensritter vereitelt zu haben. Geine 
Erhebung in den Adelſtand bes öfterrei- 
chiſchen Kaiferftaates mit dem Prädicate 
von Alpenheim erfolgte nicht ext, wie 
der Hirtenfeld’fhe „Militär-Rafenber* 
und bie „Bolfs- und Schügenzeitung" 
berichten, im Jahre 1846, ſondern mit 
Diplom vom 1. Juli 1836. 8. Rarb im 
Alter von 83 Jahren in feiner Heimat, 
Indem er, ba er kinderlos mar, noch im 
Zahre 1848 feinen Neffen Marcus Helf 
an Kinbesfatt angenommen hatte, auf 
den Ge. Rajetät mit Alerhöchfter Ent- 
fliefung vom 18. Juli 1850 den Adel 
des Aboptivvaters zu übertragen aller- 
gräbigft geruhten. 

Volks. und Shüpen-Zeitung (Innsbrud, 
40.) 1860, Rt. 20, ©. 108, — Deftetreich. 
Militär Kalender für das Jahr 1861. 
Herausgegeben von Dr. 3. Hirtenfeld, 
XIL. Jahrg. ©. 148. — Dienbefhrel: 
bung, batirt Bilfen 8. December 1835, — 
Aekands-Diplom vom 1. September 
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1836. — Wappen. Gin in Gilber und Blau 
ſchtaͤgrechts getheilter Schild. Im obern file 
bernen Belde if ein dalbes rothes ſich aufbäur 
mendes Ginhorn mit ausgeſchlagener rother 
Zunge. Im untern blauen Belde ein gehar- 
nifchter golbbefpangter, vom Gibogen auf 
märt6 gebogener Arm, in ber bloden Hand 
drei tothe Alpenblumen an grünen Gtengeln 
emporhaltend. Auf dem Gchilde ruht der ger 
frönte Turnierhelm, techtögeftellt. Aus der 
Krone des Helmeb wächst das zotbe Einhorn 
des Schitdes hervor. Die Helmdeden find zur 
Rechten toth und filbern, zur Sinten blau 
und filbern. — del und Wappen find auf den 
Moptivfohn Hibler's, Marcus Helf, über 
gegangen, der fih nunmehr nennt: Marcus 
Helf-Hibler von Alpenpeim. 

Hidel, Anton (f.E. Kammermaler, 
geb. zu Böhmifh-Leipa 1745, gef. 
iu Hamburg 30. October 1798). Gr 
if ein Bruber des berühmten Vildniß. 
malers Joſeph H. [f. d. Folgenden] 
und erhielt mit ihm dugleich bie erfle 
Anleitung in ber Kunſt von feinem Vater. 
Später begabfih Untonzufeinem Bruder 
Zofeph nad) Wien, der ihr in ber Del. 
malerei unterwies, doch befuchte er auch 
die Afabemie ber bildenden Künfte. 
Im Jahre 1777 unternahm er eine 
Kunftreife über Tirol und bie Schweiz 
nach Branfreich und malte zu Paris viele 
Bildniffe, darunter jene der Königin 
Maria Antoinette unb ber Prinzeffin 
Lamballe mehrere Male. Beim Yus- 
brude ber ftanzoſiſchen Revolution ver- 
fieß er Paris und begab ſich nach Lon- 
don, wo feine Arbeiten auch gefielen, 
Pitt und Kor ihn in ihren befonbern 
Schut nahmen und er im Fahre 1793 
das colofjale Bild begann, weiches das 
englifche Unterhaus mit 96 lebensgroßen 
mohlgetroffenen Borträten vorſtellte. Die- 
fes Gemälbe, moran H. zwei Jahre 
gearbeitet, machte ipm einen berühmten 
Namen in Eugland, alle Anbote aber, es 
im Lande zu faffen, lehnte er entſchieden 
ab und brachte es nad) Hamburg, von 
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mo es nach Gräffer's „Defterreichifcher 
Rational-Encyflopäbie* in bie Belvebere- 
Gallerie nach Bien fam, aber weder von 
&. Xrafft, noch Erasmus Engerth in 
ihren Catalogen aufgeführt wird. Unter 
feinen übrigen Bildniſſen wird das Por- 
trät bes Dichters Klopftod, Knieftüd, 
von Hud fpäter im Stiche verbielfäl- 
tigt, befonbers gerühmt. Gin anderes 

Bilb, eine „Kassandre*, hat nach ihm 

5. Sinzenich geſtochen. Die Bilbniffe 

bes Kaiſers Franz und feiner Gemalin 

Maria Thereſia befinden fi im 

Shorherrnftifte St. Flotian, im foger 

nannten tothen Zimmer. &. malte vor- 

nehmlich Samilienftüce, häusliche Scenen, 
ſpielende Kinder unb einzelne Porträte; 
aber auch allegorifche, mythologifche und 
ihenterfcenen. Perner find mehrere 

Dedenftüde von ihm vorhanden. Man 

tühmt an feinen Arbeiten correcte Zeich- 

nung und warmes Goforit. Leider entriß 
ihn der Tod zu früh der Kunft im Alter 
von 53 Jahren. 

Diabacz (Bottfeicd Joh.), Algemeines difto, 
tifge® Rünfifer-Lerifon für Böhmen und zum 
Tbeite auch für Mähren und Schleſien (Prag 
1813, Haafe, 49.) ®b. I, ©p.620. — Ragler 
(6. 8. Dr.), Reues allgemeines Rünftier-Lerir 
fon (Münden 1838, G. U. Sleifhmann, 8.) 
2b. VI, 6. 172. — Die Künfler aler gei. 
tem umb Völker. Begonnen von Prof. Br. 
Müller, fortgefept von Dr. Karl Klunzin: 
ger (Gtuttgart 1857 u. f., Gbner u. Geubert, 
8er.8%.) BB.I1, 6.378. — Defterreihlie 
Rational-Encptlopädie von Gräfier 
und Gyitann (Bien 1835, 8%.) Bo. I, 
©. 576, — Biorillo, Geidichte der zeich« 
enden Künfte in Oroßbritannien. — Menfel 
in feinem Xünfier-2esiton nennt Ihn ierig 
Branı. 

Hidel, Zofeph (f. & Kammer 
maler, geb. zu Böhmiſch -Leipa 1734, 
nad) Anderen 1736, gef. zu Wien 
23. März 1807). Grhielt, wic bei feinem 
Bruder Anton [f. d. Vorigen] bemerft 
worden, von f;inem Bater, der Maler in 
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Bohmiſch · Leipa war, ben erſten Unter 
richt in ber Kunſt; im Altet von 
12 Jahren malte er ſchon in Del unb 
vollendete, 15 Jahre alt, das Altarbild 
für die Gtabtfiche zu Hiefhberg in 
Böhmen. Im Jahre 1754 fam er nach 
Wien und befuchte daſelbſt bie Akademie 
der bildenden Künfte. Bornehmlich ver- 
legte er ſich auf die Borträtmalerei. Seine 
Arbeiten zogen bie Aufmerkſamkeit ber 
Kaiferin Maria Therefia auf fi, bie 
ihm 1768 auf ihre Koften nach Ztalien 
reiſen ließ, wo er zu Mailand, Parma 
und Florenz viele Porträte hoher Per- 
fonen arbeitete. Da es feinen Feinden 
gelungen war, ihm bei ber Kaiferin zu 
verläumden und H. längere Zeit nicht 
nach Hofe durfte, bemüßte er biefe 
gwiſchenzeit zu gründlichen Studien in 
feiner Kun, und nun erft, wie er in 
einem Briefe ſelbſt [dreibt, erfannte er, 
dab ihn bie Schmeicheleien verdorben 
hatten unb er erft, nachdem er bie Kritik 
von Kennern gemwürbigt, ein wahrer 
Maler gemorben fei. Bei Hof wieder in 
Gnaben aufgenommen, wurde er £ k. 
Kammermaler, Mitglied der fall. Akı- 
demie ber bilbenben Künfte zu Wien und 
jener zu Blorenz. 9. Bat eine unglaub- 
liche Menge von Porträten, über 3000 
an ber Zahl, vollendet. Diele davon 
murben in Kupfer geftochen. Zu feinen 
Gerühmteften Bildern zählen: „Kaiser 
Yaseyb 11°, der ihm fünfmal gefeffen 
fein fol; eines derſelben befindet ſich im 
großen Rathſaale des Magiſtrates in 
Bien, und fie wurden theild von J. C. 
Schwab, tHeild von W. 8. Omelin in 
Kupfer geftohen, — bie „Kaiserin Marie 
Chitisia⸗; — „Ferdinand, 
seine Grmalin Karslinr, Eryberjogi 
teich, sommnt ipren Rindern", — 
1ogin Maria Elisabeth“; — bie „Enberiogin 
Gpristine mit iprem Gemale Mbert, Yerog 
1* 
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Hymnen; — bie Abrigin Maria 
Antoinette"; — „Enhemog Ferdinand, Gan- 
deratur von Mailand, mit seiner Gemalin Marin 
Beatrix“; — „Haiser Kropald II. mit sein 
genen Familie"; — „Reiser San .; — 
„Elisabrif uon Württemberg", etſte Gemalin 
des Kalſers Franz; — „Marie Cperisin 
son Keapıl®, zweite Gemalin bes Kaifers 
Branz; — „aiser Yropald I1.*, für bie 
Stadt Brankfurt; — „Papst Pins vi.“, 
als er 1782 ben Kaiſer Fofeph in Wien 
beſuchte; — „Enbertog Maztmillen Fran, 
Dag- ud Deutschmeister", von W. 8. 
©melin geſtochen; „Fürst Rasaity"; 
„engel Fürst Fichtenzteia“, von J. Ph. 
Kilian in Kupfer geflohen; — „FM. 
London"; — „FM. xaatqꝰ; — „Serdinand, 
Pring von Württemberg, Commandent du österr. 
Aufgehotps 1797"; — „Stang Grat Sauren, 
Errichter des Wiener Aufgebotps 1797*, beide 
Bilder im Wiener Univerfitätsfanle; — 
„Emanuel Ernst, Graf 1a Waldstein, Bisher 
son Zeitmeritt", in ber Bibllothek bes 
Stiftes Strahow in Prag; — „Ailrih 
Fürst Rinsig, Sldmorshellt, — „Malph 
Grarg roll, Bistjaf van Reab*, von Johann 
Balzer 1775 in Kupfer geflogen; — 
ber „Shanspieler Prehanser" ; — ber „Stun- 
spieler Brohmanı“ als Montalba in 
Lanaſſa“; — „Lange* als Hamlet; — 
„Weibmann® als Bebienter im „Robold* ; 
—bie „Schauspielerin Jacgurt"alsAriabne; 
— bie „Schauspielerin Mambrger* als 
Rofine in „Zurift und Bauer’; — 
die Schaufpieler „Honsenl"; — „Satta“; 
— Pramt; — „Stine; — „Mille 
der Vattt“; — „öteigentesh *, alle von 
Brockmann an Im Verfammfungs- 
zimmer ber Hoffhaufpieler im Burg. 
theater in Wien befindlich; — „Sam 
Sams, k. k. Kapellmeister in Wita“, von 3. 
Balzer 1775 gefioden; — „serien 
Keopold Gassmonn, &. A. Nefkepellmeister®, 
von 3. Balzer 1775 geflohen. 9. 
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Hatte bis in fein Hohes Alter — er war 
73 Jahre alt geworben — gemalt. Er 
arbeitete fehr gefhmind, wie dieß bie 
große Zahl der von ihm vollendeten 
Bifber beweist; ungeachtet beffen if fein 
Binfel Fräftig und ausbrudsvol, bie 
Aehnlichkelt feiner Borträte fprechend, das 
Colorit lebhaft und ftarf, bie Berfonen 
find in ber Regel in ihrer ganzen Gigen- 
thümfichkeit aufgefaßt. Als Menſch war 
H. eine echte Künftiernatur, heiter im 
Umgange, wohlthätig gegen Arme, bieber 
in feiner Denkungsart, offen und rüd. 
haltslos in feinen Urtheilen. 


Reue Annalen ber iteratur des öfterreichie 
fen Kaiferthums (Wien, Doll, 49.) Jahrg. 
1807, 2. Band, Inteligenzblatt, Ep. 16. — 
(Bedter’s) Rational'Zeitung 1807, Gtüd 18. 
— Der Bertündiger (herausgegeben in 
Nürnberg von J. M. Leu6) 1807, Rr. 32. 
— Baur (Samuel), Adgemeines biftorifch- 
biograppiich-literarifche® dandwoͤrterbuch aller 
merfroürdigen Perfonen, bie in dem erflen Jabr« 
sehend des neungehnten Jahrhunderts geftorben 
find (m 1816, Ekettini, Ser. 9.) Bb. I, 
Ep. 618. — Ragler (®. 8. Dr.), Neues 
allgemeines Kuͤnſtler · kexiton (München 1838, 
€. &. Bleifhmann, 8%) Bb. VI, ©. 172. — 
Diabacy Gottft. Joh.), Agemeines piftori- 
f&e6 Künfler-Leriton für Böhmen... (Prag 
1813, Haafe, ti. 4%) ®d. I, Ep. 020, 

Die Künftier aller Zeiten und Wölter oder 
geben und Wirten der berihmteften Bau- 
weißer, Bildhauer, Maler u. . m. Begonnen 
von Prof. Br. Müller, fortgefegt von Dr. 
Karl Klunsinger (Stuttgart 1857, Ebner 
und Geubert, Ser. 9.) Bb. II, ©. 378. — 
Grid und Oruber, Algenieine Encykfopdbie 
der Wiſſenſchaften und Künfte, IT. Section, . 
8. Theil, ©. 1. — Defterzeihifche Ratio- 
nal Enchklopädie von Gräffer und 
Toitana (Wien 1835, ©.) &b. II, ©. 377. 
— 2fgifchta (dran), Kun und Altertum 
Am öfterrelchlfen Kaiferfaate (Wien 1836, 
Br. Bed, 89.) ©. 24, 45, 52, 53, 54, 363, 


didel, 3. Karl (Schriftfeller, 
geb. in Böhmen 1811, gef. zu Bien 
28. September 1855). Bon feinen Eltern 
um Eotbatenflanbe Seflimmt, trat er 





Sichel 


nad) beendeten Studien al Gabet in's 
Kiraffier-Regiment Freihert von Men- 
gen, das er als Lieutenant, feiner Verhel- 
tathung wegen, wieber verlieh. Bereits 
in feiner Jugend ein Freund ber Eiteratur 
widmete ex fi) nunmehr ganz berfelben 
und ſchrieb @ebichte, Rovellen, welde in 
verfhiebenen Blättern bes In · und Aus · 
landes erſchienen. Auch einige bramatifche 
Arbeiten brachte er zur Aufführung, und 
ba fie eine günftige Aufnahme gefunben 
Hatten, übertrug ifm Hoffmann, ber 
damafige Director bes ſtãndiſchen Thea · 
ters zu Brag, bie Stelle eined Dramaturgen 
bei ber bortigen Bühne, welche er bie 
1852, in welchem Jahre Hoffmann bie 
Seitung der Prager Bühne aufgab und 
fräter nach Wien überfiebelte, beibehielt. 
Um biefe Zeit begründete H. in Prag au) 
das fehöngeifiige Blatt „Der Salon“, 
beffen Rebaction er fo fange führte, bis 
ifn Hoffmann, ber in Wien bie Lei- 
tung bes Zofephfäbter Theaters über- 
nommen, al® Dramaturgen an basfelbe 
bertef. Rur kurze Seit war H. auf biefem 
Boften thätig. Im Jahre 1858, Anfangs 
September, unternahm er einen Ausflug 
nad Maria Zeü, von welchem zurüd- 
gelehrt er vom Typhus befallen wurbe 
und bemfelben bereits nad wenigen 
Tagen im Alter von 4 Jahren erlag. 
Hidel’s im Drude erfchienene Arbeiten 
find: „Mebrhks-Scirr. Dramstishes nit 
in 2 Mbtprilungen® (Prag 1850, Calve, 
120); — „Orsterrigishe Raiserlicher. Gr 
Mihte® (Dresden 1855, R. Schäfer, 320); 
— „Irre Miscjet. Ein Babımıram für Fie 
heade, euipultend clat yortische Blamendentang, 
Stammbucphlätter, Xirbesienisen" (Leipzig 
1855, BWengler, 16%). Der größere Theil 
feiner Arbeiten ift ungebrudt, darunter 
auch das kurz nad feinem Tode im 
Jofepkäbter Theater dargeſtellte Be 
fegenbeitsüct „Des Malers fhönfes 
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Bild“. Hickel war vornehmlich Belegen 

heitsbichter, aber im befferen Sinne dieſes 

Bortes. Gr liegt auf dem St. Marrer 

Briebhofe begraben. 

Wiener Gonverfationsblatt (Zratere 
Zeitung), tebig. von Ab. Bäuerle, 49. Jahr 
gang (1853), Rr. 226, ©. 915. — Defter, 
reich iſches Balladenbud. Nerausgege 
ben von Ludwig Bomitfd und Aerander 
Sigt (Wien 1856, Dorfmeifter, fi. 8%.) Bd. I, 
©. 526; Bo. IT, ©. 120 lnach diefent geft. 
am 30. Geptember 1835]. 


Pidja, Zuraj, fiehe: Higgie, Beorg. 


Hiebel, Johann (Maler, geb. zu 
Dttobeuern im Algäu 1681, geſt. zu 
Prag 15. Zuni 1783). Beſuchte die 
Schulen zu Wangen in Schwaben, ging 
dann nad) Münden, wo er bei Gaspar 
Sing Unterricht in ber Malerkunſt erhielt, 
und im Jahre 1706 nach Wien, wo er 
ein Schüler bes berühmten Archlteklur · 
und ®rescomafers, bes Jeſuiten Pozzo. 
mwurbe. 1709 fam er nach Prag und ließ 
ſich daſelbſt Häuslich nieber. Im Zahre 
1710 wurde H. Mitglieb ber Prager 
Malergefellfhaft, welche ihn 1730 zu 
ihrem Oberälteften wählte; 1749 (egte er 
aber biefe Stelle felbft nieder. Hiebel 
hat meiftens in Fresco gemalt und zwar 
die St. Clemenskicche in ber Altſtadt 
Brag; — bie Bibliothek am Clementinum 
und bie Gongregationscapelle ebenba ; — 
das Kefectorium in ber Jeſuitenkirche 
zu Klattau; — die Stiftskirche in Doran, 
welde er 1721 malte; — Die Kreu- 
erfindung in ber Kirche zu Boßflatt, für 
den Markgrafen voneBaben-Baben im 
Jahre 1729. Bon feinen Delgemälben 
find befannt: „Das Zehen des J. Worbert”, 
weldes er in einem Cyelus von Bilbern 
für bie Gtiftficche zu Doran bargeftellt 
hat. Mehrere feiner Bilder find von 
guten Meiftern in Kupfer geſtochen 
morben, ald: „Ber .- Cpomas Agninas” 


Hiebel 


von Birkhart; — „any Anton Reiths- 

graf von Spera“, Porträt, von Cbendem · 

felben 1715 geftodyen; — „Dır 9. Dominik 

and die V. Matherinn am Siena“ von 

G. Lihtenfteger in Nürnberg; andere 

von Sperling, Renz. Das Bruber- 

ſchaftobuch ber Marianifhen Gongre- 
gation bei Gt. Clemens gibt Nachricht 
von feinem Tode, weil H. Mitglied biefer 

Bruberfchaft geweſen. 

Diabaca (Gottfe. Jodanm), Allgemeines bifo- 
tiſches Künfler-Leriton für Böhmen und zum 
Theile auch für Mähren und Schleſien (Prag 
4813, Bottlieb Haafe, 4%.) Bd. I, Sp. 624. — 
Tihifhte (Zrany), Kunſt und Altertdun In 
dem öfterreichlichen Ralferftaate (Mien 1836, 
Fr. Bed, 9.) 6.246, 365. — Dobromstp, 
Böhmifche Literatur, Bd. I, &.229. — Reue 
Bibliothek der fhönen Milfenfcaften und 
ferien Rünfte. Bd. XX, Etüd 1, €. 145. — 
Ragler (®. 8. Dr.), Reucs augemeines 
Künftier-Leriton (Mimien 1838, @. M. Bleifch“ 
mann, 8%) Bd. VI, &. 178, 


diebner, fiehe: Hübner. 











Hierfehl-Rinerdi, Joachim (Maler, 
geb. zu Trieh 18. März 1834). Der 
Sohn wohlhabender jübifcher Gltern, 
melde In Trieft fehhaft find, we auch 
Jo achim feine Fünflerifhe Ausbildung 
erhalten hat, Seine erſten Lehrer waren 
Merlato und Wiebler [Bb. IV, 

. ©. 225] in Trieſt, fphter in Wien van 
Haanen [Bb. VI, 6. 100] und Bütt- 
ner, auch befuchte er die Runftafabemien 
au Denedig, Mailand und Blorenz. Reben 
der Del- und Aquarellmaletei verlegte 
fi H. auch auf die Lithographie und 
Rabirkunft. In Wien erfceint H. zuerft 
mit feinen @emälben im Jahre 1850 in 
den Ausfeliungen bes öfterreichifden 
Kunftvereins unb im nämlichen Jahre 
auch in ber Kunftausftelung zu Mailanb. 
Seit diefer Zeit Hat er bie Monatsaus- 
felungen des erfigenannten Bereins in 
bald größeren bafb kleineren Zwiſchen · 
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träumen immer wieber befchiett. Es waren 
bafelbft ausgeftelt: 1856, im März: 
„Canal-Yondshaft im Mendliht"; — im 
dshaftsbild an der dalmatinishen 
— im Auguſt ein zweites Motiv 
berfelben Küftengegenb ; — im December: 
m Bagni bri Zara; — 1857, 









im Jänner: „Canal-Bartie® (vom Kunft- 
vereine angefauft um 88 fl.); — „Rd 
dem Regen® (vom Kunflvereine angefauft 
um 75 fl); — „Abendlendsyatt"; — im 





dem Gemitter®; — im Juni: „Ein Morgen“ ; 
— „Insel Murane bei Deaedig*; — 1859, 
„Partie aus der Amgebung Wiens“, — „An 
Zido von Denedig"; — 1860: „Partie an 
der Bonen bei Wien, Die angeführten 
Bilder find in ben Ausſtellungen gewöhn 
lich als unverfäuflih bezelhnet. Won 
anberen Bilbern 9.6 find anzuführen: 
Donaugegenb, im Beſite bes Herzogs 
von Sachſen · Coburg · Gotha, von Cana · 
delli geſtochen; eine zweite von ber 
Atabemie ber Künfte in Venedig 1861 
angefauft; — zwel Canal · Landſchaften 
aus Venedig, beide im Beſihe ber Ftau 











Hetzogin von Parma; — verſchledene 
Anfihten bes ago bi Como, Lago 
magglore, aus Briauf, Zftrien, Dalmatien, 
Ungarn, Bebuten von Trieft und Schön- 
brunn, viele Meinere Marinen, Ganal- 
partien u. dgl. m. Auch hat er eine 
Sammlung von Anfihten aus ben ver- 
ſchiedenen Provinzen des Kaiferftaates 
fithographirt. In jeder Bolge von Bit. 
bern, welche einer Provinz angehören, ſoll 
der landſchaftliche Charakter berfelben bar- 
gefelt werben. Vollendet ift ferner eine 
Reihe von Aquarellen, Ciſenbahnſtationen 
auf der Strede Wien-Trieft barftellend. 
Im Zahre 1856 erſchien auch das Werk: 
„Collection des gracures & Peau forte 
composdes et grances par J. Hierschl« 


Hierſchl· inerbi 


Wien, M. Auer, Fol.). Es iſt dieß eine 

Serie von 30 Blättern, beren jebes mit 

dem Monogramm H.s bezeichnet it und 

worin alle verfciebenen Kadirungs · 

methoben bargeftellt werben, nämlic, die 

freie Radirung mit Rouleau, mit halber 
und mit ganzer Yquatinte u. f. w. und 
zwar fo, daß immer einige Blätter bloß 
in der einen von ben angeführten Metho- 
den ausgeführt find. Die Wahl ber Mo- 
tioe mechfelt; es ſind flache unb gebirgige 

Landſchaften, Wald- und Ganafpartien, 

Abendiandſchaften, Mondſchein, Figuren- 

bilder u. bgl. m., und ber figuraliſche Theil 

ift durch verfchiedene Scenen aus dem 

Wltagsfeben vertreten. Dem Werke ift ale 

infiructiver Theil beigegeben ein „Apergu 

historique et seientifigue sur Uhistoire 
et les procedes de la gravure & l’eau 
forte“, worin in Kürze, aber body bem 
etwas pomphaften Titel nicht entfprechenb, 
die @efchichte der Kupferflecherei nebft ben 
verfehiebenen Methoden des Radirens 

abgehandelt wird. Anlaßlich biefes Wer · 

tes, welches 5. an mehrere Megenten 

gefehict, wurbe er von benfelben, wie 
von Belgien, Vortugal. Parma mit 

Drben, von Toscana, Griechenland mit 

Medaillen ausgezeichnet. H. in Nitglied 

der Akabemie ber fhönen Künfte in 

Venedig und in Parma, thätiges Mitglied 

mehrerer anderer Vereine und fleht an 

der Spige bes Ausſchuſſes zur Errichtung 
des Meffel-Monuments in Trieft. In 

Freiburg erwarb er ſich bie philoſophiſche 

Doctorwürbe. Seit einigen Jahren lebt 

ein Bien. 

Kukutjeoie-Bakeinskt (Ivan), Slovnik umjet- 
ikah Jagoslavenekih, b. 1. deriton der füd- 
Naoifhen Künftier (Hgram 1858, Ludwia 
Sal, Br. 9.) ©. 11k. — Kataloge der 
Monatauskelungen des (neuen) äferreichir 
ſchen Kunſtoereins in Wien. 1856: Zebruar 
Mr. 78-85; März 67; Juli 41; Muguß 12; 
December 37; — 1857: Jänner Rr. 27, 81, 
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86; März 46, 68; Dctober/Rovember 17, 3; 
— 1858: Bebruar Rr. 73; Juni 2, 
1850: Sebruar Rr. 30, 87, 78; — 1860 
Wr. 49. — Album posizion 
belle Arti in Milano eı eltta d’Ita- 
Na (Milano, Car .) Anno XVIII 
(1856), p. 9. — 
stino 1856, Nr. 70; 1837, Nr. 
Humorift, herausgegeben von M. ©. Car 
pbir, 1856, Rr. 65, ©. 259. — Theater 
Zeitung von Molph Bäuerle (Wien, 
Bol.) 1856, Mr. 9. — Wertpeimer (de 
feod), Sahrbudh für Sfeaeliten (Wien, Leop. 
Sommer, 8%.) Reue Folge, III. Jahrgang, 
5617 (1856-1837), ©. 90 u. 97. 


dierſchl, fiehe: Hirfchl, Moifes. 


dietzinger, Karl Bernharb Breihere 
von (koiſerlichet Reihsrath, geb. zu 
GSzernomi 3. Rovember 1786). Sein 
Bater Johann Baptift war zu jener 
Zeit Diftriets-Wubitor in Gzernomig; er 
murbe zulegt Hofrath und Mitglieb bes 
hofftiegsräthliden Zufiz-Genates, ale 
welcher er nad) 5Bjähriger Staatsbienft- 
feiftung (am 22. September 1838), 
88 Jahre alt, flach. Als ber Vater im 
Jahre 1786 als Stabs-Aubitor nach 
Agtam fam, feitete er wegen Mangel an 
beutfchen Schulen perfönlic ben Unter» 
richt des Sohnes und that es auch dann 
noch als er 1796 nad Wien beförbert 
wurde. Erſt im Alter von 16 Jahren 
trat Karl Bernhard im bie öffentlichen 
Schulen ein, unb beendete bie phlfofophi- 
fhen und juribifhen Gtubien an ber 
Univerfität in Wien. Am 1. October 
1806 trat er in ben Gtaatsbienft und 
zwar in bie Auditoriatskanzlei bes 
Generafcommanbo's in Bien; im folgen- 
den Jahre fam er zur Milltärgeenz-Die 
tection beim Hoffriegsrathe. Im Zahre 
1808 wurde er zum Unterfleutenant bei 
der Verwaltung bes 2. Banal- Grenz. 
Regiments emannt unb im Jahre 1809 
in das Deutfd-Banatifche überfept; auf 
biefen beiben Poſten fand er genugfam 



















Biedinger 
Gelegenheit dieſes Solbatenland kennen 
zu fernen. Eine duch Franz Freihertn 
von Jellasié, ben Vater bes In ber 
Geſchichte unferer Zeit fo hervorragenden 
Banus Zellasis, 1809 erfolgte Beför- 
derung zum Oberlieutenant wurde durch 
die Greigniffe nad) der Schlacht von 
Bagram nicht verwirklicht, und 9. trat 
in Bien 1810 in das hoffriegsräthlie 
Rilitärgreng - Departement ein, weldes 
er erſt 1817 als Kriegsfecretär und 
Meferent bes Generalcommanbo’6 ber 
Karlfäbter und Warasbiner Militär 
grenze verließ. Im folgenden Jahre 
tehrte er jeboch in's Grenz · Departement 
zurüd, um daſelbſt neben feinen Amts- 
gefhäften am feinem Werke über bie 
Militärgrenze, beffen weiter unten Gr- 
wãhnung gefchieht, arbeiten zu fönnen. 
Als im Jahre 183U die Cholera ausbrach. 
wurde H. zum Beferenten bei ber Hof- 
commiffion beftellt, welche mit ber Lei 
tung und Ueberwachung biefer Anfangs 
ber Peſt gleich gehaltenen Seuche beauf. 
tragt war. In biefer Zeit brachte 9. bie 
fett Zahrzehenden verhandelte Peftpoligei- 
orbnung zum Wbfchluffe, welche nad) 
feiner Rebaction bie Allerhochſte Sanction 
erhielt. Im Jahre 1832 fam H. provi- 
ſoriſch als Meferent ber Kriegsfection in 
den Gtaats- und Gonferenzrath und 
murbe noch im November d. 3. wirt. 
licher faatsräthlicier Meferent und Hof- 
tath und im Jahre 1842 Gtaats- unb 
GSonferenzrath. Auf biefem Poften, an 
den wichtigſten Berhanblungen Theil 
nehmend, hatte er auch wefentlichen An- 
theil an ber Herabfegung der militärifchen 
Dienfipflicht von 14 auf 8 Jahre. Die 
Umvälzung im Jahre 1848 führte am 
2. Juni die Auflöfung bes Staaisrathes 
herbei, jedoch Hatte ſich der Kaiſer bie 
Dienfte der Staatsräthe noch vorbehalten. 
Der Staatsrat war von ber großen 
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Maria Therefia in's Leben gerufen 
worden unb ein wenig gelannter Bara- 
‚graph ber Infteuction lautet merfwürbig 
genug: „Wer immer durch Unfer Ber- 
trauen in Unferen Staats. und Gonferenz- 
tath berufen worben, ſoll weder in utili 
noch in honorifico jemals etwas verlieren 
tonnen, auf bas er ſtets ben Muth 
behalte, bie Bott und Uns fo liebe Wahr- 
heit felbft auf Gefahr Unferer Ungnade 
tapfer zu vertheibigen‘. Im September 
1848 erfolgte bie gänzliche Qulescirung 
der Gtantsräthe und alfo aud) jene $'a. 
Im Auguft des folgenden Jahres wurde 
5. von Kaifer Berbinand zu feinem 
Bevollmächtigten und Bertreter bei ber 
Commiſſion gewählt, welche zur Veendi. 
Hung der ſeit dem Tode bes Kaifers 
Branz noch rüdftänbig gebliebenen Ab · 
handlung feiner Nachlaffes beftellt worben 
war. Im Jull 1852 murbe biefe ver- 
wickelte Angelegenheit ihrem Ende zuge 
führt. Gin im December 1850 ihm 
geworbener Muftrag, das Präfiblum einer 
Commiſſion zu übernehmen, welche bie 
Nebuction ber Armee einzuleiten und 
durdguführen hatte, kam in Bolge ber 
vom Kriegsminifterium bagegen erhobenen 
Anftände nicht zum Vollzuge; bingegen 
übernahm 9. im Jahre 1851 bie Leitung 
der zur Uebertragung ber herzoglich 
Reihtäbtifhen Güter an Kaifer Fer · 
dinand nöthigen Mafregeln, welche er 
auch unter ſchwierigen Berhäftniffen glüct- 
lich durchfuhrte. Ms im Jahre 1853, 
vornehmlich zur Prüfung von Gefeg- und 
Drganifationsentwürfen, ber Reicherath 
in's 2eben trat, wurbe auch H. in ben- 
felben berufen und verblieb darin bis zum 
Jahre 1859, in welchem er vorgerüdten 
Alters wegen in ben Ruheftanb übertrat. 
Die litetatiſche Thätigeit H.'6 befchräntt 
ſich auf das bereits erwähnte Wert über 
bie Mifitärgrenge, beffen Titel ift: „Barsug 
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riatt Statistik Der à. h. Militärgreme des üster- 

tridgiscgen aisestantes", 2 Theile, ber 

2. Theil in 2 Abtheilungen (Wien 1817 

bis 1823, mit einer Ueberfichtefarte). 

Dieſes im Buchhandel längfl vergriffene 

Bert befißt bei ben wefentlien Ber- 

änderungen, welche bie Reugeit auch in 

den Militärgrenzländern bervorrief, nur 
mehr einen hiſtoriſchen Werth, aber biefer 
iR bleibend, weil bie quellenmäßige Ent- 
widfung und grünbfihe Würdigung 
der mannigfaltigen und eigenthümlichen 

Berhältniffe biefes Landes ebenfo das 

Gegebnig mehrjähriger Erfahrungen und 

Anfhauungen an Drt und Gtelle, als 

forgfältigen Studiums ber in ben Acten 

fiegenben verſchledenen verſuchten Grenj · 

ſyfteme find. Die meiſten Veranderungen 

übrigens fallen auf ben ſtatiſtiſchen Theil 
bes Werkes, während ber geographifcd- 
ethnogtaphiſche kaum erheblich von ihnen 
getroffen fein bürfte. Bereits im Jahre 

1847 wurbe H. mit bem Ritterfreuge bes 

St. Stephan-Drbens ausgezeichnet; im 

Jahre 1856 erfolgte anlaͤßlich feines 

Sujährigen Dienftesjubiläums bie Ver · 

leihung bes Gommanbeurfreuges bes 

Leopolb · Ordens. Zurüdgezogen vom 

amtlichen Geſchãftsleben wibmet 9. feine 

Wufe nun ausfäließlih ben nie ganz 

unterbrochenen wiſſenſchaftlichen Studien 

und Arbeiten, unb erfattete noch im 

Jahre 1860 als Präfibent ber geogra- 

phiſchen Befellfhaft den Ratutenmäßigen 

wiffenſchaftlichen Jahresbericht. 

DeRere. Militär-Ronverfations-Leri- 
kon, berausn. von Hirtenfeld (Wien 1850 
nf, 2er. 9) Mb. III, ©. 188, — Defer 
teihifhe Rationaf-Encpflopädie von 
@räffer und Gpitann (Wien 1835, 8%.) 
®. IT, 6.580. — Breibernfande 
Diplom vom 14. Juli 1829. — Genealogie 
and gegenwärtigen Famailienkend, Der Aoel 
mit allen Abftufungen bis zum Zreiherenftande 
fa mit dem Water des Obigen, mit Jobaun 
dieginger, in die damilie. Die erfe Er 
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Biedinger 
bung in ben Adelnand fand mit Diplom vom 
7. Bebruar 1816 Etatt, und gmar murde ber» 
felbe an Johann ®. Hiepinger, damaligen 
Hofrat bei der Juftlyabtpeilung des Hoffriegt- 
vathes, in Anerfennung feiner während einer 
Mjäpeigen Amtsthätigkeit geleifteten Dinfte 
verliehen. Die Erdebung in den Witterftand 
erfolgte Ratutenmäßig auf Brund der mit 
16. März 1819 geſchehenen Verlelhang des 
Ritterfreuges des Leopold-Drdens mit Diplom 
vom 18. Bebruar 1820; endlich jene in den 
Breldernftand mit Diplom vom 14, Zulı 
1829 in Bolge Aechöchften Gabineisfchrei- 
bene vom 13. Juni 1839, als Anertennung 
einer Söjährigen dem Gtaate gemiometen 
Dienfleiftung. Das jepige Haupt der Bamille 
iR zur Belt ber obige Marl Werupard geri. 
here vom Hiepimger, vermält (feit 27. ge 
bruar 1817) mit Jofephine Spariatfa von Engel 
(seb. 10. Märg 1793), Tochter bes &, & Ber 
gierungsrathe® und Hofkriegsrathe-Beferenten 
Branz Stephan von Engel (gef. 3. Der 
cember 1844) aus deifen Che mit Sofephine 
Immer von Treuenfeld (gef. 12. Dcior 
ber 1709). Aus der Che des Berißerrn ori 
Bernhard gingen beroor, ein Eokın, Maxi, 
geßorben in jungen Jahren (1835), und 
dier Töchter: Emma, vermält (1850) mit 
Nittmeifter Adoiph von Rofeafeld, und nad 
kaum halbjähriger Che geflorben; Karo 
Uma (geb. 21. Yuguft 1818), vermält (feit 
3. Zunl 1844) mit Marf Breiberen von Birago, 
Dberft [fiepe diefen ®b. I, ©. 402], vermit: 
wet feit 29. December 195; Maria 
Unna (geb. 1. October 1819), vermält (feit 
29. Mai 1844) mit Mndotpf Stepfan Ritter 
von Bronenfets, Oberft, und Johanna Jo- 
fepbe @fber (seh. 6. November 1324), 
vermält (felt 19. Mai 1851) mit Aubetph 
Sreiperen Droitef? von Sriedenfe, & €. Mini 
feriatfecretär im Zinanzminiferium. — Seri- 
derriidgen Wappen. Halbauerblau und Eilber, 
und in die Länge noldgetheilter Schild. Im 
teten oben blauen ®elde ehne ſchwebende 
lberne Waage, untern fllbernen Felde 
ein blauer Gparren. Lints im goldenen Beide 
ein hoher (roffer Relb, auf deifen Epipe eine 
blaue, einen Delameig im roten Grhnabel 
Haltende Taube Den Ecild deat die Brei 
berentrone, anf welcher drei getrönte Tumier: 
deime fihh erheben. us der Krone des mitt: 
teren, in's Wir getelten, erheben ſich drei 
Straußenfebern, naͤmlich zwiſchen zwel gol · 
denen eine blaue; die beiden äußeren Helme 
And zu einander gefehrt und waͤchet aus der. 








"Higgie 


Krone des techten ein einfacher nolbgefrönter, 
fmmarger Mbler mit offenem Ecjnabel, tot 
ausgefhlagener Zunge und ausgebreiteten 
Bügeln; aus ber Krone des linken erbebt ſich 
ein fleiner grüner Hügel; auf welchem ein 
Nranih auf einem Bube fteht, während der 
rechte dus einen Stein emporpält. Die Heim · 
deden des mitlfern Helms find rechts blau 
und filbern, liats blau und golden; die des 
teten Helms blau und filbern, die des Tinten 
blau und golden. — MWahlfprud. Auf 
vothenn fiegenden Bande in ſchwatzet Schrift: 
Justitia et Gde. Das urfprünglice Aels- 
mappen beftand aus ben zroei Feldern der 
teten Exhülbeshäifte und dem rechten Heine 
des freiberrlichen Wappens. Das Ritterftande: 
Wappen hatte einerlei Echild mit dem freie 
berrfigen, nur rubten auf bemfelben zwei 
‚Helme und zwar der rechte und der mittlere 
des freiberrlicgen Wappens. Die Droife blieb 
fi) durch alle drei Abftufungen gieich 


Higgia, Georg Anton, iyrifch: Hidja, 
Juraj (Mrzt und Schriftftelfer, geb. 
zu Ragufa 7. Febtuar 1752, gefl. 
ebenba 27. October 1833). Beſuchte bie 
unteren Schulen in feiner Heimat; 1771 
begab er ſich nach Bologna, wo er Philo⸗ 
fophie und Mebicin hörte und nach beren 
Beendigung Klorenz, Rom und Neapel 
beſuchte, wo er bie berühmteflen Heil- 
anftaften biefer Städte aus eigener An- 
ſchauung kennen lernte und Verbindungen 
mit Bahmännern antnüpfte. Nun in 
feine Heimat zurüdgefehtt, zählte er 
bald gu den geachtetften Aetzten berfelben. 
Bereits in Ztalien zur Pflege der fhönen 
Wiffenſchaften und zum Gtubium ber 
gtiechiſchen und lateiniſchen Claſſiter hin- 
gezogen, blleb er denſelben auch fpäter 
hold und da eben um bie Zeit feiner Rück 
ieht in's Vaterland bie Pflege ber bereits 
in Verfall gerathenen ſlabiſchen Sprache 

‚und Boefie von Neuem in Aufſchwung 
tam, begann er bie Ueberfepung der Oben 
bes Horaz in's Züprifche, welche Auf- 
gabe er fo glüͤcklich Iäste, daß er auf 
Bureden feiner Breunde auch bie Ueber- 
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fegung in's Illhriſche fämmtlicher Werfe 
Virgil's begann, welches Unternehmen, 
obgleich in Berůckſichtigung ber noch 
wenig ausgebildeten Sprache, in welche 
bie üeberſehung auszuführen war, mit 
nicht geringen Schwierigkeiten verknüpft, 
er boch glüclich zu Stande gebracht Hatte. 
Da er babei mehrere neue Wörter mit 
‚Hilfe anderer ſlaviſcher Idiome bilden 
mußte, fo befigen feine Webertragungen 
auf für ben Sprachforſcher mehrfacher 
Intereffe. Auberbem fehried H. andere 
Driginafgebichte in ilprifpyer Eprache, 
lateiniſche Cpigramme und Gfegien, 
itafienifje Sonetten u. bgl. m., melde 
in den zahlreichen Feſtſchriften feines 
Vaterlandes zerftreut zu finden find. 
Von feinen wiſſenſchaftlichen Wrbeiten ift 
mehreres — wie auch von feinen poetifchen 
— in Handfehrift vorhanden, und befinden 
ſich in ber „Bibliotheca di fra Innocenzo 
Ciulich® [fiehe unten bie Quellen] feine 
nFascicoli di studii delle scienze fisico- 
mediche e varie annotasioni di sua 
pratica medica“. Higgia, ber ſich 
buch feine ilhriſchen Mebertragungen bes 
Horaz und Virgil einen bleibenden 
Namen in ber Literatur tes ſlaviſchen 
Theiles feines Vaterlandes erworben hat, 
fach im Hohen Alter von 81 Fahren. 
Guiubich di Cittä Feechia (Bimeone Ab.), 
Dizionario biografico degli uomlal Mustri 
della Dalmazia (Vienna et Zara 1856, 
od. Lechner, Battara ot Adelich, 8%) 
8.176. — Valensineili (Giuseppe), Blblio- 
graßa della Dalmazia © del Montenegro 
(Zagrabia 1855, L. Ga, 8%) 8. 164, 
Nr. 1023; 8. 176, Nr. 1089; 8. 173, 
Nr. 1092; 5. 205, Nr. 1278; S. 207, 
Nr. 1287; 6. 208, Nr. 1297; 5. 228, 
Nr. 1402; 8. 225, Nr. 1415. — Düringse 
feld (3a von), Aus Dalmatien. Mit An 
mertungen von Dito Breiberrn von Rein: 
berg +» Düringsfeld (Prag 1857, Garl 
Belmann, ti. ®) ®. I, 6.24. — 
Iliraka Öltanka za gornjo Gimnazije. 
Kajiga It (Wien 1886, Gchultücer-Ber- 















gilchenbach 


lag. or. ©) 8. 326. — Biblioteca di 





de' BR. PP. Francescani di Ragusa (Z. 
1860, Tipografa Governlalo, 8%.) p. 1 

N Nr. 407; 
01; p. 130, 
Nr. 512; p. 457, Nr. 897; p. 158, Nr. 608, 
618; p. 169, Nr. 734; p. 174, Nr. 792; 
p. 182, Nr. 868; p. 209, Nr. 1130, 1131; 
p- A4, Nr. 2982 0 2990 [ein Berzeichnik 
der theilß banbfhriftft—hen, teils gebrudten 
vortifen und wifenfhaftlihen Arbeiten des 
Dr. ©. 9. Hisgia). 


dilchenbach, Karl Wilhelm (Super 
intenbdent ber reformirten ®emeinben 
in Bien und Trieft, geb. zu Frankfurt 
am Main 19. Apıtt 1749, gef. zu Wien 
13. Aprit 1816). Seine erfte Bildung 
erhielt er im feiner Vaterſtadt, dann 
befuchte er bie Univerfitäten zu Marburg 
und Göttingen, auf welch' Ießterer er 
feine theofogifchen Studien beendete. Mit 
Biefter, Gockingk und mit feinem 
Landemarm, dem Dichterfürften G oet he. 
tnũpfte er im jenen Tagen einen Fteund · 
ſchaftebund, den erſt ber Tob löste. Nach 
beendeten Stubien fam er auf einer Meife 
ITTE nach Wien, wo er ben holändifchen 
Sefandifehaftsprebiger Mieg fennen 
lernte unb beffen Stelle auf bie Seit als 
Rieg ſeibſt Meifen machte, in Wien 
verfah. Als Mieg fpäter Wien verlieh, 
ernannte Graf Degenberg (und nicht 
wie er im „Pantheon? genannt wird: 
Degenfelb) dem jungen H., ben er lieb 
gewonnen, zu Mieg’s Nachfolger. Als 
Raifer Zofeph im Jahre 1781 allen 
Voubensbefennern im Kaiferflaate freie 
Religionsübung ertheilte unb Ihnen er- 
laubte Bethäufer zu bauen, grünbete und 
titete H. die reformirte Gemeinde zu 
Bien ein und unternahm 1784 und 1785 
eine Reife nach Holland, um Beiträge 
zum Bau eines Bethaufes zu fammeln. 
Mit der Liebe und dem Vertrauen ber 
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Gemeinde zu Hithenbad wuchs auch 


Bilchenbach 


jenes ber Regierung und Kaiſer Jofeph 
ernannte ihn 1786 zum erften geiflicen 
Rathe des in Wien neu errichteten Gon- 
ſiſtoriums für reformirte Gemeinden und 
zum Superintenbenten jener in Wien und 
Arie. H. ließ fih num bie Etrichtung 
eines Kirchenſaales für bie reformirten 
Gemeinden in Defterreich angefegen ſein, 
für welche durch feine Verwendung das 
anfehnliche Vermächtniß von 20.000 fl. 
ur Unterflüßung armer reformirter Land · 
geiffichen, bie unter bem Gonfiftorium zu 
Bien flehen, von einem reichen Dipfo- 
maten in Regensburg" gemacht murbe. 
Seinen Bemühungen auc gelang es 
1794 eine eigene Lehranſtali zur Bildung 
für bie edangeliſche Gemeinde zu begrün- 
den. Gr wurbe barin von feinem Gollegen 
For auf das Wirkjainfte unterlügt. Fin 
Jahre 1804, als die Wohlthätigfeite- 
Hofcommiffion errichtet wurde, ward H. 
von ber Regierung zum Beifißer berfelben, 
1806 zum Armen-Bezirfebitector erwählt. 
‚Seine in biefer Richtung erworbenen Ver · 
dienfte zeichnete ber Kaifer durch Verfei- 
hung ber golbenen Eivil-Verbienftmebaille 
mit Dehr und Band aus. Mit Zofeph 
Breihern von Reper begründete H. bie 
erſte Sefegefelfcpaft in Wien, in welcher 
die bamafigen beften Beitfehriften bes In- 
und Auslandes aus allen Gebieten bes 
wenfchfichen Wiſſens gehalten wurben, 
maß nicht wenig zur Verbreitung wifſen . 
ſchaftlichet Kenntniffe und zur Täuterung 
des Geſchmackes in Wien, mit bem es 
damals nicht zum Beſten befellt war, 
beitrug. Als Schriftiteller entwidelte H. 
nur geringe Thätigfeit; außer mehreren 
Gelegenheitsprebigten, als zur Cinmel- 
Hung des Bethaufes der Gemeinde H. G. 
in Bien (1784), zur Huldigung bes 
Ralfers Zeopolb IL. (1790), auf des 
Ralfers Leopold IL. Xob (1792) 
u. m. %., veröffentlichte H. mehrere Muf- 


Bilchenbach 


füge in Meuſel's „Miscelaneen artie 
fifcpen Inhalts”, und erfhien von ihm 
eine „Kure Hafrigt non der RK. Bilder- 
gellerie ya Wien und iprem Sastende im Iünner 
178° (Beankfurt am Main 1781, 80). 
As Silchenbach's Amtsgenoffe Karl 
Sleynmann [f. d. 8. II, ©. 388] 
(und nicht wie er im „Pantheon“, Bd. II, 
S. 147, heikt: Gleymann) im Jahre 
1818 einem Rufe nad) Peſth folgte unb 
H. nun allein bie Beforgung fämmtlicher 
Geſchãfte leitete, bezahlte er feinen Amts · 
eifer, bem er infeinen vorgerüdten Jahren 
nicht gewachſen war, mit bem Leben, indem 
ihn im Alter von 67 Jahren ber Tob 
feiner Gemeinde unb dem Gtaate entriß. 


Deflerreih6 Pantheon, Gallerie alles 
Guten und Rüplicen im MWaterlande aim 
1830, WM. Chr. Molph, 8%.) Bo. IT, &.144 
[nad diefem geft. am 31. April 1816, was 
gercib irtis iR, denn es glbt feinen 31. April 
im Kalender). — Baterländifhe Blät- 
ter, herausgegeben von Dr. Bram Gar 
tori (Wien, 4%.) Jadıg. 1817, ©. 45. — 
Defterreigifhe Rational-Encpklopd 
die von Bräffer und Gaifann (Wien 1835, 
8.) ®b. IT, ©. 381 lauch nach diefer wäre 
9. am 31. April 1816 geftorben; die ün ⸗ 
gabe in Kaifer’s Büder-Leriton, Wp. II, 
©. 142, nad) welcher Hllhenbad's Zo. 
destag auf den 13. April 1816 fAlt, dürfte 
wohl die richtige fein). — Deferteigk 
fer Zufchauer, derausgeg. von Ebers · 
berg (Wien, 8.) 1838, ®. II, 6.480. — 
Menfel (Johann Georg), Das gelehrte 
Zeutfepland (Pemgo 1783, Meper, 9.) Wierte 
Kuflage, Bd. II, ©. 146; I. Radıtran 
(1786), ©. 281; IT. Rachtrog (1787), ©. dar. 
— Defterr. Biedermanns-Ghronit. Gin 
Segenfüd zum Whantafen- und Prediger: 
Almanadı (Breibeitsburg [Mfabemie in Zinn) 
1785, 81. M.) Zpeil T, ©. @. 











Hi, Zofeph (Architekt, geb. in 
Ungarn um 1810). Ueber feinen fünft- 
letiſchen Bildungsgang iſt mur befannt, 
daß er ſich in Rom gebildet; feine Werke 
aber, beren vorzůglichſte weiter unten 
aufgezählt werben, weifen ihm eine her- 
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vorragende Stelle unter ben Künftlern 
feines daches an. Yufer zahlreichen Sins- 
bhäufern in Peſth, welche „in ben Linien 
leichter und fläher gehalten meit mit 
offenen Bängen innerhalb ber freien Höfe 
der Stadt ben eigentlichen Wecent ihrer 
Topit“ verleihen, baute er nebſt anberen 
öffentlichen Gebäuden bas Rathhaus unb 
das Gomitatsgebäube; in ben Jahren 
1832 bis 1837 bie fhöne Kathebrale zu 
Erlau im griechiſch · rͤmiſchen Style und 
vollendete ben Dom zu Gran, deſſen 
erſte Pläne ber Wiener Atrchitekt Paul 
Khünel entworfen, beffen Bau ber 
1839 ermorbete Johann Bath begonnen, 
ihn aber nur aus ben Bunbamenten ge- 
bracht, Zofeph Hild aber vollendet hat. 
Der Dom fieht auf einem 36 Klafter vom 
Bafferfpiegel ber Donau fid) erhebenden 
Belfenplateau, mißt von biefem bis zum 
Kreuze 48 Klafter in bie Höhe, fo daß 
der ganze Bau 84 AKlaftet hoch in bie 
Lüfte ſich erhebt. Um bie Hälfte Heiner 
als bie St. Peterskirche in Rom, um ein 
Drittgeil Meiner als bie Paufsficche im 
London, übertrifft der Graner Dom an 
Größe die Karlskirche in Wien, ben 
Invalidendom in Paris, die Gt. Mar- 
custirche in Venedig. Gr ift im römifchen 
Balaffiyl ausgeführt, mit einer von 
24 Säulen getragenen Riefentuppel. Die 
Geitenfronten meffen gleih ber Höhe 
48 Klafter, bie ber Donau zugefehrte Hin- 
terfront mißt 22 Mafter. Die Gefammt- 
koſten dieſes Prachtbaues betrugen vom 
23. April 1822 bis 31. December 1855 
bie Summe von 2,053.945 Oufben. Run 
follen an beibe Seiten bes Domes Palaft- 
flügel angebaut werben, nämlich) bie 
Refibenz bes Brimas, welche in Glipfen- 
form durch noch zwei große Bebäube, 
Archiv und Bibliothek, mit ben bereits 
fertigen tieferfiegenden 12 Domberrn- 
häufern verbunden werben fol, währenb 
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bie impofante Auffahrt mit den Bild 

fäufen aller 72 Primafe ber ungarifcen 

Kirche gefhmüct würde. Im Jahre 1852 

hat Hild in Peſth dem Bau ber Kirche 

in ber Leopoldſtadt, gleichfalls Bafllika, 
begonnen, ber bereits feiner Vollendung 
nahe iſt. 

Ungarns Männer der Zeit. Biografien 
und Xorafterififen hervorragender Berfön- 
tidleiten. Aus der Beder eines Unabhängi 
gen (Kertbenn) (Drag 1863, . ©. Etein- 
banfer, 8°) S. 116 im Artitel „Rarl Marto 
und die ungarifcen Maler überhaupt”. — 
Kunfblatt (Stuttgart, Gotta, 4.) Jahr - 
gang 1837, Nr. 60. — Wilgemeine Zeir 
tung 1837, Yuberorbratl. Beilage, ©, 937. 

er (®. 8. Dr.), Rus allgemeines 

Künftier-Seriton (Büncyen 1838, C 9. Beifd« 

mann, 8*.) 1, ©. 173. — Tihifate 

(Zrany), Kunft und Altertum im öferreict« 

fen Kalferflante (Wien 1836, Bed, 8) 

8... 











Zofeph Maria dried · 
von Sachſen⸗, ſiehe: 
Sachſen · Hildburghauſen. 


bi de, ton. Prinzeſſin von 
Bayern, Erzhetzogin von Defterreich, 
fiehe: Artitel Habsburg [Bd. VI, ©. 277, 
Ar. 118]. 


Hildenbramd, dranz Zaver Edler von 
(Arzt und Botanifer, geb. zu Wierz- 
bowiec in Volhynien 7. September 
1789, geſt zu Dfen 6. April 1840). 
Eohn bes berühmten Arztes Valentin 
Johann v. B. [f. d. Bolg.]. Beluchte 
das Opmnafium unb bie zwei erſten 
phifofophifgen Jahrgänge in Lemberg, 
den dritten in Krakau. Rach feines 
Waters Ueberfepung nad) Wien hörte er 
deſelbſt bie Mebicin und erhielt 1812 
von feinem eigenen Bater die mebicinifche 
Doctorwürde. Anfänglich, befhäftigte er 
fich ausſchließlich mit ber Dcufiftik, fpäter 
wurde er Affiftent am ber mebicinifchen, 
unter Leitung feines Waters ſtehenden 
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Klinit und bilbete fi) während 4 Jahren 
feines Dienftes für das Lehramt. In 
ben bebrängnifreichen Kriegejahten 1813 
und 1814, in welchen bie Rilitärfpitäler 
in Bien überfüllt waren, entwidelte H. 
eine fo erſprießliche Thätigkelt. daß er 
mit ber goldenen Clvil · Verdlenſtmedaille 
ausgezeichnet wurde. Im Jahre 1817 
exhieft er bie Lehtkanzel ber meicinifchen 
Klinik an ber Univerfität in Pavia, für 
bie er als Bewerber aufgetreten war. 
Noch im December d. I. wurde er provi- 
forifcher Director des Givilfpitales, des 
Bindelhaufes und der Bezirkt-Armen- 
anftalt in Pavia, 1818 Repetitor für 
die Zöglinge bes medicinifhen Gurfes an 
den von Karl Borromäus und Papſt 
Pius V. gefifteten Gollegien; 1819 
Vorftand bes pathologiſchen Mufeums 
unb 182 wirklichet Gpitafsbirector. 
Sein Lehramt ar der Hochſchule von 
Pavia, am welcher er auch von 1821 
durch vierthalb Jahre bie Phyfiologie 
fuppficte, verfah 5. 1% Jahre hindurch 
in fo ausgejeichneter Weife, daß ihm bie 
vor ihm noch feinem Deutſchen gewährte 
Auszeichnung zu Theil wurbe, für das 
Schuljahr 1820/30 zum Rector magni- 
fieus gewählt zu werben. Im Jahre 
1830 erhielt er bie Lehtkanzel der mebi- 
einifchen Minit für Aerzte an der Wiener 
Univerfität. Als im Jahre 1831 in Wien 
bie Cholera in verheerenber Weiſe auf- 
trat, war er es, ber ben Auftrag erhielt, 
bie nöthigen Spitäfer in Stand zu ſeden, 
unb barauf 16 Gholerafpitäler errichtete, 
organificte unb beren Obetleitung führte. 
Auch wurde er, als im Herbſte 1835 bie 
Seuche in Ralland ausbrad, dahin ent- 
fenbet und bewährte auch dort ſolchen 
Eifer und feltene Umficht, daß er in An- 
erfennung fener gefeifteten Dienfte mit 
dem Bitterfrenge bes Drbens ber eifernen 
Krone ausgegeichnet wurbe. Hilden- 


Hildenbrend 


brand war als dachſchriſtſteller und als 
Botaniker — Ieptere Wiſſenſchaft pflegte 
er in feinen Muͤbeſtunden — mehrfach 
thätig. Geines Vaters Werk: „Insti- 
tutiones practico-medioae“ feßte er 
vom 2. Banbe fort und ſchloß es mit 
dem 4. (1825) ab; von ben zwei erflen 
etſchien 1833 eine neue verbefferte Auf 
lage. Brüher noch aber hatte er fein nofo- 
logiſches Syftem in 5 Zabelen (Pavia 
1820) Herausgegeben. Noch erſchienen 
von ihn: „Annales scholas clinicas 
modic. Tieinensis, Partes 2“ (Papiae 
1826—1831, Lex. 8%); — „Anim- 
adrersiones in constilutionem morbo- 
rum stationariam gjusgue cum side- 
rum laboribus necessitudinem“ (Wien 
1831, Heubner, gr. 8%). Bas feine 
botanifcyen Arbeiten betrifft, fo war er 
vornehmlich mit ber Aufitellung einer 
vollftänbigen Flechten · dlota bes öfter- 
reichiſchen Kaiferftaates: „Lichenogra- 
phia Austriaca“, befchäftigt, wozu er von 
Künftlerhanb naturgetreue Abbildungen 
verferfigen lief. Reilreich In feiner 
ttefflichen , Geſchichte der Botanik in 
Nieberöfterreich" in ben „Verhanblung:n 
des zoolog. botan. Vereins" 1855, &. 60, 
berichtet darüber, daß H. als „erjte An- 
fänge biefes Werkes, 2 Hefte von Joſeph 
Behnez gezeichneter Blechten und eine 
reihe Sammlung berfelben, beides im 
Beſide des E ?. botaniſchen Gabinets” 
Hinterlaffen habe. Lange förperliche Lei- 
den unb fein bereit im Alter von 
60 Zahren erfolgter Tob, hat!en bie 
Vollendung dieſes Werkes vereitelt. Außer 
den bereits erwähnten, ihm von Seiner 
Mojeftät bem Kaifer zu Theil gewordenen 
Auszeichnungen iſt H. noch von vielen 
wiffenfigaftlien Gefelfcjaften bes In- 
und Auslanbes, barunter von ber kaiſer · 
lich Karoliniſch · Leopoldiniſchen, von ben 
fon. Wabemien ber Wifſenſchaften zu 
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Zurin, Pabua und Paris, von ber nieber- 

rheiniſchen Geſellſchaft für Ratur- und 

Heilkunde, von jener zu Dresben, vom 

Vereine ſchwediſcher Aerzte zu Stodholm, 

von ber fün. botanifhen Geſellſchaft 

zu Wegeneburg unb mod mehreren 
anderen zum tirflichen, Shren- ober corre» 
fpondirenden Mitgliebe ermägft worden. 

H. mar als Gelehrter, als Profeffor, 

Arzt und Menſch allgemein geliebt und 

geachtet. 

Neuer Rekrolog der Deutfen (Weimar, 
Br. Bernb. Voigt, 8%) XXVII. Jabraann 
(1819), ©. 1221, Rr. 781. — Verband: 
lungen bes zoologiid-botanifhen Wereins 
in Bien (Wien, Braumäler, 8%.) Bo. V 
(1835), Abhandlungen ©. 60. — Defer- 
teiiiher Zufchauer, herausgegeben von 
3. ©. Ebere bers (Wien, 8%) Jahrgang 
1837, 8b. IIT, ©. 1084, und dasfelbe wie · 
dergedrudt im Jahre 1838, Bo. IIT, ©. 1084. 
Beide Mal in den „Rüdbliden in die Ber- 
gangenheit“. — Defterrreihiihe Ratio 
nal-@ncptlopädie von Gräffer und 
Sıitann (Wien 1895, 6) Bo. I 
und ®d. VI, Euppl. 482. — Porträt. 
Lithographie. Thne Angabe des Zeichners 
und Lithoge. (Wien 1835, Bed, 4%), aud 
im der „Borträt-Gallerie berübinter Kerzter. 


Hildenbrand, Valentin Johann Edlet 
von (Arzt und Bachfhriftfelfer, 
geb. zu Wien 8. April 1763, geft. 
ebenda 31. Mai 1818). Sein Bater 
Anton, ber 179% feiner Berdienfte 
wegen, bie er ſich als Profeffor ber Philo. 
fophie, Geſchichte und Geographie bei ben 
kaiferl. Edelknaben und fpäter als Pro- 
felfor ber Ratutgeſchichte in Lemberg 
erworben hatte, in den erbländifhen 
Adelſtand erhoben murbe, leitete die erfte 
Etziehung feines Sohnes, ber früh große 
Neigung für bie Raturmwiffenfhaft beur- 
fundete und bann in Wien unter bem 
berühmten Stoll bie Heilkunde ftubirte. 
Im Jahre 1784 erhielt er bie mediciniſche 
Doctorwürbe, dann bas Phofitat zu 
Waidhofen an der Ihaya, daß er aber, 
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da es ihm nicht einmal den Unterhalt 
gewährte, mwieber aufgab. 1787 nahm 
er bie Stelle eines Leibarztes bei dem 
polniſchen Grafen Mniszet an und 
folgte biefem auf feine Güter nad) Bol- 
hpnien. In biefer Stellung erwarb ſich 
9. in Bofen alsbald einen fo ausgezeich- 
neten Ruf, baf ihm ber König Stanis- 
faus von Polen den Hofrathstitel ver- 
lieh. Bon feiner Liebe zur Heimat ge- 
rängt, bewarb er ſich um bie mebicinifeh- 
cirurgiſche Lehrkanzel an der Univerfität 
zu Semberg und wurde 1793 zum Pro- 
feffor an derſelben ernannt. Auch nach 
der Bereinigung ber Krafauer Nniverfität 
mit jener von Lemberg, welche im Jahre 
1895 ſtatifand, verfah er biefes Lehramt 
nebſt dem Directorate der mebicinifchen 
Facuftät. Im Jahre 1807 wurde er 
Brofejfor ber Klinik an der Umiverfität in 
Bien und 1811 Director des allgemeinen 
Ktanken · und Findelhauſes daſelbſt. In- 
dem ihm ſchon im Jahre 1808 ber kaffet · 
liche Ratkötitel verliehen wurde, erfolgte 
4811 feine Grnennung zum Regierunge- 
tathe. Als ſolchet Rarb er nach 2bjähriger 
Dienftzeit im Alter von 53 Jahren, 
betrauert von ber Wiffenfhaft, bie an 
ihm eine ihrer Zierben, von ber leidenden 
enfchheit, die ihren hilfreichen Wohl. 
tsäter, vom Staate, ber an ihm einen 
unermübdeten und treuen Diener verlor. 
5. hat folgende Were herausgegeben: 
„Des Bud für die Mundänte in dem äster- 
rißischen Stasten® (Leipzig 1789, Gröll); 
— Meber Die Macht der Fürsten and über 
(Bien 1793, Mösle); 
— „Wink jur väheeen Renntaiss mod sicheren 
Beilart der Jaiaueth· (Wien 1797, 80); 
— Mehr de Pıst. Ein Mandbah für 
Denlinter (Bien 1799, Do); — „In- 
situtiones pharmacologicae sive ma- 
teriae medicae“ (Wien 1802, Binz); — 
„Initia institutionum clinicarum seu 
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Prolegomena in prazin clinicam! (ebd. 
1807) auch in beutfcher Bearbeitung 
unter dem Zitel: „Mlinishe Vorkenntnisse 
oder Einleitung in die klinische Weilkonde* 
(eöb. 1808); — „Ratio medendi in 
schola practica Vindobonensi“, Partes 2 
(Wien 1809-1814, Binz); — „Weber 
Yen anstehenden Gapbas, webst zinigen Wlaken 
que Bestpräukeng oder gänjlicpen Cilgung der 
Hriegspest mad mehrerer anderer Menschensendden“ 
(Bien 1810, Bolde, gr. 8%, 2. Aufl. 
1814), Hildenbrand's Hauptwerk, 
wovon & Ueberfegungen in italienifder 
und franzöfifcher Sprache erfhienen find, 
in feßterer eine von J. G. Gasc 
(Paris 1811); — „Institutiones prac- 
lieo medicae Pyretologiam « 

test, Tom. I-IV (Wien 18171823, 
Heubner), bie brei lehten Theile gab 
9.8 Sohn Franz Kader heraus. 
Außer den vorermähnten Werken er- 
ſchienen franzöfifche Weberfegungen fol. 
gender Werfe, deren Originaltitel ich 
nicht aufzufinben vermochte: „Mödeeine 
pratique. Ouvrage traduit du latin. 
Par L. P. Aug. Gzuthier. 2 Bde. (Paris 
1824, Bavoux); — „Sur les hömor- 
roides fermees, trad. par C. H. Maro* 
(Paris 1804, Mequigner). Auch hat er 
Wolſtein's Schrift von ben Seuchen 
und Kranfheiten bes Hornviches, ber 
Schafe und Schweine in's Polnifcpe über- 
fegt (Warfpau 1792, 80). Rleinere ub 
hanbfungen legte 5. in Hartenkeil’s 
„mebieinifeh-girurgifchen Zeitfeprift" und 
in Hufelanb's „Zournal ber praktiſchen 
Heilkunde” nieder. Die gelehrten Gefell- 
fhaften von Bern, Göttingen, Halle, 
Etlangen, Lyon, &t. Petersburg haben 
5. unter ihre Mitglieder aufgenommen, 
Sein Sohn war ber berühmte Arzt 
Brany £. [f. d. Vorigen] ber in bie 
Fußtapfen bes Vaters trat und gleich 
ihm zu ben mürbigfien Vertretern ber 
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berühmten Wiener mediciniſchen Schule 
zählt. 


Alte Queen, mit Ausnahme dee „Bantheon“, 
Rimmen tm Jahre 1768 als 9.'6 Geburts 
1abr überein. — Qrneuerte vaterländifche 
Blätter, beraußgegeben von Dr. Brany 
Sartori (Wien, 4%) Jahrg. 1818, ©. 288, 
in der „Ghronlt®. — Deferreihs Banı 
theon. Gallerie alles Guten und Räplichen 
im Baterlande (Bien 1834, M. Cht. Adolph, 
* @o. IV, &. 39 [mad diefem geb. Im 
Sabre 1703]. — Erich und Gruber, Age 
meine Enchtlodadie der Milfenfeaften und 
Künfte. IT. Exciion, 8. Theil, ©. 131, [Die 
Wittpeifung in diefer Scbensfkiige: bab Dar 
Ventin Johann geabelt morben, if uncicd- 
Ha; der Mbel ÜR bereite 1794 feinem Mater, 
Anton verlieben worden.) — Defterreis 
&llhe Rational @ncpklopädie von 
Gräffer und Guifann (Wir 1835, 8.) 
©. IL, ©. 589. — Meufel (Job. Georg), 
Das gelehete Teutichland, 3. Autg, Bd. TIL, 
©. 316; ®. IX, ©. 390; Wo. XIV, 
©. 10; Bo. XVII, ©, 109. — Meyer 
(33, Das große Gonperfations-Leriton für die 
gebildeten Stände (Dlbburghaujen 1850, 
Viblioot. Jnftitut, 2er. 89.) Dd. XV, ©. 762 
Ina diefem wäre $. zu rap geftorben]. 
— Nouvelle Iographle windrale 
publiie par MM. Firmia Didot fröres, sous 
ia direction de M. le Dr. Hoofer (Paris 
1850 et aoy., 3.) Tome XXIY, p. 676, — 
Oeferreihe BWaldalla won Zrimi) 
Wien 1849, Biglers Witwe, 1.) & 
VYorträt. Lurboyr. Obne Anyade der Zu 
werd und Lirdoyrupden (Bien, Bed, 49), 
auch in der im Jahre 1835 zu Wien be) 
Ved eridienenen „Borträt-Ballerie berübme 

ingend am dem Runen 

cm erste Hildentrand 
iR der None Hildebrand, von denen Tri, 
arm diet Giniger in Kütze gericht wire, 

Sn Hartmann 9. (net. zu Neined un der | 

Wade im Bußertdale Tırels 17. Mai 1687, 

ae zu Meran 23. September 1734) wat ter: 

fürktıieöftihen Hetrantes Ichaum Dilte 
dramd Copa, ter zu eimer Me.tiumilie ger 

Rört, meihe zu Neined in der Briremer Did 

seie vordem ihr Auweſen dene Harimunn] 
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fenalter von 77 gahten IStafflet (Jod. 
Jacob), Das deutſche Tirol und Voraribers 
topograpblid mit gelhictlihen Bemerkungen 
(Snnsbru@ 1847, Bel. Rauch, 8%.) Bd. II, 
©. 103.] — Gin Johann Sucas von Hil. 
debrand (geb. zu Genua 1680, geft. zu 
Bien 1750), war faiferf. Hofardhiteft, der 
in Dienften des Kalfers Karl VI. Rand. Gr 
erbaute den Valaſt des Prinzen Fugen 
von Savopen, daß hrutige Weloedere, den er 
1724 vollendete; ferner jenen des Fürften 
Benpel Kaunig. [Zidilhta (Brany), 
Kunft und Altertbum in dem öferreichlfchen 
Kalierlaate (Wien 1836, Bet), ©. 25 und 
363. — Ragler (©. 8. Dr.), Reues allge» 
meine® Rünftler-Seriton (Münden 1338, G. 
. Bleifämann, 3%) ®b. VI, ©. 176.) — 
Sin Wominifrationsratd Hildebrand en 
warb ſich in der zweiten Hälfte des 18. Jaht · 
bunbert® weientliche Verbienfte um die Golo- 
nifation des Temeſet Banates. As mittelft 
alerhöchfen Batenteb vom 17. Bebruar 1763 
die Golonifirung ber Deutſch · Temeswarer- 
Bungarifgen und fiebenbürgifen Crblande 
durdh, nad) erfolgte Sriedensichlufle in den 
Armeen bienfioß gewordene Leute befchloffen 
worden, wurde die danddabung det Golo« 
nilationsgefcäftes mehreren dachtundigen 
übertragen, unter benen ſich Der obengenannte 
Wowinikrationsratd Hildebrand befand. 
WS folder baute er 1763 die Ortiaften 
Szatslpäy mit Wo, 1767 Hasteld mıt 
45, Srob-Jetia wit 208 und Geatan 
mit ebenfo did Yäufern (iepteres Tenau's 
Webuetsort). 1769 Grabacy mit 200, A732 
Tfern mit 52, Gottlob und Irük 
wetter, gedes wit 208 Häufern, und war 
aus fon dei der Nuffiht und Unterbringung 
der Golonifien thätig. [Shwider (Jot. 
deincib). Geidicte dez Temefer Banates 
(Orof-Becsteret 1561, Bettelbeim), ©. 372, 
313,395. 36.) — Schliehlid ıR ein Dr. 
etramd aus Berlin kit 1856 am der 
Wiener Scwrnaliftt betdeiigt, un melden: 
Jedte er mit Semtitf@ am ver „OR- 
veutiden Bor“ urteitere. [BeRt-Eimer 
3ettung 186.) 


dillardt. dianz Kou (Paͤdageg 











und Staatsbeortet in da Unterrichts. 


wat ım den Rupwinerten. warte fniter ſectien des Staataminifteraims. geb. zu 


dien Genen wur Grund cm Zpunen 
Nun 37. Zertemder ITIR fee er neh m 
winer deisiat jein Senken Keieterrati- , 
Hium unt Rurt zwei 


Wiener in Böhmen 16. Nirz 1804). 
Sein Bater. Outederwaltet in Bühnen 


Fette fräter um ren | war um ITEV aus Weimar rat Böhmen 


Gillardt 


eingewambert. Der Sohn befuchte bie 
Säule in Prag u. z. von 1816—1821 
das Gymmafium auf der Kleinfeite, von 
1821—1828 die philofophifcen und 
juridiſchen Vorträge an ber bortigen 
Sochſchule. Neigung zum Lehrfache, ver- 
bunben mit bem Streben ſich ſelbſt fort- 
zuhelfen, veranfaften H. 1823 eine 
Etzieherſtelle zu übernehmen, unb bis 
1853 blieb Lehren und Grziehen fein 
ausfchließliher Lebensberuf, welchem er 
vornehmlich in Bamilien bes hohen böh- 
miſchen Adels, als ber Rofig, Kinoty, 
Rohan u. A., oblag. Gr hatte ſich zu 
dieſem Behufe ben vorgeſchriebenen Lehr- 
amtsprũfungen unterzogen und am 
27. April 1835 bie philoſophiſche Doctot · 
mwürbe in Prag erworben. Won ben 
ohren 1832—1835 verfah er zugleich 
am Prager Mufil-Sonfervatorium eine 
öffentliche Sehrerfelle und trug ben Zög- 
fingen biefer Anſtalt Geographie, Ge- 
ſchichte. Styl. Pſychologie, Logit, Aeſthetit 
und Technologie vor. Auch unternahm 
ex in feiner Eigenſchaft als Etziehet mit 
feinen Zöglingen größere Reifen, eine 
ſolche mit den fürklihen Bamilien Ro- 
han und Kinsky 1836 nad Frant · 
rei) und Belgien unb 1842 nad) Unter- 
itafien, auf weld‘ (epterer er Wlorenz, 
Rom und Neapel beſuchte. Im Zahre 
1853, als bie Etziehung des Fürften 
Ferdinand Kinsky beendet war, nahm 
‚9. feinen bleibenden Aufenthalt in Wien 
und murbe am 16. März 1854 im ba- 
moligen Untertichtsminiſterium als Gon- 
ceptsbeamter angeſtellt Hillarbt's 
literariſche Thätigfeit, die feinen Ramen 
in weiten Kreiſen bekannt machte, bewegt 
fi) auf bem Gebiete der Grziehung. 
Seine Schriften find: „Der Grmerbsmonn 
Shre teunlngischer Dorunterricht für Alle, welche 
den Wertp sad die Danüge der Ormerbstände 
sißtig sgähen a duch die Wal rines @r- 

». Burıbad, biogr. Leriton. IX. 
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werbes gläälide und branhare Menschen merden 
mollm" (Prag 1839, Borroſch); dieſe im 
Auftrage ber Stände Böhmens verfaßte 
Schrift erwarb 1850 ber Verein zur 
Herausgabe von Voltsfchriften In Wien 
in’ Gigenthum; eine frangöfifche Uebet · 
fepung erfchlen unter dem Zitel: „Du 
choix d'une profession Industrielle. 
Traduit de l’allemand et augment& de 
notes explicatives par M. l’abb6 J. A 
Ramon“ (Paris 1844, Pradel und 
Goujou); — „Der üsterreitpisthe Stantshärger, 
ader Was soll der österreichische tr 
son der Einrichtung, sen den Grachen 
stalten seines Staates wissen? (Wien 1846, 
Bed); von biefer Schrift etſchien nur das 
1. Bändgen; bie eingetretenen pofitifchen 
Veränderungen vereitelten bie beabſich · 
tigte Bortfegung; — „Stigmagrapbie, adır 
das Scpreiben ded Zeichurs nadp Pancten. Eine 
mene Metpode jur schnellen ard geistbilbenden 
Erleraung ds Schreibens mit Anmrabung drr- 
selben auf das Zeichnen. Rit 10 Erlänteraugs- 
tafeln“ (Prag 1839, Dirnbbet), mit biefer 
originellen Schrift betrat H. in einem 
Zweige bes Unterrichts, in der Schreib. 
unterrihtemethobe, einen neuen Meg. 
Sein Zwe war, durch quabratifc ge- 
Rellte Puncte dem Schreibunterrichte die 
größtmögliche Beſtimmtheit und Begel- 
mäßigfeit zu geben. Päbagogen und 
Schulfreunde wurden auf biefe Methobe 
aufmerkfam. Bei bem erften in Böhmen 
ſtationitten Beld-Artilerie-Regimente im 
Jahre 1844 in allen Compognieſchulen 
eingeführt, wurden mit ihre ſeht günftige 
Refultate erzielt, bie unbeftimmten Schreib. 
tegeln und bie ermübenbe Beauffichtigung 
bes Gchreibunterrichts fallen dabei weg 
und das Gthreiben, früher oft bem Zög- 
finge eine Pein, wird ihm nach biefer 
Methode zum Bergnügen. Almälic 
verfhafften 9.6 Bemühungen feiner 
Metbode Gingang im Loöwenburgiſchen 





ſGedt. 13. Mai 1862.) 2 
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Conviete in Wien, im Zaubflummen- 
Inftitute zu Prag und in mehreren böh- 
mifepen Siadiſchulen. Anhaltendes Naqh · 
denken über bie Vervollkommnung feiner 
Methode Hatte bald eine zmeite durchaus 
verbefferte und vermehrte Auflage zu 
Volge, in weldyer bie Gtigmographie in 
ihrer Anwendung auf ben Gfementar- 
unterricht, Im Leſen, Schreiben und 
Rechnen, in ber Muſit, in der Form 
fehre, in ber Geometrie und Im Zeichnen 
bargeftellt wird; ſie erſchien mit 31 in 
Stein geſtochenen Tafeln Im Jahre 1846 
(Bien, bei 8. Müller). Auch wurde H. 
im Jahre 1845 von ber Studien · Hof 
commiffion ermächtigt, feine Methode 
den Lchramtscanbidaten an ben Normal- 
ſchulen in Wien unb Prag vorzutragen, 
was aud in Wien im Binterfemefter 
1848 mit günftigem Grfofge geſchah. Die 
politifchen Wirren bes Jahres 1848, 
Hilfarbt's Crfcanfung, insbefondere 
aber jener Schlendrian, ber unter feiner 
Bebingung eine Neuerung zuläßt, weil 
er babe zunächft in Anſpruch genommen 
wird, taten dem Hillard t'ſchen 
Syſteme Hinbernb entgegen unb nur für 
den geometrifchen Anfchauungsunterricht 
gelang es ihm denſelben durchzuſeben. 
Ueber Aufforderung bes Unterrihtsmini- 
ſteriums entwarf er nun in den Jahren 
1852—1854 nad) feiner Methode bie 
„Grometrischen Wondtafeln für die ersten drei 
Synn: an“. Es find beren 18 Tafeln 
mit drei Grläuterungsheften in beutfcher 
Sprache, welche alsbald eine fo freund- 
ficye Aufnahme fanden, daß bißher bereite 
mehrere Auflagen, dann eine ungarifche 
eberfegung bes erläuternben Tertes von 
Ludwig Dier und eine eroatiſche erſchie · 
nen find. Seine Majeftät der Kaifer 
zeichneten ben Berfaffer mit ber gofbenen 
Mebaille für Kumft und Wiſſenſchaft aus. 
Als neuer dortſchtitt der Stigmographie 
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erſchlen noch Hillarbt’s „Perspectisischer 
Keicpenapparat,meldher es einsmjeden möglich madht, 
die Cprorie der Perspertior aus leicht amnstel- 
benden Beobachtungen abyuleiten, alle Gesche 
derselben dur; Beispiele yu urrenshaulichen, 
Ange uud Vand im perspectieischen Autfassen 
and Darstellen ya üben amd richtige Mmrisse van 
beliebigen Wotar- and Munstgegenständen u er- 
baltın" (Bien 1858, 2. W. Seibel). Auf 
biefen Apparat erhielt 9.1858 bas öfter- 
teichifehe. Grfindungspatent und nady 
einer fehr anerfennenden Beurteilung 
besfelben durch bie falf. Akademie ber 
bifbenben Künfte zu Wien, wurbe biefer 
Beichnenapparat als ein Hilfsmittel für 
ben geometrifchen eichnenunterricht allen 
Unterreaffchufen ber Monarchie empfohlen. 
Zur Londoner Indufttie-Ausftellung, Mai 
1862, hat auch H. die erwähnten von 
ihm erfundenen und mannigfacher An- 
wendung fähigen Hilfsmittel im Unter- 
richte eingefenbet. &. iſt Mitglied meh- 
zerer humaniftifcher Vereine, unter ande- 
ren auch wirfenbes Mitglieb bes Vereins 
zur Ermunterung bes Gemerbsgeiftes in 
Böhmen. 


Biener Zeitung vom 6. März 1846 [ein 
gehende Beurtheilung von Dr. Rob. Bim- 
mermann über Hillardt’s ftigmographi- 
ſche Methode, deren Grfinder er if]; — Die: 
felde vom 28. April 1847. 


Hille, Auguſtin BartHolomäus (Bi- 
ſchof von Leitmerig, geb. zu Schönau 
in Böhmen 2. December 1786). Been- 
dete feine unteren Studien in Prag, die 
Theologie in Leitmerig und wurde am 
23. Aprit 1810 zum Priefter geweiht. 
Nun trat er in bie Seelforge und zwar 
zunãchſt als Hitfepriefter in Schludenau, 
wo er bis 1820 thätig war. Im genann- 
ten Jahre wurde H. Präfes bes Gemi- 
nats unb Profeſſot ber Paftoraltheologie 
zu 2eitmerig, 4824 Gonfiftoriafrath, 
1826 Chrendomhert, 1831 Domcapitu- 


Hille 
lat und 1832 Biſchof von Leitmerig, als 
welcher er am 7. October feinen feierlichen 
Einzug hielt. Im Jahre 1845 errichtete 
er auf feine Koften ein Krankenhaus, 
worin 30 Kranke unentgeltliche Verpfle · 
gung erhalten unb überbieß verwalste 
Kinder gefpeist und unterrichtet werben. 
Die Leitung bes Inſtitutes beforgen 
barmherzige Schweflern. Berner begrün- 
dete H. zu Maria Schein ein Knaben- 
feminar, deſſen Leitung bie Priefter der 
Sefellfchaft Jeſu beforgen. Auf wiffen- 
ſchaftlichem Gebiete hat fi Bilhof 
Hille durch ein Werk hervorgethan, 
welches von bem hehren Geiſte der 
Zoferanz durchweht, bisher in vier Auf · 
lagen Berbreitung gefunden hat. Cs 
führt ben Titel: „Bull die Scheidemand 
yaishen Protestanten ond Katholiken nach länger 
fertbestepen?® (1320). Biſchof Hille ift 
zur Zeit päpfilicher Hauspräfat, Doctor 
der Theologie, Gommandeur bes kaiſ. 
öferreichifejen Leopold · und konigl. füch- 
fiſchen Civilverdienſt · Drdens und Mitglieb 
mehrerer humaniſtiſchet Vereine in Böh- 
men. Unter ben Bifcöfen ber Prager 
Grgbiöcefe (dazu gehören jene von Leit- 
merig, Königgräg und Budweis) war er 
ber einzige, ber bie Meier für bie von 
St. Majeftät am 26. ebruar 1861 ver. 
fichene Oefammtoerfaffung auch im 
Namen der Kirche durch ein feſtliches 
Hocamt beging. Bald nach biefer ſtaats · 
Hugen Hanblung, durch weiche die Würbe 
der Kitche nicht im Geringſten beeinträch- 
tigt unb der driede nicht eınes Schaͤfleins 
der biſchöflichen Gemeinde gefährbet 
murde, erhielt Bilhof Hille (Mitte 
März 1862) von St. Majeftät tarfrei 
die geheime Rathewürbe. Anlaßlich die- 
fer Auszeichnung wurde dem mürbigen 
Richenfürften auch von verſchiedenen 
Sorporationen ber Etadt Leitmerig eine 
grofartige Dvation dargebtacht. uͤeber. 
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bieß mar es bem Bifchof Hille bereits 
befchieben, am 23. und 24. April 1860 
fein 5Ojäheiges Priefterjubiläum zu felern, 
welches fih durch die Theilnahme ber 
gangen Diöcefe zu einem wahren Volts. 
feſte gefaltet hatte. H. iſt ber eiffte Bi. 
fchof von 2eitmerip, deren erfter ein Brei- 
herr von Schleinig am 25. Mai 1656 
ben biföflichen Sig einnahm. 
Kleines biogtaphiſches Seriton, enthal» 
tend Qebensftiggen hervorragender um bie 
Kirche verbienter Männer (Znaim 1862, Lend, 
89.) ©. 48 und 173 [obwohl diefe feichte, halt 
und geiſtloſt Gombilation keine Beachtung der ⸗ 
dient, fo führen wir fie doch ais eine neu zuge» 
mwadfene, wenngleid) wenig brauchbare Quelle 
an]. — Breffe 1862, Rr. 86: „Gorrefpon- 
deng aus Leitmrerip“, 





dillebrandt, Johann (theologifder 
Schriftfteller und Briefter der Gefell- 
ſchaft Jeſu, geb. zu Snaim in Mähren 
4. Mai 1686, geft. zu Mabrib 11. Jän- 
ner 1761). Stammt von abeligen Eltern 
unb trat am 21. Detober 1701 in ben 
Diben der Geſellſchaft Jeſu, in welchem 
er durch 16 Jahre dem Lehramte aus 
ben Bumanitäte-, philoſophiſchen und 
theologiſchen BWiffenfchaften oblag, dann 
Kanzler und Gtubiendirector zu Olmüg 
und zufept Rectot wurde, weich lehtere 
Stelle er 5 Jahre beffeidete. Um 1725 
wurbe er Beichtvater ber Königin beider 
Sicilien ‚und brachte 23 Jahre am 
ſicilianiſchen Hofe zu. Der Tob entriß 
ihm zu Madrid im Alter von 75 Jahren 
feiner Geſellſchaft. Bon ihm find im 
Drucke erfihienen: „Immortalitas sapien- 
is vindicata ab injuriis temporis etc. 
symbolie, problematis etc. illustrata® 
(Olomueii 1720, cum figuris, 80.); — 
„Dies verae vitae® (Pragae 1724, 120.); 
— „Cantica Canticorum“ (ebd. 1728, 

8.) 
Velzel (Branz Nartin), Böpmifhe, mäprilhe 
und fhlefilhe Gelehrte und Schtiftſtellet aus 
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dem Orden der Sefulten (Brag 1786, 80.) 
©. 176. — Meufel (Iob. Georg), Lexiton 
der vom Jahre 1780 die 1800 verflorbenen 
teutfchen Eohriftfeller (Beipsig 1805, Gerh. 
Blelfer Jun.) 8b. V, ©. 511. — Auch find 
noch zwei andere Vrieſter des Ordens der 
Sefelfhaft Iefu, Namens Hillebrandt, an- 
anführen: @erhard 9. (geb. zu Ried in 
Bayeın 27. Mai 1683, geft. gu Wien 17. Sep 
tember A747), Doctor der Theologie und 
Doltofophle, Iehrie 18 Jahre zu Wien und 
rap, war Rector des Condicis. dann des 
Golegiums zu Wien und Präfect des Bro 
febhaufee ebenda. Won feinem Den wurde 
er zur Verfanımlung der Procuratoren nad 
Rom entfendet. Gr gab im Drude heraus: 
„Examen loctrinae Cartesianse ad regu- 
Nam fidel ot ratlon!s. Parts tres“ (Vienna 
1716, Voigt, 1: — „Polltiea Austriaca 
in Imperatoribus au-triaeis eoramque vir- 
tutibus adambrata® (Viennae 1717, typ. 
enes. aul. fol. cum figuris Caesarum). — 
Der Zweite, Peter 9. (geb. zu Win 
21. April 1817, geft. zu Zing 13. Rovember 
1770), lebtie zu Wien Vocſte und Rhetorit, 
und war dann durch 18 Jahre Prediger zu 
Bien, Krenıs, Baflau, Gran, Reuſtadi und 
iny, und zulept Yofprebiger der Frudergogin 
Sheiine Gr war lateinifder Port und 
e8 erfchien von ihm das Didattifche Gedicht: 
„De vita beata libri III. Carmen“ (Vien- 
mae 1748, Kalllwoda, 8%.); — „Asterna 
‚Augusta gentis Habsburgicae Memoria..“ 
(ebenda 1749). [Staeger (Joh. Nep.), Serip- 
tores Provinciae Austriacae Societatis Jesu 
(Viennae 1855, Typ. Cong. Mechltar., 
Lex. 8%) p. 142, über Gerhard und Peter 9.] 
— Gin Iofepp Baron Hillebrand (aefl. 
du Prag 9. October 1821), war Bögling der 
Wiener Reufädter ilitär-Mademie, murde 
1761 aid Unterlientenant au Pirchtenftein. 
Dragoner ausgemuftert und rädte zum Ge · 
neraf-Wajor vor. [Peitner von Leitner 
treu (Xp. 39), Ausführliche Gelchichte der 
Wiener Reufädter Militär Atademie (der 
mannſtadt 1852, Eteinhaufen, 8.) ®p. I, 
©. 446, wo er im Andange im alphabetiihen 
BVergeichnifle der ausgezeichneten Zöglinge die 
fer Madenıie aufgeführt wird.] — Enduch 
iR noch zu gebenfen des Votaniters Pramy 
Hiliebrand (geb. zu Cicotut in Mäbren 
7. Rovember 1805, geft. 1860), Cbergärtners im 
& 8. Garten der Flora austriaca naht dem 
Sufelfchaft des Grafen Johann 
Bien unternahm ©. zahlreiche Alpenmander 
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zungen in Teferreich, Steiermart, Calburg 
und Kärnthen, deren Grgebniß er in den 
„Berhandlungen des z0ologifch + botanifchen 
Vereins in Wien“ [1853, IL, p. 77] verdf- 
fentlichte. [B erh and lungen des zooloslſch · 
botanifen Vereins in Wien (Bien 1853, 
Braumüller, 39.) ®b. LIT (1853), Abhandı 
tungen ©. 16, 62, 77, feine Werbienfte um 
den botamifchen Garten der öfterreihlihen 
Slora; Bd. V (Jahı 1835), S. 38, 72, im 
Auffape von Auguft Reitreih- Gefhichte 
der Botanit in Rieder Defterreih. — Etorc 
(rang Dr.), Gtiggen zu einer naturhiſtori. 
fen Topographie des Herogthums Calze 
burg (Galzburg 1857, Mayr, 8%.) €. 38 u. 
238.] — Antlingend an den Ramen Hille 
brandt if jener eines Dr. Frauz Goler 
von Hillepramdt, Verfaſſers des Wertes: 
„Wohandlung über die Srage: in miefern ein 
öfterreidhifher Gtaatsbürger bei der Unter: 
nehmung von Redttgeihäften im Auslande 
an bie Privatrechtögefeße feines Staates ge+ 
bunden feir (Wien 1825, 8%.) und ber in ber 
Zeitſchrift für Öfterreichifche Rechtögelehrfamteit 
erfcjienenen „Darftelung der Berfaflung des 
‚Hopotpetenwelens im Hergogtfume Salzburg“ 
Sabrg. 1829, vd. I, ©. 279-323). 


Hiller, Johann Freihert von (Belb- 
jeugmeifter, Gommandeur bes Maria 
Therefien-Drbens, geb. zu Broby in 
Galizien 10. Zuni 1754, geft. zu Lem- 
berg 5. Juni 1819). Die Angaben über 
Hilfer's Geburtsort und Jahr lauten 
fehe verfchieben. Ginige laſſen ihn 1748, 
Andere 1754 fogar 1755, Ginige zu 
Wiener Neufadt, Andere zu Brody in 
Galigien geboren fein. Die obige Angabe 
iR dem in den Quellen bezeichneten 
Werke von Szöllöfy entnommen. Hil- 
Ler's Vater mar Dberfl und zuleht Blap- 
commandant in Brody. Johann trat, 
13 Jahre alt, als Gabet in das Infan- 
terie-Regiment Herzog Sachfen-Hilbburg- 
Haufen Rr. 8 (jept Grzh. Ludwig), wurde 
1763 Lieutenant bei Württemberg-Dra- 
goner (jept Kaiſer dranz Fofeph-Rür.Reg. 
Rr.11), von welchem Regiments er 1771 in 
gleicher Cigenſchaft zum Infanterie-Regi- 
mente Diiver Wallis Rr. 33 (jept Kheven- 
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hüler-Metfeh) tauſchte. Im Jahre 1774 
fam er als Sapitän in das Warasbiner- 
Greuger renz-Regiment und flieg in dem- 
felben bis zum Oberſten, nämlich: im 
December 1783 zum zweiten, Im März 
1786 zum erfien Major, im Auguft 1788 
zum Oberfifieutenant, 1789 zum zweiten 
und im März 1793 zum erfien Oberft 
und Wegimentscommanbanten. Bereits 
als Major zeichnete er ſich im Türken- 
friege au, rettete im Mai 1788 ein an 
die Unna vorgerüctes, von den Tür- 
fen flarf bebrohtes Commando durch 
entſchlofſenen Angriff bes darauf un- 
vorbereiteten Gegners; befonbers aber 
that er fich im ber Beiagerung bei 
Rovi hervor. Das Gommanbo ber 
11 Stunden langen Strecke von Divuffa 
bis Giubina, wovon bie Hälfte am 
trodenen Gorbon gegen bie beiden 
türfifhen deſtungen Rovi und Dttofa 
gelegen war, wurde B. übertragen, er 
ſollie den rechten Wlügel der Brigabe 
Xiebet decen und war hinſichtlich ber zu 
treffenden Dispofitionen ganz ſich felbft 
überfoffen. 7 Monate lang hielt $. biefen 
ſchwierigen Poften, alle Verſuche bes weit 
überfegenen deindes, in unfer Gebiet ein- 
zufallen, entſchieden zurüdweifend; am 
27. Zuli ſchlug er einen Angriff der 
Zürfen mit großem Berlufte für bie An · 
greifer ab; am 12. Auguſt überfiel er 
felOR unvermuthet bie feindliche Pofitlon 
bei Rovi und brachte ihr eine ſtarke Nie- 
detlage bei; endlich bei dem Sturme auf 
Rovi (3. October) führte 9. bie 3. Sturm- 
colonne perſonlich an, erflieg bie Brefche, 
munterte im flärffien Rugeltegen bie 
Srenzer durch fein Beifplel auf, auszu- 
harten, bis die Angeiffe ber übrigen 
Buncte das Geidfal bes Plahes ent- 
leben hatten. 9. wurde für feine Waf- 
fenthat zum Oberſtlieutenant beförbert 
und ihm das in ber 15. Promotion (vom 
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13. November 1788) verlichene Mitter- 
kreuz bes Maria ThHerefien-Orbens vom 
Beldmarfhal Loubon ſelbſt an bie 
Bruft geheftet. Bei ber Belagerung von 
Berbir (Türkife Grabisco), 1789, zeic- 
nete fi H. neuerdings in folder Weiſe 
aus, daß er zum zweiten Oberſt beförbert 
wurde. Run ſchickte ihn Loudon mit 
wichtigen Depeſchen Über bie entworfenen 
Dperationspläne an ben bereits leidenden 
Kaifer, ber fi damals zu Lurembourg 
befand. Rach feiner Rüdfehr gab er bei 
ber Belagerung von Belgrad neue 
Proben feiner Ginfiht und Tapferkeit. 
Im Februar 1790 wählte ihn Loudon 
zu feinem Generalabjutanten, melden 
Voſten H. bis zu bes Feldmarſchalls noch 
{m Auguft besfelben Jahres erfolgten 
Tode befleibete und darauf zu feinem 
Regimente zurückkehrte. Nachdem er 
20 Jahre vom Gapitän bis zum Megi- 
mentscommanbanten im Kegimente ge- 
dient, verließ H. 1794 basfelbe ale 
Seneral-Rajor, In welcher Cigenſchaft er 
1795 die Stelle eines General-Rriegs- 
commiffärs bei der Armee in Stafien ver- 
ſah. Anfang 1798 erhielt er ben Befehl 
über eine Brigabe bei ber Rheinarmee, 
‚aber noch zu Ende dieſes Jahres zwang ihn 
feine ſchwer angegriffene Geſundheit aus 
dem Dienfte zu treten. Bereits im Juli 
1798 rüdte er wieber bei ber Armee ein, 
die bamals am Lech ſtand. 1799 focht er 
in ber Schweiz. Beim Hauptangtiffe auf 
bie Poſition in Bürh im Juni warf er 
mit dem Regimente Benber Rr. 41 den 
Belnb aus bem Walde, erhielt dabel einen 
Schuß durch bie Knieſcheibe, welcher ihm 
in der dolge fehr beſchwerlich wurde und 
einen hinkenden Gang veranlaßte. Im 
September d. I. wurde er zum Belb- 
marſchall · Lieutenant beförbert und ihm 
ein Gorpscommanbo im nördlichen Tirol 
übertragen; früher aber wurbe er mit 
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ber Genbung in’s ruſſiſche Hauptquartier 
an Sumarom und Korſakow betraut, 
um im Namen ber Berbänbeten Gin- 
fprache gegen ben RKückzug ber Ruffen zu 
thun, welche jebody erfolglos blieb, ba 
Sumarom von feiner Regierung bereits 
anbere Weifungen hatte. Dann über- 
nahm Hiller fein Commando im nörb- 
lichen Tirol. Nach beendetem Kriege 
murbe H., 1801, Divifionär und als 
Bugetheifter für bie Befchäfte des General. 
commanbo’8 in Groatien nach Agram 
verfept; kam aber noch im April d. 3. als 
Militörcommandant nad Innsbruck. 
melde Stelle er bis 1805 bekleidete, bis 
er im Anfange bes genannten Jahres 
zum commanbirenben General in Tirol 
und Vorarlberg ernannt wurde. Mit 
feinem Gorps, welches anfänglich nur 
10.000 Mann zählte, fpäter aber auf das 
Doppelte erhöht murbe, Hatte er bie Gin- 
gänge Tirols zu vertheidigen und durch 
Echeinbewegungen auf bem rechten Ufer 
ber Etſch bie Ungriffe des öfterreichifchen 
‚Heeres in Italien zu unterflügen. Die 
Vorfälle bei Ulm Hatten jedoch mehrere 
Aenberungen in ben Dispofitionen zu 
Folge. Die Creigniffe in Deutſchland 
veranlaßten vorerft feinen Rückzug, ben 
er mit bem Beginne bes Winters antrat 
und mit ſolcher Umſicht ausführte, baf 
bereits am 25. November bie Bereinigung 
mit dem Hauptheere des Etzhekzogs 
Karl zwiſchen Windiſch · deiſtriß und Gilt 
beierfflelligt war. Dann folgte er ber 
Hauptarmee nach Körmend, von wo er 
am 9. December mit 17 Bataillons und 
16 Escadronen nach Steinamanger ent- 
fenbet wurde, um als Borhut bes Haupt- 
Heeres biefen wichtigen Punct zu ver- 
theibigen. Der mittlerweile eingetretene 
Waffenſtillſtand und barauf folgende 
Briebe gaben H. eine neue Beftim- 
mung, er wurde Militärcommanbant 
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von Salzburg und fpäter auch nod) von 
Dberöfterreih. Im Bebruar 1807 kam 
9. als commanbirender General in bie 
Karflädter · Warasbiner Militärgrenze. 
As aber 1809 ein neuer Feldzug aus- 
brach, wurde H. ber Befehl über das 
6. Armeecorps übertragen und bald 
barauf noch bie 5. Armeeabtheilung und 
das 2. Refervecorps feinem Befehle unter- 
geordnet. So als Gommanbirenber über 
alle Truppen in Defterreich ob ber Enns, 
fie zählten zufammen 64 Bataillone und 
64 Schwadtonen, wurbe er am 20, April 
von Napoleon angegriffen und nad) 
Landshut gedrängt. Die unglüliche 
Schlacht von Eckmühl half Rapoleon 
feine Abſicht, das öſterreichiſche Heer zu 
trennen, erreichen; aber Hiller flug 
noch früher bie Divifionen Wrede, Moli- 
tor und Dubinot unter bem Oberbefehle 
des Matſchalls Beffizres bei Neu- 
markt, warf ben bereits vorgerücten 
Gegner wieber na) Landshut zurüd und 
fonnte nun fein Corps vom 28. April 
bis 3. Mai über Burghaufen nad) Linz 
in größter Orbnung führen. Noch wiber- 
fland er am 3. Mai bei Ebels berg ben 
heftigen Ungriffen ber Franzoſen, aber 
ber Uebermacht bes Weinbes fonnte er 
nicht länger Troß bieten. Am 8. Mai 
Hatte er fi bei Mautern an das linke 
Donauufer zurücgezogen. Pür feinen 
Sieg bei Neumarkt hatte ihn ber Kaifer, 
fobald die Nachricht von dem Siege br- 
kannt geworben war, bas Gommanbeur- 
kreuz bes Maria Therefien-Drbens zuer- 
tannt. Am 13. Mai, am Tage ber Gapi- 
tulation von Wien, beſtand er nod) in ber 
Jedletſeet Aue ein Befecpt gegen Lannes 
und vereinigte ſich am 16. Mai zugleich 
mit der Befapung von Wien, die zu ihm 
geflogen war, am Bufe des Bifamberges 
mit bem Etzherzoge Karl. Die blutigen 
Pfingſten des Jahres 1809 kamen heran 
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und Glio fehrieb an dieſem Tage Hiller's 
Ranıen mit feuchtender Schrift in's Buch 
der Helden Deflerreiche. H. befehligte 
an biefem benfwürbigen 21. Mai ben 
äußerftern rechten @lügel ber Armee bes 
Etzherzogs Karl bei Stammersborf, 
der aus 19 Bataillons und 22 Schwa · 
tzonen beſtand. Bei Etabelau ſtieß H. 
auf die Borpoflen bes deindes, welche 
gegen Aspern fich zurüchjogen. Die Gtel- 
lung bes deindes war bei weitem bie 
vortheilgaftere; Hiller ließ ihn mit dem 
Bojonnet angreifen und warf ihn aus 
Lspern. Der Kampf um biefen Ort, 
deffen Wichtigkeit ben Stämpfenben Mar 
mar, war ber hartnädigfte. Wiederholt 
wurde ber Ort von Branzofen und Defter- 
teichern verloren und gewonnen. Gbenfo 
heftig war der Kampf in der Au, mo fo 
zu fagen Bann gegen Mann um ben 
Pag raufte. Mit Linbrechender Radıt 
Relte Feidmatſchall· Lieutenant Hiller 
fein Corps in Schlachtordnung auf und 
fieß es unterm Gewehre ben entfcheiben- 
ben Morgen abwarten. Die Angriffe bes 
Beinnbes, der nun alle feine Sträfte aufbot, 
waren noch heftiger ald Tags vorher. 
Gr Hatte Aopern wieder genommen, Hil- 
ter's Truppen trieben ihn wieber Heraus 
und behaupteten fid) ſtandhaft gegen bie 
überlegenen Kerntruppen bes Gegners. 
So wurde an biefem Tage Aspern neun- 
mal von den Sranzofen erftürmt und 
neunmal von ben Defterreichern genom- 
men. Hilfer's Haltung an biefem Tage 
hatte wefentfichen Antheil an bein glän- 
zenden Siege besfelben unb fein Rame 
dähfte auch zu den gepriefenften bes 
Tages. Cine Donation von 30.000 fl. 
unb bie Grnennung zum Belbzeugmeifter 
waren dee Lohn für feine Heldenthat. 
Plöplie und ſchwere Erkrankung hin- 
derte 9. bei Wagram zu kämpfen. Nach 
beenbetemm Kriege wurde 9. comman- 
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dirender General In Groatien und im 
November 1811 in Slawonien und Gyr- 
mien. Als im Jahre 1813 die eigent- 
lichen Befreiungsfämpfe begannen, erhielt 
9. ben Befehl über das inneröfler- 
teichifche Heer, welches fpäter bie Armee 
von Ztalien hieß. 32.000 Mann und 
120 Gejchüge befehligte Hiller gegen 
37.000 Mann und 130 Geſchuͤhe, welche 
unter Gommando Beauharnai's flan- 
den. Hiller hatte bie Weifung Illhrien 
au erobern. ſich aber fonft möglichft defen- 
fio zu Halten. Bon Klagenfurt aus brang 
er durch Illdtien und Tirol vor, vertrieb 
ben deind aus feiner feſten Stellung bei 
Tawis, 7. Detober, nahm fein Haupt- 
quartier bei Bicenza, 12. November; und 
drängte ben Vicefönig bis nach Verona 
zurüd, fo daß alles Sand reits bis an 
den Bo und links bis an bie Etſch vom 
Beinde gefäubert war. Seine Abſicht, 
Trient zu nehmen und bann, bie Etlch 
abwärts vorzubringen, ben deind bei 
Shiefa anzugreifen und Verona zu be- 
fegen, feheiterte an ber zu Meinen Trup- 
penmacht, bie er befehligte, gegenüber ber 
zweimal fo ftarfen beö Gegners, bie noch 
überbteß concentrirt war, während Hil- 
ler's Armee fi in bem wieber gemon- 
nenen Gebiete vertheilen mußte. Go 
fanden die Sachen, ald Mitte December 
Belbmarfhal Graf Bellegarde ben 
Dberbefehl der Urmee in Ztalien gegen 
den Bicefönig fibernahm und Hiller 
erkrankt von ber Armee abging. Im fol- 
genden Jahre, 1814, trat er in den 
Ruheftand, wurde aber noch im nämlichen 
Jahre commandirender Beneralin Sieben- 
bürgen und dann in Gallzien, wo er In 
Lemberg nach längerem fehr [hmerzlichen 
Krankenlager Rarb. Da man zur Zeit 
feines Todes Hilfer's Alter allgemein 
mit 71 Jahren angab, fo wäre ftatt 1754 
das Jahr 1748 als fein Geburtsjahr 
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anzunehmen; jedoch läßt ſich bei ben, 


wechfeinben Angaben barüber nichts feſt. 
fegen. Außer ben fehon erwähnten Aus- 
zeichnungen, bie bem Helden zu Theil 
geworben, wurben ihm, bem bie Bewun · 
derung und Liebe feiner Zeitgenoffen 
überall entgegenfam, noch manche andere 
erwiefen. Mit Diplom vom 26. Bebruar 
1789 wurbe 9. ‚in ben erbländifchen 
Breiherenftanb erhoben. Im Auguft 1798 
überreichten ihm bie banfbaren Schweiger 
das Diplom ale Gotteshaus-Mann in 
St. Ballen. Im Jahre 1801 murbe H. 
weiter Inhaber bes Infanterie-Regiments 
Gryherzog Berbinand d’Efe Rr.2, welches 
nad) des Erzherzogs Ableben Hilfer's 
Namen erhielt. Als bann im Jahre 1814 
biefes Regiment für immerwährende 
Zeiten ben Ramen Kaifer Alerander von 
Rußland zu tragen beftimmt warb, erhielt 
Feldzeugmeifter Hiller das Infanteric- 
Regiment Baron Jellais Rr. 53; im 
Juli 1807 erhielt H. die Würbe einee 
geheimen Mathe. Die Stände ‘von 
Kärnthen und Steiermark, dem Belbzeug- 
meifter dankbar für die glüdliche Be- 
fhügung ihres Landes vor Vermüftung 
feinbficher Einfälle, Hatten ihn zum Land · 
ftande, wie 1816 jene von Tirol zum 
‚Heren und Landmanne Tirols ernannt. 
As H. ſtarb, erbaten fi) bie Stände 
Galiziens von ber Witwe aus eigenem 
Antrieb bie Leiche des Entſeelten. welche 
nad) Ungarn auf fein But geführt werben 
follte, Im Lemberg murbe H. auf das 
Beierlichfie beigefept unb ihm vom ben 
Ständen ein würbiges Denkmal errichtet. 
Damals aber fepritt noch nicht wie Heute, 
das von einigen MWerräthern am großen 
Defterreich hetaufbeſchwotene Rationafi- 
täten-®hantom durch bie Sande, fonbern 
jebe Ration beugte ſich in Chrfurcht vor 
dem Helben von Aspern, ber mitgefämpft 
Hatte, da6 Joch bes Branfentaifers, das 
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unferen Raden erbte, abzuſchütteln. 
Hilfer, ber Rabepfn feiner Zeit, 
wurde wie biefer von feinen Soldaten 
wie ein Vater geliebt; ruhig, befonnen, 
Mar ũberſchaute fein Scharfblie raſch alle 
Verhäftniffe, und mit Küͤhnheit, Umficht 
unb Tapferkeit führte er feine Dispo- 
fitionen mit einer Kaltbfütigfeit aus, bie 
ihn mit Gicherheit das ſich vorgefterfte 
Biel erreichen ließ. 


Ritter von Ritterbberg (3.), Biographien 
der ausgegeichneteften verftorbenen und leben“ 
den Beldherm der 8. &. Öferreiciicen Armee 
OBrag 1528, G. W. Enders, 8) 6. 78. — 
Hirtenfeld (3.), Der Rilitär-Marla There 
fien.Drben und feine Mitglieder (Wien 1836, 
Staatsbruderei, 4) ©, 854, 1732, 1746. — 
Thiers, Histolro da Consnlat et de IEm- 
pire (Paris, 8%.) Tome IX. — De ſtert 
bifhes Militär: Konverfatione-Re 
ziton von 3. Oit ten fetd (im 1850, 
ar.) Ed. III, ©. 183 [nad) dieſem wäre 
Hilter au Brodp geboren). — Gaöliöfn 
(Johann Rep.), Tagebuch aefeyerter Helden 
und wichtiger friegerifher Errigniſſe der 
neueften Zelt (Bünftirhen in Ungarn 1837, 
biſch &pe. Druderei, 8%.) ©. 242 [nach diefem 
geb. 10. Juni 175). — Grid und Gru- 
ber, Agemeine Gncpffopädie der Wiffenfhaf- 
ten und Xünfte. II. Gection, 8. Theil, &. 178 
[nad diefer geb. zu Wiener Reufadt 10. Juni 
1754]. — Ritter von Rittereberg (3ob.), 
diſtoriichet ilität · Almanach des 16., 17., 
18. und 19. Jahrhunderte (Prag .®. 
Inders, 9) ©. 224. — Defterreihiihe 
Rational-Encpklopädie von Gräffer 
und Gaifann (Wien 1835, 8.) ®b. I, 
©. 584 (nad) diefer geb. zu Wiener Reuftadt 
1735, gef. 3. Jänner 1819, welche zwei An- 
gaben aber im ®b. VI, Guppl. ©. As2, 
dahin berichtigt werben, dab 9. 1748 gebe: 
ten und am 5. Juni 1819 geflorben fell. — 
Defterreihifher Bufhauer, berausge- 
geben von 9. ©. Cberöberg (Wien, 8.) 
Jahrg. 1838, ®p. I, ©. 24 [nach dirfem geb. 
au Wiener Reufaot und gef. zu Lemberg am 
5. Jänner 1819). — Brodhaus' Gonder- 
fations-Periton (10. aufi) Bb. VII, ©. 137. 
— Nouvelle Biographie giner: 
publlde par Firmin Didot fräres, 
1a direction de M. le Dr. Hoe 
(Paris 1888, &) Tom. XXIV, p. 69 
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[nad} diefer geb. zu W. Reufadt 10. Juni 
1754, gef. 5. Juni 1819]. — Dietion- 
aaire biographique et historique des 
hommes margans de 1a fin da diz-huitiäme 
Sicle (Londres 1800, 8.) Tome 2de, 
p. 208 [unter dem Edjlagworte Hulfer]. 
Biographie deshommes vivants (Paris 
4817, I. G. Michaud, 9%.) Tome 3mr, 8. 405 
Pafelök wird aus Hilfer’s Proclamation: 
Trient 26. Detober 1813, den Framgofen die 
Urberfepung einer Stelle zu Gemüthe geführt, 
deren Grinnerung ihmm für alle Zeiten 
beilfam fein mag; fie lautet: Cherchez en 
’Russie, en Autriche, en Prusse, en Espagne 
iea Frangals qni dominalent le monde; 
vous ırouverez des cadavres, des captifs, 
des blessds, des tracen de lours dövasta- 
tions: mals l'ennemi n’a plus de corps de 
troups sous les armes“]. — 
Rafdet on. 8. Gier 
hrift: „Joh. Brei. v. Hiller, &. &. General 
rfogengmeifer" (Brag. 9.) [andy bei Rit- 
tersberg „Biographien der ausgejeichneten 
deioderren · — 2) Weinert p., I. 8 
Ranefeidsc., Bol.; — 3) Dbrifl. Baron 
von Hiller. Bei Löfhentohl in Wien (8.) 
— Abel und Wappen des Sreikeren Johann 
sen Miher. Wie (hen oben in der Lebens: 
füge Bemerft worden, ift Hiller mit Diplom 
vom 26. Februat 1789 zufolge des erhaltenen 
Kitterkeeuges des Maria Ierefien-Ordens in 
den erblänbifchen Rreibernfland erheben wor- 
den. Der einfache Mel war bereit6 feinem 
Batır Anton in Zolge Asjäpriger als Col- 
dat im Rriegsjeiten gelcifieter Dienfte mit 
Diplom vom 1. Bebruar 1771 verliehen wor: 
den. Hiller’s Water, Anton, biente feit 1726 
im der Öferreichifen Armee, in welche er 
Semeiner eingetreten war. Hiller's 
drei Gößne dienten gleichfal® in der faifer: 
Hidpen Arniee, und zwar der eine im Infan- 
terierWegimente Gachfen-Pilbburgbaufen, ber 
andere im Imfanterie-Regimente Rugent, ber 
dritte im Drogoner-Regimente Württemberg, 
diefer (epte iR unfer Seldjrugmeifter. Ueber 
die beiden anderen ift nichts Näheres befannt, 
webefcheintich aber iR der berühmte Werthele 
Diger des Grader Eihlohberges gegen bie 
Brangofen im Jahre 1809, der tapfere Obern 
Hiiter, melder mit Muh und Ausdauer 
mit der verpältnigmäig Meinen Barnifon ben 
eben nicht zu Mark befefigten Gchlohberg 
vertfeibigte unb vom 13. Juni an zablteidhe 
meiß bei Nacht unternommene Gtärme zu. 
idfhlng, ein Bruder unſers Beldzeugmei- 
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Nets. In mehreren Wetken. namentlich in 
Brodhaus' Gonverfations-Leriton, wird 9. 
als verwandt mit der Bamilie der Hiller 
von @ärteingen bejeichnet und der preu- 
Sie @eneral-Pieutenant Johann Auguft 
Friedrich Breibere von Gärtringen auf 
drüctich fein Reffe genannt. Weber eine folde 
Verwandtſchaft liegt gar nichts vor. Im 
Adelediplome des Baters von unferem Hiller 
wird einer ſolchen Werwandtiaft mit der 
altabeligen Bamilie der Hiller von Bärt- 
tingen — was fonft doch zu geſcheben 
pflegt — gar nicht erwähnt; bie Wappen 
beider Zamilien, mämlih der Hiller von 
Bärtringen und des Belbzeugmeifters Hil- 
{ex find von einander gang verfchieben, welches 
auch der alt if mit der fAchifchen Bamilie 
der Areiperren von Hiller. Und im Balle 
einer beftehenden Verwandiſchaft wäre denn 
wohl zunaͤchſt anzunehmen, dab Feldzeugmei- 
Rer Hiller das altabelige Wappen feiner 
Verwandten entmeber beibehalten oder dech 
angenonimen bätte. Das freiberrlihe Mappen 
des. Beldgenpimeifter6 Hiller iR: ein golder 
ner Schud mit einem noldgekrönten quadrir- 
ten Herafilblein. In I und 4 des Herzfcjile, 
eins wachet auf dem Rande der Theilungs 
finie im goldenen Belde ein halber ſchwerher 
Abfer mit tother außgefchlagener Zunge dervor; 
in 2 befindet fi in Blau ein über fi) acboger 
ner gebarmifchter rechtet Arm, der ein bloßes 
Schwert mit goldenem Griffe zum Hlebe aus- 
bolt, in 3 befindet fit) aleichfaUs in blau ein 
aufredhter geaen die Linte vorfepreitender fil- 
berner Löroe. Auf der Krone des Heraicildes 
ruht ein eiwas aefrümmter rolf geffeideter 
rechter Arm, In der entblöhten Zauf einen 
Säbel mit noldenem @efäß zum Hiebe haltend. 
Der Rüdenfhild iR mit einer Breiperrntrone 
bebeit, auf welcher drei gekränte Turniere 
deime zuben. Aus ber Krone des mittleren 
in's Nifir gefellten Helms wächst zwiſchen 
einem au6gebreiteten ſchwarzen Bluge ein 
‚seharnifchter Mann mit offenem Bifir, in der 
teten bloßen Bauft ein entblößtes Gchmwert 
auſtecht vor ſich binpaltend, hervor, die linke 
Hand Hat er in feine Hüfte geflemmt; aus 
der Mrone des reiten fint® gerwenbeten 
Helmß erdeben ſich vier Eitaußenfedern, Die 
exfte und britte golben, die zweite und vierte 
(hwarg und aus der Mitte derfelben zagt ein 
doppelter türfifher Robſchweif hervor. Der 
hintere trchts gefehete delm zeigt zwiſchen 
aroel aus ber Krone desfelben bervormwachfen- 
den Büffelhörnern, deren vorderes oben Bold 
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und unten rolf, das hintere oben roth und 
unten Gold in der Mitte quergetheilt iR, den 
vorbefähriebenen rotbbefleideten Arm, der auf 
dent Cäbel einen fchrägtints dutc ſtobenen blut- 
teiefenden Zürtentopf pält. Die Helmdeden 
des mittlern Helms find rechts fhrarz und 
Gold, lints blau und Silber; jene des rechten 
Helme ſcwatz und Gold, und jene des linken 
tot und Gold. Ecildbalter find zwei 
ausmärts febende um Haupt und Sende mit 
Gichentaub befrängte wilde Männer mit 
grauem Saat und Warte, melde mit den 
freien Händen ſich auf hölzerne Keulen Küken 


Pillen, 3. (Rupferfiecher. lebte 
zu Prag im 18. Jahrhunderte). Ueber 
biefen Kupferftedyer, von beffen Webeiten 
Diabacz in feinem „Künftler-Lerifon* 
mehrere aufzählt und ben Tſchiſchka 
einen „guten Kupierfiechet · nennt, if 
nichts Näheres befannt. Gr arbeitete 
von 17161746 In Prag, dieß ift aus 
ben Bezeichnungen vieler feiner Bilder 
du entnehmen, benen er feinen Ramen 
und öfter auch die Jahreszahl beifete. 
Der größte Theil feiner befannten Gtiche 
find Abbildungen von Heiligen, mehrere 
Bappen unb fonft unterfchiebliche Gegen · 
fände, als: eine Karte, botanifhe Tafeln 
u. dgl, m. Die 31 Porträte zu dem 
Werfe: „Omnes Sancti Ordinis Prae- 
dioatorum quorum cultus ab Ecclesia 
Romana est probatus“ (Pragae, 8%.) 
Hat H. ſammtlich nah Joſeph Ge- 
veroni's Zeichnungen geftochen. Much 
mehrere Xitelblättter find von feinem 
Grabfiichel. Bon feinen einzelnen Stichen 
find anzuführen: „ Effigies S. Wolfgangi, 
stirpe Soevici Comitis“ (Pragae 1725, 
80), dem Grafen Sranz Zofeph von 
Gpernin gewidmet; — „Joannes Ne- 
pomucenus canonizatus Romae die 
19. Martü 1729“ (Pragae, 40); — 
„Dre 3. Samy Zanır® (Prag); — 
2. Anton (ebb., 8o.): — 
3. Silte® (ebb., 120.); — „Dir X. Hicalans® 
( ob. 120); — „Das Yanpt dıs 2. Ane- 
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stusios aus dem Xormeliter-Orden“; ferner 

mehrere „Merienbilder", u. 3. jenes von 

Miep (1737, 80.), von Schittenhofen 

(12°.), von Schönfeld (12%.), ale brei 

in Böhmen und von Gt. Jacob in ber 

Brager Atftabt, welches Leptere ſich über- 

dieß auf ber Rüdfeite mehrerer anderer 

Bilder H.6 befindet, Darunter eines Blattes 

mit ben Bildern ber „N. Anna und Iarob“ 

und eines anbern mit bem Innern Pro- 
fpecte der Gt. Jacobekirche, mit ber Dar- 
ſtellung der an einem Kirchendiebe auf 
dem Alıftäbter Pragerplage volljogenen 

Strafe. Auch find mehrere Prager Bru- 

derfbafteblätter, als jene ber H. Anna, 

der 9. Barbara, bes H. Benebict und 
die H. Apollonia von feinem Grabſnichel. 

Daß H. 1746 noch gelebt, wird aus einem 

Bilde: „Die Höhle bes H. Wolfgang, 

welche von einem Gngel gezeigt wirb" 

geſchloſſen, das ſich als Titelbild bei bem 

Andachtsbuche: Geiſtliches Brunnquellein 

zu Chren des 9. Biſchof Wolfgangs 

(1748, 129.), befindet. 

Diabacz (Bottfrieb Johann), Hilgemeines diſto · 
tiſches Kuͤnſtler ·Leriton für Böhmen und zum 
Theile auch für Mähren und Cihlefien (Prag 
1815, ©. Haale, 4) ®b. I, Sp. 618. — 
Ragler (©. 8. Dr.), Neues allgemeines 
Künftler-Leriton (Münden 1838, €. 9. Fleifch- 
mann, 8.) ®d. vI, S 181 — Tfgifhta 
rang), Kunft und Altertpunt in dem Öfterreie 


Hiſchen Kaiſerſtaate (Wien 1836, Ir. Bed, 80.) 
©.38, 


dillinger, Peter (Miniaturmaler, 
lebte zu Prag im 18. Jahrhunderte). 
Et war zugleid) Runftverleger und befaß 
feinen Verlag auf der Prager Rleinfeite 
im Jahre 1738. Mit demfelben in Ver- 
bindung war eine Rupferftihofficin, aus 
welchet nach Dlabacy' Zeugniß mehrere 
Jahre hindurch viele der [hönften Rupfer- 
ſtiche hervotgingen. Auf den Platten, die 
in feiner Anftalt gearbeitet find, findet fidy 
Häufig folgende Unterferift: „ex formis 
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P. Hillinger Miniaturae Pietoris Miero- 

Pragae®. Diabacy verzeichnet als ihm 

&tannt geworben, folgende: „Porträt du 

towmrn Yahenn Berhmanns 8. 3.7; — „Der 

# Iataaa son Wrpomak*; — „Pastor boaus”, 

die drei angeführten in 120. — „Codten- 

tsaf* (16%); — „Marie Yülf“, mit einem 
irommen deutſchen Reimfprud als Auf- 
ferift unb ein „Morienbild* mit der Auf- 

‘&rift: Speculum castitatis, al Gebet. 

Hart. 

Tlabacy (Gottfr. Jobann), Algemeines hifto- 
tifchet KünlierLeriton für Böhmen und zum 
Teile auc) für Mähren und Gohlefien (Brag 
1813, Daafe, 4%.) Bd. I, ©. 631. — Ragler 
(D. 8. Dr.), Reues allgemeines Künftler- 
!eriton (Münden 1838, Sleifhmann, 8%.) 
®. VI, ©. 183. — Gin Jofepp Hiltin- 
ger gebört unferer Zeit an und Iebte als 
VBirbamer in Wien, wo er in der Kunſtaus. 
Rellang bei ©t. Anna im Jahre 1847 einen 
‚Amor, Statuette in Wachs boffit, und 
einen „Amor mit zwei Tauben“, Basrelief 
im Wacs, autgeftzüt hat, weiche Arbeiten R. 
Gitelberger in ber Befprehung der Aus ⸗ 
RrLung al6 „mittelmähig" beyeichnet, [Ber 
geipmiß der Werte der Runftausftellung, 
meihe die öferr. fallerl. atedemie der ver 
einigten bildenden Künfte im Jahre 1847 
veramfkaltet hat (Wien, Sommer, 8°.) ©. 30, 
Nr. 11; 8.34, Re. 28. — Brantl (2. %), 
Sonmtageblätter (Wien, &.) Jahrg. 1817, 
im Kunfblatte Rr. 10, ©. 62.) 


dilliſch, Joſeph Hermann (Boet, 
geb. zu Wien 1828). Lernte in Wien 
bie Buchdruckerei und war in verfehie- 
denen Dfficinen bebienfiet. Im Jahre 
1848 in bie algemeine Bewegung mit 
hineingezogen, verfuchte er vorerft für die 
Intereffen der Bucdruder ein Blatt zu 
begründen, welches auch unter dem Tilel 
„Grsterrridgische Egpographia. Ianrnal für Ar- 
heiter uon Arbeitern® In der Mechithariften- 
Buchbruderei erſchlen; am 2. Juli be- 
ginnend, enbete es mit Nr. 12 und 13 
am 13. Auguſt. War es der Tom, ber 
darin herefehte und nicht zufagte, oder 
mar der Herausgeber ber ſich geftellten 
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Aufgabe nicht gewachſen, darüber mögen 
Bacdhmänner entfheiden, wenigſtens an 
Pfeifen boshaften Wipes, bie H. trafen, 
fehlte es nicht. Eben fo wenig wollte 
ein zweites von Hillifch mis Leben 
gerufenes Journal, bie „Arbeiter-Beitung”, 
auf welchem ſich ber Mebacteur als 
„3.9. Hilliſch, Arbeiter“ zeichnete, feften 
Buß unter den Arbeitern faflen. Am 
7. September beginnend, fcheint es am 
24. September mit Rr. 6 (menigfiens 
liegen mir feine weiteren Rummern biefes 
Blattes vor) zum lepten Male erfchienen 
zu fein. Bald darauf verließ H. Wien 
und fam nad) Linz. wo er Bactor in ber 
Euric’fhen Druderei wurde. Ginige 
gelegenheitlich veröffentlichten Gedichie 
erwarben ihm das Wohlwollen des Statt- 
Halters Ebuard Freiherrn don Bach. 
Als dieſer Alles that, um bie für ffrophur- 
ldſe Leiden fo mohlthätig wirfenden Jod · 
Bäber zu Hall in Muffehrmung zu bringen, 
unterbrachteer auch, ber gefefligen Talente 
des Gelegenheitsbichters H. eingebent, 
biefen bei ber noch jungen Anftaft, an 
weichet 5. zur Zeit fid) noch befindet. 
Außer mehreren in Ulmanachen und Beit- 
fehriften erfehienenen Gedichten gab H. 
eine felöffänbige Cammlung heraus: 
„Gedichte eines deutschen Wandwerhsbarschen® 
(A851). Um das Jahr 1854 verlautete 
es, daß er die Herausgabe einer Eamm- 
{ung meuer Gedichte vorbereite. H. if als 
Poet Autobidaft und beurkunbet ein ur- 
fprüngliches ftiſches lyriſches Talent, 
welches von ber Kritik in aufmunternber 
Beife begrüßt wurde. 


Moſenthal (S. 9. Dr.), Muſeum aus den 
deutſchen Dichtungen öferreichifher Lyritet 
und Gpiter der frübeften 618 zur neueften 
‚Zeit (Wien 1856, C. Gerold und Sohn, 8%,) 
©. 509. — Defterreigifhes Balladen 
buch. Herausgegeben von Ludwig Bomitic 
und Alerander Gig! (Wien 1856, . Dorf 
meifter, &t. 8%) ®b. I, ©. 538; ®b. II, 


Hilmer 


S. 120. — Gesengift (Wien, Drud von 
Jol. Etörboher v. Hirfhfeld, 80.) (pott- 
blatt aus dem Jahre 1848), In ber Beilage: 
„Satproß* von dem verantmortlichen Mit 
und Ver · Arbeiter Job. Fiſcher fin der 
erflen Rummer]. 


Pilmer, Zofeph Ritter von (Ritt 
‚meifter und Ritter bes Marja Therefien- 
Ordens, geb. zu Oberfulz in Defter- 
reich unter ber Enns 1760, geft. zu 
Bien 14. Mai 1826). Der Sohn eines 
Zanbmannes, trat, 18 Jahre alt, 1778, 
zur Zeit des bayeriſchen Erbfolgefrieges, 
als Gemeiner in das bamalige Dragoner- 
Regiment Erpherzog derdinand, fam mit 
1. April 1790 in das Regiment Stabs- 
Dragoner und wurde nad 16jähriger 
Dienftzeit 1794 Lieutenant, 1799 Ober- 
Neutenant. Nach bem Frieden von Lune · 
ville, am 11. Juni 1801, warde H. zu 
Melas-Rüraffieren überfept und kam im 
Belbzuge des Jahres 1805 zum Armet . 
Corps nad) Tirol, welches Belbmarfchall- 
Lieutenant BrafSaint®ermain befeh- 
figte. Am 1. Rovember rücte ber Feind 
bis vor ben Paß Strub, wo ihm unferer- 
feits der erfle nachdrũckliche Widerſtand 
entgegengeftellt wurbe. Am 2. November 
wurben unfere Borpoflen angegriffen und 
du ihrer Unterflüpung eine Gscabron 
Melas-Kücaffiere beordert. Am Abend 
desſelben Tages war bie bayerifche, 
7000 Rann ftarfe Divifion bes Generals 
Deroy vor Gtrub angelangt und gegen- 
über einer folhen Macht war unferer 
Seits Alles zu beforgen. Das Gefecht 
murbe gegen Abend immer heftiger, zwei 
bayerifche Infanterie-Bataillons drangen 
mit Ungefüm in ben Paß. Lieutenant 
Belety warf fie zwar zweimal wieber 
qurüet, aber unfere Mannſchaft mar zu 
ermübet unb ihre Zahl zu Mein, um 
fange Widerſtand leiften zu können, und 
als der mit einer Werflärtung herbei- 
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geeilte Lieutenant KRechberger, kaum 
angelangt, gleich auf dem Plage blieb, 
begannen unfere Borpoften ber Ueber- 
macht zu weichen. In biefem Augenblicke, 
das Gefährliche ber Sachlage erfennend, 
fammelte Hilmer in Eile einige Drago- 
ner unb warf fid) an ber Spitze berfelben 
dem weit überlegenen Feinde entgegen, 
ihn aus bem Paffe Hinaus, unb behaup- 
tete feine Stellung mit feinem Dugend 

Reiter fo fange, bis ein Bataillon zur 

Unterftügung nachgerüctt war. Wei bie- 

fem Ungeiffe Hilmer's murde ber 

bayeriſche General Deron ſchwer ver- 
munbet, 4 Oberofficiere — unb nicht wie 
es in Hlirtenfeld's „Der Militär- 

Raria TherefienDrden*, ©. 792, heißt: 

ein Stabsofficier und ein Oberoffisier — 

und 40 Mann getöbtet (Hauptmann 

Schallhammer in ber unten bezeich- 

neten Quelle gibt bie Ramen ber getöb- 

teten vier churbayeriſchen Dfficiere an). 

Diefer fhönen Waffenthat Hilmer's 

war bie Grhaltung des fo wichtigen 

Vaffes Strub zu banken. Etzherzog 

Johann ernannte ben tapferen Ober- 

lieutenant fofort zum Bittmeifter beim 

Ghevaup-fegere-Regimente Hohenzollern 

und bas Orbenscapitel erfannte ihm am 

22. Jänner 1806 das Witterfreug bes 

Maria Therefien-Orbens einſtimmig zu. 

Rod) machte Hilmer ben deldzug des 

Jahres 1809 mit dem Yrmeecorps in 

Polen mit, trat aber am 1. December 

1812 feiner im Selbe erhaltenen Wunden 

wegen in ben deuheſtand. den er noch 

14 Jahre genoß, bis er zu Wien, 

68 Jahre alt, farb. 

Salıburger Zeitung 1861, Rr. 228: „Gin 
Dfficier erwirbt den R. E. Maria Therefien- 
Diden auf falgburgiihem Boden". Won A. 
8. dv. Syallpammer. — Hirtenfeld 
GG.). Der Wilitär- Maria Tperefien-Drden und 
feine Mitglieder (Bien 1857, Gtaatsbruderei, 
1.46) ©. 792 und 1745. — Deferreir 
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des Militär-Ronverfations: de 

EB berausg. von 3. Hirtenfeld (Wien 

10,9.) ®b. III, ©. 187 [in melden 
saigen @erifon der niederoſterreichiſche 
Banerafogn tomiſch genug zum Ghevalier 
semaht wird], 

Hifcher, Joſeph Emanuel (Dichter, 
36. u Leitmerig in Böhmen 22. Zän- 
am 1806, geft. zu Mailand 2. Rovem- 
ka 1837). Soldatenkind; fein Vater, 
as Sachſen gebürtig, war Megimente- 
mofoß des zu Leitmerit garnifonirenben 
Infonterie-Regiments Rr. 17. Die erſte 
Sniehung erhielt H.im väterlichen Haufe, 
aus welchem er im After von 10 Jahren 
in das Regiments-Exziehungshaus nad) 
&tmanos eintrat. Dort legte H. einen 
fetten Eifer und dleiß an ben Tag, baf 
u balb ale Lehrer über feine Meinen 
&ımeraben gefept wurde. Früh zeigte 
ib bei $. die Neigung zur Poefie und 
tolends ermachte fie, als ber Knabe 
Ulringer's Heldengedicht, Bliomberis · 
in die Hände bekem. Diefes und die 
Ginpirkung eines Lehrers im Erziehungs · 
derſe übten entſcheidenden Ginfluß auf 
feine fpätere Entwickelung. Diefer Lehrer 
war ber Gorporal Priedrih Dahl, 
deſen Leben vor feinem Gintritte in ben 
Sofbatenftand felbft noch nicht aufgehellt 
iR. Gr fol von Geburt ein Preuße, ber 
Rıme Dap nicht fein wahrer Rame und 
a Ritwiſſer ober aud Theilnehmer an 
Eand’s Morbanfhlag auf Kopebue 
genefen fein. Da HI befaß Kenntniffe in 
mehreren Sprachen, in mathematiſchen 
Bifenfhaften und hatte ſich bald nad, 
Ropebues Tode in Laibach, wohin er 
don Trieft in fehr ärmfichen Zuftänden 
glommen war, al6 gemeinen Golbaten 
amoetben laffen. Seine Kenntniffe Hatten 
in kutet Beit feine Beförberung zum Unter · 
feierunb zum Lehrer Im@rziehungshaufe 
tu Bolge. Später (1834) eines ſchweren 
Eubordinationsvergehens wegen zur De- 
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gradation zum Gemeinen veruttheilt, er- 
ſchoß ſich Dahl Im Profoßenarreſte. Dieſer 
Dahl alſo war es, ber, Hilſcher's auf- 
Arebenbes Talent erkennend, ſich ihm mit 
liebender Sorgfalt zuwendete und durch 
eine trefflich geleitete Lecture den jungen 
Seift zur Reife bidete Im Johre 1818 
wurbe das Regiment, in welchem Hil- 
fiber biente, nad) Lalbach verlegt und 
im Ylter von 16 Jahren, 1822, murbe 
H.. wie ber militäriſche Ausdruck lautet, 
ausgemujtert, bas iſt aus bem Grzie- 
Hungshaufe entlaffen unb als Gemeiner 
zum Regimente affentirt. Bereits war er 
mit den Werfen ber größten Dichter bes 
deutſchen Vaterlandes, eines Klopftod, 
Schiller, Boethe, aber auch mit ben 
herrlichſten Schöpfungen eines Shake 
fpeare, Galberon, Arioſto befannt 
geworden. Alles dieß, was freilich mit 
feinem militaͤriſchen Berufe wenig zufam- 
menftimmte, verbankte er bem Unterrichte 
feines väterlichen Freundes Dahl. Geiner 
Fähigkeiten wegen befimmte man ihn 
für das Pehramt im Grziehungshaufe; 
1823 befuchte H. ben Präparandencurs 
in Laibach, und murbe bann Lehrer im 
Regiments-Erziehungshaufe, welheStelle 
er bis 4832 verfah. Neben Erfüllung 
feiner Berufspflichten, twar es die Poefie 
unb bas Stubium ihrer edelſten Vertreter 
das ihn befchäftigte und nebenbei fchrieb 
er felbft. Das eifrige Studium Shake 
fpeares, in welches ihn Dahl ein- 
führte, veranlaßte ihn, fi im Drama- 
tiſchen zu verſuchen, und fo entftand fein 
Erſtlingewerk: „Raifer Albrecht's Hund“, 
welches Drama in ber Gaferne gefpielt 
unb worin bie Rolle des Kaifers von 
Hitfeer felbf dargefelt wurbe, Gin 
fünfactiges Xrauerfpiel: Ftiedtich ber 
Schöne, folgte und wurbe im ftänbifchen 
Theater in dalbach gegeben. Hilfder 
wuͤrde In Bolge feiner tüchtigen Verwen · 
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dung Cadet. In biefer Stellung, in 
welcher er auch bie unteren Grabe durch · 
gemacht, verbfieb H. mehrere Jahre. Da 
murbe das Regiment, in welchem er 
diente, nach Ztalien überfept. Dort mil: 
derte ſich fein trauriges Gefhid info- 
weit, daß bie Verwendung bes bamaligen 
Hauptmann, nunmehrigen Belbmarfchall- 
Lieutenants von Marfano, eines Ken- 
nets ber Literatur und felbft Dichters, 
die Zutheilung Hilſcher's in bie Kanz ⸗ 
lei des General - Quartiermeifterflabes 
erwirfte, wodurch derfelbe wenigftens vom 
Schwerſten, bem birecten Musfetenbienfte, 
befreit wurde. Geine gute Verwendung 
in dleſem Dienfte, feine mufterhafte Auf · 
fücung, wie feine befonberen Bähigfeiten, 
Hatten enbfich feine Anftelung als ourier 
im General - Quattiermeifterftabe zur 
Folge. Mit diefer Stele hatte H. den 
Höhepunct feiner bienftlichen Laufbahn 
erreicht. Ein in feiner Kamille erbliches 
Lelden begann auch bei ihm ſich zu regen. 
Im Monate Juli 1837 erkrankte er und 
wurde nach breimonatlichen Leiden, im 
Alter von 31 Jahren, durch den Tob 
frei. Kutz vor feinem Tode, ber am 
Alerfeelentage erfolgte, fehrieb er das 
wehmüthige tiefpoetifcpje Gebicht „Aller: 
feelentag*. In biefe faft bebeutungslofen 
umriſſe feines dienſtlichen Lebens hätte 
der tiefer eingehende Biograph biefes 
edlen Dichterlebens manche, das Bild 
lebensvollet geftaltenbe Züge einzuzeich 
nen. Co z. 8. eine tiefe Hergensneigung 
des Dichters, die ihm nur Dornen trug. 
In feiner nieberen Stellung burfte er auf 
eine Grwiederung feiner Gefühle nie 
hoffen; noch bitterer aber ward fein 2006, 
als das Geheimniß feines Herzens ent- 
deckt ward und er feine Liebe — bie Licbe 
eines eblen Dichters — fhnöbe zurüd- 
geroiefen fah. Der Tod feiner Eltern und 
Gefpwißter, an denen er mit aller Bärt- 
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lichteit hing, traf ihm tief, und ber 
vereinfamte, von Allen verlaflene Poet 
wurde fehroffer, Bittere denn je gegen 
feine Umgebung. Aber nod) entfeßlicher 
fiel es auf fein Herz, als fein Lehrer, 
fein langjähriger väterliher Preund 
Dahl, feinem Leben ein Ende machte. 
Bu al’ dem Jammer gefelte ih das 
Drüdenbe feines Berhältnifles, man 
ſchãtzte feine Talente — aber unter vier 
Augen — vor der Welt war er ein 
unbebeutender Menſch, befien Name 
nur in ber Gompagnielifte fand, bie 
willenlofe Rafchine, die bem erſten beften 
Vorgefegten unbebingt gehorchen mußte. 
Un Yufmunterung zu poetifhen Arbeiten 
fehlte es überhaupt in jenen Tagen und 
gar bem Deutfchen in Italien gänzlich. 
So war e6 ihm nicht gegönnt, in's Bubli- 
fum, in bie Deffentlicfeit zu gelangen, 
er wußte fich feinen Verleger zu verfchaf- 
fen, und wollte er gelefen werben, fo 
mußte er mit bem Grfparten feiner LöH.- 
nung fein eigener Verleger werben. Da 
Hilfeper's Dienft ihm wenig Muße ließ, 
und er biefe in feinem Drange ſich zu 
bilden, fein Wiſſen zu bereichern, vor- 
nehmlich dem Sprachenſtudium und dem 
Stubium ber erften Dichter aller Nationen 
zuwendete, fo ift ie Zahl feiner Arbeiten 
eben micht groß. Die deutſche, böhmifche, 
englifhe , franzöfifhe und itafienifche 
Sprache verftanb er vollfommen, noch 
in feiner lepten Krankheit verlegte ex fich 
auf das Stubium ber fpanifhen Sprache. 
Eben dieſe linguiftifche Vorliebe fie ihm 
auch in Weberfegungen ber [hönften Ge. 
bichte frember Dichterheroen ſich verfuchen 
unb al Ueberfeper betfelben nimmt &. 
eine hervorragende Stelle zu einer Zeit 
ein, in welcher Sreiligrath und Bött. 
ger noch nicht befannt waren. Hit. 
ſcher's Lieblingspoet war Byron. Ge 
308 ihn zu diefem unglüclichen Genius 
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mit mogiſcher Gewalt, er nahm ihn in 
feine Geefe auf, wie wohl vor ihm fein 
weiter unb nur auß biefer Geelenver- 
wandtſchaft läßt fich ber Zauber erflären, 
ber aus feinen Ueberfepungen Byron's 
ſpricht. Was Hilſcher bei Lebzeiten hat 
truden laſſen, war wenig. Gelbfiftändig 
erſchienen nur feine „Baron's pebräische 
Orsänge* (Laibad) 1833, Blasnif), welche 
H. auf eigene Koflen drucken lief. Gine 
beffere Ueberfepung biefer Gedichte gibt 
es nicht. Ginzelne Poeſien erfchienen zu 
Laibad im „Zlyeifen Blatt“ und zu 
Mailand in der damals dort ausgege- 
Genen Zeitung: bas „Deutfche Echo. 
Die Ueberfegung bes berühmten Gedich⸗ 
168 „I sepoleri“ von Ugo Boscolo 
brachte durch Frankl's Vermittlung bie 
von Bolza zu Wien redigirte „Rivista 
Viennese“ (1838). Dos bereits Gedtuckte 
unb Ungebrudte, mit Yusnahme ber he- 
brãiſchen Gefänge, gab 2. A. Franfı 
unter bem Titel: „Weilond Iosepp Emannıl 
Hilsyer's Diinngen. Originale uud Keber- 
sehangen ans Byron, Meore, Goldsmith, 
Suntheg, Waller, Lamartine, Ariaste. 
Suscato" (Befh 1840, Hedenaf, 80.), 
heraus. Gin epiſches Gedicht, ber „be- 
zauberten Mofe* von Ernſt Schulze 
ähnlich, das bis zum vierten Gefange 
gebiehen war, hatte 9. ſelbſt vernichtet. 
Seine dramatifdyen Arbeiten find durch 
Ungunft des Zufalles alle verloren ge- 
gangen. Seine Blumenleſe beutfcher 
Digter, feine Anthologie, keine Litera- 
turgefdjichte, auch jene Rubolph Gott. 
ſcha ils nicht, enthält H.' Namen, und 
mahrhaftig, ber deutſche Parnaß Braut 
ſich desfelben nicht zu ſchämen. Gin 
Vierteljahthundert nad) feinem Tode, 
nachdem cr beinahe verfholen, ja ver- 
geſſen war, verhifft ihm ber Nationali- 
tätenhaber zu einem Denfmale. Wer wird 
es ihm nicht gönnen, im Tode verhett · 
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licht zu werben, ihm, ber im 2eben ein 
freubfofes bitteres Dafein bahinzufchlep- 
pen verbammt war; aber fo verwirt · 
lichte ſich bei H. bes Dichters Anafta- 
fius Grün ſchoͤne Mähre: 
Wie felbft im Haß ein Fünkchen Lieb’ 
entzunben, 
Wie ſelbſt der Haß bei Lieb’ einft ging 
In Lehre, 


Beitond Jofepb Emanuel Hilfhers Dich 
tungen. Herausgegeben von 2. M. Sranti 
(Beh 1810, ©. Hecdenaf, 89). [Der deraus . 
aeber fchidte den Gedichten ein biographl- 
(es Vorwort voraus.) — Wiener Zeit, 
frift für Runft, Literatur, Theater und 
Mode. Herausgegeben von Wittbauer. 
Jahrg. 1838, Wr. 131, ©. 1044: „Retrolog“ 
von 2. 9. Frankl. — Wifgemeine Zei 
tung (Hugeburg, 4%.) 1840, Beilage, ©. 915, 
im Wuffape: „Die Dichter Deterreiche“ 
(&. 96), — Prug (R.), Kleine Sriften, 
Zur Bolltit und Literatur (Merfeburg 1847 
2ouls Borde, &.) Bd. II, €. 254-285 
„Dichter und Krieger. Zum Andenten Iof. 
Smon. Hüfper’s* [in fhneidiger Schärfe die · 
fes unglüdlihe Dichterleben ſchlldernd und die 
alten ewigneuen Krebeſchaͤden der Geſellſchaft 
bloßlegenb]. — Berliner Figaro, tebigirt 
von 2. W. Kraufe. X. Jabrg. (1840), 
Mr. 140: „Hilfher ein RaturDihter. — 
Defter. Militärs Ronverfationd-Lerir 
ton (Bien 1850, 8%) 8b. IIT, ©. 187. — 
Verder Tageblatt. Zeitfepriftliches Drgan 
für Willen, Kunft und Leben. Herausgegeben 
von Dr. ©. Sapbir. II. Jahre. (1840), 
Rr. 66 und 67. — Groänzungs-Gom 
verfations-Leriton. Herausgegeben von 
Dr. r. Steger (Beippig und Meiben, gr.30.) 
Saben. II, ©. 339. — Neuer Refrolog 
der Deutfchen (Weimar 1839, Bernd. Briebr. 
Bolst, 8) XV. Jahrg. (1837), ©. 1172, 
Mr. 5. — Tagesbote aus Böhnen 
(Brager polit. Blatt) 1861, Wr. 121 im 
Sruileton. — Reihenderger Zeitung 
1867, Ar. 28 und 25 im Beuilleton. — 
Blätter für literatiſche Unterhaltung (Leipr 
ala, Wroddaus, 4%.) Jahrg. 1841, Ar. 239. 
— DR und Wer (Brager fhöngeiftiges 
Blatt, 4%), herausgen. von Rudolph Olafer, 
1840, ©. 119. — Kertbeng (R. R.), Cl 
bouetten und Weliquien (Mim und Prag 
1861, Rober und Markgraf, 8%.) I. Gerie, 
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©. 261 [im Wetitel Hohberg]. — Didas 
talia (Branffurter Unterp. Blatt, 49.) 1840, 
Rr. 177. — Rovelliſt iſch behandelt wurde 
das büftere Lebenegeſchie Hilfher's im 
„Leitmeriper Wochenblatt“ 1861, Mr. SAT, 
in der Rovelle von 8. Brunolt: „Beftor- 
ben und vergeffen“. — Werträt. Dasfelbe 
in @ithographie befindet fi In den von 2. 4. 
Branki brrausgegebenen „Didtungen Hi 
fees”. — Monument. Die ſich überflür« 
aende Haft, mit welcher die Zechifche Berfüde 
Iungepartei ihre fleinen Größen verberrlicht 
und ihnen überall Monumente und Denffteine 
feßt, ließ auch die Deutſchen im fhönen 
Sande Böhmen fih aufcaffen und in Zeitmerig 
trat, bald nachdem die Gedhen dem dafelbft 
gebornen Dichter Macha ein Denkmal gefeht, 
auf Anregung des Arztes Dr. Lauda ein 
Gomits zufonmen, um auch das Andenken des 
in Leitmerig gebormen Hilſcher durch Aufftel- 
tung eine& Denkmals zu ehren. 2. 9. Branfl 
veranftaltete zu diefem gweae eine neue gus · 
gabe der Hilf er’fchen Dichtungen, auf deren 
Werlagsrecht Bucbändler Hedenaft in Beth 
aus dieſem Anlaffe bereittilig Bergicht gelri» 
fet dat. Er. Erceilenz Sinanzminifter v. Pie 
ner bat zur Börderumg des Unternehmens aus · 
nahmsrveife eine Lotterie geftattet, Auf bie mene 
Ausgabe der Dichtungen haben 1100 Aonchmer 
sejeichnet. [Blätter aus Krain 1863, Rt. 1: 
„Dltfcher- Denkmal.) — Wetgeile Über diſchet, 
den Pichter und Mrahen. Gein Biograph 2. 
9. drankl, der Hilfher auf feinen Reifen 
nad; Statien in Mailand perfönlic kennen 
gelernt , entwirft folgenbed pſochiſche Bilb 
von Hilfher: „Seine Jugend ſchuf Luft 
{&löffer und Beenpaläfe; aber je anmutpiger 
diefe Luftfpiegelungen feiner Wbantafie vor- 
fhmebten, befto drüdender Laftete bie Macht 
der Wietliceit. Gr fühlte den Gott im 
Bufen, aber auch die Montur amı Leibe. Mit 
dem befannten Ungeftüm des Genies warf er 
fih) der Voefie in die Arme; aber bie @ötter 
fanden fih unbebaglih auf der Bachftube; 
Apolo's Gefang wird von den Exhlägen der 
Zrommel übertönt; die Mufen und Grajien 
fliehen den gemeinen Soldaten. Innerer Ber 
zuf und äußeres Gefhid trat vor ieine Seele; 
je Marer und reiner er jenen fpürte, defto 
derber und bitterer biefeß; er fühlte die Blür 
gel an den Edhultern und fah bie Cauaſchen 
an den Züßen und Zrübfinn belchlich feinen 
Seit, verdüterte fein Gemüth und füllte ihn 
mit Mitmuth. Am Herde der Wertelthätige 
keit, beim Brande von Miboerflehen und 
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Unglimpf gerieth fein Blut in Kochen und 
überfprubelte in Spott und Berböhnung. 
Ironie fprudelte brennend heiß auß feinen 
Reden; man vermied den Tropf und nannte 
ihn einen Natren ; Cinise ergöpten fi daran, 
wenn er anbere durchdechelte. rannten aber 
deulend davon, wenn er fie ſelbſt berührte.” 
— Ueber Hilfper den Dichter fagt fein 
Krititer in den „@lättern für lterarifpe Une 
terbaftung* von feinen Poeflen, „daß fie 
fämmtli, den Gtempel eines tiefen aber ver · 
wundeten Gefuͤbls tragen und man fie Beb- 
muth6laute eines vom Leben munbgedrüdten 
‚Hergens nennen fönnte,” und wenn berfelbe 
Keititer Rarfano's Urteil über Hilfher’e 
Ueberfepungen Bpron's, welde jener das 
„Vorzügliäfte nennt, mas Deutfhland in 
diefem Theile der Literatur aufzuweiſen dat“, 
übertrieben findet, fo ſteht er body nicht an, 
Die Uebertragungen Hilfcher'6 febr gelungen 
au nennen. Gin andere Krititer fagt über 
Hilfper: „eine durch und durch poetifche 
Ratur, handhabte er mit anmuthevoller Kraft 
und gewaltig fühner Würde die Eprae. 
Deutfepland dat in ihm einen fünftig gro- 
hen Dichter verloren. Hilſcher ber Ueber 
feber Reht ißher einzig und unübertrof 
fen da. Bür diefe Behauptung fpriht das 
Urtpeil fehr competenter Männer.“ — Ginem 
Briefe Anaſtaſius Brün’s an 2. U. Branti 
entnimmt Herausgeber — im @egenfage zu 
dem weiter unten erwähnten Musfpruce des 
Breiberen Zedlig — folgende Stelle: „Ciner 
gerolifen Drdde entbehrt Helfer feines 
weoß ; biefe Größe AR aber mehr rein 
menſchlicher als literariſcher Natur er if 
groß nicht al6 das was er ward, fonbern 
dadurch, wie er’6 geworben. Hodhragend in 
inem engen Gorporalöffeibe, verliert er an 
‚Höbe, fobal man ihn der Uniform — die ihm 
zugleich ein Reffuspemb war — enttleibet. 
Die Reinpeit und Olätte feiner Borm hat als 
Ausbruß der freien Bildung, nach welcher er, 
umgeben von Giementen bisciplinirter Rod . 
heit, umabläffig rang — al& Grgebnih eines 
Vrocefſes unermüdlicher Arbeit und Ausdauer 
— etmas Rübrenbes und Grhebenbes, etwas 
im der That Großartiged. Aber diele Größe 
wiffen nicht alle im ganzen Umfange zu wür · 
digen Schlichlich fei bemertt, daß bald 
mady Herausgabe des Pilfheri—en Rad- 
taffe® ein Wiener Gorrefpondent der Aussbutr · 
ger allgemeinen Zeitung (Baron Ghrift. Jof. 
Zedlig) gegen dta ati den Bormurf erhob: 
er habe aus Hilfher einen Romanpelden 
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wachen „ollen. Sqtelber diefes, ber Hil- 
fer, welcher in friner Vaterſtadt Lalbadı 
bis zum Jahre 1838 gelebt, perfönlid kannte 
und fie feiner, wie auch der über ihn herr» 
Aöemden Bufict im Publikum noch ganz ieb · 
baft erinnert, hat in Branki’s Biographie 
Hilfcer’6 mur ein wahrbeitögetreues Gon- 
terfei des Driginals gefunden, worin auch 
bie eingelmen Rebenumftände nicht nur nicht 
tomanpaft erzählt, ſoudern vielmehr mit jenem 
NRüchalte dargefelt werden, der durch die 
damaligen Genfurverhältnifle geboten war. 
Der Drad des Buches in Veſth konnte zwar 
Bramtl’s Aufgabe ewas erleichtern, aber 
über alle Rüdficten gang fi binmwegzufegen, 
durfte er doch nicht wagen. Alfo Brantl’s 
Biographie Hilfher’s iR nicht nur nicht 
vomanhaft, fondern die fchlichtefte Darftellung 
eines poetifchen, wirtiich unglüdlichen Lebens. 





Hiltenbrandt, Anton (Schrift ſteller, 
geb. zu Wien 1721, Tobesjahr unbe: 
tannt). Bekleidete feit feinem 33. Jahre 
das Lehramt, u. 4 feit 1754 jenes ber 
Geſchichte und Geographie am Therefia- 
mım zu Bien und feit 1783 jenes ber 
Theologie, Raturgefhichte und Land · 
wirthſchaft zu Lemberg. Seine fiterarifche 
Anätigkeit umfaßt aud ben größeren 
Theil ber angeführten Bäder und er gab 
heraus folgende Schriften naturmif- 
fenfHaftlihen Inhalts: „Schreiben 
eines Gristliden nen Wien ..., won dem immer- 
wäbrenden Glechraphar überseht Anmerkun- 
s® (Bien 1776, ‚Anleitong jar 
tihtigen Menntniss der sm meisten in Die Angın 
fallenden Dinge‘. 2 Theile (ebenda 1779, 
1782, mit 8. 8., 80%.); — „Historia 
Physica seu cognitiones historicae ad 
Phisicam necessariae® (Wien 1780, 8%.); 
— aus dem Gebiete der Lanbwirth- 
Ihaft: „Orsterrridisher Weinbsukstehismus 
abır Unterricht vom Weinben im Grsterreidi- 
Shen" (Reipgig 1777, 80, 2, Aufl. 1782; 
neue Aufl. ebenda 1796); — „Erste 
Aufeugsgründe der gar Kendmicthscheft aötpigen 
Wrgesis® (Wien 1779, neue Tit. Ausg. 
1783); — theologifhen und päba- 

v. Woribach, bioge. Lexiton. IX. 
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gogifhen Inhalts: „Bersug eines Katt - 
Gismas der natürlichen Religian" (Wien 1784, 
8%); — „Rirhenpoliei" (ebenda 1781); 
— Was peisst Rise? Was Religion? Was 
Kater? Bag Dieser Zeit sehr aüthige Fragen 
benatwertst® (Wien 1782, 80); — „Die 
Pligpten und Gigenschuften tines Beiptaaters 
uns der Hator der Bosse hergeleitet” (ebenda 
4782, 80); — „Des erscpeffene Knrndlice 
ober Bir emige and unermessliche Welt· (ebenda 
1783, 89): — „Gedanken über Inteininipe 
Säulen" (Wien 1777, 8%). Roch über- 
feßte 9. folgende Schriften aus bem 
Lateinifchen: des Freiherrn Karl Anton 
Martini „Keprbeprifi des Mator-, Staats 
and Bölkerredts" (Wien 1784, 80); — aus 
dem Sranpöfifhen von 3. D. T. Bien- 
ville „Agmppomanir sder Abpazdinsg von der 
Wuttermaty* (Wien 1782), unb gab ein 
mathematifches Lehrbuch: „ Planimetrie und 
Stereomehrie für Die Hormalshulen® (Wien 
1776, 80), heraus. H., über beffen 
Lebensverhältniffe nicht Näheres vorliegt, 
ſcheint ein höheres Alter erreicht zu haben, 
denn mehrere Schriften erfhlenen, nach · 
dem er bereit6 das 81. Lebensjahr über- 
ſchritten hatte, 


Seid und Gruber, Ulgemeine Gncpklopäble 
der BWiffenfhaften und Künfte, IL. Section, 
8. Theil, ©. 190. — Boggendorff (8. 
S.), Blograpbifgpriterarifches Handwörterbuc 
wur Gedichte der eracten Wiſſenſchaften 
@eipiig 1859, I. Ambr. Bart, gr. 9.) 
Sp. 1106. — Meufel (Joh. Georg), Das 
gelehrte Teutfchland (Lemgo 1783, Meper, 8) 
Bierte Aufl, ®p. IT, ©. 1 1. Radıtrag 
(ebenda 1786), ©. 288; — IT. Rahtrag 
(ebenda 1187), &. 143. 








Himmelbauer, Wenzel (Comp A R, 
geb. in Böhmen, lebte in ber zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts). Dia- 
bacz nennt ihn einen böhmiſchen Ton- 
ünftfer und berichtet, daß er im Jahre 
1764 in Böhmen lebte. Näheres über 
feine Lebensumftänbe gibt weber er noch 


[®ebr. 21. Mai 1862.] 3 
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bie anderen Quellen, bie feiner gebenfen, 
an. Gerber meldet von ihm, baf er 
ein vortrefflicher Violoncelliſt gemefen. 
Im Jahre 1782 befand er fi) in Wien, 
wo er nach Gafıner Mitglied ber Hof- 
capelle war und im Hufe eines aus · 
gezeichneten Ginglehrers fand. H. war 
aud) Gomponift und hat mehrere Golo- 
Rüde und Duetten für fein Inftrument 
geſchtieben. Die meiften feiner Gompo- 
fttonen find jedoch Handfchrift geblieben. 
Eines aber als Opus 1, 6 Duetten für 
eine Sldte und Violoncell, find zu yon 
im Drude erfchlenen. Nah Gafner 
hat er mehrere Gänger gebilbet, bie 
nachmals einen bedeutenden Ramen fich 
erworben haben, Teiber nennt er feinen 
berfelben. Wie fein Geburtsjahr, fo if 
auch fein Tobesjahr unbekannt. 
Diabacz (Gottfr. Iop.), Algemeines diſtori - 
iches Künfier-&eriton für Böhmen... (Brag 
4818, ©. Haafe, 4°) Bd I, ©p. 632. — 
Gerber (Ernſt Ludwig), Diſtoiſch / biogta ⸗ 
phiſches Leritsn der Tonfünfler (Leipgig 
1790, Breittopf, 8er.80.) ®b. I, Sp. 648. — 
Univerfat-2eritonder Tontunft. Angefan- 
gen von Dr. Julius Shladebag, fortger 
feßt don Eduard Bernsdorf (Dresden 
1856, Sqhafers Derlag, gr. 9) Bd. II, 
©. a5. — Sasner (d. ©.), Univerfale 
Leriton der Tontunft. Reue Handausgabe in 
einem Bande (Gtuttgart 1849, Ztz. Köhler, 
8er. 80.) ©. 43. 


Hindle, Johann (Gontrabaffikt, 
geb. zu Wien 10. debruat 1792). Der 
Sohn unbemittelter Eltern, erhielt er in 
einer öffentfichen Muſitſchule den erſten 
Unterricpt im Gefange und Bioloncell- 
fpielg Später fam er zu einem Geigen- 
madher in bie Lehre, bildete fich aber felbft 
mit raflofem Gifer auf bem Gontrabaffe 
aus. Im Zahre 1817 trat er zum erflen 
Wale in einem öffentlichen Goncerte auf, 
unb ba er meifterhaft fpielte, erregte es 
insbefonbere Staunen, daß ein fo Meines 
Rännchen das Riefeninftrument mit fol- 
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her Virtuoſität bewältigte. Im Jahre 
1818 wurde er im Orchefter bes Theaters 
an ber Wien, fpäter bei jenem bes k. k. 
Hoftheaters angeftelt, welche Stelle er 
noch zur eit beffeibet. Im Jahre 1821 
unternahm er feine erfte Kunftreife nach 
mehreren Provinzlalftäbten bes Kaifer- 
ſtaates, in ben folgenden Jahren in's 
Ausland, wo er in Leipzig, Dresben unb 
Berlin auftrat und überall fehr gefiel. 
Anfangs 1842 begab er ſich nach Paris, 
fieß fi) vorerf in einigen Privatziekefnt 
und dann in ben berühmten Goncerten 
des Gonfervatoriums hören, wo fein 
Erfolg ein fo glänzender war, daß er es 
unternahm, ein eigenes Goncert im Saale 
‚Herz zu geben. Die Journale floffen von 
feinem Lobe über und verhehften nicht ihr 
Staunen, daß ein fo winzigffeiner Mann 
einen Riefen meifterte und auf demſelben 
wie auf einer Geige fpielte. Man ftellte 
Hindle als Virtuofen einem Drago- 
netti [®b. IT, &. 376] und einem 
Dall'Deca an bie Seite, und von Ken- 
nern werben an feinem Gpiele bie Bertig- 
keit, Reinheit, Zartheit und bie Sicherheit 
im Gebrauche ber Plageofettöne auf 
biefem feiner Brummigkeit wegen als 
ruchlos verfehrieenen Inftrumente ge- 
rühmt. H. hat für fein Inſtrument meh- 
reres gefchrieben, doch ſcheint bavon 
nichts im Stiche erfchienen zu fein. 
Algemeine Wiener Mufit-Zeitung, Jabr- 
gang 1842, Ar. 39: „Hindle in Paris“, 
Gaßner (8. ©. Dr.), Univerfal-Lerifon ber 
Tontunf. Reue Handausgabe in einem 
Bande (Stuttgart 1339, Franz Köhler, Ser. 
8.) 6. 45. — Univerfal: 2eriton der 
Zontunft. Angefangen von Dr. Zuliu6 Sch Ia- 
debad, fortgefept von Cduatd Bernsdorf 
¶Dtesden. Schäfer, gr.5%.) Bd. II, ©. At. 
— Sgilling (©. Dr.), Das mufitalifhe 
Guropa (Speper 1842, 8.G. Reibhardt, gr. 89.) 
©. ım. 
Hindy, Michael (Poet und Nrhäo- 
Log, geb. zu 2&va im Barfer Gomitate 
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9.Rovember 1807). Die unteren Schulen 
und bie Humanitätsclaffen beſuchte er in 
feinem ®eburtsorte, das Studium ber 
Philofophie begann er zu Szegedin, wo 
er 1826 in ben Piariftenorben trat unb 
von da nad) Trentſin und Waipen gefchiett 
wurbe, um das Stubium ber Phllofophie 
zu beenben. In Reutra hörte er bie Theo- 
logie und trat num ben Wegeln feines 
Drdens gemäß nad) erhaltener Weihe das 
Lehramt an, welches er an verfchiebenen 
Drten ausübte. In Beh war er Lehrer 
der Rebe und Dichtkunſt. Später fam er 
als Schulirector nah S. A. Ujhely. 9. 
betrieb ſtets das Gtubium ber Claſſiker 
mit Gifer und bichtete felbft; feine unga- 
rien und fateinifhen Oben werben 
gerühemt unb beieifen, baf 5. an den 
beflen Muſtern der einheimifhen und 
claffifchen Literatur ſich gebilbet. Seine 
zahfreidhen ¶ wifſenſchaftlichen Abhand- 
kungen finb in verfehiebenen Blättern 
abgebruett. Gelbfftänbig erfchienen if 
das Wert: „Bömai regisdgtan“, b. i. 
Römifdre Arhäologie (Berh 1849). 
Ferenesy (Jakab) &s Danielik (Jözsef), Na- 
gwar Irök. Eletrajz-gyüjtemäny, d. t. Unga · 
tige Exhriftfteller. Canımlung von Lebensbe: 
ſqhteibungen (Beith 1856, Guft. mid, 8%.) 
©. 183. — Gin Joan 9. (sleichfals geb. zu 
2öoa 1805) ubirte dafelbft, in Walpen und 
nulept in BeRth, wo er bie Bhilofophie und bie 
Redite beendete, darauf In die Redhtspraris 
trat und 1838 Mbuocat wurde. Gr war ein 
Aeibiger Mitarbeiter an der „Nomzeti Ujsdg“, 
d.i Rational'Zeitung, welde zahiteiche Auf 
fäge feiner Zeder enthält. Auch gehört er zu 
den eifrigften Börberern der Beftrebungen de 
Ei. Etephan-Bereins, der, wie es befannt, 
unter dem Gipilde der Religion, den politie 
ſchen Zweck nationalen Bewudtſeins in den 
unteren Schichten des Volkes energifh Der- 
folgt. — Im neuerer Zeit (1861) wurde ein 
Arpad Hindp, der in den Tancfics’iden 
Hodperratpäprocch verwidelt war und längere 
Zeit im Haft gehalten wurde, in ben Jout 
nalen viel genannt. [Breffe 1861, Ar. 273, 
Mbendblatt.] 
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Hingenau, Dtto Bernhard Gottlieb 
Ftelhert GGergrath, Geolog und 
Säriftftelfer, geb. zu Trieſt 19. De- 
cember 1818). Sohn bes Berbinand 
Bottlieb Kreiherrn von H. [fiehe unten: 
‚Hervorrag. Sproßen ber Freiherrnfamilie 
von Hingenau, Rr. 3] unb ber Gema- 
In besfelben Branzisca be Paula 
Gräfin von Springenftein. Verlebte 
in Trieft und in Padua, mohln fein 
Vater als Delegat ber Provinz beförbert 
worben war, bie erften Kinderjahre. Am 
30. Rovember 1824 flarb fein Vater, 
und bie Mutter zog mit ihm und beffen 
vier jüngeren Geſchwiſtern nach Linz, wo 
Otto's Großvater Bernhard Bott. 
lieb dreihert von H. Lanbespräfibent 
war [flehe unten: Hervorrag. Sproßen 
ber Sreiherenfamifie von Hingenau, 
Rr. 2]. Hier befuchte Dtto bie öffentliche 
Normalſchule und trat, als ber Oroß- 
vater 1827 fi) in ben Ruheftand und 
nad) Graf In Steiermark, wo er begütert 
mar, zurüczog, in Graf in das Gym- 
naſium über. Im Herbſte 1831, nachdem 
auch feine Mutter geftorben war, fam er 
mit feinem um ein Jahr jüngeren Bruber 
in's k. k. Therefianum nad) Wien, wo er 
bis zur Beendung feiner juridiſchen Stu · 
bien biieb (1840). Einige poetiſche und 
novelliſtiſche Verſuche fammen aus biefer 
Zeit. Sie erſchienen in Witthauers 
„Wiener Zeitfchrift" (1837) unter dem 
Peubonym ©. Reuhain; fpäter mit 
dem Namen bes Berfaffers in 3. R. 
Bogls „Morgenblatt“, L.A.Sranfl’s 
„Sonntagsblättern“, deſſen Mitarbeiter 
H. bis zum Grlöfchen biefer Zeitſchrift 
blieb. Bon früher Jugend an ben Ratur- 
wiſſenſchaften zugeleitet, behielt er das 
Intereffe dafür, welches ihm nad) voll- 
enbeten juribifhen Studien zum Gin- 
tritie in bie Bergafabemie zu Schemnig 
veranlaßte, wo er vom Herbfte 1840 bis 

3* 
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Auguft 1843 den montaniſtiſchen Studien 
oblag, mehrere Melfen im öftlihen und 
füblihen Ungarn machte und feinen 
Roman „Der Bergmann“ nebft verfchie- 
denen Zournalartikeln ſchrieb. Erſt im 
Zänner 1844 wandte er fid) dem mon- 
taniftifhen Staatsbienfle zu, in welchem 
er zu Kuttenberg als Bergprakticant ein- 
trat. Im März 1848 bienfllih nach 
Leoben zum bortigen Oberbergamte und 
Berggerichte zugetheilt, befam er unter 
der Leitung des nachmaligen Sections. 
cheſs Freiherrn von Scheudenftuel 
durch biefen den Impuls zur wiffenfchaft- 
lichen Pflege bes Betgtechtes und erfehie- 
nen um biefe Zeit zwei Abhandlungen 
über bie ſtaatswiſſenſchaftliche Seite bes 
Bergwefens in Kubler's, fpäter Toma- 
ſchek's „Zeitfchrift für Kechts . und 
Siaatswiffenſchaft· Im März 1846 zur 
Dienftleiftung im berggerichtlichen De- 
partement ber bamafigen Hoflammer in 
Muͤnz · und Bergweſen nad) Wien berufen, 
verblieb er bafelbft dis September 1847, 
während welcher Zeit er ältere literariſche 
Verbindungen pflegte, in bie Zeitſchrift 
„Gegenwart“ mehrere nationalöfono- 
mifche Artikel ſchtieb und an ben Arbei- 
ten ber fi) bamals unter Wilhelm Hai- 
bingers [®b. VII, &. 208] Führung 
bildenden Freunde ber Raturwiſſen. 
f&aften® Theil nahm, bis er im Herbſte 
4847 zur Supplitung ber Berggerichte- 
Subfitutenftelle nad) Brünn geſchickt 
wurde. Anfangs des Jahres 1848 fchrieb 
er einen Artikel „Ueber Landeskunde in 
Deflerreich" für bie „Wiener Zeitung, 
welcher ihn in Beziehungen mit bem jün- 
gere Kräfte mächtig anregenben Freiheren 
von Reben brachte und ber Beginn 
ſtatiftiſch · nationalöfonomifber Arbeiten 
werben follte. Im März 1848 zum Bor- 
ftande der mährifch - ſchleſiſchen Berg- 
gerichte-Subftitution ernannt, blich er, 
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obwohl zum Grfagmann für das Brant- 
furter Parlament gewählt, in Brünn, 
gab mehrere Monate fang in Verbindung 
mit Herrn von Ghlumedy [Bd. II, 
6.349] das „Brünner politiſche Wochen · 
blatt · heraus, betheiligte fi dann 
an bem in Ofmüg begründeten „Defter- 
teichiſchen Gorrefpondenten unb bem 
von Trieſt nah Wien überfiebelten 
Zournale „onb*, murbe 1849 als 
Mitglied in die mährifc ſchleſiſche 
Aderbaugefellihaft aufgenommen, an 
beren Reorganifation er auch burd) zahl- 
teiche Sournalartifel in ber genannten 
geitung und in ber „Brünner Seitung“ 
thätig mitwirkte, und Ende 1849 zum 
Ausfäußmitgliebe ber Gefelfhaft ge- 
wählt. In bemfelben Jahre wurde 9. 
nah Wien zur Theilnahme an ben 
Berathungen bes erfien Berggefegent- 
wurfes berufen. Mit ber neuen Organi- 
fation ber Bergbehörben in Mähren und 
Schleſien beauftragt und im Aprif 1850 
zum Berghauptmann für Mähren und 
Schleſien ernannt, wirkte er in biefer 
Eigenſchaſt bis zum Herbfle desfelben 
Jahres, traf bei Anlaß bes „Wernerfeftes“ 
am 23. September bie Ginleitungen zur 
Begründung bes Werner Bereins zur 
geologifpen Durchforſchung von Mähren 
und Schleſien, folgte aber fon im 
Dctober 1850 einem Rufe an bie Univer- 
fität Wien als Profeffor des Bergrechtes 
mit dem Titel eines Bergrathes, wo er 
noch im Studienjahre 1850/51 feine 
Vorfefungen-eröffnete. In fepterer Siel. 
fung und als f. f. Oberbergrath ift H. 
noch zur Zeit thätig, entroidelt aber auch 
fonft noch nach verſchiedenen Seiten Hin 
eine umfafjende Wirkſamkeit. Außer 
mehreren gewöhnlich in den Berienmona- 
ten unternommenen Reifen, in welchen er 
teils das große Defterreih nad allen 
Richtungen und öfter zu wiſſenſchaftlichen 
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Zweten bereiste, theils Itallen und bie 
hervorragenden kleineren Metropolen 
Deutfhlanbs kennen lernte, Berbinbun- 
gen mit Sachgelehrten anfnüpfte, mehre- 
ten Berfammlungen ber beutfchen Natur- 
forfdyer beimohnte, begründete er im 
Jahre 1853 bie „Defterreichifce Seit- 
ſchrift für Berg. und Hüttenwefen“, 
welche im Zahre 1855 vom Finanz 
minifterium zum Gentralorgan bes öfter- 
teichiſchen Bergweſens erflärt wurde; 
hielt im Jahre 1855 und 1856 neben 
ben Vorträgen über Bergrecht auch Vor · 
lefungen über Nationalöfonomie und 
veröffentlichte mehrere theils wiſſenſchaft. 
liche. theils fdöngeiftige und publiciftifche 
Arbeiten. von benen hier bie wichtigeren 
angeführt werben; unb zwar aus bem 
Gebiete ber Bergrehtsmilfen- 
ſchaft, Rationalöfonomie unb 
Staarswiffenfhaft: „Beiträge gar 
Stustsmissenstpaftlichen Behandlong der Montan- 
Industrie. l. Hett. Bergmirtbschaftslehre® 
(Brünn 1849, C. Binifer, 80); — 
eMandbech der Bergreihtskunde” (Mien 1855, 
Ranz, 8%); — in Stubentauchs 
„Serichtögeitung": „Keistungen der üster- 
seiischen stents- and rehtswissensceftlichen 
Kiterstur seit 1850%, 5 Arntkel (Jahrg. 
1855); — in den „Defierreidhifpen 
Blättern für Literatur”, einer Beilage 
der amtlicyen Wiener Zeitung: „Kritische 
Stadien über nafieneläkonsmische Gegenstände” 
(abrg. 1856), eine Weihe tkriliſcher 
Eſſays; — „Heber die Ermüssigung der 
Salypreise für dpemisch - technische Aurat· 
(Bien 1857, mit einer Karte), GSeparat- 
abdrud eines im Gewerbevereine gehal- 
tenen Bortrages; — „Kur üsterreigischen 
Studienfrage* (Wien 1853, Gerold), worin 
9. eine von Dr. ®. ©. Haas heraus. 
gegebene Denkfchrift: „Ueber ben Zu- 
fand der öfterreichifpen Univerfitäten mit 
befonderer Beziehung auf bie Wiener 
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Hochſchule“, einer kritiſchen Beleuchtung 
untetzieht und ſowohl bes Verfaſſers 
befangenen Standpunct wie deſſen ent- 
ſtellte Behauptungen in Betreff bes öfter- 
reichiſchen Siudienweſens nachweist; — 
„Der Kampf gegen den Bonnpartismus jeht und " 
nor 50 Iaprın" (Leipyig 1859, Lehman, 
80), dieſe Gehrift erfehien anonym. 
Auberbem zahfreiche publiciftifcye Auf- 
füge über Verwaltung, Volkswirthſchaft 
u. dal. m. in bem von ihm in Gemein. 
ſchaft mit Chlumecky begründeten 
Brünner politifhen Wochenblatt“, fer- 
ner in Kubfer's „Zeitferift für Rechts- 
und Staatswlffenfhaft“, in Schuma- 
cher's „Gegenwart”, im „Journal des 
öfterreichifchen Lloyd⸗, im Ofmüper 
„Defterreichifchen Gorrefpondenten* , in 
ben „Mittheilungen der mährifch-[chlefi- 
ſchen Aderbaugefelfhaft", in 3. 8. 
Krauß’ „Jahrbuch, fürben öfterreichifchen 
Berg. und Hüttenmann“, in Stuben 
rauch's „Berichtsjeitung u. U. m. 
Aus dem Gebiete ber Geologie 
und Beognofie in Wilhelm Hatbin- 
ger's „Betichten für Breunbe der Ratur- 
wiffenfhaften“ : „ Srognastische Wahrnehman- 
gen bei @alleshäh” (Jahrg. 1848); — 
„Grognostische Karte des Kanimer Rreises® ; 
— „Dinotperismreste in Mähren" (Jahrg. 
ABIT); — „Eine geagnastishe Erenrsion 
nach Blonste* (Zahrg. 1848); — „Nebrr- 
sicht der geologischen Derhältnisse son Mähren 
nd Shlesien" (Wien 1852, Gerold, 8%., 
mit einer geolog. Karte); — „Die Brann- 
Roplenlager des hs. Geologisch-berg- 
wännische Monographie" (Wien 1856, Many, 
8%), aud im vierten Jahrgange ber 
„Defterreichifchen Zeitſchrift für Berg- unb 
Hüttentunber ; „Gragnastisch - berg- 
münvindje Skipge des Bergamtes Haggdg" (Wien 
4857), auch im Jahrbuche ber geolo- 
giſchen Keichsanſtalt Jahrg. 1857. — 
Bon Hingenaus fhöngeifigen 
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Arbeiten find anzuführen: „Die Mat 

der Sranen. Sonettenkram® (Krems 1839, 

Ab. Dielitſch, 80.), unter bem Pſeudonym · 

Anagramm feines wahren Namens, ©. 

Neuhain; — „Der Bergmann. Erüplang 

ans dem mordungarisihen Xebea⸗. 2 Bbe. 

(Beh 1844, 2. (Titel) Auflage 1848, 

©. Heckenaſt, 80.); — in Witthauer's 

„Wiener Zeitferifte: „Ser and Chal. Bo- 

selle® (1837), auch unter bem Pfeubonym 

Reuhain. Außerdem Gedichte, Sagen, 

Novellen und belletriftifhe Genrebilber 

{m „Defterreichifjen Morgenbfatte” und 

In. A. Frankls „Sonntagsblättern® 

und anderen Journalen. Im März 1853 

erhielt H. die k. k. Kämmerersmwürbe, 

auch iſt er Mitglied mehrerer naturwiſſen · 

ſchaftlicher Vereine. Seit 30. Mai 1844 

ift ermit Walburga Gräfin Serenpi, 

Tochter bes als Berg-Oberinfpectors in 

Ungarn und um Defterreih8 Bergweſen 

mannigfach verbienten Johann Nepo- 

muß Grafen Serönyi, vermält, aus 
weldyer She bisher feine Sproßen vor- 
handen find. 

Voggendorff (3. G.), Biographiig-litera 
riſches Handiwörterbud zur Gefcichte ber 
eracten Wilfenfcaften (Reipaig 1859, 3. Ambr. 
Barth, gr. 8%.) Bd. I, Ep. 1108. — Wurz 
bad von Zannenberg (Gomf. Dr.), 
Vibtiograppiic-Ratiftifge Meberficht der Liter 
vatur bes Öfterreichlichen RaiferRaates (Wien, 
Gtaatsbruderei, gr. 8.) I. Bericht (1838), 
©. 48, Marg. 1297; ©. 110, arg. 3019 
und 3038; — IT. Bericht (1854), ©. 16, 
Mara. 5874; ©. 383, Marg. 12175; 6.561, 
Warg. 17837; — II. Beriät, ©. 94, 
Warg. 31823. 

1. Genralogie der freiperrlichen. Familie 
Hingenau nud gegenwärtiger Stand derſel· 
ben. Der Mel dicſes Geſchlechtes reiht bis 
in's 16. Jahrhundert, in welchem ein Mari- 
milien Gottlieb Hind wegen feiner gelei⸗ 
Neten Kriege: und Reichhtammmergericht6bienfte 
von Kaifer Narimilian I. laut Diplom 
do. Göln 8. () October 1512 unter Beftd 
tigung und Verbelerung des anererbten Bap- 
pens mit dem Präbicate von Hingenan in 
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den Reichsobeifland erhoben wurde. Bon den 
Nadtommen besfelben wurde Heinrich 
Brany Zofepp von Hingenau, ER. in 
merößterr. Gubernialcath (geb. 1679, geft. 
1736), im Jahre 1738 im das ſtandiſch / ſrier · 
martiiche Gonfortium aufgenommen, nadı- 
dem er ſich in Gteiermart angefauft, worauf 
er von Ralfer Karl VI. mit Diplom ddo. 
13. Juni 1736 in den erbländifcg-öfterreichtfchen 
Breiperrnand erhoben worden. Heinrich 
Franz Zofeph Breiberr von 9. war zweir 
mal vermält, 1) (feit 1720) mit Sranzisra v. 
Naimondl (gef. 1729); 2) Ceit 1730) mit 
Barbara relin von Schindter (gefl. 1149). 
Von feinen beiden Göhnen war Joſeph 
Bernhard (geb. 1738, geh. 1777), inner: 
öferr. Negierunggratd, mit Cärifie Brelin von 
Berfendis (geb. 1723, gef. 1785) vermält, 
und Rarb ohne Rahtommenfhaft. Der zweite 
Sohn, Gran 2. Gottlieb, Landrath zu 
Grap (geb. nah Schönfeld 7. Zuli 1722, 
geh. 44. Auguf 1784), vermält (feit 1745 
mit Dario Aloida Srelin von Bertembis (geb. 
A724, gef. 1789), erbte das Bideicommiß 
feines Bruders. Bon deifen Söhnen pflanzte 
Bernhard Bottlieb [f. bie hervorragenden 
Sproßen der Zreiberren von Hingenau, Rr. 2] 
da6 Geflecht fort. Veruhard Gottlieb 
(eb. 1760, gef. 1833) war mit Maria Sranjisra 
von Efegartn zu Moffof und Himmelan ver: 
mält, und hinterließ aus biefer Che neben 
vier Töchtern die zwei Göhne: Ferdinand 
Gottlieb (acht. 1824), welcher das Gefchlecht 
fortpflanyte [f. Die hervorragenden Epropen ber 
Breiperenfamilie von Singenau, Rr. 3], und 
Mbolph Gottlieb (geb. 1800), Bubernial« 
Serretär zu Grap und vermätt mit Tofepfine 
von Pelhovid; (gef. 27. October 1851), welche 
She tinderlos blieb. Bon Bernbard Gott: 
lieb'6 Tochtem Ieben noch zwei: Maria 
Zeopoldine (geb..8. Roveinber 1789), Siern. 
freug-Drdensbame, vermält (feit 8. Mai 1811) 
mit Georg heintich Grafen von Warmbrand, 
Witroe (feit 5. Jänner 1812), miebervermäft 
dieit 12. Mai 1821) mit Jofann Sriedrich 
Sreideren von Loehr, inneröfterr. Gubernial · 
vath und Sreispauptmann zu Klagenfurt, 
abermals (feit 22. April 1838) Witwe; und 
Maria una (geb. 9. Jänner 1796), 
Gtifttdame zu Innsbrud. Bon Bernhard 
Vottlieb’s älteren Gone, Berdinand 
GSottlieh, Ranımt das gegenwärtige Haupt 
derBamilie, Otto Bernhard Gottlieb Zrei- 
dere von Hingenau [f. d. Dbigen). Bon 
feinen Geſchwiſtern leben no Wifeed Bott: 








Gingenan 


Ucb (geb. 2. März 1820), f. f. Kämmerer 
uud Sandesgericptörath a. D., vermält (feit 
44. Iuli 1851) mit Sopfle Gräfin Engf von 
und zu Wagrain (geb. 29. Roveniber 1831), 
uns Bertha (geb. 13. Auguft 1821), Stem 
ten. Drdensdame, vermält (feit 13. Huguf 
1842) mit Stang Grafen von Weffersfeimb und 
Sampiesfiin, 8. £. Ränımerer und Stabeofücier 
in der &.$.Memier. [Die Wappen der beutfchen 
triberrlichen und adeligen Zamilien von Dr. 
8. Ruefhte (Reipiig 1856, I. D. Weigel, 
* ®o. II, ©. 212, — Defterreihiihe 
Rational-Gncpflopädie von Gräffer 
und Gyifann (Wien 1835, 8.) ®b. II, 
8.386. — Schönfeld (Ianaz Ritter von), 
Wels-Scgematisumus des Öfterreiciichen Kai · 
ferflaates (Bien 1824, G. Schaumburg und 
Gomp 1. Jahrg. S. 148. — Bothaifhes 
gemealogifhes Taſchenbuch der freiherrlihen 
Häufer (Gotha, bei Juftus Wertes, 32°.) 
XI. Jahrg. (1862), ©. 380; — Dasfelte, 
Sabrg. 1848, ©. 168.) 

M. SHersorragende Sproßen der Freiherrufa- 
mitie won Hingenan. 1. Dem 1736 zum Rreir 
bern ertobemen Heinrich) Franz Jofepb 
vom d..(geb. 6. Juli 1679, geft. 41. Derem- 
ber 1736) werden im Diplome feine Reir 
fen, feine politifen und militärifhen Grfab- 
zungen bie Kenntnis nüplicer Wiffenkcaften 
und feine 1707 in talien bei der Froberung 
beider icilien, dann 1714-1730 bei feiner 
Dienfleikung in Grag erworbenen Verdienfe 
nahıgerähmt. — 2. Bernhard Gottlieb (acb. 
37. Juli 1760, geft. 16, Juni 183 und nidıt 
wie e6 in der Öfrer. Rational-Encptlopädie, 
Vo. II, ©. 386, heißt, am 30, Rovember 
4524 maß. offenbar eine Verwechslung in 
mit dem Zobesdatum des Delegaten Berbi« 
mand ff. d. Bofgenden]), der Großvater des 
ietigen Bamilienpauptes Otto Bernhard 
@ottlieb, diente dem Gtaate in der poli« 
tildpen Verwaltung, war Areispauptmann in 
Xärntpen, dann Bräfeb der adeligen Iuftig« 
öminiftration, wictiicher Hofrath und frit 
4. Wuguft 1808 @ubernialBicepräfident in 
Grup, 1814 Staatsrath, 1813 Regierunns 
und Lanbrechtöpräfident in Oberöferreich. 
Die vortrefflichen Gigenfdjaften feines Geifes 
ab Hergens ermarben ihm die ichtung Aller. 
©. Majeät verlichen ihm das goldene Civil 
Chrratreng und das Gommanbeurfreug bes 
©. Gtepdan-Drdens. Porträt. Unterfchrift: 
Bernhard Gottlieb Brepderr v. Hingenau, 
Bräfdent der f. f. Sandes-Regierung und der 
Herren Stände des Erzherzogthums Defter- 
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teich ob ber Cans (Rupferftic, obne Angabe 
des Siechers und geichners, A%,, fchöner 
Std). [Steiermärkifhe ge ii vrift 
Redigirt von Dr. ©. 8. Sareiner, Dr. 
Ab. von Mudar, C. ©. Ritter von Leit: 
ner, A. Schrötter (Grak, 29.) Reue Bolge, 
fiebenter Jahrg. (1842), Heft 1, ©. 90. — 
Schmidt (Molph), Teferreicifge Blätter 
für Literatur, Kun und Wiffenfhaft (Wien, 
4%.) II. Zabıg. (1843), ©. 893.] — 3. Fer: 
dinand Gottlieb (geb. 15. März 1791, gef. 
zu Padua 30. November 1824), Cohn des 
Vorigen und Vater des Dito Bernhord 
Gottlieb, trat im Jahre 4309 bein Bu 
bernium in Gray in den &taatödienft, kam 
dann zur Hoftanglei nad) Wien, wurbe Kreis: 
Hauptmann in Wien und am 24. Auguft 1823 
Delegat der Proving Vadua. Der rafiofe 
ifer, mit weldem er fih feinem vieloer- 
aweigten und verwidelten Dienfte binzab, 
feint fein frühes Gnde — im Alter von 
33 Jahren — herbeigeführt zu haben. Menin 
in feiner unten angenebenen Leichentede rühmt 
des Werftorbenen Geifted- und Heryensgaben, 
wie deffen unermübliche Dientpflicht, die 
Allen geredjt werben, Alles felbft verrichten 
wollte. Ferdinand Bottlieb war (keit 
25. Mal 1818) mit Stamista de Panfa Gräfln 
von Springenfiein (geb. 26. Juni 1797, geft. im 
‚Herbfe 1831) vermält, aus welder äbe der 
bereits erwähnte Majoratöpere Otto Bern, 
bard Gottlieb und bie in der Qenealogie 
angeführten Geſchwifler desfelben abftamnıen. 
Vorträt. Unterfhrift: Ferdinando Rarono 
A Hingonan I. R. Cinmbellano Consigliore 
dl Governn e Roglo Delogato nella Pro- 
vinela di Padova. Nacquo 11 15 Marzo 
4791, Mori 1 30 Novombre 1824 (Martire 
ind. 89), Stahlſtich. [Mein (Lodovica), 
Orasione fanebre In morte di Ferdinando 
Barone d’Hingonsu I. R. Dolegato della 
Provinela di Padova (Padova 1824, Ponada, 
8°.) {nad} dieſem geb. am 10, März 1791]. 
II. Wappen. Gevierteter Schild mit Hersfeld. 
Herzi@ild. In Gilber ein rechteſebender 
ſchwatzer Adler mit rothausgefhlagener Zunge 
offenen Slügeln und auseinander gefpreisten 
Baffen, welcher auf der Bruft im einem ovalen 
goldenen Glide bas Marienzeller Gnaden- 
bild trägt. Hauptfgild d: im Bol eine 
aus im Orunde des Zelbes fliehenden Waher 
nach einwaris auffpringenbe gefrönte Otter von 
natürlicher Barbe, welche im Rachen fchräg« 
techts einen diſch hält. 2 und 3: In Blau auf 
grünem Hügel drei auf grünen Knospen und 
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Gtengeln gewachfene weiße Gartenlilien, jede 
‚oben mit ihren drei geiben Samen, von wel 
hen die mittlere und größere aufrecht nach oben 
Rebt, die äußeren, aber eiwas Meineren, ſich je 
mad) einer Geite fehren. 4: In Gold ein ein- 
märts gefehrter goldener Löwe mit offenen 
Rachen, zotb ausgefehlagener Zunge, rüctnärts 
Aber id geworſe nem Gchmeife, welcher zii. 
fen den Worberpranten eine fünfblätterige 
weiße Mofe mit fünf hervorragenden grünen 
Blätterfplpen und inwendig mit gelben Bupen 
Halt. Den Schlid bededt die Breiherenfrone, 
auf weicher dert gefrönte Turnierheime auf- 
Reben. Der mittlere Helm trägt den Adler des 
dery hides mit bem Omobenbilde; ber techte 
bie Otter mit beim diſcht von 1; der Linke ben 
aufwach ſenden Löwen mit ber Roſe von 4, 
Helmdedten. Die des mittleren Helmes find 
frwary und golden; die des rechten roth und 
Bold; die des linten blau und flbern. ı 


Hingerle, Augufin (Theolog unb 
Briefter ber Geſellſchaft Jeſu, geb. zu 
Laibach 14. Kuguft1890, gef. zu Orap 
13. März 1760). Trat, 17 Jahre alt, in 
ben Drben ber Geſellſchaft Jeſu, erhielt 
Die philoſophiſche und theologiſche Doctor- 
würde und lehrte zu Grap und Wien 
Theologie und Philofophie bucch eine 
lange Reihe von Jahren, bis er zum 
Gtubienpräfecten ernannt wurbe. Auch 
verſah er zu Wien, Grap und Pafſau 
mehrere Jahre hindurch das Rectoramt 
und wurbe zur 17. General-Gongregation 
feines Drbens nach Rom beorbert. Rah 
feiner Rückkehr trat er wieder bas Rector- 
amt in rag an, welches er bis am feinen 
Tod bekleidete. Gr gab heraus: „Theses 
theologiene de l'eccatie, Gratia et 
Merito“ (Viennao 1739, Voigt, Fol.); 
— „Theses theologine de angustissimo 
Incurnati verdi mysterio“ (chd. 1730). 
Auch deforgte er (Bien 1725) eine 
neue und zwar feibäflänbige Ausgabe 
der im „Thesaurus antiquitatun et 
Historiae Italiae= enthaltenen jmei 
Bücer der „Historia Cisalpina* von 
Grxius Buteanus (geb zu Benleo 
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1574, gef. zu Löwen 1646). &. Rarb im 

Alter von 70 Jahren. 

Btoeger (Joh. Nep.), Seriptores Provinciae 
Austriacas Socletatis Jesu (Viennae et 
Ratisbonae 1855, gr. 8%.) p. 143, 


Hinterberger, Briebrih (Chemiker, 
geb. zu Windern in Oberöflerreich 
14. October 1826). Studirte in Linz 
und fpäter in Wien, wo er das mebi- 
einiſche Etubium beendete. Gr erwarb 
fofort bie Doctorwürbe ber Mebicin und 
Shirurgie, wählte aber das Lehramt zu 
feinem Lebenszwecke und ift zur Zeit 
Xehrer ber Chemie an ber k. f. Ober- 
Realfchule am Gchottenfelbe in Wien. 
In feinem wifſenſchaftlichen Berufe it 9. 
auch ſchriftſtellerijch thätig und erfchienen 
von ihm: „Zehrbug der Chemie für Mater- 
Realshulen" (6. verb. Aufl, Wien 1859, 
Braumüller, mit eingebe. Holzfchn., 
— „Erhrbud der teguischen Chemie 
alen*, 3 Theile (ebd. 1855 
und 1837, mit eingebr. Holyfchn., gr. 8°.). 
Diefe in einem Wanbe vereinten brei 
heile find für bie 1., 2. und 3. Claſſe 
der Ober-Realfehufe abgetheill — „Kane 
Anl gar quslitatinen demishen Ansigse 
scher Fuhstenen® (ebenda 1852, 
„Rare Anleitung yar qualitativen 
m Gemischen Analyse“, 2 Ab- 
theilungen, etſte Abtheilung im Vereine 
mit Edmund Schreinzer, zweite Ab · 
theilung mit $. Seveiß (ebd. 1856 und 
wdritrag jur Kenataiss der Ouıc- 
ngen der Alkalaide* (ebd. 1852, 
uch in Liebig's „Annalen” 
(EXXVIL, 1851); — in Verein mit 
A. Bauer: „Kehrdad der demishen Erhaik® 
ebd. 1859, 8%). Won feinen in perio- 
diſchen Bachfctriften erichienenen Abhand · 
tungen find anzuführen, in Liebigs 
je &nnalen®: „Gatsrscduag des Ohstaheras" 
(LAN, 1849); — in den „Eigungs- 
berichten* ber mathematiſch · naturwiſen · 
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faftlihen Clafſe der kaiſ. Akademie der 
Bifenfhaften in Wien: „Briträge yar 
Anahi der Quechsilbernerbindungen" (BD.VI, 
6. 10% und VII, ©. 432), eine Kort- 
kung ber oben angegebenen felöf- 
fändigen Schrift; — „Kebr die Einwirkung 
Ar Wartjschen Müdtigen Basen anf Seafal“ 
®. IX, S. 249); — „Arber Seide und 
Srmagt® (Bd. XI, 6. 450). 


Boggendorff (3. G.). Biograpplic-fiterari: 
fürs Handıwörterbud) zur Gefchichte der eracte 
Bifenfhaften (Leipzig 1859, 3. Aınbr. Barth, 
#5) Ep. 1108. — Ein Joſeph 9. (aed. 
ie Alcimmäncpen nächft Ling 6. Junl 1705, 
af. zu Sing 18, April 1848), wahricheinlich 
Vater des Dbigen, bat als Brofeilor und Doctor 
dr Ghirurgie in Sing ein gefegnetes Andenten 
Viaterlafen. Geit 1815 Brofeffor der Geburts: 
Vie in Snnsörud, famı ex 1822 als foldyer nad) 
fin. wo er biß an fein Scbensende, daß ihn in 
Bolge einer in feinem Berufe ſich zuge zogenen 
Rrantgeit {m Alter von kaum 50 Jahren er- 
eilt, eine fegen&volle ärztliche Thätigeit entfal« 
te. Cr gab heraus: „Beobachtungen Über den 
Enauach mit Entzündung des Rücenntartes, 
te6 Dergens, der Xorta, der Hoblaber u, f. w. 
Ring 1833, Quric und S. 9.); — „Abhand- 
hg über die Entzündung des Rüdenmartes 
u Beiträge zur Grforfhung der Cholera 
morbus“ (Linz 1831, Fink u. ©., 8). — 
Sin zweiter desfelben Rawens, gleichfalls 
Vefepp, befgärtigt ſich mit Raturwiflenfgaft, 
Und if Herausgeber der Monographie „Die 
Vgel vom Defterreich ob der Enns, ald Beir 
ag jur Zauna dieſes Aronlandes“ (Binz 1854, 
#), welches ſich auch den 14. Berichte des 
Museum Franeisco Carolinum beigefchloffen 
fadet, und mortn 9. in wiflenfchaftlidher 
Belle nad; dem Gpfeme Raumann’s die 
Zura von Oberöfterreid, befhreibt. — Gin 
Franı $., Geiftlicher, war al6 theofogiicher 
Shriffeller tätig, er gab heraus: „Neben 
über bie [onn» und fetäglitpen Goangelicn“ 
Fori Hälften (Ling 1830, Haslinger, 8); — 

„Hendbuch der Bafloraltpeologie”. 4 Bor. (Linz 
1528, cbrnda, 2. verun. Aufl, 1836, gr. 80); — 
„Beides find Die Forderungen unferer Zeit an 
den Serlforger 2" (ebd. 1823, 40,); — „Homilien 
Über die in den fonntäglichen Veritopen über« 
Guaraen Exellen der Coangelien". 2 Zpeite 
(benda 1830). — Echliehlich fel nebenbei ber 
et, dap der in Rapfer’® Vücerleziton, 
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Vd LIT, ©. 148, aufgeführte Öfterreichifche 
Surit Karl Gerbinand Hinterberger 
und Werfaifer des Wertes: „Brattife Grinne- 
tungen verfchlebener gerichtlicher Berfahrungen 
und Gericptöführungen“. 2 Tpeite (Wien 1781 
Obelen, Bol.), nit Hinterberger, fondern 
Hinterberg geeiben habe. Hinterbera 
war Hof und Gerichtsadvocat, verſchiedener 
bes. tömifchen Reiche Glieder Anwalt, gräf- 
lich Stahtemberg ſcher Lehenpropft und eth · 
biſchofni cat Wie ner jcher Gonfiforlatzatd. ¶ Wer · 
oleiche We idll ch/ Biograpbifche Rachrichten 
von den jept lebenden Rechtögelehrten In 
Deutſchland (Halle 1781—1786, Echwetichte 
®.), im 4, Bande. — Neuer Retrolog der 
Deutfpen (Weimar 1846, ©. 8. Volst, 8%) 
XXII. Jahrg. (1844) ©. 899, Rr. 290.) 


Hinterhuber, Georg (Apotheker 
und Botaniker, geb. zu Stein bei 
Krems 26. Mai 1768, gefl. zu Salz 
Burg 21. Rovember 1880). Crlernte 
das Apothefergefchäft, welches er zuerft 
in feinem Geburtsorte,. dann In Salzburg 
ausübte. Im Zahre 1802 kaufie er eine 
Apotheke in Stein, bie er aber ſchon 1805 
wieder verkaufte, worauf er nad) Galz- 
burg überfiebelte und bort eine neue Apo- 
thete (zum meißen Engel) errichtete. Die 
friegerifchen Zeiten, von benen Salzburg 
Heimgefucht wurbe, übten auch auf ihn 
ihren fähmenden Einfluß, aber feine 
Energie Half ihm fid) emporarbeiten. Das 
Vertrauen feiner Bürger veranlafte 1811 
feine Wahl zum Munlcipafrath, wie feine 
Kenntniffe in Chemie, Naturgefchichte und 
vornehmlich in ber Botanik feine Ernen · 
nung zum Profeflor der Raturgefchichte 
am Lyceum in Salzburg, wo er an ber 
chiturgiſchen Schule aud Chemie und 
Botanik fupplirte. Als Botaniker, in wel- 
chet Richtung er ſowohl Werke als Pflan- 
zen fammelte, wurbe fein Rame bald 
in soiffenfchaftlichen Kreifen befannt unb 
9. trat mit Männern wie Martius, 
Den, Hoppe, Pohl, Trattinit 
in fiterarifhen Verkehr. Seine vorherr- 
ſchend naturwifſenſchaftliche Bücdyerfamm- 
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Tung enthielt mitunter bie fofbarften 
Werke aus biefem Gebiete und fein nach 
Linns georbnetes vaterländiſches Her- 
bar an 18.000 Arten. Darunter eine 
Anzahl Pflanzen von ben Merville-Infeln, 
melde unter Gajetan Parry bafelbft 
gefammelt und im Jahre 1832 von 
Augufte Wilder aus London an 9. 
gefenbet wurden. Als Schriftfteller war 
S. nicht thätig, aber feine zahlreichen 
Beobachtungen, namentlich ber Salzbur · 
get Phanerogamen, wurden von ſeinen 
Sohnen [f. bie Bolg.] in ihren gebruckten 
wifſenſchaftlichen Arbeiten bemupt. Außer 
dem hat H. ein vom Jahre 1802 bis 
1843 forgfältig geführtes Tagebud), wo- 
rin au alle für bie Stadt Salzburg 
wichtigen Greigniffe verzeichnet ftehen, 
Hinterlaffen. Diefes wie fein Herbar und 
feine Bibliothek befinden ſich zur Seit im 
Befige feines jüngeren, als Apotheker in 
Gahburg anfäpigen Sohnes Julius. 
Ferner zählt H. zu ben Gründern bes 
noch beftehenben gefelligenunb Lefevereins 
(Rufeum) in Salzburg. Mehrere natur- 
forſchende Geſellſchaften, wie jene zu 
Grlangen, Marburg, bie Senkenberg ſche 
au Brankfurt, bie botanifche zu Regens- 
burg, haben H. zum Mitgliebe ernannt, 
unb einer Sompofitengattung aus Nubien 
gab Dr. Br. Schulp 9.6 Ramen. 
Bora, botanifde Zeitung, herausgegeben von 
der Lönigl. botanifchen Gefelihaft in Regens- 
Surg. Jahrg. 1851, Rr. 5. — Reuer Retro 
1og der Deutfcpen (Weimar, 8. 8. Voigt, 8.) 
XXVIII. Jahrgang (1830), &. 717, Rr. 200, 
— Storch (Branz Dr.), Stiucn gu einer 
naturdiſtoriſchen Zopographle des Herzogthums 
Satyburg (Salzburg 1857, Mayı, 8) ©. 22. 
— Deerr. botanifhes Wochenblatt, 
berausgegeben von Dr. Stofid (Wien, &.) 
Jahrgang 1831, ©. 91: „Reftolog" von Dr. 
Beitenweber, 


dinterhuber, Julius und Mubolph 
(beibe Botaniker, Julius, geb. zu 
Salzburg 18. Jaͤnnet 1810; Rudolph, 
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geb. zu Krems 1802). Beide Sohne des 
Apothekers und Botanikers Georg H. 
lſ. d. Vorigen] in Salzburg. Julius 
ſtudirte in ſeinet Vaterſtadt, begann 1826 
das Studium ber Pharmacie im väter- 
lichen Haufe, ging 1834 nad) Wien, mo 
er 1830 das Rigorofum ablegte und nach 
feiner Rüdtehr die Gefchäftsleitung in Der 
Apotheke feines Waters übernahm. Als 
Bürger von Salzburg erfreute er ſich bes 
befonderen Vertrauens feiner Mitbürger, 
fo daß er 1847 zum Obergremialvoritand 
bes Hergogthume Galburg, 1848 zum 
Gemeinderath der Stabt Salzburg, 1853 
zum Präfibenten bes Gewerbevereins. 
1854 zum Mitgliebe bes fänbifhen Me- 
dieinafcollegiums unb Loealſchul · Ober · 
auffehet der Säule zu Stein und 1856 
um Vicepräfibenten der Handelstammer 
für das Herzogtfum Salzburg gewählt 
wurde. Reben feinem Berufe als Apo- 
thetet unb Bürger betrieb er mit Vorliebe 
bie Pflege ber Votanit und warb nad) 
dem Tobe bes Waters Erbe von beffen 
Bibliothek und Herbar, welche beide er 
forgfältig vermehrt. Mit feinem Bruber 
Rudolph gemeinfhaftlic gab er her- 
aus: „Pradremns einer Slera des Rranlandıs 
Salıburg* (Salzburg 1851), worin bie 
Phanerogamen nach ber Ordnung von 
Roc's Eynopſis aufgerählt find; nach 
der Blora von Galyburg folgen jene ber 
Auen und Moorwieſen um Salzburg, 
mehrerer Alpen bes Salzkammergutes, 
Bongau's, Pinzgau's, Lungau's, bes 
Billerthales und am Mondfee, eine Auf. 
zaͤhlung ber officnellen und cultivieten 
Pflanzen unb eine Ueberfiht ber Sah- 
fenverhäftniffe ber falzburgifhen Flora. 
Vergl. barüber bie Bemerfungen unb 
Berichtigungen in dem von bem zoolo · 
oiſch · botaniſchen Vereine in Wien heraus. 
gegebenen „Bericht über bie dfterteichiſche 
Literatur der Zoologie, Botanik und 
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Paläontologie aus den Jahren 1850, 
1851, 1852 und 1853° (Bien 1855, 80.) 
€. 146. — Sein Bruder Rubolph 
Mubirte gleich ihm die Pharmacie und 
madıte mit bem berühmten Botaniker 
Hoppe botanifde Keiſen buch fein 
Heimatland umb die angrenzenden Lãn · 
der Zirol und Kärnthen. In phhytolo · 
giſcher Hinficht durchfotſchte er den Monte 
Baldo bei Verona. In Wien vollendete 
& feine pharmaceutifhen Studien und 
eıwarb fidy das befondere Wohlmollen 
Jacquin’'s, feines Lehrers, während ber 
Verkehr mit Männern wie Martius, 
Dien, Pohl, Sieber, Trattinit 
u. ihn in feinen Beftrebungen weſent · 
lich förderte. Im Jahre 1835 über- 
nahm er die Leitung einer Apotheke zu 
Ronbfee im Hausrudfreife, wo die pflan- 
jenreiche Gegend feiner botaniſchen Rei- 
gung immer neue Nahrung gibt. ie 
ſchon oben gefagt worden, ift Rubolph 
Ritarbeiter an bem angeführten „Brobro- 
mus, ift ferner einer ber hundert Heraus- 
geber ber „Flora germanica exsiccata® 
und einer Sammfung von officinellen 
europäifcyen Pflanzen. Auch erſchien von 
ihm: „Der Grbirgsfrennd. Aoshäge auf die 





im... Aus ang gescpäpft® 
(Salzburg 1848, Mayr, 1. 8°,, mit 1&n- 
ficht gr. 40). Andere naturhiftorifhe Ar- 
beiten find in ber‘ „Regensburger botani- 
ſchen Beitung*, in ber „Topographie 
Bonbfee'6* und in anderen botanifcpen 
Berfen zerfireut abgebrudt. Rach ihm ift 
von Dr. 6.9.6 hulf Bipfontanus),eine 
Uferoibee, melde am ber Schneegrenze 
der Anden von Venezuela in der Sierra 
Revada wädyst, Hinterhubera benannt, 
von der bereit6 3 Species befannt find. 
Auch hat ſich H. im Dramatifcen und in 
ber Erzählung verfucht; mehrere feiner 
Rovellen brachte bas obderennſiſche Volks · 
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blatt, und feine Dramen: „Rah Stür- 
men Ruhe, „Iba*, „Zthuriel”, „Die 
beiben Könige“, „Die weiße Rofe*, wie 
die Luftfpiele „Cheftanbefeiden”, „Das 
Neujahrögefchent* und „Der Lord“ find 
fümmtlic, „Die weiße Rofe” zu Brünn 
unb ®inz, aufgeführt worben. Gleich 
feinem Bruder Zulius if auch Mu- 
bolph Mitglied mehrerer naturforfcen- 
ber, vornehmlich) botanifcher Vereine. 
Storch (dran Med. Dr.), Gfigen zu einer 
natuthiſtoriſchen Topographie des Perzogthums 
Salyburg (Salzburg 1857, Mayr, 3.) ©. 45, 
239 [Biograpbife Stinze Iulins' 9. — 
Linzer Zeitung 1838, Rr. 160 [unter den 
Kronland6neuigteiten]. — Brantl Eudwia 
Auguß), Sonntagsblätter (Wien, 8%.) V. Jabr- 
gang (1840), &, 228: „Biographife Umriffe 
‚Öfterreichifcher Raturforfcher. Bon Ian. Zwan- 
siger” [biograpbifche Eklige Rudolphs 6.1. 


Hintler, Unfelm (Raturppilofoph 
und Benebictiner, geb. zu Gt. Johann 
in Tirol 1. December 1728, gef. 4. Juni 
1793). rat, 18 Jahre alt, in den Bene- 
bietinerorben, beendete die theologiſchen 
Stubien und widmete fi nad) empfan- 
genen Weipen dem Lehramte, unb zwar 
verfah er basfelbe in Salzbuig, wo er 
1754 und 1755 am akademiſchen Oyın- 
naſium bie Iateinifhe Grammatik lehrte 
und 1786 zum Profeſſot der Phllofophle 
an ber bortigen Hodyfhule befürbert 
murde. Im Jahre 1758 wurde er 
Poenitentiar zu Maria Plain, dann 
Secretär und Archivar in feinem Kofler, 
1765 Bicar zu Gt. Anna im Gebirge, 
1770 Repetitor ber Theologie und zufeßt 
wieber Secretär und Archivar im Lofer. 
Vornehmlich war es das Studium ber 
Philoſophie, bem er feine Muße wibmete 
und mit welchem er jenes ber Ratur- 
wiſſenſchaft verband. Die von ihm heraus- 
gegebenen Schriften find: „Idearum 
natura et origo philosophice considerata® 
(Salieburgi 17357, 40); — „Idearum 
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proprietates, methodo philosophica ex- 

Pensas“ (ebb. 1T57, 40); — „In- 

telleetus judicans per judicium logicum 

examinatus“ (ebb. 1757, AO); — „Ge- 
neratio corporum naturalium physice 
expensa® (ebd. 1788, 4° 
ex unioersa philosopkia, cum effigia neo 
eleeti celsissimi principis Eustadiani 

Raymundi da Strassoldo“ (cbb. 1758); 

— „Sphaera elementaris methodo phy- 

sica eomsiderata® (cöb. 1738, 40); — 

„Metsora, seu corpora sublimia physice 

considerata“ (ebb. 1758, 40.). Hintler 

farb im Alter von 67 Jahren. 

Baader (Glen. M.), das gelehrte Baiern (Salye 
burg 1804, v. Geibel, 4%.) I. (un einziger) Od. 
— Meufel (Zob. Georg), Leriton der vom 
Jahre 1730 dis 1800 verflorbenen teutfchen 
Scheiftfieler (Leippig 1805, erh. Bleifcher, 8.) 
®. V, 6. 520. — Boggendorff (3. G.), 
Biograpplic-titerariiches Handiwörterbud) zur 
Seftrichte der eracten Wilfenfcraften (Lelppig 
1859, 3. Ambr. Barth, Du. 8.) Sp. 1108. 


Ging, Joſeph (Befhichtsforfger 
und Statiftifer, geb, zu Shäßburg 
in Siebenbürgen um 1814). Gein Vater 
war Ragifttatsrath und fpäter fächfifcher 
Univerfitätsnotar. Der Sohn fubirte 
am Gchäßburger evangelifhen Gym- 
naflum unb vollendete feine rechtswiſſen · 
ſchaftlichen Stubien im Jahre 1837 zu 
Mlaufenburg. Sofort diente er bei dem 
ſaͤchſiſchen Comltialteviſorat in Hermann- 
fabt, und als zufolge Allechöchfter 
BVerorbnung vom 18. März 1850 für 
das Großfürſtenthum Siebenbürgen zwei 
Hanbels- und Gewerbefammern — zu 
Kronftabt und Klauſenburg — errichtet 
wurden, als Gecretär bei ber Kronftäbter 
Hanbels- und Bewerbefammer. Rach ber 
Drganifation der Faiferlichen Gerichte in 
Siebenbürgen und Sinführung bes allge- 
meinen bürgerlichen Gefepbuches unb ber 
neuen Givil-Broceforbnung in biefem 
Lande gab er feinen Dienft auf unb 
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prafticiet feither als Advocat in Kron- 

ſtadt. Außer mehreren meift ftatiftifchen 

Arbeiten In der „Tranfilvania* (Bei- 

Blatt zum „Giebenbürger Bothen“), ſowie 

In ben „Blättern für Geiſt, Gemüth 

und Vaterlandetunde“ (Beiblatt zur 

„Kronftäbter Zeitung”) und im „Archiv 

bes Vereins für Giebenbürgifhe Landes · 

tunde, u. 3. In fepterem: „Volksjäplongen 

in Siehrabärgen® (Bd. III [1847], Heft 1, 

6.45) unb „Kor Statistik der püperen Kehr- 

austelten dee Zatein-, Dolks- and Privatschulen 

unter den Glanbrnsgenossen A. ©. im sirben- 

bürgispen Sadrnlande“ (Bd. II, Heft 2, 

©. 209), fehrieb er die „@rsigte des 

Bistpums der griedish-nicht wnirten Glanbens- 

genossen in Siehenbärgen® (Hermannfladt 

1850, 89.), welches Wer auf Koften des 

Dereines für fiebenbürgifche Landeskunde 

gebrurtt worben iſt. 

Ragazin für die Literatur des Auslandes, der: 
ausgegeben von Lehmann (Berlin, M. Bol.) 
Jahrg. 1850, Rr. 102, S. 407: „Die neuefte 
Literatur Giebenbürgene“, und hanpfehrift: 
fie Wittpeilungen des Herrn Binanzrathes 
Sof. Traufd. 

dirle, fiehe: Hirnle, Branz. 


Hirn, Marian (1) (Kupferſtechet, 
geb. zu Obermiemingen im Oberinn- 
thafe Tirols um 1780, geft. zu Wien 
1801). Gin der Kunft in ber Blüthe bes 
Lebens zu früh entriffenes großes Talent. 
Sr befuchte bie lateiniſchen Schulen in 
Innsbtuck und ba er große Anlage im 
Zeichnen beurfundete, welches er bereits 
als jähriger Knabe trieb, genoß er den 
Unterricht bes gefchieften Zeichnenmeiftere 
Peter Deniffe in Innsbrud [Bb. III, 
©. 237]. Als fein trefflichſtet Schäfer 
begab er fi nach Wien und befuchte 
daſelbſt die Akademle ber bildenden 
Künfte, und zwar die Kupferſtecherſchule. 
Rod hatte fein Beſuch nicht ein volles 
Jahr gebauert, als er ben erflen Preis 
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chiell. Etſt 20 Jahre alt, befiel ihn eine 
Srmfeit, bie ihn bahinraffte. Seine 
Etubien aus biefer Zeit ſchickte er an feine 
dieunde nach Zirol, darunter befindet 
ſich ein treffliches Blatt, ber berühmte 
Sänger M archefii in punctirter Manier. 
YunsbenderWodenblatt 1801, Rr.37.— 
Staffler (Zoh. Jac.), Das deutfche Tirol 
d Borariberg, topographifh mit geicjlhtii 
den Bemertungen (Innöbruc 1847, gel Rauch), 
9.) 8.1, 8.359. — Ragler(®. 8. Dr.), 
Rrues allgemeines Künftler-Seriton (Münden 
1838, @. 9. Bleifhmann). ®d. VI, ©. 192, — 
TirofifhesXünfler-Lerikon(Innsbrud 
1830, Belician Rauch, ®.) 6.90. — Gin ande: 
tet Zizofer, auch des Ranıens Marian (IT.) 
Diem (geb. 1801, gef. zu Ladiß Im Oberinn- 
tale 27. Februar 1858), war feit 1844 Seei 
(orger der Bemeinde Ladiß, die ihn als ihren 
Bopithäter verehete. Sein ſegensvolles Wir: 
ten lebt in der Grinnerung ber ganzen Degen. 
[8e1t6blatt für Tirol und Vorarlberg 1858, 
Rr. 11, ©. 85: „Marian Hirm“.] 


Hirte, Sranz (Bildhauer und 
Erzgießer, geb. zu Prag, lebte um 
die Mitte und in ber zweiten Hälfte bes 
18. Jahrhunderte), irig aud Hirle 
genammt. Dlabacz in feinem Künftler- 
&riton nennt ihn einen Bildhauer aus 
Brag, Tſchiſchta einen Bilbhauer und 
Runftgießer aus Kremfier. Seine Bilbung 
erhielt er an ber Wiener Kunftafademie. 
Später begab er fi) nad) Rremfier, wo 
er viele Wrbeiten in Holz und Gypé 
vollendet hat. Bon biefen wird das in 
Zinn gegoffene, mit figuralifcher Gruppe 
verfehene Grabbentmal des duͤrſtbiſchofs 
GE zu Kremfier als wohlgerathen be- 
zeichnet. Auch find die Bilbhauerarbeiten 
im Lehenſaale zu Kremfier von ihm aus- 
geführt. 

Ibischte (dramz), Kunft und Aterthum in 
dem öfterreichifchen Kaiferflaate (Wien 1836, 
ir. Bed, gr. ©.) ©. 238 und 363. — Anna 
Ten der iteratur und Qunſt von Züßti (Wien 
9) Jahrg. 1810, ©v. I, ©. 548 [mo er ig 
dirle genannt wird]. — Diabacz (Sour 
Jeh.), Mgemeines Hiftorifges Künfterleriton 
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für Böhmen umd zum Theile auch für Mähren 
und Edhlefien (Brag 1815, 4%.) ©. 1, Sp. 632, 
— Ragler (©. 8. Dr.), Reues allgemeines 
Künftler-Leriton (Rünchen 1838, glellchmann). 
Bd. VI, 6. 192. 


dirſch, Arnold (geb. zu Hokitz, einer 
Meinen Landſtadt in Böhmen, 11. Zuni 
1815). Sein Vater Yartmann H. war 
Kaufmann, babei Vertrauensmann ber 
ehemaligen jübifhen Gteuerbirection und 
Bezirks · Steuereinnehmer. Seine reellen 
Verdienſte um Schule, Gemeinde und 
Armenweſen hatten zut Folge, daß ihm 
noch vor dem Jahre 1848, wo bie Juden 
im Allgemeinen vom Bürgerrechte aus⸗ 
gefchloffen waren, das Ghrenbürgerredht 
in ber durchaus Lechiſchen Stabt Horik 
verliehen wurde. Der Sohn Arnold 
befuchte vorerft das Gymnaſium zu 
Gitſchin, begab fi dann auf bie Hod- 
ſchule nad) Prag, fam 1838 nad Wien, 
wo er ble Mebicin ſtudirte und 1841 bie 
mebicinifche Doctorwürbe erhielt. Wäh- 
end feiner Stubien lebte er mehrere Jahre 
als Grzieher in bem reihen Hanblungs- 
Haufe Porges zu Wien. ls Mebi- 
einer wandte er fid) ber Homöopathie zu 
unb hatte fi) Bald eine große Praris 
erworben, durch welche er in ben Befik 
eines mäßigen Vermögens gelangte, bas 
er bei feiner fpäter erfolgten Che mit 
einem reichen Fräulein weſentlich Ver · 
größerte. Seine in ber Armenptaxis 
erworbenen Berbienfte hatten zur Bolge, 
daß ihm von Sr. Majeflät ausnahms · 
weife als einem Sfeaeliten das Poflef- 
ſionsrecht zur Erwerbung eines Befiges 
auf eigenen Namen geftattet wurde. 
Nach feiner Heirath entfagte er, 1850, 
ber ärztlichen Praris, um fich äfthetiſchen 
Studien zuzuwenden. Mit feiner Frau 
verließ 9. Bien, den bisherigen Wohn- 
ort, und nahın, nad) Laune wohlhaben- 
ber Quftreifender, Dresben, Blorenz, Rom, 
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Paris zum vorũbergehenden Auſenthalte. 
Als prattiſcher Arzt hatte Dr. Hirfch 
eine Schrift geſchrieben: „Nelgoland als 
Sehe" (Hamburg 1852, ©. W. Rie- 
meper), bie eine zweite vermehrte Auflage 
erfebte. Als belletriftifhper Echriftfteller 
trat H. zuerft Im „Ramifienbuch bes öfter- 
reichiſchen Zlonb* unter bem Pfeubonym 
Eginhard Quelle mit Novellen und 
wiffenfchaftfichen Auffägen auf, und zwar 
zuerſt im Jahre 1856 mit ber Erzählung: 
„Baltpusar Stengel" (Bd. VI, ©. 218); 
berfelben folgten: „Das Grab rincs Profstn 
in Ofenbadh* (VII, 202); — „Dir Brig 
unter den Ehleren® (VII, 278); — „Der 
Abentberg" (IX, 240), welche Arbeit zuerft 
feinen wahren Ramen trägt; — „Reber 
Rretinismas®; — „Die Sette der Sabbotiener“ 
u. m. a, Auch brachte bie (Leipziger) 
„NRovellen-Zeitung“ feinen anläßlich einer 
Preisausfchreibung verfaßten Muflap: 
„But Verständigung in drn äntlichen Kämpfen 
der Grgenmart® (1855, ©. 331 u. f.), ber 
war nicht ben Preis erhielt, aber als ber 
Veröffentlichung befonders werth bezeich- 
net wurbe. Aber H. gefiel ſich bald nicht 
mehr in ben engen Grenzen bee FJourna- 
NRIR. Die Breiheit ber Bewegung, welche 
dem Doctor fpäter zu Theil geworben, bie 
mannigfaftigen Reifen und Anfyauungen 
in ber &rembe unb ganz vorzüglich ber ieb · 
hafte Geift feiner Gemalin, regten ihn zu 
größeren Arbeiten an. Gein erftes Büh- 
nenftü: „Ber Samilien-Biplomet® (Wien, 
als Bühnenmanufeript gedrudt), gefiel im 
Jahre 1839 im ?. f. Hofburg-Theater 
nachhaltig; Bermanm zählt. feine 
Role in biefem Quflfpiele zu feinen 
beften. Dem „Bamilien- Dipfomaten*, 
der bald auf mehrere beutfche Bühnen 
überging unb den Ramen des Berfaf- 
ſers in weiteren Kreiſen befannt machte, 
folgte das Trauerfpiel: „Blanra san Basr- 
sa”, irrig hie und ba „Maria Babilla® 
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genannt, die nur darin vorfommt, das 
im Dresbner Hoftheater im December 
1860 gegeben wurbe und ehrenben Bei- 
fall fand, bisher aber noch nicht auf 
andere Theater überging. Der Grof- 
herzog von Weimar, an beffen Hofe 
Hirfh das Drama vorlas, zeichnete 
dafür ben Dichter mit der goldenen 
Selehrtenmebaille am Bande aus. Seit 
1861 febt Dr. Hirfch mit feiner Gemalin 
in Paris, Die „Preffer, fpäter bie 
„Deiterrelchifche Seitung“ enthielt und 
enthält zeitweilig Parifer-Beuilletons aus 
feiner deder. Setenfalls beſidt Dr. 9. 
gerade für das Feuilleton eine ganz vor- 
zügliche Gignung. 

Yerträt. Lithogt. von Cd. Raifer (Wien, Zol.). 


dirſch, Michael Chriſtian (Schrift 
ftefler, geb. zu Rürnberg 4. Rovem- 
ber 1743, geft. zu Bien im September 
1796). Sohn bes Rürmbergifden Diafon 
unb Geſchichtsfotſchers Karl Ehriftian 
9. Der Vater farb, als Michael 
Chriſt ian kaum 10 Jahre zählte, und 
biefer kam nun in bas Haus feines Onkels, 
eines angefehenen Kaufmannes in Rürn- 
berg. 13 Jahre alt, verließ er das Gnm- 
nafium, um fi) ganz dem Handlungs. 
gefcpäfte zu wimen, für das er Intereffe 
gezeigt Hatte. 1762, 19 Jahre alt, kam 
er nach Frankfurt a. M., um fi) noch 
mehr für feinen neuen Stand auszubil: 
ben. 1765 folgte er einem Rufe nach 
Biume, wo er für die dortige Handels. 
compagnie ben deutſchen Briefmechfel 
führen follte. Wie früher in Ftankfurt 
bie frangöfifehe, fo erlernte er Hier unb in 
TZrieſt bie itafienifpje Sprache. In einigen 
Jahren ernannte ihn bie bereits erwähnte 
Hanbelscompagnie zum Abminifirator 
ihres Gommerzhaufes zu Hermannftabt 
in Siebenbürgen und bald baranf zum 
Infpector ihrer ſammtlichen Gommerz- 
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häufer. Als foldyer führte er eine ordent · 
lite Fahtſtraße über bie bisher wenig 
beſahtenen eroatiſchen Gebirge von Fiume 
bi Karlſtadt und ordnete fo viel als 
noglich die Schifffahrt auf ber Drau, 
Save und Donau von Giffe angefangen 
bit Semlin, von ba nad) Perlesvaros 
md in den Kanal ber Temes bis Temes · 
dit. Das ungefunbe Klima diefer Begen- 
ben äußerte aber auch auf ihn feine Wit · 
tungen und H. fa fi genöthigt, feine 
Ehe aufzugeben unb die eines Bactors 
de &. £. mährifehen Leihbank In Brünn 
uqunehmen, wo er mit bem durch feine 
wiſſenſchaftliche Bildung fo hervorragen- 
dm Rarimiltan Grafen von Sam- 
berg in freundſchaftlichen Verkehr trat. 
Im Jahre 1774 Lam er al6 Lehenbanks · 
Dechhalter für das Wiener Haupt- 
tomptoir nad) Wien, wurde bafelöft 1783 
Kıfirmant des von Henikſte in ſchen 
Bechſelhauſes, welche Stelle er bis an 
finen Tod, der ihm fchon im Alter von 
3 Jahren ereifte, beffeibete. H. ver- 
öfentlichte mehrere Arbeiten, vornehmlich 
Ieberfegungen, durch ben Otuck, und zwat 
ind erfhienen: „Bas sherjende Orakel am 
bilishe du Srannimmers® (Wien 1777, 
Ohelen, 8°), Diefe, von der Wiener 
Sfur mit geflattete Schrift wurde 
ft fpäter zugefaffen; — „Abriss mad 
Erlirung allır Künste und Wissenschaften“ 
Grantfurt und Leipzig 1779, 3. Aufl. 
483), diefe Schriſt bearbeitete er iu 
Smeinfdaft mit feinem Breunde H. ©. 
doff und zeichnete auch mit ihm bie 
Üoung an den Grafen Mar von 
Samberg mit ben Znitlalen M. C. 9. 
5.9.5; — „Mendbuf für Bankiers 
2 Auinit⸗ (1781, 8%); — „Mise- 
a’ (Bien 1782), aud in Bemein- 
(ft mit feinem Breunde Hoff. — 
Smer bie Ueberfepungen: „Geschichte dee 
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Iar. Ftataat mit wichtigen, das @riglael de · 

tichtigtaden uud urchessernden Moten, wie auch 

den Iıben uud dra Schriften des Berfassers 
uerm. and art.“ 4 Theile (Preßburg und 

Bien 1783 und 1784, 80), bazu „Buppl- 

ment gu Zenlant's Geschichte des Wassiten- 

Ariegen von Brazsarhre” (Mien unb Leip- 

sig 1788, 80.); — „Ber sermänishe Spien 

ader meckwärbige Brgebrnpriteo des uergriliihen 

Barens von MWanhert, Zapnyiners, Mitters, 

Schriftstellers u. 5. m, Aus dem Scamüsischen® 

(Brünn 1785, 89%); ferner überfeßte 

er bie Lebensbeſchtelbungen von Pe- 

drillo de Tormes und Poinfinet, 
bearbeitete auch mehrere andere aus 
dem Branzöfifhen und Italieniſchen für 
bie vier Thelle von H. ©. Hoffs „Bio- 

gtaphien· und betheiligte fich mit mehre · 

ten Auffäpen an ben Brünner Blättern 

der Jahre 1770-1774. Die Heffen- 

Homburg’fde patriotifhe Geſeuſchaft 

Hatte ihn 1778 zu Ihrem Mitgfiebe aufe 

genommen. 

WILL (Georg Andreas), Rürnbergifces Geleht · 
tem-Seriton, fortgefept von Ghriflan Gonzeb 
Nopitſch (Mitdorf 1805, 40) 6. Theil oder 
2. Supplementband, ©. M. — Erich und 
Gruber, Algemeine Encptlopädie det Wilfen« 
faften und Xünfte, TI. Gect. 8. Theil, €. 414, 
— Meufel (30h. Georg), 2eriton der vom 
Jahre 1730 6i6 1800 verftorbenen teutichen 


Schrifteller (Leipzig 1803, Gerh. Blelfcher, 
8. v6. 5. 


dirſch, Rudolph (Dichter und 
Mufiter, geb. zu Rapagebi in 
Mähren 1. Bebruar 1816). Sein Vater 
Zohann, Juſtizamtmann auf ber gräf 
fib Gobenzlfcen Hertſchaft Rapagedl 
(geb. 10. Februar 1780, geft. 13. Gep- 
tember 1849), war ein tüchtiger Defo- 
nom unb bie zu jener Zeit in Brünn 
erfchienenen „Detonomifhen Reuigkeiten" 
enthalten mehrere Auffäpe feiner Reber. 
Sein Sohn Rubofph erhlelt bie erfte 
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Etziehung im Elternhauſe und zelgte früh) 
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ein ausgefprochenes Talent für die Mufit, 
in welcher ihn nun auch ber Gchufmeifter 
des Drtes, ein guter Mufifer, unter 
richtete. Acht Zahre alt, kam er nad) 
Dlmüß, um bafelbft bie Schule zu ber 
ſuchen; als aber nad) bem Tode ber 
Gräfin Therefe Gobenzl die Dienft- 
verhältniffe feines Vaters ſich änderten 
und biefer nach Brünn überfiedelte, wo 
er bie Abminiftration bebeutender Herr- 
ſchaften maähriſchet Gavaliere übernahm, 
Fam auch Rudolph bahin, um bafelbft 
feine Studien fortzufegen. Nachdem er 
1833 die philoſophiſchen Stubien in 
Brünn beendet, ging H. nad) Wien, um 
bie echte zu hören. Im Haufe bes 
Mebacteurs bes „Defterreihifhen Zu- 
ſchauers“, Zof. Sigmund Ebersberg 
[Bb. II, &. 412], untergebracht, been- 
dete H. bie juribifhen Studien, trieb 
nebenbei fleibig Mufit und trat als Dich · 
ter mit feinen Erſtlingen, dem Drama 
„Rafaele* und lyriſchen Gedichten, in die 
Deffentlichleit. Nach beendeten Rechts · 
ſtubien kehtte H. in's Elternhaus zutück 
und begann, während über feinen fünfti- 
gen Beruf fein Vater zu einem Befchluffe 
zu kommen ſuchte, beim Brünner Magi- 
Arate zu prafticiten, jedoch es litt den 
jungen Mann nicht in der Heimat und er 
begab fih 1840, indem ber Water mit 
Widerftreben einmilligte, nach Leipzig. 
Dort erleichterten ihm feine guten mufi- 
kaliſchen Kenntniffe und gefeligen Ma: 
nieren fein erſtes Auftreten, wozu bie 
gaftliche Aufnahme im Bankierhauſe Har- 
fort weſentlich beitrug; aud übernahm 
H. nad faum bdreimonatlihem Aufent- 
Halte in Leipzig bie Rebaction des „Ro- 
meten®, ben Herloßfohn [Bd. VII, 
S. 370] begründet hatte, unb führte fie 
bis 1843. Im Leipzig lernte H. auch 
feine fünftige Gemalin Glara, Tochter 
bes k. preuß. Bauinfpectors Schulge in 
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Halle und Nichte der Frau von Baal- 
zow kennen; aber bie Erlangung ihrer 
Hand war von Seite feines unb bes 
Baters feiner Braut an feine Rüdkehr 
in's Vaterland und den Gintritt in ben 
öfterreichifchen Staatsbienft geknüpft. 9. 
verließ alfo Leipzig und kam in Trieft 
unter ber Aegide bes Grafen franz 
Stadion, 1843, in ben politifden 
Staatsbienft. Nach abgelegtem Gtaatt- 
eramen ging er zum Kreisamt nad) Pifino, 
wurbe am 27. October 1849 zum Buber- 
niafconcipiften ernannt unb gelangte mit 
49. März 1850 als Begirkscommiffär 
ins t. k. Minifterium des Innern nad) 
Bien. Als im Jahre 1852 die oberfte 
Polizeihofftelle neu in's Leben gerufen 
und ein Theil der Beamten bes Wini- 
ſteriums bes Innern in biefelbe überfept 
murbe, traf auch 9. dieſes 2008; er kam 
als Hofconeipift dahin und wurbe ihm 
die Auffiellung und Leitung ber dortigen 
Amtsbibliothet übertragen. Auf biefer 
Stellung, Ende 1861 zum Winifterial- 
fectetär beförbert, befindet ſich H. noch 
gegenwärtig. Die Mufe, welche 9. fein 
amtlicher Beruf übrig lief, wihmete er 
feinen Lieblingsneigungen, ber Mufit, 
iiteratiſchet Beihäftigung und dem Sam- 
mein von Porträten. Seine literarifhen 
Arbeiten find In chronologiſcher Bolge: 
„Refacle. Dramatisches Gedicht in nier Abtpri- 
Inngen® (Wien 1836, Walishauffer, 80.); 
— „Gallerie Icbender Condichter. Biograppiach- 
kritisiper Beitrag" (Büns 1836,G. Keichard; 
80); — „Srüplingselbem. Liedre® (Wien 
1837, Lehner, 8%); — „Balladen um 
Ramanyen® (Leipzig 1841, Ph. Reclam 
jun., 8%); — „Buh der Sontte® (eb, 
184, 8%); — „Balladın and Romanen. 
Bene Folge” (Wien 1845, Gerold, 80.); — 
„Soldaten-Spiegel® (2. verm. Aufl. Wien 
1849, Gerold, 8%, 3. verm. Aufl. ebb. 
1851, Jasper); ben Ertrag biefer bie 
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oferrrichiſche Armee verherrlichenden er · 
Hiblenden Gebichte widmete H. ben 
Bermunbeten ber kaiſ. Atmee aus bem 
iuftenifhenefbzuge 1848 unb 1849, unb 
herfelbe erreichte Die flattlihe Summe 
von mehr als 10.000 fl. G. M.; Beld- 
marfhall Graf Radetzky dankte dem 
Dichtet in einer befonderen Zuſchrift; — 
„Irgerten der Ziche* (Wien 1850, 6. Aufl. 
1856, 8); — „Reiser and Brisig® (ebb. 
1850, 80.). Die beiden Ieptgenannten 
Striften find Sammlungen von lyriſchen 
Seiten und Romanen; — „Portiste 
Mitten, 2 Theile (Wien 1851; Jasper, 
Hügel und Manz, gr. 160). Der erſte 
Band enthält bie früher bereits erſchie · 
een Ballaben und Romanzen, ber 
zweite bie Gonette, eifer unb Meifig, 
den Ittgatten ber Liebe und ben Gol- 
datenfpiegel; — „Bulladın und Bomanıın. 
@ranwtausgabe in einem Bande” (Wien 1853, 
Hügel, 169,, mit Porträt; neue Auflage 
in 2 Theilen, ebd. 1858); — „Stimmen 
bs Balkes. Wadphlänge des 18. ‚Schrnars. Kür 
Garıng des Maisıs“ (ebb. 1853, 160.). 
de 2%, Auflage erſchien zugleich mit 
boͤhmiſchet Weberfegung von Bot Pode- 
bradsty, italienifher von B. Vollo 
und ungarifdyer von A. Sujanszty und 
wit ODonell’s (lithogr.) Bilbniß 
B.Lufl., Bien 1853, 40.); — „Kiederopne 
Vetsguen" (Wien 1854, 2. Aufl. 1855, 
3 320); — „Enlenspiegels Capehadp" 
(Wefh 1856, Hecenaft, 180), gleich- 
ſals Dihtungen; — „Sirste*. 2 Theile 
(Ref 1856, Geibel, 160.), eine Samm- 
lung zum Theile ſchon einzeln gebructter 
Sibfungen und Rovellen; — „Arsrı- 
anu. Beitter Abdrach" (Wien 1858, 3. 8. 
Se, 160); fie waren vorerft in ben 

Wei erſten Auflagen ber Lieber ohne Welt- 

(Gmerz enthalten; — „Moyntts „Shanspirl- 

Niels“, Mesikalische Reminiscengen" (Leipzig 

1859, Matthes, 160.); es iſt dieß eine 

%. Burjbadı, biogr. Lexiton. IX. 
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biogtaphiſch · muſitaliſch· kritiſche Studie 
über eine Operette Mozart's und eine 
zeitgemäße Chrenrettung bes Meifters, in 
ſeht anregenber Weife gefchrieben, auch 
einen reihen bibliographifhen Apparat 
zu Rozart’62eben, 6.73——98, enthal- 
tend; — „Fran Graf Stadion" (Wien 1861, 
€. Hügel, 80.); — „Staub van der Reise“. 
2 Theile (Wien 1861, 3. Greß, 80.), 
eine Meihe touriftifher Meifebilber in 
Profa und Poefle. Als Mufiter begrün- 
bete H. noch währenb feines Aufenthaltes 
in Leipzig das „Album für Gefang* 
mit DOriginalbeiträgen von G. Bor- 
naccint,@. H. Chelard, 8. David, 
‚Heine. Ernft, G. W. Fink, C. Evers, 
J. W. Kalliwoda, C. Kreuzer, H. S. 
Gaßner, G. Haslinger, J. Hoden, 
3. 8. Kitti, 8. Lachner P. Lind 
paintner, 6. Löwe, 9. Lorging, 
a. Mazzuccato, H. Marſchner, 
Mendelsfohn-Bartholby, A. 
Methfeſſel, ©. Meyerbeer, C. G. 
Reiſſiger, 8. Schneider, H. 
M. Shmibt, R. Schumann, & 
Spohr, Clara Schumann, C.Spon - 
tini, R. J. Tomaſchet, J. H. Ver. 
hulſt. (Die erfien 2 Jahrgaͤnge Leipzig 
1841 bis 1843, bie lehten 2 Wien 1844 
und 1846, Tob. Haslinger, ſchm. 40.). 
Der erſte Jahrgang biefes bereits fehr 
feltenen Albums bietet noch ben eigen- 
thümlihen Weiz facfimilirter Unter- 
ſchtiften der mitarbeitenben Mufifer. 
Auch veröffentlichte H. eine fattliche 
Reihe von Driginalcompofitionen für 
Geſang, fie zählt 31 Opusnummern und 
enthält 88 Compofitionen zu Dichtungen 
von Julius Mofen, Eichendorff, 
J. NR. Vogl, Salirſch, Gaudy, U. 
Böttger, R. Lenau, Sternberg, 
Laube, Uhlard, K. Beck; ſie ſind bei 
Hofmeiſter, Klemm, im Bureau de 
Muſique, bei Haslinger u. A. heraus- 
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gelommen. Man rühmt biefen Arbeiten 
nad, baß fie in Loͤwe's Manier, mit 
unter geiſtreich aufgefaßt find, aber nicht 
felten bie ebfe Einfachheit des deutſchen 
Liebes entbehren. Das vollftändige Ver · 
zeichniß berfelben befindet fich im Geparat- 
abdrucke der biographiſch · ktitiſchen Skizze: 
„Dr. Rudolph Hirfh" (Wien 1853, 
Keck unb Bieter), &. 16—20. Uebrigens 
hat 9. feit Zahren feine mufikaliſchen 
Arbeiten fallen gelaffen. Auch die Breube 
am Sammeln ſcheint er verloren zu 
haben, denn feine reihe an 30.000 Stüd 
zãhlende und darunter manches koſtbare 
Blatt enthaltende Portrãtſammlung If 
bereits zu einem großen Theile verfauft 
worben. H. ift feit 2. Februar 1845 mit 
Glara Schulze, beren bereits gedacht 
worden, verheirathet. Seine Gemalin, 
Anhängerin ber claffifhen Muſik, if 
auch eine wohlgeſchulie Atfängerin, ohne 
jedoch, wie bie (Leipziger) „Gallerie 
benfwürbiger Perfönlichkeiten", &. 29, 
fie nennt, je eine „befannte Sängerin" 
gewefen zu fein, ba fie bie Musübung 
ihrer Kunft immer nur auf private Kreife 
befehränft hat. Hirfch erhielt noch 
während feines Aufenthaltes in Leipzig 
von ber Univerfität Jena das Diplom 
eines Doctors der Philofophie. Gr ift 
Nitglieb mehrerer gelehrten Gefelfchaf- 
ten, barunter ber Alabemien in Bologna 
unb Piftoja in Toscana. Der König der 
Belgier und ber König von Hannover 
ehrten ben Dichter durch Verleijung ber 
großen goldenen Ehrenmebaille für Kunft 
und Wiffenfhaft (am Bande), u. ſ. w. 
Hirfch (Rudolph Dr.), Biograpbifc-tritifhe 
Etigge. Srparatabdrud aus dem Galon von 
Johannes Rordmann (Wien 1855, Xed und 
Vierer) [mit Berzeicniß feiner Schriften und 
Gompofitionen]). — Album öferreichfcher 
Digpter (Wien 1857, Pfautih, 8°.) Zieite 
Serie, S. 17. [Diefe Pebensftigge iR 
von dem dramatifchen Dichter Jofeph Weir 
ten, dem Berfofler des „Zeiftan“ gelchrit · 
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ben.] — Der Galon. Belctzififg-litera- 
riſche Revue, tebigirt von Johannes Rord- 
mann (Wien 1853, gt. 8%.) I. Jahrgang, 
3, ©. ©. 209: „Dr. Rudolph Hirfh. Biogra- 
phiſqh / ritiſche Giger. — Ilufrirte Zeie 
tung (2eipjig, 3.3. Weber). XIX. Band 
(1832), ©. 284. — Deftere. illufrirte 
Zeitung (Wien, @.) Jahrg. 1852 [mit Bor- 
tät). — Schilling (Buflav Dr.), Encpklo: 
paͤdie ber gefammten mufitalifcen Wirlenfchaf« 
ten (Stuttgart 1842). Eupplementbd. ©. 44. 
— Grinnerungen (Prager Unterdalt. Blatt, 
4°.) Jahrg. 1858, ©, 312. — Brünner Zeir 
tung 1852, Rr. 134; 1860, Rr. 146-181. — 
Corriere Itallano (Vienna 1852), Nr.271. 
— Reper ($.), Das grope Converſallons · Leri · 
ton für bie gebildeten Stände (Hilbburghaufen, 
Bibliograph. Infitut, ) XV. ®d. (1850), 
©. 847, Rr. 8 [gibt irrig 1814 ald 9.6 @r- 
Surt6jahe an]; TIL. Gupplementband (1833), 
©. 1468, 8.2. — Ballerie denfwürdiger 
Berfönligteiten der Gegenwart. Rad Driginale 
geichnungen, Gemälden, Statuen und Medeit . 
len (Rei 3. 3. Weber, Bol.) ©. 20, 
Tafel XXXVII das Porträt. — Bierer's 
Unioerfal-Seriton (Altenburg B.vIL, 
&. 706, und Supplement dazu 8b. IIT, ©. 97. 
— Blätter für literarifhe Unterpaltung 
(Reipsie) 1842, Rr. 229. — Univerfal- 
Xeriton ber Zonfunft. Nngefangen von Dr. 
gZulius Shladebad, fortgefept von Couard 
Bernsdorf (Dresden, Am. Schäfer). 8b. IL, 
©. 417 [mach diefem geb. 1. Zebruar 1814]. — 
Saßner (B. 6. Dr.), Univerfal-Leriton der 
Tontunſt. Reue Handausgabe in einem Bande 
(Stuttgart 1849, 8.Röhler). 6.435 [gibt auc den 
1. Gebruar 1814 als 9.6 Geburtstag an]. — 
Gottſchall (Rudolph), Die deutſche Ratio- 
nalliteratur In ber erften Hälfte des neungehn- 
ten Jahrhunderts (Breblan 1855, Trewendi 
und Granier, 8) Bd. IL, ©. 205 [bemerft, 
dab 9. in den „Balladen“ (184) und im 
„Buche der Eonette“ (1841) in reiner Runft« 
form bebuticte und fi) durch gefällige Abrun · 
bung unb ein fangbares Clement auszeichnet"). 
— Donau (Biener politifes Blatt) 1856, 
Rr. 53: „Rudolphl Hirschll opera novas, 
von 2.3. Semtitf. — Seidlig (Zulius 
Dr.), Die Borfie und bie Bocten in Defter- 
teich im Jahre 1836 (Grimma 1837, 3. M. Ger 
bauer, #.8%.) &b. IT, ©. 76. — Ueber Girl 
den Gompofiteur: OR und Wert von Rud, 
Glafer 1842, Ar. 13 und 16; über Hief& 
den Pianiften und Sänger: Theater-Bei- 
tung von &. Bäuerle 1839, Rr. 80; „Aus 
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einem Briefe Belle Mendeisfohn-Bartholbn’s 
Dr. Jatoby“. — Brünner Zeitung 
1856, Rr. 222: „Grabfchrift bei lebendis · m 
Leibe”. [Diefe ik von I. Wevl auf Hirfh 
improoifirt und mit ben meiften 6i6 dahin 
sebrndten Gihriften von d. wigig verbunden 
worben; fie hebt an: 
Gier mahtvon„ReiferundReifig” bebeet, 
Ein „Eulenfpiegel” zur „Giefa” aus 
oeftredt, 
Dem nicht der „Irrgarten der Liebe“ 
verihloffen blieb, 
So lange er noch „Lieder ohne Welt: 
fpmerz" fehrieb; 
‚Romanzen und Balladen” bedtdiefer 
Hügel, 
Des Scläfers Leben aber war „Solda- 
tenfpiegel® 





Gr iebte — tiedte — Rob wie eine Mol 
Sein Lob Iebt no in „Stimmen aus 
dem Bolten] — 

Biener Zeitung 1861, Ar. 35, S 319: 
„Rad. Hirfch’s Porträtfommlung“. [Bei biefer 
Gelegenheit wird mit Humor das Branzöfiidh 
des von Morig Bermann rebigieten Porträt: 
catalog6 der Hirfhfhen Sammlung blosger 
nelegt (Catalogue ralsonnd ote. Vienne 1861, 
Grund. Pag. 133). Diefe Sammlung von 
Vorträten war reich an hönen Städen, mitun« 
ter am Eeltenbeiten. Der größere und beffere 
Tpeil fam im PBebruar und ben folgenden 
Romaten 1861 unter den Hammer. 3. 8. Ga 
Relti befchrieb fie im „Bumorift” von 1853, 
Rr.106.] — Porträts. 1) @emalt von Lieder, 
th. von Kaifer (Wien, Bermann’s Witwe 
und Eodn, Bol.); — 2) gem, von Lieder, 
lühoge. von Kaifer (Wien, Jasper, 19%.); 
34. Youngdel. 1856, 3. Efala sc, M.; 
— 4) th. von Ghlid (Leipzig, €. 8. Beters, 
Bol). — Dur Eparahterikik Mudeiph B.'s. 
9. in al6 Dichter, Mufter und Menſch viel: 
fach beurteilt worden. Geln, wenngleich 
mar beitthalbjähriger Mufenthalt in Leipig 
hat ihm mit den Watadoren des Büchermart: 
1e6 in Berbindung gebracht und nicht gerin- 
gen Ginflah auf fein überhaupt vorherrfchen: 
de6 gefelliges Talent — da6 fid) in fchrwerer 
Zen in einer benelbenswerthen Leichtiebigteit 
ausfprit — ausgeübt. Als Dicter bervegt 
6 9. mit Leitigteit in der Form, um 
den Gedanken wird er bei feiner beiteren 
tebentanfhanung — denn das Glement 
des Weitjpmerzeb if Ihm wirklich fremd — 
eu& mit verlegen. Dettinger nennt 
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„ufenfpiegels Tagebuch” ein lachendes Bou · 
Quett von Boefien, bie halb Lieder Halb Ro+ 
veilen, Halb Cpigramme, halb @enrebilber 
find, in melden jeder einzelne Binfelftric, 
jeber einzelne Vers eine blutrifende Gentenz, 
ein geißelnber Gnom, eine muthroillige Xenie, 
Die mach techts und ilnte. nad) unten wie nach 
oben poetifche Rafentüber austheilt”. Sein 
Biograph und Breund Jofeph Wellen, ber in 
einer blographlid-tritifdhen Gtuble fein Leben 
außfüßelicher fhllbert und mehrere @ingeinpeiten 
anführt, welche in der objertioen und fürzer ge» 
baftenen Darftellung diefeß Leritons übergangen 
werben müffen, ſchreibt über 9.6 Balladen, 
weiche in 3. Huflage ais gange neue Gamme 
fung vor das Publikum treten: „Die erfte Auf 
Tage iſt gemoiffermaßen nur da8 Gmbrpo ber 
dritten; ertenfio wie intenfio. Mandes wurde 
außgefcjleben, die Hälfte beinahe neu hinzu 
gefügt, Der Dicpter machte ih der Upland" 
fen Aufmunterung — eine ſoiche erhielt d. 
brieflich noch während feines Aufenthaltes In 
Leipzig — würdig, und was er hier gefam- 
melt, reoibirt bietet, wird gewiß ben ausge: 
debnteften Qefertreiß finden, abgefeben davon, 
daß dieles Wert für Decamatoren eine wahre 
dundarube ernften wie deitern Inhalts iR.“ .. 
„Hirls) dat nichts mit den fabelbaften Böt- 
tern, den uͤbermenſchlichen Giganten und Liter 
taturphantommen neuefter Zeit gemein, feine 
Mufe iſt ein rothbaciges, rundes geſundes 
Kind; fie grüßt eud) reuberjig und ihr heißt 
fie gern willtommen! Der berbe, fatyeifce 
Anfap in den Schriften „Qufenfpiegels Tage- 
bud“ und „Conetten“ if das Product der 
meueften Zelt; den Urfprung zu erörtern, 
gehört micht bieder. — Die „Defterreichlfche 
Zeitung“ vom 13. Mai 1838 entpält Uhland’s 
Brief an Hirfch vom 6. März 1841, in wele 
gem e8 unter anderem fautet: „Das eigen: 
thümtlice, fefte Gepräge, wodurd mid, 
Ihre Dichtungen erfreut haben, feinen mir 
diefelben vorzüglich dem Umftande zu verban. 
ten, das darauf Brdaht genomnten ift, it, 
der befonberen Ratur des Gegenflandes ihr 
Recht volderfahren gu laffen, den in bemfelben 
tiegenben Gedalt zu entbinden und zum Yus+ 
drude zu bringen. Gine foldje Hingebung des 
Dichters an feinen Gegenfland belohnt ſic 
durch Mannigfaltigteit und Reubeit der Ber 
Raltungen, Id} tann nicht fagen, dab mich alle 
bie einzelnen Gedichte in gleichem Maße ange: 
forodpen Haben; mandpmal if mir die Anlage 
nicht einfach genug, der Gffect zu grell oder 
audch bie Darftellung gu ausführlich, der Etyl 
4* 














Birſch 82 


au ſchwieris, die Bärbung des Ganzen durch 
Mark aufgetragene Cingepeiten geört. Viel. 
leicht wird meine Meinung deutlicher, wenn 
id} begeichne, was mir vor Anderem gefallen 
bat: „Bwei Bettler“, „Der Kellerhans“, „Der 
Drganift von Köln", „Ein Gcheflel Berfter, 
„Räuber und Mar“, „Cinft und Sept“. Der 
Iupalt diefer Gtüde bedäntt mid, borzuss · 
teife rein umd volfänbig, ohne frendartiges 
Beitert, aus ſich entroldelt und in ſich ab · 
gerundet.” — In feinen neueſten Schriften 
„Mozarts Chaufpielbirector" und „Branz 
Graf Siadion · betrat O. das Gebiet ber 
Biographit und mit Glüd; inebefondere If 
euftere Schrift eine firäpbare Bereicherung 
der mufitalifcgen Literatur, Ieptere aber eine 
Gabe woplthuender Grinnerung an einen 
großen GStaat6mann unvergehlichen Anden 
tens. — Eine Gilpouette von dir ſch. jedoch 
eiwas cargirt, entroirft eine Touriftenfeder 
in ber Londoner Zeitung „Öerrmann“ von 
Kintel, 1860, Rr. 92. — Mußer den bie. 
der angeführten Arnold, Midael Ghrir 
Rian und Rudolph Hirfch iR noch einiger 
dieſes Rantend zu gebenfen, und zwar eines 
Mbolpp ditſch, der ſich 'mit Aftzonomie 
befdjäftigte und in den „Gipungeberichten der 
mathem, natutw. Gloffe der faif. Aabenie 
der Wiffenfepaften“ (Bd. XIX, ©. 195 und 
®b. XXX, ©. 200) eine „Borausberehnung 
der totalen Gonnenfinfternip am 18, Juli 
1860° (mit 3 Karten) veröffentlicht hat. — 
Franz Yofeph 9. (geb. zu Wien 11. Detober 
4774, Todesjahr unbelannt), war Rechnungs · 
official bei der £.£. Gtaatb-, Credits . und Gen- 
tralbuchhaltung und feit 31. Mai 1817 Profeffor 
der Kalligraphie an der Univerfität in Wien. 
Gr veröffentlichte mehrere Schriſten über Kalli- 
graphie, gab auch Worfgriften zum Schön. 
führeiben heraus und murde in Ynerfennung 
feiner Werbienfte im mte und Sehrfache am 
29, März 1822 mit der goldenen Givil-Ehren 
medaille ausgezeichnet. [Befhihts und 
Grinnerungs- Kalender (Wien, Gollin- 
ger, 4%) Jahrgang 1829, &. 9, Rubrit 
Detober.) — Yacob Hirfch, gebürtig aus 
min in Böhmen, mo er gu Ende bes 
46. Jahrhunderts Ichte. Diabacz nennt ihn 
den Weiteren, wie er ſich auf feinem Gefang- 
bucpe felbft mennt; er war ein voctrefflicher 
Minfaturmaler, wie bieß ein von ihm mit 
Ninlaturen reich verfehenes @efangbudh, wel: 
6 Diabacz 1801 mod) in der Decanats- 
tirche zu Teplip fab, beweist. Im einer Auf 
ſchrift gibt er das Jahr 1590 im Zcdhifcher 
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Sprache an und nennt fih Senator. [Dia 
baca (Bottfe. 3op.), Mlgemeines biforifhes 
Künftler-Leriton für Böhmen (Brag 1815, 
Haafe, 49.) Bd. I, S. 633. — Ragler (©. 
R. Dr.), Neues allgemeines Künftier-Leriton 
(Mündyen 1838, Bleifhmann, &.) Bd. VI, 
©. 192.] — Yofua 9. oder wie er öfter 
vorkommt Zebi Hirfh Ghotfd, gebürtig 
Krafau, welcher zu Ende des 17. und im 
18. Jahrhunderte febte. Im Jahre 1712 war 
er Rabbiner zu Lemberg, fpäter fam er in 
gleicher Cigenfhaft nad Mes, Berlin und 
zuleht nach Branffurt a. M., wo er auch 
farb. Gr war ein berühmter Talmudiſt des 
18. Jabthunderts und fein Gtzeit mit Jona- 
than Gibenf&ig If. d. Bo. IV, ©. 11] 
machte feiner Zeit Cpoche. Cr gab mehrere 
Weite heraus: „Nakhalath Tsebit, d. {. Die 
Erbſchaft der Ehre (Brankfurt 1721, Bol.); 
— „Chabbata Deriglaht, d. i. Der Sabbath 
des Beftes (Würth 1708, 4); — „Derek 
Jecharaht, d. i. Der gerade Weg (Branffurt 
1713); — „Khemäath Taebi®, b. i. Die Bor- 
berung der Ehre (Amfterbam 1708); — fein 
Hauptiert aber if „Pone Josun Api autra“, 
d. i, Die Anfichten Jofua's, wovon A Bände, 
ber lebte erſt von feinem Gobne (1780) her« 
ausgegeben, erfchienen find. Sein Gtreit mit 
Sonathan Gibenfchig datte einen heftigen 
Gharafter angenommen. Jo fua befnibigte 
Ionatham geradezu, daß er ein Sab · 
Bathianer, d f. ein Unpänger bes falihen 
Meifint Sabbathai Zebi fei, und mie fein 
Biograph der Rabbiner Dr. M. Duſchet 
berichtet, habe ſich Sofua dabei unfauterer 
Mittel bedient. Das Prager Obergericht ſtellte 
darüber Jofua auch zur Rede umd beſchul. 
digte ihn, daß er bie giammen der Zwietracht 
anfache und nähte. Gelbft bie Zeit war nidt 
im Stande den Hader zu bannen, denn bie 
Nachtommen Fofua’s, mie jene Jona 
tbam’s, eben ſich heute noch wie einft ihre 
Unpeber feinblih gegenüber. [Füdifher 
Biutard ober biographifces Lexiton ber 
martanteften Männer und Brauen fübifcher 
Abkunft (Wien 1848, A 
8.) Erich Mppabtt, ©. 
Bibliotheca Judalca (Leipzig 18491831, 
Engelmann, 89.). — Nouvelle Biogra- 
phie gönfrale ... publi6e par MM. Fir. 
min Didot fräres, sous 1a Direstion de M. 
16 Dr. Hoofer (Paris 1888, &%) Bd. XXIX, 
Sp. 792.) — 2eopold 9. (Mufiter), Iebte in 
der zweiten Hälfte des 18. Sabrpunderts; er 
war ein vortreffliher MWiolinfpieler und bis 
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1790 Mitglied der Ehterhänpihen Gapelle 
in Gifenftabt weiche im genannten Jahre nach 
dem Tode bes Zürften aufgelöst wurbe. Gpäter 
wurde er bei bem Hoftheater-Drchefter in Wien 
amgeftelt. 1814 war er noch am Leben. dirſ c 
war aud) Gomponift und Hat mehreres für fein 
Sußrument gefhrieben, al6: Biolinduette, eine 
Serenade (Gaffation) für zwei Biolinen, Bio- 
lowcell und comcertirenbe Dbor, Barlationen für 
Violine, Strrichquartette u. bgl.m. ; bavon find 
einige, wie & erber melbet, 1801 und 1808 in 
Eti erihienen. [Berber (Craft Ludwig), 
Neues diſtoriſch · biogtaphiſches Lexikon ber Ton« 
künftfer (Reipgig 1813, ©. Kühnel, gr. 8) 
®o. IT, ©p. 689. — Univerfal-Lerifon 
der Tontunſt. Angefangen von Dr. Julius 
Säladebad, fortgef. von Cduard Bernd. 
dorf (Dresden, Arnold Schäfer, gr. 89.) 
®. IL, &. 416. — Gasner @. ©. Dr.), 
Univerfal-2eriton ber Tontunft. Reue dandaus · 
aabe in einem Bande (Gtuttgart 1849, rang 
Köhler, der. 8°.) ©. 435.) — Simon 9. (Arzt), 
geb. 8. Juni 1805 zu Horfhig in Böhmen von 
üblichen Beltern. Gein Bater David dit ſch 
war Borßeher der ifraelitifchen Gultusgemeinbe 
au Horfdrip, al6 weldher ex 1839 im Mpril, Im 
Alter von 51 Jahren Rarb. Der Sohn Simon 
beendete da6 mebicinifhe Gtublum in der 
Joſerheatademie in Wien, too er auch bie ver- 
Ihiedemen ärztlichen Dochprgrade ermarb; 
wurde dann Dberarat im Cheveaurlegers · 
Segimente Rr.4, IBM Regimentbarzt, der erfte 
feines @taubens, im Uhlanen-Regimente Rr. &, 
als welcher er Umficht. Treue und Gifer in 
Verrichtuns feiner ärztlichen Vfuichten bemwährte. 
Im März 1848 war er Chefarzt im Militär: 
fpitafe gu Gpemona; die Anträge der proviforie 
fjen revolutionären Regierung, in ipre Dienfte 
am treten, wies er zuräd und wurde in Bolge 
deffen al6 riegegefangener behandelt, BIS er 
fich durch Flucht ſelbſt rauzlonitte; fpäter, in 
der Eslaht bei Somma Gampägna und 
GuRossa, übernahın er binnen 24 Stunden 
610 Verwundete vom Gchlachtfelbe, behanbelte 
fie und volführte glüdlic 36 Amputationen; 
im Jahre 1850 j0g ex mit dem Regimente Erg: 
berios Wibrecht nah Schleswis · dolſtein und 
wurde dort zum Divifions + Chefatzte er · 
mannt, ward daun Ghefargt der Befagung in 
Zokcana und im Jahre 1858 Gtabsarit. ais 
Gelbmarfhall Radepfy im Jahre 1855 von 
der Gpolera befallen wurde, war ©. fein Arzt 
und Retter, und ale ſolchen Rellte ipn der gene: 
fene Zelmarfgall der Armee vor. H. wurde 
für feine mannigfaltigen Verdienſte 1860 mit 
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dem Witterfreuge des Branı Jolept · Dedens 
auegezeichnet. [Mertheimer (Jof.), Jaht · - 
budh für Sfeaeliten 8616 (18581856) (Wien, 
3. Anöpfelmadher). Reue Bolge, 2. Jahrgang, 
©. 188; — Dasfelbe 5619 (1858-1859), 
meue Bolge, 8. Jadıg. S. 285. — Rofen 
berg (Leopold), Jahrbuch für bie ifraelitifchen 
Gultusgemeinden in Ungarn und feinen Reben: 
länbern 5621 (18601861) (Arad, 5. Gold: 
ſcheider, 8%.) I. Jahrg. ©. 315 und 331.] — 
Zacharias d. lebte auch In ber zweiten Hälfte 
des 18. Jahrhunderts, war Mitglied ber 
Es tetd az d ſchen Gapele zu Cifenkadt und 
Virtuoſe auf der Blöte und in ber aus 30 Mit: 
aliebern beftehenben Gapelfe einer ber vier Gon« 
certiften. [Berber (Eenſt Ludwig), Neues 
itorifg-biographifcheß Leriton der Tonfünft, 
ler (Leipzig 1812, Kühnel). Bd. II, Sp. 540, 
in der Biographie von Jof. Haydn.) 


Hirfchely, Caspar (Maler, geb. zu 
Prag um 1701, gef. ebenda 1746). 
Gin Schüler bes Malers Angermaher, 
malte Aquarell und in Del. Gr befaß 
ein nicht gewoͤhnliches Talent, eine feltene 
Auffaffungsgabe und genügte es ihm, nur 
einmal ben Entwurf eines Bilbes gefehen 
zu haben, um es treu nachzumadhen. 
Diefes Rahahmungstalent übte er zum 
Nachtheile feines Meifters aus, beffen 
Snttürfe ex, faum gefehen, zeichnete, und 
ba er fehr geſchwind arbeitete, lange 
früher als ber Meifter fertig war, voll- 
enbete unb verfaufte. Diefes unredliche 
Verfahren zwang feinen Lehrer, feine 
Arbeiten und Entwürfe vor ihm geheim 
au halten. Sein ausſchweifendes Leben 
enteiß ihn im beſten Manmesalter feiner 
Samilie, bie er in Roth zurüdfieß. Geine 
Arbeiten, meiftens Lanbfdaften und 
Ihierftüde, befinden fih zu Prag in 
Sammlungen von Privaten zerſtreut, 
aud bie Ballerie von Schleißheim bei 
Münden befipt mehrere feiner Gemälbe. 
Rene Bibliotpet der fhönen Wiffenfchaften 

und freiem Rünfte, &b. 20, Gtüd 1 S. 141 u. 
142. — Ragler (©. X. Dr.), Reues au 
gemeine Künfer-Leriton (Münden 1838, 
Bleifhmann, 89,) Bd. VI, & 192. 





Sirfäphäuter 


dirſchhauter, Joſeph (Bildhauer, 
geb. zu Wien 6. Mai 1801, gef. 
ebenda 26. April 1839). Ethielt feine 
kuͤnſtleriſche Ausbilbung in Wien von 
feinem Vater, ber Verzierungsbilbhauer 
mar, befuchte dann die Atademie ber 
bildenden Künfte, zu beren bebeutenderen 
Böglingen er zählte und auch mehrere 
Preife erhielt. Im Jahre 1831 begann 
ex für fi) zu arbeiten. Eine zurüdhal- 
tende Künftfernatur, einer von jenen, bie 
fich lieber fuchen faffen als ſich bemerfbar 
du machen verftehen, lebte er gurüd- 
gezogen, einige Zeit durch Freunde ber 
Kunft und Kenner in ben Vordergrund 
gedrängt, um bann wieber unbeachtet 
zu bleiben, bis ber Tob feinen Namen 
auf bie Lifte derjenigen feßte, bie unter 
den Tauſenden und Hunberttaufenden 
Dahingegangener das Vortecht genießen, 
als Verluſte für die Menfchheit bezeichnet, 
ein paar Tage im Gebächtniffe behal- 
ten und höchftens gluͤclicherweiſe im ein 
Lexiton für einen künftigen dorſcher ein- 
getragen zu werben. Gieben Jahre, 1838 
bis 1845, bilden einen Lichtpunct im 
Leben biefes Künftlers; während berfelben 
lebte er in Baben bei feinem Freunde 
Dr. Habel, ber ihn zu fi genommen 
hatte, bamit er ſich ausſchließlich ber 
Kunft wibme und jeber brüdtenben Sorge 
baar, ſchaffe. 1845 kehrte H. nad 
Bien zurück unb lebte in befchränkten 
faſt kümmerlichen Berhäftniffen, nament- 
lich in ben Iepten Fahren, im welchen ihm 
nur felten mehr Beſtellungen zukamen, 
und ihn überbieß ein ſchweres Leiden 
arbeitsunfähig machte. Vornehmlich hatte 
fi H. auf bas Porträt verlegt und ſchon 
in der Ausſtellung ber Akademie bet 
bildenden Künfte bes Jahres 1834 hatte 
er beren zwei, in Kehlheimerftein ge- 
ſchnittene Basreliefs, ausgeftellt. Bis an 
feinen Tod, wenn es ihm fein Zuftand 
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erlaubte, beſchäͤſtigte er fi) mit ber- 
gleichen Arbeiten unb eine feiner legten 
war eine Büfte Beethovens über 
Rebensgröße, bie er aus bem Gebädhtniffe 
mobellitte, ba er ben großen Künftler per- 
ſoͤnlich gefannt hatte. Bon feinen übrigen 
Arbeiten finb anzuführen: „Cpistes“, im 
Stein geſchnitten, 1810; — „Albert 
Dürer“, Statuette, 1847; — „Yanmer- 
Prrgstall*; — „Orilganer®, 1847; — 
„Nikolaus Tenon*, alle drei Gypsſtatuetten; 
— „Prof. Exner‘; — „Beton; — 
„Protobenere sommt Sran*, Borträt-Büften; 
— ‚Kralei®; „Ber Abein“, beides 
Gppsftatuetten; — „Die Augt nad Argap- 
ten°, Basrelief in Onps, bie h. Bamilie zu 
Schiffe barftellenb, eine der lieblichſten 
Gompofitionen bes Künftlers, welche 
vornehmlich, feinen Ruf begründete, — 
Stirbrich der Shäne, dem ein Engel die Fesseln 
löst“, 1843, wurde auch in Etz gegoffen 
unb fam nady München; — „Der X. Franyis- 
ens", Statue aus Sandſtein über Lebens- 
größe (1848) auf bem Mehfmarkte bei ben 
Kapuzinern; — „Baron Babipet” (1846), 











Büfte aus weißem Marmor über Lebens · 
größe; — „Mapalren L.*, Heine Büfe in 
Gyps; — „FKindrig Sqiller“, in Gyps, 
Lebensgröße; — „Porträtäste der Cadpter 
des Dr. Rirdel“, Lebensgröhe, eine ber 
gelungenften Arbeiten bes Rünftlers; — 

*, in Erz gegoffen; — „Max und 





des Vta. Hostpern“; — „Ein Grabdrukmal, 
nad) Znaim, feine fepte Arbeit. Außerbem 
zahiteiche Porträtbüften unb Porträt- 
Basreliefs feiner Freunde in Gyps. Der 
Breundeöfteis, in welchem H. zur Beit 
feines beften Schaffens mehrfach ver- 
kehrte,beftand aus Rännernwie Bauern- 
feld, Danhaufer, Feuchtersleben, 
Maperhofer, Schober, Ranfbgo, 
Schubert. Als es verlautete, baf er 
Rerbenskrant darnieberliege, veranftaltete 


Hitſchhaãuter 


Ca. Zrankl, der von bes Künfilers 
ärmfichen Berhältniffen Kenntniß erhalten 
hatte, im ber Künftfergefellfchaft „grüne 
Iafel” eine Sammlung, bie zufällig eben 
in ber mämlichen Stunde bewerkſtelliget 
wurde, als ber BBjährige Künftfer feine 
Seele aushauchte, fo daß ber erzielte 
Betrag zu feiner Beftattung verwendet 
wurbe. Mehrere feiner Arbeiten beſiht 
aufer dem eben angeführten 2..Branfi 
audy ber Med. Dr. Habel in Baben, an 
dem fich ber Herausgeber biefes Lexikons 
brieffich um nähere Mittheilungen über 
5.6 2eben und ebeiten gewendet hatte, 
ohne ſoiche erhalten zu haben. 

Rranti (2. .), Sonntagsblätter (Bien, ge. 
Jakıg. 1843, ©. 480; Jahrg. 1847, im Kunft- 
blatte ©. 43, 02 u. 118. — Gataloge der 
AusRellungen in ber Aademie der bildenden 
Künfte, 184: ©. 26, Rr. 7 u. 8; 1840: 2.33, 

. 6; 1849: ©. 29, Re. 4; S 
Rt. 17. — Ragler (. 8. Dr), Rus 
allgemeines Rünfler-Leriton (München 1838, 
€. 9. Zieiſchmann. 80.) Bd. VI, ©. 
Die Tünftier aller Zeiten und Möller. Ber 
gonnen von Brof. Fr. Müller, fortgefeht 
von Dr. Karl Klunzinger (Stuttgart 1860, 
Ebner und Seubert, 2er. 4%) ®p. IT, ©. 204 
lericheint da wie in Ragler al Hirfchhei« 
ter]. — Kunfblatt (Stuttgart, Gotta, 4.) 
1836, Rt. 89. 

dirſchl, Roifes (Humanift, geb. zu 

Arad im Zahre 1790). Der Sohn wohl. 

habendet iſtaelitiſcher Eltern, der unter 

der Leitung des Oberrabbiners Aaron 

Shorin [Bb. II, ©. 358] jene treffliche 

Ausbilbung feiner geiftigen Bähigkeiten 

erhieft, die ihm fpäter zum Wohlthäter 

feiner Gemeinde und zum raflofen dör · 

derer aller ihren gebeihlichen Bortferitt 

bezweckenden Intereffen machte. Grft 

23 Jahre alt, wurde er im 3. 1813 

tum Vertreter ber Araber Sfraeliten- 

gemeinde und 1826 zum Bemelnbevor- 

Reber, bamals Richter genannt, ermählt, 

Dbmohl er von bem damaligen Gomitats- 

Bicegefpan mit Förperlicher Züchtigung 
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bedroht wurde, wenn er dieſe Würbe 
annehme, lieb ſich H. dadurch nicht 
beirren und fein Amt antretenb wirkte er 
3 Jahre in bemfelben, bie bisherigen 
Spaltungen in ber Gemeinde ausgleichenb 
und eine Unzahl veralteter ſchädlicher 
Mißbrãuche befeitigenb. Ws er dann 
dieſe Stelle nieberlegte, war feine Thätig- 
keit vornehmlich auf den Bau einer neuen 
Synagoge und eines großartigen Schufen- 
fondhaufes in Arad gerichtet, deſſen Gr- 
trägniß zur Grhaltung einer zu errichten- 
ben Realfcyule für bie ifeaelitifche Jugend 
in Arab verwendet werben follte. Behart · 
lich dieſen Gedanken fefthaltend, räumte 
er bie vielen Hirrberniffe, bie fih ber 
Ausführung feines Borhabens in den 
Beg ſtellten, allmälig weg unb begann 
den Bau, leitete benfelben perfönfich, 
freefte die nöthigen Gefbmittel, bie von 
ben ärneren Mitgliedern ber Bemeinde 
nur fangfam zu beſchaffen waren, ument- 
geltlich vor, fchenfte felbft zur rafcheren 
Förberung bes Baues 5000 fl. W. W. 
unb brachte 1830 benfelben zu Stande. 
Run, da die Mittel zur Erhaltung der 
Schufe im Fondhauſe vorhanden waren, 
ſchtitt er an die Begrünbung ber Schule 
felöf, bie nach bem von Lazat Sfreinfa 
entworfenen Plane eingerichtet wurbe. 
Als fi im Schoofe der Bemeinbe von 
Seite jener Partei, welche gegen jeben 
Unterricht eifert, ernfler Widerſtand gegen 
bie Beſchickung ber Schule erhob, über 
welche zu biefem Behufe allerlei bös- 
willige ®erüchte in Umlauf gefeßt wurben, 
gelang es H. unter bem Schuhe ber 
Behörben allen Widerſtand zu befeiligen 
und ben behörblichen Befehl, bie Kinder 
in die Schule zu ſchicken. zu erwirken. 
Eine fernere Summe von 5000 fi. W. W. 
wibmete H. zum Wusbaue eines weiteren 
Theiles bes Schulenfonbhaufes, welcher 
1845 erfolgte. Im Herbfte 1848 über- 


girſchl 


fiedelte 5. bleibend nad Wien; aber 
au von feinem neuen Wohnorte aus 
war er für feine Gemeinde thätig, erwirkte 
ihr eine beträchtliche Mifberung ber ihr 
vom Pelbzeugmeifter Baron Haynau 
[8b. VIII, 6.154] auferlegten bebeuten- 
ben Gelbconteibution, und war es vor- 
nehmlich eine Frucht feiner Bemühungen, 
daß überhaupt die den Juden Ungarns 
auferlegten Gtrafcontributionen durch 
Allerhöcfte Bnabe bes Kalfers in ben 
beſtehenden iſtaelitiſchen Schulfond um- 
gewandelt wurden. Als es fpäter galt 
bie Araber iſtaelitiſche Realſchule für 
Knaben mit einer vierten Claſſe und mit 
einer Mäbchenfhule zu vermehren und 
zu biefem Zwecke ein eigenes Schulhaus 
nothwenbig wurbe, erbat er im Ramen 
ber Araber Jubengemeinde von Baron 
Sina bie Schenkung eines Baugrundes 
von 473 Quabratflafter, auf welchem nun 
das neue Schulhaus aufgeführt wurde, 
bei welcher Gelegenheit H. auch ein- 
ſchritt, daß von ber Wegierung ber 
Araber Jubengemeinbe aus bem jũdiſchen 
Schulfonde ein Darlehen von 30.000 fl. 
G.M. gegen Spercentige Intereſſen und 
Rüdzahlung Innerhalb 30 Jahren be- 
willigt wurbe. Auch ließ H. auf bem 
Araber jübijchen Bottesader auf eigene 
Koften ein Leichenhaus erbauen und mit 
allem Röthigen zur Wieberbelebung von 
Scyeintobten verfehen, zu beffen fernerer 
Grhaltung aber bie Gemeinde fi ver- 
pflichten mußte. Andere Beweife feines 
humaniſtiſchen Sinnes legte O. bei 
mehreren Gelegenheiten dar, indem er 
und zwar oft bedeutende Oelbſpenden zu 
wohlihaͤtigen Zwecken für Bedürftige 
ohne Unterſchied ber Religion darbrachte. 
Der Monarch verlieh dem verdienten 
Marne fon Im Jahre 1838 bie golbene 
Civil-Verbienfimebaille, welche ihm auch 
am 16. Juni d. g. 3. feierli überreicht 
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wurbe; auch wurbe zur Grinnerung an 
ben raftlofen Börberer ber Araber Schul · 
angelegenheit bie Aufftellung feines Bilb- 
niffes in ben Schulfocalitäten behörblich 
angeorbnet. Die ifraelitifhe Guftus- 
gemeinbe zu Arad ernannte aber H. am 
28. Mai 1858 In danfbarer Anerkennung 
feiner vielfältigen um fie erworbenen 
Verbienfle zum Ghrenmitgliede ihres 
®emeinberathes. H., beffen Sohn 1849 
nad) Amerifa ausgewandert ift, lebt als 
Bürger zurüdgezogen von allen Geſchäf · 
ten in Wien unb bat bereits 1854 bas 
bis bahin ausgeübte Großhandlungs · 
befugniß niebergelegt. 

Wiener Zeitung 1838, Rr. 138 (16. Juni). 

Hirfhl, Joachim, ſiehe: Hierfchel- 
Binerbi, Joachim, ©. 6. 

Hirfhmann, Klara (Schaufpiele 
ein, geb. zu Bien um 1815, geft. zu 
Schwerin 1835). Pflegetodhter bes 
Schaufpielbichters Wilhelm Vogel, be 
gann fie ihre theatrafifche Laufbahn 1832 
auf bem Hofburgtheater in Wien, welches 
fie aber wegen Mangel an Beſchäftigung 
bald verließ unb eine Gtelle an ber 
Dresbener Bühne annahm, bie fie aber 
aus gleicher Urſache bald aufgab. Gie 
unternahm nun eine Baftfpielreife und 
ſpielte in ben Jahren 1833 und 1834 
mit großem Erfolge in Berlin am Hof- 
theater, in Prag, Brünn, Peſth, Pref- 
Burg, Linz, Regensburg, Rürnberg, Stutt- 
gart, Karlsruhe, Mannheim, Leipzig und 
Braunſchweig und nahm zuletzt eine Stelle 
auf bem Theater in Schwerin an, wo fie 
ſchon 1835 farb. Vortrefflich im Heiteren 
unb naiven Genre, waren weiche und fen- 
timentafe Rollen im Luftfpiele und Gon- 
verfationsftücte ihre eigentliche Sphäre. 
Meyer (3), Das große Gonverfations-Leriton 

für die gebildeten Stände (Hilbburghaufen 1850, 
Bibtiograph. Saflitat, ar. 9.) BD.XV, ©.554. 
dirtl. fiehe: Hyrtl. 
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difann, Michael (philoſophiſcher 
Schriftſteller, geb. zu Hermann. 
Radt 25. September 1752, gef. zu 
Yöttingen 14. Auguſt 1784). Der 
Sohn wohlhabender bürgerlicher Eltern 
fihfifcher Ration. Auf dem evangelifchen 
Symnafium feiner Vaterſtadt erhielt er 
die erfie Bildung und begab ſich nach 
treffüich abgelegtem Gonfiftorlaferamen 
im März 1773 nad) Deutſchland, um 
auf beutfchen Univerfitäten feine Studien 
zu vollenden. Zuerſt befuchte er bie Hoch · 
ſchule in Erlangen, wo er Reinharb, 
Geiler, Succov und Wiesner hörte, 
aber ſchon im Brühjahre 1774 begab er 
ſich nady Böttingen, wo er zuerfi unter 
Zahariä, Wald, Mihaelis u. %. 
theologiſchen Stubien oblag, bald aber 
in feiner Borliebe für die Philofophie 
um Gtubium derfelben zurüdfehrte unb 
die Gollegien von Käftner, Weber, 
Reiners, nebfibei aber für feine ench. 
Mopäbifdye Ausbilbung jene ber anderen 
Fächer, als ber Phyſik unter Hollmann, 
der Raturgefhhicpte unter Errleben, 
der Mathematif unter Meiſter, ber 
alten Literatur und Kunft unter Heyne, 
der Geſchichte unb ihrer Hilfewiſſenſchaf · 
ten unter Pütter, Murray und 
GSatterer beſuchte. Zugleich eignete 
er ſich bie Kenntniß ber italienifeen, 
frangöfifjen und engliſchen Sprache an. 
Sntfyloffen, fih dem akademiſchen Lehr- 
amte zu wibmen, erwarb er 24. Mai 
1776 die philoſophiſche Doctorwürbe und 
mit ihr bie Erlaubniß, Öffentliche Vor · 
leſungen zu halten. 2eßtere hielt er über 
verfjiebene Theile ber theoretifchen und 
prattiſchen Weltweicheit unb mibmete 
die Muße literarifchen Arbeiten. Seine 
taffofe Befchäftigung Hatte feine Gefund- 
beit fo fehr angegriffen, baf er ſchon 1776 
ein Bad befuchen mußte, das ihn auch 
köftigte; ba er fi) aber nach feiner 
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Rückkehr neuerbings Feine Ruhe gönnte, 
mußte er 1778 wieber feine Befejäftigung 
unterbrechen unb machte nun eine Erho · 
lungsreiſe nad Berlin, was er fpäter 
öfter mach anberen Stäbten mwieberhofte, 
und auf biefen Reifen Berbinbungen mit 
hervorragenden Männern ber MWiflen- 
fhaft anenüpfte. Ducch feine Borlefungen 
wie durch feine Werke flieg H.'6 fitera- 
riſche Bebeutung unb über Vorſchlag ber 
Univerfität Göttingen erfolgte 1782 feine 
Ernennung zum außerorbentlichen Pro- 
feffor der Philoſophie. Auch in Defter- 
reich mwurbe fein Name befannt unb 
Kaifer Zofeph, ber eben damals für 
bie wiffenſchaftliche Aufklärung in feinen 
Staaten Fräftige Maßnahmen ergehen 
fieß, war auf H. aufmerffam geworben, 
und ertheilte bem Frelherrn van Swie · 
ten, bamafigen Oberftubiendirector, ben 
Auftrag, Hibmann, obgleich er Prote- 
ſtant war, zu bem eben erlebigten Lehr- 
ſtuhle ber Philoſophie an ber Univerfität 
in Peſth einzuladen. Diefe Einladung 
erfolgte mittelft Schreiben vom 14. Juli 
1784. Die Hannoverifhe Weglerung 
erhöhte fogleich, um H. an Böttingen zu 
feffefn, feinen Gehalt und ernannte ihn 
auch zum orbentli—en Profeffor. ber 
bie Berufung feines Monarchen trug den 
Sieg davon, Hifmann nahm bie Pro- 
feffur in Peſth an, ohne fie jeboch antre- 
ten zu fönnen, ba fein 2eiben mittlerweile 
in feiner ganzen zerflörenben Kraft auf- 
getreten war unb ihn bereits in wenigen 
Boden, im Alter von 32 Jahren, ber 
Biffenfhaftenttif. Die fiterarifche Tätig 
keit H.'6 if, mit Rüdficht auf feine kurze 
Lebensdauer, ihrem Umfange wie Ihrem 
Inhalte nah ungewöhnlich bebeutenb. 
Seine gedruckten Schriften find, unb zwar 
fel6ßfänbige Driginalwerfe: „Ben dım 
Net Siebenbürgens unter Cperesi Iosıph. 
Eine Bade in der R. fentschen Grscllsheft (5 
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Güttingen ... nelesen® (Böttingen 1776, 
40); — „De Infinito. Dissertatio 


metophysica“ (1776, A9.); — „Orshihte 
der Frehtt won der Mssaristien der Paren* 
(Söttingen 1776, 80.); — „Poygelogishe 
Bersuche. Gin Beptrog gur santerischen Logik“ *) 
(Sranffurt und Leippig 1777, 80.), erfihien 
zuerſt ohne Namen bes Verfafſers, nach 
beffen Tobe in zweiter Auflage (1788), 
doch Hatte der Herausgeber berfelben 
leiber feine Kenntniß gehabt von Hiß- 
mann's reich gloffirtem Sanberemplare; 
— „Anleitung jur Mennteiss der anserlesenen 
Eiteratar in allen Gpeilen der Philosophie” 
(Böttingen 1778, 80. neue Titelauflage 
1790, 8%.), — „Bricke über Gegenstände 
der Philosophie an Kısrrianen oh Fesnt 
(Sotha 1778, 80.); — „Antersngung über 
dra Stand der Katar“ (Berlin 1780, 80.), 
erſchien ohne Namen bes DVerfaffers; — 
.Xum des Seelheren won Zeibnity“ (Münfter 
1783, 8°). In wiffenfhaftlihen Zeit- 
ſchriften gebrudte größere Abhanblun- 
gen, u... im „Deutfhen Rufeum*: 
.Aeber das Grfüpl des Wapern® (1776); — 
Weber den Manptmech drr dramatischen Pocsie* 
ATI); — im „Hannover’fhen 
Magazin": „Weber die eleusinishen Geheim- 
nisse" ; — „eher den Arsprung der Sprache” ; 
— Neber Isasr Yımtan“ (ale brei 1776); 
— Bemerkungen über die alte Gesiihte son 
Int (ATTN; — in Wielands 
.Teutſchem Merkur“: „Meber die ange- 
borsen Begeißie des Plate, Descartes uad Teib . 
site (4777, Octoberheft); — im „Böt- 
ting’fhen Magazin" von Lichten- 
berg und Körfter: „Meber dir Span- 
seite" (1780, 5 St.). Meberfepungen: 
Mehr He Spree and Surift. Mus Arm Aun- 
güsispen ds Präsidenten dr Brasse mit Anmer- 
Auıgen®, 2 Bde. (Leipgig 1777, 89); — 














*) Und nicht, wie es in Kah ſer's Büdher-Leriton, 
®:p. IT, ©. 154 heißt: eforetifchen Logik. 
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„Bemennier über Sitten und Gebrände der 
Böker“. 2 Bde. (Rürmberg 1783 und 
I; — „Bersnd über dm Aesprang 
lidgen Erkenntnisse. Aus Arm Srami- 
singen des Atbe Ceaditiat⸗ (Leipzig 
1780, 8°.), ohne Ramen bes Ueberſeters; 
— „Mhpendinngen und Ausjäge der k. Ahadı- 
wien der Iuscpriften und drc sänen Wissen- 
selten a Paris. 1. Band. Alte beshigte 
and Keitredunng Asiens. Ans dem Sanisishen 
überscht omd mit Anmerkungen begleitet" (Leip- 
dig 1781), auch ohne Ramen bes Uebet · 
fepers; ferner beforgte H., doch ohne 
Rennung feines Ramens, bie verbeflerte 
bei Berrenon in Münfler gebrudte) 
Ausgabe von Schubart's „Lehrbud 
der fhönen Wiffenfhaften“ ; auch verfah 
er Benzler's aus bem Franzofiſchen 
überfegte „Reue BWBelt- und Menjchen- 
Gefchichte", drei Bände alte, zwei Bünde 
meue Geſchichte (Münfter 1781 und 
1782, Berrenon, 80.), mit Anmerkungen; 
und rebigirte bie von 1778—1783 er- 
ſchienenen ſechs Bande von bem „Maga- 
zin für bie Philoſophie und ihre Geſchichte, 
angelegt aus den Jahrbücyern verfchiebe- 
ner Alabemien ber Wiſſenſchaften“, wel- 
des nah Hißmann's Tode J. 9. 
Pfingften, jeboch nur kurze Zeit, fort- - 
feßte. Außerdem war H. fleißiger Mit- 
arbeiter in ben Jahren 1775 unb 1776 
an Brofefior Wedekind's „Haus 
lehrer“ und besfelben „Heilfamen Wor- 
teägen“, worin alle feine Wuffäge mit 
M. 9H. unterzeichnet find, 1776 und 
1777 an den „Branffurter gelchrten 
Anzeigen“, an ber „2emgoer auserlefenen 
Bibliothet*, am ben „Bothaer gelehrten 
Beitungen® und feit 1783 am ben „Böt- 
tinginfhen Anzelgen von Gelehrten 
Sachen", in weld' lehterem er 1783 an 
60, im Jahre 1784 aber 50 neu erſchienene 
Schriften philoſophiſchen Inhaltes aus 
verfplebenen Sprachen recenfirte. In fei- 






Hifment 


am Rachlaffe befanden ſich nachfolgende 

kesbfihriftliche Werke: „PHilofophifche 

Anthropologie“, über melde er 1783 

Sorkefungen Hielt; — „Borträge über 

friege. umb Gefandtfhaftsreht"; — 

Ceſchichte ber Wolfifchen Philofophi 

— Geſchichte ber Menfchheit*, morüber 

aim Binterfemefter 1782 auf 1783 106, 

mb ‚Sollectaneen in beutfcher und engli- 

fer Eprache zu einer Religionsgefdjichte 
von Hinboftan“. Außerdem befand fich in 
ieimem Rachlafje eine werthuolle litera- 
tfte Gorrefponben; , barunter Briefe 

im Beguelin, Dohm, Cichhorn, 

Garne, Ewald, Irving, Reiners, 

Rerian, oder, Weber u. A. Hif- 

wann war als Schriftſteller ebenfo 

gindfih als ſcharfſinnig. In feinen 

Recenfionen trat er mit Breimuth auf, 

ehe jedoch in feiner Ueberlegenheit ver- 

Iepenb zu werben. Er war Selbſidenker 

in hohen Orade unb in der Bhilofophie 

alkhiebener @egner alles blinden Radh- 
belens. Befimmtheit, Klatheit. verbun- 
den mit einer wohlthuenben Einfachheit 

m Ausbrude, charafterificen feine Arbei · 

tz, die in einer Geſchichte ber phifofo- 

zhiſhen Literatur eine ehrenvolle Stelle 
befaupten werben. Was hätte H., ber in 
er ſo enggezogenen Lebensfrift, nebft- 
dem immer feibenb, fo viel geleiftet hat, 

ü weiferen Zahren bei feinem ununter- 

biochenen und taftfofen Weiterfiteben 

rict noch zu feiften vermocht! 

Pütter (Joh. Gtepdan), Berfuch einer atademi. 
fen Gelehrtengefchichte der Uinfoerftät @öt- 
gen (Göttingen 1768 u. f,, Banbenborit u. 
8,9.) Zeil IE, ©.68.— Giebenbürgl- 
{he Brovin gialblätter (dermannſtadt 
1085, Rertin Hochmeifter, EI. 9.) Grfter Bo. 
©.88-108; „Biographie. — Meufel(dob- 
op), Laiton der vom Jahre 1730 bi6 1800 
wreforbenen teutſchen Gchriftfteller (Leipzig 
1805, @. dieiſchet. 8.) Bd. V, ©. 547. — 
@e Buca) Das gelehrte Defterreich. Ein 
Bald (Wien 1776 , Spelen, 9.) I. Bds. 
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1. Stüd, ©. 300. — Echulervontibloy 
(Briedri), Kurzer Neberbiid der Literaturgee 
fehicpte Siebenbürgen von der ältefen Zeit 
bis zu Ende des vorigen Jahrhunderts (der: 
mannftadt 1857, ©. v. Glofins, #.) Gylor- 
Rergabe, 5.81. — Grid und Oruber, Au- 
gemeine Gncoftopädie ver Wiffenfhaften und 
Künfte (Leipzig, Brodhaus, 4%.) IT. Gection 
9. Theil, ©. 60. — Yorträt. Sein fehr ähnlir 
her Schattenriß in Lavater's phpfiognomt- 
ſchen Fragmenten, in dritten Theile, ©. 336, 
A. 3, 


Hitmayr, Johann Baptift (Mater, 
geb. zu Salzburg 1751, gef. zu 
Münden 1810). Er war ein Schüler 
des zu Salzburg (1811) In Armuth 
geſtorbenen Malers Pranz Nitolaus 
Streiher; Näheres über feinen Bil- 
dungsgang if night befannt. Gr übte 
feine Kunft an verfehiebenen Orten in 
Deutfepland aus und ließ fi 1784 in 
Ründyen bleibend nieber mo er im Alter 
von 59 Jahren farb. Er malte Birbniffe, 
Hiforien unb für Kirchen Wltarblätter. 
Weber Ragler noch Pillweln führen 
einzelne Werke feines Pinfels auf. 
Tfchiſchka in dem in feinem Werte 
„Kunft und Alterthum im oſterrelchiſchen 
Kaiſerſtaate“, S. 327 u. f., befindlichen 
Verzeichniffe öfterreichifeher Künftler nennt 
ihr gar nicht. 

Ragler(®. K. Dr.), Reues allgemeines Kuͤnſt ⸗ 
ter-2ertton (Münden 1838, C. 4. Bielfhmann, 
8.) ®. VI, 6.198. — Billweln (Bene 
dich), Biograppiihe Cchiiberungen oder Serie 
ton Galzburgifcher, thell6 verftorbener, theil6 
tebender Künftler . . . (Salzburg 1821, May, 
#0) 6.9, 


Higenthaler, Anton (Hiforien 
maler, aus Dberdſterreich gebürtig, 
febte in ber zweiten Hälfte des 18. Jahr- 
Hunberts). Gr Heißt auch Hlpenthaler 
der Xeltere, zum Gegenſahe eines zweiten 
Künftlers desfelben Ramens, welchet der 
Jüngere genannt wird. Db fie Water 
und Sohn ober Brüber geweſen, wo fie 


Bitenthaler 


ihre kunfileriſche Ausbildung erhalten 
Haben, überhaupt Näheres über ihre 
Sebeneverhältniffe aufzufinden, gelang 
mie nit. Higenthaler ber Xeltere 
lebte in Linz und war ein geſchickter 
Künftler, wie bieß mehrere ber in Kirchen 
von Linz unb in anderen Drtſchaften 
Dberöfterreiche noch vorhandenen ürbei · 
ten in Del und Fresco bewelſen. Es 
find von feiner Hand gemalt zu Linz 
in ber Sapıyiner- ober St. Mathias- 
Bfarrliche das Altarbilb: „Die Geburt 
Opristir ; — in ber Kirche ber barm- 
Hezigen Brüder bie zioel Mltarbilber: 
„Opristes en Zreo* und „Johannes von 
tt"; — zu Zeldkitchen in ber St. 
Michaelskirche unter ben beiben Drato- 
rien bie zwei Einfhubbilber: „Die rhurt 
Aus Yeilandes® und „Was Pängstiest", — 
auch iſt „Ber Reraigung" bafelbft von fei- 
nem Pinſel; — zu St. Georgen bas 
Altarblatt: „Der 4. Orarg* ; — Im Markte 
Helmansdb bie beiden Geltenaltäre; 
— Im Warfte Leonfelben bas Pres- 
byjterlum ber Pfarrkiche, — Im Markte 
Rauthhaufen mehrere Witarhlätter 
in ber Pfarrkirche St. Rikolaus; — zu 
Böflingberg bie beiden Altarblätter 
und bie ſaͤmmilichen Fresken ber borti- 
gen Wallfahrtsticche. Uebrigens ſcheint 
Hipenthaler noch im Zahre 1817 
gelebt zu haben, da Tſchiſchka (6.114) 
von ber Pfarrkirche zu St. Georgen be- 
richtet: „fie befipt feit 1817 ein ſchones 
Altarblatt von Hipenthaler bem Uel- 
teren‘. — Bon Hipenthaler bem 
Züngeren find gemalt in Linz bie Bresfen 
in ber Hausapothele ber barmherzigen 
Brüber, ferner hat er in ber Linger Stabt- 
pfarrtirche im Presbyterlum bie urfprüng- 
lich von Altamonte gemalten Fresken 
im Zahre 1822 reftaurirt und noch find 
im Oberöfterreidh bie zwei Mitarblätter in 
der Pfattkirche des Marktes Peilſtein, 
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wie bie meiſten ber St. Peterskirche zu 

Si. Peter am Windberge Werke von fei- 

ner Hanb. 

Tſchiſchka (Branz), Kunft und Alterthum in 
dem Öfterreichifehen Ralferflaate (Wien 1836 
Briedr. Bed, 9.) ©. 365. 


Higl, auh dijl, Branz de Paula 
Bildhauer, geb.ju Salzburg 1738, 
gef. ebenda 22. Jänner 1819). Bildete 
fich theils unter ber Zeitung feines Vaters 
in Salzburg, theils zu Wien, Berlin, 
Potsdam, Dresden, Gihfädt und Augs- 
burg. Bon feinen Arbeiten find anzu- 
führen: die 9 Buß hohen Figuren im ber 
St. Peterskirche zu Salzburg am Hoch ⸗ 
altar; bie vier Jahreszeiten und andere 
Biguren aus Marmor im Gaſner ſchen 
Garten bei 2oretto; ein Alabafter-Gru- 
cifir, 18 Zoll hoch, ebenda; ein Glfen- 
bein-Grucifir für ben Garbinal Bürften 
von Salm; ein 2orettofinblein aus 
Elfenbein, Im Privatbefige in Salzburg; 
mehrere Basrefiefs für bie Winterrefibenz 
ebenba; ber Ghriftus am Hochaltare bes 
Bürgerfpitals zu Salzburg, eine ber 
f&önften Arbeiten des Künftlers; 3 Sta- 
tuen bei ber Krewigungsgruppe am 
Rapuzinerberge, unb noch viele anbere 
Arbeiten in Opps und Grabdentmäler 
für verfchiebene Kirchen. Et ftarh, 81 
Jahre alt, in ärmlichen Verhäftniffen. 
Grmeuerte vaterländifcge Blätter für den 

Rerreichtfcpen Raiferflaat, 1618, im Beiblatte ; 
Shronif Rr. 65, Intelligengblatt &. 259 [nach 
diefen Hial). — Tihifgta (Bram), Kunk 
und Mtertpum in dem Öferreidhifchen Kaiſet · 
Rate. Geographifc dargeftelt (Wien 1836, 
ir. Bed, 9.) 6. 365. — Billmein (Bene: 
dich), Biograppiihe Schilderungen oder Leri- 
ton Gatzburgifcher, theils derſtorbener, theils 
lebender Rünftler, auc) ſolcher weie Kunft 
werte für Galgburg lieferten (Galburg 1821, 
Madr jche Buchhandlung, 8. @.) ©. 98. 


Hleduif, Kranz de Paula (Bota- 
nifer, geb.zu Zbria in Krain 29. März 
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* 41773, geſt. zu Laibach 28. Rovember 
1844). Sein Bater Mathias H. war 
ff. Grubenhutmann in Idria und 
Hatte feinen Sohn anfänglich zum Berg- 
baue Beftimmmt; da aber biefer bazu feine 
Auf, Hingegen großen Gifer im Lernen 
zigte, Tieß ex ihn in Idtia bie Gfementar- 
ihulen beſuchen und ſchickte ihn bann 
aufs Onymmafum nach Laibach, wo er 
1791 bie philoſophiſchen Stubien been- 
dete und bann in bie Theofogie trat. 
1796 wurbe 9. zum Priefter orbinirt, 
keine ſchwãchliche Befundheit aber Hin. 
derte ihm, in bie Geelforge zu treten; 
er erhielt nun im namlichen Fahre bie 
Scriptorsſtelle an ber Laibacher Lyceal · 
bibliothek. wurde bald barauf Lehrer ber 
vierten Rormalclaffe, 1800 außerorbent- 
her Lehrer an ber mechaniſchen Schule 
in Laibach, 1802 proviſoriſcher und 1803 
wirfficher Normalſchulditectot bafelbft. 
Run konnte er feiner Lieblingeneigung, 
dem feit feiner Jugend betriebenen Stu - 
dium ber Botanik, ſich wieber hingeben 
unb er verlegte fi barauf mit ſolchem 
&ifer unb Grfolge, ba ihm nädjft ber 
Larlſtãdter Vorſtadt ein Plägchen von 
aa 900 Quabratflaftern zur Anlage 
eines botanifhen Gartens eingeräumt 
wurbe, welchen nad) mehreren Jahren 
die krainiſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft 
anſehnlich vergrößerte. Im Jahre 1807 
wurde H. Bpnmnafialpräfeet, mit welcher 
Stele er fpäter noch das Lehramt ber 
griechifehen Sprache verband. Während 
ter frangöfifhen Invafion wurbe 9. von 
der meuen Regierung zum Profeflor ber 
Botanif und Naturgefhigte an ber in 
Yibad begrümbeten Centralſchule er- 
nonnt, Rad) ber Reoccupation Illyriens 
erfolgte auch H.'6 Wieberanftellung als 

Spmnafialpräfect, welche Stelle er bis 
wu feiner Verfepung in ben Ruheflan, 
bie feines zunehmenden Augenleidens 
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wegen 1834 flatt hatte, befleibete. Schon 
am 5. Zuni 1818 wurbe 9. feiner im 
Lehtſache erworbenen Berbienfte wegen 
von Kaifer Franz mit der großen gol- 
denen Ehrenmebaille mit Dehr und Banb 
ausgezeichnet. Hlabnifs Verdienſte als 
Lehrer find bebeutenb, unter feiner Lei- 
tung hob fi das Lalbadyer Ohmnafium 
zu bem Range ber beften Anftalten bes 
Kaiſerſtaates. Wie er bie Jugend liebte 
und über ihren Schwächen unb Verirrun- 
gen nie bie Gebulb verlor, fo wurde er 
von Ihr geachtet und geliebt. Als Bota- 
niter aber nimmt er eine hervorragenbe 
‚Stelle ein. Zn den Ferienmonaten durch · 
wanderte er mit Andreas Bleifhmann, 
dem Bärtner des botaniſchen Gartens in 
Laibach, das Land Krain nach allen 
Richtungen, beſuchte bie Xhäfer bes 
Monzo, ber Brenta, ber Drau, ben 
Birknizerſee, ben Prebil, den Lufchariberg, 
den 2oibel, bie Wocheiner- und Ktain- 
alpen, das Zauernikergebirge u. m. a., 
theils befannte, theils unbefannte Pflan- 
zen fammelnd und fie in feinen botanifchen 
arten verpflangend. Zur Zeit bes Gon- 
greffes mit dem berühmten Botaniker 
Dr. Hoft befannt geworben, fam num 
aud 5.8 Rame im Auslande zu wiffen- 
ſchaftlicher Geltung und er trat mit ben 
hervorragenbften Männern feiner Lieb- 
lingswiſſenſchaft in fiterarifchen Verkehr. 
Schon Hatte er ein anſehnliches Herba- 
tium ber ftainifhen Blora zu Stande 
gebracht, als er mit der Dpferwilligkeit 
von Männern, benen die Wiffenfhaft 
unb ihre Förberung mit allen ihnen 
zu Gebote ſtehenden Mitteln über Alles 
geht, biefe Brucht IBjähriger Pflege dem 
neuerricpteten Mufeum in Saibadh zum 
Geſchente darbrachte, wo fie zu den 
Bierben biefer Anflalt gehört. Auch fonft 
mar er für das im raſchen Aufblühen 
begeiffene Mufeum thätig, insbefonbere 


Bladnik 


als Uebernahmscommiſſät der reihen 
für basfelbe angekauften freiherrlich 
goloſchen Minerafienfommlung. Eein 
in ben fpäteren Jahren überhand neh- 
menbes Augenleiben, welches mit völliger 
Erblindung endete, nöthigte ihn, feine 
durch fo viele Jahre gehaltenen Vorle- 
fungen über Botanik, zu deren Hörern 
tm Jahre 1833 auch ber Herausgeber 
dleſes Lexitons zählte, aufjugeben. als 
völlige Blindheit eingetreten war, bictirte 
er zum phanerogamifhen und Eryptoga- 
miſchen Theile feines dem Mufeum einver- 
letbten Herbariums den vollftändigen 
Romenclator mit forgfältiger Angabe 
aller Synonhmen und Abflammungs- 
orte ber Pflanzen. Obwohl er nichts zum 
Drucke beförberte, fo Hat er doch verfchie- 
bene Gebiete ber Wiffenfchaft bearbeitet 
und in Handſchrift Hinterlaffen: eine 
Geſchichte des Chriftentjums, eine Welt. 
geſchichte von ber Schoͤpfung bis zum 
dritten punijchen Kriege unb bes Mittel- 
alters, eine Abhandlung über bie Ascetif, 
eine Anatomie ber Pflanzen, eine grie- 
chiſche Mythologie, eine Katedyetit in 
deutſcher Sprache, eine Raturgefhichte 
der drei Reiche unb eine Geſchichte ber 
Botanif in lateinifher Sprache, eine 
Bineralogie in franzöfifcher und mehrere 
andere Wuffäpe und geiſtliche Reden in 
deutſcher unb Erainifher Sprache. Alle 
dieſe Hanbfepriften find für den Hiftori- 
fen Berein für Krain erworben worden. 
Seine Bibliothef, an fiebenthalbhunbert 
Bände und Hefte ſtark, ſchenkte er bei 
Lebzeiten (1839) der Laibacher Lyceal · 
bibliothek. Die kön. botanifche Geſellſchaft 
gu Regensburg (1828), die kön. baye- 
riſche Bartenbaugefelfchaft zu Frauendorf 
(1831) und bie Gefelfhaft zur Beför- 
derung der Raturwiffenfhaften in Frei · 
Burg (1829) Haben 9. zum Mitgliede 
ernannt und viele ber von ihm neuent- 
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dedten Pflanzen haben feinen Ramen 
[fehe unten bie Quellen] erhalten. Un- 
geachtet feiner fehr ſchwaͤchlichen Gefund- 
heit Hatte H. dennoch das 71. Lebensjahr 
erreicht unb bavon nahezu 40 Jahre mit 
fegensreigyen Erfolgen im Lehramte zu- 
gebracht. 

Schriften des diſtoriſchen Vereins für Inner« 
Öfterreich ( Srad 1848). I. (und einziges) Heft, 
€. 206: „Sranz Hladnit. Biographiiche Gkigze 
von Zofeph Anton Babnigg". — Mittheie 
lungen des diſtoriſchen Bereins für Krain 
(Raibah, 49.) Jahrg. 184, S. 69: „Biograr 
pbie vom Phil. 3. Rechfelde. . ®. 
Xoner in feinem „Reperiokumn über Die von 
Jahre 1800 biß 1850 in atabemifchen Abhand« 
Lungen u. f. ww. auf dem @ebiete der Geſchichte 
uf. m. erfhlenenen Auffäpe” (Berlin 1853. 
Ricolat, 8.) Bo. II, S. 112, Rr. 1736, nennt 
ihn irig: Franz Hlanit. — Porträts. Inı 
Laibacher Landemufeum befindet ſich ein von 
Amalie von Hermannsthal, der bereits 
verftorbenen @emalin des bramatifchen Dich. 
ters Brany Hermann von Hermannsthat 
[®%. VII, S. 397) gemaltes wohlgetroffenes 
Sudnis Hladnik’s, leider aus einer Zeit, als 
er bereit6 erblindet war, — Wach) Hladuik be- 
wannte Pflanzen. Wenige Tage vor feinem 
Tode fhidte ihm Hoftath Rei 
auf dem Laibadyer Moore gefund 
Ghren Viola Hisdnikil benannt 
Roch tragen folgende Pflanzen feinen Ramen: 
Hiadnika pastinatifolla (Reichenbach), Hiad- 
nitia golocensis (Rod), Gentlana Hiadnika 
(GR), Soablosa Hindalka (Hof), Sallx 
Hiadnika (Biagomötg), Carophylum Hiad- 
alkum (Reicpenbad). 


Hlafiweg, Heintih Hermann (Bro- 
feffor ber Chemie, geb. zu Reihen- 
berg in Böhmen 7. April 1825). 
Stubirte in Jena unter Döbereiner 
und WBadenrober, erwarb ſich die 
philoſophiſche Doctorwürbe, widmete ſich 
dem Lchramte, wurde zuerſt Aſſiſtent ber 
Chemie in Prag und kam 1831 als 
Brofeffor der Chemie an bie Univerfität 
nad) Innebrud. Geine chemiſchen Unter- 
ſuchungen, von denen er mehrere in Ge · 
meinſchaft mit Rochleder ausgeführt, 
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fab in wiffenſchaftlichen Sammelwerken 
abgebrut und zwar in Liebig's 
„Sumafen® : „Nntersudung des Asnfortide- 
üuse (LXXT, 1849); Heber Me Ein- 
wirkung wen Schmetelkoplenstel ard Amoniak 
1 Arten, Mesitilezid n. 5. w.* (LXXVI, 
1850); — „Mutrrsogung der Sünre in der 
Wargel son Chiececca racamesa", in Verbinbung 
mit Rochleber (ebenda); — in ben 
‚Eigungsberihten der mdthema- 
tif - naturwiſſenſchaftlichen Glaffe ber 
kaif. Wrabemie ber Wiffenfaften" (bie 
mit einem * bezeichneten finb aud in 
Gonberabbrüden erſchlenen): „MAeber das 
cug·aia (Bb. IV, 6.9 und 37); — 
„Über das Cpesbremin", mit Rochleder 
IV, 266); — „Weber die Shwefcegen-Der- 
vindungen Ars Herten und Metareton® (IV, 
71), — „Meder Die Warel der ibeceet 
rumma®, mit Rochleber (V, 6); — 
„Mrher rinige Berbinbungen der Madiale (c. I.) 
Be (Y, 179; — *, eher die Rinde der 
Cine (VI, 265); — „Meber Capparis 
ya“, mit Rodleber (VII, 817); — 
eürber die Mebinissäore* (XII, 326); — 
„@ebrr He Wenel der Oseeis nina" (XV, 
142); — „Weber die Kusammensrtnr 
Anans" (XVI, 293); — * Reber Katin- 
siare und @areeitein® (XVII, 375, und 
XXXVI, 149, A018); — „Ahr 
ds Ppleretin® (XVII, 382); — * Au- 
Iqse des Sanırhranneas and der Schwelel- 
guelle ya @bladis in Cirl" (XVII, 133); 
— „eher Bopleusäure - Bestimmungen dır 
egmesppärishen Yaft® (XX, 189, 
1 Zof); — „eher einige Sahe des Yars- 
sters mit argasischen Sins” (xx, 207); 
— ®Mehrr die Mesitgl-Säweielsänre" (XXI, 
25); — „Über Die Phleretin - Sinne“ 
(KXIV, 237); — „Weber die Agillee-Siure“ 
— „Reber die Mirtpade der 
Anpirasäure - Bestimmung der atmasphärischen 
DR ung Mopr? (XXIV, 279); — * „Neben 
Lgertzeit, Brrasat und Mir Bestilistionspradurte 
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des Gnsjekpanes® (XXX, 81); — * Anslgse 

der Mineralguelle del Prasca ju Retoew“ 

(AXXIU, 90); — „Mehr eine near er- 

sthungsmeise Der Grinitroppenglsäure" (XXX V, 

129, 136-147); — „Hader Ehioesin" 

(XXX, 359, 503310). 9. if im J. 

1861 zum correfponbirenden Mitgliebe ber 

taiſ. Utademie ber Wiffenfchaften gewählt 

worden. 

Boggendorff (3. C.), Viosrapbiſqh . iterati · 
ſchet dandwoͤrterbuch aur Geſchichte der eracten 
BWiffenfhaften (Leipzig 1859, 3. Ambt. Barth, 
2er. 8%.) Sp. 1118. 

Hlatty,Zofeph (theologiſcher Schrift 
ſtellet, geb. im Reutraer Gomitate 
ungarns 1747, Todesjahr unbefannt). 
Trat, 18 Jahre alt, in ben Drben ber 
Geſellſchaft Jeſu und widmete fi nach 
erhaltener Priefterwürbe dem Lehramte, 
welches er bis zur Aufhebung bes Ordens 
(21. Juli 1773) ausübte, worauf er in 
bie Seelforge übertretend Pfarrer in Hind 
wurde. Bon ihm find in Drud erſchlenen: 
„Liber de impedimentis, incitamentis 
et adjumensis Litteraturae (Tyrnaviae 
1774, typ. Acad., 8%.) — und „Kritik 
über das Betragen der Biscpäfe is den k.k. Stanten 
im Münsict der Derfügungen in geistliden 
Sagen" (Ofen 1782, 80.); biefe Ieptere 
Schrift erſchien anläplich eines benfelben 
Gegenſtand behandelnden, von Jofeph 
Rautenfiraud in Wien im Jahre 
1772 herausgegebenen Libells. 

Stoeger (Joan. Nep.), Seriptores Provinciae 
Austriacae Socletatia Jesu (Viennae ot Ra- 
Usb. 1886, Lex. 8%) p. 143. — Fejör (eorg.), 
Historia Academiae Selentlarum Pasmanlae 
Archi-Episcopalis ao M. Theresianae Be- 
gin literarla (Budae 1835, typls Univ. 
hung. 4%) p. 82. — Cin . Hlatey mirfte 
tm erflen Diertel dieles Jahrhunderts ale 
Xehter an ber evangeliſchen Schule zu Vred · 
burg und bat im Drude herausgegeben: „Br- 
fundpeitsregeln zum Gedtauche für Schulen“ 
(Brehburg 1626, Landis, mit 1 illum. Tafel, 
®.), ein fehr verftändiges und ben @egenftand 
mit Gadtenntnib bepandeindes Bud; und 





Slawka 


„Das Gemeinnüplofte aus der Raturlehte. Ein 
Leitfaden beim Unterricpte für die Gchüferin 
nen der 3. Mädchenclaffe der enangelifchen 
Gemeinde zu Preßburg“ (ebenda 1827, 89.) 


Hläwfe, Zofeph (Architekt in 
Bien). Beitgenoß. Er befuchte bie Archi- 
tefturfehule ber Atademie der bildenden 
Künfte in Wien unb zählte zu den beften 
Böglingen berfelben. Geine vielverfpre 
enden Srbeiten in ber Afobemte hatten 
zur Bolge, baf er als Penfionär zur 
Vollendung feiner fünftlerifhen Ausbil · 
dung auf Staatskoſten Reifen machte, 
auf welchen er innerhalb breier Jahre 
Griechenland, Ztalien, Brankreih, Bel- 
gien und Deutſchland befuchte. Bon bie- 
fer Künftlerfahrt brachte er volle Mappen 
mit Entwürfen, Skizzen, Zeichnungen 
und Yufnahmen mit, unter denen jene 
aus bem Kirchenftaate, aus Toscana, 
bie an ben Säulen bes Parthenon vor- 
genommenen Meffungen, ferner ble Skiz · 
zen aus Toscanello, Orvieto, Siena u. 
m. a. beſonders hervorzuheben find. In 
ber Ausftellung an ber k. f. Afabemie ber 
bildenden Künfte zu Bien im Jahre 
1858 waren auf ſechs Blättern fein Pro · 
ject eines Mufeums unb auf ebenfo vielen 
fein Entwurf ber Loggia dell’antica 
Confraternitä della misericordia (jet 
Bigallo) in &lorenz zu fehen. Rad) feiner 
Rüdffehr von ber Reife wurde H. Etabt- 
baumeifter, und als bie faif. Regierung 
in Gzernowig ben Reubau einer entfpre- 
chenden Wefibenz für den Biſchof der 
griechiſch · nicht unieten Kirche in ber Bu- 
towina, wie auch eines Priefterfeminars 
unb Seiefterhaufes für biefelbe Kirche 
befchlofien Hatte, wurde H. beauftragt, 
bie Pläne zu entwerfen, welche er auch, 
24 an der Zapf, im bnpantinifchen Style 
unb mit bem Hinblicke auf einen in Bad- 
fein auszuführenden Bau im Herbfle 
1861 vollendet hat, nachdem er an Ort 
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und Stelle, wo ber Bau auszuführen 

fein wird, bie zu biefem gwecke nöthigen 

2ocalfiubien vorgenommen hatte. In 
jüngfter Zeit, als ber Bau bes neuen Hof- 

Dperntheater6 angeorbnet worben, ver- 

Iautete 8 aud), daß ihm bie Leitung des- 

felben fole übertragen werben. 

Biener Zeitung 1860, Rr. 37, 6.591: „Das 
Stinenduch eines Wiener Arhitetten‘; — 
Diefglde 1861, Rr. 191, ©. 2969 und 
208, 6. 3361: „Die griechiſch nicht unit · 
ten Refidenz-@ebäube in Gpernoroig*. 





Hlubet, Franz £. Wilhelm (Bro- 
feffor ber Landwirthſchaft, geb. au 
Shatitfhau in Schlefien 11. Septem- 
ber 1802). Befuchte das Opmmafium in 
Zroppau, ftubirte 1822—1824 in Brünn 
Bhilofophie, dann in Wien Mathemati, 
Shemie, Landwirthſchaft und hörte ba- 
ſelbſt auch die Rechte. 1829 erhielt er 
eine Anftelung beim Wiener Magifttate, 
1830 die Brofeffur der Landwirthſchaft. 
Im folgenden Jahre unternahm er eine 
Reife durch die öfterreichifchen Staaten, 
wurde 1832 Profefior der Landwirth · 
ſchaft in Lemberg, fam 1833 in gleicher 
Sigenfchaft nad Laibach, wo auch ber 
Herausgeber dieſes 2eritons zu feinen 
Schülern zählte. Die Landwirthſchafts · 
geſellſchaft in Laibach übertrug ihm als- 
bald bie Adminiſtration bes Verſuchs . 
hofes, die Redaction bes von Ihr heraus. 
gegebenen landwirthſchaftlichen Wlattes 
unb des Wirthſchaftskalenders für Illyrien. 
Im Zahıe 1840 wurde H. Brofeffor ber 
Landwirthſchaft am Joanneum in Grag, 
Referent des Centralausſchuſſes der ſteier · 
mãrkiſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft 
und Abminiftrator bes Berfuhshofes und 
Mufterweingartens, in welchen Bedien · 
ſtungen er noch zur Zeit thätig iſt. Im 
Jahre 1861 wurde er von den Bezirken 
Irdning. Gröbming, Schladming und 
Auffee in ben ſteiermärkiſchen Landtag 


gluben 


gasäpl Bei dem am 4. April d. J. zu 
Grup anläplich ber 38. allgemeinen Ber- 
fammlung ber fieiermärfifchen Lanb- 
wirthſchafts geſellſchaft abgehaltenen Beft- 
mahle brachte H. einen Toaft auf bie 
Ungarn aus. Wis ein Mbgeorbneter 
diefen Zoaft nur unter bem Vorbe · 
halte gelten ließ, baß die Ungarn mit 
dem Gefammtvaterlande gehen unb bie 
Deutſchen nicht unterbrüden, was aber 
bisher nicht ber Ball geweſen, entgegnete 
Hlubet: „Die Ungarn treten für bie 
volle Freiheit auf (?) und „feien nicht 
feige wie die Deutſchen“. Diefe im 
deutfehen Lande gegen bie Deutfehen aus- 
geſptochenen Worte erweckten allgemeine 
Satrüftung. H. gab zwar bann in einem 
„Gingefenbet“ (in ber Tagespoft 1861, 
#. 81) feinen Worten eine milbere 
Faffung, Rellte fie auch ganz in Abrebe, 
aber von mehreren anberen Seiten wurbe 
die Thoetſache des urfprüngligren Wus- 
ſpruches beflätigt. Auch eine fpätere (im 
Sraper Telegrafen 1861, Rr. 86) ent- 
haltene, „Mein Iehtes Wort" betitelte 
Gutgegnung bed Brofeffors Hlubet war 
mr eine Erläuterung beffen, was er hatte 
fagen wollen, aber fein Beweis jene 
Borte nicht gefprocden zu haben. 
Diefer Vorfall brachte eine nicht geringe 
Aufregung im bie fonft friebliche Gtabt, 
welche in einer bem Brofeffor gebrachte 
Zapermufit (9. Aprih gipfelte. Uebrigens 
hatte fein im „Mein letztes Wort” nieber- 
gelegte® Glaubensbefenntnih bie Bolge, 
daß feine Wahlmänner mit 46. April 
1861 bie Grflärung abgaben: ihr Ber- 
trauen in bie Ghrenhaftigfeit feines 
Charakters und im bie allfeitig ent- 
Ipredpende Vertretung des Landes wie ber 
Gefammtintereffen fei durch biefe Bor- 
gänge weber erfehüttert noch fonft irgend · 

wie beeinträgptigt. Als landwirthſchaft. 

lier Schriftfteller Hat H. eine vielfeitige 

9. Burzbad), biogt. Leriton. IX. 
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unb fehr erfpriepliche Thaͤtigkeit entwicelt. 
Gr bat Herausgegeben: „Die Aunkelräbe, 
iht Anbau nod die Gewinnung des Zocers aus 
derselben" (Laibad) 1839, v. Kleinmayt, 
gr. 8°,, mit 1 Zab.); in einem Anhange 
teilt ex mit ale Verfahrungsarten von 
Marggraf (1747) bis 1838; die zuver- 
lãſſigen Reinertragsberehnungen und ein 
Berzeihniß der in ber öfterreichifchen 
Monarchie im Jahre 1838 beftehenben 
Zuderfabriten; — „Resultate der Wirksam- 
keit der K. k. Kandwirtpschaftsgeselischaft in 
Steirmark vom Jahre 1899—1839° (Grap 
1840, Damian und Sorge, gr. 80. mit 
2 Mh. Tab); — „Der Berkspe mischen 
Griest und der Monarchie and die Wien-Criester 
Eisenbahn“ (Wien 1841, Gerold, gr. 40. 
mit 1 Taf); — „Die Ernüprang der Pam 
und die Statistik des Zandbanrs. Eine won der 
3. Bersammlong deutscher Faud- and Forstwirthe 
1m Potsdam 1839 gekränte Preisshrift* (Prag 
184, Galve, gr. 8°, mit 10 Tab); — 
„Bericht über die Excursion der Mitglieder der 
3. Yersommlang deutscher Zond- mod Surst- 
mirte go Brünn auf die Sr. kais, Mapeit Arm 
darchl. Erbering Marl gehürige Yerrshaft Sela- 
mit, ebst einer Parallele ymishen dem eri 
gations- und Pressuerfopren" (Orap 1841, 
gr. 8°., mit 3 Lith); — „Bern ein 
menen Charakteristik und Glassikeution der 
Aebensarten mit besonderer Rücsicht auf die im 
Venegtzuit Steiermark uorkommendrn® (Oratz 
1841, ge. 8%); — „Belemptang der or- 
ganischen Chemie des Yerra Dr. I. Kiebig in 
ihrer Anmendung anf Ageicaltur and Physiologie ® 
(Graf 1842, gr. 8°., mit 1 Tab.); mit 
biefer Schrift zugleich ſehte H. einen Preis 
von 100 Ducaten Demjenigen aus, 
welcher nachzuweiſen vermöge: daß Lie 
big's organifche Chemie auch nur eine 
eingige, neue, nicht praftif bewährte 
ſondern blos ſtreng wiflenfhaftlid vom 
Verfaffer felbft conſtatitte auf die Gr 
mährung ber Pflanzen bezuͤgliche That- 
5 











Slubek 


ſache aufzumeifen habe; — „Beantwortung 
der wichtigsten Fcagen des Ahsrhanes, als Aach 
#rag im meiner Belenrptang der organischen Chemie 
des Hrn. Dr. Justus Yiebig" (rap 1842, 
gr. 80); — „Die Zandwirtpstpaftsiehre in 
Abrem gamyen Smfenge nach den Erfohrangen and 
Erkenntnissen der Ichtuerflossenen 300 Jahre 
mit missenshaftlicher Strenge dargestellt (Wien 
1846, Braumüller, gr. 89,, mit 18 lith. 
af. und 4 Tab; 2. verb. Aufl. in 
3 Bänden, mit 35 Taf., in gr. 49. und 
Bol. und 4 Tab., Wien 1851—1853, 
Seibel, gr. 80.); — „Die errungene Seipeit 
Deutschlands fordert die Sreipeit des Banera- 
standes, sie fordert die Ablösung sämmtlider 
Mrbari iebigkeiten, als: Mabot, Krhent, Scüt- 
Anngen, Berg. und Rleinreipte, Yandenien a. 5. m, 
dir Auflösung der Pi Grrigptsbarkeit 
..m.* (rap 1848); — „Enropa's Stas· 
ten, ihre Grandhräfte, Schalden and Cinillisten® 
(Prag 1849, Galve); — „Ruterriht in der 
Manlbrrrbonm- und Seiderſacht für das Zand- 
sol" (Orap 1850, Kienreich, 80, mit 
4 lith. Taf. 4 — „Die Wirtschafts 
Syateme in ikonamisiper, statistischer 
und geenmlöree Beriepang" (Prag 1851, 
Calve, 49). Abbru aus den (Prager) 
„Defonomifchen Neuigkeiten unb Ber- 
handlungen“; — „Berifpt über die mplische 
KZandwirtpshoft md die gu Zonden 1853 ang 
gestellten landwirtpscaftlihen Geräthe nnd 
Mashiuen® (Grap 1852, Ferſtel, gr. 80. 
mit 1 af. in gr. 40); — „Der Führer für 
Weingärtenbesityer. Ein Ansıng aus dem Werke: 
Guide de Prepriaire de Vigne par de Puits de Maconer. 
Mit Grläntecongen amd Anmerkungen® (Grat 
1856, Ferf, gr. 80.). Auch beforgte H 
bie Herausgabe bes ftatififd)-topogra- 
phifchen Werkes: „Ein trruts Bild des Ker- 
voptpames Steiermark als Denkmal dankbarır 
Erinnerung an den Erb. Iahann* (Grap 1880, 
Berftl, 4%), beffen BVeröffentlihung von 
ber fleiermärfifchen Landwirthſchaftsgeſell · 
ſchaft veranfapt und bewerkſtelligt wurde. 
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9. iR überbieß Gründer eines Vereines 
für Geibenbau, unb feinen Seiftungen 
wurde auf ber Londoner Weltausftellung 
eine Breismebaille zuerkannt. Unbeftritten 
find feine Verdienſte um bie Börberung 
ber Landwirthſchaft überhaupt und in 
Steiermark insbeſondere und feine Be- 
mühungen, auf bem Wege ber rationellen 
Darftelung In Verbindung mit ber Braris 
das belebende, ben Rationalwohlftand 
fördernde Moment berfelben ben unteren 
Voltselaffen zum Bewußtſein zu bringen. 
Viele agronomifche und maturhiftorifche 
Vereine des In- und Yuslandes haben 
S. zum Mitgliebe ernannt und mehrere 
Regierungen, u. a. Sachſen und Däne- 
mar? (beibe bereits 1847), ihn in Aner · 
kennung feiner Verdienſte decorirt. 


Poggendorff (3. G.), Biographifcliterarir 
(he6 dandwoͤrterbuch zur @elchichte der eracten 
Biffenfchaften (Leipzig 1889, 3. Ambr. Barth, 
ar. 8%) Sp. 1115, — Meyer (3.), Das große 
Gonverfations-Periton für bie gebilbeten Stände 
Gtburghaufen, Bibilogt. Inftitut, gr. 8%.) 
Bd. XV, ©.889, III. Suppi Bd. ©. 1470. 
— Sttuſtrirte Zeitung (Reipsig, 3. 3. 
Weber, Bol.) VIE. Bo. (1846), 6. 356 [mit 
Vorträt). — © allerle dentwürbiger Perfön« 
lidgfeiten der Begenwart. Rad) Originalgeich« 
nungen, Gemälden, Statuen und Medaillen 
(Reippig, 3. 3. Weber, El. Bol.) 1. Zpeit, 
©p. 67, fein Bilbnib Tafel LXX. — Tagesr 
poſt (Braper polit. Blatt) 1861, Rr. 80, 
Abendblatt „im Berichte über die 38. Verſamm. 
tung der eiermärtifchen Sandwirtöfchafte-@er 
fenihaft"; — Mr. Bi: „Cingefendet. Zur 
Steuer ber Wahrheit von Hlubed" ;— Rr. 83: 
„Cingefendet von Dr. Mar d. Karajan und Dr. 
Dscar Schmidt; vom mehreren deuiſchen Pa- 
trioten und von einem Tifchgenoffen des land · 
wirthfäjaftf. Beftmales" — und in ber Beilage 
aur Togespoft Rr. 83: „Gingefenbet von meh 
teren Tpeitnehmern am Beftmale*, — Bro: 
dauß, Gonverfations-erifon (10. Yuflage), 
Bd. VII, 6.765. — Klagenfurter Bei« 
tung 1861, Rr. 86; „rap 11. pri”. — 
Graper Zelegraf (politifhes Blatt) 1861, 
Rr. 86: „Mein lehles Wort“ von Hlubed; 
— Rt. 96: „Wertranensadreffe ber Mahl: 
männer von Irdning, Gröbming, Sqchlad . 

















Gnickouchf 


wing und Hufe”. — Branffurter our 
aal 1861 , erfie Beilage zu Wr. 108: „Brap 
u. Sprit”. 


Suöntonsty, Sebaſtian (Cechiſcher 
Dihter, geb. zu Zäbrak in Böhmen 
19. März 1770, gef. zu Prag 7. Zuni 
1847). Das Gymnafium befuchte er zu 
Seraun, darauf ging er nad) Prag, wo 
er bie Bpilofophie unb bie Rechtswiflen- 
haften Hörte und nad} beendeten Stubien 
die Stelle eines geprüften Magiftrate- 
rathes im Gtäbtchen Planid erhielt; 
1805 fam er in gleicher Eigenfchaft in 
feinen Geburtsort Zebrak und von bort 
1826 als Bürgermeifter nach Policka 
ws er bis zu feiner Jubilirung welche im 
Jahre 1836 erfolgte, verblieb. Den Reft 
feines Lebens brachte er In Prag zu. Um 
biefen einfachen Lebensumriß fehlingt id) 
ber immergrüne Cpheu einer literariſchen 
Zhätigfeit, welche nach allen Gelten aus · 
greifenb, wenn auch nicht immer erfolg. 
reich, doch öfter mit Gluͤck ſchaffend ihm 
eme bleibende Stelle in ber Literatur. 
geſchichte feines. Volkes ſichert. Noch 
während feiner Stubien in Prag wurde 
et mit Buchmayr, Rautenfranz, 
ten beiden Negedly und anderen für 
das Wohl feines Vaterlandes begeifterten 
Rännern befannt und trat mit ihnen 
einer ber Erſten in ben Bund, ber es fih 
zur Aufgabe machte, die Bböhmifche 
Rationalliteratur wieder zu erwecken. In 
das Zahr 1794/1792 fält H.s erſter 
iterarifeher Verſuch; mit Diabacz und 
dem älteren Regebin gemeinfdaftlic, 
überfepte er Schikane ders Xert zur 

‚Zauberflöte” für das Lechiſche Theater 
am Ropmarkte. Während feines Yufent- 
baftes in Planis entftand fein Gebicht 
dirie“, ein komiſches Epos, benfelben 
Etoff epifch behandelnd, welchen Karl 
Ggon Ebert unb van ber Velbe im 
Väbchenkriege“ dramatiſch bearbeitet 
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haben. In ber erfien Auflage if} biefe 
Dichtung ein komiſches Epos und wird 
von Literaturhiftorifern als H.'s beſtes 
Werk bezeichnet; für die zweite Auflage 
arbeitete ex das komiſche Hefdengebicht In 
ein romantiſches um, ohne jedoch einen 
Erfolg zu erzielen, da H., fein wahres 
Element verfennenb, fi auf ein Gebiet 
veriret Hatte, das ihm wenig zufagte. 
Seine im Drude erſchienenen Schriften 
find: „Devin. Bäsent, d. I. Demin. Ein 
Gedicht (Prag 1803), bie zweite Auflage 
erſchien aber al6 „Bäsek romanticko- 
hrdinska®, in 2 Xheilen (ebenda 1828); 
die erfte Auflage behanbelt ben Stoff 
in 12, bie zweite in 18 Gefängen,; — 
„Zlomky 0 eeskem dasneetin", d. i. 
Bragmente Lcchifher Dichtung (Prag 
1820); — „Basne drobnet, d. i. 
Kleinere Dichtungen (ebenda 1820); — 
„Jaromfr. Smutnohra o patera jed- 
nänt“, d. i. Zaromir. Trauerfpiel in 
5 Aufgügen (Prag 1838); — „Nämlunoy 
w Kolodäi. Veselohra ve 3 jednänich®, 
d. i. Die Brautfahrt nad) Kolobej, Luft- 
ſpiel in 3 Aufzügen (Röniggräp 1839), 
welches noch immer gerne gefehen wirb; 
— „Noos bimd drobnd“, d, I, Reuere 
tleine Gedichte (Prog 184); — „Doktor 
Faust. Staroäitnä povdst © deviti 
zperich“, d. i. Doctor Fauſt, alte Gage 
in 9 ®efängen (ebb. 1844). Im ben ver 
ſchiedenen Zechifhen Blättern ber Jahre 
1813—1817 find viele Gebichte H.'8 ab- 
gedruckt. Noch Im hohen Alter war er 
mit ber Bearbeitung eines hiſtoriſchen 
Dramas „Priemgsl Ottakar 11.° befchäftigt, 
welches aber unvollenbet geblieben. Ueber- 
dleß hat H., ber das hohe Miter von 
77 Zahren erreicht Hatte, Memoiren 
Hinterlaffen, welche einer feiner Blogra- 
phen als Intereffant bezeichnet. H. als 
Schriftſteller bewegte ſich mit entſchie · 
denem Talente und mit Erfolg auf bem 
5* 


Gntohonskf 


Gebiete ber Humorifiit und Komik. 
Schlagfertiger Wih, unverwüftliche Laune 
unb eine elegante Schreibart famen ihm 
trefffich zu Gtatten. Weniger glüdtich if 
er im Dramatifepen, Hingegen Hat er durch 
Bearbeitung örtlicher Sagen, welche in 
gefäligen Melodien bald in den Munb 
bes Voltes übergingen, Talent für das 
&pife beurfunbet, nur darf er barin 
nicht ausſchreiten, weil er größere Stoffe 
kunſtgerecht und zugleich fpannenb zu 
bemältigen nicht verſtanden hat. 
Hnövtovsty erfheint bie und da Hnem- 
kowety, aud Hntemtowsty geichrieben. 
— Wenzig (Sofeph), Blide über das böpmi- 
fie Volt, feine Gefdichte und Literatur, mit 
einer reihen Auswahl von Literaturproben 
(Reipsig 1835, Briebrich Brandftetter, 80.) 
©. 187. [Bie gang anders erfgpeint Here Wen, 
dig In biefer Seit, in welchet cr (S. 9 des 
Vorwortes) Deutihe und Böhmen ieige 
eines und beffelben Gtanımes nennt; fieben 
Sapre genügten ihm, zum Gchmwabenfreffer zu 
werden. Welche Rahrung mochte Hr. @. in 
diefer Zeit zu fh genommen haben?) — 
Deferreihifhe Blätter für Literatur, 
KXunft, Geſchichie u. f. w. herausgegeben von 
Dr. Mbolpp Gh midi (Wien, 4%) IT. Jahr, 
ang (1845), Rt. 47, ©, 367, im Artitel: „Die 
meuböhmiidhe Literatur“; Rr. 142, ©, 1109, 
{m Irtitel: „Wühnenliteratur ber Böhmen"; 
— IV. Jahrg. (1847), Rr. 168, ©. 660: „Rer 
olog*.— iduffa, Tafhenbuc, derausge: 
‚geben von A. Klar (Mrag, 120.) Jahrg. 1851, 
&.465. — Branki (2. X), Sonntagsblätter 
(Wien, 8%.) III. Jahrg. (184), ©. 160, und 
VI. Jahrg. (17), ©. 206. — Meyer (3) 
Das grope Gonverfations-2eriton für die get 
beten Stände (Hilbburghaufen, —* IK. 
flat, 9.) TIL. Supplemei ©. _ 
Obrazy älvota. Bodactor: Jan Neruda, 
d.1. Bilder des Lebens (Prag 1860). ©. 11 
{im Yuffape: Na Voldansköm hrbitovö, d. i. 
Auf dem Wolfcaner Briebpofe). — Yarträt. 
Dasfelbe befindet fih vor feinem Trauer: 
fpiele „Jaromir*. — Grabdenkmal. Hnän- 
tovsty if auf dem Friedhofe zu Wolſchan bei 
Prag begraben. Gein Grab ziert ein Monu ⸗ 
ment, weiches eine aus Duadern aufgebaute in 
ein Kreug autlaufende, 17 Echub dode @lode 
vorftellt, in deren oberer Hälfte in einem durch 
eine Schlange gebildeten Ringe nur fein Rame 
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Sebaſtian Hnövtovsty angebracht if. Dieles 
Dentmal iR nach des Vlarters W. Lrolmus 
Angabe von dem Bildhauer Sr Jedlida 
gearbeitet worden. Das Glodenfinnbib fheint 
{m Hinblie auf Hndntonfy's Stelung in 
der Lechiſchen Literatur germäplt zu fein, im 
welcher er als einer der Wiedererweder der feit 
langer Zeit verftummten Ratlonalliteratur an- 
gefehen wird 


duilidta, Alois (Mufiter, geb. zu 
Wildenſchwert in Böhmen 21. März 
1826). Kam, 10 Jahre alt, als Discan- 
tft in das Auguſtinerkloſtet nah Alt- 
brünn, von dort nad) Prag, wo er in 
ben Jahren 1842 und 1843 in der Orga- 
niſtenſchule feine mufitalifhe Ausbilbung 
und in dolge feiner tüchtigen Leitungen 
aud) einen Preis erhielt. 1849 wurbe er 
Drganift in feinem Geburtsorte Wilben- 
ſchwert und fpäter auch Mufitdirector bes 
Gäcilienvereins daſelbſt. Erſt 19 Jahre 
alt, trat er bereits mit feinen Compo · 
fittonen in die Deffentlichkeit, und feine 
erſten Arbeiten waren ein „Regina coeli“ 
und ein „@uintett*, welches lehtere in 
Brünn in eimem Goncerte mit großem 
Erfolge aufgeführt wurde. Sein Haupt- 
wert bisher ift ein Oratorium, betitelt: 
„Das urloren Paradies" (ztraceny raj), 
welches zu Wildenſchwert wiederholt auf 
geführt wurde; außerdem hat er gefchrie- 
ben: 7 Quartetten, 10 Meffen, 3 Requiem 
unb eine größere Anzahl Pfalmen und 
Ltaneien. Man rühmt feinen Gompo- 
fitionen Schwung und Innigfeit nad). 
Univerfal-eriton der Tontunſt. Ungefan- 
‚gen von Dr. Julius Shladebad,, fortgefegt 
von Gbuard Bernsdorf (Dresden 1837, R, 
Schäfer, gr. 8%.) Bd. IL, S. 419. 


Huogel, öcchifh duojek, Anton Adal- 
bert (theologifcher Schriftfieller, geb. 
zu Branbeis an ber Elbe in Böhmen 
4. December 1799). Stubirte bie Theo- 
logie zu 2eitmerig, wo er auch am 
24. Auguft 1822 bie Heil. Weihen erhielt, 


Snogeh 


& trat dann vorerft in bie Geelforge und 
war als Gooperator zu Bohmiſch · Aicha, 
plzte Darauf dem Rufe als Profeffor ber 
Baloraltheologie an das theologifche 
Seminar zu Leitmerig unb wurbe fpäter 
dedant zu Melnik. Ms theologiſcher 
Scuiftſteller war er ſowohl im ber beut- 
fen als in feiner Mutterfprache, in let · 
rer auch als päbagogifcher, thätig. In 
ühilher Sprache ſchrieb er nebft mehren 
Auffüpen für bie theologiſche Quartal 
frift bes Prager Gonfiftoriums folgenbe 
keibfflänbige Werke: „Zvangelia na 
vischy nödele, avatky a näkolik jinyjch 
mammitgeich dni roku cirkeoniho“, 
d.i Goangelien auf alle Somm-, Beler- 
tage und einige der bebeutfamften Tage 
da Sirchenjahres. 2 Theile (Prag 1863, 
Roblicet, 80,), — „Kandrek, Svatejan- 
ad mulka. Lesms kaple. Poofdky pro 
mlödei a pfätele jejt“, b.i. Der Ranarien- 
Vogel Das Zohanmestäferlein. Die Wald- 
Iapelle. Erzählungen für die Zugenb und 
die freunde berfelben (Königgräß 1844, 
Borpifil), es finb Ueberfegungen ber 
tufllihen Grzäßlungen des Ganonicus 
Shrifopp Shmid; — „Katechismus 
0 wotjich obradech eirkoe katolichd“, 
%.i. Ratehismus von ben h. Gebtaͤuchen 
der kathofiicher Kirche (Prag 1846, 
#4); — „Koäny kolllek. Povidka 
pro kodlouei vak“, d. i. Das Blumen- 
Ürbgen. Etzaͤhlung für die Zugenb 
(Riniggräg 1836, Pospifil), aud aus 
dem Deutfchen bes Chriſtoph Schmid 
Überfept; — „Otde dl © desateru 
nodliteb pro ditky*, b.i. Das Vaterunfer 
in10 Gebeten für Kinder (Prog 1843, 
dh); — „Pfibehy Vojtächony. Obras 
2 Eootanynäjkich pracopniküFemeselt, 
d.i. Die Grlebniffe des Adalbert. Ein 
ib aus dem nieberen Hanbwerterleben 
Prog 4851, Verlag des Johannes 
Veit); — „To Zidakd 6 ohledem na 
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Soblik 


dußi lidekou. Vierosumitelnd uieni 0 

Sov&ku“, d. i. Der menſchliche Körper 

in feiner Beziehung zur menſchlichen 

Seele. Bemeinverftänbliche Belehrungen 

über ben Menfchen (Prag 1853, Roh · 

fie); — „Cely mebe-klid (tahd pod 

näsvem: Velkä köpnä sahrada) aneb 
vrouend katolichd modlitby na Sostnäcte 
duũ rozoräend“, d. i. Der vollſtaͤndige 

Himmelsfelüffel, ober einige katholiſche 

Gebete in 16 Wbfchnitte vertheift (Rönig- 

gräg, Landfraß, 80). — Sein Hauptwerk 

aber ift. in beutfcher Sprache: „Die grist- 
lig · datheliate Liturgik penächst er Ausübung 
für Piamr uud Copläne des Weltpriesterstendes 
in der abeobländisen Kirche, mit Berädsigti- 
gung der in den österreichischen Stasten, der Pra- 
aim Böhmen und der Zeitmerityer Diücese ins- 
besondere bestehenden Vererdvaugea·. 5 Theile 

(Prag 1835—1842). 

DeRerreihiige Rational · Encpklopd 
die von Bräffer und Gzifann (Wien 1885, 
8%) ®b. VI, Guppl. 6.482. — Onoget’s 
Name erfheint im Kapfer’fhen Bücherfer 
siton unter mebteren Mißftaltungen, fo 3. ©. 
als Hnogf (Teil V, ©. 467) und als 
HOnoata (Zeil IX, S. 426). 

Hoblit, Marlin (ungarifher Poet, 
geb. zu Igal im Somogher Gomitate 
1. December 1791, geft. 26. Mai 1845). 
Den erften Unterricht erhielt er in feinem 
Geburtsorte, bie mittleren Schulen be 
ſuchte er zu Kaposvat und Bünfticchen, 
von wo er 1808 nad Peſih ging, um 
bie Philoſophie und die Rechte zu Aubl- 
ven. 1811 mwurbe er Doctor ber Philo- 
fophie. Als beeibeter Advocat ließ er fi 
1816 im Verdczer Comitate nieber, wo 
er längere Zeit das Amt eines Notare 
unb Agenten befleibete. Die ungariſche 
gelehrte Geſellſchaft ernannte ihn am 
9. März 1832 zu ihrem correfponbiren- 
den Mitgliebe. Außet zahlreichen gefchicht- 
uichen und ethnographifgen Abhanblun- 
gen, welche in ben ungariſchen Beitfehrif- 


‚Hobtik 


ten abgedruckt ſtehen, ift von ihm erfchie- 

men: „Verse“, d. i. Gebihte (Befih 

1814, 80). Sein Werk: „Seor⸗m vär- 

megye ismerste“, d. i. Die Beſchteibung 

des Syrmiet Gomitates, iſt noch unge 
drudt, wie auch feine Ueberfegungen 
mehrerer Werke Gicero's. Mit feinem 

Drama „Kun Lässlö“, d. i. Labislaus 

ber Kumanier, bewarb er ſich im Jahre 

1818 um einen in Siebenbürgen aus · 

geſchtiebenen Preis und murbe bafür 

belobt. Auch fein vieractiges Drama: 

„A valköi Amazon“, b.1. Die Amazone 

von Valko, erfreute fi einer ehrenvollen 

Grwähnung von Geite der ungariſchen 

Alabemie. Noch fchrieb er: „Adzsavdr“, 

d. i. Die Rofenburg, ein Zuftfpiel in brei 

Acten — und „A Jugovicsokt, b. i. 

Die Herren von Jugovics, Tragödie in 

drei Acten. 9. ftarb bereits im Wlter 

von 54 Jahren. 

Ferenesy (Jakob) 66 Danielik (Jöasaf), Ma- 
gyar irök. Kletrajz-gyüjtemöny, d. i. Jafob 
Berenczy und Joſ. Danielit, Ungariſche 
Schriftfteller. Sammlung von Lebensbeichreir 
bungen (Befth 1856, Buft. mich, 89.) ©. 186. 


Hochberg, Adolph (deutſchet Boet, 
geb. um 1824, gef. 1830). In dem in 
den Quellen bezeichneten Werke geſchieht 
biefes jungen reichbegabten deutfchen 
Voeten nähere Erwähnung, mie aud) 
eine feiner ſchwungvollen, im Geifte 
Lenau's gefehriebenen Dichtungen mit- 
geteilt wirb. Gr lebte in Peſth und 
verfehrte viel mit den ungariſchen Dich- 
tern. Kranklich, wie es aus ber ange- 
führten Mittheilung hervorgeht, arm und 
hilflos, farb er in jungen Jahren; fein 
uͤterariſcher Nachlaß fam in bie Hände 
eines Berlegers in Peſth, deſſen Rame 
nicht befannt if. 

Kertbeny (2. M.), Eilhouetten und Reli: 
quten (Wien und Prag 1861, Kober u. Mart- 
gr). 1. Gerie 6. 260, 
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Hocenauer, ſiehe: dohenauer, Lau- 
renz Stan. 

Hochbichler, Johann Evangeliſt (ge- 
lehrter Jeſult, geb. zu Zell im Biller- 
thafe Tirols 24. October 1740, geft. zu 
Voloczt in Ruffand 26. Juni 1817). 
&: trat in ben Orden ber Geſellſchaft 
Jefu, beenbete feine theologiſchen Gtu- 
bien zu Ingolftadt, wurde dann Brofeffor 
ber Phnfit zu Cihäbt, fpäter des Fano- 
niſchen Rechtes unb ber Moral-Theologie 
zu Dillingen. Rad Aufhebung feines 
Drbens begab er fich vorerft in das Gol- 
legium bei St. Salvator in Augsburg, 
feßte ſich alsdann mit bem Zefutten-Ro- 
vizlate in Weißrußland In Verbindung, 
wurde in kurzer Zeit als Gehilfe bes 
Rovizenmeiftere und Beichtvater ber 
deutſchen Brüber ims Collegium nad) 
Voloczt berufen, worauf er bald Präfect 
und Spititual in bemfelben, dann Rector 
im Collegium zu St. Petersburg und 
endlich Affiftent bes Generalvicariates 
zu Boloczt und Profeffor ber Theologie 
und Philofophie bafelbft mwurbe. Im 
Drude erfehien von ihm: „Dertpeidigung 
der natürlichen Gristlichen and Katpalischen Meli- 
sion von Beda Megr, untersuht uan 3. €. 
Yoybihter (Augsburg 1790, 89.) 
Staffter (Jobann Jacob), Das deutſche 

Tirol und Worariberg, topographifdh mit ge: 
(digttichen Bemerkungen in zwei Bänden 
(Sunsbrud 1847, Zei. Rau). &b. I, ©. 724. 
— Meyer (3.), Das große Gonverfationd 
Leriton für die gebildeten Stände (dildburs · 
Haufen 1858, Bibliograph. Jmflitut, gr. 8°) 
ML. Gupplementbd., ©, 1470 [mit der un 
richtigen Angabe des Ceburtsortes Zeil im 
Salgburgifchen, att Ze im tirofifgen Zi. 
tertbale]. — Gin Salzburger ift Franz 
ader Hodhbichler (geb. am 13, Rovem 
ber 1733, gef. zu Galzburg den 20. Bebruat 
1825), welcher als Generalvicat der Erzbid- 
cefe Salzburg und Director des fürfterzbir 
fchöftichen GonfiRorlums im Alter von 91 Jad- 
ten, im 67. feines Vrieſtertdums, im 57. feiner 
Wirkfamteit am geiftien Ratpetifce und 





Bochenegs 


im 48. feiner Zeitung des Conſiſtoriums ber 
Srypiöcefe geftorben iR. Wenige Wochen vor 
feinem Tode wurde er noch von Er. Mair 
At dem Saifer mit der großen goldenen 
Uprenmebaille ned getie ausgeeichnet. 
Anfähtic feines Zodes erigienen mehrere 
Tramergedichte im beutfcher und lateinifcher 
Sprage. [Rewer Rekrolog der Deutfen 
(Stmenn, ©. 3. Voigt, 9.) III. Jahrgang 
(1825), 5. 1348, Rr. 110] 


Hodenel, fiehe: Hohened, Johann 
®eorg Abam Freiherr. 


Hochenegg, Briebrih Graf (Belb- 
marfhall- Lieutenant, geb. zu 
Homber in Sranfen auf bem Bute fei- 
ner Eitern 28. Juli 1770, geft. zu Hüt- 
ldorf bei Wien 14. Juni 1848). 
Ttat am 15. Mai 1788 als Bähnric in 
das Infanterie-Regiment Rr. 23, wurde 
am 7. December 1789 zum Unterlieute- 
uant, am 2. Februar 1794 zum Ober- 
lieutenant, am 22. März 1797 zum 
Gapitän und am 16. Rai 1799 zum 
wirtlichen Hauptmann befdrdert. Am 
18. December 1804 erfolgte feine Grnen- 
zung zum Major im Infanterie-Regi- 
mente Re. 14, am 1. Rovember 1807 
jene zum Oberjilieutenant, in welcher 
Sigenfaft er am 1. Bebruar 1810 zum 
Infanterie-Regimente Rr. 15 überfept 
wurde. Am 15. Zänner 1813 wurbe er 
Dberſt im Wegimente und fchon am 
7. Rärz 1814 eneral-Rajor. 16 Jahre 
fpäter, am 11. Zänner 1830, erfolgte 
feine Grnennung zum delbmarſchall · Lieu · 
tenant, aber ſchon im folgenden Jahre, 
16. Rai 1831, trat er nach 43 Dienf- 
jahren in den Rubeftand über. 9. Hatte 
die Feldzüge ber Jahre 1788, 1789, 
1793—1800, 1805, 1809, 1814 unb 
1815 mitgemacht und ſich öfter ausge- 
#ichnet, bereits Im Türkenfriege bei ber 
Gimahme von Türtifh-Dubiga und ber 
deſtung Belgrad, ferner im Jahre 1793 
bei Ramur und Waubeuge, dann bei 
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Keichshofen, wo er mit feiner Compagnie 
der Grfte in bie feindliche Meboute drang 
unb bei Memeishofen, wo er bie duch 
die ſeindliche Uebermacht in Unorbnung 
gebrachte Yrriäregarbe ber Unferen wie- 
ber fammelte unb die Drdnung herftellte. 
Insbefonbere that er ſich 1799 bei ber 
Erſtürmung ber Verfhanzungen von 
Ramiß Hervor, im Jahre 1800 in Italien, 
wo er bie Berfhanzungen von Buccarello 
erftürmte, Gaftell und Brücke bei Alpi- 
gnano ſtandhaft vertheidigte. In der 
Schlacht bei Harengo, b:reits verwundet, 
brang er beim Sturme der Erfie in das 
Dorf, wurbe aber dann neuerbings ver- 
wundet fampfunfähig aus bem Gefechte 
gebracht. Im Jahre 1808 war er zuerfk 
als Klügel-, fpäter als General-Adjutant 
ber Yrmee in Mähren thätig, wohnte ber 
Schlacht bei Yufterlig bei und führte, 
obmohl ihm das Pferd unter bem Lelbe 
erſchoſſen ward, eine tuſſiſche Golonne 
auf die von bem deinde befepte Anhöhe. 
Im Jahre 1811 befehligte er eine Referve- 
cofonne von 11 Bataillonen und rüdte 
im folgenben Jahre ber Erſte in Dijon 
ein, wo in bem bei biefer Stabt errichte- 
ten Lager eine 20.000 Mann ftarfe Divi- 
fion unter feinen Befehl gefelt wurbe. 
Zu biefen Verdienſten bes im Belde aus. 
gezeichneten Kriegers gefellen fi bie 
friedlichen ber amtlichen Thätigfeit im 
den Jahren 18061809, in weichen er 
als Hofkriegsräthlicher Referent das Re- 
erutirungsbepartement ber Armee unb 
bie großartigen Vollsbewaffnungen jener 
ereignißreichen Kriegsjahre leitete. Als 


. | Brigabier aber führte er unter ſchwierigen 


Beitverhältniffen das Milttär- und Orenz- 
commando gegen Beffarabien unb bie 
Moldau mit glängendem Grfolge. Im 
September 1826 wurde H. zum Inhaber 
des Infanterie-Regiments Rr. 20 und 
mit bem faif, Diplom von 27. April 


Bochenegs 


1831 in ben Grofenftanb bes öfterreidi- 
ſchen Kaiferftaates erhoben. Belbmar- 
ſchall · Lieutenant Hodenegg war nicht 
Bloß ein wiffenfchaftlic) gebilbeter Gofaat, 
fondern auch wiſſenſchaftlichet Bachfehrift- 
fieller, wie dieß fein Werk: „Chrarie jur 
allgemeinen Auflösung der bestimmten alge- 
braiscpen Gleichungen, nebst kritisc-analgtischer 
Wotersucpung der bis jest bekannten Antstel- 
fang nener wissenschaftlich begründrter Auflösun- 
gen® (Wien 1834, mit 6 Tabellen) unb 
die (36 Seiten ſtarke) Vorrede biefes 
Wertes, eine Apologie ber mathematifchen 
iſſenſchaft, beutkundet. Auch auf [hön- 
geiftigem Gebiete war H. thätig und 
erſchienen von ihm im Drude: „ Gedichte" 
(Stuttgart 1835) und „Elmire and Senli- 
and ober der Kiche Heldenmath “(Leipzig 1841), 
ein Gedicht in 22 Gefängen. In feinem 
Nachlaſſe befinden fich zahlreiche Auffäge 
mifitärifchen, politiſchen und phifofophi- 
ſchen Inhalts und eine Gelbftbiographie, 
welche jedoch nur bis zum Jahre 1805 
veicht. Als Menſch wie als Soldat geach · 
tet, war H. buch und durch ein Cha- 
after; bezeichnend ift es, daß er nicht zu 
bereben war, fi um eine Decoration zu 
beiwerben; er erklärte biefen Umftanb mit 
der einfachen Antwort, „mir ift es immer 
Tieber, die Welt frage: Warum Hat er 
den Drben nicht? als warum hat er 
ihn?“ H. war auch Ghrenmitglieb ber 
tn. böhm. Geſellſchaft ber Wiſſenſchaften. 
Grafenkands - Diplom vom 37. April 

1881. — Deferreihiihes Militär-Kom 

verfations-2eriton (Wien 1850, gr. 8.) 

Bd. IIT, ©. 199. — Mehrere Lühographirte 

Documente: 1) Ein Regiments-Befehl 

des Imfanterie · Regiments Rr. 20, von 

25. Bebruar 1848; — 2) lithographirtes 

Siäreiben des Beldmarfhall -Lirutenants 

Hogenet, datirt Hüttelborf 1. Pebruar 

1848 Beiträge zur Biographie des Belbmar- 

fdpall,Lieutenants Ho denegg enthaltend. — 


Vorträt. Lithograpple von Kriehuber (Wien 
1848, Fol.). — Der Beldmarfhall-Lieutenant 
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Graf HoWenegg war nit vermält, und 
ber Hauptmann (a. D.) Friedtich Ho heneag 
(geb. 1822) in nur ber Moptivfohn des Beld- 

+ marfall-Lieutenants. Die Schweſter des Fad 
marfhall-2ieutenants, Maria Therefia, 
war eine vermälte Brouffel de la Rem 
Dille. — Wappen. In Silber ein ſchwarzer 
Büffelkopf fammt Hals. — Die Bamilie, zu 
"welcher der obige Briedrih Graf Hohen 
€98 aebört, dürfte wodl mit der alten freie 
derrlichen und felt 6. Bebruar ATTB reiche“ 
gräfliden Samite von Hohened (öfter auch 
Hohene), welde aus Schwaben ftammt, 
Gines Urfprungs, ober doch fehr nahe ver 
wandt fein; daß Beben gemeinfhaftliche 
Stammmappen, der ſchwatze Büffeltopf im 
filbernen Selbe, deutet wenigftens darauf bin. 
Das Geſchlecht der Hohenel oder Ho: 
henegg führt feinen Urfprung meit in's 
14. Japrpundert zurüd, und ſchon feit bem 
12. Jahrhunderte beftanben bie zwei Haupt- 
inien, L die relnländirge mit Amalie 
Maria (jeit 1757), vermälten Gräfin Jofepf 
Dominikus Sugger-Bircifeim, Im Jahre 1806 
erlofen; IT. die fchmäbife Hauptlinie, 
melde (don zu Anfang des 17. Jahrdun . 
derts mit Philipp Jacob auskarb. Die 
f&mäbifhe Hauptlinie teilte fih in der 
vierten Generation in zwei Hefte, a) den 
f&mäbifgen, zu Anfang des 17. Zahr- 
Sumbert6 erfofthenen und d) ben bayerifch- 
ÖRerreichifchen. Ueber biefen (epteren U, 
da er gemeiniglidh unter der Schreibart Ho- 
bene erfheint, ſiehe diefen Ramen. 


Hochhaus, Thabbäus (Bildhauer, 
geb. zu Prag in ber erſten Hälfte bes 
18. Jahrhunderts, geft. zu Hohenelbe 
in Böhmen 1788). Cr trat als Laien- 
bruber In ben Gremitenorben bes heil. 
Auguftin und lebte lange im Kloſter bei 
St. Thomas auf ber Meinfeite im Prag. 
Bo er bie Bilbhauerel, in weldyer er fehr 
geſchickt war, erlernt Hatte, ift nicht be- 
kannt, aber im Kofler übte er bie Kunft 
aus, hat für bie Kirchen unb Bibliothefen 
feines Orbens viel gearbeitet und ſich 
durch feine zahlreichen Bildwerke um 
denſelben verdient gemacht. Die auf dem 
Vohorzelecz in Prag befindliche Bilbfäule 
bes 5. Johannes von Repomuf If nach 


Sohmeifer 


einem von ihm entworfenen Mufter aus · 

führt. 

Siabaca (Goltft. Johann), Allgemeines Hife- 
tiſches Künftier-Leriton für Böhmen (Prag 1815, 
Daafe, 4.) Bd. I, ©. 638. — Tihiihte 
(Seanz), Kunſt und Alterthum in dem öfter 
teichljdjen Kaiferftaate (Wien 1830, Ir. Bet’ 
Univ, Buhhandl, 9.) ©. 368. 


Hodmeifter, Martin von (Bürger 
meifter von Hermannſtadt und Buch 
druder, geb. um bas Jahr 1770, geft. 
zu Hermannftabt 1837). Erbte von 
femem Vater gleichen Namens eine gut 
beflellte Buchbruderei, aus welcher, fo 
lange bie Landesregierung (bi 1790) 
ihren Giß in Hermannftabt hatte, bie 
meiften fiebenbürgifchen Dikaſterial · Oruck · 
arbeiten Hervorgingen. Dieſes Geſchaft 
in Verbindung mit einer bis zum Jahre 
1815 in Siebenbürgen einzigen unb faſt 
mar auf Selbfiverlag beſchraͤnkten Buch · 
handlung fepte 9. bis zu feinem Tode 
fort. Auf feine Koften ging von 1784 
am aus feiner Druckerei bie Anfangs von 
Lerenfelb und Eber rebigirte — 
bis zum Jahre 1837 einzige — deutſche 
fiebenbürgifche Zeitung hervor. Diefe hieß 
feit 1787 der „Hermannfäbter Kriegs- 
bote*, von 1791 aber ber „Giebenbürger 
Bote”, welchen Titel fie noch heute führt. 
Auch veranftaltete er und mit nicht ge- 
tingen Opfern bie erfte vollftänbige Aus- 
gabe von Wolfgang Bethlen's „Hi- 
storia de rebus transsilvanieis“ (dom 
Jahre 1526 bis 1609) in 6 Octanbän- 
ben (Hermannftabt 1782—1793), wovon 
ein Jahrhundert früher (1687—18688) 
bie erfle, bereits höchft feltene Ausgabe 
zu Kreuſch bei Schaͤßburg in Folio, aber 
mur bis zum 14. Buche erfhien. Mit 
Uebergehung feines übrigen Verlages, 
worunter mehrere zur Kenntniß Gieben- 
bürgen6 dienliche Werte vorfommen, feien 
Bier noch angeführt: bie „Giebenbür- 
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giſche Quattalſchtift · (17680 — 1801) und 
bie „Siebenbürgiſchen Provinzialblätter 
(18051824), in welchen beiden Sam · 
melſchriften mitunter ſeht gebiegene hiſto · 
niſche. archãologiſche, eihnographiſche und 
bilogtaphiſche Beiträge zur Kenntniß Sle · 
bürgens niedergelegt find. Cr ſelbſt hat 
fich nur als Herausgeber mehrerer Geſet · 
fanınlungen verbient gemacht, und biefe 
find: „Prascipuarum ordinationum 
normalium collectio“. & Bde. (Cibinii 
1830—1841, 49.), lateiniſch unb deutſch; 
— Hehersicht für Bürger and Ortsbemohner 
über ihre Pficten 0. 5. w., in alppab. Ordnnng“ 
(Hermannftabt 1832, 80.); — „Sammlung 
aller son 1795— 1807 für dir sähsishe Mation 
van allerpürpsten Orten erlassenen Rrguletions- 
Borscpriften. Webst alphab. Mrgister" (Her- 
mannftabt 1832, 40). Zu biefen Ber- 
bienften, welche H. fi) als Verleger unb 
Gefepescompilator erwarb, gefellen ſich 
aber nicht geringe, erworben Im öffentlt- 
hen Dienfte für feine Vaterſtadt, indem 
er nicht nut bie vorbenannten @efeh- 
fammfungen gegen höchk Billige Preife 
im Lande verbreitete, fonbern felbft eine 
uneigennügige gerechte Ymtswaltung aus · 
übte. Suerft — ber fähfifpen National- 
verfaffung gemäß — Mitglieb bes äuße · 
en Rathes (dev Hunbertmannfhaft — 
Gentumviral-Gommunität) feiner Voter · 
Rabt, wurde er zum wirklichen Magi- 
Rratsrath und in ber Bolge zum Gtubl- 
tichter, zufeßt zum WBürgermeifter von 
‚Hermannftabt erwählt unb verfah von 
1825—1827, nad) bem Tode bes fächfl- 
ſchen Rattonal-Gomes 3. Tartler, biefe 
Bürbe als verfafjungsmäßiger Gtellver- 
treter. Seinen patriotifhen Ginn beur- 
kunden verſchiedene Schenkungen zu ge- 








meinnüßigen Sweden, worunter bie feiner 
Buchdruckerel zu Klauſenburg an das 
bortige yceum und feine Stiftung von 
2000 fi. C. MR. zur Bethellung ber aus 
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den Echulcompagnien zur Truppe aus- 

tretenben Militärgöglinge. 

Rilitär-Sgematismus bes Öferreichlfgen 
Katfertfums (Wien, Etaatsbruderei, 89) 
‚Ihrg. 1837, 6.996. — Handfriftliche Angaben 
des Lönlgt. febenbürgifchen Binanzrathes und 
vielverbienten @eihichtsforfhers 3. Traufch, 
dem Herambgeber mandye ergängende, berid« 
tigenbe unb auch ganz neue Mitteilungen über 
das von und wenig gefannte Giebenbürgen 
derbanft. 


Ho Müller, Joſeph (Päbagog 
unb Botanifer, geb. zu Saalgau 
im ehemaligen Worberöfterreich 8. Auguft 
1794). Wibmete ſich dem Lehramte und 
war viele Jahre als Lehrer an der Ror- 
molhauptſchul· in Galzburg thätig, an 
welchet er zur Zeit bie Stelle eines Direc- 
tor6 beffeibet und für feine um das 
Schulweſen erworbenen Verdienſte im 
Jahre 1855 mit bem golbenen Verbienfl- 
freuge ausgezeichnet wurde. Als Bad- 
fSriftfleller gab er folgende Werke Her- 
aus: „Ber kleine Mopfreipner. Sammlung prak- 
tiscer Mupfreipnnngsbeispiele*. 5. verb. und 
verm. Auflage (Salzburg 1844, Mayr, 
89.); — „Borübungen ın shriftl. Antsätyen 
mad Aufgaben für die Scpulfagend, in gepürkger 
Stufenerduung jur Musbilbung ihres Benk-, 
Sprad- and Shreiben .. (Sahburg 
1835, Mayr, 80); — „Anneisang, Rinder 
anf eine angenehme, leichte mad geistaucegeade 
Art durch die Bugpstabir- und Tontirmetpadr Iesen 
1e Iepren® ( Salzburg 1850, Oberer, 120.). 
Nicht geringere Verbienfte wie als Päba- 
gog befißt 9. als Botaniker, als welcher 
er an ber Seite feines Schwiegernaters, 
des berühmten Botanikers David Hein- 
ti Hoppe (geb. 1760, gef. 1846), 
in ber Umgebung ber Stabt Salzburg 
fleißig Hotanifirte, ein vollſtändiges Her- 
bar ber Flota von Salzburg unb feiner 
Umgebung zu Stande bradte unb bie 
technife-wichtigften wie die Giftpflanzen 
bei Dem naturgefehlchtfichen Unterrichte 
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an ber Rotmalhauptſchule verwendete. 

Er enideckte auch bei Hellbtunn die für 

Salzburgs Flora neue Corydalis faba- 

oes . Ueberbieß befigt er eine reichhaltige 

Sammlung von naturgeſchichtlichen, mit · 

unter ſeht werthvollen und hochgeſchätz · 

ten Werken. 

Stotch (Branz Med. Dr.), Stiuen zu einer 
naturbiforifchen Topographie des derzogthume 
Salgburg (Salzburg 1837, Maprihe Bude 
handlung, 8%.) ©. 45. 


Hochftetter, Berbinand von (PBro- 
feffor ber Mineralogie und Geologie 
am k. k. polytechniſchen Inflitute zu Wien, 
geb. zu Ghlingen In Württemberg 
30. April 1829). Sohn bes um bie 
Raturwiffenfhaften, befonbers um Bo- 
tanit hodwerbienten RM. Chriſtian 
Berbinand Hogftetter, ber von 
1816 bis 1824 evangelifher Prediger 
unb Schulvorftand in Brünn war und 
am 20. Bebruar 1860 als Profeffor und 
GStadtpfarrer in Eßlingen flach. Berbi- 
nanb, bas vierte unter 9 Geſchwiſtern, 
follte, den Fußſtapfen feines Vaters fol- 
gend, evangelifcher Prediger werben unb 
kam, nachdem er in feiner Vaterftabt bie 
Claſſen des Lyceums durchgemacht Hatte, 
in das evangelifhe Seminar zu Maul- 
bronn und von da 1847 auf die Univer- 
fität zu Tübingen als Stipendiat des 
evangelifdy- theoiogiſchen Seminars (be6 
fog. Stifte). Schon im elterlichen Haufe, 
in welchem, ba ber Vater Director eines 
naturwiſſenſchaftlichen Keiſevereins war, 
ber Keiſende zum Behufe naturmiffen- 
ſchaftlichet Sammlungen nad Schweden, 
Norwegen, nah ben agorifhen und 
canarifhen Anfeln, nach Afien und Afrika 
ſchickte, fortwährend naturwiſſenſchaftliche 
Sammlungen aller Art aufgehaͤuft waren, 
erhielt 9. bie erfle Anregung für Ratur- 
wiſſenſchaften. Auf der Univerfität fam 
dieſe Vorliebe zum vollen Durchbruch. 


Gocfiiter 


Die Theologie wurde nunmehr nur als 
Rebenfache betrieben, bagegen mit allem 
Gifer Mathematik, Phyſik und Chemie 
fubirt und zuleßt in dem anregenben 
perfönlichen Umgang mit dem berühmten 
Beofeffor ber Mineralogie und @eologie 
in Tübingen, F. Aug. Quenftebt, 
Rineralogie, Baläontologieund Geologie 
zum Hauptftubium erwählt. Um fi) den 
naturzoiffenfehaftlichen Gtubien ungehin- 
dert hingeben zu koͤnnen, erhielt er bie 
Etlaubniß, außerhalb des Stiftes in ber 
Siadt wohnen zu bürfen. 1851 beftanb 
9. das theologiſche Staatseramen, im 
Grühjahre 1852 promopicte er an ber 
Univerfität zu Tübingen mit einer kryſtal · 
logtaphiſchen Abhandlung über ben Kalt. 
Math zum Doctor der Philofophie 
G. Rai 1852) und erhielt eine Staats · 
unterftügung zu einer einjährigen Beife 
in's Ausland, um ſich weiter in Ratur- 
wiffenfaften auszubilden. Diefe Reife 
führte ihn nach ben Univerfitäten Heibel- 
berg, Bonn und Berlin, ferner, insbefon- 
dere für geologiſche Jwede, nad den vul- 
eanifchen Gegenden am Rhein (Laachet · 
See, Gifel, Siebengebirge), nad) dem 
Harz, nad) Belgien und nach Schleſien 
und im Herbſte 1852 nad Wien, Hier 
wurde ihm im Brühjahte 1853 von dem 
Director der k. f. geoiogiſchen Reichsan- 
Ralt der Antrag geftelt, fih an ben Ar. 
beiten biefer Unftalt zu betheiligen. Gr 
eigriff mit Fteuden biefe Gelegenheit, ſich 
durch ausfehlieplic, geognoftifche Unter- 
ſuchung größerer zufammenhängenber 
Sebiete weiter auszubilden unb führte 
im Sommer 1853 die geologifhe Auf- 
nahme des füblichen Teiles des Böhmer- 
walbes aus. Diefe Arbeit hatte im Früh · 
jahre 1854 feine Anftellung als Hilfe 
geologe bei ber geologiſchen Reihsanftalt 
zur Folge. H. fepte als folcher 1854 bie 
geologifhen Aufnahmen in ber nörblichen 
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‚Hälfte bes Boͤhmerwalbes, 1855 in ber 
Gegend von Marlenbad und Karlsbad 
unb 1856, nad) bem Dinſcheiden des 
Ef. Bergrathes Gyjzet [Bb. II, 
S. 114), als Chefgeologe der I. Gection 
für Böhmen in ber ®egenb von Bilin 
und Teplig fort. Die Ergebniffe biefer 
Unterfugungen find in dem „Fahrbud 
der k. k. geologifchen Reichsanftalt“, 
teils aud in bem Schriften der faif. 
Mabemie ber Wiffenfcaften niebergelegt. 
1856 begann H. als Privatbocent an 
ber Univerfität zu Wien Vorleſungen 
über Betrographie; aber im Herbfte 1856, 
kurz nad der zu Wien abgehaltenen 
allgemeinen Raturforfherverfammlung, 
trat eim großer Wenbepunct in feinem 
Leben ein. Ge. kalſerliche Hoheit Exz- 
herzog Berdinand Mar lud bie Ula- 
demie der Wiſſenſchaften in Wien ein, 
zwei Raturforfcher zu beftimmen, welche 
bie Pregatte Rovata auf der beabfid- 
tigten Meife um bie Erde begleiten 
folten. 9. erfaßte mit Gnthufiasmus 
biefe Idee und war fo glücklich, einer ber 
Auserwählten zu fein und zum Phnfifer 
unb Geologen ber Grpebition beſtimmt 
zu werben. Im Auftrage des Marine- 
Obercommando's begab er ſich im Brüh- 
jahre 1887 nad 2onbon. um ſich bort 
unter Anleitung bes berühmten Magneti- 
kets General Sabine in magnetiſchen 
Beobachtungen zur Gee einzuüben unb bie 
nöthigen magnetiſchen Apparate anzu 
ſchaffen. Um 30. April 1857 ſtach die 
NRovara, auf vorlrefflichſte ausgerüftet, 
begleitet von den Glühwünfchen ber Be- 
völferung und unter Theilnahme ber 
ganzen öflerreichif pen Ration, von Trieft 
aus in See. Reben feiner wiſſenſchaft · 
lichen Aufgabe Hatte H. vom Miniſterium 
bes Innern noch ben befonderen Auftrag, 
Neifeberichte für die „Wiener Zeitung“ 
zu ſchreiben. Diefe Berichte unter bem 
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Titel: Expedition ber k. k. Fregatte 
Novara unter ben Befehlen bes Com · 
mobore 8. v. Wüllerflorf-Urbair“ gaben 
dem Publitum eine zufammenhängende 
Darftelung über ben Kortgang ber Erpe- 
bitlon. Unter ben von ber Rovara ber 
fuchten Ländern und Hafenplägen boten 
hauptſaͤchlich Madeira, das Gap, bie 
Inſel St. Paul, Ceylon, bie Rico- 
baren, Java, Luron und Neufeelanb 
für 5. reihen Stoff zu geologlichen 
Beobachtungen. Yuf Ceylon trennte ſich 
H. zeitweilig von ber Expedition, um ben 
Abamspit zu befleigen, vereinigte ſich 
aber in Mabras wieder mit ber Expe · 
bitlon. Ein Sufammentreffen glücficher 
Umftände machte es möglich, daß H. in 
Bolge einer zwifden bem Chef ber 
Rovaraerpebition und ber Regierung von 
Neuſeeland getroffenen Uebereinkunft im 
Jänner 1859 In Auckland zurüdblieb, 
um auf biefem geologiſch noch fo wenig 
erforfehten Infelreicy umfaffendere geolo- 
gifhe Unterfuhungen durchzuführen. 
Neuſeeland wurbe fo das Hauptfelb ber 
Thaͤligkeit H. s. 6 Monate wurben zur 
Durchforſchung ber Provinz Audland auf 
der Rorbinfel verwendet, die Braun- 
kohlenlager ber Provinz, bie Vulkane des 
Innern und bie zahlreichen heißen 
Quellen und Genfer waren bas Haupt: 
object. Bon Auckland begab fi H. im 
Juni 1859 üder Taranafi und Welling- 
ton nad) Relfon auf ber Gübinfel und 
wibmete bort 3 Monate einer Unter 
ſuchung ber Kohfenlager biefer Provinz, 
ber Kupfererzlagerftätten bes Dun Moun- 
tain und ber Goldfelder bes Aorere- 
thales, fo wie einer geologiſchen Muf- 
nahme ber nörblichen Yusläufer ber neu- 
feefänbifjen Mlpen. Zahlreiche werth- 
volle geologiſche und topographifde 
Karten find das Mefultat biefer Mebeir 
ten, fo wie fehr koſtbare Sammlungen, 
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unter welchen bie Ueberrefte ber aus. 
geftorbenen Miefenvögel Reufeelanbe 
(Dinornis und Palapteryx) befonbere 
hervorzuheben find. Umfaffende Arbeiten 
für bie Deffentlichteit bereitet $. vor. 
Am 2. October 1859 ſchiffte fich H. wieber 
nad) Auſtralien ein, beſuchte dort bie 
Goldfelder der Golonie Victoria und 
fehrte über Dauritius und Suez nach 
Europa zurüd, wo er am 9. Jänner 
1860 in Trieft ankam, AY, Monate nach 
der Ankunft ber Rovara. Bei feiner Un- 
kunft in Wien wurbe ihm von feinen 
Breunden ein fehr freumbliher Empfang 
bereitet und er am 29. Bebruar 1860 zum 
Profeſſot für Mineralogie und Geologie 
am 8.8. polytechniſchen Inſtitute ernannt, 
inbem er feit 1853 als Geologe bei 
der k. k. geologiſchen Reihsanftalt, feit 
14. Auguft 1856 als Privatbocent für 
Betrographie und Geognofie an ber 
philoſophiſchen Faeultaͤt zu Wien thätig 
gemefen. Rach einer abermaligen Reife 
nad) England im Sommer 1860, trat er 
fein Amt tm Herbfte 1880 an. Im Krüh- 
jahre 1861 vermälte er fich mit ber Toch · 
ter bes Directors ber Basiwerfe in Wien, 
Zohn Bengougb. Hochſtetter Hat 
folgende theils felbftftänbige Werke, theils 
umfangreidere Abhandlungen in gelehr- 
ten Sammelwerken veröffentlicht: „Karls- 
had, seine geagnostischen Berhältnisse uud seine 
usllen, mit riner groguostischen Aitp. Karte son 
atlabad in Surbendrom (May. Sal.) nad einer 
Allem. Catel(in Guır-Fal.)" (Karlsbad 1856, 
Branicet, 80); — „Neber de age der 
Narishdrr Cpermen in puei parallelen Quellen- 
yügen auf gmei parallelen Grbirgsspalten" (Wien 
1858, mit 4 lith. Tafel, 8%.), aud) in den 
„Sigungeberichten ber math. natur. 
Glaffe ber kaiſ. Arab. d. Wifſenſchaften· 

(1886, XX, &. 13); — „Madeire, via Dar- 

trag gehalten em R. R. polgträpeischen Iastitate® 

(Bien 1861, Braumäller, 8%); — „Bir 
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unsgesterhenen Miesennögel man Mensreland, ein 
Sartag“ (Wien 1862, Gerolb, 80); — 
im den Denkſchriften ber f. Akademie 
der Wiſſenſchaften in Wien, mathematifch- 
maturzoiffenfehaftliche Glaffe“: „Das Arg- 
stallsgstem des rhombordrischen Malkpaleides“ 
(8b. VI, 1854); — in ben „Sipungs- 
berichten“ berfelben: „eber die Veraucht 
Ars Merem Apotpeher Gättl in Garlsbad, die 
Siuternirdershläge der Garisbadergeellen jar 
Werstellung von sog. Sinterbildern yo benätgen® 
(8b. XIV (1854), &. 446); — „Sireiben 
zu Alexander ». Humbaldt übrr die Insel St. Panl 
ob Dir Dalkane anf Zaran“ (Bb. XXXVI 
(4859), &. 121); — „Wotiten äber einige 
Anssile Cbierreste und deren Zugerstätten in Ura- 
Yellanh* (Bd. XXXV (1850% 6.349), — 
«Breidgt über geologische Antersupangen in dır 
Pt⸗ia Aucland (Neaserland)"(Bb. XXX VIL 
(1859), ©. 123); — im „Zahrbud 
der £. k. geologifhen Weichsanftalt“: 
„Watiz über eine Kreidenüchte bei Sriebeh am 
Fass: der Barpatjen" (1852, ©. 33); — 
„Reber Gränsteine ans der Gegend son Grshen“ 
(1853, &. 311); — „Grogusstise Studien 
125 dm Böhmermald*, in 6 Abfhnitten: 
1. Oranulit aad Serpentin; I. die Galdwäscherei; 
Mm. Granit and Granitporppgr; IV. Glimmer- 
säieterformation des künischen Gebirges; V. die 
zirdlicpe Hälfte des Bühmermaldes won Gerkom 
his Dillen; VI. Die Höpenverpältnisse des Büpmer- 
wars (1854, 1855, 1856); — „Allge- 
weine Rebersicht der geologischen Aufnapınen in 
Büpmen im Jahre 1855° (1856, ©. 316); — 
eber die Dahschieferlager des Kiegenrnc- 
herges hei Mabenstein im Epererkteise in 
Bipurn" (1856, ©. 466); — „Reber die 
wrolngische Beshafenpeit der Mugegend von 
Errliag bei Miskulcy in Hagarn, am Südende 
der Karpatpın" (1856, ©. 692); — „Nad- 
ridita über Die Wirksemkeit der Ingrutrare für 
das Bergmasen in Wirdreländish-Indien® (1858, 
&. 277); — in ber „Allgemeinen 
Zeitung": „Ans dcm Bühmermald*, 8 Auf- 
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fübe (Rummern vom 16. uni bis 
9. September 1855); -- in ber „New 
Zealand gouvernement Gazettot: 
„Lecture on the Qsology of the Provinee 
of Auckland, New Zealand“ (14. Zuli 
1858), — „Lecture on the Geology of 
ihe Province of Nelson, New Zealand“ 
(6. December 1859); — im „Report 
of the British Association for the Ad- 
vancement of science“, in Verbindung 
mit Ph. Lutley Sclater: „Beporion 
hs Present State of our Knowledge of 
he Sperres of Apteryz living in New 
Zealand“ (1861); — auferbem Klei- 
nere Mitteilungen: in dem „Jahr- 
buch ber k. £. geofogifchen Reichsanftalt”, 
in ben „Mittheilungen ber k. k. geogra- 
phiſchen Gefelfhaft“, in dem „Reuen 
Jahrbuch für Mineralogie“, von Leonh. 
von Bronn; ferner in ber „Bohemia“ 
(1854), in ber „Donau* (1855), in ber 
ilufteirten Seitung „Ueber Land und 
Meer" (1861) und in ber „Wiener Zei- 
tung“ (1857—1859),, in melder in 
42 Rummern ber Reifebericht über bie 
Grpebition ber E. 8. Bregatte Rovara mite 
getheift if, welcher bie Runde durch bie 
meiften deutſchen Journale des Gontinents 
machte; — bemnächft werben erfcheinen: 
„Nenserland mit 2 Marten, 6 Sarbenstapistichen 
nd yaplseihen Illstrationen® (bei I. ®. 
Gotta in Stuttgart); — „Copograpbish- 
geolagiscper Atlas von Meuserland in 6 Blättern® 
(bei Perthes in Gotha) — und „ 
von Yenseeland*, Alles wiffenfhaftlihe Er- 
geniffe ber Robaraerpebition, Abtheilung 
Geologie, I. Band. H. find in Anerfen- 
nung feiner wiffenfcaftlichen, namentlich 
bei ber Rovaraerpebition erworbenen Ber- 
bienfte mehrfache Auszeichnungen zu Theil 
geworben; fo erhielt er von Gr. Majeftät 
dem Kaifer von Deſterreich (22. Rovem- 
ber 1859) den Orden ber eifernen Krone 
beitter Glaffe; von Gr. Majeftät dem 
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König Wilhelm von Württemberg 

(49. Sebruar 1860) das Bitterfreug bes 

Drdens ber Württembergifgen Krone; 

ferner fogenannte Chrengaben (testi- 

monials): von ben Bewohnern ber Bro- 
vin, Auckland In Reufecland a piece of 
plate; von ben Bewohnern ber Provinz 

Relfon in Reufeeland a casket of gold 

am 29. September 1859. Hodfletter 

if theils witkliches, theils correfponbiren- 
bes Mitglied mehrerer gelehrten Geſell 
ſchaften und Vereine, unter Unberen ber 
deutſchen geologiſchen Gefelfcyaft in Ber- 
fin (1888) ; bes naturhiftorlfchen Vereins 
in Augsburg (31. Jänner 1856); ber 

„Naturkundige Vereeniging in Neder- 

landsch Indie“ in Batavla (20. Mai 

1838); ber „Bataviaasch Genootschap 

van Kunsten en Wetenschappen“ 

(21. Mai 1858); des Sydney deuiſchen 

Zurnvereins (12. October 1859); ber 

British Association for the advance- 

ment of Seience (6. December 1869); 

bet New Zealand Royal Society (1881) 

u. m. a. 

Zituſtrirte Zeitung Ceipzis. 3. 3. Weber, 
Fol.) 1858, Rr. 788, S. 34 [enthält die An- 
fit der Ramerine de6 Dr. HodRetter am 
Bord der & £. Bergatte Rovara, nad) einer 
Driginafgeichnung von Geleny]. — Bog- 
gendorf (3. G.), Biograpbifdliterariidhee 
Handmwörterbudh zur Geldichte der eracten 
Wiffenfdaften (Leipzig 1888, 3. A. Barth, 
ar. 8%.) Ep. 1117. — Tidastalia (Brant- 
furter Unterhaftungsbi.) 1859, Rr. 267. — 
Neuehe Nachrichten (Wiener polit. 
Blatt) 1860, Ar. 37. — Auf der Cüinfel 
von Reufeeland in der Provinz Relion gab 
Zultus Yauf, fept Regierungsgeologe der 
Provinz Ganterburp, der im Eommer 1860 
eine Grforfdungserpebition in bie Mipendi 
firicte der Provinz Relfon unternahm, zum 
Andenten 9.8 einem Berge, einem diude 
und einem See in den neufeeländifchen Alpen 
den Ramen „Hochftetter*. Ebenſo wurden 
verfchiedene neue Arten aus dem Thier- und 
Dflanzenreiche Reufeelands, die H. entdedir, 
don verfepiebenen Raturforfchern nach ihm 
benannt. — Yerträte. 1) Lithographie von 
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Dauthage mit Bachmite der Unterfchrift 
(Bien 1857, Bol); — 2) In ber Leipziger 
Iuuftrirten Zeitung (1858). 


Hol, Karl Kerbinand Freiherr von 
(ehifofophifer und nationaföfonomi- 
[her Schriftſteller, geb. zu Prag 
18. März 1808). Sohn ifraclitifher GI- 
tern, ber aber felbft zur fatholifchen Kirche 
übertrat; befuchte das akademiſche Gym · 
naſium in Prag, begab ſich zur Fort - 
ſehung feiner Studien 1823 nach Wien, 
wo er bie Vorträge an ber Univerfität 
hörte und 1828 bie phifofophifhe Doc- 
torwürbe erhielt. 1830, nach beendeten 
jutidiſchen Gtubien, trat er In ben Staats · 
dienft, in welchem er mehrere Jahre in 
riet und Gäfgburg zubradhte, dann als 
Director des Hauptjolamtes nach Wien 
berufen warb, im Jahre 1847 unter 
gleichzeitiger Ernennung zum Regierunge- 
tathe bei ber Benerafbirection ber Eifen- 
bahnen in Verwendung fam, unb Bei 
derfelben im Jahre 1848 zum zweiten 
Director ernannt warb. Im Jahre 1849 
berief ihn Minifter Sreiherr von Brud 
in's Handelsminiſterium; im Jahre 1854 
trat H. mit bem Titel eines Vicepräfi- 
denten an bie Spige ber zur entfprechen- 
den Verwirklichung ber hanbelspofiti- 
ſchen Pläne Defterreich6 und ber dadurch 
bebingten Inneren Meformen in ber 
Gefällsgefepgebung niedergefegten Mini 
ſterialeommiſſion, mit welcher er im 
Jahre 1856 in das Meffort bes Finanz. 
minifteriums überging. In lepterem be- 
Meibet 9. zur Beit bie Gtelle eines 
Sectionshefs. Die vielfeitige Thätig- 
keit H.'6 fpaltet fi vornehmlid in bie 
faatsmännifh-abminiftrafive und ſchrift · 
Rellerifche. Die erſte in ihrem Ganze 
beginnt erft im Jahre 1848, als er an 
der Seite bes Kreiheren von Brud eine 
von [ohnenden Grfolgen begleitete Ener- 
gie entfaftete. Seiner Mihoirfung If die 
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Aufhebung bes Prohibitwſhſtems und 
ber lãſtigen Inneren Controlen, bie Oruͤn · 
bung ber Handels und Gewerbekammern 
ad bie Abfaffung bed darauf bezügfichen 
Hanbelsfammergefeges In Defterreich zu 
verbanfen. H. verhandelte die Bollan- 
ſchluzverträge mit Modena, Parma, 
Liechtenflein, ben Handelsvertrag mit 
Sardinien, ben Donaudampffgiffahrte- 
vertrag mit Bayern unb bie bamit zu- 
fammenhängenben Werträge über bie 
Territorialausgleichungen und ben Brenz 
ſchut; auch war er In den Sollwirren ber 
Jahre 1851 und 1852 ber Vorkämpfer 
Deflerreich6, welches er auf ben Bollcon- 
ferengen in Dresden, Branffurt a. MR. 
und Wien vertrat und ben Abſchluß bes 
Hanbels- und Zoflvertrages vom 19. de · 
bruar 1853 mit bem Bollvereine vermit- 
telte. Bei dem britten zu Wien abge- 
haltenen internationalen ſtatiſtiſchen Gon- 
‚greffe war H. Berichterftatter ber Binary 
fection und Hatte in ber Vorbereitungs- 
commifflon das Programm für bie 
dinanzſtatiſtik ausgearbeitet, eine Mufter- 
arbeit in Bräcifion der Zufammenfaffung, 
Durchdachtheit in feiner Gliederung und 
Logit in feiner Durchführung. Eine her- 
vorragenbe Thätigfeit entiwidelte H. bis- 
her auch als philofophifher und natio- 
nafötonomifcher Schriftfieller. Im Alter 
von 22 Jahren trat er mit feinem erften 
Berke auf: „Eholrraden. Keit e* (Wien 
1330), demfelben folgten: „Gartesins und 
seine @rguer, ein Beitrag jur Cperaktreistik der 
Abilosppischrn Bestrebungen anserer Brit“ 
(Bien 1835, Bed), in dieſem Buche, 
welches bei feinem @rfcheinen Begenftanb 
lebhafter Gontroverfen gewefen, erfheint 
9. ale Anhänger Bünther's [Bb. VI, 
©. 10]; — „Wollen un Enihlangen® 
(®ien 1835, Orund, 80.); — „Orbert 
n Papst Salurster 11. wud sehn Faprhandert“ 
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in dieſe erfle Zeit feiner literariſchen Thä- 
tigkeit bie Mebaction des Wochenblattes 
„Der Zugendfreunb“, melde er In ben 
Jahren 1833 und 1834 führte, dem 
Blatte neues Leben und wiſſenſchaftlichen 
Aufſchwung verleihend. Run folgte in 
feiner Titerarifchen Thätigfeit eine Tängere 
Pauſe und feit feiner amtlichen Verfegung 
nach Trieft ging ein völliger Umſchwung 
in dem Geiſte bes ſcharffinnigen Denkers 
vor; bie unmittelbare Anfhauung eines 
großartig geftalteten Verkehrslebens, ber 
Anblick großer Handelsverbindungen 
führte ben bisherigen Freund abftracter 
Borfepungen auf das reellere Geblet ber 
Rationalötonomie, beren Stubium er ſich 
mit dem regften Gifer Hingab. Anfäng- 
fidy trat er in Meineren Leitartikeln in 
dem zu rief erſcheinenden „lonb* auf, 
welches Blatt im Jahre 1847 als bas 
Drgan bes Freiherrn von Kübed galt 
und worin Ho. bie feitenben Ideen bes 
Hoffammerpräfibenten zum Wusbrude 
brachte. Mit einer größern Arbeit trat 
er erft im Jahre 1844 auf, in welchem 
fein Werk: „Der Yandıl Orsterreids" (Wien, 
89,) erfhlen unb dem zmei Jahre fpäter 
bie Schrift: „Der ungarische Schahurrein® 
(®ien 1846) folgte. Ju ber Sturm- und 
Drangperiobe bes Jahres 1848 wirkte 
er ſowohl an ber bie confervative Partei 
feiber vergeblich unterflügenben „Donau- 
zeitung· m Bien, wie an ber „Galj- 
burger conflitutionellen Zeitung“. Als 
ein Grgebniß feiner amtlichen Thätigkeit 
unter Breiheren von Bruck if fein Wert: 
„Die Diener Kollkonferenn® (Bien 1832), 
au betrachten, welchem fpäter fein Haupt- 
merk: „Die Suanpuermoltung Srankreidhs* 
(Stuttgart 1837, Gotta), folgte, von 
welcher bie franzöfifche Kritik dem bezeich- 
nenden Ausſpruch that, baf über biefen 
wichtigen Gegenſtand ber franzöfifchen 
Literatur vom Auslanbe her ein Wert 
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zugewachſen fei, wie es in folder Gebie- 

genheit und von folcher Bedeutung bie 

einheimifche Literatur ſelbſt nicht befaß. 

Schon feit Anbeginn feines öffentlichen 

Auftretens machte fih an H. ein ausge- 

prägter philantropifcer Bug bemerkbar 

unb im Jahre 1832 begründete er einen 

Privatverein zur Unterftügung hilfloſer 

Armen, der ſich fpäter einem ähnlichen 

von bem Grafen Hoyo8-Sprinzen- 

Rein geftifteten anfhloß. Diefem Zuge 

feines Gemüthes folgend, wurde er Mit- 

glieb bes Geverinusvereins, den er aber, 
von befien Wirken unbefriebigt, gerabe 
in der Zeit ber beginnenden Bewegung 
des Jahres 1861 verließ und dadurch 
ben Angriffen jener Partei fih ausfehte, 
welde ben genannten Verein in ihren 
befonbern Schuß genommen. Freihert 
von Hod ift von feinem Monarchen wie 
von fremden für feine Verdienſte vielfach 
ausgezeichnet worben. Außer dem Orben 
ber eifernen Krone zweiter Glaffe und 
dem Leopolb-Drben, welche ihm ber Kal- 
fer verfieh, iſt H. Officier der frangöfifehen 

Ghrenlegion, und außerdem haben ihm 

Bayern, Sachſen, Württemberg, Baben, 

Shurheffen und Oroßherzogthum Heffen, 

Parma und Efte bie Commandeurkreuze 

ihren Givifoerbienftl- und Haus-Drben 

verliehen. 

Zuluſttirte Zeitung (Leipgig, 3. 3. Weber, 
Bot.) Jahrg. 1858, Rr. 760. — Grenzbo 
ten, heraugegeben von Jangz Auranda 
(eipgig, 9.) Jahn. 1847, . I, ©. A, 
und ®b. LIT, ©. 259 [beideemal in Gor- 
tefpondenzen aus Wien]. — Deſterreichtſche 
Rational» Cachtlopadie von Gräffer 
und Gzifann (Wien 1835, 8) Dp. II, 
©. 388. — Das Vaterland (Wiener polit, 
Blatt) 1861, Rr. 75, 77, 86, 87. — Branti 
(Aubwig Auguf), Sonntagsblätter (Wien, 
8%) IV. Jahrg. (15), ©. 304. — Go: 
thaifhes genealogifhes Talhen 
buch der freiberrlichen Häufer (Gotba, Ju ⸗ 
Rus Verides, 32) XIT. Zahıgang (1862), 
©. 388 [nad dieſem geb. am 13. Män 
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isos, welche Angabe fallh if. — Ser 
(hiht® und Grinnerungsfalender 
(Bien, Gollinger, 4°) Jahıg. 1897, ©. 30, 
unterm 18. Märg. — Porträt. Dasfelbe be» 
finbet fi in der Sluftrirten Zeitung Rr. 760 
@. 3. 1858) zugieich mit den übrigen ber- 
vorragenden Mitgliedern des dritten inter · 
nationalen ſtatiſtiſchhen au Wien abgehaltenen 
Gongrefiet. — Wappen. Karl Berdinand 
Hod murde mittel kaiſerl. Diplome vom 
19, Juni 1852 in den erbländifgen Ritter · 
Rand, und nachdem er In Anertennung feiner 
Verbienfte um den Handel und die Binanzen 
Defterreihe den Diden der eifernen Krone 
aweiter Glafle erhalten hatte, den Etatuten 
dieſes Ordens gemäß mit faif. Diplome vom 
2. December 1859 in den öͤſterreichiſchen Frei · 
Berrnftand erhoben. Das Wappen Aellt vor 
eine in @old den obern Schidestand berüb- 
tende auffeigende blaue Spipe, worin auf 
grauem delſen ein goldents Kreus aufgerichtet 
Rebt, deffen drei freie Enden Aleeblattförmig 
erfheinen. Zur teten Geite der Gpipe liegt 
frägelinte, mit der Schneide nach Innen 
geehrt, eine natürliche Holgfäge; aut Linken 
Hiegt ſchrãgerechte ein mit den Wurzeln aus . 
geriffener flberner Steinbrech (saxifraga) in 
voller Blüthe. Der gehrönte Helm mit blau 
goldenen Deden trägt den Selfen mit dem 
Kreuze jwiſchen einem offenen von Bold übre 
Blau quergelpeilten Bluge, beilen rechter 
Blügel mit einem bie Spige abwaͤris fehren- 
den mathrlihen Gandboprer und der linte 
mit einem die pipe aufwärts fehrenden 
matürlicpen Breipeifen belegt IR. Schild» 
halter. Zmel barhäuptige Männer (dand · 
arbeiter) In enganliegender altdeutfcher blauer 
Tracht, von welchen der dechte mit der freiem 
‚Hand einen Bohrer, der linke -ein Brecheifen 
erfaßt hält, — Siand der Familie. Karl 
Berdinand Sreiberr von Hod ik mit 
Sophie von Appellauer (geb. 20. Dctober 1813) 
vermäft und ftammen aus diefer Ede zwei 
Söhne und eine Tochter: Ernſt (geb. 
6. Juli 1849); — Paul (geb. 20. October 
1857); — Johanna (geb. 24. Mai 1853). 
— Roc iR bier anzuführen ein Wlerander 
Hod (geb. zu Brag 1807). Diefer, von fra» 
uͤuſche n Gitern abfamımend, betrat 1828 in 
Stettin die Bühne, fpielte 1829 in Bremen, 
1880 in Rönigdberg, 1831 in Magdeburg, 1332 
in Bien, 1836-1838 in Breslau, 1839 wieder 
in Bien im Tpeater an der Wien, worauf er 
aum Tpeater in Rarlörupe kam. an welchem er 
mod 1851 angeflellt war. Im feiner erflen 
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it fpielte er Helden und gefehte Liebhaber 
eine männlich fhdne Geftalt, cin langvoles 
Organ und eine nicht gewöhnliche Darflel- 
Imptgabe tamen ihm velrtfam zu Hilfe. Auch) 
bat er auf vielen beutfchen und öfterreichl“ 
iden Brooingialtgeatern gafirt. [3üdifhes 
Atbenäum. Gallerie berühmter Männer 
neifßer Hoftammung und jübifen Glaubens 
(Geimma u. Reipgig 1851, Verlogs-Gomptolt). 
&8) 


docke, Karl Kreiherr (General- 
Rajor und Ritter bes Maria Therefien- 
Oidens, geb. zu Wien 1714, geſt. 
tbenda 19. April 1791). Entfammt 
einem alten ſchleſiſchen Adelsgefchlechte 
und feat, 19 Jahre alt, in bas Dra- 
goner-Regiment Mömer (nachmals als 
Goburg-Dragoneer aufgelöst). Bon Stufe 
Hu Stufe in der Beförderung vorrüdend, 
murbe er im Fahre 1759, nach 26 Dienft- 
jahren, Oberſt und Gommanbant bes 
Reguments, in weldem er feine militä- 
the Laufbahn begonnen Hatte. Gr 
hatte bereit in ben Belbzügen in Ober- 
alien 1734, bann in Bosnien 1737 
und im öflerreichifhen Succeffionsttiege 
gfämpft; bei Molwig aber, 174, 
a8 Hauptmann unter ben Augen feines 
Rhabers ſich ausgezeichnet. Nach ber 
Shlaht von Hohenfriebberg, 1745, 
nude er Major und 11 Jahre fpäter, 
19. Rärz 1756, Oberftlieutenant. Bei 
Viezlan und Beuthen theilte er mit dem 
Regimente das Schickſal der Gefangen 
haft, wurde am 18. März 1759 Oberft 
und bei Kunersborf verwundet. Bei 
andeput griff er das preußifche Drago- 
er-Regiment Platen an und nahm ben 
Köften Theil besfelben gefangen. Bald 
darauf hieb er in zwel Infanterie-Batail- 
{one ein, machte viele Gefangene, erbeu- 
fete 5 Bahnen, ð Kanonen und bie filber- 
nen Pauken der Dragoner, welche feinem 
Regimente als Auszeichnung zu führen 
bewiligt wurden. Ginen Ueberfall des 

%Burzbad), biogr, Leriton. IX. 
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preußifchen Huszaren-Regiments Dingel- 
Näbt bei Prochniß (3. Auguft) vereitelte 
feine Umſicht; unb bei Liegnig führte er 
auf die preußifche Infanterie einen fieg- 
reichen Angriff aus, bei welchem er wieber 
5 Bahnen erbeutete. Im Muguft 1761 
tam er zur ruffifchen Armee nach Wahl- 
ſtadt; in der 6. Promotion (vom 22. De- 
cember 1761) wurde er für feine Waffen. 
thaten mit bem Mitterfreuze bes Maria 
Therefien-Orbens ausgezeichnet unb im 
folgenden Jahre In den Frelhertnſtand 
erhoben. Am 1. Rovember 1771, nad 
38 Dienftjahren, in ben Kuheſtand ver- 
febt, genoß er benfelben noch volle 
20 Jahre, bis er im Alter von 77 Jah- 
ten ftarb. 


Hirtenfeld (3.), Der Rilitär-Waria Zhenfen. 
Drden und feine Mitglieder (Wien 1857, 
Staatsbrudterel, gr. 9.) S. 137 und 1729 
luach diefem geft. 19, April 1794]. — De ſter · 
veigifges Militär Konverfatlone: 
geriton, heraußgegeben von 3. Hiktenfeld 
(Wien 1880, gr. 9.) &b. III, ©. 205 [nah 
diefem getorben am 25. Mprit 1791]. — 
Wappen. In Gold ein gefrönter ſchwatzet 
teöhtöfgauenber Mbler mit  aufgefperztem 
Sämabel, rot ausgefhlagener Zunge, aub 
gebreiteten Blügefn und außgeftreiten Krallen, 
Den Schild bededt die Breiberrntrone, auf 
der eim in’e Wifit gefelter gefrönter Helm 
febt, aus deffem Krone gmifchen awel in der 
Mitte quer — vorne oben und hinten unten 
gold, dann hinten oben und vorne unten 
fhrwarz — abgetheilten Wüffelpörnern ſich ber 
fhnwarge Adler des Gcllbes erhebt Die 
Helmdeden zu beiben Geiten find gold und 
fehwarg abgeipeift. — Ein Rikolans Hode, 
weldjer in der zweiten Hälfte des 17. Jadt. 
bunbert6 in Wien lebte, war Sondieus in 
Bien und gab eine kurze Veſchteibung von 
dem heraus, was während ber fürkifchen Be: 
tagerung fowohl in Politicls et olvilibus 
als militaribus vorgefallen (Wien 1685, 49.). 
[Eric und Gruber, Agemeine Enchklor 
pädie der Wiffenfaften und Xünfte, TI. Sect. 
9. Teil, ©. 199.] 


Hodaf, Armolbine (Brüchte- unb 
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Stillieben- Malerin, geb. zu Brünn 
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16. Zuft 1822). Ihr Bater Branz 
ZSelniz ius beffeibete eine untere Beam- 
tenftelle bei ber f. f. Binanzbehörbe in 
Dlmüg, wo Arnoldine ihre Kinder- 
jahre verlebte. Bon frühefler Jugend 
an regte fi) in ihr ber Drang nad) Aus- 
übung ber barftelenben Kunft, welcher 
fogar in ihren Kinderfpielen fi kunb- 
gab; aber die geringen Mittel der Eltern 
geftatteten es nicht, dem auffeimenben 
Talente ber Tochter durch entfpredhenben 
Unterricht zu Hilfe zu fommen. Diefem 
Drude der äußeren Berhäftniffe fuchte fie 
fich, fo gut es möglidy war, zu entringen. 
Dazu gefelte fi) bie worübergehenbe 
Neigung für einen jungen feingebilbeten 
Mann, und ihr erfter Gedanke, hervor- 
gerufen durch biefe Liebe, war, ſich der 
Schaufpielfunft zu widmen, worin Ar- 
nofbine durch einen günfigen Erfolg 
bei ihrem erſten Verſuche in einem Gon- 
certe nod beftärft wurde. Aber bie Eltern 
waren grunbfäpfic) Dagegen und überfie- 
beiten alsbalb nach Brünn. Dort lernte 
fie ſchon in ber erften Zeit ihren fünftigen 
Gatten Eugen Hodak, Beamten bei 
ber mährifchen Landesvertretung, kennen, 
ben fie am 21. Mai 1848 heirathete, und 
von ihm, ber zufällig Difettant in ber 
Delmalerei war, murbe fie auf jenes 
Gebiet bes Kunſtlebens, nämlich bie 
Malerei, geleitet, auf welchem fie balb 
erfolgreicher zu witken berufen war. So 
‚groß aber ihre Liebe zur Kunſt war und 
fo fehr fie fi) berfelben mit allem Eifer 
ihres leichterregbaren Gemüthes hingab, 
fo mußte body erſt ein günftiger Zufall 
mithelfen, fie in ber Blumen- und Gtill- 
febenmalerei ihre eigentliche Stärke erfen- 
nen zu laffen. Diefer Zufall waren bie 
Ausſtellungen bes Bilialcomite's bes 
neuen öfterreicifchen Kunftvereines in 
Brünn, deren Blumen-, Brüdtenftüde 
und Stillleben fie zu ben erſten Ber- 
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ſuchen antegten. Stift und Kreide waren 
aber viel zu kalt für ihre lebhafte 
Phantafie; nad Wärme und Leben rin- 
gend, begann fie ohne vorhergegan- 
genen Zeignungsunterridt am 
A. September 1851 zu malen, bloß mit 
Zuhilfenahme der Grfahrungen, welche 
ihr Mann in ber Delmalerei befaß. 
Nachdem fie die erften technifchen Schwie · 
tigfeiten ber Delmaferei mit Leichtigkeit 
überwunden, mehrere Gopien nad) guten 
Bildern, wie Lauer, Lach und Wald- 
mülfer vollenbet Hatte, ging fie gleich 
zum Malen nad ber Ratur über, 
welche fie durch dleiß und Gtubium, 
ohme bie Manieren ihrer Vorbilder nadh- 
zuahmen, treu wieberzugeben bemüht 
mar. ®rei von jebem fremden Einfluße, 
mur auf bie eigene ihr von ber 
Natur gegebene glückliche Auffaffung 
angewieſen, vollendete fie mac) feche- 
jähriger ununterbrocyener Ausbauer das 
erſte Driginafgemäfbe, welches fie in 
bie Kunftausftellung nach Prag fanbte, 
mo es beifällig aufgenommen und auch 
von einem Kunftfreunbe angefauft wurde. 
Leider wirkt ihre ſchwachliche Gefunbheit 
lãhmend auf ihre kunftleriſche Entwicke · 
lung und machte es ihr bisher nicht 
mõoglich, eine Kunſtreiſe zu unternehmen, 
welche für ihr fhönes Talent gewiß für- 
dernd wäre; ba fie durch das Kennen. 
fernen ber beften Werke der Meifter bes 
Stilllebens inme würde, daß es fi in 
dieſem Kunftzweige nicht um bie Dürftige 
und in biefem @ebiete fogar wiberliche 
Nachahmung der Natur, fonbern vielmehr 
um jene finnige und maferifhe ®ruppi- 
tung ber Gegenflände hanble, aus wel. 
her fi) Sinn und Gemüth der abwefen- 
den Bewohner des Haufes errathen läßt. 
Man erinnere fi) mur an das tiefpoe- 
tiſche Bilb: Die leere Kloſterzelle, mit ben 
Sandalen auf bem Boben, ber über ben 
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cruhl gehängten Kutte, dem Roſenktanze 
und dem Gebeibuche auf dem Tiſche, dem 
offenen Fenſtetlein und dem baran hän- 
genden Käfige, deſſen Thüre auch offen, 
Xifig und Belle, beibe ben entflohenen 
Bewohner vermuthen laſſend. Welch ein 
Bid! meld‘ eine Quelle tiefpoetifer 
banken! Die Künftlerin hat bisher 
ioigenbe Bilder gemalt (bie mit einem 
* bezeichneten befinden fid) im Privat- 
beige): „Srarptstin mit cinm Dagıl" (an . 
gelauft im Brünmer Bilial-Kunfvereine 
1857); — „Emeilitte Olasnase, darauf Erai 
im, Pürsige und Mpdodrndren mit einem 
Aueire- and Eisungel* (angefauft in ber 
Brager Aunftausftellung 1857, vo fi.); — 
tuim“ (1857); — „Dosen mit Ephen 
m Sißten® (Prager Runftausftellung 
1857, 150 f.); — *Merbstblumen® ; 
> Oltuierhlütpen in riner Alabasterunse anf 
dizem mit Srüdgten belegten Marmarlishe* ; 
*,Kaplisgsblumen in einer Glasuuse, Körkhen 
ait Anen aad einem Manarienvogel anf einem 
— *Yerhstblumen in einer Panyl- 
Griehisher Orlkrng in einer 
Ay un Grant, Firsicen nad Erdbeeren“ 
(angefauft vom Kunftvereine in Krafau 
im Jahre 1859, 150fl.); — „Granben ;— 
„Stüßte anf rinem Antsat" (beibe vom Pra- 
het Sunfivereine 1859 angefauft); — 
*Merillen im More mit Pol 
*,Fonelleiumase wit Rasen 
in Medsillen anf einem 
Siden belegten Mormortishe", — *, Mermor- 
use mit Gphen aud Scähten sad eine 











huren auf rinem hleinen Marbe“ 
wit Granben and Pürsihen“ * Granben, 
Pisife md Melsarn. Studie" (angefauft 
dom Prager Kunftvereine); — „Städte“ 
(Biener Yumftverein, December 1859, 
OR); — „@rappe nen Granben, Picsichen, 
ir Yassas anf einem Marbe legend, Seigen 
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a0 Velauta“ (angekauft vom Protecto · 
tate bes Brünner Muſeums); —, Errppt 
mon Granben, Pfrsichen, Melonen nad Feigen auf 
diner Mormarplatte, im Nintergrunde Drapprrie 
mit Säule und Serosidt®; 
Crauben wit einer Ananas“; 
einem Geller" ; — „Kamelien mit Sühleprs- 
blätpen im einer Eponanser; — „Mehr 
Base mit Muscheln and Xleinadien anf einem 
Mermetishe* (die legten fünf Bilder noch 
im Privatbefige der KTünftterin). Auber 
diefen bisher angeführten größeren Bil- 
dern (fie wechfeln in ber @röfe von 1 bie 
21. bann 2 bis 3 Zus) befinden fich 
mehrere kleinere Bilber und Gopien der 
genannten im Privatbefige unb mehrere 
Stubien im Atelier der Künftlerin, 
Brünner Zeitung 1860, Rr. 166. — Ra 
talog der Ausfelung des öfrer. Kunf- 
vereins, Monat Juli 1857 (83. Austellung), 
Mr. 24; December 1859, Rr. 56. — Katar 
Toge ber Kunftausftellungen der Geſellſchaft 
patriotifcher Kunftfreunde zu Prag im Jahre 
1857, Ar. 73, 119; 1858, Ar. 230, — Ira 
tauer Zeitung 1860, Rr. 102. 

Hodig, Albert Jofeph Graf von 
(Sonberling, geb. zu Roßmwald in 
Defterreigifch- Schlefien 16. Mai 1706, 
gef. u Potsdam 17. April 1778). Gin 
Sohn bes Grafen Karl Joſeph 9. er- 
hieli er eine ſeht forgfältige Erziehung unb 
war in Wien, wo beffen Vater an bem 
glängenben Hofe des Kaifers Karl VI. 
weilte, worauf er, um fie zu vollenden, 
auf Reifen geſchict wurbe. Der Vater 
hoffte auf biefe Art bem ruheloſen Geiſte 
des Sohnes, ber fich in frühefter Zeit zur 








“| Qual derjenigen, bie feine Erziehung zu 


leiten hatten, Fund gab, Gelegenheit zur 
Vertiefung zu geben und ihn fo zu befon- 
nenerem Handeln zu leiten. Der Graf 
beſuchte Italien, ging aber babei mil den 
ihm übrigen6 reichlich zugemeffenen Geld · 
mitteln fo ſchonungelos um, daß ber Water 
fi für unfähig erklärte, noch länger ben 
6* 
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ungemeſſenen Auslagen ſeines Sohnes 
genügen zu konnen. Graf Albert Jo- 
feph fehrte demnach nad) Wien zurüd, 
wo Kalfer Karl VI. an bem körperlich) 
und geiftig wohlgebifbeten Cavalier ſolches 
Wohlgefallen fand, daß er ihn zu ſeinem 
Kammerherrn ernannte und in die engeren 
Hofgirkel zog. Graf Albert Zofeph, 
vol Geift und Phantafie, war alsbald bie 
Seele ber Fefte an bem prunk · und poeſie · 
vollen Kaiferhofe, und ba ihn ber Vater 
mit den Geldmitteln kurz hielt, verhalf ihm 
das reiche Erbe feiner verftorbenen Mutter 
den großartigen Aufwand beftreiten, ben er 
trieb. Wber aud) biefe, wie es ſchien un- 
erſchoͤpfliche Hilfsquelle begann zu ver- 
fiegen und als Graf Albert Jofeph 
eben daran war, feinen Bater, ben er felt 
Jahren nicht gefehen, zu befuchen, um bei 
ihm Abhilfe für feinen Gelbmangel zu 
finden, traf es ſich fo unglücklich, daß auf 
dem Wege zwei Reifefalefchen an einander 
fließen, in beren einer ein junger in ber 
andern ein alter Mann faßen. Die 
ledtere wurde bei biefem verhängnißvollen 
Bufammenftoße umgeworfen unb als ſich 
mit vieler Mühe ber alte Mann aus ihr 
herausarbeitete, entdeckte ber junge Mann, 
ber Niemand Unberer war ald Graf 
Albert Zofeph, baß er den Wagen 
feines eigenen Baters unb mit biefem ben 
Bater felbft umgemworfen hatte. Das 
beiberfeits beabfichtigte Wiederfehen löste 
fi alſo in einen unheilvollen Zwieſpalt 
auf, ber viele Jahre bauerte. Da Graf 
Albert Jo ſeph eben noch fo viel Gaffe 
erübrigt Hatte, um Meifen zu machen, 
unternahm er num eine ſolche unb bieß- 
mal zu feinem Oluͤcke. In Erlangen hatte 
er bie reiche Witwe bes Markgrafen 
Georg von Baireuth, Sophie, ge 
borne Herzogin vonSahfen-Weiffen- 
fels, kennen gelernt, bie an ihm Gefallen 
fand und welche, obwohl fie 32 Jahre 


84 





godit 


älter war als ber Graf, auch dieſem gefiel. 
Ihm zu Liebe entfagte die ürfin ihrem 
Fürftentitel, ihrer Religion und folgte 
ihm mit ihrem glänzenden Hofflaate nach 
Mähren. Die Verfuche der Kürftin, eine 
Verföhnung zwiſchen Bater und Sohn zu 
Stanbe zu bringen, blieben fange erfolg- 
108, enduͤch gelang es einer von ihr und 
dem Gohne erfonnenen Liſt und ber 
Beharrlihkeit des Sohnes den Sinn bes 
Alten zu wenben, ber übrigens biefer- 
halben in feinem eigenen Gchloffe eine 
förmlichhe Belagerung hatte aushalten 
müffen. Aber nachbem bie Verföhnung 
zu Stande gebracht war, war fie aufrich- 
tig unb bauernd, unb bie lehten Jahre des 
Vaters mwurben durch eine beifpiellofe 
Bärtlichkeit des Sohnes unb ber Schwie · 
gertochter verfüßt. Der alte Herr ſchloß 
In ®rieben feine Augen. Mit feinem 
Tode aber begann auf dem Gchloffe Rof- 
walb eine neue Wera. Schloß und 
Garten wurden fo zu fagen in einen 
Beenpallaft umgewandelt, Drei Millio- 
nen Qulben, eine jedenfalls, unb nun 
erft für jene Zeit ungeheure Summe, 
koſteten bie Umgeftaltungen bes Schloffes 
und Parkes. Umwege von vielen Meilen 
machten Beifenbe, um bie Wunder von 
Rofwald zu fhauen und bie Poefie, 
ja ſelbſt deren kdnigliche Lieblinge, 
verfhmähten es nicht das Schloß und 
feinen Befiper zu feiern. Bezüglich 
des Details auf bie in ben Quellen be- 
geicpneten Schriften verweifend, führen 
wir im dolgenden mur bie gebrängtefte 
ueberſicht aller biefer Herrlichfeiten auf. 
Im Parke gab es eine Menge verſchie 
bener Barthien, wie ſolche ber barofe Styl 
jener Zeit zu ſchaffen pflegte, e6 fanben 
fi darin chineſiſche und amerifanifhe 
Gaͤrten, ein Arkabien, Elyſeeiſche Belber, 
Druidenhaine, indiſche Pagoden, künftlihe 
Bernfichten, Springbrunnen unb Waſſer · 
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fünfteberen allein 4000, welche ungeheuere 
Summen gefoftet hatten; das Schloß 
kb enthielt, außer einem Bankett. und 
Üihliotgeffanfe, 68 Gemãchet, mit bei- 
biellofem ufwande ausgeftattet. Zu ben 
übrigen Merfwürbigfeiten Ropmwalds ge- 
hörten; Die Belfenfeller, in welchen bie 
daſſionsgeſchichte bildlich dargeſtellt und 
in deren einen Abtheilung ein künft 
lihes bei feſtlichen Anläffen von Kobolben 
bwoͤllettes Bergwerk angebracht war; 
ferner bie Liliputerſtadt mit 3 Schuh 
hehen Häufern und einer Unzahl von 
Leriefünften ausgeflattet; ber Daphnishof 
at dem mit Marmor ausgelegten unb 
draͤchtigen Borhängen verfehenen Kub- 
fale und endlich — biefe Iepte Parthie 
tat aber erft nad dem Xobe feiner 
Gemalin, welche 68 Jahre alt, im Jahre 
1752 zu Roßmalb, nah Stramberg 
in ber Et ſch unb Oruber'fden „Eng 
Mopäbie* (II. Eect, 9. Theil, &. 313) 
MDebenburg geftorben war, in's Leben 
— das mit orientalifder Pradt unb 
baritifher Wolluſt ausgeftattete Serail. 
Rit dem Tode feiner Beau, mit welcher 
5. übrigens in muflerhafter Che gelebt, 
entmirtelte ſich bes Grafen Gonberlings- 
Garafter immer mehr; er errichtete ihr in 
der Katherinenkirche bes Dorfes Robwalb 
ein fhönes Denkmal unb feierte ihr 
Gedãchtniß zu verfhiebenen Zeiten unter 
ganz originellen Geremonien im Druiben- 
haine feines Parkes. König Brieb- 
tich IL, der aud) mit feiner Brau ver- 
wendt war, war ein befonberer Gönner 
des Grafen. Schon im Zahre 1742 
hatte der König bem Grafen bas neu- 
euihtete braune Huszaren · Regiment ver- 
liehen; der Graf aber, der ſich in biefer 
ihm ungewohnten Sphäre wenig gefal- 
len tonnte, nahm ſchon im Geptember 
1783 feine Gntfaffung. Der König ent- 
108 ihm jebodh feine Hulb nicht. Auch 
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bewahrte H. unbeſchadet biefer Freund · 
ſchaft bes Defterreich feindlichen Könige — 
feinem angeſtammten Fürſtenhauſe die 
unverbrüchliche Treue fein ganzes Leben 
hindurch. Briebric II. Hatte Rofwalb 
ameimal beſucht, einmal Incognito im 
Jahre 1758, als bie preußiſche Armee 
von Dfmüp fid) zurüchjog. Der König 
wurde von bem Grafen erkannt, ber ihn 
aud, als er bes Königs Beforgniß be 
merkte, ſogleich beruhigte, baf, wenn er 
auch ein treuer Unterthan feiner gnäbigen 
Frau ber Kaiferin fe, er fih doch von 
aller Politit ferne unb bie Gaftfreunb- 
ſchaft Heilig Halte. Das zweite Mal fam 
Brtebrich im Jahre 1770, als er zur 
berühmten Sufammentunft mit Kalfer 
ZofepH nad Mährifd-Reuflabt ging, 
nad) Roßwald. Beibesmal war ber 
Empfang glänzend; über ben lepteren 
und die damals attgehabten Pete be- 
richtet ausführlich bie „Berliner Beitung* 
vom 25, April 1771. Eines ber merf- 
würbigften Intermezzo's war bie Schach 
parthie, welche ber Graf mit dem Könige 
fpielte und welche eine mobificitte Nach · 
ahmung bet Idee eines alten perfifchen 
Könige war. Das Schachbrett war eine 
Biefe nähft dem Schloffe, melde in 
64 Quabrate eingetheilt war. Die beiden 
Spieler faßen auf erhöhten Sipen. 
32 Hobißif—he Unterthanen, in ben be- 
zeichnenden Anzügen und darben und 
mit ben dazu gehörigen Infignien ver- 
fegen, waren die Schachfiguren die ſich 
nad dem Commando ber Spielenben 
hin und her bewegten. Die gefchlagenen 
Figuren mußten entweber umfallen ober 
— bei anderen Parthien — austreten. 
Zwiſchen dem Könige und dem Grafen 
entfpann fi) nunmehr ein freundſchaft . 
Gicher Briefwechſel. Das konigliche Aichiv 
bewahrt 108 Briefe Friedrich's an 
Sodih, beren 81 in ber im Jahre 1856 
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vollendeten Pradtausgabe der Corte · 
ſpondenz bes Königs abgebrudt fichen. 
Bom Fahre 1768 erhielt Oodid fa 
jährlich) Cinlabungen nad Berlin, aber 
erſt 1776, nachdem alle feine Hilfsquellen 
bereits erfhöpft waren, nahn ber Graf 
bie ihm von feinem fürftlihen Mäcen an- 
gebotene bebeutende Penfion an und 
überfiebelte, ſchon 70jährig, nach Berlin, 
um in ber Nähe feines geliebten Könige 
qu flerben. ber früher noch Hatte er im 
Garten von Mofwald eine Büfte bes 
Königs in Etzguß (das erſte dem großen 
Preufenkönige errichtete Dentmal) auf- 
ſtellen laſſen, welche bie Inſchrift aus 
Ariofto'8 Orlando furioso trug: „Na- 
tura il fece e poi ruppe la stampa“. 
Der briefliche Verkeht zwiſchen dem 
Könige und dem Grafen iſt im hohen 
Grabe intereffant. Der Graf ſchicte dem 
Könige öfter Bücher unb vergaß bei 
dieſen Sendungen bie deutſchen und auch 
öfterreichifehen Autoren nicht; fo war es 
Hobig, ber bem Könige des Grafen 
2amberg: „Memorial d'un mondain“ 
überfanbte, ein anbermal machte er ben 
ber deutſchen Literatur ziemlich abträglich 
gefimmten König auf die dramatiſchen 
Dichtungen unferes Ayrenhoff [Bb. I, 
©. 98] aufmerffam. Der König wieber 
feinerfeits zeichnete feinen gräflichen 
Breunb aus wie und wann er konnte. 
Eine der. Mefobien, die ihm in Koßwald 
beſonders gefallen, wurbe in einen mili- 
tärifhen Marſch umcomponirt, welcher 
fich noch lange Jahre nad) Beider Tobe 
in ber preußiſchen Armee unter dem 
Namen „Hobigmarfd“ erhalten hat; 
bie Oeuvres po6tiques Briebrich's I. 
enthaften zwei poetifche Epiſteln an den 
Grafen aus den Fahren 1771 und 1774 
und jept noch Heißt bie frühere Jäget · 
ſtraße zu Potsbam, in welcher Graf 
Hobiß bie Ießten zwei Jahre feines 
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Lebens gewohnt, bie Hoditzſtraße. Das 
innige, feeunbfehaftlihe Verhaͤltniß, wel · 
ches zwiſchen dem koͤnlglichen und gräf- 
lichen Greiſe ſtatthatte, iſt mit allen 
feinen gemũthlichen und geiſtvollen Aus · 
lãufen und Kefleren in ben in ben Quellen 
bezeichneten Schriften (vornehmlich „Neue 
Beit« und „Defterreichifche Zeitung”) aus . 
führlid) geſchildert. Wenn aus bem bie- 
Her Mitgetheilten erhellet, daß die Bezeich- 
mung bes „mährifhen Gpifuräers", 
welchen Namen der König dem Grafen 
verliehen hatte, eine treffende war, fo 
tönnen bes Grafen nit unerheblicye 
Verbienfte um Sörberung ber Künfte 
nad allen ihren Richtungen nicht ver- 
ſchwiegen werben. Nicht bloß materielles 
Prineip eines bis auf das Höchfte geftei- 
gerten Wohllebens war es, mas Graf H. 
bei feinen Schöpfungen in RKoßwald im 
Auge Hatte, einen höheren geiſtigen und 
gebilbeten Verkehr, einen edferen gefelligen 
Umgang firebte er an, das Meine Roß · 
waid mit feinen engen Grenzen follte ihm 
bie große Welt erfehen. Zu biefem Ende 
ließ er eine große Anzahl Mufiker, 
Schaufpieler, Tänzer und Sänger eigens 
ausbilben, und es ift eine Thatfache, daß 
Viele von biefen Leuten fpäter, als bie 
Befte in Roßwald verfielen, ihr Glück in 
ber weiten Welt machten mit den auf bes 
Grafen Koften unb Veranlafſung erwor- 
benen Kenntniffen. Dabei wurden bie 
Sefte durch bie dazu nöthigen Arbeiten 
in ben verſchiedenen Gebieten ber Kunſt 
und Gewerbe eine reihe Quelle bes 
Wohlſlandes, die felbft dann noch flo, 
nachdem Roßwald aufgehört hatte ber 
Nittelpunet jener Feſte zu werben, von 
denen man fi) bamals in ganz Guropa 
erzählte und welche noch in ber Gegen · 
mart als eine ber intereffanteften cultur- 
hiſtoriſchen Grinnerungen einer vorüber- 
gegangenen Epoche ſottleben. — Des 
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Stafen Umgebung war ſozuſagen ein 
Nleimer Hofftaat ausgezeichneter Geiſter, 
ton denen jeder im feiner Art ein ganz 
bedeutendes Talent auf dem Gebiete vor- 
fellte, auf bem zu wirken er angewleſen 
war; nur verſchwand Alles vor bem 
Stafen, weil er, ber Anordner, bie eigent- 
liche Seele des Ganzen, ſtets im Borber- 
gtunde ftand, weil fein Geiſt Alles belebte 
unb meil, was und wie es geſchah, ledig · 
fh von ihm erſonnen, nad) feinen An- 
gaben bewerfftelligt wurbe. Die lepten 
Zage, welche Graf H. an ber Seite feines 
Tonigfichen Freundes und Bönners ver- 
lebte. wurben ihm auf das mannigfal- 
figfte verfüßt, mobeſondere durch ein deft, 
weldyes Prinz Friedrich von Braun- 
ſchweig dem Grafen in feinem Pallafte 
gab. Im Uebrigen lebte der Graf biefe 
wei legten Jahre feines Lebens in völliger 
Zurücigegogenpeit, und als ihn Brieb- 
rich eines Tages fragte, wie es komme, 
daß er, ber in Rofmalb en grand 
Seigneur gelebt, hier in Potsbam als 
einfacher Bürger lebe, entgegnete ber 
feine Gavalier. der nie um eine treffende 
Antıvort verlegen war: „In Ropwald 
war es mir erlaubt, eine hervorragende 
Role zu fpielen, Hier in Botsbam aber 
gibt es nur eine Groͤße, und jede andere 
mirb ohnmaͤchtig datnach ringen, fid) 
neben ihr bemerkbar zu machen“. Us 
der Braf farb, wurde feine Leiche auf 
feinen ausdrũcklichen Wunfch nad) Rop- 
wald überführt und neben ber Leiche 
feiner Gemalin, der Fücfiin Sophie, 
in ber Katherinenkirche daſelbſt beigefept. 
Schließlich bemerfen wir mod, daß 
der phantaftifche Sonberlingscharafter des 
Stofen den Stoff zu einer intereffanten 
Gpifobengeftalt in Georg Sand's 
„Sonfuelo* gegeben, und daß ber König 
Friedrich IT. felbf das Epitaph auf 
fein Grabmal verfaßt habe. Die groß- 
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artigen Schoͤpfungen zu Rofwalb über- 
lebten ihren Schöpfer nicht lange; das 
Lehen Roßmalb fiel dem Olmüger Bis- 
thume anheim, von aller Pracht, bie 
dereinft ba beftanben, trägt nur noch eine 
vereinſamte Ruine ben Ramen ber Hodit · 
ruhe; im Jahre 1791 aber wurbe Rob- 
wald nebft ben zwei bazu gehörigen 
Lehen Füllſtein und Paulowiz an Karl 
Ritter von Babenfeld um 113.000 fl. 
als Zehen verfauft. 


Rewe Zeit (Dimüper politiihes Blatt). 
VIIL. Jahrg. (1855), Rt. 295 und 296; 
IX. Jahrg. (1856), Ar. 18-23: „Albert 
Zofef Graf von Hodie'. — Defterzeigl 
(de Zeitung (Wiener polit. Blatt, vor- 
malß Lloyd) 1856, Rr. 387, 289, 364, 308, 
368: „Mus dem Leben eines öfterrelchichen 
Gavalier aus dem 48. Jahrhunderte”. — 
Tralies (Barth. Ludw. Dr.), Adumbratio 
amoenltatum Rosswaldensium, aud in 
deutſchet Meberfe Schattenriß der an · 
nepmticteiten von Rofmald (Breslau 177 
— Hormayr's Arhio für Belhihte, © 
HAIE, Riteratur und Kunft (Wien, 4%) 
XV. Jahrgang (1824), Rr. 76 und 17. — 
Lumir. Belletzisticky tydennik, d. 1. 
Sumiz, belletriiſches Wochenblatt (Prag, 
er. 8%.) Zahıg. 1852, ©. 232: „Vojtech 

hrabö Hodie od Ferdin. B. Miko- 

d. & Mibert Jofef Graf Hodic von 

Berbinand ©. Mitowec; — Jahrg. 1885, 

.: „Hrabd Hodie na 

Avotoplänf ndatin. 

Die Mühlbacha vypravaje 

Graf Hodic in Ropwald, 

voife Stine nah Müpldad) von Sal 

— Gräffer (Zrany), Rebenftunben geſchicht. 

tidjen und (iterarifchen Inpalts (Wien 16 

Solinger, 8.) ©. 178: „Robmalde in Mät- 

zen", — Zafgenbud für die Gedichte 

Mäprene und Edlefens von BWolny, 

Jahrg. 1827, ©. 189: „Briefe aus und über 

Sihlefien von deintich · — Der Biograpt. 

Darftellung mertwürdiger Perfonen der Icpten 

Jahrhunderte (Halle 1802—1808, 89,) ®b. IV: 

„Ab. Sof. Graf von Hodig“, von Semter. 

— Tablettos d'un Curleux, Tome II, 

: „Lettre sur lo comte Hoditz, I'un 

Plus sioguller du dix- 

hutsldmo sidcle“. — Erich und Gruber, 

Algenmeine Gncpflopäbie der Wiffenjhafen 
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und Kanſte, II. Section, 9. Theil, ©. 211. 
(Stramberg’s Angaben über die Ehe de 
Grafen Hodig mit der Markgräfin Sophie 
von Bayreuth weihen von jenen anderer 
Quellen wefentli ab, und foll 9. feine Ge . 
malin mit Gieichoiltigkeit ja Härte behandelt 
baben, fo daß lebiere endlich ihre Zuflucht in 
Debenburg ſuchen mußte; Gtramberg eibt 
jebodp die Quelle nicht am, aus der er biefe 
Mitteilung fHöpfte.] — Deſterreichiſche 
Rational-Encyflopädie, herausg. von 
Gräffer und Gaitann (Wien 1335, 9.) 
Bd. II, ©. 588. — Breibafen 1841, Be, 
bruatheft · „Reifefornen aus dem fehlefild- 
mäprifcen ©ebirge* [enthält Rachtichten über 
Robwaldau und feinen Befiper den Grafen 
Hodig]. — Anefgke (Erf Heinrig Dr. 
und Brof.), Deutſche Grafen-Häufer der Ber 
genwart (Leipyig 1852, T. D. Weigel, 8%.) 
Do. I, ©. 360. — Dur Genealogie der 
Grafen von Kodig. Die Hobip oder in der 
Lechiſch · maͤhriſchen Schreibweife Hodic, find 
ein urfprünglich polnifches, aus dem berühm 
tem Haufe Rogglia ſtammendes Geſchlecht, 
weißes eigentlich Dodidel von dodiß 
bieß. Vom 14. Jahrhunderte an breitete ſich 
dasfelbe in Mähren und Böhmen, und feit 
1622 in Schleſien aus. Schon 1303 befaß 
die Bamilie das Dorf Hobig im vormaligen 
Iolauer Xreife und mit 1368 beginnt die 
ununterbrogene Gtammreihe. Ulrich Lorenz 
und Wengedlans Hodigfn zeichneten ſich 
um 18% in Böhmen aus und wurden für 
ihre Verdienſte von Kaiſer Rudolph IL. 
am 10. Geptember 1603 in den Breiheren- 
Rand erhoben. Der Breidere Georg Mia: 
ximillan, taiferf, Oberf, Krirgsrath, Gene 
ral · riegs · und Landescommiffer in Mähren 
und Giilefien, erhielt von Kalfer Ferdi. 
mand III. am 10. Juli 1641 für fi und 
die Bamilie die Reich egrafenwürde und 
Ernſt Graf von $., Bientpotentiarius auf 
dem Goneile zu Gonftany, und Wendel Graf 
von $., Blenipotentiarius bei Errichtung der 
Grenzen zwiſchen Mähren und Ungarn, er 
bielten mit dem 17. Juli 4647 das Indigenat 
in Ungarn. Gin Gntel des erften Orafen, 
Georg Mazimilian, der Graf Julius 
Zeopold, befah aut feiner Che mit Barbara 
Gräfn Mofig (gef. 1699) mehrere Gößne, 
von benen ziel bie zwei Linien des Hodig“ 
(pen Grafenhaufes, nämlich die Binie Ho- 
big Rosmwalde und die Line Hodip 
Bolframih bildeten. Die erftere erioſch 
mit dem Grafen Albert Joſeph, dem ber 
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eühmten Sonderling, deffen ausführlicher 
ebensftizie oben milgelheilt wurde; die Linie 
Hodig-Wolframig blüpt noch zur Stunde 
fort. Die Sproßen derfelben find die Göhne, 
beztehungsieife Gntel des @rafen: Frledrich 
f &. Oberft (gef. 8. Detober 1828), aus 
deffen Che mit Maria Cprifine aus dem alten 
mailänbifchen Gefdhlechte ber Dei Capitanet di 
Vimeralo (geb. 22. Rovember A787). Die 
Kinder bes Grafen Sriedrich find: 1) Graf 
Johann Nep. (geb. 20. März 1813), Ef. 
penf. General-Wajor, das gegenwärtige Haupt 
der Bamilie [bel Xnefchte heißt e8 ©. 362: 
„Der Bruder des Grafen Johann Nepomuk 
{RR Graf Johann, geb. 2. Mai 1815*. Das 
ÄR irig und foll heißen: „Der Bruder des 
Otafen Johann Nepomut it Graf Julius, 
geb. 2. Mai 1815".] Graf Johann ift (feit 20. 
April 1845) vermält mit Maria Cörißine Anna, 
geb. Gräfin Ticaky von MiegR (geb. 16. Gep- 
tembet 1820); aus biefer Che ſtammen fünf 
Söhne, die Orafen Stephan (geb. 13. Mai 
1846); Mar (geb. 4. März 1848); Julius 
@eb. 3. September 1850); Sram (or. 
*7. Juli 1852); Subwig (geb. 16. Geptem- 
ber 1836). — 2) Graf Jalins (geb. 2. Mal 
4845), €. £. Oberft in der Armee, bermält 
(ieit 18. Auguft 1844) mit Jofanna, geb. 
Gräfin zu Stußenderg (geb. 18. April 1819), 
aus welcher Cde bißher eine Tochter, Anger 
Hea (geb. 31. December 1885), fammt. — 
3) Graſ Friedrich (geb. 9. Jänner 1826, 
get. 1. März 1850), €. £. Rittmeifter bei 
Palatinal Huszaren Ar, 12, welder (feit 
46. Mai 1846) mit Anna Maria Srelin Harg 
von Bernburg (geb. 24. Yuguft 1828, get. 
24. September 1849) vermält war, aus welr 
her She zwei Töchter, die Oräfinen Thri⸗ 
fine (geb. 1847) und Mathilde (geb. 1848), 
vorhanden find. — 4) Gräfin Maria Mn: 
toinette (geb. 20. April 1828). Auch, febt 
noch eine Echiefter des Orafen Briedrid, 
die Gräfin Johanna Repomucena (geb. 
27. October 1788). — Wappen. Quabrirter 
Schild mit Mittelfgild. Mittelfgild. In 
Blau wei nebrmeinandergeftellte filberne 
Büffelpörner. Hauptiild. In jedem ber 
vier rothen Belber ein goldener doppeltar- 
(&roeifter, einwärts geftellter Löwe. Auf dem 
Schitde erheben ſich drei gefrönte Turniers 
beime; der dechte und line Helm trägt einen 
2ören wie in den Beldern des Hauptfdi- 
des, der mittlere zwilden zwei fbernen 
Büffelpörnern eine gefrönte bfaugeffeibete 
Jungfrau mit ſliegendem Haare und filbernem 





gedjk 
Gürtel, weldye, swilhen den Büffelpörnern 
dervorwachfend, jedeß derfelben mit einer 
Hund hält. Vom diefer Beihreibung des 
Bappens, weiche Siebmader gibt, weicht 
De des gemealogifhen Taſchenbuches der 
eräflichen Hauſer ab; nach dieſem iſt der 
Eaud auch quadrirt mit Mittelfeld; diefer 
it der Bämge mad) von Silber und Roth ge 
tbeilt, umd im der Albernen Hälfte feht ein 
tethes, im ber rolhen ein filberne® Büffel 
tom. Die Pelder des Haupiiällves find 
in 1 umd & in Roth ein fiberner, in 2 und 
3 im Eilder ein tother Lne, alle Lowen 
Kap einmärts gefebet. Andere Abmeldungen 
teilt X mefchke im bezeichneten Werke mit, 


Hedjf, Anton (Bldtenvirtuos, 
geb. zu Brag 27. März 1822). Da er 
an ſchönes Talent für bie Mufif zeigte, 
hielt er frũhzeitig Unterricht im Violin · 
fpiele, im Zahre 1834 wurde er im Gon- 
fervatorium aufgenommen unb bifbete 
fi$ darin für bie Blöte aus. Im ben 
Jahren 1839 unb 1840 trat er in Sofo- 
patthien in öffertlichen Goncerten auf und 
erntete reichen Beifall. Im Jahre 1841 
emannte ihm Serbinand Fürft von Lob · 
tomwig zu feinem Kammermuſiker. Als 
ſolcher unternahm er feit biefer Belt wieber- 
holt Kunftreifen im Vaterlande und auch 
eine nach Rußland, welche von glängen- 
dem Erfolge begleitet war. Hobjf febt 
zu Gifenberg, dem Sommeraufenthalte 
des Fürften Lobkowitz. An Hobjt's 
Spiele wird fein glodenreiner Ton, fer- 
Ienpoller Vortrag, grofe Bertigfeit in ben 
ſchwierigſten Pafſagen und vollendete 
Sleihmäßigkeit bes Trillers gerühmt, 
alles Cigenſchaften, bie Ihn zu ben vollen- 
detften Birtuofen feines Infrumentes in 
der Gegenwart erheben. Ob er für fein 
Inftrument etwas gefchrieben, if} dem 
Herausgeber dieſes 2eritons nicht befannt. 

Brager MorgenpoR (polit. Journal) 1858, 

Br. 188. — Ambros (. 8. Dr.), Das 

Gonfervatorium in Prag. ine Dentihrift 

(Brag 1835, @. Haafe Eötne, 8%.) ©. 80. 

— Diabacz in feinem „Künfierleriton für 
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Boechle 


Böhmen und zum Theil für Mähren und 
Schlefien" (Bd. I, Sp. 639) gedentt eines 
Hodit, au Hobico, als eines trefflichen 
Miniaturmalers und Kalligraphen, welcher 
für Albert von Sternberg, Gubildof von 
Magdeburg und Biſchof von Leltomiſchl ein 
praͤchtiges Pontificale Im Jahre 1976 ger 
fhrieben und gemalt hat. Dlabach be 
fegreibt ausführtich die 42 Initlal- Miniaturen 
diefe® Pergantent-Goder, der fi noch 1815 
im der Vibliothet des Gtiftes Sirahow in 
Brag befand. 
doechle, Johann Baptiſt (Hiftorten- 
maler, geb. zu Klingenau im Gan- 
ton Yargau in ber Schweiz 19. October 
1754, geft. zu Wien 1. Jänner 1832). 
Sohn armer Eltern, bie ihn das Töpfer- 
handwerk Iernen ließen, bei welcher Be- 
fhäftigung aber des Knaben Sinn und 
Talent für die Kunft deutlich ſich fund- 
gaben. Durch Empfehlung gelang es 
ihm, 16 Jahre alt (1770), in das Stift 
St. Blafien zu bem bortigen Hofmaler 
Morat zu fommen, Rad) deſſen Tode 
begab er fid) nach Augsburg, wo er unter 
Anleitung bes Diſtorien · unb Bresco- 
malers Hartmann mit großem Zleiß 
unb Gifer bem Gtublum ber Kunfl oblag. 
Da er den Tag über für feinen Meifter 
zu arbeiten hatte, benüßte er bie Nacht 
zum Gefbfiftubium unb zählte bald zu 
ben beten Schülern ber Akademie. Rad- 
bem er ſchon im erften Jahre einen Preis 
erhalten, wurde ihm im zweiten Jahre ber 
erſte Preis zuerkannt. 1780 ging er nad) 
Münden, wo er zu feinem Unterhalt 
Stunden gab, die übrige Zeit aber mit 
Stubien der Meifterwerke in ber bortigen 
Gallerie zubrachte. Anfänglich malte H. 
hiſtoriſch · kirchliche Begenftände, auf den 
Rath, bes Münchener Balleriebirectors 
Dorner aber, der 9.6 Xalent ganz 
richtig erfannt Hatte, ging er zum Hiftorl- 
ſchen Genre über, worin er bald fo 
Bebeutendes leiftete, daß ihn Churfürſt 
Karl Theodor mit ber Crnennung 
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zum Hofmafer überrafepte. Im Jahre 
1793 kam H. zum erfien Male nad 
Bien, er überbradhte dahin im Namen 
des Ghurfürften ein Bilb für den Kalſer 
Branz I.: „Die Kosemmenkunft des Kaisers 
mit dem Gparfürsten“, bei Gelegenheit ber 
Durchreife bes Grfteren zur Krönung nach 
Sranffurt. H. wurde für dieſes Werk von 
bem Kaifer anfehnlich belohnt. Bfeibenb 
überfiebelte 9. erft Im Jahre 1800, nach 
des Ghurfürften Tobe, nach Wien, wo er 
anfängfidy nur kurze Zeit fi aufzuhalten 
gedachte. Er hatte vom kaif. Hofe ben 
Auftrag erhalten, zwei Bilder zu malen: 
„Bit Krünung des Neisers" und „Das Bauhrtt 
fm Mimer*, beibe jept In Sapenburg. In 
Rurzer Zeit vollendete er beide Wilder 
und fie gefielen fo ſeht, daß er 1802 zum 
®. 8. Hof- und Rammermaler ernannt 
murbe, in dolge beffen er feinen Dienft 
in Ründen aufgab und In Bien verblieb. 
Durch 30 Jahre ununterbrochen lebte er 
nun in Wien, und vollendete eine Reihe 
von Bildern, welche feinem Ramen eine 
ehrenvolle Stelle in ber Kunfigefchichte 
Ahern. Groß iſt bie Zahl feiner Arbeiten, 
meiftens lebensgroße Porträte, Skizzen 
merfwürbiger Hoffefte, kleine Gonver- 
fationsftüde, viele Studien und Gopien 
nieberlänbifcher Meifter, wie 3. 8. Ger · 
hard Dow, Wieris, Dſtade, Te- 
niers u. 9. Zu feinen fehönften Arbei- 
ten aufer ben bereit6 angeführten gähfen: 
„Die Bermälung des Maisers Fran; mit Maria 
Zudonira won Ente"; — „Das Bermälungs- 
Bankett im Redontensaale“, beibe Bilder in 
Larenburg; — „Die Werbung des Fürsten 
Bertpier im Mamen Mepalran's um die Kand 
Merle Tenisens", — „Die Dermälong dark 
Proraration mit Enberug Marl”, beibe im 
der Gallerie Harrach; — „Ein greiset 
Banrr, sein Pfeifigen stapfend" ; — „Eine alte 
Fran, eine Goldwänge in den Beutel stehend“ 
(Bruftbilder auf Leinwand, jebes 1’ 
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6" H., 1’ 3" Br.), beide in der Belve- 

beregallerie. Auch find von ihm gemalt 

mehrere Borträte bes Kaifers Branız in 
den verſchlebenen Ordensotnaten, und 
eines Im großen Landtagsſaale zu Brap. 

S. Rarb, 78 Jahre alt, an Altersſchwãche. 

Et iſt ber Vater bes als Schlachtenmaler 

ausgezeichneten Johann Repomuf 

Soͤchle [f. d. Kolgenden]. 

Nagler (©. K. Dr.), Reues allgemeines 
Künftter-Leriton (Mündyen 1838, €. 9. Bleifc- 
mann, 8%.) ®b. VI, ©. 206. — Defter 
teihifheRational-Encpklopädie non 
Sräffer und Gaifann (Wien 1835, 89.) 
©. IT, &.589; Bo. VI, Guppl. ©.488. 
— Meyer (8.), Das große Converfati 
Leriton für die geblibeten Stände (Hildburg- 
haufen, Bibllogtaphiſches Infitut, gr. 3%.) 
DB. XV, 6.923. — Die Künftier aller 
Zeiten und Wölter. Singefangen von Pro- 
feſſor Sr. Müller, fortgefegt von Dr. Karl 
Klunzinger (Gtuttgart 1837, Ebner und 
Seubert, gr. 9.) Bd. IT, ©. 387. 
Steiermärkifhe Zeitfhrift (Gras, 
8.) Reue Bolge, V. Jahrg. (1888), I. Heft, 
©. 118 u. f., im Huffage: „Gntftehung des 
and und Gtändehaufes in Brap“. — 
ZeHifHta (rang), Aunſt und Altertyum in 
dem Öfterreichifchen Kaiferftaate (Wien 1836, 
Br. Beck gr. 89.) ©. 43, 56, 365. — Schrei- 
ner (®. Dr.), ®rap.... (Orap 1843, 5.) 
©. 2, 


Doechle, Johann Repomuf (Hifto- 
tienmafer, geb. zu Münden 1790, 
gef. zu Wien 12. December 1835). 
Sohn bes Borigen, ber auch in früher 
Jugend ein großes Talent für bie Kunft, 
die fein Vater fo erfolgreich, ausübte, an 
ben Tag legte. Die Leightigfeit aber, 
mit weldyer der Sohn arbeitete, machte 
den Bater beforgt und nur mit Wiber- 
fireben gab er dem Tebhaften Wunſche 














feine6 Sohnes, auch Maler zu werben, 
nach. Den erſten Unterticht erhielt er 
bei dem bayerifhen Hofmaler Kobelt, 
theils im Gopiren, theils im Zeichnen 
nad der Natur, welch' Iepteres dem 
tafentvolen Knaben mehr zufagte. Als 
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der Vater nach Wien überſiedelte, trat 
ber Sohn, 1804, in bie Akademie der 
bifbenben Künfte dafelbft ein, am wel · 
ber damals Süger [Bb. V, S. 1] als 
Director thätig mar, beffen wie ber Land · 
fhaftsmaler Dies [Bb. II, ©. 280] 
und Buttly Wohlwollen der junge 
Künftfer fich balb erwarb. 16 Jahre 
oft, fam H. zu bem Schlachtenmaler 
Dupvivier nad Paris und übte fid 
unter befien geiftvollen Anleitung mit 
vielem Srfofge in ber Compoſition. Sein 
tanggehegter Wunſch, einen Feldzug mit- 
umagen, um Bataillenftüde nad) ber 
Ratur aufzunehmen, ging bucd das 
Bohlmollen Rubolph's Brafen Wrbna 
in Grfüllung; dieſer, in befonderer Gunft 
bei Kaifer Franz, erwirkte H. eine Gin- 
labung, im Gefolge des Kaifers nad 
Sranfreidy zu gehen, mo bie bort eben 
ammefenden englifhen, ruſſiſchen und 
deutfchen Truppen ihm genügenden Stoff 
zu Studien lieferten, wie noch mehr bes- 
felben ihm bie großen Mandvers zu Dijon 
boten, denen 5. auch bewohnte. Nicht 
weniger Nahrung gewährte feiner fchaf- 
fenden Phantafie das herrliche, aus ge- 
taubten Kunftihägen aller Staaten be- 
flehenbe Mus&e Napoleon, welches eben 
damals wieber aufgelöst wurbe, Geine 
Rüdtreife teat H. über Bafel, Tirol und 
Dberitalien an. Gine gleich hohe Bunft 
murbe ihm durch feinen Mäcen @rbna, 
als er, um Landſchaften aufzunehmen und 
die vorkommenden Befte zu zeichnen, im 
Gefolge des Raifers bie Reife nad Rom 
und Reapel mitmachte. Im Jahre 1820 
begab ſich H. gleichfalls im hohen Kuf- 
trage nad) Dfen und Peſth, wo bamals 
das große Gavallerielager attfand. Nach 
fine Waters Tode erhielt H. 1833 
deſſen Stelle als Hof- und Kammermaler. 
kiber ſtatb H. im beften Mannesafter, 
nihtsbeftoweniger aber find von ihm 
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viele Arbeiten und barunter vorzügliche 

vorhanden. Won ben Lepteren find an- 

Auführen: „Die Shlegt won Aspırn“, zwei 

verfepiebene Momente derſelben nad) An- 

gabe bes Fürften Johann Liechten- 
fein, in beffen Befiß auch beibe Bilber 
gelangten; — „Dir uerbündeten Meere, Maiser 

Scan mit dem Mrenpeisgen Ferdinand 1., zen 

Seiner Grneralität sugeben, an iprer Spitye, üher- 

spreiten die Vegtsm· (7° 3” 5., 10” Br., 

Swb.), dieſes Bilb, 1815 nad) ber Ratur 

entworfen und fpäter in Wien vollendet, 

befindet ſich in der Belveberegallerie; — 

„Meise Mar anf der Mertiamend; — 

„Rudolph von Yabsbarg ner drm Priester mit 

dem Allerpeiligsten" ; — „breit IV., un 

mniter-Mittern umgeben, u 

— „Türke m Pferde‘ 

aNosak ya Pferde*; — „Sehe Momente ans 

dem Zehen eines Yusyaren*, auf 3 Uquarell- 
blättern; — „Das Sqloss Ambras in Ciral“, 

Aquarell. Auch Hat Hoechle bie im 

Gteindrude ausgeführten Skizzen zu dem 

Werke bes Weihbifhofs Jorbansty: 

„Hauptmomente aus bem Leben bes 

Kalſers Franz I.” gezeichnet. Dann 

und wann, jeboc) feltener, erfcheinen Stu · 

dien und Aquarelle von H. im Hanbel 

in welchem fie um gute Preife abzugehen 
pflegen. 

Auber den bei feinem Mater angeführten Quel- 
ten: Ragler, Tichiſchta, Deherr. Ru 
tional » Gncptlopädie, Meyer das 
große Gonverfatione-eziton und die Rünft- 
ter aller Zeiten und Völfer, aud die Ber- 
aeichniffe der Kunſtwerke, welche im Ge 
bäube der Defterr, kalferl. Akademie der bil: 
denden Künfte bei St. Anna 9828 und 1836 
ausgeftellt waren. 
















Hol, Branz (Director ber orienta- 
liſchen Akademie und Priefter ber Ge · 
ſelſchaft Zefu in Wien, geb. zu Pref- 
burg 14. October 1749, gef. zu Wien 
12. December 1835). Sohn eines Kauf. 
mannes in Prefburg, trat er in ben 


sh 


Drben ber Gefellfchaft Jefu, und wurde 
nad) deſſen Aufhebung, 1777, Präfeet in 
der orientafifeen Afabemle, zugleich Pro- 
feffor ber Philoſophie und orientalifdjen 
Sprachen. 1785 ernannte ihn Kaifer 
Zofeph II. an bes verfiorbenen Prop- 
ſtes Rekrep Stelle zum Director ber 
Atademie, al welcher er bis zu feinem 
Austritte aus ber Anftalt vaterfänbifche 
und orientalifhe Geſchichte und orlenta- 
liſche Sprachen lehrte. In Anerkennung 
feiner Verdienſte um die Akademie, die 
unter feiner Leitung blühte, wurde er 
1795 infulicter Abt von Kacs, 1818 
wirklicher Abt von Lekoͤt und trat 1832 
mit dem Xitel eines kaiſ. Hofrathes in 
den Ruheftand, ben er nur noch 3 Jahre 
genoß. Die Direction Höd's ſteht mit 
dem Aufſchwunge ber Anftalt in engem 
Bufammenhange. Ueber 100 Zöglinge 
gingen aus feiner Zeitung hervor, um 
dem Staate auf ben wichtigen Poſten im 
Diient, zu benen fie berufen wurben, 
nügliche Dienfte zu leiften. H. hatte eine 
Sammlung von mehr benn 20.000 orien- 
taliſchen Gefhäftsbriefen und anderen 
Schriftſtücken, darunter mehrere burd) ihr 
Alter und Ihren Inhalt merkwürdige, für 
bie Akabemle zur Uebung und Bildung 
des Styls ber Böglinge zu Stande ge- 
bracht; die Bibliothek der Anftalt erhielt 
unter ihm zwedmäßige Bereicherungen; 
insbefonbere aber wurben entweber un- 
mittelbar von Ihm ober unter feiner 
Dberleitung die verfhiedenen ſprachlichen 
und geſchichtlichen Lehrbücher verfaßt, auf 
welche ſich der Unterricht In ben orienta- 
liſchen Sprachen in ber Akademie ftügt. 
An der von Baron Zenifch veranftal- 
teten neuen Ausgabe bes arabiſch · tůrkiſch · 
perfifchen Wörterbuchs von Meninsti 
hatte H. weſentlichen Antheil; er ſtattete 
basfelbe mit zahlreichen Zufägen aus unb 
beforgte die anfitengenbe und ſchwierige 
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Gorrectur besfelben. Auch hatte ſich H. 
an ben beiden Werfen von Jeniſch: 
„Historia priorum regum Persarum“ 
(1782) und „De fatis linguarum orien- 
talium“ (1780), betheiligt. Die von 

Hammer herausgegebenen „Bunbgeu- 

ben bes Drlents* enthalten aus H.'6 

Beber: „Cürkische Spripmärter and Sentengen®. 

Höd, bie Geele der Anftalt, weiche er 

83 Jahre geleitet, war aud 1797 

Decan ber philoſophiſchen Sacultät, 1802 

Reetor magnifieus ber ®iener Hodh- 

ſchule. Als 1827 am 50. Jahrestage 

feines Gintrittes in bie Anflalt bie Zög- 
linge biefen Tag felich begingen, wurbe 

9. mit dem Leopolb-Drben ausgegelchnet. 

Gr flarb 86 Jahre alt, indem ihm vor 

feinem Ausiceiden aus ber Afabemie 

das Blüd zu Theil geworben war, ben 
lebten Bögling, der unter feiner Leitung 
war aufgenommen worben, an feinen 

Beftimmungsort abgehen zu fehen. 

Bei von Gtarfenfels (Bictor), Die £. f. 
orientalifche atademie zu Wien (Wien 1839, 
G. Gero, 9.) ©. Mi. — Bioeger (Joa. 
Nep.), Seriptores Provinelae Austrlacao 
Soclotatis Josu (Vienna 1855, Typ. Congr. 
Mechitaristicae, Lex. ®.) 8. 
Deferreihifhe Rational » 
päbie, beraußg. von Bräffer ui 
kann (Wien 1835, 3) ®. IT, ©. 
Bo. VI, Supplement, ©. 483. — Ein 
der des Dbigen, Marl Höd (theologifder 
Schriftfeller, geb. zu Win 4. Rovember 
1782, get. au Prebburg 1787), war auch 
und zwar felt 1768 Mitglied des Ordens der 
Gefelichaft Jeſu. Nach Aufhebung des Ordens 
trat er In die Geelforge und war Wrebiger 
su Brehburg. Auder mehreren einzelnen Bee 
digten, weiche 1716-1780 zu Prebburg ge 
drudt erfcjlemen find, gab er mod) heraus: 
„Das Seben Gprifi als ein befländiges Lei⸗ 
den...“ (Mugsburg 1779, 8%.); — „Be 
fhichte der Menſchwerdung Jen Gprifi“ 
(ebenda 1780, *) und „Gammlung einiger 
Bredigten“, 2 Zpeile (ebenda 1781 u. 178%, 
9). 9. Rarb in jungen Jahren. [Meufel 
GQohann Georg), 2eriton der vom Jahre 
1730 bis 1800 verRorbenen teutichen Eiheilt, 
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Meier (Reipsig 1806, Gerh. Bellen, 89) 
®. VI, ©. 7. — Stogger (d. 8.3, wie 
eben] 


Hady, Karl (Mufiker, geb. zu 
Gbersborf bei Wien 22. Jänner 1707, 
+R. zu Berbft 1772). Schon fein Vater 
unterrichtete ihn im Biolinfpiele, 15 Jahre 
alt, fam er zum Gtabtmufifus in Bruck 
a. d. Leitha im bie Lehre. Nach beenbeter 
Lehrzeit trat er als Hautboift in kaiſerl. 
Nititärbienfte und brachte einige Jahre 
in Ungarn und Siebenbürgen zu. Rad 
feinem Austritte begab er fich vorerft 
nah Wien, wo Bram Benda [Bb. I, 
©. 260] auf ihn aufmerffam murbe und 
fein fönes Talent würbigend, ihn auf 
keinen Reifen nad) Breslau und Warſchau 
mitnahe. In ledterer Gtabt trat er mit 
Benba zugleich in Dienfte eines polni- 
ſchen Staroften, und zwar, da 9. trefflich 
das Waldhorn blies, als Waldhorniſt. 
Us Benda 1732 Warſchau verlieh, ſich 
nach Deutſchland begab und in die Dienfte 
des Prinzen von Preufen, nachmaligen 
König Briebric) bes Großen, trat, war 
er auch in ber Ferne für feinen Fteund 
thätig, ber auf beflen Empfehlung einen 
Ruf ale Goncertmeifter bei dem Fürften 
von Anhalt-Zerbft erhiekt, welchem Rufe 
er auch folgte. H. behielt biefen Poſten 
bis an feinen Tob. &. ählte zu den 
beſten Biolinfpielern feiner Zeit; er hand · 
habte das Inſtrument in Benda's 
Ranier; er war auch Componiſt und es 
erſchienen von ihm im Stiche: „7 Parthirn 
fir 2 Bielinen und Bass" (Berlin 1761) und 
in Hanbfrift hat er 6 Symphonien, 

12 Solo und 18 Goncerte für fein In- 

Rrument hinterlaffen. 

Gerber (Era Ludwig), Hiftorifd-biograppi- 
iqes Lerikon der Tonkünftier (Leipzig 1790, 
Beritfopf, gr. 89.) Od. I, Ep. 652. — Uni 
verfal-Berifon der Zontunf. Angefangen 
ton Dr. Julius Shlabebadh, fortgrfeht 
von Ed. Bermsdorf (Dresden 1836, 8. 
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Schäfer, or. 8%.) Bo. II, ©. 421. — Bahr 
ner (3. ©. Dr.), Unioerfal-Eeriton der Tonfunft. 
Neue Handausgabe in einen Bande (Gtutt: 
gart Brg. Köhler, Ler. 9%) ©. 436. — 
(4), Les Musiclens polonais 
ilens ot modernes (Paris 1857, 
Adrien le Ciore et C.) 8. 265. 


Hoedel, Joachim (lateiniſcher Poet, 
Prleſter ber Geſellſchaft Jeſu und 
Niffionär, geb. zu Gray in Steiermarf 
um das Jahr 1725, Tobesjahr unbefannt, 
lebte noch 1800). Er trat In ben Orden 
ber Oeſeüſchaft Zefu, beendete zu Grap 
daß theologifhe Stublum und wibmete 
fi) dem Miffionsgefgjäfte, welches er 
von 1754 5i6 1770 zu Quito in Peru 
ausübte. Im feptgenannten Jahre kehrte 
er in's Vaterland zurüd und wurbe nad) 
aufgelöstem Orden Pfarrer zu Werfchep. 
5. fhrieb ein elegantes 2ateln und 
bewegte ſich In den thytmiſchen Bormen 
biefer Sprade mit feltenem Geſchicke. 
Unter ber anonymen Bezeichnung: „Musa 
Werschetzensis“ unb „Musa Ebreichs- 
dorfensis® erf&jienen von ihm 1792 bis 
1800 zahlreiche Gelegenheitsgedichte bei 
feftlichen Anläffen, größtentheife in fatei- 
niſcher, aber einige Male auch in beutfcher 
Sprache. Stoeger in dem unten be- 
nannten Werke führt biefe Feſtdichtungen 
nad Ihren einzelnen Titeln auf. 


Btooger (Joh. Nep.), Beriptoren Provinciae 
Austriacae Socletatis Jesu (Viennae 1856, 
Typ. Congr. Mechitaristicas, gr. 8%.) p. 144. 


Höfel, Blaſius (Rupferfteher und 
Xylograph, geb. zu Wien 27. Mai 
1792). Sein Vater, ein geborner Rün- 
chener, war erft Schullehrer, dann Beam- 
ter bes Mercantil- und Wechſelgerichts 
in Wien. Der Gohn erhielt ben erſten 
Unterricht an ber Zoller ſchen Haupt- 
ſchule auf bem Reubau in Wien, und ba 
er ein ungewöhnliches Tafent im Zeichnen 
beurfunbete, nahm er auch am Zeichnen. 
unterrichte bes Inſtitutes Theil, bald alle 
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feine Mitſchuler im Zeichnen übertreffenb. 
Die gute Stimme bes Knaben unb bie 
Dürftigkeit ber Eltern veranfaßten feine 
Verwendung als Chorknabe, anfänglich 
in mehreren Kitchen, fpäter im Theater 
am ber Wien, welches er aber nach einiger 
Zeit verlaffen mußte, ba ſich ber Vater 
mit bem Gebanfen nicht befreunben 
Tonnte, feinen Sohn an einem Drte zu 
wiffen, ber ihm mad) ber bamaligen 
Anfhauung ein Gräuel (!) war. Endlich 
gelang es, 9. an bie Afabemie ber bil- 
benben Künfte zu bringen, an welcher 
damals Hagenauer.[Bb. VII, 6.193] 
als Director wirkte; mit biefen eigent- 
lichen ehrjahren für feinen fünftigen 
Beruf begannen aber auch H.'6 Leibens- 
jahre, ba er, in ben kuͤmmerlichſten Ber- 
hätniffen lebend, ſich auf das mühfamfte 
ſelbſt forthelfen mußte. Während er ben 
Tag über in ber Afabemie zu feiner Aus. 
bildung ftubirte und arbeitete, erwarb er 
ſich bei Nacht mit Illuminiren von Bil- 
bern und bergleichen feinen kärglichen 
Lebensunterhalt. Die Bekanntſchaft mit 
dem Sohne des tüchtigen Kupferſtechers 
Mansfeld wie der Kath bes Cuſtos 
Egger vetanlaßten H. ſich für bie 
Kupferſtecherkunſt auszubilben; 2eßterer 
empfahl ihn auch feinem Freunde Quirin 
Mark, welcher aber erſt buch H.'s 
fhöne Arbeiten bewogen werben fomnte, 
ihn als Schüler anzunehmen. Bier Jahre 
arbeitete H. bei Mark und erlernte bie 
GStreihmanier mit dem Grabſtichel und 
ber Rabel, balb aud) bie damals beliebte 
Bunctirmethobe. Nach vollenbeter Lehr · 
zeit erhielt H. Belhäftigung durch Ar- 
taria [Bb. I, ©. 72], biefen in Defter- 
reichs ¶ Kunfigeſchichte ¶hervotragenden 
Kunfihändler. 1820 bewarb er fih um 
bie Profefiur ber freien Hanbzeihnung 
an ber k. k. Wiener Reuftäbter Militär 
Mabemie, welche Gtele er auch erhielt 
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und nunmehr ganz ber Zunft lebte. 1827 
unternahm er eine Reife nad) Ztalien, 
1829 eine zweite nach Deutfchland, auf 
welder er in Weimar mit ®oethe 
zufammentraf. Diefe zweite Reife Hatte 
9. angetreten, vornehmlich um aus dem 
Buflanbe der Sithographie, bie damals 
eben einen großen Aufſchwung genommen, 
wahrzunehmen, ob für ben Kupferftecher 
noch ein Erfolg erübrige, ob nicht, melde 
Antwort nach feiner Anſicht verneinend 
ausfiel. Um biefe Beit begannen eben in 
Gngland bie neuen Verſuche mit ber 
Xylographie und 9. hatte bie Arbeiten 
von Gubig in Berlin fennen gelernt. 
Er warf ſich nun mit allem Gifer auf bie 
Holzſchueidekunſt und ſchon fein britter 
Berfuh, Waldmüller's „Alte betende 
Stan“, fand fo großen Beifall, daß, fo viel 
er felbft weiß, biefer Holzſchnitt in einer 
Auflage von 127.000 GSremplaren ver- 
vielfältigt wurbe. H. war in Deſterreich 
ber erſte Zplogtaph, außer ihm waren 
damals in Deutfchland nur noch zwei 
bebeutenbe Männer dieſes Bades: Gu- 
big und fein Schüler Ungelmann, 
beibe in Berlin. Zahlreiche Befelungen 
vom Auslande und vieles Zureben von 
Männern, welche bie Bufunft biefes neuen 
Kunſtzweiges vorausfahen, bewogen 9. 
1834 in Wiener Reuſtadt ein rylogra- 
phiſches Inftitut zu ereichten, welches bald 
16 Kunftjünger zähfte. Der Holgfehnitt 
„bie alte Frau“ hatte die Aufmerkſam · 
feit des Bürfen Metternich auf H. 
gelenkt, ber ihm vorerft eine Erfindung 
anvertraute, bie ein Künftler in Paris 
gemacht unb welche barin beftand, eine 
Kupferitichpfatte auf chemiſch · mechani ⸗ 
fhem Wege beliebig zu dergrohern und zu 
verfeinern unb womit H. auch gelungene 
Vetſuche erzielte. Jedoch zu einer gewinn · 
mäßigen Ausbeutung dieſer Erfindung 
kam es nicht; wohl aber mit einer zweiten, 
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weide H. zu Stande gebracht, als ihm 
Bürft Metternich die von Gollarb 
emeugten Reliefblätter vorwies, melde 
befonbers für numismatifche Werke, wie 
es ber Barifer „Tresor numismatique® 
bewiefen, eine erfolgreiche Anwendung 
verfprachen. 9. hatte bloß aus bem An- 
ſehen ber von Gollarb erzeugten 
Bilder das Verfahren entdeckt und nach 
einer eigenen Grfindung Reltefbilber, bie 
damals vollenbeter waren als jene Gol- 
larb's, erzeugt. Mit dem nachmals 
durch feine Salfificate zu fo trauriger 
Berühmtheit gelangten Ritter von Boor 
(8b. II, &. 60] trat 9. nunmehr in 
Verbindung umb bradte nad) biefer 
Methode eine Reihe trefflicher Platten zu 
dem fhönen Werke: „Deflerreich6 Ehren- 
tempel“, zu Stande. Der Fürſt Metter 
nich, welcher dem erfinbungsreichen 
Künftler fein Wohlwollen zugemendet, 
hatte ihm nun mit einer Gendung nad) 
Paris betraut, um in ber Porzellanfabrik 
zu Eevres eine Grfindung fennen zu 
fernen, welde dann in der kaiſ. Por · 
jellanfabrit in Wien angewendet werben 
ſollte. Da brad am Vorabenbe feiner 
bereit6 feſtgeſehten Abreiie, am 8. Eep- 
tember 1834, jener verheerende Brand in 
Biener Reuftabt aus, welcher 633 Häufer 
in Aſche fegte und darunter Höfel's 
Atelier, feine Maſchinen, Runftvorräthe, 
von welch' leßteren jedoch ein namhafter 
Theil burch bie Aufopferung feiner Schüler 
gerettet wurde. Die Parifer Reife mußte 
im Folge biefes Greigniffes unterbleiben, 
der obdachloſe H. von Wiener Neuſtadt 
in das benachbarte Dorf Fiſchau über- 
fiedeln unb wieber von vorne anfangen. 
Er flellte eine neue Meliefmafhine auf, 
melde ihm fpäter, wie auch das Privi- 
legium, von ber Rationalbanf abgefauft 
mırden. Im Zahre 1837 wurde in ber 
Fine Reufäbter Mititär-Aabemie ein 
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neuer Studienplan eingeführt. &., beffen 
Lehtzweig, als zur Ausbildung eines 
falf. Officiers nicht gerabe. nothwendig, 
ausgefchieben wurde, verlor feine Pro- 
feffue und erhielt wie fein Gollege 
CEißner [Bb. IV, S. 19], den basfelbe 
2006 traf, die normalmäßige Benfion. 
Durch die Verwendung bes Erzhetzogs 
Rainer follte nun $. beim Hoffriege- 
tathe eine geeignete Stelle erhalten. Cs 
waren ſchon alle Verfügungen getroffen, 
9. folte fi) nur mod dem Kaifer in 
Verfon vorflellen. Aber ber Kaifer war 
bereits erfranft und ber balb darauf er- 
folgte Tod bes Monarchen vereitelte auch 
9.8 günftige Ausfiten. Es blieb ihm 
nur mehr fein Befugniß, eine Preffe zu 
errichten; mit biefer arbeitete er anfang- 
fi) in Wiener Reuſtadt, machte noch 
1837 eine Erfindung, Barbenbrut mit 
ber Buchdruckerprefſe auszuführen, worauf 
er ein Privilegium nahm unb mit Sol · 
linger in Verbindung trat. Als er 
fpäter nach erfangter Bewilligung. mit fei- 
ner Preffe nad) Wien überfiedelte, gerieth 
er wegen Ausübung feines Befugniffes 
in Broceß mit der Zunft, dem durch bie 
Verleihung eines förmlichen Buchbruder- 
befugniffes an ihm ein Ende gemacht 
wurde. Run lößte er feine Verbindung mit 
Sollinger unb übte in Wien ſörmlich 
fein Buchbrudergefhäft aus, mit feiner 
Druderei einen galvanoplaftifhen Appa- 
tat, eine Gtereotypie verbinbenb und fie 
fozufagen zu einer eigentlichen Kunft · 
bruderei geftaltend. Sein Befchäft Rand 
bereits in fhönfter Blüthe, als die Ereig · 
niffe des Jahres 1848 mit ihrem trauri · 
gen Gefolge hereinbradhen. Die in 
Höfel's Druderei erſcheinende Zeitſchrift 
„Die Parole“, welche gegen ben Mif- 
rauch der Preffe eiferte, brachte ihn in 
Gonflicte mit ber damals herrſchenden 
Partei, Entweder mußte fi) H. herbei- 
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laſſen, feine Drudterei gwecken dienen zu 
fehen, bie er verabfcheute, oder das Ge · 
f&äft aufgeben. Gr entſchloß fi für 
Teßteres, verfaufte Alles, Privilegium, 
Maſchinen und fonftige Vorräthe, mit 
‚großem Verlufte und verließ Wien, nach 
Salzburg überfiedelnd, wo er ben Reft 
feines Wermögens burd ben Ankauf 
eines Meierhofes gefihert hatte, auf 
welchem er noch zur Zeit (70 Jahre alt) 
feinen häuslichen @efhäften und ber 
Pflege der Kunft lebt. Die Zahl von 
Sdfers Werten iſt groß umb feine vor- 
süglichlen Blätter find, u.3. Borträte: 
„Reiser Scam®, ganze Bigur, im Hinter- 
grunbe bie Voͤlkerſchlacht bei Leipzig 
(' 5" Br, 2’ 9. punct.); — „Die 
Beiszrin Karoline Angasta® (17 H.,9%4” Br., 
in gefchnittener Manier); — 
Yapann als steirischer Ormsen] 
173" 5., In gef. Ran. 


Endeneg Mudalgp‘; — „Oref Mittromskg, 
Guneeruear mt 


Mähren; — „enden 
— Eadistens Packer, 





— Bath Ai, — 
„Misterkeumeler Peter Broft*; bie lepteren 
8 Blätter in Meinerem dormate; — 


eiser Meran"; — „Zulmig XVII. 





— „Fürst Bier, — „SME. Blunt Dia 





7" 5., 6” 8r.); in biefem eigenthümfid, 
gearbeiteten Blatte iſt ber Grabflichel mit 
der Bunctirmanier in Berbinbunggebracht; 


— Mari rat Dietrihstein"; — „Oberst- 
stallmeister Graf Crantmannsterf®, — „Krib- 
ant Reimem*, nad Daffinger, alle 
dieſe in 4%, in punctirter Manier; außer 
biefen über Hundert Meinere Porträte, 
darunter bie ganze kaiſerliche Bamilie, 
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ale fleißig behandelt und fehr ähnlich; — 
Riedrich Graf Yerberstein®, nach Zeller 
(41850, 40); — „Bart Sürst Tobkomity”, 
nad Gbendemf. (1853, 40). Bon 
feinen gefhigtligen und anderen 
Blättern find zu nennen: „Audelpp von 
ubsbarg an @ttakars Zeige”, nach einem 
Bilde von Better (Bol.); — „Die Ein- 
weipung des Mrempbildes auf dem Enberge®, 
nad Loder; — „Ber Abstieh ds Tand- 
mehemannes®, nach Peter Krafft; — „Zuri 
tobte Steinpäpner*, nah Hamilton; bie 
Technit in Behanblung ‚der dedern iſt 
mufterhaft; — „Die siebente Plage in Argyp- 
ten", nach Martin und le Keur, Gifen- 
beinſchnitt (Bol.); — „Ebristuskopf®, nach 
Zitian 7” 594” Br, ſchwarze 
Manier); — „Der Morktshreier”, nach 
Ritter (1852) „Ein Sadskopf ; — 
mZahannes in der Wüste*, nah Raphael; 
— „Die Sanilie Morart® (177 H.,13” Br), 
nad einem in ber damille Mozart 
befinblichen Delbifbe, das Blatt iſt zur 
Mozartfeier 1855 geflohen; — „Ber 
Imaid" (20° $., 16” Br); — „Die 
Goltette®, beide nad) Enhuber. In der 
von S. v. Perger herausgegebenen 
„Belvebere-Ballerie" ſtach H. folgende 
Blätter: „Berl 1. nah Ban Dyt; 
— „Ber todte Veiland⸗, nach Andrea bei 
Sarto; — „Zumtis', nah Santa 
rint; — „Der Gramm des 2. Iosıph“, 














[nah R. Menge; — „Jesus unter den 


Söriftgelehrten® , nah Spagnoletto; 
„Opristos wit Peiras and Paulus", nach 
Grespi. Bon Höfel’s ausgezeih- 
neteren Holzſchnitten find außer Walb- 
müller's „Alter Frau⸗ (7” 9.85%,” Br.) 
noch anjuführen: „ ‚nah C. 2e 
brun (gr. Bol.); — „Die vier Enangelisten", 
nah 2. Giordano (gr. Bol); — 
. nah Bührich, zugleich 
darbendruck; — „Vier grosse Blätter“, zu 
einem Miſſale, welches nad) Ungarn be- 
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ſtimmt war; überbieß arbeitete er viel für 
Zeitungen, namentlih für Bäuerle's 
„kheaterzeitung*. Auch größere Guiten 
zu Berfen und Sammlungen hat 9. aus- 
geführt; fo mehrere Blätter für Theodor 
Helle Tafcpenbuc) „Penelope ; andere 
in punctirter Manier zu bem Werke: 
Claſſiſche Momente aus ber Vaterlanbe- 
geſchichte. Die Alterthümer zu ben Acten 
des ungarifchen Mufeums; ſechs geſchicht. 
lie Blätter (in gr. 4°.) für bie Rational. 
bibliotget in Warfhau u. m. a. In 
biefem wechfelvollen Leben wurbe 9. eine 
um bie ambere Auszeichnung zu Theil. 
In ber Akademie ber bildenden Künfte 
erhielt er 1813 den Sonnenfels ſchen 
Bteis; von dem Könige von Bayern 
anläßlich des in Kupferftich ausgeführten 
Borträts ber Kaiſerin Karolina 
Augufta die golbene Medaille; auf ber 
Biener Induſtrieausſtellung 1835 für 
feine Holzſchnitte den erften Preis und 
im Zahre 1840 in Berlin für bie in 
fünf Sarben und im Holgfchnitte erzeugte 
dendkatte von Wien und Umgebungen 
die Medaille. Die Aderbaugefelfcaft 
von Mähren und Schlefien zeichnete H. 
1827 mit dem Diplom als Chrenmitglieb 
aus; bie Afabemie ber bilbenben Künfte 
in Bien ernannte ihn 1824 zum Mit- 
gliedbe; jene in Berlin 1830 zum 
cortefponbirenben Mitgliebe. H. befaß 
während feines Mufenthaltes in Wiener 
Reuftabt eine werthvolle Sammlung von 
mehr denn hundert altbeutfhen Gemäl- 
ben aus ber Zeit von 1434 —1522; zwei 
ganze wohlerhaltene Klügelaltäre und 
feine Gemalin eine reihe Münz- und 
Wedaillenfammfung. Was mit biefen 
Sammlungen geſchehen. ob fie eine Beute 
ber dlammen geworben, ift bem Heraus · 
geber dieſes Lexikons nicht bekannt. 
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Alter von 20 Jahren (1812) geheitathet, 
war Karoline Markt, die Tochter feines 
eigentlichen Lehrers in ber Kupferflecher- 
kunſt. 


dradiſch Gob. von), Hufbigung. Prämien, 
Album in Wort und Bid (Reutitfcein, 
1856, 4.) ©, 113: Blafind Höfel von Ber 
zonte, und mit 5.6 im Holafcnitte ausgef. 
Vortzät von I. Hadenberg. — dranti 
@. U. Dr.), Gonntagsblätter (Wien, 8.) 
1848, in der Beilage, Kunfblatt Rr. 18, 
©. 305: „Höfel. Cine Künftierbiographie”. 
— Sormahr's Archid für Beihichte, Sta⸗ 
RE, Literatut und Kunft (Wien, 4.) 
XIV. Jahrg. (1828), Rr. 40, und XV. Jahrg. 
A820), Re. 37 u. 38. — Kunf-Blatt 
(Stuttgart, Gotta, 4%.) Jahrg. 1831, S 869: 
„Holafchnitte von Blafius Höfel in Wiene- 
vl Reufadt‘; — Jahrg. 1892, ©. 88: 
„Bufäge" zu dem vorigen Auffape. — Defter- 
reigifge Rational + Encpklopäbie, 
berausg. von Gräffer und Gpifann (Wien 
4835, 8) IL. ®b. ©. 393; VI. Bd. und 
Suppl. 6.483. — Ragler (©. 8. Dr.), 
Neues allgemeines Künfler-Leriton (Mün- 
gen 1838, Sleifchmann, 8°.) ®b. VI, ©. 210. 
— Die Künftler aller Zeiten und Völter 
Begonnen von Prof. Franz Müller, fort: 
geftpt von Dr. Karl Klunzinger (Gtutt 
gart A857, Gbner und Geubert, gr. 80.) 
®b. II, S. 387 [mit Abbildung feines Mo- 
nogrammes auf ©. 36], — Defterzeigir 
fer Bufgauer. Herausgeg. von Eher. 
berg (Wien, 8%) Jahrg. 1897, ©. 732 [nach 
biefem geb. am 17. Juni 1792], — Heller 
Goſeph). Vrakuiſches dandbuch für Kupfer 
d lamciler (Bamberg 1823-1836, 8%) 
I. Bohn. ©. 136. — Katalog ber 
Austellung von Kunftwerten im Gebäude 
der 8. £. Mtodemie der bildenden Xünfte bei 
St. Ynna ii 1828: €. 6, Rr. 56, 
©. 7, 8. 78 u. © 8, Rr. 85; — und die 
Ausfellungd-Kataloge des (neuen) Öfterreichi- 
fen Runfvereins, 1852: März Rt. 66; 
1856: November Rr. 12; 1857; Detober, 
Rovember Rr. 104. — Zahresberight des 
vaterländifchen Mufeume Garofino-Kugufteum 
der Sandeshauptfabt Galyburg für das Jahr: 
1852 (Salzburg 1452, gr. 8.) ©. 56, Rr. 13. 








Höfel, Johann Nepomuk (Hifto- 


Höfel Hat zum zweiten Mafe gehelzathet. | cienmater, geb. zu Beth 1786, To- 
Seine erfie Bra (gef. 1840), bie er Im|besjahr unbefannt, lebte noch 1840). 


%.Burpbad, biogr. Leriton. IX. 


(Gebr. 30. Juni’1862.] 7 
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Uelterer Bruber des Blafius [f. d. 
Vorigen]; beſuchte die Schulen und 
fubirte bereits bie Philofophie, alt er 
fi) aus eigenem Antriebe ber Kunft zu. 
wendete unb von Joſeph Krafft, bem 
Vater bes berühmten Geſchichtsmalers 
Peter Krafft, bie erſte Anleitung in ber 
Geſchichtsmalerei erhielt. Im Jahre 1804 
trat er in bie Afabemie ber bildenden 
Künfte in Wien, wo er feine fünftlerifche 
Ausbilbung vervollftänbigte und im Jahre 
1811 einen Meinen unb einen großen 
afabemifhen Preis erhielt, lepteren für 
fein Bild: „Argens erkennt seinen Sohn Cpr- 
sens bei der Gafel om Schwerte". Rum arbeir 
tete er fleißig unb legte ſich Geld zurück 
zu einer Meife in's gelobte Sand ber 
Kunft, welche er aud) 1818 über Trieft 
bis nach Reapel unternahm, auf welcher 
Künftlerfahrt er in allen Gtäbten, einft 
durch ihre Maferfhufen berühmt, Halt 
machte und bann über Tirol und Mün- 
hen nach Wien zurüdffehrte. H. übte 
bie geſchichtliche und in biefer vornehm- 
lich bie religidfe Malerei aus und arbei- 
tete fehr viel für Kirchen in Mieberäfter- 
reich, Mähren unb Ungarn. Gr hat wenig 
auegeftellt, weil er feine meift beftellten 
Arbeiten ſogleich abzuliefern pflegte. Be- 
tannt geworben find von ihm folgende 
Bilder: „Dir Söhne drs Dingoras von Mhads, 
ala Sieger in den olgmpischen Spielen (9 9.), 
welches in der Ausftellung bes Jahres 
1820 zu fehen war; — „Der Y. Cpristopp* 
(10 H.). auf Eiſenblech für bie Stabt 
Beh; — „Der 2. Marti", Hochaltar- 
blatt; — „Ber V. Anton sun Padun“, 
Seltenaltarblatt, beibe für bie neu er- 
baute Kirche zu donſell in Ungarn; — 
„Der 2. Steppan" , Altarblatt für bie 








Kicche im Palota; — „Der 9. Argodins", 
nad Zoslowig in Mähren; — „Ber 9. 
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für bie Kirche zu Enzersdorf bei Brunn 
im Gebirge nähft Wien (nit wie es 
bei Ragler heißt: Brünn), — „Münig 
Mathias Gorsinus",, in 2ebensgröße, für 
Veſth; — „Bir anbekehte Empfängriss Me- 
ti", im Auftrage bes Grafen 8 ich h für 
bie Kirche in Varſan; — „Der 9. Mali; 
— „Die Brönang Merid”, zwei Altarblätter 
für Heybach in Oberöfterreih; — „En- 
engel Michael den Satan in Ara Mühlespfapl 
sine", für die Kirche des Marktes 
Wulletsdorf; — „Christi Gebart”, für 
Bierotin in Mähren; — „Ber X. Augglins*, 
für bie Pfarrkirche zu Bifttig; bie lepten 
drei im Jahre 1828 vollendet. Im frü- 
heret Zeit befhäftigte fi H. viel mit 
Worträtmalerei, und ift von ihm ein 
treffliches Bild bes Patriarchen von Bene- 
dig, Ladislaus Pyrket, vorhanden; ja 
bie Ausftelung in Wien bes Zahres 
1840 zeigte fogar ein Stillleben von 
feiner Hand. Werke feines Pinfels find 
ferner die 24 Siguren auf Gofbgrund in 
ben Simmern, welche die Kaiſerin Raria 
2ouife bewohnte; mehrere Altarblätter 
in @ißhübel bei Wien, Biſamberg, 
Ragenborf im Marchfelbe, Inzersbdorf 
am Wienerberge, Napagebl in Mähren 
(3 Bilber, 1825 gemalt) und Pinkofeld 
(* große Bilder, 1826 gemalt). Höfel's 
Bilder weifen ihm eine ehrenvolle Gtelle 
In Defterreiche Kunftgeſchichte an. 











Archiv für Geſchichte. Etatifit, Literatur und 
Kunf (von Hormayr), Jahrgang XVIL 
(4826), Rr. 116 und 117; XIV. Jahrgang 
(1829), ©. ꝛie [zu Ende der Lebeneſtiue 
feines Bruders Blafint]. — Die Künftler 
aller Zeiten und Wölfer, Begonnen von Prof, 
r. Müller, fortgefept von Dr. Klungin- 
ger (Xarlsrube 1857, Ebner und Geubert, 
8) @®. 1, 6.386. — Ragler (@. 
%. Dr.), Reues allgemeines Künftier-Seriton 
(Dünden, 8%.) Bd. VI, S. 210 [nad) die, 
fem geb. 1788]. — Deferreihifhe Ra 
tional«Encyklopädie von @Bräffer 
und Gyifann Bo. II, S. D94. 
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Höfer, Mathias (Sprahforfher 
und Benebictiner, geb. zu Waizen- 
titchen In Oberöflerreih 7. Bebruar 
1754, gef. zu Kematen ebenba 
2. Detober 1826). Legte im Jahre 1778, 
in welchem er au die heil. Priefter- 
weihe erhtelt, das Orbensgelühbe ab, 
und trat im Benebictinerfifte Rrems- 
münfter ein. Damals beſtand in Krems · 
münfler noch eine Akademie ähnlid der 
Thereſianiſchen Witterafabemie in Bien; 
um alfo bie nöthige Auebilbung für das 
Lehramt zu erlangen, ſchickte ihn ber Adt 
Grenbert III. nad) Wien, um bafefbft 
bie Rechte gu Hören. 1780 ſchrieb er auch 
die Differtation „Zxereitatio de origine 
ac proprietatibus poculiaribus apud Bo- 
manos“ (Vindob. 1780). & fpäter 
Kaifer Zofeph IL. bie Akabemie m 
Kremsmünfter aufhob, trat 9. in bie 
Seelſorge. u. 3. wurde er 1798 Pfarrer zu 
Steinhaus nädft Wels, 1804 zu Kicch- 
Heim bei Gmunden unb zuicht 181% gu 
Kematen, zwiſchen Pin; unb Sreme- 
münfer, wo er auch, 72 Jahre alt, farb. 
Höfer war als Gcpriftfleller thätig und 
dat fi mamentlid als Sprachforſcher 
fehr verbient-gemmacht, u. 3. zu einer Zeit, 
in welcher nur wenige Gelehrte Deſtet · 
tie baran dachten. Geine Schriften 
find: „Weber das unglänlige Schicksal drr 
Olepeten® (Wien, Sonnleithner); — „Die 
Talksopreipe ie Grsterseich woräglih ab der 
em wach ihrer innerlichen Derlassung and ver. 
Weiung wit andren Spreßen® (Wien 1800, 
Un); — „Etigmeleginges Wärkrint der 
in Okerheutscplenh, werfägligg aker fu Qesterreidh 
üben Mundart”, 3 Thle. (Linz 1815, 
Rofne), Höfer's Hauptwerk, auf ge- 
Diegener Borfhung berußenb unb bisher 
unübertroffen; — „Ber blaue Minstag oder 
Salritung {u einem wergünftigen und urrgnägten 
binskidhen Leben. Schere sah Eräblaugen” 
(di 1808, GHaslinger), welches, der 


” 





Höfen 


erzählenden Dichtung gehdrige Werken, 
in Rayfer's „Bücher-Leriton (3b. IL, 
6.161) getreımt unter zwei Titeln aufge- 
führt wird. In feinem Rachlaffe befanden 
fich mehrere Abhandlungen über ältere 


deutſche Literatur, Anlagen zu Wörter 


büchern, Obserrationes in quacdam 

antiqua piscium vocabula unb ein 

Gandbue) deutſcher Reime, jungen Dich- 

tern zum Behnfe, often zum eltvertreibe. 

Diefes Ieptere von beträdhtiidem Umfange. 

Hagen (Xpeodorih), Das Wirken der Bene 
dietinet · Abte Krememänfter für Ebiflenkaft, 
Kunft und Zugenbbllbung (Linz 1848, Q. 
Haslinger, 8%.) ©. 84, 86, 92, 9, 214. — 
Dererreigife Rational-Encpklo 
pädie von Gräffer und Galtann (Bien 
1835, ®.) Bd. II, 6.39. — Necrolo- 
&ium Cremifanense 1600-1857 (Viennae 
1858, typls M. Auer, gr. 8%) 8, 28, 
Sr. 4. — Handfsriftlihe Irgän 
aumgen bes hochwürdigen Pater Amand 
Baumgarten aus Kremsmünfter. — WM: 
gemeine Wiener Literatur-Beitung 1845, 
©. 1085. — Wiener Jabrbüder der 
iteratur 1818, IT, Anpelgedlatt, &. 37. — 
Bleg. neue theologifche Zeitſchrift. 1X. Jadt · 
sang, I, ©. 272. [Die deri Ieptgenannten 
Quellen begiepen fh vornehmlich auf Bd 
fer’ Hauptwert, das „etpmologifhe Wr 
terbudht.) — Rebinbei fei bier eines Mael 
Sbdfer, Radlermetſter in Prag, gedacht, der 
im Jahre 1842 eine Denkmänge auf Karls: 
bad verfertigt hat. Sit zeigt auf der Kopf · 
feite einen Jäger mit ber Unterfcheift: „Qi 
defang der Katißbader Sprudel 1950°, und 
der Umfegrift: „Miele tm Urſprunge. grob in 
feinen Wirkungen”. Die Rehrfeite zeigt eine 
Anfit von NKarlebad mit der Umfchrift: 
„Süseb Leben, gefundes, (hönes Dafein! 
bier fand ich dich mieber". Mam rühmte die 
Autffchrung dlefer Demtinfmge al bemunder 
tungswärdig rein und Im Ganzen gelungen. 
Höfer hat Crempiate im frangöflfcher, italier 
niſchet. engliſchet, ruſſiſcher. polnifher und 
ẽechifcher Sprache angefertigt und als Grin 
nerumgemünge dürfte fie viel verbreitet fen. 
[Branti (@. W.), Gonntagsblätter (Wien, 
s) 12, 6. 538] 


Höften, Buftav (national-donomi- 
fer Shriftflelfer, geb. zu Hattin 
7. 








Söfhen 


gen in ber Graffhaft Mark 14. Juli 
1811). Seinen erften Unterricht erhielt er 
in ber Volksſchule feines Geburtsortes, 
dann auf ber Bürger- und Gewerbeſchule 
zu Hagen. Im Alter von 17 Jahren 
trat er in das preußiſche Pionnier- und 
Ingenieurcorps ein unb bilbete ſich für 
basfelbe in ber vereinigten Ingenieut · und 
Artillerieſchule in Berlin aus. In feinem 
Berufe dfter bie Garniſon wechſelnd, lebte 
er zu Köln, Berfin, Suemburg, Goblenz, 
begann aber, von ber Zeerheit bes mili- 
tariſchen Treibens wenig erbaut, natlonal- 
Bfonomifche Studien, welche, jemehr er 
ſich in biefelben vertiefte, wenig bazu 
angethan waren, feine Neigung für ben 
‚Stand, in bem er biente, zu verflärfen und 
ihn in ben politifchen Berhältniffen feines 
Vaterlandes ein Heil für basfelbe ent- 
been zu laffen. Sein Unmut machte 
fich Luft In einer zu Sayn öffentlich) 
gehaltenen Mebe, welcher taſch auf dem 
Buße Unterfuhung und Beruriheilung 
folgten. Während der Zeit feiner Haft 
auf bem Ghrenbreitftein betrieb er eiftigft 
das Gtubium ber fpanifhen Sprache. 
Breigemorben ging H. nad) Spanien, um 
in ben Reihen ber Chriſtino's zu kämpfen, 
diente eiwas über ein Halbes Jahr als 
Breitwilliger im Generalftabe in Ravarra 
unb den daskiſchen Provinzen, ging dann 
nad) Mabrib, welches er nad; mehrmonat- 
lichem Aufenthalte verließ, und über 
Andafufien, Portugal, Holland in fein 
deutſches Vaterland zurüd. Nun wirkte 
er als Publigift unb feine in deutſchen 
Beitungen erſchienenen Artikel brachten 
ihn wieber in Gonflict mit ber preußiſchen 
Regierung, welche ihn, als er im Brüh- 
linge 1838 nad) Berlin fi begab, um 
Dort bie afabemifche Laufbahn zu betreten, 
verhaften ließ und eine langwierige Un- 
terſuchung gegen ihn einleitete. Die Muße 
feiner unfreimwilligen Haft benägte er zur 
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Herausgabe feiner „Ziracinaben*. Wie- 
ber freigeworben begab er fi vorerft 
nach Grlangen, fpäter nady Münden, und 
eben im Begriffe in Yugsburg ſich an ber 
„Allgemeinen Zeitung“ zu bethelligen, 
erhielt er, Anfang 1841, ben Antrag, bie 
Rebaction ber „Rheinifchen Zeitung" zu 
übernehmen, welden er annahm, aber 
fon nach wenigen Monaten bie Re- 
baction nieberfegte. Run unternahm er 
eine längere Meife durch das weſtliche 
Guropa, trat darauf bei der Mebaction 
ber „Allgemeinen Zeitung” in Augsburg 
ein, welche Stelle aber er auch fhon nach 
wenigen Monaten aufgab. Run war er 
mehrere Fahre fhriftftellerifch tHätig (9.'6 
im Drude erfhienenen Werke folgen 
unten), bis er im 3.1847 an ber Rebaction 
der „Deutfehen Zeitung“, aber auch nur 
für ein halbes Jahr, thelinahm. Anfangs 
1848 habilitirte er fich zu Heibelberg und 
begann focial · dronomiſche Borlefungen 
au Halten, als bie Märzereigniffe Herein- 
brachen unb aud) H. auf ein anderes 
Gebiet riefen; er wurbe von dem Kreife 
Hagen in die deutſche Rationalverfamm- 
fung gewählt. In ber Paulskirche im 
Gentrum figend, fuchte er auf wirthſchafts · 
politiſchem Felde vermittelnd zu wirken, 
mar aud) im volkerrechtlichen Ausſchuß 
für die Integrität ber Keichsgrenzen 
thätig. Im Beanffurt hatte Brud den 
tüchtigen Publigiften kennen gefernt unb 
in ihm ben Mann erkannt, ber in Reu- 
öfterreich weiten Spielraum für eine zwed- 
entfprechenbe Xhätigfeit finden konnte. 
Brud berief 9. nad Aufldſung ber 
Rationalverfammfung nad) Wien, ver- 
fieh ihm bie Stelle eines Miniflerlal. 
fecretärs im Handelsminifterium (Deto- 
ber 1849), morauf er 1850 zum 
Sectionsrathe beförbert wurde, in welcher 
Eigenſchaft er auch nad) Kufföfung des 
Hanbelsminifierlums zu jenem ber Finan- 


Höfhen 


zen in Berwenbung fam. Unter Brud 
war 9. umabläffig für die handels. 
politifche Einigung Mitteleuropa's thätig. 
Schon fein erfter Artikel über bie öfter- 
reichiſch deutſche Zoll · und Hanbelseini- 
gung vom 26. Detober 1849 in ber 
„Biener Zeitung* erregte allgemeines 
Auffehen, und ben „Denffäriften” bes 
Hanbelsminiftere von Brud vom 
30. December 1849 unb 30. Mai 1850 
folgten zahlreiche Artikel aus H.'6 Weber 
in ber bamals von ihm rebigirten Beit- 
forift „Wufttia”, in der, Allgemeinen Zei 
tung“, in ber Cotta ſchen, Deutſchen Bier- 
teljahrsfhrift" u. dol. m. Geit Brud's 
geheimmißvollem , ebenfo im Hinblide 
‚auf bie deutſche Brage wie auf bie Reu- 
geftaltung bes Kaiferftaates unerfeplichen 
Hingange ſcheint Hoͤfken's ungemöhn- 
lich ſchoͤpferiſche Kraft unb feltene geiftige 
Begabung weniger gewürbigt zu werben, 
mas, ba ber Vortath an Männern dieſer 
Art nicht zu groß, fehr zu beffagen If. 
Höften's Schriften, foweit fie bem 
Herausgeber befannt geworben — benn 
mehrere feiner amtlichen Arbeiten find 
ohne feinen Ramen im Drude erfchienen 
— find: „Cirsciniem eins Arstshen Offers 
in Spsnita". A Bbe. (Stuttgart 1841/1842, 
Gotta, 8%); — „Ber deutsche Hollurrein in 
seiner Serthübsng" (ebd. 1842, gr. 80.); 
— „Ermiternng dus Aratshen Yandels and 
Ginkasses durch Orselsipeftee, Dertäge und 
Ausirdrlung. Mit hesundrrer Bechaug anf die 
Erriigtung vinee süddentschen Vardels· um 
Gelsnisationsgesellspeft® (ebb.1842, gr. 80.), 
GSeparatabbrud aus ber „Deutſchen 
Vierteljahrsſchrift · — „Belgien in seinem 
Berpältsias yo Seenhreidh sur Dentshlend mit 
Bayag anf die Frage der Antentpeidungsgälle für 
Ara Ballsereio® (ebd. 1848, gr. 80); — 
„Onglenbs Zustände, Palitik und Machtent- 
wihelang. Mit Berlepang anf Deutschland, 
2 Xheile (Leipzig 1846, &. Mayer, 
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gr. 80.); — „Blarmish-Belgtn*. 3 Bände 
(Bremen 1847, Schlobtmann, gr. 80); 
— „Dentshe Auswanderang amd Malonisation 
mit Yinblih anf Mugern" (Wien 1850, 
®erolb, gr. 8%, mit 1 Plan in 40), 
melde Schrift H. als Mitglied der 
Miniſterialeommiſſion für die Gofoni- 
fation Ungarns ausarbeitete; — „Wehr 
das Stadian der Mehts- and Staatswissen- 
sceften mit Berg anf die Hengestaltung des 
büperen Uatitrichtes nnd die Stantsprüfung in 
Grsterecig" (Wien 1851, Jasper, gr. 80.). 
In neuefter Zeit erſchien, nur unter An- 
gabe der Anfangebuchftaben feines Ra- 
mens, bie Schrift: „Die üsterreihischen S- 
aagprableme bryägliip Bank, Valata and Bricht“ 
(2eipgig 1862, 8. . Brodhaus), beren 
Zweck es if, datzuthun, daß erft nach 
Herſtellung der Valuta ber Staatshaus · 
halt georbnet werden konne, und worin H. 
bie neueflen minifteriellen Binangvorlagen 
einer eingehenden Würdigung unterzieht. 
Höffen, unbebingt einer der bebeutenb- 
fien Pubilziſten unferer Zeit, ein energi 
ſcher, fiherer und zuverläffiger Charakter, 
if} eine zum Drganifiren, Aufbauen und 
Behettſchen und zum Bufammenhalten 
geborene Ratır. Seine Leiftungen im 
Hanbelsfache find von ber wiſſenſchaft · 
lichen Kritit als werthvolle Ergebniffe 
gränbficher, vielfeitiger Gtubien, tiefen 
Einblids in bie Verhältniffe verfchiebener 
Landet bezeichnet worben. H. iſt Ber- 
theibiger der Schutzoͤlle und Anhänger 
Beledrih Life. H. IR auch Mitglied ber 
theoretifhen Staatsprüfungscommiffton, 
ferner bes Verwaltungsrathes ber öfter 
reichiſchen Greditanftalt für Handel und 
Gewerbe unb ber galiziſchen Karl Lub- 
wigs · Bahn. In jüngfter Zeit wurbe in den 
Blättern gemelbet, daß H. aus dem dfler- 
reichiſchen Gtaatsbienfte ausgefehleben fei. 
Brodhaus, Gonverfationd-Leriton (10. Aufl.) 

Bp. VI, ©. 1. — Grgänzungen zu 





Säfler 


fämmttichen Auflagen von Wierrer's Unie 
verfal«eriton, .. (Mtenburg 1885, 9. 4 
Blerrer, gr. 9.) Bb. 1, ©. M7. — Meyer 
@), Das große Gonverfation-Leriton für 
bie gebildeten Stände (Hilbburgbaufen, biblio- 
graph. Iußitut, gr. 9.) LIE. Enppiemend 
band, &. 1471. — Nouvalle Blogra- 
phie gönörale... publi6e par MM. Fir- 
min Didot fröres, sous la direction de 
M.ie Dr. Hoofer (Paris 1850, 8%) Tom. 
XKIV, p. 858 [dafelbft wird er irig Doelf, 
ken genannt]. — Parlaments-Album. 
Autographicte Denfblätter der Mitglieder des 
etſten beutfchen Keichstages (Branffurt a. M. 
149, ©. Gihneiber, fi. 9.) BL. 8 
Die Japreszeiten (Hambpzger Unte 
tungsblatt, fr. 4%) Jahrg, 1851: „Men 
(hen und Gegenden, Reife-Erinnerungen von 
€. 9. Säloenbad. T. Aus Holland und 
vom Rhein. — Yartı Bor dem erften 
Bande feines. Wer ‚Blaemifp-Belgien” 
befindet ſich Höfe, whoat. Porträt, 
Höfler, Aarl Adolph. Gonflantin 
Geſchichtsforſcher, o. d. Peofefler 
ber Geſchichto an ber Usiverfität in 
Prag, geb. in ber ehemaligen, Reiheftabt 
Memmingen im Wlgau 2& Wäyg 
1811). Bereits, 1817 fam er, als 
fein Bater, f. k. Appellationsgerichts 
tat, nach Wuflöfung bes Flerkreifes 
nad) Münden, verfegt mwurbe, nad 
der Hauptftabt Bayerns, wo er von 
1823—1837 in ber ſogenannten hollãn⸗ 
diſchen (koniglchen) Gegiehungsanftalt 
das Gymnaſium beendeie. Alo unter 
deffen bes Appellalionegericht des Iſer· 
kreiſes nach Landehut verfegt worben mar, 
brachte bie für ihn,.bie in feine Lebens · 
richtung tief eingreifenbe Folge mit ficy, 
daß er, ftatt fogleich bie Univerfität zu 
beziehen, den philoſophiſchen Sure an 
dem Landehuter Inceum hörte, wo neben 
anderen tüdtigen Männern Ph. Jacob 
Ballmerayer [Bh, IV, S. 140] Gr 
ſchichte und. Philologie vortrug. Der 
äußerft lebhafte unb anregende Vortrag 
dieſes fpäter fo berühmten @elchrten 
werte in 9. bie von frühefter Kindheit 
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vorhandene Vorliche für Geſchichte, bie 
in ben lehten Jahren, einer poetiſchen 
Anfeyauung. und. poetifgen. Dilettanterei 
hatte weichen müffen, ange Beit blieb 
auch Ballmerayer's Cinfiuß auf H. 
maßgebend · und ſelbſt bie mit ben Jahren 
gefteigerte Verſchiedenhein wiſſenſchaft · 
uͤcher und poliifcher Anfichten Hat bei 
dem Schüͤler nie bie bi6- zum. Aode bes 
Lehrers. (25. Wpril 1864) gehegte Bietät 
zu trüben vermocht. Ju. Hechfe 1828 
bezog $:, als ſein Water zum Dhet · Appel · 
lationsrathe befbrbert worben war, bie 
Mündner Univerfeät als Juriſt, hörte 
Puchta und Maurer, wandte ſich aber 
mit befanberer Vorliebe ben äußerft an- 
tegenben Borträgen Schelling's zu, 
melcyer ben Kampf ber poſitiven Philo · 
ſophie mit dem Rationaliemus erdffnete. 
Weniger zogen ihn bie hiſtoriſchen Vor · 
lefungen an, ber bamals im. vollen 
Ganze allfeitiger Richtung prunfenben 
Umiverfität an. Bon Begierbe erfüllt, bie 
Quellen ber alten. Geſchichte kennen zu 
lernen, befchäftigte er fi) beinahe b · Jahre 
lang in geößter Zurüdigezogenheit aus- 
ſchließlich · nur mit biefen unb erlangte 
dann nad mit Unszeihnung beftanbenen 
Rigorofen am 1. Juni 184 den Doctor- 
grab ber Bhilofophie. Bereits das nächte 
Jahr wurbe ihm durch Verwendung 
Sqhell ing's. bes Hiſtorikers Präfidenten 
von Roth und. bes Minifterialtathes 
Beeiheren von. Breiberg-Eifenberg 
ein Reifefipenbium nad) Göttingen. zu 
Theil, mo er vom Detober 1892 bis 
Sebruar 1834 verweilte und in fieter 
Berüdfichtigung ber allgemeinen Ge · 
ſchichte bie im Münden begonnenen 
Stubien fortfegte. Anflattınad Berlin 
zu gehen, um daſelbſt Ranke zu hören, 
wie H. wünfchte, erhielt er fobann ben 
Auftrag, fich nad) Italien zu begeben, wo 
er benn auch von Bi 1824 bis Septem · 


Höfter 


ber 1836 vorgüglid) in Bloren, und Rom 
verweilte. Leider ſchlenen bie Quellen- 
fubien, welche er bafelbft für bie Periode 
von 1200-1347 machte, vergeblic, 
unternommen zu fein, inbem bei feiner 
Rüdfehr bie eigenthümlichen politifchen 
Berhältniffe ein Unterfommen an ber 
Univerfität beinahe unmöglid machten 
unb bie Höheren. Orts an ihn geftellte 
Anforderung, bie Münchener politifche 
Zeitung inmitten bet Berwürfuiffe, welche 
die Jahre 1837 und 1838 erzeugt hatten, 
wu redigiren, ihn für [ange feinem Lebens. 
berufe zu entfremben brohte, abgefehen 
davon, daß fie ihm im eine Klub 
dauernber Unannehmlichfeiten flürzte. 
Sf am 13. Jänner 1838 gelang es ihm 
als Brivatbocent an bie Rünchner Uni- 
verfität zu kommen, was bei der eniſchie · 
denen Abneigung des Könige gegen 
ieben organifehen Nachwuchs ber Univer- 
Ätäten damals als etwas Außerorbent- 
fihes angefehen wurde. Die nãchſten 
vier Jahre Grachien dann bie Beförderung 
wm auferorbentficen, zum orbentlichen 
Brofeffor und Mitgliede ber Akademie 
der Diſſenſchaften. H. betrachtete als 
feine Hauptaufgabe bas Lehramt, weichem 
fi) denn aud mit foldem Cifer zu- 
wandte, daß übergroße Auſtrengungen 
if zwei Mal, 1840 und 1842, an ben 
Rand des Grabes brachten. Obwohl 
von einer ungeflörten Musarbeitung des 
einmal Begonnenen fomit feine Rebe 
fein onnte, jebe Arbeit ſtets auf das 
Untiebfamfe auf Wochen unterbrochen 
wurbe, entwickelte er doch nicht geringere 
fGuiftfelerifehe Thätigfeit als diejenige 
war, die in bei Bereich feiner Untverfitäts- 
verpflihtungen fiel. Auf eine Doctor- 
diferlation über bie Anfänge der griedht- 
Iden Geſchichte, 1831, folgten mehrere 
größere felbfiftänbige Werke (fie werben 
weiter unten angeführt) und eine große 
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Anzahl von Auffägen theild in Bes- 
narb's „Repertorium", theil6 in ben 
„Hiforifch-pofitifchen Blättern" und ber 
„Augsburger Allgemeinen Beitung". Als 
Mitglied ber Akademie flel ihm bie Unter- 
rebaction ber „Münchner gelehrten An · 
zeigen" für das hiſtoriſche Bach zu, nach · 
dem biefe ſchon von 1836 an größere 
Auffäge aus feiner dFedet erhalten Hatten 
und bi 1851 erhielten. Diefe lebteren 
waren Vorbereitungen theils zu einer 
Befchichte der deutſchen Päpfte, theils zu 
einer allgemeinen @efejichte, bie anfäng- 
lich als Umarbeitung eines früheren 
Wertes, fpäter aber als Ergebniß felbfl- 
ſtaͤndiger Fotſchung erſchien unb vor- 
(äufig mit der Genefis ber Revolution 
(1856) ſchloß. Als das Jahr 1847, in 
welchem in Bayern das Vorſpiel ber 
1848 in Defterreich viel gewaltiger auf- 
tretenben Greigniffe ſtatifand, beinahe 
ſaͤmmlliche (Batholifche) Mitglieder ber 
Hiforifhen Clafſe ber Akademie ber 
Wiſſenſchaften mit dem Verluſte ihrer 
amtlicen Xhätigfeit betraf, wurde 9. 
gleichfalls penfionirt, dann zum Archivare 
in Bamberg ernannt, wo er von Juli 1847 
bis Detober 1881 ſich mit Hebung ber 
daſelbft befindlichen bisher unbefannten 
archivariſchen Schäfe befdhäftigte und bie 
Herausgabe ber Quellenfammfung für 
frantiſche Geſchichte unternahm, wie auch 
das Material für bie „Bränkifhen 
Stubien“ fammelte. Im Herbfte 1851 
fand ſich $., dem furz vorher eine Stelle 
bei ber k. bayer. Geſandtſchaft in Rom an- 
getragen worben war, welcher jeboch ſtets 
darauf beftand, in feine frühere Stellung 
in München wieber eingefeßt zu werben, 
veranlaßt, ben von bem Laif. Öfterrei- 
chiſchen Minifterium bes Unterrichts an 
ihn ergangenen Ruf nad) Prag anzuneh- 
men und bas Anerbieten einer Profeffur 
in Würzburg einfach abzulehnen. Wie er 
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in Ftanken feänkifhe Studien getrieben, 
warf er ſich in Böhmen auf böhmifche 
Geſchichte, zu welcher die vorausgegan- 
genen Wrbeiten ihm bereits ben Meg 
gebahnt hatten. Gr entbedte bei feinen 
Borfhungen eine beträchtlihe Anzahl 
doͤhmiſchet Denkmäler, bie glagolitifchen 
Bragmente, Keſte eines boͤhmiſchen Ge- 
dichtes bes XIII. Jahrhunderts, das 
ältefte batirte boͤhmiſche Schriftdentmal 
von 1370 u. a. m., und gab nebft 
Bapencorbt's (feines früh verfiorbenen 
Breunbes) Geſchichte Roms im Mittel- 
alter, bem lateiniſchen Bartos (Barthofo- 
mäus von St. Aegidius Chronik von 
Prag im Reformationszeitalter), und 
bem oarmen historicum oceulti autoris 
(Ritolaus von Bibera) 1861, viele andere, 
theils ſchon früher begonnene, theils durch 
die jüngften geiterelgniſſe hervorgerufene 
Sqriſten heraus, weiche weitet unten 
angeführt werben. Mit den in ben Acten · 
bänben ber kdn böhm. @efelfhaft zufept 
herausgegebenen „Concilia Pragensia 
1353—1413° , welches Wert für bie 
Vorgeſchichte des Huffitismus einen neuen 
Boden bereitet, ſcheint H. ben Abſchluß 
ber dorſchungen auf bem Gebiete böhmi- 
ſcher Geſchichie gemacht und bie Abficht 
zu haben, zu früher begonnenen rbei- 
ten zurüdzulehten. Höfler's Werke, 
theils bie felöftfländig erſchlenenen, mit 
melden hier das bei Höfler's Werken 
ſeht füctenhafte Kahferſche Leriton" 
ergängt wirb, unb bie wihtigeren feiner 
zahlreichen, in gefehrten Sammelmerken 
und Vereinsſchriften mitgeteilten Ab · 
handlungen find: „Kar Gisthichte der Anfänge 
der Griehen® (Münden 1831, Auer); — 
„Orshifpte der englischen Cinilliste® (Stutt- 
gact und Tübingen 1834, Gotta, 80.); 
— „Bir dertechm Püpste. Harp handsihrift- 
lien and gehrukten Qorllen. 1. Abthig. Die 
Püpste Orsgar V., Clemens II. and Damasas II. 
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9. Mbtplg. Die Püpste Is IX., Bieter u.; 
Stefan IX., Wirolans II. wit einem Plane des 
aittelalterligen Homs* (Begensburg 1839 
unb 1840, Ranı) ; — „Betrattangen über 
die Mrsachen, welche im Kaufe des XVI. and 
XVIL. Iaprpunderis den Verfall des dernnhen 
Verdels perbeifüprten. Sestrede* (Münden 
1842, Pranz, gr. 40), gelefen in ber 
Eon. Atad. d. Wi. 25. Yuguft 1842; 
„Reiser Siedrig II. Ein Beitrag jur Berihti- 
gung der Musihten über den Stun der Yaprn- 
Staufen" (München 1844, lit. art. Anſtalt, 
80); Höffer Hat zu biefer Arbeit hand. 
(Hriftfige Quellen zu Rom, Paris, Wien 
und München benüßt; — „Kehrbah der 
allgemeinen @rschiäte, 1. Vd. 1. und 9. Abtplg.: 
Grschlipte des Altertpums; 1.20. 1. uud 2. Ab- 
thellang: Geschichte des Mittelalters (bis 1853); 
II. DR. 1. und 2. Abtplg.: @rschtihte Arc neueren 
Bit (1953—1808)" (Megensburg 1845, 
1847, 18511886, Ranz, gr. 8%); — 
«Erlänternngen and Kosähe ya der Mede, melche 
St. Datglarqht der Vert Fürst von Oettingen- 
Wallerstein über Die Mlöster in Bayern gehalten 
pat* (Hugeburg 1846, Schmid. 8°, 
„Goncardat mod Genstitetions-Eid der Batho- 
ken in Begern. Eine pisterische Drakschrift® 
(ebb. 1847); — „Albert non Bıhem und 
Negesten P. Iansceny IV." (Stuttgart 1847, 
auf Koften des literar. Vereins); — 
„Onellensammlang für fränkische Geschichte 
BO. 1.: Denkmürdigkeiten des Mitters Zul 
von Erd; DO. I: Das Maiserliche Bach ds 
Markgrafen Albert Aypilles; Vd. IN: Stedrih's 
won Yopenlape des Biachets sen Bamberg Hedpts- 
bad mon 1988; BR. IV: Der Yahbrrühmten 
Cparitas Pirkpaimer, Nrbtissin von St. Clare in 
Nürnberg Denkmürbigkeiten ans dem Mefor- 
mationspitalter" (Waireuth 1849, 1850, 
1832, Buchner); — „Stanker, Shmahen und 
Balern. Eine Mrde gehalten ya Calmbah am 
8. Ioli 1850. Webst einer ardpiunlischen Beilage: 
Das älteste offeielle Beryeicpniss der fränkischen 
Reigsrittershaft son 1895 enthaltend” (Bam- 
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berg 1850, Buchnet, 80.); — „Baltrn sein 
Brit uud seine Goshiiter (Megensburg 
1850, Mar, 8°.), gefchrieben zu einer 
Zeit, als im größten @ebränge deutſcher 
Verhältniffe Diejenigen ſchwiegen, bie zu- 
noͤchſt berufen waren, Baierns Verhält- 
niſſe gu verteidigen; — „Meher die paltishe 
Auermbruegung in Beatshlanb im XV. Jaht 
henderte und dus Mutpell Baierus an derseiben. 
Ute gepaiten am 98. Mär 1850° (München 
1850, Bean, 4%); — „Sränktshe Stadien. 
Style. I—VI. Weber Ara uam Maisr and 
Fürsten ensgependrn Dersuip das freit Dalk der 
Birtmershen bänisher Erhperrsheft 1a astır- 
wrten®; — „Die ältesten Arkonden des Banbır- 
ar Attian über dus Emperkommen der Grafen 
une Wärnberg, Moprmyallers'shen Stammes" ; — 
‚den Epistnlaresder des Masters Beihandts- 
ihren, Base. in⸗; — „Mrkantlige Beiträge 
Mt Grshihte der Münser Brandenburg und 
Orsterriig, der Künder Rugers und Bühnen“; 
— Arkuade tor Beleshteng drr Entwidr- 
Ynngspesiptägte Res monardpischen, aristohratischen 
a Armehretischen Elements im Aratshem 
Beiden, — „Bipmisge Briefe; — „Bus 
Werags van Friedland Pläne and Berfahten, Mär 
Ks Yarabır 169°; — 
Wihrkm von Brandenburg 
Mm Orte wie ger 
(Bien 1852— 1853, 8°, 
onlin: 1. Der Sieg der Büpmen über Die 
Wertsipen bei Mal 1196; II. Sireiichter anf 
Air hüpmishe Geschichte; II. Beiträge gar 
Grscicgte der politischen Aefermation; IV. Attrit· 
ger art die Seit der Glanhensspaltung“ 
(Bien 1858, 80); — „Die philesaphisihe 
Salt, re Stellung per Wissenschaft und Jam 
Harte. Ein Bade. . .* (Prag 1857, 80.); 
— Xang der allgemeinen Orshihte für 
Anterggmnasien and Mittelschulen. BI. 1: @r- 
hide du Atertjums“, mit 1 Atlas von 
SU. Taf, und 1 Holzſchn. in 4%. und 
Bol, (Prag 1857, Tempoti, 8%.); — in 
Verbindung mit P. Joſ. Safakik: 
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u Olagelitische Sragmeste® (Prag 1867, 
gr. 40.), aus ben „Abhandlungen ber 
k. böhm. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften⸗ 
beſonders abgedruckt; — „Oresis der 
Rmeiatien ( loas ⸗iooch· (Regensburg 
1856, Manz, 80.); — Euqhitzuichteiber 
der pussitischen Bemegung io Bühmen", 4 Theil 
(Bien 1887, 8°.), bilbet ben 2. Bb. ber 
von ber faif. Alademie der Wiſſenſchaf · 
ten herausgegebenen „Fontes rerum 
austriac, Deſtert. Geſchichtsquellen“, und 
war ber Wbthellung „Soriptores“; — 
„Reisrid's IV. Plan, dem Mouse Mabsbarg 
alien zu entreissen" (Prag 1859, Grebner, 
8°.), hervorgerufen durch ben letten un- 
gerechten Krieg (1859), bei melder 
Gelegenheit Frankreich wieder wie ſchon 
unter Heinrich IV. und Ludwig XIV. 
alles Völker. und Staatsrecht mit Füßen 
trat. Außer dieſen ſelbſtftändigen Wer · 
ten veröffentlichte 5. mehrere mitunter 
umfangreiche Abhandlungen in gelehrten 
Veteinoſchriften unb entwickeite ale 
Vubligift eine große Tpätigfeit. So ent- 
halten die „Abhandlungen ber 
hiſtor. Glaffe ber kön. bayerifhen 
Alabemie ber Wiſſ.“, Sb. II, 
Abthlg. 3 (1843), feinen „Rüdbli auf 
P. Bonifactus VIII. und die Literatur 
feiner Geſchichte“; — Diefelben Bd. IV, 
Abthlg. 3 (1844): , Anaiekten zur Ger 
ſchichte Deutſchlands und Itallens“; — 
das „Bulletin der kön. bayerifhen 
Atademie ber Wiſſ.“, 1844: „Bu 
fände in Deutſchland gegen Ende bes 
XI. Jahrhunderts" (Rr. A852); — 
„Ueber zwei hiſtoriſche Manuferipte 
Albert'8 von Beham und des Garbinal 
Aegidius von Viterbo" (Rr. 24 unb 25); 
— 1845: „Ueber eine neue Quelle zur 
Geſchichte Raifer Briedrid'6 IL." (Rr. 2); 
— „Ueber die Annales romani* (Rt. 33); 
„Ueber mehrere benũhte Hanbfehriften“ 
(AR. 38); — „Bolttifge und Kichliche 





Beſler 


Zuflänbe in Deutſchland und Italien zu 
Anfang des XII Jahrh.“ (Rr. A7—50); 
— 1846: „Ueber ben Tob Herzog Lub- 
wig's bes Kelheimers von Bahern“ 
Ar. 78); — „Ueber ben Römerzug 
Raifer Heinrichs V.* (Rr. 99-103); — 
1847: Ueber vier bisher noch nicht durch · 
ſuchte Weltarten® (Rt. 28); — 1848: 
„Ueber Ritier Ludwig von Eyb" (Nr. 1); 
— „Ueber die beutfchen Reichsact-Acten® 
(Rr. 42), — 1849 und 1850: „Ueber 
bie ältefte politifee Urfanbe des erlaud- 
ten Haufes Hohenzollern" (Rt. 24); — 
„Hiftorifper Ueberblid der Verſuche ein 
laviſch· magyatiſches Heid, zu begrünben“ 
(Rr. 1); — „Urtumbliche Rachrichten über 
KR. Beorg’s Bobiebrab von Böhmen Ber 
ſuch bie deutſche Kaiferfrone an fi zu 
reißen“ (Rt. 4); — 1851: „Ueber bie 
pofttifhe Stellung ber deutſchen Meiche- 
önde im XV. und XVI. Zaheh.” 
(M. 32); — die ‚Abhandlungen 
der kön. böhmifhen Befeltfhaft 
ber Wiſſ. fünfte Bolge: „Ueber bie 
polttifhen Lieber bes unter dem Ramen 
„Muscatbtüth" bekannten deutſchen 
Dieter" [Bb. VIII], — „Usber bie 
Briefe @regor Heimburgs, ver 
trauten Rathes Könige Georg von 
Pobiebrad, rüdfictlich der Polititides- 
felben gegen ben boͤhmiſchen Ubel" («bb.); 
— „Ueber ben im-Jahte 1126 von ben 
Böhmen bei Kulm erfochtenen geoßen 
Sieg mit Bezugnahme auf ehren gleich 
zeitigen bisher unbefannten Brief K. 
Lothar's III." (ebb.); — „Ueber bie Be- 
diehungen Böhmens zum deutſchen Reiche 
unb insbefonbere über bie Worfpiele des 
Jährige Krieges meift nady ungebrud> 
ten Quellen“ (ebb.); — „Ueber bie Ein- 
wirkungen ber praktiſchen Geite des Huffl- 
tismus ‘auf Deutfchland- und Jrankreich· 
(ebenda); — das „Dberbayerifdhe 
Archiv für vaterländ. Geſchichte: 
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Urkundliche Beiträge zur Eeſchichte 
&. Lubmig's IV. und anderet baieriſcher 
Bürften® (Bb. I (1841), S. Ab); — 
bie „Hiftorifh-politifgen Blät- 
ter": „Die Glaubenstrennung in Tirol“ 
(8b. VI(184), &. 577); — „Beanteeich 
und bie Revolution® (Bb. VII und VILL); 
— „Englifhe Zufänbe, Parifer Beife- 
fligge® (Wb. IX, 1842); — „Beiträge zur 
Geſchichte Deutfchlanbs", „Die Uusfichten 
in Rufland‘, „Romanen und @er- 
manen®, „Ünglifhe Bufände‘, „Aus 
dem Leben P. Leo's XII” (Bb. XI 
unb XI, 1843); — „Spicilegum roma- 
nam“, „Die große paobeflantifhe Affo- 
ciation® (Bb. XII, 184); — „Gin 
Sendſchreiben zur Berftänbigung und zum 
Trieben*, „Die Schlecht an der Gmme“ 
EGd. xV, 1848), — „Der Hellenismus*, 
„Ueber Tatholifhe und proteſtantiſche 
Gefsichtfpreibung" (Bb. XVI, 1845); 
— „War Brocop Breihert von Breiberg- 
Gifenberg. Bioge. Glige" (1852); — 
„Die englifd-frangöfifhye Propaganda in 
Italien und ber Garlo Wiberto bes 
AT. Zahıh." (Wb. XXX, 1883); — 
„Gteeiflicpter auf bie boͤhmiſche Ge · 
ſchichte· (Bd. Xxxi, 1853); — „Bes- 
nard's Repertorium" 1843: „Dent- 
mücbigfeiten aus der @elcihte Güb- 
deutſchlands im 19. Jahrh.“ (Rr. 8 
bie 12); — 1841: „eberficht des 3Ojäh- 
tigen Krieges und feiner nächflen Folgen· 
(Rr. 12—14); — „Setzog Albrecht V. 
von Baperm im Kampfe gegen bie 
Baubensfpaltung“ (Rr. 38); — 1842: 
„Ueber bie feangöflihe Guprematie im 
17. Jahrh.“ (Rr. 18); — ferner enthal- 
ten bie „Mündener gelehrten Anzeigen“ 
ber Jahre 1836, 1837. 1841 —1848 
eine Reihe oft umfangreicher Recenfionen 
über bie hervorragenderen hiſtoriſchen 
Werke verfciebener Sprachen; das von 
Beper und Wette herausgegebene 
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„Rithenleriton viele hiſtoriſche. barunter 
größere Artikel, als: Avignon. Berengar, 
Salbain, Cheiftenverfeigung, Chrifine, 
Contad, Cromwell. Eiifabeth, Friedtich. 
derdinand. Imveftiturfireit, deutſches 
Ri u. ſ w. ebenfo auch die, Auge 
bunger Aligemeine Zeitung· (1848), bie 

‚„Ründyener politifege Zeitung” (1838), 

und bie „@httinger gelehrten Anzeigen“. 

Anh hat H- Garzettiis römifhe Ge 

Michte aus dem Stalienifpen überfept 

und als Ginleitung einem univerfal- 

biſtotiſchen Meberblid des Alterthums 
dotautgeſchict (Zanbehut 1842), ferner 

m Bild. Sherer’s bei Ban in 

Regenaburg (1848) etſchienenen Ueber- 

khung von Alex. Mazas Geſchichte ber 

hamöfifgen evolution Vorrede unb 

Zaſahe geſchrieben und feines früh ver- 

Rorbenen Freundes Bapencorbts Ge · 

ſcichte Rome im Mittelalter hetaus · 

gegeben. Höfler if correſpondirendes 

Witglieb. ber. faif. Mlabemie ber Wiffen.. 

(often in Wien (feit 28: Juli 1884), 

ansiwärtiges Mitglied ber-£on. baheriſchen 

Wobemie ber Wiſſenſchaſten in München, 

ordentliches Mitglied ber kan. böhmifcyen 

Sefelfpaft der Wiffenfgaften: in Prag, 

Shremvorftanb des hiſtor. Vereins für 

Dierfranten zu Bamberg unb Chr 

mügiieb ber Hift. Vereine für Iurteufoanden 

und Bärttembergijd-Branten,ber Soci6t6 

Pour oonserver los antiquitäs de ia 

France, unb. ber Wfnbemsie de’ Quiriti 

in Rom. 

Umanadı der Faiferl. Mademie der Miffen- 
haften (Wien, Ei. 8.) IV. Jabis 1b, 
©. 294-300: „Berzeichnib von 9.6 Sarif. 
ten (biR 1859). — Reuigkelten (Brünner 
volit. Blatt) 1858, Wr. 267 [enthält einen 
inpronificten poehlfeen Zoaftrnöfler'® auf 
Radeptp, vol Gchmung und mit Beer 
wuth ausgebracht). — Höfler's einflub- 
wide anzegende MWirfamfeit als Brofeflor 
der Gefiäte wird felbf von Jenen aner- 
fand, Die mit feinen Mufidhten nicht überein» 


107 





Sögelmüher 


Pinmen. In eimer im Jahre 1883 erſqhiene · 
nen größeren Gharafterifti, betitelt: „Höfler 
und die Geſchichte“ heibt es unter ande: 
„Im Ouellenkudium befeht bie unbere> 
Gpenbare Macht unferes Höfler, bie bei ihm im 
Bändniffe mit noch zwei anderen Maͤchten 
auftritt, von benen aber abgefondert, bie eine 
bei dem Märfften Willen nur wenig, bie 
andere bei dem [hmächften Willen viel zu 
niet auszurichten geeignet And: Ein hrifb 
lich Oewiſſen und eine mit bikori- 
Them Sharfblid begabte fünfleri" 
Ihe Meifterfaft.... Benn H. im 
Vortrage mit kühmem Griff die Reihe durch · 
laufender Begebenheiten aufammenfaht, — 
welche Beripective tut fi) auf bem geöfine- 
ten Blid! Hier treten mehr feine Renſchen 
auf, fonbern der Menfch; feine Wegebenhel- 
tem, fondern fih getaltenbe& Leben; feine 
einzelnen Lehren, fordern bie Wahrheit; 
feine Rieberlogen.ober Triumphe, [onbern bie 
‚Hand bes allmaltenben dreieinigen Gottes . .* 
Mit Höfler beginnt unfteltig eine neue 
Cpode für das @eicichtöfubiun, in Ihrer 
Werbung höchfk beadtrmswerih, im. Ihren 
Bolgen bedeutungdvoll. Jede Vorlefung 9.6 
iR eine in ih vollendete fünfierifhe Schö- 
fung. Sole’ unermehliher Sioff will ber 
meiftert fein, und man fieht es d. nas Been- 
diauns einer jeben Borkefung an, bap fein 
pbnAfcper Organismus unter ber Macht bes 
geiigen Lebens gelitten hat.“ 


Gögelmüdler, Georg Ritter vonid ip · 
polog und Humanift, .f. Major, 
geb. zu Wien & gebeuar 1770, gef. 
ebenda 14: Uprit 182). Der Sohn 
wohlgabenber Shen; obgleich In Wien 
‚geboren, wurde er vom 7. bis 16, Jahre 
in- Straßburg erzogen. Gpäter trat er 
in Müitärbienfte, murbe Dfficier und 
zeigte als folder eime befonbere Vorliebe 
für die Pferdezucht unb Geſchickuchteit in 
Behandlung. bes Pferbes. Un einem 
Gefüte in Ungarn in Verwendung, bot 
fich ihm dort genug Gelegenheit, feine 
Vorliebe nupbringend zu machen, und 
in einer guten Pferbezucht auch eine ber 
Quellen bes Rationalwohlßanbes erken · 
nenb, unterließ er nichts, das von 
ihm amgefreble Ziel. zu. förhernn Aus 
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eigenen Mitteln fepte er Prämien für bie 
beften Pferbe und für beftimmte Arbeiten 
über bie BVereblung und Börberung ber 
Pferdezucht fe. Ja ſelbſt mit bem Ge · 
danken einer Reife nach Megypten, Aro. 
bien unb Syrien, in das gelobte Land ber 
Pferde, trug er fi) lange herum, ſehte 
fich zu biefem Bwede mt tüchtigen Orien- 
tafiften und Bachgelehrten in Gorrefpon- 
* benz, um mit allen Senntniffen ausgerü- 
ſtet feinen Weg anzutreten, aber bie poli- 
tiſchen und kriegeriſchen Greigniffe verei- 
telten die Ausführung feines wohlorgani- 
firten unb ganz vorbereiteten Planes. 
Högelmülfer Hatte alle Belbzüge bis 
4818 mitgefochten und in biefem Jahre 
war er Abjutant bes deldmorſchall · Lieu · 
tenants Grafen Rabepfy, welcher ba- 
mals bie Stelle eines Genetal · Quortiet · 
meiſters verfah. Rad) eingetretenem deie · 
ben trat H. feiner Wunden wegen als 
MRojor in den Muheftand, überließ aber 
feine Penfion dem Staate, beffen finan- 
delle Lage Damals eine [ehr mihliche war. 
Das Armeekreuz und das Chrenbürger- 
recht von Bontaineblenu, welcher Stabt 
er währenb ber Invaflon ber beutfchen 
Kriegäheere in Frankreich weſentliche 
Dienfte geleiftet, waren bie Grinnerungen, 
welche er aus einem vielbewegten Kriege- 
leben tn ben Kuheſtand Kinübernahm. 
Run aber erft beginnt jene THätigkeit 
5.8, in welcher er einzig in feiner Yıt 
bafteht und fich mit berfelben Anſpruch 
erworben hat auf bleibende Erinnerung 
feiner Mitbürger. Bon bem Gebanfen 
der Rüplichfeit einer Btandverficherung 
erfüllt, arbeitete er eine Reihe von Jah- 
en unabläffig an ber Ausführung biefer 
Idee. Seiner Ueberrebungegabe und fei- 
nem taftlofen Eifer gelang es, Taufenbe 
und Taufenbe in fein Intereſſe zu ziehen, 
und endlich fam 1824 die fo wohlthätige 
wechfelfeitige Brandverſicherungs · Anſtalt 
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zu Stanbe, welche 1825 nad) einjähri- 
gem Beſtande 58.687 Theilnehmer mit 
114.236 Bebäuben im Schägungswerthe 
von 28,088.400 fl. 6. M. zählte unb 
eine Entfäbigung von 77.426 fl. für 
bie in AB Beuersbrünften abgebrannten 
ober befcäbigten G@ebäube bezahlte. 
Geine Anftalt beſchräͤnkte fih nur auf 
Nieberöfterreich, aber mit ihrer Begrün- 
dung war ber Anſtoß gegeben, daß man 
in Mähren und Schleſien. in Böhmen, 
Steiermark und Illytien an ber Errich- 
tung ähnlicher arbeitete. Schon hatte er 
auch bie Aufmerffamfeit des ungarifchen 
WReichstages auf biefen Gegenftanb zu 
lenken verftanben, als ihn mitten im 
feinen Beſtrebungen ber Tod ereilte. 
Ueber feine anberen humaniſtiſchen Pläne 
unb Arbeiten, al: Grfinbung verbefferter 
Löfpwerkgeuge, Ginführung zwedfmäßi- 
gerer Löfanftalten, Errichtung eines 
allgemeinen Beuercommiffariates für bie 
ganze Monarchie, einer Erziehungsanftalt 
armer Golbatentöchter zu tüchtigen Dienft- 
boten u. bgf. m., breitet fid fein Bio- 
graph im „Reuen Rektolog ber Deut- 
fehen" ausführlicher aus. H. war auch 
ais Schriftſteller im ben berfhiebenen 
Bädern feiner dienſtlichen und freimilli- 
gen Wirkfamkeit thätig, u. 3. erfchienen 
von ihm: „Bernd über bie Einrigtung der 
Artillerie nad dem Srunüsisgen dıs Ornerals 
Kıspinasse, mit Anmerkung? (Dresben 
1801, 2 Aufl. 1811, gr. 80); — 

„Tractatus de oulnerationibus oquo- 

belli tempore; auct. et ex idiomase 
germanico in latinum vers. ab G. 5. 

T. B. de Högelmüller“ (Bien, 2. Ausg. 

1803, gr. 8%, mit 2 Taf.). H. überfepte 

biefes Wert in bie lateiniſche Sprache, 

um ihm vornehmlich in Ungarn unter dem 

bel und den Pferbebefipern möglichft 

Eingang zu verfhaffen; — „Nippakreies 


Högelmäller 


Apendiung ann der Kaft, dem Wansern and den 
Gryeaden wa der frangäsischen Bearbeitung dıs 
%. Corag* (Wien 1804, Rohrmann, mit 
1 ab. unb 1 Karte, gr. 8%); — „Aulei- 
fuap que Gräemntniss bes Pferdralters ans den 
atirlicpen Beründerangen der Müpae” (Wien 
4811, 80); — „Winspe mad Darscpläge ger 
Erißteng rines Eriiepungsinstitotes für Dirnst- 
Aaten® (1810); — „Bersilag ut Gprilnshme 
Au Drn in Oesterreich gu ereichtenden Brandstpaden- 
Bmsiterungs-Priontunstalten® (1822). Die 
‚Defonomifepen Reuigkeiten · 1823, Rr.13 
u.17, und 1824, Rr. 29 u. 48, enthalten 
nähere Mittheifungen über ſolche Anſtalten 
don Högelmüller felbft und von An- 
deren unb aud) die von Kudler entwor · 
fenen Statuten. Sein Blograph) berichtet 
über ihn: „Die Erde waͤgt ihre Männer 
nad) Thaten, ber Himmel fhäpt fie nad) 
Geſinnung unb Charakter. Er verbiente 
neben Themiftoffes und Ariſtides 
geftelt zu werben; er war unternehmend 
und ug wie jener, reblih und arm wie 
diefer. Gr war es werth, ein Bürger des 
freieften Staates zu fein unb blieb doch 
immer gehorfamer Unterthan ber Ronar- 
die. Et ktoch nie; zur Erreichung gemein- 
nüpiger Zwecke aber konnte er fi beu- 
gen. Wit welchem Enthuſiasmus hingen 
die Leute am ihm! er ſptach ihnen in's 
He, er hob alle ihre Webenklichkeiten, 
wußte zu Gntfhluß und Geduld fie zu 
bewegen. Bei den in Wiens Nähe aus- 
gelommenen Peuersbrünften erfchien er 
der Grfie auf der Brandflatt und mie ein 
Squdgeiſt waltete er unter ben Unglüd- 
lien, gewann neue Theilnehmer u. ſ. w. 
Et lebte nicht für fich, er opferte fich ganz 
der Menfchheit auf. Folgende Grabfchrift 
wĩnſchte er fich gefeßt zu fehen: 
Flammarum domitori 
Humanitatis amico.® 


debperus 1826, Rr. 275, 276. — Neuer 
Refrolog der Deutſchen (Iimenau 1828, 
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®. 8. Boist, 8%) IV. Jahrgang (1826), 
6.265. — Grid und Oruber, Allgemeine 
Encpfiopädie der Wiffenfcgaften und Rünfte, 
II. Exction, 9. Zeil, ©. 335. — Deften 
reihifhes Militär» Konverfation® 
Lexifon, deraußgegeben von 3. Hirtenfelb 
(Bien 1880, gr. 9.) ®. II, ©. 218, — 
Defterreihifche Rational» Encpkio 
pädie von @räffer und Gyifann (Wim 
1835, 8%.) Bd. II, ©. 393. — Rad Kay 
fer6 Bücerteziton, LIT. Bd. ©. 173, IRQ. 
am 16. April 1826 geftorben. — Wappen 
der beutfchen freiherrlichen und abeligen Ba- 








milien . .. (Beipiia 1888 u. f., 3. D. Betr 
a). Ep. II, ©. 218. — Ghon Högel- 
mälter'6 Bater Johann Georg, Grob 


bänbler in Prag, ift von Kaifer Branı mit 
Diplom vom 14. December 1798 in ben 
Nitterfland erhoben worden. — Wappen. 
Quabrirter Eid. 1 und 4 in Rolh ein 
lberner, bie Hömer mad oben fehrenber 
dalbmond mit Gefichte und unter benfelben 
nebeneinander drei gefieberte, bie Gpipen nach 
unten tehrenbe filberne Pfeile, von welchen 
der mittfere etwas tiefer als bie ſeitlichen 
ebt; 2 und 3 von Gold und fchwarz quer 
gethellt mit einem Doppelabler von gemeh« 
felten Barben, deffen Köpfe mit goldenen 
Seinen umgeben find. Auf dem Gilde 
Reben amoel gefrönte Helme, Der reihte Helm 
rägt den Doppelabler deb 2. und 3. Geldes, 
auß dem linfen Helne wächst der Hals und 
Kopf eines einmwärtsfehenden feuerfpeienden 
votpen Drachen auf. Die Deden des rechten 
‚Helmes find roth und filbern, die des linten 
ſchwarz und golden. 


Höger CEdlet von Högen, Joſeph 
(Boet und Landrath, geb. zu Gratz 
2. December 1767, Tobesjahr unbekannt). 
Sein Bater war Appellations- und Hof- 
rath In Klagenfurt. Der Sohn flubirte 
in Gratz und Wien und trat dann in 
Staatsbienfte, aus melden er als Land- 
tath zu Linz, feines zerrütteten Gefunb- 
Heitszuftanbes wegen, in ben Ruheftanb 
übertcat. In feinen Mußeſtunden Hufbigte 
ex der Boefle unb feine Dichtungen erfchie- 
nen gefammelt unter bem Titel: „@rdigte*. 
2 Bbchn. (Oräy 1793, Berfil, 80). 
Bintlern (Sob. Bapt.), Biograpbilhe und 

literariſche Rachtichten von den Gcriftftele 






Ger 


"ia und Mänftien, melde in dem Bergog- 
Hyume geboren fm... (Brap 1810, Branı 
Gent, f. 9) 6.87. — Samidi (Mm. 
Dr.), Deferreicife Blätter für Biteratur 
amd Surf (Mien, 4.) IT. Jahrg. (13), 
©. 908. — Die Höger, wie au der Obige, 
fohrieben ih gemönlih Edle von Bögen. 
Der Melftand tam in die Familie mit Brief 
von Mar Emanuel Herieg von Bayern 
&o. 20. Juli 1091; fie mutben aber fon 
4624 vom Cuderzoe Fropold mit einem 
abeligen Wappen begnadet. Die Familie yat 
fih in Gteiermart und Rärnthen, wo fie an 
(Affig war, manche Berdienfte erworben; na» 
mentiih, ein Johan Bran) Höger, der 
die tatfertichen Truppen In der Sombarbie mit 
Geld und Lebensmitteln unterftügte und ale 
Bärgermeißer der Siadt Klagenfurt fid) fo 
verdient gemadt hat, dab ihm von Kaifer 
Karl VI. mit Diplom: Wien 11. Jänner 
A7RB,, der alte Mbel beätint und erneuert 
wache. 


Höger, Joſeph (Landfhaftsmaler, 
geb. zu Wien 17. Ropember 1802). 
Der Sohn eines kaiſerlichen Beamten, 
ber nach beendeten Stubien bie Laufbahn 
des Waters betreten follte. Die Bekannt · 
ſchaft mit Sauermann[Bb. V,6.104] 
erwedtte in ihm ben Sinn für bie Kunſt, 
das Gtubiren wurde aufgegeben und bie 
Aabemie der bildenden Künfte beſucht. 
Graf Migazzi unterflügte ben jungen 
tafentvollen Zünftler, ber erfreuliche Fott 
ſchritie im Zeichnen unb unter @allerie- 
director Rebell im Delmalen machte. 
Den mefentlihften Einfluß auf feine 
tünſtleriſche Ausbilbung aber übten fein 
nachheriger Schwiegervater und Schwager 
Jacob und Friedtich Gauer mann aus 
unb die ünfllerifhen Ausflüge in's 
Gebirge, welche er mit Lepterem unter- 
nahm, fhärften feinen Ginn für das 
Moleriſche in ber Ratur. Zur Zeit, als 
H. mit feinen Arbeiten in bie Deffentlich- 
keit trat, war in ben Salons ber Reihen 
die Aquarellmalerei beliebt geworben. 
Höger übte alfo vornehmlich biefelbe, 
ohne jebod bie Delmalerei zu vernad- 
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fäffigen, in welcher er fpäter vorzugswe iſe 
thätig war. Höger's ebeiten find be- 
liebt unb gefuht, and er Jäplt zu ben be- 
f&äftigteften und fruchtbarftien Künfttern 
Wiens. Geine bekannt gewordenen Bil- 
ber find in chronologiſchet dolge in ben 
Wusftellungen im Afabemiege 
bäude zu &t. Anna in Wien (bie 
mit einem * bezeichneten find Aquarelle, 
alle übrigen finb KDefbilder) : 
* „Die Mühle beim Gnltinger-Salle“ 
Etyer Mühle bei Berdtesgedi 
„Die Mogelle in der Mamsan bei Bertengaden 
mit Wapliaprern" (Sigentpum bes Grafen 
Berolbingen); — 1836: „Partie bei 














Weriptesgaden gegen Dir Stnblmand 
1840: 


„Bin on Zuge 
erste im Pigen prgen 
— 1841: „Rupu- 










müple {n Are Gchend des Som 
1845: „Partie ans Werdhtengeben n 
„Zondscaft wit einer Mütte“; : En 
Del mit Visqea (400 fi); — 1858: 
„Zantsgaft wit Aaine* (300 fl); — a⸗ 
sicgten ons der @rgenb bei Passhon® (Drei 
Bilder, Eigenthum des Grafen Saint 
Benois); — „Anpertie" (Gigenthum ber 
Frau von Littromw); in den Ronate- 
ausftellungen bes (neuen) dfter- 
teigifhen Kunftvereines: 1850: 
„Anyartic* (Eigenthum bes Brafen Saint 
@enoie); „Steirisge Gebirgslaudscheft 
mit Moplenmeiler (vom Kumfvereine ange- 
tauft um 500 fl.); — 1851: „Waldpartie 
mit ish“ (Gigentyum bes Herrn Ign. 
Imrsby von Drovife); — 1852: 
„Pertie hei Bertisgeden“ (Gigenthum bes 
‚Heren Bahlmeyer); — 1858: „Walt 
ansgeng* (Figenthum des ®rafen Saint 
Genoie) „Waldgertie" (300 fl); 
— „Aulendspaft“ (Eigentum bes Herrn 
Imrédy); — 1854: „Walttsnisheft” 
Ws fi.)j) — 1855: „Mihlerpätte im 
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Gebirge" (O0 fl); — 1856: „Wai- 
esgeile® (350 fi); — „Weldienbshett im 
Ortirge* (600 fl); — 1857: „Waldten- 
aen (280 fl); — „Pertie ums dm 
Tasskan in Mäpren” (Gigenthum bes @rafen 
Saint ®enois); — 1858: „Aulen- 
säatt“ (100 f.); — 1860: *, Der piatn 
stein am Zenyaldsteinee Ser" (100 FL); — 
2 ® Was grasse Yüllextpat bri Meigenen“ 

— „Park in Sehrastein" (70 f.); 
— „3m Stade“ (Dberöfterreich) (80 fi.); 
— „Bir Image Brüche bei Ontenstein" (BAfL.). 
Bon anderen Arbeiten Höger's, welche 
theils im Befite von Privaten ober in 
Galerien fich befinden, find befannt: 
‚Belblsnhsheit mit Gringe" (2' 6” 9. 
3' Br., in ber kaiſ. Belveberegalerie) ; — 
„Bezelle im Waldı* (Gigenthum bes Herrn 
3. 8ellner); — „Zantapeft mit rmitter- 
itte (auf Holy, 9%” 9. 1’ Br., in ber 
Gaint Oenois ſchen Gallerie); 
‚Rerispatt mit gethinger Säule“ ‚(vocbem 
im Befihe bes 5. Gebelmapern). 
Außerdem zahlreiche malerifche Gegenden 
aus DOber- und Riederdſterteich, Salz 
burg, Berchtesgaden und anderen Orten. 
Auch hat H. größere Guiten heraus. 
‚gegeben, al6: „Musidten ans Obrrästertti*. 
40 Blätter (2ihogr. von E. Kaifer, 
Qu. Bol, im Tondrud, Patetno in Wien); 
— „Agusreliscgale, nebst Gautaren ya derselben“. 
12 BL. (Wien, Reumanz, Qu. Bol); — 
„Berübnngen yar Waumjeidpuung, asch der Matar 
riet". 12 BI. (Wien, Paterno, ML. 
Qu. Bol.) — und „Banmstedien in Bilden. 
Koh Arc Mater gririduet and ltpegesgpirt“ 
(®ien, Paterno, El. Fol.), wovon bereits 
mehrere Blätter erfchienen find. Mehrere 
der ſchoͤnten Wilder H.'6 find aud in 
Eithographien erfepienen, als: „Ein Partie 

un Kings", [ithoge. von Sandmann; 

— „Ber Mellerser*, von Demſelben; — 

br Grmuing im Enastpale“, von Libay 

um. A. Höger's Arbeiten zeichnen ſich 
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durch Maren, ruhlgen, äußert tuͤchtigen 

Vortrag umb gefhmadvolle Anordnung 

aus. Eitelberger charakteriſirt H. in 

folgender Weiſe: „H. gehört nicht zu 
jenen Künfttern, bie mit genialen Leicht 
fertigkeiten entzücken unb fortreißen, feine 

Bilder haben nichts Charlatanmäßiges, 

Affectirtes und Kokettes, fie find einfach, 

mit Beformenheit und Sachkenutniß ent- 

worfen und burchgeführt, Negen daher 
außerhalb ber Mobe, aber verdienen bie 

Beachtung jedes verflänbigen Kunfl- 

freundes.* 

Kunfblatt (Bintigart, Gotta, M.) 1845, 
©. 307. — Ragler (8. ®. Dr.), Reues 
allgemeines Künftierferiton (München, C. 4. 
Bleifämann, 9.) Bo. VI, ©. 214 [nennt 
ihn treig Sohann Matt Zofeph). — Die 
Künftler aller Zeiten und Wöller, begon- 
men von Prof. Br. Müller, forigeiept von 
Dr. @. Klunsinger (Gtutigart 1857, 
Toner u. Grubert, at. 89.) Bd. II, 6.388. — 
Deerreihiihe Rational: Encpklo- 
pädte von Gräffer und Gpitann (Wien 
1838, 8.) Bd. II, S 595. — Gonntagk 
blätter, herausgegeben von 2. 4. Branfi 
(Bien, 8.) Jahrg. 1846, ©. 388, 643, 1143; 
Jahrg. 1847, im Runfblatte Rr. 11, S. 68. 
— Die Berzeichniffe der Ausſtellungen 
im @ebäube der MWlademie der bildenden 
KXünfe au St. Nana in Wien d. 3. 18%, 
1833, 1836, 1840, 1843, 1847, 1858. — Die 
Kataloge der MWonatsausftellungen bes 
(aeuen) öRerreihlfchen Runftoereins, 1852; 
Zämmer Wr. 30, 3, 32; 1853: Jänner 
Wr. 33; Mär 18, 35; Geptember 11; 
October 12; 1854: Sebruar Rr. 41; Gep 
tember 8; Detober 35; 1835: Mpril Rt 35; 
Detober 9; 1836: Jänner Rr. 1; Mpril 23; 
November 9; 1857: Sänner Rr. 32; Mär, 
41; Detober, Rovember 37; 1858: Geptem- 
ber Mr. 48; 1860: April Rr. 99; 1861: März 
Rr. 37. 











Högler, Kranz (Bildhauer, geb. 
1802, geft. zu Wien 12. Mai 1858). 
Beigte feüh Talent für bie Bilbhauer- 
kunſt und befuchte, um fi) in ihr autzu · 
bifben, bie Akademie ber bilbenben Künfte 
in Wien, weldye er bann als akademiſcher 


Higler 


Bildhauer verließ. H. arbeitete bis an 
feinen Tob in Wien und mar es nament- 
lich bie kleinere Büſte und Gtatuette, 
worin er gefhäßt und gefucht wurbe. 
Seine Arbeiten, durch harafterifiifche 
Treue in ber Auffaffung und lebensvolle 
ehnlichfeit fi auszeichnend, murben 
bald die Schmuckſtücke ber Salons, in 
benen er ſtark vertreten iſt. Won feinen 
Werten, bie fi meiftens in ben Hänben 
von Privaten befinden, If wenig in bie 
Deffentfichfeit gefommen. In ben Jahren 
1843 unb 1844 waren eine „Madenne“ 
und eine „Madonne mit dem Rinde” audge- 
ſtellt, welche beibe damals als gelungene 
unb liebliche Werke Anerkennung fanden. 
Bon feinen Statuetten find bekannt: 
An tepieeende Fürst Kiehteastein", — die 
Belbmarfhälle „Madetikg" und „Sürst 
MWindisg-@ritt", — bie Benerale: „Grat 
Sit, — „Fılladic”, — „Clam-Gallas”, 
— Steibere von Mes", — „Fürst Iablo- 
asmski®; außerbem mehrere anbere Heer · 
führer und Helden Deſterreichs; — bie 
Staatsmänner: „Fürst Melternih", — 
Steipere von Hübeh*. Unter feinen Büften 
wird bie Gr. Majeftät bes Kaifers „ran 
Ioseph* ſowohl ob ihrer Aehnlichfeit als 
ob ihrer meifterhaften Ausführung für 
fein beſtes Werk bezeichnet. Der Tod — 
durch eine plddliche Verfühlung herbei- 
geführt — raffte ihn im Fräftigen Man- 
nesalter von 53 Jahren bahin. 











Biener Gonverfationsblatt (Zheaer- 
Zeitung). herausgegeben von Mb. Bäuerle, 
1855, ©. 467. — Brantl (. 9. Dr.), 
Sonntagsblätter (Wien, gr. 89.) (IL. Jabıg.) 
1843, 6.480; 184, ©, 373; 1846, ©. 646. 
— Gin Anton Högler (geb. in Salzburg 
A774, Tobesjahr unbetannt) war Bildhauer 
in Salyburg, der ſich unter ber Leitung feines 
Waters für die Kunſt ausgebildet und gahl- 
weiche Arbeiten, al6: Gäulen, Bortale, Bafen, 
Mofalttifhe, Grabdenkmäler, Atdre in Mar- 
mor, Eerpentin, Granit, Alabafter und Eand- 
fein vollendet hat, melde Geſchmag beur- 
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kunden. Gelne Webeiten finden fih zerfreut 
an öffentlichen und Privatgebäuben in Sau⸗ 
burg, Gaftein, Hallein, Münden, Wien und 
an mehreren Drten in Ungarn, Böhmen und 
Deutfland. [Billmein (Benedic), Bio 
grapbiffe Schilderungen ober Lerifon Galyı 
burgifcher theiis verflorbener, theil6 lebender 
Künfller ... (Galjbura 1821, Mayr, fl. 8) 
©.) 


Hoelbling, Franz (Schriftſteller 
und Prie ſter ber Geſellſchaft Jeſu, geb. 
zu Linz 4. Detober 1665, gef. zu 
Baffau 15. October 1723). rat, 
16 Zahre alt, In ben Orden ber Befell- 
ſchaft Jeſu, erhielt zu Wien bie philofo- 
phiſche Doctormürbe und lehrte 20 Jahre 
hindurch Philofophie und Theologie an 
verſchiedenen Gollegien feines Ordens. 
Darauf wurde er Präfect ber höheren 
Studien zu Paffau und Gewiſſensrath 
bes Paflauer ürftbifhofs Grafen Kar 
batta. S. war ein guter Rumismatiter 
und nad, feinen Angaben wurden ver- 
f&hiedene Denkmüngen zu feftlihen Gele · 
genheiten ausgeführt. Außer mehreren 
Schul · und Andachtsbũchern gab er her- 
aus: „Laurus Leslasanus seu Genea- 
logia nobilissimge familiae Leslaeanae 
ei elarior enumeratio personarum ufri- 
waque sexus cognominis Leslaeae una 
cum affnibus, titulis, offieiis, dominüs 
gestisque celebrioribus etc.“ (Graecli 
1692, Wielm, Fol. maj.); — „Zeihrardt 
auf Keiser Yropald 1." (Laibach 1708, 3. ©. 
Mayr, 49); — „Aquila Rabbataea, seu 
Gentilitius typus familiae Comitum de 
Rabbato“ (Passavii 1714, Margar. Höl- 
lerin, Fol); — „Epiome vitarum 
omnium Pontifieum a S. Petro ad 
Clementem XI. nummis incisa“ (Nor- 
mil. 171.) [bie vier angeführten biogra- 
phiſch · genealogifchen Werke fehlen in 
E. M. Detlingers „Bibliographie 
biographique universelle“ (Bruxelles 
1854, Stienon, (dm. 40.)]; — „Legalis 


goelbling 


Poiestas consuetudinis in disquisitioni- 
bus juridieis a eorupiela et abusibus 
tindieata juxta titul. IV libri I Deere- 
talium“ (Lincii 1712, Rodelmayer, 40.). 
Aud) Hat 9. viele Dramen, wie fie ba- 
mals vornehmlich in ben Zefuitencolle- 
gien von ben Zöglingen bargeftellt wur · 
den, gefchrieben. Cr farb im Alter von 
58 Jahren. 

Stoeger (Joh. Nep.), Seriptores Provinciae 


Austriacao Societatis Jesu (Viennse et Ra- 
Usbonae 1836, Lex. 8.) p. 145. 


doelbling, fiehe auch: Helbling 
(8b. VII, &. 239]. 


Han, fie: Hell, Marimilian 
[®. vIn, S. 262]. 


Höller, Anton (Briefter ber Gefell- 
ſchaft Zefu, geb. zu Anfang bes 18. Jahr- 
hunberts, geft. zu Wien 26. December 
1770). rat 1713 in ben Drben ber 
Geſellſchaft Jeſu, beendete in rap bie 
philoſophiſchen in Wien bie theologifehen 
Studien, und legte bafelbft das Didens · 
gefübbe ab. Gr wurde nun Doctor ber 
Theologie unb Phitofophie und verfah 
da6 Lehramt ber Phllofophie mehrere 
Jahre in Wien. Im Jahre 1737 wurde 
ex an ben kaiſ. Hof berufen, war bafelbft 
Beichtiger bes weiblichen Hofftantes, fpö- 
ter mehrerer Etzherzogmen unb bann 
des Eiyherzogs Zofeph, nachmaligen 
Raifers Jofeph II. Man nennt ihn als 
Verfaffer ber zwei folgenden, von Anderen 
dem Jefuiten Branz Keller zugeſchrie · 
benen Werte: „Monumenta Beligionis 
Augustae seu (olossi Dei et Divorum 
homoribus Caesarım Austriae pietate 
Viennae ereesi“ (Viennse 1732, 8%.); 
— „Augusta Carolinae virtutie Monu- 
menta seu Aedifieia a Carolo VI erecta“ 
(Viennae 1733, 8°.). 

Storger (Joh. Nep-), Seriptores Provincise 


Austrincae Socletatis Jona (Viennne ot 
Batlabonae 1856, Lex. 8%) p. 146. — 


9.Wurgbad, blogt. Lexiten. IX. 
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Trfä und Gruber, Algemeine Encytis- 
päble ber Wiffenfcaften und Rünfte, IL. Gert. 
10. Tell, ©. 69. — Roc mehrere Priefter 
der Gefellfgaft Zefa tragen den Ramen 
Hölter. Franz 9. (geb. zu Bien 16 ge. 
bruar 1698, geft. zu Sing 14. Sebruar 1732) 
trat 1709 in den Orden, lehrte anfänglich zu 
Bien Vorfie, Redetunſt und Pbilofophie, 
fpäter wurde er nad) Sing überfept, wo er 
im ter von 35 Jahren Rarb. Won ihm 
find im Drude erfdienen: „Sedes pacis 
Martis Austriaci seu descriptio Pallatii et 
Horti Prinelpis Eugenil duels Babandise“ 
(Vienna 1725, Volgt, 8%); — „De India 
ejusque gloriosa juventute“ (Viennae 1726, 
W. Schwendimann, 8%.); — „Speeimen Hi- 
storiao Cancellariorum Universitatis Vin- 
dobonensis“ (Viennae 1729, 12%.) auch 
veranftaltete 9. die Iateinifdie Ueberfepung 
des Wertes von Cd. Mariotte: „Traits 
du mouvement des aux“, welche unter dem 
Titel: „Tractatus de motu aquarum allo- 
rumque corporum auidorumꝰ. Partes 3 in 
2tomis (Viennse 1728 et 1729, cum fig., 80.), 
erfchienen if. — Ueber drei andere, Ignay 
9., Yoadim H. und Martin H., bie teils 
in Wien geboren, oder doch dafelbt und in 
Linz, Grab, Gteyer, Magenfurt, Krems im 
Wehrfache, Überdieh auch (chrifiſte leriſch thätig 
geroefen, berichtet des Räheren Johann &td- 
ger in feinem Werte „Scriptores Prov. 
Austriacae 8. J.“, p. 146 u. 14T. 


Hölgel, Guſtav (f. k. Hofopern- 
fänger und Liebercompofiteur, 
geb. zu Beth in Ungarn 2. September 
1813). Sohn des in ber Theaterwelt 
allgemein befannten Directors, Sängers 
und Schaufpielers Nikolaus Hölzel 
aus beffen Che mit Eliſabeth Umlauf, 
einer Tochter bes Muſitiehrers Umlauf, 
welcher den Kaifer Branz im der Muſit 
unterrichtet hatte. Glifabeth felbft 
war eine gefhägte Altfängerin. Brüh- 
zeitig für bie Bühne beflimmt und mit 
einem ausgeſprochenen Talente für den 
Gefang und bie Darftelung begabt, 
wurde aud) bie Ausbildung bes Sohnes 
nad) biefer Mihtung geleitet. 1829, 
17 Jahre alt, verließ er das elterliche 
Haus und betrat als Sänger und Schau- 


[®edr. 6. Zult 1862.] 8 
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fpieler bie Debenburger Bühne. 1830 
und 1832 fpielte er in ®raß unter 
Stoeger und fam bann mit ber Oper 
nad) Wien an das Zofephfläbter Theater. 
Im Jahre 1833 nahm er einen Antrag 
Duport's für das Hof-Dperntheater an 
unb fang am bemfelben bis 1837, bie 
Bintermonate zu Baftfpielen auf Provinz 
bühnen, als Prefburg, Lalbach, Ofmüg 
u. %., benügend. Im Jahre 1837 fam 
er als erſter Bariton an das Königftäbter 
Xheater in Berlin, machte von bort eine 
Kunfkreife durch Deutfchland, auf welcher 
er theils in Dpern als Gaſt auftrat, 
theils Goncerte veranftaltete. 1838 reiste 
er nach Paris und brachte bort ben 
Binter zu, ſich mit dem Stubium ber 
bebeutendfien Sänger befcyäftigenb. Bon 
Paris aus folgte er einem Antrage ber 
Frau Bird - Pfeiffer nach Bürd, 
welche damais bie Direction bes dortigen 
Theaters führte, und blieb in Zücd, 
1838—1840, in welch' leßterem Jahre, 
da fich in Zürd) wenig günftige Ausfich 
ten batboten, er dieſe Bühne verließ unb 
ſich nad Wien begab, wo er an ber 
Dper im Kärnthnerthor-Theater ange 
eilt wurbe und bis zur Zeit an biefem 
Kunftinftitute wirft. Bon 1840 an fang 
er mehrere Jahre (1840-1843) während 
ber itafienifchen Stagione in größeren 
Rolen; begab fi) aud mehrere Male 
nad) London, wo er theils Goncerte gab, 
theils in ber beutfchen Oper auftrat und 
allgemein fehr gefiel. Auch wurde ihm 
die Auszeichnung zu Theil, auf Wunſch 
der Königin Victoria mehrere feiner 
Wieder für bie Stimme ber Königin ein- 
zurichten (zu transponiten). Im Jahre 
1860 befuchte er Petersburg, Stockholm 
und gab Concerte mit glängenben Grfol- 
gen. H. if als Gänger unb Liedercom- 
ponift thätig. Als erflerer fang er in 
früheren Jahren Bariton unb feine 
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bedeutendſten Rollen waren: Keich ar d 
in Bellint'e „Buritanen"; Tell im 
Roffini's gleichnamiger Oper; Bigaro 
im „Barbier von Sevilla’; Jacob in 
Mehul's „Jofeph und feine Brüber* ; 
der Zäger in Kreutzer's „Rahtlager 
von Granaba*; Zampa in Herold's 
gleijnamiger Oper; Pizzaro in Beet- 
hoven's „Bibelio" und ber Sapitän 
in Wubers „Schwur“. In fpäteren 
Jahren fang er, mie noch heute, als 
Baß · Buffo, und zählen zu feinen wirkſam · 
ſten Parthien: Bafilio in Koſſini's 
Barbiet“; Ban Bott in Lortzing'e 
„Gzar und Zimmermann“; Grigento 
in Mepnerbeer's „Rorbfiern”; Bacu- 
lus in Lorging's „Wilbfhüp"; Bom- 
peur in Adam's „Kabi*; ber Mar- 
quis be Gorcyin Abam's „Poftillon 
be Sonjumeau* und Schikane der in 
Mozarts „Schaufpielbirector“. Als 
Gompofiteur nahm fi H. ben unfterb- 
lichen Schubert zum Vorbilde und ift 
einer ber beliebteften Zieberbichter ber 
Gegenwart. Die Opusjahl von 9.6 Gom- 
poſitionen beträgt gegenwärtig (1862) 
122, da aber mehrere berfelben öfter 
aufgelegt unb bei den neuen Auflagen 
einzelne Lieber mit anderen zugleich aus- 
gegeben worben finb, fo iſt eine genaue 
Angabe feiner Arbeiten nicht leicht mög- 
lich. Bon jenen Gompofitionen, beren 
Dpuszahl mir bekannt geworben, gehören 
du ben beliebteflen: „Da Yimmel“, öfter- 
relchiſches Lied, Op. 9; — „Ber guati 
Rath", Op. 12; — „Syum’, von 
E. M. Dettingen; — „Bi 
von U. P., zwei Lieber für Bariton, 
Op. 19; — „Iügers Schusuht”, Gedicht 
von Gerftäder, Op. 20; — „is 
and Dergissmeinniht”, von von Kles · 
heim, „Die Matht des Grsanges*, von 
Karoline Leonharbt-Pierfon, Op- 
21; — „Olahrsgeläute*, von 2. Scheprer, 
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für Bariton, Op. 25; — „Bas Eid 
02 der Dane”, „Lirbesfrage”, zwei Lieber, 
0p. 29; — „Wanderlieb", „Wanserrose*, 
Op. 30; — „Dratsches Matrosenlied*, von 
Dicar Balfe, Op. 36; — „Die Chränr“, 
Gedicht von Herloffohn, Op. 37; — 
„are Lauf der Welt”, von Uhland, Lieb 
für Sopran ober Tenor, Op. 38; — 
„Perlen im der Tile“, Gedicht von 2. 
Come, für Alt oder Bariton, Op. 30; 
— „Serenede®, „Spielmanus Lid“, Op. 88; 
Die Arche UKech“, Trinklied von 
Rüller, Op. 65; — „Die süusten 
An, Op. 68; — „Der Gondalier®, 
op. 75; „Das Yinserl am Rı 
Op. 76; — „Row*, Op. 77, — „Säp- 
fingssehusaht“, Op. 80; — „Nadtgehet®, 
Op. 81; — „Meine Febnsaht", Op. 82; 
— „Ber Ianggeselle®, Op.83; — „Moni 
Sebiht von Helene, Herzogin von 
Drfeans, für eine Singftiimme in Be- 
gleitung des Bianoforte, Op. 84; -— 
.HJaros und der Sperling“, Lied für Sopran, 
Op. O1; — „Kirbessehnen. Kird apae Worte*, 
Op. 95; — „Ob ich tränme. ab ih wach”, 
von Th. Bakody, Op. 101; 
„Reitelie®, von Löwe, Op. 102; -— 
n meiss ich wohl", von Bafoby, 
op. 103; „FCriomerl im Kinn“, 
Gedicht vom Gaftelfi, Op. 105; — 
„Im Win®, Gedicht von Th.v. Bafody, 
Op. 107; — „Mein Lirbster ist im Dorf 
ir Shmied", Gedicht von Friedt. Sig · 
mund, Op. 110; — „Glohenstimmen“, 
Gedichi von 3. H. Hilliſch, Op. 113; 
— Bus Yen am Mpein®, Gedicht von 
Heineih Dippel, Op. 117; — „Mir 
hä mal nom Genfel trämt*, Gedicht von 
Sranbjean, Op. 1 „Wa du 
Narıs Kuiselif gu Anden ist“, Op. 121; — 
„Blühende Mesen“, Gedicht von Karl von 
Ruttelet, Op. 122. Bon Gompofitio- 
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nen, deren Dpuszahl mir nicht befannt 
iſt find anguführen: „Barrarale*, „Kıpn- 
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sodt und Wiedersehen“, zwei Lieber; — 

„Der Bars und sein Kiebgen*, Gedicht von 

S. S. Rofenthal, — „Die Entkaprar“, 

“30 der Sremde®, zwei Gedichte von 

8. Oerſtäcker; — „Das ewige Tight“, 

.Die Erde und des Baters Yen“, zmei Lie 

der; — „Ber gute Math“, „Im den Angen 

Hiegt das Mer“, zwei Lieder für Sopran 

oder Tenor; — „Das Sceiden®, „Der 

Krieger and sein Moss“, „Nerimeh®, brei 

Lieber für Mt und Bariton; — „Bas 

Zerroload* [fiehe unten die Quellen]; — 

„Die Sgildmage”, Lied für Alt ober Bari- 

ton. Hölgel if mit Rolly Gerfläder, 

ber Schwefter bes bekannten Touriften 

Gerftäder, verheirathet, welche er 

während feines Engagements in Zürch 

(1838-1840), wo fie als Schauſpielerin 

ſich befand, fennen gelernt. 

Meyer (3.), Das große Konverfations-Leriton 
für die gebildeten Stände (Pilbburghaufen, 
bibliogr. Inſtitut 80.) TIL. Gupplementbd. 
©. 1473 [heibt dafelbft Branz, die Mittheir 
tungen find ganı irrig, Oufav Hölgel wird 
bier offenbar mit Franz 3. Hölyt [fiede den 
Bolgenben] vermecfelt , auf den aber audı 
diefe Mittheilungen nicht gang paflen. — Die 
Gefichte des Liedes: „Das Herz’ 
Load“. Cine der berühmteflen Gompofitionen 
Hölgels, welche die Runde durch den Erd · 
ball gemacht, und in ihrer hinreibend elegi- 
fen Baffung gefungen, nie ihre Wirkung 
verfehlen wird. „Das Herz'nload“ hat eine 
eigene Geſchichte, welche im Jahre 1860 im 
Diener Blatte „der Wanderer“ milgetheilt 
und dann in vielen anderen Journalen, dat« 
unter in den (Brünner) „Reuigteiten” 1860, 
Rr. 92: „Benefd des Herz'nload" madergäplt 
ward. In folgenden Zeilen follen einige Aus- 
taffungen nachgeholt und wefentliche Uncldh- 
Higfeiten berichtigt werben. Der Verfafler des 
Tertes in der Schaufpleler Angelus Shrit, 
Kaufmannefohn aus Prag, dort um 1810 
geboren, der unter dem Anagtam feines 
Namens als Trifh die Bühne beitat; 
einige Zeit in Meibling, dann unter Director 
Garf in Wien fpielte. Im Revolutionsjahre 
1848 fpielte er in Dfen, ſchrieb ein revolu · 
Hlonäres Gchaufpiel, für welches er mit zwei 
Jahren Beung büßen mußte. Gr hat noch 

8* 
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andere Gtüde, Prologe und Gedichte ver- 
fabt und If im Sabre 4861 in Armuth ger 
Morben. Das „Herzinload“ bictele er im 
Jahre 1835 In Prefburg. Beranlaffung und 
Umftände, unter benen diefe Dictung em. 
and, werden ausführlich von 2. 9. Srantt 
In feinen „Gonntagsblättern® 1846, Rr. 12: 
„Im Hamburg. Gefhichte eines beutfhen 
Woltstiedes“, erzgäbtt. Hölgel pabte auf diefen 
Tert ein Motiv an, welches er für eine Com · 
pofition Weber’s hielt, und daß fi) fpäter 
alß ein Wert Reihiger's berausftellte. 
Sie erſchien alfo zuerft al 
Gedanke” in Wien im Drude. 

BWerleger wußte aber nicht, dab basfelbe Lieb 
fon früßer in einer doige komilcher Thea» 
tergefänge unter bem Titel: „Da® Hergeload“, 
Xert von #. Schrit, bei Marco Berra 
in Prog etſchlenen it. Alfo der Tert if 
nicht wie „Der Wanderer" erzäfft, von Ritter 
von Steinbaußer, und der Antheil Höl- 
del’8 an der Gompofitlon wie er felbf er- 
aähft, iſt mur mehr untergeorbneter Art, ba 
eigentlich Reipiger den Grundgebanfen der 
Sompofition verfaßt hat. — Yorträte. Gu. 
Mao Hölgel iR mehrere Male porträtict, 
ameimal in Sondon, und zwar einmal von 
Jullien geflogen; — ein anberes Bild von 
ihm erfchlen im Jahre 1847 mit dem Barfir 
mite feines Ramens: Buftao Hölgel, Litho» 
graphirt von Mrichuber, gebrudt bei 
Höfetic in Wien. (88 gibt Erempfare in 
4. und Halbfolio.) — Gin Ivan Hölzel 
(eb. zu Zuflad im Raurgimer Rreiie in 
Böhmen 18. October 1749) ıwar ein vortteff- 
icper Sänger und fpielte fehr gut bie Bioline. 
Im feiner Jugend erlernte er die Selfenfier 
derei, wurde Meifter und Bürger in Prag, 
aber das Glüd war ihm nicht hold, und 
mun mar e8 die Mufif, von der er feinen 
Lebensunterhalt erwarb. Gr verfertigte das 
au jener Zelt in Böhmen vielbeliebte Jnftrur 
ment Kobza, auch Dratenta genannt, wel- 
dies die Geftalt eines Halbmondes hatte, an 
deffen halben Zirtel ein einfacher Reſonnam. 
boben angebracht war, auf welchem auß har« 
tem und feftem Holje verfertigten, in alle Töne 
sleichgefimmten Halbgirkel, der mit Aähler« 
nen feßt angemachten Stiftchen verfehen mar, 
et mit einem Biolinbogen fpielte. Cr mußte 
diefes eigenthümliche Inftrument für mehrere 
berrfchaftliche Häufer verfertigen. Bann Höl- 
del farb, in unbetannt, 1808 lebie er noch, 
in Prag. [Diabacy (Bottfr. Jopann), Mr 
gemeines hiſtoriſches Rünftler-Leriton für Vod · 
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men u. f. m. (Prag 1815, BHaafe, 4%.) 
DD. 1, Sp. 648.) — Hier fei auch noch des 
Dimüger Buhhändlers Ednard Hölzel ger 
dacht, eines Mannes, der, mit den beften und 
älteften Birmen der Refivenz rivalifirend, durch 
feinen wiſſenſchaftlichen Verlag die Aufmerk- 
famfeit des illerariſchen Publifums auf fih 
aieht und in demfelben Werte «birt, bie durch 
ihre ünftlerife Ausftattung den ſchönſten 
ihrer Art beigegäblt werben konnen. [EB u rd 
bad von Tannenberg (Gonftant Dr.), Bir 
bllogtaphiſch · ſtatiſtiſche Ueberficht der Literatur 
des Öfterreichifchen Ralferftantes (Wien, Staats · 
Druderei, gr. 9.) LIT. Bericht (1888), Marg. 
919, 10.894, 14.277, 15.861, 26.804, 26. 
ara] 


Hölzel von Sternftein, fiehe: Helcel- 
Siteräjtgn [Bb. VIII, ©. 240]. 


Hall, Ftanz Seraph. Thomas (Ton- 
feßer und Domcapelmeifter, geb. zu 
Malaczfa in Ungarn 14. März 1808). 
Daß Ungarn fein Geburtsland ift, ift 
mehr ein Zufal;, feine Mutter-von Wien 
befand fi eben zu Malaczka auf Beſuch 
bei Fteunden. H. iſt ber zweitälteſte 
Sohn eines k. k. Beamten (fein älterer 
Bruder Zofeph iR f. f. Sectionsrath 
bei ber oberſten General» Rechnungs. 
Gontrofsbehörbe in Wien). Rad dem 
Bunfche feiner Eltern follte er fih den 
Stubien wibmen und zu biefem Zwecke 
beſuchte er auch das Piarifiengymnafium 
in ber Zofephftabt, fühlte fid) aber in ber 
an biefem Gymnaſium befindlichen Ge · 
ſangſchule, welche unter ber Leitung bes 
Ritterd von Henneberg ſtand, weit 
behaglicher und wurde auch feiner ſchnel · 
fen Bortfepritte wegen in kurzer Zeit 
ſchon auf dem Kirchenchore verwendet. 
Indem 9.6 Neigung zur Muſik eine 
ſtets vorherrfchenbere wurde, fo geftatte- 
ten ihm bie Gitern, ſich ganz berfelben 
widmen zu bürfen, und ließen ihn als 
Zögling in das vom Grafen Perbinand 
Balffn 1823 am R. f. priv. Theater an 
der Wien errichtete Mufitinflitut eintreten, 
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beffen Director Ludwig Schwatzbok 
mar und in welchem bie Zöglinge Unter- 
richt im Geſange, Violine, Violoncello, 
Bortepiano, Generalbaffe und im ber ita- 
lieniſchen Sprache erhielten. Als aber 
dieſes Inſtitut, in welhem Graf Balffy 
junge Kräfte für bie Oper ober für's 
Dreefter Heranzubilben  Beabfichtigte, 
{bon nad} vier Jahren wieber aufgelöst 
mwurbe, warb 9. nad überftanbener 
Mutation in ben damals vereinigten 
Theatern an ber Wien und im k. k. Hof- 
Dperntheater unter Barbaja im Ghore 
verwenbet. Aber ſchon nad ein paar 
Jahren verließ H. bie theatralifhe Lauf- 
bahn, um feine Gtubien bei Erasmus 
Kebler und bei Mitter Ignaz von 
Senffrieb zu vollenden. 1827 wurde 
9. Brofeffor des Generalbaffes beim 
Mufitvereine „zur Bildung ber Schul- 
präparanben für echte Kirchenmuſik bei 
St. Anna” und wirkte dafelbft bis zum 
Zahre 1830, in weldem er eine Kunft- 
reife nad) Polen machte, bort beim Kür- 
fen Heinrich Zubomirsty bie Mufit- 
meifterfelle annahm, melde er aber, 
nachbem bie Revolution 1831 ausbrach, 
wieber aufgab unb nad Wien zurüd- 
fehete, wo er bald ein gefuchter Lehrer 
mar. Bisher Hatte H. mehrere Kirchen · 
compofitionen geſchtieben, melde auf 
verſchiedenen Ghören zur Aufführung 
gelangten, darunter ein „Zauda Aion“, 
das in ber Hofpfarre bei Gt. Yuguftin 
eine beifälige Aufnahme fand. Hölzte 
wahres künſileriſches Streben brachte ihn 
in fteundſchaftliche Berührung mit ben 
Seitern ber feiner Zeit berühmten Con- 
cert spirituels, Baron Lannoy, Karl 
Holz und Titze, deren ansübendes 
Mitglied H. aud bald wurbe. Mit wel- 
her Sorgfalt aber man damals bei Auf 
führungen zu Werke ging, erhellt aus der 
ihatfadhe, daß bei ber Duverture „Ali 
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Baba“ von Gherubint Baron Lannoh 
bie Xeangl, Titze bie Ginellen und 
Hölzt bie große Trommel handhabten. 
1844 ‚vollendete 9. das für ihn von 
Anton Mitter von Perger gebichtete 
Dratorium „Roah* in zwei Wbtheilungen, 
welches am 21. März Im Saale bes 
Conſervatoriums zur Aufführung kam. 
Chor unb Orchefter waren das bes k. f. 
Hof-Operntheaters, an beren Spitze Pro- 
feffor Georg Hellmesberger Vater 
[8b. VII, &. 284] fand. Das mit 
aller Liebe von Geite ber mitwirfenben 
Künftler ausgeführte Wert wurde mit 
großem Beifalle aufgenommen. Da fid) 
aber für H. ungeachtet biefer Etfolge 
dennoch feine Ausfiht eröffnete, fich in 
Bien eine minber kuͤmmerliche Exiſtenz 
zu ertingen, fo nahm er ben ihm von 
feinem Freunde Profeffor 3. Fiſchhof 
[Bd. IV, S. 254] geflellten Antrag an, 
als artiftifher Director bes Muſikvereins 
nad Innsbruck zu gehen. Im kurzer 
Zeit fand H., ber fein Amt mit Liebe 
und Gifer verfah, in Innsbruck feſten 
Boden, gewann Männer wie Dr. Schu 
ter, Mois Slir [Bb. IV, 6. 267], 
Böhm, Baumgarten, Dr. Stotter 
u. 9. zu Freunden und wurde ber Lieb- 
fing ber afabemifchen Jugend, welche er 
zu einer Ziebertafel bereinte. Diefe 
Liedertafel wurbe bald allgemein beliebt, 
wo nur immer Ihre Chöre ertönten, 
firömte das Bolt herbei; ein meues 
ungefanntes Leben begann, und Hölz! 
wird mit Recht in feinem Ehrendiplome 
als erſter @ründer ber Liebertafel 
benannt, auch bürfte bie Innsbrucker 
iebertafel die erfte im öflerreichifchen 
Koiſerſtaate gewefen fein. As was aber 
biefer gefellige, völlig harmloſe Verein in 
mafgebenden reifen angefehen wurde, 
erhellt aus einer von bem Grafen 
Sebfnigfy 1842 erlaffenen Verfügung, 
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nach welchet, als behörblich angefragt 
warb, ob bie Liederiafel zu geftatten fei, 
bedeutet wurbe. baf fie wohl nicht zu 
verbieten, jeboh nur fillfhmwei- 
gend zu dulden fei. Im Auguft 1843 
erhielt H. ben Ruf als Domcapellmeifter 
nad Fünftirchen in Ungarn. H. nahm 
benfelben in ber Vorausfeßung an, daß 
ihm nun jene Mittel zu Gebote flehen 
mwürben, welche von einem gut funbirten 
&hore zu erwarten find. Aber feine Gr- 
wartungen gingen nicht ganz in Erfüllung, 
und obgleid in Ungarn geboren, ſtellen 
fich ihm als , Fremden“ nicht geringe 
Hinderniffe entgegen. Diefe im Ganzen 
wenig erquidfichen Berhäftniffe äußern 
iebod auf H.'8 Gompofitionstalent feine 
nachtheilige Wirkung, benn innerhalb 
ber 19 Jahre (1843 bis 1862) feiner 
Wirkſamteit in Fünftirhen hat 9. eine 
nicht geringe Anzahl von Tonftüden für 
bie Kirhe, Kammer und den Geſang 
vollendet. In ber Zwiſchenzeit, im Jahre 
1844, folgte 9. auch einer Ginlabung 
des Wiener Ghotregentenvereins, bie Auf- 
führung feines DOratoriums, welche am 
3. Rovember g. 3. unter Mitwirkung von 
500 Perfonen und in ®egenwart Sr.Ra- 
jefät des Kaifers im faif. großen Redou- 
tenfaafe ſtattfand, perſonlich zu Dirigiren. 
Im Jahre 185% erhielt H. anläßlich 
ber Gr. Majeftät dem Kaifer gewibmeten 
‚großen Meffe (in D) die goldene Medaille 
für Kunſt und Wiſſenſchaft; das Wert 
ſelbſt aber wird im faif. Hofmufifarchive 
aufbewahrt. H.s Compofitionen find: 
Kirchliches: 6 folenne Meſſen, 17 Heine, 
& vocale für Männerfimmen, 6 vocale 
für gemifchten Chor; 13 Grabuale; 
16 Offertorien (7 Hymnen -Offertorien 
für gemiſchten Chot und Orgel, Bien, 
bei Kranz Blöggl); 1 großes Requiem 
für Rännerfimmen und Orcheſter; 8 Meine 
Requiem; 3 Te Deum (in C, zur Ber- 
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mälungsfeier Sr. Majeflät, Wien, bei 
8. Olöggl); 6 Tantum ergo; 2 Veni 
sancte apiritus; 1 Ecce sacerdos; 
14 Besperpfalmen; 5 Vesperhymnen ; 
1 Hymne (Ave maris stella für Solo 
Sopran, Viola, Violoncello und Orgel, 
Bien, bei 8. Blöggl). — Kammer- 
mufit: 7 Gtreiäquartette: 1. D-dur 
(Bien, bei 8. Blöggf), 2. E-moll (bei 
Demfelben) , 3. C-dur, 4. Fis-moll, 
5. A-moll, 6. Es-dur, 7. F-moll; — 
3 Quintetten: 4. F-moll, 2. B-dur, 
3. G-dur; — 2 Sonaten für Borteplano 
und Violine: 1. Es-dur (Wien, bei F. 
GStöggl), 2. C-moll, für Pianoforte 
allein, @ique, Scherz; — 8 Heine cha - 
takteriftifche Stüde. — Bür Befang: 
„Berhstmrlongalie* (Wien, bei Spina); — 
„An Suleike*, & Lieber; — „Müplenlieder*, 
4 (bei 8. Blöggl); — „Bilder ans dr 
Sgueitj", 3 Lieber, Beilage zu Dr. Auguſt 
Schmidts „Wiener Mufit- Zeitung“ 
1841 (bei Spina); — „Lieder für die 
Ingend*; — „Walbstinwen®, AL; — „Rus 
, 42. (Bien, bei & 
Wegerselaue® (Befth, bei 
Nor Grinzweil); — „Bes Mind is dr 
Weltsspiagt" (Bien, bei Artario); — 
„Der Crampetır;; ‚Das Wicderänden® 
(bei Spina); — „ ie Serme® ; 
„Crrnnangsklage”; — „Des Menscpenperiens 
Ebbe und Nath”; — „Die Aüdtende” ; 
für Männerhöre: „An die Srente* (bei g. 
Liebertafellieb: „Die Zeit der 
er* (bei Demfelben); — „Im 
Kante Sande”; — „Beatscher 
Winner Sestpe — Bür DOrgefler: 
2 Goncert- Duverturen; 1 Sompbori 
in Fis-moll; Oratorium: „Weup“, 

2 Wbtheilungen; Oper: „Die —* 
romantiſche Oper in 3 Acten, ſchon 1847 
vollendet und für bas Theater an ber 
Wien, wo fie zur Aufführung angenom- 
mer mwurbe, eingerichtet. Die Auflöfung 
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der Oper des Theaters an ber Wien 

vereitelte jebod) bie Aufführung. H- ift 

SHrenmitglieb bes Mufifvereins zu Inne- 

brud, des Dom-Mufilvereins und Mo- 

yarteums in Galjburg, bes Bünfer Rufit- 
vereins und bed Wiener Ghorregenten- 
vereing. 

Ronatfchrift für Tpeater und Mufil. Her- 
ausgegeben don Jof. Klemm (Wien, Wal 
lichauſſer. 4.) I. Jahrg. (1855), ©. 264 
[mad biefer geb. am 14. Mär 1808]. — 
Bremden blatt (Wien, 4.) 1861, Rr. 341. 
— Ulgemeine Theater«Zeitung, ber- 
ausgegeben von Molph Bäuerle (Bien, 4%) 
184, Rz. 266. — Reue Wiener Rufit 
deitung, berautgeg. von Brang @löggl, 
Jahrg. 1844, ©. 44 [nad diefer geb. am 
16. März 1808]. — Branti (2. Ah, Sonn ⸗ 
tugsblätter (Wien, 8.) III. Jahrg. (1844), 
8. 1061. — Meper (3.), Das große Con. 
verfation®-Beriton für das gebildete Pubtifum 
(Giburghaufen, biblloot. Inftitut, gr. ©.) 
II. Suppl. ®b. ©. 1473 [ganz unrichtige 
Wittbeilumgen, von denen nidjt beftimmt an 
ängeben iſt, ob fie auf Bramı Geraph. 9. 
er auf dem vorigen Gufav Hölzel 
[6. 113] paffen, da fie ſowobi in Bezug auf 
den Einen wie den Andern falſch und lüden- 
daft And). 

Halyl, Seinrich Joſeph (Literator 
und f. k. Regierungsrath, geb. zu 
Sühßenbrunn im Marchfelde 10. No- 
vember 1784). Sohn eines hertſchaftli 
den Verwalters, trat er nach vollendeten 
Spmmnafialftubien in Krems 1799 in ben 
Diben der Biariften unb wurde alsbald 
im Lehtamte für bie dritte Claſſe in ber 
Hauptfule zu Horn verwendet. Schon 
nad) vierthalb Jahren verließ er ben 
Drden, begab ſich nach Wien, beendete 
die höheren Studien und erhielt 1811 
eine Anfelung im €. f. Bücherrevifione- 
ame, in welchem er 1818 zum zweiten 
Bügerrevifor und 1835 zum Amtsvor- 
and unb Segierungsfecretär ernannt 
wurde. Bei dem überhanb nehmenden 
Drude ber Genfur gelang es ihm jedoch, 
den bamaligen Hoftath und Genfur- 
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referenten Ritter von ODhms dahin zu 
bewegen, daß mit ſeiner Cinwilligung 
bie damals Haͤrterſche Vuchhandiung 
eine Reihe ber berühmteften ausländifchen 
Geſchichtſchreibet in 36 Bänben, eine 
ſogenannte Volksbibliothek, enthaltend: 
Raturgeſchichte, Naturlehte, populäre 
Shemie, Logik, Pſychologie, Sprachlehre 
uf. w. in 24 Bänden, bann Friege- 
philoſophiſche Werke u. ſ. w., Herber's 
ſammiliche Sqhriften, Eich horn's Welt. 
geſchichte, unverfälſcht nachdrucken durfte, 
wodurch allein über 6000 Exemplare an 
das Publikum verfauft unb dadurch eini- 
germoßen bie Verbreitung nüßlicher 
Kenmtniffe ermöglicht und ber fähmenbe 
Sinfluß der Genfur zum Theile wenigftens 
paralyfirt werben konnte. Als Vorſteher 
bes Bůcherreviſionsamtes hatte er den 
Ruth, in ben dringendften ſchriftlichen 
und münbfien Vorträgen auf Abänbe- 
zung unb zeitgemäße Meform im ſtevi - 
fions · und Genfurgefchäfte anzutragen, 
um fo ben auf ber Preſſe laſtenden Druck 
zu erfeichtern. Aber er fand fein Gehör, 
vielmehr warb feine Lage recht mißlic, 
als nach dem Austritte des Hofrathes 
von Ohms ber Prager Pollzeibirector 
Hoftath von Hoch Meferent wurbe, ein 
Mann, ber den geiftigen Bankerott Defter- 
teichs in jener traurigen Zeit weſenilich 
verfQufbete. 5.6 wieberhofte dringende 
Anträge, Etleichtetungen in ben Genfur- 
verhäftmiffen eintreten zu (affen, verbun- 
den mit den immer lauter werbenben 
lagen ber Gelehrten, unter benen fich 
Staatsmänner von hohem Range befan- 
den, ber Brofefloren, Literaten, Buch 
und Runfthänbler u. 9. m., hatten end- 
id) zur Bolge, daß auf faif. Befehl ange- 
orbnet wurde, bie Genfurperorbnung vom 
Jahre 1810 handzuhaben. Darin war 
nämlid) der freieren Geiftesthätigfeit eine 
etwas breitere Orunblage gegeben, in- 
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bem es ausbrüdlich Heißt: „Rein Licht 
ftahf, er fomme, woher er wolle, fol in 
Bufunft unbeachtet und unerfannt in ber 
Monarchie bfeiben ober feiner moͤglich 
nuͤblichen Wirkſamkeit entzogen werben“. 
Aber biefes inhaltteiche Sugeflänbnik 
wurde durch raſch fich folgende, immer 
Thärfere Poligei-Hofftellverorbnungen und 
die den Genforen ertheilten immer firen- 
geren Berhaltungsbefehle gänzlich ver- 
nichtet. Im Fahre 1845 murbe Hölzl 
zum Director bes Gentral-Bücherrevifions- 
amtes mit dem Titel eines Faif. Rathes 
ernannt, welche Stelle er bis zum Fahre 
1847 beffeidete; in dieſem Jahre wurde 
eine Genfur-Oberbirection errichtet und 
H. dieſem unter einem Hoftathe geftellten 
neuen Amte als erfter Adjunet beigegeben. 
Da brachen 1848 die Märztage herein, 
bie Genfur in allen öfterreichifehen Län- 
bern wurbe aufgehoben, Hölzf in den 
Stand der Verfügbarkeit verfept, dann 
noch hie unb ba in einer feiner bisherigen 
BWirkfamfeit entſprechenden Weiſe ver- 
wendet, 1852 nach mehr als A0jähriger 
Dienftzeit auf fein Anſuchen penfionirt 
und ihm 1854 Titel und Charakter eines 
f. f. Regierungsrathes verliehen. H. 
bient noch zur Zeit dem Staate als Bei- 
tath in Handhabung des Theatergefepes. 
Die humane Weife, mit welcher H. fein 
mißliches Amt unter ſchwierigen Verhäft- 
niffen verfah, Hatte zur Folge, daß ihm 
ſelbſt zu jener Beit bie chiung des Publi- 
tum nicht verfagt wurbe, als der Haß 
und bie Gebitterung gegen das Genfur- 
inftitut auf das Höchfte gefliegen mar. 
Bei feinem ſchwierigen und angefttengten 
Dienfte bfieb 5. wenig Mufe zu litera- 
riſchen Arbeiten; nichtebeftoweniger hat 
er mehrere Yuffäpe für bie „Waterlän- 
diſchen Blätter" unb in bie 1817 bei 
Strauß erfhienenen „Hiforifcen und 
kritiſchen Andeutungen über die Literatur 
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des Deſterreichiſchen Kaiſerſtaates in den 

Jahren 1815 und 1816; überdieß für 

die „Jahrbücher ber Literatur” unter ber 

Rebaction bes Matthäus von Gollin, 

kurze kritiſche Anzeigen der in Defterreich 

erfhienen Werke; zu bem „Mythos alter 

Dichter" in 72 bildlichen Darſtellungen 

von Stöber des Jüngeren Künftler- 

Hanb den nebenftehenden Tert, und für 

bie bei Härter erfchienenen, von Stöber 

dem Welteren geflodenen „Scenen aus 

Donquizote* furze Ertlãtungen geſchrie . 

ben. ber nicht biefe literariſche Thätig- 

keit iſt e6, welche H. eine Stelle in dieſem 

Werke einräumt , fondern bie Wolle, 

welche er zur Zeit bes merfwürbigen gei- 

fligen Drudes in Deflerreich fpielte, als 
fein wieberhoftes männliches Entgegen- 

treten gegen unverantwortfiche Zwangs · 

maßregeln, wenn e8 gemürbigt worden 

wäre, im Gtanbe war, bie ſchlimmen 

Bolgen zu verhäten, bie über ein großes 

Rei) hereinbradhen und basfelbe an dem 

Rand des Verberbens brachten. Wer 

aber erwägt, daß ber durch ihm veran- 

laßte, wiewohl untechtmäßige Rachdrudt 
beflerer Werke mefentlich zur freilich ganz 
ungufänglichen Bilbung ber Generationen 

beitrug, welche in die Jahre 18151847 

fallen, wird H. aud) einen Pla in ber 

Gufturgefhichte Deſterreichs einräumen 

müffen. 

Sartori (Zram Dr.), Verzeichnis der gegen: 
mörtig in und um Wien lebenden Gepriftfteller 
(@ien 1820, 9. Strauk, 9) &.38. — Huber 
den bicher genannten Perfonen des Ramens 
Hölz! ift noch einiger gu gedenken, Frauz von 
HÖTAI (geb. au Wien 10. Februar 1791, gef. 
ebenda 7. Behruar 1830). Schon Water und 
Großvater Dienten wie ber Dbige im nämlichen 
Anıte, nämlich in ver taif. Gabinetetanjlei; 
Aranz befleidete 1809 die Stelle eines Gabi- 
netöofficiale, wurde €. £ Rath, IT Regie 
rungsrath, alß folder 1849 penfionitt. Ge 
befaß eine ciaſfiſche Bildung und hatte mehrere 
Luftfpiele, den Tert zu 
darunter eine des Titels: „Mi Hitfh-Patich", 
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wow Sechter bie Mufil fehle, u. dgl. m. 
geidjrieben. Sein. jedoch Handcrift gebliebe · 
neb, Hauptwert aber if ein analptifches Wor 
tnbucd der meugriechifcen Gprade, welches 
ale Wörter und Phrafen aus ber Zeit des 
naoch corrampirten Griechiſchen bis zur Epoche 
der böchflen Ausbildung der Sprache umfaßt, 
icientififd behandelt und exflärt und 7 arte 
Bände in Handfeprift bildet. Auch feine große 
Herzensgüte wird gerühmt, welcher folgend, er 
in Stille Wohlthaten übte und darin oft fo 
weit ging, das er fid nicht felten, ungeachtet 
eınes fonft guten Gintommens, Entbefrungen 
auferlegen mußte. In frinem Amte bemäbrte 
@ einen ungewöhnlichen Scharffinn. — Gin 
Iofepb Hölzl, vieleicht der Bruder des 
Sranı Seraph. Thomas [S. 117], war 
als juridiſchet Schpriftfteller thätig und find 
von ihm erfhienen die „Abhandlung über 
den Büchernadhbrud und die Sicherung ſchrif · 
Relterifcher Mechte" (Wien 1840, 2. Grund, 
") und „Veiträge jur Eirafgefepgebung“ 
(Bien 1835, 2. Grand); — In der Wag- 
ner«, madmols Kudlerf—en „Zeitfhrift 
für ÖRerreichifche Bechtögelehrfamteit* fol: 
gende größere Nuffäpe: „Ueber die Beftimm- 
mung des a. h. Privilegienpatente6 vom 
8. December 1820, daß mad ber Eud ⸗ 
{hung eines Privifegiums die beliebige Ve · 
nüßung der Gntdechung, Erfindung oder Wer« 
befferung, auf weiche dos Privileghum erteilt 
war, allgemein freigegeben werde” (1830, I, 
21-220); — „Weber Mucper und über bie 
gegen den Wuchet erlaffenen Beege* (1832, 
1,223—139) ; — „Abhandlung über bie fchrvere 
Voligeiübertretung der Catehrung unter der nicht 
esfülten Zufage ber @he* (1883, II, 2144); 
— „Abhandlung über ſchwere Boligeübertrer 
de Chebtuches und über die Zeit der 
erjäßrung derfelben“ (1838, IT, 255-280). 
— Ein Michael Hölzl (geb. 1791) if als 
Betanifer befannt geworben und hat namentlich 
die Blora der Maria Zeller Gegend durchforfcht. 
Sr lebt noch} zur Beit als Apotheter und Par» 
waccut zu Maria-Zel in Gteiermart, und if 
6 Begleiter auf botaniſchen Creurſionen man · 
Gen votanikern der Dreibiger-Jahre in ange · 
sehmer Erinnerung. Gein Porträt mit jenem 
einer Grau in ganzer Zigur und feirifcher 
andestracht, wie fie beide auf einer von 
Wotobenbren umblühten Belfenkuppe eben, 
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bat der zu frut bingeichlebene Maler Eduard 
Surt (8b. VI, ©. 27] gemalt und der 
Kupferfieder Stöber geflohen. Das Bor- 
tät feoR in felten. [Diefe Mittheitungen ver- 
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banft ber Herausgeber den Bemühungen des 
um die Botanit und ihre Gefhichte in Defter- 
veich Hodverbienten Oberfanbesgerichts-Rathes 
Auguft Rellreid.] — Ein Zpomas Hölıl, 
nad) Anderen auch Hölgel, malte in Wien 
gef@ldt Sanbfhaften in Wafferfarben, und in 
der Ausfteung in der Mabemie der bilden 
den Xünfte bei Gt. Anna in Bien im Jahre 
1838 waren mehrere feiner Aquarelle auche · 
Reit: „Tegernfee in Bayern"; — „Gchleer 
dorf am Kodbelfee*, beide nach Deindmann; 
— „Rühe in einer Sandfdaft‘; — „Wale: 
Alfäper Bierdefang*, nad Heb; — „Alofterr 
bof in Branten*, nad Quaglio; — „der 
orig im Gprubimer Keeife"; — „Bier 
Bappeln'; — „Fine Gice*. Epätere Kus- 
elungen bragpten von ihm feine Arbeiten 
mehr, 


Hönig Edler von Hönigsberg, Iſtael 
(Bantal. und Tabatgefällen.Di. 
tector, geb. zuXuttenplan in Bhmen 
30. Detobet 1724, gef. gu Wien 19. Jän- 
ner 1808). Gein Vater war iſraelitiſcher 
Hanbelsmann. Der Gohn erhielt ben 
erften Unterricht von bem Water, 13 Jahre 
alt, ging er nach Prag, um das zu Haufe 
bereits begonnene Stubium bes Talmub 
fortzufegen; 16 Jahre alt, mußte $. in's 
Vaterhaus zurüdtfehren und fid) bort dem 
Hanbelsgefchäfte wibmen. In Begleitung 
feines Bruders Mofes beſuchte er nun- 
mehr bie Leipziger Meffen, bie Märkte in 
Bayern, In welch lepterem Lande er bie 
Zabaffabritation kennen fernte, melde 
in Deflerrei wenig gekannt war, in 
Deutfchland aber geheimnißvoll betrieben 
wurde. Im Alter von 18 Jahren Heira- 
thete er und begann in Gefellfchaft feines 
Schwiegervaters einen Meinen Probucten- 
handel, welchen er bald barauf allein 
fortfegte. Gin im eigenen Haufe begon- 
nener Kleinhandel fleigerte merflich feinen 
Bohtftand und bie Obrigkeit von Wollin 
ernannte ben 1Bjährigen Kaufmann zum 
Vorſteher ber Gemeinde. Das glüdtiche 
Sebeihen feiner Bermögensverhältniffe 
geRattete ihm im Jahre 1752 mit feinem 
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Vater und Bruder Mofes ben Tabaf- 
pacht ber Stadt Prag auf zehn Jahre zu 
übernehmen. Im Kriege Deflerreiche 
mit Preußen übernahm er aud mit 
Vater und Bruder bie Raturalienlieferun- 
gen für bie f.#. Armee auf allen Puncten 
des Rriegsfhauplapes, und fie verfahen 
dieſes Gefchäft mit folcher Mebligpfeit und 
Uneigennüpigkeit, daß ihnen bie Raiferin 
Maria Therefia am 7. November 
1761 einen reibrief verlieh, welcher 
ihnen geflattete, aller Orten in ben böh- 
miſchen und maͤhriſch + ſchlefiſchen Grb- 
ſtaaten, wo Judengemeinden befindlich 
find, fid) niederzufaffen, alba Häufer zu 
taufen, zu erbauen und jeben ben Zuben 
geftatteten Handel zu betreiben, ohne bafür 
eine Zncolatstare entrichten zu müffen. 
Im Zahre 1764 ſchloß er mit feinem 
Vater und Bruder Mofes in Gemein- 
ſchaft mit noch 17 anderen jübifhen Kauf · 
häufen mit ber k. 8. Hoftammer in Wien 
auf 10 Jahre den Pachteontract des 
Tabafgefäles im KXönigreihe Böhmen 
mit Einfluß bes Egerlanbes, dann bes 
Landes ob und unter ber Enns; im Jahre 
1770 pachtete dieſelbe Geſellſchaft bas 
Tabafgefälle in den inneröfterreichifchen 
Ländern Steiermark, Kärnthen, rain, 
Gradisca, Trieft und Fiume auf 5 Jahre, 
welche Pachtung in Ländern, wo ſich ein 
Jude gar nicht aufhalten durfte, mit micht 
geringen Gefahren verbunden war; 1773 
murbe der Tabakpacht in ben böhmifchen, 
nieber- unb inneröflerreichifhen Landen 
auf weitere 10 Jahre, 1774-1784, er 
neuert. Im Jahre 1777 wurde von H. 
und feinen Mitpächtern das Tabatge fälie 
in ben neu erworbenen Zänbern Galizien 
unb 2obomerien auf 7 Jahre, 1778 bis 
1784, übernommen. Auch hatten bereits 
im Jahre 1764 bie Brüber Hönig bie 
Verwaltung ber maͤhriſch · ſchlefiſchen Leih- 


bank übernommen, und in biefem ®e- 
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fhäfte fo viel Umficht und Gemiffen- 
haftigfeit bewährt, daß bie Kaiferin 
Maria Therefia der Bamifie unterm 
25. April 1777 einen neuen, auf 
18 Zahre giftigen Freibtief gewährte, mit 
welchem fie bie Befugniß erhleiten, in 
den beutfchen unb galigiſchen Grölänbern 
Großganblungshäufer zu ertichten Der 
im Jahre 1776 in Wien eingetretene 
Mangel an Wachskerzen veraniaßte bie 
Gebrüder H. ben nöthigen Bedarf aus 
Galizien um fehr Bilige Breife zu llefern, 
morauf fie ein Privifegium bekamen, in 
Bien eine Wachsfabrif zu errichten. Die 
Tätigkeit, mit welcher bie Gefeliſchaft 
das Zabalgefälle betrieb und einerfeits 
dem Aerat höhere Summen al& je vor- 
dem entrichtete, anbererfeits aber felbft 
ſeht großen Gewinn daraus bezog, richtete 
die Aufmerkſamkeit bes Kalſers Jo ſeph 
auf dieſelbe und bewog ihn zu dem Be- 
ſchluſſe, das Tabafgefälle nicht weiter zu 
verpachten, ſondern durch eigene Regie 
verwalten zu laffen. Mit Gabinetfchreiben 
vom 3. April 1783 wurbe Zfeael Hönig 
nad) Wien berufen, um bie Auflöfung bes 
Pachtconttaetes noch vor Ausgang ber 
Pachtjahre zu bewerfftelligen. Diefer Bille 
bes Kaifers griff mächtig in bie Jntereffen 
ber Geſellſchafi; Hönig aber Hatte, 
geleitet von feinem Wahlſpruche: „Der 
Raifer geht voran“, bie Wusführung des. 
felden zugefagt. Mit großen Hinberniffen 
hatte 9. zu kämpfen. Die Geſellſchaft, 
darunter vier Wiener Gtoßhandlungs. 
häufer, beſtand hartnäckig darauf, das 
Pachttecht nicht vor Ablauf ber feſtge · 
jepten Prift, melde noch 20 Monate 
mährte, aufjugeben. Dem Ginfluffe 
Hönig's jedoch, feiner Unbeſtechlichteit 
und feinem Patriotismus gelang es, feine 
Gollegen umzuſtimmen unb am 10. De- 
cember 1783 einen Hauptvergfeich pwi- 
ſchen der Geſellſchaft und dem Aerat zu 
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bewerffielligen, in melden die erfiere 
gegen eine Entfyjäbigung von ber übrigen 
Dauer ihres Gontractes freimillig abftand. 
Bald barauf ernannte Kaifer Joſeph 
Hönig zum nieber-öfterreicifchen die · 
gierungsrathe und Tabaf- und Giegel- 
gefälendirector, und als im Fahre 1784 
das Ef. Banfal- und Mauthgefälle mit 
dem Zabafgefälle vereinigt ward, wurde 
9. zum Director ber brei großen Stants- 
monopole ernannt. Auch führte H. im 
Auftroge des Kaifers im nämlicyen Jahre 
eine Bereifung der Grenzen von Böhmen 
unb Mähren aus, über deren Ergebniß er 
dem Monarchen Bericht erflattete. Ale 
dieſe Verdienſte, vornehmlich jene um ben 
Auffhwung bes Gefälles im Kaiferftaate, 
belohnte Kaifer Zofeph im Fahre 1789 
durch Erhebung Hönig's in ben erb- 
lãndiſchen Adelſtand mit Verleihung bes 
Präbicates Gbler von Hönigsberg. 
Die Verleihung bes Adels geftattete 
Hönigäberg bie Religionsfonbehere- 
ſchaft Velm in Defterreih käuflich an 
fich zu Bringen. ber ber bald darauf 
erfolgte Tob bes Raifere Fofeph hatte 
für H. nachtheilige Bolgen; es wurde ihm 
fange nicht möglich, in den factiſchen 
Befig ber gefauften Herrſchaft zu gelan- 
gen. exft eine Hofentfeliefung vom 
15. December 1794 machte allen Bera- 
tionen ein Ende unb befahl den Stän- 
den, daß H. im Befige ber Hetrſchaft 
gleidy anderen hriftlichen Gigenthümern 
angeſchrieben werbe. In ber Zwiſchen · 
zit, 1791, entſtanden allſeitig Klagen 
über die äußerft ſchlechte Qualität des in 
der k. $. Tabaffabrik zu Fuͤrſten feld in 
Steiermarf erzeugten Schnupftabakes. 
Öönigsberg wurde abgeorbnet, bie 
Urfahen der Uebelflänbe zu erheben unb 
zu befeitigen. Gr entlebigte ſich bes ihm 
geworbenen Auftrags mit aller Energie, 
führte eine neue Beige ein, fo daß ber mit 
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H. B. (d. i- Hönigeberg) bezeichnete 
Schnupftabat auch von Adminiſtrationen 
anderer Länder oft beſtellt wurbe, und 
befeitigte bie zahlreichen in ber Fabrik zu 
Fürftenfeid und in den Dienftuftänden 
des Tabafgefälles in Grat entdeckten 
Oebrechen. H. blieb bem Blauben feiner 
Väter treu unb fland feinen Berufs 
geſchãften bis kutz vor feinem Tobe vor, 
ber im Alter von 84 Jahren erfolgte, 
Aus feiner Ehe mit Katherina Wehle 
hinterließ er ſechs Söhne und eine Toch · 
ter, von welden nur fein ältefter Sohn 
Enoch unb befien Rachkommen bem 
Zubenthume treu geblleben waren. [Ueber 
Hönigsberg’6 Familie fiehe unten bie 
Quellen.) $. liegt auf bem Judenftied · 
hofe in Wien begraben. Da die Inſchriſt 
bes verwahrlosten Grabſteins 2. U. 
Frankl in feinen „Inferiften bes alten 
jübifchen Priebhofes in Wien" nicht mit- 
theilt, wirb hier bemerkt, daß biefelbe in 
Kompert's unten in ben Quellen ange 
führten Lebensſtigze Hönigsberg's 
(&. 142) enthalten if. Königsberg ift 
ber erfle Jude in Defterreich, welcher, bie 
Bohtthat des Joſephiniſchen Toleranz 
ebictes im vollſten Umfange genießenb, 
in ®olge feiner Bürgertugenden unb 
der dem Gtaate, namentlich im Finanz · 
und Monopoliwefen, geleifteten wichtigen 
Dienfte in ben öfterreicjifcpen Adelſtand 
erhoben wurbe. Im Diplom ſelbſt heißt 
e6, „baf ſchon fein Vater im Jahre 1741 
während des erfien Krieges mit Preußen 
und dtankteich für bie öͤſterreichiſchen 
Truppen beträghtfiche Raturalienlieferun- 
gen geleiftet unb ber Armee baburd) bie 
Subfifteng metklich erleichtert, er felbit 
aber bas fo fehr erabgefuntene Gefäll 
zur hoͤchſten Blüthe gebracht, in unbe- 
grenzter Dienfibefliffenheit, unverfehrter 
Treue und unläugbarer Uneigennügig- 
keit fi) ausgezeichnet, wie ferner durch 

? 


Sirig 


feine Grengbereifungen bem Bollmefen 

genügt. 

Kalender und Jahrbuc für Iſtaeliten auf 
das Gchaltjahr (1948) 3608, Heraußgeg. von 
Sfibor Buſch (Wien 1847, v. Schmid, 8%.) 
©. MT: „Defterreichifhe Welshalle für 
Iraeliten. Jirael Hönig bler von Hönige- 

ie von Leopold Kompert". — 

Rands- Diplom vom 2. Erptember 
— Heber Vie Familie frac Hänigs 

len von Königsberg. Bon rar Hönigs 

von Hönigeberg Kindern find anzuführen: 

Euoch, Aaron, Marimilian, Joahim, 

Adam, Der ältefte, Enoc) (geb. 1744), war 

Zabat und Giegelgefällen-Diftrichsverleger 

su BöpmifhLeippa. Uno und alle feine 

Radıtommen blieben dem Blauben ber Väter 

treu. Gnod's ältefter Gohm, Löw, war 

ein ausgezeichneter @elehrter in hebraͤiſchen 

Studien. Bon &dm’s Kindern farb Galos 

mon, Buddruder, In jungen Jahren, und 

eiederibe, vermälte Buf (au jung ge: 

Morben), mar die Mutter des Sfidor 

Bufd, Herausgebers bes Kalenders und 

Dabtbuches für Zfrarliten“, einer an literarie 

ſchen und eulturhiſtoriſchen Daten für die Ger 

fhichte des Jubenthums reichen und wichtigen 

Bolge von Jahtetſchriften. Bon En o ds übrir 

gen Gnteln find zu nennen: Venediet Tdler 

von Hönigeberg, Doctor der Medicin und 

Mitglied der Wiener Bacultät, Geinrich Cdler 

von d., Doctor der Rechte, beide, Venedict 

und Heinrich, trefitiche Mufiter. — Waron, 
nochs Bruder und Iſtael's 9. zweitgebornet 

Sohn, war faifert. Rath und blieb Jude bis 

an feinen Tod. Geine Rachtommen haben 

den Glauben der Gitern verlaffen. — Marie 
mitian, Gnod's brittgeborner Sohn. war 
durch 38 Jahre MWertreter ber Sfraclitenger 
meinde Wiens, Bantier und Spitalsvorfieher. 

Bon feinen Kindern find nur zwei Töchter am 

Leben. — Zoayiım, Cnoche vierter Sopn, 

Aarb finderloß, und Adam, Anod's jüng- 

fer Cohn, Atzt, ſtard unverbeiratbet, faft 

1 Jahre alt, in Wien. Von Enod’s Tod 

ter, einer vermälten Ceidersborf, nadı Anderen 

Leidesdorf, Rammt Wax Leidersdorf, 

Slavieroirtuofe, der als aroßbergonlicher Gar 

vellmeifter au ®lorenz am 26. Geptember 

1839 (na Rompert 1843) geftorben IR. 

Bon Ifrael 9.'6 Gelhwifern gründeten bie 

Brüder die damillen von Hönigebof, von 

Henitflein [f. d. ©. VIIT, ©. 308] and 

von Bienenfeld. Fine hervorragende Stel: 
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tung in ber @efellfcaft nehmen bie aunmeb · 
tigen Breiheren von Henitftein ein und 
eine Urentelin Sirael’6 mar bie Gemalin des 
berühmten Drientalifien Jofeph Breideren 
von Hammer-Burgfali [f. d. Bb. VIE, 
©. 267]; Iftael's jüngfe Schweſter aber, 
Marianne, vermälte Cagar Scan, der £. P. 
Zabafiftzieißverleger zu Chrubim mar, iſt bie 
Stammmutter eines in ber Geſchichte der 
Siterahur und Runft hervorragenden Beichlechts. 
Einer ihrer Söhne, Sodann Bernhard 
Srantl, war kaiferl. Dfficier, der feinen Tod 
auf dem Belde der Chre fand. Ihre Enkel find 
Ludwig Auguf Srantl [f. d. 8b. IV, 
©. 334), David Bernhard Frank! und 
BWildelm Branft [ebenda ©. 384], Ger 
meinderath der Gtabt Wien, als welcher er in 
den traurigen Tagen der Icpten Wiener Ueber 
ſchwermung (Jänner 1862) eine energifche und 
fegensvolle Tpätigtelt entfaltete und dafür vom 
St. Mojeät mit bem goldenen Berbienfttreuge 
mit der Krone außgejeichnet wurde; ferner ber 
Maler Leopold Bollat, meiftinRom lebend; 
der um bie Begrünbung des Judentempels in 
Brog docerdiente Ludwig Bollat, und 
der Arıt, Balneolog und Dichter Gottfried 

Sämeltes in Teplig. — Wappen Jfrarl 

Hönigs Eile Hänigsberg. enierteter 

Schill, 1 und &: in Blau auf grüner Erde 

tobt auf dem Mäcen ausgeftredt liegend ein 

natürlicher Lowe, nm beifen offenen Rachen 

acht noldene Bienen (divärmen; 2 und 3: in 

Roth Ihrägregt ein filberner mit vier Tabak 

pflanzen belegter Balten, Auf dem Schilde 

tubt reditögefehrt ein gefränter Helm, aus 

der Krone bes Helmes fpringt ein natürlicher 

Qöme bervor, In ber rechten vorseſtrecien 

Brante eine Tabatpflange baltend. Die Helm 

beiten find zu beiben Seiten filbern, dechts 

Olau, lint6 roth unterfent 








Hörbiger, Alois (Orgelbauer, geb. 
zu Thierb ach im Unterinnthale Tirols 
im Jahre 1810). Der Sohn eines 
Bauern, ber noch In feinem zwangigften 
Jahre bie Rühe auf bie Alm trieb, Butter 
unb Käfe machte und nie einen Unterricht 
genoffen hatte. In ber Mechanik wie Im 
Gebiete der Muſik iſt er ein Raturalift. 
Als ſolcher wagte er es für bie Curat · 
tirche feines @eburtsortes, bloß auf fein 
Talent und wenige Srfahrung vertrauend, 


Gördiger 


den Bau einer Orgel mit 6 Regifiern zu 
unternehmen, was Ihm auch trefflich 
gelang. Bon biefem günfligen Erfolge 
ermuntert, ftrebte er nach größerer Ber- 
volltommnung, bildete fid) ſelbſt im Bau- 
jache, im Zeichnen, und Johann Franz 
Rödk, tiroliſch · landſtaͤndiſcher Verorbneter 
in Lienz, gab aus Theilnahme für ben wiß · 
begierigen talentvollen Raturafifien bem- 
ſelden einige Anleitung In ben verſchiede · 
‚nen Runftziweigen. So ausgerüftet ging er 
an'6 Werk, verfertigte fich ſelbſt alle zu 
feiner Arbeit nöthigen Werjeuge unb bie 
fonfligen Tiſchlet · ¶ Schloffer-, Bildhauer 
und Schmiebearbeiten. Auch unternahm 
er mehrere Reifen nach Ztalien, um bort 
die großartigen Orgelwerke nach ihrem 
Baue zu fubiren unb fo aus ſich felbk 
zum Architekten, Zeichner, Mathematifer 
und Mechaniker gebilget, ging er an's 
Bert. Gr baute nun für Tirol und 
Steiermart und anbere Provinzen über 
ein halbes hundert Orgeln, meiftens für 
15 oder 16 Stimmen, melde allgemein 
gelobt wurden. Ein in Wien aufgeftelltes 
Digelwert: „Harmonikon“, beffen Gr- 
bauer auch Hörbiger war, richtete bie 
Slide der Kunfiverfländigen auf ihn zu 
einer Zeit, als man eben für bie neue 
Rircpe in Altlerchenſeld einen gefchictten 
Drgelbauer ſuchte. An Hörbiger wurbe 
bie Ausführung biefes Werkes übertra- 
gen. Gr Hatte es im Jahre 1860 in der 
Ltferchenfelber Kirche aufgeftellt und am 
%. Jänner d. g. 3. fand bie Probe ftatt. 
Die Drgel befeht aus A3 Flingenben 
Regiftern mit A8 Regiftergügen, bie zwei 
Großartigen Drgelgehäufe find nach bee 
Profefiore Ban ber Rült Zeichnung, 
wie aud) bie vielen anderen Bilbhauer- 
beiten daran von Hörbiger felbft 
ausgeführt. Die vier Statuen baran 
find das Merk des noch jungen Tiroler 
Rinflers Yranz Erler [B0. IV, ©. 72]. 
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Bährend bie meiften Wiener Blätter über 
das großartige Orgelwerk fehr günftig 
fi) ausgefproden Hatten, trat bie Bag- 
geihe „Mufitjeitung“ mit einem entſchie · 
ben tabeinden Urtheile auf, welches fpäter 
im nämlihen Blatte durch einen Aus 
ſpruch Adolph Heffe's, Oberorganiften 
aus Breslau, beftätigt wurbe. Uebrigene 
anerfannte Heffe das tüchtige Talent 
des Grbauers, die Vorzüge feines Werkes 
unb gab bie ®ebrechen an, welde zu 
befeitigen wären. Diefe Orgel war Hör- 
biger's 66. Drgelmerf. 

Kirenzeitung, beraußgeg. von Sebaſtian 
Brunner (Bien, 4%.) Jahrg. 1860, ©. 125. 
— Rorgenvor (Wiener polit, Blatt), 
X. Japtg. (1860), Rr. 28: „Die Drgel in 
der Atlerpenfelder Kirche”. — Deutfche 
Mufit- Zeitung, berausgeg. von Salomon 
Bagge (Wien, 4%.) 1. Zabrgang (1860), 
Rr. 16, ©. 124: „Hörbiger'® neue Drgel®; 
Ar. 25, ©. 200; „In Sachen Hörbiger's*. 
— Iheater- Zeitung, berausgeg. von 
Wolph Bäuerle 1855, ©. 175: „Fin mufie 
taliſches und mechaniſches Genie in Bien" 
[nennt Hörbiger einen „Tiroler aus GIULI"]. 

Hörl, Zofeph Georg (Bürgermei- 

Rer von Wien, geb. zu Wien 22. Auguſt 

1722, gef. ebenda 10. December 1806). 

Trat. 25 Fahre alt, in öffentliche Dienfte, 

murbe 9. März 1747 zum Stabt- und 

Sanbgerigptöbeifiger, 24. Mai 1760 zum 

Magifttatsrathe gewählt; am 20. No- 

vember 1764 zum erfien Male zum Stabt- 

und Landrichter ernannt, welche Würbe 
er nicht weniger benn 7 Male befleibete. 

Am 16. Bebruar 1773, 52 Zahre alt, 

wurde er feierlich in die Würbe eines 

Bürgermeifter eingefept, welche er bis 

1804, alfo im einer ereignißreichen 

geit durch 31 Jahre befeibete. Um 

14. März 1797, als dem Tage feines 

50. Dienftjahre, wurbe er mit ber gol- 

denen Berbienfimebaille an gleicher Kette 

und bem Titel eines k. k. n. ö. Begie- 
tungstathes — faif. Rath war er [om 


girl 


feit 1. März 1780 — ausgezeichnet, bei 
Velegenheit feiner Berfegung In ben 
Muheftand erhielt er bie Würde eines 
Rt. Hofrathes. H. hatte unter fünf Re- 
genten gelebt, unter vier buch 57 Jahre 
in ehrenvoller Weife gedient, Die wich · 
tige Würde eines Buͤrgermeiſters von 
Bien hatte er unter einer ber gefahicht- 
lich benfroürbigfien Epochen biefer Gtabt 
beffelbet. Seine raftlofe Thätigfeit und 
eine welfe Gebarung mit dem Vermögen 
der Etabt haben den Wohlſtand berfelben 
vermehrt. Die fillen Rathfäle aber waren 
mehrere Zahrzehenbe hindurch Seugen 
jener Bürgerfugenben, mit denen er edle 
Bwede förderte und als wirklicher Vater 
bie feiner Leitung anvertraute Gommune 
verwaltete. Bon ben unter feiner Ber- 
maltung vorfommenben wichtigere Be- 
gebenheiten find bemerfenemerth: 1776: 
Der Abbruch des rothen Thurmes unb 
Die Beleuchtung bes Glacis; 1778: die 
Fflafterung der Stabt mit @ranitfleinen: 
1779; die Eröffnung des Taubftummen- 
Iufitutes; 1782: bie Gntfiehung der 
Baumteihen zwifchen ber Stabt und ben 
Vorfläbten; 1744: bie Aufpebung ber 
Kirhhöfe innerhalb ber Linien Wiens 
und bie Unterfagung aller Begräbniffe In 
der Stadt und den Vorſtädten; 1792: 
ber Abbruch der Meinen Häuschen und 
Buben am Stephansplage; 1793: der 
freiwillige teichliche Beitrag ber Bürger 
Wiens zu den Kriegetoften; 1798: der 
Zumult ber Wiener Bevölferung gegen 
den frangöfifjen Gefandten Berna- 
botte: 1799: der Durchzug der ruffl- 
fhen Hilfsteuppen durch Wien, der Bau 
ber Wafferfeitung in ber Alfervorftabt 
durch patriotifehe Weiteäge; 1800: ber 
Bau ber Brangensbrüde. 


Geihiäts und Erinnerungs- Kalender 
(Bien, im Verlage bei Eollinger, 40.) Jahr 
gang 1835, ©. 156; „Gpromolegilche Reiben 
folge der Bürgermeifter Wiens", — Defter- 
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telälfhe Rational « Encpklopädie, 
berausg. von Bräffer und Gaifanı (Wien 
4835, 9) ©. IT, ©. 396. — Poricät. 
Unterfgrift: Dem Jofepb Hörl f. £. Hofrat 
bei feinem Austritte vom Bhrgermeifteramte 
sum Denkmal ihrer Dankbarkeit im Jahre 
4804 die Wiener Vürgerfcaft. Unter dem 
in Mebailfonform geocenen Worträte im 
Halbtreife: Gemalt von Jol Kraukinger 1800. 
Gefochen von Joh. Reid! (Wien, 49). 


Hoermann, R. von (Bublicif, geb. 
in Xirol 1779, Xobesjahr unbefannt). 
Sohn eines Höhern In Jansbruck ange- 
ſtellt geweſenen Beamten. UIs Tirol nach 
dem Breßburger Frieden (27. December 
1805) an Bayern gefallen war, zog 9. 
bie Wufmerffamteit bes eben für feinen 
Verrath an Deutſchland und den Beitritt 
zum Rheinbunde zum König avancirten 
GShurfürften auf fi, erhielt einige wich- 
tigere Riffionen, Sie er mit Geſchick und 
Erfolg ausführte, und wurde nunmehr Ge · 
fanbrfehaftsrath und im Departement ber 
auswärtigen Angelegenheiten in Ründyen 
verwenbet. Dort wirkte er als Publicift 
unb beurfunbete als folder ungewöhn- 
liche Fähigfeiten. Seine periobifche Schrift 
Alemannia" machte zu ihrer Zeit Luf- 
feben. Auch Hat er Mittheilungen über 
Tirol veröffentlicht, zu deren Kenntniß er 
wohl durch bie Gtellung feines Waters 
nelangt fein mochte und welde in jenen 
Tagen benüpbares Materiale barboten. 
Vieleicht war der Dbige ein Sohn bes 
Ign. v. Hoermann, von dem das 
Bert: „Anmerkungen zur Furlebictione- 
norm für Tirol” (Innebrud 1797, Wag · 
ner, 80.), im Drudte erſchienen ift. 


Biographie nouv 
raios (Paris 1820 ot 


Contempo- 
rairle hi- 





storlque, 89.) Tomo IX, p. 19. 


Hörnes, Morig (Paläontolog, 
geb. zu Wien 14. Zufi 1813). Xrat, 
madıdem er an ber Wiener Hochfehule bie 
philoſophiſchen Studien beendet hatte, 
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im Jahre 1833 in bie falf. Bomilien- 
ſonde · Buchhaltung als Prafticant ein, 
da mar ihn, als früh verwalst, fo bald 
wie möglich zu verforgen fuchte. Allein 
diefe Sphäre genügte dem firebfamen 
Manne nicht, ber bereits während feiner 
philoſophiſchen Studien bie Votleſungen 
von MoH6 mit Begeiſterung gehört und 
ſich fleibig in ber Krpflollographie geübt 
hatte. Sr befuchte neben feinen Umte- 
verrichtungen als Buchhaltungsbeamter 
die Borfefungen über Chemie und Bota- 
nit unter Jacquin, Anatomie unter 
Berres, Zoologie u. ſ. w. und Ieiflete 
nebſtbei feit 10. Auguſt 1836 Yushilfe- 
dienſte im k. k. Hof-Minerafiencabinete, 
bis er dafeibft am 6. März 1837 als 
übergähfiger Prakticant eine Anſtellung 
fand. Run war Hörne 8 ganz in feinem 
Clemente. Partſch war kuͤrzlich Eufos 
geworben und es war nothig geworben, 
daß ganze Cabinet neu aufzuftellen, wozu 
bie Vereinigung bes bis dahin beftan- 
denen brafilianifhyen Muſeums mit der 
Hauptfammlung unb bie Grwerbung 
eines neuen Gaales bie Beranlafung 
gaben. Hörnes Rand Pattſch bei die- 
fet Arbeit getreufidy zur Seite und arbei- 
tete mit allem Gifer, fo daß bie Wufitel- 
lung in der Zeit von fünf Jahren, wäh- 
tend welchen jeboch das Gabinet flets zur 
Benügung geöffnet blieb, vollendet wer · 
den konnte. Aud erwarb H. in biefer 
tZeit (am 15. Juni 1841) nad) zuvor ab- 
gelegten firengen Brüfungen an der Wie- 
ner Dochſchuie bie philoſophiſche Doctor- 
würde. Rachdem nun bie mechaniſchen 
Urbeiten am Gabinete vollendet waren, 
folten die Sammlungen genauer unter. 
ſucht und beſchtieben werden; aud an 
bie Herausgabe biefer Arbeit wurde ge- 
dacht. fo wenig ermunternb bie Erfolge 
ähnlicher Arbelten früherer Zeit waren; 
dern bie „Annalen des Wiener Mu- 
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feums“ waren bereits mit bem erfien 
Bande in Grmangelung jebweder Unter- 
flügung eingegangen. Geit ber Ankuuft 
Haidingers am Mohe' Gtelle, im 
April 1840 in Wien, begann fi jedoch 
der wiſſenſchaftliche Beift von neuem zu 
regen. Durch verſchledene Ginrichtungen 
bei feinen Vorleſungen, namentlich durch 
das Heranziehen ftrebenber junger Mon- 
tanifiifer ais Schüler, Hatte Haibinger 
den Sinn für Raturforfhung in Wien 
geweckt und bie jüngeren Männer an ben 
geoßen Ruſeen unb wiſſenſchaftlichen 
Anftalten fühlten alsbald in fi ben 
Drang, ihre Kenntniffe und Grfahrungen 
auszutaufcen. Dieß veranlaßte Hörnes 
in Berbinbung mit feinen Freunden 
Srang Ritter von Hauer [Bb. VIIT, 
©. 59] unb Abolph Potera am 7. Ro- 
vember 1845 ben Verein ber Breunde ber 
Naturwiſſenſchaſten zu gründen, bem fich 
balb alle jüngeren hervorragenden Kräfte 
in ®ien anfbloffen, und welchet dadurch 
befonders wirffam wurde. daß ſich Hai- 
dinger [Bb. VIT, 6. 208] an bie 
Spihe ſtelite, bie Thätigfeit ber Mitglie- 
der iheils zegelte, tHeilß biefe zu neuen 
Webeiten anfpornte. Haidinger über- 
nahım auch bie Herausgabe der Ghriften, 
von benen fieben Bände „ Rittheilungen“ 
und vier Bände „Abhandlungen” erfchie- 
nen find, in welchen erfteren von Hörnes 
nicht weniger ais 29 Mittheilungen ent 
halten find [fiehe weiter unten bie miffen- 
ſchafilichen Arbeiten von H.]. Im Jahre 
1848 murbe Hörnes mit v. Hauer 
auf Antrag Haldinger's von ber kaiſ. 
Wabemie der Wiffenſchaften nach Deutfeh- 
land, Frankreich und England gefenbet, 
um bie Eintichtungen zu fubiren, bie in 
biefen Ländern gut geologiſchen Gefor- 
ſchung des Bodens getroffen find. Die 
kaiſ. Akademie hatte es fih nämlich an- 
fänglich zut Wufgabe gemacht, bie geolo- 


logiſchen Verhältniffe des öfterreichifhen 
Kaiferftantes ſelbſt zu erforfchen, bis auf 
Anregung bes damaligen Miniſters Frei · 
herm von Thinnfelb von Gr. Maje- 
fät dem Kaifer im December 1849 bie 
Orünbung ber £. #. geologiſchen Reicht. 
anftalt genehmigt warb, melde auch 
mit faif. Munificenz ausgefattet, unter 
Haidingers erfolgreidper Leitung fo- 
‚gleich in's Leben trat. Run erſt war es 
möglich, bie Verfteinerungen ber öfterrei- 
chiſchen Monarchie in großen Werken zu 
beſchteiben, wozu ſchon Partſch feit 
30 Zahren Vorarbeiten gemacht hatte, 
ohne fein Biel erreichen zu können. Auf 
Haldinger's Aufforderung übernahm 
nun Hdrnes die Befhreibung ber foffi- 
fen Mollusken bes Tertiärbeckens von 
Bien, wozu ihm Bartfd) feine fämmt- 
lichen Vorarbeiten übergab und ihn auch 
bis zu feinem Tode nach Kräften unter- 
fügte, An ber Berfammlung ber Ratur- 
forfcher im Fahre 1856 nahm Hörnes 
als Secretär ber minerafogifhen Section 
ben tegſten Antheil und erhielt während 
berfelben das Diplom der Leopolbina- 
Karolina als wirkliches Mitglieb mit dem 
Beinamen „v. Born’. Als Partſch (am 
3. October 1856) flach, warb H.arı beffen 
Stelle zum Borftanbe und Cuſios best. 8. 
Hof-Mineraliencabinetes, welche Stelle 
er nody zur Zeit beffeibet, ernannt; 
feit 17. November 1860 If} H. correfpon- 
birenbes Mitglieb der kaiſ. Akademie ber 
Wiſſenſchaften. Hörnes hat folgende 
wiffenſchaftliche Wrbeiten veröffentlicht, 
u. 3: Selbftfänbige Schriften: 
„Die fossilen Mollusken des Certiärbechrns won 
Wien. 1. Band, Moivaluen" (Wien 1856, 
mit 52 lithogt. Tafeln, gr. 40); — 
eMebersigptligge Darstellung des Mohsishen 
Minrralsgstems; yam Grhrande für Stndiereude, 
insbesondere beim Besocht des k. k. Mot-;Mine- 
salien-Gabinetts" (Wien 1847, mit 240 
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Hohfhn). In wiffenfhaftlihen 
Fachwerken, u. z. in ben von Wilhelm 
Haldinger herausgegebenen „Berich- 
ten über bie Mittheilungen von Breunben 
ber Raturwiffenfhaften in Wien‘, im 
I. Bande (1847) u. a.: „Ueber foffile 
Säugethiere bes Wienerbedtens" (6.50); 
— „Ueber den Gtruvit” (S. 95); — 
Kertiäre Cebirgefhichten bei Matters- 
dorf (&. 139); — „Ueber bie Orau · 
wadenverfieinerungen von Rittberg in 
Mähren" (S. 166), — im II. Bande 
(1847): „Ueber die Verfleinerungen aus 
dem Zurafalfe von Ritolsburg" (6. 3); 
— „Ueber Tertiärverfteinerungen von 
&jobb bei Gran" (6. 234); — im 
III. Bande (1847): „Das Soolbad zu 
Reufalzwert" (6. 83); — „Die geogno- 
Rifcden Verhäftniffe ber Umgebung von 
Serlowiß" (6. 83); — „Ueber bie 
Verſteinetungen bei Biefling” (&. 108); 
— „Zertiärverfleinerungen von Ritzing 
in Ungarn* (6. 377); — „Ueber bie 
Verfteinerungen von Xoibersborf" (S. 
393); — im IV. Bande (1849): „offile 
Säugetiere von Bribir* (&. 83); — 
„Bergeipniß fänmtlicher dis jept im 
Wienerbecken aufgefunbenen Tertiärver- 
fleinerungen® (&. 366), — im V. Bande 
(1849): „Ueber bie vom geognoſtiſch · 
montaniflifehen Vereine herausgegebene 
geognofifhe Karte von Tirol" (6. 112); 
— im VI. Bande (1850): „Wirbel: 
thierrefte aus ber Kohle von Lalding“ 
(&. 43); — im VAL Bande (1851): 
„Reue Bundorte von Verfieinerungen in 
bem ungariſchen Tertiärbedten® (6.194); 
„Die foffilen Schneden aus bem 
Kalktuff von Scheibbs und dem Loöß 
von Rußborf (S. 300); — im ben 
«Sigungsberichten ber math. natur- 
wif]. Claſſe ber kaiſ. Akademie ber Wiſſen · 
f&aften*, u. z. im XV. Bande (1858): 
„Ueber die Gaſtropoden und Acephalen 


der Halflätter Schichten" (6. 278); — 
im XVII. Bande (1885): „Ueber einige 
neue Gaſtropoden aus ben Öfllihen 
Alpen“ (6. 612); — im XX. Bande 
(1856); — „Ueber Gaſtropoden aus ber 
Ztias ber Alpen“ (©. 68); — in ben 
‚Dentf&riften der math. naturwiſſ. 
Gloffe ber Faif. Atademie ber Wiſſenſchaf⸗ 
ten“, u. 3. im IX. Banbe (1855): „Ueber 
die @aflropoben und Mcephalen ber 
Halftätter Schichten" (6.33, m.2 Taf.); 
— im X. Banbe (1886): „Ueber einige 
neue Gaftropoden aus ben öftfichen 
Apen® (&. 173, m. 3 Taf); — im 
XIL Bande (1856): „Ueber Baftropoben 
aus ber Trias ber Alpen" (S. 21, 
m. 3 %af.); — in den, Jahrbüchern 
der k. f. geofogifen Weidhsanftalt", 
u. 2 im I. Jahrg. (1880): „Ueber 
die Saluns im Gübmeften von Ztank · 
reich" ( S. 587); — „Bericht Über die 
Bereifung mehrerer dundotte von ertiär- 
petrefacten im Wienerbeden" (5. 662); 
— im IL Jahrg. (1851): „Ueber Ancil. 
larien im Wienerbeden® (6. d 164), — 
im IV. Jahrg. (1883): „Ueber bie 
Tertiärverfleinerungen bei Imola, bei 
Bologna (6.181), bei Borfienborf nähft 
Rãhriſch · Ttͤbau (6. 188), von Ditnang 
in Oberöflerreid) (S. 190), von Remefefl, 
im Banat“ (&. 192); — „Bericht über 
eine geologifche Meife nach Rufifd- 
Polen" (S. 887); — „Ueber neue 
Fundorte von Berfteinerungenin Mähren“ 
(6. 882); — im V. Jahrg. (1854): 
„Ueber bie Xertiärverfleinerungen von 
Raufnig in Mähren (S. 209), von Bir- 
genti in Sicilien (&. 218), aus ber 
Umgegenb von Belgrab" (&. 891); — 
im Vn. Zahrg. (1856): „Ueber bie von 
derrn von Heldreich eingefendeten 
fubfoffilen Geethierrefle aus Ralamafi 
am YRhmus von Korinth" (6. 173); — 
m bem v. Leonhard und Bonn 

o. Wurabach, biogr. Leriton. IX. 
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herausgegebenen „Reuen Jahrbuch für 
Mineralogie, Beognofle, Geologie und 
Betrefactenfunde”, u. 3. im Jahrg. 1845: 
Verzeichniß einer Genturie von Wiener 
Xertiärverfteinerungen® (6. 784); — 
im Jahrg. 1846: „Beichreibung ber 
votzůglichſten Stůcke in ber Mineralien. 
Sammlung ber rau Johanna Edlen 
von Henifflein in Wien* (6. 788); 
— im Zahrg. 1853: , Grenze zwiſchen 
Eocen, Miocen und Pliocen“ (6. 806); 
— im Jahrg. 1884: „Ueber bie Gocen- 
Formation in Deferreih" (6. 572). 
Hörnes ift Mitglied mehrerer natur 
wiffenfepaftlichen @efellfchaften, u. 3. außer 
ben bereits angeführten auch bes Werner- 
Vereins in Brünn, bes Vereins „Lotos“ 
im Brag, ber geologiſchen unb geognofti- 
fen Vereine zu Grap und Hermann- 
Rabt, bes Vereins für Raturgefchichte, 
Natur und Heilkunde in Dresben, ber 
Gefellfhaft für Mineralogie und Geo · 
gnofie in Zena, bes Vereins für Ratur- 
tunde im Herzogtfume Naffau unb wirk · 
liches Mitglied der kaiſ. ruſfiſchen minera- 
logiſchen Geſellſchaft zu St. Petersburg. 
Sendfäreiben an die hodverehrten zur Wahl 
1857 verfammelten volstlichen Mitglieder ber 
taiſetl. Atademie der Wiffenfhaften in Wien, 
von Wilhelm Haidinger (Wien 1837, 
M. Auer, 2er. ©) S. 18. — Bogaen 
dorff (8. ©), Biographifd + literariſches 
Handwörterbucd zur Geſchichte der eracten 
Biffenfgaften (Seipsig 1858, I. Ambr. 
Barth, 2er. 8.) ©. 1120. 


Hörwarter, Johann Beno (Tiroler 
Zanbesvertheibiger, geb. zu Kitzbüchl 
9. Zänner 1751, gef. ebenda 17. Decem- 
ber 1837). Grhielt eine gute Grziehung 
und trat, 21 Jahre alt, bei dem Land · 
gerichte Kipbüchl als Praticant ein. Auf 
den im Jahre 1778 erlaffenen Tuftuf 
warb er aus eigenem Vermogen 23 frei- 
willige Kipbüchler Schügen und machte, 
dem bamaligenfreiwilligen Scharffjügen- 


lGedt. 14, Juli 1862.] 9 


Görwarter 


corp6 eingereiht, ben bayeriſchen Grb- 
folgekrieg gegen Preußen mit, in welchem 
ex fich bei mehreren Gelegenheiten, ins · 
befonbere aber bei DOffel-Dur und Prix 
G. Sebruar 1779), als Bührer der ge- 
faͤhruchſten Patrouillen auszelchnete. Rach 
beenbetem Kriege trat er wieder in fein 
Amt zurüd, um im Jahre 1797 dem 
neuen Auftufe zu folgen. Da alle Ober- 
officiersftellen befept waren, melbete er 
ſich als Freiwilliger und erhielt eine 
Säpmrichftelle in ber Compagnie bes 
Hauptmannes Georg Reifher. Der 
Beldzug ging zu Ende, ohne daß ihm 
Gelegenheit geboten wurde, feine Tapfer- 
feit zu erproben, aber das Vertrauen auf 
ihn war bereits fo groß, baf er, als im 
Brühjahre 1799 wieder ber Landſturm 
einberufen warb, zum 3. Lanbflurm- 
Dberanführer (Major) erwählt wurde. 
Gr organificte fofort die Gturmcom- 
pagnien, übte fie ein, unterrichtete bie 
übrigen Gompagniecommanbanten in 
ber militäcifhen Taktit und wurde im 
Juli 1799 mit einem Theile bes Sturm- 
Aufgebots an bie bayerifpe Grenze, fpä- 
ter zu ben Päffen Thurn, Strub, welch' 
lepterer fehr bebroht war, bis an den 
Bothenbichl eommandirt. An feinem 
biefer von H. befept gehaltenen Puncte 
gelang es dem Feinde einzubringen. Wis 
am 19. December 1800 im Herzogthume 
Salzburg bie Befegung des Paffes Lueg 
burd) bie Branzofen erfolgt war, Rieg bie 
Gefahr des feindlichen Eindringens in 
bie Gebirgsgegenden von Pinzgau unb 
Pongau auf bas Hödfle. Da wurde 
Hörwarter von Belbmarfhall-Lieute- 
nant Hiller mit mehreren Xiroler 
Schügencompagnien in bie bedrohten 
Gegenden entfendet, um dort einen allge- 
meinen Landſturm zu organifiren und bie 
Grenze zu vertheibigen. In Burger Zeit 
hatte 9. im falzburgifhen Gebirge 
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33 Gturmeompagnien aufgeſtellt und 
das Borrüden bes deindes vom Paſſe 
Queg vereitelt. Der am 9. Februar 1801 
abgefchloffene Lüneviller Briebe löste bie 
Lanbesvertheibigung auf. Hörwarter 
Hatte bei biefem Belbzuge fein unb feiner 
Frau gefammtes Vermögen im Betrage 
von mehr denn dritthalbiauſend Gulden 
dem bebrängten Vatetlande zum Opfer 
gebracht. Pür fein vortrefflides unb 
erfolgreiches Verhalten wurde er mit ber. 
großen landſchafilichen Mebaille ausge- 
zeichnet, am 2. Auguft 1802 auch als 
Gopitän im 1. Titoler Milg-Regiment 
angeftellt. Als folder wurde er mit 
150 Mann zur Berennung des Gtrub- 
paffes am 2. und 3. November 1805 
commanbirt, aber bie bort errungenen 
Lorbern fruchteten nichts, als ber deind 
über bie Scharnig nach Innsbruck vor- 
drang und Miene machte, ben tapferen 
Scügen in ben Rüden zu fallen. Auf 
Belbmarfhall Chaſteller's Befehl wur- 
den bie Rifigen entfaffen und Hörwar- 
ter mit feinen Officieren mußte dem 
General duch Kärnthen, Steiermark, 
Ungarn, Groatien, Slawonien nad) Effer 
folgen, wo ihm und feinen Gollegen 
Sieberer und Zölchner bie Infpection 
des k. k. Haupt · Feldſpitals, in welchem 
damals eine Epidemie wüthete, übertra- 
gen wurbe. Als 1808 alle Anzeihen auf 
ben Ausbruch eines Krieges zwiſchen 
Ftankteich unb Deſterteich beuteten, ent- 
warf Hörwarter einen Plan zur all- 
gemeinen Bewaffnung des Salzburger 
Gebitgsvolkes, welchen er Sr. Majeftät 
dem Kaifer Branz (15. Zänner 1809) 
überfhiete. In dolge deſſen wurde 9. 
durch Etzherzog Johann bei dem in 
Salzburg befindlichen Jager · Bataillon 
als Hauptmann eingetheilt, mußte aber 
bei bem plöplichen Ginfalle des Feindes 
in’6 Land, welchem alsbald bie Befepung 
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von Salzburg folgte, feine Uniform 
ausziehen, um nicht als @efangener fort- 
gefchleppt zu werben. Richtebeftomeniger 
wurbe verrathen, baf er ein Tirofer fei. 
Varſchall Lefebre verlangte nun von 
ihm bie Angabe aller Geitenwege, bie 
von Sahjburg nad) Tirol führen, ba er 
in Grfahrung gebracht, daß Hoͤrwarter 
alle genau ferme. Richt Anträge von 
großen Gelbſummen, nicht Drohungen 
fonnten 9. u irgend einer Angabe bewe . 
gen; wohl aber benachrichtigte er durch 
einen Spion den Dbereommanbanten 
Binterfleller von bem in Erfahrung 
gebrachten Untüden ber Bayern, fam 
durch Winterfteffer mit Spekbache t 
mb Firler in Verbindung und theilte 
ihnen durch Spione alle Nachrichten 
mit, welche fie verlangten. Als ber Bie- 
ner Friede abgeſchloſſen wurde, verfiel 
aud 9. jenem traurigen Schicfale von 
dem mehrere Helden jener Tage getroffen 
worden. Galzburg fam an Bayern, die- 
ſes verweigerte ihm bie Auswanderung 
nad) Defterreich; fliehen fonnte er nicht, 
weil er Familie befaß, und von den baye- 
tiſchen Behörben wurde er, mie viele 
Defterreicher, unmwürbig behandelt. Seine 
am Deflerreich geftellte Auswanderunge- 
bitte blieb auch unerlebigt. Alles Ber- 
mögens baar unb mit zahireicher Familie 
begabt, konnte er zu feinem Schmerze am 
Sreiheitöftiege bes Jahres 1813 nicht 
theitnehmen, aber durch Spione theifte 
er feinem alten Waffengefährten Siebe- 
ter, welcher fich zu jener Zeit in Iſchl 
befand, genaue Nachrichten mit über 
bie damals im ftärfften Blokadezuſtande 
befindliche Yeflung Salzburg, bie Stärke 
ihrer Befapung unb bie ſchwächſten 
Bunde zum Gindringen in bie Gtabt. 
«ls 1814 Tirol wieder an Deſterreich 
kam, wurde H. zum Gtabtfejreiber ber 
Stadt Kipbücht mit 400 fl. R. W. jähr- 
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licher Befoldung ernamt; 1833 wurde 

er, 82 Zahre alt, feiner Altersſchwäche 

megen mit 100 fl. ®. W. und Belaffung 
bes Breiquartiers in Muheftand verfeßt. 

Se. Majeflät ber Kaifer gewährte dem 

verdienten Helden eine lebenslänglidhe 

Zulage von 120 fl. R. W., welde im 

Zahre 1836 noch um AS. R. W. erhöht 

wurde; aber nur furze Zeit erfreute ſich 

5. diefes Actes faiferlicyer Onade, ba er 

balb darauf Im After von 86 Jahren 

farb. 

Beternader (Mnton), Tirols Lanbeövertbeir 
digung nebft Intereifanten Biographien und 
Stiggen mertwurdiger Tiroler Landesvertheir 
diger (Innsbrud 1853, A. ZWittung, 8.) 
Theil I, ©. 198-200: „Biograpbie*. 


Höß, Nikolaus (Zeichner, geb. zu 
Salzburg 1780). Sohn des erzbifhöf- 
lichen Kammerportiers Uikolaus Höß 
(geb. 1736), welcher ein gefchieter Bilb- 
bauer war, bem nachmaligen Director 
ber Graveurfchule 3. Hagenauer [Bb. 
VII, ©. 193] bei ber Berfertigung ber 
Marienftatuen auf bem Domplage in 
Salzburg geholfen und mehrere Meinere 
Figuren für bie Fürſterzbiſchofe Sig · 
mund unb Hieronymus verfertigt 
hat. Der alte Höß farb im Jänner 
1806. Seine Frau und Mutter bes 
Nikolaus, von bem gleich unten Rähe- 
tes, war eine geborne Glifabeth 
Pfäffinger, Tochter bes tüchtigen 
Bildhauers P. A. Pfäffinger, welche 
ſelbſt gut zeichnete, gefchiet in Wachs 
pouffirte und mehrere Blätter rabicte. 
Ritolaus ber Sohn verlegte ſich ine 
befondere aufs Zeichnen und zeichnete 
Architefturftüce, Medaillen, Wappen u. 
dgl. m. Bon ihm find bie Zeichnungen 
der 1815 auf ben Loiger Belbern aus- 
gegrabenen tömifhen AltertHümer und 
Münzen, welche Brenier im Rupferftiche 


Herausgab unb barunter er feinen eigenen 
9 
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Namen flatt jenem bes R. Höß fepte. 
Andere Blätter von 9. find: das Portal 
ber St. Peterskirche, das vorbere neue 
Portal der Branziscanerkicche, Anfichten 
bes Domes von innen unb außen, Anfic- 
ten ber Winter · und Gommerrefibenz, 
ber Zaufftein im Salzburger Dome, bie 
fliegende Stiege vor bem neuen Thore, 
das Römerbab im Hofe-bes St. Johan- 
nesſpitals in ber Vorſtadt Müln, bie 
legten brei im Wiener Gonverfations- 
blatte 1819, mit ben Erklärungen von 
Dr. Hebenftreit [Bb. VII, ©. 180], 
und vieles Andere. 


Viltwein (Benedict), Biograpbifhe Schilde: 
rungen ober Leriton Salzbursiſcher tpeil6 ver« 
forbener teils lebender Xünftler u. f. m. 
(Galjburg 1821, Mayer, fl. 8.) ©. W. — 
Seany Hös, k. &. Profeflor der Borfinatur- 
funde an ber Sorfllehranftalt zu Maria Brunn 
gab mehrere Bachfchriften heraus: „Anfangs“ 
gründe der Raturlehre in ihrer Anwendung 
auf forflide und forftehnologifde Gegen- 
Rände* (Wien 1826, Schaumburg, 8); — 
„Bemeinfaßtice Anleitung die Bäume und 
Strände Deferreige aus den Blättern zu 
ertennen® (Wien 1830, Seubner, 19.) mit 
108. R); — „Das Möthigfte über den 
innen Bau der Drgane und deren wichtigete 
Berrichtungen in Holggermächfen® (Wien 1835, 
Gerold, gr. 8); — „Beldhrelbung der vor« 
üglicheren Sorftinferten unb bie bewaͤhtteſten 
Mittel zu ihrer Verhütung und Vertilgung* 
(Wien 1883, Gerold, gr. 89.) und eine „Mo- 
mogeaphie über die Gchwarzföhre" (Wien 
4831), von ihm pinus austriaca genannt, 
und welche Reilreich als vortrefllich ber 
zeichnet. [Verhandlungen bes zoologifd- 
botanifen Mereins in Mien (Wien, 8.) 
B. V (1855), Abhandlungen ©. 39, im 
Auffape: „Beihihte der Botanik in Rieder 
öfterreich. von Auguft Reilzeig".) — Bon 
einem Johann Rep. Höp erfhien eine 
„Spfematifch geordnete Darftellung der in 
Defterreich ob der Enns und in Galaburg in 
Wirtfamfeit flehenden Gewerbsvorfäriften, 
dann ber gefeplien Befimmungen über 
licemitte und freie Befchäftigungen, über das. 
Zunftroefen und über bie Wanderung der 
dandwerksgeſell en“, 2 Bände (kLinz 1835, 
Gurid) und Sohn, 8), 


132 


Höffel 


Höffel von Ehrenfeld, Joſeph (Dber- 
lieutenant und Ritter bes Maria The · 
reſien · Otdens. geb. zu Deutfhbro- 
bersborf In Mieberöfterreih 1782, 
gef. zu Weißkirchen im Banate 
22. Zuni 1812). Trat am 5. Mai 1797, 
15 Jahre alt, als Gabet in das Oguliner 
Srenz-Regiment, wurbe am 16. October 
1800 Fähntih im Liccaner Regimente, 
im Belbzuge bes Jahres 1808, ben er in 
Italien mitmachte, Lieutenant und am 
1. März 1809 Oberlieutenant. Am 
30. April 1809 erfämpfte er fich das 
Matia Therefienkreug, welches ihm 1810 
zuerfannt wurde. Gr ſtand mit dem 
Regimente im Armeecorps in Dafmatien. 
Im Gefechte bei Benter (30. April) 
befehligte H. eine Gompagnie. Bereits 
hatte der Weind 9 Gompagnien bes 
Szluiner Regiments geworfen und abge- 
f&nitten, H. befreite nicht nur biefelben, 
fondern vereitelte auch bie Abſicht des 
Belndes, welcher den linken Flügel unſers 
Eorps durchbrechen wollte, "durch einen 
mit Bravour ausgeführten Angeiff, in 
weldem er ben Gegner zurüchwarf und 
feine Stellung behauptete. Bei biefem 
Angriffe wurbe H. durch ben Leib ger 
(offen, nicytebefloweniger hielt er fo 
lange bei ber Truppe aus, bis das Unter- 
nehmen gefichert [dien und nur feiner 
Xapferfeit war ber errungene Grfolg zu 
banfen. Als nady dem Wiener Frieden 
bie Katlſtädter Grenze an Frankreich 
tam, wurde H. am 1. April 1810 
in's wallachiſch · iUlhriſche Grenz-Begiment 
überfegt, aber ſchon nach ein paar Jah · 
ten erlag er, erft 30 Jahre alt, feiner 
ſchweren Blefur. 


Hirtenfeld (3.), Der Militär-Haria There 
fien-Dxben und feine Mitglieder (Wien 1857, 
Staatsbruderei, A.) ©. MM und 1746. — 
Defterreichifcpes Militär-Ronverfations: 
Leriton (Wien 1850 u. f., 9) Bd. LIE, 
©. 22, 
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Hsehendorff, Johann Samuel (Ma- 
ler, Geburtsort und Jahr unbefannt, 
lebte in ber erſten Hälfte und um die 
Bitte bes 18. Jahrhunderte). Die katgen 
Nachrichten über biefen vortrefflihen 
KXünftfer, ber auf einem 1733 gemalten 
fleineren Profpecte: „Celebris pietor o 
Vienna“ genannt wirb, danken wir dem 
ausgezeichneten Archäologen Brimiffer, 
ber in einer Befepreibung ber Runftfhäpe 
der Abtei Böttmeih feiner gebenkt. Die 
unten bezeichneten Quellen Ragfer und 
Wüller ftügen ſich beibe auf Primiffer 
und weber Schlager noch Tſchiſchtka 
machen in ihren „Rünftferverzeiniffen" 
Hoegensborff's, der aber auch in 
einem gleichzeitigen Berichte Hoch- 
mannsdorf genannt wirb, mit einer 
Sylbe Erwähnung. Tſchiſchta jedoch 
in feinem Werke „Kunft und Alterthum 
in bem öflerreichifcjen Raiferftaate” nennt 
in ber Schilderung ber Abtei Böttweih 
(6. 79) einen Maler Hoepenborfer, 
der ohme Biveifel mit dem unfeigen eine 
und biefelbe Berfon if. Bon Hoepen- 
dorff befinden fich in @öttwelh: bie 
„Örscichte des V. Benedich", 20 unb einige 
Blätter; — die, Sirthichtt des Bishets Alt- 
muna*, Stifters ber Abtei, auch in meh- 
teren Bfättern; — ferner zwei große 
Gemälde, bie „Ansichten der Abtei“ vor 
dem Branbe (17. Juni 1748) und in 
feiner neuen ®eftaltung vorfiellend ; biefe 
zwei Gemälbe tragen bie Jahreszahl 
1728 und den Ramen des Künftlers; 
und bie im Jahre 1733 gemalten Meine- 
ten Abbildungen ber vier Pfarren bes 
Stiftes: „Meidling", „Brendpaf”, „@arhat“ 
und „Walb*. Diefe Arbeiten zeichnen fi) 
durch richtige Architektur nnd herrlichen 
vaumſchiag aus. Primiffer ſchreibt 
über H.: „In feinen Oemalden iſt große 
Leichtigkeit und ein praktiſcher Griff be- 
merfbar. Die Mittelgründe find ſchoͤn 
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unb nad) ben Kegeln der Perfpective 

Alles fehr zufammenftimmenb, Die Luft 

und ber Baumfchlag hoͤchſt originell, 

wahr unb Rräftig.* 

Nagler (©. R. Dr.), Reues allgemeines 
NXünftlerLeriton (Münden 1638, Bleifh- 
mann, 8.) ®d. VI, ©. 221. — Hormaprs 
Archiv für Beograppie, Hiftorie, Staats · und 
Kriegstunft (Wien, Strauß, 4%.) Jahrgang 
182, Rt. 13, 6.88. — Die Künftler 
aller Zeiten und Mölter, begonnen von Prof. 
Müller, fortgefept von Dr. Klunsinger 
(Stuttgart, Ebnet u, Seubert 2er.89.) &b. IL, 
8..”. 


Hofbauer Shler von Hohenwahl, Bott- 
ftied E. f. Oberfilieutenant, geb. 
zu Therefienftabt in Böhmen 1787, 
gef. zu Wien 8. October 1852). Trat 
am 7. October 1801 als Unterfanonier in 
bie Artillerie, kam am 1. December 1803 
zum Bombarbiercorps, machte bie Belb- 
züge 1805, 1809, 1813—1818 mit und 
erfämpfte ſich bie filberne und goldene 
Xapferfeitsmebaille; die filberne erhielt 
er am 28. Zuni 1810 für fein muthvolles 
Verhalten bei Aderklaa, bie feßtere 
aber am 18. Sebruar 1814 für feine 
fhöne Waffenthat bei Valleggio und 
Bonolo; auch rücte er in biefer Beit 
zum Oberfeuerwerker, und am 4. April 
1815 zum Unterfieutenant vor. In fei- 
nem Range wurbe er zum Oberfleutenant 
(1. März 1819), zum Hauptmann 
(40. Zuli 1829) und Rajor (23. Rovem- 
ber 1840) befördert. Am 16. September 
1848 murbe er mit Oberfifieutenants- 
Charakter in ben Kuheſtand verfept. 
Während feiner Dienfzeit als fubalterner 
Dfficier vom Zahre 1816 an war er 
Lehrer ber Gituattonszeichnung und anbe- 
ver Bächer im Bombarbiercorps und gab 
als folder im Drude Heraus: „Dar. 
legebläfter yar Sitnstienseihiunng" (Wien 
41829) und „Hargefasster Meitontersiht® 
BenH 1843, mit 7 Taf), im deſſen 
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Anhange eine Unterweifung über bie bei 
ber Gavallerle eingeführten Gäbel-, Hand- 
und @efechtsgriffe zum Gebrauche für 
jene Militärs, deren Dienft es erforbert, 
Weiter zu fein, enthalten if. Hof- 
bauer, welcher im Alter von 65 Jahren 
flach, wurde bereits im Zahre 1832 mit 
dem Präblcate Edler von Hohenwall 
neabelt. 


Hirtenfelb (3.), Deſterreich. Militär-Ralene 
ber (Wien, EL. 89.) Jahrg. V (1854), ©. 114. 
— Defterreihifges Militär» Romverfar 
tions.«2eriton (Mien 1850 u. f., gr. 89) 
BD. I, ©.228. — Ndelftands-Diplom 
vom 14. März 1832, — Wappen. Geier: 
teter Schild, 1: Gilber und 2: Bold und über 
beiden deidern liegt mitten ein grober grüner 
Qorberfrang, der mitteift aıoei übereinander 
liegenden bloben Schwerter mit golvenen 
Griffen durchſtochen if- 3: in Blau auf grür 
nem Boben ein nach innen hocauffpringen- 
des weibes Pferd mit. fhrvargem fliegenden 
Zügel; 4: in Roth auf grünem Boben eine 
derfprungene brennende @ranate, und über 
ihr eine fliegende brennende Granate. Den 
Schild bebret ein techtögelehrter gefrönter 
‚Helm, auß deffen Krone ziifepen einem offenen 
Ablerfluge drei goldene Romähten hervormadh- 
fen. Die Helmdeden find regt Gilber und 
blau, lints Gold und roth. — Hußer obigem 
Hofbauer Glen von Hopenwalt gibt «6 
mod mehrere Zräger des Ramens Hof 
bauer und zwar einen Hofbauer, deffen 
Zaufname nicht bekannt if, lebte um 1R38 
al6 Maler und Zeichner in Wien, Gr malte 
geihidt Genretüde in Aquarell und Del. 
Der We ige licht Auctionscätalog, IL, ©. 117, 
führt eine quareligeihnung von ihm an: 
„Stovaten bei ihren Pferden in einem Ge- 
böfter, beffen Prei® mit 1A Tpalern ange: 
fept war. [Ragler (©. 8. Dr.), Reues 
allgemeines Künfkler-erifon, Bd. VI, ©.222.] 
— Gin Johann Caspar Hofbauer, 
f. £. Hof: und bürgerl. Stud: und Gloden- 
sieper in Wien, wird von 8. 9. Boedh 
als Befiger einer werthvollen Gemäldefamm- 
tung angeführt, melde am 300 Gemälde 
der deſten Meifter aus allen Schulen, vor: 
süglich aber aus der italienifcen, nieder: 
!änbifchen, frangöfifen und neueren deutfchen 
enthielt. [Boeth (Branz Heinrich), Wiens 
lebende Gihriftfieler und Künftler und Dilet- 
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tanten im Runffadhe (Mien 1821, 8. Ph. 
Bauer, ti 8) S. 315.] — Gin Doctor Jo: 
fepb Hofbauer, nach Anderen auch Hoff- 
bauer, melder in Grat lebte, madıte ſich 
als redptemoiifenfchaftlicher und fchöngeifiger 
Sthriftfieller betannt. Gr hat folgendes burd 
den Druc veröffentlicht: „Verfuch einer allge» 
meinen Gtaatspolizei* (Gräg 1815, Serfl, 
@); — „Bedanten auf Berfürzung des öfter- 
weitstfepen Gtoilsehtöverfahern 
2, Aufl. mit etwas veränd. Tit 
1836, 8%.) und mehrere fleinere civilretliche 
Auffäge in der „Zeitfcrift für Öferr. Rechts 
gelebrfamteit* 1828 und 1834, und in Bild‘ 
ner’s „Juri“, Band V und VE; ferner: 
„Wogart. Gin dramatifhes Gedicht· (Gräg 
1825, Ferfl, 9); — „Heimatsliebe eines 
Steiermärters. Cine Sammlung vaterländi- 
füher Dichtungen“ (ebenda 1828, Damian u. 
Sorge, 8) und „Boltaires Senriade in 
10 Gefängen. Metzifch überfept" (ebenda 1821, 
er, 8%). [Seudenrauch (Moris Dr.), 
Bibliotheca jurldica austriaca (Wien 1847, 
9.) 8. 145, Nr. 113-179. — Ralfer's 
Bügjer-Leriton, Vd. IIT, ©. 162.) 


Hofbauer, Clemens Maria, fiehe: 
Hofbauer [S. 154 d. Bbe.]. 


Hofer, Andreas (Obercomman- 
bant bes Tiroler Landfturms im Jahre 
1810, geb. zu St. Leonhard im 
BVaffeier 22. November 1767, von ben 
Brangofen erſchoſſen zu Rantua auf 
dem Walle am 20. Bebruar 1810 zwiſchen 
11 und 12 Uhr. Diefes Geburts. und 
Xobesbatum finb bie einzig richtigen und 
alle anderen, als: ber 22. September ober 
21. October als Geburtstag oder 1765 als 
Geburtsjahr und der 19. und 21. Februar 
als Zobestag und gar ber Monat Mai 
als Todesmonat und die 9. Stunde Mor · 
gens als Todesſtunde find fall). Die 
Bamilie Hofer flammt von der Berg- 
gegend Magfelb, der Gemeinde Blatt, wo 
fie auf einem anfehnlihen Bauernhofe 
angefiebelt war. In ber erften Hälfte bes 
17. Jahrhunderts zog ein Zweig nach 
Moos auf das bortige BWirthshaus. 
Shrifian Hofer von Moos erhielt 
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wegen feiner Berbienfe um das Erzhaus 
Defterrreich 1671 die Wappenmäßigkeit. 
Sein Enkel Micha el und beffen Sohn 
Simon hatten ſich bei Dämpfung des 
Bauernauftuhrs zu Mais nächft Meran 
ehrenhaft hervorgethan. Die anbere 
Linie fam fat um biefelbe Zeit in ben 
Befig bes Sandwirthhofes. Caspar 
und BartImä waren fräftige Männer, 
ehrlich, bleder unb geachtet im ganzen 
Xhale. Andreas, ein Gohn bes 
IofepH unb Enkel bes gemammten 
Bartimä, ift ber Held, deſſen Lebens · 
ffigge Hier folgt. Andreas, im Eltern 
Haufe erzogen, genoß den Schulunterricht 
im Dorfe Gt. ®onhard, erlernte Iefen, 
ſchreiben und rechnen, wenn auch nicht in 
einem vorzüglichen Orade, fo doch immer 
beffer als andere Bauernföhne jener Beit. 
Schon als Füngling zeigte er eine warme 
Vaterlanbeliebe und ftanb, wenn es galt, 
wit lebendigem Gifer für bie verbrieften 
Rechte und Freiheiten feines Vaterlandes 
ein. Erſt 22 Jahre alt, war er bereits 
Wbgeorbneter bes Thales Pafleier und 
nahm als ſolcher thätigen AÄntHeit am ben 
Verhandlungen bes offenen Landtages, 
der nad bes Kaiſers Joſeph Tobe, 
1790, zu Innsbruck gehalten wurbe unb 
zu manchen flürmifhen Verhandlungen, 
vorzüglic, in Anſehung ber bamals ziem · 
lich unentſchieden geftellten ftänbifhen 
Verfoffung, Anlaß gab. In noch jungen 
Iohren nahm er Anna Ladurner zur 
Sheftau und trat mit ihr vereint bie 
Witthſchaft im Sandhofe an. Dort lebte 
er als Wirth und Gäumer über ben 
rauhen Jaufenpaß und betrieb mit Ge · 
duld das nicht ſeht lohnende aber müh- 
fame @efcpäft, das ihm kaum ben erfor- 
derlichen Lebensunterhalt abwwarf. Uber 
fein Bein-, @etreibe- und Pferbehandel 
warb dem Sandwirth Andetle, wie 
et gewöhnlich genannt wurbe, eime aus- 
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gebreitete Bekanntſchaft im Lande, ins- 
befonbere auch im Itafienifhen Antheife, 
unb dba er große Achtung genoß, überall 
gern gejehen wurbe und feine Bieberfeit 
im Berfehre mit einer mur ihm eigenen 
Weiſe bei jeber Gelegenheit hervortrat, 
fo genoß er bald in ber ganzen @egend, 
ja im ganzen Lande jene Volksthümlid- 
feit, bie im entſcheldenden Yugenblide 
allgemein in ihm ben rechten Mann 
erkennen ließ. Richt wenig trug bazu bei 
feine äußere, burch ben ſchoͤnen langen 
Bart, ben er ber einzige unter ben Bauern 
jener Gegend trug, gekennzeichnete Gr- 
ſcheinung. Diefen Bart aber Hatte H. 





erſt in Folge einer Wette wachſen laſſen, 
ba ihm bebeutet wurbe, er wage es nicht 
ald Bantofelmann einen folden zu 
tragen. H. ließ fih ben Bart wachſen, 
gewann bie Wette und nahm diefe männ- 
liche Bierbe, bie ſchwatz, breit und bicht 
auf bie Bruſt Herabmallte, fein Leben 
fang nicht mehr ab. Diefes Bartes wegen 
wurde er auch von Stalienern unb 
Brangofen gewöhnlich general Barbone 
genannt. Schon in ben Kriegsjahren 
1796 unb 1805 bethätigte Anbreas 
großen patriotifen Gifer. Ws Haupt. 
mann zog er bamals an ber Spihe feiner 
Baffeirer gegen ben Beind, um das theure 
Vaterland zu vertheidigen. Der Preß · 
burger ®riebe (26. December 1805) 
brachte Tirol unter bayerifhe Hertſchaft. 
Dem mwadern Hofer, deſſen Ahnen 
Immer treu zum Haufe Deflerreich gehal- 
ten hatten, blutete bei biefem politifhen 
Mißgriffe das Herz. Die Beftürzung 
barüber im ber Bevdlkerung war nicht 
minber groß. Das Land war bahyeriſch 
geworben, das Wolf öfterreichifch geblie- 
ben. Dabei hatte bie bayerifche Wegie- 
rung Anordnungen getroffen, melde 
wenig geeignet waren, ben Unmwillen bes 
Volkes zu Befeitigen, und am hoͤchſten 
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leg die Grbitterung, als bie bem Lande 
gewãhrleiſtete Verfaffung aufgehoben 
wurde. Das deutſche Bayern fland zu 
Bramkreich, welches mit feinen Armeen 
verheerenb ben Gontinent durchzog und 
gegen welches, wie gegen feinen Impe- 
tator, Im bem gläubigen und fen, durch 
bie gräßfihen Gräuel bes Krieges zu- 
tiefft entfepten Tirol ein leicht begreiflicher 
Abſcheu theils offen, theils heimlich fich 
kundgab. Wieder rüftete Defterreich zum 
Kampfe und In biefem follte es durch 
Tirol, das wie ein Mann aufftand, 
als Defterrei das Schwert zog, unter- 
fügt werben. Die wenigen Jahre bes 
bayeriſchen Regiments Hatten gerabe jene 
Stimmung in Tirol gegeitigt, die für 
einen allgemeinen Landſturm gegen feine 
Vebrüdter bie rechte war. Das ereigniß- 
reiche Jahr 1809 brach an, mehrere Ab- 
georbnete einzelner Tiroler Gemeinden 
Hatten heimliche Einladungen nad} Wien 
su kommen erhalten unb Hofer mit zwei 
Vertrauten, dem Gaftwirth in Bruned, 
Beer Huber, und mit Sranz Anton 
Reffing von Bogen, reiste dahin. In 
Bien wurden biefe Männer in bie Ge · 
Beimniffe bes bereits gang außgenrbeiteten 
Planes eingeweiht, der Deutfchlands und 
Tirols Befreiung bezweckte. Wie zu er- 
warten fland, ging Hofer mit Begeifte- 
tung barauf eim unb fehrte nad) furger 
Feift in feine Heimat zurüct, wo er als. 
bald bie zuverläffigften $reunbe von bem 
bevorflehenben großen Werke in Kenntniß 
feßte und ihrer Mitwirkung zur rechten 
Belt ſich verfiherte. Mit einer nur aus 
ber Begeifterung über bie Hoffnung, das 
bahetiſche Joch abzuſchüttein, erflärfihen 
Heimlichteit wurde der Aufftand, der 
auf gegebene Zeichen losbrechen ſollte, 
ohne daß die übrigene fehr wachſamen 
Behörben auch nur bie leifefte Ahnung 
davon hatten, vorbereitet. Raum bürfte 
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bie Geſchichte ein zweites Volkegeheimniß 
wie bie Vorbereitung bes Tirolerſturms 
im Zahre 1808 aufzumeifen haben. Mit 
einer, Villach vom 8. Aprif 1809 batirten, 
von Erzherzog Johann erfaffenen, von 
Belbmarfchall - Lieutenant Chaſteller 
und reihen Hormaht mitgegeichnetere 
Proclamation an bie Tiroler unb mit 
einem Aufrufe zur allgemeinen Erhebung, 
ben Joh. von Kolb bereits am 13. öffent- 
lich austheilte und welchem in ben 
Türzeften Zeiträumen ähnliche Wetenftüdte 
folgten, begann ber allgemeine Sand- 
Murm. Da war e8 Hofers Chefrau, 
Anna, welche bie erften Späne in ben 
tofenben Paffeierbad) warf, beffen Wellen 
fie in die Etſch trieben, um ben anderen 
Thälern zu verfünben, daß Alles vor- 
bereitet fei. Die Pufterthaler und unter 
diefen die Bewohner von Bruneck er- 
öffneten ben Meigen. Am 8. April 
betrat das Öfterreichifche 8. Armeecotps 
unter Selbmarfchall-gieutenant C haftel- 
ter bei Lienz ben tirofifen Boden und 
am 10. April 714 Uhr Brüh, feilten fich 
bie Bauern von Pflaurenz, Gt. Martin 
unb ben benachbarten Ditſchaften den 
Bayern entgegen, welche an ber ktienj · 
brüde bei Gt. Lorenzen fi aufgeftellt 
Hatten und Muflaften trafen, die Brüde 
abzubrennen. Aber ber fih von Minute 
zu Minute mehrende bewaffnete Volks- 
Haufe, das von St. Lorenzen Herüber- 
tönende Grabgeläute, ſchuͤchterte bie 
bayeriſchen Truppen berart ein, daß fie 
Ad, von den Bauern verfolgt, ohne 
Widerſtand zurüczogen und fo das un- 
gehinberte Worcüden ber Deflerreicher 
erfeichterten,, die nun auch unter allge- 
meinem Zubel am 12, April ihren Einzug 
in Bruned hielten. Auch im Innthale 
waren bereits am 10. April Saufzettel an 
alle @emeindevorfieher und Gerichte. 
anmälte herum verfchieft worden, melde 
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das allgemeine Aufgebot enthielten. Das 
Bolt rottete fid) zufammen, beim Hußlhofe 
unb amt Berge Ifel entfpann ſich zwiſchen 
den bewaffneten Bauern und ben Bayern 
ein Gefecht, bas zum Rachtheile ber 
legteren ausfiel. Run nahm ber Kampf 
von Stumbe zu Stunde an Ausbehnung 
iu, die Sturmgloden ertönten im ganzen 
Sande umb in ber Nacht vom 11. auf ben 
12. April mieberfitaßlte bie ganze Umge- 
bung ber Stadt Innsbruck zum Gntfegen 
der baperifchen Truppen von ben Wach · 
feuern der von Minute zu Minute an- 
wochſenden Inſurrectionsmaſſen. Mit 
dem grauenden Morgen begannen die 
Befechte in der Umgegend, bie Gtabt 
Imnebruck aber wurde immer enger von 
den Bauern eingefhloffen, welche bereits 
um 8%, Uhr in bie Stadt felbft drangen, 
wo nun ber blutige Kampf begann. Die 
Boyern, welche zuerfi an nichts Ciligeres 
als an Flucht dachten, konnten nur Durch 
ihren ritterlichen Oberſt Dietfurt von 
fo ſchimpflichem Vorgehen zurürgehal- 
ten werben. Dietfurt fiel einer 
der Erſten im Kampfe. Die Bauern 
hatten bald bie Oberhand, bereits- um 
40 UHr Vormittags war alles bayerifche 
Wilitär in Innsbtuc entwaffnet. Huch) 
bie Kämpfe im ber Umgebung waren fieg- 
teich für die Bauern ausgefallen. &o 
begann das Vorſpiel jener benfwürbigen 
Greigniffe. In Baffeler hatte man Hofer 
zum Gommanbanten ber Paffeirer er- 
nannt. zahlreiche Schũhen · Compagnien 
von Meran, vom Burggrafenamte und 
Antervinſchgau ftellten ſich freiwillig unter 
feinen Befehl, Keiner land fo feſt im all- 
gemeinen Vertrauen wie ber Sanbiwirth, 
feiner reditfertigte es auch in bem Maße 
wie er. Fndeffen Hatten bei ber fleigenben 
Bodt des Begners bie Greigniffe im Lande 
eine bebenffiche Wendung genommen. 
Im Rai fand das oͤfterreichiſche Heer im 
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Begriffe das Sand zu verlaſſen, bereits 
war auch fhon die Hauptftabt Innsbrud 
von einer ſtarken feindlichen Macht befeßt. 
Die Verflänbigften und Muthigfien waren 
ſchon zaghaft geworben, ba erſchien 
Hofer und weckte das allgemeine Ber- 
trauen. Mit zauberäßnliher Schnellig · 
keit rief er eine achtbare Schaar ber beflen 
Schüpen aus dem Etſchthale und aus ber 
Gegend am Eiſack zufammen und führte 
fie gegen ben bebrohten Bremer. Bet 
Sterzing traf er bie Brigade bes Frei · 
Herrn von Buo! auf bem Rücyuge nad) 
Mühlbad. Seinem Anfehen unb ber 
Entſchloffenheit feines Abjutanten Eifen- 
Reden [Bb. IV, &. 17] gelang e6, bie- 
felbe zurückzuhalten. Dort hatten fi) bie 
verfammelten Häupter des Landes nach 
Hofer's Math und Plan zum Angriffe 
des deindes bei Innsbrue und Hall am 
25. Mai vereinigt; bort wurbe bon ihnen 
der Sanbwirth zum Dbercommanbanten 
über bie gefammte Volksbewaffnung im 
Sande gewählt. Fit ber ungegierten Ente 
ſchuldigung. daß er fi zur Uebernahme 
eines folhen Amtes zu ſchwach fühle, 
wollte er biefe ehrenvolle Laft ablehnen; 
allein feine Ausreden wurden nicht an · 
genommen unb Alles beftanb barauf, daß 
9. ber Oberanführer ber Tiroler fein 
ſolle unb er bfieb es aud bis an bas 
Ende ber Greigniffe. Indeſſen nahmen 
biefe eine immer bebenflichere Wenbung 
im Sande. In ben Iepten Tagen bes 
Monats Juli war das Land nicht nur 
von allen äfterreichifcpen Truppen, ſon · 
dern auch von bem Hofcommiffär von 
Hormapr verlaffen, alfo ohne Militär, 
ohne Verwaltung, ohne Gelb und im 
Zuſtande bes Rrieges. Im biefer Roth 
beginnt bie Olanzperiode ber ticofifchen 
Infurrection und nun entfaltete fich 
Hofer's moralifhe Kraft in ihrem 
fhönften Lichte. Sein Werk ift bie Ver · 
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einigung bes Volkswillens, ber in feiner 
Sinheit ſich nie großartiger Herausgeftellt 
hat, wie eben damals. Am 13. Auguft 
mwurbe ber fieggefrönte Herzog von 
Danzig, ber mit 25.000 Mann geübter 
Krieger unb AO Zeuerſchlünden ben 
Tirolern entgegenftand, im Angefichte 
der Hauptftabt volftänbig überwunden, 
am 14. floh er mit Schande bedeckt aus 
dem Lande unb am 18. Auguft feierte 
Xirol feine neue glorreichfle Befreiung. 
Un biefem Tage zog Hofer unter rauſchen · 
bem Volkojubel in Innebrud ein, begrüßt 
von ber freubetrunfenen Menge als 
Retter Tirols, ale Vater bes Vaterlanbes. 
Dort übernahm er auf zudringliches Bit- 
ten ber Gchüßencommanbanten , ber 
Beamten ber Gtabt unb vorzüglid auf 
ben Wunſch bes Glerus bie Leitung ber 
verwaisten Verwaltung bes Landes. 
Hofer übernahm fie, aber ausbrüdlic, 
mur „im Ramen Geiner Majeftät bes 
Kaifers und nicht anders” und bezog, 
auf Anrathen feiner Breunbe, wiewohl 
ungern bie lanbesfürftlihe Burg. Die 
erſte Verfügung Hofer's in feiner neuen 
Stellung war bie proviſoriſche Beſtaͤti 
gung ber beſtandenen Behörben und 
Aemter. Bald darauf ſchuf er unter bem 
Kitel: „Proviforifhe General · Landesver · 
waltung, eine oberſte Stelle bes Landes 
für jene politiſchen und Gameralgegen- 
Rönde, weiche fonft zum Wirfungstreife 
ber Hofbehörben gehörten. Diefes Col. 
legium beſtand aus vier Mäthen und 
einem Präfidenten. Den Gigungen bes- 
felben zog er noch ſechs Volksreptoͤſen · 
tanten bei — zwei von jedem Kreiſe 

mit entſcheldender Stimme. Uebrigens 
war bie Lage Hofer's eine im höchſten 
Grabe unerquidfiche, bie öffentlichen 
Caſſen waren leer, bie orbentlichen Hilfe 
quellen erfhöpft, bie meiften Landes · 
gegenben vom Siege ausgefogen unb 
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verwüftet, bie Wege nach Deſterreich 
gefperrt unb bie Gtenzen vom deinde 
umrungen und doch mußten die außer- 
orbentlich großen Borberungen ber Ver · 
waltung unb ber Vertheibigung bes 
Landes ſchnell befriedigt werben. &ber 
ber ſchlichie Landmann Half fi ımb dem 
Sande fo gut er konnte; gerecht, väterlich, 
milbe wie er war, hielt ex auf Bucht, 
‚Sitte und Religiofität. Wenn mehrere 
der von Ihm unmittelbar ausgegangenen 
Befehle unb Gntfheibungen auch in 
ihm ben Staatsmann — mie hätte es 
denn biefer Sohn ber Ratur auch fein 
follen — nicht erfermen laffen, fo geben 
fie doch Zeugniß von feiner Orbnungs- 
llebe, feinem Wechtefinne und feinem 
eblen Herzen. Dabei fhämte er ſich 
nidt, wenn er eine beffere Erkenntniß 
ber Sache gewonnen hatte, fein Unrecht 
einzugeftehen unb eine erlaflene WBer- 
fügung zurüdzunehmen. Es war ein 
Oläd für das verlaffene, Hartbebrängte 
Sand, baf in fo gefahrvollem Beitpuncte 
ein folder Mann bie Zügel des Wegi- 
mente führte. In feinem äußern Weſen 
ſelbſt ging keine Weränberung vor ſich, er 
trug feine gewoͤhnliche Paſſeiret Tracht 
unb einen einfachen Officiersbegen, an 
deſſen Gtelle fpäter ber ſchöne Gäbel 
trat, ben Ihm Belbmarfhall- Lieutenant 
GShafteller [Bb. I, &. 331] geſchenkt 
hatte. Gr lebte nach alter Sitte wie als 
Sandwirth einfach und genügfam. Seine 
Verpflegung — bie aus bem naͤchſten 
Oaſthofe beforgt wurbe — foftete täglich 
4% Rreuper, bie er ſelbſt aus ber Sanbes- 
caffe nahm. Sonft forderte und nahm er 
für ſich nichts. Wenn einer ober ber anbere 
aus feiner Umgebung nicht fein Beifpiel 
nachahmte, fo trifft ihm baflır feine 
Schuld. Taͤglich befuchte er bie mit ber 
Burg in Berbinbung ſtehende Pfarzficche, 
wo er vor bem bortigen Bilbe Marien, 
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der feine beſondere Verehrung gewidmet 
mar, feine tiefgefühlte Andacht verrichtete. 
8o fich fein ſchlichter Verſtand in befon- 
ders verwickelten Bällen nicht fogleich zu 
rathen wußte, half er fi mit bem Be 
fbeibe: „Wertrauen wir auf Bott und es 
wird Alles gut gehen‘. Die Wachpoſten 
in und vor ber Burg mwurben von 
Boffeirern verfehen, welche Gtühle zur 
Geite hatten, um fi), wenn fie bes 
Stehen müde waren, zu fegen. Währenb 
diefer Zeit prägte Hofer in ber ehe 
maligen Münzflätte zu Hall aud Münzen 
aus Kupfer und Silber, jene zu einem, 
biefe zu zwanzig Kreuzen nach bem Gon- 
ventionsfuße mit bem Xirolerabler und 
ber Umfcprift: „Gefürſtete Grafſchaft 
Kirof 1809° und auf ber Kehrfeite mit 
der Anzeige bes Werthes. Der aus- 
bauernbe Muth der Tiroler erweckte allge- 
meine Berwunberung. Der Kalfer hatte 
befchloffen, Hofer's Treue und Befigfeit 
zu belohnen und bie beiben Landes 
(Hügen-Majors Sieberer und Gifen- 
heden, welche beim Abzuge ber dfler- 
teichiſchen Armee berfelben gefolgt waren, 
brachten vom bem kaiferlichen Hoflager in 
Comotn für Hofer bie große goldene 
Medaille fammt Kette und 3000 Stüd 
Ducaten zu Bertpeibigungszweden mit. 
Ragdem fie mit großen Beſchwerden unb 
Gefahren bie vom deinde uͤberſchwemmten 
Lander durchwandert und endlich auf Um · 
wegen nach Titol gekommen und am 
®. September in Innsbtuck angelangt 
waren, übergaben fie H. das Seien 
teiſerlicher Huld, deſſen feierliche Ueber- 
gabe am 4. Detobet fich zu einem wahren 
Voltsfeft geſtaltet hatte. Diefe Belohnung 
Hofer's Hatte auch ihre politifche Bedeu- 
tung, e8 war biefer &ct falferlicher Hulb 
6 Beweis anzufehen, daß Deſterreich 
vefien Interimsregierung gut geheißen 
und legiumirt Habe. Aber biefem Tage 
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bes Gluͤckes folgten alsbald bie fürchter · 
lichen framgofiſchen Dragonaben. Echon 
in ber zweiten Hälfte bes Monate Dcto- 
ber rüdte ein großes bayeriſches Armee» 
corps in Xirol ein. Der ſchimpfliche 
Briebe zu Wien (14. October 1809) war 
gefhloffen und Tirol für Defterreidh ver- 
foren. &o viel Blut um biefen Preis! 
Die Gemüther befanden ſich in ber hoͤch · 
ſten Aufregung unb ber gefchloffene 
Briede war nicht im Stande biefelben zu 
beruhigen, um fo weniger, als fanatifche 
Rathgeber überall heimlich bie Klammer 
ſchürten. In Bolge beffen kam es, unge 
achtet bes officiell angefünbigten Briedens, 
zu flürmifcpen Auftritten, blutigen @efedh- 
ten, bei beten einem am Berge Iſel (1.Ro- 
vermber) Hofer unterlag. Wrangöfifce 
und bayerifhe Truppen brüdten nun das 
arme Tirol nieder, Die bumpfe Stille ent- 
feplihen Jammets wurde mır burch bie 
Büfidaben unterbrochen, welche bie fran- 
‚söffchen Generale Brouffier im Puſter · 
thafe und Geveroli in Brixen vor 
nehmen liefen. Hofer, nachdem das 
fanatifirte Volk fih nicht beftimmen 
laſſen wollte, die Waffen mieberzulegen, 
wurde von bemfelben mitgeriffen und er- 
ließ einen Aufruf aus Paffeier, batirt vom 
15. November, worin er von neuem bie 
Paffeirer auffordert, zu ben Waffen zu 
greifen. Generaldaraguayb’Hilliers 
forberte Hofer fchriftlich auf, bie Paffeirer 
zur Rieberlegung der Waffen zu bereben 
und wollte Hofer für ben Briebensbrud) 
beim Vicetonige Verzeihung erwitken 
Es war Alles vergebens und ſchon auf 
Hofer's Kopf ein bebeutender Preis ge- 
feßt. Diefer mußte nun ein Verſteck fuchen, 
da ber Feind das Land überjhwenmte 
und er nirgenbs mehr fiber war; er fand 
ein foldes auf der höchfien Alpe ober 
Brantod, wo er fi von feinem 
Schreiber Gajetan Sweth begfeitet in 
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einer Hütte, in welchet Alpenheu für ben 
Winter aufbewahrt warb, verbarg. Zur 
Nachtzeit brachten ihm Vertraute Lebens · 
mittel unb Nachrichten über bie im Lanbe 
geſchehenden @reuel ber Machthaber. 
Dort lebte H. mehrere Wochen verborgen, 
bis eines Tages feine Gattin Anna mit 
ihrem Sohne — bie anberen Kinder 
waren bei einem Bertrauten in St. Martin 
— zu ihm hinauf kamen. Hofer's 
Bufluchtsort war nicht mehr fiher, man 
vieth ihm, ihn zu derfaffen und nad) 
Defterrei) auszuwanbern. Er fonnte fid) 
nicht entfchließen, fein Tirol zu verlaffen. 
Da entbedtte ihn eines Tages ein Mann, 
Ramens Zofeph Raffl, ber in bürftigen 
Umflänben und fonft übel berüdhtigt war. 
Hofer erſchrak über biefe Begegnung 
unb bot Raffl Geld an, daß er ihn 
nicht verrathe. Raffl fhlug aber bas 
Gelbd qus, er hatte ja einen anfehnlichen 
Preis zu erwarten. Seine burd einen 
Hanbdfchlag bekräftigte Zufage, Hofer 
nicht zu verrathen, brach er und verrieth 
9.2 Verſteck. Es wurde buch Hor- 
map und durch alle @ene, melde Hor- 
map als Quelle über Hofer benügten, 
verbreitet, ber @eiftfiche Do nay[®b. III, 
©. 356] habe Hofer vertathen. Gene · 
tal Baraguay b’Hilliers erklärte 
‚aber in einer befonberen Urkunde (16. Fe · 
bruar 1810), daß Zofeph Donay an 
dieſet Gchanbthat nicht den geringfien 
Antheil Habe. Rachdem Raffl H.s Ber- 
fie verrathen Hatte, fchidte General 
Huarbnodan bemfelben Tage (37. Zän- 
ner 1810) ein italleniſches Sreicorps, 
1500 Wann ſtark, unter Befehl des 
Capitans Renouarb, bem Baffl als 
Wegweiſet biente, mad) Pafleier. Es 
marfehiete bie ganze Nacht. Cine Abthei. 
tung von 600 Wann beflieg von 
St. Martin aus bas Beantochgebirge 
umb fam (28.) um 4 Uhr Morgens bei 
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Hofer's Verſteck an. Alle ſchliefen noch, 
Hofer, feine Gattin, fein Sohn und 
ber Schreiber Sweth. Bluht war 
nicht mehr mögfid, Widerſtand noch 
weniger. de wurben gebunden, Hofer 
verhöhnt, gefhlagen, am Warte gezaust 
u. dgl. m. und mun ging ber Zug mit ben 
vier Gefeſſelten nach St. Martin, von bort 
unaufgehalten nach Meran, wo Hofer, 
vor ben General Guard geführt, fich 
als den Urheber bes Tiroler Aufftanbes 
bezeichnete. Am folgenden Tage ſchicte 
Huarb bie Gefangenen nach Bogen, wo 
General Baraguay b’Hilfiers bie 
Feeilaffung von Hofer's Gattin und 
Sohn unb für Hofer eine beſſere Ber 
handlung befahl. Es war bieß auf Bit- 
ten ber Durch Ihre erhebenbe BWirffamfeit 
in jenen Xagen bes Jammers ben Tiro- 
(ern unvergeffihen Sau Maria Anna 
Katharina von Biovanelfi [f. b. 
Db. V, ©. 194 im Xepte] gefhehen. 
Hofer mit feinem Schreiber Sweth 
wurde fofort unter ftarfer Bedeckung nad) 
Mantua gebradht, wo er am 5. Bebruar 
ankam unb eine Gafematte im ort am 
Mincio zu feinem Aufenthalte erhielt. 
Unter Vorſih des Generals Biffon, 
welcher Beflungsgouverneur von Mantua 
imar, wurbe über ihm in ber Nacht vom 
18. auf ben 19. Februat Kriegsgericht 
gehalten, aber ohne entſcheidende Majo- 
tität für den Tod, 2 Gtimmen waren 
fogar für Breifprehung. In Bolge beffen 
wurde durch ben Telegraphen in Mailand 
angefragt, welcher alsbald die Antwort 
wurüdgab: „Anbreas Hofer ift binnen 
24 Stunden zu erſchießen“. General 
Biffon hatte 9. ben Antrag geſtellt, in 
frangöffhe Dienfte zu treten unb dadurch 
fein Leben zu retten. Hofer lehnte ab, 
indem er bem Haufe Deflerreih, bem 
Kaifer Franz getreu bleiben zu wollen 
erffärte. Als ihm das Todesurtheil feier- 
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ich angefünbigt worden, hatte er es mit 
bemunderungswürbigem Gleichmuthe an- 
gehört. Noch fhrieb er einen burch feine 
ruhige, gottergebene daſſung befonbers 
merfwürbigen Brief an feinen Freund 
Bühler in Reumarft, der fpäter in ben 
Befit bes Etzherzogs Johann gelangte. 
„So leicht fommt mir das Sterben vor, 
baß mir nicht einmal bie Mugen naß 
werben“, find bie legten Worte biefes 
Briefes. Der 20. Bebruar Fam heran. 
Der Bropft und Erypriefter von Gta. Bar- 
bara, Zohann Zacob Manifefi, hatte 
5. zum Xobe vorbereitet. Gegen 11 Uhr 
vor Mittag wurbe Generalmarfch ge- 
ſchlagen unb Hofer auf Die breite Baftet 
unfern ber Porta Gerefa geführt. Dort 
betete er noch einige Zeit, Manifefti 
an ber Geite, dann traten aus dem im 
Diereste aufgeftellten Bataillon 12 Mann 
vor und ftellten fich ihm auf 20 Schritte 
gegenüber. Die Aufforderung, fi bie 
Augen zu verbinden unb auf bie Rnie 
nieberzulaffen, lehnte Hofer ab [f. H0- 
ſers Tod und Begräbnif, ©. 144, I1.]; 
fehen bfieb er, commanbirte mit fefter 
Stimme: „Gebt Feuer” und fant von 
den erfien ſechs Gchüffen ſchiecht gettoffent, 
in bie Knie und auf bie eine Hand. Die 
folgenden ſechs Schüffe ftreckten ihn zwar 
zu Boden, töbteten ihn aber nicht, erſt ein 
dreizehnter Schuß, indem ein Soldat ihm 
die Ründung der Musfete an ben Kopf 
fehte, follte dem Leben des „Blutzeugen 
von Tirol“ ein Ende machen. Bolbracht 
zu haben ſcheint Hofer erſt währenb ber 
unmittelbar nad) feiner Hinrichtung in 
ber Midaelsficche gehaltenen Crequien 
[fee &. 144 am bez. Orte]. Die von 
Behfe gebrachte Bemerkung, „an bem- 
fiben Tage, als Hofer erfhoffen murbe, 
fand Raria Louifens Verlobung mit 
Rapoleon in Wien Statt“, ift eine 
Unmahrheit, denn erft am 27. Bebruar 
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1810 gab Rapoleon feine Abficht Fund, 
fih mit Maria Louife zu verbinden, 
worauf am 11. März die Trauung durch 
Brocuration, am 11. April die wirkliche 
zu Rotrebame in Bariß erfolgte. Hofer 
und das denfwürbige Jahr 1800 in 
Tirol waren Gegenfand zahlreicher ge» 
ſchichtlichet Darftelungen, bie, mit wenig 
Ausnahmen, bie Barbe ber Partei an ſich 
tragen, in beren Intereſſe fie gefchrieben 
find. Diefe Literatur folgt in ben Quellen. 
Hofer und feine Bamilie [über welche 
in ben Quellen &.150, VIL., ausführliche 
Mittheilungen folgen] wurden, er durch 
Dentmöler [&. 145, III], fie durch die 
Erhebung in den Adelſtand [6.151,VITL.] 
geehrt. Gein Gchiefal als Held wurbe 
in Liedern, Dramen und Erzählungen 
vielſach gefeiert IS. 447, V.] unb durch 
die Stiftung bes Hofer-2ehens in Baffeler 
aud) bafür Sorge getragen, daß ber 
Name bes „Blutzeugen von Tirol" für 
alle Zeiten und aud) bann erhalten bfeibe, 
wenn ber Iehte Gprofe feiner Bamilie 
erfofhen fein follte. Hofer's Gattin 
Anna (geb. 1760), welche bie Tage bes 
Blanzes ihres Gatten gefehen, ihr felich- 
tes Wefen aber beibehalten und nur ben 
Gifer im Gebete gefteigert hatte, ihre 
Kinder wie früher fleißig nad) Gt. Leon- 
hardt in bie Schule ſchickte und beim 
tofenfarbenen Blute zu Gt. Martin 
Meffen fefen fieß, welche mit ihm fpäter 
gefangen genommen, ruhig bie Rißhand · 
[ungen ber Soldaten erbulbete und bar- 
fuß über das zatige Eis der delſen blutend 
und hartgebunden ſich nach Bogen treiben 
ließ, dieſes heroiſche Weib wußte lange 
nichts von dem Schickſale, das fie getrof- 
fen, indem bie Srangofen ihren Mann 
erfehoffen hatten. Erſ fpäter erhielt fie 
davon Kunde. Sie ertrug es mit gott- 
ergebener Baffung. Fhres Gatten, ihr und 
igrer Rachkommen Ramen kamen wohl 
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noch zu Hohen Ehren und bie grofmüthige 

Breigebigfeit bes Kaifers bereitete ihr ein 

völlig forgenfreies Leben, aber fie blieb 

bie ſchlichte, einfache Schüpenhauptaanns- 
und Wirthöftau, welche in Ihrer befchränt- 
ten Häuslichkeit ſtill für ſich fortfebte, 
ben Mitbewohnern bes Thales Butes 
mit vollen Händen that, bafür aber, weil 
fie ſich der blöden, unverfhämten Reu- 

gierde rüfihtslofer Touriften und Frem · 

ben zu entziehen mußte, mandyes harte 

Urtheil über ſich hatte ergehen Lafjen 

müffen, welches jedoch nicht fie, fonbern 

nur Diejenigen traf, die es fällten. Gte 
farb, indem nur ihr Sohn fie überlebte 
unb von vier Töchtern drei bei Jahren, 
die jüngfle aber, bie eigens von Wien 
nad) Baffeier in den Sandhof gefommen 
war, um die Mutter zu pflegen, jung 
vor ihr hingegangen waren, als Greiſin 

— am 6. December 1836 — im Alter 

von 72 Jahren, ben unglüdllichen Gatten 

um 26 Jahre überlebend. 

1. 0) Selonfändige größere Ping: 
Nißocifche Werke über Hofer und das Zaht 
1808. Undrea6 Hofer und bie Zproler 
Snfurreetion im Jahre 1809 (München 1811, 
8. mit Borte.). — Undreas Hofer Leben 
und Helbentob (Wien 1856, Wenedict, 10%.) 
[in den Gammelierten: „Vollsbücer aus 
alter und neuer Zeit“ mit Holafnitten]. — 
Andreas Hofer und der Breibeitstampf in 
Torol 1809. Bon *r. Mit 24 Gtaplfichen 
Eeipzis 1841, 8. ©. Teubner, fl. 8%.) [unter 
diefem Zeichen * verbirgt fi Gottfried 
Bühelm Beder). — Bartpotdp (Zar. 2. 
Sal.). Der Krieg der Tyroler im Jahre 1809 
Berlin 4814, Dümter, mit 1 Rarte, at. 9.) 
— Intereffante Bepträge zu einer Geſchichte 
der Greigniffe in Tyrol vom 10. April 1809 
bis zum 20. Februar 1810. Gefommelt und 
herausgegeben zur unterhaltenben Bergleir 
ung mit andern Racheichten, Zeitungen und 
franzdfiſchen Armee-Tagbberichten nebſt kurzen 
Anmerkungen. Sine ira et studio, (Däne 
Angabe des Drudorteb und Verlegers, 1810, 
80.). [Wichtige und bereitß ſeht feltene Samm- 
lung von Actenküden; &. 162—210 führen 
die Üeberfhrift: Anatchte in Tyrol oder 
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Andreas Hofer, Bauer und Wirth von Pal 
feyr im Gifadtreife als fognannter 8. 8. 
Seneral-Ober-Gommanbant in Tprolt. Der 
bayerifche Etandpunet dieler Cchrift, die, fo 
wichtig fie ihrer darin abgebructten Blugblätter 
u. dgl. m. wegen if, {nicht zu verfennen, 
und daher diefelbe nur mit großer Worficht 
au benügen.] — Döring (deinrih), We« 
ſchichte des Aufftandes in Tirol unter Anı 
dreas Hofer (damburg 1842, 8). — Ge: 
fhichte Andreas Hofer's, Sandwirtha aus 
Baflepr, Oberanführers der Zproler im Stiege 
1809 (Reipzig 1817, 8.), erfhien in neuer 
vermehrte Auflage unter dem Titel: „Das 
Sand Tirol und der Tproferfrieg von 1809° 
(@eipsig 1846, 8). [Der Werfaffer dieles 
Wertes ift Jol Breiberr von Bormapr, 


"und um den durchaus nicht unbefangenen 


Etandpunct de& Verfaifers vollende zu erfaf- 
fen, empfehlen wir Allen, welche es benügen, 
die ausführliche Würdigung diefer Schriſt in 
den der „Allgemeinen Zeitung“ beigegebenen 
„Ergänzungsblättern® 1846, ©. 34—38, nadı« 
aufefen. Im Uebrigen enthält da6 Wert 
weiches und ſeht brauchbares Materlale für 
bie Gefchichte jener dentrwürbigen Epifode der 
europäff—en Umfurgeit.] — Hofer, the 
eo”, 
„Always Happy“ ote. (London 1824, Harrys 
& son). [Ob dies Bud Dichtuns oder Ge · 
ſchichte, tann Herausgeber dieſes Leritons 
nicht beftimmen.] — Leben und Thaten des 
ehemaligen Tproler Infurgentendhefs Andreas 
Hofer (Berlin 1810, 9). — Rapp (Jofepb 
Dr.), Zirol im Jahre 1809. Radı Urkunden 
dargeflellt (Snnsbrud 1852, 8.). Rapp war 
felbft Augenzeuge der wichtigften Greigniife 
jener Zeit und fanımelte alle8 barauf Begäg« 
liche mit raffofem Bleibe. Gr bat hand- 
föriftliche Dentroürdigteiten von Geiflichen, 
welche in jener Zeit gelebt, die perfönlicen 
Erlebniſſe von Eieberer, Joſeph Petſch, 
die Aufzeichnungen des Vräfdenten di Bauli, 
die Bapiere des Priefters Donay, die Ab- 
fehriften der Minifterlafberichte Hormayr's, 
die Gigungsprotofolle der von Hofer aufı 
gefelten General-ganrsadminifiration und 
fonf noch eine Bälle von Tagebüdhern, Vetich. 
ten, Briefen und Urkundenfommlungen tbeil6 
benäßt, theils und oft In ausführlichen Bus- 
‚sügen mitgeteilt. Das Bud von Rapp If 
aum Berflänbniffe der Hoferichen Tätigkeit 
und jener benfwürbigen Zeit der mictigfte 
und unentbehrfichfe Beitrag. Ja man kann 
fagen, diefe reiche Literalur dat mit Rapp's 
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Buche einen Ubfhlub erhalten, mit Benähung 
deöfelben folte nur mehr ein tüchtiges Voles · 
buch über Hofer geichrleben werden. — 
Rorgal (Anton), Rede bei der feierlichen 
Inmeipung ded Denkmals für 9. Tolen von 
Hofer (Imnsbrud 1834, ®., mit Borte.). — 
Shoemputd (Dihmar 8. 9). Undreas 
Hofer, der treue Gommandant in Tirol und 
feine braven Genoffen u. f. w. (Reutlingen 
1853, 8%). — Zirol und bie Ziroler. 
2 Bde. (Leipiig 1849). — Volpt (Ale 
Dr.), Andrea Hoffer o 1a sollevazione 
del Tirolo del 1809. Memorle storiche di 
Girolamo Andreis Koveretano per ia 
prima. volta pubbilcate (Milano 1856, G. 
Greecht, 8%, m. Portr.). — Weber (Bebo), 
Andreas Hofer und das Jahr 1809 mit 
befonderer Rüdfiht auf Paſſeiers Tpeilnabime 
am Kampfe (Innsbrud 1852, 80). — Weir 
dinger (Garl), Andreas Hofer und feine 
ampfgenoffen, ober die Geiichte Tirols im 
Jahre 1809, für die reifere Jugend. 1. und 
2. Mufl. mit 9 color. Etabifl.; 3. Aufl. 
mit Hofer’s Vortt.) (Leipzig 188 u f, 
Tenbner, 8). — Wiefe (2), Leben des 
Sandwirthe U. Hofer, DOberanführer der 
Ayroler in ihrer glomeichen Echlaht von 
1809. Vom Vollender des „Marfhall Bor- 
wärte" (Leipgig 1839, 8%.). [Bilder einen 
Beßantpeil des Gammelnerte „Ballerie der 
Helden“ und zwar des 3. Bandes 2. Abtblg. 
Die Begelchmung des Berfaffers: als Boll, 
ender des „Marfchall Vorwärts” ift kamiſch, 
das Bud) aber trefllich.) 
1b) Aleinere in Sammelmerhen yerfceute Bio- 
geben. 
Allgemeines Hiorifh-bio- 
weaphifch-literarifchee Handwörterbud) aller 
merfwürbigen Perfonen, die in dem erflen 
Iabrgepend des neungehnten Jahrhunderts 
georben find (Ulm 1816, Gtettint, gr. 8.) 
®. I, Ep. 626 [nach dieſem geb. im Sabre 
1165 und erfchoffen im Mai 1810]. — Brod- 
baus’ Conderſations · eriton (10. Auflage), 
®. VII, ©. 778. — Groänzungebl 
ter Qur „Wlgemeinen Zeitung") 1846, Jän 
erpeft, ©. 54: „Das Band Zirol und ber 
Zinlerfrieg von 1809°, — Ce und Oru- 
der, gemeine Sncplopädte der Wiflen- 
Maften Künfte, II. Gection, 9. Theil, 
©. 22. — Branfi (2. A), Gonnta 
dlätter (im, 8%.) 1842, Wr. 21, ©. 380: 
Diforifhe Streifzüge. Mitgetpeilt von Up. 
Des Eandwirtge Rede". — Gräffer (Branz), 
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randscrifge Guriofa (Wien 1849), ©. 86: 
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„Andreas Hofer im Varterre des Kaͤrnihner ⸗ 
thor · Theaters· — Humorift, herausgege: 
ben von M. ®. Saphir (Wien, fl. Bol.) 
1858, Rr. 238 u. 284: „Ein Beluh in An- 
dreas Hofer’6 Heimat bei Meran“ [enthält 
mehrere auf Hofer begügliches; aud abge» 
drudt in der Temebodrer Zeitung 1860, 
Mr. 202). — Journal des durus und der 
Moden. Januar 1810 (Zannarheft). — Kan 
offer Ganay, Blüthen und drüchte zur 
Gewedung und Belebung patriotifcher Ger 
fühle und Belehrung der tatholifchen Jugend 
(Wien 1859, 2. Grund, 16%) ©, 1—115: 
„Andreas Hofer“. — Katpoliiher Wahr 
beitsfreumd (rap, 4.) 1864, Nr. 29, 
©. 251: „Gheifliche Demuth des Andreas 
Hofer“. — Leſeſtuͤchte, herausgegeben von 
3. 3. 6. Bappe (Gamburg, 9.) 1829, 
Vd. IE, ©. 93: „Muthentifcher Bericht über 
Hofer's Werbaftung". — Linzer „Abend: 
bote* 1858, Mr. 114: „Aus bofers Leben“. 
— Rorböpmifher Bebirgsbote (Rum 
burg, 4%.) 1860, Rr. 5, ©. 47: „Zyrol 1809 
— Nouvelle Biographie göndrale. .. 
pubils sous In diraetion de M. le Dr. Hoo- 
fer (Paris, Firmin Didot, &.) Bd. XXIV, 
Sp. 871. — Defterrei6 Eprenfpiegel. 
National » Prachtwert. Gerausgegeben von 
Blafius Höfel, Ritter von Bohr und Hois 
Reide. Die Modelle zu den Porteäten 
beforgte Böhm, die Biographien Brany 
igifhta (Wien 1835—1836, 3. Klang, 
8.) [mad diefem geboren 1765, erſchoſſen 
20. März 1810. Gin Wert, das ſich ein Ra 
tional«Bratwert nennt, folte doch über 
einen Mann wie Hofer ein richtiges @eburts- 
und Todebdatum mittheilen). — Deſtert. Rilie 
tär-Xonverfations-2eriton(@ien 1850, 
ar. 80) Bd. LI, S. 225 [nad biefem er 
foifen am 20. gebtuar 1810, Morgens 9 Upr. 
was falfch iR, die Zeit der Hinrichtung © o- 
fer’s ſaut mad 1 Uhr, amifchen 11 und 
12 Upe Vormittags). — Deferreihiicde 
Rational-Encpklopädie, herausgegeben 
von Gräffer und Gaitann (Wien 1835, 
9.) Bd. II, 6. 603 [nac} diefem geb. 176%, 
erichoffen 19. Bebruaz 1810). — Deflereie 
Gifher Bufhauer, redigirt von 9. ©. 
Ebersberg, 1830, ®. I, S. 220; 188, 
®. I, ©. 2 Beternader (Anton), 
Tirols Sandepvertpeibigung nebfl intereffanten 
Biographien und Stiſczen mertwürbiger Tiror 
ter Sandeövertheibiger (Innsbrud 1853, v 
Witting, 8) Zhell TIL, &. 219: „Zum 
erfen Tdeil der Biographie des Glen n- 
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drea® von Hofer“ [übrigen enthält das 
ganze Wert zahlreiche Mittheilungen über 
Hofer). — Das Viennin: Ragazin 
(Reipzie, fm. 4°) 1897, Rr. 297: „Dofer 
und feine Gattin" [mit Abbiſdung feines 
Dentmals in Holafhnitt]. — Rittersberg 
Sobann Ritter von), Dinoriſcher Wilitär- 
Almanadı des 18., 17., 18. und 19. Jahr: 
hunderts (Prag 1825, C. W. Enders, 89.). — 
Salsburger Zeitung 1860, Rr. M uf: 
„Andreas Hofer. Zur fünfgigjäbrigen Tobten- 
feier feiner Grmordung (20. Bebruar)‘. — 
Gartori (Branz), Pantheon denkwürbiger 
Wunberihaten voltöthämlicher Heroen und 
furchtbarer Empoͤrer des Öfterreich. Reiches 
(Brag und Wien FBI6, Haas, 8). — Die 
Gpazterfahrt nach Venedig und Mailand. 
Won *r (Beipgig 1840, Rollmann, &.). [Diefeb 
Buch , deflen Derfaffer Gottfried Wilpelm 
Beer iR, enthält mehrere Gingefpeiten 
Aber Andreas Hofer.) — Gtaffler (do 
dann Jakob), Das deutſche Tirol und Vor · 
ariberg, topograpbii mit geſchichilichen Ber 
merkungen (Snnsbruit 1847, Bel. Rauch, 89.) 
B. II, ©. 713-729 (nad) diefem geboren 
23. Rovember 1767, erihoflen am 20. Be 
bruar 1810 um Mittagspeit], — Ssölöfn 
(30h. Rep. Tagebuch gefeyerter Helden 
und wichtiger friegerifcher Greigniffe der 
meueften Zeit (Sünfticden in Ungarn 1837, 
blich. Apc.Druderei) [nach die ſem geb. 21. Deto« 
ber 1767), — Bedfe (Fouard Dr.), Geicicht 
der beutfchen Höfe feit der Reformation ( Ham · 
burg, Hoffmann und Gampe, ff. 8.) Abthei« 
tung Oeflerreid, Bd. IX, S. 237; Wo. X, 
©. 133. — Bolte- und Ghüpen«Zei- 
tung (Snnebrud, 4°.) 1836, Ar. 38 [erzählt 
einen Worgang, der mit Hofer in Zrient 
ſich ereignete; bereitß gefangen, rettete ih d. 
durch Cinſchlagen der Benfterfheiben vor dem 
Kohlendampfe, ber ihm au erfliden drohte 
Die Brangofen hatten nämlich die Stube, in 
ver 9. ſich befand, ſtark gebeljt, um den 
balberfatrten Hofer zu ermärmen]. — @i- 
8amd’s Gonverfations · 2eriton (Leipzig 
1846, Dito Wigand, ©.) Bd. VI, ©. 08 
[mit der Angabe, dab Hofer am 22. Ro- 
demmber 1797 geboren, woa offenbar ein grober. 
Drudfehler Gurch den verfehrten 6 entftanden) 
iR]. — Bihotte's Miscellen für die neuefte 
BWeittunde, 1800, Rr. 18. — Die Biograr 
phie in der Vorrede zu dem im Sandwirihe · 
hauſe in Bafleier aufliegenden Sremdenbude 
it die fürgefte und beſte nad dem Urteile 
eines Gemwährdmannes, ber dabei ein Wort 
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mitzureden hat, nämlich des Eraberzog6 Jo · 
dann, welchet zu dieſet Biographie eigen, 
bändig die Worte beifepte: „Borliegende 
Sghiderung IR die befle, welche über diefen 
treuen Mann voll Ginfalt, Reblichteit und 
feltener Uneigennügigfeit gemacht wurde. Cr 
war der, welcher fein biederes Sand fo fhön 
vertrat, er war der Blutzeuge von Tirol“ 
Mt. fees Cod, Pegräbniß nud feichenfeier. 
Sranffurter Konverfationsblatt 
1842, Ar. 312-346: „Andreas Hofer'& Ge . 
fongennehmung und Hinrichtung". — @eift 
der Zeit (Wien, Härter, 9.) 1517, Bd. IL, 
Aprilpeft, ©. 70-122: „Undreas Hofer’s 
Tod“. — Hormayr's Archiv für Beogra- 
phie, Hiftorie, Staats: und Kriegetunkt (Wien, 
4%) Jabra. 1815, Mr. 92 und 9, ©. 379: 
„Andreas GHofer'6 Geburt und Tod“. [Rah 
dem Zauffcheine iR A. Hofer geboren zu Gt. 
Leonhard in Vafleier, 22, Rovember 1767.] — 
Dabfelbe, Jahrg. 1823, Ar. 36 u. 37: 
drras Hofer'6 Todtenfeier"; — Rr. 60 u. 61: 
„Denichreiben ber tptol. Gtände an Geine 
€. f. poftol. Majefät über die Tobtenfeier 
Andread Hofer's“. — Illufrirte Welt 
(Stuttgart, Hallberger, 4%) 1861, ©. 18: 
„Bilder aus der Geldjichte, Andreas Hofer’ 
Zod, Begräbnip und Denkmal", von Dr. 
Bipelm Zimmermann [mit Abbilbung 
des Wirthöhaufes „am Sand“ (G. 20) und 
des Dentnial6 in der Snnsbruder Franzis: 
canerticche (5. 21)]. — Won Baus zu 
Haus (Unterpaftungsblatt, Prag, bei Kober, 
4.) 1861, Kr. 9, ©. 115: „Der Gandwirth 
von Balfee”. Bon Schmidt) Weeiffenfels). 
— Der Wanderer (Wiener Blatt, 40.) 
1823, Rr. 85: „Hofes Begräbnip". — Rachı 
dem Hofer erfihoffen worden, ward er auf 
einer ſchwatz ausgeflagenen Bahre in die 
St. Wigaelepfarefiche in Mantua gebracht. 
Während des Gotteebienfles bemerkte man 
(Bote für Tirol 1840, Rr. 90: „Gkigen aus 
Italien für Tirol“) an dem weißen Zucke, 
mit welchem der Leichnam bebedt war, eine 
auffallend gitternde Bewegung. Diele ledie 
Regung, welche die entfepliche Vermuthung 
mac rief, als habe Hofer ungeachtet ber 
43 Blintenfugeln im Leibe, ext währen 
diefer (won ihm bei Lebpeiten) beftellten Gee« 
fenmele vollendet, machte auf alle Gegen. 
wärtigen einen tiefen @indrud. — Raddem 
Hofer’s Gebeine im Jahre 1828 das erfte 
Bataillon des Regiments Naiferjäger bei 
feiner Rüdtehr aus Ztalien auf dem Durch« 
marfhe in Mantua erhoben hatte, wurden 
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fie amf Befehl des Guberniums in der Set 
vitenfirche in Funsbrud niedergelegt, und ihre 
feierliche Beifehung in der f. 8. Gofcapelle, 
in welder Hofer einft die ipm vom Kaifer 
verlichene goldene Kette empfing, fand am 
21. Gebruar 1823 Statt. Und fo gingen bie 
Worte bes vaterländifchen Dichters Weiffen- 
5a}, ber im einer Gtelle feines 1810 erichi 
menen Gedichtes „Andreas Hofer’s Schatten“ 
Dofer feinen Xaifer bitten läßt: „Bram 
eine Schaufel Erde von Tyrol® in Erfüllung. 
[Banderer 1823, Rr. 85.) — Hofer’s Lepte 
Worte werden verfhleden angegeben. Die 
von ihm wirtlich gefprodjenen find folgende 
gervefen, als man ihm erinnerte niederzu. 
Enieen und ihm der Tambour das weihe 
Tuch gab, um fih die Augen zu verbinden: 
«Ich ſtehe vor dem, der mic erfchaffen bat 
und flehend will ich meinen @eift aufgeben“, 
den Gorporal ermahnte er gut zu hiehen 
und fenfte ihm einen Gilbergangiger. 
Darauf commandirte er felbR mit lauter 
Stimme: „Gebt Feuer” — Rad der unten 
angegebenen Quelle foll auch Hofer's Schrei 
ber, der gleichfalls ben Namen Hofer trug, 
don den Srangofen füflist worben fein. Die: 
fer wäre ein unbebeutenber junger Burfhe 
gemefen, dem bie ganze Infurrection fremd 
mar, und der die @itelfeit, Hofer's Gecietär 
au fein, mit dem eben bezahlen mußte. 
Diefer zweite Hofer wäre aus Grat gebürtig 
geween. Keine andere Quelle gebentt biefe 
umſtandes. Uebrigens hieh Hofer's Schrel - 
ber, ber mit ihm augleich verhaftet wurde, 
Smweth. [Beif der Zeit (Wien, Härter) 1817, 
3b. U, ©. 121.] — Die Frangofen nannten 
Hofer „göndral Sandvir®, die Itallener 
»Barbone“. Alles was über feinen Tod bie 
und da erzählt wird, if Babel; ber einzig 
authentifche Bericht über feinen Iepten Gang 
tährt vom dem Gropriefter Johann Baptift 
Manifefti ber, der ihm auf demfelben beglei« 
tet und über die Icpten Augenblide Hofer's 
in einem Briefe eine ſachgetreue (Amudlofe 
Darftellung hinterlaffen hat. 

UL. Pu Hofer’s Audenken. a) Peukmäler. 
Denkmal in der Innsbrucer Gafkicche. 
Das in ber Hofliche In Innebrud aufge 
Reiite Hofermonument befteht aus beffen 
7 Ehup grober Statue, hie auf einem Im 
Yängtichen Biereite glänzend gefhliffenen gran 
und gelb melirten Marmorfteine fi erhebt. 
Die Etatme geigt den Dbercommanbanten 
des Jahtts 1809 In der moleriſchen Landes . 
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tirolifche Bahne in der Rechten, mit entbids · 
tem Haupte, den Blic gegen den Himmel 
gerichtet. Meben ihm IR Belögefteln von 
Sichenlaub und Ephen — Emblemen ber 
Kraft und Treue — umſchlungen. Dazmwir 
fhen zeigt fi der Ziroleradler. Zur Rechten 
Hiegt der Hut. Geſtait und Haltung IR männ 
lid; Eräftig, lebendig und warm Aus dem 
Antlige leuchtet’ der begeifterte Gommanbant, 
der Gott und feinem Kaifer mit Leib und 
Seele ergebene Arieger. Die Statue mit den 
Aitributen iſt 9"/, Schub doch und aus einem 
einzigen Gtüde weiben tirolifhen Marmors 
aus der Gegend von Göflan im Vintſchgau 
gearbeitet, Der Meifter diefes fhönen Mer 
fe6 iſt der Tirofer Brofeflor Schaller. Das 
Biedeftal zeigt ein Basrelie aus catrariſchem 
Marmor, 3 Schub, 3 Zoll lang, 2 Schub, 
5/, Zoll breit, mit 32 Hauptfiguren, deren 
einige im Wordergrunde 14 Boll boch fin 

&6 zeigt und, wie Hofer mit den Mbger 
fanbten ber @erichte des Landes auf die ger 
fentte Sahne den Cid ſchwörte mit @ut und 
Blut für das Vaterland und den Kalfer zu 
eben und zu fämpfen bis auf ben Ieplen 
Mann. Das in Gruppen vertpeilte Wolf 
f&eint innig bewegt, drängt id hinzu zu 
den Verbündeten, un mitzuſchwoͤren den hei⸗ 
ligen id der Vaterlandsliebe. Diefes Bası 
reilet iR nach dem Plane und Entrourfe bes 
Malers Iopann Martin Sharmer aus 
Raffereit in Tirol, von Joſeph Klieber, 
einem gebotnen Innebruder und ehemaligen 
Director ber Graveurfule am der Mabemie 
der bildenden Rünfte in Wien, gemeibelt. Das 
Denkmal wurde im Mai 1834 aufgeftellt. 
Die Idee zu diefem Denfmale rührt vom 
Kalfer Brama ber, er fagte zum Bilbner: 
„Stellen Sie Hofer dar, wie Ritter fo häufig 
in Kirchen ftehen, doch in ber Meldung des 
Bauers, der er gemmefen". Wie Schaller 
feine Aufgabe gelöet, begeugt der Musipruch 
de einen von Hofer’6 biederen Rampfger 
moffen, der, als ‚er noch in des Künflere 
Atelier die Statue anblicte, lanse gerührt dor 
derfelben Rand, und dann auttief: „3 fannı 
ndi furtgeha, bis net der Undtedl mit mir 
geedt hat“. [Branti(@. A. Dr.), Sonntags 
blätter (Wien, 9.) 1842, S 936: „Schaller6 
Andreab Hofer. — Viepnigg, Witteilun. 
gen aus Wien 1883, &. Heft, ©. vo „Das 
Standbild Andreas Hofer's. Won Vroftfſor 
Sägaller. — Wiener Zeitihrift für 
Kunft, Literakur, Theater und Mode 1834, 
Rr. 1: „Andrea Hofer'6 Standbild" (mit 
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Wobldung), vom Mitter Bramm von 
Braunthal; — Rt. 4: „Betrachtungen 
eines Laien über 9.6 Standbild von Schal · 
1®) — Wbbildung des Dentmals. 
Schaller dir. Fr. Btöber so. Ais Belr 
lage zur Wiener Zeitſchtift Rr. 1, vom 
2. Jänner 1884 [auch in Voltslalendern. 
illuſticten Sournalen oft vorfommend], — 
Gedichte an dasfelbe. Wiener Zeitfchrift 
für Kur Literatur, Theater und Bode, 
heraußgegeben von Johann Gchidh, 1838, 
Mr. 188: „Wor Andreas Hofes Stand · 
bilde von Prof. Johann Schaller⸗. Won Br. 
Treitfhte; — Diefelbe 1838, Rr. 188: 
„Bel Undreaß Hofer’s Standbilde von Sal: 
ler". Bon 3. 8. Zuman (Umlauft). — 
Peahmal in Mai An der Gtelle in 
Mantua, an weicher Hofer vor 52 Jahren 
von 43 Kugeln getroffen nieberfanf, wurde 
im Jahre 1860 ein neues Denfmal errichtet. 
Durd) die Gorgfalt des Dberften, nadhmali- 
gen Geniebirertor6 zu Mantua, Maretifd, 
mar diefe Stelle durch eine am Boden fie 
gende Gteintafel, welche die Anfangsbudhfta: 
ben von Hofer’s Ramen und feinen Todes: 
tag trug, gefenngeichnet worden. In ben 
Keiegeereigniffen des Jahres 1889 wurde der 
einfadhe Stein befjädiat und das [päter in 
Wantua garnlfonicende Tiroler Regtment ber 
ſchlos, das beihädigte Denkmal durch ein 
meueb zu erfepen. Mm 12, Mai 1860 wurde 
diefeß Ieptere aufgefelt. uf einem 8 Zoll 
Hohen Gteinfodel erhebt ih eine abgeftupte, 
ungefähr 4 Schuh hohe Pyramide aus wei. 
sem venetianiihen Marmor, deren Vorder 
feite capellenartig ausgearbeitet geſchutten 
die Worte enthält: „Andreas Hofer, am 
21. Bebruar 1810°, darunter im Relief ein 
einfadpes Kreu und 13 ppramidenförmig 
geordnete Kugeln. Bur umgibt die Pyramide 
die unter dem Schatten junger Eſchen Acht. 
[Raibager Zeitung 1860, Ar. 129. — 
Oraper Zeitung 1800, Ar. 126, ©. 32: 
„Fin neues Hofer-Monument”.) Der alte 
Stein wurde erſt In jüngfter Zeit (Bommer 
1862) von Baron Prato in Mantua dem 
ulroliſchen Prooinzialmufeum zum Veſchente 
gemacht; er trägt folgende Infcheift: A. u. 
XXI. Fobruar. Das Datum if uneihtig und 
wenn das auf dent neuen Gteine wirtlidh fo 
lautet, wie es angegeben if. fo wäre aud 
diefes falfh, was bedanerlidh wäre. [Güde 
deutfge Zeitung 1862, Re. 327.) — 
Denkmal auf der Pergiafel bei Jansbruc. 
Ende Rovember 1859 wurde befeploffen, auf 
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der Werginfel bei Innsbrud ein Hoferbent 
mal zu errichten. Man einigte fi für eine 
Gprenballe in gotpüfdem Gtple mit Gin 
gangspforte und Geitenfenftern. In der Ehren 
halle follten fi die Büfen der gatſer 
Sranz L, Berdinand I. und Branz Io 
fepb I., der Grabergoge Jo haun und Karl 
2udmig, Andreas Hofer's, des Breiberen 
von Rosbach, des Commandanten ber 
Dberlandöverthelbigung im Jahre 1859, ber 
finden. An ben Geitenwänden follten Mar 
mortafeln angebracht werden mit den Ramen 
der iroler Qanbesvertpeidiger von 1809, 
41848 unb 1859. Und auf einem 9 Buß boden 
Voftamente folte in der Mitte der Halle bie 
Büfte des erften Gommandanten bes Ralfer- 
Jäger-Regiments aufgeftellt werben. Go war 
das Peojech. Ueber die Nusführung in dem 
Herausgeber zur Zeit nichts Näheres befannt. 
[Rbeinifge Blätter 1859, Rr. 279.] — 
Benheln in Wien. Im December 1858 det · 
lautete es, daß mehrere Tiroler in Wien beab- 
fißtigen, da6 Haus „um Gandwirth" in 
der Vorſtadt Gumpendorf, in welchem Un 
dread Hofer dom 20, Sänner bie 8, er 
bruar 1809 wohnte, mit einer Denttafel zu 
verfehen. [Wolfe und Ghüpenzeitung 
1888, Rt. 131.) 

IM. d) Das Heſer - Denabach. Das Hofer 
Denkbuch im Sandwirthshaufe in Paffeir 
iſt aus Paris! Es if ein Geſchent des Brei, 
deren von Wimpffen, Oberfien des vormals 
in Zitol in @arnifon gelegenen Infanterie 
Regiments Großherzog von Baden. Das do · 
ferbuch enthält intereflante Ramen und mit 
unter ſchone Gedanken, Die albernften Cin« 
zeichnungen und eimereien, wie Robert 
Heller in den „Rofen“ 1840, ©. 53, mel. 
det, rühren von Geifli—en ber. Am Hergften 
bat fich ein Benedichinermönd, Pius, dur 
ein Sonett an Hofer's Gatten verfün- 
dit. [dramtl (2. Ad, Gonntagsblätter 
Wien, 8%.) III. Jahrg. (1844), ©. 833, ein 
Relfebild von Wbert Rimmer, worin er 
das Gedentbuch bes Sandwiridebouſes in 
Vafleler befehreibt.] 

Mc) Anfer’s Haus in Yaelır, Pefchreibun- 
gen und Abbildungen Desfelden. Rofen 
(Unterpaltungsblatt, Altenburg, in der Hof- 
bucjbruderei, 4.) Jahrg. 1840, ©. 29 u. f.: 
„Andreas Hofer’d Wirthigaft am Sande im 
Baffeiertdal. Bon Robert Heller“. [Uuß deifen 
Wert: „Gine Gommerrelfe" (eipsig 1840, 
Reclamy j — Telegraph (Wiener polit. 
Blatt) 1858, Nr. 190: „Hofes Haus im 
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Baffelerthale” [mit }Wobilde. In Holıfhn.]. — 
W6bildungen feines Haufes. Unter 
ſchrift· Hofer's Haus fm Paffepr. Leipzig, 
durch Binder's Kunftoerlag, Mi. 8%. (ohne 
Angabe des Zeichners und Gtehers) dauch 
befteben viele Wbbilbungen des Haufe im 
Holgfehnitte in Kalendern, Zeitfcheiften und 
dal. m). . 

IV. Yorträte. 1) ©. von Mitmutter 1809 
Snmsbrug, MR, Bol). — 2) Gteder p., 
Bollinger s0.1814@.), — I REGEL 
und dem Heryoge von Braunfhmweig 
Dels (8. Buahorn foc., 4%). — 4) Rad 
Gchedter lildoge. von Blefer (Inntbrug, 
Unterberger, Fol.) [mit Jachmite und Wad 
ven). — 5) Unterfhrift: Hofer. Siabittich 
von G. Helmfauer, Münden [auf einem 
Blatte zugleih mit Spedbader, El. @, 
im XXXIT. der gangen oder Im XIV. der 
neuen Folge von Hormapı’s Taſchenduch 
(4843) al6 Titeltupfer). — 9 A 8. Pu 
©. Bfeiffer sc. (A). — 7) F. Salarl 
se. (Milano, ®.), feltenes und ichdnes Blatt. 
— 5)G6. Schedier del ad viv. et sc. 
Gange Figur, Bol., in Umriffen radirt und 
in Barden ambgeführt (elienes Blatt). — 
9) Rad dem Leben gemalt von 8. Toma- 
fetti 1809, Xupferfih in Mebaillonformat 
(iede felten und Apnlich). — 10) Lithogt. 
von Walerio (Innebrud, Unterberger, Bol.) 
— 11) Dpne Ungabe des geichners und 
Siechers get. in Münden 1810 (). — 
12) Ian dem von Blafius Höfel, Ritter von 
Bohr und Alois Reipe herausgegebenen 
Werte: „Deflerreich6 Cprenfpiegel*, befindet 
fi auch dad nach Höfel’s Grfindung aus . 
geführte Porträt Hofer’s. — 13) Unter- 
frift: Andreas Hofer, Sandwich aus Paf- 
fepr Cobme Angabe des Zeichners und Gte- 
ers, 2eipgig, durch Binder's Kunftverlag, 
ft. 9.) [Hofer in ganger Figur mit dem 
Stugen in der Rechten, zur Linfen auf einem 
Taftein fein Wappen]. — 14) Bachmile der 
Unterfehrift: Andere Hofer, Dbercomman. 
dant in Dirolln. (Ohne Angabe des Zeich 
mer6 und Etecerd.) Treliches Bild, — 
15) Dos befle Bild Hofer’® befindet fih 
im Gedenkbuche des Sandwirthehauſes zu 
Baifeler, er if dafelbft ale Gommandant 
mad einem Bilde des Snnebruder Malers 
Shedler gemalt. — 16) Porträt in Del, 
gemalt von Kirebner; «6 ift nach einem 
Bilde von Wadhter gemalt, der 6 nad 
guten @orlagen und mit Zuslehung von 
Hofer's dreunden und Berwandten ausge 
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führt dat. Ctider zog Karl Lud wig dat im 
Jahre 1858 diefeß Bild dem Landeshaupt- 
fiehftande gefchentt. [W oIt6, und Schär 
denzeitung 1838, Rr. 3] — 17) Ho- 
fjere Porträt, lebensgroß, prangt in Wien 
im der Innern Gtadt in der Mitte der Ba- 
sade des Haufes Fr. 1028 am Gpitalplahe. 
Es ftellt den mit den vom Kaiſer und dem 
Lande erhaltenen Medaillen gefhmüdten 
‚Helden In der Pandestracht, mit der wallen- 
den Bahne In der Rechten, bar. Das Bil 
mißt 6 Gchub Höhe und 4 Schud Breite. 
ſIris (Srager Mufter und Mobeblatt) 
4859, ®b. III, Sieferung 1.] 

TB Wovelen, Erzählungen und Se- 
Dicpte, Hofer betreffend. Pramen. Auerbach 
Gertdoid). Anbreas Hofer. Gelhihtliches 
Zrauerfplel. Auerbach Hat barln ben Arze 
bergog Johann fo gegen alle Wahrheit auf 
treten laffen, baß der Lalferl. Prinz in einem 
in der „Wiener Seitung“ veröffentlichten 
Gireiben dagegen Protef erhob. — Böhm 
Sofeph), Der Sandwirch Andreas Hofer. 
Doltsküd mit Belang und Tanz in a Achen 
und einem MWorfpiele (Wien 1859, Dorf: 
meifter, 8). — Held (W.), „Andreas do · 
fer, ober der Sreipeitßfampf ber Tiroler" {ft 
der Zitel einer biforlfchen Woltaoper in 
3 Acten, Mufil von BW. Kirhhof, melde 
am Mainz im Jahre 1860 zum erflen Male 
gegeben, wovon einige Chöre und Lieber mit 
grobem Beifall, das Gange aber mit Kälte 
aufgenommen wurde. [Blätter für Muflt 
von Zeltner 1880, Br. 6.] — Immer 
mann (Karl), Das Trauerfpiel in Tirol. 
Dramatifces Gedicht (Hamburg 1837, Hoffe 
mann, 8%). [dofer fpielt darin wie im 
Seben die Hauptrolle) — Ehe von den 
Alpen. Zeitferift für Literatur, Kunft u. ſ. w. 
(Innsbrud, 4%) 1857, Re. 8-5: „Andreas 
‚Hofer. Ein Drama von 8. RM.” [wird ber In · 
Halt dieſes Drama’s, wahtſcheinlich des erften, 
welches Hofer zum Helben hat, ausführlich mit · 
geteilt, Der Dicpter dat lange vor Immer: 
mann dieſes Drama gefchrieben, denn ala 
Immermann feines dichtele, mar der Dere 
faffer des obigen bereits tobt, Die darin auf 
retenden Perfonen hat der Autor ſelbſt ger 
kannt, mie er überhaupt in die Begebenheiten 
fel6R eingegriffen hat], — Wovehen. Die 
llurrirte Welt (Stuttgart, Halderger, 
hm. 4%) Jahrg. 1862, ©. 18 u. f.: „Die 
Dathe des Sandwirth. Novelle von Bern. 
von Giheliha*. — Der berühmte allemanifche 
Digter Hebel hat Hofer in eine Ror 
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delle behandelt, diefelbe iR aber nur in ben 
früberen Gefammtsausgaben der Hebel” 
ſchen Werte zu finden, in ber Auegabe 
(Rarlerube 1853) in 3 Bänden if ſe bereits 
meggelaffen. — Gedidhte. Das von 3. ®. 
Zingerte herausgegebene „Tirol. Natur, 
Deſchichte, Sage im Gpiegel beutfcher Dich 
tung“ (Innebrud 1833, Wagner, 8%) ver- 
einigt das Gchönfe, was beutfche Dichter 
über Andreas Hofer gefungen, und zwar: 
(©. 109) Andreas Hofer und die Gtw 
denten". Bon Mar von Shenkendorf 
(AUS der Sandwirth von Vaſſelet 
Innsbrud hat mit Sturm genommen“); — 
(©. 110) „Andreas Hofer“. Bon Ida 
Gräfin Habn-Hapn 
(„Bei Innsbrud in der Rice 
Steht Mar des Kalfers Grab") 
lauqh abgebrudt in ber Zeitfgrift „Aurora“, 
VI. Jahrg. (1836), Rr. 70); — (©. dt) 
Hofer6 Standbild" von 9. Stieglig 
(«Gr dat gefegtt Nicht der Grfolg ent« 
feheibet"); — 
(&..268) „Andreas Hofer" von Glifa- 
beid Rulmann 
OD Lieb auf Tod unb Leben 
Für Sreipelt, Vaterland"); — 
(8. 266) „Andreas Hofer“ von Paul 
A. Dfiper 
Der Sandwirth, der's fo gut berftanden 
Wie man das Wild auf Apen det); — 
(&.267) „Andreas Hofer" vonA. Mofen 
(«3u Mantua in Banden 
Der treue Hofer war) 
lolelſach nachgedrudt]; — (©. 269) „An. 
dreas Hofer'd Tod" von Theod. Körner 
(uZteu hingft du deinen alten Bürften an“) 
laus in Hormay’s Ario für Gefhichte 
4814, Wr. 54, 53]; — (6. 269) „Andreas 
Hofer“ von Friedrich Rüdert 
(Aus Mantua von dem Balle 
Komm’ ich gefchritten ber”); — 
(S. 272) „An Andreas Bofer“ von 
Gottlieb Bug 
(„Dir edler Mann hab id ein Lied 
gefungen*). — 
Bon anderen Gedichten an Hofer find mir 
noch befannt: „Heimführung ber Debeine 
‚Hofer’6*, von Alerander Graf von Würtem 
berg 
(„3u Mantua am Hodgericht 
Ben mag ber Hügel bergen ?) 
Laud abgebruct in ber „Ballerie der Hel- 
den]. — Hormayr's Archiv für Gefchichte, 
Statifit u. [. w., Jahrgang 1825, Rr. 32: 
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„Der Gandwirth Andreas Hofer zu Inns- 
brud am Maria Himmelfabrtstage 1809", 
Ballade von I. ®. Geidl leinen Mo 
ment aus 9.6 eben verbercligend]; 
ebenda 1816, Rr. 108 u. 10%: „Andreas 
Hofer's Sqhatten an feinen Kaiſer und fein 
Baterland". Bon Weifſenbach lauch ab · 
gedrudt in Hormayr's Taſchenbuch für 
valerlaͤndiſche Geſchichte, Jahrg. 1846, S. 50, 
und im Wanderer 1829, Re. 85]. — „An 
dreab Hofer, die Raltontenten und bie Qngel*. 
Ein Reigengefang. Bon 2. M. Fouqué 

TI. @inyelpelten ber Aofer. Hefer’s Ueden. 
Hofer's Aufere Erfceinung. Aormagr Aber 
Hefer. Hefer's Bädyfe. Hofer-Stiftung. Wed 
ein Hofer mit einem langen Parte. Gharalte- 
riſtiſch für den Rebner und die Angeredeten 
waren Hofer’s furge Anfprachen, die niemals 
werfeblten, eine außerordentliche Wirkung der · 
vorzubringen. Als Beifpiel fepen wir eine ber» 
felben ber, bie noch heutzutage in Tirol verfauft 
wird. Hofer hatte fie bei feiner Ankunft den 
15. Auguft 1809, um 12 Uhr Mittags, aus 
dem Senfter feines Zimmers im Gaftpofe zum 
„golpenen Abler“ in Innsbrud an eine grofe 
Menge Landesvertheibiger und viele Gtabtbr+ 
wohner gehalten. Gie lautet wörtlidh: „Grüch 
end @ott meine tiab'n S’bruder, weil 86 mi 
aum Obercommebanten gwöllt Habt, fo bin 
3 Holt do, es fein aber a viel Dudere do, 
d5 toani S'hruder feyn. Alle dd unter meine 
Baffenbrüder fein möll'n, dö miüaften für 
Sott, Koafer und Voterland al6 tapfere, 
töble und brave Tiroler fizeiten, dd meine 
Baffenbründer wern wölt'n; dd aber dös 
nit iduen wöl’n, do fol'n haim gien. J 
tath end6 und d5 mit mir gien, dd fol'n mi 
nit verloffn, 3 wir end a nit verloffn, fo 
mohr 3 Andre Hofer hoaß; g’fogt bob I 
ene’s, glöchen hobt'6 mi, b'hiet end Bott.“ 
Diefe Rede rief einen ungeheuren Gntpu- 
fasmus hervor und Taufende ſtellten fh 
aum Kampfe und zum Tode für das Mater 
land. — Andreas Hofer's äufere Exfäri- 
mung. Bea Weber enttoieft das folgende 
treffade Bild ves Dberrommanbanten: „Ho 
fer war ein fhöner Mann, nur wenig über 
bie gemöpnliche mitttere Länge hinaus, im 
beften Cbenmaße zu feinen Formen, die breie 
ter außgingen, als es fonft in Bafleier der 
Fall ift, mit mädtigen Schultern auf feſten 
Rnocpen. Er batte ein volles rundes Geficht, 
breite Rafe, lebhafte braune Augen, fhwärg: 
ice Haare und irug in dolge einer Bette 
feit dem Gintritte der baheriſchen Herefpaft 
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im Jadre 1805 einen langen ſchwatzen Bart, 
der {hm Biel Chewümieteit verlich. Sein 
Gang mar gemeffen und märbeoof, feine 
Stimme wei und heil, fein Muge voll 
riebe und Heiterkeit, fein ganzes Äußeres 
Wefen barmonifd und einnepmend. Cr Meir 
dete fich mach der Tat de6 Heimatthales. 
Cine grüne Jade, ein other Bruffed, ein 
fomarzer Sebergurt mit ben Snfangsbud: 
Raben feines Ramens, fhaflederne ſchwarze 
Hofen, ein fmarzer Geibenflor um den 
Hemdetzagen, ein fhmarger breitträmpiger 
Hut, auf der Seite aufgeflülpt, mit dem 
Vilpniffe der Mutter Gottes, Blumen und 
BWildfebern gegiert, blaue Strümpfe und weit 
ausgefhmittene Ecube waren im fpäteren 
Alter feine Aelbungefüde. Trop dem fü: 
Higem Rorne in feiner männlichen Geftalt, 
hatte fein Gharafter doc eine ungemelne, 
den Baffeirern eigene Weichheit und Zartheit, 
die fidh tm den Meinften Zügen feines Thuns 
und Laflene offenbarte. Wie die Wafleirer 
überhaupt, legte er fein Gewicht auf leib · 
Hide Bequemlichteit in Lager und Hausrath, 
felbR wo er 6 beffe haben konnte. IB er 
einft auf einer Marktreife in ein vollgefültes 
Virthebaus fam, wollte man {hm vor anı 
derm ein Bett geben, aber er flug es aus 
mit den orten: die Betten Lane’ für 
andere brauchen, an mir if nichts gelegen! 
und fegte ſich im Gtalle auf das Gtrob. In 
jüngeren Jahren machte er nicht ungern den 
Robler, befonders auf den Märkten zu Latfch, 
um feine Rörperfraft zu eigen und feine gt» 
drungene Seibeögeflalt trug über die größten 
Bauern den Gieg davon. Gr zeigte in fol: 
sen Bällen eine bemertenswerthe Befceiben- 
deit. Auf ſich deros er midyts, meinte aber, für 
Vaffeirr müßte man's wagen und aufneh- 
men. Der Beflegte mußte mit ihm effen und 
trinten. Bei fehr geringer Bildung zeigte er 
doc) überall Berftand und Urtheil, eine Urt 
Baverninfinft, wie er in Baffeier und im 
Burggrafenamt von Tirol häufig zu Tage 
tritt und fm erflen Angriffe die Dinge tid- 
tiger auffaßt, als ber lang überlegende 
Gräbler. Gein Mutterrip lieh bei feiner 
Gelegenheit fange auf fih warten, und war 
een {0 treffend als guimtithig. In kicclichen 
Dingen hielt er ſich gerne nach Gt. Martin, 
obeieich er nad Et. Leonhard eingepfarrt 
war. Geine Frömmigkeit wurgelte in einem 
änbigen Gemüte, dab alle Grübelei aus: 
fehloß, und das Gefühl des allgegenmärtigen 
Vottes begleitete ihn überall. 6 machte ihn 
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frob, bufdfam, mitleidig gegen alle Menfchen. 
Ropfbängerei und Belrittelung der Gltten 
anderer veradhtete er. Der Kirche alß foldher 
angubängen, war ihm Bedürfnis. @eifliche, 
die in ihrem Berufe thätig waren, fanden 
dei ihm In bohen ren. Einmiſchung in 
wettidhe Angelegenheiten fand er an ihnen 
tabelnöwerth, aber felöft fein Tadel war 
lets von einem Sauce tiefer Gpefurcht 
für’6 Wrießertfum burdbrungen. Geine 
Stimmung zu den Verältniffen einer auder . 
ordentlichen Zeit, die reich mar an E · 
f@ütterungen aller Wrt, mar durch feine zei 
glöfen Ueberzeugungen bedingt. 
— — — 1.9. zeichnete fi bei diefen 
Uebungen vorzäglic aus. Cr ermaßnte in 
feiner (lichten Art feine Betgenoffen fromm 
au Ieben, damit @ott die alte Religion und 
die Bruberliebe im Bande erhalten wolle.“ — 
Hermaye Aber Hofer. Cine Gtele How 
mapr’s über Hofer lautet folgendermaßen: 
„Den Sandwirth Hofer behalte ich ſtets bei 
mie, nebR einigen Batterien vom 
befienzothen Wein und Hoffmann'igen 
Tropfen, die er jüngft an meinem Bette 
fand und geitper in fi) binelnfchlingt mie ein 
Schwamm. Cin von fo vielen Leibenfhaften 
und Kräften bervegtes Schiff — Tirol — möchte 
der Teufel vor dem Umſchiagen hüten. Da in 
€6 nötig, ſchreailch viel Ballaft einzuladen; 
das glaube ich vielleicht erreicht zu haben, 
indem ich Web aufbot, den möglichften Rims 
bus zu verbreiten um Hofer, deſſen Ehrlich 
keit, Froͤmmigkeit, Geiſtesbeſchraͤnktheit und 
Rörperträgbeit ihn unübertreflich qualificirt 
für den Plap, dem er mehr und mehr aus · 
füllen fol. War doch auch für die Portugier 
fen iht hoͤlzerner Generalifiinus M, Anton 
von Padua von grofem Rupen.” [Tafhen 
buch für vaterländifce Gefhiäte 180, 
©. 39] — Bofers Pädfe. Volks und 
Sgüpen-Zeltung 1863, Pr. 18: „Die 
Schenkung der Büchfe Hofers duch Fenft 
Heryog von Gadfen-Goburg an dab 
Tiroler Sandeömufeum.* [dofer's Bücfe 
wurde von Gr. Majetät dem Raifer Brana 
einem Büren von Hildburghaufen zum 
Sefcpenke gemadt. Bon diefem Lam fie dur; 
Crofgaft an den Herzog Ernft von Go 
burg, in deffen berühmter Gewehrfammlung 
fie einen Schaf bildete. Mit einem Schreiben 
des Herzogs do dato Gotha 18. März 1862 
verehrte derfelbe dieles für Tirol fo intesef: 
fante Waffenfüt dem Innsbruder Landes . 
mufeum. Racgebrudt im „Eremdenblatt 
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1862, Kr. 37.) — Mofer-Btiftuug (Sehen). 
Um das Ündenten des Helden gu ehren, 
wurde feine Realität in Pafleier von Seiner 
Majefät dem Kaiſer Berdinand J. erfauft, 
in ein fandeöfürftliches Lehen umgeftaltet, 
für immerwährende Beiten mit dem Ramen 
„Hofer Ganbhof“ bezeichnet und angeorbnet, 
dab fein Befiger immer den Ranıen Hofer 
führe. [Hilgemeine Zeitung 1838, auber- 
ordentliche Beilage, Rr. ATI und A73: „Ralı 
fer Ferdinand zu Hoferd Gedächtnis] — 
Wed cin Hofer mit einem langen Parte. 
Jutereſſant dürfte es fein zu erfahren, das 
ſchon vor drei Jahrhunderten ein Mann Ra 
mens Hofer (Brang Hofer) in Win durt 
feinen ungeheuen Bart Auffehen erregte. Cr 
mar ein Brebiauer Bürger und Meipgärber 
feines Zeichens. Gr befap einen ſeche Bus 
langen Bart, an Schwaͤtze und lang der 
Seide gleich. Ws Kaifer Karl V. Runde 
exbielt von diefem Hofer mit dem fchönen 
Barte, lie er ihm nach Wien tommen 135%, 
wo feine Erſche inung die ganze Bevölterung 
in feöplicgen Aufruht verfepte. Beitgendf- 
Milde Voeten braten bie Bartseſchichte 
in Reime. Mor einer zodlteichen ofoer- 
fammlung ließ der Kaifer Hofer fi vor- 
fellen. Rochdem er denfelben berwundert, ge» 
Rattete er dem WBartträger ih eine Gnade 
au erbitten. Hofer that «6 in folgender 
Weiſe: „Großer Kalſer / Ihr feht, ich bin ſchon 
alt und tebendfatt. Muf diefer Weit bebarf 
ich nichts umd in jener ift hoffentlich ſchon 
für mich geforgt. Wollt Ihe mir aber eine 
made erweifen, fo verorbnet, daß, wenn 
über farz ober fang mein Ieptes Gtänblein 
geichlagen hat, der ganze Wagiftzat von 
Breslau mic zu Grabe geleite, mein Bart 
aber unverleßt meiner Leiche verbleibe.” Mic 
Hofer gewünfht, fo geihah es. Gr Rarb 
1388. Gein Grabmal wird noch heute in der 
Kirhe Gt. Barbara in Breslau gegeigt. 
[Danziger-Dampfboot für Gein Hu 
mor u. {. w. 1836, Ar. 87, S 423: „Der 
Mann mit dem Riefenbarte”.] 

IM. Andreas Aefer’s Familie und Wacrem- 
men. Hofer war mit Anna Ladurer [fiehe 
die Biographie Hofer’6] vermält, weldhe ihren 
Gatten um viele Jahre überfebte, Ihre vier 
Tögter, von denen drei an wadere Pafleirer 
verheirathet waren, flarben alle vor der Mut- 
ter, und Hofer's einziger Gohn, Johann, 
eine biedere Zirolerfeele, der ben armen Tito» 
tern in Wien bei Rebzeiten mande Hilfe ge- 

leiſtet und feiner Hergensgüte wegen allgemein 
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geltebt und gelammt war, flarb, 60 Jahre 
alt, im Mpril 1885 in Wien al6 £.£. Zabat- 
Hauptoerleger, Weber gwei Töchter Oofer'e, 
nämlich die an Audrer Erd verbricathete, 
melde des Ziroler Helden Wirthſchaft in 
Baffeler fpäter fortfühete, und bei der auc 
Hofer’s Frau Anna lebte, wir über eine 
ameite unverheizathet gebliebene, berichtet aue · 
führlicper das Wert: „Reife duch Tirol und 
Salzburg nad Jtalien" (Däffelborf 1840, 
3. 9. G. Eoreiner, ®.), ans meldem die, 
die Hofer'ihen Rinder betreffenden Gtellen 
in ®roß + Hoffinger's „ler“ 1841, 
©. 893, in der von Dr. Laster rebigisten, 
su Danzig ausgepebenen „Schaluppe jum 
Dampfboot* 184, Rr. 109 und im „Gefell- 
(after von @ubig 1841, ©. 368, mehr oder 
weniger volßänbig mitgetheilt wurben. Un- 
dreas Erb Narb im Zänner 1860, indem 
er fon 1809 als junger Gchüpe, 1848 als 
Dfficier und 1839 als Weteran und Bähnrih 
mit den Baffeirer Schüpen In’ Belb gegogen 
war. Bon Hofer's Gntelinen leben zur 
Zeit nur zwei, Karolina, vermält mit Al · 
Sander Ritter von Seifried, £. &. Gtoatsbeam- 
der, der ich auch alb geichlater Ditettant in 
der Matertunft befannt gemacht hat, und 
Wbele, nod unvermält, zur Zeit (1882) 
20 Japre alt, Bon Hofer’6 @ntein azben gel 
den Tob auf dem delde der Ehre. Hofeph, des 
obermäßnten Tabafpauptverlegers Sohn, war 
Lieutenant in ber in Deſterreichs Kriegege- 
(Giöte glanyuol baftehenden 22. Compagnie 
des Kaiferjäger-Regiments. Er fand ben Zod 
da Goito, unmelt Mantua, am 8. April 
1848, indem er mad, tapfereım Miberande 
zusleich mit feinem Hauptmanne Anecih ' 
fiel. Radepty in feinem Bulletin über die 
Schlacht von Boits fpreibt: „Huch ein Catel 
Hofer’s iR unter den gefallenen Helden; nie 
wird diefe Bamilie entarten.“ Gein Dberft 
vief bei der Nachticht von feinem Tode: „Ich 
habe einen meiner beften Dffciere verloren“, 
Se. Majetät gerubten anzubefehlen, dap die 
Gebeine des jungen Helden neben denen 
feines Vaters in der Hoftirche zu Innabrue, 
diefem iolifchen Wantheon, beigefept wer. 
den. Fofepp's Bruder, Johann, welcher 
leicfalls in der 28. Jäger-Gompagnie diente, 
gerieth mit dem Refte von 35 Anderen am 
oberwähnten 8. Mpril 1848 in piemontefche 
Gefangenfehaft, ans welcher er endlich nad 
vielen Leiden und @efahren ausgeldtt wurde, 
Mpäter machte er ald RatferjägerLientemant 
den Beldzug in Ungarn mit. Zur Zeit in 
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Johann galtlirter Jägeroffeier, der einer. 
Verwendung im Gtaatsdienfte entgegenfieht. 
Ein dritter Bruder, Karl, im Zahıe 1848 
34 Sabre alt, diente im biefem denftoärbigen 
Zader ruhmmell und bead bei Tirolerfchügen; 
gegenwärtig if er f. & Montanbeamter In 
Salgburg und mit einer Gngländerin ver 
mätt, welde als Braut jur fatholifcjen 
Kirche übergetreten war. Karls Gemalln 
Rammt aus der alten aber verarmten fehote 
tifcen Bamille der Sepburns, melde mit 
Bothmelt, dem driten anne der un 
glüdlihen Maria Stuart, vermandt If. 
Aus diefer pe find fünf Rinder am Sehen, 
und ımar vier Urentelinen Hofer's, don 
denen die Weltefle von Radepfn aus ber 
Zaufe gehoben wurde und bei Daspinger's 
®. VIIL, &. 34] Sojägrigem SPrieflerfabl: 
1&um als Kranzbraut fungirte, und ein Ur 
enef, mit dem Ramen des Lirolerheiben, 
Andreas, der von Haspinger bie heilige 
Zaufe erhalten. Bär biefen (jept 8 Jahre alt) 
wurde über Vorichlag des @raberzoge Ber: 
dina ad War von Gr. Majekät bem Raifer 
anbefohlen, das ein Äreiplag als Ge⸗ · Cleve in 
Zxieft ihm vorbehalten bleibe. Roc, fei hier 
des bejeiihnenden, von Hofer’ Enkel Karl 
in's Babepky-Mbum geſchtiebenen Motto’s 
gebadt: 

„Sähwars und gelb, weiß und grün 

IR wein Land, iR mein Ginn, 

Wie mein Mh, der Wirt) am Gand, 

Wit Gott für Kaifer und Vaterland.” 
in vierter Catel Hofer'e, Bruber der drei 
bexeit6 genannten, Yerbinand, diente alt 
ientenont im 54. Znfanterie « Regimente 
Bedmarfpall- Lieutenant Brueber. Rahdem 
er alle der Gchladht von Magenta voraus 
gegamgenen Gefechte mitgemacht und fi ale 
boffaungsvoller entfloffener junger Dfficier 
bewäßer hatte, auh einige Tage vor der 
Schlacht von Magenta zum Lieutenant erfter 
Llaffe vorgeräct, und im Bolge deifen zu bem 
im ber Beftung Wantaa liegenden Bataillon 
verfegt worden war, bat er um die @in- 
tellung im ein anderes Bataillon: „Ein 
Hofer gehöre in feine Feftung, fonbern fein 
Blog fei unmittelbar vor dem Beinde, und 
für feinen Ratfer zu Rerben fei fo fhdnt“ 
Das iR doch ehteb Hoferblutt) Berdir 
nand’6 Bunfa) für feinen Kaifer au ſierden 
ging in Crfüung. Cr fiel bei Magenta am 
4. Juni 1859. Gin fünfter Entel. der jüngfte 
der vorermähnten rider Iofeph, Io- 
bann, Karl, Ferdinand, nämlid An: 
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dreas, ift Doctor der Rechte, Beſider des 
Sandhoſes und Paifeirer-Gcügenoffcier, und 
war Hauptmann berfelben Compagnie, 
weiche 1809 die erfte war, die mit dem 
„Ganbioirthe* aubjog. Andreas hatte [ham 
{m Jahre 1848, damals erſt 15 Jahre alt, 
mit den Zirolerhügen brad und zubswoll 
gefogten. Später kam er als Berirksamts- 
actuat mad Amftetten bei Lin. [Eoldar 
tenfreund (Wien, 4%) 1850, Re. 46, 
©. 209, — Wiener Reuigteiten 1859, 
Rr. 157, — Rheinifche Blätter (Unter 
baltungsbeifage ber Mainzer Zeitung) 1859, 
Wr. 161; 1863, Rr. 45. — Telegraf (Wir 
er polit. Watt) 1889, Nr. vom 48. Juli. 
— Breffe 1889, Rr. 170. — Brankfur 
ter Komverfationeblatt 1861, Rr. 184. 
— Brünner Zeitung 1860, Rt. 9, — 
Xheater-Zeitung 1830, Rr. 140, ©. 559.] 
— Ueber deſer's Fran Anna, geberus Se 
durner. MilgemeineZeitung 1837, aubet · 
ordentliche Beilage zu Rr. 3 um 4. — 
Augsburger Bofzeitung 1837, Beilage 
du Rr. 17, vom 17. Sanuar 1837: „Unna 
von Hofer". Bon 2. — Reuer Re 
trolog ber Deutihen (Weimat, Betuh. 
Briebr. Boigt, El. 8.) XIV. Jahrg. (1836), 
©. 185: „Anna von Hofer”. — Wanderer 
(Wiener Unterhaltungtblatt, 40.) 1887, Rr. 8: 
„Anna von Hofer. — Ueber Gefers Mad- 
ommen, Kinder, Enkel und Wrrael. Mi: 





' titär- Zeitung, berausgeg. von Hirten, 


feld (Wien, 4%) XIII. Jahrgang (1860), 
Wr. 18, 6. 101: „Andreas Hofers Rahkom- 
men“ [nacpgebrudt aud) in der „Temebuärer 
Zeitung“ 1860, Rr. 40; — in ber „Brünner 
Zeitung" 1860, Rr. 39). — Der Gand- 
wirth. Velletriſtiſche Zeltſchrift zur Unter 
baltung und Belehrung (Inusbrud, U. Wit: 
ng, 4%) 1851, Rr. 1 und: „Aus der tico« 
fen Gedichte". Bon Dr. GC. 8. dod 
[enthält Schilderungen der Gattin und Toͤch · 
ter Hofer’s und eine von den fonfligen 
Bericpten abweichende Darfellung von do · 
fer'6 @efangennehmung). Gin Werk über 
Hofer's Radıtommen, weldies zur BOjäbei- 
gen Gebächtnihfeler an Hofer's Zobestag 
am 20, Bebruar 1860 ausgegeben werden 
follte, wurde als demnähft erſcheinend in 
iemer Beit amgeündigt, ich tounie mir ein 
Exemplar nicht verſchaffen. 

VILL. Wappen. Der üdeiſtand iR dem Andreas 
Hofer bereits durch Balferlichen Beſchluß am 
10. Rai 1809 aus Reupdlla auf die umfäub- 
fie Relation won jener {m der Rriegbge 
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Sichte einzigen Gapitulation von 8000 Bein. 
den mit Geſchut. Gepäd und Trophäen auf 
dem Gkerzinger Moofe und bei der Abtei 
Bilton nädft Jansbruc zugeficert morben, 
die eigentliche Musfertigung des Diplome 
erfolgte aber ddo. Wien 26. Jänner 1818. 
Sein Wappen IR ein gevterteter Schild, 1: in 
Gold der tothe titoliſche Adler, mie er auf 
den während jenes Krieges ausgeprägten und 
bereits unter die mumismatifchen Geltenpeir 
ten gehörigen Ziroler Swangigern erſcheint, 
2: in Roth ein grüner Lorberkranz, wie er 
dem „Blutzeugen von Paffeir“ gebührt; 3: in 
Roth ein Ziroler Eharfihüge unter einem 
drohenden Belfen auf feinen Gtupen gelehnt 
und mit der Rechten vorwärts beutend; 4: ü 
Gold auf gränem Grunde ein Sefängnis · 
thurm auf Hofer’s tragifches Ende binden 
tend. Auf dem Schilde fleht rechtsgekehrt ein 
golbgefrönter Helm, auf deffen Krone ein 
außgebreiteter wachſender fhrwarger Doppel- 
abler fi) erhebt. Die Helmdeden find roth 
und Gold. [Hormayr's Archio für Geosra ⸗ 
phie, Hiftorie, Staats und Kriegskunft (Wien, 
4) 1819, Rr. 89, auch abgebruct im „Wan 
berer” 1823, Rr. 85.) 





Hofer, Johann Baptift Paul (Borm- 
und Gilhouettenf&hneider, geb. zu 
Salzburg 1774, get. ebenda 9. Juni 
1803). rat, 15 Jahre alt, in bie Buch · 
drucketei des &. R Duple, wo er, nady- 
bem er ausgelernt, mehrere Jahre blieb. 
Unter einem betrieb er mit großem Gifer 
das Beichnen und beurfunbete darin ein 
[&hönes Talent. Gpäter begab er ſich 
nach Ründen, wo er mit dem geſchickten 
Bormfchneider Milchram bekannt wurde 
unb an beffen Arbeiten ſolches Gefallen 
fanb, daß er beſchloß, dieſe Kunft zu 
erlernen. Milchram umterrichtete ihn 
unb 9. arbeitete mit großer Geſchiclich · 
feit. Um 1800 kehrte er nad Salzburg 
zurdd und übte bie Bormfchneibekunft 
aus. Zugleich war er fehr geſchiaet im 
Sitgouetticen und lieferte barin vorzüg- 
lie beiten, feine Porträte, bie er 
mit ausgefepnittenen Figuren, Laubwert, 
Babreliefs und Drnamentik geſchmackvoll 
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verzierte, waren fehr geſucht. Zur Zeit 
ber franzoſiſchen Invafion in Salzburg 
mußte er bie franzöfifcjen Generale und 
Gtabsofficiere abbilden und fo wurde 
feine Arbeit in Brankreid) bekannt. Auch 
fanımelte H. große Baumfpinnengemebe, 
bie er fo behambelte, daß fie tauglich 
zum Malen wurden, und malte barauf 
geſchichtliche Darftellungen. Zugleich hatte 
5. eine große Vorliebe für naturmwiffen- 
ſchaftliche Gegenflände und fammelte 
Balter, Käfer, Würmer in Galzburge 
Umgebung und hatte eine anſehnliche 
Sammlung zu Stande gebracht. H. farb, 
indem er ſich noch einige Wochen vorher 
vereheficht hatte, erft 32 Jahre alt. Seine 
Raturalienfammfung brachte der z00lo- 
giſche Präparator Fehl an ſich. 
Biltwein (Benedict), Biosrapdiſcht Sahilde- 
tungen oder Leriton Galgburgifder heius 
verftorbener, theils lebender Kuͤnſtler (Galz- 
burg 1821, Mayr, Mi. 8%.) ©. 101. — Jahr 
” resbericht des vaterlaͤndiſchen Muſeums 
Carolino-Augusteum ber Sandeshauptadt 
Salzburg für das Jahr 1854 (Galzburg, 
Dberer, der. 9.) ©. 38. — Yorträt. Das 
felbe — es dürfte das von dem Galzburger 
Zeicpnenmeifter Selinger gemalte fein — 
Sefinbet fih In der Bildergallerie des Salt⸗ 
burger Muſeums. 


Hofer, Zohann Gvangelift (Bene 
bietiner und gelehrter Theolog, geb. 
zu Salzburg 31. December 1787, geft. 
ebenba 24. Februar 1817). Veſuchte 
die Schulen in feiner Vaterſtadt, In wel- 
her er 1777 zu Gt. Peter in ben Bene 
bictinerorben eintrat unb bafelbft bie 
theologiſchen Etubien vollendete. 1780 
erhielt er bie Priefterweihe, 1789 bie 
theologiſche Doctorwürbe. Run brachte 
er brei Jahre auf Reifen zu, auf welchen 
er bie Hochfehufen zu Würzburg, Gießen 
unb Göttingen befuchte, dann wurbe er 
Pfarrer und Hofmeifter zu Dornbad) bei 
Bien und nach feiner Rüdfehr nach 
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Salyburg an der bortigen Hodjfehufe 

Brofeffor der 5. Schrift der bibfifgen 

‚Hermeneutif und orientalifhen Sprachen. 

1793 erhielt er bie afabemifche Würde 

eines Profanzlers, 1802 jene eines 

Wectors. Im Drude find vom ihm 

erſchienen: „MHehrr den Suntang der wrientalisth- 

biblisipen Literatur“ (Salzburg 1789, 8%.); 

— „De Kantiana interpretationis lege“ 

(ebd. 1800, 8%), — „Eraemi Rotero- 

dami paraphrasis in 8. Pauli opistolas 

ad Galatas et Collossenses“ (ebb. 1796, 

8°.). 9. farb im Alter von 60 Jahren, 

nachdem er 40 Jahre Brofefjor, 37 Prie- 
fier geweſen. 

Erneuerte vaterländifge Blätter für 
dem Öfterreichtfchen Raiferftaat (Min, 40.) 
In der Beilage Chronit der Öferreidifchen 
Literatur" Rr. 3, ©. 136: „Relcolog”. — 
DeRerreihifhe Rational + Encylo 


päbdie, berausg. von Bräffer und Czikann 
(Wien 1835, 8%) Bo. II, ©. 007. 


dofer, Joſeph Anton (gelehrter 
Theolog, geb. zu Gaftelruth- am 
19. Mai 1742, geft. zu Briren 1820). 
Befuchte bie unteren Schulen zu Brixen, 
bie Univerfität zu Innsbruck, wo er 
Bhilofophie, geiftliche und weltliche Rechte 
ſtudirte und. bie philofophifhe Doctor- 
mwürbe erwarb. Rach beenbeten theolo · 
giſchen Gtubien und 1765 erhaltenen 
b. Weihen wibmete er fih dem Lehramte 
unb wurbe vorerft Profeſſor ber Rhetorik, 
bald auch Präfeet am Oymnafium zu 
Brixen. Später murbe er Domherr am 
Brirener Domcapitel, 1782 f. k. @uber- 
niafeath und Referent in geiftlichen Sachen 
zu Innsbrud, kehrte aber ſchon 1786 
auf feinen Domberrnpoften nach Briren 
zuruck und lehrte überbieß am Brixener 
&gceum das Kirchenrecht bie 1807, in 
welchen Jahre er in den Rußeftand über: 
feat, als fürbifchöflicher geiflicher Rath) 
aber bis an feinen Tob fortwirkte. Im 
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Drude gab er heraus: „Anleitung m 
Geographie der älteren and neueren Keiten® 
(Btigen 1774); — „Van Zspen, Juris 
ecolesiastiei universi compendium“. 
4 Bde. (ebd. 1781); — „Oonspeetus 
Juris ecelesiastiei publici“ (ebb. 1783, 
80). 5. Marb im Hohen Alter von 
78 Jahren. . 

Deferreigife Rational Encpflopdr 


die, berausg. von Bräffer und Czitann 
(Bien 1835, 6°.) ®b. II, ©. 608. 


Hofer, Zofeph Karl Cduard. Unter 
biefem Ramen führt das von 3. Meyer 
in Hilbburghaufen herausgegebene „große 
Gonverfations-2eriton für bie gebildeten 
Stänbe* (III. Suppfementbanb, 6.1473) 
irrthuͤmlich ben böhmifhen Gelehrten 
und Kunſtſammler Zofeph Karl Eduard 
Hofer an. Siehe: Hofer, Joſevh 
Karl Eduard. 


Außer ben bisher angeführten dentwürdigen 
Berfonen des Ramens Hofer find nod 
erwaͤhnenewerth ein von Hofer, berühmter 
2autenift im vorigen Jahrhunderte; dieſer 
fand anfänglid in Dienften des Gpurfürften 
von Mainz (1738), kam fpäter unter Kaifer 
Karl VI. an den Wiener Hof, wo er die 
kafferlichen Pringeffinen in der Mufit unter 
tichtete, und um die Mitte des 18. Jahthun . 
dert6 farb. Wielleit IR er eine und Diefelbe 
Berfon mit dem von Walther in feinem 
„mufitolifchen Leriton ©. 316 angeführten 
Jacob Hofer, der im Jahre 1721 und 1727 
Mitglied der Wiener Hofcapelle war und im 
Jahre 1723 der in Prag aufgeführten großen 
Dper „Constanza et Fortezza® beimohnte. 
— Ein Andreas Hofer war im 17. Jahr, 
hunderte Wicecapelfmeifter und Ghortegent an 
der Domtirche zu Salzburg. Im Jahre 1677 
gab er heraus: „Ver sacram sau Aorea ma- 
ↄlel 3 vocibus et totldem Ih rodueondi 
et. pro offortorlls potlssimum sorviturl ad 
occurrentes per anum festivitstes cum 
qulbusdam de communt®. [Bapner (8. ©. 
Dr.), Untverfol-eriton der Tonkunk. Reue 
Handausgabe In einem Bande (Stuttgart 
1849, Franz Köhler, 49.) ©. 437, — Uni: 
verfal-Leriton der Tontunf, Angefan- 
sen von Jul. Shladebad, fortgeießt von 
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W.Bernsborf (Drebden, Ghäfer). Bb. IL, 
©. 432. — @erber (Gruft Lubroig) 
tife-blograpbifches Leriton der Zoı 
@eipsio 1790, Breittopf, gr. 9) Bo. I, 
©p. 633.) — in Yguaz Hofer iR Bin, 
mens, Bräcte- und Gtiltebenmaler in Grab, 
deffen Ardeiten in früheren Jahren in Wie - 
ner Runflausfelungen zu fehen maren, fo in 
der Musfellung im der £. f. Mtademie der 
bildenden Künfte zu Gt. Anna in Bien im 
Jahre 1850: ein „Brüdtenküd" (230 f.); 
— ein „Blumenfüd“ (130 fl.); — „Leben 
des Geflügel“ (80 fL.), und in der Husfkel- 
lang des Öflerreichifchen Runftvereins, Ber 
bruar 1883: „Buchs und Hahn“ (180 fl.). 


Hofer, fiehe auch: Koffer [S. 158]. 

Hoffbauer, Clemens Maria (Stifter 
ber Mebemtoriften in Defterreih, geb. zu 
Taßwid in Mähren 26. December 
1751, gef. zu Bien 15. März 1820). 
Sohn einfacher Bauersleute, erhielt er 
eine religtöfe Erziehung und fon von 
ber Mutter warb bem Knaben fozufagen 
eine freubige Askeſe in's Herz gepflanzt. 
Un einen Schulbeſuch war bei ben be- 
ſchraͤnkten Mitteln ber Eltern nicht zu 
denken unb 9. fam nad Snaim, wo er 
das Bäderhanbwerk erlernte. Rachdem er 
auögelernt, fam er in bie berühmte Prä- 
monftratenferabtei Bruck (Mlofterbrud) 
ale Bäder. Als foldyer eröffnete er dem 
bortigen Präfaten feinen Herzenswunſch: 
zu flubiren und Geifliher zu werben; 
biefer übertrug Ihm nun das mt bes 
Tafeldeckens unb ließ ihn bie lateiniſche 
Schule befuchen. 1776, nachdem 9. 
etwa das untere Gymnafium beenbet, 
verließ er das Mlofter unb begründete 
bei dem Mallfahrteorte Mühlfrauen 
naͤchſt Snaim eine Ginflebelei, in mel- 
her er zwei Jahre verlebte, als bie 
Mofteraufpebung H. aus feinem Gin 
fleblerleben auffcheuchte, Er begab fi 
num nad Wien, wurde wieber Bäder, 
und trug fi mit dem Plane herum, 
eine Wallfahrt nady Rom zu unterneh- 
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men, welchen er auch ausführte, fobalb 
er bie nöthige Summe erfpart hatte; 
bann kehrte H. wieber nach Wien zurüd. 
Dort arbeitete er von neuem im feinem 
Berufe, bis ihm wieber möglid ward, 
nach Rom zu wallfahrten, welche Stabt 
ber Bielpunct aller feiner Wünfche geblie- 
ben zu fein fehlen, benn als Pilger und 
fpäter in feinem Berufe hatte H. 14 Mal 
die Heilige Gtabt befugt. Bel feiner 
amelten Wanderung erhieit 5. mit feinem 
Reifegefährten Peter Kunzmann, ber 
aud) Bädergefele war, aber ganz unter 
S.'s maͤchtigerem Einfluſſe ſtand unb 
auch als Lalenbtuder ber Congregation 
bes ab. Grlöfers in Wien fein Leben 
beſchloſſen Hatte, von bem Biſchofe zu Ti- 
voll, Oregot Barnabo Shiaramonti, 
nachmals (1799) Papſt Pius VIL, bie 
Grlaubniß, ſich im Walde bei Zinoli als 
Gremiten nieberzulaffen. Während biefer 
Zeit reifte In H. ber Entſchluß, feine unter- 
btochenen Studien zu vollenden unb 
Beifficher zu werben. Rach einem halben 
Jahre verließ er feine Einfiebefet, kehtte 
nad) Bien zurüd und begann feine Stu- 
bien, biefelben immer wieber durch Wall- 
fahrten nad Rom unterbrechend. In 
diefe Beit fält feine Bekanntſchaft mit 
einem armen böhmifdhen Gtubenten Ra- 
mens Hübel, ber fpäter mit Hoff- 
bauer verein Im gleicher Richtung eine 
energifehe Tpätigfeit entfaltete. Rad) been- 
beten philoſophiſchen Stubien befchloffen 
beibe das theologiſche Stubium in Rom 
fortgufegen. Sie begaben fi borthin 
unb gelangten, eben angelommen, bem 
lange einer Brühglode folgend, in bie 
Kirhe San Siuliano, wo bie Priefter 
bes ab. Erlöfers verfammelt waren. Der 
Entſchluß, in dieſe Gongregation einzu- 
treten, war bafb gefaßt und Hofbauer, 
damals fon 32 Jahre alt, fanb mit 
feinem Freunde Hübel Aufnahme in 
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derfelben (1783). Die Theologie bort 
Aubirenb, faßte 9. balb den Gedanken, 
dieſe Congregation nach Deutſchland zu 
verpflanzen. Nach beendeter Theologie 
und erhaltenen 5. Weihen begab fich H. 
mit Hübel zunächſt nad) Wien, um dort 
feine Abficht zu verwirklichen (1788). 
Ueber Deſterreich war eben bie Beit ber 
Mofteranfpebung hereingebrodyen und 
bald überzeugten fich bie beiben Befähr- 
ten, daß bieß nicht ber Boben fei für bie 
Verwirklichung ihrer Abſichten. Gie 
mwanberten alfo — inbem ſich ihnen noch 
ber bereits erwähnte Kunzmann als 
Laienbruber anſchloß — nach Polen. 
Dort fanden fie eine gaffliche Aufnahme 
umb wurbe ihnen bafb von den 166 Kir · 
chen Warſchau's jene bes 5. Benno In 
ber Reuflabt angemiefen. Run entfaltete 
9. mit feinen Gefährten eine energifche 
Thaͤtigkeit, in welcher er durch bie Ounſt 
des Könige Stanislaus II. (Ponia- 
tomefi) weſentlich geförbert wurde. Alle 
Hinberniffe befiegenb, begann bie Gon- 
gregation fi zu mehren und in wenigen 
Jahren zählte fie In einem Hoſpiz und 
mehreren Riffionsflationen 32 Mitglieber. 
Im biefe Zeit fällt ein Vorfall aus Hoff- 
bauer's Leben, ber helles Licht verbrei- 
tet über bie Gharaktergröße und fittliche 
Stärke biefes merkwürdigen Mannes 
9. pflegte für bie Armen In Berfon zu 
fammeln. Eimft in einer Bafitube ſprach 
er einen Mann um eine Babe an, ber 
ihm dieſe nicht nur mit ben roheften 
Borten verweigerte, ſondern bem flehen- 
den Priefter noch in's Geficht fpudte. 
Hofbauer wiſchte fhweigenb das Ge- 
fiht ab und ſprach dann ruhig zu dem 
Beleibiger: „Das war für mid, jeßt 
geben Sie mir aber auch etwas für meine 
Irmen®. Die Bennoniten, wie bie Gon- 
gregation in Warſchau genannt wurbe, 
behnten ihre Wirfamfeit immer weiter 
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aus; bafb flifteten fle eine Bruderſchaft · 
su Ehren bes h. Jofeph, die Frohnleiqh · 
namsproceffion wurde mit großer Pracht 
begangen,’ Biffionen und Gpercitien ge- 
halten, ein eigenes Schulhaus, worin 
arme Knaben unentgeltfih Unterricht 
erhielten, wurbe geſtiftet, Bekehrungen 
von Broteftanten und Juden mehrten fi 
von Tag zu Tag und ber Muf biefer 
großartigen Wirkſamkelt brang über bie 
Alpen. Schon im Jahre 1792 war 9. 
zum @eneraloicar jenfeits ber Alpen 
ernannt worden, indem er viel früher 
noch (1785) bie Vollmacht erhaften hatte, 
Gollegien zu errichten, zu orgamifiren und 
Rovlzen aufgunehmen. Go füftete er an 
der Schweizetgrenze nädıft Inſtetlen 
auf einer Anhöhe, Berg Tabor genannt, 
das erſte DOrbenshaus In Deutſchland; 
auch ein Ruf aus Tryberg im Schwarz 
walbe erging an ihn, dem er folgte, aber 
durch bie um fich greifenden Ilummaten 
von dort vertrieben, gründete er im 
Lobenhaufen, welches ihm Braf Bugger 
angewiefen hatte, eine neue Rieberlaffung. 
«16.9. 1805 nad) Warſchau zurüdgelehrt 
war, hatte fi bort die Sachlage fehr 
geänbert, bie Gongregation zählte bereits 
viele deinde, die noch mächtiger wur · 
ben, nachdem Hübel geftorben (4. Jull 
1807), der in Warſchau im hohen An- 
fehen fand und mandyes Beroitter, wel. 
ches bie Bermoniten bedrohte, bereits 
befchworen hatte. Die Ausweiſung ber 
Gongregation wurbe von ber Regierung 
befehloffen, alle Mitglieber eines Tages 
aufgehoben und unter flarfer Bedeckung 
über die Grenze gebracht, Kaum bie 
Reliquien unb einiges Riechengeräthe 
tonnte von ben Wätern gerettet werben. 
Sie wurden alle nad Küſtrin gebracht, 
bort einige Wochen in anflänbiger Haft 
gehalten, worauf fie Bäffe erhielten und 
jeber in feine Heimat abreiste; Hoff- 
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Bauer begab fi nad Wien. Aud ba 
wurde er zuerft von ber Polizel verhaftet, 
aber bald freigelaffen. An bem Gry 
bifhofe Hohenmwart und dem Hofrathe 
Baron Penkler gewann er mächtige 
Breunde, Der Bebanke, in Wien ein 
Drbenshaus zu gründen, erfüllte ihn und 
fein Streben war nunmehr nur barauf 
gerichtet. 1809 erhielt H. ben Auftrag, 
ben Gottesbienft in ber italieniſchen 
Kirche Interimiftifch zu beforgen. Die Zahl 
feiner Freunde, bie ihn in feinem Vor · 
Haben förberten, mehite fi. Unter bie 
fen befand fi) Friedtich von Klinfom- 
frdm, und mit deſſen Hilfe wurbe eine 
Srziehungsanftalt für adelige Knaben 
in's Leben gerufen. Im Jahre 1813 
wurde 9. Beichtvater der Urfulinerinen 
unb Director ber Kloſterkirche daſelbſt. 
Zugleich verfah er das Prebigtamt an 
Sonn. unb Pelertagen unb verfünbete 
an hohen deſttagen nach ber Prebigt 
von ber Kanzel ben päpflihen Ablaß. 
Eine ſolche Wblapverfünbigung aber ver- 
fieß gegen bie beftehenden Befepe. Geine 
©egner, unb beten waren nicht wenige, 
lagen beffänbig auf ber Sauer unb wie 
ber obige Umftanb bei feiner fpäteren 
Unterfuhung mit einen Erſchwerungs · 
umftanb bilbete, fo war ber Ginfluß 
feiner ®egner wirffam genug, baf ihm 
für einige Zeit bas Prebigen unterfagt 
wurde. Alles dieß aber konnte H. in 
feiner Wirkſamkeit nicht beirren und er 
lag ber Erfüllung feines Berufes mit 
Hintanfegung feines eigenen Ich ob. 
Insbeſondere wurde er oft an's Kranken · 
und Sterbelager gerufen, und obgleich 
ſchon vom Alier gebeugt und durch fein 
asceliſches Leben ſelbſt ſchon körperlich, 
geſchwaͤcht, Tieß er ſich nicht abhalten zu 
gehen, fo oft am ihn biefe Borberung 
gefelt wurbe. Indeffen fefigte fih in 
Wien bie Gongregation, bie fi ohne 
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behörbfiche Bewilligung nad und nad 
gebilbet halte unb in fortwährender Zu · 
nahme begriffen war. Bereits konnte fie 
im Jahre 1815 Priefter berfelben zu einer 
Riffionsftation in der Bulgarel entfen- 
ben, nachdem Hoffbauer fich früher 
mit bem Gebanten getragen hatte, eine 
Niffion nad) Amerifa abzuſchicken. Die 
Miſſion in der Bulgarei war unglücklich 
ausgefallen, ber Aufbau eines eigenen 
Gollegiums wurbe nicht geftattet, und nach 
ſechs Jahren fruchtloſer Anftrengungen, 
fehlen Boden im Lande zu gewinnen, 
tehrten bie entfenbeten Priefter unverrich · 
teter Dinge zurüd. Hoffbauer fannte 
wohl alle biefe fein Inneres ſchwer betrür 
benden Verhältniffe, aber bie Rückkehr 
feiner Boten hatte er nicht mehr erlebt, 
fie Hatte ein Fahr nad) feinem Tode ftatt- 
gehabt. Der überhanbnehmenbe Einfluß 
Hoffbauer's in Wien fing allmälig 
Bedenken an zu erregen, welche gefteigert 
wurben, als es fi zeigte, daß in Defter- 
reich ein ausländifher neuer Orden 
beftehe, ohne eine gefepliche Bewilligung 
feines Beſtandes aufweifen zu fönnen. 
Es wurde gegen Hoffbauer amtlih 
eingefehritten. Cine aus weltlichen unb 
geiftichen Mitglledern beftehenbe Unter- 
fuhungscommiffion verfügte fich zu Hoff 
bauer, nahm feine Bapiere in Beſchlag 
und ftellte ihm felbft bie Alternative, ent- 
weber feinem Orden zu entfagen ober 
Bien zu verlaffen. Gr entſchied fih für 
das Iegtere und ftellte barüber einen förm- 
lichen tever6 aus. Die Dinge waren ſchon 
zum Aeußerſten gefommen und Hoff- 
bauer follte entweber die Verbindung 
mit ber Gongregation aufgeben ober 
binnen einer feftgefepten Friſt Deſterreich 
verlaffen, als er erft Schritte machte, 
und durch feine Freunde, ben Baron 
Benfler und Erpbifhof Hohenmart, 
erwirkte, daß der Kalfer ſich über bie 
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ganze Geſchichte genau unterrichten ließ 
und bie Gade in Erwägung zu ziehen 
beſchloß. Zu gleicher Zeit (29. October 
1819) richtete Hoffbauer ein Geſuch 
an ben Kaifer, ber Gongregation des 
ah. Grlöfers — deren Statuten er bei- 
legte — in Deflerreidh eine angemeffene 
Birffamfeit einzuräumen. Geine Ange 
fegenheit war balb im beften Zuge, aber 
mwährenb ber @ebanfe, am deſſen Erfül- 
lung er Zeit feines Lebens unabläffig 
gearbeitet, bie Ginführung feines Orbens 
in Defterreich, ber Verwirklichung fich 
näherte, nahete feine Iepte Stunde heran. 
Dbsleich feit mehreren Tagen heftig 
fiebernd, ließ er fich nicht abhalten, alle 
geiftlichen Berrichtungen felbft vorzuneh · 
men. Rod hielt er am 6. März (1820) 
in Perfon das Geelenamt für bie in 
Rom verftorbene Bürftin Jablonomsti. 
Das aber mar feine lehte kirchliche 
Sunction; fein nahes Ende ahnend, rief 
er noch: „Was Bott wil, wie Bott will, 
wenn Gott will!" unb ohne einen be 
merfbaren Tobesfampf vollendete er im 
Alter von 69 Jahren am 15. März 1820 
um bie Mittagsftunde. Bald nach Hoff- 
bauer's Tode nahm fi) ber Braper 
Bifhof Zängerle mit allen ihm zu 
Gebote fiehenden‘ Mitteln ber Eongre- 
gation an, deren Wirffamfeit almälig 
fo dem Haffe ber Bevölkerung verfiel, 
daß fie im Jahre 1848 eine ber Grften 
war, bie vom Feuereifer jener Tage ereilt 
unb verjagt murbe. Hoffbauer ſelbſt 
war ein geraltiger, reiner, tief ascetifcher 
Sharakter; als Prebiger weniger ent- 
flammend, als tief in bie Herzen brin- 
gend, wirfte er burch das Veifpiel eines 
fo heiligen Lebenswandels; ſich felbft 
alles verſogend, war er ben Armen ein 
Bopithäter, ber Jugend, bie ſich an ihn 
drängte, ein Bater. Gr hat nie etwas 
geftieben, aber feine Xhätigkeit hat 
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tiefere Wurzeln weit und breit gefaßt, 
als manche Schrift. Der Menfch, welcher 
H. auf ber Kanzel war, war er auch 
unter ber Kanzel. Originell, wie es bie 
vielen Lebenszüge bemeifen, bie fi von 
ihm in ber Ueberlieferung erhalten Haben, 
bewies er bei ben zahlreichen Berfolgun- 
gen, benen er an den verfchiebenen Orten 
feiner Wirkſamkeit ausgefept war, einen 
Roifen Bleihmuth. Den einmal gefaß- 
ten Borfaß feſt im Auge behaltend, blieb 
er ihm mit undurchdringlicher Zähigfeit 
getreu, und fah fein Ausharren immer 
belohnt. Weltliches But und Ehren ver- 
achtete er, mar fand nach feinem Tobe 
ben weißen Mbferorben, ben ihm König 
Stanislaus als befonderes Zeichen 
feiner Hufd eigenhändig gegeben Hatte, 
in einer Schublade. Riemand in Wien 
bis zu feinem Tode hatte darum gewußt. 
Als ihm befannt wurde, ber Kaifer wolle 
ihn, ba er in dolge Der über $. verhäng- 
ten Unterfuchung über ihn Erfunbigungen 
eingezogen und nur das Beſte gehört 
habe, auszeichnen, war H. nun befttebt, 
bie ihm beftimmte Hulb in eine feiner 
Gongregation zufallende zu verwanbeln, 
und fo gefhab es, daß biefe, nachdem 
ihre Vertreibung ausgefprochen zu fein 
ſchien, eben im Augenblicke ihrer größten 
Gefahr, fefter Rand benn je. H. hatte bie 
glänzende Genugthuung, -bas, was er ſich 
zur Lebensaufgabe gemacht, mit Befeiti- 
gung großer und vieler Hinbernifie ver- 
wirflicht zu fehen, kutz vor feinem Aus- 
tritte aus dieſem Leben. 


PösL (Friedrih Dr.), Clemens Maria Hoff 
bauer, ber erfte beutfche Redemtorift in feinem 
Leben und Wirken (Regensburg 184, Manz, 
8%). — Brunner (Gebaftian), Glemens 
Maria Hofbauer und feine Zeit. Miniaturrn 
dur Rirchengefchichte von 1780-1820 (Wien 
1850, W. Braumüller, 8%). [Brunner's 
Bud über Hoffbauer enthält zwei interefe 
fante Anhänge, ©. 267 einen Bericht des HH. 
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Ganonicus, Doctor der Theologie und Medi 
ein 3.C. Beith über ©. M. Hoffbauer, 
md ©. 287: „Clemens Maria Hofbauer, 
Seneratolcar des Ordens zum beiligften Erld« 
fer. In zwel Gefängen von Briedrich Lud · 
wis Zadarlas Werner“.] — Stute (Facı- 
!ae), Klement Marla Hofbauer... Zivo- 
toplinf ndsun (Prag 1859, B. Rohlläck, 
x. 8). — Defterreihifger Beobad- 
ter 1820, Mr. vom IT. Mär. — Grab- 
denkmal. Hoffbauer's Leiche wurde in 
Maria Ergerödorf bei Wien beigefept, Der 
Grabftein auf dem dortigen Briebhofe enthält 
folgende Inf&rift: Hie jacet R. P. Olomens 
Maris Hofbauer, Oongregationls 88. Be- 
demmptoris Vicarins Generalls obllt die 
48. Martil 1820. 3u der Nähe von Hoff 
bauers Grabe befindet fi die Bamilien: 
gruft:Gapelle des Baron Bentler, feines 
Brrumdes, Reben Hoffbauer wurde (brei 
Jahre (päter) Werner, Hoffbauer's um 
Aertzennlicher @efährte, beigefept; unmeit des 
Grades auf dem ohnehin Beinen Briebhofe 
Hiegen Rarimitlan Heli (Bd. VIIT, ©. 262), 
feit 1830 der Hiftorifer Buchholz [Wd. IL, 
©. 189] und feit 1852 der als politifder 
Sdqriftſteller befannte und feiner Zeit vielge · 
nannte 8. €. Gtaatölanzleratd Karl Ernſt 
Iarde. — Gegenmärtiger Stand der von 
Hofbauer in Deferreich begründeten Con · 
gregation des allerheiligen Eriöfers (allge 
mein befannt unter dem Ramen ber Sigour 
tianer oder Rebemtoriften). Die Gongregar 
tion zählt zur Zeit im Ganzen und zwar In 
Denerteich Rom, wo feit 1856 der Sit des 
Drbentgenerals aud von den Gisalpinifen 
Brovingen Die Gtiftung $ offbauer’s) errich· 
tet murde, dann in Belgien, Holland, Frant- 
weich, Gngland, Irland, Oberitalien, Modena, 
Rheinpreußen, im Herzogthume Raflau, in 
Bayern, Rordamerita, Savoden und auf ber 
Antifeninfel Et. Thomas 64 Häufer. Die 
Gofonten gingen größtenteils vom Bie- 
ner Haufe aus. 1826 gingen 6 Patreb nad 
flabon, wurben aber dort von der Revolur 
tion vertrieben; 1833 nad) Belgien von Wien 
aus 8 Patred, 1835 nad) Modena 4 Patres, 
1841 nad) Bayern 9 Vatres. Die in bie Bul- 
4835 neuerdings enffendeten 7 Batrıs 
wurden bald auf drei berabgefept, da fie in 
turge Beit den dort Derrfchenden Kranfpeiten 
erlagen. Wie man fieht in Hoffbauer's 
Same Rart aufgegangen und unter dem 
Sitten feines Ordens rubt far aanı 
Furopa. 
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Hoffer, Alois (k. k. Oberfilieute 
nant, geb. zu Burgſtall im Gteier- 
marf 1813, geflorben ben Hefbentob in 
der Schlacht bei Magenta am 4. Juni 
1889). Erhielt feine militärifche Ausbil. 
dung in ber Graper Gabetencompagnie, 
aus welcher er, 15 Jahre alt, in's 
Snfanterie-Regiment Nr. 38 al6 ex pro- 
priis-@emelner eingerelft wurbe. Im 
Jahre 1830 wurbe er Officier im Infen · 
terie-Regimente Rt. 27, bamals Luxem, 
unb rüdte in bemfelben im Jänner 1851 
zum Mofor, im October 1887 zum 
Dberfilieutenant vor. Vor feiner Beför- 
derung zum Gtabsofficiere verfah er 
10 Zahre hindurch Regiments-Abjutan- 
tenbienfte und war 4 Jahre Profeffor 
und Dekonomie · Inſpectot in der Benie- 
Aabemie. Hoffer focht in ben Belb- 
gügen 1848, 1849 und 1850, u. 5. in 
ben ®efechten bei Baftrengo (30. April), 
bel Bolto (31. Rai), Bicenza (10. 
Zuni), Foſſe armate (4. Auguſh, bei 
ber Ginnahme von Mailand (B. und 
6. Auguſt 1848), bei Caſale (24. und 
25. März 1849), immer Muth, Einſicht 
und Gifer bewährenb. Bei verfchiebenen 
Gelegenheiten verfah er vor bem deinde 
Generalfiabsdienfie und war felbfiftän- 
biger Gommanbant. Bei Magenta fand 
er ben Tob bes Helden auf dem Schlaht- 
felbe. 

DeRerreihifher Rilitär- Kalender für 
das Jahr 1862, heraußgeg. von 3. Hirten 
feId (Wien, 8. 8. Geitfer, ©.) XIIT. Jabra. 
(4862), &.131. — Roc if bier einer Madame 
Hoffer, bie und da aud Hofer, zu gedem 
fen, melde die Schwägerin Mozart’s mar. 
befonderß im Gtaccato in den böchften Ghor- 
den ercellirte, und für die Mozart aud den 
Bart der Königin der Racht in der „Zauber: 
Mdte* geſchrieben Hatte. Sie war längere Zeit 
erfte Sängerin am Gcitaneder'iden 
Tdeater in Wien und fpäter an einen Heren 
Meyer verbeiralbet. [Memoiren meines 
2ebens. Geſundenes und Empfundenes von 
Dr. 3. 8. Gaftelli (Wien 1861, goder und 
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Nutgraf. 9.) ®. I, 6.236. — Ba 
ner (8. ©.), Univerfal-2eriton der Tonkunſt. 
Reue Handausgabe in einem Bande (Gtutt- 
oart 1849, Brz. Köhler, 2er. @.) 6.437.) — 
Ein Johann Hoffer, Doctor der Bhilofo- 
pbie, t. &. Vrofeflor und vormals Vorfteher 
des t. 8. phiftalifd«aftronom. Hoftabinets, 
waste ſich durch) eine wiffenfhaftliche Bolemit 
Gemerkbar. Im Jahre 1BSC, während des 
Wüthens der Sholera in Wien, veröffentlichte 
9. einen Huffag im der „Wiener Zeitimg", der 
mit Wärme und im Tone der Dringlichkeit 
gefdieben, den Zroed hat, ber fhreitfichen 
Epidemie vorerft theoretifch zu Leibe zu gehen. 
Dr. 9. glaubte nämlich gefunden zu baben, 
daß das Welen der Cholera als Krantpeit in 
feiner urfpränglichen Anfledung durch ein 
Miasına, fondern darin beftehe, dab bei den 
Mebergangsftufen ber Rüdyerfegung ber plafti- 
ſqen Beftandtpeile des menfchlichen Körpers 
die legte Umbildung, namiich die ber Harn- 
ſaurt in Harnfoff und Koblenfäure, bel Gho- 
terafranten gehemmt iR. Die Harnfäure werde 
wicht mehr fo Leidit wie bei dem normalen Bor. 
‚gange durch weitere Aufnahme von Sauerſtof 
im dieſe Icpten Beftanbtpeile verwandelt. Die 
Schuld an diefer Hemmnip nun liege darin, 
dab zur Zelt einer Cholera Epibemie der 
Sauerfoff nicht mit der normalen Menge von 
Wectzicität geladen If, fo daß die Giectricktät 
der Gawerftoffpartifeichen nicht den für den 
wenſchlichen Organismus nöthigen Grad von 
Spannung hat. Diefer Anfiht traten alsbald 
wei Gtimmen entgegen, nämlich die dee 
Generalferetärs der Atademie der Willen 
(haften, 9. Sprötter, und des prattifchen 
Arpes Dr. Matt. Erbes. Geferer mies die 
Tpeorie 9.'6 von dem Glectricitätsantheile im 
Gamerftoffe als der Wiffenfhaft und der 
Crfaprung widerfpredhend zurüd. Dr. Erbes 
machte eine Priorität des Vedontens geltend. 
Degen diefen num richtete 9. eine Abroeht, in 
welcher er auf eine demnaͤchſt erfcheinende, die 
Sache ausführlich beltuchtende Schrift feiner 
band hinweist. Ob diefe Echrift wirklich 
fei, if mir unbetannt, fo woie, ob 
ilfrage, an ber auch die „Allgemeine 
3eitung® theilgenommen hat, nad} $.'6 Iefter 
Gmiderung in eine neue Bhafe getreten if. 
Uebrigens foll 9. auch voltsmirtöfhaftlice 
Slugfehriften veröffentlicht Haben. Meine Ber- 
füdpe aber, Käperes über ihn und feine Arbei, 
ten gu erlangen, blieben erfolglos. [Wiener 
3eitung 9884, Hauptblatt Rr.260 (31. Dct.), 
8.2969; Ar. 264 (8. Rov.), ©. 3026; Rr.282 
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a. Rov.), S. 346; Rr. 289 (8. Dec), 
6.1] x 

Hoffinger, Johann Georg (Arzt, 
geb. zu Kronftabt in Giebenbürgen 
9. Zuli 1756, gef. zu Wien 1792). 
Bar nach beendeten mediciniſchen Gtu- 
bien unb erlangter Doctorwürbe, zuerft 
Vhyſikus zu Zalatna, dann zu Dramiga 
im Xemesvärer Banate und zuleßt k. k. 
erfler Bergcameralarzt und VPhyſikus zu 
Schemnig in Ungarn. Er hat folgende 
Bachfpriften‘ herausgegeben: „Seadsgrei- 
ben au 3. ©. Wolstein über den Gebrauch d 
Cebaks" ( Schemnit 1790, 80.); — „Smd- 
scpreiben über dem Ginkuss der Augnicung der 
geld- aud silberpaltigen Erie auf die Gesundpeit 
der Arbeiter" (Wien 1790, 80.) — und 
„Bermischte medteinische Schriften® (ebd. 1791, 
8°.), von benen nur ber 1. Band erfchie- 
nen if. 9. flarb im fhönften Mannes. 
alter, erſt 36 Jahre alt, 

Meufel (Sohann Georg), ®eriton ber vom 
Jahre 1750 bis 1800 verfiorbenen teutfchen 
Schriftfieler (Leipgie 1802 u. f., Gerhard 
Bleifher, 9.) Bd. VI, ©. 22 [nach dicſem 
geftorben 1792, nach Rapfer's „Bücher 
Seriton“, vd. III, &. 162, bereits im Jahre 
1790]. 

doffinger, liche: Groß-Poffinger, A. J. 
[8. v, 6. 388]. 

Hofmann und Hoffmann. Wegen der 
wechſelnden Schreibweife dieſes Ramens 
mit einem unb mit zwei f wird bei 
ben Trägern besfelben, analog dem bei 
ben Trägern bes Ramens Hermann 
beobachteten Syſteme [Bb. VILL, 6.377], 
bie alphabelifhe Drbnung ber Zauf- 
namen als die zwedtmäpigfte beobaptet, 
im übrigen jene Schreibweiſe des Ramens 
fegehalten, welche nach ben verläßlichften 
Quellen als authentiſch anerfannt werben 
muß. Die minder wichtigen werben nach 
dem fepten mit größerer Schtift gebrud- 
ten Hoffmann In den Quellen mit 
Meinerer Schrift, u. 3. zuerſt bie Träger 
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bes einfachen Ramens in ber alphabeti- 
ſchen Orbnung ihrer Taufnamen, dann 
ale Hoffmann mit einem Bräbicate 
In ber alphabetifchen dolge biefer fepteren 
aufgeführt. 

Hofmann, Zohann Rep. Kranz (Hu- 
manift und Abt von Zolfieto, geb. zu 
Keltſch in Mähren 1783, geft. zu Lem- 
berg 21. December 1831). Beſuchte 
die Glementarfchule zu Gtragnig, das 
Gymnafium zu Hrabifd und Rifoleburg, 
hörte bie Vhiloſophie und Theologie zu 
Dlmüg und erhielt 1776 zu Wien bie 
Heil. Weihen. Schon im Jahre 1778 
kam er als Katechet und Director ber 
Normalſchule nach Lemberg, mo er 1784 
Domſcholaſtitus am Lemberger Domcapi- 
tel wurbe. Da er aud) bie theologiſche 
Doctorwürbe befaß, wurde er 1805 
Director ber theologiſchen Bacultät an 
ber Univerfität in Krakau, wo en folge- 
weife Rector, dann infulicter Abt, Pfarrer 
und Erzpriefler bei St. Maria, bei Grle- 
bigung bes Bisthums Proeſes des Rro- 
kauer Domcapitels und bei Befeßung 
bes Bisthums Abt von Zolfies murbe, 
welche Würde er bis an feinen Tod 
befleibete. H. war ein Humanift und 
hat durch feine mannigfaltigen Stiftungen 
ein ſegensvolles Andenken hinterlaffen. 
Gr begründete in Lemberg das BWaifen- 
inftitut mit einem Betrage von 5000 fl. 
Zum Haupterben feines großen Bermöd- 
gene, über 200.000 fi. C. M., fehte er 
in feinem legten Willen das Lemberger 
rmeninftitut ein, auf welches nad) Ab · 
ſchlag zahlreicher meift aud) mohlthätiger 
Legate, noch über 80.000 fl. famen. 
Unter ben übrigen Legaten befanden fich 
neben mehreren Meineren für bürftige 
Brivatperfonen,, für bie Kirche feines 
Seburtsortes und bie Margarethenkirche 
in Bien, nod das anfehnfihe von 
30.000 fl. für das Lemberger Domcapitel 
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und eines von 7000 fi., von beffen 

Binfen ben aus dem Lemberger Gtraf- 

Haufe entlaffenen mittellofen Gträflingen 

Hanbwerfzeug u. bgl. m. angeſchafft 

werben follen. Im Jahre 1826 hielt H. 

in Bien in der Margarethentiche feine 

Sojährige Zubelfeier als Priefter und 

wenige Jahre barnad) flarb er zu Lem- 

berg als Greis von 78 Jahren. 

Lgtvxeki (Ludwik), Katalog blskopöw e- 
tatöw 1 kanoniköw Krakowskich,, d. 
Audwig Fptomsti, Katalog der Arataucr 
Sihöfe, Prälaten und Domberren (Krakau 
1882, Univerf. Druderei, 9.) ®b. IL, ©. 9. 
— Defterreigifge National-Encpklo 
padie von Gräffer und Gpifann (Wien 
1835, 8°.) ®b. VI, Suppl. €. 483 

Hoffmann, Leopold (Mufiter, Ga- 
vellmeifter bei St. Stephan in Wien, geb. 
nad) Leidenfroſt zu Wien 14. Auguſt 

1733, geft. ebenda 17. März 1793). 

Mit einem vortrefflihen Talent für die 

Muſit begabt, erhielt er aud) in berfelben 

eine entfprechenbe Ausbilbung und trat 

bereits 1760 mit zahlteichen Gompofitio- 
nen in bie Deffentlichkeit. 1765 wurbe 
er für ben Drgefbienft der Hofcapelle 
aufgenommen, nachdem er ſchon das 

Jahr zuvor als Capellmeiſter bei Gt. 

Stephan angeftellt worden. Is fpäter 

der Hofelavierlehrer Chriſtian Wagen- 

feil feines Gichtübels wegen das Lehr- 

amt aufgeben mußte, wurde 5. am 30. 

December 1769 als Hofclaviermeifter für 

bie jungen Herrfchaften mit bem Gehalte 

von 30 fl. angeftellt. Mon feinen zahl. 
teihen unb zu ihrer Zeit fehr beliebten 

Arbeiten erſchienen nur wenige im Drudte, 

u. 3. find befannt: „Den mit Melodien*, 

«6 Grio's für Dioline, Diolaurell and Bass“, 

deſto mehr waren feine Arbeiten hanb- 

ſchriftlich verbreitet. Gie befanden aus 

Spmphonien, Biolin-, Violoncel- und 

Claviet · Concerten, Quartetten und Trio s 

für Violine, Glavier-Sonaten mit und 





Sefmem 


ohne Begleitung u. dgl. m. Vortreffliche 

Inftrumentation und ein fehr gefälliges 

Gompofitionstafent beurfunbet fih in 

allen feinen Tonftüden. Sein Rachfolger 

auf bem often eines Gapellmeifters bei 

St. Stephan in Wien war ber berühmte 

Theorenter Wibrehtsberger [Bb. I, 

e. 12]. 

Leidenfror (Kar Blorentin), Hiftoriih-bio- 
sraphtiche® Handwörterbudg der benfwürbig- 
Rem, berühmteften unb berüchtigten Men- 
Iden aller Gtände, Zeiten und Rationen 
(Simenau 1825, ©. 8. Bolgt, ®.) ®b. LIT, 
©. 113, — Gerber (Eraft Ludwig), Hifto- 
Tifehebingraphiiches Leriton der Tonfänftler 
@eipig 1790, 3. ©. 3. Breitlopf, gr. 89.) 
Ihell I, &p. 655; — Derfelbe, Rus 
biſtoriſqh / blogtaphiſches Serifon der Tontünft- 
der (Reipzig 1812, Kühnel, gr. 89.) Tpell IL, 
©. 70% [nad biefem wäre er bereits um 
1782 gefochen). — Grid und Bruber, 
Algemeine Encytlopadie der Wiffenfaften 
und Künfte, IT. Gection, 9. Tell, S. 273 
(mach diefem 1782 geftorben]. — Gahner (B. 
S. Dr.), Univerfal-2eriton der Tontunft, Reue 
Handausgabe in einem Bande (Gtuttgart 1849, 
Srany Köhler, 2er. 89.) S. 437 [nac) diefem 
geb. 1730, gef. 1782]. — Univerfal- 
2eritom ber Tonfunf. Angefangen von 
Dr. Juli Ghladebag, forkgeickt von 
Vouard Bernedorf (Dresden, Gehadfer, 
8.) 8b. II, S. 430. — Aus den handfchrifte 
lichen Gollertionen des Seren Hof- und Berichts" 
ebbocaten Seopold bien von Gonnleith- 
mer, meier grümbliche Mufiltenner mit lie 
bensmürbiger Bereitiilligteit wieberholte An · 
fragen des Herausgebers beantwortete. 


Hoffmann, Leopold Alois (Schrift 
Reller, geb. za Wien, nad Anderen 
in Böhmen 1748, gef. zu Wiener 
Reuftabt 2. September 1806). War 
der Sohn eines beutfeh-böhmifchen Gchnei- 
ders und flubirte in Breslau, wo er feüh- 
zeitig mit Poefie ſich befhäftigte, ein 
Bänden Gedichte an Denis [Bb. III, 
©. 238] in Wien einfhidte und von 
biefem burd ein nachfichtiges Urtheil 
beftimmt wurde, ben Pfab ber Echrift- 
flellerei zu betreten. Da ihm bie Jeſuiten, 

©. Warabaqh, biost. Beriton, IX. 
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in deren Orden er eintreten wollte, bie 
Aufnahme verweigerten, verlieh er Bres- 
lau und begab ſich nach Prag, um bort 
Lohnſchriftſtellerel zu treiben. Gr ſchrieb 
nun Mecenfionen, ein Xrauerfpiel, bas 
wenig ®nabe vor ber Kritik fand, gab 
eine Monatfchrift Heraus, die nicht länger 
währte als ihr Titel befagte, vertheibigte 
In einem Libell bie Juden, befcyäftigte fich 
mit Kindererziehung, mit ber es ihm aber 
auch nicht glüden wollte und fah fid) mit 
einem Male gendthigt, biefen Boden 
feiner erſten literariſchen Thaͤtigkeit zu 
verfaffen und nach Wien zu überfiebeln, 
wozu ihm gute Freunde durch eine Col · 
lecte verhalfen. In Wien, wo bie Breb- 
freiheit freien Spielraum gewährte, nahm 
ihn ber Buchdrucker und Buchhändler 
Schönfeld in Sold und übertrug ihm 
die Herausgabe einer Prebigtenkeitif, 
wozu fich damals wie Heute bei dem Fana · 
ti6mus unberufener Giferer, welche Bolitit 
und Religion vermengten, mehr als genug 
Stoff fand. Aber bald trat Bemmin- 
gen [Bb. V, S. 131 in den Quellen] an 
Hoffmann's Stelle und biefer in ®em- 
mingen’s Dienfte als befien Secretär; 
durch Oem mingen wurbe Hoffmann 
auch in die Geheimmiſſe des Illuminaten · 
ordens eingeweiht. Die Entſchiedenheit 
verbunden mit Beſonnenheit, welche H. als 
Herausgeber ber Predigienkritik beurkun · 
dete. verſchaffte ihm das Wohlwollen des 
mit der Reorganifation des Unterrichts · 
wefens betrauten Frelherrn van Swie · 
ten, ber fich feiner annahm, als H. nach 
Gemmingen's Abrelfe von Wien und 
nad dem Aufhören ber „Wochenfchrift” 
aller Subfiftenzmittel beraubt, auf fich 
ſelbſt angemiefen war. Ban Gmwieten 
ernannte ihn aus Mitleiben zum Profeſſot 
ber deutſchen Sprache in Peſth (1785). 
In Peſth blieb H. bis zum Jahre 1790 
und bifbete in ber Befanntfhaft Bott- 
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hardy's, eines bankerotten Kaffeefiebers 
und nachmaligen Polizeicommiffäre, jenes 
Spionit · und Denunciationstalent aus, 
welches in ber Bolge feinen Ramen ber 
allgemeinen Verachtung preisgab. Als 
bie Deutfchen in Veh von ben Ungarn 
verjagt wurden (1790), kamen bie beiden 
Freunde Bottharbn und Hoffmann 
nad Wien, und nun beginnt jene Periode 
in Hoffmann's Leben, melde fon von 
feinen Zeitgenoffen Alzinger und Hu- 
ber ſchonungslos und mit Redyt öffentlich 
gebrandmarft wurde [vergl. bie Quellen]. 
Uebrigens verhalf ihm feine Dienftfertig- 
kelt zu einem Amte, er wurde Profeffor 
ber deutſchen Gprache, bes Geſchaͤftoſthls 
unb, ber praftifhen Berebfamkeit an ber 
Wiener Univerfität und k. f. Math. 
Sein Hauptgefhäft aber war Spionage 
unb Denunciation. Der In Baris in ber 
erften Revolution entftandene Glubb der 
Jacobiner, fo genannt von bem Klofter 
ber Zacobinermönde, wo er ſich verfam- 
melte, galt bald als eine Geſellſchaft, die 
über ganz Curopa ihre Biliafen erſtreckte. 
Die von Tag zu Tag fich mehrenbe 
Zahl von Zluminaten, Sreimaurern unb 
Rofenkteuzern fleigerte biefen Verdacht 
und jeber von ben Genannten galt ald 
Jacobiner. Hoffmann, felbft Mitglied 
ber leptgenannten Vereine, hatte alfo eine 
reihe Ernte vor fich; ba er feiber hohen 
Orts Gehör fand, feiftete er Außerordent · 
liches und machte viele Menſchen unglüd- 
ti. Zu gleicher Zeit wollie er fich als 
Bublizift bemerkbar machen unb veröffent- 
lichte bie beiben Staateſchtiften: „Babel* 
und „Rinive*, ohne jebod den Ungarn 
‚gegenüber, gegen welche dieſelben gerichtet 
waren, irgenb einen Grfolg zu erzielen, 
Eines ehrlichen Wollens, der Sefigkeit 
unb bes Muthes von Seite ber Regierung 
beburfte es einem ſolchen Nolte gegen- 
über und nicht der politifchen Rabomon- 
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taden eines Abenteurers, ber längft aller 
Achtung baar, feil für jebe Summe und 
überbieß ohne Geiſt war. War 9. als 
Publiziſt lächerlich geworben, fo wurde 
er ald Denumclant fürchterlich und um fo 
gefürchteter als er Vertrauen fand. Die 
techtfchaffenften, verdienſtwollſten Männer 
erbulbeten die empörendflen Verationen 
und erft ein faft geringfügiger Umftand 
Brad feine gefährliche Macıt. Franz 
Xaver Huber entwarf ben Plan zu 
einem Tageblatte, betitelt: „Das poli- 
tifche Sieb". Es follten darin alle öffent- 
lichen Beamten, die entweder nadhläffig 
ober parteilfc verfuhren, alle Thorheiten 
des Mbels, kurz alle Uebelflänbe gerügt, 
figürlich gefiebt werben. Diefer Plan 
gefiel höchften Ortes fehr und fand bie 
fräftigfte Unterflügung. Durch biefes 
Blatt fam Huber in jene Kreife, in 
welchen Hoffmann bisher allmachtig 
gewefen, unb hatte Gelegenheit, die vet · 
beecherifchen Verleumdungen des Spions 
bloszulegen, was ex endlich audy öffent 
fi in ber Schrift that: „Kann ein 
Schriftfieller wie Profeffor Hoffmamı 
Einfluß auf die Stimmung ber Völfer 
unb bie Denkart ihrer Fürſten haben?“ 
Über biefe Schrift Huber’s, obgleich 
fozufagen auf Höchflen Befehl verfaßt, 
bereitete ihrem Werfaffer ſelbſt nicht 
geringe Unannehmlichkeiten, bie eine 
ſchlimme Wenbung nehmen fonnten, 
wenn nicht ber Eintritt großer Ereigniffe 
der ganzen Sache wie allen Verhältniffen 
einen Umſchwung gegeben hätte. Der 
ploͤblich eingetretene Tob des Kaifers 
Leopold machte bei der damaligen 
politiſchen Weltiage nicht geringe Sen- 
ſation. Hoffmann, der ſchon früher 
mehrere Beweiſe Allerhochſter Ungnade 
erfahren hatte, deſſen Lehrfähigkeit mar, 
nach erflatteten Berichten und nicht ohne 
Orund bezweifelte, wurbe 1792 feines 
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Untes enthoben unb in ben Mußeflanb|des Mueitın Zefermatien dir Sreimaneer*, 
werfeßt, dem er vom aller Belt verahtet |2 Gtüde (Deutfcland [Wien 1786, 


in trauriger Surüdgezogenheit zu Wiener 
Reuftabt verlebte, wo er endlich im Alter 
von 58 Jahren mit bem ſchmachvollen 
Anbenten eines elenben Verleumbers und 
von töbtlihem Gram verfolgt, farb. 
Hoffmann's Schriften, bie zum Theile 
Xalent verraten, dem es nur an gehöri- 
ger Durbilbung und an Charakter 
fehlte, zählen zur Zeit in die Kategorie der 
Bienerifhen Euriofa unb dürfte eine voll · 
Ränbige Suite berfelben, die ein pſycho · 
Logifches Intereſſe böte, kaum mehr auf- 
zutreiben fein. Es find in chrouologiſcher 
Folge (die mit einem * bezeichneten finb 
anonym erſchienen): „Grtihte* (Breslau 
1778, 3. 8. Korn, 8%); — „Eriamph des 
Keirdens. Ein Weleirama* (Prag 1779, 80.); 
— „Kihee die Iadın und deren Daldang“ 
(Wrag 1781, 8°) „Serlendeshreibang 
des Stat Wien (Wien 1782); — „Will- 
wenns Toben uud Meisen®. 1. Theil (Prag 
1783, 80.); — * Würpentligge Waprpeiten 
für uud über die Prediger in Wir, 9 Bänbe 
(Brag 1782-1784, Schönfeld, 80), 
mit zahlreigen Beiträgen von 3. M. 
Beiffegger; — *, Für Yerra Iosıp Pog- 
Yin. Dan den Berfassern der wößpentlichen Wahr- 
beiten für uud üher die Perdiger in Wien. Ant 
allgemeines Yerinngen heransg: * (Bien 
unb Prag 1782, 80); — „Fehr den 
Gottestieust und die Meligion in den üster- 
ihishen Staaten“. 6 Theile (Wien 1783 
bis 1785, 80), if als eine dortſehung 
ber Wöchentlichen Wahrheiten u. |: w. an- 
zuſehen; — „Ber vertraute Mänd in sein 
Bliss (Prag und Wien 1783, 8°, 
* „Sohn Briefe unn der siplesischen Gränge en den 
Derfasser Are Brirfe ans Bırlin® (Wien 1784); 
— ‚Dermiscte Kleine Schriften. 2 Theile 
(Beh 1785, Eggenberger); — *, Werden 
mir Metpaliken sed im Jahre 1786 fasten 
wissen" (Wien 1788, 80); — * Ionpp 

















Wucherer], 80.); — „Geshigte der Püpnte 
son Petrus bis Arban u.· 2 Theile (Wien 
1786-1791, Hartleben); — *,rkee 
eines Biebermanns an rinen Biedermann, über die 
Kerhmanrer in Wien" (Wien 1786, Wucherer, 
80,); — „Miscellen® (Peſth 1788, Käpf, " 
8%); — „Winter, forigesehte Fragmente über 
Me Angelegenpriten ia ũagera (Wien 1790, 
so.); — „Der Dorfpfareer. Shenspiel® (Wien 
1790, 8%.); — „Borleaungen über die Phile- 
es Kihras" (Wien 1794, 80); — 

5 Fragmente über jetige politische As · 
glsgenpeiten in Angern® (Wien 1791, Degen, 
8o.); — „Anleitang zur geistigen Beredsum- 
heit. Ein Nandburp für Prediger“ (Wien 1790, 
2. Aufl, 1794, Wucherer 80); — „Winer 
Reitseitt, ⁊ Iaprgänge 1799 und 1799", 
I. in 12, I. in 6 Heften (Wien. 1792 
unb 1793, 8%,); — „Yüdstwichtige Geinne- 
rungen über Angelegenpriten nuseren eitalters”, 

2 Theile (Wien 1795 unb 1796, 80.); 
„Aktenmässige Darstellung der deutuchen fnion" 
(Bien 1796, Schaumburg, 80); — 
„Kehrbodg einer cpristlitpen, anfgeklärten Yebens- 
weispeit für alle Stände”. 1. Theil (Wien 
1797, Rehm's Witwe, 80.); — ‚Nm 
erieipterung om das Publikum besonders en die 
Leser meiner Genhihte der Päpste über Die 
Sartsehung dieser Gescichte darıh einen Anzug. 
mus” (Wien 1801, Rehm, 80); — 
Sireiben an den Obsrronsal Frankreichs, Mans- 
parte” (Wien 1802, Rehm, 8%). Befon- 
ders bemerkenswerth ift es, daß $. mit 
feinen „Wöcentlichen Wahrheiten" und 
ber ſich baran ſchließenden Schrift: „Ueber 
ben Gottesdienſt unb bie Religion®, das 
Banner ber Aufklärung ſchwang und als 
Bortfeprittsmann feinem Ramen einigen 
Glanz verlieh; plögli aber fprang er 
von bem betretenen Pfabe ab, und im 
grellen Gegenſahe zu den erfleren Schrif- 
ten, befämpfte und verbädtigte er bie 
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Bortfeprittspartei, fie als eine geheime, 

verſchworene Wotte bes Umflurzes aller 

Religion und Siitlichkeit mit einem Beuer- 

eifer verfolgend, ber, wenn er bie Macht 

gehabt hätte, im lepten Decennium bes 
"48. Jahrhunderts bie grelften Gcenen 
der Inquifition bes Mittelalters in ver- 
boppelter @räßlichfeit wieberholt haben 
mürbe. Über der abgeſchoſſene Pfeil 
tehrte vernihtend um und traf ben 

Schügen. 

Wlzinger (30h. Bapt. von), Antl-Hoffmann. 
3 Theile (Bien 1798, 89). — Huber (Brany 
Zav.), Kann ein Schriftſteller wie Hoffmann 
Cinfiub auf die öffentliche Stimmung haben? 
Bien 1792, 9). — (Bipip) Der Jacobinee 
in Wien. Defterreiglfche Memoiren aus dem 
lebten Derennlum des achtzehnten Jabrbı 
derts (Bürh 1812). S. 9 u. f., 102 u. 
©. 111-122. — Hoffmann (Reop. Abi 
HöhR wichtige Geinnerungen über Ungele- 
genpeiten unferes Zeitalters. 2 Bde. (Wien 
1795 und 1796, 8.) [mar lange von ber 
öfterreichtfhen Genfur confieiet]. — Baur 
(Samuel), Wgemeines Hiforifc-biographild- 
Üiterarifpes Handwörterbuch aller merkuhr, 
digen Perfonen, die In dem erften Jabtzehend 
de6 neungehnten Jabthunderis geflorben find 
Alm 1816, Gkettinl, gr. ©.) Od. I, Ep. 630. 
— (Sräffer, Branz) Jofephinifhe Guriofa 
(Bien 1848, 8.) Bon. IV, 6.32. — 
Deferreiäifge Biedermanns · Cdro · 
mit. Gin Gegenftüd zum Bantaften- und 
Vredioet · Almanach (Breibeiteburg [Akademie 
{u Sing] 1785, ei 8.) &. 99, [Die Aufnahme 
des erhärmlicen Denuncianten Hoffmann 
in die Reihe ber Bledermänner war wohl 
verfäht.] — DeRerreihifge Rattonal 
ncptlopädie von Gräffer und Gpifann 
Bien 1885, 8.) Bd. II, ©. 609 [nad) die · 
fer warr er bereits 1801 geftorben]. 






Hofwann Ritter von Baltenan, Albert 
(Hauptmann, geb. zu Preßburg In 
Ungam 1817). Trat am 10. October 
1833 als Unterfanonier in ba6 2. Beld- 
artillerie-Regiment, wurbe am 11. Mat 
1836 in's Bombardiercorps überfeht, 
mit 11. Juni 1839 zum Kaifercabeten 
ernannt unb am 1. Jänner 1844 zum 
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Unterlieutenant im 3. Belbartilierie-Regi- 
mente befördert; rüdte am 1. Septem · 
ber 1848 zum Oberfieutenant, am 1. Juni 
1851 zum Hauptmanne 2. Claſſe im 
3. Beldartillerie-Regimente vor. Im Belb- 
zuge in Ungarn im Jahre 1849 hat er 
fih bei ben feinblihen Weberfällen zu 
Klivep und Vernath In Oberungarn, 
dann am 28. Juni b. 3. bei Raab 
befonber6 ausgezeichnet. Mit wahrer 
Tobesverachtung Hatte er feine Batterie 
bis auf eine fehr kurze Diſtanz an bie 
feindlichen ®efchüge geführt, deren theil- 
weife Demontirung bewirft und ben 
Rüczug bes linken Blügel6 ber feindlichen 
GSefügftellung herbeigeführt. Er wurbe 


+ |für diefe Waffenthat mit Armeebefehl 


vom 29. Zunt 1849 belobt und mit 


„| Aderh. Entſchließung vom 21. Auguſt 


1849 mit bem Orden ber eifernen Krone 

3. Claſſe ausgegeipnet. Am 14. April 

1849 hatte er bei Gomorn erneuerte 

Beweife von Heldenmuth und Umficht 

gegeben unb durch feine @eiftesgegen- 

wart bas Gntfiehen einer Lüde in unferer 
ſeht bebropten Batterieftelung verhin- 

bett. Ueber Unempfehlung bes Therefien · 

Drdenscapitels wurde er mit Wllerh. 

Gntfltefung vom 18. April 1850 mit 

dem Ritterfreuge bes Leopold · Ordens be- 

fohnt, welchen Verleifungen mit Diplom 
vom 143. October 1853 bie flatuten- 
mäßige Gchebung in ben erblichen Ritter- 

Rand folgte. Hofmann trat fpäter im 

den Rubeftand. 

Ritterkande- Diplom vom 13. October 
1858. — Wappen. Gin balb in die Duere 
und mad) der Länge geiheilter Schild. Rechts 
in dem obern blauen Belde 3 in's Schräse · 
freup mit den Münbungen gegen bie Ober 
mintel gelegte Ranonenröhren von gelben 
Metall. Im unteren goldenen Beide eine 
Volltugel über zwei nebeneinander (hroeben- 
den Granaten. Die linte Echideshälfte iR 
von Gilber und rot} quergetbellt und zeigt 
einen barüber pfahlweife mit bem Korbge 
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fähe nieder und elawaͤrts geftellten, von einem 
befruchteten Gicpenzweige vierfah umrantten 
blanfen Gäbel. Auf dem Schilde ruhen zwei 
du einander geehrte gefrönte Turnierhelme, 
aus der Krone des rechten erheben fidh vier 
Gtraußfedern, von denen bie mittfere rechte 
umb äußere linke golden, bie anderen blau 
find. Die Krone des linken Helm trägt einen 
über fidh gebogenen, einen dem tm Sahlde 
bezeichneten ähnlichen KRorbfäbel ohne Zweig, 
tum Streiche nad einwärts ſchwingenden ge · 
barmifchten, auf dem Cbogen aufliegenden 
Arm, Die Helmdeden find rechts blau mit 
Oold, lints voth mit Silber unterlegt. 


Hofmann Edler von Hofmanndthal, 
Horw (HumaniftundInbuftriel- 
ler, geb. zu Broftiebor'in Böhmen 
10. Juni 1789, gef. zu Wien 2. De- 
cember 1849). Seine Eltern waren um 
die Mitte des 18. Jahrhunderts aus 
Baireuth in Bayern nad) Böhmen aus- 
gewanbert. Der Sohn murde bis zum 
13. Jahre im Giternhaufe erzogen, dann 
führte ihn die Mutter nach Prag, damit 
er bort ben Talmud ftubire und fi zum 
Rabbiner bilbe. Dort Iebte er ein Leben 
voll Entfagung, denn er war arm, aber 
bifbete ſich mit großem Gifer für feinen 
tünftigen Beruf. Rachdem er feine Stu · 
dien beendet, kam er als Lehrer in das 
Haus bes reihen Kaufmanns Josl 
Baruch Königewart, für ben er 
aud nebenbei bie Rechnungen führte. 
Us Baruch Königsmwart 179% in 
Bien eine Broßhanblung errichtete, fei- 
tete 3. 2. Hofmann fein ganzes Ge 
ſchaſt, indem er fon 1788 durch eine 
Hetrath) ber Enkelin Barudh's Mitglied 
feiner Bamilte geworben war; auch wurbe 
er bald Baruch's Hanbelscompagnon 
und führte nad) beffen Tode 1794 bie 
Otoßhandlung auf eigenen Ramen fort, 
indem er in Bolge feiner Berbienfte um 
die Induſttie die Bewilligung dazu er- 
holten hatte. Geit 1804 war H. Inven- 
turt und Schägungscommiffär, feit 1806 
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Vorſteher ber Ifraelitifchen Gemeinde, 
feit 1812 Wepräfentant derſelben, feit 
1820 Lemenbezirls- Director und feit 
1822 Schulauffeher an der Hraelitifhen 
Religionsfhule und Adminiſtratot meh- 
terer Stiftungen. Als Oroßhänbfer befipt 
H. unbeftrittene Berbienfte um bie Hebung 
ber Geibencultur in Defterreih, indem er 
große Quantitäten der im ber Militär. 
grenze erzeugten ärarifchen Seide durch 
Biltrung verebeite und in Bolge beffen 
ſchon 1798 ausnahmeweife die Erlaub- 
niß erhielt, in Perdhtolbsborf bei Wien 
eine dilatrie zu errichten. Später, 1802, 
übernahm er auch bie Yerar-Geibenfilan- 
ben in Ungarn und ber Militärgrenge in 
Baht und fepte biefe Pachtungen mit 
kurzen Unterbrechungen über ein halbes 
Jahrhundert und felbft in ſchweren Beiten 
fort, viele Hunderte von Arbeitern, un- 
geachtet er babel Opfer bringen mußte, 
beſchaͤftigend, um nicht ganze Bamilien 
brotlos zu machen. Dabei fleigerte er 
bie Babrifation zu eimer bis dahin nicht 
gefannten Vollkommenheit. Auch ließ er 
von feinem Sohne zur Hebung ber Sei · 
dencultut im Katferftaate eine Anfeltung 
berfelben verfafien und In mehr ale 
15.000 Gremplaren unter bas Landvolk 
in Ungarn und in ber Militärgrenge 
unentgeltfic, vertheilen. Berner begrün- 
bete 9. In ben bis dahin unbenüpt ge- 
bliebenen Waldungen des walladifc-iliy- 
riſchen Regimentsbezirts eine Pottafcen- 
fabrilation und erzeugte innerhalb zwölf 
Jahren an 50.000 Pfund ber fhönften 
fügrifhen Pottafche, welche ausgeführt 
wurde und zur Hebung bes Activhandels 
in Defterreich beitrug. Cine vielfeitige 
Ahätigfeit entwidelte H. als Vorſteher 
und ®ertreter der Sfraeliten, Auffeher 
der Religionsfchule und Armenbezirke- 
Director. Seine angeführten Berbienfte 
zeichnete ſchon Kalfer Ferdinand da- 
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durch aus, baf er ihm einen Brillantring 
mit ber Allerh. Ramenschiffer verlieh, 
und ihn auch mit Diplom vom 13. Auguft 
1835 in den erbländif—hen Abelftand mit 
dem Präbicate von Hofmannsthal 
erhob, deſſen ſich er wie feine Nachtom · 
men mit Yuslaffung bes Ramens Hof- 
mann ausfchlieflich bedienen; überdieß 
verlieh lhm ber-berühmte Rabbiner Ejechiel 
Landau in Prag den „Ghaber*-Titel 
unb ber maͤhriſch · ſchleſiſche Landesrabbi · 
mer Marcus Benediet [Bb. I, S. 260] 
gab ihm bie Morenu. H. erreichte das 
Hohe Greifenafter von 90 Jahren, war 
62 Jahre verheirathet und Hatte 51 Fahre 
in einem unb bemfelben Haufe, obgleich 
dasfelbe viermal den Befiper mechfelter 
gewohnt. Er hatte unter ſechs Regenten 
gelebt, war Vater von 13 Xinbern, und 
feine Gattin, mit der er bie goldene 
Dochzeit auf bas deſtlichſte beging, folgte 
ihm vier Monate fpäter in's Grab. Ueber 
Einen feiner Söhne, ben Dr. Ignaz 
Edlen von Hofmannsthal, fiehe 
Näheres in ben Quellen. 


Verzeichnis der wichtigen Driginal-Docu 
mente auß dem Leben des Herrn Hofmann 
Edien von Hofmannsthal vom Sabre 1785 bie 
aum Jahre 1848, geordnet von Herm. Berger 
(Bien 1845, fühograppitt, 16 ©. ML. Bol.). 
[ufsähfung ven 169 Actenküden in hrono- 
TogifcperBolge.] — WoLf(Ö.), Dom erften bie 
sum zweiten Tempel. Veſchihte der üfrarliti« 
ſchen Gultusgemeinde in Wien (1820-1860) 
(Wien 1861, Bild. Braumäller, 9 ) &.59—69. 
— Kech (Stephan Kitter von), Syſtematiſche 
Darftellung der neueften Zortfdpritte in ben 
Sewerben und Mannfachuren u. [. w. (Wien 
1830, G. Gerold, 9.) Bi. I, ©. 218-261. 
— Adelftands- Diplom vom 13. Auguft 
1835. — Wappen. Bevierteter Schild; 1: in 
So ein auf dem am Juhrande des Feldes 
fi erhebenden Feleblote vom matürlicher 
Barbe, auf bem linfen Beine Rehender lint6- 
getehrter Gteinabler von natürlicher Farbe 
mit ausgefdlagener other Zunge und in der 
rechten Raue fechs filberne mit den Spitzen 
ſqcaolints aufwärts gefchrte Meile Haltend. 
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2: in Blau ein aus dem Fudrande bes Beides 
fid) erbebenber fülberner Opferftod (Da er Ur 
menvater war); 3: in Blau ein vorwärts 
getehrt Ilegendes rothe® Bud) mit Golbfchnitt, 
an dem fidh amoei flberne moſailche eſedes · 
tafeln erheben. Die redhte zeigt im (cwatzer 
Schrift die römifgen Zahlen I—IIT, die 
fine IV—X; 4: in Gold ein natärliges 
frögreäts, mit dem Gtengel abmärts ge 
kehrtes Maulbeerbaumbfatt, auf bemfelben 
ein Geivenmurm, ebenfalls fhrägrehts und 
mit aufwärts gefehrtem Sopfe. Den Child 
bedeit ein goldgefrönter Turniechelm, aus 
deffen Krone zwifchen zwei offenen mit ihren 
Sathlen gegeneinander gefehrten und querge: 
theilten Wblerflügeln, von welchen ber rechte 
untere und Linfe obere blau, der rechte obere 
und ber inte umtere aber gofben find, ein 
füberner Anter mit feinem zur linfen Geite 
abhängenden Hinge aufreiht geftelit hervor“ 
tagt. — Bon Hofmann von Hofmann 
thal's Söhnen if Ignaz Edlet von Hof 
mannsthal (Art, geb. 22. Mär) 1807) 
anzuführen, der gleich feinem Pater durch 
gemeinmügiges Wirten, theils in feinem Ber 
vufe, teils in der Pflege der Milfenfhaft 
tpätig iR. Unentgeltlich leiftele er mehrere 
Jahre Dienfte als Arzt im allgemeinen Rranı 
tenhaufe, im £. f. Mäpchenpenfionate, in dem 
t. f. Findelhaufe und behandelte längere Zeit 
bindurdh bie &. &. Trabanten-Leibgarde. Aus 
eigenen Mitteln fiftete er in 1 Epitälern 
Wibfiotbeten mit einen Aufwande von mieh- 
teren taufend Gulden. Diefelben waren ber 
Rimmt, den Reconvalescenten bie erforderfi« 
een Mittel zur Groauung. Belehrung und 
Grheiterung zu bieten, und fo wurde $. audı 
vum Bibliethetar des allgemeinen Kranken- 
und Jtrenhauſes ernannt. Geine Kenntniffe 
im Spitalsweſen hatten zur Bolae, dab er 
aufgefordert wurbe, einen Wlan gu enttoerfen 
au einem Spital für die Hofbebienten des 
Seraile, wie er auch als Mitglied des Bau- 
comit“s zur Etbauuna des Maria Annen- 
fpital® wirkte; ferner iR $. Gründer des 
(entralvereins für Rrippen, bem er acht Bette- 
Riftungen zumenbete, und it Director des 
Vereins entlaffener Itren. In der Wiener 
Hfeaelitifhen Gultusgemeinde wirt 9. feit 
mehr ais 20 Jahren ais Arzt im tfraelitifchen 
Spitale, iR ferner Worfteher der allgemeinen 
öfterr. Üfrael. Taubflummenanftalt und der 
Armenanftalt, um weiche er grobe Berbicnfte 
befigt. @teidh feinem Water förderte er durch 
Planzung von Maulbeerbäumen und andere 
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Mittel Die Geldencuftur in Defereich. Gine 
eripriebfiche und immer feigende Thätigteit 
entwwidelt H. als Begründer der Landesvrr: 
Apömerumge-Unternehmungen der nächften Um · 
gebungen Wiens, als Döbling , Hleping, 
Hading, Ober · und Unter · St. Veit u. ſ. w., 
melde nach einem Veſtande von nur wenigen 
Jahren bie glüdlihfen Refultate aufzuweifen 
haben. Huber mehreren mediciniſchen Auffägen 
in Bechpblättern, einer blographiichen Stiue 
über Samuel Dppenbeim gab er auch her- 
au6: „Gentus morborum epidemicus anno 
MDCOOXXXII Vindobonae observatus 
haustus ex observationlbus In nosocomlo 
©. R. universall Viennenai institatis. Ao- 
eedunt historlae morborum notatis dignlo- 
res et0.“ (Wien 1833, Gerold, mit 12 litho: 
graph. Tafeln, Ler. 89.). 


uber den bither angeführten Berfonen Ramens 
Hoffmann oder Hofmann gibt «6 nad 
viele Träger biefes Namens, bie fid) in älterer 
und memerer Zeit, tells als Eehriftfeller, 
Nünftier ober fonft in anderer Weiſe dent 
würdig gemacht haben. 6 folgen hier alle 
bebentenderen, und zwar zuerft die Träger 
des einfachen Ramene in ber Drdaung Ihrer 
Taufsamen, bonn die mit einem Präbicat in 
der alphabelifchen Drbmung diefer Iepteren. 
1. Gin ®. Hofmann ift Sandfaftsmaler, 
ein Schüler Rahl’6 und arbeitet zur Zeit in 
Rom; in der Ausftellung zu Veſth im Jänner 
4801 war eine Marine diefes Künftters zu 
Weben. Rapi' Manter, die fid) mehr für da6 
Viguralifge eignet, wendet Hofmann in 
der Landſchat an und bringt badurd eine 
eigenthümtiche, eben nicht okufige Wirkung 
bervor, wenngfeid, bie Barbenbrfanblung und 
Verfpective ein beaditensmerthes Talent ber 
urfunden. [BerRd+Dfner Zeitung 1861, 
Nr. 23.) — 2. Ein Wlois Hoffmann ver- 
öffentlichte den „Raturhiftorifchen Milas nach 
Funte'6 neu umgearbeiteten Natur und 
Kunkieriton" In 16 Heften mit il. Tafeln 
(Bien 1836, 49), begründete bie „Reue allı 
gemeine Wiener Handlungs und Induſtrie · 
Zeitung“ (Wien, Ludroig, 4), deren erften 
Jahrg. 1827 er ſelbſt, den zweiten aber M. 
. Diefing beransgab, und edirte daß 
Werk: „Reuer encpflopäbilder Inbeariff des 
deutfgen Gpradhfapet“, 3 heile (Mien, 
bei Eommer, 8), mehrere Titel: 
auegaben erſchlenen Chriſtoph 
Hoffmann, geb. zu Ende des 13. Jahre 
banbertb au Rotenburg an ber Zauber, war 
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ein gelehrier Mönd des Bencedictinerſtiftes 
zu St. Gmmeran in Regensburg und fhrieb 
‚außer einer allgemeinen Chronit. einer Chro · 
mit der Herjoge von Banern und einer Ge · 
f&ichte der Vertreibung der Juden aus Rer 
gensburg auch eine Ghronit von Böhnen, 
6 iR Dieb eine beutfche Meberfepung der 
Sechifhen Gpronit von Boleslan und in Hier. 
Peail „Seriptores rorum Austriacarum“, 
tom. II, p. 1042, abgebrudt. Per fhidte 
dem Abdruce eine Nachricht von Hoff 
mann’6 deben voraus. [Balöint (Bohusl. 
8. J.), Bohemia docta, opus posthumum 
editum notisque illnstratum ab Raphaelo 
Ungar (Pragee 1776, A. Hagen, gr. 8%) 
5. 208 in ber Anmerkung 199. — Jöder 
(Görifion SBottlieb), Allgemeines Gelehrten: 
Seriton (2eipzig 1780, Giebitic, A") Thl. IT, 
©p. 165%.) — A. Gonead Hoffmann 
(Bfarrer und Humanift, geb. zu Bolsborf in 
Defterreih umter der Enns 4782, geil. zu 
Bien 8, Juli 1848), ein durd feinen Wohl 
thätigteitsfiun und feln edt humanes auf 
opferndes Mirken in bebrängnißteidher Zeit 
dentwardiget wahrer Priefter de6 Deren. In 
den Ariegejahren 1819 und 1814 bethätigte 
er als Pfarrer zu St. Veter feinen Hode 
finn durch freiwilliget Kranken und Geelen- 
pflege der vermundeten frieger, deren Lage 
er durch Gammlungen und eigene reiche 
Spenden verbeflecte und von feinem ſchweren 
Anıte aud Dann nicht wid, ale die aus. 
gebrogpene Paulfieberepivemmie täglich Diele 
Dpfer binwegraffte. Geit 1816 Wfarrer in 
Napleinsdorf, war er ein wahrer Water 
der Memen, die er aus @igenem reichlich 
unterftügte. 1819 erhielt er die reiche Brände 
Zralsmaner und wirkte an derfelben für 
den Unterricht und die Bildung der Jugend, 
gründete aus eigenen Mitteln eine Gaul: 
bibliothek, kleldeit bei wichtigen deſten Aber 
dunderie von bürftigen Kindern, und al8 bie 
Gholera ausbrach, errlihtete er im Pfarrhofe 
felhR ein Sranfengimmer, die Pflege und 
Wartung ber Kranken felbft beforgend. Im 
Jabre 1831 bewarb er fih — feinem innern 
Drange, fib dem Unterrichte und der Bil: 
dung der Jugend hingehen zu £önnen, fol 
gend — um die Directorflelle an ber Zole 
ter’fhpen Hauptfdule in Wien und opferte 
für einen Jahreögehalt von 500 fl. feine ein« 
trägliche Brände. Gr erpielt auch die Etele, 
in welcher er biß an feinen Tod fegensreicdh 
wirtic. Wald mad} Uebermahme feines neuen 
Anıtes ſtiſtete er eine Gchulbibliothet von 
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nahezu 900 Bänden und entiidelte eine ſolche 
Tpätigkeit, daß es ihm endlich gelang, eine 
wierte Glaffe mit zwei Jahrgängen einzu 
führen und den Bau eineß befonberen Schul. 
baufes zu erwitten. Die Squle erfreute ſich 
alabald eines ſolchen Zuſpruches, dab in 
feinem Tobesjahre die Zahl der Schultinder 
auf Zaufend aeftiegen war. Bhr feine Ber: 
dienſte wurde er am di. November 18M 
mit der groben goldenen Berbienfmebaille 
auögegeichnet und wenige Zage fpäter (30. Ro- 
vember) zum fürfterzbiihdflihen wirklichen 
Gonfiforialrath ernannt. Leider genoh er biefe 
Wusgeinungen nicht lange. Ein und ein halb 
Jar fpäter erlag er, 61 Jahre alt, einem 
Leiden, nachdem er 26 Jahre In der Geel- 
forge und 14 Jahre als Bädagog eine ber 
uche Zpätigkeit entfaltet hatte, [MBiener 
Zeitung 1843, Wr. 220, — Reuer Re 
trolog der Deutichen (Weimar 1845, ©. 8. 
Voigt, 8%.) XXI. Jahrg. (1843), ©, 635, 
Wr. 180.) — 5. Berdinand Hoffmann, 
ein Zeitgenoß, hat mehrere Werte über das 
Bauweſen. in welchen er zunaͤchſt das prat ⸗ 
tiſche Bebürfnib in's Auge fahte und Die Et · 
gebniffe des. höheren Galculs in geweinlo · 
lidper Weife barzuftellen verfleht, veröffent: 
lidht, und gwar: „Der Bau der Kettenbrüden 
Begränbet auf die Befepe des Oleihgewichts 
der dabel in Wechfeftirtung tretenden Kräfte 
und bearbeitet für das praftifde Bebürniß 
‚one Hüfe der Differenzial- und Integral: 
Rednung‘ (Wien 1850, Geroi, 8%, mit 
T Supfertaf‘) und „Bnleitung zur (hellen 
Ausmittelung richtiger Cinpeitspreife für Bau- 
Hölger“ (ebenda 1858, 4). — 6, Ferdinand 
Paul Hofmann (Schulmann und Bene 
dictiner, geb. zu Bien 3. October 1798, get. 
ebenda 30. April 1842). Zrat nad) beende · 
ten phllofophifchen Studlen 1814 in dab Be 
mebictinerfift zu den Schotten in Min, in 
weichem ex den Ramen Paulus erhielt, 
und am 28. October 1819 bie Drbenögelüsbe 
ablegte. 1821 übernahfn er auspilfeweile ein 
Repramt am Ehottengymnafium und wurde 
amtlich mit der Merfaifung der griehiihen 
2efebüder für bie beiden Humanitätsclaffen 
betzont. 1823, ba er ſich um bie theologifche 
Doctorwärde bewarb, wurde er Gooperator 
der Gtiftspfaree @aumersdorf, trat aber, 
dem er 4824 Doctor der Theologie ger 
worden, wieder zum Lehramte über und 
erhielt eine Humanitätslehrerftelle am Schot · 
tengpmnafinım, welche er bis an feln Lebens: 
ende verfah. Gr bekleidete mehrere akademiſche 
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Würden; fo war er IE Procureier der 
öfterreichfcpen Ration an der Wiener ode 
f&ule, 1832 Decan der tpeologifchen Bacultät 
und felt 1888 beRänbiger Roiat berieben; 
feit 1842 Graminator aus der Wafloraltheo- 
togie bei den frengen theologiihen Vruͤfun ⸗ 
gen. H. betrieb mit befonberer Borliebe dab 
Gtubium ber orientalifden Gpraden und 
fpäter jenes des Sauscrit. Dbgleih ſtets 
wiffenfaftlich tpätig, ft von ihm außer dem 
‚eben angegebenen arlechiſchen Leſebuͤchern nur 
mehr anläptich feiner theologlfchen Doctor 
würde eine Differtation, betitelt: „De eon- 
ellits oocumenleis® (}ien 1828), Im Drude 
erfhlenen. $. Rarb, 44 Sabre alt, in der 
Uoltraft feine Lebens, [Wiener Zeitung 
1843, Nr. 138. — Neuer Refrolog ber 
Deutfcpen (Weimar 194, ®. 8. Voigt, @.) 
XX. Jahrg. (isie), S. 368, Rr. 109] — 
T. Frany (1) Hofmann (Maler, gef. au 
Vras um das Jahr 1766), war ein Gchüler 
Migael Willmann's und arbeitete viele 
Jahre in Prag. Er malte geißidt in Dei 
Hiforienfäcte und hat aud, mehrere Blätter 
{m der Manier feines Beifters geigt. [Reue 
Bibltothef der (hönen Wiffenfchaften und 
freien Rünfte, Bd. XX, ©t. 3, ©. 292. — 
Arhifhta (Bram), Aumf und Hltertum 
in dem Öferzeichifchen Rafferflante (Wien 
1836, 9) ©. 366.] — 3. Weany (IL) 
Hofmann (Iefuit, geb. zu Wien 23. Der 
cember A711, gef. gu Brünn 28. Zänner 
4778), trat 1737 im den Orben der Befelle 
ſchaft Jeſu, wurde im Lehtamte verwendet, 
erwarb die tpeologifche Doctorwürde und war 
‚ulept Director der theologifgen Studien im 
Vrager Jefuitencollegium, welche felt 1732 
betleibete Würde Ipm aber auf Befehl ber 
Katferin tm Jahre 1780 abgenommen und 
einem Beltgeiftichen übertragen wurde; auch 
war dram &. früher Beifiper der Lönigt. boͤd · 
mifen Gtabiencommiffion; von ihm etſchen 
im Drude: „Syntagma physiologieum de 
potentiae visivae organo, aeto et objecto, 
Praelectionlbus academieis explanatum® 
(Olomuell 1747, 129.); — „Fandamentum 
universae Phllosophise moralis seu in- 
stitutiones de Beatitudine et Actibus hu- 
manls“ (Pragae 1749, 120.); — „Disser- 
tatio thologioo-polemica de 8. Seripturao 
Interprete" (ebenda 1788, ®.). [Belzel 
Kranz Wartin) Böpmiice, mährifge und 
Ahleffhe Gelehrte und Gihriftfeller aus dem 
Diden der Jefulten (Brag 1786, 9.) 6.17, 
— Boggendorff (3. G.), Blograppifg-lite, 
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tariiches Oandworterbuch zur Geichichte der 
eracten Biffenichaften (Leipsig 1889, 3. Ambt. 
Barth, gr. 9.) Sp. 1117. — Meufel (3. 
©.), Seriton der vom Jahre 1750 bis 1800 
verorbenen teutihen Gcheiftfeller (Reipsig, 
1806, ©®. Bleliher d. j., 8.) Bd. VI, 
©. 26. — Tome (Wenzel Mlablı 
Seldidte der Prager Univerfität (WBrag 
1549, @ottl. daaſe Göhne, 8%.) ©. 325, 329.) 
Rod ein Srauj (III) von Hof 
m iſt mathematifher Gchriftieller und 
sab einige Handbücher für militärifhe Schu · 
tem berans, al6: „Leitfaden für die Borträge 
über Nettpmetit und Wgebra in den £. &. Gar 
Detem-Gcyuien® (Brap 1851, Rienzrih, 0.) 
— und „Eammlung von Wufgaben aus der 
Weitzmietit und Mgebra für f. f. Gabeten- 
und Regimentöfdulen® (ebenda 1831, gr. 8). 
— 10. Yranz Wilpelm Hofmann, Zeit 
senop, if Micthf—aftbrath und einer der ber 
bentendften Lanbroirthfgaftlihen Eeheiftfteller 
bes Raiferftaates, weichet bereits bie verfchle- 
denen Gebiete Diefeß dieloerziweigten Baches 
in voltsthämligen Werten bearbeitet und 
überhaupt durch feine prattiſche Gulturmethobe, 
mamentlid) des Gopfens an Epalieren in der 
Tanbroirthfaftlichen Melt fi einen Ramen 
gemacht bat. In der groben Londoner Indus 
Rrirausftellung 1862 hat er auber 15 Bänden 
laadwirthſchaftlichet Werke zwei eigene Mor | 
delle, eines der Düngerflätte für dem Wittth · 
Idaftshof des Pleinen Landwirthes und ein 
Ameites für bie von ihm juerft in Anwendung 
sebradite Gulturmethode des Hopfens an Spa · 
Tieren ausgeßelit, Auch hat er mehrere Badh- 
werte herausgegeben, u. . „Rursgefahte Lehre 
der Sandroirtbicpaft in Bragen und Bntworten“ 
(Bien 1851, Ballispaufler, %,, mit 7 ulthogt. 
Mobilbungen); — „Rurzgefaßte Lehre über die 
Berhältaiffe des Sandmannes und der Land 
wirthfchaft in Bragen und Antworten“ (eben 
da 4851). Diefe beiden populären Schriften 
find mit nächftem Hinblid auf die Dorfjugend 
und ben älteren Sandmann geihrieben; — 
„Die Gefammilandioirthfhaft. Cia Lehrbuch 
für amgehende Landwirte" (Eiern 1ss2, 
Lechner, und 1888 [Zitel-Husg.], or. &. 
„Epkem des Butterbaues" (Wien 1853, Wal- 
lispauffer, 2. verm. u. verb. Mufl. 1858, 
ar. 9); — „Die Biemenzuht mit Rüdfht 
auf bie Grgebniffe der neweten Borihungen 
in allen Betriebsarten" (ebenda 1884, mit 
2 Zafeln abbildan, gr. @.); — „Das Dift- 
buch. Kurze Anleitung Obftbäume zu giehen 
= fm.” (Behd 1838, Hedenof, mit Abbil- 
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dungen im Texte, 89.); — „Goftem ben Bein, 
entrag der Güter und den Werth derfeiben 
su erhöhen" (Wien 1857, gr.8%.). [ArenRein 
(Sof. Dr.), Deſterreiqh auf der internationalen 
Ausfellung 1362 (Bien 1868, Etaativrude 
zel, 2er. 8%) S. 54. 0] — 11. Bram 
Zaver Hoffmann, lebte Im 4. Jahrzehend 
unferes Jahrhunderts ald Maler in Wien 
und hatte in ben usRellungen in der £. f. 
Atademie der bildenden Künfe bei Gt. Anna 
in Bien in den Jahren 1834, 1838, 1836 
und 1840 Genrebilder, Worträte und Brucht- 
Rüde autgeftellt, als: 183 „Die Unent- 
fäloffene” und „Porträt des Gompofiteurs 
Soadim Hoffmann" [f. d. Re. in Jahre 
1835 „Cine Wingerin" und 2 Borteäte; im 
Jahre 1856 „Gin verwundeter Ritter” und 
im Jahre 1810 „Gin Brühtenktüd". Rad 
biefer Zeit waren weber Arbeiten feiner Hand 
in den Nuöfteilungen zu feben, noch IR fonft 
etwas über feine kuͤnſtieriſche Thätigkelt ber 
fannt. geworden. — 12. Georg von Hoff 
mann (geb. zu Wien 26. Mai 1686, geft. 
au Krems 2. Buguf 1698), trat, 17 Jahre 
alt, in ben Orben der Gefellfhaft Icfa, und 
bernbete zu @raß die theofogifgen Gtublen. 
Cr befaß eine ausgrgeidhnete Rednergabe und 
verfah durch yehm Jahre das Prebigtant am 
Vrofehpaufe feines Drbens in Wien, und 
erwarb fid bald einen folden Ruf, dab man 
ihn in die Weide der erfen Kangelrebner 
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in das Gollegium nad) Krems, und war 
befonberß für bie Pebung des Mariencultus 
tpätig. Et gab mehrere ascetifhe und domi. 
fitifcpe Werte in Iateinifcper und deutfher 
Sprache berans, al&: „Lucabrationes piae 
in ministerium spiritus et perfectiones re- 
Ugiosae vitae® (Lineli 1684, 8%.); — „Exer- 
eltia 8. P. Ignatii...“ (Ibid. 1654, 8.) 
u. u. a., welhe Gtoeger in nebrabenann- 
ter Quelle aufjählt. [Stosger (Joh. Nep.), 
Seriptores Provincise Austriscae Socleta- 
tin Jesu (Viennae 1888, gr. 8.) p. 147.] 
— 18. Georg Cdler von Hoffmann (geb. 
A774, gef. zu Wien 7. Wal 1848), mar durd) 
viele Jahre Gerretär des Wiener Hof-Dpem« 
Hheater® und bat diele Opernterte fremder 
ESprachen für die deutfche Oper bearbeitet. 
[DeRerreihifge Blätter für Literatur 
und Kunf von Dr. %. Ghmidl, IMs, 
©. 720, unter den Verloneinagtichten ) — 
14. Selnrih Hoffmann, Degant von 
Deutipbrod im Böhmen, welcher In der erften 
Hälfte des 17. Jahrhunderts lebte und zuern 
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das Wert: „Oonlarla stareho Oaochat, d. 1. 

Briten eines alten Öcchen (Prag 1687), ber» 

antgab, welches ungradtet feines abgeihmad- 

tem, von der Mode jener Zage eingegebmen 

Zitels, culturbiforifh mod heute der aut 

wertlamteit werth if, indem «6 einerfeits 

über die Frömmigkeit der Böhmen in frür 

deren Tagen, andererfeit6 aber über dm Ur« |\ 
fprung ber Kirchen und Möfter in Böhmen 

in alppabetifer Drbmung Ragrict gibt. 

Won geringerem Imtereffe iR fein am 
Bert: „Speculum pletatia ehrlatianae‘ 
(Pragae 1642), in weldhem er bie von den 
Yinbängern anderer Weligionen befämpften 
Gebräuche der atholifcpen Rice zu verthel« 
digen bemübt if. [Bohuslat Balbini © 
J. Bohemia docta, opus posthumum o 
tum ab Raphaelo Ungar (Pragae 1716, 
Ad. Hagen, 8%.) p. 208.) — 15. Jacob 
Hoffmann, ſiebe Jobaun (TT.) Hoffmann, 
Abt zu Wmont [Rr. 18]. — 16. Joachim 
Hoffmann (Zonfeper, geb. 1784, gef. zu 
Bien am 1. Juni 1856), war durd virle 
Jabre ein in Bien gefachter Lehrer der mur 
fitalifpen Theorie und des Generalbailed. Gr 
dat fih durs mehrere Kirdpencompofitionen, 
namentlich aber dur eine Gompofitionsiehre 
in mußtaliihen reifen vortheildaft befannt 
gemagıt. Gr war Chrenmitglied mehrerer 
Rirchenmufitvereine und für feine Werbienfte 
um bie Mufit mit der Öfere. Medaille für 
Kunf und Biffenfchaft ausgegeichnet. [Thea 
ter- Zeitung von Molph Bäncrle 1856, 
Mr. 126. — Blätter für Mufit, berausg. 
Zellner, 1836, Rr. 46] — 17. Io 
a.) Hoffmann, gemeiniglih Hanns 
(Maler, gef. 1600, mad Diabacı zu 
Drag, na) Ragler und Anderen zu Wien). 
Gr arbeitete vordem in Rürnberg, von mo 
ihm 1894 Nalfer Rudolph II. nad Prag 
berief; er malte Zhiere, Blumen, Aräuter in 
Aauarel, weiche er mit feinem Monogramn, 
die Znitiafen feines Ramens H. H., bezei 
mete. Gr copicte diele Aquarelle Düre: 
mit foldger Aunffertigteit, dab fie von Ken 
nern für bie Originale gehalten wurden. Ob 
er auch in Hol gefchnitten habe, wie e8 von 
Ginigen behauptet wird, iR nicht feflgeftelt;, 
iR wohl ein und diefelbe Berfon mit dem 
von Sqh laset aufgeführten Hanns Hoff: 
mann, der nach biefem ſchon 1892 geftor- 
ben if. (Bruitiot, Dietionnaire des Mono- 
@rammes. — Doppelmayer, Hiforifhe 
Nadhrichten von den Rärnbergiiden Künf- 
len, ©. 208 1.209. — Ragler (®. 8. 
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Dr.), Weues allgemeines Künftler « Leriton 
(Ründen 1838, C. 9. Bleiigmann, 89.) 
Bo. VI, ©. 22%. — Diabacy (Gottfried 
3ob.), Wlgemeines Hiforifches Rünftler-Perie 
ton für Böhmen und zum Thelle aud für 
Mähren und Ehleflen (Prag 1815, Haafe, 
4.) ®b. I, Ep. 646. — Arain für Runde 
Öfterreichifcher @eicichtequellen. Oeraussese · 
ben von ber zur Pflege vatertänbifcer Se · 
Fichte aufgeftelten Gommiffion der katferl. 
Atademie der Wiflenfpaften. Ep. V. ©. 731 
{m Wuffape: „Materialien zur Öere. Kunflı 
geiichte", von J. Go. Schlager. 
18. Johann (I.) Hoffmann (Hbt gu 
Amont, geb. zu Kremebruden In Ober: 
tärntben 1852, geft. 14. October 1614). Gr 
wird in der „Gariatpia" [Aehe zu Ende bie 
Dnellen] als Jacob 9. aufgeführt, mas ein 
Irtthum iR, ba er Johann beiht. Sohn 
eines armen Gchneiders, Rubirte er in Bien, 
tam 1560 mit Gardinal Lancellotus nad 
Rom, wo er bie Theologie Audirte und in 
den Benedictinerorben trat. Im Et. Peters: 
iofter zu Beruggia verfah er viele Jahre das 
Amt eines Gelerarius, jog die Aufmerffam- 
feit des Graberogs Karl von Ekeiermart 
auf ſich und murde am 22. Kunuft 1381 bt 
von Wbmiont in Xärntpen, Wit ihm debt ber 
lor Diefe® vor ihm in's Unbedrutende ge. 
funtenen Mofter6 an. Gr bob die Riofer- 
ſchule, Relte eine amfehnlice Stiftsbibliothet 
ber, wirfte ais Gommilär und Echiedsrichter 
in verfäjiebenen. kirchlichen Angelegenheiten 
jener Zeit, insbefondere fpielte er aber eine 
arobe Rolle bei dem Beformationsrvelen, 
welches unter Erabergog Berbinand Gtatt 
hatte. In Närnthen und Oberfteiermart hatte 
fi — vornehmlich unter den Verawerkdat · 
beitern — die proteſtantiſche Lehre ſtark ver- 
breitet. Im Gnnsthale, zu Auffer, in Vor · 
dernberg, Ciſenctz hatte fi) 159 das Bolt 
gegen feinen Sandesfürften aufgelehnt, mar 
gewaltipätigen Aufſtand ausgebrodgen und 
in Waffen zur neuen Lehte übergetreien, Da 
wurde Abt Johann von Eridenos Berbi- 
nand als Reformationscommifjdr abgeorbuet, 
der überall — allen Gefahren Zrop bietend 
— bie Drdnung berftellte und bie vertriebenen 
Dbrigteiten und tatholifen Priefter in ihre 
früheren Wenıter einfepte; für feine Verdienſte 
verlieh ipm Cuderies Berdinand 1396 den 
Natdetitel. 4604 wurde er fändifcer Ber: 
orbneier und 1603 Ranımerpräfdent zu rap. 
Sein Bruder Balthafar Leondard, der 
ergbergogl. Rath und PHofriter zu Moment 
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war, wurde von Kalfer Rudolph IL. mit 
Diplom vom 4. December 1578 in ben 
Welſtaud erhoben. Das Wappen, welches 
Abt Zodamn führte, batte einige Ardntic- 
feit mit jenem der Breiherren von Hoff: 
mann zu Orünbüchl und Strechau, einem 
Reirifhen Woriögefglechte, welches in ben 
vorerwäbnten Religionsunruben auf Seite der 
Anhänger der nenen Lehre fand und eine 
große Rolle fpielte. Die Breiderren von Hoff: 
mann auf Gränbähl [Rr. 39] nahmen es 
dem Wbte Jodann Hoffmann übel, daß er 
ein dem ihrigen hnliches Wappen führte. Abt 
Sobann erflärte ihnen aber bie Bedeutung 
feines MWappens: „Die Geireldeäpern in 
meinem Wappen erinwern mid am meinen 
Beruf als Priefler, der das Brot und bie 
beifige Hoftie weiht; der dadn auf die Bflicht 
der Warhfamteit als Dberen; der Bod auf 
meine Serfunft als Schneidersſohn“, und 
damit war biefer Bappenzwiefpalt erfebigt. 
Auf den Mbt Johann wurden zwei Dent 
müngen geprägt, deren jebe auf ber Moers 
feite fein Brufbitb Im Ordenskleide zeigt, die 
Reoersfeite aber auf der einen bie perfonifi- 
este Fathofifche Kirche mit ihren Quiblemen, 
Ned mit der Hofie, Hahn, Bode, auf die 
eine Hand mit bem Hammer fdlägt, mit der 
Umfohrift: Tasa semper regnat, auf der 
Imoeiten: des Etiftes und des Ubtes Map- 
denſchitd. darüber die Inful zwiſchen zwei 
Krammftäten mit der Umfärift: Darum 
Patientin frango. Beide befinden fi im 
taiferf. Münzcabinete. [Hormayr's Archiv 
für Geich ichte Etatiftit, Literatur und Kunft 
(Bien, 4%.) Jadraang 1819, Nr. 100: „Zur 
Seigichte der Reirifen Reformationsunruben 
von Albert von Rudar". — Bergnann 
Sofeph), Medaillen auf berühmte und aus · 
geieicgnete Männer des Öferreich, Ratierftan- 
tr6 vom 16. 6iß zum 19. Jahrhunderte (Wien 
1844— 1857, Tenbler und Gomp. 4) Bd. IT, 
©. 61, mit Angabe mehrerer handfcriftlicher 
Quellen und Wbbildung einer Dentmünze 
anf Abt Johann auf Tafel XVII, Rr. 82. 
— Garinthia (Rlagenfurter Unterhaltungs: 
Halt), XLIT. Jahrg. (1852), Rr. 11: „Jacob 
Hoffmann, Abt zu Apmont“.] — 19. Jo⸗ 
Yannı (TIT.) Hoffmann (gelehrter Zbrolog, 
aus Chroeionig in Cchlefien gebürtig, aeft. 
au Etolpen 17. Mpeil 1451), mar ein Gol- 
lege de6 Johann Dito Münfterberg, 
Derans der tbeologlfcen Bacultät und Ree · 
tor6 der Prager Dochſchule, welcher der erfte 
Rector der 1409 gepründeten Leipyiger Hoc 
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fdule geweien. Johann Hoffmann mar 
oleichfalis Reetor an ber Brager Hodiäule, 
naqmois Profeffor der Tpeologie In Leipsig 
und (1444) Biſchof vom Meifien, at weicher 
er dem Concil von Gonftang beimohnte. 3o- 
dann frieb mehtere tpeologliche und pbilo- 
ſopdiſcht Werte in Iateinifdyer Sorache. Ueber 
feine bifhöftide MWistfameit berichtet Gigit- 
mund Galfeftus in feine „Series Epi- 
coporum Mianensium*, p. 283. [Collo- 
Slam bestao Mariae Virgints in univer- 
sitate Lipsienst, Der Bufammenhang des 
Oollegli beatae Maris Virginis mit den 
Unfängen ber Leipziger Untverfität. Um 2. De: 
cember 1859. Bon befien bamaligen Witglie- 
dern Dr. Dewald Marbad, Dr. Heinrih 
Buttte, Dr. Heincih Brandes (eiptis 
1889, Coelmann, 8.) ©. 814 ber Ginleir 
tung. — Schedianma historicam de Jo- 
hanne Hoffmanns, primo aoademiae Lip- 
‚Mensia auetore et professore (Lipslae 1710, 
4). — Balbin (Bohusl.), Bohomia docta, 
opus posthumum edit. ad Raphaelo Ungar. 
(Prag 1776, Hagen, 8%) Parse IT, p. 378. 
— Iöcher, Gelchrten-Leriton, Band IL, 
©. 1697.) — 20. Johann (IV.) Hof 
mann (Raler), von Brerau. Dudit indem 
unten bezeichneten Auffage meint, ob er nicht 
eine und biefelbe Verſon mit dem Jobann 
Bilheln Hofmann fe, der um 1632 gu 
Brünn gemalt dat. Bon dirkm Johann And 
die drei Mitarblätter in der Michaelöfiche in 
Verrau gemalt. ISchm idi (A. Dr.), Defer- 
teihife Blätter für Literatur und Kunft 
(Bien, 4%.) Zadra. 1844, Nr. 75, ©. 596, 
im Auffage: Kunſtſchaͤte aus dem Gebiete 
der Maferei in Mähren“ von Profeffor Dr. 
©. Dudit.] — 21. Johann (V.) Hot 
mann, hat von ben Jahren 1809 bis 1832 
eine Reihe jurififcher Handbücher, in welchen 
verſchiedene Gebiete des Givlirehts In ge . 
meinſatlicher, vornehinfic praktifcher Weile 
Dargeftellt werden, al6: über leptroiflige An . 
ordnungen, Darleipensgefehäfte, Merlaffen: 
fhafts« und Orundbuchtſachen, Beflandver- 
träge aller rt u. dgl. m. beraußgegeben, 
von denen mehrere wieberhofte Muflagen er · 
lebten, und welche Stubenraud in friner 
Bibllotheca austrinca Rr. 1732-1761 auf: 
zabit. — "22. Johann (VI) von Hof 
mann, Iebte in der erflen Hälfte des genen« 
wärtigen Sahrhundert® und hat ih als ton- 
riſtiſcher und topograpbifder Gchriftfteller ber 
tannt gemadıt. Gr gab heraus: „Racricht 
von dem @itmeere* (Web 1818, Hartieben, 
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8.5 — „Kure topograpbilhe Beihreibung 
des merhwärbigen Serenhuts, nebſt Gntfle 
bung, Verfatjuns. Eitten und Gebräucen ber 
Herrnhuter" (Wien 1817, Mösle); — „Der 
Vüger nad) dem Gonntagberge und Maria 
taferl, lammt Belcreibung der Rüdreife auf 
der Donau nad Wien“ (Wien 1825, 12.); 
„Der Bilger uad) Maria Zei, Cin Talchen . 
bud) für Brrunde der Raturfhönpeiten und 
des Witerthums” (2. Hafl. Wien 1826, 129.); 
„Tofgenbud für eifende auf dem 
Dampfihiffe von Wien nad) Linz nebft der 
Gefdichte von MAbtegen, Gtäbten, Märt- 
ten, Ritterflöffen, weldhe man auf diefer 
Reife nahe und „ferne ficht" (Wien 1838, 
Heubner, 19); — „Die Reife auf der Gifen- 
bahn von Baden bis Reuftadt” (Wien 1840, 
Visler. 10.); — „Die Reife auf ber Ralfer 
Serdinands-Rorbbahn von Bien bis Brünn” 
@. Wullage, Wien 1849, Ginger, 16%). — 
23. Johann (VIE) Hoffmann (Bänger 
und Gchaufpielbirector, geb. su Mien 1805), 
Cohn eined Beamten in Wien, Rudirte dar 
felbf, beendete die Rechte und trat im Juni 
4820 in Dienfte des Magifrates der Etadt 
Wien. Auf feine (döne Ctimme aufmerkfam 
gemacht, nahm er Unterricht Im Gefange bei 
Sister, dem Bruder der berühmten Tän- 
sin Sanni Eisler [Br. IV, 6.27], und 
macdem er gehörig ausgebildet war, nahm 
er feine Gntlaffung vom Ynte, März 182 
indem er ein Ongagement Duport’s am 
taiferl. Hof-Dperntpeater annahın, weißes er 
a 28. Rovenıber des genannten Jahres in 
Garaffa's „Rlausner am wüften Berge“ in 
der Titelrolle zum erften Male beizat, Rad 
Auflöfung der Hof-Dper begab er ſich nah 
Hapen, März 1828, und folgte im Mai 1820 
einem Rufe nad Berlin, mo er bie 1835 
verblieb, und ſich dann zur deutſchen Dper 
nah Gt. Petersburg begab. Dort fang er 
bie 1838, indes er fon in Yuguft 1836 
bie Begie der Oper übernommen hatte. 1838 
verließ er Petersburg, gab in Riga Baftrol, 
ten, 14. Geptember 1838, wo er fo gefil, 
daß er dort biieb, und al6 Holtei mad den 
Zode feiner Gemalin die Leitung der Bühne 
mieberlegte, diefe übernahm, und biefe zuerſt 
für Holtet bis Eeptember 1839, danz auf 
eigene Rechnung bis Juli 1844, führte. Run 
kehrte Hoffmann nad) Deutfhland zurüd, 
gafirte am mehreren Bühnen, bie er mit 
Deeret vom 43. Huguf 1848 bie Direrion 
des fländifcpen Theaters in Prag erpielt, 
melde et zu Oftern 1846 übernahm und bis 
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Dftern 1882 führte. Im Rovember des lau · 
fenden Sabreß übernahm er die Direction des 
Stadttbeaters zu Brankfurt a. M. und führte 
diefe 6i6 1858, in meldhem Jahre er In feiner 
Voterftabt Wien dab zum Kaufe ausgebotene 
privii. Xheater in der Jofephflabt famımt den 
day gehörigen Realitäten Miuflih an ſic 
Bradite und im folgenden Jahre das gefhmad- 
volle · Tdaliothe ater hinter der Berdenfelder: 
inte erbaute und nod zur Zeit die Leitung 
beider Budnen führt. Ws Gänger glänzte 
Hoffmann im Mnfange vornehmlich Im 
Bortroge Ghubert’iher Lieder; ale er 
die Bühne betrat, warn feine Blangrolfen 
Titus In Mozarts gieidmanıiger Oper, 
A doiph in „Rarie”, Gimeon in Me 
Hul’6 „Zofepd in Hegppten®, Jacob in 
„Gömweljerfamiie", Othello, 
Dberon, In ben gleichnamigen Opern, 
Sevet in „Rorma*, Mafaniello in der 
„Gtummen ‚von Portiel”, Bra Diavolo, 
Gortes in Spontini 
und Tamino in Roy: 
WS Director hat er überall, wo er geiwefen, 
ein eprendafted Anbenten hinterfaffen. Hoff: 
mann iR zum zweiten Male vermält. Geine 
erfte Brau war Matfarina Brainz, genannt 
Greiß, eine terfflihe Gängerin, welche er 
in Wien tennen gelernt, und am 30. Jänner 
1830 geheirathet hatte. Et gaftirte mit ihr im 
Hamburg, Aachen. Brag, (päter fang fie mit 
{om in Petersburg und Riga. Geine zweite 
Brau, melde er in Prag gebeirathet, in bie 
Sawener des all. Hoffhaufpielers Baw 
meifter; fie war früher Mitglied der Hanno» 
ver’ichen Hofbühne, fpielte fpäter In Prag und 
ÄR gegenwärtig im Theater in der Jofeppfabt 
in Wien thätig. Brau Hoffmann-Bau- 
meifter iR eine vortreiflice Darfellerin, im 
früherer Zeit erfer Heloinen, jept weiblicher 
Gparatterrollen, [AIbum des Lnigl. Scan · 
fpiels und der tönigl. Oper zu Berlin. Bär 
die Zeit von 1796 bis 1831 (Berlin 1838 
SUR. Sauer, M..). Portcäte, Unter 
farift: Johann Hoff Lithogr. ohne 
Angabe des Zeichnets und Lithograppen, 2, 
auch im vorgenannten „Album“; — Rithoge. 
von Kriehuber (Wim, Epina, Bol.).] — 
2. Johann Diäsel Hoffmann, Zoe 
Reinfenelder, der Im 17. ahthunderte Ichte, 
und um 1670 zu Wien im Dienfte des fl, 
ferlidgen Hofes Rand; mahrfcheinlich der näm- 
ige, deifen Diabacz als £. & Giglüen- 
und Müngftempelftedhers gebenft, ber ihm zu 
folge zuvor in Böhmen, und dann in Bien, 
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uns bafelbt mod 1701 gearbeitet, und 
vielleldt ein wmb berfelbe mit dem vom 
Sälager aufgeführten Gammer + Gigil-, 
Bappen und Steinſcharider Nich ael Hoff- 
mann, ber mod 1721 für dem Dof eine 
Wrbeit geliefert dat. [Diabacz (Gottfried 
Iobann), MWügemeines diſtoriſches Künft- 
s· raiton für Böhmen und zum Theile auch 
für Möhren und Gihlefen (Prag 1818, 
*) 8.1, Ep. 06, — Ragler (8. 8. 
Dr.), Rees allgemeines Künftier-Periton 
(Ründyen 1838, Bieiipmann), B».VI, ©. 223. 
— Urin für Kunde öferreidh. Befhichts- 
Quellen, berausgegeben vom ber zur Pine 
vatrrlämbifdger Geihichte aufgeftellten Com · 
mifhon der Gaiferl, Miodemie der Wiffenichaf: 
tem (Wien 1830, Gioattöruderel, gr. 8.) 
®». V, 6. 731 im Wetifel: „Materialien zur 
ÖRterreig. Kunfaefhihte”, von Johann Cv. 
Sälageı.) — 25. Johann Paul Hoff- 
mann (k. &. Butomwinaer Galinenintenbant, 
0eb. sm Drawige {m Banate 20. Ropember 
1780, ge. 3. Jänner 1818). Bon früher Ju 
Gend zeigte er Diebe zum Bergmefen and 
exbeitete feit 1768 bei der banatiiden Berg: 
weiens-Direction, ſtudirte aber zugleich Me- 
Ganit, Mineralogie, Chemie. 1773 tam er 
al6 Bergwertbeleoe an die Wiobemie nach 
Edemmig, bereißte nad beendeten Gollegien 
die Öfterreidpifchen Bergwere und murbe im 
Idnarr 1779 Markieider zu Gaste. 
Ay um bieie Zeit eime Sejellſchaft bildete, 
weidge zu Sulobeny in der Butomina ein 
Cifenerglager anzufegen beihloß und von ber. 
Negierung einen tüdtigen Wontanbramten 
bat, wurde Johann Paul G. dayı ber 
Rimmt und in bie Butomina als failed. 
Berverriiptt-Eubfitut abgeordnet. Unter fei- 











weiens wurde er Dbr-alsfubhättener 
im Mabworna, 1189 Galmen-Inten- 
du Zabionow. Mehrere Jahre auf diefem 
Bozen thätle, wurde ex plöplidh fo Leibend, 
‚anf wiederholtes. bringendes Mitten 
1797 die Berfepung im den Rufe: 
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Rand gewährt werden mußte. Er begab AG 
man in das Banat, defien mildes Klima 
feine @efandheit fo fräftigte, dab er Im März 
1803 nemerbings in den Gtaatsdirnft freiem 
umd die Galineniutendann des mittieroeile 
du Kacıpla in der Outomina errichteten Berge 
Gerichts übernehmen fonnte. d. ridtete aun 
dafelöR den Grubenban und Galafebreri 
mad) den neueften Werbefferungen ein. Im 
Jahre 1809 wurde 9. 1m der in Gpernomip 
anfammengefepten Reglerungscommiffion al6 
Galinen: und Bergirfens-Beferent: berufen, 
fedete aber mach Muflöfung derfelben nad 
Kacıyta zurhl, wo er mach A0t/,jäbriger 
Dienfzeit im Witer von 68 Jahren Rarb. 
9. befipt große Berdienfe wm Die Hebung 
umb Merbefferung des Bergtorfens in der du · 
toreina unb in @alljiem, war ein ausgegeid: 
eier Beamter, dem die Wutäbng feine 
Srundfages: „man mub bie Wahrheit fagen 
und fo föhreiben, wie die Gache Acht“, man- 
en Beroruß ausog, der aber baburd dem 
Gtonte eben sm einer Zeit mähte, als befiem 
enter noch nicht @elegenbeit hatten, durs 
einen Reicörath die ungefehmintte Eadrdeit 
au erfahren. [dmenerte vaterlänbifge 
Blätter, derausg. von Dr. Branı Sar · 
tori (Wien, 49.) Sabre. Wr. 87. — 
DeRerreihb Bantbeon. Calerie alles 
Suten und Rüplicen im Baterlande (Bien 
1831, . Molpd, 9) Bd. IV, ©. 116] 
— 26. Johann Peter Hoffmann (geb. 
Im Böhmen 1764, gef. zu Brag 14. Detober 
1817), ein @eiftticger in Böhmen und fleihiger 
Zugendfepriftfteler,, der auder mehreren 
bactsbächern, ald: „Die gebildete Jungfran 
{m @efpräche mit Gott" (rag 1818, Enders, 
Tafgenforma); — „@eifliee Belangbuh 
für geblibete Ghriften" (ebenba 1817, 129); — 
„Der Gtern von Repomuf oder Gelans und 
Gebete zur Cott deb heil. Repomut® (Prag 
1816, 16%), aud) verfäiedene Sugendichriften 
veröffentlicht hat, wie: „Rruer Blumenfrang 
für Kinder beiverlet @eihlehts ...“ (Mrag 
1803, Krammer, 9.); — „Beurrbädlein für 
die Jugend" (Mrag 1796, &., mit 7 Holıe 
Rigen);; — „Berfuc In ernfthaften Gedichten“ 
(ebenda 1795, Duchler, 89., mit 1 Kupfer); 
— „Rebenegeidtähte der heil. Lubmilla, Her 
wein von Böhmen. Web vierfadher ron» 
logifcper Tabelle Aber bie äftefte Rirchenge: 
(Giihte Bögmens“ (Bilfen 1688, Reiner und 
Gämid, 19., mit Titelbild) m. m. a. In 
Berbindung mit Phil. von Bättner und 
8 8. Papft gab er and im Jahre 1812 
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Die Zeitfpeift: „Der neuefte Prager Wolts- 
freund“ heraus, wovon aber nur ein Jadt 
ig erihien. — 27. Johann Walentin 
Hoffmann, Kammermaler, lebte im ber 
erflen Hälfte des 17. Jahrhunderts und erhielt 
alß foldjer eine WonatSbefoldung von 40 fl; 
4638 fdeint er entlaffen worben zu fein. 
[Ar&iv für Kunde oͤſterreichiſchet Befhichts- 
Quellen. Geraubgegeben von der zur Wflege 
vaterlänbiicher Gefbichte aufgefellten Gonı- 
miffion der faljerl. Modemie der Wilfenfchaf- 
tem (Wien 1830, Stootsbrudtrei, 8%) Bd. V, 
©. 731, im Aufiage: „Materialien zur öfer- 
zeißifen Nunfigefgicte". Won Iob. Gv. 
Sälager] — 28. Jofepp (1.) Holk 
mann, Seitgenop und Sandfaftsmafer in 
Bien, der mach dem „Gataloge der beutfhen 
allgemeinen und hiforifchen Kunfausfellung 
{a Münden im Jahre 1856*, ©. 78, in Be- 
mebig geboren; er iR ein Echäler Rabls; 
im Jahre 1857 begab er fid) zur ferneren 
Ausbildung in feiner Qunft nach Stalien, wo 
er fi} längere Zeit in Oberitalien aufpleit 
und feit 1860 in Rom befindet. Gchon feit 
mehreren Jahren find von ihm lim Öferreir 
Gilden Xunfverein viele Deibilber und Zeidh- 
mungen außgeellt geroefen. Im Jahre 1854, 
im Mär: eine „Londfhaft” (230 fl); im 
April: „Bartie aus Serbin® (200 f.); im 











nad) einem Motiv aus Goeihes Bauft“, auch 
Bleififtgeiämumg (50 fl.); „Die (höne Linde 
{m Überfee*, Bleiiftzeihnung (30 A.); — 
1855, im Bebrwar: „Grinnerung an den Wald- 
bad Etrubb in Hall“, Deibid (300 f.); 
„St. Wolfgang mit dem Kettentogel“, Bteifift- 
zeichnuns (60 fl.); im März: „Der Dachſtein 
mit dem Gofaufee", Bleififtgeihnung (60 fl.); 
„Der Shafberg mit dem Wolfe 
der Wiesfalpe gefehen“, Delbilb 





nung; im Wal: „Das Thal Giifara in Eer- 
bien“, Delbild (200 fL); „Bor der Schlacht" ; 
„Rad der Schlacht“, zwei Koplenzeichnungen 
die 60 f1); im Juni: „Die Spinne am Hin- 
terfepafberge mit dem @rünfee", Delbild 
(130 A); im December: „Ioeale Landfdpaft“; 
— 1856, im Mai: „Der grüne Gre in Ober: 
fer“, Brivateigenth.; „Die Quelle* (220 f.); 
— 1857, im März: „Der Hfgel des heil. 
Borromäus mit der Ausfiht auf den Bardar 
feet (980 fl); im November: „Halle im Ba- 
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laße Venbramin in Wenebig“ (110 fi. 
1838, im Mai: „Tempelmuine von Koriuth 
wit der Anfiht des Parnap“, Cigenth. des 
Baron Sina; — 1860, im Rovember: „Die 
Titus Tpermen® (280 f.). Die Ichtgenannten 
fieben alle Delbilder. [Ronatecataloge 
der Ausflellungen des Öfterreichifchen Kunft- 
vereins 18-1988 u, 1860.) — 29. Jos 
ſepb (I1.) Hoffmann Kgeb. 1764, geft. zu 
Wien am 20, September 1843), war £. 8. Hof 
capellen · und Kammermuſiter, der, 79 Jahre 
alt, an Miteröfhwäde geforben if. — 
20. Karl Hofmann, fie: Midpael (IIT.) 
Hofmann, Rupferftccher [Rr. 35]. — 31. Ber 
pold Beiedei von Hoffmanı (f. f. 2r- 
imerath, geboren zu Wien am 4. Mai 
1822). Gutfammt einer reichtabeligen Bar 
milie, von ber mehrere Wieder, bein Reichs 
bofratfe und der Reichskanzlei bebienftet 
waren, und an welder auch fein Großvater 
Iguag von Hofmann als dofrath fungirte. 
Leopold Friedrich beendete in Wien die 
jutldijch politiſen Gtubien, trat 1842 in 
den Gtaat6dienft, und gwar bei ben nieder: 
Öfterreichifchen Landrechten ein. Als im Jahre 
1843 mehrere Gtellen für jüngere Gonerpts- 
beamte in der Staatskanzlei geichaffen wur- 
den, erhielt auch 9. eine ſolche. 1847 wurde 
ex der falfeel. Geſandtſchaft in ber Scweiz 
augetfeift und machte bafelbft die intereilante 
Epoche des Gonderbundfrieges mit; 1845 
nad Wien zurüdgerufen, erhielt &. eine An 
Rellung im deutſchen Bureau des Winifer 
tiums des Meubern und nahm an den Died 
dener Gonferengen (1850-1851) Antpeil. 
Diefen Anlab benügte $., die deuijcen Ber« 
hältniffe, namentlich die Xhrorie des drutfchen 
Staats: und Vundestechtet einem grünlie 
gen Gtubium zu untengiehen, und ba bie 
Verdaͤltaie eine genauere Renntniß bieler 
Studien in weiteren Rreifen wünfdhensiwerth 
etſcheinen lieben, fih Ende 1836 als Brivat- 
docent am ber Wiener Hochidule zu babili- 
firen. Bor einem Auditorium, dem zum Theile 
die Epipen der Geiellfchaft angehörten, bielt 
O. feine Borträge über die hohe Bedeutung 
der deutfchen Verhältniffe für Defterreich, über 
die Rothiwendigleit einer verfaffungemäßi. 
‚gen Gntiidelung der Iepteren, über die Ber · 
faffungen fämmilider deutigen Staaten und 
übte wefentlien Unterfhiede und Wehnlich- 
feiten, und ſchlieblich über die diplomatiſche 
Geſchichte Deutilands feit dem weſtphaͤn · 
ſaen deieden 1857 wurde 9. zum Minifie- 
tiolfeceelär, 1869, auläplid feiner Aborbnung 
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dm ber mach Zürich zum Abfchluffe des Brie- 
dens entiendeirn Commiſſion. zum Legationd- 
zath befördert und im Brählahre 1861, ale 
bie verfaffungsmäßige Neichsvertretung ihre 
BWirkfamteit begann, vom Herrenhaufe zum 
Edriftfährer und Ordner gemäplt, in welder 
Gigenfpaft er zur Zeit thätig if. Anlählic 
feimer biplomatifchen Verwendung iR $. be 
reits von Sramtreich mit den Dficieröfteuge der 
Sperniegiom, vom Gadyfen mit dem Mbrchter, 
vom Dänemark wit dem Danrbrog: und von 
Ghurheften mit dem Wilpelm-Orden ausge 
widmet worden. [3iluRrirte Zeitung 
(Reipgig, 3.3: Weber, BoL) Jahtgans 1837, 
Nr. 755, &. 40%, unter den „Rultachitorifchen 
Nachrichten". Wappen. Eenircieter Schild, 
4 und 4: im Blau ein fehterfiger filberner 
Gtern; 2 umb 3: in Eilber ein blaues An 
kerfremp; den Eihlid bededt ein geftönter 
Turnierheim, aus deſſen Krone swifchen zwei 
fänwarzen die Gain nad) innen gelehr- 
tem Miolerflügeln der flberne Gtern von Selb 
1 mb & ſchwebt) — 3, Maria 
mann, melde unferer Zeit angehört, iR die 
Crfinberin der vor einigen Jahren in Wien’ 
Brauenfreifen gleich der Botihomanie beliebt 
seworbenen Pertigeit aus Bapter Blumen 
Aufammen zu fepen, worüber fie aud eine 
fleine Ecrift veröffentlichte: „Die Kunft Ba- 
vierbimmmen täuichend ähnlid, in furzer Zeit 
anfertigen zu lernen“ (Mien 1857, Menedict, 
mit Holyfehn. im Zezte, 100.).) — 35. Dir 
ael (L) Hoffmann (Iefuit, gef. um 
1120), lehrte zu Zyenan bie Bpilofophie und 
mar fpäter zu Ping Director der höheren 
Säulen: er gab heraus das Wert: „Senocn 
Sartatlanus 1. e. Nores Christlanl ex Acn- 
use Genesae epiatolls collecii® (Tyras- 
viee, 9). — 34. Michael (II.) 9. (geb. 
im Berhburg 21. Huguß 1724, gef. ebenda 
1704), achörte bemmfelben Drben an, hatte in 
Birn die Studien beendet, lehrte dann in 
Dfen die Bhpft, verfah zu Janfim und 
Rafcham durqch mehrere Jahre das Bredigtamt, 
wer bonn Rovigenmeifter zu Trentihin und 
tebte nach Aufpebung des Drdens zu Trent- 
ſain. Bon ihm ericien im Deude: „Lau- 
datio funebris C. Josepho Illeshasy eme- 
Tito Judiel Curise Recu· diota....“ 
(Tyraaviae 1766, Fol.). [Fujtr (Georgins), 
Historia Academine solentiarum Pasma- 
mine Arehl-Episcopalis ao M. Thereslanag 
Regian Mieraria (Budas 1835, 4.) p. 22, 
3, 68. — Biogger (J. N), Beriptoren 
Provineiae Austriacas Soc. Jesu (Viennae 
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1856, Lex. 9°.) p.147.] — 38. Michael (ITI.) 
Hofmaun, Kupferſtecher in Wien, ber feit 
den Smanzigerjahren dieſes Jahrhunderts bis 
umt Die Witte besfelben gearbeitet dat. Geine 
Wiätter waren in den Ausflellungen des 
älteren Xunfioereineß durch mehrere Jahre 
su ſehen. Schon in ber Kunftausfellung 
bei ©t. Mana in Wien im Jahre 1628 
waren von feiner Hand Bignetten und darun · 
ter einige nah Dpig, die eine feltene 
Nunftfertigteit verrietben, außneftellt; im 
Zahre 1836: Wignetten gu Gchiller’s Wer» 
ten und andere kleinere Blätter in den Uns: 
ellungen der Jahre 1840, 1848 und 1847. 
Ragler's „Künfkerferiton" führt noch ſol 
gende Blätter von diefem Kupferſtecher 
„Gharitab“, nah Branceschini; — „Rrege 
abnapıne”, nadı san Epd, trefftiche® Blatt; 
— „Bilonib des Malers Baflano“, nach ihm 
felbft; bie genannten und noch einige andere 
Vlätter, fäumttich für Berger's Beloederer 
Gallerie; auch Rad d. mehrere Wlätter für 
das Zafpenbud) „Gornelia” und für das von 
dem Herausgeber dieſes Leritons zur Gdcu 
tarfeier von Ewillers Geburt veröffent: 
Hicpte „Ehillerbug“ die zwei (hönen Blät- 
ter: „Eehiler's Ehweher” (Tafel XVI) und 
„Coilers Intel“ (Tafel XVUN. Erin 
Sohn Karl, if Maler, von deffen Hand in 
der Ausftellung in der Mfabemie ber dilden - 
den Künfe bei &L nme 1847 mehrere 
Aquarellbilbntife gu fehen waren. Mein Ber- 
fu, über beide Künftler Räheres von ihnen 
feloft zu erhalten, feiterte, inbem der’ Vater 
erttärte, feine nampaften Werte aufroeifen zu 
tönnen, der Sodn aber ausdrädlic gegen 
iebe foldhe Weröffentlichung fib verwahte, 
„da er fi vorerft durch feine Werte felbft 
manıpaft und gefudht machen will“. Bu foldh’ 
töbtihen Vorlage mub Ihm mum Herausgeber 
um fo mehr @füd wünfgen, als er feit 
15 Zabren, feit feinem erften Auftreien in bie 
Deffentligteit, ſchon Zeit genug gehabt, Ah 
nampaft und gefucht zu machen. [Ragler (©. 
&. Dr.), Reues allgemeines Künftier-Seriton 
(Büngen 1838, G. ®. Bieiiämann, 8) 
®». VI, ©. 226] — 36. Gälichlih ein 
Diia ael (IV.) Hoffmann (geb. 1717, geft. 
su Wien 4. Juni 1778), war ein gefidter 
Mufitus, Ghorregent in Wien und foll au 
Medreres componict haben. Näheres über ihn 
wu erfahren, wollte mir nicht gelingen. — 
37. Mudolpp Hoffmann, iſt einer der ge 
f@idteRen Bithograpben in Wien, der bereits 
mehrere Blätter, bie ich Durch Schönheit der 
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Wusfährung und bie Treue, mit weldher der 
Gharafter das Driginal wiedergegeben, aus · 
zelchnen. Bon feinen Mrbeiten befinden Ach 
einige auch im „Wiener Künftier-Abum“ 
und ein Paar find als Rietenblätter des 
öerreiglichen Runftvereins in weiten Rreifen 
befannt geworden. Won feinen beften Blät- 
tern find ampufübren: „Etändden“, nach 
Bittner; — „Die Grmabnung“, nad Bried- 
mich Beledländer, Rietenblatt de D. 8. 
für 1888; — „Der Wilddtebkahl"; — „Des 
Durdies Etrafe“; 








mann; — ! or Frlöfer der Melt“; 
„Der Dorlänfer Ghefi“, beide nah Mur 
rille, dann mehrere Vorträte don Mit- 
gliebern des Mlerhöchften Hofeß, fremden 
Kotabititäten, eine Bolge von Borträten ber 
rühmter @eifes- und Sunfiberoen, al6: 
„Beethoven“, „2. A. Mojart*, „Iof. dann, 
„Belle Menbelsfohn ; Barttotp“, „Mak: 
bington“, „Galoin“, „Guß*, „Luther“, „Re 
tandıton“, „Broingli*, welde fämmtfich bel 
Baterno in Wien erfhienen find und die 
Gallerie ausgezeichneter Raturforfcher, eine 
Bolge von 100 Yiättern in Bollo, nach Pho- 
tograpbien treflid) lithographirt. — 38. Cin 
Hoffmann, deffen Zaufname mir nit 
defannt IR (geb. zu Win 1818, gef. zu 
Bremen im Bebruar 1844), war ein guter 
Baritonfänger, der in Wien mehrere Goncerte 
mit Beifall gab, und fpäter im Gtabtiheater 
au Bremen fang, wo er In ber-Blüthe feiner 
Jahre — 26 Jahre alt — Mrd. Der Rame 
Hoffmann tar nur ein angenommener und 
ex hieb mad} feiner Bamilie Mapltncht, 
und war ein Bruder des gleichnamigen Au- 
pfenftechers und Photograpben, [Wilgemeine 
Wiener Aufit- Zeitung 1844, Kr. 28.) 
— 39. Die Breiperren und Grafen Hof- 
mann auf Orünbügl und Gtredan, 
eine alte Reiermärtife Bamilie, welche das 
Crölandpofmeifteramt in Gteiermart (feit 
22. Mär 1500) und das Crömarfhallamt 
in den Graßergogthümern (feit 22. Jänner 
1860) beffeidet dat und mit Branı Zaner 
Ludwig, Regierungsrath zu Brieg, in den 
Dreißigerjahten des 18. Zahrhunderts aus . 
geftorben iR. 6 war ein mädjtiges Befchleht, 
meldhe6 in den Reformationsroirten eine Rolle 
fpiefte, und von dem mehrere ber neuen Lehre 
anbingen und für ihre Verbreitung im Eteier- 
Tanbe tätig waren, Der Breiherenftanb wurde 
dem Johann d. (aeb. 1492, gef. zu Wim 
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48. Zull 1564) mit Diplom 44. April 
1335 verliehen Diefer war faiferl. geb. Rath, 
Burggraf zu Gteyer, Günftling des Grabe 
3096, nadmaligen Katfer6 Berbinand I. 
&r befap über 24 Herricaften und Gchföffer 
in Defterreih und Gtelermart. Ein Zweis 
08 fpäter nach Gchlefien. Der Breibere 
Franı Weilerd wurde mit Diplom vom 
28. Jänner 1712 in den Grafenftand erho- 
ben. Branı Beitard mar Sandeshaupt- 
mann zu Brieg. Run beſtreitet Wibarill 
diefe Grhebung in den Brafenftand. ie iR 
aber richtig erfolgt und das Diplom befindet 
Aid) im Melsarhio des Etoatönıiniferiums. 
Uebrigens berzfcht über die Benealogfe dieſes 
Moelögefchlechteb noch manches Duntel, wel · 
eb noch nicht aufgebellt {R. So ſcheint «6, 
dab die Breiberren Hoffmann von Leud- 
tenftern, welche mit Diplom vom it. Drto- 
ber 1678 geabelt, mit Diplom vom 27. Mprit 
1693 in ben Breihernftanb erhoben wurden, 
mit Diplom vom 16. Zull 169 die Geftat- 
tumg erhielten, ihr Brädicat Leu chtenfterm 
in Ober Thatdelmb umzuändern, der Bar 
mille Hofmann von Grünbädl und 
Stream angehören. [Bergmann (Iof.), 
Medaillen auf berühmte und ausgezeichnete 
Männer des Öfterreichifchen Kaiferflantes vom 
XVI. bis zum XIX. Jahrhunderte (Wien 
A841—1887, Tendler, 4%) &b. I, ©. 208: 
„Sodann Hofmann Preiferr zu Grünbäct 
und Strechau · und das Regifter im IT. Bdr. 
©. 607. — Eric und Gruber, Allgemeine 
ncpklopäie der Wilfenfhaften und Käufe, 
M. Eection, 9. Theil, ©. 311, Ariel von 
Etramberg. — Wißgrilt (Branı Kar), 
Schauplap bes Ianbfäffigen Ricber-Orfterreichl: 
IchenWdel6 vom Herrn. und Ritterftande (Bien 
1800, 3. 8. Squender, 4.) Ep. IV, ©. 363.] 
— %. Johann Eenturind Hoffmann 
oon Hoffmaı 99 Graf (Raturforicher, 
geb. zu Dresden 23, Muguft 1766, gef. 
ebenba 13. Jänner 1849). Nachdem er eine 
dafff&e Bildung erhalten, diefelbe auf ben 
Untverfitäten in Zelpıig und Göttingen ver- 
voltändigt hatte, verlegte er fih auf das 
Gtubium der Raturroiffenfchaften, betrieb aber 
au diefem Broede, wie um bie Literatut ber 
anderen Gulturvölfer Europa’s in ihren Drigte 
nalterten kenaen gu lernen, das Studium der. 
neueren Sprachen mit befonderem Gifer. Rah 
beendeten Univerfitätttubien begab er fh nach 
@ögmen, ıwo er in Prag, Karlsbad und in 
‚anderen Städten Böhmens bei verwandten und 
befeeanbeten Bamitien mehcere Jahre zubrachte, 
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und ſich vornehmlih mit dem Studlum des 
Magnetiemus beihäftigte. Im Juni 1793 
begab er fi nach Ungarn, wo er während 
eines anberthalbjährigen Aufenthaltes insbe: 
fonbere ornithofogifde und entomologifche 
Etubien betrieb und in beiden Richtungen 
werthvolle Sammlungen anlegte, die er mach 
feiner Rüdtehr nach Dresden, 1795, ordnete. 
3. Zähne gab dab Werk: „Reife des Gra« 
fen Hoffmannsegg in einigen Gegenden von 
Ungarn bis an die türfifche Grenze" (Börli 
1800) herame, weiches weniger Raturhifteri 
ſet enthält, aber als Grgebnis ber feinen 
Btobadptungsgabe des vielunterrichteten Rei: 
fenden, der in viclfeitige Yerührungen kam, 
cultuthiſtotiſch intereffante Ausbeute liefert. 
Auch befußte er die Gebirgögegenden Ealy- 
kurge, entbedte auf den botanifhen Aus . 
Aügen in @aflein die Siiene pudibunda und 
ten Ranunenlus gelldus und andere Bilan- 
sen und fehte ſich mit dem um Galjkurge 
&lora bodverdienten Branz Anton von 
Braune (gef. 24. Eeptember 1853) in 
brieflichen Vertebt. Tieb find die Begichun. 
gen, melde dem Grafen eine Etelle in 
diefen Leriton einräumten. Gr machte dann 
fräter größere Reifen durch Brantreid, Epar 
ion, nach Vortugal. und brachte von diefen 
reiche naturhifterifhe Sammlungen in die 
Heimat urüd. Seine von Lint bearbeitete 
„Flore portugalse“, 22 Hefte (Berlin 1809— 
1833, Royalegol.), erihien als Vrachtwert 
mit einem Kofcnaufwande von 30.000 ha: 
lern. Sein entomologlidhes Gabinet in Dres · 
den zählte zu dem Zierden Dresdens ; fpäter 
gab der Graf zur Begründung des aeologi: 
(ren Mufeums in Berlin feine prächtigen 
Sammlungen der. Tie Wiſſenſchaft iR diefem 
ehlen dorichet auch ſenſt aoch viel fculdin; 
durd) ibn derſawanden aus der Terminologie 
die dis dahin üblichen frangöfifgen Benennun- 
92; viele Zaftrumente, un Infecten aus ihren 
Verfteden hervorzuloden, find feine Grfindung 
für Andere unterzog er ſich den mühfamften 
meiſt mitroſcopiſchen Unterfugungen und Be- 
Rimmungen von Raturalien und beantwortete 
wiffenfcpaftliche Anfragen mit einer Gründe 
figeit und Ausführlichkeit, dab biefe Athel · 
ten den Gharafter gelebtter Abhandlungen 
erhielten. Sein SreundGava nilfes benannte 
nach ihm eine Pflangengattung aus der Zanıir 
ie der Papilionacone-Caesalpinene, 10. GI. 
enfe Ordnung, wovon mehrere Arten Hoff- 
mannseggia falcaria trifollata u. a. in Eüd- 
amerita dortommen. Gr Aard im Greifenalter 


9. Burgba@, biogr Leriton. IX. 
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von 83 Jahren, inbem er die drei fchlen 
Zadre feines Lebens das Zimmer nicht mehr 
verlaffen hatte. [Storch (drany Med. Dr.), 
tigen zu einer naturhiſtoriſchen Topographie 
des derzoothums Ealburg (Balsburg 1857, 
May, 8.) ©. 29. — Meyer (3.), Das große 
Gonverfations-Leriton für Die gebildeten Gtände 
Sitbburgbaufen, ibliograph. Inflitut, et. be) 
I. Euppl. ®d. ©. 1475. Yarteät. Or 
ſtochen von Laurens (Berlin, Ricolai, 9.).] 
— 4. Nichard Ritter Hoffmann von 
Mamaor (HrtillerieMajor, geb. zu Wien 
48. Rovember 1818), Sodn eines Artillerie 
Majors, trat 17. Lxtober 1998 in’6 2. Beld- 
artilieie-Regiment, fam am 6. Mai 1836 
zum Bombarbiercerps, wurde anı 21. Juni 
1838 falferl. Gabet, am 16. Rovember 1843 
Unterlieutenant im &, Artilerie-Regimente, 
am 26. Juni 1345 Oberlicutenant Im 5. Are 
tiderie-Regimente, am 1. December 1850 
Hauptmann zweiter Claſſe wieder im 4. Metile 
terieRteglmente und am 13, Juni 1859 Oberfl» 
lieutenant, und war im Rovember 1861 der 
ältefte im Range. Gr hat in den Belsügen 
1848 und 1849 als Batteriecommandant die 
Schlachten und Gefchte bei Sta. Lucia (1848 
6. Mai), Gurtatone (9. Mai), Vicenza 
(10, Juni), GuRoaza (25. Juli), Railand 
. Auguf) und Rovara (184, 22 Mär) 
mitgefämmpft und namentlich ih bei Guoasa, 
mit einer halben Batterie einen feindlichen 
dlankenonoriff der mit einer Ipm dreimal über.“ 
legenen Gefhüpzahl ausgeführt wurde, ver 
eitelnd, fo ausgezeichnet, daß ihm mit Aller- 
boͤchſtet Entſchliehung vom 27. Februar 1849 
der Orden ber eifernen Rrone dritter Claſſe 
verlieben wurde, welgen mit Diplom vom 
4. Mai 1551 die Cehebung in den erbländie 
(hen Nitterand mit dem Prädicate von 
Mamaor (nach dem zwiſchen Gardoni und 
Sta. Lucia gelegenen Monte Mamaot, wo ſich 
9. am Tage von Cuſtona ausgezeichnet) folgte. 
[RitterRands-Tiplom vom 1. Mai 1351. 
— Wappen. Von Gold und blau quergeibeil: 
ter Schild. Im obern goldenen Zelde auf der 
Scilvestpeilung eine abarprogte Ganallerie« 
‚Kanone. Im untern blauen Zelbe erhebt ſich 
auß dem Zußrande ein mit üppigem Gefträuche 
berwadhfener Berg, welcher zu beiden Seiten 
in den beiden Oberwinfeln je von drel gol 
denen Sternen begleitet if. Auf dem Echilde 
zußen zwei zu einandergefehrte gefrönte Tut · 
niechelme. Aus der Krone des rechten Helms 
tagen zwei mit den Sachſen einwärts ger 
kehrte hintereinander geſtellte Ahlerflügel, der 
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vorbere vom bfauer, der hintere vom Gold 
farbe und erfterer mit brei goldenen Gternen 
belegt. Mus der Krone des linken wachfen 
drei Gtraußfebern, eine gofdene gmifchen zwei 
blauen. Die Helmdeden find zu beiden Gel: 
tem blau mit Bol Hingirt.] — 42. Philipp 
Hoffmann Edler von Wendhelm (Gene: 
zol-Major, neb. zu Gobletlau in Böhmen 
1798). Trat am 4. Mpeil 1812 in's Infan, 
terle Regiment Wr. 54 Prinz Emil von Hefe 
fen, wurde in demfelben 7. Detober 1820 
Bähnric, kam fpäter, 1828, ſchon als Untere 
Heutenant in's Snfanterie-Regiment Benedet 
Nr. 28, wurde am 13. Märy 1831 Obrrlien- 
tenant, am 4. Rovember 1834 Gapitän, am 
4. März 18397 Hauptmann, am 5. Jufi 1848 
Major, am 20. Mai 1849 Oberflieutenant 
und am 30, October 1849 Oberf. Zur Zeit 
lebt er als General. Maſot außer Dienf in 
Srap. 9. wurde ſchon in der Dfficieröichule 
des Regiments verwendet. beſonders zeichnete 
er ſich aber in Prag im Juni 1848 aus und 
fpäter in Stallen, wo er anı 21. März 199 
{m Gefechte bei San Gyro im beftigften 
Ranonenfeuer das erfle Selbbatalllon des Re- 
elments Benebet fo tapfer und trefflich führte, 
daß ber anrüdende geind es nicht wagte, auf 
feine von allen Geiten bebropte Gtellung 
einen Angriff gu unternehmen, $. wurde mit 
Diplom vom 7. April 4852 in den erblän« 
difchen Avelfand mıit dem Prädicate Edier 
von Wendheim erhoben. [Hdellands 
Diplom vom 7. April 1883, — Wappen. 
Cin von blau und Silber In die Quere ger 
theilter Schud. Im obern blauen delde ragt 
aus der Sqhlidesideilung ein golbener befruqh · 
teter Gichenziweig empor. Die untere fülberne 
Schitbeopälfte durchziehen zwei grüne Duer- 
balten. Auf dem Gchllbesrande erhebt ſich 
ein vediögefehrter gefrönter Turnierhelm, aus 
deifen Krone vier Gtraubenfedern, bie vorderfte 
golden, bie zweite blau, Die britte flbern, die 
vierte grün, hervorrmachfen. Die Helmdeden 
find rechts blau mit Bol, lints grün mit 
Euber tingirt.] — uber diefen bisher ange» 
fübeten medt ober weniger Denftwärbigen Ber» 
fonen des Ramens Hoffmann gibt es noch 
eine große Anzahl Weliger des Ramens 
Sorfi „ mit oder opme Prädicat. Da 
Hellbad's . adelaleriton·. Bd. I, 6. 369 
ucht nur bezüglich des Ramens Hoff: 
m fehr lüdenhaft if. überdieh auch Un- 
vichtigfeiten einmengt, wie denn die vom ihm 
getrennt aufgeführten Bamilien Hoffmann 
Wr. 1 und Rr. 2 (E. 569) und Hofmann 
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su Orünbätel (mas irris iR und heifen 
fol Gränbüchl und Gtredan) eine und 
diefelbe Bamilie find, fo: werben hier bie 
öferreihlichen Mbeltfamilien des Ramens 
Hoffmann mit und ohne Präbicat In Gro · 
mologifeper Ordnung ihrer Neiserhebung Aura 
aufgenäblt: 43. Sand dofmann von 
Sälüffelberg. (Diplom: Bnaim 25. Be 
bruar 1885.) — A, Die Brüder Mbem, 
Hieronymus und Saharlas von Hoff- 
mann. [Dipfom: Augsburg 2. Jull 1839.] 
— 45. Die Brüder Wolf, Lorenz und 
‚9 von Hofmann. [Diplom vom 
14, December 1867.) — 46. Johann Chris 
Roph von Hofmann, der fih im Türken: 
friege unter ben Ralfern Rarl V. und Ber- 
binand berbient gemadt. [Diplom vom 
5. Muguf 1569.) — AT. Gebafian und 
Veiedri von Hoffmann, [Diplom vom 
12. März 1577.) — 48. Balthafer Seon⸗ 
hard von Hofmann aus Kaͤrnthen. [Die 
plom vom 4. December 1878,] — 49. Mars 
tin von Hoffmann. [Diplom vom 28. Juni 
1610.) — 50. Yohann von Hofmann. 
(Diplom: Prag vom 11. Geptember 4612.] 
— 51. Die Brüdes Johann, Ehriftoph 
und Adam von hofmann, für ihre im 
Bauernaufftande in ben Grabergogthümern 
erworbenen Berdienfte. [Diplom vom 28. Sep 
tember 1612.) — 52. Johann dam und 
Johann Baptift Hofmann von Codlid 
[Diplom vom Jahre 1614, — BWisgrili 
(rang Karl), Schauplat des lanbfäffigen 
Rieder-Defterreihifhen Wels vom Seren: 
und Mitterflande (Mien 1800, Saquender, 
4) 8% IV, 6. 3711.) — 83. Peter von 
Hoffmann, Univerfitäts-Bector in Wien. 
[Diplom vom 23. Jänner — s24. ti⸗ 
6 von Hoffmann, [Diplom vom 
14. Geptember 1622.) — 55. Nitter Hoff. 
mann von Markiomig. [Diplom vom 
16. März 1628.) — 36. Martin von Hoff- 
mann, für um das Bergwefen erworbene 
Berbienfe. [Dipfom vom 28, Juni 1638.) — 
37. Georg doffmann von Beuerfpuit, 
für fein muthoolles Verhalten bei der Belager 
rung Prags Im Jahre 1647, wo er audı eine 
Gtubenten-Sreicompagmie gebildet. [Diplom 
vom 23. Bebruar 1648] — 58. Johann 
Verdinand Hoffmann von Hoffentbat, 
Bürger von Lalbach, für die mit Umficht 
bewerfftiligte Berpflegung ber In Krain fiehen- 
den Truppen. (Diplom vom 20. Sprit 1650.] 
— 5%. Epriftiam von Hoffmann, für 
feine in Ariegtjeiten dargebradıten patrioti- 
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ſchen Spenden. [Diplom vom 30. Mai 1682.) 
— @. Gottlieb von Hoffmann, für feine 
um Gtabt Stever erworbenen Verdienſte 
geabelt und dan in den Ritterftand erhoben. 
[Diplom vom 17. Juli 163% und 20. Der 
cember 1672, — 61. Johann Georg Ritter 
Hoffmann zu Kodersberg, Oberflieu- 
trmant, im Wnertennung feiner im Nrirge, 
mamentiid in Ungarn, bei der Zürtenbela- 
gerang Wiens umd 1684 am Koceröberge 
emorbenen Verdienſte geabelt und dann in 
dem Breiberenftand erhoben. [Diplom vom 
9. Juli 1688. Breiperen-Diplom vom 27, Sep 

I — ©. Gottfried Hof 
ann, oder aud Hoff: 
mann von Dworzansti, Steucramtsdi - 
tertor in Gchlefien. [Diplom vom 4, Jänner 
1704.) — 63. Johann Yofeph Ritter von 
Hoffmann, Gecetär.bei der Lanbeshaupte 
monnfcaftin Reife. [Diplom und böhmifches 
Jucolat vom 1. Bebruar 1729.) — 64. Karl 
Hoffmann von Hoffmannsberg, Appel 
Intionsrath in Böhmen. [Diplom vom 
27. Zani 1798.) — 65. Friedrich Hoff: 
mann von Mondsfeld, kt. Hauptmann, 
fodt in den Beldgügen 1778 und 1779 gegen 
Breuben, 1788 und 1789 gegen die Türen, 
4793—1797, 1800 gegen die Branpofen in 
Dentiland und 1805 in Stalien. [Diplom 
vom 23. Rovember 1808.] — 66. Sriedrich 
Hoffmann von Donnersberg, Haupt: 
mann, focht in den Beldjügen 17931796, 
1799 und 1805, [Diplom vom 8. April 1813.] 
— 67. Johann Hoffmann von Asperm 
burg, Hauptmann, fodt 1784 gegen die 
Holländer, 1787-1789 gegen die Tuͤrten, 
1703-1796, 17981801, 1805, 1809, 1814 und 
1815 gegen die Brangofen. [Diplom vom 
17. Drtober 1823.) — 68. Umtom Ritter 
von Hofmann, Ganonicus in Brünn, ver- 
dient um das Schulweſen als er Sqhuldi 
ArietSauffeher und Pfarrer zu Gteinip, dann 
Dedjant in Bubihomwig war, erhlelt den 
erbländifcen Ritterftand und das Imcolat 
im Mähren, um die Brünner Ganonicats- 
pfrünbe antreten zu tunen. [Diplom vom 
1. Mär 1823.) — ©. Seinzih Hoff: 
mann von Hohenebr, fodt bei Nepern 
1809 und 1813-1818 [Diplom vom 8. Juli 
1836] und 70, @eorg Hofmann von 
Beltendof, General-Eeldtiegscommiflär, 
in Sinertennung feiner im Etaatebienfle er» 
worbenen Berbienfte. [Diplom vom 21. Jaͤn · 
ner 1867,) — Cihliehlich fei bemertt, Daß das 
Wert: „Befhrelbung der bißper befannten 
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böpmifgen Privatmängen und Medaillen, 

. heraußgegeben von dem Vereine für Rumis« 
matif in Prag“, ©. 188, eines Mänzmeifters 
7. Paul Hofmann und feiner Gattin 
Golome gebenft, und auf Tafel XVIL, 
Mr. 192 und 138, zwel auf beide beyüglice 
Zeitons in Abbildungen barftellt, 


Hoffmeifter, nach Anderen Hofmeifter, 
Franz Anton (Tonfeger und Muſika- 
lienhänbfer, geb. zu Rothenburg 
am Neckat 1754, gef. u Wien 
10. Zebruar 1812). Kam 14 Jahre 
alt nad Wien, wo er bie Univerfität 
beſuchte, zugleich aber von ber in 
jenen Tagen in Wien hettſchenden Rei- 
gung für Mufit mächtig angeregt, 
fleißig Mufit trieb. Rach beendeten 
Rechtöftubien wandte er fi ganz ber 
Mufit zu, wurbe Gapelmeifter und legte 
fpäter eine Budy-, Kunft- und Mufikhand · 
tung in Wien an. Im Jahre 1798 un- 
ternahm er eine Kunftreife, begab fi 
zuerſt nach Prag, wo er am 20. Bebruar 
1799 eine Mabemie gab, in welcher 
mehrere feiner Gompofitionen mit allge- 
meinem Beifalle aufgeführt wurben. Im 
Begriff nad) London zu reifen, änderte er 
in Zeipgig, durch welche Gtabt er feinen 
Weg nahm, feinen Plan und begründete 
dort mit dem Organiften Kühnel in 
Gemeinfhaft ein Ruſikverlagsgeſchäft 
(Bureau de musique), welches balb durch 
bie Tüctigkeit feiner Verlagswerke ſich 
einen Namen erwarb. Aber ſchon nad 
einigen Jahren gab er biefes Gefchäft 
auf, fehrte 1803 nad) Wien zurüd, mo er 
ausſchließlich der Kunft lebte und fi mit 
muſitaliſchen Arbeiten befcäftigte. Die 
Zahl feiner Werke aus ben verſchiedenſten 
Gebieten ber Mufit und faft für alle In- 
firumente ift fehr groß und find barunter 
Gompofitionen größerer Art, oft für das 
ganze DOrcefter, für Theater und Kirche. 
Seine Gompofitionen für obligate 
Slöte allein umfaſſen 156 Quartette, 

12% 
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06 Duette, 44 Trio’, 30 Goncerte unb 
18 Qulntetten. &r hat ® Opern geſchrie: 
ben: „Der Adimist" ; „Die beynuberke Jagd“; 
„Der Nouspahn“; „Selemach", aufgeführt In 
Bien 1796, melde das melfte Glück 
gemacht hi jer chitbtuch“; „Die Bela- 
gerang von Egtpere*, In Wien aufgeführt 
1706; „Mosalinde, oder die Macht der 
Fun*, In Wien 1797 öfter und mit Bei 
fall gegeben; „Einsiem* und „Der rste 
Kuss". Die meifte Verbreitung und bie 
beifäligfte Aufnahme fanden feine Glavier- 
compoſitionen und Maurerlieber, meld 
Teptere In jenen Tagen, da das Maurer- 
thum In Defterreich eben in Bluͤthe land, 
bald die Runde in ben verſchiedenen 
Logen machten. Unter feinen Kirchen · 
sompofitionen legte er auf fein „@rbrt drs 
Yırrn“ den meiften Werth. Goffmeifter's 
Sharakteriftif als Mufiter, melde der 
aeifivofe Rich in feinen „Mufikalifchen 
Sharakterföpfen® entwirft, folgt in ben 
Quellen. Seine veralteten Gompofitionen 
bier aufzuzaͤhlen, würbe zu viel Raum 
erfordern, es wird hier fomit auf eine 
von Hoffmeifter felbft entworfene Aus · 
wabl bingemwiefen, melde er in ber 
„Rranfiurter Zeitung" 1798, Re. 177, 
veröffentlicht Hat und, füllt dieſe nicht 
mebr aufzutreiben wäre, in Gerber's 
„Reuem Leriton® [fche unten bie Quellen] 
auch gefunden werben fann. 9. farb, 
38 Jahre alt, und märe in ber Mufitwelt 
faR vergeffen, wenn Riehi fein Andenken 
mit wicher aufasfeifcht haben würde. 
Diabacy dcr Jodannd Arznei Mär 
ridet aue ·tier derikon für Böden ua) ar 
Arede am far Mile aut Eichen (RS 
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Leriton der Tonkunft (ebenda 1812, gühnel. 
gr. 8.) Bd. II, Sp. 705 [enthält ein aus · 
führlicheres Wergeichniß der geflocenen Com · 
vofitionen Hoffmeifter's für die Wioline, 
das Glavier, die Blöte und den Gefang]. — 
Meufel (Sb. Georg), Teutſches Künfier- 
Leriton, 2, Auflage (Lemgo 1808). Bd. I, 
e. 12-118. — Riedl (W. 9.), Wufita- 
fhhe Gparaktertöpfe (Gtuttgart 1859, Gotta, 
8.) I. Eerie, ©. 227. [Riehl, der Hoff 
meifter unter bie Reihe der „göttlihen 
Voitiper“, melde neben ifm Bpromer, 
Rofetti, Bleyel, Reubauer und Bra 
nigtp bilden, verfeßt, urtheilt über Hoff- 
weiter folgendermaßen: „Hoffmeifter fchrieb 
eine Unzahl Meiner Saͤcheichen, die den Tir 
Tettanten angenehm waren. Gr bildet recht 
eigentlich den Uebergang zu jenen mobernen 
Wufitern, bie Ihr Talent mit allerhand Meinen 
Modervaaren haufren gehen laffen Gr zeint 
uns, wie «6 möglich mar, daß fo furze Brit 
nad dem Zeitpuncte, wo der Dilettantisnue 
cat alß kunftgefhihttiche Nacht In die Mufit 
eingetreten war, fa die ganze Tonfunft ki 
auflöfen tonnte in eitel Dilettantenmert. 
Seine gröberen Epmphonien find augen. 
(heinti mühfam gemacht, baid von Mo- 
zart oder Hapdn einen Gedanten, eine 
Zorm borgend, bald herabfintend gu einer 
im vatbetifhen Etole ihm vorugemeiic 
eisenen Gharafterfofgkeit. Tagegen bat er 
Heinere Orhefermerte aller Art, Eolchüde 
für jebmebes Jnftrument mit Aächtigem 
Ringemorfen, die fh mitunter darch ütre 
füce Bemwerligtet eigenthämlih aut 

nen. Ich olaube feine Mann werten 
nicht zürnen, menm id itm rerzustmeik die 
Weiſterſchaft zuerkennen möchte im dem se 
vanfenicen Leihtham, mit weihem x üter 
vn füntteriien Jatalı der Geurekie 
Pinzufzing, mäbrent er dem meduari 
Zkeil det Componirent mitm rtztt x 
inem Alcihe betrieben det Hürzms 
and die gıme wm;chum Pieramıe 
dicict ** ern mt wur alten. 
nt Eiche, int 
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eingelernten Technit erflamte; allein er ber 
undet auch auP8 Gchlagenbfe, welch" unläuge 
barer, tief gegrändeter Beruf zur Inftrumens 
tatmufit jener Berlode eingeboren war und 
weißt un aurüct auf biefelbe, als bie reich 
Rem Quellen bergenb, wenn es gilt bie moderne 
infrumentafe Xunft in ihrer biftorifchen Ent» 
widelung zu udloen.*) — Univerfal-2er 
siton ber Zonkunft. Angefangen von Dr. 
Ilias Schladed ach, fortgef. von Couarb 
Bernsdorf[Dresden, Arnold Schäfer, gr. 89.) 
vd. II, ©. 403. — Yortcät. Lauer plar., 
8. W. Kettling sc. (4) [fo heist ber 
Kupferftcher In Heigmann's „Porträt 
Sctalog", Drugulin’s „Katalog“ nennt ihn 
Rettling). 
Hoffner, Joſeph (Hippolog, geb. 
m Besgprsm 25. März 1794, geft. zu 
Bert 10. December 184). Nachdem er 
in feinem @eburtsorte unb in Peſih die 
unteren Schulen befucht hatte, ging er 
nad Wien um Mebicin zu ftubiren und 
exhieft auch bafelbft 1822 bie mediciniſche 
Doctorwürbe. Im Jahre 1826 wurde er 
zum Profefjor und Director bes thier- 
ärztlichen Suflitutes in Peſth und im 
Jahre 1832 zum correfpondirenben Mit- 
gliebe der ungarifhen Aabemie ernannt. 
Geine Schriften find: „Ulmutatäs a 16 
külsdjenek ismeretdre“, d. l. Wegiweifer, 
um das Yeufere eines Pferdes zu erfen- 
nen. Rad) Konrad Schwab in's Unga- 
tiſche überfept (Befih 1832); — „A 26 
kereskedds minden tükaival“, d. i. Der 
Bferbehandel mit allen feinen Geheim · 
niffen. Rah Genfert Tenneker (Peſth 
1833). Auch überfepte er aus bem 
Deutfpen in's Ungarifhe Balaffa's 
{Bb. I, &. 130] Sqrift: Der Huf- 
befhlag ohne Zwang, unter bem Titel: 
„Az eröszak nelküli patkoläsröl“ (Pesth 
1828). In Handferift Hinterließ er: „A 
Potkoläs tanitmäny, kovdcsok da neven- 
dekbaromorvosok hassnära“, d. i. Die 
Lehre vom Hufbefhlag für Schmiede und 
angehende Thierärgte und eine ungariſche 
Ueberfegung ber trefflihien Schrift des 
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berühmten Phlloſophen und Arztes PHi- 

lipp Karl Hartmann [Bb. VII, 

6.14]: ‚Der Bet des Menfhen in 

feinen Berhältniffen zum phyfifchen Leben”. 

Magyar Irök. Bletrajs-gyüjtemöny. Mdso- 
dk as elsöt klogöszitd kötet. Gyüts Da- 
ntelik Jönsef, d.1, Ungariihe Eriftfteller. 
Sammlung von Lebenßbefchteibungen, gweiter. 
den erflen ergängender Theil. Herausg. von 
3of. Dantelit (Bei) 1856, @uftav mic, 
we) 6.1, 

Hofmann, fiehe: Hoffmann [S. 150 
bis 179]. 

Hofftaeter, delix Ftanz (Literator, 
geb. zu Wien A. October 1741, gefl. 
22. Auguft 1814). Befuchte bie unteren 
Säulen in Wien und trat 1756 in ben 
Orden ber Geſellſchaft Jeſu, worauf er 
die Gtubien zu Raab und fpäter in Wien 
fortfeßte unb insbefondere orientalifhe 
Sprachen und Mathematik betrieb. Run 
lehtte er Grammatik zu Linz, Rhetorik zu 
Baffau und beendete die Theologie zu 
Bien. Nach Aufhebung bes Sefuiten- 
orbens erhielt er das Lehramt aus ben 
ſchoͤnen Wiffenfhaften an ber Thereflani- 
ſchen Witterafabemie zu Wien, hielt aber 
zugleich Vorlefungen über bie bildenden 
Künfte und ihre Befhichte. Als Kalfer 
Joſeph im Jahre 1782 bie Bitter 
atabemle aufhob, privatifitte H. einige 
Beit in Wien, nahm dann eine Gryieher- 
ſtelle an und begleitete den Bürften Karl 
Liehtenftein auf bie Univerfität nad 
Söltingen, wo er mit feinem Böglinge 
bis 1788 verblieb; fpäter machte er mit 
dem Fürften eine Reife nach Stalien. Am 
24. Ypril 1795 wurde H. Bibliothefar 
ber k. k. Univerfität in Wien und 1797 
zugleich Beiſiher der Stubien-Reviflond- 
commiffion; fpäter Director der mittler · 
weile wieber neu begründeten Thereflani- 
ſchen Bäitterafabemie, als biefe aber eine 
neue Einrichtung erhielt und bie Leitung 
derfelben den Plariſten übertragen wurde, 
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feine® Directorates enthoben und mit 
29. März 1803 zum zweiten Cuſtos ber 
Hofbibliothet ernannt, als welcher er 
noch einige Seit bie Zeitung ber Univer- 
fitäts6i6fiothef beibeielt, bis er ber ſich 
Häufenben Befchäfte wegen um Enthebung 
von biefer Tepteren bat. Am 14. April 
4806 verlieh ihm Maria Anna 
Zofephine, verwitwete Fürfiin von 
Liedhtenftein, gebome Gräfin Rhe- 
venhüͤller · Meiſch, eingebent ber Ber- 
dienfte, die ſich Hofftaeter ale Erzieher 
ihres verblichenen Gemals erworben, bie 
reiche Pfarre zu Großtajar im Znaimer 
Kreife Mährens, welche er bis zu feinem 
Tode verfah, ber ihn im Alter von 
74 Jahren feiner Gemeinde entriß. Hof- 
ſt ae te t war ein fruchtbarer Schriftfteller; 
meine Bemühungen, ein Berzeichnip feiner 
gebrudten Schriften zufammenzuftellen, 
waren vergeblich. Gtoeger in bem In 
ben Quellen bezeichneten Werke hat ben 
— keineswegs glücklichen — Gedanken 
gehabt, die Titel ber Drudfgriften ber 
ſchrift ſtellernden Zefuiten, alfo auch Hof- 
ſtaeters, in's Lateiniſche zu überfepen, 
ein Vorgang, ber Gtoeger's Werk, das 
fonft wenig zu münfchen übrig ließe, 
geradezu unbtauchbat macht. Hofftae- 
ter's im Drude erfdienene Schriften, 
foweit fie mic befannt geworben, find: 
Aegrichtin won Kunstsagen in Btalien®. 
2 Theile (Wien 1792, Kurzbed‘, 80.), ber 
erfte Theil behanbelt die Kunftwerfe 
Benebigs, ber zweite jene von Pabua, 
Ferrara und Bologna und find bas Gr- 
gebniß feiner mit dem Bürften K. von 
Liechtenſte in unternommenen Weife; 
— „Altentshe Grdichte aus dem Meiten der 
Gatelrande, aus Nandschriften der k. h. Me 
bibliutpeh im die heutige Sprame übertre 
2 Theile (Wien 1811, Schaumburg, 80.). 
Ohne Ramen gab er heraus: „Wet 
der Antwort anf alte Berienmdungen mider die 
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Iesuiten, wie sie in den nenesten Shmährtriften 
mieberpalt werden". 4 Bbe. (Nugsburg 1793 
unb 1794, 80), bie erfie Auflage dieſes 
Wertes erſchien bereits im Jahre 1782 
in 2 Bänden und eine fpätere wieder 
1820 In ber Schweiz; — „eur Beilagen 
1m Waprmunds Snterredungen wider das nene 
Pharisiertpum des Cocuitella· (Wien 1783, 
Schmidt, 8%). Auch gab H. in den 
Jahren 1793—1796 eine periodiſche 
Schrift, betitelt: „Magazin für Lunft und 
Literatur" (Wien, Math. Andr. Schmidt, 
Et. 8°.), heraus, wovon 12 Bändchen er- 
ſchienen find, die außer vielen Gedichten 
von Hafchka und mehreren Mitthei- 
tungen über den Iluminatenorden auch 
intereffante philoſophiſche, kunſthiſtotiſche 
namentlich aber Auffäpe zum Verſtänd - 
niffe jener benfwürbigen Zeit enthalten. 
Berner enthielt das von D. 9. Breihesen 
von Bemingen in den Jahren 1784 
und 1785 herausgegebene „Magazin für 
Wiſſenſchaften und Literatur" mehrere 
Auffäpe von H., Darunter eine „Ueberficht 
der Künfte, eine „Abhandlung über bie 
Luftſchifffahrt· als eine ſchon von unferen 
Vorfahren gefannte Grfindung. Eine 
Ueberfegung bes zweiten Theiles von 
Spences Werk: „Bon ber Ueberein- 
ſtimmung ber Werke ber Dichter und Künft- 
ler*, wovon bie Ueberfegung des erfien 
von Profeffor Burkard beforgt wurde, 
hatte 9. bereits im Jahre 1773 (Wien, 
8.) Herausgegeben. Wie es fich aus bem 
ſchon erwähnten fateinifhen Verzeichniſſe 
der beutfhen Werke H.'8 ergibt, fo gab 
er noch 1776 eine Cdelſteinkunde (bei 
Kurzbet), 1780 (bei Kraus in Bien) 
Gedichte. eine Ueberfegung von Rajce- 
vich's Beobachtungen über die Moldau 
und Wallachei hiſtoriſchen, politifcyen und 
naturhiflorifchen Inhalte (ebb.) und 1784 
eine polemiſche Schrift gegen Sonnen. 
fels, dann mehrere Oben, Gelegenheits · 
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gedichte und Gelegenheitsſchriften Heraus 

und ift der Verfaſſer der 1806 erſchiene · 

nen neuen Statuten der Thereſianiſchen 

Ritterafabemie. 

Crfepeint werfchieden geigrichen,, bald Hof 
Retter, Hofftätter, Hoffädter, er 
ſelbſt ſchrieb ih Hofftaeter, melde Schreib: 
art auch beibehalten wird; auch etiche int er 
mit derſchledenen Taufnamen, als Anton, 
Karl, er ſeibſt unterfchrieb ib Beliz Branı. 
— Btoeger (Joa. Nep.), Seriptoren Pro- 
Vinelae Austriscae Soc. Jesu (Viennae 
1856, Lex. 8%.) 8. 148 [nadı diefem geboren 
41740). — (De Luca) Das gelehete Deftere 
reich, Ein Berfu (Wien 1776, Gpelen’ice 
Säriften, 89.) 1.86. 1. Glüd, 6. 200. — 
Siitann (Jod. Jat. Heinrich), Die leben, 
den Gihrififieier Mäprene (Brünn 1812, 
Jofepd Georg Zrahler, 8) ©. 75. — 
Deferreigifge Rational-Encpklopä 
die von @räffer und Chitann (Wien 
1835, 8%) Bp. II, ©. 61T. — (Bipip) 
Der Jatobiner in Wien. Deferreihifce Re- 
moiren aus dem Iepten Decennlum des acht 
aehnten Jahrhunderts (Zürd und Winter: 
thur 1842, literar. Comptoit. 8.) ©. 101 
[in biefem Werte wird 9. als einer derjeni- 
gem aufgeführt, bie ſich in ber merfwürbigen 
Zeit 17901792 zu dem niedrigen Amte der, 
Belt, zur Ungeberei gebrauden lieben. Mit 
Sottbardy, Hoffman, Watteroth im 
Vereine verfland e8 9. das ihm gefdentte 
Vertrauen Höherer zu mihbrauchen, befaß 
aber bie Kenntniffe unter ben Genann · 
ten]. — Yuber Dbigen find noch einige Ra- 
mensderwandte anzuführen, und zwar: 1. or 
bann Adam Hoffteter (geb. zu Schem ⸗ 
mis im Ungarn 17. Mpcil 1667, gef. im 
erften Biertel des 18. Sahrhundertt), ein 
Cohn des gleinamigen Diafon der deutfchen 
Semeine zu Gchemnig, der in jenen Tagen 
der Meligionsorrfolgungen im Sabre 1672 
den Erulantenftab ergriff und in Deutfland 
fein Unterfonmen fand. Sein Sohn ſtudirte 
teils im Schemnit. fpäter, als er mit dem 
Bater in die Verbannung ging, au Börlig, 
Ima und Pelpig, er erhielt am 16, Ber 
bemar 1687 die mebicinifde Doctorwürbe, 
anläplic welder ex die Inaugural-Diilerta- 
tion fhrieb: „De Anorexia sen fame abo- 
Ihas. Epäter ging er nadı Kopenhagen, mo 
© Mbnigt. Rath und Leibarzt wurbe und fol. 
wende Sqhriſten beramsgab: „Eplatola de 
Tequlaitis medicinae professoris“ (Halae 
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1703, 4%); — „Eplst. de summa auctorl- 
tato et excollontia medicorum hujus et 
superlorum temporum ex jure et historla 
demonstratat (ebenda 1708, 40.) ; — „Epiat. 
de medieina non Incerta etsi conjectaras 
admittat® (ebenda 1704, 40); — „Eplst. de 
logendis iidris mediels ad M. Alberti“ 
(ebenda 1704, 4%); — „Epist. de papavere 
et ojus onoulentis“ (ebenda 1704, 4); — 
„Srörterung, ob der natürliche und noch nie 
‚gervafchene Zinnober gebtaucht werben Lönne* 
eipsig 1708) und „Die fürtrefflice Büte 
des matäclichen noch nie gerwafhenen Binno» 
bers wider 3. Gottfe. Beder* (Iris, 40). 
[Xoränyi (Alezins), Memorla Hungarorum 
et. Provinclallum seriptis editis notorum 
(Viennae 1776, Ant. Loewe, 8%.) Pars IL, 
p. 148. — Haan (4. Lud.), Jena Hunga- 
rica (Gyulae 1858, L. Röthy, 8%) 8. 30 
[nach diefem 1677 geboren]. — Vassprömt 
(8teph.), Succincta medieorum Hungariae 
er Transylvanias Biographla (Lipsiae 1774, 
Sommer, 8%.) Conturla I=ı, p. 70 [nad 
diefem geb. 1660], Conturia altera, p. 434. 
— Klein (Johann Samuel), Rachriten 
von den 2rbensumfänden und Gihriften 
evangelifcher Prediger in allen Gemelnen des 
Königreich6 Ungarn (Reipzig und Dfen 1789, 
Diepold und Lindauer, 8%.) Bd. IL, ©. 228— 
231 [nad) diefem geb. 1667, in der Anmer- 
kung 161]. — Gef und Gruber, Age 
meine Gnepflopäbie der Wiffenfhaften und 
Xünfte, II. Gection, 9. Zpeil, 6. 225) — 
2. Philipp Hofketter (geb. zu Lalbach 
April 1671, geft, ebenda 3. März 1720), 
trat im Sabre 1686 in den Drden der Ger 
ſellſchaft Jeſu. lehrte nach abgelegter Brofeh 
Au Totnau. und verſah daun viele Jahre das 
Predigtamt zu Klagenfurt, Laibadı, Linz und 
Ballan. Fr gab mehrere tbeologlfce Werte 
in fatelnifcer und Leichenteden in beutfcher 
Sprache zu Baffau, Regensburg und Laibach 
berauß; bie an lepterem Drte gebructen find : 
„Liber IV. Decretallam 8. Gregorii Papae 
IX per controverslas celebriores concorda- 
tus, sen Quaestiones seleotae de Impedi- 
mentis dirimentibus et divortiis® (Labacl 
1714, 9.6. Mayr, 89.); — „Oontroversiae oa- 
nonieo-theologicae ot de Consuria Ecelonla- 
atieis“ (ebenda 1716, 8.) [Btosger (Joan. 
Nept), Seriptores Provinelse Austriacae 
Societatis Jesu (Vionnse 1856, Lex. 8.) 
p. 149]. — 3. Gotthard Hofkädter (geb. 
au Hal in Dberöfterreih 11. Mär 1826), 
trat H1. September 184 in daß Benebictle 
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nerfift zu Roem$mänfter, legte am 31. Mai 
1849 bie Orbenögelübde ab und erhielt am 
23. Juli 1849 die heil, Weihen; er bekleidet 
dur Zeit das Lehramt der Vhyſit am Con ⸗ 
dictaghmnaſium und hat in den , Sibunss 
berichten ber mathematiſch naturwiſſenſchaft · 
gen Claſſe der kaiſerl. Atademie der Wip 
ſenſ haften · in Bien folgende Abhandlungen 
veröffentlicht: „Unterfuhung des detes des 
Kopfes bes Vottwalls (physeter macro- 
eophalus, Shaw.)* (®b. XIT, ©. 765); 
„Ueber fünflliches und mineraliſches Parafın“ 
(Gd. IIT, S. 436) — und im Brogramm 
des Opmnafiums zu Rremsmünfter für das 
Jahr 1868 die Abhandlung: „Wegetations: 
Derpälmife von Kremamlnfer und Umger 
bung". — 4, 18 antlingend an den Ramen 
Hoffläter gedenten wir mod des Dom 
dern am Gfandber Domcapitel gtanz Zaver 
Hofftättwer, der durch fein humaniſtiſches 
Wirken ſchoͤne Verdlenſte um Staat und Kirche 
fi erworben hat. So verbanten vornehmlich 
feiner Verwendung tm Lugofer Schufbiftticte 
die Lugofer Haupt- Mädchen, die Ifrarlitifche 
Schule, die Temesvat · Fabtitlet Haupt-Mäd- 
hen» und ifaclitif—en Schulen, ferner die 
Kleinkinder -Bervahranftalt ihre Entſtehuns. 
hr dieſe feine Verdienſte if er bereits mit 
dem goldenen Verbienfitteuge mit der Krone 
ausgezeichnet worden. [drembendlatt 
1861, Rr. 174] 


Hofzinfer, Branz Zaver (militäcifcyer 
Säriftfteller, geb. zu Wien 1801). 
rat, 19 Jahre’ alt, in's Anfanterie-Me- 
giment Rr. & und Im März 1824 zum 
Gavallerie-Begimente Kaifer-Ghevaurle- 
gers über, wo er Im Mat 1828 Lieutenant 
und am 10. März 1838 Rittmeifter wurbe. 
Um 16. Juli 1843 trat er in Penfion. 
Ueber bie Waffe, in welcher er biente, 
ſchrieb er ein ausführliches Weit, betitel 
nÜcher den inneren Dienst der schmerz 
Veicpten Gauallerie, ein ansfäprlides Viltebach 
für Offgiere". 3 Bände (Wien 1845, mit 
21 lith. Taf., gr. 80.), weldyes große Ber- 
breitung fanb unb vor mehreren Jahren 
in’ Spaniſche überfept wurde. 

Deere. Rilitär-Konverfationd-Lerir 


ton, beraußg. von 3. Hirtenfeld (Wien 
1852, Ber. 59) Yb. IIT, 5.236, 
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dohenauer, Laurenz Franz (geleht · 
tee Theolog, geb. zu KClagenfurt 
29. Zönmer 1784, Todesjahr unbefannt). 
Stubirte bie Theologie, unb ba ihm zur 
Brieftermeihe das gefepliche Alter fehlte, 
am er voterſt in ber Gurker bifhöflichen 
D:rbinariatskanlei in Verwendung. Im 
September 1806 erhielt er bie h. Weihen 
und trat nun in bie Geelforge, in weicher 
er an verfhiebenen Orten fein Amt aus- 
übte, worauf er Hofcaplan und Secretär 
bes Bifhofs von Gurk, Earbinals und 
Bürften Salm · Keif ferfcheld, dann 
Dechant und Pfarrer zu Ober-Vellach in 
Körnthen und endlich Probſt, Dechant 
und Stadtpfarrer zu Frieſach wurde. 
Während feiner djahrigen Dienftleiflung 
als Hofcaplan und Gecretär bes Burker 
Biſchofs Kürten Salm machte er mit 
demfelben Reifen duch ben Raiferftaat, 
in Bayern unb benüßte biefe Gelegenheit, 
In feiner Vorliebe für Raturgegenftänbe, 
eine Sammlung von Mineralien, Gon- 
chylien und Betrefacten anzulegen, welche 
er ſchon zu einer Zeit, als Kärnthen noch 
kein vaterländifches Mufeum befaß, einem 
ſolchen, wenn es je gegründet werben 
folte, zum Geſchenke beftimmt hatte. Sin 
Breund der Wiſſenſchaſt, Hat H. an dem 
Märnthnerifcyen Boleblatte „Garinthia* 
mitgeroirft und barin mehrere ſtatiſiſch · 
topographifche Auffäge veröffentlicht; bie 
Kãrnthneriſche Zeitfhrift" enthält im 
8. Hefte (1833) feine umfafjende Mono- 
graphie: „Das Mältpal im Villatet Kreise", 
welche als H.'s gebiegenfte Arbeit über 
biefes in mancher Hinficht intereffantefte 
Thal Kärnthens bezeichnet wird. Selbfl- 
ſtändig gab er heran: „Stadt Sriesug“ 
(Klagenfurt 1847, Leon), eine [hägbare 
Monographie, zu der jebod bie vom 
hiſtoriſchen Vereine für Kärnthen gemach · 
ten Bemerkungen nicht überfehen werben 
dürfen; Mare Nirgengeshigte van 


‚Sohenberg 


Biratpen" (ebenba 1850, Siegel), das 

mehr eine kirchliche Topographie ift; — 

oMirntpens geistlicher Eprenkrany® (Villach 

1831, Hoffmann), eine Sammlung von 

Blographien jener um Kärnthen verbien- 

ten Berfonen, bie im Rufe ber Heiligfeit 

geſtorben; eine Schrift, bie ihren inneren 
unb äußeren Merkmalen nad) höchftens 
in bie Meihe von Legenden und Sagen 
zu fegen iſt. Gin ſelbſtſtändiges theolo- 
giches Werk: „Um Matpalik und seine 

Heligionsgebränge, Hat er in Hanbfhrift 

Binterfaffen. 

DeRerzeigifhe Rational: Encpklopd 
die von ©räffer und Gpifann (Wien 1835, 
#.) Bd. VI, Euppl. ©. 482 [dafelbf heißt 
er Hogenauer]. — Hermann (Heinrich), 
Handbud der Gelhidhte des deriosthums 
Kärnthen in Bereinigung mit den Öfterzeichi- 
ſqen Zürleuthümern (Rlagenfurt 1860, Leon). 
IM. ®». 3. Heft, ©. 155, 199 [mo bie in 
Kammern eingefeploffene Anmertungsjafl 39 
in 37 umguändern if, und S. 421, Ynmer- 
tung 37). 


Hohenberg, fiehe: Altomonte, Rartin 
[8b. 1, €. 19]. 


Hohenblnm, Joſeph Ritter von. Beit- 
genoß. Es gefieht diefes Ramens Hier 
nur defhalb Erwähnung, weil er mit 
einer Grfindung in Berbinbung fteht, bie 
in England in neuefler Zeit wieder ge- 
macht worben und viel beſprochen wird. 
Der „Defterreichifche Zuſchauet · vom 
Jahre 1836 berichtet auf Geite 183 Kol 
genbes; „Sie werben vielleicht von dem 
Gerüchte einer Erfindung bes Heren Rit- 
ter6 von Hohenblum in Wien, mittelft 
welcher Briefe durch untericbifche Röhren 
und Dampftcaft in unglaublih furzer 
Zeit (eine Weile in 10 Minuten) beför- 
bert werben fönnen, aus fremben und 
einer biefigen Zeitſchrift (der Wiener 
Theatet - Zeitung) etwas vernommen 
haben. Der Grfinder, welcher hierauf 
ein Brivifegium nachgeſucht und erhalten, 
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Hat von ben näheren Details dieſer groß- 
artigen Idee noch nichts befannt gemacht. 
Über, daß fie ein allgemeines Intereffe in 
Anſptuch nimmt, werben Gie wohl glau · 
ben.” Da im neuefler Zeit (1861) in 
Gngland bie Padetbeförderung durch 
Luftdruck mit Grfolg verfucht worben 
[vergt. Illuſttirte Seitung, XKXVIL Bb. 
©. 176] und auch Joſ. Reffel, ber &r- 
finder der Schraube, als Erfinder ber 
atmoſphãtiſchen Briefpoft bezeichnet wurde 
lebd. &. 336], fo glaubte Herausgeber 
obigen Ramen, ber mit einer fo in- 
tereffanten Grfinbung Im Bufammen- 
hange fleht, in fein Lexikon aufnehmen 
zu follen. B " 


Defterreihifher Zufhauer, herausa. von 
Sbersberg (Wien, 8%.) Jahrg. 1836, ©. 163, 


Hohene, Johann Beorg Abam Brei 
herr von (Benealog, nach Billwein 
geb. zu Schlüffelberg im Hausrud- 
kreife Oberöflerreihs 28. Jänner 1669, 
gef. ebenda 11. Auguft 1754). Entſtammt 
einem vornehmen, urſpruͤnglich f—hmwähl- 
ſchen, dann oberöflerreichifchen Adels · 
geſchiechte und if ein Sohn bes Johann 
Abam von H. und ber Maria Anna 
Sranzisca geboren Frelin von Debt, 
murbe 1699 KRechnungsrath (ober wie 
es damals hieß, Raitrath) der Landſchaft 
ob ber Enns, 1706 Verorbneter bes Rit- 
terftandes. Johann Georg Adam 
erlangte für feine Familie mit Diplom, 
batirt Wien vom 16. März 1716, für ſich 
unb feine Rachfommen die Beftätigung 
und Grmeuerung bes ſchon von feinen 
Ahnen geführten Breiherenftandes, beffen 
ſich aber dieſes Geſchlecht längere Zeit 
nicht bebient hatte. Auch hob er den 
Glanz feines Haufes durch Ankauf meh · 
terer Herefhaften und Güter, als Trat- 
tenegg (1700), Gallſpach (1709), Rech · 
berg (1719), &t. Pantaleon (1718) 


Sohench 


u. &. Berner ſtiftele er ein Bibeicommiß 
und Geniorat für bie Bamilie und wurde 
mit 8. Zufi 1730 der Landſchaft Defter- 
relch unter der Guns einverleibt. Gin 
bleibenbes Denkmal errichtete er ſich aber 
durch fein Werk: „Die lädlichen Meren- 

Stinde des Ergbergogtpums Oesterreich ob der 

Cuns, usn Prälaten, Merren, Rittern m. sm.” 

3 Thelle (Baflau 1727—17A7), ein 

Bert, für ben Genealogen, Diplomatiker 

und Hiforiter no heut von großem 

Berthe. H, farb im hohen Greifenalter 

von 85 Jahren und im Portale ber 

Kirche zu Gallſpach im Hausruckviertel 

if feine Ruheftätte, 

BWisgrifi (dry Karl), Schauplap des land · 
fälfgen Nieder ¶ Defterreichlfhen Nele vom 
Herren und RietenBtande (Wien 1800, 
@chuender, 4.) ®b. IV, S. 338-397 [auf 
©. 394 über Johann Georg Adam insbe 
fondere; nad diefem mar d. am 23. Mai 
1668 geboren und Minfangs October 1754 
geflorben, eine Angabe, welche der Gefchichte: 
und Geinnerungsfalender (Mien, 49.) 1837, 
©. 53, nachſchreibt. Billmein aber in dem 
obermäpnten Werte ausbrüclich berichtigt]. 
— Billwein (Ben), Linz, Ginf und Iept, 
von den älteften Zeiten bi auf die neueften 
Tage (Binz 1846, 3. Enid, ©.) &. IT, 
© 3. — Erf ‚er, Mllgemeine 
Gncytlopädte der Wilenfhaften und Künfe. 
A. Eection, 9. Zeil, ©. 358 [nad) diefem 
(& 356) wäre er berrilß 1720 geflorben]. — 
Deerreipiihe Rational Incpklopd 
die von Gräffer und Gıitann (Mir 
1838, 8%.) Be. II, ©. 622, Bo. VI, Euppl. 
©. 485. — Bergma (Zofepp). Mebail- 
ten auf berühmte und ausgezeichnete Männer 
dee Öfterreich. Nalferkaate® vom XVI. bis 
vum ZIX. Jahrhunderte (Wien 18141857 
“) @. I, ©. 187 [nad biefem geboren 
28. Jänuer 1669]. — Gencelsgie und Ieah- 
wärdige Iproßen der Famille Gehrargg. Die 
ausführliche Genealogie dieſes Gefclehtre 
bat der obige Jodann Georg dam 
Breßert vom O. im feinem aud oben anıe 
führten Werke, Bo. I, ©. 45-378, ſeldit 
segeben, daher auf bieie Mrbeit hingemwichn 
wire. 6 befanden deri Dauptfinien, Die 
tbeinländifce, fdpwäbiiche umb baperifch-ftrr- 
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Wappen fübete, obmopl fe fih ungeahtet 
diefeß Unterfhleded ale Etanımgenoffen an« 
aufeden pflegten. Unter den Sproden dieies 
Geflecht And mehrere benfwärbige Berfän- 
licteiten: 1. Mubolph von d. (geft.3. Auguft 
1290), mar Hoftanzler des Kaiſers Ru 
dolph I., dann Domberr und feit 1288 Cry: 
Sifcpof von Galgburg und foll an Gift, daß 
{hm fein von dem Abte Heinti von Mb 
mont beſtochener Kammerdiener Ulrich @ ur 
gelmweit beigebracht, geftoben fein. [g au · 
mer (Judas Thaddäus), Chronik von Ealg- 
burg (Galzburg 1796, Duple, 8%.) ®. I, 
©. 338-390.] — 2. Hanns 9. j09 mit 
mehreren Rittern mit Abredit V. don Defter- 
teid) 1420 und 1423 wider bie Huffiten und 
ihren Anführer 3 i6ta in's Beld. — 3. Georg 
von d. (geb. 1524, gef. 1587), war taiſeri. 
Rath in Wieberöferreih, Hatte 1368 bie 
Dberaufficht über den zu Reuſtadt gefangen 
gehaltenen Jobann Briedric Herzog von 
Sadjfen, cıhielt 1585 das Bandjägermeifter 
amt ob der Gnn6, und war 1386 und 1387 
Yandeshauptmann ebenda. — 4. Eprenreih 
von $. (geb. 24. April 1570, geR. 1620), 
war durch feine riefenmäßige Gröbe und 
Stärke berühmt und machte mehrere Feld« 
düge oegen die Türken in Ungarn mit, deren 
Schreden er war. — 3. Johann Georg 
@prenreid wurde mit kaiferl. Diplom vom 
6. Sedruar 1775 in den Reichtatafenſtand 
extoben. Wit feinem Eohne Johann Georg 
day (geb. 1754, geh. 2. Bebruar 1796) 
erlof die öfterreichifche Hauptlinie. Sein 
Water adoptirte, da Jodamn Georg Ahaj 
iu einer Heirat nicht au bewegen mar, 
feinen Schwiegerſodn Ferdinand Maria 
Sreidern von Imsland (nit wir Bon 
neburg inı Artifel in der Gef und Gru- 
ber’iäen „Gurpllopädie”, II. Gert. 9. Zpeil, 
©. 3 ichtet: den Grafen JIofepb 
Maria von Imsland), der zum erſten 
Male mit der Gräfin Marie Zune (geb. 
3 Mei 1752, geh. 13, Derember 1789) und 
mach ihres Tode mit ihrer Gchwehrr Gräfin 
Maria Safauna von Hobenegs (geb. 1736) ich 
vermälte, auf dem nun wach des Grafen 
Udas Tode die aräflid Hobencagigen 
Genioratthrerfchaften © Släffelberg, Tratten- 
000 Galiyad, Errinbad, Treifelberg und 
Brunnbof übergingen, und der ſich feitdem 
Sal von Imtland-Hobeneas färich 
— 6. Diefe Bamilie fheint eine wab dirfelbe 
umb wahriheintidh mur eine Geitenfinie der 
Hab "6 zu fein, zu weider der Bei» 
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markhall-Eientenant Sriedrich Graf Ho 
Yenesg gebört, deilen ſchon oben, ©. 71, 
ausführlicher gedacht worden Huch) das Wapı 
pen beider fpeicht für diefe Anfiht. Die 
Sotribart jedoch weicher fi) der Beldmar- 
fHall-Sieutenant in feinem Ramen, nämlich 
des ch Matt des einfachen } und zu Ende des 
Ratt des ch bediente, veranlaßte in der 
elppabetifchen Ordnung eine Trennung beider 
Namen. Uebrigens if diefe Bamilie der Ho- 
denegg nicht zu vermechfeln mit einer zwei · 
ten, gleichfalls in Defterzeidh anfäbigen, {don 
1673 erfofhenen, Doe von Hoänegg, aus 
weicher der berühmte (am 24, Bebruar 1380 
Au Wien gebome) lutherifhe Tpeolog Mar 
tbias von Hoemegg bervorging, der Hot 
prebiger des Ghurfürften von Sachſen gemer 
fen, 461 nach Prag zum Directorium ber 
deutfchen Kirche berufen wurde und zulegt 
in Dresden DbenHofprediger und Kirchen: 
tat war. Gr war ein ungemein feuchtbarer 
tbeologiicper Exhriftfleler und farb, 63 Jahre 
alt, am 4. März 1645. [Zedlerf&es Uni: 
verfal-eriton. — Jäcder's Deledtten· deri · 
ton, TI. ®b. ©. 1613.) — Wappen. Schild 
mit Herifhil, Der Schild IR in Schwarz 
und Gilber 64 Mal gelhahtet. Der obere 
rechte Winkel mit einer goldenen "Wierung 
‚Gem fogenannten @hrenwinfel quadrans ho- 
norarius) bebedt. Im flbernen Heryhilbe ein 
fhmwarzer Däfentopf nıit roten Hömern 
Auf dem Schilde rubt ein gefrönter Helm. 
Auf der Krone Reht gwifhen gel flbernen 
und fcprwarg gefchachteten, oben goldenen 
Wlerflügeln, der gofbene rothgehörnte Ochfen- 
kopf des Mitteligildes. Den ganzen Schild 
hält mit der Rechten ein gehamifcter Ritter, 
der mit der Linken eine Hellebarbe unfaht. 
Die Helmdeden find weiß und ſchwarz. Huf 
teren Wobildungen ſiebt man aud zu ben 
Güben des gebarnifchten Mannes ein ſchraͤs · 
llegendes Bleines flbernes Schild. worin zwei 
blaue, mit den Bärten aufwärts geflellte 
Schlüffel (Wappen der Genioratsberrfaft 
Sätüffelderg) zu fehen find. 





Hohenegger, Zaurenz (theologiſcher 
Sqhriftſtellet, geb. zu Debenburg 
1782, geft. 1842). Gtubirte bie Theo- 
logie und wurde nad) Beendigung der · 
felben 1805 Profeffor am Lyceum zu 
Road, 1815 Pfarrer in Kroisbach, 1827 
Domperr zu Raab, fpäter Rector daſelbſt 
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unb zufeßt Propſt von Gt. Adalbert, als 
welcher er im Alter von 60 Jahren ſtarb. 
Als iheologiſcher Schriftfteller, verfuchenb 
die Gytreme zu vermitteln, gab er heraus: 
„Belendptung drr ©. won Berenicjischen Sqin: 
Veqrichten über den ſehigen Anstand der Euen- 
selishen in Magara" (Gran 1825 [Wien, 
Wimmer], gr. 8%); — „Bemerkungen über 
5. Seiderid's werkrante Briefe über die Tage der 
jelischen Kitcht in AMugern" (ebb. 1828 
lWien, Wimmer), gr. 80); — „Brigen 
der Zeit, auch ein Beitrag jur Wiedernereinigung 
der dpristligen Gantessionen® (Prefburg 1823, 
BWigand, gr. 8%.); — „Kehrsleg Sr. Emi- 
weg des Mercen Fürsten Alezander von Radaa 
and Disök Sala" (Wien 1833, Wimmer, 
gr. 80), Geparatabdru® aus der von 
Pletz rebigirten theologifchen Seit. 
ſchrift. j 
Bierer's Univerfal-Prriton der Vergangenheit 
und Gegenwart. Vierte umgearbeltete und 
Rack vermehrte Auflage (Mitenburg 1857 u. f., 
ax. 8%.) Bd. VIII, ©. 455. — Gin 2. H0- 
benegger, Director der eraberzoglich He 
brecht ſchen Bewerte in den fehlefiihen Kat · 
pathen, hat jüngft eine „@eognofiide Karte 
der Rorbfarpathen in Cchlefien und der an 
grenzenden Tpeile von Mäbren und Galizien“ 
(Gotha 1961. Vertheb) herausgegeben, welhe 
don einem Sefte mit exläuternbenn Zerte und 
einer Tafel mit Profilen begleitet if. und zu 
den merthoollfien Bereldherungen der neueren 
Shartographle Zählt. Zur Ausführung diefes 
verbfenfvollen Unternehmens hat. in Tefpen 
bereits 1848 eine Meine Echule errichtet, in 
weicher er felbR in den Mbendflunden den 
Böglingen den nöthigen Unterricht in der 
Veofogie und Berfteinerungstunde ertheifte. 
Crft mit fo vorbereiteten Zönlingen wurde e& 
tom mooiich. Andame der obigen ſebt 
detaillirten geologlihen Karte eines natur 
oſchichtlich eben fo wichtigen als bisber wenig 
getannten Gebietes zu [hreiten. Zu gleicher 
Beit tegte 9. in Teſchen eine Bibllotbet und 
eine teiche Wetrefactenfammlung aus Privat 
mitteln an, um bie Bunde der neu aufgenom« 
menen Gegenden mit den Objecten der Ganıme 
fung, deren Fundorte alle befannt waren, zu 
vergleichen und auf Diefe Art jene Bolgerungen 
mu zlehen, welche in fo anregender Weiſe In 
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dem bie Karte begleitenden Zeztpefte nieder: 
gelegt find. [Wiener Zeitung 1861, Rr. 
285, ©. 4805] 


Hohenemb8, Kranz Wilhelm Rudolph 
Graf von unb zu (Beldmarfhalt, 
geb. zu Vaduz 1686, gef. zu Brünn 
21. April 1756). Entſtammt einem alten, 
voratibergiſchen, weilverzweigten Wbels- 
geſchlechte, welches einige berühmte 
Namen aufzuweiſen hat, zur Seit aber 
von männlicher Seite etloſchen ift und 
nur noch in einem weiblichen Sproßen 
fortbläht. Franz Johann Rubolph, 
gemelniglih Sranz Rudolph genannt, 
ift der Sohn des Grafen Jacob Han- 
nibal (TIL) Sriebrich, des Stifters 
ber älteren Linie (geb. 7. März 1653, 
gef. zu Wien 1730), aus beffen Che mit 
Amalia rein von Schauenftein 
(geb. 1652, geft. 20. April 1734). Graf 
Branz Rudolph trat 1707 — alfo 
erft 21 Jahre alt - als Rittmeifter in 
das Graf dalkenſteln ſche Küraffier-Re- 
giment, wurbe im Jänner 1710 General · 
Abjutant, Anfang 1715 Oberftlientenant, 
am 1. October 1723 Oberfi, 27. October 
1733 General-Major und In Anerken · 
nung feiner, in ben italieniſchen Feld 
gügen beiwiefenen Tapferkeit, am 9. Zuni 
1734 deldmarſchall· Lieutenant, auch er- 
hielt er am 4. Jänner 1735 das 
Küraſſiet · Kegiment Jung · Savoyen, zur 
Zeit Nr. 8. Am 17. April 1736 wurde 
er wirklichet Hofftiegeratp und am 
12. März 1741 General der Cavallerle. 
WS folder ſocht er in ben fchlefifhen 
Kriegen, bei Mollwih (10. April 1741), 
befehligte bei Gh otufip (17. Mal 1742) 
bie Keiterel bes rechten Blügeld. In ben 
zwei folgenden Jahren, 1743 bis Mitte 
1744, focht er unter dem Oberbefehle 
des Herzogs Karl von Lothringen 
gegen Kalfer Karl VIL, Chutfürſten 
von Bayern. Im zweiten fchlefifhen 
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Kriege befehligte er das bei Jaromltz in 
Söhmen aufgefteltte Armeecorps und 
focht bei Habelſchwert (13. Februar 
1745), bei Hohenfriebberg (4. Juni) 
und bei Saar (30. September d. 3.). 
Am 9. October 1745 zum Belbmarfehall 
ernannt, hatte er bie Aufgabe, mit feinem 
Armeecorps bie Grenzen Boͤhmens zu 
beden, bis der Friebe dom Dresben 
(25. December 1745) allen Kämpfen ein 
Ende machte. Rod ernannte ihn am 
7. Auguſt 1751 das Reich zum fatho- 
liſchen General der Cavallerie. Die letzten 
Lebensjahre brachte er in Brünn als 
commanbitenber General zu, wo er auch 
im Alter von 70 Jahren ftarb. Die Re- 
glerung feiner Otafſchaft Hatte er ſchon 
1718 von feinem Vater übernommen; er 
erbaute die Pfarrkirche des Staͤdtchens 
Biſtrau, deren Grundſtein er am 8. Juni 
1722 fegte, unb das Schloß Selfhenberg 
unmeit Bifttau. Bon feinen brei Ge 
malinen farben bie zwei erften, Lida de 
Hautefort Marquiſe de Surville 
(geb. 17. Jänner 1694, vermält 1741, geft. 
1715), und M. Unna Margaretha 
Freiin von Thurn und Balfaffina 
(geb. 22. October 1694, vermält 1748, 
gef. 2. Rai 1730), kinderlos; aus ber 
britten Ehe mit $ranzisca Romana 
de fa Rode (vermält 1733, gef. 
20. Auguft 1752) Rammen zwei Töchter: 
Karofine (gef. 1772), vermält 176% 
mit Joh. Bapt. Freiherrn von Voß, 
8.8. Selbmarfcall-Bieutenant (geft. 1783), 
und Maria Branzisca (gef. zu Prag), 
vermält mit Johann Brany Grafen 
von Rulhane (gef. um 1798), von 
deſſen jüngfler Tochter Karoline, ver- 
mälten Freiin von Langet, bie zur Zeit 
zu Brag lebende Grneftine Kreiin von 
Sanget (geb. zu Prag 3. März 1804), 
feit 1848 Befigerin der Fideicommiß · 
hertſchaft Bifttau, unvermält und ber 
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Ichte weibliche Sproße bes ganzen Ge 

ſchlechts abftammt. 

Denkfäriften der Ralferligen Atademle der 
Bifenfhaften. Vbiloſophiſqh/ iſtotiſcht Glaife 
(Wien 1861, Gtaatsdruderei, 4%) Vd. XI, 
e.n-a. 

1. Genealogie der @rafen von und zu Aohen- 

Diefes einft fo berühmte voraribergüfche 

Gefhleiht hat erſt in neuefter Zeit in Iofeph 

Bergmann feinen Biographen gefunden, 

ter in feiner, weiter unten in ben Quellen 

emgegebenen Monographie über die Embs 
von Hohenembs eine wahre Mufterarbeit 
srliefert hat und uns in den Stand feht, nur 
das Wichtigſte kutzwes anzubeuten, da die 
eiht zugängliche Hauptquelle das übrige 

Detail, wie es aus grünlicer Quellen» 

fofgung gewennen worden, enthält. Tie 

Anfänge über diefes Geſchlecht reichen in dab 

Ende bes 12. und ben Beginn dee 13. Jahr: 

dunderts. doch iR Mes is um die Mitte des 

15. Jahrhunderts lo verworren, dab felbft 

Bergmann erſt mt dem Sabre 1466 feine 

Stammtafeln beginnt, fi vorbehaltend, jene 

ven 4170-4460 auf Grundlagen weiterer 

dien nachjutragen. Die wei Gtammtar 

fen, welche Graf Bompeo Litta (ge. 17. 

Auguft 1852) in feinem Merte: „Famiglie 

celebri itallane« (Mailand 1842, gr. Fl.), 

unter der Muffehrift „Altemps di Roma“ über 
das auch in Italien vergweigte Geſchlecht ger 
kracht, Rropen von folden Eihreibfehlern in 
ten beutfchen Gigennamen, dab fie für den 

Aorfcher unbenüpbar find. Die genealogiichen 

Borfhungen Hübner's, der in feinen „Ta: 

teilen“ (Leipzig 1727) im 2. Bande, ©. 301, 

die Genealogie dieler Zamilie bringt, genügen, 

wie Bergmann bemertt, den beutigen Anı 
ferderungen nicht mehr. Bergmann beginnt 

kine Stammtafeln mit Wars @ittid) (I.) 

(geb. um 1866, gef. 1339) und führt fie bis 

auf die Gegenwart. Mit den Eöhnen Jacob 

Sannibal's (IT.) (geb. 1395, gef. 1646), 

namuch mit Marl Friedrich und Branı 

Bitpelm, biven fid zwei Hauptlinien. 

Karl Briedric (geb. 1612, gef. 1675) if 

der Gtäfter der Linie zu Hobenembs, die 

‚aber (dom mit feinem ohne Franz Karl 

Mntom (geb. 1650, geh. 16. Märy 1713) er- 

luiſat Branz Wilpelm (L.) (aeb. 1627, gef. 

19. Gept. 1662) Hatte mit feiner Gemalin 

Eleonore Hatfarina Yandgräfn vom Sürfenderg 

(üeR. 1670) 8 Rinder, von benen bie beiden 

Eitne Jacob Hannibal (III.) Beiedrih, 
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und Franz Wilgelm (Il.), Grfterer die for 
genannte ältere, Qepterer bie jüngere Linie 
bilden. Jacob Hannibal (II.) Fried 
t icha Rachtommen blühen nur noch in einer 
Urentelin weiblichet Seits in Ernefine 
Sreiin von Langet (geb. zu Prag 3. Mär, 
1804), welche gu Prag unvermält lebt, fort. 
Die von Brany Wilhelm (IL) (geb. 1654, 
get. 1691) gefliftete jüngere Linie iR im 
WonnsRanıne bereits mit Fran) Wil: 
Helm (IIT.) (General-Rajor, geb. 25. Märı 
1082, geft. zu Grak 5. Rov. 1739) erlofchen. 
Weiblicher Ceite war die kerühmte Maria 
Balburaa Grbgräfn von Harradııdo- 
benembs-Amnewald (geb. 22, Dct. 1762, 
net. 25. Mai 1828) die Ichte dieſes Geſchlechts. 
Der Rerhegrafenfand tamı ſchon mit‘ den 
Kintern Wolf Dietridys (geb. um1307, gefl. 
1335), des jüngflen Sobnes von Marz Eit- 
tich (1.), mit Diplom vom 27. Wprit 1360 in 
die Zamilie. (Buchen, Tentf&riften der 
taiſetlichen Atademie der Willenfaften. Bbir 
teiophifch-bierifche Glaife (Wien 1960, 8. 8. 
Staatsbruderei, 2.) X. Bd. ©. 93-195, und 
x. ©. E. 1112: „Die @olen von Embs 
zur Hobenembs in Vorarlberg", von Zofeph 
Bergmann. Tiefe Arbeit iR aud unter 
dem Titel: „Die Neidögrafen von und au 
Hobenembs in Vorarlberg, bargeflellt in den 
Greigniifen ihrer Zeit vom Jahre 1360 bis gu 
idrem Cridſchen 1739. Mit Rüdfcht auf die 
weiblichen Rachtomnien beider Linien von 
1759 bis 1860" (Wien 1561, 4%.), in Sonder: 
abdrud erfienen. — Vorarlberg aus ten 
Vapieren des in Bregeng verRorbenen Brieftere 
Drang Jofeph Weizenegger. Bearbeitet und 
Derauög. von M. Merkle (Innebrud 1839, 
Wagner, 9.) IT. Abtheilung, ©. 77-17: 
„Die Grafen von Hobenembs“. — Etſch und 
Gruber, Allgemeine Encytlopaͤdie der Wif- 
fenfhaften und Künfe (2eipjig, Brodhaus, 
4%) IT. Eection, 9. Tpeil, ©. 339-365, Artie 
tel von Stramberg (Rbeinifcer Antiqua: 
Hub). — Wiener Zeitung 1861, Rr. 206, 
©. 3190: „Das obere Rheinthal und 3. Berg: 
monn’s Grafen von Hoßeneimbs“.] 

Il. Hervorragende Sprofen des Grafengefgled;- 
tes der Hepenembs. 1. Der Dichter Rudolph 
von Gmb6, der im 13. Jahrhunderte Icbte 
und um 123% in Stalien Aarb. Gr war ein 
Verehtet und Rachahmer Bottfried’s von 
Straßburg und hat mehrere Werte gebichtel, 
als: „Der gute Gerhart“, eine Gryäblung, 
beraußgegeben von Moris Haupt (Leipzig 
1380); — die Legende „Barlaanı und Jofa- 
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‚phat”, beſte Husgabe von Branz Pfeiffer 
(eipaig 1843); — die Graäblung (in 16.000 
Berfen) „Wilbelm von Orleans"; — „Leben 
und Xhaten Mlerander's de& Broben“ (hand« 
f&riftfih unvolRändig zu Münden) — und 
die gereimte ¶ eitchronit · mehrere feiner 
Werte, deren er In feinen vorgenannten Dic« 
tungen ermäßnt, find verloren gegangen. — 
2. Marz Gittich Ritter von Embs (geb. um 
1466, geft. 1833), der mit feinen Better Jacob 
in den erflen Jabrzehenden des 16. Jabchun · 
derts eime grobe Rolle fpielte; er focht in 
Stalien und zwar in der Sombarbie unter 
Zudwig Maria Sforza, genannt 11 Moro, 
100 er om 10. April 1500 zu Rovara gefangen 
wurde ; fpäter, 1509, unter Mazimili 
gegen die Benetianer, und wurde bei der Be · 
tagerung Badua's zugleich mit feinem Better 
Jacob (12. Sept.) verwundet. Mit dem ber 
rähmten Marc Anton Go [onna vertheibigte er 
bie tobt Bredcha und hielt mit ipm uneag · 
tet der Außerften Qungersnoth die hartnädige 
Belagerung von Berona, 1310, aus. Im 
frangöfifhen Rricar vertpelbigte er Mailand, 
und wird die Rieberlage der Brangofen in der 
SGlaht bei Vavia, 1523, vornehmlich ihm 
augefhrieben. Marz Cittich (T.) war Land- 
oberſ von Sriauf, 1813 Vogt von dem äfer- 
teichtſchen Antpeile von Bregenz. Cchon vor 
gerüdt In Jahren, kämpfte er noch im Kriege 
des fehroäbifgen Bundes gegen Wirich.Herzon 
von Württemberg, 1319, im Bauernfriege, 
4325, 30g breimal nad) Stallen, 1524, 1323 
und 1328, wo er gegen die Türfen und ben 
Bürften von Siebenbürgen, Johann von ber 
Bip6, focht. [Bergl. Bergmann's Monogra- 
phie in dem oberwähnten „Dentfhriften 
der faif. Atademie der Wilfenfchaften", 8b. X, 
©. 118, 120, 124, 183, 135, 151, 161172 
(©. 170 fein Borträt in Holfhnitt).] — 
3. Wolf Dietrich (geb. 1505, geft. 1836), 
war ein Gohn Marz Gittld's (1) aus 
deifen Che mit Helena von Freiberg umd 
fpielte in den Kämpfen der Mailänder und 
Bündner eine Rolle, auf Geite der Erfteren 
ehend ; ale fpäter Raifer Karl V. nach 
Branı Sforza'6 Tode (1335) Mailand als 
eriedigteb Reihelchen einzog und gegen Branf- 
reich, das Anfprüche darauf erhob, ein Heer 
aufftellte, führte Wolf Dietri als Oberſt 
ein deutfähes Regiment. Gpäter war er Bogt 
au Bludenz und Sonnenberg. Wolf Diet- 
vi) Rarb jung, erft M Jahre alt, Geine 
ſchone Rüfung mit dem tie ein Menſchen . 
aefiht geblibeten Bifir wird in ber Ambrafer- 
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Sammlung aufbewahrt. Wolf Dietrich war 
mit Clara von Mebiris (jeit 1528) vermält und 
dadurch ein Dntel des d. Karl Vorcomeo. Aus 
dielet &he entftammten drei Göhne und zwei 
Töchter, [Brimiffer (Mols), Die k. f. Am ⸗ 
örafer- Sammlung (Bien 1819, 8%.) ©. 
8. 12; &.588. — ». Saden und Groll, 
Rüfungen und Waffen der 8. k. Ambraſet · 
Sammlung (Bien 1839, gr. 4) Taf. LIX 
und Tert ©. — Dentigriften, wie 
oben, Vd. X, ©. 172] — & Mare Eit: 
dich (1L.) (geb. zu Hobenembs 19. Huguft 1833, 
set. zu Rom 15. Bebruar 1593), der zweit: 
geborne Sohn Wolf Dietrig's. War 
fängtich, wie fein Water, ein Kriegemann, ver 
taufchte aber fpäter das Echwert mit dem 
Hirtenabe, wurde Biſchof von Gaffano und 
am 26. Bebruar 1561 Gardinat. Anlästic 
einer Chtenſendung nach irn, mit welcher 
idn der ipm nabverwandte Papft Wius IV. 
betraut hatte, wurde er umb die gefanmte 
Bamitie der von Embe In Anbetracht der 
Berbienfte ihrer Woreltern und mit Rüdfigt 
auf die nahe Verwandtſchaft mit dem Vapſte 
Bine IV. in den Reihe und erbländle 
fen Orofenfand mit Diplom vom 27. April 
1360 erhoben. auf dem Concil vom Zrient 
folte Marz Gittid (IT) als Legasus 
& latere bie Gtelle bes Papfes vertreten, 
aber da er zu fung (29 Jahre alt) war, trat 
Garbinal Ravagero an deſſen Gtelle. Gr 
erwarb grobe Reichthumer, mit deren Hilfe er 
bedeutende Ankäufe und Bauten ausführte, 
umter Iepteren bie Kirche der h. Maria in 
Zrafevere, in Rom einen Palaft mit einer 
trich ausgeatteten Bibliothet. 1589 refignirte 
Sardinal Marz Gittich für Geld zu Gun- 
Ren des Gardinals Andreas von Deflew 
rei, Markgrafen von Burgau [Bp. VI, 
©. 148, Rr. 17], auf das Bisthum Gonftanz, 
das er feit 1864 befah Marz Sittich ver 
lebte den Reft feiner Tage zu Rom, nachdem 
er an fieben Bapftwablen, u. 4. Bius’ V., 
Oregor's XII, Sirtus V., Urban's 
VI, Gtegors XIV., Innocenz’ IX. 
und Glemens' VII. Theil genommen hatte. 
[Dentigriften, wie oben, ®v. X, ©. 177 
—182; BD. XL, &.2—4, 6-8, Jacob 
Sennibal (I.) (geb. 13. Mai 1530, gem 
26. December 1387), Bruder des Mars Sit 
til (II), war ein berühmter griegedeid. 
ergogen unter ber Leitung feines mütterlichen 
Dbeimb, des waflenberühmten Johann Jacob 
von Medicis. Et wohnte dem Wollzuge der. 
Reipsadıt gegen die Stadi Gonfang bei, 1848; 
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foat im Kriege gegen Barma, in jenem gegen 
Siena, 1352, in weldem er als Oberflieute: 
mon ein Regiment deutſcher Aneıhte führte; 
in dem nörblichen Vrobinzen Brantreiche gegen 
die Brangofen, wo er fidh insbeſondere bei 
Donlens auszeihnete. Im Jahre 1861 begab 
er fi an den ſpaniſchen Hof. wo ihn König 
Bbilipp IL., deifen hohe Bunft er genoß, 
aum Grand von Epanien ernannte. In Afrika 
mabım er bie deſtuns Binori ein und fchleifte 
die Gtadt Peine Pür feine Waffenthaten 
verlieh ihm Bbilipp IL. eine Venſion von 
3000 Ducaten. Unter den Päpften Pius IV. 
und V. befehligte er bie paͤpſtlichen Truppen, 
vertheibigte die Infel Malta und die Küfe 
des Königreichs Reapel vor den @infällen der 
Türten; 1312 wohnte er der berühmten See. 
flacht bei Sepanto bei. 1874 focht er in den 
Niederlanden, mo er unter drei Stattbaltern 
mehrere Unternehmungen mit glädtihen Gr- 
folge ausführt. Die Icpten Jahre Iebte er zu 
Hopenembs, wo er 57 Jahre alt Rarb. [Dent 
Iehriften, wie oben, ®b. XI, ©. 13-90. 
Rewe Zeitirift des deidinandeums für 
Tirot und Vorarlberg (Innsbrud 1835, 9.) 
BL, ©. 10-148: „Hannibal Graf von 
Hobenembs“,] — ©. Marz Eittid (IV.) 
Grabifchof von Galgbura, geb. um 1574, geft. 
9. Detober 1619), ein Arenger Nirchenfücft, der 
die Religionsreformation, nämlich die Wieder: 
beiebung des Batpolifchen Glaubens, mit ener- 
olſchen Mitteln, jedo& nit mit großen Gr- 
folge, verfuchte, ba Diele vorjogen ausjuman- 
dern, als zur fatholifchen Rircpe zurũ chutebten. 
Urbrigens forgte er für Berbeiferung des Unter« 
tits, befleilte Benebictinermöndye zu Lehrern, 
Riftete das Oymnaſium zu St. Veter in Galg- 
burg, 20, Eeptember 1617, weldes Marz 
Sittic's Rafolger, Anbifhof Lodron, 
‚ur Univerfität erhob; vergrößerte und ver- 
fönerte Salzburg, führte grobartige tirchiiche 
und andere Bauten aus, begann unter andern 
den des Euftfchloifes Hellbrunn und vollen: 
drte das der Gage nad in einem Monate aus 
geführte Waldems, dab fogenannte Monate: 
{@lößgen bei Helldrunn und Emslieb, ver: 
gröberte aber baburch auch um ein Einfehnliches 
Die Schufbenlaft des Erzbistums, fo dad auf 
Vtoteſt des Dompropftes Baris Grafen Lo 
dron das Domcapitel beſchlob, in Zukunft 
ohne Ginberufung aller Domberren in feine 
Squld einzuiligen. [Dentichriften, mie 
oben, ©. XI, ©. 1-36. — Zauner (Zub. 
Ipad ), Chronik von Galyburg (Galzburg, 89.) 
®. VEIT, ©. 1- 108. — Galgburger Lan 
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des-Zeitung 1836, Rr. 248: „Gpifoden aus 
dem Leben bed Eribiſchofs Marcus Gitticus“, 
von 4. Schallpammer).] 


Hohenfeld, bie Otafen von. genen- 
(ogie. Gin altes oſterreichiſches Adels · 
geſchlecht, welches ſchon Im 13. Jahrhun 
derte in Defterreich ob ber Enus anfäßig 
mar, jept aber bereits in allen Linien 
erlofchen if. Mit Rüdiger's (IIT.) Söhnen 
Georg und Yanns entflanden zwei 
Hauptfinien, bie I. äftere und 
IL. jüngere. ®eorg (gef. 1432) iſt der 
Stifter der älteren, melde bereits mit 
Chriſtoph Breiherrn von Hohenfeld 
(gef. 1558) um die Mitte des 16. Jahr 
hunderts erloſchen ift. Johann, gemel- 
niglich Hanns genannt, fliftete bie jün- 
gere Linie, bie fi zu Anfang bes 
17. Jahrhunderte mit ben Söhnen bes 
Mary von Ho Henfeld (ge6.1377, gef. 
13. Juli 1618), mit Ferdinand und Wolf 
Tudwig, im zwei Zweige fpaltete, In 
8) bie ältere gräflie Rajorate- 
finie und in bie b) jüngere gräffide 
Linie, beibebereitserlofhen. Ferdinand 
Graf von H. (geb. 1612, gef. zu Wien 
4. Jänner 1675), Hoflammer-Bicepräfi- 
dent, fliftete die erfiere; Wolf Ludwig 
(geb. 1618, geh. 19. September 1680) 
bie leßtere. Erſtere, bie ältere, erlofch mit 
dem Ceneral-Major Otto Ipna} (geb. 
24. December 1682, gef. 1. März 1760 
zu Wien), die jüngere erloſch mit dem 
Et. deldmatſchaü · Lieutenant Htto Adolph 
(geb. 1765, gef. zu Linz 1824). Der 
Freiherrnſtand kam in bie ältere Haupt- 
fine mit Ghriftopf (gef. 1496); Kai- 
fer Briebrich II. verlieh ihm bie Frei 
herrnwürbe mit Diplom ddo. Gratz 
3. Jänner 1484, In bie jüngere Haupt- 
finte mit Otto Achay mit Diplom ddo. 
Brag 28. Zuli 1652. Der Reichegrafen- 
Rand wurbe bemBreiheren Berbinand, 
welcher bie ältere Majoratslinie fiftete, 
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mit Diplom vom 7. März 1669 verlie- 
ben, bie jüngere wurde erſt von Kaifer 
Karl VI. mit Diplom vom 24. Decem- 
ber 1714 in den Grafenſtand erhoben. 
Die Bamilte zählt benfwürbige Kriege- 
helden unb andere verbienfivolle Männer. 
Bon der I. äfteren Haupffinie ſind 
bemerfenswerth: Chriſtoph von, H. 
(gef. 1496), ber erſte Freiherr, 1472 
Burggraf zu Wels, 1493 Burggraf zu 
Bien, der in ben böhmifchen Kriegen fich 
einen Ramen machte und feiner Berbienfte 
wegen in bem Fteiherrnſtand erhoben 
wurde; — Rudolph Breiherr von H. 
(get. 1533), nieberöfterreichifcher Megi- 
mentstath, ber 1529 zur Zeit ber Türfen- 
befagerung bie®ertheibigungs-, Rettungs- 
unb Proviantirungsanftalten im Biertel 
DB. 8. leitete; zuleßt war er Wice- 
Ratthalter. In der Jugend hatte er mit 
Briebrich Herzog zu Sachſen und 
ShHriftoph Herzog in Bayern Palü- 
flina beſucht. — Sein Bruber Sebaſtian 
(gef. 1541), Truchſeß des Kalfers Mazi- 
milian, überbrachte glücklich ben Brief 
Rarimilian's an feinen Vater Kaifer 
&riebrich II. worin er ihn von feiner 
Gefangenſchaft in Brügge unterrichtet, 
und der zwiſchen ben Schuhfohlen Seba- 
ſtian's verborgen war. — Bon ber 
II. jüngeren Hauptlinie: Adaz Brei- 
Bert von 9. (ge6.1610, get. 1872), war 
Gouverneur und Commandant ber Graf · 
ſchaft Diez und Hoffammer-Präfident; — 
Zriedrich Freiherr von 5. fand vor 
Semlin gegen bie Türfen als kai. Haupt- 
mann 1699 ben Xob ber Ehre. In ber 
von ber älteren Hauptlinie abzweigenden 
a) Mojoratsfinie glänzen: Ferdinand 
(geb. 1612, geft. zu Bien 4. Jänner 
1675) , Hoflammer-Vicepräftbent und 
General - Belbkriegscommiffär und im 
Jahre 1689 in den Reihsgrafenftand 
erhoben; — Dtto Achaz (geb. 1675), 
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gefallen als kaiſ. Hauptmann vor Szigeth 

in Ungarn im Kriege mit ben Kuruzzen; 

— Otto Hartmann (geb.17. Märy1878), 

Dberftlieutenant, gefallen bei der Erftür- 

mung ber Beflung Temesvär wider bie 

Türken, am 9. September 1717; — 

Htto Heinrich Rarl Graf von H. (geb. 

13. November 1735, gef. 1771), k. k. 

Hauptmann, der feinen in ber Schlacht 

bei Liegnig erhaltenen Wunden erlag; — 

Otto Philipp Sofeph Graf von H. (geb. 

18. Sebruar 1733), war 1. f. Belbzeug- 

meifter, Inhaber eines Infanterie-Regi- 

ments, ftacb nach Wißgrilf zu Linz 17. 

April 1799, nah Boyneburg in Erſch 

unb Gruber's „Enchflopäbie“ (II. Gect. 

Theil 9, &. 366) blieb er aber in ber 

Schlacht bei Landshut 4761. Auch ift 

aus ben Verjeichniffen ber erflen und 

yweiten Inhaber im „Rilitär-Schematis- 
mus" feine Inhaberftelle nicht zu’ ent- 
nehmen. — In ber von ber jüngeren 

Hauptlinie abzweigenden b) jüngeren 

gräffichen Linie find bemerkenswerth: 

Htto Ferdinand Ehrenreih Graf von H. 

(geb. 8. Bebruar 1706, gef. zu Wien 

21. Aprif 1788), Theatiner, Propft feines 

Collegiums in Wien, wo er am &. Mai 

1779 fein 5Ojähriges Priefterjubllaum 

feierte; — Mtto Ferdinand (geb.24. März 

1712), Oberſt bes Dragoner-Regiments 

Fürft Liechtenſtein, fiel als folder bei 

Reichenberg in Böhmen 21. April 1757 

Im Kriege gegen bie Preußen. 

Bisgeilt (Branz Karl), Schauplah des land · 
fäffigen Rieder-Defterreichifchen Adels vom Her« 
ten» und Mitterftande (Wien 1800, Schren. 
der, 40) Bo. IV, 6. 307-488. — Grid 
und Gruber, Allgemeine Fncpffopädie der 
Wiſſenſchaften und Rünfte, II. Section, 9. Theil, 
©. 365. — Hübner, Genealogifhe Tabel- 
ten (Leipzig 1728, Gleditih, M. Du. Bol, 
Zpell III, Tabelle 873-881 Wappen. 
Duadeirter Schild, 1 und 4: in Ehmarz 
qmei filberne auswärts gefehrte Jagdhörner. 
2 und 3: getheilt, mit wedfeinden Tinchuren 
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Elan und @über, im filbernen eine rotbe 
Kofe. Auf dem Exhllde mei aueinanderge- 
tebete geßrönte Helme; auf dem redten die 
2 Jagdhörner von I und 4, auf dem linten 
ein. zufammengelegter Ablerflug mit abreedh: 
finden Zincturen und der Rofe. 


Hohenhaufen, Enfoefter Zofeph Frei · 
herr von (Ulterthumsforfcher, geb. 
zu Mons in ben Rieberlanben 4. Be- 
beuar 1738, geft. zu Ans bach 25. Sep 
tember 1814). Diente zuerft in ber Balfer- 
lid-öfterreichifchen Armee, im meldyer er 
im Jahre 1781 Oberfimachtmeifter bei 
dem zu Efſegg in Slawonien flationirten 
Ahaififten-Batoillon war; fpäter wurde 
ec Plad - Major in Temesvar. Nach 
einiger Zeit verließ er aber bie After: 
teichiſchen Dienſte, trat in churpfalz 
beheriſche, ward 1792 Generoi · Rajor, 
1794 churf. Kämmerer und verſah meh- 
tere Jahre hindurch das Amt eines hur- 
pfalz-banerifchen General - Quartiermei- 
ers. Während feines Aufenthaltes in 
den füböflihen Gegenden des Kalfer- 
Raates hatte er Gelegenheit, an Orte zu 
tommen, wo ſich noch Meberrefte aus 
der Römerzeit, in @rabfteinen, Statuen, 
Tempelruinen u. bgl. m., vorfanden. Gr 
zeichnete alles Geſehene auf unb gab, 
ohne ſich zu nennen, das Werk heraus: 
Die Atertfümer Dariras in dem heutigen 
Hirhenkürgen, ans den Briten, als Dieses schäne 
Zasd die Mömer ttgierten. Auf Befehl uud 
Masten Ihrer Majestät der Maiserin" (Wien 
1775, %0,). ®erner erfhlenen von ihm: 
eNgrien, d. i. die Geschichte dieses Landes“ 
Eſſegg in Slawonien 1777, Joſ. Diemal, 
40), — „Der Gremstab; rin Anfsatı, welter 
anf eine übermeisende Art won einem Grgenstande 
Anterrictet, Der, ungractet seiner Wichtigkeit, 
Arsash wenigen Menschen nad; seinem mahren 
Bertpe bekanst worden" (1778, 80), Auch 
fol er der Berfaffer ber gleichfalls ano- 
mm erſchlenenen Echrift: „Teutfchlande 
Bohlfart, eine Schrift für den gegenwär- 

9. Burzbad, biogr. Leriton, IX. 
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tigen Zeitpunet”, fein. Sein Wert über 
bie Aiterthümer Daciens bildet bei aller 
Seltfamteit in feiner äußeren Einrichtung 
einen fhäßbaren Beitrag zur Geſchichte 
und Alterthumskunde Siebenbürgens. 
Algemeine teutihe Bibliothef, Andang 
um 23.86, Bde. ©. Abthle. ©. seri— 
3275. — @öttinger gelehrter Anger 
ger 777, ©. 1285. — De Lucca, Deſtert. 
geehrte Ungeigen, 2. Heft, ©. 9. — Baa ⸗ 
"der (GI. Aloith, Das gelehrte Baiern (Mün- 
en 1804, 8%.) T. (und einplger) Vd. ©. 313. 
— Erf und Gruber, Allgemeine Cucytis 
päbie der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte. II. Sect. 
9. Zbeil, ©. 373, — Meufel (Jod. Georg), 
Das gelehrte Zeutichland (Lemgo 1783, Meyer, 
8°.) Vierte vermehrte und verbefferte Auflage, 
». 1, 6. 11. 
Hohenlohe-Bartenftein, Lubrig Alois 
Joachim Prinz (b.f. Beldzeugmeifter, 
geb. 18. Auguſt 1765, gef. zu Lüne- 
dilfe, nad) Anderen zu Paris 31. Mai 
1829). Sohn des Fürften Ludwig 
Karl Philipp Leopold (gef. 1799). 
Bar bereits im Alter von 23 Jahren 
Dberft eines Chevaurleger-Regiments, 
welches er aber fpäter verließ und wonach 
er in gleidher Eigenſchaft in bie franzd- 
ſiſche Emigrantenarmee eintrat, für welche 
fein Vater in feinem Lande ein eigenes 
Regiment geworben hatte. In bie Avant- 
garde eingetheilt, bewies er bei mehreren 
Anläffen, daß er ein tügptiger Officier fei. 
Später trat er in bie hollaͤndiſche Armee 
unb führte bei der Bertheibigung ber 
Inſel Bommel gegen General Bihegru 
einen in ben Annalen ber Kriegöge- 
ſchichte benfwürbig bleibenden Müdzug 
aus. 1795 trat er in Öfterreichifche 
Dienfte, wurde am 12, Juli 1797 zweiter 
Obetſt im Infanterie-Regimente Kerpen 
Ar. A9 und focht in den Befdzügen biefer 
Periode unter dem Befehle bes Eraher- 
3086 Karl, trat aber ſchon um bie Mitte 
des Jahres 1799 wieder aus. Im Mai 
1800 zum General-Major ernannt, fam 
13 


Hohenlope-Partenfein 


ex als Brigadier nad) Klagenfurt, machte 
ben Feldzug 1805 mit und rüdte am 
22. Februar 1806 zum Belbmarfcall- 
Lieutenant vor, trat jebod wieder aus 
dem Berbande ber Armee, fidy bei dem 
Ausbrüche eines Krieges feinen Wieder. 
eintritt vorbehaltend, ber dann noch im 
Detober besfelben Jahres erfolgte, worauf 
er zuerft Divifionär in Böhmen, im fol- 
genden Jahre in Prefburg wurde. Na- 
poleon’s Antrag, ihm bie Souveränität 
feines Fürftentpums gu erhalten, wenn 
er bem Mhelnbunbe beiträte, abfehnend, 
wurde er mebiatifit. Im Jahre 1808 
wohnte er im A. Armeecorps ben Schlach · 
ten bei Aspern und Wagram bei; trat 
nad) dem Wiener Krieben (20. Decem- 
ber d. 3.) von Reuem in den Ruheftand, 
den er Mitte 1811 wieder verließ und in 
den Rriegsjahten 1813 und 1814 rühm- 
liche Thätigfeit entfaltete. Cr befehligte 
eine Divifion in ber Hauptarmee, ver- 
tHelbigte am 18. October 1813 Geiffert- 
hain mit großer Bravour, fam barauf 
zum Corpse, welches zur Blodade von 
Dresden beorbert war und zulept zur 
Hauptarmee nach Branfreih, wo er 
Trohes im Ramen ber Mliirten befepte 
and Gouverneue biefer Stadt wurde. 
Run erfolgte feine Ernennung zum Belb- 
zeugmeifter. Rad) Hergefelltem Frieden 
verließ er bie öferreihifje Armee, 
17. Zuli 1816. Theilweiſe bie innige 
Anhänglickeit an die Bourbons, für bie 
er urfprünglic fein Schwert gezogen, 
theilweiſe wie es heißt Kränfung, baf 
feine Berbienfle nicht entſprechend gewuͤt · 
digt worben feien, hatte ihn zu biefem 
Schritte bewogen; er trug feine Dienfte 
bem Könige Ludwig XVII. von 
Sranfteich an, ber ihm mit offenen 
Armen aufnahm, ihn, nachdem er ihm 
das Schloß Lüneville gefhentt, zum 
General · Lieutenant ernannte und ber in 
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Dienften Frankreichs ſiehenden deutſchen 
Legion, deren Dberft der Prinz war, 
feinen Ramen verlieh. Im Jahre 1823 
commanbirte der Bring bie Armee, welche 
ber Herzog von Angouldme nad 
Spanien führte, im Jahre 1827 ernannte 
ihn der König zum Marſchall und in ber, 
über Antrag des Minifterd VBillele am 
5. Rovember d. 3. erfolgten Pairsernen- 
mung, befand fit) aud) fein Rame. Der 
Prinz war ein frommer und fo mohl- 
thätiger Mann, daß er bei feinem Tode 
nicht ſoviel Hinterließ, um die Koften 
feiner Beftattung zu beftreiten. Füt feine 
Breunde als Manufcript ließ er bruden: 
„Beflexions militaires“ (Luneville 1818, 
Guibal, 40). Der Fürft war feit 1803 
Inhaberbes Infanterie · Regiments Rr. 26. 
und behielt es, als 1814 ber Prinz von 
Dranien das Regiment erhielt, als 
äweiter Inhaber 1814 und 1815. Im 
Dctob:r 1815 erhielt er das Infanterie- 
Regiment Rr. AM, legte aber die JIn- 
Haberswürbe, nachdem er in frangöfifche 
Dienfte getreten war, 1817 nieder. 


Habbe, Vieiih de Boisjolin ei Sainı Preuve, 

Biographie universelle et portativo des 
Contemporalus. — Lardie 
Histoire biographiquo d 













temporains (Paris . 
— Biographie 
(Paris 1817, L. G. Michaud, 8%.) Tom. III, 
8. 410, 536. — Nouvelle Biographie 
göndrale ... publide sous ia direction de 
M. lo Dr. Hoofer (Paris 1838, F. Iridot, 
8.) Tome XXIV, p. 913. — Defterreichifchet 
Militär » Konverfations » Beriton 
(Bien 1850, 8) Bd. TIT, €. 249. 


Hohenlohe-Ingelfingen, Friedtich Rarl 
Wilhelm Fürft (Beldmarfhalt-Lien 





tenant unb Ritter bes Maria Therefien- 
Ordens, geb. zu H. Ingelfingen 
1752, gef. zu Kafhau 16. Zuni 1815). 
Sohn des Brafen unb Reihe-Beldmar- 
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ſcholls Heinrich Wuguft [f.d. Quellen] 
Bar mit 19 Jahren Oberlieutenant im 
fpäter aufgelösten Kücaffier- Regimente 
Anspach und kam als Nittmeifter zu 
Goburg-Dragoner. Am 9. November 
1781 wurbe er Major bei Waldel-Dra- 
goner. Im Regimente rüdte er zum 
Dberftlieutenant (1. Mai 1784) und zum 
Dberften vor (11. Bebruar 1790), leb⸗ 
teres anläßlich feines Wohlverhaltens im 
Kampfe gegen die Türfen, gegen bie er 
in Groatien bei Dubicza, Berbir und 
Belgrad focht. Als der feanzöfifche Revo- 
(utionsfrieg ausbrach, Fam ber Fürfl zur 
Rheinarmee und gab in den Kämpfen bes 
Jahres 1793 wiederholt Proben mili- 
tärifcher Bravour, u. 3. bei Landau 
(12. Auguf), Bienmwald (12. Sep- 
tember) und im Brompter Walde 
(26. October). Richt minder that er fich 
im Elſaß in den Monaten Rovember und 
December d. I. hervot. Bei Kaifers- 
Lautern (20. September 1794) führte 
er zugleid) mit bem dreußiſchen Dragoner- 
Regimente Schmettau einen glänzenden 
Angeiff auf bie feindliche Infanterie aus, 
zerſptengte ein Bataillon und erbeutete 
wei Kanonen; eben fo ausgezeichnet 
tämpfte er bei Oggersheim (9. Octo- 
ber). Zum General- Major beförbert, 
zeichnete er fi bei Bache rach (17. De- 
cember 1795) aus, wo er mit feiner 
Brigade eine bereit6 dom deinde ge- 
nommene Pofition wieder nahm und 
dieſen mit großem Berlufte zurüetbrängte. 
In ber Schlacht bei Stockach gab ber 
Bürfi im Vereine mit dem deldmarſchall 
Sieutenant tefc) durch eine rechtzeitige 
Attaque auf bie feindliche Gavallerie den 
Ausfhlag zum Siege. Gin gleiches war 
beim Gntfage von Philippsburg (3. Ro- 
vember 1799) der Kal. General Ren 
war mit dem linken $lügel ber franpöfi- 
ſchen Rheinarmee im Enzthale vorgerüdt. 
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Der Fürf, der am Zufammenfluffe der 
Enz und bes Redar Rand, fand es ange- 
zeigt, Ratt den Angriff abgumarten, felbft 
anzugteifen, ging nun felbft über die Enz, 
fiel bie von General Lorcet befehligte 
Avantgarbe bei Löfchgau entichloffen an, 
trieb zuerft fie und ald Ney mit bem 
Hauptcorp6 heraneilte, auch dieſes zurüdt 
und ſtellte ſich auf den von den Franzoſen 
innegehabten Puncten an der Gnz auf. 
Meberbieß hatten die Ftanzoſen große 
Verlufte erlitten, Ren und Sorcet waren 
verwundet, ber linke Flũgel der franzd- 
fifhen Rheinarmee mußte fi fofort bis 
Sinsheim zurüdziehen und, auch ber 
rechte einige Tage fpäter feine fefte 
Stellung verlaſſen; der Gntfaß von 
Philippsburg war gelungen. In ber 
60. Promotion (vom 21. Rovember 1799) 
wurde ber Bürft für feine ſchoͤne Waffen- 
that mit dem Mitterfreuge bes Maria 
Iherefien · Drbens ausgejeidhnet, am 
6. Mai 1800 erfolgte feine Ernennung 
zum deldmarſchall · Lieutenant. Als folder 
war er Divifionär in Galizien. Im 
Zahre 1801 wurde ber Kürft erſter In- 
Haber des 2. Dragoner-Regiments, jept 
König Lubwig von Bayern-Dragoner 
unb behielt basfelbe Bis zum Jahre 1814, 
in welchem das Regiment ben Ramen 
König MRarimilian Jofeph von 
Bayern erhielt, worauf der Fürſt deſſen 
zweiter Inhaber wurde. Am 26. December 
1809 trat er in ben Kuheſtand, ben er 
noch 6 Jahre genoß, bis er zu Kaſchau, 
im Alter von 63 Jahren, farb. 
Hirtenfeld (3.), Der Wilitär-Barla There: 
fien-Drden und feine Mitglieder (Bien 1857, 
Staatebruderel, 2er. 8) ©. 358, 1741. — 
Defterreiggifges Militär-Konverfatione- 
Seriton von Hirtenfeld (Wien 1850, &.) 
®. III, ©. 250, Des Fürften Briedri 
Karl Wilhelm Water, Graf Heinrich 
Muguß, feit 1764 Für, war aud) falferli» 
her und des Reihe Zeldmatſchall, focht im 
fiebenjäßrigen Nriege, mußte aber gleich zu 
13* 
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Anfang des deldzuges 1736, als die Vreuben 
Sachfen befepten, in Leiphis capltuliren und 
murbe friegsgefangen nad Magdeburg ge“ 
führt. Rad dem Hubertsburger Frieden kehrte 
er mad) Ingolfingen zurüd und führte gemein- 
fepaftlich mit feinen Brüdern die Replerang 
des Landchens weiche er feit 1781, nachdem 
feine Brüder chne männligen Erben geftor- 
ben, allein führte. Gr war mit Wiffehnine 
Eironors, Tochter des Grafen Jodann Bried- 
rich zu Hoßemfohe.@ehringen vermält, aus 
welchet Ede drei Eäbne und eine Lochter 
bervorgingen. Won ben erfleren flanden ber 
Grepring Rriedrih Lud wia und Aranz 
im preubifchen Dienfe; der zweite war Prinz 
griedtich Karl Wildelm [f. d. Dbigen]. 
(Intereffante Lebensgemälde und 
Sharafterzäge der denfmwürbigften Perfonen 
aller Zeiten (Win 1808, 2. Maueberger, 
MS) RD. IIE, S. 8. Auffallend iſt et, daß 
in Dr. Kart Hopf’s „Hiorifh-gencalogie 
em Allas* (Gotha 1858, Verthes. M. Bol.) 
1. Wötbeitung Deutfhland, ©. 26 und ?7, 
Tab. 33, ver Zürk Friedrich Xarl Wil 
beim unter den drei Göhnen Hein 
Auguf’s gar nicht etñichtlich gemacht iR.] 


Dobenlohe · Airchberg. Friedtich Bil- 
beim Prinz (. k. Beldzeugmeifter 
und Großkreuz des Maria Thereſien · 
Ordens, geb. zu Kirchberg im Hohen. 
lohe ſoen 3. December 1732, gef. 
10. Auguf 1796). Echn des 1764 ge- 
fürfteten Karl Auguſt Grafen von 
Hebentobe (gef. 1767). Zrat 18 Johre 
alt in das faif. Infanterie- Regiment Alt- 
Wolfenbüttel, wohnte als Grenadier- 
Paupimann der Schlacht bei Leuthen 
. December 1757) kei, we er durch eine 
Kartätidenfugel eine bedeutende Wunde 
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fort, biß ihn eine neue Wunde im linken 
Arm fampfunfähig machte. Für die an 
biefem Tage bewieſene Bravour erhielt 
er in ber 6, Promotion (22. December 
1761) das Ritterkreuz bes Maria There- 
fien-DOrbens. Im Jahre 1773 wurde ber 
Prinz zum General-Major ernannt und 
focht als folder in den Jahren 1778 
und 1779 im Türfentriege in ber Armer 
des deldmarſchals oubon. Im Jahre 
1783 rüdte er zum deldmarſchall· Lieute · 
nant vor. Im Türfenkriege that er ſich 
bei mehreren Anläffen hervor. Nachdem 
ber Belbzeugmeifler Babri 1789 geilor- 
ben war, erhielt ber zum Feldjcugmeifter 
ernannte Prinz das Generalcommanbe 
in Siebenbürgen und feßte num ben 
Zürten energifchen Widerſtand entgegen, 
vereitelte im g. J. alle ihre Angriffe auf 
bie wichtigen Räffe Siebenbürgen®, mobei 
bie Türken Tauſende ihrer &ute verloren 
und oft das Geihüg einbühten. Bei 
Borcsenn und Bajdeny aber lieferte 
er (14. Auguft 1789) dem bis babin für 
unüberwinblic gehaltenen Pafda Kara 
Muſtapha ein Zreffen, in welchem 
2000 Zürfen auf dem Plage blieben und 
ihr ganzes Lager mit Munition und 
Nbensmitteln, nebft 6 Kancnen und 
3 Zubnen Beute Der Unferen wurden. 
Im ber 17. Prometion (9. October 1789) 
wurde 9. für diefe Warfentbat mit dem 
Semmandeuttteuze des Karia Tbereien- 
Ordens ausgezeitne. Bald darauf 
wurde er commandirender General in 
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tüte und dann ſich mit ber von dem 
Herzoge von Braunſchweig befehligten 
Hauptarmee vereinigte. Bei Trier und 
Bellingen, obgleich in einer fehr un. 
günfigen Stellung und einem weit über- 
legenen deinde gegenüber, errang er doch 
große Bortheile, indem er, November und 
December 1792, durch geſchickte Beroe- 
gungen die Abſichten des ftanzdſiſchen 
Generals Bournonville vereltelte, 
ihn mit großem Berfufte zurüdfchlug und 
dadurch den niederrheiniſchen Kreis von 
den Srangofen befreite. Kür bie dadurch 
gewonnenen Grfolge wurde der Prinz in 
der 25. Promotion (vom 31. December 
4792) mit dem Großkteuze des Maria 
Thereſien · Ordens belohnt. Im März des 
folgenden Jahres drang er in bas Lim- 
burg ſche vor. In ber bald darauf ge- 
folgten Schlaht von Bamars gab er 
neue glänzende Beweife feines Feldherrn · 
tafentes und Goldatenmuthes. In ben 
legten Monaten bes Jahres 1793 war er 
General-Quartiermeifter ber Armee bes 
Bringen Goburg in ben Rieberlanden, 
entwarf den Plan zur Schlacht bei 
Avesne le Sec, melde fiegreich aus- 
fiel. Gpäter in ber Armee des Herzogs 
Albert von Sachſen · Teſchen, ging er 
mit feinem Corps über ben Whein, 
drängte überall ben deind zurüd und 
nahm die Stabt Spener (17. Geptem- 
ber 1794). Aber feine durch viele Wun- 
den geſchwaͤchte Geſundheit nöthigte ihn 
den Kriegsſchauplat zu verlaffen und in 
den Ruheftand zu treten. Nachdem er fic) 
aber wieber erholt, bot er 1796 neuer- 
dings dem Kaifer feine Dienfte an. Das 
ihm übertragene Commando jedoch an- 
zunehmen hinderte ihn ber Tod, ber ihn, 
nad) Furzer Krankheit, im Alter von 
64 Jahren dahin geraffl. Man rühmt 
ihm nad), dap er ein geſchietet Mandvrir- 
meifler war, feine Dispofitionen mit 
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Scharffinn anfegte und feltener Ent. 
ſchioſſenheit ausführte, nichts dem Zufalle 
überließ und nie feine Faſſung verlor. 
aehnlichteit der Geſinnungen und b- 
fihten Inüpfte ben innigen Breunbfdjafts- 
bunb zwiſchen ihm und Zoubon. 


Baur (Samuel), Gallerie diſtoriſcher Gemälde 
aus bem achtzehnten Jahrhunderte (Hof 1805, 
®. 9. Orau, 9.) Tell IV, ©, 359. [Baur 
nennt ihn Briedrich Leopold.) — Deftr- 
reichiſches Militär» KonverfationsLe 
riton (Wien 1850, gr. 8%.) ®d. TIL, ©. 246. 
— Leidenfrof Rarl Slorentin Dr.), Hifo- 
tiidh-biograppifches Handwwörterbuch (Ilmenau 
1825, 8. 8. Voigt, 8) Bd. III, ©. 11, 
— Reilly Granz Job. Iof. v.), Stimuirte 
Biographien der berühmteften Selbberren 
Defterreihs von Warimilian 1. bis auf 
Branz II. (Bien 1813, 4%) S. 39. — 
Hirtenfeld (3. Dr.), Der Wilitär-Maria 
Tperefien Orden und feine Witglieder (Wien 
1857, Gtantsbruderei, 2er. 8%.) ©. 137, 230, 
354, 1729, 1732, 1735, — Thaten und 
Gharattergüge berühmter Öferreicpifcer Beld- 
deren (Wien 1808, Degen, 8%.) ®b. II, 
©. 59 (nad) diefem get. 1800). — &zöl. 
1öfy (Lob. Rep. 0), Tagebuch gefeperter 
Helden (Bünftirpen in Ungarn 1837, bifhöf. 
pr. Druderei, 9.) ©. 123 [nad dlefem 





geb. 18. Bebruar 1732]. — Yarträte. 1) 3. 
Kreusinger del, 1791, 3. Adam se. 
1793, 80); — 2) Büger p, 9. Jacobs 
se. 1794 (Fol, Smit.). 


Hohenlohe - Baldenburg- Schillings · 
fürft, Alexander Leopold Branz Eme- 
ch Prinz (Thaumaturg, geb. zu 
Kupferzeli bei Waldenburg 17. Auguſt 
1794, gef. 14. November 1849). If 
das achtzehnte Kind des Prinzen Karl 
Albrecht aus befien Ghe mit dem 
ungariſchen Ebelfräulein Judith Breiin 
von Reviczky. Der Vater (gef. 1798) 
Hatte feiner Gemüthöftanfheit wegen nie 
zur Regierung gelangen fönnen. Den 
Bitten feiner Mutter, die ben Knaben bei 
der Geburt der Kirche geweiht, gab er 
feine Neigung, Soldat zu werben, auf 
unb wurbe für ben geiſtlichen Stand vor- 
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bereitet, von Zefuiten erzogen, 1804 in's 
Thereſianum nad Wien, 1808 auf bie 
Atabemie nach Bern, 1810 in's ergbifchöf- 
liche Seminar nach Wien, dann in jenes 
nad) Tytnau und 1814 nach Ellwangen 
gefchiet, wo er die theofogifchen Studien 
beendete. Im feptgenannten Jahre wurbe 
er aud) Ganonicus zu Ofmüß und erhielt 
1815 bie h. Weihen. Im Jahre 1816 
veiste er nad) Rom, wo er viel mit ben 
Zefuiten verkehrte und Mitglied ber Herz- 
Zefu-Sobalität zum h. Paul murbe. Mit 
der päpflichen Vollmacht Rofenfränge, 
Grucifire u. dgl. m. zu weißen, verfehen, 
begab er ſich im Pebruar 1817 nad 
Münden, fpäter nad) Bamberg, wo er 
im Volte durch feine Ganftmuth und 
feine Predigten große Beltebtheit erwarb, 
mährenb bie aufgeflärte Partei der Be- 
völferung ihn bes Obscurantismus, 
Ultrapapismus und Zefuitismus beſchul · 
digte. In Bekehrungsverſuche mit Dr. 
Bepel verwidelt, fah er ſich genöthigt, 
mit ber Wertheibigungsfgrift: „Abge- 
drungene Vertheibigung gegen einen Auf- 
fag im oppofition. Blatte 1819, Rr. 78, 
überfhrieben: Kaum glaublide Proſe · 
litenmacherei in Bezug auf ben Ueber- 
tritt bes Dr. Wepel zur kathol. Kirche“ 
(0. O. [Rürnberg, Riegel u. .] 1820, 
gr. 80.) das nachmais öfter bebaute 
uͤteratiſche Gebiet zum erften Male zu 
betreten unb fich zu redhtfertigen. Aber 
erſt mit feinem Auftreten als Wunber- 
thäter wurde er für lange Beit ber Helb 
des Tages. Der Bauer Michel zu Unter- 
Wittighauſen im Baben’fchen hatte bereits 
mit feinen Wundeccuren Auffehen erregt, 
die Kapuziner vermittelten bie Bekannt · 
ſchaft des Bringen mit diefem Wunder- 
thäter, ber bem Prinzen in bäuerlicher 
Naivität zurief: „daß er ald ein gemeihter 
Btieſtet body größere Wunder müffe ver- 
richten konnen, als ein Laie“. Unb ber 
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Geift ber Wunber kam über ben Prinzen. 
Die erfte Wundercur derrichtete derfelbe 
in Gemeinſchaft mit dem Bauer Michel 
an einer Dame aus hohem Haufe, bie 
einer Büdfgratverfchiebung megen er- 
lahmt, ſich im orthopäbifcen Inflitute 
3. ©. Heines [Bb. VIIL, ©. 218] 
zu Würzburg befand und dort ber Hei 
fung entgegenging. Bauer Michel 
forderte in Gegenwart bes Prinzen die 
Dame im Ramen Jeſu und ber h. Drei- 
faltigfeit auf zu gehen. Unb die Dame 
erhob fih und ging. Runmehr trat der 
Benz allein als Wunberthäter auf und 
in Haufen frömte das Wolf ihm zu. 
Der Prinz betete anhaltend über bie 
Brefhaften unb Hiffsbebürftigen, dann 
forberte er von jedem, ben er heilen follte, 
vor allem feſten Glauben, und in ber 
That manchmal gelang es volllommen. 
Man wollte mande Gur aus ber Wir- 
fung ber impofanten Perfönlichfeit und 
begeifterten Zuſprache des Prinzen auf 
ben Kranken erffären, durch welche In 
einigen Bällen, wenigſtens für den Augen- 
blick, eine innere Gefdütterung, die die 
äußerften Lebenskraͤſte des Siechen auf- 
regte, hervorgebracht würde, das Mi 
fingen vieler Guren hingegen wurbe 
damit erfärt, daß ber Olaube besjenigen, 
welcher geheilt werben folte, nicht flart 
genug geroefen fein müffe, was übrigens 
der Prinz als Orundbedingung der 
Wirkſamkeit felner Wunberthätigfeit im 
Voraus ſtellte. Diefe feßtere mochte oft 
gefehlt haben, denn zuleßt begab fich ber 
Prinz, unmuthig über bas Miflingen 
viefer in ben Hofpitälern von Bamberg 
und Würzburg vergeblich verfügten 
Heilungen, in das Bab Brüdenau. Zu- 
gleich aber erftattete er im Jull 1821 
über feine Wundercuren Bericht an ben 
päpflichen Stuhl. Der Veſcheid, den ber 
Bein; von da erhielt, mochte ihm uner- 
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wartet gefommen fein; bie Cutie verwies 
den Wunberthäter bes 19. Jahrhunderts 
vorerft auf den Beſchluß bes Concils von 
Trient, demzufolge neue Wunber ohne 
Prüfung und Biligung bes Biſchofs 
night zugelaffen werben follten und ferner 
auf die Mirafelbulle bes Bapftes Bene 
Diet XIV. Roc mißlicher wurde bie 
Loge des fürftlichen Thaumaturgen, als 
fid) die Bamberger Ganitätspoligei in bie 
Sache miſchte. Mit biefer wollte ber 
Fürft in feinen Contact fommen. Gr be- 
gab fi nun nad Wien, darauf nad 
Ungarn, wurde 1825 Domhert zu Groß- 
mwarbein, 1829 Großpropfkt unb 1844 
Weihbiſchof zu Sardica, als welcher er 
im Mter von 55 Jahren flach. In 
Deſtetreich trat er zwar nicht mehr als 
Bunderthäter auf, aber er flelte auf 
dringende Borberungen Scheine an Krante 
aus, bie von ihm Heilung erflehten, fich 
zu einer befiimmten Stunde, In weldyer 
er Mefie leſen ober beten werbe, mit ihm 
im Gebete zu Bott zu vereinigen. Ob 
und wie Vielen er geholfen, if nicht 
befannt. Der Brinz, welcher eine feurige 
Berebtfamteit befaß, if auch Verfaffer 
mehrerer zu feiner Zeit vielmal aufgeleg- 
ten Andachtſchriſten und Predigtwerke. 
Indem hier nur bie in Defterreich vet · 
legten ober gedtuckten angeführt werben, 
wird betreff6 der übrigen auf Kanfer's 
„Bolfändiges Bücher-Leriton" (Leipzig 
1835 u. f., Schumann, 4%.) (8b. II, 
©. 173, 8b. VII, ©. 446, Bb. IX, 
6.435, und 8b. XI, 6.476) gewiefen. 
In Deferreich ſind gedruckt (aud) nach · 
gebruct) erſchienen: „Der nah dem @eiste 
der hatbelischen Mirdpe betrachtrudt Cprist“. 
2 Theile (Brap 1823 u. öfter, Berfl, 
— „Opristkatpolische Yansmission. Ein Orbrt- 
und Betrntungsbug für Alle, melde sig der 
mmigen Glünseligheit Apeilpftig madpen wollen” 
( Weite Originalausgabe, Wien 1822, 
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gr. 12%, mit 8. u. Bign.), die erfle Auf · 
lage mit etwas verändertem Titel erſchlen 
zu Bamberg; — betende Cprist, oder 
Anbetung und Vereprang Gottes nadı 
der p. Xiccht“ (Wien ohne J. ktiedl's 
Witwe und Sohn, 12°., mit ER. K.); — 
„Das votstellte Ebenbild Gottes in Arm 
Menschen hard die Sünde. Borgestellt in einer 
Salge won Predigten jut h. Sastingeit" (Wien 
1836, Medithariften- Congt, gr. 80.); 
—  „Cpristkotpolisches Gehrtbsh" (Wien 
one 3., Riebl’6 Witwe und Sohn, 120.), 
zwei Ausgaben, mit großen und Meinen 
Lettern; — „Bas reige Yen in Demuth 
wor Gott. Ein Grhrt- und Grbansugsbag für 
hatpalische Cpristen" (Wien, Riebl’6 Witwe 
und Sohn, mit 6 8. 8., gr. 12%); 
— „Kißptbliche and Ergebnisse ans dem Welt- 
and dem Priesterleben. Orsammelt in drn Jahrn 
105—1839° (Wien 1836, Medithariften, 
gr. 80); — „Grsammelte Arden vermischten 
Iapalts nebst der Keidensgeschihte Iusn" (Bien 
1830, Mausberger, gr. 120.); — „Bir 
Wandersaft einer Gett sußenden Serie allpier 
im Cprönentpalt, aber Pallast der Wissenschaft 
des Veila. Eine allegorisch-moralische Eryäplung 
in 19 Gayiteln® (Wien 1830, Mausberger, 
120); — „Erinnerungen für Stelsorgr am 
Kronkeabette (Wien 1843, Koulfuß, 
gr. 120); — „Bes hatpalisipen Cpristen 
Wandel vor Gatt. 7 Sastenprrdigten“ (Inns · 
brud 1848, Wagner, 8%,); — „Tan der 
Selbstprüfung des Christen and den Gefahren 
der Cünshung im Geschäfte der Bassr. 8 Fasten- 
predigten® (ebb. 1847, 80); — „Don drn 
T leiblichen uud geistliden Werken der Barm- 
berpigkeit. 7 Sustenpredigten® (ebb. 1849, 
80). Auch hat ber Prinz das Leben 
feiner durch ihre Gottesfurcht außgezeich- 
neten Mutter in bem Werke: „Bisgrappir 
and Geistliche Müge ans Arm Krben and 
Gparakter der Fürstin Indit von Mapen- 
lape-Waldenburg-Shillingsfärst geh. 
Baronsse son Meuicyki® (Megensburg 
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1838, 80,, mit Porträt) ſelbſt befchrieben. 
Des Hürften Nachlaß aber hat Sebaftian 
Brunner [®b. II, 6. 177] gefammelt 
und unter bem Titel: „Aus dem Nad- 
laſſe bes Bürfen Alerander Hohenlohe 
weiland Bifhof von Sarbica, Großpropft 
u. f. w.“ (Begensburg 1851, gr. 8%.) 
herausgegeben. 

Baytler (©. M), Biogtaphiſche Rotisen 
über Seine Durchlaucht den hochfeligen Prin- 
ven 9. zu Hobenfope- Waldenburg. Echill inge ⸗ 
fürf, Bifchof von Eardica ıc. (Nugsburg 1850, 
“., mit Borte). — Scharold (6. ©), 
Lebensgeſchichte des Bürften A. v. Hohen 
tope-Schilingefürt (Würzburg 1822, 8°, mit 
Bortr., und 1824, 80,). — Vie du prince A 
de Hohenlohe (LiNe 1851, ®., mit Portr.). — 
Reicher if die durch die Wunderruren des 
Bürften eranlapte Literatur, weldpe wir ais zur 
Sache gehörig gleichfalle herfepen: Anfich 
ten von ben Hellungen des Bürften Hohenlohe 
(Rürnberg 1822, ®.). — (Arco, Karl von) 
Unpartheiifhe Prüfung über die Wundethei · 
tungen des Sürfen Hopenlohe und des Martin 
Michel (Würzburg 1822, 9.).— Desfelben 
Schreiben an 8. von Spaun über die Schrift 
die Zhaumaturgen des 19. Jahrhunderts 
(Bünden 1822, 9°). — Baur (Branz Ri: 
colaus), Wahre und kurze Veſchteibung ber 
merkwürdigen Greignlife und mopitpätigen 
beiligen Handlungen des Zürfen M. von 
‚Hohenlohe. 2 Theile (Würzburg fi i822, 
8°) [aud) (1825) in's Holländifche überfept]. 
— (Doyle, Johann) Radıriht von dem 
Wunder des Bürften Hobenlope an Mis Mac’ 
Lalot von Ropliltan (Bamberg 1823, 80). 
[Diefes Wert ſcheint eine Ueberfepung des 
englifchen: „Miracle sald to-have been 
wrought by prince Hohenlohe In Ireland 
om Monday the 9% of June 1823° (Lon- 
don 1829, 80.) zu fein.) — Grab (Mole), 
‚Briefe über die Wunderheilungen bes Bürften 
von Hohenlohe (Mainz 1812, 89). — Horn 
tbal (8. &. v.), Darfellung der Creigniffe 
bei dem vom Sürften von Hohenlohe unter- 
nommenen Heilverfuce (Erlangen 1822, 8%). 
— DOrnpmus (Adam Zofepb), Reine Anfich- 
ten von den wımderbaren Heilungen, welche 
ber Bürft A. v. Hopenlope in Würzburg voll: 
bracht hat (Würgburg 1822, 8.) [in's Bran- 
vöfifche überfept: „Rees 
aons miracnleuses ef 


#.)]. — (Paulus) Duinteifenz aus An 
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fang, Mitte und Ende der Wunber-Berfuce, 
welche zu Würzburg und Bamberg dutch 
Nice Wartin Bauer von Wittichhaufen und 
darh S. 9. und D. den Domberm, Bica- 
riatttuth und Bringen A. von Hobentohe, 
Scillingsfürf unternommen worden find 
(Reipnig 1822, 8%, mit Portr.) 
(Sarl Bottfr.), Briefe über 


— Starold 








Für 4. v. Hobenfobe und Garl Ciglamu 
Richter oder der Wunderdoctor zu Rauen in 
Sölefien (Brantfurt 1821, 9°). — enger 
(Saffiodor Bram Joſeph), Wertrautes Ger 
fpräd) über die vom Fürften 9. v. Hoben- 
tohe bewirtten deilungen (Sulzbach 1523 
8). — Actenmäßiger Bericht über die 
wunderbare Heilung der Maria Gataloni 
(Brag 1817, 8%.) ſdurch den Bürften 2. A. 








von Hopenlohe 3. &p.]. — Yarträte. 1) ©. 
Bernardoni sc. (AR); — 2) Blor del., 
©. Bor sc. 1822 (9); — 3) Blor del., 
8. Bleifämann sc. (@); — 4) GC 
Nayer ac. (9); — 8) 3. Reating sc. 





(8, Haldfig.). — Die Hohenlohe find ein 
altes Herrengefchlecht in Branten, welches fich 
im Laufe der Zeit in viele Linien fchied. Um 
die Mitte des 16, Jahrhunderis bildeten fidh 
wei Hauptlinien, die proteRantifche: 
henishe-Wenenfein und die Latholiid 
Hohenlohe - Waldenburg. Die Menenfeiner 
Linie zerfiel noch in die Rebenlinien: 9. 
Reuenfein Dehringen und H.Reuenftein, 
Sangenburg. Reuenſtein · Dehringen theilte 
fi dann in Dobdenlode . Weidersheim 
(erlofcyen 1756) und Hobenlohe-Debrinnen 
detloſchen 1805). Debringen kam darauf au 
Hohenlohe» Sangenburg, weiches fih in 
drei noch blühende Zweige fpaltete: Hohenlode · 
Langenburg, Hohenlohe Depringen mit 
der Rebenlinte Hobenlohe-Ingelfingen und 
Hopenlope-Kirchberg, leptere mit dem Für: 
Ren Karl, tönigt. mürttemb. @enerallicute: 
nant (gef. 16. Derember 1861 in Rantfein) 
etloſchen. Die Walbendurger Linie teilte fi 
in zwei Hefe: $.-Waldenburg-Barten- 
Rein, jept im zwel Zmeige geteilt: 9..Bar« 
tenfein und H..JagRderg und 
dendurg-Giillingsfürk, feht gelcht 
den in d. Waldenburg - Gill 
fürß und Hohenlohe» Shillingsfürk. 
[Ueber die Denealogie und den gegen 
märtigen Gtand dieſes vieloergmeigten 
Fürftengefehtedhtes vergleiche: Hopf (Karl 
br.), diſtoriſch · aentalogiſchet Atlas. Geit 
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Shrifi Geburt bis auf unfere Zeit (Gotha 
AnSS, Verihes M. Bol.) Möthig. I, Deutfch- 
land, ©. 26, 27, Taf. 33. — Almanad de 
Gotha pour l’aunde 1836 (Gotha, Perthes, 
32%.) LXIII. annde, p. 115-133; beutfche 
Ausgabe ©. 110. — Botbaifhes genralo- 
ilhes Tafhenbud auf das Jahr 1862 
(Gotha, Verthes, 32%.) XCIX. Jahrgang, 
©. 137 uf.) — Muber den anneführten 
Bringen und Bürften dieſes Geſchlechtes find 
für Defterreich noch diſtotiſch wichtig: Wolf“ 
vang Julius @raf von Hobenlobe, von 
der Linie Hobenlobe + Weidtersbeim. 
Graf Wolfgang Julins Card. 3. Muguft 
4622, geft. 26, December 1098), trat, 15 Jahre 
alt, im ſchwediſche Dienfte, aber auf den 
Bunfd) feines Vater bald wieber aus den. 
telben, und begab fih nach Vatis zur wei. 
terem Ausbildung. Jedoch die Reigung zum 
Solbatentande war fo mächtig, daß er nad) 
anderthalbjährigem Aufenthalte in Frankreich, 
Varis heimlich verlieh und unter falfhem 
Ramen alß gemeiner Reiter Dienſte im Re 
eimente des Grafen .von Ranzau nahm. 
Durch feine Bravour wurde er zum Führer 
einer Gcadton ernannt, und als er fein 
Incognito ablegte, von dem Perzoge von 
Orleans, der ein Wegiment deutſcher Reiter 
errichtete, als Dberft an deifen Spide gefellt. 
gegen die Qugenotten und nach 
, erft 28 Jahre alt, @eneral ge· 
worden, unter G ond6 In ben Niederlanden 
mit Kuhn und Musgeihnung. Gndiic, nas . 
dem er nad groben Hinderniffen feine Int 
laffung erhielt, trat er 1658 in faiferlice 
Dienfe, tämpfte erft gegen Frankreich, und 
dann gegen die Türfen in Ungarn, wo na- 
mentlid) der glänzende Sies über Diefe bei 
St. Gotthard (1664) weientlic feinem 
Berdienfe zuzuſchteiben iR. Gpäter ernannte 
KRaifer Leopold zum Zeldmarfhall und 
Keiegtrath. [Thaten und Gharakterzüge ber 
rähmter oſterreichiſchet Beldberren (Wien 1808, 
Degen, 9.) Bd. I, Hbthlg. 2, ©. 332. 

Der Zenpel des Rahruhms u. ſ. w. (Wien 
Binz, 89.) Theil I, ©.39. — Reilln 
Bram Zob. Iof. v.), Gkigirte Biographien 
der berähmteften Belbherren Deſterre ichs von 
Rosimilian I. dis auf Franz den II. (Wien 
1813, 4%) ©. 235 [dajelbft auch deſſen Bor- 
trät in Rupferfich]. — Erich und Gruber, 
Algemeine Enchtiopadie der Wiſſenſchaften 
und Känfte, IT. Gection, 13. Theil, S 209. 
— Deſterreichtſche Rational: Ency 
Hopädie von Gräffer und Gyitann 


























(Wien 1835, 8%.) ®b. II, ©. 025. — Dener. 
teichiſches Militär-Ronverfationd-Ler 
riton (Wien 1830, gr. 8%.) Ob. LIT, ©. 247. 
— Yortcäte. 1) R. van Sommer fuc. ad 
viv. 1665, A; — 2) 3. Gandrart sc. 
Bol, zu Bierde).] — Georg Priedri 
Graf von 9. (geb. 6. December 1368, geft 
7. Zuli 1645), gleichfalls aus der Linie Ho- 
bentope · Weidersheim, trat Jung in 
miederländifche Kriegedienfte, wurde 1599 
Oberſt des fraͤntiſchen Kreifeb, als welcher er 
gegen die Türken ſocht. ernannte ihn 
Kaifer Mathias, in deffen befonderer Bunft 
der Graf Rand, zu feinem Oberen und Kriens: 
vath, und übertrug ihm 1615 bie Beilegung 
der Streitigkeiten zwifchen Briedrich Uli 
Hergog von Braunf&mweig und der Glabt 
Braunfipmeig. Durch feine Heirath mit Eva 
von Wolenfein, 1607, wurde er böhmifcer 
Standesherr und trat als folder 1618 auf 
die Seite des Gburfürten Sriedrih von 
der Bfalz. entfegte bie von den Raiferlichen 
belagerte Stadt Tabor, 1619, und foht in 
der Schlacht am weißen Berge. In Bolge 
deifen fiel er in Reichbacht, die aber 1623, 
nachdem er Friedrid'6 vom der Pfalz 
Bartei_ verlaſſen hatte, wieder aufgehoben 
wurde. 6 König Guſtad Adolph feinen 
Kampf gegen Deutfchland begann, trat Beorg 
au ihm und murde 1632 Statthalter des 
fhroäbifcpen Rreifes. Als folder entfaltete ex 
befondere Zhätigfeit für Die Foangelifcpen und 
wurde in Zolge deffen 1634 neuerdings vom 
Kalfer in Mt erläct, ihm die Herrihaft 
Beiderspeim genommen und et vom Prager 
Brieden außgefchloffen. Obwohl er 1637 mie 
der vom Kaiſer in Onaden aufgenommen 
wurde, erpielt er bie Herrfhaft nicht wieder 
wurüd und kam das Haus Hohenlohe ern 
may dein weſiphäliſchen Srieben in deren 
Beſit. Eomohl Georg, als der frühere 
Wolfgang Iulius pinterlichen keine Racı- 
kommen. (Erf und @ruber, Mgemeine 
Encytiopadie der Wifienfpaften und Künfte, 
I. Gection, 18, Ipeil, &. 209. — Yor- 
träte. 1) P. Aubry oxc. (8, Halbfig, 
2) ®. Kilian sc. (2); — 92. Säni. 
Her foo. 1682 (9, Hüftb.); — A) 2. Kir 
Ian ac. 1688 (4°, fa Antef.).] — Zur Zeit 
befinden ſich von der Bamilie der Bärften 
Hohentope in der faiferlichen Armee: Bon 
der Reuenftein’fgen Linte, 
gang Prinz Karl Guſtar Bil: 
Helm (geb. 3. Auguf 1777), f. &. öferr. 
Seh. Rath, Beldjeugmeifter, und feit 1826 
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Inhaber des Inſanterie · Reaiments Rr, 17. 
Der Bring if dfeit 16. Jänner 1816) ver 
mit Sriederike Cadlsfava Pringeffin von 
Aenberg (geb. 27. Juni 1781, gefl. 11 
1858) und ſtammen aus diefer Ehe: Prinz 
Ludwig Karl Gaflan (geb. 11. Zänner 
4823), £. £. Ober und Gommandant des gu · 
toffier-Regiments Rönig Johann von Sachſen 
.Rr.3, und Prinzeffin Konftanze (ged.12.Rov. 
), vermält feit 11. Auguf 1855 mit Bart 
Eraß Grafen Biankenfein zu Battelau in 
Mäpren. Der Bring Ludwig Karl Buftav 
iſt (ieit 30. Sept. 1857) vermält mit Pringeffin 
Gabriele von Traulman: Weinsberg (geb. 
30. Eeptember 1840), aus welcher &he herr 
vorgingen : Prinzefin Marie Hfabelle 
Gabriele (geb. 30. Juli 1 Bein) 
Gottfried Karl Jofeph (geb. 15. Jänner 
1860) und Prinz Mar Karl Rudolph 
(eb. 13. April 1861). — Bon der Linie go. 
henlohe-Waldendurg- Schläingsfär. Prinz 
Karl Egon (geb. 20. April 1818), 8.8. Haupt: 
mann bei @roßherjog von Heffen-Infanterie- 
Regiment Rr. 14, und von der Rebenlinie 
de-Ihikingsfärk Brin, Confantin 
8. Grptember 1828), Oberftfieutenant und 
Blügeladjutant Seiner Majeftät des Kaiſers. 
Der Vrinz Gonfantin iſt (feit 15. October 
4859) vermält mit Brinzeffin Marie geb. Kürftin 
v. Sayn-Wittgenfrin-Berledurg (geb. 6. Jänner 
1881). 

Hobenftein, Abolph (Borkmann, 
geb. zu Beucht bei Nürnberg 23. Yuguft 
1808). Gein Bater Karl 9. war Zufliz- 
amtmoann zu deucht. kam aber [päter als 
kon. baheriſchet Landrichtet nach Thalgau 
bei Salzbutg und als dieſes an Defterreich 
überging, in öfterreichifche Dienfte. Der 
Sohn befuchte das Gymnafium in Salz 
burg unb trat im Zahre 1825 als 
PVrakticant beim Fön. dorſt · und Fagb- 
amte Salzburg ein; unter bem erfahrenen 
Dberförfter Emanuel Ritter von Rocd- 
Sternfeld erfernte er praftifh das 
Forfiwefen, wurde dann in das f. f.Borfl- 
und Jagbamt Braunau überfept, wo er 
durch zwei Jahre zu Walbgefcäften ver- 
wenbet wurde. Im Jahre 1829 trat er 
in das Infanterie- Regiment Rr. 58, 
damals Großherzog von Baben, und 
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fand, da die Compagnie, in welchet er 
diente, beim Feſtungsbaue in Brigen ver- 
wendet wurde, Gelegenheit, ſich mande 
nüglihe Kenntniffe zu erwerben. Rad 
einigen Jahren trat er aus unb wurde 
f. vorſwart beim F. k. Borflamte zu 
Zrient, verließ aber diefe Stelle ſchon 
nach zwei Jahren, da ihm bie Bezüge 
eines orftwartes, 180fl., nicht genügten, 
um bavon zu leben. Mit Hilfe feines 
Dntels befuchte er, um ſich im Borftfache 
auszubilden, bie Wälder Bayerns, Böh- 
mens, ebenfo alle Sulturen unb Jagden, 
tam 1839 nad Wien und trat 1840 in 
Privatbienfte als Körfter, welche ihn nach 
Galizien brachten. Runmehr reiste er 
nach Rufland und befcäftigte ſich durch 
13 Jahre in 12 Gouvernements mit 
Vermeſſung, Gintihtung ber Privat- 
mwälber, Srbauung von Bretfägen, Pott- 
aſchenfabtiten Theerdfen der größten 
Magnaten KRußlands, welche ihn fo 
anſehnlich honorirten, daß ſich H. ein 
Meines Vermögen zurücklegen konnte. 
Ueber Auffordetung bes derreichiſchen 
Geſandten am ruſſiſchen Hofe, bie gewon · 
nenen dielſeiligen Erfahtungen und 
Renntniffe lieber zum Ruben des Bater- 
landes anzuwenden, und ba für das 
Sorfwefen in Deflerreih) ein günfliger 
Beitpunct gelommen war, fehrte H. nach 
1FHähriger Abweſenheit in's Vaterland 
zuruck unb erhielt in Furzer Zeit die 
Stelle eines Bermefjungsabjuncten beim 
Katafter in Ungarn, melde er fpäter mit 
der eines ?. f. Sameralförfters der Came · 
talhertſchaft Riepofomice vertaufcte, aber 
ſchon 1856 aufgab, als er anläßlich ber 
politiſchen Borflorganifirung zum k. k. Be- 
sirteförfter In Reypafombarbo in Gübtirof 
ernannt wurbe. Dort hatte er bie banfbare 
Aufgabe, die Vorurteile der Tiroler gegen 
das neue Borfigefep zu befümpfen und 
durch dreijährige herangezogene Befände 
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und angelegte Culturen fie von dem 
Rugen des neuen Geſethes zu überzeugen. 
Aber als beutfcher Beamter unter ben 
Ztalienern, als Proteftant unter Katho- 
liten, wurde feine Lage bald fo unbe- 
haglidy, daß er zufeßt das Sand verlieh 
und feine Stelle aufgab. Gegenwaͤrtig 
tebt Hohenflein in Wien ais Mebac- 
teur der forftwirthſchaftlichen Zeitfhrift 
„Deflerreichifcher Borftwirth* und Leiter 
einer Güter- und Immobilien, Kaufs- 
und Berfaufsagentie. Geine literariſchen 
Arbeiten begann 9. im Jahre 1849 mit 
einem Wuffage in ruffifher Sprache im 
Journal ber kaiſ. landwirthſchaftlichen 
Geſellſchaft m Moskau: „Ueber die Ver- 
befferungen ber ruffifhen Privatforfte”. 
Geine übrigen, theils felbffflänbigen, 
theils in Bachblättern erfchienenen Schrif · 
ten find: „Die Patteschenfabrikation für 
Waldbrsitger and Sarstmänne" (Wien 1856, 
Braumüller, mit 56 eingedr. Holzſchn. 
und 3 Tafeln, 8%); — im ber vom 
Reicpsforftvereine herausgegebenen Öfter- 
teichiſchen Vierteljahrsſchrift für Forft- 
weſen: „Mittheilungen über die forfte 
lichen Buftände Kußlands⸗ (Bd. V, 
‚Heft 3, 1855); — in der von ber Wiener 
randwirthſchaftsgeſellſchaſt Herausgegebe- 
nen „Sand. und forfiwirthfchaftlichen Zei- 
tung®: „Ueber bie Walberträgniffe In 
Rublanb* (1856, Rr. 18); — „Ueber 
die Gameralherrfchaft Riepofomice* (ebb., 
Rr. 28); — „Ueber die von bem Ber- 
faffer ſelbſt in Güdtlrof eingeführte 
Drathriefe und ihre Vorzüge als Beför- 
derungsmittel® (1888, Rr. 46); — 
„Die forflichen Anordnungen in Bayern® 
(1859, Rr. 36); — im ben „Mitthel- 
lungen des ungariſchen Korfivereines: 
„Srfahrungen über bie Theerfabrifation* 
(2. Reihe, 1. Heft, 1853). Gelbflflänbig 
wieber erſchien das Werkchen: „Wirptigkeit 
Im Wilder® (1855), welchen Gegenfland 
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er aud) (1836, 6. Heft) in den Mitthei- 

lungen des weſtgaliiſchen Zorfivereines 

behandelte ; ferner das Werk: „Die 

Gprrrfobrikation für Forstmänner and Wald- 

besityer® (Wien 1857, Gerold, gr. 80. 

mit Holzfehnitten im Zerte), worin 9. 

treffend nachweist, baß Defterreid) feinen 

Schiffstheer nicht aus Rußland zu bezie- 

hen brauche, aber auch nicht die Stätte 

der Kiefern im Walde, mie es bisher 
gefchah, nuplos verfaufen Laffen bürfe. 

Sein fepterfhienenes Werk if: „Der 

Wald sommt dessen micptigrm Einfluss anf das 

Mlima der Zander, Wohl der Sta: 

samie Die Gesundpeit der Wi 

forstwirtpschaftlicen Einrichtung amd Vorschrift 
für die Bermessung, Schätyung und Betrichsein- 
richtung der Wälder” (Wien 1860, Gerold's 

Sohn, 80.), welchem demnaͤchſt ein nicht 

minder praftifches über die Pechfabtlkation 

folgen fol. H., als tüchtiger und aner- 
fannter Bachmann, ift auch Mitglieb aller 

Gefelfpaften, in deren oberwähnten 

Drganen feine gemeinmügigen Yuffäge 

erfhienen find. 

Allgemeine land und forkwirtbfhaft- 
tige Zeitung, berausgeneben von Prof. 
Arenftein (Wien, gr. ®.) 1836, Ar. 3. 

Hohenthaf, Eliſe Gräfin (Gänge: 

tin, geb. zu Wien 16. April 1804). 

Eine geborne CHrharbt aus Wien, 

welche vor ihrer Verheirathung mit dem 

Grafen Hobenthal-Stäbteln einen 

bebeutenben Kuf als Sängerin genoß. 

Sie Hatte ihre künflleriſche Ausbildung 

in Wien erhalten, wo fie audy auf ber 

Hof-Opernbühne zum erſten Male mit 

Beifall auftrat. Dann machte fie mehrere 

Kunftreifen durch Deutfchland, wurde im 

Stabtiheater In Leipzig engagirt und 

machte in Dresden, wo fie fehr gefiel, 

bie Bekanntſchaft des Grafen Hohen- 
thal, deflen Gemalin fie 13. Auguft 

1828 wurde, worauf fie dem Bühnenleben 
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eniſagte. Ihr Gatte, Peter Wilhelm 
Graf von Hohenthal (geb. 20. März 
179P), war ein großer Kunfifreund und 
in früheren Jahren für die „Leipziger 
allgemeine mufitalifche Zeitung” literarifd) 
thätig. Elife it feit 14. October 1859 
Witwe. Aus biefer Che flammt eine 
Toter, Wilhelmina (geb, 7. Auguſt 
1829), feit 25. Jänner 1849 mit Emil 
Hermann Breihere GerrinibeMonte 
Bari, Fön. fäcfifer Lieutenant a. D., 
vermält. Elife Ehrhardt, wie bie 
jebige Gräfin von Hohenthal vor 
ihrer Heitath hieß, iſt micht mit der 
finnigen Dichtetin Cliſe Ehrhardt 
(geb. 14. Zönner 1789), fpäter vermäfte 
Rächler, zu verwechſein, welche zu ihrer 
Zeit durch die größeren Erzählungen: 
„Die Breundinen® (1814); — „Die 
Wohlverwandiſchaften zu Marienthal” 
(1817); — „Biefendlumen* (1819) — 
und durch poetifce Beiträge in ber 
Helt’fhen „Abendzeitung*, „Urania, 
.Iduna, in literarifhen Kreifen wohl- 
befannt und beliebt war. 
Univerfal-2eriton der Tontunft. Angefan- 
gen von Dr. Julius Schladebag, fortge 
fest von Gouard Bernsdorf (Dresden 
1856, Ghäfer'6 erlag, gr. 9) ®b. IL, 
©. 138. — Gahner (8. ©. Dr.), Univerfal: 
Leriton der Zonkunft. Reue Hanbausgabe in 
einem Bande (Btuttgart 1849, Dry. Köhler, 
2er. 8.) ©. 499. — Siilling (©. Dr.), 
Das mufitalifhe Cutopa (Speyer 1842, 8. G. 
Redpardt, gr.89.) ©. 172. 


Hohenwarth, Branz Joſeph Graf 
Raturforfger, geb. zu Lalbach 
24. Mai 1771, gef. 1844). Entftammt 
einer alten Adelsfamilie lſiehe über bie- 
felbe Näheres in ben Quellen] und it 
ber Sohn Beorg Jacob's Grafen 
von Hohenwarth zu Gerlachſtein 
und Raunad, und ein Reffe bes 
berühmten Bürfterzbildofs Sigmund 
Anton Grafen von Hohenmwarih 
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[f. d. ©. 207]. Der Graf, der ſchon 
1809 bei der Landſturm - Organifirung 
eine bemerfenswerthe Thätigfeit ent- 
faltet Hatte, war überbieß ein Breund 
der Natutwiſſenſchaft und hat durch 
einige gemeinnüpige nftalten, die ins- 
befonbere feinen Bemühungen ihr Dafein 
oder doch ihre Vervollkommnung ver- 
danken, ein Recht auf das Andenken 
des Heimatlandes. Im Staatsdienſte 
erreichte er die Stelle eines Gubernial · 
tathes. Im Jahre 1827 zum Präfiben- 
ten der Landwirthſchafts · Geſellſchaft in 
Laibach ermählt, verfah er dieſes Ehren- 
amt zum Wohle der Provinz bis zum 
Jahre 1834; in feiner Neigung für 
Geognofie und Conchyliologie legte er 
Sammlungen nach beiden Richtungen 
an und ſchenkte biefelben, die durch bie 
Schönheit der in ihnen enthaltenen Gtüde 
fehr koſtbat waren, dem Laibacher Mu- 
feum, um deſſen Bildung und Entwi 
lung ber Graf unftreitig große Verdienſte 
befipt, fo daß es faft als feine Schöpfung 
angefehen werben kann. Wber nicht allein 
dem Laibaher Muſeum verehrte H. 
dutch feine Sammlungen ein werthvolles 
Geſchent, auch ein auswärtiger Verein, 
die rheinifche naturforfchende Geſellſchaft 
in Mainz, erhielt von dem Grafen ein 
toftbares Geſchenk und zwar eine Gon- 
chhllenſammlung von mehr als 2000 
Stüden, fa fämmtlihe von Lamarck 
aufgeführten Genera enthaltend, dann 
eine reiche Sammlung getrodneter Pflan · 
zen aus IUprien und eine Anzahl mert- 
mürbiger Amphibien in Weingeift. Der 
Graf mar auch literariſch thätig und hat 
eine der intereffanteften Raturmerfwür- 
bigfeiten bes Sanbes Rrain, bie Mdels- 
berger Grotte, in einer ausführlichen 
Monographie beichrieben , welche ben 
Titel führt: „Wegweiser für die Wanderer in 
der berühmten Adelsberger Maiser Ferdinands - 
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Orattz. Ais Erklärung drr von Alois Shaf- 
fenrath gejeicneten Ansichten Lirser Grotte“ 
Eaibach 1837, Paternelli, 2er. 8%, mit 
19 Zaf.). Ueberdief wurden mehrere 
feiner in den Berfammlungen ber Sand- 
wirthfeyafts-Befellfchaft zu Laibach gehal- 
tenen Reden gebrudt. Der Graf, der 
übrigens feine hofmännifhen Manieren 
befaß und feiner mitunter berben Aus- 
drudsmeife wegen in manchen Kreifen 
feiner befonberen Beliebtheit ſich erfreute, 
hat durch bie Beharrlichkeit, mit ber 
er für das Laibaher Mufeum fammelte, 
manches werthvolle Alterthum vor Ber- 
nichtung gerettet, es ben Borfchern des 
Landes zugänglic) gemacht und dadurch 
aber audy den Keim zu jenem regeren 
wiffenfchaftlichen Leben gefät, der in ber 
Pflege des Laibacher Mufeums und in 
den Beftrebungen bes dortigen hiſtoriſchen 
Vereins noch zur Zeit zwei ſchoͤne, wenn- 
glei) nocd immer zu ſchwache Aus 
gangspuncte befigt, um ben Umtrieben 
des geiwifienlos genährten NRationali- 
tätenhabers bie Spide abzubrechen. 





Deherreihiihe Rational Encyklo⸗ 
pädie von Gräffer und Gyifann (Wien 
1835, 9.) &. IT, ©. 628. — Genealogie 

ID gegenwärtiger Stand der @rafen O 

ig. Die Hobenmarth leiten ihre 

Rammung von den in Bapern berühmten 

Grafen von Andechs her. Echon im zwölf: 

ten Jahrhunderte foll ein Sodn Oxtholphs 

von Hobenwarth den Zmeig in Steier 
mart gefiftet haben. Aber erft mit dem fünfe 
wönten Saprhunderte fängt die ununterbro- 

Gene Stammreihe der 9. an. Die Bamilie 

blüht zut Zeit nur noch in Rrain, in weldem 

he das Grblandtrudfehamt betleidet, da6 
einem Borfabr derfeiben, Hanns von $., 

Hauptmann in Mödling. (1424) von Kaifer 

Sigiemumd verfichen worden war. Der 

Srafenfand kam mit Iran) Karl von d. 

(ab. 1691, gef. 1772) im Jahre 1767 in 

die Bamilie. Graf Branz Karl war mit 

aria Yana de Leo zu Cöwenderg vermält und 
das gegenwärtige Haupt der Bamile Graf 

Undread (geb. 15. Rovember 1794) erhielt 
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mt 14, Mai 1856. die Aerdöchfe @enehmi- 
gung, feinem @rafentitel den Ramen der 
bereit6 ertofgpenen Bamilie der Breiberren Leo 
von und zu @ömenberg beijufügen. Unter 
den verzüglicheren Dprafen dieſes Gellehts 
find außer obigem Grafen Franz Jofepb, 
ferner dem Cubiſchoſe Sigismund Anton 
iſ d. def. Artitel] und dem Bllhofe Sigis- 
munDd [fiehe gleichfall® den tef. Art.) any 
führen: 4. Audreas von p., der um bie 
Mitte des 15. Jahrhunderts Iebte, zum Lanı 
deshauptniann in Rrain ernannt wurde und 
ſich als Zelddert gegen die Ungarn dervot · 
getban bat. — 2. Sauns (geh. 1333, gefl, 
9. Zuli 1611), Baiferl. und ergberzogl. Rath, 
um 1580 Verweſer des Zollamtes zu Auffee, 
ven Kaifer Rudolph II. am 18. März 
1591 zur Gmporbringung der Bergverfe nad) 
Kuttenberg fhicte, und deifen im zu Ohren 
geprägte, im falferl. Müngcabinete befindliche 
Medaille Zof. Beramann in feinem Werte 
„Webaillen auf berühmte und ausgezeichnete 
Männer des Öfterreldiichen Raiferaates vom 
XVI. bi6 zum XIX. Jahehunderter (Bien 
189 u. f., Tendler, 4%) Bo. I, ©. 128 
[Xafel X, Rr. 48], befgpreibt, wie überhaupt 
diefer Samilie im genannten Werte zu öfter 
ven Malen (Bd. I, 114; ®b. IL, 390) ger 
dadht wird. — 3. Eosmud von d, der in 
grobem Anfehen bei Kaiſet Berdinand II. 
Rand und benfelben 1622 zur Kaifermwabhl mach 
Sranffurt begleitete. — 4. Franz Erai 
von 9., denfwürbig durch genealoglfche und 
Biftorifche Borfchungen über fein Wolerland. 
[ergleice über die Familie der Hoden 
warth: Wihgrill (Brany Kar), Schau 
plat des landfäffigen Rieder-Defterreihifhen 
Adele vom Herren. und Ritterftande (Bien 
1800, 4%.) Bd. IV, &. 426 u. f. — Schön- 
leben, Annalos Carnlollae LIT, 383. — 
rich und Gruber, Augemeine Encyklopa . 
die der Wiffenfhaften und Künfte, II. Gert. 
9. Zeit, ©. Al, Artifel von Mbert Breir 
deren von Bopneburg-Rengöfeld. — Kneſchte 
(Senft Heinrich Prof. Dr.), Deutſche Grafen: 
bäufer der Brgenwart (Beipiig 1852, 3. O. 
Weigel, 8.) ©. I, 6.568. — Ghönfeld 
(Sonay Ritter von), Aels-Epematismus des 
öfterreichifchen Kalferftanteb (Wien 1324, 
Schaumburg, ®.) 1. Jahrgang, ©. 206. — 
Carin thia (Magenfurt, 4%.) 1858, Rt. 30: 
„Die Hobenmarte in Kärnten*.] — Der gt- 
genwärtige Stand der Familie. IR folgender: 
Haupt der Bamille iR Andreas Gonzad 
Graf von 9. (geb. 18. Rovember 1794), R.£. 
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Kämmerer und Gebeimrath, vermält zum 
erften Dale (feit 19. Rov. 1821) mit Chereſe 
Dacjaner (gef. 15. Dec. 1856), zum andern 
Mole (feit Dctober 1861) (Brefle 1861, Rr.274: 
„Sortefponden) aus Laibach· j. Aus der erflen 
ẽde des Grafen Andreas Contad fam- 
men zwei Töchter und Fin Sohn, erftere: 
Gräfin Marie Nofalta (geh. 26. Auguf 
4822), vermält (feit 23. October 1843) mit 
Iofeph Breiberen von Eichhenf, Gräfin 
Emma Franzisca Thereſe (geb. 1. April 
1836), vermält Geit 3. Auguf 1858) mit 
art Arbogafi Freiheren von Hausmann-Striten, 
#. £. Hauptmann; der Gobn iſt Graf Karl 
Gigmund (geb. 12. Bebruar 1824), Ef. 
Statthalterelrath, vermäft (eit 18. Auouſt 
4848) mit Comife Sreiin von Weingarten, aus 
welcher Ede bißher bervorgegangen find: die 
ofen Hugo (geb. 5. Juli 1849), Lothar 
@eb. 3. Janner 1853), Gilbert (geb. 
10, Februar 1834), Nudolph Mar (geb. 
28. Mai 1855) und Gräfin Marie Tperefe 
(Geb. 28. Bebruar 1858). [Ueber den Grafen 
Karl Sigmund vergleiche die Vreſſe 1861, 
Rr. 2.) — Wappen. Duodrirter Schild mit 
Derzſchitd. Herzihbild: In Silber auf 
tothem Dreihügel ein blauer, nad) Anderen 
ein filberner dreimal geginnter Bartthurm mit 
einer unter dem Geſimſe eingefchlagenen 
tänglichen Senferöffnung. Hauptfdild: 1 
und &: in @old gwei aufrecht nebeneinander 
aeftelte, oben mit den Epigen ausmärtt ger 
bogene Gteinbodhörner; 2 und 3: in Roth 
amel filberne Geüffen, von denen die obere 
geftürzte die untere bebedt. Den Gchlld deden 
vier gerönte Helme. uf dem techten fichen 
die Hömer von 1 und 4, welche in fünf Reir 
ben mit zehn ſchwatz und goldenen Gtrau- 
Senfedern von gemepfelten Zincturen beftedt 
find. Aus dem zweiten Helme wächst ein 
einwoärt6 fehender filberner Echman mit 
ſowotzem Schnabel, deflen Hals mit vier 
vothen ugelm beftedt it. Auf den dritten 
‚Helme ſicht eine doppelte Streitart an einem 
waren, oben und unten mit Gülber ber 
fehlagenen Gtiele, weicher in vier Reiben pait 
acht filbernen und ſchwatzen Straupenfebern 
von gervechfelten Zinchuren beftett if. Auf 
dem linfen Aehen bie Schäffeln von 2 und 3. 
Die Helmdeden find recht golden und fchrwarg, 
lints zoth und filbern, 


Hohenwart, Sigismund von (Bifhof 
zu Bing, geb. zu Gilti 7. Juni 1748, 
gef. zu Linz 22. April 1828). Sohn 
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des Herefpaftsbefigers Sigismund 
von Hohenmwart aus defien She mit 
Aoifia Killau Edle von Ghren- 
Rein. Gr beſuchte die Schulen zu Laibach 
unb beendete bie theologiſchen Stubien 
zu Gratz. Alsdann begab er fich nad) 
Gurk in das Auguftinerfift der feligen 
Hemma und wibmete fich der Seelforge. 
178% wurde er Gonfiftorialtath bes Bis- 
thums Gurt, 1785 Domdechant, 1788 
biſchoflichet @eneralvicar und 29. Zänner 
1809 von Sr. Rajeftät dem Kaifer zum 
Bifhof von Linz ernannt. Dieß ift in 
Kürze feine kirchiche Laufbahn. Schon 
zur Zeit als er die Geefforge im Qurt- 
thalc ausübte, lag er eiftig bem Studium 
der Naturwiſſenſchaft ob, legte Meine 
Sammlungen an und trat mit Badı- 
gelehrten in brieflichen Verkehr. 16 im 
Jahre 1781 das Gurker Domcapitel 
nad) Magenfurt überfept wurde, eröffnete 
ſich feinen naturwifſenſchaftlichen Studien 
ein um fo größeres delb, als er bort mit 
Männern, wie Preihert von Wulfen, 
Siuliani, Rainer u. U. in Verkehr 
trat. Run durchfotſchte er Kätnthen und 
Ktain, beftieg die Hochgebirge, befuhr 
bie Schachte ber Bergwerke, fammelte 
feitene und koſtbate Raturerzeugniffe und 
hatte auf biefe Att ein reiches Mineralien. 
cabinet, eine auserlefene Edelſteinſamm · 
fung, eine Folge merfwürbiger Pette · 
facten und eine werthvolle, insbefonbere 
duch fchöne Gtüde aus der Gübfee 
bereicherte Conchylienſammlung zu Stande 
gebracht; ferner eine volfländige Flora 
Carinthiaca, zu welcher ihm auch Bul- 
fen Beiträge lieferte, dann eine große 
Gammlung von Gchmetterlingen unb 
Xäfern unb eine anbere von In- und au6- 
lãndiſchen Vögeln, welche an 4000 Stüde 
döhlte; überbieß beſaß er viele phnfita- 
liſche und aſtronomiſche Inftrumente und 
eine gewaͤhite trefflich georbnete Biblio · 
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the. Den Stoßglocknet hat 9. zum 
erfien Male im Jahre 1790, und dann 
nod öfter, im Ganzen fünfmal beftiegen 
unb eine feiner beträdtlichfien Höhen, 
10.392 Pub, die er im fehsjigften 
Jahre erflettert Hatte, bie zwiſchen ber 
Salmshöhe und Ablerruhe liegt, heißt 
nad) ihm bie Hohenmarte, auch Hod- 
mwartshöhe. In feiner Liebe zur Ratur 
gewann er daß herrliche Alpenland al- 
mälig fo lieb, baf er mehrere Grnennun- 
gen, als bie zum Weihbiſchof in Laibach 
und zum Biſchof in Görz und Xriefl, 
ferner jene zum Oberbitector der kaiſ. 
Raturalien- und Kunfcabinete, immer 
mieber ablehnte, um fein geliebtes Käcn- 
then nicht verlaffen zu müffen; bis er 
endlich, nachdem er im Jahre 1808 bei 
Gelegenheit ber Stiftung bes Leopolb- 
Ordens mit bem Mitterfreuge besfelben 
war ausgezeichnet worben, bem Hufe 
feines Monarchen als Rachfolger des 
Bifhofs Zofeph Anton Baal [Bb. V, 
©. 65] nad) Linz, 1808, folgte. Seine 
Sammlungen, mit Ausnahme ber phnfita- 
uiſchen Znftrumente, gelangten nunmehr 
in ben Befip des Grafen dram Egger, 
ber fie, als das Foanneum in Bra ent- 
fand, bemfelben zum Geſchenke machte. 
Biſchof Hohenmart befaß, weil Bapft 
Pius VIL von Rapoleon gefangen 
gehalten wurde, bis zum 17. December 
1814 nicht bie päpftlide Gonfirmation 
und murbe erſt am 7. Mai 1818 feierlich, 
eonfecirt. Am 15. Auguft 1818 feierte 
er fein priefterliches Jubiläum. H. hat 
auch mehrere mineralogifde und bota- 
niſche Auffäge in gelehrten Fachzeitſchrif⸗ 
ten veröffentliht, und zwar in ben 
Schriften der Berliner Geſellſchaft einige 
Beiträge über Imfecten, in jenen ber 
Selanger Geſellſchaft, Befchreibungen 
mehrerer feltener Vögel. Selbſtinandig 
aber gab er heraus: „Botenise Beisen in 
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Rarathen“. 2 Bbe. (Ragenfurt 1792 und 

1812), deren zweiter Banb bie Alpen · 

flora Kärnthens enthielt. H. war Mit. 

glieb mehrerer naturforfchender Vereine, 

u. 3. jener zu Berlin, Grlangen, Jena, 

Regensburg, und einer ber thätigfien 

Förderer ber dtonomiſchen Gefelfhaft zu 

Magenfurt. Sein Andenken if in ber 

botanifhen Welt erhalten burd eine 

Hohenwarthia aus ber familie der 

Caryophyliacese-Silenese und durch 

eine Saxifraga Hohenwarthii. 

Grnenerte vaterländifche Blätter für den 
oͤſterreichiſchen Kaiferflant (Wien, 4%.) 1819, 
Mr. 101: „Biograppifhe Stine". — Tage 
buch einer Reife auf ben bis dadin unerfiegenen 
Berg Groß-@lodner ıc. im Jahre 1799. (Ber 
fond. Abor. aus des Freih. von Molt „Jahr: 
buͤchern über Berg: und Hüttentunde*. Galz- 
burg 1809, Rapı'fcpe Budpbbt.). — Belder, 
@eriton ber fatholifchen Geifkfichteit, BD. IIT, 
©. 231-237. — $lora (botanifhe Zeitung 
du Regensburg) 1825, Bd. I. — Erfch und 
&ruber, Algemeine Gncyklopädie der Wif- 
ſenſchaften und Künfte, II. Seition, 9. Theil, 
©. #12 (mad) diefer geb. zu Gtein in Krain, 
was aber unrichtig iR, denm er wurde zu Gil; 
geboren, al6 feine Mutter dafelbft bei Anver- 
mandten zu Befuche war). — Gteiermär 
tiſche Zeitfprift. edigirt von Dr. ®. 
8. Säreiner, Dr. Mbert von Muchar und 
A. Schröter (Bräp 1812, 8%.) Reue Folge, 
7. Zadra. 8. Heft, ©. 83. — Voggendorf 
(3.6.), Biograpbife-literartiches dandwoͤrier · 
buch zur @efchichte der eracten Willenihaften 
Ceipois 1889, 3. 9. Barth, 9er. 8%.) Sp. 1130. 
— Annafen der öferreiciicen Literatur 
Bien, 9. Doll, 4.) Jahrg. 1802, 2. Br. 
Intelig. Blatt 1902, Rr.2, ©p.10.— Neuer 
Refrolog der Deutfchen (Jimenau 1827, 89.) 
IL. Jahrg. (1828), ©. 1422, Mr. 131. — 
Hermann (Deintich. Handbuch der Geſchichte 
des Herzogtums Kärnten in Bereinigung mit 
den Öerreichiichen Zürftentjümern. Guftur« 
erfhichte Kärntene vom Jahre 1790-1857 
(4858) oder ber neueflen Zeit (Rlagenfurt 
1860, &eon, 8.) 6. 213. — Gtord (Bram 
Med. Dr.), Efigen au einer natuthiſtotiſchen 
Topographie des Herogtfume Galzburg 
(Gatjburg 1857, Mapr, 50.) ©. 28, in Sein. 
tich Neigenbed's Deſchichte der botanifhen 
Borfhungen in Salzburg". 
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Hohenwarth, Sigismund Anton Graf 
von (Bürflerzbifhof von Wien, geb. 
au Gerlachſtein in Rrain 2, Mai 1730, 
gef. zu Bien 30. Juni 1820). Wurde 
im elterlichen Haufe unter der Leitung 
feines Vaters Branz Karl (geb. 1691, 
ge. 1772) erzogen. 16 Jahte alt, trat 
er 1746 in ben Orben ber Geſellſchaft 
Jeſu in Laibach und ging noch im näm- 
lichen Zahre in das Ropiziat nach Wien, 
wo er bie Befanntfcaft des als Dichter 
berühmt gewordenen Michael Denis 
[f. d. 8b. 1, &. 238] machte. Bald 
umfdlang beide das innigſte Band der 
vertrauteften Breundfchaft, die nur mit 
Denis’ Tode endete. Im Jahre 1749 
tam Hohenwarth in das Drbene- 
Haus ber Zefuiten nach Oraß, wo er 
die phifofophifehen Studien bis 1731 
betrieb. In ben Jahren 1752—1753 
lehrte er in ben Gtammatikalclafſen zu 
rief, und 1754 zu Laibach in den Hu- 
manitätsclaffen Poefie und Berebfamteit. 
Bom Jahre 1735—1758 ſtudirte er die 
Theologie im Drdenshanfe zu rap, 
1759 erhielt er bie h. Priefterweihe und 
hielt im nämfichen Jahre zu Snibad) feine 
Brimiz. Im Jahre 1760 ward er als 
Seelforger in eine ber beſchwerlichſten 
und gebirgigfien Gegenden bes Her- 
zogthums Gteiermark gefenbet. Sein 
Bunfd, als Miffionär nah Indien zu 
reifen, wurde ihm von feinen Borgefeßten 
nicht Beiwilligt, er follte ſich ganz ber 
Wiſſenſchaft widmen; er wählte nun 
Botanik zu feinem Lieblingsftubium, ver- 
legte ſich aber nebfibei auf Geſchichte und 
Atertfumstunde. Im Fahre 1761 wurde 
er Präfeet im der k. f. Therefianifchen 
Aademie, wo er im freunbfchaftlich ver- 
trauten Umgange mit Ließganig, Hell 
[8b. VIII, &. 262], Echell [®b. III, 
S. 423] und Reumann für bie Ge · 
ſchichte und Alterthumskunde eine befon- 
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dere Vorliebe gewann und fi in dieſem 
gelehrten reife eine vielfeitige wiflen- 
fhaftliche Bildung erwarb. Balb darauf 
erhielt er, nachdem er das vierte Drbens- 
gelübbe abgelegt Hatte, bie ehrfangel ber 
Univerfalgefehichte in eben berfelben Mfo- 
demie. Roc vor ber Auflöfung bes 
Jeſuitenordens wurde er zum Begens 
des norbifchen Stiftes zu Linz ernannt 
und behielt auch fpäter die Oberleitung 
biefes Vereins. Zu eben biefer Zeit er- 
nannte ihm auch Kaiferin Maria 
:herefla zum ehrer der Beligion 
und Geſchichte für die vier äfteflen Prin- 
zen bes Großherzogs von Toscana. 
9. begab fi) baher im Jahre 1778 nach 
Slorenz, um fein ehrenbolles Amt anzu. 
treten. Wohlthätig war 9.'6 Aufenthalt 
au Wlorenz für deutſche Gelehrte und 
Künftler. Bon hier eröffnete und unter- 
hielt er einen lebhaften Briefwechfel mit 
den größten Gelehrten beutfeher Bufe, 
mit Herder, Beder, Fiſchet, Hir- 
jet, Schäfer u. ſ. w. Zu Klorenz fhloß 
Hohenwarth mit ben Gelehrten Gava- 
fiere Bontana, bem Director Babroni, 
dem Antlquar Sanzi und dem Domherrn 
Zucchlni Freundſchaft. In lorenz ent- 
wieelte ſich währenb eines jwöffjährigen 
Aufenthaltes, die [hönfte Epoche feines 
ebene. WS ber Großherzog Leopold 
ſich nad) Wien begab, folgte 9. ebenfalls 
dahin nach. Hier, wo ihm bie Quellen 
des geheimen Hof. und Hausarchivs offen 
fanden, war er bemüht, die Befcichte 
des Haufes Lothringen weiter zu förbern. 
Die Stunden der Muße und Erholung 
verlebte er in Geſellſchaft feiner gelehrten 
Breunde Born, Denis, Jacquin, 
Schmidt, bes Geſchichtſchteibets ber 
Deutſchen, Kerens und Hofflädter. 
Im Zahre 1792 erfolgte feine Grnennung 
als Bifhof zu rief, Mit gewohnter 
Gewiffenhaftigfeit, Umfiht und Strenge 


Sohenmarth 20: 
erfüte H. die wichtigen Pflichten feines 
Standes, bereiste oft feine Diöcefe und 
prebigte ſelbſt in der Kathebralfiche. Im 
Jahre 1794 wurde er zum Biſchof In 
St. Pölten und im Jahre 1804 zum Exz- 
bifchof in Wien ernannt. Im Jahre 1806 
ertheilte ihm Ge. Majeflät den Borfik bei 
der f. k. Hofcommiffion in beutfchen 
Squlſachen und ernannte ihn 1808 zum 
Drbensprälaten und Großfreuz bes fail. 
Leopold · Ordens. Hohenwarth, wie 
wohl er erſt im 74. Jahre feines Sehens 
den Erzbisthumftuhl beftieg, ſaß auf bem- 
felben nahezu 17 Jahre, während welcher 
Zeit er mehrere hohe kirchliche Junclio · 
nen verrichtete. Gr fegnete bie Ehen des 
Raifers Branz I. und ber Kaiferin, der 
Scperzogin Maria Subovica, Leo- 
poldine und Glementine ein, taufte 
und firmte mehrere Etzherjoge und Cxy- 
herzoginen unb hatte zufeht bie Freude, 
dem Graherzoge Rudolph bie Priefter- 
meihe, die Weihe zum Biſchof zu ertheilen 
und das erzbifhöflihe Ballium zu über- 
reichen. $. richtete als Etzbiſchof fein 
erſtes Augenmerk auf das erzbifchöfliche 
Alumnat, die Pflanzſchule fünftiger Geel- 
forger und Boffelehrer, und traf zum 
Gedeihen biefes Inftitutes viele treffliche 
Anftalten und Umänderungen ber früher 
beflandenen Einrichtungen. Durch zehn 
Jahre bereiste er jeben Sommer feine 
ausgebehnte Diöcefe, um fich überall felbft 
von der Amisvderrichtung feiner Unter- 
gebenen zu überzeugen unb bie zum Ge · 
beihen des Beffern nöthigen Vorfehrun- 
gen zu treffen. Ueberall Hielt er Predigten 
und felbft bie Chriſtenlehte. Bei feinen 
Bifitationen ging er in bie ärmflen Hüt- 
ten ber Landbewohner und überall machte 
fein heifiger Gifer für die gute Sache 
einen Gindrud. Alle Befchäfte, auch bie 
tleinſten, Teitete er ſelbſt mit caftlofer 
Tätigkeit. Als Erzbiſchof von Wien hat 

9. Murgbach, bioge. Sesiton. IX.  [@ebr. 
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ex 430 Prieflern bie Weihe und 14 Bi. 

f&öfen bie Gonfecration ertheift. Et flarb 

im 91. Jahre feines Alters. Sein Leich- 

nam wurde in ber Metropolitankirche bei 

St. Stephan feierlich beigefeßt. Geine 

Biographen bezeichnen als Haupkzüge 

feines perfönlichen Gharafters wahre, 

ungeheuchefte Srömmigkeit, inniges, theil- 
nehmenbes Gefühl für Recht, unverbrüch- 
liche Treue und Anhängliäfeit an den 

Landesfürften, warme Liebe für BWiffen- 

ſchaft und Kunfl, Achtung für Gelehrte, 

Liebe zur Ratur, für ihre Vorzüge und 

Schönheiten, Milde und Wohlthätig- 

keit, Würde, Ginfachheit in feinen häus. 

lichen Cintichtungen und @Berügfamteit. 
anlaßlich feines Todes bichtete Zacharias 

Berner ein Klagegedicht, betitelt: 

„Berner's Rage um feinen hochſeligen 

Dberhirten und Wohlthäter", weldes 

zuerfi in ber von Baffy herausgegebenen 

Beitfeprift „Delmeige" (1820, Ar. 55, 

vom 12. Zuli) abgebrudt erſchien, im 

neuerer Zeit aber in Gebaflian Brun- 

ner's Buch: „Glemens Maria Hofbauer 

und feine Zeit“ im Anhange (S. 281) 

wieder abgebrudt murbe. 

Srneuerte vaterländifge Blätter für 
den Öfterreiifhen Kaiferftaat (Wien, 4%.) 
Jahrg. 1815, 6.330 [König Ludwig XVII. 
verleiht dem Erzbiſchof eine goldene Redaile 
antäplid} des von dem Enpbifchofe am 21. Jän 
ner 1815 für Qudwmig XV. abgehaltenen 
Todtenamtes]; — Jahrg 1820, Intelligeng: 
blatt Rr. 7-76: „Refrolog". — Defter: 
teih6 Chrentempel, drraußgegeben von 
Nitter von Boor, Blafius Höfel (Wien, 
0). — Deferreih, Rational-Ency 
Hopäbdie, berausgeg. von Gräffer und 
Giitann (Wim 1835, 8.) ©b. IT, ©. 626. 
— hrentempel der tatbolifen Geiflie 
qhen (Bien 1845, Joh. Dirnböd, 8°.) ©. 178. 
— Gbersberg (3. ©.), Deſtemrelchiſchet 
Zufhauer (Wien, 8%.) 1838, Vd. IT, ©. 536. 
— Stoeger (Joh. Nep.), Seriptores Pro- 
vinelao Austriacao Societatis Jesu (Vien- 
nae 1856, Mechltar. Congr., Lox. 8%.) p. 149. 
— Brunner (Gebaflian), Giemens Maria 

. Buguft 1862.] 14 
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Hoffbauer und feine Zeit (Wien 1858, Brau- 
müde, 9.) &. 5 und 150. — Ci und 
Gruber, Allgemeine Encplopädie der Wif- 
fenfhaften und Künfte, II. Sect. 9. Theil, 
©. 412 [im genealogifchen Artitel „Hohen 
wart“, nach biefem gefl. 1. Juli 1820]. — 
Deferreihs Bantheon. Gallerie alles 
Guten und Rüglichen im Vaterlande (Wien 
1831, M. Chr. Molpb, 89.) Ed. II, ©. 24 
— Der Befeltfhafter, berausgegeben vom 
®ubig (Berlin, 4%.) Jahrg. 1837, ©. 419: 
„Raifer rang und fein Weligiondfebrer” 
iwird die Geſchichte feiner Berufung auf den 
ergbifhöfliden Stuhl Wiens erählt. As 
nad Nigayzl'6 Tode Hohenmart, damals 
Viſchof von St. Pölten, nad) Bien tam und 
dem Kaifer feine Yufwartung machte, wies 
ihm biefer ein an der Wand hängendes Bild: 
nis, welches den St. Voitner Bifhof als Dom 
derrn und als er nodh des Kaiſers Lehrer gewe · 
fen, vorfleite. Der Kalfer, auf das Gemälde 
deutend, fragte 9.: „Was glauben Sie wohl, 
wer das if?" Veſcheiden lãchelnd entgegnete 
9.: „Wenn ich nicht ie, iſt es der Biſchof 
von ©t. Pölten”, der Kaifer, des Grafen 
Hand drüdend, ermiederte: „Die haben fih 
doc} geitet, e& if der Grabifchof von Bien“, 
demit war feine Erhebung angefündigt]. — 
Realis, Gurioftäten und Memorabilien- 
geriton von Wien (Wien 1846, Ler. &.) 
®. II, ©. 49. — Hormapr's Ari für 
Geographie, Hiftorie, Staats · und Kriegs: 
kunft (Wien, 4%.) Jahrg. 1819, Rr. 84: „Der 
Hobenmarte Chrentag” [@ebicht von Prof. 
Richter auf den A. October 1794, an mele 
em drei Hobenmwarthe zugleid, darunter 
der obige Grablfchof, in der Raibadyer Kater 
drafe bie Meffe lafen]. — Biographie des 
hommes vivanıs (Paris 1817, L. G. Mi- 
chaud, 8.) Tome III, p. 414 [nennt ihn 
Hobensmwartbe]. — Porträt. Unterfrift: 
Sigismandus Comes A Hohenwart, Eplsco- 
pus Tergestinus Rogiae quondam Sobolls 
Institutor (J. Abel pinx., V. Kininger 
sculps., Viennae, Fol.). 









Hohenzollern - Hedingen, Friedrich 
Anton Fürft von (General ber Gaval- 
terie, geb. zu Breiburg im Breisgau 
2. Bebruar 1726, gef. zu Brünn 
26. Februar 1812). Gin Sohn bes 
Grafen Hermann Briebrid von 
H., kaiſ. und fränfifhen Generals und 
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Gouverneuts im Breisgau (geb. 11. Jan . 
ner 1668, geft. 1738). aus deſſen zweitet 
She mit einer Gräfin von Dettingen; 
am 1744, 18 Jahre alt, in kaiſerliche 
Kriegsbienfte als Bähnric im Infante- 
rie-Regimente Grünne. Aus befonderer 
Vorliebe für den Meiterbienft trat er 
in das Gavallerie- Regiment Loblomwig, 
aus welchem er als Mittmeifter in das 
6. Huszaren- Regiment Graf Palfin 
überfept wurbe. 1757 wurde er zweiter 
Major, 1758 Oberfilieutenant, 1763 
zweitet Oberſt im Regimente. Seine 
Beförderungen erfolgten in Xnerfen- 
mung feines ausgezeichneten Verhaltens 
vor dem deinde, insbefonbere bei ber 
Belagerung und dem Sturme auf Olag 
(1760) und in ber Schlacht bei Liegnig. 
in welcyer er verwundet murbe. 1764 
murbe er witklicher Oberſt und Regi- 
mentscommandant bei Württemberg. 
Dragoner und 1771 General-Rajor, ale 
welcher er eine Ganallerie-Brigabe erhielt. 
4783 wurbe er zum Beldmarfcal-Lieute- 
nant und 1788 zum General ber Gavallerie 
ernannt, als welcher er am 9. November 
d. 3. in ben Kuheſtand trat, ben er nody 
24 Jahre genof. Schon als General- 
Major wurde er zweiter Inhaber bes 
Küraffier-Regiments Erzherzog Marimi- 
fian Rr. 8 und befien erfter, nachdem 
der Etzherzog im Jahre 1780 zum 
Churfürſten von Göln erwählt worben. 
Der Graf war wirklicher Rammerherr 
ber Kaiferin Maria Therefia und 
befand fi unter den 36 von KRaifer 
Joſeph U. ernannten Rammerherren, 
welche ben engeren Geſellſchaftskreis bes 
Kaifers bildeten. As im Jahre 1806 
das Fürfentfum Hohenzollern dem 
Mheinbunde beitrat, erhielten er und 
alle nachgebornen Bamilienglieder ben 
Fürftentitel, der bis bahin nur dem 
tegierenden Chef des Haufes gebührte. 


Sohenzollern- gechingen 


Der Graf war feit 17. Mai 1774 mit 
Srnefiine Zofephine von Sobeck 
verbeirathet, aus welcher She fünf Kin- 
ber entflammen, von benen die zwei 
Aödter Antonie und Friederike in 
jungen Jahren (erftere 1780, leptere 
1779) flarben; von ben Söhnen aber 
war Zofepb Wilhelm (geb. 1776, 
geh. um 1840) Fürfibifhof von Erme · 
land; Hermann (geb. 2. Zult 1777, 
gef. 6. November 1827), General in 
der preußifchen Armee und feit 29. Juli 
41805 mit Karolina geborenen Breiln 
von Weyber vermält, aus welcher Ehe 
nur mehr eine Tochter, Prinzeſſin Marie 
Anna Karolina (geb. 29. Juni, nah 
älteren Angaben 29. Jänner [Almanac 
de Gotha 1830] 1808), am Leben ifl. 
Der britte Sohn, Johann Karl (geb. 
16. Rai 1782, gef. um 1830), hat in 
ber bayerifchen Armee gebient. 
Deferreihifhes Militär» Konverfa 
tions 2erifon, herausgegeben von 3. Bir: 
tenfeld (Min 1850, gr. 8%.) Bd. IIT, 
©. 25. — Deferreihs Bantheon. 
Sallerie alles Guten und Rüglihen im Bar 
terlande (Wien 1831, M. Chr. Molph, 8.) 
8.1. 6. 157. — Baterländifge Blät 
ter für ben Öferreljifcen Katſerſtaat, her · 
ausgegeben von Branı Gartori (Mien, 4°.) 
Jahrg. 1812, ©. 139: „Retrolog", — Defter 
reihifhe Rational» Gncpflopäbie 
von Gräffer und Chitaun (Wien 1835, 
*) ©. 11,6. 02. 


Hohenzollern - Hechingen , Friedrich 
Branz Zaver Prinz von (Belbmar- 
fall, Witter des golbenen Vließes, 
Commandeur bes Maria Therefien -Dr- 
bene, geb. auf dem Schloſſe Gheule 
bei Maftricht 31. Mai 1757, gef. zu 
Bien 6. April 1844). Zweitaͤlteſter 
Sohn des Grafen Franz Zaver aus 
deſſen Ehe mit Marie Philippine 
von Hoensbroed), und ein Reffe bes 
Grafen Briebrih Anton [f.d. Bor.]; 
trat, 18 Jahre alt, in ein Holänbifches 
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Reiter-fegiment, aber [yon im folgenden 
Jahre als Lieutenant in das Kücaffier- 
Regiment Erzherzog Marimilian, deffen 
Inhaber fein Oheim Sriebrid Anton 
mar. 1778 wohnte er dem Pelbzuge 
gegen Preußen bei und wurde im näm- 
uͤchen Jahre zweiter Mittmeifter; 1788 
rüdte er zum Major vor, wohnte bem 
Tuͤrkenkriege und in biefem ber Belage- 
tung bor Belgrad bei; 1790 wurbe er 
DOberftlieutenant im Küraffier-Regimente 
feines Opeim6. Am 1. Jänner 1793 zum 
Oberſten bes Megimente Kavanagh · 
Küraſfier ernannt, führte er dasſelbe in 
der Schlacht bei Reeriwinden(19. März 
d. 3.), in welder es im erſten Treffen 
focht In mehreren biefer Schlacht gefolg- 
ten Gefechten bei Rume, Moudin, 
Sainghin, Bont à Rarque, Ey 
foing, wie in ber Schlacht bei Wat- 
tingnies (16. October), gab $. aus- 
gezeichnete Proben feiner Tapferkeit. Im 
Belbzuge des Jahres 1794 kämpfte er 
beim erſten Gntfage bes belagerten 
Sharleroi(8. Zuni) und beim zweiten; 
im März 1796 wurde er General · Major 
unb fam zur Armee nad) Ztalien, welche 
Beaulieu [®. I, S. 199] befehligte. 
Dort zeichnete ſich ber Kürfi bei Dliofi 
(80. Mat) aus, bedte ben Rüczug über 
bie Erf (Anfangs Junh, führte bie 
Vorhut in dem hartnädigen Gefechte bei 
Maroftica (6. November), wo er ben 
Sieg entfhied, und ſocht bei Galbiero 
(12. Rovember). Im deldzuge bes Jah- 
tes 1797 gab er im Corps bes Belb- 
marſchall · Lieutenants Brovera, welches 
die Aufgabe erhalten hatte, Legnago 
au nehmen, ober falls bieß miklänge, über 
die Etſch zu gehen und der Beſahung 
von Mantua bie Hand zu bieten, am 
15. Zänner Beweiſe fo helbenmüthiger 
Sebftaufopferung, daß bie Brangofen, an 
Stärke weit überlegen, über ſolche Bra- 
14* 
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vout ſtutzten und ihr General Serturier 
den Kampf einſtellen ließ, worauf Rapo- 
teon ben Bringen mit moͤglichſter Aus. 
zeichnung empfing. Später bewährte er 
feine ausgezeichnete Tapferkeit beiSacile 
und in ben barauf folgenden Kämpfen 
(12.21. Miu). Am 29. April d. 9. 
erhielt er für feine in den deldzügen 
1796 und 1797 ausgeführten Waffen- 
thaten in ber 51. Promotion das Mitter- 
kreuz des Maria Therefien-Drbens, der 
einzige außer ben Belbmarfchall-Lieute- 
nants Hofe unb Habbit, melde das 
Sommanbeurfteuz erhalten hatten. Richt 
weniger rühmlidy war bes Prinzen Ber. 
wendung Im Belbzuge des Jahres 1799. 
Am rechten Gtfchufer bei San Maffimo 
(26. März) fehte er den Rranzofen, bie 
ploͤblich den BWaffenfilftand gebrochen 
Hatten, fo entſchiebenen Wiberftand ent- 
gegen, daß nad I3fündigem Rampe 
3 volfänbige franzöfifche Divifionen von 
einem faum halb fo ftarfen Corps Defter- 
reicher gänzlich geſchlagen wurden. Durch 
gefcjiette Vewehungen dei Som macam. 
pagna, Povegliano, Iſolalta 
und Doſſobuono (2.—21. April) ge- 
lang es ihm ben deind entweber in feinen 
Abfihhten zu täufchen, ober in Heinen 
Gefechten Vortheile zu gewinnen und 
enblid Gremona zu befepen, wo viel 
Munition, Gefhüge und 16 Bahnen feine 
Beute und außer 45 Officieren über 
anderthalbtauſend ftreitbare Mannſchaft 
Gefangene gemacht wurden; barauf 
nahm er bie Feſtung Pizzighettone 
(1. Mai), in der große Vorräthe aufge- 
häuft waren, unb beendete ſiegreich bie 
Belagerung der Gitabele von Wal- 
Laub, welche ber feinbfiche Befehlshaber 
am 24. Mai übergab. Der Kaifer zeich- 
nete des Prinzen Berdienfte durch Ber- 
leihung der zweiten Inhaberſtelle des 
ODrtogonet · Regiments Kronprinz Berbi- 
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manb aus. In ben bebrängnifvollen 
Tagen, welbe nunmehr folgten und in 
welchen ber Prinz die Aufgabe Hatte, die 
Belagerung von Mantua zu beden, 
focht er mit geringem Erſolge; dem über- 
mächtigen Gegner auf bie Länge Wider- 
Rand zu leiften, war nicht möglich, er 
hielt ihm nur auf und als er dem Kampfe 
nicht mehr ausweichen fonnte, ſchlug er 
fich aud) in Modena (12. Juni) und 
hatte, obgleich er ſich zuruckziehen mußte, 
dem Gegner einen Verluſt von mehr ale 
2000 Mann an Todten beigebracht. Run 
konnte der Prinz auch feinen Rüdzug un- 
gehindert fortfeßen, durd) ben Kampf in 
Mobena aber war die Vereinigung ber 
beiben franzöfifhen Belbherren Macdo- 
nald und Moreau vereitelt worden 
und bie Siege unferer verbünbeten Gene · 
tale Melas und Sumarom bei San 
Siovanni (17. Juni) und an ber 
Trebbia (20. bis 23. uni), in 
welcher bie Zranzofen nicht weniger ben 
12.774 Mann Rerntruppen an Gefange- 
nen verloren, wurden dadurch möglich. 
Der Prinz rüdte nun in Toscana und in 
der HRomagna ein, wo völlige Anarchie 
herrſchte, und erhielt in ®lorenz feine 
Grnennung (vom 2. October) zum Beld- 
marfchall-Lieutenant. Runmehr gegen bie 
Alpen beorbert, wo Marſchall Soult 
bie Bocchetta befeßt hielt, drang H. 
Schritt für Schritt kämpſend vor und 
erfürmte im hartnädigen Kampfe (am 
6. und 7. Aptil 1800) 7 Berfanzungen, 
worauf an bie Ginnahme Genua's ge- 
ſchritten wurbe, welche nad) Hartnädigen 
und blutigen Kämpfen am 4. Juni er- 
folgte. Da aber nad) den Bedingungen 
der Uebergabe bie in ber Beflung befind- 
lichen Brangofen, 8000 Man mit 4 Gene · 
talen und einem zahlreichen Stabe, nicht 
als Kriegsgefangene zu betrachten und im 
Befige ihrer Waffen waren, fo war die 
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Behauptung Benua’s mit nicht geringen 
Schwierigkeiten verknüpft und nur ber 
Umficpt und Gnergie bes Prinzen gelang 
«6, ſich zu behaupten, bis die für bie 
Unferen unglückliche Schlacht bei Ma- 
tengo (14. Zuni) Die Räumung Genua's 
zur Folge hatte. Aber auch Im Verlaufe 
der Uebergabe zeigte fi) der Prinz ale 
Kriegsheld von echtem Schrott und Korn, 
der dem Uebermuthe bes Gegners mit 
aller Entfchiedenheit begegnete, wenn es 
unfer Recht und umferen Vortheil galt 
und bem Reinde, als ber Abzug ber 
Unferen am 24. Juni Gtatt hatte, 
Achtung und Bewunderung abtrogte. 
Run vereinigte fi das Corps bes Brin- 
zen mit dem Hauptheere und bei Poz 
3010 (25. December) entſchied er wieder 
den Gieg bes fange zweifelhaften und 
blutigen Kampfes, in welchem bie Unferen 
an 4000 Rann verloren hatten. Als nun 
die Rachricht von dem bereits am 23. De- 
cember zu Gteier in Defterreih abge 
fbloffenen WBaffenflilftande anlangte, 
welchem auch bald der Abſchluß bes 
Sriebens zu Luneville (9. Februar 1801) 
folgte, erhieft der Prinz eine neue Befim- 
mung und fam als Divifionär nad) 
&rafau, wo er den Befehl über zwei in 
Weftgalizien fiegende Reiter- Brigaben 
führte. Im Jahre 1804 verlieh ihm der 
Kaifer bie geheime Rathswürbe unb 
ernannte ihn im Zuni 1805 zum Wilitär- 
commandanten in Weſigaligen. Als im 
Herbie 1805 nach ber zwiſchen Defer- 
teich, England und Rußland gegen Brant- 
reich geſchloſſenen Allianz die Ktiegswirren 
wieber begannen, erhielt H. das Gom- 
manbo einer Divifion in bem in Ober- 
öferreich aufgeftellten, vom deldmarſchol · 
Lieutenant Baron Werned befehligten 
Heere. Am 2. October hatten die Beind- 
fetigteiten begonnen und am 9, mar ber 
Beinz ſchon bei Günzburg im Kampfe, 
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am 10. rüdte er in Ulm ein. Um 14. fanb 
der unglüdficye Tag vor Ulm Statt, wo 
jeboch ber Prinz ſelbſt nicht thätig war. 
Obwohl fpäter von den Franzoſen um- 
tingt, ſchüch er ſich mitten zwiſchen Ihren 
Lagern durch unb verelnigte fich mit dem 
Corps des Grherzoge Berbinand, 
während ber Belbmarfchall - Lieutenant 
Berner ſich ergab. Der Rüczug nad) 
Böhmen war immer von Meinen Befechten 
begleitet, enbfih am 22. October war in 
Eget ber vaterländifhe Boden erreicht. 
Die Srangofen und die mit ihnen ver- 
bünbeten Bayern brangen mun immer 
weiter vor. Murat hatte bereits bie 
Biener Donaubrüde paffirt. Andere Ab- 
teilungen waren von Bayern her in's 
Böhmerland vorgebrungen. Da gewann 
ber Bring bei Steden (6. December), 
100 es zum Zufammenftoße mit ben unter 
Brede's Befehl kämpſenden Bayern 
kam, entſchiedene Bortheile über den 
Gegner, welche jedoch weiter zu verfolgen 
nur durch die Nachticht von dem unglüd- 
lichen Ausgange ber Schlacht bei Yufter- 
fig, bie mittlerweile gefchlagen warb, 
vereitelt wurbe. Der Prinz erhielt nun 
ben Befehl über die mit 7 Bataillonen 
und 12 Schwadronen befepte Demar- 
cationslinie längs ber böhmifchen Grenze. 
AS diefe Ende Zänner 1806 aufgelöst 
wurde, übernahm der Prinz wieder das 
fon früher innegehabte Commando 
in Krakau unb fpäter jenes über ben längs 
biefer Theile ber Monarchiegrenze auf- 
geftellten Neutralitätscorbon. Als im 
Jahre 1809 Defterreih von Neuem 
tüftete, übernahm ber Prinz ben Befehl 
über das bitte aus 28 Bataillonen, 
16 Schwabronen und 99 Belhügen be- 
ſtehende Armeecorps in Böhmen, mit 
welchem er am 19. März ans Böhmens 
Hauptflabt aufbrad und über Bubmeis, 
Linz, Wels, Rieb nad) Bayern vordrang. 
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Unaufgehalten rüdten die Golonnen in 
das Innere bes Landes, da kam es am 
19. April bei Haufen zum Kampfe 
mit den Sranzofen. Schon waren der 
Divifionär und Feldmarfchall-Lieutenant 
Lufignam töbtlich verwundet, der Bri- 
gabier Fürft Alois Liechtenflein ge 
töbtet und aud ſchon Fürſt Motiz Liech · 
tenſteln verwundet. Der Prinz ſelbſt 
Hatte bereits dreimal bie Bahnen verſchie · 
denet Bataillone ergriffen unb fo ben 
Diderſtand gegen ben anfürmenben 
deind belebt. Der Kampf war blutig 
geweſen, benn 15 Officiere und 509 Rann 
Tagen tobt auf der Wahlfatt und 76 Offi- 
ciere und 2392 Mann waren verwundet. 
Diefem blutigen Tage folgten neue 
Kämpfe (am 21. und 22. April), aber der 
Prinz erhielt bald eine neue Beftimmung, 
er murbe zum Befehlshaber bes zweiten 
Armeecorps, welches an ber nordweſt · 
lichen Brenge Böhmens aufgeftelt war, 
ernannt. Als biefes Corps am 6. Rai 
Kalfer Franz bei Vudweis befichtigte, 
zeichnete er den Prinzen für feine in ben 
Gefechten bei Haufen bewieſene Bra- 
vour mit dem Gommanbeurfreuge bes 
Maria Therefien-Drbens aus. Der Prinz 
fügrte nun fein Corps gegen Wien zu 
unb langte noch zur rechten Seit an, um 
bei Xspern an ben blutigen Bfingften bes 
Jahres 1809 feinen Ghrenantheil zu 
holen. Mit feinem Sohne, dem Prinzen 
Briebrih Anton, der damals Ober- 
fieutenant im Kegimente feines Vaters 
war, ftand ber Prinz am erſten Schladht- 
tage von Aspern in ber vorderen Ecke 
einer Maffe des Regiments Froon im 
erſten Treffen. Um zweiten Schlachttage 
war wieder ber Hauptangeiff gegen ben 
linken Blügel H ohengollern’s gerichtet 
und warb mit beifpiellofer Xobesver- 
achtung ausgehalten. Als gegen Mittag 
das Gorps des Prinzen felbft zum Un- 
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geiffe fam, Half es das am Morgen ver- 
lotne Aspern zurüdgeminnen und bielt 
«6 mit unfägliem Helbenmuthe, bis bie 
Branzofen das Schlachtfeld räumten und 
mur nod) für bie Decung Ihres Rüczuges 
nach ber Lobau fochten. Ms nah 
gewonnenet Schlacht ber Erzherzog Karl 
mit dem Pringen über die Wahlflatt ritt, 
drũckte ber Helb von Aspern bem Prinzen 
mitten unter Leihen und Trümmern die 
Hand mit den Worten: „Gie find ein 
wacktet, braver Mann, Sie fhäpe ich 
wahrhaft, wenn ich bieß auf dem Schlacht. 
felbe fage, das ift mehr als Alles". In 
der nun darauf folgenden Schlacht bei 
Bagram (B. Juli) befehligte der Prinz 
das Gentrum, bie gefährliche Stelle, und 
hieb an ber Spide ber Reiterei im ent- 
ſcheidenden Augenblide in bie franzö- 
fiſchen Grenadiere ein; mit unbefchreib- 
licher Bravour vertheibigte er das 
Dorf Baumersborf und erfi bie ein- 
brechende Nacht machte dem Kampfe ein 
Ende; aber bie Vortheile bes erften 
Tages gingen durch ben folgenden ver- 
foren, ba nicht genug Truppen dem über- 
legenen Beinde entgegengeſtellt werben 
fonnten. Der Prinz fonnte nur beim 
Rüdzuge ber Unferen feine oft bewährte 
Umficht neuerbings erproben und flellte 
ſich nochmals bei Znaim (10. Juli) 
dem Beinbe fo entſchieden entgegen, baf 
derfelbe trop aller Verſuche feine weiteren 
Vorteile zu erringen vermochte. Am 11. 
erfolgte ber Abſchluß des Waffenftill- 
ſtandes. Am 3. Auguf ernannte der 
Kalfer ben Prinzen zum General ber 
Eavallerie und nah dem Friedensſchluſſe 
zum commanbirenden General in Inner 
öflerreih und Tirol, als welcher er am 
10. Jänner 1810, an ber Gpige feiner 
Befapung in Graf einzog. Als im Jahre 
1812 Deſterreich ein Hilfscorps auf- 
fielen mußte, übernahm ber Prinz den 
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Befehl über das in Galizien zufammen- 
gezogene Mefervecorps, trat aber im 
Srühjahre 1813 wieder das Genetal 
commando in Innerdfterreich und Tirol 
an. Während der Beſrelungskriege ber 
Jahre 1813 und 1814 mit ber Leitung 
der abminifitativen Gefäfte betraut, 
löste er taſch bie ſchwierige Aufgabe, aus 
den öhnehin dünn bevölferten Gebirge. 
ländern 30.000 ſchlagfertige Krieger auf- 
ubringen, welche zu bem in Stalien 
tümpfenben Heere gefchidt wurben. Als 
im Brühlinge des Jahres 1815 ber Kampf 
don Neuem entbrannte, wurbe der Prinz 
zum Befehlshaber der zweiten beutfchen 
Heeresabtheilung beftimmt, beren Beftim- 
mung war, Baben, Württemberg und bie 
Schweiz zu befhügen. Später murbe 
fein Corps zur Einſchließung von Straß · 
burg verwenbet, welches General Rapp 
mit 24.000 Mann befept hielt. Bei biefer 
Velegenheit wies er noch einen von bem 
General Rapp (am 9. Juli) mit bem 
größten Theile feiner Truppen unternom 
menen Ausfall entfchieben zurüd und 
trieb die Ftanzoſen unter bie Kanonen 
ihres befefligten Lagers. Bis Anfang 
October blieb ber Prinz bei feinem Corps 
un Schrte etſt nach befien Auffdfung auf 
feinen früheren Boften nad) rap zurüd, 
wo er noch 10 Zahre benfelben befleibete, 
bis er am 16. Detober 1825 zum 
Vräfibenten bes Hoffriegsrathes ernannt 
wurde. Als er am 9. October bes fol- 
genden Zahres fein BOjähriges Dienfles- 
jubiläum feierte, verlieh ihm ber Kaifer, 
ber ihn bereits am 10. Jänner d. 3. zum 
Gapitän der erſten Arcieren-Leibgarbe er- 
nannt, ben Drben des goldenen Vließes. 
Am 18. September 1830 erfolgte unter 
gleichzeitiger Enthebung von ben Dienften 
des Hoffriegeraths-Präfibenten die Et · 
nennung zum deldmarſchall unb die Ver- 
leihung bes @roffteuges bes Leopolb- 
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Drbens. Der Prinz hatte das hohe Alter 
von 87 Zahren erreicht. Außer ben 
bereit6 angeführten Auszeichnungen er- 
hielt der Prinz, bie vielen Decorationen 
des Auslandes nicht gerechnet, auch im 
Jahre 1813 das golbene Givil-Ehren- 
freuy, ferner anſehnliche Donationen im 
Reutraer Gomitate und murbe ſchon 1801 
erfier Inhaber des 2. Ghevauzlegers- 
Regiments, welches zur Zeit das Uhlanen- 
Regiment Rr. 7 Eryhergog Karl Ludwig if. 
Die Stände von Kärnthen unb jene von 
Steiermark hatten ben Prinzen im Zahre 
1811 zu ihrem Mitftanbe, Herm und 
Lanbmanne erwählt. Der Prinz war feit 
dem Jahre 1783 mit Maria Therefia 
Reihegräfin von Wilbenftein vermält, 
aus welder B2jährigen Ehe vier Kinder 
entfprangen: zwei Söhne, Prinz Bried- 
ti Anton (geb. 3. November 1790, 
geft. 13. December 1847), k. k. Belb- 
marfepall-Lieutenant und Inhaber bes 
Ghevauplegers- Regiments, beffen erſtet 
Inhaber fein Water 43 Jahre gemefen; 
Prinz Briedrich Adalbert (geb. 1793, 
gef. 1826), als Rittmeifter im Regimente 
Harbegg-Rüraffiere jung geftorben; Prin · 
zeffin Srieberike Zufie (geb. 27. März 
1792) unb Pringeffin Friederike Jofe- 
phine (geb. 7. Zuli 1795), Gterntreuz- 
Drbene- und Palaftdame ihrer Majeftät 
ber Kalferin von Defterreich, vermält feit 
2. Jänner 1826 mit Belir Grafen 
Better von ber Lilie, Major in der 
Armee, feit 16. März 1853 Witwe. 
Dettinger in feiner Bibliographie biogra- 
phique anfverselle (Bruxelles 1854, J. J. 
Sulenon, 4) ®d. I, S. 772 [gibt den 
21. Mai 1757 als des Prinzen Geburtstag 
an]. — Smola (Garl von), Leben des 
Geldmarfhalls Prinzen Briebrig Bra &. 
au Hobenzolern-deingen (Wien 1845, 8). 
— Deferreihifge mititärifge Zeit 
ſchrift, brrausgegeben von 3. ®. Schels 
(Wien, 8°.) Jadıg. 1846, ©. I, ©. 115. — 
DeRerreihifhes Militär-Ronverfa 
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tions:2eriton (Wien 1850 u. f.) &b. IIT, 
©. 282, — Hirtenfeld (3.). Der Miitär- 
Maria Tperefien-Orden und feine Mitglieder 
Wien 1857, Stoatsoruderei, 4) ©. 321, 
848, 1740, 1746. — Defterreigifhe Ru: 
tional « Gncyllopädie von Gräffer 
und Gzitann (Bien 1835, 8%) Bd. II, 
©. 629 [nach diefer geb. zu Hewingen deu 
21. Mai 1757). — Reuer Rekrolog der 
Deutfcien (Weimar 1838, \Wernb. Briebr. 





Voigt, 8%.) Jahrgang XXIE (1814), ©. 343. |- 


— Wlgemeine Theater-Zeitung, ber 
ausgegeben von Adolph Bäuerle (Bien 
4%.) Zabrg. KXXVII (1844), Wr. 91, ©. 370: 
„Retrolog und Leichenfeier. — Sölldin 
Bob. Rep. von), Tagebuch gefeyerter Heiden 
und wichtiger friegerifcher Creigniſſe der neue: 
fen Zeit (Fuͤnftirchen in Ungarn 1837, bild. 
Spreal-Buhdruderei, 9.) ©. 226. — Defer- 
reichs Ehrentempel. herausgegeben von 
Ritter von Boor und Blafins Höfe! [nad 
diefem gleichfall6 geb. zu Hechingen 21. Mai 
117), — NRittersberg (Jodann von), 
Giftorifcper Militär-Amanad des 16, 17., 
48. und 19. Jahrhunderts (Prag 18235, G. 
B. Enders, 9) ©. 7. — Shloffer (8. 
G.), Gefeichte des achtzehnten Jahrhunderts 
und des neunzehnten dis zum Stutze des 
frangöfifien Kaiferreidhes (Beidelberg 1846, 
Mohr, 8%.) 3. Auflage, ®b. VI, ©. 300. — 
Groänzungsblätter, herausgegeben von 
Steger (Meiben und Leippig 1847, er. 8.) 
Bd. II, 6.385. — Biographie des 
hommes vivants. .. (Paris 1817, I. G. 
Michaud, 8°.) Tome IIT, p. At4; Tome V, 
p. 555. — Dietionnaire biographique 
et historiquo des hommes, marquans de 
1a fin da dix-hultläme släcle (Londres 
1800, 8°.) Tome II, p. 201 [darin wird von 
einer Gefangennehmung des Prinzen im 
Jahre 1797 enäßlt, von der die Ariegege: 
f&ichte nichts weiß, denn als der Prinz am 
45. Jänner plöpfid von allen Geiten von 
den Branzofen umzingelt war und aufgefor- 
dert wurde, fi zu ergeben, lieh der Prinz 
die Wiener Freiiligen die Gewehre fertig 
nehmen und auf die franzöfifhe Generalität 
anfeplagen. Darauf ließ Gerrurier, um ſich 
und feinen Gtab zu retten, das @efecht ein. 
Reifen, welche Ginfelung aber der Prinz erft 
annahm, nachdem Serrurier die von dem 
Bringen in die Gchreiblafel geſchtiebenen Be- 
dingungen unterfertigt hatte. Bon einer @efan- 
gennahme des Prinzen tann alfo unter ſolchen 
Umfänden nicht die Rede fein, wenn auc 
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unter den von Hobenpolfern angefepten Bedin- 
gungen für jeben feiner Officiere die Greiner 
bung eines gefangenen franzöffcien Officiers 
eingeräumt wurde [vergl. Gm ola, Daß Leben 
des Seldmarfhalls Hohenzollern, ©. 40 u. f]. 
— Das Bürftengefölet der Hobenzollern 
gebört zu einem der älteften und ebeiften in 
Deuticland. Es gibt Gefbihtfreiber, nad 
welchen die Habsburger, Welfen, Bähringer 
und Hohenzollern, ſaͤmmilich Zweige eines Hel- 
dengefclechtes wären, deifen Ahnherr ein frän- 
küicher Herzog, Ethito (T.) wäre. Es möge 
Anderen überlaffen bleiben, mit deroleichen 
nudloſen Sorfhungen, weil fie fi denn doc 
aut auf Bermuthungen und nicht auf Beroeife 
gründen, bie Zeit zu verlieren; indem nur auf 
iene Hauptquellen der Geſchichte der Hoben- 
solfern, welche für die Sorfher wichtig find, 
nebenbei gerviefen wird, al6: Hübner, Ge. 
neolog. Tabellen, ®. I, ©. 175; — C. ©. 
Zobter, Geſchihte der Bücftenthümer Hoden- 
gollern; — Bregiper, Teutfcher Regierunge- 
und Gbrenfpiegel: des Haufes Hohenzollern; — 
Stilffried et. Märcker, Monumenta Zollerana 
&erlin 199); — die Stammfagen der 
Hohenzollern und Welfen (Düfelborf 1857); 
—6.9. 9. Burdbardt, Quellenfammlung 
aut Beldichte des dauſes Hobenzollern (Jena 
1857) — gefiedt hler nur noch jener Hoben- 
solleen kurze Erwähnung, welche ais Seid: 
berren und Rriegshelden im faiferlichen Heere 
au Defterreich und Hab6burg in näherer Ber 
dehung gefanben, bei welcher Gelegenheit — 
aber au nur nebenbei — der Zhatfadhe ge- 
dacht wird, daß wohl Epropen des Haufes 
Hobenzoltern unter Habsburg, aber nie 
Eproßen des Haufe Habsburg unter Hohen 
sollern gebient haben, woraus zum Theil — 
bie vielen anderen Motive gehören nicht hieher 
— jene Bervunderung des Deflerreicpers für fein 
dettſcherhaus zu erffären if, welche der Recen- 
fent meined Wertes: „Habsburg und Habsburg- 
2otpringen“ Im Biterarifchen Gentralblatte von 
Zarnde (Jahrg. 1862) fo geſchmoalos Andet. 
obgleich er den Werth meiner Arbeit im Webri- 
gen anertennt. Welchem Defterreidher würde «6 
je einfallen, einenı Preußen feine Anhängligpfeit 
für fein Hopengollern’fches Rönigedaus vorzu- 
werfen? Gehört das zur Keitif, vermindert 
jene Berounderung, die mic meine ſchwere Yr- 
beit angenehm machte, den Werth deifelben ? 
Das ſpreif ſche Breubentgum, wenn es fi) auf 
foldpe Abwwege verirrt, fcpeint wahrhaftig jchon 
an ber Gehirnermeihung zu laboriten. Rad 
diefer abgebrungenen — Rothivehr — zurüd 
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Im meinem Gegenftande. Seit vielen Jabr« 
hunderten Randen die Grafen und nachmaligen 
Fürften von Hohenzollern zu Defterreich. 
t. Sefedeidh (VI.) Graf von Bollern (ft 
ipäter nannten fie ih Hohenzollern), mit 
dem Beinamen der Echmarze, aeldpnete ih 
durch feine Kriegsthaten aus und blieb 1386 bei 
Sempad, wo er In den Reiben des Öfter: 
veihtfchen adels gegen die Gchmeiger fodht. 
— 2. Die Brüder Eitel Friedrich (IV.), 
Albrecht und Friedei Johann, alle drei 
Södne des Jodocus Rikolaus (gefl.1488), 
ırden als Öfterreichifhe Feldberten berühmt 
wab zwei von ihnen ſtarben den Helbentod, 
Kibrecht 1483 bei Uttedt, Briedrih Io 
dan fi nämlihen Jahre bei Dendermon, 
3. @itel Srtedrich (1V.) aber befleibete meh: 
rere wichtige Memter am falferl. Hofe. Kaifer 
Rarimilian T. ermählte ihn 1495 zu feinem 
erflen Cammerrichter. Brüber fhon geichnete er 
Aid} bei Quinegate (1479) aus, führte 1488 den 
„Vortrab gegen Brügge an, deren tebelifche 
Bürger den Kaffer gefangen hielten, 1499 führte 
t mit Dietrih von Blumened ein eines 
Heer wider bie Schweiger am Bodenfee und 
eroberte Roſchac. Im folgenden Jahre napın 
er in der Graffehaft @öry, welche an Deflerreich 
kam, im Ramen drs Raifers die Erbduidiaun⸗ 
am und erblet 1504 den Drden des goldenen 
Bliepes von Erzherzog Bbilipp; 1504 fämpfte 
ex bei Regensburg, wo er den dechten Blügel 
der Reiterel befebligte und mefentlich zum Siege 
über die vereinigten Bfalyer und Böhmen bei: 
trug. Auch war er Befehlshaber in Spanien. 
&r Rarb zu Zrier 18. Juni 1512, [Reillo 
(Brang Jod. 3of. 0.), Stigirte Biographien 
der berühmteften Belbberen Defterzeich6 von 
Wesimilian I. dis auf Franz IT. (Wien 1813, 
#)6. 31. — Porträt. Gefoden von Lan- 
ger auf einem Blatte zugleih mit Rubolpb, 
darn von Anpalt.] — 4. Fin anderer @itel 
Seiedrich, Intel des Vorigen und fein Bruder 
Beltz, Randen auch beide in aiferlichen Kriegs- 
dienen und fi?lem vor dem Beinde, erferer 
ABA vor Et. Define, lepterer vor Bremen 1850. 
— 5. Ihr Bruder Karl (1.) aber wurde auf 
tatferliche Unfoften erzogen, Rand bei Kalier 
Karl V. Berdinand 1. und Rarimi- 
Ivan IT. in großer @unft, befleidete das Amt 
eines Reichehofrath6 - Vräfidenten und kalſerl. 
Dberbofmeifters und war Witter des goldenen 
Bliches. Karl's Göhne @itel Friedrich und 
Karl (I1.) Rifteten die zwei Binien, Ceſterer 
Bobenzonern- Hechingen, Septerer Deheaolera · 
Bigmartugen. — 6. Johann Georg, cin 
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Reffe der zınel Ieptgenannten Gtifler der zwei 
®inien, diente auch im faiferlichen Heere und 
foht in den Türtentriegen. — 7. Fin anderer 
Johann Georg von H.-Hedingen, aud 
Reicpshofratht-Präfident, wurde von Kaifer 
Serdinand IL. für fh und den jedesmaligen 
Grfigebornen feines Geſchlechtes In den Rei 
fürfenfland erhoben. — 8. Bon feinen Göh- 
nen war @itel Sriedrich Oberfi eines koiſet · 
tigen Regiments zu Buß und Rand auf Geite 
der Latpoliien Partei, aus weldem Anlaife 
fein Sürfenthum im SWjäprigen Kriege große 
Drangfale erlitt. Citel Briedrich ſerb 1061 
vor Budwels in Böhmen. — 9. Priedrid 
Wilpelm von H.-Hröingen, ein Refie des 
Borigen, war öferreicilcher Beldmarihall- 
ieutenant , wohnte 1691 der berühmten 
Shladt bei Salantemen bei, wurde 1702 
bei Briedlingen gefangen, befreite ich aber 
felbft und im nämlichen Jahre ertheifte ihm der 
Kater für ale feine Ragtommen die Reiche: 
fürftenwücde; er Rarb 1735. -- 10. Hermann 
Seledrich, ein Bruder des Befdmarfhalls 
Beiedrih Branı Xaver {f. d. Obigen], 
mar anfänglich für den geiklidien Grand ber 
fimnıt ; verließ aber denfelben, trat in öfler 
teichliche Rriegbdienfte und wurde @eneral: 
Beldmatſchall. wie fein Sohn Briedrih An- 
ton [f. d. bef. Aritel] @eneral der Gavallerie 
in der falferl. Armee wurde. — 11. Won der 
Linie Gopenjokern-Figmaringen war nur der 
Vürft Joſeph Friedrich Crnft (geft. 1769) 
talfert. geheimer Kath und General der Gaval- 
terie. Das am 24. Jänner 1821 errichtete Bar 
milienftatut, welches der König von Preuben, 
16 hei des Haufes, am 9, Juni d. 3. beftd- 
tigte, hat bie Gebverträge der Jahre 1695 und 
1704 erneuert, und {R Die Grbfolgeordnung und 
Unveräußerlichteit des Landbefides feftgeftellt 
worden. 




















Dohtofler, dranz Xaver (Berg- 
mann, geb. zu Borbernberg in 
Steiermark 1748, gef. zu Gifenerz 
11. April 1814). Der Vater, Gigen- 
thümer eines Rabwertes in Steiermark, 
fieß ben Sohn. ber große Liebe zum Berg- 
wefen zeigte, für basfelbe unter eigener 
Leitung ausbilden und fdiete ihn dann 
nad Schemnig, um unter Männern wie 
Delius [®b. II, S. 221], Hell 
(Dd. VII, ©. 261]. PBeitner u. ©. 


Sehhofler 


feine bergwiffenſchaftliche Ausbildung 

prattiſch zu beenden. Alsdann erhielt er 

eine Auſtellung bei dem k. k. Bergamte 
in Vordernberg, wurde aber in Bälde zu 
dem . k. Oberkaͤmmergtafenamte in 

Gifenerz überfept. Als zwei Jahre nach 

bem Tobe feines Waters Franz Zaver's 

älterer Bruber, ber dem Water im Befige 
bes Rabimerfes gefolgt war, aud) ftarb, 
übernahm Sranz &. bas Radwerk felbft 
unb nun begann eine neue Sera im Hob- 
Poflerfhen Bergbaue, wovon aud in 
voltewirthſchaftlicher Hinfiht ein felbft 
die Intereffen des Landes beruhrender 
vottheilhaftet Umfhwung im Gewinne 
des Rohprobuctes bie unmittelbare Bolge 
war. H. erwarb ſich durch feine von 
gebiegener dachkenntniß eingegebenen und 
auch reich belohnten Erfolge das Ber- 
trauen feiner @ewerfsnachbarn und bas 

Gremium von vierzehn bedeutenden Eifen- 

gewerken Steiermark übertrug ihm 1802 

das Ghrenamt eines gewerk ſchen Com · 

munitãtsvorſtehers, welches ſchwete und 

veramwortliche Ghrenamt H. bis an 
feinen Tod mit folder Umſicht verfah, 
daß die Worbernberger Gewerkſchaft bie 
wilben Gtürme eines 20jährigen Krieges 

ungeachtet großer dem Gtaate datge · 

brachtet Opfer ungeſchwãcht überbauerte. 

Viele von H.6 ſchriftlichen Arbelten 

werben im Vordernberg ſchen Gewerks · 

archive aufdewahrt, wo ſich auch in Hand · 

ſchrift ſein „Mebrrbiih der Gesichter Ars 

lardetriti ichea Eisras- und Waldmesme" 

(40 Bogen flarf) befinbet. 

DeRerreihs Bantpeon. Ballerie ales Gu 
tem und Rüglichen Im Baterlande (Wien 1881, 
M. Cor. Molph, 8.) Bd. IV, S. 1. — 
eneuerte vaterländifce Blätter für 


den Öfterreicifchen Katierftaat (Wien, nt. 
Straut. 4%.) Jadıg. 1815, ©. 370: „Rekrolog*. 


Hohler, Smerih Thomas (Schul. 
mann unb Bibliothekar, geb. zu 


218 


Sohler 


Schrickowit in Böhmen 26. December 
1781, gef. zu Wien 13. Rovember 
1846). Genoß den Sqhulunterricht in 
dem feinem @eburtsorte nahen Gtifte 
Tepel und bezog 1795 bie Hochſchule 
zu Prag. 1807 begab er fih nad 
Bien, wo er feine weitere Ausbilbung 
fortfepte, bis er 1809 im Haufe bes 
Vürften Schwarzenberg als Lehrer 
angeftellt, bie drei Pringen und ſechs 
Bringeffinen bafelbft untereichtete. Wier- 
sehn Jahre hindurch verfah er das Lehr- 
amt In biefem Haufe, in welcher Zeit er 
auch als dachſchriftſtellet auftrat. Im 
Jahre 1823 erhielt er mit bem fürftlichen 
Rathetitel bie Gtelle eines fürſtlichen 
Hausbibfiothefars und marf fih auf 
philologiſche Gtubien. Bei der Orün- 
dung bes Wiener Witwen · und Waifen- 
infitutes entwickelie H. große Thaͤtigkeit 
und verfah ar demſelben bie Secretaͤrs · 
geſchaͤſte. H. war ein fruchtbarer und 
vielfeitiger Schriftſtellet. Seine Schul 
ſchtiften nehmen in einer Beit, in welcher 
das öfterreihhifge Schulweſen auf ber 
niederſten Stufe fi) befand, in ber 
Umzahl der ſeichteſten und armfeligften 
Erʒeugniſſe, als Werke bes denkenden und 
gebildeten Paͤdagogen eine ehrenvolle 
Stelle ein. Sein Werk über bie Antiqui- 
täten ber Römer unb ®riechen vermittelte 
noch in leiblicher Weife die Kenntniß und 
das Verflänbniß ber Glaffiter. Seine 
Schulausgaben ber Glaffifer find, wenn 
man ben Genfurgwang, bem er nun ein- 
mal nicht ausweichen fonnte, in Anſchlag 
bringt, beffer als bie meiften gleichzeitigen 
Arbeiten diefer Act. Und wenn mande 
feiner Werte nicht beffer find, als fie fein 
tönnten, fo if} die Urſache einzig bie: 
well fie nicht beffer fein burften. Gelne 
Schriften find; „Am Sarhopbage Ihrer 
Berglast der Fürstin Pıaliee ya Shmenn- 
herg, geberaen Merragin un Amdırg. Elrgie“ 
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(Bien 1810, Wimmer, 4); 
„Warum merben De Bonrspettel eingepagen? 
Was hat Orsterreig won diesen Massregeln yo 
erwarten? Mar Berichtigung der Meinnagen 
über das Patent som 20. Schaas 181° (Bien, 
Seifinger, 8%); — „Weihe Nilfsmittel 
hat Die ästerreictsche Monarihie yar Werstellung 
eines rogelmänsigen Geldamlanfıs" (Wien 
1816, Heubner, 8° — „Fistorish-peli- 
tiscye Erlänterong über Wankanstalten überhaupt 
and dit ästerreidhische Wat insbesondere® 
(Bien 1816, ebenda, 8%); — „Rare 
Mebersict der allgemeinen Weltgesäiihte als 
Erlänterangen yum Stram drrfeiten“. 2 Bbchn. 
(Wien 1813, @eiflinger, 120.); 
„Praktische Anleitung yum Meberschen aus Arm 
Zateiniscpen in's Dratsche aber lateinische Toctio- 
wen für Anfänger ..." 7 Bdchn (Wien 
1818— 1823, Gerold, gr. 80.), einzelne 
derſelben erfdhienen in zwei, auch in brei 
Auflagen 18371840; — „Erilt- 
Uipe Erörterung dus 8. 1987 es allgem. 
2. ©. B. über dir gesclischaftlichen Bersorgangs- 
Anstalten" (Wien 1828, gr. 8%.), auch in 
Bagners ‚Zeitſchrift für Öfterreichifche 
Rechtögelehrfamteit"; „Abbildungen 
wiehisher aud römischer Alterthümer nad 
Antiken. Wit Erlänterangen*. 3 Hefte (Wien 
1823, ge. 80., mit vlelen 8. 2); — 
Ausgabe lateinischer Classiker. Wit Sah- 
and Spracperlänterangen ... Bene Salge. 3. nu 
2. Band: Pabli Virgilü Harenis domis. Wire Ab- 
tbeilungen mit 3 Bilde and 1 Yandkarte* (Wien 
1826 und 1827, Volte, gr. 80); 
„Bibliotheca selecta probatiss. recentiss. 
aevi auetor. latinor. Cura E. Th. 
Hohler. Pars I-IIT (Wien 1822, 
Bauer, gr. 8%.) Pars I: P. J. Paulini 
a 8. Josepho orationes XXIII. cum 
not. liter.; Pars II: M. A. Mureti 
orationes academicae; Para III: Mu- 
reti epistolae seleetae“, eine Bortfepung 
biefer Sammlung ift nicht erſchienen; — 
mJulius Caesar commentarii de bello 
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gallico*. Mit Wort- und Sacherklaͤtun · 
gen (Wien, 3. Aufl. ebb. 1846, Bed, 
mit Cãſar's Bilbniß und einer Sandfarte, 
gr. 8%.); — „Cornelius Nepos. De vita 
excellent. imperatorum etc. eic. Cum 
motis et scholiis in usum stud. juvent.“ 
(Viennae, edit. auct. et amend. ib. 
1837, Bauer et Dirnb., 8°, edit. 4& ib. 
1844); — „Erasmus Desid. Commen- 
tarii de verborum ae rerum copia liber 
ad sermonem et atylum formandum 
uiissimus“ (Wien 1824, Geistinger, 
8%.); — „Butropius, breviarium histo- 
riae romanae* (Wien, edit. V. 1846, 
Dirnböck, 8°., mit zwei Karten); — 
„Horatii de arte postica liber vulgo 
epistola ad Pisones‘. Rit ausführlicher 
Wort · und Gaderflärung nebſt ange- 
hängtem Gommentar bes Porphyrius 
(Bien 1824, Volfe, gr, 8%); — „Virgi- 
iii Georgicorum libri IV.“ Mit Sprach · 
unb Gacherläuterungen (Wien 1843, 
Bauer, 8°,, mit Titelblatt). Auch mehrere 
Schulbücher, als ein „Tehrbad Art neuesten 
Erdbencreitung“. 4 Xheile (Wien 1828) 
unb ein „Lebrbndp der neuen Stantengeshichte®. 
4 Theile (Bien 1829), beide für die brei 
fegten Orammatital- und bie Humani- 
tät6claffe ber f. k. Oymnafien beftimmt, 
gingen aus feiner Feder hervor; endlich 
ſchrieb er zur Iepten, 1842 erſchlenenen 
Ausgabe von Schoͤnberger's (Br. 
X.) „Reueftes lateiniſch - deutſches und 
deutſch - lateiniſches Hand · Lexikon zum 
Schun. und Geſchaſtegebrauce · den 
Vorbericht. Außerbem ſchrieb er viele 
Auffäge poetiſchen, artiſtiſchen, hiſtoriſchen 
und kritiſchen Inhalts für Wiener Four- 
nale, als den „Sammler“, für Oräffer's 
„Sonverfationsblatt", die „Wiener Zeit. 
icrift· von Schikh. die „Baterländi- 
ſchen Blätter”, die „Annalen ber Litera- 
tur“, ba6 „Archiv für Oeſchichte · u. 9. 
9. farb im Alter von 65 Jahren. $. war 
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Genfor und Mitglied der Afademie ber 

Wiſſenſchaften und Künfte von Babua. 

Allgemeine TheaterrBeitung, herausge- 
geben von Molph Bäuerle (irn, gr. 49, 
XXXIX. Jahrg. (1846), Rr. 274, ©. 1096: 
„Retzolog" [nad biefer get. am 14. Roveniber 
1846). — Neuer Refrolog der Drutfm 
(Weiner, Bernp. Briedr. Bolgt, 1.80.) XXIV. 
Japıg. ©. 1114, Rr. 1615 [mach diefem gefl. 
13, Rov. 1846]. — Bergmann (Jofepd), 
Vflege der Rumismatit in Deſterreich Int 
18. Jahrhunderte (Wien 1857, Gtaatsoruderel, 
89.) Heft 11,6. 71, aud) in den Gipungeberich- 
ten der ppilof. bifor. Glaile der kaiſerl. Atade · 
mie der Wilfenfhaften (XXIV. Bd. 6.362) 
[mach Dirfem geftorben 18. Ropember 1846]. — 
Meper (3.), Das grobe Gonerfations-Leri- 
ton für bie gebildeten Staͤnde (Hiloburgbaufen, 
bibliogt. Infitut, gr. 9.) ©d. XV, ©. 1033; 
Suppl. ®b. TIT, ©. 1453 [nach Angabe des 
erfteren gef. am 13. November 1846, nad 
jenet deb Ichteren (yon am 13. Jänner 1846, 
welche beide Angaben fall ind]. — Da ſter · 
teihifhe Rational» Encpklopädie, 
derausg. von @räffer und Gylfann (Wien 
1835, ©.) ©. IT, 6. 030. 


Hoplfeld, fiehe: Holfeld [S. 225]. 

Helbein Gbier von Holbeinäberg, 
Gran; Ignaz, gemeiniglid) Ftanz von 
Holbein (bramatifer Dichter undDi- 
rectot bes faif. Burgtheaters in Bien, geb. 
du Zizzersdorf (auch Ziftersborf) bei 
Bien 1779, gef. zu Wien B. September 
1855). Rad dem Adelsdiplom, weldyes 
Raifer Zofeph dem Bruber von Hol- 
bein’'s Großvater verliehen, und worin 
es heißt: „wasmaffen die Vorfahren... 
ſchon im 15. Jahrhundert in unferer und 
bes Beiligen Reichs Gtabt Mugeburg 
anfäßig waren, wie ſolches bie allda von 
dem bafigen anſehnlichen Burger und 
berühmten Maler Hanns Holbein dem 
Aelteren verfertigten kunſtreichen Ge · 
mälbe bezeigen, desgleichen deſſen Sohn, 
Hanns Holbein ber Jüngere genannt, 
von beffen ungemeiner @efcpieflichfeit bie 
im ganzen Curopa vorfindlichen berühm- 
ten ®emälde ben beutlichen Beweis ab- 
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fegen“, Rammt Holbein alfo von ben 
berümten gleichnamigen Malern des 
15. Jahrhunderts ab. Da er feinen 


>| Bater in früher Jugend verloren und 


biefer fein Vermoͤgen binterfaffen hatte, 
übernahm fein ®roßvater Joſe ph von 
Holbein. f. f. Hofrath, beflen Grjie- 
hung. $. wurde mun in das Mofler 
Lilienfeld, deſſen Grziehungsanftalt eben 
aufzublühen begann, geſchickt, wo unter 
Director Alt bie Anſtalt in feltenen Auf- 
ſchwung fam und ein dort befindlicyer 
Novize Labislaus nicht ohne Ginfluß 
auf 9.8 fernere Beftrebungen blieb. 
Septerer war ber nahmalige Etzbiſchof 
und Dichter Ladislaus Pyrker, der 
9. feine Freundſchaft und Theilnahme 
durch's ganze Leben bewahrte. Drei 
Jahre hatte H. im Stifte zugebracht, und 
wie er felbft bemerft, fo vielerlei erlernt, 
daß fih zwar ber Wusiprud feiner 
Mutter; „Du weißt aus Allem Etwas, Im 
Ganzen Richts“, vollends beftätigte, ihm 
aber eben dieſe fpäter immer mehr ver- 
vollfommnete Mielfeitigfeit auf feiner 
Lebenslaufbahn große Dienfe leiftete. 
Bevor H. eine Stelle im Lottoamte — 
die ihm ber Großvater mittlerweile ver- 
ſchaffi Hatte — antrat, machte er noch mit 
einem $reunbe bes Haufe, Zucconi, 
der überbieß trefflich mufikaliſch gebildet 
war, eine Reife nach Itallen. Rad) feiner 
Rüdlehr trat 9. fein Amt beim Lotto an, 
hielt es aber nicht fange babei aus und 
ging — durch, feinen wahren Namen 
mit dem italieniſchen Font an o vertau- 
ſchend. Run beginnt jenes abenteuerliche 
unb wechſelvolle Leben H.'6, welches zu 
beſchreiben H. begonnen, aber feiber nicht 
beendet hat. Gin guter Qultarrefpiefer, 
hoffte er alsbald bei einer Bühne Unter- 
tunft zu finden. Gr begab ſich vorerft 
nad Gt. Petersburg und ließ ſich auf ber 
@uitarre öffentlich) und mit Beifall Hören. 
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Nicht im Befipe hinreichendet Legitima- 
tionen fchien ihm fein Aufenthalt nicht 
fier genug und er verließ die nordiſche 
Refidenz, um fid) nady Berlin zu bege- 
ben, traf aber auf der Rüdreife mit ber 
Döbbelinifhen Geſellſchaft, die eben 
in Brauftabt Vorſtellungen gab, zufam- 
men, wurbe Mitglied berfelben und wirkte 
daſelbſt als Gänger und Schauſpieler, 
al welcher er aber mit feinem öflerrel- 
Sifhen Dialecte Schwierigkeiten hatte. 
1798 verließ er bie Geſellſchaft, nachdem 
ihm einige Goncerte auf ber Buitarre das 
noͤthige Meifegeld verfchafft hatten. H. 
begab fi nun nad Berlin, wo er mit 
dem nachmals fo berühmten Dichter E. 
Th. Am. Hoffmann, mit Zffland, 
led und dem Gapellmeifter Anfelm 
Beber befannt wurbe und auf beren 
Kath) wieder bie Bühne betrat, auf 
welcher er theils als Gänger , theils 
als Schaufpieler wirtte. In biefe Zeit 
fallt feine Heirath mit der Gräfin Lich . 
tenau. Nach feiner Vermälung begab 
fih H. nad) Breslau, wo er fih nun- 
mehr mit Kompofition, Guitatteſpiel und 
Boefie befepäftigte und das nachmals 
fo oft gegebene Schaufpiel „Bridolin® 
in ſeche Boden ſchrieb. Zu gleicher 
Zeit arbeitete er an der Musführung 
eines von ihm erfundenen Inſtrumen · 
te6, das, nachdem es vollendet war, 
nicht zu wünſchen übrig lleß und mit 
welchem er, nachdem er ſich von feiner 
Frau getrennt, eine Kunftreiſe nad Mün- 
hen und Regensburg unternahm; fpäter 
folgte er einer Ginlabung bes Grafen 
Balffy als Xheaterbichter beim Theater 
an der Wien, in welcher Zeit mehrere 
Dpernterte, Luſtſpiele und Schauſpiele 
entflanben. Wieder aber erwachte in 9. 
bie Luſt, auf der Bühne aufzutreten und 
fofort begab er ſich mad; Megensburg, 
wo er bie Bühne betrat, und 1809 nach 
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Bien, wo er auch während Napole on's 
Unmefenheit in ber Italienifhen Oper 
mitwirkte. Nach einem fürzeren Bafl- 
fpiele auf mehreren beutfhen Bühnen 
übernahm H. bie Direction bes Theaters 
in Bamberg, wo er wieder mit Hoff- 
mann, ben bie frangöfifhe Invafion 
in Preußen um Amt und Gtelle gebracht 
hatte, zufammenttaf und der an der 
Bühne, an welcher H. Director war, als 
Mufitbirector ſungitte. Erſt die friege- 
tifhen Jahre 1812 und 1813 unter- 
brachen H.'8 Bühnenfeitung in Bamberg. 
mit welcher er fi) das befondere Wohl. 
wollen des bafelbfl refibirenden Herzogs 
Bilhelm von Bayern erworben hatte. 
Run machte H. wieder eine Kunſtreiſe, 
nahm bann ein Engagement in Karle- 
tuhe an, wo das fpäter fo oft gegebene 
Stüd: „Das Turnier von Kronftein“, 
entflanb. Mach Hergefielltem Frieden 
ging H. von Neuem auf Kunftteifen, 
welche ſich dießmal bis Hamburg und 
Kopenhagen ausbehnten, an welch erfle- 
tem Orte H. den berühmten Schröder 
kennen lernte, unb trat alsdann in fein 
neues Engagement beim Theater in 
Hannover, an welchem er aber bald mit 
dem Director Bichler gemeinſchaftlich 
bie Leitung ber Bühne führte. Bier 
Zahre war H. in Hannover ald Vor- 
ſtand der Bühne thätig, als er bie ihm 
angetragene Regie, [päter die Leitung bes 
Ränbifehen Theaters in Prag übernahm, 
an welchem ſich während feiner Leitung 
neben anberen Sternen minberen Glanzes 
Seidelmann und bie Sontag ent- 
widelten. Das Talent Seidbelmann's 
auf die rechte Bahn geleitet zu haben, int 
thatſãchtich H.'6 Berdienft; im Mai 1824 
wurde H. auf feinen Wunſch ber Leitung 
bes Prager Theaters enthoben und begab 
fi) nad) Wien, wo er jene bes Hofopern- 
theaters, bie ihm bereits zugeſprochen 
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war, übernehmen folte, al er einen 
Antrag als Föniglicher Hoftheaterbirector 
im Hannover vorzog und bie Leitung 
dieſes Kunftinflitutes unter den glüdtich- 
en Berhältniffen 16 Jahre führte, in 
welcyer Seit unter feiner Direction Künft- 
fer wie bie Bayer-Bürd, Palm- 
Spatzet, wie Hendrichs unb Oru- 
nert, viele anbere nicht zu erwähnen, ſich 
heranbilbeten. Ein Antrag, bie Leitung 
bes Hofburgtheaters in Wien zu über- 
nehmen, verbunden mit ber Sehnſucht, 
in feinem Baterlande zu leben, bewogen 
5. feine Catlaſſung zu erbitten, bie ihm 
auch — aber nit ohne Schwierigkeiten 
— gewährt wurbe (März 1841). Am 
19. pri 1841 eröffnete O. die Direction 
des Wiener Burgtheaters mit Leffing’e 
„Mina von Barnhelm* und leitete fie 
bis zum 29. December 1849, mit welchem 
Tage ihm Dr. Laube als artiſtiſcher 
Director beigegeben wurbe, worauf $. 
nur Qorfland ber Defonomlegefejäfte bel- 
der Hoftheater blieb, indem Ihm noch im 
Jahre 1848 bie Leitung des k. k. Hof- 
operntheater8 übergeben worden mar. 
Aber aud) von Iepterer trat er im Fahre 
1853 zurüd. So hatte 9. vom Jahre 
1798 an alle Arten der Bühnenfunctio- 
nen in ben tiefften und höcjften Regionen, 
alle Gattungen Künftler- und Directions- 
verhältniffe in allen Schattirungen ihrer 
Drganifationen ſelbſt erfahren und voll- 
zogen. Unter feinen Directionen feimten 
mehrere Talente empor, welde nachmals 
an ben erſten deutſchen Bühnen als 
große Künftfer glängten, und bleibt ihm 
mit Küfner das Verdienſt unbenom- 
men, mie jener für Berlin, fo für Wien 
bie Autorentantiöme burchgefeßt zu haben. 
Mit biefer energiſchen und erfolgreichen 
Ihätigkeit als Bühnenleiter verband ex 
auch jene eines Bũhnendichters, deſſen 
Arbeiten ſich viele Jahre und zum heile 


222 


Salbei 


noch jept auf bem Repertoire erhalten. 
Seine bramatifhen Arbeiten erſchienen 
zum Theile gefammelt unter bem Titel: 
«Spister". 2 Bbe. (Rubolftabt 1811, 
Hofbuchhanblung , 8%); — „Arutes 
herin· ¶ 4 Rummern (Beh 1820— 
1823, 80.); — „Dilttantenbüpne für 1826° 
(Bien 1826, Walishauffer, 80.); meh- 
tere Gtüde wurben einzeln gebrueft. 
Die einzelnen Gtüde heifen: „sAilalia“, 
SYaufpiel in 5 Yufgügen, 1806; — 
„Der Brastshund", Schaufp. in 5 Acten; 
als zweiter Theil bes vorigen, -- „Ber 
Bersterbene“, tomant. Gemãlde in 3 Aufz.. 
„Der Derrätper“, Luffp. in 10; — 
, dramatiſches Gedicht in 5 U.; 
Igeioe, Mönigin der Ammann", Melo- 
dramm in 3 A.; — „Die beiden Blinden®, 
Dper in 3 Aufz. (Mufit von Gyromep); 
— „Wirerpen*, ein landliches Bemälbe 
wid, — Geraire 18 Branstein“, 
Luſtſp. in 5 „Der gro non 
Serakas“, nah Shiller's „Bürgfäaft” ; 
ehrreilung nad Argmapa", Gchaufpiel; 
„Bentsher Sim*, zur eier des 
18. October 1813 zu Karlsruhe gefchrie- 
ben; — „Bas Alpenrönlein; das Patent und 
der Shaul*, Sqhauſp. in 3 Abthlgn.; — 
„Dre Wondersgrank”, Luffp. in 4%, auf 
den Wunſch ber Gräfin Clam · Gal · 
las geſchrieben. um jeden ber abeligen 
Dilettanten, melde darin fpielten, in 
einer von bemfelben gewünfchten Rolle 
zu befpäftigen; — „Velten Stimm, — 
*, 2uffp. in id a; „Bir 
. Luffp.; — „Gruisen Sir sich 
zit“, Luſtſp. in 1 A.; — „Bus Preis 
geigt“ , bie fünf Ießtgenannten für 
Dilettantenbühnen, — „Das Erntefest“ ; 
„Der Bender and die Schwester‘; — 
„Die Witwe und dr Witar* (in Ropebucs 
Almanach für 1822), — „Na, Schau 
fpiel in 4 %. mit Gefang (Muflt von 
Opromeb); „Der Bepprigänger“, 



























Selbein 
Euftfp. im A U, nach ad. v. Schaben’s 
Gräblung; — „Die reisgene Tüge*, 


Luſtſp. in 4 A.; — „Marie petrubta“, 
diſtotiſch. romantiſch. Drama in 5 A., 
nah Bruabräaus Erzählung; — „Die 
Berräteriu®, Luftfp. in 1 A., Geitenfüd 
zum „Berräther‘; — „Der Iugenhfrennd®, 
Luſtſp. in 3 Auf, — „Bir werhängeiss- 
lle Wette", Drama in 5%, dieſes unb 
das vorige nad dem Fremofiſch 
„Die Scpiittenfehrt oder der Ven im 
Zußfp. in 1 A. Auch bearbeitete er für 
die Aufführung: Kleiſt's „Käthchen 
von Heilbrom*, „Die Familte Schroffen- 
fein" (unter bem Titel: „Die Walln- 
kräder*) und „Prinz vom Homburg“, fer- 
ner Shafefpeare's „Bezähmte Wider- 
ſpenſtige“. In allen biefen Gtüden, 
welche freifi das äfthetifche Methell nicht 
aushalten, beurfunbet H. eine bühnen- 
tundige Mache, welche ihre Wirkung nie 
verfehlt. Er felbft wollte an dieſelben 
feinen Höheren Mafftab gelegt wien, 
unb zunãchſt bem Schauſpieler @elegen- 
heit zu wirkſamer Gntfaltung feines 
Tofentes bieten, wie durch fpannende 
Sitwationen dem Publitum Vergnügen 
gewähren. Holbein war breimal ver- 
heirathet; mit 21 Jahren nahm er bie 
durch ihre Beziehungen zu Zriedrich 
Wilhelm IL. befannt geworbene Bräfin 
von Lichtenau, eine Tochter des Mu- 
fifere Ente, zur rau, melde er zu 
Slogau in Ggieften wo fie damals in 
Verbannung lebte, kennen gelernt hatte. 
Doch war biefe Ehe nicht glüdfih und 
beibe Ghegatien trennten ſich ſchon nach 
wenigen Jahren. Gpäter vermälte er 
fich mit ber berühmten Schaufpielerin 
Baria Renner, melde aber 1824 farb, 
unb im Jahre 1828 mit ber hannover‘ 
ſchen Hoffcgaufplelerin Johanna Böh- 
ring. Aus letzteret She flammen brei 
Söhne, alle in ber E. ?. Armee als Offi- 
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ciere unb Gtab6officiere bebienfet, und 
zwei Xöchter. H. war fon im Jahre 
1832 zum R. f. Regierungsrathe ernannt, 
von bem Könige von Hannover mit 
dem Guelphen · Otrden unb von bem Her- 
zoge von Gadfen. Coburg mit bem 
Erneſtiniſchen Haus · Orden ausgezeichnet 
worben. Seine „Memoiren*, welche er 
zu fchreiben begonnen, find nicht über ben 
erfien Theil gebiehen, der unter bem 
Titel: „Deotshen Bihuenmenn" (Mien 
1853, 80.). erſchien und Rechenſchaft über 
feinen Zebenslauf — in den allgemeinfien 
Umriffen — wie über feine verſchiedenen 
Büpnenleitungen, lehteres in fehrinftructi- 
ver Weiſe gibt. Gr fpricht in biefen 
Grlebniffen auch von mehreren bühnen- 
gerechten Xheaterftüden, bie als ein 
Anhang feiner Memoiren hätten erfcheinen 
follen und ſich wahrſcheinlich im Befipe 
feiner Erben befinden. 


Holbein (Brany von), Deutſches Bühneniwefen. 
Ein Handbuch für Aue, welche auf irgend eine 
BWeife mit dem Tdeatet in Beziehung Aehen 
(Bien 1858, G. Gerold u. Cohn, 9.) Gifler 
(und eingiger) Zpeil, S. 7—79 [enthält feine 
Rebensgelhihte]. — Momolres de laCom- 
tense de Lichtenau (Paris 1809, in 3 Bon., 
London im nämlichen Jadte in 2 Won,, 8.) 
[enthalten mehrered über $.]. — Wiener 
Gonverfationsblatt (Eheater- Zeitung), 
beraußgegeben von Ab. Bäuerle, Jahrgang 
1885, ©. 839 u.f. — Die Jahreszeiten 
(Gamburger Mode · Journal, gr. 8.) 1833, 
Wr. 37, S. 1170. — Deferreigiice 
Rational-Encpklopädie, herausgegeben 
von Bräffer und Gsitann (Wien 1835, 
8.) ®. I, &.630. — Monatiärift für 
Tdeater und Mufit, berausgegeben von Jof. 
Klemm (Wien, Wallishauffer, 4%.) I. Jabra. 
(1855), ©. 464 [nad diefer geR. am 6. Gept.]. 
—DeRerreigifge Zeitung (Wien, Bol.) 
1855, Rt. 48. — Ben Dfner Zeitung 
1835, Rr. 211. — Humorifi von R. ©. 
Sapbiz (Wien, Ei. Bol) 1834, Br. 7. Bir 
sanbd’s Gonverfatioms-Leriton für alle Gtände 
Reipzig 1818, D. Wigand, gr. 8%.) ©. VI, 
©. 731. — Brodhaus' Gonverfations-Leri- 
ton (10, Yufl.), Ed. VITL, ©. 24 [nennt 9.6 
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Geburtsort Zippersdorf anflatt Ziggersdorf]. 
— Bopemia (Prager Unterhaltungebl.. 4°.) 
— Nouvelle Biographie 
Ppublide par MM. Firmin DI. 
sous In direction de M. le Dr. 








XXIV, p. 980 [dafelbR beißt Holbein’6 Ber 
burttort auch irrig: Zippersborf fatt Zisgerd- 
dorf]. — Unfere Zeit. Jadtbuch zum Son 
verſations · eriton (Beipgig 1857, 9. A. Brod- 


daub, gr. 8%.) BD. T, &.446 [nach biefer geft. 
am 6. Geptember 1835]. — Iris (Braper 
illuſtt. Mußer- u. Modepeitung) 1851, im Bo- 
mat debtuar [Serri entwirft darin Holbein’s 
Citpouette). — Yelbein's Fchrift. M.Henge 
in feinen Handferiften der deviſchen Dichter 
und Dichterinen (Reipsig 1855, Schlich 6. 69, 
nennt Dolbein's Schriftiüge: „Weiden 
arocige, faftig und elafifch". — Die Eiteratur» 
aeſchichten von Theodor Mundt und Rudolpb 
Sottfalt (1. Aufl.) nennen Holbein gar 
nicht, Bollg. Menzel in feinem Werte: „Die 
deutfehe Literatur” (Etuttg. 1836, Hallberger, 
®. IV, 6. 237), nennt Holbein’s Etüde 
„roh“, gefteht aber zu, daß fie, wenn fie auch 
wie jene der Weiffentburn und Bird- 
Dfeiffer eine Arengere Kritit nicht autdal- 
ten, doch immer gerne gefehen werden. Hein 
rich @aube aber in feiner Seſchichte ber beut- 
fhen Literatur (Gtuftgart 1840, Hallberger, 
ar. 8%) ®d. IV, © 98, Rellt Holbein’s Ar- 
ie Kategorie des „mittelmäbigen 
weichen das tägliche Repertoir 
braucht. — Worteät. Octochen von Bene- 
detti@Reipsia. Broddans, 9.) [auch vor dem 
erften Jabıgange der Neuen Bolge von Dr. 
Brand's „Zafpenbuc dramatifcher Drigina- 
tien® (1842). — Wappen, Cine Berbeiferung 
und Beätigung des alten Wappen erhielt ber 
reits mit Diplom von Brag, 1. Detober 1612, 
der Mugsburger Bürger und Hofbandelmann 
Ppitipp Holbein, eine neue BeRätigung nebſt 
Prädicat von Holbeinsberg, wurde mit 
Diplom: Wien 2). April 1738, dem fait. wirft 
ned. Reichöbofrath6-Kangeliften Jod. Beora 
Holbein ertbeilt , der mit Diplem: Wien 
24. Bebruar 1187 in den erblien Reichsritter- 
Rand erhoben wurde. Johann Georg’ Bruder 
3ofep& aber wurde mitDiplom vom 27. Jän 
wer 1770 geadelt. Auf Bnfachen der Therefe 
‚Holbein von Holbeinsberg [f. d. Bolg.], einer 
Gntelin des Jodann Georg und eine Tochter 
des Dberflieutenant Philipp Holbein von 
‚Holbeinäberg, von beifen ſehe Kindern nur 
genannte Therefia am Beben geblieben und 
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alfo diefe Linie in ihrem Mannefamme erlo- 
{hen iR, wurde mit 30. November 1832 das 
Brödicatvon H olbeinsbergaufden Tbrater- 
director Branz Ignaz von Holbein, &e- 
fhrifterfind im 2. @rade obgenannter Therefe 
und ein Catel des obgenannten Jofepb vom 
Holbein, Hofrathes und Lotiodireciors, über 
tragen. Das Wappen befteht aus einem qua- 
drirten Schilde, deflen oberes techtes Quartier 
von ſchwarzer und @oldfarbt, das untere linke 
‚aber von Gold unb femarzer Barbe nach der 
Länge getheilt iR, in Deren jedem ein ſchwatz be- 
eingter, jwifdhen den Dörnern von einem Sterne 
begfeiteter Ochfentopf ſchwebt, Kopf und Stern 
von eben benfelben, jedoch mad} der Teilung 
des Beldes abgemechfelten Barben. Im obern 
linten. ſowie im untern techten Quartiere von 
Gwerrer Barbe tagt aus der Mitte des äußern 
Geitenrandes ein gofbbefleideter Arm hervor, 
welchet in der bloßen Hand eine runde, roth 
ausgefätterte, mit Diamanten gefüllte Kapfel 
hält. Huf dem Sthilde erhebt Rich ein gefränter, 
vechtögefellter Turmierhelm, aus deilen Krone 
ein ſchwatzer Ablerflug bervorragt, in deffen 
Deffnung der im Gilde bezeignete Ohfen- 
opt fammt Gtern , beide vom [hmwarger und 
@olbfarbe, nach ber Länge getbeilt, fi wirder · 
dolen. Die beiberfeitigen Helmdeden And 
f&warg mit @old unterlegt. — Gar nicht ver- 
wandt mit der amilie der Dbigen, if, nach 
der Greibart gu fliehen, der Maler Heinrich 
Hollpein „ von dem in den Runflausfellun. 
gen in ber Mfabemie der bildenden Künfte bei 
St. Ynna in den Jahren 1834, 1835 und 1836 
mehrere Delporträte, iztuofen Beo- 
poid Janfa, des Gängers Wild, bes Dom- 
prebigers Boopet, des Dichters Br illparger, 
des Drientaliften $ ammer und des Generals 
Bimpffen, im Jahre 1861 aber im öfter 
teichiſchen Kunftvereine das Deibitd: „Betende 
Frauen” (300 fi), au6geflellt waren. Ob und 
100 ber Künftler mod; Lebt, if dem Heraußgeber 
dieſes Leritons nicht befannt. 


Helbein, Therefe (Malerin, geb. um 
1783 gef. zu Wien 1889). Tochter bes 
Dberffieutenantse Philipp Holbein 
von Holbeinsberg, welcher, ber Lepte 
feiner Linie, an fernen Wunden flarb; fein 
Vrãdicat Holbeinsberg wurde mit 
Baif. Genehmigung auf Franz Ignaz 
von $. [f. d. Vorigen] übertragen. Luf 
feine Tochter Therefe ſcheint das Kunf- 
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talent ihrer berühmten Ahnen übergegan- 
gen zu fein. Gie malte und rabirte mit 
großer derligkeit; aber nur der kleinſte 
Theil ihrer Arbeiten ift in bie Deffentlich · 
keit gelangt unb darunter eine Folge von 
30 radirten Blättern: Landſchaften nad) 
der Ratur, nad) Zeichnungen von Ever- 
dingen, Molitor, Rembrandt 
u. A. in Qu. 8°. und Du. 4%, fie waren 
theils mit ihrem Namen, theils mit ben 
Znitiafen T. H. bezeichnet. Sie lebte in 
Sta, einige Zeit auch in Wien, unver- 
heirathet, im größter Burüdgezogenheit, 
von ihren Renten unb beſchäftigte ſich 
nod im hohen Alter mit Malerei. In 
der Ausftellung des öfterreichifchen Kunft- 
vereing 1855, Monat December, befan- 
den fi) von ihrer Hanb zwei Rabirun- 
gen, „Waldpartgien® vorſtellend. 

Ragler (©. X. Dr.), Reues allgemeines Künft- 
ter-@erifon (München 1838, @. X. Bleiichmann, 
80. VI, 6.255. 

Holfeld, Johann (Mathematiker, 
geb. 1747, gef. zu Zemberg in Galigien 
7. Rovember 1814). Den Geburtsort 
gibt feine der unten benannten Quellen 
an; bie Erf und Gruber’fche „Ency- 
Hopäbie* fügt nur dem @eburtsjahre bei 
„Bermuthlic, im Defterreigjifehen". Mit- 
glied des Jeſuitenordens, verließ er nad) 
Aufpebung bes Ordens nicht nur den- 
felben, fondern ben geiſtlichen Gtand 
überhaupt, mwibmete fit) dem Lehramte 
und wurde auferorbentlicher Lehrer ber 
prattiſchen Mathematik an ber Lemberget 
Hochfehule, fpäter ordentlicher Profefjor 
der theoretifchen und praftifchen Mathe- 
matit ebenda, als welcher er im Jahre 
1814, 67 Jahre alt, flarb. Et fehrieb: 
„Wene Sprarie von der Wapl der Standliuien 
uebst friganamefeischer Berechauag der Fehler im 
Winkelmessen, die won der nuredhten Tage des 
Orradbogrns mod des Bisirstrahles perräpren“ 
Eemberg 1793, 4%.). gwar bemerft einer 

v. Burzbad), biogr. Leriton. IX. 
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feiner Biographen: „er ſchrieb unter 
Andern*, woraus nod) auf andere Schrif 
ten gefchloffen werben fann, doch gelang 
es mir nicht, andere Arbeiten von ihm 
aufzufinben. . 


Haltifheallgem. Literatur. Zeitung 1815, 
Rr. 109. — Erf und ®ruber, Allgemeine 
Eucytlopaͤdie der Wilfenfchaften und Künfte, 
II. Section, 10. Theil, ©. 22. — Boggen 
dorffl3.C.), Blographifch-literarifches dand · 
wörterbuch zur Geſchichte der eracten Wiffen- 
faften (Leipzig 1859, 3. Ambr. Barth, 2er. 
8%) &p. 1131. — Gin Holfeldt, nad An- 
deren Hoblfeld, deſen Taufname nicht ber 
kannt if (geb. zu Schiucenau in Böhmen 1738, 
Todesjahr unbefannt), war Birtuos auf dem 
Gontrebaffe. Urfprünglic Handelemann und 
als folder in Gefäften in Blanbern, mihglüd» 
ten ihm dort ale Unternehmungen, er gab den 
Handel fofort auf und verlegte fich auf bie Mufil, 
und amar auf den Gontrebaß, den er [hen 
früher mit befonderer Borliebe geübt hatte. Ge 
brachte +8 darin bald zu großer Bolltommen- 
beit, widmele fich nunmebr gang der Mufil und 
meiste 1765 als Gontrebahfpieler nach Paris. 

. Dort im Dicheſtet der großen Dper angeftellt, 
ließ er ſich mehtmals auf feinem Infirumente, 
das er mit Meifterfchaft pielte, Öffentlich hören. 
1775 febrte er auf feines Vaters Wunſch in 
die Heimat zurädt und übernahm beffen Hanı 
delsgef&äft, ohne jedoch fein Inftrument, auf 
weldjem er für einen ber erften Künfler feiner 
Zeit galt, aufzugeben. Ce dürfte zu Ende des 
18. Jahrhunderts geftorben fein. 1773 hörte ihn 
noch Reichardt auf feiner Reife duch Böh- 
men vol Bermunderung fpielm. [Bapner 
(8. &. Dr.), Univerfal-2eziton ber Tontunft. 
Reue Handausgabe in einem Yande (Stutte 
gart 1849, Brany Köhler, 2er. 8%) ©. 139. 
— Univerfal-2eriton der Tonkunſt. An 
gefangen von Dr. Julius Schladebach, fort- 
gefeptoon Cduard Berm&borf (Dretven 1857, 
R. Schäfer, gr. 3%) ©. IT, 6.496. — Ber- 
ber (Genf dudwigh, Hiforifc-blograpbifches 
Zeriton ber Tonkünfller (Beipiig 1790, ©. 3. 
Breittopf). Vd. I, Sp. 69. — Diabacz 
(Gottfe. 309.), Allgemeines Hiforifhee Künft- 
ter-@eriton für Böhmen (Prag 1815, Gottlieb 
Haafe, 4%.) Bo. I, Ep. 650.] 


dolitſcher, Wolfgang (Humanift, 

















[Sror. 30, Auguft 1862.) 


geb. zu Altofen im Jahre 1797, gefl. 
zu Perth 5. Bebruar 1859). Der Sohn 
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nicht unbemittelter jũdiſchet Eitern, erhielt 
er eine gute Erziehung, unb in feinem 
Streben, fid) möglicht ſchnell eine eigene 
Griftenz zu begründen, trat er noch fehr 
jung in das Bruchtgefhäft von Marcus 
Abelsberg, gewann aber bald ſolchen 
Einblid in dieſen Hanbelsgweig, daß er 
ſchon 1812, erft 18 Jahre alt, eigene Ge · 
f&äfte unternahm. Dabei wie ein Ascet 
lebend, ben Winter über im ungeheigten 
immer, im hohen Grabe mäßig, murbe 
er allgemein für geizig gehalten, während 
ex heimlich große Wohlthaten übte und 
insbeſondere feine armen Verwandten mit 
anſehnlichen Summen unterftügte. Im 
Jahre 1848, von einer ſchweren Krant. 
heit genefen, verfügte er über fein großes 
Vermögen ber Art, daß ein Theil bes- 
felben frommen Stiftungen zufalle. In 
der Gigung ber Peſthet ifraelit. Gultus- 
gemeinde vom 25. Febtuat 1848 legte er 
au Ounften der frommen Stiftungen, die 
er im Sinne hatte, eine Berpflichtungs- 
urfunde nieber, welder zufolge er ſich 
noch bei Lebzeiten anheiſchig machte, vom 
Bettage von 45.000 fl. 6. M. bie Gper- 
centigen Intereflen zu ben bezeichneten 
edlen Sweden zu entrichten, welche nad) 
feinem Tode In ben von ihm angegebenen 
Summen als Etiftungscapitalien anzu- 
fehen felen. Gr vermehrte biefe Summe 
nad) ber Hand bis zu 55.800 fi., welche, 
als er ftarb, in Bpercentigen Metaliques 
ausbezahlt wurben. Hier folgen nur die 
wichtigſten Poften feiner Spenben: Zur 
Bekleidung armer Schulkinder in Peſth, 
Dfen und Altofen 18.000 fl.; 5 Betten 
im iſtaelitiſchen Spitale zu Befth 3000 fl.; 
Ausfattungsfond für 2 Mäbchen 2000 fl. ; 
Armenunterftügungsfond 8000 fl. ;Befher 
ifrael. Verein zur Zörberung ber Hand- 
werker 1000 fl.; ifrael. Benfionsinftitut 
in Beh 1000 fl.; Bond zu Beiträgen an 
Angeftelte in Rabbinats-, Schul-, Kanzlei-, 
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Tempel- und anderen Fächern 9500 fl. 

unb noch viele andere Hleinere Summen: 

außerdem fiftete er zum Tempelbaue 

2000 fl., legirte für ifeaelitifhe Be- 

gräbnißpläge fowie für den iſtaelitiſchen 

Hanbiwerföverein von Peſth gleich große 

Summen u. |. wm. Holitfher war 

Ausfhußmitglieb bes ungarifchen Lloyd, 

Gemeinberath ber Stabt Beth, feit 1853 

Bürger von Veſth und feit 1854 Gultus- 

tath ber Pefther iſtaelitiſchen Gemeinbe. 

Das Andenken biefes Wohlthäters, ber 

im Alter von 62 Jahren flarb, wurde 

durch Aufftellung eines von Zohann 

Kaufer in Peſth aus Mauthaufener 

Granit verfertigten Monumente auf 

Holitfher's Muheflätte im ifraeliti- 

[hen Friedhofe zu Peſth geehrt, welche 

im Februar 1860 Rattfand. 

Rofenberg (Leopold), Jabtbuch für bie ifraelı- 
tifpen Gultusgemieinden in Ungarn und feinen 
ehemaligen Rebenländern , 362 (Mrad 1860 
—1861). ©. 928. — Beth I. Chrentenmpel 
verbienter ungarifcher Iſtaeliten. Bon Jynar 
Reich (Bei 1856, Alois Bucsanszky. 4°.) 
Heft L, 6.49, — Bürger Zeitung (Befib, 
F01.) 1860, Rr. 3. 

Hollart, Gafimir (philofophifcher 
Schriftſteller und Piarifl, geb. zu 
Troppau in Schleſien 1671, gef. zu 
Ritolsburg 29. Juli 1745). Xrat, 
20 Jahre alt, in ben Orden der frommen 
Schulen, in welden er den Namen a ©. 
Bartholomaeo annahm und fih, ben 
Regeln bes Ordens gemäß, dem Unter- 
tichte ber Jugend widmete und benfelben 
in einer Reihe von Jahren theils aus ben 
Grammatifal-, theil6 aus den philofo- 
phiſchen und theologifchen Gegenftänden 
ertheifte. Zulept Rector bes Ordenscol- 
legiums in Wien, flarb er bafelbft im 
Alter von 74 Jahren. Im Drude erſchie · 
nen von ihm folgende Schriften: „Prole- 
gomena philosophiae rationalis“ (Lito- 
misslii 1703); — „Copita ex universa 


gous 


Phulosophia naturali seu ex octo libris 

neroaseos phisicae“ (ebd. 1702). 

Schalter (Sarodlaus), Kurze Lrbensbeichrei- 
kungen jener verfiorbenen gelebrten Männer 
aus dem Drden der frommen Schulen , bie 
fi durch ihr Zalent ausgezeichnet haben 
(Brag 1799, Franz Gerzabet, 8%.) ©. 60. 


Hold, Michael (Propft und Pfar- 
cer zu Both, geb. zu Belegnhäza in 
ein-Rumanien 2. Juni 1806). Begann 
die Stubien in feinem Geburtsorte, ſehte 
fie in Dfen fort und beenbigte fie in 
Baigen, mo er im bifd. Priefterhaufe 
aufgenommen wurde. Im Jahre 1830 
ausgemeiht, trat er in bie Geelforge als 
Copian in Hatvan und zufept in Kora. 
1835 murbe er Pfarrer zu Göböld und 
Hofprebiger des Fürften Graffal- 
tovics. 184 fam er als Geelforger 
nach Dunakeszi und von ba 1845 auf die 
neu errichtete Pfarrei zu Böth, wo er 
1835 zum Bropft ernannt wurde. Wiffen- 
ſcaſtlich gebilbet, ift er auf theologiſchem 
Gebiete auch literarifh thätig. Außer 
mehreren Auffäpen im „gelenfor“ und 
„Dirnöt“ gab er bie Zrauerrebe und 
Biographie bes im Jahre 1841 verftor- 
benen Fürſten Anton Graſſalkovies 
heraus; 1856 überfepte er ins Magya- 
tifhe bes Cardinals Wifeman: „Ba 
biela* "und ſchenkte die Ucberfepung bem 
Vereine des H. Stephan, ber fie noch im 
nämlichen Jahre herausgab.. In ben 
Bägmänppeften etſchien feine bei Einwei- 
hung ber Böther Kirche gehaltene Rebe, 
welche zugleich eine Geſchichte biefer 
Kirche enthält. Im Jahre 1858 unter- 
nahm er eine Reife buch ganz Italien, 
über deren Grgebniffe H. feiner Zeit lite: 
ratiſche Nachrichten veröffentlichen bürfte. 


Danielik (Jözsef), Magyar irök. Eletrajs- 
srüjtemeny. Masodik, az elsöt kiegeszit 
Kötet, d. l Ungarifce Exhrififeller. Sammlung 
von Sebensbefchreibungen. Zmeiter, den erften 
agängender Band (Bei 1858, 50,) 3. 112. 
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Holöt, Gmerih GSchriftfteller 
und Dombere von Kofenau, geb. zu 
Rofenau im Gömörer Gomitate 5. Ro- 
vember 1796). Das Oymnafium befuchte 
er in Rofenau, bie Phllofophle und bie 
wei erfien Claſſen der Theologie in 
Rafchau, beenbete aberfeptere in Rofenau. 
1819 erhielt er die h. Weihen. Zuerft 
nahm er eine Etzieherſtelle, trat aber 
dann in bie Geelforge, wurde Gapları, 
dann Lehrer ber Wefigionswiflenfchaft 
und ber ungarifhen Sprache und Lite 
ratur im bifchöflichen &yceum zu Rofenau. 
1825 übernahm er zugleih mit ber 
Aufficht der Rofenauer Glerifer das Lehr- 
amt ber Mathematit, welches er aber 
ſchon 1826 mit jenem ber Geſchichte 
vertaufehte. 1826 erwarb er in Peſth 
bie phiioſophiſche Doctorwürbe, wurbe 
1836 zum Afleffor bes h. Stuhles ernannt, 
184 Mitglied des theologifhen Pro- 
feſſorencollegiums in Peſth, 1842 Titular- 
domhett, 1846 wirklicher Domberr zu 
Rofenau, und trug bis zum Jahre 1853 
als Director des dortigen Seminars bie 
Sitten. und Paftoralfehre vor. Ueberdleß 
wurde er fon 1847 zum Titularabten, 
1850 zum Guftodialdomheren und von 
St. Heiligfeit dem Papſie mit Breve 
vom 22. December 1854 zum Apoſto · 
liſchen Notar ernannt, 9. if bisher 
in mehreren Richtungen ſchriftſtelleriſch 
thätig geweſen. An felöftftänbigen Werfen 
gab er heraus: „Egy pillanat a dess- 
mäkra s különösen a gömörick cadlszerü 
haszndlatära“, d. i. Gin Blick auf die 
Zehende und inebefonbere auf ihre zwed · 
mäßige Verwendung in Bdmdr (Rofenau 
1837); — „Nexus nationie hungarae 
cum polonica“ (Kaschau 1831); — 
„Conamina regum apostolicorum de 
domo austriaca natorum ad felieitan- 
dam nationem hungaram impensa“ 
(Pressburg 1833); — „Solemnia eul- 
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tus ezuviarum 8. Neiti M.“ (Rosenau 
184). Bon feinen in eitfchriften erſchie · 
nenen Yuffägen find anzuführen im 
„Tudomanyos gyüjtemeny“, d. i. Bif- 
fenfepaftlihe Gammfung: „A rosnysi 
szökesegyhäznak viszontagsägairölt, 
d. 1. Ueber bie Widerwärtigkeiten ber 
Rofenauer Cathebralfiche (1830); — 
„Azon kirälyukröl, kik mög atyjok 
ölt6ben megkoronäztattak®, d.i. Ueber 
jene Königsföhne, die noch bei Lebzeiten 
ihrer Väter gekrönt wurden; — im 
„Tärsalkod6“, b. i. 
„Gömörinegye egykori gyülsseinek 
helyeiröl®, b. i. Ueber bie ehemaligen 
Berfammlungsorte bes Gömödrer Gomt- 
tate6 (1837); „Chäzär Andräs 
&letvonalai“, d. i. Lebensbefchreibung 
des Andreas Chazat (1838); — im 
„Tudomänytär“, d.i. Ragazin für Wif- 
ſenſchaften: „A gömöri barkök sz6j&- 
räshröl“, d. i. Ueber bie Mundart ber 
Balozen im Gömdrer Comitate; — in 
ber „Religio“: „Szigetvär religioi te- 
kintetböl“, d. i. Die deſtung Spiget in 
kirchlichet Beziehung; — unb in ben 
„Fasciculi literarii“: „De benefico a. 
sedis romanae in nationem hungaram 
infuxu“. Ueberbieß finden ſich von ihm 
noch fonft in Sammelmerken zerftreut 
zahlreiche Abhandlungen und Gedichte. 
Magyar irök. Eletrajz-syüjtemeny. Gyüjtek 
Ferencsy Jakab &s Danielik Jüzucf, 
d.1. Ungarifce Schriftflellr. Sammlung von 
2ebensbeicreibungen. Bon Jatob Berencay 
und Jofepp Danielit (Beil 1856, Guſtad 
Emid, 8) S 186, 


Holöfy, Aegidius (Schrift ſtellet 
und Benedickinermönch, geb. zu 
St. Märton im Raabe Gomitate 
24. Zänmer 1728, gef. 28. Detober 
1808). Rah Beendigung der Schulen 
trat er am 26. Jänner 1749 in ben 
Orden der Benedictiner und wurbe 1756 
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Prieſter. Als folder verfah er das Leht · 
amt zu Et. Märton, und einer feiner 
Zöglinge, an bem er fozufagen Bater- 
flele vertrat, war ber nachmalige Erz 
biſchof Buchs. Seiner Berdienfle wegen 
murbe er Prior von Tihany; als aber 
Kaifer Zofeph das Kofler aufheb 
brachte H. feine alten Tage in ber Bene- 
bictiner-Grgabtel zu Gt. Martinsberg zu, 
wo er im Alter von 80 Jahren flarb. Er 
ſchrieb: „Halotti based gr. Barkdezy 
Borbala, gr. Cziriky Jözsef özvegye 


Gefelfcpafter: | felett“, d. 1. Leichentede auf bie Gräfin 


Barbara Barköczy, Witwe des Grafen 
Zofeph Cziraty (Dedenburg 1772): — 
„Halotti beszdd Kis Sändor Veszprem 
odrmegye viceispänja felett*, d.i. %eı- 
henrebe auf Alexander Kis, Bicegefpan 
bes Veszprimet Gomitates (Raab 1777), 
— „Pannoniai a2. hegynek, da tihanyi 
ssigetnek fötizt. Vajda apät ur ellen 
vald panasza“, b.i. Klage bes h. Berges 
don Pannonien unb ber Infel von Tihann 
über Se. Hodmwürben, den Heren Abten 
Bajda (Komorn 1793); — „Äincsem 
adta, egymässal vald baräts beszel- 
gets“, d. id Mein Ghap, ein freund- 
ſchaftliches Sweigefprädh (Gomorn 1802). 
Seine Schreibari wird mit Rüdfiht auf 
bie Zeit al rein und correct bezeichnet. 





Magyar Irök. Eletrajz-gyüjtemeny. Gyüj 
tk FerenrzyJakab &s Danielik Jizee), 
d.i. Ungarife Schtifeller. Sammlung ven 
Sebensbefchreibungen. Bon Jatod Ferenczn 
und Jofeph Danielit (Beh 1856, Guftao 
mid, 9.) ©. 188. 


Holöfg, Gornelia (Sängerin, geb. 
zu Gertenyes im Temefer Banate 
4827). Tochter bes (am 30. Zänner 
1859) verflorbenen ungariſchen Edel 
mannes Bogban Hollsfn. Begen den 
Wunſch ihrer Gitern nahm ſie Geſangs . 
untereicht, und zwar zuerft bei Zimmer 
mann in Temesvat, dann bei Salvi 


Solloſ 


in Bien und zulept bei Samberti in 
Mailand. Die Bühne betrat fie zuerſt in 
Gorfu, dann in Turin, 1846 fam fie nad) 
Bufareft und von ba nach Temesvär, wo 
fie für wohlthätige Zwede auftrat. Der 
Gnthufiasmus, ben fie dort erregte, war 
fo groß. daß fie im Triumph nad) Peſth 
geleitet wurde, wo fie alsbald große Et · 
folge feierte und in ben Parthien ber 
Raria Bathori und Fifa ber er 
Märte Liebling des Publitums wurde, 
Im Jahre 1848 nahm fie einen Antrag 
nach Worſchau an, fehrte aber ſchon im 
Jahre 1850 wieder nach Pefth zurüd. 
Im Zahre 1851 vermälte fie fih mit 
Zofeph Lonovics und lebte einige Zeit 
von der Bühne zurüdgezogen auf bem 
Bute ihres Gemals. Berhäftniffe führ- 
eten fie jedoch 1855 auf den Schauplat 
ihrer Triumphe zurüd. Im Zuli 1862 
nahm fie aber für immer Abſchied von 
ber Bühne, und wurde ihr bei Belegen- 
heit ihres legten Auftretens in ber Oper 
„Bank-Bän“ vom Pubfifum und ihren 
Collegen eine finnige Huldigung darge: 
bracht. Erfteres verehrte ihr neben ande 
ten oftbaren Geſchenken einen Lorber- 
franz. Brüher noch murbe von Zul, Bu- 
lyo d o dt h bie Ausführung eines Albums 
beantragt, welches bie Photogtaphien 
ihrer Betufsgefäͤhrten, ber ungariſchen 
Operncomponiſten und hervorragenden 
Kunftfreunbe enthalten, in ben Handel 
tommen unb bavon ber Erlös zu einer 
na ihrem Ramen benannten Cornelia 
Holöfg-Stiftung beim Pefth · Dfner Rufit- 
vereine verwendet werben follte. Sie 
glängte beſonders in Belfini’fden 
Opern und bie „Linba*, die „Radhtwanb- 
ferin“, aber auch die „Zucia*, überhaupt 
fentimentafe Gefangscharaftere waren 
ihre (hönften Parthien. 
Biener allgemeine Mufit-Zeitung, 
beramsgeg. von Aug. Schmidt. VI. Jahrg. 
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(1846), &. 401 [in den mufitalifhen Schup- 
und Trugbriefen aus Berb]. — Sonntage 
Zeitung (Beh, ar. A.) 1856, Rr. 47, 
©. 376 [auf ©. 312 ihr Porträt im Holz 
fAnitt]. — Berd-Dfner Zeitung 1861, 
Nr. 290: „Cornelia Holsiy- Stiftung“. 
Bremden- Blatt 1862, Nr. 210, in der 
Nubeit „Zpeater und Kunſt·. — Szinhäzi 
naptär 1857 &wre, d. i. Theatet · alender 
für da6 Jahr 1857 (Mehh, 2er. 8.) €. 48 
[mit ihrem Porträt). — Meyer (3.), Das 
große Gonerfatione-Lerifon für die gebilbeten 
Stände (Hifvburghaufen, bibllogt. Inſtitut, 
ar. 9) III. Guppl. ©. ©. 1486, 








Holuba, Franz und Wenzel (Ton- 
tünftler, Brüber, beibe wahrſcheinlich 
aus Böhmen gebürtig, lebten in ber 
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunberts). 
In den Fahren 1763 und 1764 ſtanden 
fie bei der Gapelle in Gaffel, verließen 
aber biefelbe nach einiger Seit unb be- 
gaben fi nach Paris, mo fie beim 
thöatre italien angeſtellt wurben. Im 
Jahre 1788 erſchienen von 2. Holuba 
in Paris „petits airs & 2 cors“; wahr- 
ſcheinlich ift dieſe Compoſition von einem 
ber beiden Brüder, ober vielleiht von 
Beiden und nur bie Schreibart bes 
Ramens (mit einem I) und ber Anfangs · 
buchſtabe bes Bornamens find nichtrichtig. 
Sranz und Wenzel werben als treffliche 
Waldhorniſten gerühmt. Gerber unb 
nad) biefem ®aßner und Schladebach 
gedenten Ihrer, aber Dlabacz führt fie 
in feinem an Namen fo reichen Künftler- 
Leriton für Böhmen und Mähren nicht 
auf, gebentt jedoch eines Mathias Holub 
aus Trebnig in Böhmen, ber 1699 bei 
den Prämonftratenfern in der Altftabt im 
Prag als Tenorit, Tromboniſt und 
Glarinettift gewirkt und eine befonbere 
Geſchicklichkeit in der Muſik an den Tag 
gelegt hat, fpäter aber derſchollen if; 
ferner eines R. 3. Holub, auch aus 
Böhmen gebürtig, ber im Jahre 1808 
die merfwürbige Schrift Herausgab: 


Holy 


„Deutfche Walzer fo viele man will mit 
zwei Würfeln zu componiren, ohne eimas 
von Muflt oder Gompofition zu ver- 
ſtehen“. Sie erſchien In Polt's Mufi- 
talienhandlung in Prag. 

Gerber (Einf Ludwig), Reues diſtoriſch bis · 
graphifches deriton der Tontünſilet Eewzis 
1812, Kühnel, gr. 8%) vd. IT, ©p. 715. — 
Gabner (8. ©. Dr.), Untoerfaleriton der 
Tonkunft. Reue Handaußgabe in einem Bande 
(Stuttgart 1849, Bry. Köhler, 2er. 80.) ©. MO. 
— Univerfal-@eriton ber Tonkunſt Anı 
gefangen von Dr. Julius Schlabebab, 
fortgefegt von Cd. Bermsdorf (Dresden 
1856, R. Schäfer, gr. 8%.) Bo, IT, ©. 437. 


Holly, Franz Andreas (Tonfeper, 
geb. zu Böhmifh-Luba 1747, gef. zu 
Breslau 4. Mai 1783). Befuchte bas 
Jeſuitenghmnaſium in Prag und trat 
dann als Novize in ben Branziscaner- 
orben, verließ aber wieder benfelben und 
widmete ſich ausſchließlich ber Mufit, bie 
er leidenſchaftlich liebte und in ber er 
den Plügel wie bie Drgel fpielte. Cr 
wurde nunmehr Mufitdirector beim foge- 
nannten Kopentheater in Prag, ging 
dann nad) Berlin, wo er bei der Koch. 
ſchen Gefelfchaft um das Jahr 1769 
Ihätig war. Qulept begab er ſich nad) 
Breslau und farb daſelbſt als Mufit- 
director der Wäfer'fchen Geſellſchaft im 
beften Mannesalter von 36 Jahren. Gr 
hat für verfhiebene Bühnen, bei benen 
er als Dxchefterbirector ftand, mehrere 
Operetten componlrt, u. 
Canist; — „Die Iagt*;, 
währen"; — „Der Kanberer® 










spenst“; — „Gelegenheit macht D 
Das Opfer der Grene* ; — „Der Patri 
dem Lande” ; — „Ber Crmpel drs Shicsals“ ; 
— „Ber Gompel den Stiedens® ; — „Deukalion 





and Porrhat; — „Der Immish"; — „Der 
Wonrenpändler von Imgrne“; — „Die Dr- 
mehslung" ; — „Ber Iastige Shaster”. Dann 
ſchtieb er begleitende Gompofitionen zu 
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Hamlet, Macbeth, Galota von Venedig 

und zu einigen großen Balleten; über- 

dieß viele Duverturen, Entracte, Chöre, 

Mãrſche und auch mehrere Kirchenftüde. 

Univerfal-eriton der Tonkunſt. Angefan- 
‚gen von Dr. Jul. Schlade bach, fortgefegt 
von Eduard Bern sdorf( Dresden, Schäfer). 
©. II, ©. 498. — Gramers Mogogin der 
Ruf, II. Jahrg. (1784), ©. 37. — Bahner 
(8. S. Dr.), Univerfal-2erifon der Tonfunft 
Neue Handausgabe in einem Bande (Stutt- 
nart 1849, granz Röhfer, er. 80.) &. Av. — 
Gerber (Ernft Ludwig), Hiftoriih-biogra- 
pbüfches Serifon der Tonfünfller (Reipzig 1790, 
Vreittopf, gt.5°3 ®. I, Sp. 680. — All 
gemeine deutſche Bibliothek, Bd. 33, 
Stüd, ©. 173 [über feine Operette „Der Wao 
tenhänbfer von Smyrna· j 


Holy, unrichtig hie und da Holy, 
Johann (flovakifher Dichter, geb. zu 
Bur St. Nifolai in oberen Neutraer, 
Somitate Ungarns am 24. März 1785, 
gef. zu Dobravoda 14. April 1849). 
Die Schulen befuchte er zuerft In Skalic, 
dann in Prefburg, und ba er ſich dent 
geiftlichen Stande widmete, hörte er von 
1802 an zu Tyrnau bie theofogifchen 
Studien. 1808 wurde er zum Priefter 
geweiht, und trat zuerft zu Pobebim 
(14. October 1808 bis 22. December 
1811), dann zu Brajstak in die Geelforge, 
bis ihm im Jahre 1814 die Gräfin 
Zofepha Erdödy nah Mabunip als 
Pfarrer berief, wo er auch bis zum Jahre 
1843 verblieb. Dreifig Jahre hatte 9. 
in Madunig, von feinen Pfartkindern 


- |gefiebt unb von feinem Stamme bewun- 
-|dert, gefebt. Im Jahre 1843 fuchte ihn 


ſchweres Unglüc Heim. Der Ort Mabu- 
nig wurbe von einer großen Beuersbrunft 
zerftört und auch die Pfarrei ein Raub 
der Blammen. Der krank barin liegende, 
feit Jahren von gichtiſchen Leiden ge- 
plagte Dieter, wurde von feinen Pfarr- 
findern nur mit hoͤchſtet Lebensgefaht 
aus dem zufammenftürgenden Pfarchaufe 


Sels 


gerettet und in bie Kirche getragen, aber 
auch dieſe wurde bald darauf von ben um 
fi) greifenden dlammen erfaßt unb 
Holly fonnte nur mit Mühe abermals 
gerettet werben. Diefer Unglüdsfall 
beraubte ben greifen Dichter des Augen · 
lichtes und er mußte feiner Pfarre ent- 


fagen. Gr wurde nunmehr in ben ver- 


bienten Kuhefand verfept, ben er bei 
feinem Schulcameraden Martin Lacko- 
vis, Pfarrer in Dobravoba (FEB), noch 
einige Jahre genof, bis er im Alter von 
64 Jahren ftarb. Die Muße feines Geel- 
forgeramtes widmete H. dichteriſchen 
Arbeiten, zu benen ſich ein ſchones Talent 
bereits in jungen Jahren ausgefprochen 
hatte und mozu ihn eine gebiegene 
claſſiſche Bildung — er fprah das 
Sriedsifehe wie feine Wutterfprahe — 
insbefonbere befähigte. Die meiften feiner 
Dichtungen entftanden in bem feiner 
Pfarre Mabunip nahegelegenen, durch 
feine maferifchen Schönheiten berühmten 
Haine Mliec. Sein erſtes größeres Werk 
1827-1830 {ft das epiſche Gebicht 
„Soatopluk“ in 12 Geſãngen, worin er 
in fhwungvoller Sprache bie Geſchichte 
des ſlaviſchen Voltes im 9. Jahrhun · 
derte poetiſch ſchildert. Der Oraner Dom- 
herr Georg Palkovie, bekannt als 
Weberfeger ber Bibel in's Sloveniſche, 
gab dieſes Gpos im Drude heraus. 
Diefem folgte 1836 das zweite Epos, 
betitelt: „S6o“, in weldhem er in 
6 Gefängen bie Kämpfe und denkwürt · 
digen Unternehmungen ber fagenhaften 
Borzeit des ſladiſchen Volkes verhertlicht. 
Außer dleſen zwei größeren Werfen, 
welche ihm jebod eine bleibende Stelle 
unter ben Dichtern der flavifhen Volks. 
Römme fihern, und einer flovenifhen 
Ueberfegung ber „Weneider von Birgil, 
welche von Sennern als mufterhaft 
und beim Drigimal ganz treu bezeichnet 
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wird, etſchlenen von ihm mehrere Ge · 
dichte: „Selanki“, eine Art Schäferge · 
dichte, welche im flovenifgen Almanad) 
„Zora“ 1832 —1835 abgedrudt waren; 
die „Oirillo-Methodiada“ ein Gedicht, 
in welchem er das Leben biefer beiden 
Slavenapoſiel poeliſch feiert, basfelbe 
aber aud) noch befonders In Profa er- 
zaͤhlt; eine Gammlung von Xrauer- 
gebichten unter dem Titel: „Zalo- 
spery“, 1837-184, und ein fathofi- 
ſches Geſangbuch in ſloveniſchet Sprache. 
Holly's fümmtlihe Werke etſchienen 
unter dem Titel: „Basne Jäna Holldho. 
Vydand od spolku miloonikoo rei 
@ literatury slovenskej“, d. I. Dich · 
tungen bes Johann Holly. Heraus 
gegeben auf Koften ber Freunde ber flo- 
venifhen Sptache und Literatur. In 
4 Bänden (Ofen 1842, Univ. Druderei), 
jebod) fommt in biefer Sammlung, welche 
mit dem Porträte des Dichters und dem 
des Bifhofs von Biffig Joſeph Be- 
länstn gefhmüdt if, das von Holly 
gedichtete Geſangbuch nicht vor, welches 
befonbers unter dem Titel: „ Katolicky 
Spevnik obsahjici pesie na väecky 
ijrodite slapnosti, Jako LEX pesüe o Soa- 
tjch bo&ich a o rozliönjch dasach a 
potredäch“, d. i. Katholiſches Gefang- 
buch, umfaffend bie Gefänge für ale feier- 
lichen Gelegenheiten, ferner auf bie 
Heiligen Gottes und für verfchiebene 
Zeiten und Anläffe (Ofen 1846), und ein 
zweites Mal mit Geſang · und Drgel- 
begfeitung von Martin Elias (Bien 
1846, 40), herausgegeben wurbe. Der 
eitpunct, in welchem 9. ſtarb, im Srüh- 
fing 1849, war ganz dazu angethan, auf 
den Dahingeſchiedenen, als einen ber 
Meifterfänger ber Slaven, bie allgemeine 
Aufmertfamteit zu lenken. Gin Auftuf an 
die ſlaviſchen Patrioten, ihm durch ein 
angemefienes Denkmal zu ehren, blieb 





Self 


nicht erfolglos und am 11. Mai 1854 

fand deſſen feierliche Einfegnung Statt. 

Die kirchliche Beier erhielt aber buch bie 

von einigen Rednern bes zahlreich ver- 

fammelten Volkes gehaltenen Vorträge 
auch einen nationalen Typus. Ueber fein 

Dentmal fiehe das Nähere in ben 

Quellen. 

1. Dar Biographie. Zeit- Bilder (Benb, 
fchm. 4%) IT. ©. (1861), Mr. 21, ©. 321: 
„Biogtapbie", und S. 313 fein Porträt. — 
Reipsiger) Illuſtrirte Zeitung, berause 
gegeben von I. 3. Weber (Bol.) 1854, 
Nr. 580, S. 107 [mit Abbildung der von dem 
Bildhauer Dun af6ty mobellizten Oppsbüfte 
Holt; — Ullgemeine Zeitung 
(Mugsburg, Gotta, 4%.) 1840, Beilage ©. 968: 
„Die Giehoflaviigen Dichter.. — Wen 

dig (Sofepb), Blice über das böhmifche Volk, 
feine Geſchichte und Literatur (Leipzig 1855, 
Brandftetter, 8%,) S. 187, — Concordia. 
Stovansky letopis. Vydavatell: J. K. Vik- 
torin a J. Paldrik, d. {. Concordia. Slavi- 
icher Frühlings-Mmanach, herausgegeben von 
3. 8. Bictorin und 3. Baldrif (r Bu- 
dine 1858, 8%.) 8. 87-132. — Lumir. 
Belletristicky tydennik, d. 1. Qumir, ſchön. 
geiftiges Wochenblatt (Brag, gr. 9.) Jahrg. 
1851, ©. 236; Jahrgang 1853, ©. 932. — 
Gasnik. Närodnf desko-slovanskf obräz- 
kovf Kalendaf — narok 1850. Sepsal Da- 
ate} Lichard, d, i. Seitbuch, Boltstpümlich 
aedhiid-flavlicher Bilderfalender auf das Jahr 
1856, herausgegeben von Danlel Lichard 
(re Vidn! Zamarıkt, 8%) 8. 281. — Slo- 
venskje Pohladina na vedi umenja a 
iteratura. Vydavanje od M. J. Hurbana 
(V Skatiel 1831, Skaralcel, 49.) ®b. I, Heft 4, 
es. 

I. Yorträte. Auer den Abbildungen feiner por» 
trätäpnlihen Büßte, weldhe, wie ſchon er 
mähnt, im der „Süuftirten Zeitung“, in Lie 
hard’s „Cnsnik“, in der „Goncorbia* vor- 
tonimen und des Porträtes in den „Zeit-Bil- 
dern“, befindet ſich ein foldhe® noch dor der 
Gefammtausgabe feiner in 4 Bänden 184? 
erichienenen Werte. 


U. Denkmal. Dasfelbe beſteht aus der Unter: 
lage und der Büße. Die Unterlage wurde aus 
Seftein, das in Dobravoda gebtochen wor · 
den, von dortigen Meiftern herseſtellt. Die 
eigentliche Büfte if das Wert eines jungen 
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Künftlers aus Vefth, Ladislaus Dunajstn, 
welchet in Münden feine tünftierifche Aus- 
Bildung vollendet hat. Die Idee der Gruppe 
{f eine durchaus mioderne, im Benre Rauch’ 
gehalten. Die Büfte felbft ruht auf mehreren 
maleriſch gruppicten Büchern, welche die Auf- 
icheiften ber Dichtungen Holly's tragen: 
„Svatopluk“, „Stavt, „Bäsn& J. Hollöho“, 

„ „Zalospävy“, „Oyriito-Methodiada®. Auf der 
Stirnfelte des ben Oberteil tragenden Bunda- 
‚ments liest man in goldener Schrift: 


Jan Holıy. 

Nar. 24. bfez. 1785. — zem. 14. dubn. 1849. 
Huf der Rüdwand: 
SLAVNEMU BÄSNfKOVI 
POSTAVILI 
VDEÖöNT RODÄOL 
1054. 


Auf den beiden anderen Geiten befinden ſich 
auf einer ſechs Berfe, auf der andern zwei vier- 
selige Gtropben antiten Berömapes, fämmte 
id) {n flovenifiper Sprade, und wenn wir 
nicht irren den Dichtungen Ho115'8 entnom« 
men; fie find in der Biographie von J. K. 
Bittorin in ber Concordia, Ep. 116 u. 117, 
abgedrudt. Das ganze Dentmal miht 13 
Schub 4 Zoll, davon die Büfe allein 3 Schub 
& Zoll. 


I. Hof des Dichters Eparakterifik. Die 
Dichtungen Holly's, der übrigens weder fei- 
nes 2andsmannes Kollär Gedantenreich- 
thum noch 2ebensfrifche befigt, charakterifirt 
ein milder, aber naturkzäftiger Sinn, eine 
elegifche Wehmuth, Keufchheit der Geſinnung 
und ber That. Der fonft ihönen Darſtellungs · 
form gefcieht durch eine gemilfe epifche Breite, 
die fih durch alle feine größeren Arbeiten bin- 
durchzieht, einiger Abbruch. Während Kol. 
lat, wie die ungaziihen Proteſtanten über. 
haupt, fi der dechifhen Sprache bediente, 
ſchrieb Holly in der floveniihen, welcher 
Umftand ein Hindernip der größeren Verbrei- 
tung feiner Dichtungen mar, ihm aber das 
Verdienſt fihert, ein urfeäftiges, vom Gin- 
flufle des Rremden noch unberührtes Volts · 
element hervorgehoben zu haben. Holly iſt 
ber erſte bedeutende Dichter der Slodvaken, 
welche fi meift in den nördlichen Begenden 
Ungarns längs des Karpathengebirges aus- 
breiten, und unter den flavifchen Boltötämmen 
Deſterteichs ihre Volkothuͤmlichteit bisher am 
reinften erhalten haben, obwohl es an Ber. 
fucen, fie zu Schifiren, nicht fe. 


‚Soltei 


Holtei, Karl von (Dichter und 
Scriftfielfer, geb. m Breslau 
2. Jänner 1797). Sein Vater Karl 
von Holtei war Rittmeifter in ber fai- 
ſerlich · dfierreichiſchen Armee und ſtarb 
(23. März 1845), 78 Jahre alt, zu Saaz 
in Böhmen, wo er in Penfion lebte. 
Seine Rutter Wilhelmine, eine ge- 
borne von Keßel, einem alten, felefi- 
ſchen Adelsgeſchlechte entftammenb, ftarb 
bald nad) ber Beburt des Knaben, ber 
nun zu einer Schwefler feiner Großmut- 
ter von väterlicher Seite fam und bort, 
wie er felbft fehreibt, verzogen murbe. 
Sr fam dann in eine Penfion, aus ber 
man Ihn aber bald wieber nahm, bis 
endlich beſchloſſen wurbe, ihr für bie 
Sanbwirthfchaft auszubilden, weßhalb er 
nah Dbernigf in Schleſien fam, um 
dort unter ben Augen eines alten Dnkels 
feine landwirthſchaftlichen Gtubien zu 
machen, Mittlerweile war aber aud) bie 
Sehnſucht zum Theater im ihm rege 
geworben, gewedt burd) bie Leiſtungen 
Ludwig Devrient's, bie fih bem 
Zünglinge feft eingeprägt hatten. Bevor 
er jeboch dieſem Wunſche nachzukommen 
im Stande war, nahm ſein Schickſal 
durch Napoleon's Flucht von Elba 
eine unerwartete Wendung. Preußen rief 
alle waffenfähige Mannſchaft in's Belb 
unb aud) Holtei ging unter bie Brei- 
willigen (1813). Der Parifer Frieden 
machte feiner Solbatenlaufbahn bald 
ein Ende und H. wurde nun Student 
und beſuchte bie Gollegien in Breslau, 
mo er mit bem originellen Karl Schall 
befannt wurbe, der nicht geringen Gin- 
fluß auf den damals noch ſchmiegſamen 
Jüngling übte. Obwohl bie Liebe zum 
Theater immer noch lebendig bei allen 
Anläffen hindurchſchlug, gelang es body 
ben Vorſtellungen vernünftiger Freunde, 
die ſich in bem Ausfpruche: „Geft Aubiren, 
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dann Gomöbie fpielen“, concenteirten, 
9. vor einem voreiligen Aufgeben ber 
Stubien zu bewahren. Aber ſchon in 
dieſe Gtubentengeit fält die Epiſode 
feines erſten theatraliſchen Auftretens, 
u. 3. zu Orafenort in Schleſien, einem 
Scloffe des Grafen Zohann Hierony- 
mus Herberftein [Bb. VI, 6. 337, 
Pr. M], an ben Holtei von Genbel- 
mann empfohlen war und wo er feine 
künftige erſte Brau, bie Schaufpielerin 
Louiſe Rogse [fiehe bie Bolgenbe] 
kennen lernte. Der Graf unterhielt ben 
Sommer über ein Haustheater, welches 
fi) mit beginnendem Herbfte auflöste, 
worauf H. zu ben Gtubien zurüdfehtte. 
Auch hufbigte 9. um biefe Zeit ſchon 
der Poeſie, ſchrieb Meine Luſtſpiele; 
wãhtend eines längeren Mufenthaftes in 
Dbernigt, zu dem feine Großtante und 
Pflegemutter zu bereben es ihm gelungen 
war, Eyriſches, aus welchem fid) fpäter 
feine befannten „Stimmen bes Waldes” 
enttoictelten unb in welcher Beit auf einer 
‚Herbfifußreife in bie fchlefifhen @ebirge 
ber Tert zu ber von Bläfer componirten 
Oper „Adlers Horft" entftand. Diefes 
lãndliche Stillleben Hätte wohl längere 
Zeit gebauert, wenn Holtet nicht 
GSrofenorter Werbern in bie Hänbe gefal- 
len wäre, die eben wieber für das Gom- 
mertheater des Grafen Herberfiein 
Schaufpieler ſuchten. Holtei ging mun 
nad) ®rafenort, wo er bichtete und ſchau · 
fpielte, worauf er wieder nach Breslau 
gurüdeßtte und einen längft gehegten 
Gedanken nun endlich ausführte und 
Schaufpieler wurde. Am 5. November 
1819 betrat er bie Bühne zum erſten Male 
als Mortimer in „Marla Stuart* und 
wurde bald darauf engagitt. Waren es 
die Gegner, die ihn nicht auffommen 
ließen. war es, baf H. fein eigentfiches 
Beld nicht erfannt hatte, genug bie Breube 
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am Spielen war bald dahin, er verließ 
Breslau, um ald Declamator aufzutreten, 
und in Begleitung eines Freundes, der 
eine fhöne Stimme befaß und hübſche 
Sieber zur Guitarte fang, unternahm er 
eine Kunftreife. Auf diefer gelangten fie 
nad Dresben, wo Ludwig Tied 9. 
wohlwollend aufnahm und ihm von der 
Bortfepung eines fo zweckloſen Herum- 
wanberns, wie es H. im Sinne hatte, ab- 
brachte. H. fand nun Unterfunft bei ber 
Dresbener Hofbühne, wo es aber auch 
nicht recht vorwärts wollte. Gr gab alfo 
feine Stellung auf und fehrte nach 
mannigfachen Hin- und Herfahrten nad) 
Sqhleſien unb zuleht nad Obernige 
zuruͤck. In diefe Zeit fält feine Ver - 
Heirathung mit Luife Rogee, mit ber 
er fhon ein Jahr früher verlobt und, 
nachdem fie eine Todeskrankheit über- 
fanden, amı 4. Gebruar 1821 zu Obernigf 
getraut wurbe. Rachdem H. mit feiner 
Brau noch einige Zeit auf dem Lande ge- 
febt, fehrten fie beibe nad) Breslau zurüdt 
und Luiſe betrat wieder die Bühne, 
für die man fie ſchon verloren glaubte. 
Luiſen's Triumph war voAftändig. Sie 
wurde bald die Zierbe der Breslauer 
Bühne, zählte — was eine dolge ihrer 
Anmuth war — in ber Brauenwelt feine 
Segnerin und in der Männermelt nuc 
unbebingte Verehrer. Holtei felbil, der 
als Theaterbichter und Gecretär an der 
Breslauer Bühne bedienftet war, begann 
bie Herausgabe einer Local· Wochenſchriſt, 
betitel ‚Der Obernigker Bote”, bie er 
in Balde wieder aufgab und ein größeres 
Journal: „Deutfche Blätter für Poefie, 
Literatur, Kunſt und Theater“ begrün- 
dete, an welchem namhafte Gelehrte und 
Dichter mitarbeiteten. Diefe ehrenvolle 
Wirkſambelt des jungen Chepaates wurde 
durch einen Geiftängerfcandal unter- 
brochen. Holtei als Xheaterfecretär 
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hatte mit einem zur Tour nlait'ſchen 
Truppe gehörigen Luftſpringer einen 
Contraet abgeſchloſſen, welchem zufolge 
dieſer Pantomimenvorſtellungen am Bres · 
lauet Theater leiten ſollte, an denen aber 
auch Mitglieder bes Theaters mitzuwirken 
Hatten. Xeptere weigerten ſich mit Geif- 
tängen auf ber Bühne zu erfcheinen, es 
fam zu Gontroverfen, welche mit Hol- 
tei's Entlaſſung von feiner Thenterfecre- 
tärsftele endeten. Uber au Frau von 
Holtei betrachtete ihre Verbindlichkeit 
für gelöst. Herr und Frau von Holtei 
begannen fofort eine Runftreife, u. 3. vor- 
erft nach Prag. dann nad Wien, Brünn, 
Berlin, Hamburg, bis Luife ein Gngage- 
ment an der föniglichen Bühne in Berlin 
fand. Holtei, ber ſich von den Brettern 
fern hielt, warf fi nun auf bie brama- 
tifche Boefie und ſchuf mit feinen „Wienern 
in Berlin‘ und „Berlinern in Wien bie 
für Deutfchlanb damals faſt neue Bat- 
tung des komiſchen Pieberfpiels. Auch 
fonft fehrieb H. in jener Zeit viel Literari- 
ſches, Rritifches, ſeibſt Publiciftifepes, als 
ihm ein ſchwetes Greigniß traf, ber Tod 
feiner Brau, dle am 28. Zänner 1825 
nad faft zweimonatlihem Krankenlager 
in ber Bfüthe ihres Lebens ber Kunft und 
ihrem Gatten enteiffen murbe. Holtei 
felerte das Andenken feiner Gattin als 
Dichter in rührenber Weiſe. Noch blieb 
er einige Zeit in Berlin, dann aber ver- 
lebte er Die Jahre 1825—1828 in wech · 
ſelvoller Tätigkeit: er trat beim Konig · 
Mädter Theater als Directiongfecretär, 
Bühnenbichter und Wegiffeur ein; ver- 
mittelte Das Engagement ber Gängerin 
Sontag, über zahlreiche Mitbewerber 
den Gieg davon tragenb; fchrieb mehrere 
Stüde, darunter die Pofle „Der Kalt 
brenner“, in welder Bedmann zum 
eiſten Male als Hauptfigur bie Bühne 
betrat, „Der alte Feldher" u. dgl. m. 
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Gin Wechſel in ber Direction des Theaters 
halte bie Bolge, daß H. feine Stele auf- 
gab. Ms Borlefer Shafefpearefder 
Dramen Hatte er [hon früher eine reiche 
Gente gemacht. Dem Alleinjtehenden 
mar e6 um bie Zufunft nicht bange. 
Vorerft wollte er nur ſich feben, er ber 
ſuchte alfo feine Kinder, die bei Ver- 
manbten in Shhleſien untergebracht 
waren, bichtete lieber in fehlefifcher 
Rundart, die bald fangbare Melodien 
gefunden hatten und in den Volksmund 
übergegangen waren und wanderte in 
Obernigt. Trachenberg, Grafenort, Lan. 
det und anberen Orten, wo er gefannt 
und beliebt war, umher, fo baf es bald 
hieß: „ber Obernigfer Bote geht wieder 
um‘. Da fein Mäcen aus Grafenort, 
Graf Herberftein, eben eine Reife nach 
Paris vorhatte und einen Begleiter 
woͤnſchte, nahm H. den Anlrag an und 
tam nach Paris, wo er eine Reihe ber 
intereffanteften Perſonlichkeiten, unter 
vielen Unberen Gherubini, Päer, 
Auber, Scribe, Boieldieu, Dela- 
vigne, Safayette, Fould, Sidney 
Smith, Gall, Roffini, Benjamin 
Sonftant fennen fernte. Nach feiner 
Rüctehr nach Deutſchland befucte er 
Düffeldorf und Weimar, wo er bei 
Ooethe huldreiche Aufnahme fand und 
die Gunſt der geifiteihen Johanna 
Schopenhauer erwarb, die ihm bis 
jum legten Hauche ihres Lebens Freun · 
bin bfieb. Aledann Lehrte H. nach Berlin 
jurüd, wo er, fürzere Unterbrechungen 
abgerechnet, mehrere Jahre verlebte. In 
diefer Zeit begründete er wieder eine 
eitifche Theater-Beitfchrift: Monatliche 
Beiträge zur Geſchichte dromatiſcher 
Kunſt und Literatur“, von ber 6 Bände 
erfhienen find; trat neuerdings als 
öffentlicher Borlefer auf, dichtele das 
witſame Stüd „Lenore“ nad) Bürgers 
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aleichnamiget Ballade, fehrieb die Poſſe 
„Staberl als Robinſon“, hielt in ber 
Zwiſcheneit (Jänner 1828) bramatifche 
Vorlefungen in Weimar, wo er ſich 
Goet he's befonberer Gunſt erfreute und 
ihm deſſen Sohn Auguft näher trat; 
bearbeitete nach feiner Rückkeht nach 
Berlin mit Bewilligung des Dichters 
den „Bauft* für die Bühne, ohne jedoch 
deſſen Mufführung bucdhzufepen; ſchtieb 
fofort einen eigenen „Kauf“, ber als 
„tounberthätiger Magus des Nordens“ 
am 10. Jänner 1829 zur Aufführung 
fam; verliebte ſich in feine nachmalige 
weite Srau Julie Holgbeder, die 
gleichfals eine beliebte Schauſpielerin 
war und mit ber ihn Schleiermader 
am 23. März 1829 traute. Gelnem 
Aufenthalte in Berlin machte bie Beru- 
fung an das Darmfäbter Hoftheater, für 
ihn al Regifjeur und Thenterbichter, für 
fie als darfiellendes Mitglied ein Ende 
und 9. überfiedelte nad Darmftabt, 
wohin er auch feine Kinder aus Schlefien 
mitnahm. Aber auch ba zeigten ſich bie 
Dinge in ber Nähe viel anders ale fie 
aus ber Ferne erfplenen maren. Unter 
mei Intendanten, bie ſich gegenfeitig 
befehdeten, litt die Anſtalt und ging ihrer 
Auflöfung entgegen. H. litt es nicht 
fange in ſolchen Merhäftniffen, er der- 
fangte entfcjieben feine Entlaffung und 
ging alß er fie echielt wieber nad) Berlin, 
100 aber bie Verhältniffe eben auch nicht 
die etquicklichſten waren. H. vollenbete in 
diefer Zeit fein Schaufpiel: „Der dumme 
Peter", bes berühmten Ludwig De- 
vrient fepte Role; „Das Trauerfpiel 
in Berlin®, worin er die weltberühmte 
Figur des Ecenſtehers „Ranter ſchuf. 
die in Bedmann ihren unerreichten 
Darfleller fand (Reftron behandelte 
dann fpäter für Wien benfelben Stoff 
in feiner „Verhängnipvollen daſchings · 
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nacht"); verſuchte es wieder (Anfangs 
1833) als Schaufpiefer und griff noch 
mehreren Wollen in eigenen Gtüden 
mit ber des Heinrich in dem um jene 
Beit gebichteten Scyaufpiele „Lorbeer- 
baum und Bettelftab* entſchieden burch. 
Da aber die Verſuche, an einem Berliner 
Theater angeftellt zu werben, mißglüdten, 
ging er zuerſt allein auf Gaflrollen nad) 
Hamburg, Leipzig, Münden, holte dann 
im Herbfle feine Frau ab und fpielte in 
Breslau, barauf in Wien im Zofeph- 
Mädter Theater, fehrieb mährenb des 
fepteren Gafifpieles die beiden Gtüde: 
"Die Wiener in Paris" und „Shake 
fpeare In ber Heimat“, trug fid) mit dem 
Sebanten herum, eine teifenbe Theater- 
truppe in Schlefien zu organifiren, melde 
aber in Folge bes unerwartet eingetre- 
tenen Todes feines Abjährigen Sohnes 
wieder aufgegeben murbe, ging nad 
Dresden, wo er auch auftrat, dann 
wieber nad) Berlin, wo feine Hoffnungen, 
ein eigenes Meines Theater gu begründen, 
an allerlei Mißverftänbniffen ſcheiterten 
unb begann, 40 Jahre alt gemorben, am 
24. Jänner 1837 den erſten Band feiner 
unter bem Titel „Wierzig Jahre“ viel 
befannt geworbenen eben fo fehrreichen 
als wirklich intereffanten Memoiren, in 
welcher Arbeit er nur durd) ben Antrag, 
bie Directorftelle des Theaters in Riga 
zu übernehmen, unterbrochen wurde. 
Diefen Antrag nahm H. auch an, traf 
alle Anftaften zur Reife, überfiebelte 
glüdlic nach Kiga, fanb ein wohlmol- 
fenbes Publikum, neue Freunde, begann 
ſich einen häuslichen Herd zu fhaffen, 
als nach noch nicht abgefaufenem zwei- 
ten Jahre feine zweite kaum 30jährige 
Srau an den doigen ihrer Entbindung 
(20. December 1838) farb. Run litt es 
ihn aud in Riga nicht länger und H. 
aus fhönen ®erhäftniffen zu feinem 
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Schaden gewaltfam ſich losteißend, be · 
gann im debtuar 1839 von Neuem feine 
Banberung, als Vorleſer auftretenb. 
Nach einigen Kreuz und Querfahrten 
erreichte ihn In Küfirin das Schreiben 
feines alten Mäcen, des Gtafen Herber- 
Rein, der bem ehemaligen Wolontair 
bes Grafenorter Schloftheaters einen 
Voften als Gefelfehafter ambietet, 
melden $. annahm und ſich fofort nad 
Eggenberg begab. Zwei Menfchen aber 
wie ber Graf Herberftein und ber 
Dichter Hoftei fonnten nur in wechfel- 
feitiger Unabhängigfeit nebeneinanber 
gehen und Hoftei gab auch bald feine 
Stelle auf und wurbe aus einem befol- 
beten Gefeliſchaſtet wieber ein unabhän- 
giger Gaft. Als den Grafen nad) einiger 
Beit feine Gefcäfte nad) Berlin riefen 
(October 1840), begab ſich Holtei nach 
Bien, wo er bei Director Carl [Vb. I, 
©. 327, Artitel Bernbrunn] eine An- 
flellung in ben Theatern an ber Wien 
und in ber Zcopofbftabt fanb unb zugleich 
durch Vorlefung Shakeſpeare ſcher Dra- 
men die Aufmerkſamkeit ber gebilbeten 
Belt auf ſich zog. Cinige Ausflüge nach 
Vreiburg, Beh, Berlin, an weich fep- 
terem Drte fid) Hoffnungen, Borlefer bes 
Königs zu werben, nicht verwirklichten; 
ein Intermeygo in Grafenort, wo er 
meuerbings für den Grafen eine Meine 
Truppe organificte, fülten die Jahre bis 
1844, in deffen Sommer er eine Kunfl- 
reiſe als Morlefer antrat, bie nun nad) 
einem förmlihen Plane ausgeführt wer- 
den follte, da er bis dahin nur dort 
las, wo er zufällig hintam. Der Ruf 
eines tobtfranfen Breunbes, bes Baron 
Baerfi, der das Breslauer Actien- 
theater gepachtet, die Leitung biefer 
Bühne zu unternehmen, unterbrad) aber 
dieſe projectiete Runftreife und H. war 
wieder Xheaterbicector, bis ihm am 
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15. März 1845 die Grlöfungsftunde 
ſchlug und er vorrft im Babe Ghar- 
Iottenburg Nräfligung für feine von 
Berger angegriffene Gefunbheit fuchte, 
dann aber einer Ginlabung bes Graſen 
Herberfliein nad Zrachenberg folgte, 
wo er ben fünften und festen Baud 
feiner „Bierzig Jahre" vollendete. Run 
erſt wurbe bie ſchon 1844 vorgehabte 
Nunftreife in's Werk gefept und Dres 
ben, Magdeburg, Halberftadt, 
Quedlinburg, Bernburg, Braun 
fhmeig, Wolfenbüttel, Hanno 
ver, Bremen, Didenburg, Gelle 
u. a. D. befucht, wo ihm, bem Dollmetſch 
des größten Dichters aller Zeiten unb 
Völler, die Beflen und Cbeiften ber 
deutſchen Nation Haud und Herz ent- 
gegenbrachten. 1847 war 9. in Ham- 
burg und begab fich alsbann nad 
Srop, welche Gtabt für ihm ſchon feit 
einigen Jahren die meifte Anziehung 
befipt, da bort feine Tochter bereits feit 
1842 in glüdicer Che mit einem Ad- 
vocaten lebt. In Gratz erreichte ihn auch 
der Ruf feines unwandelbaren Mäcens, 
des Grafen Herberftein, ber ihm 
die Bibliothekarftelle bei der gräflichen 
Bibliothek in Trachenberg anbot. Holtei 
nahm biefen Antrag an; da brachen bie 
Februartage über Paris und die Märztage 
über Deutſchland herein, die Beiten fchie- 
nen für Bücherenfauf u. dgl. wenig ge 
eignet und ein Bibliothetar ohne Biblio- 
het wollte Holtei eben fo wenig fein, 
wie er als ein Mann, der fein ganzes 
%eben hindurch fieber gab als nahm, 
auch von ber bloßen ®nabe nicht leben 
wollte. Er gab alfo feine Entlaffung 
ein und fie wurbe angenommen. Run 
begann das alte unftäte Wandern von 
Reuem nah Hamburg, Schwerin, 
Roftod, Lübed, Bremen, bie „Ro- 
mödie der Irrungen" von Shafefpeare 
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wurde für bie Bühne zurechtgefept und 
machte in biefer Bearbeitung entſchie · 
denes Glüd, derſelben folgte bie Bear- 
beitung ber zweiten „Biel Lärmen um 
Nichte“; immer wieder aber kehrte er 
nad) dem geliebten Graf zutüd, von 
dort gleichfam nach verſchiedenen Seiten 
ausgreifend, nah Zubwigsluft (Be 
bruar 1850), wo er ben fiebenten Baud 
feiner „Wierzig Jahre“ beendete, dann 
nad Wien (1851), nad) Prag (1855) 
und jüngft 1861 zu einer längeren Bahrt 
durch fein Stammlanb Schlefien, wo er 
überall Borlefungen hielt unb bie nadı 
der Art feines Gmpfanges wohl mehr 
einem kleinen Triumphzuge glich und alfo 
im ſchoͤnſten und tichtigſten Ginne des 
Wortes eine Künferfahet war. Rahezu 
ein Zahr hatte die ſchleſiſche Rundreife 
gedauert. Seit feiner dieiſe in Schlefien, 
von der er am 15. Detober 1861 nach 
Graf zurüdkfehrte, lebt H. In ſchriftſtelle · 
tifcher Muße in der reigenden Mufiabt, 
mo er nach den neueften Nachrichten 
(Juni 1862) mit einem großen Romane: 
„Der lepte Gomöbiant* befehäftigt if, 
von bem einzelne Bruchſtuͤcte bereits in 
der Orager Zeitung: „Hob vom Dad- 
fein" abgebrudt waren. Holtei ben 
Wenfchen hat er ſelbſt in feinen ,Vierzig 
Jahren· ohne Schminke aufzulegen, ge: 
fbildert. Weber Holtel den Schtift. 
feller, ben iyriſchen und bramatifchen 
Dichter, den Schaufpieler und ben Vor- 
leſet Shafefpeare's geben bie Quellen 
in welchen die Urtheile dazu berechtigter 
Berfonen in Kürze aufgeführt werben, 
ausführliche Nachweiſe. Auf ein voll. 
ſtaͤndiges Verzeichniß feiner Schriften 
müffen wir verzichten; ift es benn doch 
zweifelhaft, ob er es ſelbſt zufammen- 
zuftellen im Stande wäre. Über bas 
Bicigfte fol Hier feine entſprechende 
Stelle finden. Enslin's von Wilhelm 
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Engelmann neu herausgegebene „Bi- 
bfiothef dee [hönen Wiffenfhaften* erfter 
und zweiter Band (Seipzig 1837 u. 1846) 
und Kanfer's „Bücher-Lerifon" enthal- 
ten bie felbffändig gedruckten Schrif 
ten. eine bramatifchen Schriften 
erſchienen gefammelt unter dem Titel: 
„Speater nen Carl von Kaltei. In einem 
Bande? (Breslau 1845, Auguſt Schulz, 
2er. 80.), worin 45 Stüde enthalten finb, 
aber alle nad) 1845 vorgenommenen 
Bearbeitungen und Originaldichtungen, 
barunter bag reizende Märchen: „Die be- 
ſchuhte Kate“, fehlen. Seine Iyrifhen 
Dichtungen eiſchienen in mehreren 
Sammlungen unter verſchiedenen Titeln. 
als: „@ntihte* (Berlin 1827, Haube und 
Spener, 80. neue Ausgabe 1844, 80.); 
— „Shlsishe Grdichte“ (Berlin 1830, 
2. Auflage 1850, Trewendt u. Granier, 
3. Aufl. 1887, mit einem Gloſſat von 
Beinhofd, 5. Aufl. 1859, gr. 8%.), es 
find Diafectdichtungen, in der erften Aus- 
gabe, wit beigebrudten Melobien und 
ſchon in erfler Auflage Goethein mit 
deffen Genehmigung gewidmet; — „Kril 
dem Mönige. Audit prenssische Lieder“ (Berlin 
1831, 16%.), aud) in einer Prachtausgabe 
(in49.), — „Beatsche Tirder* (Schleufingen 
1834, in 2. Aufl. 1836); — „Stimmen drs 
Waldes“ (Breslau 1848, 2. Aufl. ebd. 
1854, 80.); — „Geistiges und Grmätplidges 
ans Iran Panl’s Werken. In Reime gebradpt“ 
(Breslau 1858, Trewendt). Bon feinen 
profaifgen Schriften find aufer ben 
mehrerwähnten Memoiren „Bierzig Yapre* 
(2. Aufl. in 6 Bänden, Breslau 1859, 
160.), welches immerhin 9.8 Hauptwer? 
bfeibt und in vielen Hinfichten höchft 
inſttuetiv iſt, anzuführen die Romane 
und erzähfenben Schriften: „Erinnerungen. 
Eiat Sammlung ven Eräplungen" (Breslau 
1822, 80.); — „Brieftasche des Obrrnigker 
Boten* (Breslau 1826); — „Orafenarter 
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Briete (1840), worin er feiner zweiten 
Frau Julie im ſchmuckloſen Worten ein 
rührenbes Monument fept; —- „Der Ober 
wigker Bote. Gesammelte Aufsätze and Enih- 
lungen". 3 Bde. (Bresiau 1855, 80); — 
„Die Bagabunden. Koman“, 4 Bde. (Bres- 
lau 1852, Trewendt u. @raı 80., 
3. Aufl. 1860); — „Drei Srshihten von 
Menschen and Chieren“. 2 Bde. (Leipzig 
1856, Hübner, 160.); -— „Bilder ons dem 
bänsligen Feben“. 2 Bde. (Berlin 1858); 
— „Cristien Tamufell®. 5 Bde. (Breslau 
1853, 2. Aufl. ebd. 18587; — „Ein 
Schneider. Homan®. 3 Bde. (Breslau 1853, 
2. Aufl. ebd. 1858); — „Dir Entlsfresser®. 
3 Bde. (Breslau 1860); — „Ei - 
nehmer Wert; — „Noblesse obblige“. 
3 Bde.; — „Shwanmalden*, 2 Bbe.; - 
„Ein Mord in Riga“; — „Dir Cothter des 
Seeisgulien®. 1 Bd. Die Iepteren fünf in 
3. 8. Kober's „Album. Bibliothek 
beutfcher Driginaltomane*. Der von 
ihm redigitten kritiſchen und äfthetifchen 
Zeitfehriften, wie der wichtigften Stüde 
it in der Lebensſtizze gedacht worden. 
Außerdem ſchrieb er viele äfthetifche, 
publiciftifhe und andere profaifche Auf- 
füge, wie Gebichte in verſchiedenen 
beutfcpen, vornehmlich, Berliner Zour- 
malen. Holtei, obgleich, Schleſier von 
Geburt, hat doch als Sohn eines fai- 
ferlich · oͤſterreichiſchen Dfficiers; durch 
feinen wiederholten und zwar Tängeren 
Aufenthalt in Wien, wo er fogar auf 
Befehl bes Staatsfanzlers Metternich, 
1835, die öflerreichifche Volkshymne 
ſchrieb, welche Gpifobe in feinen „Bierzig 
Jahren“ eine ber intereffanteften ift, 
durch feinen faſt 14jährigen, nur durch 
Kunftausflüge unterbrochenen bleibenden 
Aufenthalt in ber reigenden Mucftabt und 
durch feinen jahrelangen innigeren Ber- 
fehr mit einem geiftvollen öfterteichifhen 
Gavalier — viele andere mitunter innige 
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Beziehungen zu feinen zahlreichen Freun · 
ben unb Berehrern in ben bebeutenberen 
Städten ber Monarchie ungerechnet — 
Anfpruc) auf einen Plaß in biefem Werte. 


l. Diographien und Pisgraphifces. Bierzia 
Iahre. Bon Karl von Holtei, 2. Aufl. in 
6 Bon. (Breslau 1839, 16%.) [iR 9.6 Gelb: 
kisgzaphie, fo genannt, weil er fir nach gurüd 
gelegtem 40. Qebensjahre am 24. Jänner 1837 
iu föpreiben begonnen hatte). — Karl von 
Holtei. Cine Biographie (Prag und Leip- 
319 1856, Grpebition des Albums [Rober], 
Tafpenformat). — Karl von Holtei wider 
das Theater in Breblau (Bredfau 1828, 8°) 
— Brodbaus Gonverfations-Leriton (10. 
Auf.) ®o. VII, 6. 39. — Gonverfa 
tions.2eriton ber neueften Zeit und Lite: 
ratur (Reipgig 1835, 8. 9. Broddaus, 8%.) 
®». II, ©. 488 [fagt gu Ende der Lebens» 
figge: „Unftätt im Leben, liebenewärdig im 
Umgange, war er flets fanguinifder Bartei- 
mann ‚ in ungählige Gtreitigteiten verwidelt 
und eifrig als Freund wie ais Feind, bat er 
on allen Orten ſih eben fo viele Beinde als 

Freunde gemacht"). — Ergänzungsblät- 

ter, herausgegeben von Br. Steger (Weißen, 

8er. 9.) Bd. X, 6.4. — Gefellfhafter, 

derausgegeben von Bubiß (Berlin, 4°.) 1825, 

Rr. 107 u. f. ©. 311: „Zeitung der Qreig 

niffe und Mnfibten‘. Breslau. Bon Andreas 

(Boden: und Rufer- 

11. Jadrg. (1850), 8. Decem- 

ber: „Garl von Halte”. — Männer der 

Zeit. Biographifches Leriton der Gegenwart 

(@eipgig 1860, Garl B. Lord, 4.) Grfte Gerie, 

S. 388 [bemerft über Holtei: „Holtei’s 

mannigfaltiges fhriftfellerifches Wirken it 

cum Abbild feines merhfelbollen Lebens. In 
der Leichtigkeit, mit der er produciet und das 

Berfesiedenartigfte dichtetiſch zu ſchildern weiß, 

iegt fein Vorzug und feine Schwäche ·) 

Mever (3.), Das grope Conderſations deri⸗ 

ton für Die gebildeten Stände (Hilbburabaufen, 

Bibliograph. Infitut, 9.) ®b. XV, ©. 1107 

nennt (&. 1108) feine erfte Gemalin irrid 

Louiſe, geb. Rogen, flatt Roase]. — Nou- 

Nie Biographie göndr: publide 

par MM. Firmin Didot fröres, sous In 

üreelon de N. le Dr. Hoafer (Paris 

1858, 89.) Tom. XXV, p. 10. — Defer: 

teigifge ıllurritte Zeitung, heraus: 

gegeben von Reybongs (Wien, 4%.) 1853, 

Ar. 131; „Karl von Holtel* [mit feinem nicht 

seitoffenen Porträt in Holjfgnitt). — Bir: 
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ner Theater: Zeitung, herausgegeben von 

olph Bäuerle, 1856, Ar. 63, 113, 115, 

's Leben. 
Biographifde Stiue von Karl ©"; — Dir 
felbe 1858, Rr. 21: „Cine Reclamation Karl 
v. Holtei'6” lanladlich eines Ritverfländniffes, 
weldyes dutch da6 MWorwort zu feinem Buche: 
„Bilder aus dem häuslichen Leben“, entfprang 
— aud) in mehreren anderen Blättern gleich: 
reiuis abgebrudt]. 

I. Yorträte. 4) Mit dem Bacfimile der Unter- 
fchrift und folgender Deoife: 

Biel dab’ ich im Leben erlebt und gefeh'n, 

Biel @utes, viel Webles iR mir gelceh'n, 

Meine dedlichten Breunde: Nummer und 

Samen, 

Meine bitierfen Beinde: ic} und mein Herz. 
Sitbogr. von Kriehuber 1856, gedrudt von 
Höfelic's Witwe, Yol., Brämie zu Cobers 
Album 1856. [Die Zeichnung des Bildes if 
von G. Riedl. Es eriſtiten verſchiedene Ab- 
drůat dieſes Wildes mit derfelben Deoife amar, 
aber auf einigen Blättern iſt Diefe feiner, auch 
iR auf einzelnen Blättern ©. Riedl als 
Maler genannt, auf anderen nicht.) — 2) Mit 
dem Bachimile der Unterfeprift &I. o Hole, 
v. Saar pinz., Ir. Stöber ac. Beilage zur 
Biener Zeitfhrift Rr.s, 4. Jänner 1845. — 
3) ©. von Geidlip plaz., Schein lithogr. 
(Berlin, üderig' Kunftoerl., 4). — 4) Nit 
Bacfimile nad Keil, lithoge. von Bilder 
(Breslau, Gb. Trewendt, Bol.) [vom diefem 
Wilde gibt «6 auch coloriete Creinplate]. — 
5) Ais armer Heincid (in Lorbeerbaum und 
BettelNab) (Berlin, Lüderip’ Aunftverlag 4%.) 

IM. Goltet's Yandfarift. Adolph Henze in 
feiner Schrift: Die Handfehriften der deutfcjen 
Dichter und Digpterinnen mit 305 Facfimiles 
(Reipzig 1885, Bernhard Schlicke, Tafchenf.), 
aratterifirt das Rachmile von 9.6 Untere 
frift trefiend mit den Worten: 

„36 dab meine Sach‘ auf Nichts gefelt! 
Judhhei” 

WW. Heltei, Literarifc) benctheilt als Blalect-, 
Igrifcher, dramatifcher, Momandichter und 
Vortefer. @ottfhall (Rud.), Die deuiſche 
National Literatur in der erfen Hälfte des 
meungehnten Jahrhunderts (Breslau 1855, 
Zrewenbt und Granier, 9.) Bb. II, S. 115 
19. als feleffcher Brovingialdichter; @ott- 
(alt Reit H. neben Alesbeim, für biefe 
&bre mag fi d. bedanken; nur,nöllige Ur 
tenntnib der gana unöferreichifchen Alethet 
fen Richtigkeiten kann einen ſolchen Iterari 
fen Mipgriff begehen]; ©. 283 u. f. [9. als 
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Igrifiher Voet]; S. 801 [B. als bramatifcher 
Bort]; ©. 611-818 [d. als Romandichter). 
— Laube (Heinrich), Gefhichte der deut: 
ſchen Biteratur (Stuttgart 1840, Hallberger, 
er. 9.) Bd. III, 6. 424; Bo. IV, ©. 96. 
— Mundt (Ieodor Dr.), Befichte der 
Literatur der Gegenwart (Peipsig 1853, Gir 
mion, 89.) 2. Yufl. ©. 707, 728 [fagt von 
Holtel: „Un Leichtdewedlichteit des bramatir 
fen Talents fonnten nur wenige feiner zeit 
genoffiiden Dichter mit {hm welteifern 
Breslauer Zeitung 1861, Rr. 585: „Garl 
d. Holte'6 Schriften“. — Blätter für lite 
varifcje Unterhaltung (Peipsig, Brodhaus, 49.) 
ABUR, Rr. 319-321; 1845, Ar. 100-168 
„Karl von Holtei und die beutfche Bühne“ 
von 9. Marggraff [antnüpfend an Holtei's 
„oiergig Jahre, deilen Verhältniß zum deut: 
fügen Tprater in anregenber Weile darftellend]. 
— Deutfhe Wocenisrift, von Karl 
Södete, 1886, IT. Quartal, Heft 
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Sätefifhe Zeitung 1861, Rr. 342, über 
Holtei'6 Gedichte [und die verfQiedenen % 
‚gaben derfelben]. — Abendblatt der v 
Dfner Zei 





„Karl von 
— Die de 
genwart (Wiener polit. Barteiblatt) 1860, 
Mr. 125; „Holtei'6 Nagabunden* von A. W. 
ldarin tommt 9. fhleht genug weg, wird 
ih) aber darüber leicht tröften]. — Wiener 
Zeitung 1860, Aenbbfatt Rr. 7, ©. 23 
„Deutfhe Gräber. Xarl von Holtei“, von 
9. Horm). — Breslauer Zeitung 1861, 
Nr. 101: „GC. d. dolte's Borlefung“, von 
Xcudolph) Srottfhall). — Branti (2. R. 
Dr.), Sonntagstläiter 1842, ©. 262, 274, 
299, über 9.6 Verlefungen. — Schlefifhe 
Zeitung (Breslau, Kol.) 1861, Rr. 97 [erin- 
nert an Holtei’6 Verdienfte als Borlefer Shate- 
Hbrare's, dur weiche Sdatelpeare dem deut: 
feben Publifum erft recht fieb und werth aeı 
morden , denn es aibl nicht zu Diele Bühnen 
in Deutffand, auf denen Chatefprare geipielt 
merden kann]; — Diefelde Rr. AT: „Rarl 
von Holtei'6 Voulıfungen”. 

V. Eyarakterifik Heltel's. Lemwald (Bamni), 
Meine Lebensaribichte (Berlin 1862, Cito 
Jante, M. 8%.) Zmeite Mbthlg.: Seidensjaher, 
Bd. II, ©. 30—40 [eine febr lebendi riſt · 
dolle und reffende Ebilderung Holtei’s be 
Borleferd — den fie mit feinem Breande 
Shall, der auch ais Borlefer bedeutend war 
— paralkelifit]. — Sternberg (f.v.), Srin- 
nerungebläster (Peipsin 18551858, Brod- 
baus, 89.). [In ALL. Bande diefer Memoiren, 
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in weldem er mehr pifant als wahr das 
Leben der Berliner Gefelfaft und in ge- 
wiffen literatiſchen Areifen fhübert, führt er 
uns neben Laube unter Anderen auch Hol- 
tei vor, deffen Borlefen, weil er zuweilen 
Heine felbft aufammengefügte Weifen fang, er 
ein Vorfingen (1) nennt, Gin Bragment daraus 
et abgebrudt im Journal: „Reue Zeit“ 
(Olmüger polit. Blatt) 1857, Beilage zu 
Rr. 203.) — Giner feiner Biographen dharat- 
terifirt Holtei folgendermaßen: Als Ipri- 
her Dichter zeichnet er ih durd 
voltstbümtice Richtung aus. Biele feiner 
Lieder flingen noch und leben fort. — Is 
©haufpieler bat er in einigen der eigens 
für ihn heſchticbenen Rollen entfchiedene Wit . 
tungen erreicht, und vielleicht gröhere wie 
mancher “ungleich beifere Schauſpielet. Unbe- 
dentlich war er mehr Raturalift ais Künftier 
Gr brapte etwas mit auf die Bühne, mas 
gar Wielen um Ihn der mangelte, was er fich 
a6 dramatifcher Vorlefer in Fülle gewonnen 
That einerfeits der Votieſet dem Echaufric- 
ter Schaden, fo hatte ih doch auch anderer: 
feit6 @epterer bei Orfterem gar ſedt zu bedan- 
fen für die reine Wrtifulation, die von Grit 
und Gefühl durddrungene Recitation, die 
alles „Declamiren* verihmäßte, und natür- 
ti, einfach, wahr und Mar vortrug. Ms 
Borlefer bat von alen gelebtten und un- 
gelebrten , berufenen und unberufenen deut 
(den Gonmentaloren des britlichen Dichters 
keiner fo viel zum Verftänbniß und zur Ber 
breitung deöfelben beigetragen, al6 Holtei 
durch feine lebendige, vielgeflaltige unermüb- 
liche und Jedermänniglich ver Känd Liche Wet 
und Weife. Et auch if e8 gemefen, ber durch 
feine Lehe Abende manden großen Werten 
aleic ſam den Weg auf die Bühne babnte 

und ber diefes feltene und zur dochten Wirtuo- 
tät bei ihm ausgebildete Talent immer und 
überall benügte, für die Nrmuth zu wirken *). 
Der Theaterdichter hat freilich mitunter 
arge Beblgriffe geihan . . . mill man auch gerne 
eingeftehen, daß fogar in den geringften diene 
feiner Arbeiten Met6 eine medt ober weniger 
eigenthämliye Grundidee Lebt, bie jedoch oft 
fo tief derſteci fißt, dab fedr guter Mille dası 
gehört. fie berauszufipeln. Im deche der 
Liederſpieis und der darmlofen Boffe dat cr 
bübfche Sachen geliefert: „Wiener in Berlin“, 
„Der Kalfbrenner“, „Gin Achtel vom großın 








*) Hottet Bar, mie nahgrtränt worden 
tanfeab Apaler für wohlihänge Zwede az 
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Bofe", „Margaretha“, „Der ſchotuiſche Mantel·. 
„Dreiunddreisig Minuten“, „Die weiblichen 
Drillinge” und Andere werben, munter gefplelt, 
Arts noch aünfige Aufnahme finden. Won 
beroifehen,, fentimentalen, melodrammatifc 
seboltenen Piederipielen zeichnen fh: „Der 
alte Gelder“, „@innerung”, „Leonore* aus. 
Auch „Wiener in Barib“ behaupten fih nod, 
obwohl urfprünglic ein Gelegenbeitsftüd, 
deren ex vieie recht finnige geliefert. Zu feinen 
brbeutenberen Dramen gehören: „Bin Trauer» 
fpiel in Berlin*, „Lorberbaum und Bettelftab‘ 
„Shatefpeace in der Heimatb“, „Danns Zürge“, 
„Zum grünen Baum“ (lebteres nicht In der 
gebrudten Sammlung feiner dramatiſchen 
Werte). Die Arbeiten des Erzäplers, Ro- 
manbichter6 — alß Iepteres trat 9. im 
0. Jahre auf — bäben ihre Widerfaher gefun« 
den, aber «8 bat ihnen nicht an Bönnern und 
frrundiidhen Befern gefehlt. Dreierlei if bei den 
meiften von Holtei’s Qiählungen dervorzur 
deben: ber angenehme, ungegiwungene, fauber 
ausgearbeitete Gtyl, die fa immer durch ⸗ 
blidtende „ bißweilen neradegu außgelprochene 
Tendenz : „Der Nenich lerne entbehren, ſich 
tegniren, ın ſich zuftieden leben“, endlich aber 
der vaterländilde, propinzielle Ton, bie beir 
matliche Parbe aller feiner Bücher. „Bo 
doltei weilt, da iR Gihlefien“, fagt einer fei- 
mer Rrititer. Seine {chlefilchen Gedichte ent: 
halten des wahrbaft Schleſiſchen, des längf 
in's Volt durd Wort und Lied Uebergegan- 
genen genug, um auqch rücheirenb etbymolo- 
aifche Bedeutung erlangt zu haben. „Wer 
Sthlefien und die Gihlefier fennen lernen 
wid, greife zu Holtei’6 Gedichten“, fagt Karl 
Bödete“, — Laube fchreibt über Holtei: 
„Holtei'6 Gingfpiele, von denen die „Leomore“ 
fo wirtfam war, fanten aus einem langreichen, 
teen poetifchen Beben, jedes hat einen klingen“ 
den Wittelpunct. Man wirft ihm vor, daher 
alten Melodien ale Wirkung verbante, alt 
ob «6 nicht ein Talent wäre, dem vergeffenen 
Ton ein noch innewohnendes Leben abjufeben. 
Holtei hat neuerer Zeit am reiclicften für 
Poßreiter, Wandersleute, gefellige Sänger ge- 
forat und mas das Bolt in feine tägliche 
Tbeitnahme aufnimmt, iſt niemals ternlofer 
Art“. — Ueber Holtei den Vorfefer ſpricht ich 
die griftvolle Banni Sewald unter Anderem 
folgendermaßen aus · „Holtel wang durch die 
ibm innervobnende dichteriſche Empfaͤnglichteit 
und plafifche Kraft fein Vublitum fo lange 
6 ihm börte zu feiner Anfict, und ich meine 
nicht gu „beilen Nachteil... Gine Eprad- 

















d. Wutabach, bioge, Lexilon. IX. [Gedi. 
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geläuflgteit wie die feine, bie in der größten 
ebertreibung von Tempo und Rhotmus doch 
et volltommen deutlich und flets völlig 
‚Herz des geiftigen Gebaltes und Ausdrudes 
bfieb, habe ich an feinem anderen Deutſchen 

. wahrgenommen..." Und treffend fhil- 
dert dieſt geniale Brau den alten Holtei, 
den fie nad Jahren wieberfah: „Or kam mir 
wie eine Ruine vor, im deren alte® Epdeu . 
gerant ſich Vögel vor dem Sturme geborgen, 
und trop deäfelben erhalten haben“. 

VI. Einzelgeiten: Ein Stammbuchblatt. Se- 
diqu an Holtet. Schte Mundreife In Schle- 
Men (1861). Die (Hambürger) Jahreszei« 
ten (Mobeblatt) 1855, ©, 1208: „Der ganze 
Holtel in ein paar Berfen*. In ein 
Album ſchrieb Holtei folgende Zeilen: 

In Breslau geboren im Januar, 
Siebiehnbundert meunsig und fieben; 
Berlodt von bunter Träume Gchaar, 
Vianlos durche Leben getrieben, 
IR nichts dem Sänger geblieben, 
AU8 feine Lieder — graues Haar — 
Die Armum — im Bufen treu und wahr 
Gin Sexy, feine Breunde zu lieben. 
[ud in dem von Rofenthal mbigirten 
Biener Modefpiegel 1855, Rr. 39 nachger 
deudt.] — Wiener Seitfäprift für Mode, 














„Rorbeerbaum und Bettelftab“, 
Gedicht von Dr. ©. Ritter von Brand“. — 
Xheater-Zeitung von Molpb Bäuerle 
1858, Rr. 19: „An Karl von Holtel“. 8 
Sitas [Gebit zum Geburtstage Holtel’] 
— Shlefifhe Zeitung (Bresiau, Bol) 
1860, Ar 329: „An die Schlefier“, von 8. 
d. Holtel; — Diefelbe 1861, Ar. 101: „Rarl 
von Holtel in Breslau" [Bevict]; — Rr. 108: 
„Derbeenie. An Garl von Holtei". Bon Hugo 
Rocsner [Gedicht in fclefifher Mundart]. 
— Abendblatt der Boltsftimme (Brah, 
fm. 49) 1861, Rr. Ti: „Holteis Abſchied 
von Bretlaı Biener Zeitung 1361, 
Abendblatt Rı ©. 90: „R. v. Holteis 
NRüctehr nad) Graf”. 

doltei, Luiſe von (bramatifhe Künft- 

lerin, geb. zu Wien 1. December 1800, 

gef. zu Berlin 28. Jänner 1825). 

Gine geborne Rogse, lebte bis zum 

adıten Jahre in Wien, kam alsbann 

nad) Berlin und ging aus innerer Rei- 
gung zur Bühne, welche fie, von ber 

Sept. 1862.) 16 
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berühmten Bethmann gebilbet, im 
Jahre 1814 In den Quftfpielen „Jar 
Spieen* und „Welde if bie Braut?" 
zum erften Male betrat. 1820 verließ fie 
Krankheit halber das Theater, vermälte 
fi 4. Sebruar 1821 mit Karl von 
Holtei, ben fie auf bem Haustheater 
bes Brafen Herberftein zu Orafenort 
kennen gelernt hatte, betrat aber im Mai 
1821 wieder in Breslau bie Bühne, auf 
ber fie zwei Jahre hindurch ber Liebling 
bes Bublifums war. Der im Leben Hol- 
tei’s erwähnte Gelftängerfcanbal ber- 
anlafte fie, bie Breslauer Bühne zu ver- 
laſſen, worauf fie in Begleitung ihres 
Gatten eine Kunfkteife antrat und in 
Prag, Wien, Brünn, Hamburg mit dem 
ſchonſten Erfolge gaflicte und aud in 
Berlin auftrat, wo fie fehr geflel, aber 
ſchon nad) Lurzer Wirkſamkeit einem 
Leiden erlag, welches feit ihrer erflen 
Krankheit ihre Gefunbheit unterwühlt 
hatte und fie fo in der Mlüthe ihrer 
Jahre töbtete. „Blumen auf das Grab 
ber Schauſpielerin Luife von Holtei 
geborne Rogee* (Berlin 1828, Vereine 
buchhanbfung) ift ber Titel einer Samm · 
fung von Dichtungen, worin ber hinter. 
bfiebene Gatte das Andenken ber gelieb- 
ten Gattin und vorzügli—en Künftferin 
feiert. Der erſte Theil, den er „Anflänge 
ans Leben, Liebe und Tod" nennt, ent- 
hält 51 Gedichte von Holtei; ber 
‚zweite, unter bem Titel: „Breunbesgaben“, 
Xrauerlieber von verfchiebenen Poeten. 
Luiſe von Holtei mar eine Zierde der 
beutf—hen Bühne, als Asla in „König 
Dngurb“, Gurli in „Die Inblaner in 
England", Melitta in „Sappho”, 
Margaretha in Iffland’s „Hage 
ſtolzen“ Marianne in Goethes 
„Beihwiflern und Käthchen von 
Heilbronn in dem gleichnamigen 
Stüde von Kleif, war fie unübertroffen. 
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Ihr Kunfitalent, verbunden mit ihrer 
anmuthigen Verſonlichkeit, hatten ihr 
allgemein Achtung und Liebe erworben. 

Tiefes Gefühl, weibliche Innigfeit und 

ein anſpruchsloſet unbefangener Ginn, 

alles Eigenſchaften, weiche fie aud als 

Gattin und Mutter ausjeichneten, ver- 

lichen ber Darftelung ihrer Rollen, in 

beren @eift fie übrigens tief einbrang, 
einen unnennbaren Zauber. Müllner, 
der Dichtet der Schuld“. ber eben ber 

Erſte in dem 44jährigen Mädchen das 

große Tafent für die Kunfl erfannt, Hatte 

über Lutfe den Ausſptuch gethan: „Die 
fleine Rogse bürfte bereinft fo groß 
enben, wie bie Wolff und Schröber*. 

Nur ber Tod hat bie Verwirklichung 

diefer Worte vereitelt. 

Rewer Refrolog der Dentihen (Weimar, 
Voigt, 8) IT. Jahrg. 6. 1310. — Erich 
und Gruber, Mügemeine Gncpllopädie der 
Bifenfhaften und Künfte, II. Sect 10. Zu. 
©. 10%, — Yorträt. Lithogr (Leippig, Henpe. 
Bol.). 


Holter, Marcus (Jugenbfhrift- 
Relter und Benebictimer, geb. zu 
Wels 20. November 1812). Trat nach 
beendeten Gymnaſialſtudien, 19 Jahre 
alt, 23. September 1831 in ben Drben 
ber VBenebictiner im Stifte zu Kreme- 
münfter, legte 22. September 1835 das 
Drbensgelübbe ab und erhielt 30. Zuli 
1836 die h. Weihen. Anfanglich wirkte 
er in ber Geelforge, und zwar durch 
10 Zahre, wurde darauf von bem Abte 
Thomas in Kremsmünfter zum Lehr- 
amte am Stiftsgymnafium berufen, unb 
trägt bereits feit 16 Jahren bie italie- 
nüfche, franzöfifche und engliſche Sprache 
vor. Zugleich if er als Zugendfehrift- 
fieler thätig und find von Ihm einige 
Schauſpiele für bie Jugend bloß mit 
den Anfangsbuchſtaben feines Ramens, 
Pfater) M. H. (Bien 18551858, 


Solter 
M. Auer), erfpienen, unter ben Titeln: 








„Die yatriotishen Minder‘; — „Die jüngen 
Ansmandreer"; — „@in Maiscnknabr”; — 
„Bes Yegermähı ‚Die fangen Win 





bite; — „Der fräplide Grossaater", 
worin glüdlih‘ gewählte Gtoffe mit 
Geſchick behandelt find. Außer mehreren 
Gelegenheitsgedichten, welche in Separat · 
abbrüden ausgegeben wurden, als: 
ſrs Denkmal in Prag“, „Kar Orgel- 
weiße in Mremsmünster* u. m. a., find noch 
folgende Schriften von H. anzuführen: 
Andrahen des Ae Redetag 
einem Obrrösterreither" ¶ Wien 
1838, M. Auer, 80); — „Zei jom 
wbuten Mouember 1859* (Linz 1859, Feich 
tinger, 80.) — und „Palitishe Eintagsfiegen 
ans Orsterreip" (Salzburg 1855, Mapr, 
16°.), erflere Schrift in epigrammatifhen 
Gedichten den Heldenmarfhall feiernd, 
von den leßteren zweien eine ein finniger 
Beitrag zur Gchillerliteratur, welche dutch 
die Säcularfeier von S hiller's Geburt 
in s Leben gerufen wurde, bie andere eine 
Reihe politifcyer Zenien auf bie politiſchen 
Seitereigniffe jener Tage. Auch enthält 
das Programm bes f. f. Gymnafiums 
u Rtememünfter für 1858 von ihm ben 
Auffap: 0 MMetpode, mod wilder Kaiser 
Iusepp II. Die italienische Sprade erlerate®. 
Burzbad von Zannenberg (Gonftant Dr.), 
Bibtiograppifch-Ratifiihe Meberficht der Bite: 
tatur des Öfterreicpifihen Raiferftantes (Wien, 
Etaatsdrulerei, ar. 89.) LIT. Bericht (1853), 
2. 100, arg. 12,308-12,512. — Blätter 
für lterarifche Unterhaltung (Reipgig, Brod- 
baus, 49.) 1861, 'Rr. 19, ©, 232. 


Holnb, Mathias und R. J., fiehe: 
Holluba, Sranz und Wenzel [im Terte]. 


Holy, Karl (Mufiter, geb. zu Wien 
1798, gef. 9. Rovember 1858). Holz, 
ber bei ben nieberöfterreichifyen Ständen 
bebienftet und felt mehreren Jahren 
bereits jubilirt geweſen, war ein dreund 
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Beethoven’s, ber Ihn im Scherze 
zumeiſt „Mahagonyholz" nannte, 
auferbem aber war H. tütig mufitaliſch 
gebifdet. In der Geſchichte der Wiener 
Nufitzuftände, namentlic in den einft fo 
berühmten Concerts spirituels, fpielte 
H. eine Rolle. Im Jahre 1819 gründete 
der Ghorregent ber Augufiner- Pfarr- 
firche, dranz Zaver Gebauer, in Bien 
bie Concerts spirituels, um bem Pub- 
(itum der Refibenz ernfie und erhabene 
Tonwerke in angemeffener Weiſe vorzu- 
führen. Im Jahre 1823 hörte mit dem 
Tode bes Bründers bie Unternehmung 
auf, und gute Mufit wurbe nur von 
einem kleinen muſikaliſchen Girfel, unter 
Dberleitung bes Hoffammerbeamten Ber- 
binand Piringer, eines tüchtigen Bio- 
linconcertiften, ‚gepflegt. Ms im Jahre 
1829 aud) biefer farb, übernahmen ber 
Freiherr von Lannoy und bie Herren 
Holy und Schmiebel, welde ſchon 
frühst an ber Unternehmung betheiligt 
waren, bie Leitung ber Concerts spiri- 
tuels, und hoben fie auf eine achtungs 
werthe Gtufe. Insbefonbere verbantte 
man es benfelben, daß Beethoven's 
Berke dem Publifum vorgeführt, und 
dadurch der Gefhmad an claffifhen 
Tonwerken angeregt wurbe. Karl Holz, 
ein tüchtiger Violinſpieler, war bie Geele 
der Unternehmung. Er hinterließ ein 
Notizeubuch mit den werthvollſien Daten 
über die Mufitzufände Wiens, Insbefon- 
dere über feinen Breund Beethoven; 
da aber ber größte Theil in nur dem 
Verfaffer erfennbaren Schlagworten und 
Wbffirgungen gefchrieben if unb ber Tod 
bie beabfichtigte Herausgabe dieſes Wer- 
tes von Geite des Verfaſſers felbft ver- 
eitelt hatte, fo ſcheint bie Yusbeute baraus 
geringer ausgefallen zu fein, als gehofft 
wurde. Holz war im Leben ein geift- 
und gemüthvoller Mann und mußte 
16% 


Sol; 


ebenfo durch feine Kenntniffe, als durch 
feinen Wit zu unterhalten. Zur geit ale 
Roffini nah Wien fam und Beet- 
hoven einen Beſuch abftatten wollte, 
äußerte er gegen Holz: „Ich fürchte, 
bei Beethovens Schwerhdrigkelt, er 
werde mid) nicht verftehen®. — „Rune, 
meinte Hola, „fo mögen bie Herren, wie 
es in ben Aemtern gebräuchlich if, mit- 
einander Roten wechſeln“. Man ver- 
muthete in Ho13'6 Rachlaffe auch meh- 
tere Briefe von Beethoven, welche fich 
durch ihren launigen und ganz eigen- 
thümfichen Styl hervorgethan haben fol- 
fen. Die „Preffe” theilte feiner Zeit einen 
ſolchen Öffentlib mit. Ueber bie mit 
Beethoven verfuchte, im Scherz unter- 
nommene Zufammenftellung echt beutfeher 
Kunftausbrüde für mufitofifche Begen- 
fände fiehe das nähere in ben Quellen. 
Dererreihifhes Morgendlatt, redigiet 

von Iñdot Geiger, 2. Polar, 1856, ©. 96. 

— Krafauer Zeitung 1858, Rt. 265, — 

Brantfurter Konverfationsblatt 1538, 

Ar. 315. — Theater: Zeitung, redi 
olph Bäuerie, 1838, Rr.264: 
‚der, alb Beethoven bie berühmte 
Sonate Op. 10 für das „Hammerclavier” 
‚geihrieben, mit demfelben die Zufammenftel- 
tung der beutfchen Runflausdrüde fertigte, 
deren Mittheitung intereffren därfte. Mrie 
nannten fie: Buftfang, Ginfang; Bab: Grund: 
fang; Ganon: Kreisfuhtküd; Gdor: Bol 
fang; Glapier: Taftenfpiel, Hammertlangmart; 
Gompefteu: Tonfapwerter; Concert: Ton. 
Areitwerfoerfammlung, Zonfreitwert, Ton 
tampf; Goncertgeber: Zonftreitierfunierneh- 
mer ; Goncertmeifler: ZTonfrei . 
Tentamrfmeiſter; Tileltant: Kunſtzeitdertreib · 
Hiebender; Vbantoſte daunca hpiel; Buge: Ton · 
Autmwert , giuchtſtac: Iuftrument: Rang 
madweert, Zeug, Klangwerteng; Gapellmei- 
ter. Tenfünfiermeifter, Tonmeifer, Oder 
tenmeifter; Wuft: Tonmerterei; Wuftalifd: 
Tontünkig; Wufifdirerter: Tommerfordner, 
Tenverfeher; Tper: Gimgwert; Dribeher: 
Tongerüf, Tonfünfierbähne, Tonwertericaar; 
Sompdonie: Iufammenftangwert; Eomate: 
Mangkäd ; Irempete : Ecmettermelfing, 
Emetterrodr; Trompeter: Schmettermeffing- 
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werter; @iolinauarteii: @eigenflüd, und fo 
noch viele andere urbeutfche tomifhe Benen- 
mungen." — Gin Seopold Holz, weicher au 
Anfang des 18. Jahrhunderts lebte, mar fai- 
ferl. „GStucbgieffer" umd erhielt 1714 für die 
aum marmorfleinernen Altar in ber falferl. 
Gruft bei den Rapuzinern aus Mefing gc- 
goffenen Ornamente 300 fl. [Mrdiv für 
Kunde Öferr. Befdichtequellen, herausgegeben 
von der zus Pflege vaterländifcger Befdichte 
aufgefellten Gommiffion ber Laiferl. Mademic 
der Wiffenichaften (Wien, Gtaatsbruderei, 89.) 
©». V (Sadrg. 1880), ©. 731, Im Mrtifel von 
Schlager: „Materialien zur Öfterreichtichen 
Kunftgelhiäte”.] — Bon einem Johann 
Matthäus Holy, der in Dien lebte, erfchien 
aber eine „Dissertasio canonica de Indisso- 
lubllitate matrimenil“ (Vionnae 1753, typ. 
Ignas Hoylager, 4%). 


Helzäpfel, auch Holzapfel, Ludwig 
(theolog. Schriftieller und Briefter 
der Befelfchaft Jefu, geb. zu Klattau 
in Böhmen 9. Bebruar 1727, Todesjahr 
unbefannt). Trat. 19 Jahre alt, 1746 in 
ben Drben ber Befellfchaft Jeſu und ver- 
ſah in bemfelben an 20 Jahre das Lehr 
amt an ben Brammatifalclafien und in 
ber Theologie, in erfleren aus ber Dicht- 
unb Rebefunft, in lepterer aus ber Roral- 
theofogie und bem canonifchen Rechte; 
auch diente er einige Zeit an ber Biblio · 
thet zu Ofmüg- $. war als theologiſcher 
Scriftfieller thätig und es erſchienen 
von ihm: „Im anniversario sodalitatie, 
ratio“ (Olomue. 1763, A%.); — „De 
Immaculata conceptione B. \. M. 
oratio“ (Pragae 1764, 40. „De 
S. Thomae opnd fratrgs praedicatores 
ad 8. Aogidium Pragas oratio“ (ebd. 
1765, A); — „Insttutiones theolo- 
gieae de Deo incarmato“ (ebd. 1769 et 
A772, 4%); — „Instäutiones de sacra- 
mentis in genere ei in spocie de bap- 
tismo, confırmatione ei encharistia® 
(ebd. 1770, A®); — „Inswöutiones de 
& matrimonio“ (obd. 1771, &®.), die 
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Bortfegung des vorgenannten Werkes; — 

„De Deo uno et trino« (ebd. 1773, 40.). 

Bann Holzäpfel farb, iſt nicht be- 

kannt, aber im Jahre 1786 lebte er noch 

iu Prag. 

Belzel (Brany Martin), Böhmifhe, mährlihe 
und fehleffiche Beledrte und Geriftfteller aus 
dem Orden der Jefulten (Brag 1788, ®.) ©. 
235 (mad vielem beißt er Golzarpfel]. — 
Weufel (3op. Georg), Das gelehrte Zeutich- 
land (Bemgo 1783, Meper'ice Buchhdlg, 8%.) 
4. Aug. ®b. IT, ©. 177 [nach biefem heiht 
er Holgaepft]. — (De Luca) Das geiehrte 
Oefterreic. Ein Beriuh (Wien 1776, Bhelen- 
ie Echriften, &.) I. ©b6. 1. Gtüd, 6. 202 
[nennt ihm Holzapfel], — Huber Obigem if 
mod, Mebrerer des Ramens Holzapfel u 
sedenfen: 1. Jofepp 9. (euticher Ordens . 
priefter, geb. zu Bien 1815, geft. 0. October 
1854 zu Brag), Sohn eines Wiener Bürgers — 
der Bater war Blabhändier — befuchte er das 
Schottengymnafium in Wien, hörte die Bhl- 
tofopbie am ber Unforrfität dafelöt und trat 
daun im das eribiſchonich · Seminar. Im Jahre 
1833 erplelt er die d. Melden. Gpäter nahm 
ihn Eijberzes Marimilian von Ehe, 
Hocmeifter des deutchen Ordens, als Prie- 
fer in den Ritterowen auf, in welchem er 
das Amt eines Gerretärs und Orbdensbiblio- 
thetars verfab. O. wirkte durch 10 Jahre ale 
Berdiger an Dielen Kirchen, befonderß an der 
Ordenstirche in Wien, und befaß al6 folder 
einen audgegeicpneten Ruf; ferner als Beicht- 
vater und Qeiter von Grercitien und murbe 
als lepterer von hoben Hrchlichen Würbenträ« 
ern wiederholt nad) Brag berufen. Im Drude 
ericjienen von ihm folgende Schriften: „Der 
deutfche Ritterorben in feinem Wirken für Kirche 
und Hei. Geſchichtiich bargeftellt" (Wim 
1830, Mayer, 9); — „Altes und Reucs. 
Zwangig Bredigten® (Wien 1854, Mayer, @.). 
Holzapfel Hegt auf dem Woiſchaner Kicch- 
dofe In Prag bigraben mo ihm Graberiog 
Ferdinand von @fe ein Monument, ein 
großes fdhrwarzeß Kreuz aus GandRein, miteiner 
Infeheift Hat ſeden laffen, welche der „Defter- 
wichtige Voltsfreund“ (Wien, Bol.) 1855, 
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Graf Holzapfel, auch Holzapel (geb. 
in der Graffchaft Raffau 1585, geft. zu Zus- 
manshaufen am 17. Mai 1648), der Sobn 
armer Bauertleute, war faiferl. General. Sein 
Vater Wilhelm Eppelmann wor fpäter 
Landetnecht, des Vaters Bruder Hans Ep 
pelmann Rath bei Moriz Prinzen von 
Oranien, gräcifitte den beutfchen Raunen in 
den griecifgen Melander, und nahm fei- 
men Reffen Peter, der feinen Water früh 
verloren batte, zu ih, ihn militärif erziehen 
faffend. Beter ward Oberft in fehmelgerifchen 
Dienften und 1620 Gommandant In Balel; 
focht dann unter den Wenetianern gegen den 
Kaijer, trat 1633 al6 @enerallieutenant in 
Dienfle von Heilen-Gaifel, welche er aber 1640 
verlieh, Im Jabee 16A1 erhob ihn Kalfer Ber: 
dinand zum Reichestafen und ernannte ipn 
aum talferl, Geldmarfpalt mit 13.000 Thaler 
Sapresgehalt. ¶ Als folcher vertrieb er die Schwe · 
den aus Böhmen, Auf feinen weiteren Zuge 
aber nidht mehr glüdlich, fand er den Tod auf 
dem Schlactfelde. [Brnoldi (Jod. v.), Hille: 
riſche Dentwfiroigfeiten(Reipsigt817, Brodhaus, 
ar. 80). — Erich und Gruber, Allgemeine 
Snepklopädie der Wifenfaiten und Künfte, 
II. Set, 10, Tell, ©. 124. — Reiliy (oi. 
v), Gfiyirte Biograppien der berübmteften 
deldderren Defterreiche von Marimilian T. bis 
auf Sranz II. (Wien 1813, 4) ©. 115.) — 
3. Xheodsr Holzapfel, pfeudongm Grab 
(geb. zu Wien 8. Rovember 1828), beendete 
die Rechte und trat dann zum Auditoriat. 
Bon ihm find erſchienen unter vorgenanntem 
Vleubonpm: „Junge Möven" (Wien 1853, 
37.) poetiſche Geebilder und Matrofenlieber. 
Der Drud zioeler diftoriſcher Dramen wurde 
bereits 1858 verfünbet; ob fie erfchienen find, 
AR dem Prrausgeber biefes Beritons under 
Mannt. [Trusta (Heliodor), Brüblings-Kbum. 
Bur Bermälungsfeiee Ihrer Majeftäten de6 
Kalyers Frag Iofepd und Maria Gtifabett 
(Bien 1854, 4%); aus einem der wenigen 
Grempfare, welchem turge Sebensftügen des 
Voeten beigegeben find.) 
Holybauer, Ignaz (Tonfeger, geb. 
zu Wien 1711, gef. zu Mannheim 


WM. 30, ausführlich mittheilt. Vor feiner | 7. April 1783). Eines Leberhändlere 
Leidge if ein Gppsabbrud feines Kopfes ab» | Sohn, ber fi) mad) bes Vaters Wunfch 
‚genommen worden. [3ofepd Holzapfel] zum Mechtögelehrten hetanbilden follte; 


Bien 1880, 9. Piclers Witwe u. Cohn, | aper 


at. 9.), eine furze Blographie des Verbliche . 


früh etwachte feine Neigung zur 


Men von 3.9, = Gahburger Kircenbian | Ruf, die er nur auf Ummegen ausbil- 





„Retrolog".] — 2. Meter| ben konnte. So 3. B. ſchrieb er für bie 
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Sangerknaben bei St. Stephan Meine 
Comodien, dieſe wieder unterrichteten ihn, 
der eine im Clavierſpiel, ber andere in 
der Bioline u. ſ. w. Zugleich fubirte er 
heimfic) ben Gradus ad Parnassum von 
3.3. Sur [Bb. V, 6. M] und auf 
dieſe Art mit bem Theoretiſchen ber Ton- 
funft bekannt geworben, begann er zu 
componiren. Als er feine Arbeiten Sur 
zeigte, rieth ihm biefer nach Ztafien zu 
gehen. Da fügte es fih, dab Graf 
Thurn Gefallen an feinem Gefange 
fand unb ihn zu feinem Gecretär, doch 
nur bem Namen nach, und eigentlich, zu 
feinem WRufitus ernannte. Als Graf 
Thurn nad) Laibach reiste, folgte ihm 
H. bahin, blieb aber nicht Tange beim 
Grafen, ſondern reiste mit elnem jungen 
Arzte nach Benebig, wo er aber erkrankte 
unb feibenb nad) Wien zuruͤcktehrte. In- 
beffen war es dem Sohne gelungen, ben 
Bater umzuftimmen, unb H. konnte fofort 
ſich ber Mufit ausſchließlich zuwenden. 
Run ging er als Gapellmeifter bes Grafen 
Rottal nach Mähren, wo er beffen 
italieniſche Oper ditigicte, dort aber auch 
feine tünftige Lebensgefährtin fand, bie 
eine gute Sängerin war. Im Jahre 1745 
wurbe 9. als Gapellmeifter umd feine 
Frau als Sängerin am Hoftheater in 
Bien angeftelt. 1747 unternahm er mit 
feiner Srau eine Kunftreife nad) Italien, 
wo fie fid) drei Jahre aufhielten und in 
ben bedeutenderen Städten auftraten. 
1750 folgte er einem Rufe nad Stutt · 
gart, wo er fleißig componitte. Eine im 
Jahre 1788 auf bem Hoftheater zu 
Schwegingen zur Aufführung gebrachte 
Dper von ihm fand ſolchen Belfall, daß 
er als Kapellmeifter nad Mannheim be- 
zufen wurde. Auf einer neuerbings 1756 
unternommenen Meife nad) Stalien be 
fuchte er Rom, um bie päpfiliche Gapelle 
kennen zu fernen; folgte 1757 einer vom 
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Turin an ihn ergangenen Ginfabung 
dahin, um bie für die fönigliche Bühne 
componitte Oper „Nitetti“ zur Auffüh- 
tung zu Bringen. Die Ruͤckreiſe nad) 
Mannheim fegte er über Paris zurück. 
1759 begab er fid aus ähnlichem Anlaffe 
nad) Mailand. Spätere Anträge italieni- 
her Bühnen ſchlug er altershalber aus 
und bfieb nunmehr befländig in Mann- 
heim, wo im hohen Alter fein Gehör fo 
geihwäct wurde, daß er bie tiefen und 
Rarfen Töne nicht wohl zu ertragen im 
Stande war. Uebrigens blieb er bi an 
feinen im 72. Jahre erfolgten Tod regen 
Geiles und begann kutz vorher fein 
Requiem zu componiten, ohne jedoch es 
vollendet zu habın. H. war ein fehr 
fleißiger Gompofiteur und fol meht als 
300 Berfe, darunter allein 205 Sym · 
phonien und Goncerte, geſchtieben haben. 
Seine In früherer Zeit während feines 
Aufenthaltes in Wien componirten Opern, 
Dperetten und Ballete fhäpte er felbft 
als unteife Jugendarbeiten und brachte 
fie mie zur Aufführung. Aber von ber 
Zeit feines Aufenthaltes in Stuttgart 
entwickelte er anhaltenden Bleib unb 
fehrieb für bie Kirche wie für die Kammer. 
Bon feinen größeren Arbeiten find zu 
nennen, die Opern: „I2 figlio delle 
selve“, in Schwepingen 1753 bargeftellt;, 
— „Issipite“, mit welcher Oper er feine 
Gapellmeifterfiele in Mannheim im nam- 
lichen Jahre antrat; — „Z’isola disa- 
bitata“ unb „Dom Ofisciotto® ; 
„Niteteis, zu Turin für bie königliche 
Bühne gefehrieben unb unter feiner 2ei- 
tung 1787 aufgeführt; — „Alessandro 
nelle Indie“, 1758 für Mailand geſchrie · 
ben, mo fie dreißig Mal Hintereinanber 
mit großem Beifalle gegeben wurde; — 
„Ippolitoe Arrieia“,1768; — „Adriano 
in Siria®, 1772; — „Güntper von Shwan- 
barg*, 1776, die einige deutſche Oper, 
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welche H. geſchtieben; — „La moris di 
Dido“, Relobram, 1779; — „La dle- 
menza di Tito“, „Le nosse di Arianna 
e di Baco“ unb „Taneredi*, 178%; -- 
die DOratorien: „Isacto“ und „La 
Betulia Wiberata“, beide zur Zeit feines 
Aufenthaltes in Gtuttgart 17501753 
geihrieben; — „La morte di Gesu“, 
„La Giudita“, „Il giudizio di Salo- 
mone“, 1776. Außerdem viele Mefien, 
Motetten, Miſereres u. dgl. m. Seine 
tepte Arbeit war eine Meſſe nach bem 
Zerte des Hoffammerrathesvon Kohlen- 
brenner. Bon feinen Symphonien find 
i in & Abtheilungen 1770 zu Paris im 
Stiche erſchienen. H. zählt zu ber Meinen 
Anzahl der gelehrten und ſeht unterrich- 
teten Mufiter. Den Horaz mußte er 
auswendig. Et las bie lateiniſchen. deut · 
ſchen und italieniſchen Dichter, und Stel 
lem, bie ihm entweber zu Herzen gingen 
ober Ttoſt boten, zeichnete er aus und 
man fand im feinem Radylaffe eine 
Blumenlefe folder Ausſpruͤche verfchie- 
denet Schriftiteller unter dem Titel: „Go 
denkt der Menſch und Chriß* ; außerdem 
verfchiebene Entwürfe zu Rufiinftituten, 
wie er bemm überhaupt viel mit bem 
Unterrichte ber Zugenb und ber Bilbung 
junger Künftier in der Mufit fi befchäf- 
tigte. Was feine Sompofitionen betrifft, 
fo beſteht nad dem Ausſptuche von 
Kennern ber Hauptvorzug berfelben in 
der innigen Verſchmelzung einer aus- 
drudsvollen und fließenden Melodie mit 
der firengfien harmoniſchen Reinheit des 
Sages, ober wie einer feiner Biographen 
treffend bemerft: „in ber mit welfcher 
Anmuth colorieten Deutſchheit ·. Ueber- 
dieß if er im bramatifhen Style glüd- 
licher als im ficchlichen. 

Wufitallihe Korrefpond 


1790, ©. 107 u. 132. — Reipı 
fe Zeitung 1804, ©. 278. — Gerber 
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Ernſt Qudiwig), Hiftorifc-blographiiches Leri . 
ton ber Tontünftler (Reipgig 1790, 3. ©. 3. 
Breitfopf, gr 89.) ®b,I, Sp 661 [nach dieſem 
web. 1718]; — Derfelbe, Reues biftorifch- 
biogtaphiſches Leriton ber Tonkünftier (Reipsig 
1812, Kübnel, gr. 8%.) Bd. II, Ep. 716. — 
Univerfal:®eriton der Tontunft. Impe- 
fangen von Dr. Julius Shladebacı, fort: 
gefept von Gouard Bernsdorf (Dresden, 
Schäfer, gr. 8.) Bd. II, S. 488. — Grid 
und Gruber, Allgemeine Gncoflopädie der 
Wilfenfhaften und Rünfe, IT. Gert. 10. Xhl. 
6.130, — Nouvelle Biographie gönd- 
ralı publide par Firmio Didot fräres, 
sous la direction de M. le Dr. Hosfer 
(Paris, 8%.) Tom. XXV, p. 18. — Gaßner 
(& ©. Dr.), Univerfal-Seriton der Tontunft 
Reue Handausgabe in einen Bande (Gtuttgart 
1849, Branz Köbler, Ler. 8%.) ©. 40. — Gin 
griedria Holabauer, der in ber gmeiten 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts in Bien 
lebte, über defien Lebensum ſtaͤnde jedoch nichts 
Naͤberes bekannt if, gab folgendes Wert: 
„Sammlung verfhiebener Abhandlungen aus 
den berwährteften Schriften des Abbe Raynal, 
an's Licht geflellt und überfept“ (Wien 1785, 
8), heraus, 











Holjeifen, Anton GPrieſter ber 
Geſellſchaft Jeſu, geb. in der zweiten 
Hälfte des 17. Jahrhunderts, geft. zu 
Dfen 26. Bebruar 1743). H. gehörte 
bis zum Jahre 1723 zur baperifchen 
Drdensprovinz ber Geſellſchaft Jeſu und 
war Doctor ber Theologie. Im genann- 
ten Jahre fam er zur öfterreichifcher 
Drbensprovinz und lehrte zuerft zu 
Xprmau durch mehrere Jahre bie h. 
Schrift und das canoniſche Recht, zu 
Bien bie Dogmatif und zufept zu Dfen 
neuerbings das canoniſche Recht, wo er 
auch flach. Außer einem elegifhen 
Gebichte mit Gmblemen über bie laure- 
tanifche Litanei, welches aber Hanbfchrift 
geblieben, fchrieb und gab er Im Drude 
heraus: „Quassita phyeica serio-curiose 
de variis rerum naturalium experimen- 
fs“ (Dillingae 1710, 40.). 

Stoeger (Joh. Nep.), Beriptores Provinciae 
Austriacne Soclotatis Josu (Viennae 1856, 


Hoher 


Typ. Congr. Mechltaristieae, gr. 8%.) p. 131. 
— Boggendorff (3. 6), Biographifd- 
literarlihes Handroörterbuch zut Geſchichte der 
esasten Wiſſenſchaften (Leippig 1859, 3. Ambr. 
Barth, 2er. 80.) Ep. 1134. 


Holzer, Johann Evangeliſt (Hifto- 
tienmaler, geb. zu Burgeis in Tirol 
1709, geft. auf dem dhurcöfnifchen Luit- 
ſchloffe &temenswerth 21. Juit 1740). 
Der Sohn eines Müllers, ſollte er dem 
geiftlichen Stande fich widmen und wurde 
frühzeitig in ber iateiniſchen Sprache 
unterrichtet. Da ſich aber fein Talent 
für die Kunft deutlich fundgab und er 
um Belehrtenftande feine Neigung zeigte, 
gab der Water nad) unb übergab Ihn 
einem Sanbmaler, unter beffen geſchickter 
veitung er fhöne Fortfehritte in ber Kunft 
made. Mit 18 Jahren vollendete er 
ein [hönes Altarbild. Run fam er nach 
Straubing zum Maler 3. A. Merz, 
der für bie zur Ausmalung übernom- 
mene Kirche in Oberaltaich eben Gehilfen 
fuchte. Wie lange O. bei Merz gemalt, 
iſt nicht befannt, er begab fi) fofort 
nad) Augsburg unb fand bei I. ©. 
Bergmülfer freunbfbaftliche Auf- 
nahme. Bergmüller, ein fehr gefchid- 
ter Künftfer, machte nun H. aufmerffam, 
daß er, um in ber Kunft eine höhere 
Stufe zu erreichen, nit nur bie beften 
Dichter leſen, fondern mit Etnſt Befchichte, 
Mothologie, Optit, Anatomie und Geo- 
metrie fubiren muͤſſe. H. folgte bem 
Nathe feines Meifters, zu gleicher Zeit 
ſtudirte er die Arbeiten ausgezeichneter 
Künftler, an benen es in Yugeburg nicht 
fehlte, und verfuchte ſich mit ber Rabir- 
nabel, die er mit Geſchick hanbhabte. 
Seche Zahre arbeitete H. unter Berg- 
müller's Anleitung in Augsburg und 
führte mehrere Arbeiten mit ihm gemein- 
ſchaftlich aus. Rum trat H.'als feibft- 
Ränbiger Künftfer auf, befam balb zahl- 
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teiche Yufträge, namentfich vollendete er 
eine Reihe von Gemälben an ber Außen- 
feite von Häufeen, die aber theils dem 
Zahne ber Zeit, theil dem wandelnden 
Geſchmacke weichen mußten. H. arbzitete 
nicht bloß in Augsburg, wo jedoch die 
meiſten feiner Bilber ſich befinden, fon- 
dern au in Banken, 1737 in Bonn, 
und folgte zuleßt einem Rufe des Ghur- 
fürften von Coln, um bie Hoftkirche von 
Glemenswerth zu malen. H. erreichte 
wohl noch, aber bereits leidend, Clemens · 
wertb, jedoch nur, um bort, erft 31 Jahre 
alt, zu fierben. 9.6 vorzüglichfte Urbei- 
ten find bie bereits erwähnten Häufer- 
gemälbe, die fich mehrtheils im Gtiche 
erhalten haben, unb zwar finden fih " 
in dem bereits fehr feltenen Werke: 
„Pioturae a Fresco in aedibus Augu- 
stae Vindelicorum a J. Holzer sculpt. a 
J. E. Nilson“, 28 Blätter, die [hönften 
feiner Häufer-Bresten. Seine anderen 
Sresten in Augsburg find: Der Plafond 
in ber Schreibftube des Obiwerer Haufes, 
aud von Nilfon geftoren; „Der rmige 
Bater*, am Plafond ber Obwerer ſchen 
Hauscapelle; „Dir Krämang Marius“, an 
einem Bürgerhaufe am Gtephansplage; 
„Dre Roco bme*, über dem Klinkerthore 
mit lebensgtoßen Figuren, von ihm felbft 
robirt; „Die 9. Morie neben dem Leiuem 
Creisti*, an dem Bafthaus zu bem brei 
Kronen; „Caster and Pallıx*, am Bud- 
Haufe; „Die tanjeade Wonelr*, am ber Dede 
des Gartenfaales im nämlichen Haufe; 
in Eichſtaͤdt, Im Gartenſaale bes Erz 
Bifchofe, an ber Dede: „Das Mahl drr 
ter"; im Benebictinerflifte zu Schwarzach 
am Rain in Branfen, bie herrlichen Bres- 
ten im ber Mlofterfiche: „Der 9. Brardiet 
in der bimmlisen Glorie“ in der Kuppel, 
„Dir Berhlärung Christi anf Gaben“, „Die 
Marker des V. Sehastian“, 
mit ihren sieben Sühnrn“, „ 
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Blasters" und „Die yüpstlihe Besti 1} 
Iselben® am ben Plafonds; endlich der 
Blafonb in ber Filiale St. Anton bei 
Bartenficchen in Oberbayern, eines von 
9.8 beften Fresken. Bon feinen Altat · 
bildern find zu nennen, in ber Zefuiten- 
fire in Augsburg: „Der Stang der Engel® 
in der Kirche bes kon. Gymnaſiums: 
„Der 9. Igua; von Togsla® und „Br V. 
Kan Zeurries", erfierer 1735, lepterer 
1737 gemalt; ein „Christus am Krene”, 
im Privatbefide und fo vorteefflic, daß 
von biefem Bilde über ein Dußend 
Sopien beftehen, wie benn überhaupt 
längere Zeit hindurch bie beften Mafer 
Augsburgs, ald Huber, Günther, 
Schafler, Mages, bemüht waren, 
Holger's Arbeiten zu copien. In ber 
Roflerfirche zu Dieffen iſt der H. Michael, 
Atarbild, H.s Werk. Auch Bilbniffe 
hat Holzer gemalt, aber feltener, weil 
er diefen Zweig ber Kunft nicht liebte, 
und nur aus Freundſchaft ausübte, fo 
find von Ihm vorhanden bie Bilbniffe 
des Malers Bergmüller und feiner 
Brau, bes Kupferſtechers Pfeffel, ber 
Katharina Sperling, bie Iepteren brei 
von Hayd in ſchwarzer Manier geflohen: 
des Ghurfürften Glemens, lebensgroß 
auf Holz gemalt, dieſes wurde nach dem 
Umeiffe ausgefchnitten in das hurfürftliche 
Gemach geftelt, wo es jeden Eintreten. 
den fo täufhte, daß er glaubte, ben 
lebenden Ghurfürften vor ſich zu fehen. 
Mehrere feiner merfwürbigfien Bilder, 
darunter das einft vielgerühmte an einem 
Haufe in Yugsburg: Der ehenbe, fprin- 
genbe und fallende Dirſch, ein Meifter- 
füc optiſchet Täufbung, find leider über- 
malt. Bon H.'6 Rabirungen find 25 Blät- 
ter befannt: 14 Blätter inRembranbt's 
Ranier, theil® nach eigener, theils nach 
Bergmüller's Beihnung; — „Die Ent- 
bauptung Zapannes des Cän! — mit 
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and Yolofernes®; — „Bir Anbethang der Bir- 
nad eigener Erfindung; — „Bir 
Anbetung der Ränige*, nah Bergmüller; 
‚Die wir Cemperamente", nach Chen! 
— „Pilstos stellt Cpristus dem Balke 













f Siune®, nad Bergmüller in Ara- 
besfenform — und „Die sier Iapresgriten", 
nad) CEbendemſ. in gleicher Weiſe. Die 
meiften Blätter in 40. Holzer war ein 
bedeutender Künftler; mit reicher Grfin- 
dungsgabe ausgeftattet, zeichnete er tich- 
tig, vertheilte genau Licht und Schatten; 
feine Gruppen waren gut geflellt, fein 
Golorit wahr und angenehm; befonders 
gluͤctlich war er Im Ausdrude ber Leiden- 
ſchaften; als Freskenmaler nennt ihn 
Zapf gleihfam ben Schöpfer ber neuen 
Fresfenmalerei in Deutſchland. Jedoch 
tabelte man ihn in ber Architektut und 
Drnamentif, in welchen er übrigens bem 
Geſchmacke feiner Zeit gefolgt war; 
aber man führt eben ihm als überzeu- 
genden Beweis an, daß es ein Vorurteil 
fei: Rut jene als große Rünftfer gelten 
zu faffen, bie fih in Italien gebifbet; 
denn H. war nie in Italien geweſen und 
hat Werte geſchaffen, bie mwürbig find, 
an Seite der beiten von ben Beften auf- 
geſtellt zu werben. 
Kilian (®. 66.) Kunf- und Ehrengedähtnik 
des 9. ©. Holger (Mugsburg 1765) [fehlt im 





Stl6non, 
Lex. #.)]. — Baur (Samuel), Galerie 
dißorifder Gemälde aus dem achtzehnten Jahre 
hundert ($of 1806, A. Grau, 89.) Theil VT, 
&. 308 [au unter dem Titel: „Gharacter« 
3eldhnungen intereffanter Menfchen’ aus der 
neuen Geſchlchte· (eod.) Theil 2, &. 303]. — 
Geic und Gruber, Allgemeine Gncptlopä- 
die der Wiffeniaften und Künfte, IL. Seet. 
10, Theil, S. 185. [Diefes mie aud andere 
Berte nennen feinen Geburtsort ircig Burg- 
tieh ſtan Burgels; nad; dieſem wäre er auc 
erſt 171 und gmar auf der Reife nach Giemens- 
werth geßorben.] — Meuiel (ob. Georg), 
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Wiscellaneen artiſtijchen Inhalis (Erfurt 1779 
uf, 8%) Heft, 6.42; Heft 8, ©. 54, Bio 
wtaphie von Zapf. — Biorillo, Gefcichte 
der Malerei in Drutfchlanb, Zpell TIL, 5.388, 
— Gtaffler (Zohan Jacob), Das beutfche 
Tirol und Vorarlberg, topographifch mit ger 
(wichtlichen Vemertungen (Iunsbrud 1847, 
del. Kaud, 9.) Bd. I, ©. 165. — Tirolir 
tes Künftier-Periton (Junsbrud 1890, 
gel. Rand; @.) ©. 9. — Tiroler Zeit: 
idrift (Innsbrud 1834, Wagner, 8%.) Bd.VIT, 
©. 272. — Ragler (©. 8. Dr.), Neuss allı 
gemeineß Küniller-teriton (München 1838, G. 
®. Zleiihmann, 9.) Bb. VI, 8. 278, — 
Branti«®. 9), Sonntagsblätter (Wien, 8.) 
1. Jahrg. (1842), ©. 287: „Cinladung zum 
Diner“ [aus Holzer’s Leben — Defer 
tei@if@e Rational-@ncpflopädievon 
Gräffer und Gyitann (Wien 1833, 90.) 
©». II, 6.038. — Die Rünftler aller Zeiten 
und Bölter. Begonnen von Brof. Er. Rülter, 
fortgef. von Dr. Karl Klunzinger (Ötuttgart 
1860, Goner u, Seubert, &er.80.) 8b. 11, ©.398, 


Holjer, Zofeph (kandſchafts 
maler, geb. nah Krafft's unb 
Engerth's „Belvebere-Gatalog, Reue 
Schule”, zu Wien 1824, nad bem 
Gataloge ber Mündyener hiſtoriſchen 
Ausftelung 1858, zu Büns im Jahre 
1814). Ueber den Bildungsgang biefes 
Künfllere iR dem Herausgeber biefes 
veritons nichts befannt. Zuerſt trat H. 
im Jahre 1845 in der Austellung in ber 
Afabemie ber bildenden Künfte bei Et. 
Anna in ®ien mit dem Bilbe: „Ausgang 
eines Waldes mit Serasiht”, auf und feit 
diefer Seit begegnet man dfter, nament- 
ih in den Monatsausftellungen des 
öfterreihifhen Kunftvereins, ben Arbei- 
ten besfelben. So viel fid) aus benfelben 
entnehmen läßt, hat H. zu Kunſtſtudlen 
Weifen nad) Oberdſterreich, Bayern, 
Mähren und Ungarn unternommen. 
Im Zahre 1852 waren in der Aus 
flellung bei St. Unna zu fehen: „rule 
Tandsgaft 1° (550 fl.): — „Irale Zan- 
sgat u (180 A); „Aupartie” 
(180 A); — in den Ausfellungen bes 
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dfterreihifhen Kunftvereins, 
1832, Jänner: „Partpie as dm Ber 
patpen 1° (280 fl); — Zuni: „Waldper- 
tie 1° (400 fl); — Zuli: „Parthie uns 
dem Wangtpale in Obrrangern® (400 fi.): 
December: „Eihramad" (350 f.); — 
Ans den Rebtbaden im fürstl. 
Tirgtenstein'shen Wilhperk bei Zundenbarg* 
(120 f.); — Auguſt: „Aus der Gtyrud 
bei Seratshin" (120 fl); — „Partbie im 
Salykammergate (120 fi. — 1854, 
März: „Dium Zandshaft aus den 
athen® (BUO fl.); Rai: „Partbie 
pen 11° (800 fl); — Juni: 
Füger-Bradnuens" (260 f.): 








































(250 fl); — 1856, April: „Waldıs- 
dunkel“ (400 fi); — 1857, Juli: 
Nrrhstmorgen im Walde I" (80 fl); — 
„Waldpastgie 1° (80 f.); — Auguft: 
eNerbstmorgen im Walde 11° (300 fl); — 
„Waldpartbie 1° (BO fl); — 1858, 
Jänner: „Partie am Chiemser" (200); 
— Februar: „Walhrsstille" (350 A.); 
— 1860, Rai: „Herbstiandsheft au“ 
(880 fl.); — Rovember: „Ans dem 
Stampfurr Epiergarten" (380 fL.); — De ° 
cember: „Ans den Karpatpra 111” (300 fl.) ; 
— 1861, April; „Walbes- Sinssukelt” 
(400 fl.); — September: „Waldgartie 
usa Braunenbarg 1° (250 fl.); — bei Gt. 
Anna im Jahre 1858 gleichfalls eine 
„Waltpartir bei Braunrabarg 11° (750f.), und 
ebenba im Jahre 1859: „Das Kaisergebirge 
in Grol® (380 fl); — „Waltlonishaft“ 
(900 fi). Im ber Belvedere- Gallerie 
befindet ſich von Holger eine „Eundsgeft 
mit. einer ruppe haher Eitpenbänme*. 
Kataloge der Monats-Austellungen des öfter: 
teichifhen Runfivereins, 1852, Jänner Rr. 28, 
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Juni 18, Juli 9; October 61; Decem 





ber 23; — 1883, Mai Rr. 42; Auguft 36, 55; 
Drtober 48; — 1854, März Br, 84; Mai 54; 
— 1855, 





Juni 47; Auguft 4; Detober 10, 
Janger Re. 33; März 44; Mal 51 
1858, April. Re. 10; November 1 
ft 1,26; — 1888, Jan · 
1; December 16; — 
1868, Mai Rr. 12; Rovemder 4; Derem · 
ber 60; — 1881, April Rr. 9; Gepteniber 13. 
— Kataloge der Ausfellungen bei St. Anna 
in Wien, 1845, Nr. 208; 1847, Rr. 244; 1850, 











Ar. 427, 438; 1850, Rr. 192, 245. — Katar 
109 zur deutjchen allgemeinen und biftorüichen 
Kunftausfellung In München 1838, Ar. 746, 
748. — Yußer den biöber angeführten beiden 
Malern Zobann und Zofeph Holger find 
noch anzuführen: 4. Gin Pianiſt Johann 
Holger, der im Iepten Jahryehend bes vorigen 
und im erften biefes Jahrhunderts in Wien 
als Drganiß lebte und alß vortrefilicher Meifter 
feines Inftruments befannt mar; auch find 
4779 in Zeipaig von Ihn Lieder mit Begleitung 
des Borteplano, dann 1800-1802 in Bien 
mehrere Sonaten für Glavier, MWiola und 
Diofoncell, und Lieder für Glavier und Bio» 
tonceO erfoienen. [Berber (Gent Ludwig), 
Hiftorifdy-biographifcpes deriton der Tonfünft- 
ler (Reipgig 1790, Breitfopf, Ler. 8.) ®b. I, 
Sp. 664. — Derfelbe, Reues diſtoriſch. 
Stograpbifches deriton der Tonfünftier (Reipaig 
. Kühnel, gt. 9.) 8b. I, &p. 119.) — 
2. Gin Joſeph Holzer gab „Gedichte- 
(Bien 18%0, Tendler und Schäfer) heraus, 
weidhe poetifche® Talent verratben, doc) in 
vom ibm weiter nichts in die Defientlichteit 
gebrungen. — 3. Franz Hieronymus Hol- 
der, Sranziscaner zu Schwaz, war ein be: 
rühmter Brebiger. Aus Gchroaz und den ent: 
feınteren Börfern eilte das Wolf In bie Vlam · 
finde nach Gchmag, um feinen eben fo klaren 
al6 ergreifenben Predigten beigumohnen. Im 
Juni 1858 begaben er und fein Orbensbruber 
Arhangelus Grit fih als Mitfionäre nad) 
Sincinnati im Rorbamerita. [Boits- und 
Saü den · Zeitung (Innsbrud, 4%.) 1858, 
Wr. 79: „Rorrefpondenz aus Schwaz.) — 
4. Gin anderer Frany Holger, der im vorie 
‚en Jadrhunderte lebte und ans Wien gebürtig 
war, trat zu Beh In den Orben der Brfell« 
iheft Iefu, wurde 1748 In bie Öfterreicifche 
Drdensproving überfept, in der er durch ein 
Decenmium zu verfeplebenen Dienflen verwen“ 
det murde, worauf er dann wieder nach Mätı 
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ten zurüdfebrte. Im Drade erfhienen von 
ihm mehrere panegprifhe Schriften, als: 
„Panogyris ad secundas Primitias Emin. 
8. R. J. Card. ot Episo. Passavionsis Jo 
Dom. e Comitibus de Lamberg“ (Passav. 
4788, Fol.); — „Panogyris 8. Benedieto 
Garatii ia superiorl Austria dietus® (Styrao 
1754, Menhardt, Fol); — „Panegyris 8. 
Stephano dictus® (Posonli, Fol.). [Stoeger 
(Joa. Nep.), Seriptores Provinelao Austria- 
ne Socletatls Josu (Vionnao 1856, Taex.80.) 
P. 451.) — 3. Qine traurige Rolle aber in 
Biens ðeſchichte fpielt Wolfgang Holzer. 
Vürgerweifter von Wien (1462 und 1468), 
vormals Ochſen und Pferdehändler, der in 
den Kämpfen der beiden Brüder Ralfer Zried- 
ti IV. und Herzog Atbre cht zu Ledterem 
Rand, den Pöbel Wiens gegen den Kaifer und 
feine Umgebung aufreigte, fpäter aber auf 
Seite des Kaifers trat und fiß anheifhie 
machte, den derzog Albre cht gefangen zu 
nehmen und dem Kaifer auszuliefern. Al, 
breit, als er Die erfuhr, lieh den flüchtigen 
Holger verfolgen, worauf dieſer zu Rußdorf 
ergriffen und am 28. März 1463 am Hof in 
ntfepen erregender Weife bingerichtet wurde. 
Holzer if bereits Held eines Romans gewor · 
den, und der in Leipzig 1793 erſchienene „Ulrich 
Holger, Vürgermeifter in Wien, von ®. Rau 
bert, 2 Bxe., bepanbelt feine traglfdhe Ger 
foichte. I Oot mavt) Wiens Belhigte und 
feine Denfwürdigteiten (Wien 1828, 9%.) Jahr 
gang I, Heft 9, ©. 183-188, 194, 197, 201. — 
Seufau (Ant. d.), @efhichte der Haupt: und 
Refidenzflabt Wien (Wien 1791, 89.) Tpeil TIL, 
S. 9, 91. — Fuhrmann (Mathias), Alt- 
und Reucs Wien (Wien 1739, 8.) Crfter 
Theil, ©. 658. — GStadt-Por (Wiener 
pofit. Blatt). I. Jahrgang (1858), Rr. 2718; 
„Bürgermelfter Wolfgang Holger*.] 











Holzmann, Johann Donat (Schrift. 
Reller, Hof- und Burg-Geremoniär, 
geb. zu Wien 10. October 1743, geft. 
ebenda 31. December 1811). Beendete 
die Studien in Wien und trat 1760 in 
den Drben ber frommen Schulen, in 
welchem er mehrere Fahre Hinburd das 
Lehramt verfah und 1778 als Praͤſect 
und epetitor der Mathematit an bie 
t. k. Thereſianiſche Ritterafabemie berufen 
wurde. 178% übernahm er daſelbſt auch 
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das Prebigeramt und gab nebenbei Bor- 

fefungen aus ber Mathematif unb 

Mechanik. Im Zahre 1784 berief ihn 

Kaifer Iofeph als Hofprebiger und 

übergähligen Hofcapfan, welche Würbe 

er bis 1795 verfah, in welchem Jahre 
er mit päpftlicher Dispens in ben Welt- 
prieſterſtand übertrat, worauf er wirt. 
licher Hofcapfan und 1840 wirklicher 

Hof- und Burg-Geremoniär wurde. Im 

Drude gab H. heraus: „Sammlung einiger 

Predigten" (Prag 1784, Schönfeld 80.); 

„Erste Darlesung von dem Derguägen 

Wahyen der reinen Wetpematik 

die bürgerliche Gesellsgoft (Wien 1784, 

8%); — „Gristlige Gemithsurrsemmlang" 

(Bien 1795, Kaulfuß, 80.); — „Craur- 

reden anf Teopold I1. römischen Kaiser” (Wien 

1796, %. Doll, 40); — „Ber Wasır- 

freund, ein Bud für Grsande uud Mrauke? 

(seite Auflage, Wien 1808. Geiftinger). 

Seine während eines jährigen Hof 

prebigeramtes gehaltenen trefflichen Kan · 

sefreben find ungebrudt geblieben, 

Holzmann flarb im Breifenalter von 

68 Zahren. 

Baterländifhe Blätter für den Öfterrel- 
Hiſchen Kalferkant (Wien, 4%.) 1812, ©. 44 
[unter den kurzen Rotizen] — Gin Johann 
Baptik Dolsmann (geb. zu Bilab in 
Kärnthen 29. Juni 1698, geft. zu Klagenfurt 
43, December 1767) trat im Zabre 1709, 
16 Jahre alt, in den Drben der @efellihaft 
Iefu, erwarb die pbllofopbifhe Doctormürde 
und lehrte gu Wien bie Dialectit, au Alagen- 
furt Bopft, Logik und Metaphpfit; dann ver- 
fab er zu Sing, Dedenburg, Raab dur 16 Jahre 
das Predigtamt, legte es aber aulept mieber 
und lebte aubicliehtich den Pflichten feines 
Drdens. Im Drude gab er heraus: „Com- 

pendium vitse 8. Thomae Aqulnatis“ 

(Viennse 1723, Volgt, 8%); — „Conclones 
































Aueta® (Graoeli 1761, 4). [Stosyer (Joa. 
Nep.), Beriptores Prorineiae Austriacae 
Soeletatis Jesu (Viennae 1856, Lex. 89.) 
P. 151] 
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Sobgethen 


Holzmayer, Wolfgang (theologifcyer 
Säriftfleller, GOeburtejahr unbe- 
fannt, geft. 22. December 1791). H. war 
Abt bes Benebictinerfiftes leink in Dber- 
öfterreich und &. 8. Rath; er hat folgende 
Werke veröffentlicht: „Xehrsätte für das Pre- 
aus dem Sramisischen des Geiles“ 
(Steyr 1772, 80.); — „Ich, Beniguns Bas- 
suet Predigten. Ans dem Sranyäsischen". 1. bis 
7. Theil (Steyt 1778 - 1780, gr. 8°, 
„Denkrrde dei der mälfpandertjährigen Febel- 
feger des open Erstiftes Salbarg“. 3. Aufl. 
(Salzburg 1784, Fol.). Auch fol er eine 
Sammlung feiner bei verfciebenen An- 
Täffen gehaltenen Prebigten durch ben 
Drud veröffentlicht haben; ich konnte 
aber weber ben Druder, noch Drudort 
und Drudjaht ausfindig machen. 
Meufel Gob. Georg), Lerikon der vom Jahre 

1750 bis 1800 verftorbenen teutſchen Schrift · 
ſtellet (Beipzia 1806, Gerhard Bleifcher, 8%.) 
®. VI, ©. 79, [Die von Reufel zu Ende 
des Arıitel® aemachte Bemerkung habe auch 
ic} bei meinem Leriton beftätigt gefunden.) — 
(De Luca) Das gelehrte Deſterreich. Ein Ber- 
uch (Wien 1776, Obelen’ihe Gkhriften, 8°.) 
1. 806. 1. Etid, ©. 202. 

Holzmeifter, ſiehe: Stierle - Holz 
meifter, Johann Joſeph. 


Holzgethan, Georg (Rechtsgelehr- 
ter, geb. zu Wien im erften Jahrzehend 
dieſes Jahrhunderts, gef. ebenba 1860). 
Studitte in Wien, mo er bie Rechte been- 
dete und bie philoſophiſche und juribifche 
Doctorwürbe erhielt. Alsdann trat er 
in den Gtaatsbienft, in weldem er durch 
eine lange Reihe von Jahren bei ber 
Kammerprocuratur in Galizien thätig 
war, bi6 er im Jahre 1856 nad) Wien 
in's Minifterium bes Unterrichts und 
Cultus berufen warb. Dafelbft einige 





* | Beit proviforifch in Verwendung, wurde 


er dann zum Minifterialrath ernannt 
und namentfid mit ben Wngelegenhei- 
ten der griechiſqh · nicht · unitien Kirche 


Selsgeihen 


betraut. In Anerkennung feiner aus- 
gezeichneten Dienfleiftung wurde ihm 
von Er. Majefät das Ritterkreuz des 
Leopolb-Drbens verliehen. Geit längerer 
Zeit leidend, wurde er quleßt in ben 
Ruheftand verfept. In früherer Zeit war 
er als Rachfchriftfieller thätig und erſchie · 
nen von Ihm felbfiftändig: „@prorie der 
Statistin® (Wien 1829, Mayer, gr. 80.) — 
und in ber Wagner. nachmals Kubd- 
lerfhen „Zeitfrift für öfterreichifche 
Wechtögelehrfamkeit" folgende fachwiſ 
fenfepaftfic)e Wohanbfungen : „Rechts- 
geicichttiche Notizen über ben gefeplihen 
Zufland ber Akoatholiten in Baligien vor 
der Kundmachung bes allgem. Toleranz- 
Batentes (1828, I, 89-120); — 
„Ueber die Bolfiredung auswärtiger 
Civilurtheile im oͤfterreichiſchen Kalfer- 
Rate” (1833, 1, 103-138); — „Ueber 
bie Ginrihtung ber Givtl-Juftigpflege in 
der Bufowina” (1837, III, 244—254, 
288—300); — „Ueber das Armenrecht 
der Bartelen im öfterreichifhen Givil- 
proceffe nad) älteren und neueren Befepen® 
(1843, 11, 65-93); — „Rune Be- 
trachtungen über bas Inftitut der öfter- 
reichiſchen Staatsanwoltſchaft als einer 
Auffichtebehörbe (1840, IT, 261—295) ; 
„Ueber Gollifionen bei ber ben 
KRammerprocuraturen obliegenden Pflicht 
jur gerichtlichen Bertretung der unter- 
thänigen ®emeinden und einzelnen Guts · 
unterthanen“ (1844, 1,129 -14); — 
„Cinige Worte über die Rammerprocu- 
taturen als Auffihtsbehörben" (1844, 
11, 325- 349). Ein Bruber des Obigen 
iR Ludwig Witte von Holzgethan 
[vergleiche über Ihn bie Quellen]. 


Biubenrauch (Moris Dr. con), Bibliotheca 
‚Jurtdien austriaca (Wien 1847, Friodr. Beck, 
9.) 8. 17, Nr. 1778-1779. — Gin Bruder 
des Dblgen iR der nunmeheige venetiantfche 
Binanzpräfert Ludwig itter von Holy 
Betban (geb. zu Wien 1800) der Im Detober 
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4881 im faiferlien Etaatsbienfte die fin 
nielle Laufbahn betrat, 1846 Gameraltath, 
Binangrath in Verona in auferordentlicher 
Verwendung, im Rebruar 1852 erfter Kath 
der venetlanifchen Binanzpräfechur, und noch 
im Geptember d. 3. £. f. Rintfterialratd und 
venetianiiher Binangpräfeet wurde. In An- 
extennung feiner Dienfleiftung wurde ihn mit 
Merböhter Entfhliehung vom 22. April 1354 
und Diplom vom 3. Rovember d. 3. das 
Nitterkeeug des Beopold-Drbens verliehen und 
er den Drdrneftatuten gemäß mit Diplom 
vom 4. Mpril 1885 im ben erbländifchen 
Nitterftand erdoben; 1860 erhielt er bie 
gebeime Watperofirde. Zu Gnde bed Jahres 
1860 wurde d. ð Rame in einer Riniftercom- 
bination genannt, die fi jedod nicht vet · 
wirtlichte [Brantfurter Journal 1860, 
Ar. 338: „Gorrefponden; aus Wien“. 
2udmwig Ritter von 9.6 Wappen. Im 
blauen, mit einem filbernen Querbalten 
durchjogenen Gilde oben ein filbernn 
Siern. unten aus elfenboben hervorragend 
ein filberner, ſchwatz außgefugter gepinnter 
Aourm mit einem Etodwerte, worin zwei 
Senfier nebeneinander, und einer gemölbten, 
mit einem aufgegogenen goldenen Ballgitter 
verfehenen Thüröffnung. Auf dem Schilde 
leben aroei zu einanber gefehtte geftänte 
Zurnierbelme. Mus der Rrone des teten 
erbebt ib ein mathrlider Mbler mit aus · 
nefhlagener Zunge, auegebreiteten Blägeln, 
in der redhten Rlaue ein Schwert am goldenen 
Griffe pfahlieife, in der Linten ein offenes 
Buch mit goldenem Schnitt haltend. Aus der 
Atone des linken Helme erichreingen ſich drei 
Straußenfedeen, eine filberne zwiſchen zwei 
blauen. Die Helmbeden find blau, mit Eilber 
unterfegt.] 


Homberg, Herz (Bädagog, k. k. 
Gäulrath, geb. zu Lieben bei Prag 
A749, gef. zu Brag 24. Auguft 18M). 
Ws H. 7 Zahre alt war, überfiedelten 
feine Eltern nad) Prag, wo er bald das 
Studium bes Talmub begann und dat- 
felbe zugleich mit der jũdiſchen Dogmatik 
und Dialectit an ben tabbinifhen 
Schulen zu Prag, Prefburg und Broß- 
Slogan, 1772, fortfepte. Sprachen. 
barunter die beutfche, lernte er ziemlich 
fpät; in Breslau, Berlin und Hamburg 

















Semberg 


ſtudirte er die Literaturen fremder Bölter 
unb in letzterer Stadt faßte er, nachdem 
er Rouffeau's Emil kennen gelernt, den 
Eniſchluß ſich dem Grziehungsfache zu 
widmen. Gr bereitete ſich alfo für dieſes 
Bad in Berlin insbefonbere vor und 
hatte das ®lü in Mofes Menbels- 
fohn's Haufe Erzieher zu werben. Us 
Lehrer bes ältefien Sohnes bes berühm- 
ten Philofophen murbe er ſelbſt bes 
Legteren Schüler und erwarb fic) beffen 
Theilnahme und Wohlwollen in ſolchem 
Grabe, daß ihm Menbelsfohn das- 
felbe aud) bewährte, nachdem 9. in feine 
Heimat zurüdgefehrt war. In biefer war 
mittlerweile unter Kaiſer Jofeph I. 
Regierung unvergeßlichen Andenkens ein 
Umfchwung eingetreten, das Toleranz 
ebict und andere das Geſchick ber 
I fraeliten erleihternde Mafregeln waren 
kunbgemaht und in Bolzug gefeht 
worben. Homberg, bem ein günfliger 
Ruf vorausgegangen war, erhielt 1784 
die wichtige Stelle eines k. &. Oberauf- 
fehers der fämmtlichen deutſchen Zuben- 
ichulen in Galizien. Im biefer Gtelung 
entfaltete H. großen Gifer und führte 
entfprehhende Reformen durch. Dadurch 
308 9. die Aufmerkſamkeit der Regierung 
auf fi), bie, eben im Begriffe, in dem 
ben Zuben gegenüber bisher beobachteten 
Spfleme zeitgemäße Menberungen ein. 
treten zu laffen, 1793 Homberg nad) 
Wien berief, um ben Rath und bie 
Kenntniffe des erfahrenen Mannes ein- 
zubofen und zu benügen. Un ben bie 
moralifhe unb politifhe Verfaffung ber 
Zfeaeliten in Defterreich regelnben Ror- 
men, welche 1797 erfchienen waren, hatte 
H. mefentlihen Antheil und wurde in 
Anerfennung feiner Verdienſte mit ber 
großen goldenen Mebaille ausgezeichnet. 
5. bfieb nunmehr in Bien, wurbe zum 
Genfor der jũdiſchen Bücher ernannt und 
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überbieß von ber k. k. Studien-Hofcom- 
miffion mit ber Bearbeitung moralifc- 
vefigiöfer Lehrbücher für bie Juden in 
Defterreich beauftragt. Im Jahre 1818 
wurde H. auferorbentliher Lehrer der 
veligiöfen Moral in Prag unb erhielt 
‚zugleich den Titel eines k. k. Schufrathes. 
Er beffeibete dieſes Amt bis in fein hohes 
Alter. H. farb, 92 Jahre alt.- 3m 
Drude find von ihm folgende Schriften 
in nacjfiehenber Seitfolge erfhienen: 
„Gommentar jum fünften Batht Mosis für die 
Mendelssopn'sche Mebersehjang” (Berfin1783); 
— „Bertpeibigung der jübinen Wation gegen 
die in den Prowiuplalb 
(Görz 1788, 8°. 
Rabbiatt und 
Galiyien. Iül 











— „Bradseeiben an die 
m Grmeindensrsieher in 
Ventsth® (Lemberg 1788, 
wält Sragen von dem Minister drs 





vorgelegt. Aus dem Srangüsishen, mit 3 
kungen belegt“ (Wien 1808, 8%); — 
„ODIOR Imre Sqhttler. Ein religiös-more 
lisches Muterricptsbud für Die ermadpsene Jugend, 
in pebe. and teatachet Sprahe" (Wien 1808 
und fpäter, 80); — „Zen Sion. Ein 
veligiäs-meralishes Kesbuh* (Wien 1812, 
dann Prag 1814 und 1826, 8°.) 
„Ben Zahir. Reber Glanbensmehrbeiten und 
Sittenlehren für Die israclitische Imgend, in 
Antzartra. Aebst einem Anbange* 
(Prag 1814, 2. Aufl. 1826, gr. 80); — 











— „Rede bei Eröffnung der religiö: 
Vorlesungen für Imrarliten in Prag" (Prag 
1818, 8%.). Ueberbieß erfgien in Huf- 
nagl's zu Brankfurt herausgegebenem 
Journal, 1796 feine Abhandlung „Ueber 
die moraliſche und politifche Berbefferung 
ber Zfraeliten in Böhmen“, und Men- 
beisfohn's Briefe an Homberg 
befinden fid) zum erfien Male abgebruct 








in der zu Wien 1838 in Einem Bande 


Somonuai 


erfhienenen Gefammtausgabe der Schrif 
ten von Mofes Mendelsfohn. 
Iüdifher Biutardh oder biograpbifches Leri« 
ton der marfonteften Männer und Brauen 
füpifcher Abtunft (von Bräffer) (Wien 1848, 
Gurich, 9.) IT. Alpdabet, ©. 88. — Defter- 
teihifheRational-Incntlopädie von 
Gräffer und Czitann (Wien 1835, ©.) 
Bo. VI, Supplement, ©. 486. — Sartoti 
(&tany Dr.), Hiftorifcpretbnographifche Ueber 
fiht. der willenfhaftlihen Gultur , Geines. 
tbätigkeit und Literatur bes Öfterrpichlfhen Rair 
fertbume nach feinen mannigfaltigen Svrachen 
(Bien 1830, Gerold, 9.) ©. 326, 334, 363. 
Homennei, Emerih (Shriftfel- 
ler, geb. zu Käpolna im Borfeder 
Comitate 25. October 1786). Entſtammt 
einer älteren abeligen Bamilie, deren 
Vorfahren bis in die erſte Hälfte bes 
17. Jahrhunderte zu Stephan 9. 
(geb. 1640) zurücgeführt werben können. 
Emer ich, von ſechs Brüdern ber zweit · 
aͤlteſte, Aubirte zu Miskolcz und Satos 
patat. Dem Rufe eines feiner Freunde 
folgend, erhielt er ben Lehrſtuhl ber 
Rhetorit zu Lofoncz, wo er mehrere 
Jahre vermeilte. 1815 Heitathete er eine 
Bitwe Sophie Sz an a mit drei Kindern, 
die er in @ebichten feierte, mährenb er 
als Lehrer und Chemann mit vlelen Bi- 
dermärtigfeiten zu fämpfen hatte und fich 
genöthigt fah, 1828 feine Gtele aufzu- 
geben. Dazu gefellten ſich Krankheit und 
Rahrungsforgen für fi und feine Ba- 
milie. In biefer Lage verlegte er ſich mit 
alem Gifer auf bie Schriftftellerei und 
fand glüctlichermeife reunde unb Golle- 
gen, bie ihm feine Arbeiten entweber 
abfauften ober darauf pränumericten. 
Gnbiid) gelang es ihm ais Gymmaſial. 
tector nach Großfteffelsborf zu kommen. 
Aber neue Krankheit und ber Tod feiner 
Brau zwangen ihn die Stelle aufzugeben, 
morauf er ſich nad) Erlau zurüdzog, wo 
er einige Seit leibenb verlebte Mach 
feiner Oeneſung ſchrieb er daſelbſt das 
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Bert: „A versirdnak haldllali bovel- 
getdse“, d.i. Befpräc bes Dichters mit 
dem Tode. Nach 1844 lebte er meiftens 
in Peſth. wo er vergeblich Verleger für 
feine Dichtungen fuchte. Seit 1845 war 
er als Hauelehrer an verfchiebenen Orten 
thätig. Seine Werke find: „Oridius 

Naso somoru verseinek 5 könyoe“, 

d. 1. Die fünf Bücher ber tristia bes 

Ovidius Rafo (Ofen 1827); — „Ovidius 

Pontusi levelei, Ibise, Diöfa panaaza, 

Ares sndpitdse“, d. i. Briefe des Doib 

ex Ponto u. fe w.; — „Eutropius 

romai birodalom rövid tartalma*, b. i. 

Des Gutropius kurze Geſchichte des 

rdmiſchen Peihes (Dfen 1832); — 

„Romai rögisgek eradetileg“, db. i. 

Römifche Alterthümer; — „As emderi 

Iölek-ds tostnck rendkicüli jelenegjei®, 

d. i. Außerordentliche Erſcheinungen an 

Seele und Körper bes Menfhen. Eine 

Ueberfegung aus bem Deutſchen (Kaſchau 

41830). Ueber 9.6 meitere Schicſale 

‚ob er noch lebt ober bereit geftorben, iſt 

dem Herausgeber biefes Lerikons nichts 

bekannt. 

Magyar ir6k. Eletrajs-gylijtemöny. Gyüj- 
tk Ferencay Jakab 64 Danielik.Jinsef, 
d. 1. Ungarife Scriftfieler. Samuılung von 
Lebensbefchreibungen. Von Jatob Berencan 
und Jofeph Damiclit (Befth 1856, Guſtav 

0.) ©. 189. — Nagy (Ivan), Ma- 

dg conlidni ezimorekkel du loszär- 

mazisl täblikkal, di. Die ungarifcen Bar 


milien mit Wappen und Stammtafeln (Befk 
1859, Moriz Räth, ar. 50.) Od. VI, 8. 136. 






Honigberger, Johann Martin (Rei- 
fender, geb. zu Kronſtadi in Gieben- 
bürgen 1785). Stammt von iſtaelitiſchen 
Eltern und mibmete ſich bem mebdicini- 
ſchen Studium und dem Upothefer- 
geläfte. In einem unwider ſtehlichen 
Drange, fremde Länder zu beſuchen, ver- 
lleß er 1818 feine Helmat und ging über 
Gonftantinopel nad) Kleinaſien und 


Sonigberger 


Sytien, von Zaffa über Damiette nad) 
Caypten, wo er in Gaito in der Apotheke 
des Vicelönige Mehemeb Ali eine 
Anftelung fand, welche er aber aufgab 
unb Gairo verließ, ale bort die Peſt aus- 
gebrochen war. Gr kehrte nunmehr nad 
Syrien zurüd und hielt fich mehrere 
Jahre in ben Kuftenſtãdten und auf dem 
Libanon auf, bie Atzneikunſt ausübend. 
Später reiste er In Geſellſchaft bes Rie · 
derlaͤnders Heinrich de Turd burd) bie 
Wüfte nach Bagdad, von da nach Berfien, 
auf biefem Zuge Baſſora, Eciras, 
Jspahan befucyend. Die Abſicht beiber 
Reifenben, bis nad) Lahore vorzubringen, 
wurde durch Mangel an Erwerb, noch 
mehr aber durch bie Gefahren vereitelt, 
von benen fie anläßlich des zwiſchen 
Rußland und Perfien ausgebrochenen 
Krieges bebroht waren; fie fehrten alſo 
wieber nach Bagdad zurüd, von wo be 
Zure feine Rüdteife nach Europa antrat. 
Büdlicyer war H.s zweite Reife nad) 
Dfinbien, bie er nad) einiger Zeit wieber 
unternahm. Auf biefer gelang es ihm, 
Lahore zu erreichen, wo er num burch 
Empfehlungen an Branzofen und Ita 
tiener, welche Hohe militärifhe Poften in 
der Armee bes Königs befleibeten, bie 
gewinnreiche Stelle als Arzt, Apotheker 
und Mechaniker zugleich bei dem Mahe- 
tadſchah Renbjib-Ging erhielt, bie er 
durch A Jahre verfoh und in biefer Zeit 
fo viel erworben hatte, daß er ben Reft 
feines Lebens in Ruhe zuzubringen im 
Stande war. Der erwachten Sehnſucht 
nad ber Heimat nachgebend, verließ er 
1833 Lahore, reiste über Multan und 
Kabul nad Buchata, überſchritt die 
Gtenze, welche Europa von Afien trennte, 
und fehrte über Drenburg, Rifchnej- 
Rorogorod, Et. Petersburg, wo er einige 
Zeit ſich aufbielt, Mosfau und Kiew 
durch bie Bufomina nad) einer zweijäh- 
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tigen Reife und 2Ojäheiger Abweſenheit 
in feine Heimat Giebenbürgen zutüd, mo 
er feine Eltern und nächſten Angehoͤrigen 
noch am Leben fand. Zwei Jahre, 1834 
und 1835, brachte er im Kreiſe ber 
Seinigen zu, dann machte er eine Reife 
über Italien und Frankteich nach London. 
von wo er Über Deutſchland und Wien 
nad) Kronſtadt zurüdtehtte. Diefe Reife 
Hatte er in orientaliſchet Tracht gemacht 
und biefelbe erſt in Wien abgelegt. Auf 
derſelben nahm er in Worbeaur bereite 
eine Ihm gehörige, von General Allat d 
für ihn mitgenommene Kiſte mit wiffen- 
ſchaftlichen Schägen in Empfang, von 
denen er bie arhäologifchen in Paris und 
Sonbon verwerthete, 500 Species in ben 
Bergen Afghanifans gefammelter Kräu- 
ter aber, barumter BO ganz neue, mach 
Bien mitbrachte. Sie erſchienen fpäter 
unter dem Titel: „Sertum Cabulicum“, 
herausgegeben von Enbliher [fiehe 
®b. IV, S. 46, unter b)]. Die Winter- 
monate 1838/36 brachte er in feiner 
‚Heimat zu, begab fich darauf wieder nach 
Bien, um die Herausgabe feines Reife- 
wetkes zu veranftalten, kehrte aber bann 
neuerdings in ben Orient, an beffen 
Lebenoweiſe er fid) zu fehr gemöhnt, um 
in Guropa fich behaglich zu finden, zurück, 
von mo burd) eine Reihe von Fahren nur 
ſpaͤrliche Nachrichten über ihn nad 
Furopa gelangten, bis im Jahre 1837 
bie (Kronftädter) „Blätter für Beift und 
Bemüth” (Rr. 8) von ihrem Landsmanne 
meldeten, baß er fid in Galcutta befinde 
und mit der Einimpfung eines Mittels 
gegen bie Cholera befdjäftigt fe, welche 
Methobe ſich an ben Gträflingen erprobt 
habe und in ben ungefunbeften @egenben 
mit Gtfolg angemenbet werde. Gpäter 
brachte bie „Donauzeitung“ unb nad) ihr 
da6 Vaterland· (1861, Rr. 211) aus- 
führlichere Rachtichten über biefes Heil. 


Sonigberger 


verfahren Honigberger's, worüber er 
aud bie Gchrift: „Neilung der indischen 
Gredprape dorch Einimpfung des Ousssins. Aus 
brrseht. Mit 2 ftp. Cal." (Wien 
1859, Typogt. liter. art. Anſtalt, 96 ©. 
8°), veröffentlicht hat. Es beſteht im 
Befentligen in ber Jnoculation von 
Quaffiatinetur,, melde einfach durch 
einen Einſchnitt am linken Arm, im 
den vier bis fünf Tropfen der Tinctur 
geträufelt werben, erfolgt. Bachmänner 
wollen biefe Grfindung für einen großen 
Humbug, der bießmal flat aus bem 
Heimatlanbe des Humbugs, aus Norb- 
omerifa, aus Ofindien nad) Guropa 
fam, anfehen. Honigberger ift noch 
zut Zeit in Oflindien und zwar in Gal- 
cutta, unb wie es in bortigen Blättern 
Heißt, als Kaufmann anfafig. H. hat bie 
Ergebnijfe feiner Reife und Korfhungen 
nad) verfggiebenen Micptungen in einem 
größeren Werfe veröffentlicht, weldes 
den Titel führt: „Früchte ans dem Morgen- 
Insde ader Reise-Erlebuisse nebst naturpistarisih- 
audirinischen Gefaprangen, sinigen hundert erprob- 
fo Arpeimittele und einer nenen Meilart, dem 
Ardial-Sgsteme” (Wien 1851, Gerold, mit 
40 lith. Tafeln, Portt., Pflanzen-Abbild., 
gr. 8%, und 1 Karte in gr. 40.); ob bas 
von Honigberger u.d. Tit.: „Thirty- 
five years in the East“ (London 80.) 
erihienene Wert eine Bearbeitung bes 
obigen ober eine befondere Schtift kann 
Herausgeber nicht angeben, mohl aber, 
daß man beide in Gngland beffer kennt 
unb würbigt als bei ung, mo nicht felten 
die beften Urbeiten dem Lofe der Macu- 
latut verfallen. Nachrichten über H.'s 
unter feiner Zeitung in Afghaniſtan aus- 
geführte Rachgrabungen mie bie Be- 
{hreibung ber bafelbft gefundenen Mün- 
wen, gab G. Zacquet im „Journal 
asiatique® (Paris) 1836, Bb. 2; 1837, 
8b. 2; 1838, ©. 1; 1839, ®b. 1 
v rabad, biogr. Leriton. IX. 
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Honigberger ſelbſt veröffentlichte noch 
im III. ®b. (1832) des „Journal of the 
Asiatic Society of Bengal® eine „Re- 
lation d'un Voyage de Dereh Gha- 
zikhan a Caboul“. 9. ift ein ſeht unter- 
richtetet Mann, er ſpricht zwölf Sprachen, 
u. 3 acht europäifche, vier orientalifche. 
9. hat als Meifender und Arzt unbe 
fireitbare Verdienſte, als Grfterer durch 
die treuen Schilderungen eines Landes, 
welches nur wenige Deſterreichet vor ihm 
überhaupt, in der Art aber wie er, feiner 
bereist hatten; als Arzt aber durch Auf- 
findung neuer Heilkräfte, deren Heilwir- 
tungen zu erproben er Gelegenheit gehabt. 
Die aflatifpe gelehrte Gefelfaft in 
Paris, wie auch ber Verein homdopa- 
ihiſchet Aetzte in Leipzig haben H. zu 
ihrem Ghrenmitgliebe ernannt. 


Ackeradijek (J.), 3. M. Honigderger (ohne 
Ang. d. D. u. 3. [Harlem 1836], 80), — 
Nouvolles Annalen des Voyagos(Parl) 
4847, Tome IV; 1848, Tome I: Vivien de 
Saint Martin: „Decomvertes geographiques 
en Afghanistan“. — Branffurter Kon 
verfationshlatt 1859, Rr. 208, ©. 81: 
„Dr. 3. M. Honigberger”. Mitgetbeilt von 
Dr. ER. — Allgeme ine Theater ei 
tung, redig. von Adolph Bäuerle (Wien, 
ti. 80.) 28. Jahrg. (1835), Rr. 88, 6. 351. 
— Defterreihlfche Rational-Encptlo- 
pädie, berausg. von Grälfer und Spifann 
(Wien 1835, 8%.) Bo. VI, Guppl. S. 487. 
Nouvelle Biographie göndral 
Ppublide par MM. Firmin Dido: frä 
sous 1a direction de M. le Dr. Hoe: 
(Paris 1852, 8%) Tome XXV, p- 16. 
Veſther Lloyd 1861, Rr. 74 [unter den 
Rotien). — Beierabend (Biener Unter: 
haltungeblatt, 49.) Wp. I, Rr. 28, ©. 330: 
„Sin abenteuerlicher Zug durch Die arabifche 
Büfe*. — Hirfgel (Bernhard Dr.), Some 
dendium der @efchichte der Medigin von den 
Ungeiten bis auf die Gegenwart, Mit befon- 
derer Verüdfihtigung der Reugeit und der 
Biener Schule (Wien 1863, Braumülter,gr.9.) 
©. 526, 331, 539. — Branti(. A), Eonn- 
tagsblätter (Wien, 8%.) IIT. Jahrgang (1844), 

©. 336. — Das Baterland (Wiener polit. 
Bat, Fol.) 1861, Rr. 218 [in Zeuilleton 
17 
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unter der Auffcrift: Gegen bie Cholera. Diefe 
Mitteilung iR in vielen deutſchen Blättern 
nahgebrudt]. — Yorträte. Fin foldes if im 
Hohfgnitt von Blafius Höfel ausgeführt ; 
— tin anderes in Lithographie befindet ſich 
vor feinem Meifeerfe: „Brüchte aus dem 
Morgenlande*. 

Hooibrenf, Daniel (Runftgärtner, 
geb. zu Harlem in Holland im Jahre 
1813). Der Sohn eines Gäriners, ber 
ſchon im elterlichen Haufe für das Ge- 
ſchaft des Waters vorbereitet, fpäter aber 
in Paris, wohin er in jungen Jahren 
tam bacin ausgebildet wurde Bis zum 
Jahre 1838 blieb er in ber Seineſtadt, 
der Kunftgärtnerei obliegend; im leßt- 
genannten Jahre folgte er einer Auffor- 
berung des dreiherrn Karl von Hügel, 
jebigen f. k. Oefanbten am k. belgifchen 
Hofe, die Oberleitung ber damals 
f&pon berühmten Hügel’fden Gärten in 
Hieping zu übernehmen. Bon 1838 bis 
1849 blieb 9. in biefer Stelle; als im 
lebtgenannten Jahre Baron Hügel ſich 
der Gärten entäußerte, brachte Hool- 
bren? einen Theil derfelben fäuflic) an 
fich und errichtete eine Hanbelsgärtnerei, 
bie noch zur Zeit befteht und ihrer Erzeug- 
niffe, ſowie ber rationellen Gebarung 
ihres Gigenthümers wegen euopäifgen 
Ruf Hat. H., einer ber tuͤchtigſten Pflan- 
senphufiologen ber Gegenwart, verbindet 
feine umfaffenden Studien in biefem Bade 
mit praftifhen Grfahrungen und erzielt 
auf dieſem Wege Refultate, bie allgemein 
bemwunbert werben. Insbeſondere bemer- 
kenswerth ift feine Wein- und Maulbeer- 
baumcultur, und find beide durch mehr- 
jährige glängenbe Grfolge vollfommen 
gerechtfertigt. Hooibrenf's Guftur- 
methode Befteht — um fid) feines eigenen 
Ausbrudes zu bebienen — auf bem Prin- 
cipe ber Inclination ber Pflanzen, b. 5. 
durch Verhinderung ber Säfte, ihrer Rei 
gung nad) nur nad) oben zu firömen, in 
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Bolge von Einbiegungen bie Pflanzen zu 
gingen, nach unten zu mehr Blüthe und 
Frucht anzufeßen. Fehlt es auch biefem 
BVorgange bisher an wiffenfchaftlicher 
Begründung, fo ſteht doch bie Thatſache 
feh, daß biefes Verfahren die über- 
tafependften Ergebniffe zur Bolge hat und 
bie dadurch erzeugte Menge von Brüchten 
wirklich fo groß if, daß die Beforgniffe 
laut wurben, ob bei einer fo überaus 
großen Bruchtprobuction die Gewächſe 
ſelbſt nicht zu fehr entfräftet würben. 
Ein anderes, gleichfalls von H. zuerſt aufe 
geReltes Verfahren, welches ſich vollfom- 
men bewährt Hat, iſt bie fogenannte 
Luftdrainage. Diefe findet mittelft unter 
ber Erbe gefegten Röhren Statt, welche 
mit der atmofphärifcjen Luft In Mer- 
bindung ftehen; durch diefe wirb bie friſche 
Luft unter bie Erde geleitet und lehiere 
dadurch fräftiger und feuchtbarer. Auf 
feine Methoden der Bobencultur, nämlic) 
auf bie Wein, Maulbeerbaumeuftur und 
Suftbrainage hat H. nach forgfältiger 
Prüfung Patente erhalten. Seine Anfic- 
ten, bie Bisher durch die Grfofge bie 
erfteulichſte Beftätigung erhalten, werben 
nicht von allen Sahmännern angenom- 
men; einer berfelben, Profeffor Kranz 
Hlubet [S. 64 d. ®bs.], obgleich er 
Hooibren? „einen Mann vol Gifer 
für ben dortſchritt, ber viel gefehen und 
erperimentict hat,“ nennt, beftreitet fogar 
die Neuheit der H. ſchen Ideen, ohne 
jedoch bie Thatſachen zu entfräften: daß 
.H. eben ber erfle biefe befannte Methode 
prineipiell anwende, um dieſe allgemein 
angeftaunten Gefolge zu erzielen; daß er 
fie in der That erziele, feine Gärten 
liefern bie Bemeife; daß fie vor ihm 
Niemand erzielt habe, und daf fie 
nunmehr von Jedem erzielt werben, ber 
in Hooibren!'s Beife verführt. H. 
der in früheren Jahren im Auftrage bes 
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Baron Hügel zu Zwecken ber Kunfl- 

gärtnerei und Biumenzucht ausgebehnte 

Reifen nad) Ruffand, in bie Türkei, nad) 

Keinafien und Negypten gemacht Hat, ift 

aud einer ber erſten Pflanzenfenner in 

Guropa. In jüngfer Zeit veröffentlichte 

Hooibrent über fein Verfahren eine 

Schrift unter bem Tit.: „Daniel Yooibrenk’s 

peinilegirte Weinenltor-Methude non ihm sihst 

tisprieben® (Wien 1862, Gerold's Sohn, 

80.), welche bie überrafchendften Ergebniffe 

diefer merfwürbigen Gntbedung enthält 

unb wieber zeigt, wie in ber dremde der 

Prophet viel mehr gilt als im Vaterlande. 

Hooibren? lebt feinem Berufe, ber 

Sartenkunft, in Hieping nächſt Schön- 

brunn bei Bien, wo feine Gärten manche 

Seltenheiten und Merfwürbigteiten ent- 

halten. 

Boden Blatt der £.f. Reiermärkifhen Land · 
wirtbfepafts-@efellfcjaft (Brap, 49.) X. Jahrg. 
(1661), Rr. 18: „Hooibrent'S Rulturverfah- 
ven“, von Dr. Hlubel. — Breffe (Wien, 
301.) 1860, Rr. 249: „Daniel Hooibrent". — 
Meyer (3.), Das große Gonverfationt-2eriton 
für die gebildeten Stände (Hilbburghaufen, 
Wiblioge. Inflitut, gr. 8.) LIT. Suppl. Bd. 
©. 1484. — Beemden- Blatt (Wien, 4.) 
1862, Rr. 206. 





Hopp, Briebrih (Schaufpieler und 
Boffenbichter, geb. zu ®ränn 1789). 
Bibmete ſich anfänglic) dem Kaufmanns · 
gefhäfte und war einige Zeit Commis in 
einem anfehnlihen Handlumgshaufe in 
Brönn, trat aber aus bemfelben und 
wurde aus großer Vorliebe für bie Bühne 
Schaufpieler. Anfänglich führte er das 
übficye Wanberleben und fpielte auf ver- 
fgiedenen Bühnen, als zu Prefburg, 
Pefth, Brünn u. a., bis er 1822 nad) 
Bien kam, wo er feit diefer Zeit ununter- 
brochen in komiſchen Rollen thätig war 
unb erſt vor wenigen Monaten von ber 
Bühne abtrat, nunmehr fein volksthüm · 
liches Tafent, welches er früher in einigen 
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BVolteftüden bekundete, zu Gelegenheits- 
arbeiten, Improviſatlonen u. bgl. m. ver- 
werthenb. Als Schaufpieler verftanb es 
S., Spifoden zu einer gewiſſen Bedeu- 
tenheit zu erheben, unb war durch feine 
zungenbrechetiſchen Wortwerbrehungen, 
glůcklichen Cinfäle und Wipfpiele immer 
hochkomiſch. Ron feinen Rollen aus frü- 
herer Zeit find zu nennen: Wenzel 
Brfiprzaprfet im ber „Menagerie”, 
Arfenius im „Weiberfeind", Dala- 
patfch im „Abentheuer“; in fpäterer 
Zeit in feinen eigenen Süden: Dedel 
im „Hutmader und Strumpfwirket“, 
Krumſchnabel im „PBarabiesgarten“, 
Shufelmann in „Bauft's Haustäpp- 
gen®, Gremit in „Roberich und Kuni- 
gunbe*, Hausmeifter in „Dthellerl“ 
u. m. a. 9. hat fi — und nicht ohne 
Slüd — aud) in ber Volkspoſſe verſucht, 
ohne jebody mit berfelben einigermaßen 
eine Bebeutenheit zu erringen. Geine im 
Drude (bei Wallichaufſer in Wien) erſchie · 
nenen Stüce find: „Alasspaml und Har- 
e oder das Hans der Nonfasionen. Posse 
mit Gesang in 2 Antı.” (1849); — „Die 
Bekanntscpaft im Paradiesgarten. Tokalpasse in 
3 Antı." (1839); — „Doctor Sanst's Nans- 
käppfpen. Posse mit @rsang in 34. (1843); 
— „Dos Got Waldegg oder Husyoren und Rin- 
derstrampf. Posse mit Gesung in 32." (1846); 
— „Botwadper und Strumpfmicker oder die 
Apnfran Im Gemelndestodl. Posse mit Gesang 
in 29.” (1839); — „Yoyarns Polkuitzer von 
Wikolsburg. Posse mit Gesang in 2.* (1849); 
— „Pelipolatin mod Rapelofen. Pose mit 
Gısang in 3 4.” — und „Elins Regramarn 
mer die Derlobung anf der Yorfortejagd. Passe 
mit Gesang in 22." Die meiften ber ge- 
nannten Stüde haben fid) bis Heute auf 
ber Bühne erhalten unb finbet ihre berbe 
dtaſtiſche Komik bei einem Theile bes 
Publikums nod) immer freundliche Auf- 
nahme. — Sein Sohn auß erfter Che, 
17* 
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Zulius, hat fid) ber Muſik gewibmet und 
ift Gapellmeifter, in neuerer geit im Thea- 
ter an ber Wien. Gr hat aud) Mehrere 
componitt, u. 3. ſchtieb er bie Mufil zu 
mehreren Poſſen; im Drud find von 
ihm erfchienen in ber „Anthologie musi- 
cale. Fantaisies en forme de Potpourris 
sur des motifs fav. d'Operas“ (Bien, 
bei Epina) in Nr. 37: „Orpheus in der 
Antermelt” und in Nr. 58: 
io-Onadrille" nad Dffen- 
„Meifter Fottunio“; 
— „Eaternen-Polka', — „Magellane-Ona- 
drille mad; Motinen der Operette: Die schäne 
Magellone von Offenbach” — und „antrille 
über Motior ans der Operette: Eshin-Cshin 
von Oftnbah*. 














Hoppe, Davib Heinrich (Botaniker, 
geb. zu Vilſen in ber Grafſchaft Hoya 
in Hannover 15. December 1760, geſt. 
zu Regensburg 2. Auguſt 1846). 
Beber in Deflerreich geboren, noch in 
Defterreich geftorben, nody durch feine 
fonftigen 2ebensverhäftniffe dem Kaifer- 
ſtaate angehörenb, gebührt doch biefem 
¶Bolaniſchen Gremiten bes ſalzbutgiſchen 
Bunberberges und bes Walfahrtsortes 
Heiligenblut”, wie ihn Dr. Stanz Storch 
in der unten bezeichneten Quelle nennt, 
aus mehr als Ginem Grunde, wie e6 bie 
folgende furze Lebensſtizze beweifen fol, 
eine Stele in dieſem Lerikon. In Han- 
nover geboren, erlernte er in Gelle die 
Bharmacie, conbitionirte als Ypothefer- 
gehilfe in Hamburg, Halle, Wolfenbüttel 
und Wegensburg, ſich in ben Mufe- 
flunden eifrig mit bem Gtubium ber 
Botanik befhäftigend. Im Vereine mit 
Martius und Stallknecht gründete 
er am 15. Mai 1790 die botanifche 
Geſellſchaft in Regensburg, welche 1840 
ihr SOjähriges Jubelfeſt beging, and) 
begann er 1790 bie Herausgabe bes 
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botaniſchen Taſchenbuches, das er bis 
1811 fortfegte. 1792 bezog H. bie Unt- 
verfität Erlangen, wo er fi ausfchließ- 
lic) mit dem Gtublum ber Raturmiflen- 
(haften und Mebicin beſchäftigte, 1796 
die mediciniſche Doctorwürbe erwarb, 
worauf er nad) Regensburg gurüdfehrte 
und ſich bafelbft als praftifher ürzt 
nieberließ. Am 10. Juni 1798 trat 9. 


; nur mit Reiner's und Hohenwarth's 


[1.d. ©. 206] Heifebefpreibung, einigen 
Landkarten und wenig Gepäd verfehen, 
mit feiner Botaniſitkapſel auf einem Do- 
naufchiffe bie Reife von Regensburg nad) 
Paſſau und von ba in die Salzburger 
Gebirge an. Geit biefem Jahre, bis 1843, 
alſo burd) AB Jahre, wanberte er aljähr- 
lich bei Beginn bes Brühlings nad) Salz · 
burg, wohnte in erfterer Zeit in einem 
ärmlichen Dachſtübchen bei bem Vorgeher 
am Marmorfteinbrude in ber Nähe von 
Salzburg, durchfotſchte bie ganze Umge- 
bung, beftieg vielmals ben Unteröberg 
und entbedte bort mehrere neue Arten 
und Formen von Pflanzen, 3. B. Aspi- 
dium alpestre, Erigeron alpestris, 
Luzula glabrescens, Plantago atrata, 
Polytrichum aurantiacum u. a. m. Mit 
Anfang bes Sommers gingen feine bota- 
niſchen Wanderungen durch das Pongau 
und Pinzgau über ben Kauriſet · und 
Heiligenbluter · Tauern nad) Heiligenblut 
am Buße bes Großglocknets, wo er auf 
der Gamsgrube bie niedliche fhöne 
Braya alpina fand. Hoppe verweilte 
dort gewöhnlid bis zum Spätfommer, 
kehrte dann nad Galzburg und von 
ba wieber nach Regensburg zurüd. Mit 
Hoppebeginnt bie genauere Beobachtung 
ber Alpengemächfe an ihrem Gtanborte, 
das Sammeln ber felteneren Arten in 
Mehrzahl, welche er ben Liebhabern Läuf- 
lid) abtrat und damit bie Reifeoften deckle. 
Nach Regensburg zurüdgefehrt, orbnete 
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9. die reichlich mitgebrachten Bunde und 
gab bereits 1799 bie erfte Genturie ber 
alpengewãchſe heraus, von welchet nad) 
und nach vier Genturien erfhienen. 
Seine Taſchenbůcher wurben alsbalb bas 
Repertorium für alle neuen Entbedungen 
in biefen früher von Botanifern nur 
wenig gefannten Begenben; feine Samm- 
lungen ber Alpengemächfe lieferten dazu 
die Belege und dienten als Mufler der 
forgfäftigften Behandlung beim Einlegen 
und Trocknen, welche allmälig von Ande · 
ten nachgeahmt, eine zweckmãßige Eintich · 
fumgder.Herbarien überhaupt herbeiführte. 
So hat fi Hoppe um Erforfhung und 
Verbreitung ber Berümtheiten ber Sal · 
burger-$lora im hohen Grade verbient 
gemagt und Sinn und Gifer für das 
Stubium ber Botanif angeregt und ver- 
breitet. Mit Gebhard, Michl, Mie 
tichhofer u. A in freundſchaftlicher 
Beziehung ſtehend. bildete er einen Kreis 
geifiverwanbter Männer um fich, welche 
gleich) ihm im Salzburgiſchen und auch 
anderwärts bie botanifdyen Beftrebungen 
förderten. Von feinen miffenfchaftlichen 
Arbeiten, bie zunächft für die falzburgifche 
dlota von Bedeutung find, müffen von 
feinen im bereits erwähnten botanifchen 
Taſchenbuche enthaltenen Auffägen ange- 
führt werben: „Botanishe Reise nad 
tinigen sulybargischen mod Rärntpnerischen Alpen“ 
(1799); — „Medpträge yur salhburgischen 
Sara (Zaſchenbuch 1801, 6. 11 
„Bericht über Die im Iahre 1800 unternammene 
Aytmise® (ebd. ©. 132); — „Botanische 
Gtbirgsrrise® (ebd. 1803, ©. 182); — 
in der „Bfora*: „Aufyählung ber in Dratsh- 
lard mildmachsenden Arten der Gattung Garıx" 
(Jahrg. 1826, Beilage 197) — und 
in Gemeinſchaft mit Hornfchuch gab er 
heraus: „Cagebud) einer Meise mad den 
Müsten des wdrigtischen Merres und den Gebir- 
ga von rain, Hürntpen, Citol, Salıbarg, 
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Bayern and Böhmen, vorzüglich In batanischer 
und entomolagisher Viusicht· (Megensburg 
1818). Seine übrigen meift botaniſchen 
Schriften zäplt Kalfer's „Woländiges 
Bücer-Lerifon® (Bd. III, S. 188). und 
bie „Bibliotheca historico-naturalis® 
(Leipzig 1846) auf. Hoppe flarb, 86 
Zahre alt, nachdem er noch drei Jahre 
vor feinem Tobe, am nämlichen Tage, 
an welchem bei Jahre fpäter fein Tod 
erfolgte, ben Salzburger Untersberg zum 
legten Male erftiegen hatte. 
Selbftbiographie. Nach feinem Tode ergänzt 
und herausgegeben von Dr. 9. @. Bürntohe 
(Regensburg 1849, Manz). — Storch (Bram 
Dr.), Stiuen zu einer naturbiftorifhen Topo« 
graphie des Herzogthums Galburg (Salzburg 
1857, Mapr'fche Buchhandlung, 89.) Bd. I, 
©. 11, 12, 299, — Reuer Retrolog der 
Deutſchen (Belmar , 8. 8. Voigt, fl. 8%.) 
XXIV. Jahrg. (1846), ©. 518. — Mener 
(8). Das große Gonverfations-Lerifon für bie 
gebildeten Stände (Hilbburobaufen 1850, 
Bibliogr. Inftitut, Ser. 9%) 8b. XV, 6. 1213 
[nach diefem geft. 1. Auguft 1840]. — Bud 
ner’6 Reperiorium der Pharmacie, 2. Reihe, 
2. 43, Heft 3. — Yorträte. 1) Mit dem 
Bacfimile der Unterfchrift: Dr. Hoppe. Lith. 
Beimann, gedt. Ötiehberger @&); — 
2) Serz sc. (A). — Hier fei auch noch 
einer rau von Hoppe in Wien gedacht, 
die in den amanziger Jahren unſeres Jahr« 
bunbert6 ein werthoolles Bilbercabinet befaß 
mit Driginalien von Rembrandt, Paul 
Botter, 60 Hanpzeichnungen von Molitor, 
ferner eine Suite von Coelfteinen, die ſich iprer 
gewählten Schönheit wegen ausjeichneten 
und aus dein berühmten Gabinete des derrn 
V’Augny in Paris Rammten. [85 dh (Branz 
Heincih), Wiens lebende Schriftfteler, Künft« 
fer und Diettanten im Kunſtfache (Bien 
1821, 8. Ph. Bauer, fl. 8%.) ©. 130 u. 135] 
— Gin Beiedrih Hoppe mar Literat 
in Bien, und wie die angeführten Quellen 
melden, einer ber „orzüglichften Referenten 
der Augsburger Allgemeinen Zeitung“; er 
Rarb im November 1845. [Rewer Refror 
Log der Deutſchen (Weimar, Bolgt, E. 8) 
XXIIT. Zahrg. (1845), S. 1166, Wr. 1365. 
Schmid! (Aolpp Dr.), Deflerreichiiche Blät- 
ter für Siteratur und Kunft (Wien, 49.) Jabra, 
1845, ©. 1136.) 
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Horaczef, Zofeph (f. k. Dfficier und 
Maler). Zeitgenoß. H. if zur Beit 
Dberlieutenant im Infanterie-Megimente 
Kronprinz Erzherzog Rudolph Rr. 19 
und fehrt als folcher das Zeichnen und 
Malen im f. k. Gabeteninftitute zu Fiume. 
In neuefter Zeit hat er ein größeres 
Bert, ein Altarbilb, vollendet. Es ſtellt 
die Szene aus bem Leben Jeſu vor: 
„Eusset dir Rleinen gm mir kommen“, und 
zwar ben Moment, wie Petrus bie feinem 
ruhebebürftigen Heren nacjftrömenden 
Mütter und Kinder abwehren will, wo- 
rauf Chriſtus dieſes Vorhaben burd) bie 
obigen Worte vereitelt. Das große Del- 
gemälbe, für bie Gapelle des Biumaner 
Gabeteninftitutes beftimmt, war (im Sep- 
tember 1862) in ber Geitencapelle der 
Minoritenkirche in Wien ausgeftellt. 
Biener Tagesberiät (Beilage der amt 

lichen „Biener Zeitung‘) 1862, Rr. 208, 
©. 120. 

Horät, Wenzel Gmanuel (Ton- 
feger, geb. zu Mfheno Lobes in 
Böhmen 1. Zänner 1800). Der Sohn 
eines Landmannes, ber in früher Zugenb 
großes Talent für bie Mufit beurkun- 
dete und bie erften Elemente unter 
Joſeph Schubert erlernte. Als ber 
Knabe 13 Jahre alt war, führte ihn 
dle Mutter auf ben Rath bes Dris- 
geiſtlichen nach Prag, um ihm bort an 
irgenb einer Kirche als Sängerfnaben 
unterzubringen. Das war eine Wan- 
berung von Kirche zu Kirche, von Chor- 
meifter zu Chormeifter, alle Pläge waren 
befept, bis enbli bie in Xhränen 
ausbrechende Mutter alle Hoffnung auf 
eine Unterkunft ihres Sohnes aufgegeben 
hatte. Gin junger Mann, ber bie Mutter 
weinen fah, beftagte fie um bie Urſache 
ihrer Tränen und als er fie vernommen, 
rieth er ihr, mit bem Knaben zu St. 
Ritolaus zu gehen. Eie befolgte den 
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Rath und ihr Sohn fand in ber That 
bie gewünfchte Aufnahme. Das war im 
Zahre 1813. Damals verſtand H. nod) 
nicht die deutſche Sprache; er erlernte 
nun biefelbe und mar überhaupt fo 
fleißig, daß er in ein paar Zahren 
bereit® bie lateiniſche Schule befuchen 
tonnte. Zugleich aber trieb er fleißig 
Muſit, die ihm eigentlich ben Lebens. 
unterhalt verfcjaffte. Dieß mwährte fünf 
Jahre; mit 48 Jahren mutirte feine 
Stimme unb bie Ginnahmequelle bes 
Sängerfnaben verfiegte. Gr erhielt ſich 
nun vom Unterrichtgeben, vollendete bie 
philoſophiſchen Studien und begann 
bereits das Stubium ber Rechte. An 
ben Sonntagen fpielte er in Kirchen bie 
Drgel. Rod) hatte er bisher bie Mufit 
als Nebenfache betrieben. Nach beenbetem 
zweiten Jahre ber Mechte gab er aber 
das Gtubiren auf und beſchloß, fid) aus- 
ſchließlich der Muſik zu wibmen. Seine 
Verfuche, bei Dyonis Weber, Bitafet 
als Zögling für die Höhere Ausbilbung 
in ber Kunft unterzulommen, fceiterten; 
auf den Rath eines tüchtigen Mufiters 
lubiete er nun — da er auf ſich felbft 
angemwiefen war — Türk's „Unmeifung 
zum Generalbaß“; barauf Bogler's 
Sandbuch zur Harmonielehre* ; ferner 
Albrechtsberger's und Gherubi- 
ni's Lehre vom Contrapunct, ſich jedoch 
auch bei einem älteren Meiſter, bei Sur’ 
„Gradus ad Parnassum® Raths erho- 
iend. Um biefe Seit begann er aud) ſchon 
zu componiren und ein „Salve animas 
ne recorderis“ fällt bereits in bas Jahr 
1825. Bei biefen gründlichen Studien 
ber beften Theotetiker verfäumte es H. 
nicht, auch bie neueren Meiftec kennen zu 
fernen, und Mozart wie Haydn wur- 
ben fleifig durchgearbeitet. Einige Gom- 
pofitionen, darunter ein „Te Deum“ 
und eine 1826 componirte Meſſe, feine 
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erfte, machten ihn bald in weiteren 
Kreifen befannt. H. wurde ein gefuchter 
Lehrer, bem es nicht an Schülern und 
Schůlerinen im Gefang und Piano fehlte. 
Gine im Jahre 1831 ihm von ber Gefell- 
(haft für Beförderung ber Kirchenmuſit 
übertragene Gefangsfehrerfielle gab H. 
in Burger Zeit wieder auf, weil ber Lohn 
mit ben an ihn geftellten Anforberungen 
in feinem Berhäftniffe fand. H. ertheilte 
fofort Unterricht, bis er 1833 ben Voſten 
als Drgelfpieler an ber Domticche erhielt, 
worauf er 1836 zum Ghorregenten bei 
Maria ·Schnee ernannt wurde. Die ihm 
1837 an ber Drgelfpielfeyufe verliehene 
Stelle eines Lehrers der Harmonie gab 
er aber ſchon im folgenden Jahre auf. 
In feinem Berufe ſchtieb Horak 
fleißig kirchliche Gompofitionen, bie fein 
bebeutenbes Talent erft recht zur Gel. 
tung brachten, in dolge beffen es auch 
geſchah, daß er im Jahre 1852 unter 
42 Bewerbern primo loco zum Gapell- 
meifter bei St. Stephan in Wien vor 
geſchlagen wurbe. Jedoch blieb es nur 
beim Vorſchlag. Am 1. September 1853 
wurde H. Chormeiſtet bei Gt. Adalbert 
und endlich 1859 basfelbe an ber Tein · 
tirche in Prag, welche Stelle er noch zur 
Zeit befleibet. Bon Horäf find bisher 
folgende Gompofitionen im Drucke erſchie · 
nen: „Uymni in saeris pro defunctis“ 
(Prag, Berra); — „Graduale de Beata 
Ff. Tenor & Chor. Solo, Sopr. Alt, Bass“ 
(Prag, Hoffmann); — „Miss in F 
(ebenda), feine erſte im Drucke erſchie ⸗ 
nene; — „9. Messe" in D (ebd.); — 
„Öferteriom”, Ave Maria (ebd); — 
„Graduale“ (Breslau); — „3. Messe“ in 
Es (Brag, Hoffman) ; — „3. Mtsse in C 
(e88.); — „5. Messe" inB (Wien, Spino); 
— „6. Wisse" in D-m. (Breslau, Leu- 
dert); — „Kure Pastorelmsse* (cbb.); — 
„1. Messe" (ebd.); — „Preis-Ce Dram® 
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(ebb.); — auch gab H. das theoretiſche 
ie Meprdentigkeit der Marmenie nach 
heiptfasslichen ans der harmonischen Progressian 
entlehnten Grandsätyen® (Relpzig, Siegel) im 
Drude heraus. H. if ein vortrefflicher 
Drgelfpieler; als Compoſiteur — eigent- 
lich nur in Kirchenſachen thätig — nimmt 
H. eine hervorragenbe Stelle ein. Kenner 
heben in feinen Arbeiten bie Reinheit bes 
Style, die Gründlichkeit des Sapes und 
das Weihevolle in ber Gompofition 


hervor. 

Dalibor. Hudebnf Zasopls. Rodaktor Erma- 
nuel Mellö, d.i. Dalibor. Mußtaliſche Zeir 
tung, vebigirt von Gm. Melis (Prag, 42) 
IT. Jahrg. (1860), Rr. 7-9: „Veclav Em. 
Horäk. Strany älvotoplenf ndatine. — 
Sumir (Unteraltendes Wochenblatt in Prag) 
1857. — Schubertb (Jultus), Muftalifches 
Handbuch. Cine Gncpklopäbie für Tonkünfs 
ler und Mufiffreunde (Beipzig [damburg] und 
Reugort, br. 8.) ©. 19. — Heindl (3. 
8. Dr.), Gallerie der berühmten Pädagogen 
und verdienter Echulmänner, Jugend und 
Voltsfcriftfteler und Gomponiften aus der 
Gegenwart, in Biographien und biograpbie 
fen Stiggen (Münden 1859, Binferlin). 
WI, ©. 29. — Yorträt. Unterfheift: 
Vaclav Horäk (nar. 1. ledna 1800). Lithogr- 
von J. Quaft, Drud von 8. Äft (Brag, Bol.) 
[murde als Brämie zur Seifen Mufit:Zeite 
frift „Datibor“ im Jahre 1861 ausgegeben]. 
— Gin Srany Yofeph Horat von Cho- 
toteg und Sauna if in Bolge feiner Bere 
dienfte mit Diplom vom Sabre 1773 in ben 
erbländ. Ritterſtand mit bem Brädicate von 
Dannenborug und Blentenftein erho . 
ben worden und verbient als ber erfte Bebauer 
der ben Karfigründe ber Dergeflenbeit entzo- 
gen zu werben. O. lebte um die Mitte des 
18. Jahrhunderts, hatte fih bei der Belager 
tung Prags fo bervorgelhan, dab er mit einer 
goidenen Mebuille belohnt wurde, biente dann 
beim Zeldkriens-Sommiflariate, fpäter bei der 
böpmifch dfterreiifchen Hoffanzlei und feit 
1765 ala Gefüts-Secretär, zulept als Beftütt- 
Director zu Lippipa am Karfle. In biefer 
Stellung voirtte er nicht nur mit grofem Gr 
folge zur Vereblung der Pferdezucht, fondern 
auch für die Beroitthfhaftung der bis dahin 
müßt und unbehaut gelegenen Oegenden des 
Karftes, indem der Boden um bie Crifchaften 
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am Lippiba herum: Wafavisa, Gropada, 
Sellana, Fontana, Marzana, Gorniale u. a., 
in einem Umfange von mehr als 60 Jochen 
von den vielen taufend und taufend Steinen 
gereinigt, und durch aus dem @efüte beige 
ſchafften Dünger für den Anbau von Getreide 
fähig gemacht wurde; babei wurde dieſe nuß- 
reiche Metamorphofe ohne aͤrariſche Koften, 
fondern bfoß durch Die Benüpung der Abfälle 
des Geftüte®, die bisher unberüdüihtigt ar- 
blieben waren, burdgeführt. [Adelftande: 
Diplom vom 16, Juli 1797. — Ritter 
Rands- Diplom von 31. December 1773.) 
— Ein Johann Horat von Milekouta, 
aud der Hafenberger genannt, weil er in 
‚einem nächft dem Echloffe Hafenburg, iin Leit 
merißer Rreife Böhmens gelenenen Dorfe gebo» 
ven war, und als Johann Safenberg in 
3öcer's „Delchrten-Leriton“, Bd.I, ©. 1395 
aufgefübet, fpielt in der erften Hälfte des 16. 
Jahrhunderts, zu deſſen Anfang er geboren ward, 
eine Rolle. Rpbiäta, der feine ausführliche 
Biographie ſchrieb, bericptigt anläplich derfel- 
ben einen Itrihum des berühmten Slaviſten 
Jungmann, meldem aufolge ein Johann 
Baron von Hafenburg Lehrer der Kinder 
des Katſers Ferdinand I. gemefen wäre, 
indem Rybiäta nachweist, dab nicht ein 
Baron Hafenburg, ſondern der obige Jo ⸗ 
bann Horat, genannt der Hafenbergen, 
6 gewtſen, dem der Unterricht der Erzderzoge 
und Grabergoginen anvertraut gervefen. Do- 
ta hatte 4320 in Leipzig die Philofophie 
und dann die Theologie fudirt. Mit Johann 
Cochleus, Johann Riricianus und An- 
dreas Delicianus ſchrieb er gegen Luther 
in nicht eben feiner Weiſe, und gab im Jahre 
4530 das f—hon durch feinen Titel gejeichnete 
fatprifhe Gedicht: „Ludus Iudentem Lude- 
rum ludens, quo Joh. Hasenberg Bohe- 
mus, In bachanalıdus Lipsiae omnes Iudi- 
ficantem ludlonen Iudendum exhlbult“ 
heraus. Epäter tebtte O. in fein Vaterland 
aurüd, wo fein Glaubenseifer ſeht gewürdigt 
und er folgeiveife zum Domberm von Breb- 
Tau, Brog, Olmüg und endlid zum Dechant 
von eitmerip 1341 ernannt wurde. Auch 
berief ihn Kaifer Serdinand I. zum Grzie- 
der feiner Kinder, als welcher er zu Prag, 
Bien, Innsbrud und Orap, mo fid eben 
der Hof aufbielt, lebte. Berner wurde er nich 
fach zu politifgen Sendungen in Ungarn, 
Deutfcyland und 1544 in Belgien verwendet; in 
tegterem Sande der Königin Maria, Schwe · 
fer Kati's V. und Ferdinand, als Rath 
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beigegeben. Dem Goncil vom Zrient 1545 hat 9. 
beigewobnt. 6 Bernard Zoubet, Bilchof 
von Olmüg, 1541 Rarb, waren Johann Horat 
und Johann Dubraviu die zwei Bewver- 
ber um diefen Bifcpofftubl; und als die Wabl 
des Capiteis auf epteren fi, wurde Horat 
fein Goabjutor. Bei den darauf folgenden 
Religlonsftzeitigteiten war 9. ein Yauptrath- 
geber des Kalfers, den er auf bie Reichs und 
Landtage begleitete. Horat's Wabl zum Erz 
biſchofe von Prag, welche der Kaifer unter 
allen Umfänden dutchſeten wollte, fand un« 
Befiegbaten Widerfland. Horat farb am 
26. April 1591. [Biahovont (Prager firch: 
liches Blatt in cedifher Spradhe), Rocalk 
11 (1836), Sosa. 2, 8. 101: „Jan Hordk z 


Miteiorky. Nastim äivotopisny. Podava 
Antonin Rybiöka®.] 
Horaf, Johann, fiehe: Horrak, 
Johann. 


Horänyi, Branz Joſeph Alexius von 
(Gefchichts fotſchet und Literator, 
geb. zu Ofen 15. Bebruar 1736, geft. 
11. September 1809). Entſtammt einer 
alten und reichen Adelsfamilie Ungarns. 
Sein Vater war Vicegefpan, und wurde 
ihm der Titel eines doniglichen Rathes 
verliehen; feine Mutter Elifabeth war 
eine geborne Zoibolai von Jpoly- 
för. Der Sohn erhielt eine forgfältige 
Etziehung, er kam 1747, 11 Jahre alt, 
nad) Prag, mo er längere Zeit ver- 
weilte, aber bann auf Wunſch feines 
Vaters nach Dfen zurücfehrte. In Preß- 
burg, Dfen und Raab feßte er feine 
Stubien fort unb trieb mit befonderem 
Gifer und Erfolg bie claſſiſchen Sprachen. 
Aus feiner Liebe zu den Wiflenfcaften 
entfprang aud) bie Wahl bes geiflfichen 
Standes zum Lebensberufe und am 
16. November 1752 trat er in den 
Drben ber frommen Schulen und erhielt 
den Namen: Alexius a Sancto 
Joanne Nepomuceno. Nach über 
Ranbenen Probejahren begab er fich zur 
ferneren wiſſen ſchafilichen Ausbildung 
nad) Rom, wo er feine Lieblingsftubien, 
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geiehifche und lateiniſche Sprache, Alter- 
thumstunbe, Gefdichte, Philofophie, Na- 
thematit und Theofogie, mit folhem 
Gifer trieb, daß er fi) mod während 
feiner Stubien durch feine hervorragende 
Bildung die Freundſchaft und das Wohl- 
wollen von Männern, wie Albant, 
Baffionei, Beide Garbinäfe, ber 
Gelehrten Ed. Gorfini, dranz Ant. 
Raroni, Ubald Giraldi, Liberatus 
Baffoni u. A. erwarb. Durch eine ge 
Iehrte öffentliche Vertheibigung mehrerer 
naturioiffenfepaftlicher Theſen und feine 
Nleberfegung in's Lateiniſche bes in italieni- 
ſcher Sprache gefchriebenen Werkes von 
Beccaria über Franklin's „Clektrici- 
tats · Theorie“, welche in Reapel gebrudt 
erſchien, wurde H. noch befannter, und 
Nikolaus Severini, Vorſteher ber 
frommen Schulen in Reapel, trug ihm 
die Profeffur ber Natutlehre dafelbft an, 
welchen Antrag jedoch H. aus Liebe zu 
feinem Baterlande, in das er zurücu- 
tehren vorhatte, ablehnte. Nachdem er 
in Mom noch bie 5. Meihen erhielt, 
befuchte er vor feiner Rückkehr in bie 
Heimat Reapel und Palermo unb bie 
wichtigſten Stäbte bes italieniſchen Ben- 
Landes, als &lorenz, Pifa, Genua, Turin, 
Mailand, ferner bie Schweiz, das Elſaß, 
bie oͤſterreichiſchen Niederlande, England, 
dann einen anſehnlichen Theil von 
Deutfchland, und fam über Böhmen 
1758 in feinem Vaterlande an. Dort 
befcjäftigte er ſich nun mit bem Unter- 
richte, zuerft in Waihen 1759, 1760, 
dann in Neutra 1761, Kecokemét 1762, 
1765, Altenburg 1766 und Sjegedin 
1767. Zulept wurde er Profeffor der 
Philoſophie auf dem damals zu Waipen 
errichteten Zherefionum, auf welchem 
Boften er ſich einen ausgezeichneten Ruf 
erwarb. Bis 1769 war er im Lehramte 
thätig, gab aber im genannten Jahre 
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dasſelbe auf und unternahm eine zweite 
Reife nad) Italien, wo er zu Venedig 
das Wert Dalham's über bie Kunft 
recht zu benfen, zu verftehen und zu 
ſprechen, von wiſſenſchaftlichen Bemer- 
ungen begleitet in lateinifcher Sprache 
Herausgab. Im Jahre 1771 kehrte er 
zurüdt und befepäftigte ſich bis 1778 
ausfchlieflih mit Wiſſenſchaften, bie er 
im genannten Jahre zum Profeflor ber 
Geſchichte am Lyceum in Peſth ernannt 
murbe und biefe Stelle fo lange verfah, 
bis die Univerfität von Waipen nad) 
Peſth übertragen wurde. Den Antrag, 
eine Lehrfangel an berfelben zu über 
nehmen, lehnte H. ab, entſchloſſen, von 
nun an nur feinem Drben zu leben. 
Bis an feinen Tod blieb H. wiffenfchaft- 
lich thätig. H. Hat nur ein paar Werke 
in ungatlfgper, bie meiften in (ateinifcher 
Sprache gefcrieben. Seine Schriften 
find: „Ex Physica selectas propositio- 
nes pußlice disputandas erhibet facta 
omnibus argumentandi potestate. Ac- 
cedit tractatio de artificiali Electricismo 
er Benjamini Franklini theoria etc. 
ete.“ (Romae 1756, 4%.); — „Funda- 
menta stili grammatica ex Heineccio“ 
(Tyrnay. 1761, 8%); — „Oratio pro 
arte postica“ (Budae 1762); — „Pro- 
Positiones logicas et metaphysicae cum 
dissertatione de Leibnitiano rationis 
sufficientis principio“ (Budae 1767, 
40.); — „Liberati Fassoni de Coneilüs 
2. dissertatio“ (Ofen 1767); 
„Prodromus hislorias literariae in 
Hungaria“ (Venetiis 1770, 8%.); — 
„Floriani Dalham de ratione recte 
cogitandi, loquendi et intelligendi Libri 
tres. Tomus Iet II“ (Velencz 1770); 
— „Magyarorszög hatalmas &s diesö- 
seges kirdiyaniak ds elsö vitdzkedö 
kapitänyainak emlckestetö Kopors6 
epilete*, d.i. Denkmäler ber Erinnerung 
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an bie mächtigen und berühmten Könige 
Ungarns und die erften hefbenmüthigen 
Beldherren (Dfen 1773), aud) lateiniſch 
unter dem Titel: „Mausoleum Regum 
Hungarias“; — „Memoria Hungaro- 
rum et Provincialium scriptis editis 
notorum. Pars I—III“ (Viennae et 
Posonii 1775—1777, 80.), fein Haupt- 
werk, bas noch heute für den Freund ber 
ungariſchen Literatur und Borfcher im 
Gebiete berfelben eine wertvolle Quelle 
bildet. Es enthält Rachweiſe über 1155 
ungariſche Gelehrte aller Zeiten mit 
Angabe ihrer Werke; an biefes ald Sup- 
plement fließt ſich an: „Nova memoria 
Hungarorum etc. wie oben, Pars Ima, 
A—C* (Pestini 1792), beffen Beenbi- 
gung aber wegen zu geringen Abfapes 
unterblieb; — „Oratio in exequis 
Sigismundi Orosz sch:larum piarum 
in Hungaria ete. praepositi provincia- 
lis habita“ (Vaciae 1782, Ausgabe in 
8%. und 40); — „De saera corona 
Mungariae et de regibus eaden redi- 
mitis Comentarius“ (Pesth 1790, 80.); 
blefes vornehmlich durch Buchhänbler- 
fpeculation entftandene Werk fiel gerabe 
in eine für dergleichen fehr empfängtiche 
geit; Horänpi murbe förmlic) mit 
Deſchenten und Hulbigungen überfcyüttet 
und in biefem GEnthufinsmus gab H- 
feine „Qifion® und feinen „Gleutherius“, 
Avei Gchriften, ganz von bem Geifle 
jener Periode durchweht, heraus; — 
„Seriptores piarum scholarum! Tom. 
1 et 2% (Ofen 1809), 9.8 Ieptes Bert, 
deſſen Ichter Bogen eben gebrudt wurde, 
als er farb. Das von Windifch her- 
ausgegebene ungariſche Magazin enthält 
aber von H. die „Befchreibung bes ehe- 
maligen Xemefcher-Banates" (®b. II, 
6. 399411). Außerdem überfepte H. 
A779 Holle's „Mythofogie* aus dem 
Lateiniſchen in's Ungatiſche; gab mehrere 
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ältere Geſchichtawerke mit Verbeſſerungen 
und etläuternden Anmerkungen und 
einige andere Autoren heraus, u. 3: 
„Joannis Com. Bethlen Historia rerum 
Transilvanicarum ab anno 1661 ad a. 
1673. Partes 2“ (Viennae 1782 et 1783, 
8%); — „N. Simonis de Keza Chro- 
nieon hungaricum“ (Viennae 1782); 
— „Stephani Palya orationes“ (Pesth 
1797); nAlezandri Politi_ eic. 
orationes ommes“ (Pressb. 1774); bie 
Reben ber zwei Leptgenannten, melde 
beide dem Drben ber frommen Schulen 
angehören, wie jene des Anton Baitay 
und Stanz Gradiczky, gab H. vor- 
nehmlic) zu bem Zwecke heraus, um ber 
ungarifehen Jugend bie latelnifche Bereb- 
famteit zu empfehlen. Horanyi zählt 
zu den verbienftvolften und gebiegenften 
Gelehrten ber ungariſchen Nation. Die 
Mehrzahl feiner Werke bewährt noch heute 
ihre Braudbarkeit. Gr farb, 73 Jahre 
alt, und wurde in einer Gruft ber Stabt- 
tirche in Dfen beigefept. Helmeczy 
[2b. VIII, ©. 293] ſchrieb zu 9.6 
Tobtenfeier ein elegiſches Gedicht. 
Tanodai lapok, d. i. Cchulblätter (Beftb, 
40.) Jahrg. 1856, Rr. 26 und 27, ©. 231: 
„Hordnyl Elek, Särviry Belitdl“, d. i. 
Aler. Horäni, von Bela Sarvaw. — Anna 
ten der @iteratur und Kunſt des In umd 
Auslandes (Wien, Doll, 8.) Jahrgang 1810, 
®. I, ©. 522. — Allgemeine Literatur 
Zeitung 1810, Rr. 74, ©. 592; Rr. 292, 
©. 125. — Literar iſches Mufeum, Vd. I, 
©. 387. — Grid und Oruber, Allgemeine 
Gncpflopädie der Wifenfhaften und Künfte, 
I. Seci. 10. Theil, ©. A19. — Wallaszky 
(Paulus), Conspectus reipublieao Itiera- 
Tine in Hungaria (Posonli at Lipsiae 1753, 
‚Ant. Loewe, 8%.) P.23. — Defterreihifche 
Rational-Encyflopädie, herausg. von 
Gräffer und Gaitann (Wien 1835, 8.) 
Bd. II, 5. 64. — Biographie non- 
veilo des Contemporalns (Paris 1821 et a., 
Aa librairie historigue). Tome IX, p. 238. 
— Nouvelle Biographie generale ... 
publito par MM. Firmin Didot fräres, 
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sous 1a direction de M. le Dr. Hoofer 
(Paris, 8%.) Tomo XXV, p. 166. — Nagy 
(Ioän), Magyarorszäg csalddai czimerekkel 
&s leszärmazdst täbläkkal, d. 1. Die Zanıilien 
Ungarns mit Wappen und Stammtafeln (Reh 
1859, Moriz Rath, 9) ®. VI, ©. 138. — 
Meyer (3.), Das große Gonverfatione-Seriton 
für die gebilbeten Stände (Hildburghaufen, 
Bibliogr. Inſtitut. gr. 8%) Bd. XV, ©. 1214 
lnach diefem geboren zu Baden 1739; der 
falfdhe Geburtsort Baden if mwahricheinlich 
aus einer irzigen Leſung oder Meberfepung 
bes Iateinifhen Buda (Ofen) entanden]. — 
Danielik (Jössef), Magyar Irök. Eletrajz- 
gröjtem6ny , d. i. Ungarifde Cchriftfeller. 
Sammlung von Srbensbefchreibungen. Zroeiter, 
den erflen ergimgender Band (Befth 1858, 3of. 
Oyurian, 9.) ©. 118. — Defterreihifche 
Biedermanns-Chronik. Gin Gegenfüd 
sum Bantaften- und Beediger-Mmanac (Breir 
beitsburg [Atabemie in Linz] 1785,80.) ©. 100, 
— Baur (Samuel), Allgemeines Hiforifch- 
biograpbifg-literarifches Handwörterbud) aller 
merfwürbigen Perfonen, die in dem erften 
Jahızehend des neunzehnten Jahrhunderts ge- 
orben find (Ulm 1816, Gtettini, gr. 3.) ®b. 1, 
Sp. 689. — (De Luca) Das gelehrte Defter 
reich. Gin Berfuh (Wien 1776, Gpelen’fhe 
Schriften, 9.) 1. Bb6, 1. Stüd, ©. 203 [nah 
diefem geb. 96. Bebruar 1736). — Porträt. 
Unterfrift: Alosius Hordnyl Hungarus 
Budensis de C.C. R. R. Scholaram Pinram 
(Stock Tranall. pinz. Mansjeld sculp., 8%.). 
Tasfelbe befindet fih vor feinem Werte: 
„Memorla Hungarorum ot Prorinciallum 
seriptis editls notorumt. 


Horarif, Johann (ungarifcher Revo. 
Iutionsmann). Beitgenoß. Der in 
Berlin von Oubig herausgegebene „Be- 
felſchaftet · [fiehe unten bie Quellen] 
berichtet ſchon im Jahre 1844 von einem 
Johann Horarik, Priefter ber Reufoh- 
fer Dideeſe, welchet im genannten Fahre 
ein biſchöfliches Gircularfehreiben zum 
Anlaß nahm, die Erklätung abzugeben, 
daß es unter ber ungarifchen Geiftlichfeit 
auch eine Partei gebe, bie im Gegenfape 
zur tömifchen oder papiflifchen, aus bür- 
gerlichen und nationalen Brieftern beftehe. 
Bruchftüde feiner Rebe über bie Ginfeg- 
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nung gemifehter Shen, mit welder er 
obige Anfiht begründet und in freifin- 
nigfter Weife kirchliche Gebräuche angreift, 
werben von ber genannten Zeitung ange 
führt. Horarif wurbe in Bolge deffen 
vom Bifchofe feiner Diöcefe aufgefordert, 
zu erflären, ob biefe Reben, bie ihm 
zugefehrieben werben, auch wirklich von 
ihm herrühten. Horarif befannte fih 
zu ihrem vollen Inhalte in einem neuen 
nicht minber energiſchen Wortrage, wel- 
hen er mit ben merfrwürbigen Worten 
fließt: „Als ob ein Katholit fein, fo 
viel heiße, als mit menſchlichen Gapun- 
gen mehr als mit Chriſtus ſelbſt über- 
einftimmen, ba jene nichts als Trabitto- 
nen und hiſtoriſche Mechte barftellen, 
mährend biefer doch das Vorbild ber 
Liebe, der Religion und Vernunft ift*. 
Diefes Auftreten Horarif's machte in 
jenen Tagen Yufiehen. Seit jener Seit 
if der Name Horarif verſchollen; es 
hat aber allen Anſchein, daß der unga- 
riſche Revolutionemann Horarif, beffen 
Levitfehnigg in feinem Werke „Rof- 
füth und feine Banmerfchaft* gebenft, 
eine unb biefelbe Perfon mit bem Obigen 
fe. Levitſchnigg reiht ihm umter 
bie Schildfnappen Koffuth's ein und 
chatakteriſitt ihn: „Horarif, ein befer- 
tirter Prlefter, war zuerft Zerffi's Mit- 
arbeiter am „Ungar* und ſchloß fich, als 
dieſer minifteriell zu werben begann, an 
den „14. April“ (auch ein Revolutions- 
bfatt) an. Fin Abbs Sieyes, an Leib 
und Geift in tieffter Regfigee, fagt dieß 
und ihr habt über Horaritk Alles gefagt. 
Mebrigens war ber Mann mit fi) im 
Klaren und wußte genau, was er wollte: 
Gin juste milien zwiſchen hochrother 
Republik und verbotenem Communismus. 
Seine Parole Hieß nicht, Eigenthum ift 
Diebſtahl, fie Tautete auch nicht: „A la 
lanterne l’aristoeratie“, feine Phrafe 
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meinte, er werbe feinen Gommuniften auf- 
nüpfen und feinen Ariftofcaten abfchnei- 
ben®. So Levitfhnigg. 
Sefelifcafter (Berliner Unterhaltungsblatt). 
Redigirt und herausgegeben von Gubiß, 
1841, ein Belblatt: Bemerker Rr. 9: „Zohann 
Horarit, ein Reformator". — Levitihnige 
(Seincidh Ritter von), Koſſuth und feine Ban 
nerfgaft. Gilpouetten aus dem Nachmätz In 
Ungarn (Befth 1850, Hedenaft). ©. IT, ©.295. 


Hordiöfe, Kranz, erfheint auch hie 
und da als Horczicha ober Horziezta 
(Hiforien- und Borträtmaler, geb. 
in Böhmen 1776, ‚gef. zu Prag 
der Nacht vom 5. auf ben 6. April 1856). 
Erhielt in Prag feine Lünfferifche Aus- 
bitbung und zählte zu einer Zeit, da noch 
bie Richtung Bergler's galt, in Prag 
zu ben beſten Künftlern der Stabt. Nicht 
feht probuctib, lieferte er aber Bilber, 
die, echten Kunſtſinn verrathenb, mit 
aller Sorgfalt und techniſchen Tüchtigfeit 
gearbeitet waren. Geit bem Jahre 1820 
beffeibete er bie Stelle bes Gallerie 
directots der fürffih Gollorebo’fdyen 
Gemäldegallerie, welche Stelle er bis an 
feinen Tod verfah. Zugleich war er Bor- 
fland bes Vereins ber bilbenden Künftfer 
in Böhmen, befien Blüthe er auch noch 
überfebt hat. Wiſſenſchaftlich gebilbet, 
befdäftigte er ſich viel mit der Geſchichte 
ber alten flaviſchen, vornehmlich böh- 
miſchen Kunf; feine Studien über die 
Farolinifhen Wanbgemälde des Karl- 
eins find unbefttitten bie beften und 
gründlichften über biefe Kunftfhäge und 
Shotifn Hat fie nur — in feiner Weife 
— nicht immer mit ben beſten Berfländ- 
niffe benügt. H. wollte auch bas Weſen 
ber alten Gneauftit ergrünbet haben, 
ohne jebod) bewogen werben zu fönnen, 
das Geheimniß mitzutheifen. Man hoffte 
nad) feinem Tode unter feinem Rachlafje 
Näheres darüber zu finden. Was feine 
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übrigens feltenen Arbeiten, Hiftorien 

und Borträte, bettifft, fo wird an ihren 

die Meifterfhaft der phyſiognomiſchen 

Gharakteriftif gerühmt. Vemertenswerth 

erſcheint es, daß die Gemäldegallerie 

ber Privatgefelfchaft patriotiſcher Kunft- 
freunde in Prag fein Werk biefes Mei- 
ers enthält — menigfiens gibt ber 
darüber erſchlenene Gatalog keines an — 
und daß DIabacz biefen Künftler, ber 
beim Etſcheinen bes erfien Bandes des 

Diabacz'fhen „Künftler - Leritons“ 

(4818) bereits 39 Jahre alt war und 

in der Wüthe feines Schaffens ftand, 

denfelben gar nicht nennt. Horsicta 
war der Schwiegerſohn des viel ver- 
bienten böhmifhen Geſchichtſchreibers 

Franz Martin Pelze. 

Bode mia (Brager Unterpaltungs- und politie 
ſces Blatt, 4%) 1856, Rr. 84, 6. 486. — 
Zuna (Hgramer Unterhaltungsblatt und Bei: 
lage der Agramer Zeitung, 49.) 1856, Rr. 15. 
— Brünner Zeitung 1856, Rt. 8. — 
Ragler (©. 8. Dr.), Neues allgemeines 
Künfler-Lerifon (München, Bleiihmann, 8%.) 
3b. VI, 6.310. — Abendblatt der Graper 
Beitung 1836, Re. 82, in der „Reftologie". — 
Die Künftler aller Zeiten und Böller. Be- 
gonnen von Prof. Br. Mülter, fortgefeht 
von Dr. Xlunzinger (Ctuttgart 1857, @oner 
u. Geubert, gr. 9°) ©. II, ©. 404. 


‚Horer, Balthafar (Bildhauer, geb. 
zu Kauns im Oberinnthale in Tirol 
1705, geft. zu Baffau 1760). Gr war 
ein Schüler bes Bilbhauers Zofeph 
Anton Renn zu Imſt unb arbeitete 
fpäter bei Jofeph Deutſchmann, Bild- 
bauer zu Paffau, bem er verwandt war. 
Bel Lepterem ermedten feine Arbeiten 
Aufmerfamteit, fo daß der Kürfbifchof 
von Paffau ihn zu feinem Hofbiidhauer 
ernannte. Horer's fchönfte Arbeiten 
befinden ſich im ber fürſtbiſchöflichen 
Bibliothek zu Paſſau. Zauner, ber 
berühmte Bilbner der Joſephsſtatue auf 
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dem Joſephsplate in Wien, war Horer's 

Schuler, überbieß fein Landsmann und 

Verwandter. 

Zirolifhes Künffer-Leriton (Innebrud 
1830, Zel. Rauch 8%) ©. 95. — Ragler 
(©. 2. Dr.), Neues allgemeines Künftler, 
esiton (Münden 1938, Bleifchmann , 8%.) 
Bd. VI, ©. 312. — Staffler (Joh. Jac.), 
Das deutiche Tirol und Vorarlberg, topogra« 
pbifch mit gefchichtlichen Bemerkungen (Inne, 
brud 1847, Bel. Rauch, 89.) Bb. I, ©. 215, 


Horhy, Michael (Lanbwirth, ge 
boren zu Dieske im Reutraer Gomitate 
Ungarns 24. September 1780, gef. 
wu Veſth 3. Febtuat 1856; nad) dem 
Peſther Boten“ müßte er jedoch früher 
geftorben fein, ba biefer meldet, daß H. 
am 5. Bebruar zu Grabe getragen wurde). 
Entſtammt einer ungariſchen abeligen 
Familie, wibmete fich ber Landwirthſchaft 
und war feit 1816 Director der Puften 
Cſillagmajot und Jakabfzäläs im 
GStuhlweißenburger Gomitate und feit 
1842 Pächter berfelben, welche einen 
dlãchentaum von fünfthafbtaufend Joch 
umfaffen unb unter feiner Bewirthfchaf- 
tung zu einem dlore gebiehen, daß fie ale 
wahre Mufermirthfchaften baftanden. In 
feinem Birfen bot Horhy bas Bild 
eines inteligenten Barmer und lieferte 
dem Beweis, welche Brüchte die Ueber- 
tragung bes englifcen Pachtſyſtems auf 
ungarifche Werhäftniffe, wenn nur bie 
techten Männer dazu ſich finden, abwet · 
fen konnte. Auf dieſe Art it H. ber 
Begründer eines rationellen Bewirth- 
ſchaftungsſyſtems in Ungarn und ift vor- 
nehmlich ihm bie Einführung und Anwen · 
bung von Ackerbaumaſchinen zu ver 
danken; benn um ſich burd eigene 
Anfgauung zu belehren, beſuchte er 
noch als 7Ojähriger Greis bie Londoner 
Induftrie-usftelung (1832), feit wel- 
der Zeit bis 1856 nicht weniger denn 
27 Drefhmafchinen aus England nad) 
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Ungarn eingeführt wurben, beren Ber- 
vielfältigung in Hunderten von Grem- 
plaren bie einhelmifhen Fabriken fid) 
angelegen fein ließen. Horhy war Mit- 
‚glied ber meiften Lanbwirthfdafts-@efell- 
fhaften bes Kaiferfinates; er ſtarb im 
hohen Alter von 76 Fahren. — Sein 
Sohn, gleichfalls Micpael (geb. in Ungarn 
1810), erhielt eine vortreffliche Erziehung, 
trat im fon. ungarifche Gtaatsbienfte, 
wurde Gecretär bes fon. ungarifchen 
Ouberniums zu Fiume, fpäter Aſſeſſor 
beim Wechſelgerichte, Im Jahre 1844 
Deputicter der on. Preiftabt Blume; 
im Jahre 1848 Sectionscheſ im unga- 
riſchen Miniflerium des Innern unb 
wurde von ber damaligen ungarifchen 
Wegierung in einer Miffton nad Rom 
gefendet. Die traurigen Verhältniffe, in 
melde fein Vaterland gerathen tar, 
trieben auch ihn aus bem Lande unb 
acht Jahre verlebte er in ber Fremde, in 
England und Amerika, kehrte dann in 
fein Vaterland zurüd, wo er aber fhon 
nad) einem Fahre in Irefinn verfiel und 
in Dr. Schwarzer's Privat - Itten ⸗ 
anſtalt in Ofen am 21. Geptember 1861, 
im Alter von 51 Jahren, farb. 


Ueber Aichael Hochy den Water. Magyar 
Sajto, d. i. Ungarifhe Breffe, 1856, Nr. 
226: „Rekrolog" (im Benllleton). — Jelon- 
xor, d. i. Die Gegenwart (magnarifes 
Grgänzungs · Gonverfationd + Leriton) (Beh 
1858, 8.) ©. 257. — Allgemeine Zeie 
tung 1856, Rr. 49. — Der Befter Bote. 
Großer gemeinnüpiger Kalender für 1857 
Beth, Landerer u. Hedenaft, 4°.) TIL. Jahrg. 
S. 74: „rifche Gräber des Jahres 1836°. 
Vorteät. Mit Bachimile der Untericriit: 
MHorby Michäly. Lithogr. Barabas (Mien 
1856, Reiffenftein u. Refch, 301.) [iR das Por · 
trät des Vaters]. — Meder Michael Horky 
den Bohn. Vefter Llond Geſther polit. 
Blatt) 1861, Rr. 288. — PeR-Dfner Zei 
tung 1861, Rr. 292 [bie Mittbeilungen des 
vorangeführten „Befter Llopd* über Horhn 
den Sohn berichtigend]. 





Horir 


Horig, Johann Baptift Meichsfrei- 
und Banierherr (kaiſ. Hofrath, Ge 
ſchichtsfot ſcher und Bublicift, geb. 
wu Mainz 1730, gef. zu Wien 
30. September 1792). Begann feine 
afabemifhen Studien zu Mainz unb 
beenbete fie in Göttingen; er trat nun- 
mehr in bie Praxis unb widmete fid) ber 
Abvocatur. Durch das Wohlwollen des 
chutf. Mainziſchen Staatsminifters Brafen 
von Stadion erhielt er ben Zutritt 
zum Keichsarchive, wurbe 1754 Beifiger 
bes Gtabtgerichtes zu Mainz, 1755 
Doctor der echte, außerorbentlicher 
unb 1758 ordentlicher Profefior ber 
Mechte; als folder 1766 zum Mevifions- 
rath und 1768 zum durf. Mainziſchen 
Geheimrath ernannt. Im Jahre 1787 
wurde er beflänbiger Rector magnificus 
ber Univerfität zu Mainz; trat 1789 in 
taiſ. Dienfte als wirklicher Hofrat und 
geh. Meichsreferenbar lateiniſchet Grpe- 
bition. Ais folder Rarb er zu Wien im 
Alter von 62 Jahren. Horiz war ein 
ausgezeichneter Lehrer, ein trefflicher 
Kenner bes beutfchen Staatsrechtes, und 
hat fich durch mehrere Arbeiten auf 
biefem Gebiete hervorgethan. Die in den 
Quellen angeführten Werke theilen das 
reiche Verzeichniß feiner noch heut’ beach · 
tenswerthen Schriften mit, von denen 
mehrere ohne Ramen erfchienen finb unb 
befonders einige großes Auffehen gemacht 
Haben. Im Folgenden wird ſich nur auf 
bie Ungabe ber wichtigeren, theils felbft- 
ftändig erſchienenen, teils in Sammel. 
werten abgebrudten beſchränkt. Diefe 
find: „Dissertatio de unione electorali“ 
(Moguntiae 1754), melde Abhandlung 
Pütter für die befte über biefe Materie 
erlärt; — „Wahre DBeranlassung der pein- 
lidpen Yalsgerichts - Ordnung R. Karls h.⸗ 
(1757, 40), aud von Koch in Gießen 
ber zweiten Ausgabe feiner „Institutiones 
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jur. eriminal.“ einverleibt; — „Tratati- 
uneula de fontibus jur. canonici ger- 
maniei“ (Moguntiae 1758, 40.), auch 
in Gramer's Rebenflunben* (98.%5.); 
— „Concordata nationis Germanicas 
integra® (etſte Ausgabe Francof. et 
Lips. 1763, 40.; zweite Ausgabe variis 
additamentis illustrata, Tom. I ebd. 
4774, Tom. II et III, 1773, 80.); burd) 
Auffindung und Befanntmahung ber 
fogenannten Concordatorum prineipum 
beginnt eine neue Epoche im Syſteme ber 
deutſchen Kirdhenfreiheit, von ber bereits 
Horir und nad ihm alle grünblicen 
Ganoniften den nüplihfien Oebraud) 
machten; mDissertatio de statu 
Judacorum in Germania“ (Mogunt. 
1764, 40), auch in Gramer's „Neben- 
Runbden® (108. Th); — „Germani 
Pacifici literas responsoriae ad Frobenii 
epistolam“ (Friburgi 1764), dieſe 
Schrift etſchien, als ber chuͤrttier ſche 
Weihbiſchof Hontheim, ber 1763 
durch feinen „Febronius“ bie in bem 
1730 gedrudten „Trait6 de l’authoritö 
du Pape“ enthaltenen Grunbfäge von 
Neuem aufftellte, ton dem Präfaten zu 
Rodenburg, Georgius, unter bem 
Namen „Frobenius“ angegriffen wurde; 
biefe „literae Germani pacifiei“ finb in 
bie zweite Ausgabe bes „Febronius“ 
(app. 2. 26.) aufgenommen; — „Db in 
Materia concordatorum curis Romana 
judex competens fey und bie Intet · 
pretation ſich allein zueignen fönner, 
in Gramer's „Rebenflunden“ (D4. Th.); 
— „Bon der wahren und eigentlichen 
Beſchaffenheit ber Goncorbaten deutſchet 
Nation", ebd. (50. Th); — „Bon 
Reichsgefeßmäßiger Vorkehr gegen uner- 
laubte Bücher, fammt der wider aus- 
ſchwelfende Bücherrichter zu Statten 
kommenden Rechtshilfe", ebb. (83. Th.); 
— „De abusibus in materia exemtio- 
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num a colleotis“, in Cramer's „Ob- 
servatt.“ (1210); — „Interpretatio 


textusdubii concordatorumAschaffenb. 
circa alternation. mensium“, ebd. 
(1227); — „Dissertatio de insigni 
libertate cleri germanici circa impositio- 
nem decimarum* (Moguntiae 1766); 
die feßtgenannten ſechs Abhanblungen 
unb noch einige anbere etſchienen, als 
9. während bes damaligen Krönunge- 
gefchäftes zu Brankfurt bie reichöfunbige 
Holzhäufer-Reftitutionsfache betrieb; — 
„Merkwürdige Benträge zur Erläuterung 
der Goncorbate*, in Gramer's „Reben 
fiunben* (85. Th.); — „Dissertatio 
quatenus forum in supreiis imperii 
tribunalibus in causis ecclesiasticis 
Catholicorum quoad possession. sit 
Aubium“, ebd. (103. Th.); diefe beiden 
Abhandlungen mit einer die Gtreitfeage 
zunãchſt erörternden Ausführung ver- 
öffentfichte H. als im Jahre 1769 das 
Bisthum Regensburg durch den Antritt 
des Bisthums Augsburg lebig wurde, 
bei welcher Gelegenheit bie römifchen 
Gurialiften behaupteten, daß bei Regens- 
Burg nicht ein deutſches Wahlrecht, fon- 
dern ein päpfllicyes Gollectionsrecht ein- 
treten müffe, worauf 9. biefelben eines 
befferen belehrte; „Obseroationes 
historicojuridicae in concordata natio- 
mis germanicae cum see Romano“ 
(Ulmae 1771, 40), biefe wichtige Schrift 
entfprang zur Zeit, als 1768 ber Chut · 
fürft von Mainz das Bislhum in Worms 
erhielt und bie romiſchen Gurialiften bie 
Anmaten noch einmal von dem Erzbis- 
thume Mainz unter dem Vorwande ver · 
langten, bafı durch Erlangung bes zweiten 
Biothums das erſte Bisthum ipso jure 
vatant fei, folglich vom Papſte wieberum 
verliehen würbe. Ungeadjtet der dur- 
mainzifben Gegenvorftellungen, dab 
weber bei den Ghurvorfahren, bie zugleich 
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Biſchoͤſe in Worms geworben, noch fonft 
in Deutſchland biefe Zumuthung je 
geltend gemacht worden fei, beharrte 
dennoch bie roͤmiſche Gurie auf ihrem 
Verlangen, ließ aber zugleich merken, 
daß man fid), wenn Churmainz darum 
nachſuchen wollte, vielleicht mit ber 
Hälfte -ober gar bem britten Theile 
begnügen würbe. Um biefe dem deutſchen 
Meiche, insbeſondere aber den geiftlichen 
Reihsftänden äuferft ſchãdliche Neuerung 
zu vereitefn, ſchtieb H. bie obige Schrift, 
worin er ausführt, wie weit Deutfchland 
berechtigt fei, dem flets im Wachſen 
begriffenen Berlangen ber Curie, befon- 
ders in Abſicht auf die Annaten entgegen- 
zutreten. Sobald bie „Observationes* 
in Rom befannt geworben waren, wurde 
von Mainz noch insbefonbere nad) Rom 
berichtet, daß man fic) in Betreff ber 
verlangten Mainzer Annaten zu gar nichts 
verftehen wolle; würbe jedoch Rom auf 
feiner Zorberung behatten, fo fähe ſich 
GShurmainz gezwungen, biefen Gegen- 
fland vor ben Meichtag zu bringen, 
werde aber Bis zur Yustragung ber 
Streitfache auch bie Zahlung ber Worm- 
ſet Annaten zurüdhalten. Würde aber 
Rom bie Forberung der Mainyer Annaten 
fallen laflen, fo wolle man zur Bezei- 
gung befonderer Achtung bie Wormfer 
Annaten noch zu entrichten ſich gefallen 
faffen. Der Grfolg war, baf Rom mit 
ben Wormfer Unnaten fid) begnügte, — 
„Tractatus de appellationiius et evo- 
cationibus ad curiam Romanam ad 
illustr. Artic. 14. 8. 8, 4 et 5 Capitu- 
lat. Caes.“ (Giesae 1772, 49); biefe 
Schrift machte in Rom Auffehen; als 
Vapſt Glemens XIV. fie gelefen, 
bemerkte er, es fei ben Deutſchen micht 
zu derübeln, wenn fie feſt barauf beftün- 
den, was ber päpftliche Stuhl in kritifchen 
Lagen ihmen feierlih zugeſagt habe; 
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Rom halte ja. das nämliche anderen 
Nationen, warum nicht ebenfo bem 
Deutſchen; — „Seudsspreiben eines Xaim 
über das müprend der Iesnitenepoche ansgestrente 
Rakrant® t* (Bram und Leipzig 1785, 
nObservationes historico-chro- 
jologicae de annis Christi Salvatoris“ 
(Mogunt. 1789, 80); — „Die Ehre du 
Bürgerstondes nad dm Reichsrhten® (Wien 
1791, 80. „Ban der Oblirgenpeit der 
Zandesregenten and der Zandesstände, den Drac 
das gemeinen Mannes 1m erleichtern, mad von 
der Sculdigkeit der Aaterthautn, ons dem 
Scprankrn des Gehorsams und der Anterthänig- 
keit nicht peronspafreten® (Wien 1701, 
bie beiden Teßtgenannten Schriften 
ertegten bei ihrem Grfdeinen großes 
Auffehen. In ber erfien weist H. aus 
ber Geſchichte nach, daß zufolge ber 
deutfhen Grundverfaſſung der Bürger. 
fand gleiche Rechte, ſelbſt zu den vor- 
nehmften Heichsämtern, zu ben Dom- 
fiften und oberften geiſtlichen Würben 
zu gelangen, habe; daß bie Che eines 
deitierſchaftlichen mit ber Tochter eines 
Bürgerlicyen feine Mipheirath, fei; daß 
die Meichegerichte ſchuidig feien, Zeder- 
mann ohne Unterfehieb bes Standes 
unparteiifjes Recht wieberfahren zu 
laffen und daß ber Kaifer in feinem alt- 
hergebtachten Rrönungseide durch einen 
heifigen Schwur verfpreche, Medıt und 
Gerechtigkeit zu ftiften und zu verfügen 
- für alfe Etände ohne Unterfhieb. In 
ber zweiten Echrift aber ſucht H. bie 
vornehmen Stänbe zu überzeugen, daß 
fie nach beutfäher Berfaffung fchufdig find, 
Die Rechte bes Vürgerflandes anzuerfen. 
nen und zu achten. Schließlich ſel hier 
noch der Beiträge zur Mainzer Siteratur- 
geſchichte von Horir gebacht, die er in 
den Präfectionscatalogen abdtucken lieh, 
als er Mector ber Mainzer Univerfität 
war. Als Etaatsrechtslehrer, Publicift 
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und Geſchaãftsfũhrer zeichnete ſich H. durch 

grünbfiche Gelehrſamkeit, hellen Blick 

Freimũthigkeit und Redlichkeit ber Geſin · 

nungen aus, und Männer, wie Mofer, 

Pütter, Holzſchuher, gewiß bered- 

tigt zu einem Ausſpruche über einen 

Bachmann, zählen ihm zu ben vorzüglid“ 

Ren Schriftfielern im beutfchen Staats. 

und Kicchenrechte. 

Allgemeine Literatur: Zeitung 1798, 
Ar. 185. — Baur's Bortfegung von Labvo- 
tars hier. Hanbmörterbuc, heil VILT, 
©. 81. — Eric und Oruber, Allgemeine 
Snepflopäbie der Willenihaften und Rünfte, 
A. Eection, 10. Theil, ©. 490. — Xoppe 
God. Gheif.), Jurififger Almanach (oder 
Jahrbuch der Rechtsse lahrtheit) (Roftod, Stit- 
ler, 8%.) Jahrg. 1793, ©. 305-314. — Reie 
denfroft (Racl Slorentin Dr.), Hiftorifg- 
blographliches dandwoͤrierduch der denkroüre 
Digften, berügmnteflen und berücptigften Menfchen 
aller Stände, Zeiten und Rationen (Jimenou 
1825, Voigt, 5%.) &b. II, ©.128. — Reufel 
(Sohann Georg), Lerikon der vom Jahre 1730 
bis 1800 verftorbenen teutfchen Cchriftfteller 
Reipsig 1806, Gerh. Bleifher, 8%) BD. VI, 
©. 111. — Pürter, Literatur des deutſchen 
Eiaetatechts (Göttingen 1776-1783, Banı 
denpord). Bo. IT, ©. 32. — Elihte 
roll (Briedrih), Rektoloa (Gotha, Zufus 
Vertdes, M. 8%.) TIL. Jahrg. (Jahr 1792), 
8. 2, 6.205. — Waldmann (Philipp), 
Biogropbifce Rachtichten von den Rechtelehtrn 
auf der hoben Schule zu Raing im XVII. 
Caeculo (Mainz 1784, 80). — Weidlid 
(GtriRopt). Raddrichten von denen jept Ieben- 
den Redptögelehrten (Halle 1737 u. f., 8%.) 
April I, ©. 366, 


Horjah, Nikolaus (fiebenbürgifcher 
Aufrührer, geb. zu Ragy-Aranyos 
in Siebenbürgen um das Jahr 1740, 
durch das Rab hingerichtet 28. Bebruar 
1785). Sein eigentliche Rame ift Nito- 
laus Urg. Horjah bedeutet im Wal- 
lachiſden einen Vorfänger und da Urß 
beim Gottesbienfte ber griedifchen Wat 
lachen bie Stelle eines ſolchen verfah, fo 
geſchah es, daß man ihn nad) feinem Amte 
rief. ei ber großen Bildungsfähigkeit, 
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bie er befaß, eignete er ſich Kenntniffe an, 
bie ihm bei ber Wolle, die er fpielte, 
nüßten. So fprad er geläufig deutſch 
unb hatte fid aus ber Lectute guter 
deutſcher Schriftfteller — während feines 
Aufenthaltes in Wien beffagte er fi, 
daß ihm Llopfiod etwas ſchwer ver- 
ſtandlich fei — fo zu fagen eine eigene 
Vhiloſophie gebilbet. Vermögenslos zwar 
und bis 1784 bei nahen Verwandten 
lebend, brachte ihm eben feine lirchliche 
Stelle in nahe Berührung mit bem 
Volke, deſſen Lelden er, ſelbſt aus beffen 
Mitte, genau kannte. Der Haß gegen die 
Gemaltthätigfeiten ber Edelleute ver- 
wanbelte fich balb in Haß gegen biefe 
überhaupt; dazu gefelten ſich das Wer- 
Langen nad) Gigenthum für ſich und feine 
unterbrücten Landsleute und bie Liebe 
gu einer reiheit, bie weitaus bie gefeß- 
iichen Schranken überfchreitenb. Ihn auf 
jenen Abweg führte, ber feinen Sturz und 
fein entfegliches Ende zu Bolge Hatte. 
Seine geiftigen Vorzüge und feine Ueber- 
legenheit waren Urfache, daß ihn feine 
Landsleute zum Bauernrichter wählten 
und als ſolchen 1784 nach Wien fanbten, 
um vom Kaifer für bie Im Baranber 
GSomitate gelegene DOrtfhaft Brad bie 
Marktgerechtigkeit zu erbitten. Horjah 
erhielt Aubienz und wurde vom Kaifer, 
vor dem er fich aud über den Drud bes 
fiebenbürgifcjen Abels beſchwerte, mit 
günfligen Verfprechungen entlaffen. Nach 
feiner Mbreife von Wien kam er am 
28. October In Brab am, wo auf dem 
neuen Zahrmarkte Die Wallachen in großer 
Menge verfammelt waren. Horjah 
traf mit Ihnen Abrebe, daß fie fich in drei 
Zagen an bezeichneter Stelle auf offenem 
delde einfinden follten, wo er ihnen im 
Namen bes Kaifers wichtige Dinge mit- 
zutheilen habe. Die Berfammlung fand 
Gtatt und Horjah teilte ihnen nun- 

v. Wurzbach, blogr. Seriton, IX. 
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mehr feinen Anſchlag zur Vertilgung bes 
Adels mit und bie auf Bewilligung des 
Marktrechtes bezüglihen Scriftflüde 
wies er als kalſerliche Patente vor, melde 
fein Vorhaben billigten. Das unwiſſende 
Volt glaubte ihm und auf ein Fupfernes 
vor ihm als golben bezeichnetes Kreuz, das 
er am Halfe trug, ſchwuren nun Alle. Es 
war beſchloſſen worben, ben Winter über 
unter ben Balladen neue Anhänger für 
ben Aufruhr zu werben unb im fommen- 
den Mai follten alle Edelleute an einem 
Tage ermorbet werben. Jedoch Die Ber- 
ſchwoͤrung wurbe noch vor ber Zeit ent- 
deckt unb Horjah gefangen genommen, 
aber von feinen Sameraben gewaltfam 
befreit, Nun war aber Horjah zur 
Ueberzeugung gefommen, daß, wenn er 
ih retten wolle, die Sache aud nicht 
fänger anfzufchieben fei und ber Auftuht 
brach fofort los. An der Spige von mehr 
als 15.000 Balladen begann H. feinen 
Kampf gegen ben völlig unvorbereiteten 
Übel. Die dabei verübten Gräuel zu 
ſchildern Rräubt ſich die Weber; Hunberte: 
von Gbelleuten wurben auf das grau 
famfte ermorbet; ganze Bamilien aus- 
gerottet; manches abelige Sräufein Ieben- 
big begraben; anbere mit Gewalt an 
itgenb einen wilben Wallachen gebunden, 
und als grotesfer Humor biefer Schand- 
thaten wurben Mönde mit alten Zigeu · 
nerinen verheirathet. Die Landesregie- 
tung befanb ſich in einer Berlegenheit 
ſonder Gleichen; ehe gemeſſene Befehle 
von Wien famen, bot man Alles auf, die 
aufrührerifchen Bauern zu befänftigen; 
ber griechiſche Biſchof nebft einigen Com · 
miffären begab ſich unter fie und ſuchte 
fie zu beruhigen, zugleich wurde Militär 
aufgeboten; bie Edelleuie aber bewaffne- 
ten ſich nun ſelbſt gegen bie Rebellen und 
übten gräßliche Rache an jebem Bauer, 
ber in ihre Gewalt gerieth. Run wurde 
18 
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bie Sache noch ſchlimmet. Die Mäpigung, 
mit welcher bie Regierung vorging, bie 
ext ben Aufftand völlig bämpfen unb 
dann an bie Befttafung ber Schuldigen 
‚gehen wollte, wurbe vom Abel falſch und 
als Einverflänbniß ber Regierung aub- 
gelegt. Die Regierung mußte alfo fofort 
energifch einfchreiten. Die Generale Jan · 
kovlch und Babris langten mit faifer- 
lichet Vollmacht auf dem Schauplape ber 
Rebelllon an; alle Drtſchaften wurden 
mit Truppen befept unb bie Rebellen 
sogen fid) In bie @ebirge zurũck, nicht nut 
fi) vertheibigenb, fonbern, wo fie Hin- 
Tamen, neue Gefellen werbend. Bereits 
waren das ganze Baranber und Hunyaber 
Comitat im Aufftande. Als aber Hor- 
jap fah, daß bie Maßtegeln ber Regie · 
tung fehr ernſt waren, kehrte er mit 
einem Wale feinen Plan um unb wollte 
fi nunmehr mit bem mißtrauifh gewor- 
benen Abel gegen den Kaifer verbinden. 
Sein Vorhaben mißlang unb ben vor- 
tüdenben kaiſerlichen Wegimentern er- 
gaben fi nach und nad) freiwillig bie 
Webellen unb baten um Gnade. Rur ein 
Meiner Haufe Hielt fih noch an Hor- 
jah, ben biefer aufforberte Gnade zu 
ſuchen, während er felbft fi mit einigen 
Cametaden durch bie Flucht rettete. In 
ben Dickichten einer Waldung hielt ſich 
Sort ja h mit feinem Hauptgehilfen Iwan 
Alotſchka nach Anderen Kloska, auch 
Golatka, einem wallachiſchen Prieſter, 
etwa AO Jahre alt, verborgen. Am 
2A. December 1784 wurbe ein Steckbrief 
gegen ihn erlaffen. Da gelang es bem 
Dberfilleutenant Kran durch feinen 
Diener, einen Wallachen, ſechs der frühe- 
ten Anhänger Horjah's zu gewinnen; 
dieſe machten num auf ihren ehemaligen 
Hauptmann Jagd unb nahmen ihm 
ſammt feinem Gefährten Klotſchka 
gefangen. Am 3. Zänmer 1785 wurben 
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beibe auf bie Beflung Karlsburg gebracht. 

Mit ihrer Gefangennehmung war auch 

ber Aufſtand beinahe erftidt. Die Gräuel 

biefes Auftuhrs waren entfeplich. 62 Dör- 
fer der Humyaber Geſpanſchaft wurben 
eingeäfchert, 132 Ebelhöfe verwüftet unb 
bie Zahl ber Ermordeten konnte nicht 
genau ermittelt werben, wurbe aber auf 
4000 gerechnet. Horjah Hatte fich 
bereits im weiteren Berlaufe des Auf- 
ruhtes Rex Daciae et Montium, Jo- 
sephus IN. Terror Hungarorum in 
feinen Decreten genannt. Das auf Tob 
fautenbe Urtheil wurbe an Beiden am 

25. März 1785 volljogen; u. 3. wurden 

Jedem bei Iebendigem Leibe bie Arme unb 

‚Beine viermal zerfehmeitert, dann ihnen, 

mwährenb fie noch febten, bie Leiber auf- 

geföpnitten unb die Eingeweibe heraus- 
genommen. Während biefer gräßlichen 

Hintichtung wirbelten die Trommeln, um 

bie Blüche, welche bie Gemarterten aus- 

fiießen, zu erfliden. Zwel Tauſend Wal- 
lachen, welche am Aufſtande Theil genom- 
men, mußten in einem gefdloffenen 

Krelfe der Hinrichtung beimohnen, 150 

von ihnen wurben aber überbief ben 

Gefpanfcaftsgerichten zu verſchiedenen 

Beſtrafungen überwiefen. Go endete 

biefe fürdhterliche Cpiſode in der Oeſchichte 

Siebenbürgens. Horjah zählte etwa 

54 Jahre, war von mittlerer Größe, 

ſchlanken Leibes, trug bie in jener Gegend 

übliche Landestracht, einen langen bis auf 
bie Knie reihenben, auf beiden Seiten 
blau ausgefhlagenen Kittel, enge un. 
garifcpe Weinfleiber, Ziſchmen an ben 

Füßen und eine ſchwarze Pelgmüge auf 

bem Kopfe. 

HYorja und Klotsta, Oberhaupt und Rath 
‚geber ber Yufrührer in Giebenbürgen; phy- 
fiognomifche Stigge, biforifh und aratte- 
vififh behandelt neh der Geſchichte diefes 
Aufcubrs (Rarisburg und Hermannftadt 1785, 
) [pafelbft befinden ſich auch bie Schatten: 
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te Horjab's und feines Genoffen). — 
KRurge Befcihte der Rebellion in Gleben- 
bürgen (Straßburg 1785, 8%,, mit Bortr.). — 
Baur (Samuel), Gallerie diſtoriſher Gemälde 
em acıtzehnten Sahrfundert. Fin Hand» 
6) für jeden Zag des ahres (Bof 1805, 
. A. Grau, 89.) Teil I, ©. 449 (25. Mär). 
— Raitsth (Sohann Graf), Gefhichte des 
ÖRerreichifchen Kaiferflantes (Hamburg 1850, 
Berthes, 8.) Ed. V, ©. 150. — Leiden 
froR (Karl Blocian), Hiftortfch-biograpäifhes 
Handmörterbuch der benfwürbigften, berühm 
teflen und beräcptigften Menfchen aller Stände, 
Zeiten und Rationen (Imenau 1825, Woigt, 
9.) ®b. IU,©. 137. — Vehſe, Orfter 
veich6 Hof und Mel, Bd. VEIT, ©. 225, 
238243, ırträte. 1) I. Ad a m fec. (89.), 
ganze diaut: — 2) qugleih mit Rlotsta, 
Wrtaria exe. (AM). 











dormahr, Joſeph (I.) Fteihert (Ziro- 
liſchet Kanzler, Staatsmann, geb. 
zu Innsbrud 16. Mai 1705, geft. 
ebenda 8. Auguft 1778). Ginem alten 
bayeriſch · tiroliſchen Adeisgeſchlechte ent- 
ſtammend, kam Zofeph früh verwaiſet 
nach Wien, Wehlar und Regensburg in 
bie Comitialreichshoftaths · und Kammer · 
gerihtöpraris, biente ais Oberamtstath 
und Landvogt in Schwäbiſch · Deſterreich, 
wurde ſchlie ůlich tiroliſcher Kanzler und 
Geheimrath und von ber großen Maria 
Iherefia bei ber Stiftung bes fün. 
ungatifhen Gt. Stephans - Drbens in 
Anerkennung feiner Verdienſte in bie 
Reihe ber erſten damit Ausgezeichneten 
aufgenommen. Am 11. Zänner 1777 
wurbe 9. in ben erblänbifchen und Reiche- 
Breiherrnftand erhoben. Kanzler Hor- 
map mar ein Liebling ber großen Kai- 
fein; Bei verfhiebenen Gelegenheiten, 
und zwar nad) Raifer Karl's VI. Tobe 
gegen bie Unfprüde Karl's VII unb 
deffen Befämpfung ber pragmatifchen 
Sanction, beim Uebertritte bes Erbprin- 
zen von Heffen-Gaffel zur katholiſchen 
Religion, bann anläßlich der Belehnungs · 
pflicht der Keichsſtande, war er, obwohl 
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flets anonym, aber mit Gruͤndlichkeit und 
voller Sachkenntniß als ftaatsrechtficher 
Bolemiter aufgetreten. Kanzler Hor- 
map befaß ein mächtiges Wiflen, war 
ein unermübeler Zorfcher und Sammler 
unb $reunb ber Künfte und Wifienfhaf- 
ten, beren Jünger an ihm einen wohl · 
wollenben, förbernben Mäcen fanden. In 
22 Boliobänden hatte er ein großartiges 
Materienregifter über alle Begenftänbe 
feiner Berufswiffenfdaft — laatsbürger- 
liches und peinliches Recht — mit genauer 
Bemerkung ber verſchiedenen Anſichten 
aller von ihm gefefenen und zu biefem 
Endzwecke ausgezogenen Gchriftfteller, 
verfertigt. uf feinen Reifen im Deutſch· 
land, ben Rieberlanden unb in Italien 
hatte er einen wahren Schag, damals 
noch ungebrudter und zum großen Theil 
ungefannter in- und auslandiſcher Ur 
kunden, zur Geſchichte bes Kaiferftantes 
und Tirols insbeſondere gefammelt, welche 
Ihm bei feinen verfhlebenen Arbeiten, wie 
bei feiner Dienſtleiſtung al Hofcommiffär, 
bet der Goabjutorsmahl im Hochfifte 
Trient, bei ben verwickelten unb heftigen 
Orenzfteeitigkeiten mit Wenebig, bei ber 
Aufhellung bes verworrenen Lehenweſens 
und bei ber Organifirung Tirols, bie er 
gemeinſchaftlich mit bem Baron, nachma ⸗ 
ligem Grafen Gngenberg leitete, von 
großem Rußen waren. iefgelehrt und 
aufgeklärt, ein perfbnlicher Fteund von 
Männern, wie bie beiden Bontana, 
Maffei, Ruratori, Scopoli, Zar 
tarotti, Vanetti und bie Dichterin 
Laura Saibante, hatte er ſtets die Recht · 
mäßigfeit unb Zweckmaͤßigkelt ber Kolter, 
den Gefpenfter- und Herenglauben heftig 
angegriffen, ben Sinn für vaterländiſche 
Geſchichte und Naturwiffenfhaften mit 
Etrfolg geweckt; in Wien bie Beftätigung 
ber gelehrten Wfabemie degli Agiati 
zu Roverebo burchgefegt, weiche ber Wie · 
18% 
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becherfliellung bes beſſern Geſchmackes, 
. ber Bearbeitung wichtigeret Gtreitfragen 
unb ber Herausgabe einheimifher Ge 
ſchichtsquellen gewidmet war. Stets einen 
gewählten Kreis ebfer Geifter und Künft- 
fer um ſich verfammelnd, von leßteren 

Maler Troger, Sim. Bened. Beiften- 

Berger [IV, 164], 3. ©. D. Gras 

mayt [V, 311], ben äfteen Unterber- 

ger u. A. fanden jüngere Künftler bei ihm 

Srmunterung und Befhäftigung, und 

Ranzler Hormayr war e6, ber bes 

Hirten Peter Unich [1, 44] auffeimenbes 

Genie einer ber Erſten bemerkte, vor 

Reid und Mißgunſt fhüßte und weſentlich 

in feinen merkwürdigen Arbeiten unter- 

fügte. Gr un fein einziger (am 9. Juli 

1803 verftorbener) Sohn, gleihfals 

Zofeph, haben zufammen 108 Jahre 

(jener 86, biefer 52) dem Grahaufe 

gedient, unb bes ticolifhen Kanzlers 

Stel iſt ber berühmte Hiſtotiogtaph 

Zofeph Freiherr von Hormayr, über 

den ber folgende Artifel handelt. 

Archiv für Geographie, Hiforie, Staats · und 
Kriegekunft (Wien, 4%.) VI. Zahrg. (1815), 
Mr. 118 und 149: „Bepträge zum gelehrten 
Defterreich" [nad diefem geb. 16. Mai 1705, 
gef. 8. Auguft 1778]. — Erf und Gruber, 
Allgemeine Cnepllopädle der Wiſſenſchaften 
und Xünfte, II. Gection, 10. Theil, ©. 495. 
— Deferrethifhe Rational-Ency 
Mopädie, herausgegeben von Gräffer 
und Gsitann (Wien 1885, 8%) Bo. IT, 
©. 643. — Sormadt (Zoſeph Breiberr), 
Talchenbuch für vaterländifche Geichichte (Reip+ 
sig, Reimer). XXV. Jahrg. der gefammten 
und VII, der neuen Bolge (1836), ©. 485 u. f. 
Lin der Lebeneftigge feines Entels Joſeph (TI.), 
fiepe den Bolgenden]. — Leidenfror (Rarl 
Slorentin Dr.), Hitorifd»biographifdes dand · 
woͤtterbuch der dentoürblaften, berühmteften 
und berüdtigften Menfchen aller Stände, Zei- 
ten und Rationen (Iimenau 1823, 8. 8. Voigt, 
8%.) ©. III, ©. 128. — Pur Genealogie der 
Ereipercen von Hormayr. Egon in Urkunden 
des 14, Jahrhunderts erfpeinen Die Horm aht 
unter den Mbeligen Tirols. Cin Gebaftian 
Ntter Hormapr fteht auf einer Urkunde des 
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Jahres 1361 mit anderen Mbellgen als Beuge.— 
Ein Lorenz Sebaſtian 9. organifirte durch 
aan Tirol das Bot: und Votenmwefen, daher 
das Pofhorn im Herzfdjilde ihre® Mappens. 
Auch machte er von Hall an den Inn ſchiffbat 
und wurbe dafür mit Berfeihung des erblichen 
Sciffmeifteramted in Tirol und den fämmt- 
licpen Grblanden und am 27. Mai 1518 mit 
einem oͤſtetreichiſchen Adelsdrieſe belebnt. Die · 
fen Adelobtief betätigte (päter, 24, debtuar 
1665, Graberzog Sigmund Branz, nad 
dem die Bamilie große Bertufte an ihrem 
Gigenthume durch Erdbeben und Beuersbrünfte, 
melde ihren Mopnfig, die Stadt Hall, heim- 
gefucht, erlitten hatten, Gin Loreng von Hor- 
mapt war doftammiertath und mit Der 
von Jordan vermält, einer Tochter des ber 
rühmten Leibarzteß bes Kaiſets Leopold I. 
Diefer Monarch vermehrte auch dem Hoftam · 
merrathe Lorena von H. mit Diplom vom 
22. März 1682 das Wappen und verlieh ihm 
das Präbicat zu Hortenburg, wie Hor- 
man's außer Innebrud gelegener Goelfip 
bieß. Der erblänbifhe und Reicsritterftand 
fam mit Diplom von Katfer Karl VI. mit 
6. Jänner 1725 in die Bamilie. Dem tiroli- 
ſchen Kanzler Jofeph wurde, wie oben ber 
mertt, mit Diplom vom 11. Jänner 1777 die 
Breiberenvürde verliehen; bie ufnabıne in 
die tirolifche Adelsmatrifel fand im December 
1749, jene In die Landmannſchaft des Herzog» 
tdums Gteiermart mit 19, Rovember 1813 
Statt, Gin Zweig der Hormapr blühte in 
Bayern fort und von biefem Iepferen wurde 
Ignaz von 9. als Oberfrirgbcommifläe der 
baperifchen Hilf6oölter bei dem Entfape Wiens 
und vor Belgrad von Kaiſer Leopold I. 
dureh befondere Bnadenzelchen belohnt. — 
Srgenwärtiger Stand der Familie. Die 
Hormagrfhe Familie if im Rannskamme 
etloſchen. Der berühmte Hiftoriograph Joſeph 
Breihere von Hormapr (geb. 20. Zänner 
4781, geft. 3. November 1848), der ledie 
diefes Geſchlechtes, war zweimal vermält: (feit 
15. Auguft 1803) mit Cferefla geboren Anderfer 
von Hoßenmald, und (I Mai 1837) mit 
Maria Zrelin Sprk-Sierndurg (geb. 20. Mai 
1813). Nur aus erfter Che if eine Tochter 
vorpanden: Thereſe (ach. 20. Jänner 1811), 
vermält (feit 4. Mai 1885) mit Sriedrih Karl 
Wesander greiherrn Buirelte von Deftefetd, 
t. baper. Aämmerer und Sandrichter. Won des 
Hreihenm Hormapr Schweſtern lebten noch 
1835: M. Anna Gajetana (geb. 18, Juni 
1783), vermält (feit 48. October 4811) mit 
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Jog$ von Atfammer, und M. Katharina 
Woifia (geb. 3. Bebruar 1791), vermält 
4812) mit Jog. Dep. Erfart von Erfacifin, 
£. £. oberöfterreidh. Gubernialcathpe und Vroto . 
mebicns. [Gef und Gruber, Allgemeine 
nepklopädie der Wiffenfpaften und Künfte, 
I. Gection, 10. Teil, ©. 494 (von Albert 
Sreipermm von Bopneburg-fengsfeld). — 
Sothaifche® genealogifches Taſchenbuch der 
freißeretichen Häufer (Gotha, Juft. Verihes, 
32%.) Zabrg. 1848, ©. 178 und 174; 1849, 
©.202; 1855, 6.371. — Sreiberenfands 
Diplom vom 1. Jänner 1777.) — Wap- 
pen. Quadricter Sild mit Herzfhild. Herz 
F&hl1d: Im Gold ein quergelegtes, mit dem 
Mundftüd nach rechts gefebrtes ſchwarzes 
Bofldorn mit nach oben ſtebender ſchweter 
Scnur. Hauptf ild: 1: in Roth eine fl, 
beme Mauer mit vier gweifpipigen Zinnen, 
binter dieſer aufmachfend ein grüngelleibeter 
Ungar mit goldenen Anöpfen und goldenem 
Cund nicht wie Knefchke beichreibt „ein jun“ 
ger Mana mit filbernen) Seibgürtel, deifen 
Kopf mit einer weißen, den Zipfel redhtätehr 
venden Müge mit breitem uffhlage — nad) 
Anderen mit einer weißen abhängenben Haube 
— bebedt if und weichet mit ber Linken 
ein rothes Herz emporhebt, die Rechte aber 
in die Geite Remmt; 2 und 3: in Olau auf 
grünem Boden eine rothbebachte Burg milden 
amel diereaigen geginnten weißen Tpürmen; 
A: in Roth ein einmärts ſptingendes filberneß 
Cinporn. Auf der den Exhild dedecenden gol⸗ 
denen Seeiperenfrone erheben ſich drei gefrönte 
Helme; der tete trägt daß rechtoſedende 
flberne Ginhom des A. Feldes: der mittlere 
einen zechtöfehenden, golbgefrönten und ber 
wehrten außgebreitelen (dwarzen Abler; ber 
inte den Ungar des 1. Zelbes mit bem Herzen, 
Die Helmdeden des mittferen Helmes find 
far und golden; bie des rechten rot und 
flbern ; die des linten blau und filbern. 
Shildhalter: Zwei außmärtsfehenbe gol- 
dene Löwen mit ausgefhlagener Zunge. 
Devife: ¶ Geſchwind gewinnt“. Diefe Wapı 
venbefchreibung in nad; dem Diplome vom 
41. Jänner 1777 und berictigt die irrigen, 
im Werte von Anef te enthaltenen Angaben 
in mehreren Buncten. [Die Wappen drr 
deutſchen freiberrlichen und abeligen damilien 
Don Auefchke) (Leipig 1833, T. D. Weigel, 
8.) 82. I, 6.200.) 


Hormapr zu Hortenburg, Joſeph (II.) 
Hreihere von (ff. Hofrat und öfter- 
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reichiſcher Hiforiograph, geb. zu 


t|Innsbrud 20. Jänner, nad) Einigen 


1781, nach Ynderen 1782, gef. zu 
Münden 3. November 1848). Gin 
Enkel des Joſeph (1), erften Brel- 
hertn von Hormapyr [f. d. Vorigen], 
wurde FofepH (I) im Eiternhaufe er- 
zogen und beenbete feine Stubien auf ber 
Innsbrucker Hochſchule; im Mai 1797 
trat er beim Gtabt- und Sandgerichte in 
Innsbruck in ben Staatedienft, fam 1799 
zum Qubernium und zur Kammerpro- 
euratur unb wurde 1801 Landrechtsaus · 
cuftant. Während biefer amtlichen Laufe 
bahn trat er in bem damals im Herzen 
Tirols geführten Kriege als Gemeiner 
bei ber Zirofer Landwehr ein, mo er 
fpäter zum Adjutanten bes Obercom- 
mando's im Innthale und auf Veranlaf- 
fung der Beldmarfcall-Lieutenants Hil- 
ter und Ghafteler zu Enbe bes Beld- 
zuges 1800 zum Divifionscommanbanten 
und Rojor ernannt und mit ber filbernen 
Tapferkeitsmeballle ausgezeichnet murbe. 
Im Jahre 1802 zum Hofconcipiften er- 
nannt, wurde H. bereits im April 1803 
teferirenber Hoffecrefär In ber Gtaats- 
tanzlei, in ber Section für Deutſchland, 
indem er ſchon im Juli bes Jahres 1802 
nach dem Tobe des Hofrathes Daifer, 
proviforifcher, im April 1808 aber wirk. 
licher Director bes geheimen Gtaats-, 
H0f- und Hausargives wurde. Im 
Kriege 1809 zum Hofcommiffär in Titol 
unb Vorarlberg ernannt, verfah er biefes 
Amt von Beginn des Krieges bis zur 
Räumung Tirols Anfangs Auguſt, einen 
Monat nad dem Znaymer Waffenſtill. 
Rande. Im September 1809 murbe er 
wirklicher Hoftath und Im Yuguft 1816 
Hiforiograph des Talferlichen Hauſes. 
Als König Ludwig von Bayern im 
October 1823 ben Thron beftieg, berief 
er Hormahr, bem er ſchon früher 
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fennen gelernt, In ſeine Dienſte. Zwei 
Berufungen Bayerns hatte H. bereits 
abgelehnt, eine neue aber, September 
1828, in Würdigung ber mit jedem Tage 
mehr verfümmernden geiftigen Zuftände 
im aterlande, vol Hoffnungen für 
Deutſchlands intellectuellen und materlel · 
len Aufſchwung, welche damals der junge, 
geiſtig hochbegabte Fürſt Bayerns in H. 
erweckte, übrigens ohne mindeſten Bor- 
theil in Rang und Bezügen, angenom- 
men. Hormapt gibt eine ausführliche 
rechtfertigenbe Darftellung biefes feines 
Uebertrittes im 2. Bande feiner „Une 
monen*. Durch ein Schreiben bes Staate- 
fanzler6 duͤrſten Metternich vom 
22. October 1828 erhielt H. feine ehren- 
volle Entlaffung und legte am 1. No- 
vember b. 3. ben Eid ber Treue ab in 
die Hände bes fon. bayerifhen Miniſters 
Grafen von Armannsberg als könig- 
id) boheriſcher wirklich geheimer Rath 
und Kammerherr, Minifterialcath im 
Minifterium des Yeußern unb bes fönig- 
lichen Haufes, in welchem er die Thron- 
lehen, bie kirchlichen Angelegenheiten und 
bie römifche Gorrefponbenz zugemiefen 
erhielt umd zugleich in jenem bes 
Innern, wo das Archivsweſen, bie Er- 
haltung alterthümlicher Kunſtwerke und 
gefcichtficher Meberrefte, bie Mufeen, 
Antiquarien und topogtaphiſch - Hiftori- 
fen Kreislarten in den Bereich feiner 
Umtswirffamfeit gehörten. Am 2. April 
1832 wurde 9. bei ben damaligen 
Beftrebungen nad) einem mittelbeutfchen 
Handels. und Zollvereine und ber in 
Folge beffen geſchehenen Sendung des 
Grafen Ludwig Kielmansegge von 
Hannover nach München, als bayerifcher 
Minifterrefident an ben koͤniglich groß- 
britanniſch · hannoveriſchen Hof gefenbet 
und überreichte fein Creditive an Wil. 
heim IV. am 7. September 1832 bem 
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Bicelönige Herzog von Gambridge. 
In Hannover mit bem Gtaatsminifter 
Grafen von Münfter und bem elb- 
zeugmeiſter und Ghef ber Artillerie und 
bes Geniecorps Sriebrid ®rafen von 
ber Decen enge verbünbet, Half Hor- 
mapr Lehterem ben hiſtoriſchen Verein 
für Rieberfachfen ſtiften, Mat 1835, und 
ihn mit allen füb- unb mittelbeutfc—hen 
Vereinen in Berfehr unb ale biefe zu 
regelmäßigem jährlichen Austauſch ihrer 
Entdeckungen unb ihrer Rechenſchafts · 
berichte bringen, wodurch unmerklich, aber 
um fo inniger, bie fange unterbrüdtte An- 
nmäherung ber verfchiebenen beutfchen 
Stämme zu Stande kam und jenes 
Bewußtſein ber Bufammengehörigkeit 
gewedt wurde, weldes eben im Zahre 
1862 in ber Bichtefeler, im Brankfurter 
Syügen,, im Muͤnchener Turnfefte, im 
deutſchen Zuriftentage, bei bem Galy- 
burger Künftlerfefte und ber Karlsbader 
Naturforſcher · Verſammlung zum fhönften 
Ausbrude gelangte. "Im Jahte 1839 
kam 9. als Minifterrefibent bei ben 
Hanfeftäbten nad Bremen, mo er bis 
1846 verblieb, In welchem Jahre er nach 
Münden zurüdberufen wurbe, um bie 
Direction bes Keichsatchives zu über- 
nehmen. Zwel Jahre fpäter flach er im 
Alter von 67 Jahren. Diefe nicht eben 
eintönige, aber aud) nicht fehr wechſelvolle 
Beamtenlaufbahn durchſchlingt aber ein 
reiches Leben von taufenb unb taufend 
Intereffen und Beftrebungen, Anläufen 
und vollbrachten Unternehmungen, welche 
einerſeits in einer großartigen literariſchen 
Thaͤtigkeit [ehe: I. Hormayr's litera- 
tifche Arbeiten] zum Ausbrude kamen, 
anbererfeit6 ſich in ben politiſchen 
Kämpfen jener Jahre, in welche H.'s erſte 
zwei Decennien feiner amtlichen Laufbahn 
fallen, bemerfbar machte. Schon im De- 
cember 1808 begleitete H. ben Bürften 
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Liechtenflein auf ben Ftiedenscongreß 
nad) Preßburg. Einer ber eiftigſten Beg- 
ner Rapoleon's und feines Syſtems, 
war es &., ber überall, wenn ſich ihm 
Selegenheit barbot, biefe feine @efin- 
nung zur Börberung bes Deutfchthums 
und beutfeher Intereſſen zum Ausdruck 
brachte. Hormayr war es, ber ben 
allgemeinen Aufftand in Tirol vor · 
bereitete und 1800 zur Armee nad 
Innerdſterreich, welche unter ben Befeh- 
len bes Erzherzogs Johann fland, 
gefenbet wurde, um bie fängft heimlich 
organifirte Erhebung in Tirol, Borarl- 
berg und fpäter im Salzburgiſchen zur 
Ausführung zu bringen. Gein Plan, auf 
tüchtiger Localkenntniß und im Bertrauen 
auf feine Landeleute beruhend, gelang 
volltommen. Wo noch etwa Soumfelig- 
feit hinbernb entgegentreten mod;te, 
bewitkten feine Broclamationen bie beab- 
fichtigte Erhebung. Abgeſchnitten von 
aller Verbindung mit ber kaiſetlichen 
Armee unb ben übrigen Ländern ber 
Monarchie, führte er allein bie ganze 
Verwaltung bes Landes, beendete bie im 
Befigergreifungspatente (Udine 13. April 
1808) vorgefchriebene Drganifation ; 
feitete energiſch — mit Ausnahme ber 
tein militärifjen Operationen — bie 
Sanbesvertheibigung und führte in folcher 
Beife die Givil- und Wilitärvermaltung 
allein, allen Hinberniffen und Schwierig 
keiten tropend, die ein infurgirte® Land 
zur Genüge barbietet, entblößt von allen 
Hilfemitteln, vom Feinde geaͤchtet und 
mur von feinen treuen, tapferen Lands · 
Teuten unterftügt, fo lange fort, bis durch 
den Znaimer BWaffenfiilftand, Anfangs 
Auguft, die Räumung Tirols und Vor · 
arlbergs geboten ward. In feinen frü- 
heren Wirkungskreis zuruͤckgekehrt, be- 
fhäftigte er fich wieder mit gefchihtlichen 
Studien, bis politifhe Verwickelungen 
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ihn nebft vielen anderen Xirolern unb 
Vorarlbergern 1813 in Staatsgefangen- 
ſchaft brachten. Die Allianz Deſterreichs 
mit dðrankreich nöthigte Defterceich mandye 
Dinge als mißliebig anzufehen, welche 
eben body nur im Zntereffe Defterreiche 
und aus Patriotismus waren unternom- 
men worden. Hormanr, ber entfcie- 
dene Gegner Napoleons, war bem 
Imperator eine fehr mißliebige Perfon 
und ber Verkehr mit ihm, ja fein Belaſſen 
im Amte, mußte immerhin verbächtig er- 
(einen. &o wurde Hormayı am 
7. März 1813 pföplich verhaftet und nach 
Munkacs abgeführt, wo er 13 Monate 
gefangen faß, aber anftänbig behandelt 
wurde, im Genuſſe feines ganzen Behaltes 
blieb, ja fogar Taggelber bezog, bis 
Rapoleoms Abbankung im April 1814 
jebe weitere Beforgnip hob und nun ber 
Befehl zu H.'s Prellaffung gegeben 
wurde, worauf ſchon im folgenden Jahre 
feine Ernennung zum Reichshiftorlogra- 
phen erfolgte. Gin Schatten aber trübt 
9.6 eben und wirb es trüben fo lange 
eine Grinnerung an ihn beſtehen wird, 
unb ein Gluͤck iſt es, daß er auf feinen 
neuen Träger feines Ramens fällt, benn 
er war ber legte desſelben; unb biefer 
Schatten if Hormanr's treulofes Ver- 
halten gegen Defterreih und feine 
Donaflie, welcher er durch 34 Jahre 
(1797—1828) gebient, von dem Augen · 
blicke als er in bayeriſche Dienfte getreten 
war. Auf Koften Deſterreichs wird, feit- 
dem er aus beffen Dienften ausgefchieben, 
Bayern erhoben und e6 ift body basfelbe 
Bayern, Deflerreiche alter Grbfeind, 
gegen ben Hormapı felöft 1809 in ben 
Baffen flanb unb gewiß nichts Dagegen 
gehabt hätte, wenn es zur Strafe für ben 
Verrath) an Deutſchland, für bie tätige 
Theilnahme an dem Unterbrüdungs- unb 
Groberungskriege gegen Tirol, aus ber 
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Weihe der Staaten verſchwunden wäre. 
Und Hormapr ſieht in ber Geſchichte 
Bayerns, im Gegenſate zu Defterreich, 
alles Treffliche und Bute, nur Licht, nur 
Shre und drechiſchaffenheit. In feiner 
Partellichkeit verirrt er fid) fo weit, bie 
Rechtsanfprüche beider Dynaftien u. 3. zu 
Gunſten Bayerns und zum Rachtheile 
Deflerreich zu entfielen unb bie mittel- 
alterlihen Perſonlichkeiten von einem 
Gefihtspuncte zu zeichnen, ber jenem ent · 
‚gegengefept war, als er feinen berühmten 
„Defierreicpifchen Plutarch· ſchtieb. Die 
Arrondationsverfuche Deſterreichs procla- 
mirt er als Majeftätebeleibigungen gegen 
das ewige Brincip ber Gerechtigkeit und 
befhmupt auf biefe Weife fein großes 
Talent dutch Parteilihkeit, Unwahrheit 
und Derrath gegen jenen Monarchen, 
beffen Brot er aß, deſſen Onaden er — 
im Zahre 1808 wurde H. Mitter bes 
neu errichteten Leopold · Ordens — feinen 
Augenblick gezögert, anzunehmen. In 
biefer obgleich nur kurzgehaltenen 2ebene- 
fligge durfte auch biefe Thatſache, durch 
welhe Hormayr's Name im Raifer- 
Raate um jene Uchtung gekommen, bie 
ihm, dem fonft um basfelbe wirklich ver- 
dienten Manne hätte bewahrt werben 
müffen, nieht verſchwiegen werben. Als 
fein Tod von Münden gemeldet worben, 
wurde auch gefäyrieben, daß fein Herz in 
dem Grbbegräbniß feiner Gltern, im 
Lofer Stams in Tirol, beigefept wurbe; 
das Siegel aber, welches er 1809 in Tirol 
führte, wie auch den Ghrenfäbel ber ihm 
bort verliehen wurde und urfprünglich 
bem gefangenen franzöfiihen General 
Bleffou gehört haben fol, die Schill- 
capelle bei Braunfchweig erhaften fole. 
9. war, wie es fid) von felbft verfteht, 
Mitglied vieler gelehrten Akademien, 
jener von München feit 1801 und von 
Göttingen feit 1816, von Philabelphia 
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feit 1819, der ſchweizeriſchen und Bres . 

Lauer gelehrten Gefelfhaft für Hiforie, 

ber erfieren feit 1818, ber lehteren feit 

1820; ber £. Afabemie in Berlin feit 

1829, in Kopenhagen feit 1835, in Prag 

feit 1827, des Brankfurter Vereins für bie 

Kunde des deutſchen Mittelalters feit 1819 

unb enblich ber hiſtoriſchen Mereine von 

Augsburg, Baireuth, Bamberg, Gaffel, 

Halle, Hamburg, Hannover, Leipzig, 

Medienburg, Rinden, Münden, Raflau, 

Würzburg u, m. U. 

1. Sormage's literarifäge Arbeiten, teils felbR- 
Rändige Werke, theils in Sammelmerken 
gedruchte Adpandinngen. (Die durchſchoffen 
gedrudten Werte find wirtlich im Drude 
erfhienen.) Die Zufammenftelung des Hor- 
mape’ihen Cchriftenvergeihniffes fökt auf 
unbeficgbare Schwierigkeiten, theils weil er 
vieles ohne Ramen herausgegeben, theils weil 
er in feinen eigenen Bergeichniffen Gedructes 
und Handfäriftlices ganz gleich behandelt; 
theils endlich, weil die Büdpercataloge fehr 
tüdenpaft find. Hier wird nach forgfältiger 
Brüfung und Vergleichung ein möglihft vol» 
ändiges Berzeichniß, u. 3. im hronologtfcher 
Bolge gegeben. Hormapı's Schriften ind: 
„Sine Iateinifche Ueberfepung der für die unteren 
Schulen beſtimmten, von dem geheimen Aechte 





var Rofhmann verfaßten Geſchichte Tirols" " 


(4788). Davon find nur die vier erflen Bogen 
in ben Drud getommen. — „Wusflüge in das 
‚obere Innthal 1792", Diefe Befchreibung einer 
Reife von Innsbrud über Kematen, Blauer 
fingen, Stams, Imft, Miemingen, Telfs, 
Sefeld, Scharni und Ziel enthält eine aus. 
führlie Darftellung aller in den genannten 
Deten vorfomnenden geſchichtlichen und 
Kunfidentntäler, gegen 80 ungedrudte Urkun« 
den; ſcheint aber auch Handſchrift geblieben zu 
fein. — „Hiftorifper Kalender für Tirol auf 
das Jahr 1799", Derfelbe enthält Muffäge 
über Herzog Meinhard und feine Enkelin 
Margaretfa Maultafch. Im voranftehen. 
den Kalender find Ratt der Wochentage die 
Namen berühmter und verbienter Tirofer ein. 
getragen; ſcheint auch dandſchrift geblieben 
au fein. — Seſchi hie der gefürfieten 
Graffpaft Tyrol”. 2 Abtblgn., die 2. Ur 
fundenbud, (Tübingen 1806—1808, Gotta); 
reiht bis zut vollendeten römiihen Grobe 
rung; fie ſollte im Ganzen vier Bände failen, 
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u. 3. der zweite Band bis zum Tode Karl 
des @roßen, der dritte bis 1368, in welchem 
Jahre Tirol an Defterreich tam und ber vierte 
5i6 zum Preßburger Prieden reichen, 
Oeographiſdh· ſtatiſtiſch · topogtaphiſches Leri- 
ton ber gefütſteten Grafſchaft Tirol. 1705⸗, 
war bis zum Buchſtaben M gebichen und 
ſollte die Bolge von lexitaliſchen Werten, 
welde Gtetini in Mm beransgab, vervoll: 
Rändigen ; iſt Handfchrift geblieben. 
„Geicjichte des Gifergienferfiftes Stanıbs, 
aus Urkunden 1795°, it Hanbfchrift geblieben. 
— „Beriud einer pragmatifchen Ge 
fdiäte der Grafen von Andechs 
nachherigen Herzoge von Meran, aus 
Urkunden und glaubwürbigen Be 
hiätfreibern zufammengetragen“ 
(Sunsbrud 1796, Tratnern). — „Rritifch 
dipfomatiiheBeiträgegur Befhihte 
Iprolsim Wittelalter" (Wien 1302 und 
4803, @apler); diefe Beiträge follten der 
pbitofopbifchen @efchichte Tirols als ritifche 
Worarbeit vorangehen und maren auf vier 
Bände angelegt; der melte Band follte die 
Genealogie der Grafen von Andeh8 und 
Bohifabrtshaufen, Herjonevon Groatien, 
Dalmatien und Mecan, enthalten und {ft in 
den weiter unten folgenden „Tiroler Alma- 
naechen· 1809-1805, ſammi den Tabellen 
abgebructt; der dritte und plerte Band follten 
die Geſchichte der aften 1239 außgeflorbenen 
und von dem görifhen Haufe aufgeerbten 
Srafen von Tirol, ferner jene der Grafen von 
Sppan, Ulten und Greifenftein bringen; beide 
eriäienen fpäter im „Sammter für Befchichte 
und Gtatifif Zirols". — „Tyrofer- Ai ma. 
nach für 1802—1803°, A Bde. (Wien, die 
Jahrgänge 1802, 1808 und 180% bei Gabler, 
1805 bei Degen, mit 8. K., 8°); durchaus 
Biforifpen Inhalts. — „Briebrid von 
Defterreic. Cittengemäde der Vorzelt in 
5 Wufgägen“ (Wien 1805, Mösle, Reue 
Aufl. 1824, Morſchner und Jasper). 
„Leopold der Schöne. Trauerfpiel in 
5 Mufgügen“ (ebd. 1806, Degen, 9). — 
‚HiRorifh RKatikifhes Arhiv für 
Säddeutfgland“. 2 Bde. (Rranffurt und 
geipyig 1807 und 1808, 8%., mit R. X. und 
Karten). — „Abhandlungen aus dem 
Rerreihifgen Staatsregte. Ueber 
Minderjährigkeit, Gropfährigteit 
und Vormundfhaft im öfterreiht. 
(Sen Kaiferhaate und Raiferhaufe, 
mit Urkunden“ (Mien 1808, Doll). — 
„DeRerreihifher®lutard oderfeben 
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und Gilpniffe aller Regenten und 
der berühmteften Belpheren, Staat 
männer, Gelehrten des öfterreichi‘ 
hen Ralferkaates“. 20 Thle. (Bien 
1807-1812, 9, Dol, 8., mit Porträt); 
das ganze Wert, bei den Regenten mit 
Rudolph von Habeburg beginnend und mit 
Kaifer rang I. endigend, an weiche fih 
43 böhmifche Regenten und 4 Babenberger 
anfepließen, enthält 76 Biographien mit eben 
loviel Worträten. Die Wahl der 36 Gelehrten, 
Belöderren und Gtaatsmänner ift eine fehr 
glückliche; dieſes Werk erſchien in frangöffcher 
Ueberfegung von Johann de Garro [Bd. IT, 
©. 295] in Wien bei Strauß (1810), tn ita- 
tienifer von Ferrari in Ralland (1820), 
auch eine ungariiche und böhmifche murde ber 
gonnen, aber feiber nicht vollenbet. Da bie 
übrigens unſchone. gefhmadios gedrudte Drie 
einalauflage noch gegenmärtig boch im Preife 
feht (16 A), fo bemerkt Herausgeber, daß In 
den Sahrgängen 1834, 1855, 1856 und 1837 
der „Aufteia. Defterr. UntoerfalsXatender“, ber 
ganze Hormapr'ihe Vlutarch wörtlich abge» 
druckt und auch die Porkräte auf vier Blättern 
copfet find, dieſe vier Jahrgänge often aber 
antiquarifdh 4 fl. — „Spanifhe Kcten 
Rüde 1808—1809° (Bien, A.Straus, 8%); 
diefe wobl vollfänbigfte Sammlung bieler 
Art nebſt Gevallos Memoiren, meift von 
der Slotte Gollingm ood's über Trieft an 
den Griperjog Johann gefendet, wurde zur 
föhnellen Meberfepung und ®erbreitung an 
Hormaprnag Bien und Julius Schneller 
nad} Orap befördert. — „Aetentüdeüber 
bie Invafion und Einverleibungdes 
Kirhenfaates, und die Beraubung 
Bius VIL* (Wien 1808, U. Etraub). — 
‚Bius' VII. Bannflud wider Rap 
Leon“ ; diefeß mertwuͤrdige und bereits höcft 
feltene Actentü wurde durch den engltfhen 
Agenten Moore in das fieghaft aufſtaͤndiſche 
Tirol gebradit, von Hormapr überfept und 
bei Werger in Briren gedrudt, aber bei den 
fenell nachgefofgten Rieberlagen von Wagram 
und Znaim bie auf wenige Gremplare wieder 
eingeflampft. — „Der Bendötrieg" (Wien 
1808, A. Straub); eine im Hinblide auf bie 
Greigniffe, welche bei den großen Rüfungen 
1808 in Yusficht landen, auß ben bebrutenderen 
Werten über biefen Krieg verfahte politifche 
Tendenzfhrift; mit einem kräftigen Vormworte 
und wigtigen Bemertungen über ben Gebirgt- 
und Volfsteieg; aber die Schlacht bei Regent 
burg, 28. April 1809, in welcher der rechte 
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Blägel der Defterreicher von dem Linten ger 
trennt, ihre Macht gefählagen und für einen 
Monat wiberflanb6fo® gemacht wurde, dann 
das im halben Mai erfolgte Cinrüden der 
Brangofen in Wien, hatten die Bertilgung diefer 
Schrift zur Folge, die nunmehr zu den größten 
Seitendeiten zäflt. — „Deferreih und 
Deutfhland“ (Botha 1814, Beder). — 
„Beiträge gur2öfung ber Breißfrage 
des burglaugtigften Criberzoge 
Johann über Inneröfterreihs Geo 
sraphie und Gefhihte im Mittel: 
alter, von ber Wiedererwerbung des 
tömifgen Kalferthums durch Karl 
den Örosen bis zur Achtung Heintid's 
bes Löwen“, 3 Bde. (Wien, Straub, 80); 
war zwar bie Hormaprfge Bamilie fhon 
früher im Marburgerkreife begütert und hatte 
fie fomit Anfpruch auf die Reirifche Bandmann 
fihaft, fo wurde 9. doch vomepmiich in Wür- 
digung Diefer das Sand betreffenden urkund- 
lidjen Arbeiten von den Ständen als Herr und 
Sandmann im Serzogthume aufgenommen. 
— ‚Mligemeine Befhiätederneueflen 
Zeit. DomTodeßriedrig'sdes®roßen 
6i6 zum zweiten Barifer Brieden". 
3 Thle. (Wien 1817 und 1818, 8.); es iſt 
dieß eine Bortfepung ber damals in Defterreidh 
allgemein und fehe ſtart verbreiteten Unioer- 
faliftorie von Mbb6 Millot, als deren 
47.—19. Band fie auch herausgegeben wurde. 
— „Zitulatur und Wappen Gr. M. 
Branz I. bei der Annahme ber öfter 
teihifgen Kaiferwürder (id; — 
dieſeiden nach dem Prehburger Brieden und der 
Nieberlegung der beutfchen Krone (1806) 
„Ueber der Xtone Böhmen ehemalige 
Vanbfhaften, Thron: und Privat 
Lehen in ber Oberpfalz" (Wien 1804, 
Staattdruderei); mit einem reichen Urkunden 
Suche, if übrigens nie in den Handel gefom- 
men. — „Tafhenbud fürdie vaterlän. 
difhe Befhiäte. 1811, 1812, 1813 und 
1814° (Wien, DoU, 10,, mit 8. 8. und 
Karten); diefe vier erſten Jahrgänge des 
fpäterpin unter dem Namen feines Heraus 
gebers fo befannt und beliebt gemorbenen 
Zaſchenbuches find bereit6 fehr felten und 
fowohl der Vorträte als ihres Inhalts wegen 
intereffant. — „Talhenbug für bie 
vaterländifhe Gefhihte in Werbin 
dung herausgegeben mit dem Breic 
deren von Mednpansty 1822-1848" 
(Bien, die erfen vier Jahrgänge bei Härter, 
bie folgenden bis 1829 bei Ludwig, fpäter bei 
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Reimer in Lelpsig, dann in Berlin, 8%.). — 
„Ardiv für Befhihte, Gtatifit, Bir 
teratur und Kunft 180%--1828°, 20 Jabt- 
gänge (Wien, 4%); in diefen beiden Werten, 
im „Zafchendu" umd im „Archiv“ , comcen- 
teist fih Hormayr'6 fiterarifche Wirkfamkeit ; 
beide find von den trocenen Ghronitabfehreie 
bern, Goder-Gompilatoren hart angegriffen, 
ihr Werth ungebührtid geihmälert und aus 
beiben die Waffen des edlen Zunftneides 
aeldmiebet worben; aber ohne Die Gebrechen 
beider Sammelwerte zu verfennen, muß doch 
augegeben werben, baß fie durch eine Reihe 
von zwei Decennien einzig faft bie wiffen ſchafi. 
liche Richtung in Kaiſerthume vertraten und 
noch heut® für den Borfeher eine umprrfiegbare 
Sunbgrube der Geldichte Defterreidhe und 
feiner Kronländer find; das . Archive war der 
Mittelpunct gemeinfamer Mittpeilung zwiſchen 
der deutfhen, boͤhmiſchen und ungarifhen 
iteratur Defterreicht; ein Magazin für HiRo- 
eifhe Xeitit und das Duellenkubium; es 
ſluchte die Geſchichte durch die rebende und 
bildende Kunft voltäthümlidh gu made; die 
Säge der Brovinzialmufeen zur allgemeinen 
Kenntnib zu bringen und als Inbegriff der 
genannten Richtungen brachte +6 Abpanblun- 
gen über Römerbentmale, Denkmale des Mit 
telalter6, ber neueften Zeit, über Kriegstunft 
und öferreichifce Militärgefehichte; über bie 
Gefchiäste er einzelnen Provinzen Defterreich6; 
werthvolle Beiträge zut Gefchichte einpeiner 
Habeburger, als Mar ., Karl V. und ihre 
‚Helden, induftriofe und polptechnifdhe Artitel, 
Nachrichten über wichtige Anfalten, Kunft, 
Künfler und Gelehrte. Bit aunensmerther 
Gnergie führte 9. die Rebaction beider Sam 
melmerte, deren eine®, das „Zafchenbuc”, 
in ſpecifiſch baperifcher Tendenz in abgeblaßter 
darbung nach feinem Tode forigefeht mirb; 
das andere nach feinem Uebertritte in baperifche 
Dienfe dreimal fortgefeßt wurbe, auerft von 
Müplfeld und Hobler (1829 und 1830), 
dann von Riedfer und Weith (IBSt, 1832, 
1833) und zuiept von 3. ®. Kaltenbäd 
(1885, 1836, 1837), bis « unter des dedleren 
Leitung theils in Folge von deflen Unfähigteit 
au ſolchem @efhäfte, theile den Gingeiffen und 
taum glaublihen Wilküracten der Genfur 
erlag. — „Wien’s Geſchichte und feine 
Dentwürdigteiten", Zwei Jahrgänge, 
4. Jahrg. 15 Hefte in 5 Bänden; 2. Jahrg. 
12 Hefte in 4 Bänden, zufammen 9 Bände 
(Wien 1823— 1825, Gerold, 9, mit Bi Rupfern, 
Piänen, Karten und Tabellen); fehr ſchon 
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ausoeſtattet. aber fat aus dem Kopfe dictirt, 
in «6 mehr ein beiehrendeß Lelebuch ale — 
ungeachtet des reichen Urfunbenapparates — 
ein Quellenwert. — „Mar I., Karl V., ihre 
‚Helden umb ihre Zeit“; über 20 Jahre, von 
1806—1828, hat Hormap an bieiem Werte 
mit unermüdeter Liebe gearbeitet; einzelne 
Drochſtuͤte davon find auch veröffentlicht 
worden, doc das Ganze iR noch ungebrudt. 
— „Defterreih unter den Babenbergern“ ; 
aud) im Ganzen ungedruct und mır brud« 
Rüdweife im „Arhio* und in den Miener 
„Sahrbücern® unter ber ſtehenden Rubrit: 
„Berfen aus den urfunblicen und Handfchrif: 
tenfdägen Wündens für die Geicicte 
Defterreiche* veröffentlicht. — „Beihihte 
Andreas Hofer's, Gandwirths aus 
Baffegr, Oberanführers der Zproler 
im Jahre 1809° (Mitenburg und Leipıla 
1816, Orodhaus); erfäien in 2. Auflage völig 
umgearbeitkt, mit Zugabe vieler wichtiger bi · 
ber unbefannter und gebeim aebaltener Daten, 
Wetenftüce und Zpatfachen, im Jahre 1843 unter 
dem Titel: „Das Sand Tprol und der Zproler 
krieg von 1809°. Die Darfelung von 9.'6 be · 
fangenem Gtandpuncte außgeführt [vergl. die 
Giographle Hofer’s in diefem Bande, ©. 142, 
3. Epalte). — „Das Heer von Inner 
öRerreih unter den Befehlen des 
Griberaogs Jobann in Stalten, Zyrol 
und Ungarn“ (Leipiig 1817, Brodhaus, 
; auf dem Titel lebt: von einem Beneral- 
offlcier des €. 8. General» Duartiermelfter- 
abet, das Gange if aber nur das Tagebuch) 
bes Grabergogs Johann, von biefem nerolf: 
fenhaft felbR geführt und von Hormapr in 
der Tirol betreffenden Abtheilung reoibirt. — 
Die folgenden Sqhriften And nach 9.'6 Heber- 
tritt im daderiſche Dienfle erfehienen und ent- 
meber betreffen fie Bayern @eihichte ober 
And potemifcher Ratur und gegen Oefterreich 
gerihtet. „Die gefhigtlihen Bresten 
in den Arfaden des Hofgartene zu 
Ründen* (München 1829, Franz, 2. Aufl. 
1881, 8%,). — „Ueber die Monumenta 
doioa. Wadem. Bedähtnißrede, ge 
tefen am TI. Gtiftungstage d. kön. 
d. Wiffenf.“ (Münden 
— „Heraog Auitpold. 
Geväßtnißtede zum 78. Gtiftung® 
tage” mie oben (Münden 1831, gr. 42). — 
„DieBapernimMorgenland Gedäht 
nisrede aum 73. Gtiftungstage” wie 
oben (Mündjen 1832, gr. A). — „Reine 
dio riſche Snriftenund Gedägtnip 
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teben® (München 1838, gr. 49.); fie enthalten 
die vorangeführten Reben mit tritiſchen Anmer- 
ungen und zahlreigen Originalurtunden. — 
„Dasgrofeöferreihifhehansprivi. 
legium von 1186° (Münden 1832, gr. 49). 
— Ueberdas Kchinsmwelen in Balern“ 
(ebb. 1882, gr. 4%). — „Befhichte des Wiener 
geheimen Staats, Hof und Haue-Merhlors" ; 
AR Handfehrift geblieben. — Der Zert zu den 
Anficpten von Tirol, namlich gu den von Tom 
blefon geRodenen Ritterburgen des @tfätha- 
1e8, weldhe in fAönen Gtichen Eondon 1834 
und 1835) erfhienen find, if von 9. verfaht. 
— „Die goldene Ghronit von Hohen 
Ihmangau. der Bnrg der Wellen, 
der Hobenkaufen und der Edenren“ 
(Händen 1812, gr. 4%, mit 16 Kunftbellagen); 
mit &ronologif—en und Gtammtafeln; die 
Kunftbeilagen dieſes der kdn Brineffin Marie 
von Preußen 1842 gemimeten Wertes ent: 
halten in Siadiſtichen und Gkeindrüden 
Anfiten von Burgen, gefhichtlihen Gtätten, 
Infirgeln, Grabfteinen, Porträten u. dgl. m. 
— „Sebensbilder aus dem Befrelr 
ungstriege. 3 Wbtheilungen“ (Ima 
1841—1844, Sromann, 3. Hufl. 1845, gr. 9), 
die erſte Abtheilung enthält: Ernft Bried- 
ti Herbert Graf von Münfter; die 
wrocite da6 Urtunbenduc, bie dritte die 
Bufäge und bie Berihtigungen; die 
Biographie Münfter's if hier nur Reben: 
wwoed und um bilblic zu fpredhen, die Loco» 
inotioe, welche viele und gar wichtige Waggons 
(in den urtunden und Bufäpen) mit fich nimmt. 
Hormapr madıt darin bereitß gegen daß 
Defterreich, in deſſen Dienſten er 3 Jahre 
geftanden, entfcpieben Bront. — „Anemonen 
aus bem Tagebuche eines alten Bil. 
germannes. ®b. I-IV.” (Ima 15— 
1847, Gromann, gr. ®, niit Tabellen in 49. 
und $ol.); biefes @ert, wie das vorgenannfe, 
„die Sebensbitber* ind vielfach, verfolgt und 
don der Kritif in den Koth gegerrt morben. 
Die Motior, weiche H. berwogen Haben, diefe 
Werte zu veröffentlichen, bel Geite gefept — 
über biefelben möge fein Ränftiger Wiograph 
riögten — fo bildet weder daß eine noch dae 
andere ein geformteß umb gerunbeieß Biftorifche® 
Kunftioert; das aber feint gar nicht im Ginne 
Hormapr’s gelegen zu fein; es find, wie es 
ipre rein apboriftifce und fragmentarifcje Bene, 
fi6 und Richtung errathen laſſen, Materialien 
bochn wichtiger Ratur zur wahren Greenntnib 
ber biftorifchen @reigniffe einer merfmürbigen 
Beit, bie biöher unbefannt geweſen und durch 
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ibt Erſcheinen in dieſen Werten ihrem ſonſt 
unvermeidlichen Untergange entriffen worden 
find. Dormayz aber, der ſchon in den 
„Lebenebilbern® fich der Belonie gegen Defter- 
zeidh fhulbig gemacht, fleigert feine Schuld 
im den „Anemonen“ in einer betrübenden und 
feinen Gparakter. Herabfependen Meile 
„Bragmente über Deutfhlande und 
infonderheit Bayerns Welthandel 
und über bie Wichtigkeitdes einzigen 
ganz deutfhen Stromes, der Wefer“, 
8 Hefte (Münden 1840-1842, Branz, gr. 8%.); 
worin über dem Gtaber und Brunshaufer 
Zoll, bie Galamttäten der Gibe, über eine 
Berbindung de Obermains mit der Werra 
und Wefer, über den Handel der Donau und 
mach dem Morgenlande überhaupt, über beutfche 
Solonifation und Auswanderung, ausführlich, 
abgehandelt wird. Jedod mit allen diefen 
Arbeiten (liebt 9.6 reiche geiflige Tbätigkeit 
noch nicht ab. Mn alfen geifigen Beftrebungen, 
weldhe in jenen Tagen in Deſterreich durch. 
brachen, hatte $. mehr ober meniger Antpeil, 
fo an der Gründung ber bald mieber eingegan- 
genen „Wiener Biteratur-Zeitung“, no mehr 
aber an ben bei Gerold erfchienenen „Wiener 
Sahrbüchern der Literatur", für weiche er mit 
feinen Breunden Matthäus von Gollin, 
Bartholomäus Kopitar und Jofeph von 
Hammer unermüdet thätig war. Durd) 
anderthalb Decennien, voR 1818-1884, find 
bie diſtoriſchen Recenfionen und Abhandlun · 
gen in den „Wiener Sahrbügern“ fat aue · 
fühliehtich aus H.'6 Beber, darun'er viele, bie 
felonftändige Wertchen bilden, als über das 
„Arhio“ und bie „Monumenta“ der Granffurter 
Sefellichaft, überbie „Monumenta bolca“, über 
Raumer's „Hopenflaufen“, über bie zahfrei» 
den Werte des Blorianer Ghorherm Kurz; 
diefe Recenfionen gefammtelt würden wenigſtens 
drei Bände ausmaden. Cine umfangreiche 
und wichtige Arbeit enthält auch noch das von 
Hormapr redigirte Arch iv für Geſchichte, 
Statifit, Literatur und gunſt· (Wien, Qudroig, 
40) XVIT. Jahrg. (1826), Nr. 134, 158, 
486; XVIIT. Zahrg. (1827), Re. 3 u. 
10, 14, 20u.21, 140 u. 11, 144, 145, 146 u. 
497, 149 u. 150, 135 u. 136, 137 und in der 
außerorbentlichen Beilage (12 S. 4%.) diefes 
Jahrganges; Jahre. XIX. (1828), Wr. 79 
u. 80, 87, 91, 96, 103 u. 104, 112 u. 113, 
418 u, 119, 120, worin ba „Directorium über 
die vorzüglicheren, vom Hofrathe Sreiheren 
von Hormapt herausgegebenen Urkunden, 
Staatsverträge, Diplomatifdhe Ncten und Cot · 
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teſpondenzen· abgebrudt ſteht. Es beginnt 
mit dem achten Jahrhundert und reicht bis zum 
Jade 1578 und IR wieder abgebrudt mit der · 
befferungen und Bermeprungen im Hormanr'« 
then . Taſchenbuch · u. 3. Im ben Jahrgängen 
1836, 1837, 1838, 1839, 1840, 1BA1, 1843, 
1848, 1844, 1845, 1848, 
I. Jar Piographie 9.’ uud Biographirihen. 
Baber (Dr.), Herr von Hormayı und die 
Lebendbilder aus dem BWefrelungsfriege. Piece 
aus den politifchen Predigten des Dr. Baber 
Reipsig 184, Engelmann, 8%). [Berfaffer 
dieſes gegen Hormapr gerichteten Pam 
pbletes if ein Doctor Bimmermann, der 
fid) unter dem Ramen Baber verbirgt und 
einige Zeit für bie bannover'fhe Regierung 
geiäirieben hat. Zur Beurteilung biefer 
Schrift Zinmmermann’s verglelde man 
8. v. Blorencourt’s Beiprehung ders 
felben in den „Blättern für literatiſche Untere 
haltung“ 1845, Rr. 6-8.) — Biograr 
pbifhe Züge aus dem Leben deuiſcher 
Männer (3. Breiherr von Hormaht · Hotten · 
burg) (Leipiig 1815, 80). — Arion für 
Geograpdie , Hiftorie, Gtaats- und Kriegs: 
tunſt (Wien, 4%) VII. Jahrg. (1816), Rr. 114 
u. 115: „Briefmechfel Jodannes von Müller’s 
mit Hormapr“. — Dasfelbe, XIIT. Jabrg. 
(1832), Rt. 68-71, ©. 362, 371, 381: „Hor 
mape'6 ſammttiche Werte erläutert von 
Dugar“. — Arqh id für Beihiäte, Statifit 
u.f. m. XV. Jahrg. (1824), Rr. 115, ©. 624: 
„Beiträge zum gelehrten Defterreich. XXXIX“ 
(mad; dieſem geb. 20. Jänner 1781]. — Das 
felbe, XVII. Jahrg. (SET), Mr. 189, 
©. 736; „Beiträge zum gelehrten Defterreich. 
cxvI“. Bro@baus' Gonverfations- 
2erifon. 10. Aufl, VII. Bd. ©. 73. — 
Gräffers Gonverfationsblatt (Wien, 
gebt. bei Karl Getold, 8%,) IL. Jahrg. ©.1099 
m. f. Piefes gibt das Jahr 1782 als H.6 
Geburtsjahr an]. — Hormapr (Sof. Freih. 
0.), Zafehenbuc für vaterlänifche Geichlchte 
(Reipsig, ©. Reimer, fl. 89.) XXV. Jahrgang 
der gefammten und VAL. ber neuen Bolge 
(1836), ©. 419-498 [beginnt mit. einem 
Gedichte Heinrich von Collins an Hor- 
mapr, welchem eine ausführliche Biographie 
9.8 folg XXXVI. Jahrg. der gefamme 
ten, XVIII. der neuen Bolge (1847), S. 282 
363: „Zunt gelehrten Deutfhland. Zofeph 
Breihere vom Hormapr“, — Kurz (Hein 
rt), Geſqhichte der deutſchen Literatur mit 
ausgewählten Gtüden u. {. w. (Leipzig 1859, 
B. ®. Teubner, Les, 9.) ©p. LIT, ©. 6392, 
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625 4, 631 0, 640. — Mailäth (Sohann 
Graf), Seſqhichte des öferreichlichen Ralfer- 
Raates (Hamburg 1850, Verthes, 8%.) Bd. V, 
©. 369 u.f. — Morgenblatt für gebildete 
Etände (Stuttgart, Gotta, 4.) Jahrg. 1816, 
Rr. 80: „Gollin an Hormape“. [Diefe Ode 
Tolt ins befindet ſich nicht in deffen gefam- 
meiten Werten; es iſt das vorermähnte, im 
Hormaprihen Taſchenbuch für vaterlän, 
difhe @elchichte", Jahrg. 1836, S. 449, wieder 
abgebrudte Gedicht — Reue Annalen der 
Literatur des oͤſterreichiſchen Kaiſerſtaates 
(Bien, 4. Doll, 4%.) Jahrg. 1808, Intelligenz 
blatt des Monats April, ©. 182 [nadı diefen 
märe 9. bereits anı 20. Jänner 1779 geb.]. — 
Neuer Rekrolog der Deutihen (Weimar 
3. B. Boigt, 8.) XXVI. Jahrg. (1848), 
©. 676. — Nouvelle Blographiegönd- 
rale ... publide sous Is direction de M. lo 
Dr. Hoofer (Parts, Firmin Didot, ®.) 
Tome XXV, p. 171 (nad) biefer geb. im Jahre 
1781]. — DeRerreihifge Rational 
ncptlopäbdievon Gräffer und Gyifann 
(Wien 1835, 9) Bd. IL, ©. 643 [mach diefer 
geb. 20. Jänner 1782). — Defterceih. 
MilitärKonverfations-Leriton, ber- 
ausg. von 3. Hirtenfeld (Wien 1850, 89) 
Bo. III, ©. 266 lauch mit ber Angabe des 
Jahres 1782 als 9.'6 Geburtsjahr]. 
Breffe (Wiener polit. Blatt) 1862, Rr. 81; 
„Mus balbvergangener Zeit. VIL. dotmayt 
und die Götter Gricchenlande“, von 2. A. 
Brantt. [Diefer Begegnung Frantl’s mit 
Hormapr entnehmen wir folgende beberzl- 
gensmertpe Geile: „Weit weniger ald bie 
Verbienfe , die ſich 9. als „Öferreicicher 
Biutar" , als Oeſchichtſchreiber der „Stadt 
Bien“ erroarb, find jene um bie poctifche und 
Bildende Kunft in Defterreidh Ipm nachgerühmt. 
worden. Geine geiftvoll lebhafte Berfönlichkeit, 
feine eigene poetifche Anfhauung, weld Icptere 
feinen diſtoriſchen Arbeiten nicht felten Cintrag 
that, regte Dichter und Rünftier mannigfach an. 
Was der Breiherr von © tein für Deutfhland, 
ftrebte der dreibert von Dormayı für Deſter 
teidh an, und ein Gulturbiftorifer, der eine 
vergleichende Anatoinie der Beifter zu entioerfen 
bemüht fein wird, muß die beiden genannten 
Männer ouch in politifcher Beziehung paraleli- 
firen. Die Hebung des Rationalberouptfeins 
im der Politit, in der Xunf, im Leben, ſchien 
ihnen die würbigfte Arbeit ihre6 Geiſtes. Die 
weiten diſtoriſchen Dramen, Romane, Roman 
sen, deren Gtoff der Öfterreicjlichen Beichlihte 
angehört, verdanken mehr weniger Hormapı's 
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Antegung ihre Catſtehung. Mas feinem per- 
ſonlichen Einfluſſe unzugängli , ſuchte er 
durch fein „Archiv für Geſchichte Literatur 
u. f. ©.“ qu erreichen, in fernen Rreifen und 
auf ferne Raturen zu wirten. In einer beutfch 
oͤſterttichiſchen Siteratur und Runftgefcihte 
wird bes bedeutenden unermüdlih regen 
Beiftes rupmooN zu gedenten fein." Diefe 
treffende Anfiht fann dur; Anfüprung von 
Zpatfadhen jeder beflätigt finden, der das 
Nachwort im Hormapr'icen Taſchenbuche f. 
vaterl. Geiichte", Jabra. 1836, ©. Arı 452, 
nadliet.] — Schaden (Molph von), Gr 
ledties Münden im Jahre 1834 u. f. m. 
(Münden 1834, 3. Rösl, 80.) ©. 12-47. — 
Saalldammer (Ynton Ritter von), Krie« 
geriſche Greigniffe im Hergogtpume Gatıburg 
in den Jahren 1800, 1305 und 1809 (Galjburg 
1858, Mabr, gr. 8%) ©. 265 [nach dieſen geb. 
20. Jänner 1781, gef. 5. Rovember 1848]. — 
Schloffer (8. C.), Geſchichte des achtzehr 
ten Jabrhundert6 und des neungehnten bis 
um Gturge des franpöfifchen Raiferreich6 (Hei« 
delberg, 3. G. ©. Mohr, 80.) Dritte Hufl. 
®b. 7, 6.468, 466, 482, A9I, 508, 509, 514, 
S72—574. — Gtaffler (Joh. Jac), Das 
deutſche Tirol und MWorarfberg topograppiid 
mit geſchichuichen Bemerkungen in zwei Bänı 
den (Innebrud 84T, Belicin Rau, 8) 
®o. I, ©. 482. — GM. Dettinger in 
feiner „Bibliographie biographigue“ (Bru- 
zellos 1854, Stiänon, Lex. 8%), ©. 719, gibt 
den 20, Jänner 1782 als Beburts-, den 5. Mor 
venber 1848 ais Todeöbatum an, — Blätter 
für fiterarifpe Unterhaltung (2elpsig, Brod- 
baus, 49) Zabrg. 1842, Ar. 11128, 187 u. 
168; 1845, Rr. 6, 7, 8 [über d. 
bilber aus ben Befreiungöfriege* und die 
Segenfrift von Dr. Bader]. — Greny 
boten (@eipsig, Herbig, ar. 8%) Zapra. 1847, 
®b. 17, ©. 14 [über Hormanr's „Anenio- 
men’). — Laube (Beinrih), Gedichte ber 
deutſchen Riteratur (Stuttgart 1840, Hallber» 
ger, gr. 9.) Bo. II, ©. 211; Bo. IV, 
6.63. — Menzel (Wolfgang), Die veutihe 
Literatur (Stuttgart 1836, Hallbergrr, . 8.) 
Zweite Aufl. ®b. IL, ©. 145, 186. — 
Mundt (Xpeodor Dr.), Geſchichte der Litera . 
tur der Gegenwart (eipgig 1858, WM. Simion, 
&.) Zweite Aufl. S. 888. — Piepnigg, 
Mittpeilungen aus Bien (Wien, fi. @.) 
Jadta. 1833, Heft 4, ©. 80. [Zur Geidichte 
des von Hormapr begründeten „Arhio für 
Hiforie, Etaatstunft u. [. m. Daten 
fandifche Blätter für ben Öferreichifchen 
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Kaiferflaat (Wien, 4.) 1810, ©. 841: 
rung 8. über verfchiebene gt 
Ausfälle in auswärtigen Blättern“; Ih 
©. 432: „Gihreiben des Büren Betternich 
am Hormapr“ [anlählich feines „Plutard"]; 
1817, Inteligenzblatt Rr. 77 feine Grelärung 
Hormayr's, feine Darflellung des Krieges 
1809 betreffend]. 

1. Zur Uiterarifcpen Cparakterißik Germagr's. 
Zaube über Hormayc: „Hormapr, Iebhaf, 
ten Weſens, bat eine große politifche Wid- 
tigfeit gehabt, als fein Waterland in ben kric« 
gerifgen Gonflicten mit Napoleon ftand. Cr 
mar eine Seele ber Tiroler Aufftände und in 
Bien ein nie ruhender Eporn gegen drant · 
zeig). Gein öfterreihifher Blutarh war ein 
Woltsbud; von nicht zu beichreibender Wirk 
famteit und ward in viele Sprachen überfept. 
(Reiber vebucirt ſich Diefeß „viele* auf qwei, bie 
frangöfifcpe und itaienifche; und doch follte 
diefeb Bert in allen Sptachen der Monarchie 
überfeptfein.) Außer dieſem politifchen Romente 
zuht Hormapr's Auszeichnung in ber Geſchichis · 
forfhung. Etets im Gtaatsleben beieäftigt, 
if er felten bis zur kuͤnſtleriſchen Yusarbeir 
tung ber Gtofie gefommen, hat aber bafür auch 
in einem Daope Material gefcafft, wie taum 
ein anderer Menfch in Deutfchland. Geit dem 
Zahre 1802 — zuerft als Ayroler Almanach 
— erfhien fein „Zafehenbuch für vaterlänbifche 
Gelchichte* ſtets mit feltenen Gtoffen gegiert und 
angelegt und geeignet, die Wedjfel, 
wirkung zwiſchen Kunft und Berfali 
im vaterländifhen@eben darzuthun 
in befonders ausbrudsvollen Mo 
menten®, — Wenzel über Hormayr: „Was 
den Herr von Hormap betrifft, fo würde man 
ihn unrecht thun, wenn man ihm aus feinen 
diſtoriſchen Hefbenfäulen und Chrendentmalern 
aller Art einen Vorwurf machen wollte, da 
man voraußfegen muß, dab er in ber Beit der 
Roth und im Andenken an diefelbe, 
Immer nur die deutfe Bade gegen 
die frangdfifce vertheidigt babe; und 
wenn er der biſtoriſchen Mufe bin und wies 
der zu diel Geroilismus gugemuthet hat, fo 
ift auf der andern Geite wieder nicht au laus · 
men, daß feine vortrefflichen fpecieil geidhichts 
lichen Unterfuchungen eine Bundgrube für freie 
Ideen und Grinnerungen aus den Zeiten der 
älteren deutfchen drelbeit find. Sein Gtyf iR 
nicht der befte, denn er apmt eiwas ben 
Shrwult Johannes Müller’s nah“. — 
WRundt fagt von 9., oberflächlich genug, „daß 
dormadt in einem reichen Befih von Kennt 
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niffen und Baterialien zur Enfpällung der 
innerften Zufammenhänge der neueren deut: 
ſchen Geſchichte war, daß er aber fein ſchat ⸗ 
fe Wuffaflungstalent und fein feltenes, zum 
Theil hoͤchſt pifantes Wiffen in einer Reihe 
von Ginzelbarftelungen gerfplitterte und. ders 
fprügte® 9. — Julian Schmidt und Rur 
bolpp Gottſqh all's Literaturgeſchichten ge · 
denten kaum des diſtoriters Hormapı. — 
Sälegel über dormadt. Man hat dor 
madt immer feinen fhwülfigen, von Perioden 
burchgogenen, mitunter ſeht ſchwer verftaͤndli 
qen Stdl vorgeworfen; ein Auelpruch Sqh Ie- 
gel’ über ein Wert Hormapr's eriau. 
tert nun in wenigen Worten die Urſachen 
des Hormayrihen Styles. As nämlich 
Hormapr's Veſchichte Wiens erfien, ber 
merkte Schlegel: „Das Bud IR mın wohl 
fon gedrudt, aber noch nicht geichrieben“. 
Geroiß eben fo fein als treffend. Hormayr 
fand nicht die Zeit, feine für den Drud ber 
Rinmten Werte Rpliftiidh durchzufeilen. Uebri ⸗ 
gens iR „Die Gelchichte Wiens“ wirlih das 
Bert eines @enies, benn der ergählende Text 
iR fa gänzlich aus dem @ebächtniffe dictirt.” 
[Brantt 2. 4, Sonntagslätter 1842, ©. 
34.) — Der Biograph in Meyers „Con 
verfationd-2eriton für die geblibeten Stände“, 
Bd. XV, ©. 1292, fdreibt: „Wie vielfach 
dotmayt auch verteberi worden IR, fo nen- 
nen ifn doch felbft feine Beinbe einen fühnen 
Sohn feiner Berge, einen echten deutſchen 
Mann, dem Lüge und Verſtellung fremd blier 
ben. Et war gewaltig in feinem Daſſe wie 
in feiner Ziebe ; bie Seibenfchaft auf dre einen, 
Die Weichheit feines Gefühle auf der andern 
Seite liefen idn leicht das Map überfreiten“. 
— Der bereits öfter erwähnte Bamppletift 
und Merfaffer des „öferreichifhen Barnak, 
beftiegen von einem heruntergefommenen An- 
tiquar”, flldert Hormapr folgendermaßen: 
„Dittelgröße, wenig Abel ber Bervegung, def: 
tig, Zirofer ohne Treue, bald liberal, bald 
nach Hofgunft firebend, ganz Peidenfchaft, 
allfeitig gebildet, grandioſes Talent, ſchwulſti - 
ger Styl rachfüchtig, ungeltebt, in allem forcitt, 
{mmenfes @ebächtnip, eroiger Baralelenzleher, 
ebemal6 große Thätigfeit, hat fih und feine 
Periode überlebt — früher Hofrath und Oeſchicht · 
fchreiber des aiferlichen Haufes, jept in Mün- 
hen; wegen unbefeiebigtem Gprgela aerfallen.“ 
— Hormaprs Biograph Im Taſchenbuch 
für vatrrlänbifche Gefgichte” chreibt über D.: 
„Was Hormapr ſchon als Kind dem Geicrichte: 
Arplum entgegentrieb , war wohl die Raturı 














Hormayr 


oabe feined Bedähtniffes,, das eine Weile 
jenem der beiben Gcaliger und des Pico von 
Nirandofa hätte verglichen werden mögen. 
Gereimtes, wenn es nicht mehr als 56 Sei 
ten zählte, behielt er auf das erflemal Hören 
ober Leſen. Von Kindheit an der Gchaur 
fpieltunft leidenſchaftlich ergeben, wuhte er cin 
Paar hundert Dramen mit allen langweiligen 
Bedienten« und Wertrautenfcenen wörtlich 
ausmendig, fo wie die Reihenfolge von etıva 
9000 ſyſtematiſch gereihten Borträts in feines 
Vaters Kupferfichlammlung. — Bom 11. bi6 
auım 21, Jahre fhien dieſe Gebädhtnihtraft 
am Blängendfen, — Birgils erſte 3 Bücher 
der Aeneide teciticte er mehrmals vor vielen 
Zeugen , von dem eingelnen Vers an, den 
man ihm gab, abwwärts oder aufiwärtß gegen 
den Sian. — Werte, in denen er viel Aubirke, 
flug er Immer mur nach der Seitenzahl auf. 
— 10 bi6 12,000 Verſe aus den Cloſſikern 
aller Nationen, die Bolge der eutopäifchen 
Donaſtien und ihre Stanımbäune waren ihr 
Rets geläufig. In den Regifttaturen forderte 
ex fpäterhin feine Referate aus dem oder jenem 
Jahrgange immer nad dem Datum mit An« 
gabe des Gopifen, von beifen Yand bie Grper 
dition fein müfle, dictirte mehreren zugleich 
über gang verfepiedene Gefhäftsgegenftände 
und ftelte zufällig in Berftoß gerathene Goncepte 
von Depefehen auß dem Kopfe faft noörtlich ber. 
Wertwürdige Anomalien waren hierbei, dab 
bei einem monftruöfen Ramens, Zahlen. und 
BWortsgedäghtnip ihm dennod das Bedädt: 
nid zu Gommergfpielen und mas noch feltfa: 
mer und wichtiger iR, für Sprachen völig 
verfagt fehlen; bap er alleß ohne Anftop behielt, 
mas er nicht auswendig gelernt „ hingegen 
alles [hleht und fragmentarifd) wußte, mas 
er memorirt hatte. 

IV. Yerträte. 1) Unterfchrift: Joseph Freyherr 
von Hormayr, k. k. Hofrath, des Leopold- 
ordens Bitter, Historlograph des kalser- 
licheu Hauses, geboren zu Innsbruck am 
20. Jänner 1781 (Benedetti a0., 49), 
[Dasfelbe aud vor dem 46. Jahtsange des 
Arqh ivs für Hiftorie” und fpäter vor dem XXV. 
ober der neuen Folge VII. Jahrgange feines 
LZaſchenbuchts für vaterländifche Geſchichte“ 
&6 ift nad einem Bilde des berühmten Moriz 
Daffinger [Bp. IT, ©. 127] und zeigt 
Hormapı in ber Bolltraft des Mannesaltere.] 
— 2) Unterferift: Joseph Freyherr von 
Hormayr (®. Krafft del., är. Stöber sc., 
8). — 3) 8. John ac. (49), gibt auch Abr 
drüde vor der Schrift. — 4) Lithogr. ohne 
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Ranıen bes Zeicners (Münden, Mey und 
BWidmayer, 8ol.). Der Heipmann’fcpe Porträt, 
Katalog führt auch ein von Benebetti geftor 
qhenes Blatt (Berlin, ®. Reimer, 4.) an; 
waßefcpeinlich eine Reiduche von Rr. 1. 


Hormuzafi, Cuborlus Mitter von 
andesbauptmann-Stellvertre- 
ter in ber Bufowina und Geſchichts 
forfer, geb. auf dem Gute Gper- 
naufa in ber Bukowina im Jahre 1813). 
5. flammt aus einer alten moldaul- 
ſchen Bojarenfamilie, bie eigentlich grie- 
chiſchen Urfprungs war und im Unfange 
des achtzehnten Jahrhunderts mit dem 
Fürften Nifolaus Maurocorbato in 
bie Moldau einwanberte, wo fie viele 
Güter befaß und Hohe Würben Beffeidete. 
Am Opmnafium zu Czernowiß für bie 
Bacuftätsflubien vorbereitet, bezog H. 
fpäter bie Wiener Hochſchule, an welcher 
er ben rechtswiſſenſchaftlichen und ſtaats · 
witthſchafilichen Stubien oblag. Gr befä- 
Bigte fi fodann für das Richteramt, 
fand aber feit bem Jahre 1848 Belegen- 
heit unb Antrieb, bie politiſchen Unge- 
Tegenheiten feines Landes unb bes Ge- 
fammtfaates in's Yuge zu faffen. Als 
im Jänner 1849 aus ber Bukowina 
eine Zanbesbeputation nah Olmũtß und 
Kremfier abging, um bem Kalfer Franz 
Joſeph I. beim Regierungsantritte zu 
Hufbigen und um bem Reichötage bie zu 
berücfichtigenben Wünfe, Bebürfniffe 
unb Intereſſen bes Landes vorzulegen, 
wurde er zum Mitgliede biefer Deputatior 
ernannt und von ihr mit ber Abfafjung 
ber bezüglichen Dentfchrift an ben Reiche- 
tag betraut, bie auch durch ben Drug ver- 
öffentfiht wurbe. Seither lebt er theils 
ben hiſtoriſchen Forſchungen über bie Do- 
naulänber, theil ben politiſchen Bebürf- 
niffen feines Heimatlandes. Geine noch 
nicht zum Abfchluffe gebiehenen und bef- 
hal auch nicht veröffentlichten Hiftorifchen 


Kormiyaki 


Gnthüfungen dürften manchen Lichtblick 
in bie Geſchichte ber Donaufänder und 
Nachbarſtaaten gewähren und pofitive 
Glaubwürdigkeit verdienen, ba feine 
Angaben nut aus den Driginafquellen 
ber Balferlichen Axchlve in Wien gefchöpft 
find. Seine politiſche Thätigfeit in ben 
Jahren 1860 und 1861 zielte auf bie 
Wiederherſtellung ber vom Minifterium 
Gotuchowski angetafteten provinziel- 
len Eelöftftänbigkeit der Bukowina ab, 
und als diefes Ziel unter dem Mini- 
ſterium Schmerling, vor welchem er 
an ber Spite einer Deputation biefes 
Anliegen vorbrachte, ſich als erreicht 
auswies, ernannte ihn bie Stabt Gzer- 
nowitz zum Ehrenbürger. Bon ben Bezir- 
fen Rimpolung und Dorna zum Abgeord- 
neten auf dem Bufowinaer Landtage im 
Jahre 1861 ernannt, befämpfte er eifrig 
und erfolgreich bie antinationale und anti- 
beutfche Partel, melde beibe unter bem 
Panier bes Börberalismus ben Anſchluß 
an Galizien im Schilde führen und 
fomit bie Gntnationalifitung des Landes 
anflreben. Im Jahre 1862 wurbe 9. 
zum Sandeshauptmann-Stellvertreter auf 
dem Bufowinaer Landtage ernannt. 


Horn, 3.8. (Schriftftellet, geb. 
zu Vagujhely (Waag-Reuftabt) im 
NReutraer Somitate Ungarns 25. Geptem- 
ber 1823). Sohn jübifcher Eltern unb 
heißt eigentlih Ignaz Einhorn, hat 
aber feinen Bamiliennamen abgelegt und 
if unter obigem Namen I. E. Horn 
befannt geworden. Sein Vater, ber ein 
einträgliches Wollgefcpäft beſaß, ließ feine 
Kinder in ihrer erfien Jugend Im Haufe 
unterrichten und erft mit 13 Jahren 
beſuchte H. in Reutra, Prag unb Preß- 
burg jübifch-theofogiiche und fateinifche 
Schulen. In Prefburg wurde H. mit 
Abolph Reuftabt, welcher die dortige 
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Zeitung rebigirte, befannt und betrat mit 
einigen Zournaartifefn bie Iterarifch- 
journafiftifche Laufbahn. In's Eltern- 
haus zurüdgefehrt, fchrieb er für bie 
„Beitung bes Zubenthums“ unb das in 
Leipzig erſcheinende Blatt „Drient*, 
wurde bann regelmäßiger Mitarbeiter 
ber „Pether Zeitung", ſchtieb in magya- 
riſchet Sprache für Koffuth's Organ, 
„Pesti Hirlap“, für ben „Jelenkor« und 
„Hetilap“ und vertrat insbefonbere bie 
Zubenemancipation, bie zu jener Zeit in 
Ungarn getade an ber Zagesorbnung 
war. Gr veröffentlichte aud) damals feine 
erſte ſelbſtſtändige Schrift: „Kar Iudentrage 
in Rngern® (Dfen 1847), welche bem Brei- 
heren Zofeph Eötvös gemibmet if. 
Bugleic) hielt er in Dfen gottesbienft- 
liche Vorträge, war als Bibliothekar bes 
magyarifirenden Vereines: „Magyaritö 
Egylet“ für Verbreitung ber magyari- 
fhen Sprache unter feinen Glaubene- 
genoffen thätig und rebigirte das Jahr · 
bu „Magyar szid6-evkönyv“, b. i. 
Ungarifches Jahrbuch für bie Juden, 
das 1847 erfcjien. Won ber Bervegung 
der Märzereigniffe wurbe H. um fo mehr 
fortgeriffen, als er ſchon früher zut Bewe- 
gungepartei in Ungarn gehörte. Am 
4. April 1848 begründete er bie deutſche 
Woqhenſchrift „Der ungarifche Jfraelit*, 
welche aber, als Fürft Winbifhgräß 
im Zänner 1849 in Peſth einrüdte, zu 
erfcheinen aufhört. Mit dieſem Blatte 
begannen die Reformen in ber Peſthet 
Zubengemeinde, welche eine Spaltung 
in berfelben unb bie Bilbung einer eige- 
nen Peſth · Ofner Weformgemeinde zur 
Bolge hatten. Horn murde Rabbiner 
und ®rebiger biefer neuen Gemeinde, 
welche nach dem Mufter ber Holbheim'- 
{hen in Berlin eingerichtet wurbe, wohin 
Horn entfenbet worben, um fie nad) 
ihren äußeren Eintichtungen fennen zu 


om 


fernen. Ban verlegte ben Muhetag auf 
ben Sonntag, verrichtete das Gebet in 
der Landesſprache, lleß Mifhehen zu. 
Um biefen Anfhauungen in meiteren 
Kreifen Anhänger zu verſchaffen, gab H. 
die Schrift: „A Baformält eniddodg 
alvei“ (Ofen 1848), aber fpäter auch 
in deutſcher Sprache: „@ranpeincipe einer 
gelästerten ,Retern im Indentpume*. Pefth 
1849) heraus. Die Theilnahme an biefen 
Reformbeftrebungen wurde immer [ebhaf- 
ter, bie @emeinben von Arab, Kanisza 
u. ©. ſchloſſen ſich ber Muttergemeinbe in 
Beh an, am welcher Horn in beutfcer 
und ungarifcher Sprache predigte und 
mit allen Gaben feines Geiſtes das 
Reformmwert förberte. Aber nur bis zum 
Jahre 1852 erhielt fi die neue Be- 
meinbe. Horn, welcher in ber Bewe · 
gungsperiobe der Jahre 1848 und 1849 
dutch Öffentliche Reben umb publiciftifche 
Artitel eine große Tätigkeit entfaltet 
hatte, floh, als die Kaiferlihen in Pefth 
einrücten, nad) Gomorn, wo ihn Klapfa 
um jübifhen deldpater mit Haupt: 
mannsrang und Gage ernannte. Wei ber 
Gapitulation von Comorn am 5. October 
1849 war er als Officier mit inbegriffen. 
Horn begab fi) fofort nach Vagujheli 
au feinen Gitern. Dort erhielt er balb 
Rachrichten, daß feine Freiheit gefährbet 
fei und verfieß heimlich das Elternhaus, 
begab fich nach Prag und arbeitete bort 
verſteckt für bie Journale „Wanderer“ 
unb „Pefher Mond". Wis er fi auch 
in Prag nicht mehr ficher mähnte, verließ 
er es und nad wochenlangem Umher- 
irren gelang es ihm erſt, bie Grenze zu 
überfcpreiten; im März 1850 betrat er 
ſachfiſchen Boden. Auf biefer dlucht ent- 
Rand die Schrift: „Arthur Gärgeg, her- 
Gommandant der pngerischen Armer. Ein Beitrag 
yar Gudigit der angerisihen Meualstion. Bon 
3.6. Dorn, ungarischen Seldpster* (Leipzig 

v. Wuribach, bioge. Leriton. IX. 
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1880, Herbig), welche fo guten Erfolg 
hatte, daß ber MWerleger neue Arbeit 
beftellte. Es folgte nun H.'s Schrift: 
our ungarisch -ästerreichischen Gentralisntions- 
frage® (e6b. 1880). Auch tam H. durch 
biefe Schriften in Verbindung mit ber 
Rebaction ber bei Brockh aus erfhei- 
nenden Sammelfchrift „Die Gegenwart”, 
für welde Horn bie Artikel: „Ungarn 
vor ber Märzrevolution*, „Die ungarifche 
Revolution 1848°, „Die Häupter ber 
ungarifchen #evolution®, wie auch für 
bie 10. Auflage bes Brockh aus ſchen 
„Sonverfations - Lexikons“ alle Ungarn 
betreffenden Artikel von dem Buchſtaben 
© am ſchrieb; bie Buchftaben A unb B 
hatte K. M. Benkert, viel bekannter 
unter bem Pfeubonym Kertbönn [Bb. 
1,6. 278], bearbeitet. Während feines 
Aufenthaltes in Leipzig betrieb H. philo · 
fopHifche und national-öfonomifhe Stu- 
dien, welch" lettere für ihm auch beftim- 
mend wurben; er hörte fie unter D. W. 
Rofger. Unter biefer ernfien Belhäf- 
tigung entftanb feine Schrift: „Spinsp's 
Stantslere, gum erstenmale dargestellt* ¶ Deſ · 
fau 1852, Gebr. Ka), fpäter von Horn 
ſelbſt umgearbeitet und in franzöfifcher 
Sptache in Ban Bernel's „Revue 
trimestrielle“ (Brüssel 1855) unter dem 
Titel: „La vie d’un penseur“ hetaus . 
gegeben. Unter einem fehrieb H. für bie 
„Grenzboten" und gab eine Bearbeitung 
der Statiſtit Ungarne von U. Benyes 
unter dem Titel: „Magen im Bormän“ 
(2eipgig 1881, 8. Herbig) Heraus. Gein 
bis dahin ungefäßrbeter Aufenthalt in 
Lelpzjig wurbe jebod mit einem Male 
bebroht, nachdem er ben erſten Band feines 
Werkes: „Tuhmig Mossuth, I. der Mgitater, 
m der Minister (Reipgig 1881, D. Wigand), 
herausgegeben hatte. Diefer wurde con- 
fisciet; ber Verleger felbft, mit dem Ver · 
luſte feiner reiheit bebroht, mußte einen 
19 
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bedeutenden Strafbetrag als Loͤſegelb 
entrichten und dem Verfaſſer wurde die 
Auslieferung nach Deſterteich angebroht, 
fo daß dieſer ſich entſchloß, Leipzig und 
alsbald Deutſchland überhaupt zu ver · 
laffen. Im December 1851 fam 9. in 
Brüffel an, wo ber Kampf um bie Exi- 
flenz von vorne begann. Das obgenannte 
Wert aber über Koffuth erfchien fpäter 
in englifdyer Sprache unter dem Titel: 
„Hungary and its Renolutions; with a 
Memoir of Louu Kossuih by E. O. 8.% 
(London 1884, H.G. Kohn). Noachdem 
ſich H. längere Zeit in Brüffel aufgehaf- 
ten und mit ben belgiſchen Zuftänden 
befannt gemacht hatte, knupfte er wieder 
Verbindungen mit deutſchen Blättern an 
und f&rieb für bas „Bremer Hanbels- 
blatt" und für bie „Blätter für Literarifche 
Unterhaltung*. Die fatiftifchen Arbeiten 
in Belgien, bafelbft mit feltener Mufter- 
Haftigfeit ausgeführt, erweckten auch 
Horn's Aufmerffamfeit und er wurbe 
Statiſtiter. In biefer Zeit erfhienen von 
ihm die Werke: „Statistisches Gemälde -des 
Hünigreitpes Belgien® (Deffau 1853, Rap, 
gr. 40.) — und die „Bruülkerangsmissen- 
saftlidgen Stodien aus Bılgim® (Leipzig 
1854, 8. A. Brodhaus), melde zwei 
Arbeiten von Bachmännern ihrer Züchtig- 
feit wegen anerfannt murben. eben 
diefer wiſſenſchaftlichen Thätigfeit ſehte 
5. feine Mgitationen gegen Defterreich 
fort, theils in Journalen in zahlreichen 
Ungarn betreffenden Artikeln, theils in 
felöfiftänbigen Schriften. So erſchien in 
dieſet Zeit das Werk: „Stan Räkang II. 
ein pistoristpes Cparakterbild* (Leipzig 1854, 
D. Bigand), wozu ihn ber zu Brüffel in 
Berbannung lebende Baron Nikolaus 
Zöfita angeregt und ihm zu biefem 
Zwede die damals nur handſchriftlichen, 
jept von ber fon. ungarifchen Akademie ber 
Bifienfbaften veröffentlichten Memoiren 
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des Michael Cſerey mitgetheilt Hatte. 
Während feines Aufenthaltes in Belgien 
hatte fi O. die frangöfilhe Sprache 
volltommen eigen gemacht und follte eben 
für Victor Gappelmans, ber bie 
Rebaction des neu gegründeten „Nord“ 
übernommen hatte, bie Rebaction ber 
„Independance beige“ antreten, als 
ihm Anträge beutfcher Journale, für fie 
als Gorrefponbent zur Weltausftellung 
nad) Paris zu gehen, um fo willkomme · 
ner waren, ba er ſchon längft fich fehnte, 
BVaris kennen zu fernen. In Paris wurbe 
er mit Michael Chevalier bekannt, der 
damals einer der Hauptrebacteure am 
„Journal des Debats“ war, und Horn 
wurbe bei ben „Döbats“ angeflellt. Gr 
überfiebelte nun von Brüffel nad) Paris 
und gab noch, bevor er Brüffel verlieh, 
das Werfchen: „Brüssel nach seiner Dergan- 
genpeit and Gegenwert" (Leipgig 1855, 
Brodhaus, kl. 80.) heraus, welches aub 
einen Beſtandtheil der Brodhaus'fchen 
Reifebibliothek bildet. In Paris arbeitete 
5. vorerft bei ben „Döbats“, ſeit 1857 
bei „La Presse“, kehrte aber, als dieſes 
Blatt von Rillaud, der es von Birar- 
bin gefauft, in andere Hände überging, 
zu ben „Döbats“, 1858, zurüd und iſ 
noch zur Seit bei bemfelben thätig unb 
bei der national-öfonomifchen Rebaction 
besfelbeneingetheilt. Zugleich aber fehreibt 
5. aud) für andere Zeitſchriften und 
war für bie „Revan contemporaine*, 
alle 14 Xage bie politiſche Runbfchau 
für den „Courier des Dimanche, ift 
Mitrebacteur des „Journal des Econo- 
mistes“ unb aud) an auswärtigen Blät- 
tern wirft H. mit; fo ift er fiehender 
Gorrefpondent der „Rölnifhen Zeitung“, 
des „Bremer Hanbelsblattes*, von Mo- 
linary'& „Economiste belge*, für ben 
„Sompaß*, den ungarifdhen „Magyar- 
orszags unb für bie in Mostau IR58 






Horn 


begränbete Monatfchtift „Viestnik pron- 
nichlenosti“. Reben biefer umfaffenben 
publiciſtiſchen Thätigkeit, melde fi 
jebod in Journeien zerfplittert, war $- 
bisher während feines Aufenthaltes in 
Baris theils wiffenfchaftlich tHätig, theils 
fest er feine gewohnten tuͤckſichts · unb 
gewiſſenloſen Agitationen gegen Oefter- 
reich in einzelnen Libellen fort, bie er von 
Beit zu Zeit auf ben Markt wirft. Geine 
volfswirthfchaftlichen, Bisher im Drude 
erfchienenen Arbeiten find: „Das Errditmesen 
in Srankrei“ (Leipzig 1857, Hübner) 
Feen Law. Sinamgesichtliche Stadien* (ebd. 
1858), werm ber Herausgeber nicht irrt. 
vorher in ber „Xölnifyen Zeitung“ in 
einzelnen größeren Artikeln mitgeteilt, 
— „Le trait6 de commerce franco-alle- 
mand“ (Paris 1861, Guillaumin); — 

feit 1859 hat er aud das „Annuaire 
international du credit public“ (ebd., 
Guillaumin) begründet, wovon bisher 
3 Jahrgänge, 1859, 1860 und 1861, 
erfchienen find. Seine Wgitationen gegen 
Defterreich beſtehen aber bisher in fol- 
genden ſechs Libellen: „La Zongrie et 
T’Ausriche de 1848 et 1859“ (ebd. 1860, 
Dentu); — „La Hongrie et la erise 
europdene“ (ebd.); — „Libert ei na- 
tionalitd® (ebd.); — „La Flongrie en 
face de U’Autriche“ (ebd.); — „les 
finances de PAutriche“ (ehd. 
„Procds de banknotes hongroiees“ 
(ebd). Man will biefen Arbeiten. einen 
offieiöfen Gharafter beilegen, weil alle 
dergleichen Schriften aus Dentu's Ber- 
lag hervorgehen und eben biefer Verlag 
fi) bes Mufes erfreut, ben bonapar- 
tififcpen Inteiguen feine Lettern zu leihen. 
Im der hat machen dieſe Libelle ihren 
Ginfluß in weiteren Rreifen, als man 
glauben folte, geltend unb es wäre 
gang in ber Orbnung, bie darin ent- 
haltenen Zrethümer, falfhen Behaup- 
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tungen durch eine Beber zu wiberfegen, 
die fi mit jener Horn’s minbeftene 
meſſen kann. So aber unterläßt man es, 
den Pamppfetiften mit feinen eigenen 
Baffen zu fhlagen, wodurch bie von 
ihm beigebrachten Wunden gerade nicht 
beffer werben. Horn's national-öfono- 
mijche Tüchtigfeit if} mehrfeltig anerkannt 
morben unb bie „Soci6t6 d’Economie*, 
bievonM. &hevalter 1860 gegründete 
„Soci6t6 de Statistique®, Haben H. zum 
Mitgliebe, ja die unter Lorb Ruffel's 
Präfibium ftehende „Society of Stati- 
stic“ in Zondon ihn „In consideration 
of the eniments services rendered to 
statistical sciences“ zum Ghrenmit- 
gliebe ernannt. — Sein Bruber Anton 
(geb. 1835), der ben Ramen ber Bamilie, 
Einhorn, beibehalten Hat, trat, 18 Jahre 
alt, 1849 mit anberen Stubenten in bie 
ungariſche Revolutionsarmee. Bei Bila- 
gos gefangen genommen, wurde er aus 
Strafe für den öfterreichifhen Kriegs · 
bienft affentirt, in welchem er bis 1857 
zu bleiben gezwungen war. 1887 kam er 
mittel. unb beruf8los zu feinem Bruber 
nad) Paris, bei dem er durch zwei Jahre 
journaliftifch thätig war. Zur Zeit if 
Anton Einhorn zweiter Rebacteur 
bes officiellen „Journal de St. Peters- 
bourg“ in dtußlands Hauptflabt. So 
find zwei Brüder bei zwei wichtigen 
Zournafen im Dſten und im Weſten 
gegen Deſterreich thätig, und mögen eben 
ihre Agitationen Manches zur Bolge 
haben, befien Urſache überall, nur nicht 
dort geſucht wirb, wo fie fledt. 
(Kertb6ny) Ungarns Männer der Zeit. Bio 
‚araphien und Karakteriftiten hervorragendſter 


Verfönlichteiten (Prag 1862, 9. ©. Gteinpau« 
fer, MI.) 4. Heft, ©. 74-90, 


Horn, Johann Philipp (Arzt und 
Sahfhriftklelfer, geb. zu Hada- 
mar im Naffauifpen 23. März 1774, 
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gef. zu Wien 23. December 1845). 
Stubirte die Heilfunde zu Bonn und 
trat, als biefe Hochſchule 1799 aufgelöst 
murbe, als Yelb-Unterarzt in kaiſerliche 
Dienfte. In biefer Stellung bewährte er 
fih balb fo, daß er 1802 zum über- 
zähligen Belbarzt ernannt und barauf 
nad Trieſt in's Garnifonsfpital überfept 
wurbe. Mehrere glüdlice Curen, bie er 
ba durchgeführt, fleigerten feine Praris 
unb H. gab feine mifitärifche Stele nun- 
mehr auf. Rachdem er 1803 feine Gnt- 
Laffung erhalten hatte, wurbe er 1804 
Affıfent ber allgemeinen Verforgungs- 
anftaften in Grab, 1806 Primararzt und 
Geburtehelfer dieſet Anftalten, 1811 Pro- 
feffor der theoretifchen und praktiſchen 
Geburtshilfe am Lyceum bafelbft und 
1822 PBrofeffor der Geburtshilfe an ber 
Sochſchule in Wien. 1818 hatte er von 
der mebicinifh-hirurgifhen Bacuftät zu 
Marburg bie Doctorwürbe der Mebicin, 
Geburtshilfe und Chirurgie erhalten. 
As Fachſchriftſtellet Hat er folgende 
Werke herausgegeben: „Beschreibung eines 
Mm Moterbindungen (Ügaberae) sehr queckmä 
Instromentes nebst einer Sammlung sehr mer 
wärdiger Mrankpeits- und Zeilungsgespichten® 
Grab 1811, mit 3 Taf. ‚Chearetish- 
praktisches Lehrbuch der Grbartspilfe*, 2 Thle. 
(ebd. 1811); bie 2. verb. und verm. Aufl. 
eiſchlen unter folgenden Titeln und zwar: 
als „Kchrhuch der Grhastspilfe yam Knterricht 
für Hebammen" (Wien 1825, Walishauffer, 
gr. 80., 5. Aufl. ebb. 1848), und „Chn- 
vetisch-praktisches Fthtduch der Geburtshilfe für 
angehende Gehartspelter" (ebb. 1825, 4. Aufl. 
ebb. 1838); — „Bemerkungen and Erfah- 
tangin über einige Gegenstände der praktischen 
Grhnrtspilfe, als meseotlidper Anhang ya Borigem“ 
(ebb. 1826, mit 2 8. 8.). 9. befaß als 
Beburtshelfer einen ausgezeichneten Ruf. 
Meer (3.), Das große Gonerfations-Leriton 

für die gebildeten Stände (Ollbburghaufen, 
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Biblioge. Iuftitut, 8.) LIT. Gupplement:Bo. 
©. 1493. — Defterreigifge Rational. 
Sncptlopädie, berausg. von Gräffer 
und Gyifann (Wien 1835, 8%.) ®b. II, S.646. 
— Neuer Retrolog ber Deutfhen (Weir 
mar, 3. ®. Voigt, M.80.) XXLIT. Jahrg. 
(1845), ©. 1170, Rr. 1429. 

Horn, Uffo Daniel (Boet, geb. zu 
Trautenau in Böhmen 18. Rai 1817, 
ge. ebenba 23. Mai 1860). Sohn bes 
Berdinand Horn (gef. zu Trautenau 
26. Jänner 1861), ehemaligen kaiſ. Offi- 
ciers und fpäter k. f. Tabat . Diſtrictsver · 
legers, aus deſſen Che mit Marta geb. 
Berka (gef. Anfangs Jänner 1862). 
Uffo (über die Beranlaflung biefes 
Ritternamens als Taufnamen fiehe: 
„Bohemia* 1861, Nr. 47) kam im Alter 
von 7 Jahren nad) Prag, wo er bas 
Gymnaſium auf der Keinfeite befuchte. 
Das poetifche Talent zeigte fich in früher 
Zugend und noch als Ohmnafiaſt ſchrieb 
erein Trauerfpiel „Buftav III." Zur Wahl 
dieſes Stoffes brängte ihn der Rame 
Horn, ben auch einer ber Verſchwörer 
gegen des Könige Guftad Leben trägt. 
Diefes Stüd verbrannte H. Aehnliches 
nahm er aud) mit anderen Mrbeiten aus 
biefer Zeit vor. In Prag beendete er bie 
philoſophiſchen Studien unter Erner, 
Klar, Knoll, Beer und Anton Mül- 
fer, von denen Klar und Knoll bie 
f&höngeiflige Richtung bes jungen Poeten 
förderten. Auch während er bas Stubium 
der Kechte fortfepte, blieb H. ber Mufe 
hold unb mit einem Drama „Horimir*, 
weldyes er für einen Schaufpieler zum 
Benefice ſchtieb, betrat H. bie Deffentfich- 
feit. Dieſe Arbeit bes 18jährlgen Poeten 
murbe beifällig aufgenommen, aber 9., 
die Mängel berfelben erfennend, zog fie 
ſelbſt von ber Bühne zurüd. Diefer 
Erfolg jedoch ermuthigte ihn, und mit 
Prof. B. A. Gerle [Bb. V, S. 155] 
ging er nun an eine Gompagniearbeit. 
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So entfland zur Bewerbung um ben 
Beeis, ben bie Gotta’fche Buchhandlung 
für das befte Luſtſpiel aus ſprach, das für 
die dramatiſche Revue von Lewald ein- 
gefenbet würbe, bas Stüd „Die Vor 
mundſchaft“, welches unter 60 Goncur- 
tenzſtũcken bei ber Preisvertheilung in 
Stuttgart den Preis erhielt und weniger 
ein Zeugniß gibt für bie geiflige Bebeuten- 
beit ber Arbeit als für bie geiftige Armuth 
der dramatiſchen Dichter Deutſchlands in 
den dreißiget Jahren. Diefer Erfolg machte 
den Ramen Uffo Horn's, deſſen, Vor · 
mundſchaft· — denn wie einer feiner 
Biographen bemerkt, hatte H. an ber 
Arbeit den überwiegenden Antheil — 
nun auf allen deutſchen Bühnen gegeben 
wurde, balb allgemein befannt und er 
blieb es ſelbſt dann noch, als er Arbeiten 
folgen ließ, welche wohl ein gefälliges 
Zafent beurfunbeten, aber nicht das Ma 
des Gewoͤhnlichen überfchritten. Cine 
zweite Gompagniearbeit: „Der Natur- 
menfd*, auch gemeinfchaftlich mit Gerle 
geſchtieben, bahnte ſich leicht ben Weg über 
die Bühnen, iſt aber bald von benfelben 
verſchwunden. H. überfiebelte 1838 nad) 
Wien, wo er bie juridiſchen Gtubien 
beendete unb an bem literarifhen und 
theatraliſchen Leben ber Hauptflabt regen 
Antheil nahm. Auch die Mufe feierte 
nieht, es entftanden in biefer eit „Ben- 
venuto Gellini*, ein fünfactiges Drama, 
von dem Dichter felbft vernichtet, „Mo- 
liäre®, ein fünfactiges Zuftfpiel, von dem 
Biener Hofburgtheater nicht angenom- 
men, unb mehrere Gebichte, welche Lem- 
bert's „Telegraph‘ und Saphir's 
„Humorift“ abdtuckten; überhaupt war 
Horn mit Saphir im Anfange fehr 
befreundet, doch ldste ſich biefe Freund · 
ſchaft bald in ein literatiſches Gefecht auf, 
das einen Beitrag mehr zu ben Scan- 
dalen bietet, an benen Gaphir's lite 
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rarifch-journaliftifhes Dafein nie arm 
gewefen. Im Zahre 1839, nachdem ber 
gwieſpalt mit Saphir für Horn ben 
Aufenthalt in Wien nicht eben angenehm 
gemacht Hatte, verließ er bie Reflbenz und 
überfiebelte nach Hamburg, wo er ein 
Zournaf, „Die Zeit", mitbegrünben half, 
für Bugfom's Telegraphen · und Her- 
toßfohns „Rometen* und, wie einer 
feiner Blographen berichtet: „einige 
Brofchüren für Hofmann und Campe, 
in welchen er ſchneidig ſathriſch auftrat®, 
ſchrieb. Darunter fol wohl das verrufene 
Bamphlet: „Der Öfterreichifche Parnap*, 
gemeiht fein, als beffen Werfaffer Ufo 
Horn mit Beftimmthelt bezeichnet wirb 
[fehe bie Quellen 6.296, VI.]. Rahbem 
fih 9. in Hamburg mit literariſchen Unbe- 
beutenheiten ein paar Jahre bie Zeit ver- 
Fürst, fehrte er in feine Heimat zurüd und 
ſtand in Prag dem damaligen Krelscom- 
miffär Paul U. Klar bei Begründung bes 
Almanadye „Abuffa” beirathend zur Seite 
und vom erflen Jahrgange 1842 bis zum 
vorlegten 1858 blieb U. Horn getreuer 
Mitarbeiter dieſes beften beutfchen Taſchen · 
buches, worin er pfeubonym bie Rovelle 
„Der Rabbi von Prag”, mit feinem 
Namen aber das Vorfpiel feines „Dtofar*, 
den erften Gefang bes epifchen Bebichtes 
„Die Rofe von Sarron*, „Swatopfuf®, 
„Venetla“, „In Afrika“, „Gellert in 
Karlsbad“ u. m. U, veröffentlicht hat. 
1843 begab er fid) in feine Waterflabt 
Trautenau, wo er, mie fein Biograph 
melbet: „fic) feier nur zu fehr auf Koſten 
feiner poetiſchen Probuctivität in bie 
Sommunalangefegenheiten einmiſchte und 
damit viel Zeit vergeubete‘. Im Jahre 
1845 unternahm er mit bem Mufifer 
3.8. Kittl eine Reife nad) Oberitalien, 
deren Fünftferifche Einbrüde er in mehre- 
ten Gebichten und In ber Gnählung 
„Isola bella“ mieberlegte. Nach feiner 
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Heimkehr vollendete er fein Drama 
„Dtofar*, welches er bereitß in jungen 
Jahren gearbeitet, dann aber verworfen 
und nunmehr von Reuem gebichtet hatte. 
Das Borhanbenfein ber viel älteren 
Grillparze r'ſchen Dihtung „Dtokare 
Gluͤck und Ende, konnte dem Horn'fchen 
Drama nicht zu Statten fommen, welches 
von fpecififh böhmifhem Patrlotismus 
durchweht, auch aus biefer Urſache außet · 
halb Böhmen abgelehnt wurde. Zur Auf · 
führung in Prag konnte es, obgleich es 
Horn dem Vürgermeifter und Mathe 
von Prag mwibmete, nicht gelangen, in 
Linz aber wurbe es gegeben, ohne übri- 
gens tiefere Spuren daſelbſt zu Hinter- 
Laffen. Gin anderes um biefe Zeit ver- 
faßtes Trauerfpiel „Ratharina von Efte*, 
fpäter in „Katharina Cibo“ umgetauft, 
fonnte auch nicht zur Aufführung kom. 
men. Im Herbfte 1846 überfiedelte H. 
nad) Dresden, wo er das Jahr 1847 bis 
Anfang 1848 verlebte, und wie fein 
Biograph in der „Bohemia* berichtet 
durch feine glängenbe Berfönlichkeit und 
feine gefelligen Talente Auffehen machte. 
In Dresden befchäftigte ex fid) ſhon. 
geiftigen Xrbeiten, mit der Sammlung 
und Gichtung feiner Gedichte, deren 
Herausgabe er vorbereitete, bis ein Streit 
mit dem Maler Arthur Ramberg ein 
Piſtolenduell zur Bolge Hatte, aus welchem 
H. eine Wunde am rechten Arm bavon- 
trug. Die Greigniffe bes Brühlings 1848 
trieben H. in feine Heimat. Gr hielt 
Reben auf der Yula, ging mit einer 
Deputation nady Wien, zerwarf ſich aber 
nad feiner Rüdtehr alsbald mit dem 
Nationalcomits, worüber verflimmt er 
von ber politifhen Schaubühne abtrat 
unb für feine phyſiſche wie geiſtige Ab · 
fpannung Heilung in @räfenberg ſuchte. 
Geftärft Lehrte er nach Dresden zurüd 
und lebte dort bis Ende 1849. In den 
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legten Tagen bes genannten Jahres ging 
er nach Schleswig, trat als Breimilliger 
in das zweite Regiment Holſtein ſcher 
Zäger und machte den Keſt bes Feldzuges 
unter Williſen mit. Seine Erlebniſſe 
dieſer Friegerifchen Epiſode erzähfie er in 
einer anziehenben Echrift [fiehe zu Ende 
feine Werke]. Aus dem Belbzuge zurüd- 
getehrt, begab er ſich in feine Heimat 
Zrautenau, wo er nunmehr feinen bleie 
benden Aufenthalt nahm unb fie nur für 
kürzere Zeit, wenn er Prag befuchte, ver- 
ließ. In Trautenau lebte er nur feinen 
fiterarifhen Arbeiten, vollendete ein 
fünfactiges hiſtoriſches Trauerfpiel „Die 
Vrätenbentin®; ein breiactiges Luftfpiel 
„Sie muß einen Mann haben‘. Im 
Jahre 1856 vermälte fi Horn mit dem 
Fräufein Wilhelmine Jensjk von 
Iezoma auf Kalenic, aber biefer Ber- 
mäfung folgte in kurzet Zeit ein Schlag. 
anfall, der, wie fein mehrmal ermähnter 
Biograph meldet, „ben faft athletiſchen 
Körper des Dichters, weldyer einft für ein 
Ideal männlicher Schönheit gegolten 
hatte», laͤhmte. Wohl erholte ſich H. von 
feinem Leiden, aber wieberholte Unfälle 
ließen das Schlimmſte beforgen. Der 
Beſuch von Bädern hatte ihn wieder fo 
gefräftigt, daß er im October 1859 ſich 
nad Prag begeben fonnte, um ber 
Sdchillerfeiet beiqumohnen, bei welcher er 
noch am 14. Rovember beim Schiller. 
bankette auf ber Gophieninfel eine be- 
geifterte Rebe hielt. Cs war bieß Horn's 
Teptes öffentliches Auftreten. Ws er bald 
Darauf nad Trautenau zurüdfehtte, be- 
gann fein von den vielen Schlaganfällen 
fehr gefhwächter Körper bahin zu fiechen 
unb nady mehrmonatligen Leiden voll- 
enbete er, 43 Jahre alt, tm Vaterhauſe. 
Schon in obiger Lebensftigge iſt mehrerer 
Arbeiten Hoe gedacht worden; Bier 
folgen in chronologifcer Reihe alle im 
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Drucke erfchienenen: „Die Bermundsaft. 
Yastspiel in qmei Anfügen®, im 2. Jahrg. 
der von Auguft Lewald bei Gotta in 
Stuttgart (1836) Herausgegebenen „Al. 
gemeinen Theater-Mevue"; — „Wikolns 
Tenan, seine Ansichten amd Cendenen" (Ham- 
burg 1838, Hoffmann u. Campe, gr. 120.), 
in biefe Seit etwa fiele dann aud 
das Pamphlet: „Orsterreidisher Patnaum · 
[fiehe unten bie Quellen]; — „Camuns 
im Exil. Dramatishes Gedicht in 1 Art“ 
(Bien 1839, Mausberger, gr. 120.); — 








„Böbmishe Dörker. Houellen. 2 Bi Eeip · 
dig 1847, Herbig, 80.; 2. billige (Titel-) 
Ausgabe bb. 1850); — „Onigte“ 





(ebd. 1847, 80.); — „Die Wiedereinführung 
der Iesniten in Büpmen* (Leipzig 1850, 
D. Wigand, 2er. 80.); — „Rüvig Otoher. 
Cragidie in 5 Arten und einem VBorspiele* 
(3. Aufl. Prag 1850, 80.); — „Aus drei 
Saprhunderten. 1690, 3756, 289%. Brei pistorisch- 
politische Wonellen" (Leipzig 1881, Gofte- 
mobfe, 8°., 2. veränd. Aufl. ebb. 1852); 
— „Bon Fostedt bis zum Ende” (Hamburg 
1854, Hoffmann u. Sampe, 8%.); wenn 
in biefem Bude Horn bem beutfhen 
Schriftftellern perfönliche Tapferkeit ab- 
ſpricht und von ihnen behauptet, daß fie 
aur unmännlic und ſchlecht zu flerben 
wüßten, fo if das eine von jenen Rabo- 
montaden, bie ſich bei Naturen, wie Uffo 
Horn eine war, oft finden. Achtzehnhun- 
dert dreizehn waren faſt alle Autoren zu 
Felde und bie Dichter Theodor Körner, 
Raz von Schenkendorf, Ernſt Moriz 
Arndt haben eben fo gut das Streittoß 
getummelt und ben Degen geführt, wie 
vorher ben Pegaſus und bie Beber. Weil 
Uffo Horn bem Veinde gegenüber 
geftanben, weil er bie Büchfe geführt Hat, 
meint er mun ſogleich, daß alle bie feige 
zu nennen felen, bie es nicht gethan; 
darauf gibt es nur eine, doch eine treffenbe 
Antwort: Ufo Horn if nit aus 
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beutfchem Patriotismus nad) Schleswig. 

Holfeln gegangen. Eine Berftimmung 

und Berbitterung bis auf Tieffte, bie aber 

lange nicht aus politiſchen Motiven ent» 
fprang, trieb ihn dahin. Die Aufgabe 
dieſes Lexikons aber ift es nicht, bie 

Mufterien des Herzens von Ufo Horn 

aufzuhellen; — „Bante Riese, Erräplangen® 

(Brag 1859, Kober, 80.), darin find fünf 

Srzählungen: „Gellert in Karlsbad, 

Johannisbrunn, Die Mühltrub, Die 

ſchone Infel und „Wuc noch Heute“ ent- 

Halten. Es iſt dieß das Iehte Werk, das 

bei Lebzeiten bes Dichters im Drude 

erſchenen if. Aus feiner oben erwähnten 

She hat Horn nur eine Tochter Karo- 

Line Hinterfoffen. Ihm nad) im Tode 

folgten alsbald bie Eltern, ber Vater in 

weniger als Jahresfrift, bie Mutter bem 

Vater in einem Jahre. 

1. Biographien. Libuffa, Taſchenbuch. beraus · 
gegeben von Paul Alois Klar, Jahrg. 1848. 
— Erinnerungen (Brager unterpaltl, Mo» 
matjrift, A®.) Jahrg. 1855, ©. 60 und 88, 
[© 60 beißt «6 wörtlich: „Wir bringen unferen 
freundlichen Leſern das wohlgetroffene Porträt 
eines der hervorragenden Dichter ber 
Gegenwart”. Ofne dem Talente IL 9.6 
nade zu treten, iſt die Begeihnung „hervor 
tagenbfter Dichter” eine gar nicht au dechtfet · 
tigende Webertreibung.) — Prager Mor 
genpof (polit. Blatt) 1860, Rr. 166. — 
Bobemia (Prager Unterhaltungsblatt, 4.) 
Jahrg. 1860, Beilage zu Rr. 125, ©. 1185 
TAodesnachtichtj; Rr. 126, 133 u, 137 laus. 
führliche Lebeneftigge von 8. M.; nachgebrudt 
im „Bilsner Boten“ 1860, Wr. 47-80. 
Diefe Biographie Horn’s mit ihren über 
ſchwenglichen Lobpreifungen madıt bie ent: 
gegengefepte Wirkung von ber, melche ihr Ber« 
faffer beabfichtigt; aufrichtig geſprochen. dem 
Herausgeber machte biefer übertriebene Bancı 
apeicus den Cindrud, als hätte ihn d. felbit 
noch bei Lebzeiten gefchrieben]; — Diefelbe, 
Jahrg. 1861, Rr. 47 [erzählt einige Züge aus 
Horn’s Leben, welche Mitomec in ber @iener 
Zeitung mitgetpeilt hat]. — Wiener Zei- 
tung 1860, ©. 2205. — Klagenfurter 
Zeitung 1860, Rr. 126. — Preffe 1860, 
Nr. 148, — Zwifchenact 1860, Rr. 199. 


— Meyer (3.), Das große Converſations · 
Leriton für Die gebildeten Stände (Hildburge 
Baufen, Bibliograph. Inflitut, 8%.) 2b. XV, 
©. 1240, Rr. 11 [nach biefem geb. zu Prag 
4815). — Bro@haus GonverfationsLerie 
ton, 10, Aufl. Bd. VIII, ©. 76. 

MI. Gedächtniffeier. Diefelbe wurde im Jahre 
1860 im Mai von dem Derein „Artabie" in 
Vrag begangen. Zofeph Baper ſchilderte in 
einer deſtrede Horn ben Dichter und Menfchen 
und Dr. Ambro6 entwarf ein Bild von 
Horn’& Jugendieben, aus welchem er mehrere 
Züge mittheilte. [Bohemia 1860, Kr. 129, 
und Oftdeutfhe Boft 1860, Beilage zu 
Nr. 155] 

IN. Siterarifcer Machlah Ufo & 
felbe wurde von einem Sreunde 9. 
Dr. Bauer, gefichtet und im Jahre 1860 dem 
dern Berbinand Mitomec (gef. 22. Bent. 
1862) eingefenbet, ber beffen Herausnabe über» 
nahm. Im Rachlaſſe befindet ſich ein faſt voll- 
enbetes Sactiges Trauerfpiel: „Benvenuto Gel: 
ini“, mehrere angefangene Suffpiele und Tra- 
aöbien „ ebenfo viele Anfänge von Rovellen 
und Gryäflungen, aud mehrere zur Bio 
graphie Ufo Horn’. [Bremdenblatt 1860, 
Ar. 278, 

IV. Peukmal. Gin ſolches wurde 9. auf feinem 
Grabe in Trautenau gefeht. Es if aus feinem 
feRen Sandſtein und Reit eine trauernde Mufe 
dor. Min Sotel ift ein befrängtes Medaillon 
mit dem Reliefbilbnüffe Ufo Horn’s anger 
bracht, Die feierliche Aufftellung fand am 
Japrestage von Mffo Horn’6 Top, am23. Mai 
1861, Gtatt. Das Denkmal hat Bildhauer 
29. Geidan in Prag gearbeitet. [Wiener 
Zeitung 1861, Rr.124. — Fremdenblatt 
1861, Rt. 144] 

V. Yorträte. 1) W. C. Wrantwore se. (A). 
— 2) Bel den „Grinnerungen“, Jahrg. 1853, 
Zännerheft. Lithogr. (A). — Das in der 
ibufla befinbliche if von dem Bialer Arthur 
Ramberg, mit welchem fih Uffo Horn 
fpäter auf Bifolen (hlug, Im Jahre 1847, 
gegeichnet. 

TI. Zur Üterarifhen und perfönlichen chatei · 
terißih Ufo Gern’s. Wenn e6 wahr iR — und 
Herausgeber hat diefe Mittheilung aus dem 
Munde eines fehr glaubroürbigen Mannes, 
aus bem des zu früh verewisten Freundes 
Mar Baldau(Georg Spillervondauen 
{HI1D), der es überdieh auch willen fonnte — 
dab Uffo Horn der Berfaffer des Vamphletes 
ift: „Deferreichifcher Barnas, beftiegen von 
einem beruntergefommenen Antiquar” (Brey- 
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Sing (Hamburg bei Hoffmann und Gampe), 
bei Mthanafins und Gomp.), fo bat Horn 
feine eigene Gilpouette geſchtieben, die im 
Bangen, ba er ſich doch felbft am beften kennen 
mochte, geizoffen fein mag, wenn einige 
Sawachen gegen das Liebe Ich in Wbrechnung 
gebracht werben. Cie lautet (S. 23); Uffo 
Daniel Horn ift „Lang, athletiic, grobe Züge, 
moderne Friſut, macht fi überall bemerkbar, 
Teibenfchaftlicher Mazurtänger, tobt und rast 
im Seben wie in der Poefic, Dichternatut noch 
in der Broufe, aus welcher ſich vieleicht eine 
fhöne Borm abfegen wird, wenig Grfindung, 
fehneller Wersmacher, im Umgange angenehm, 
eitel darauf, viel @lüd, befonders bei Brauen, 
ſchauſpielt Reis, citict häufig, ſinat ohne mnfe 
kalifches Gehör (entfeplich), trinft gerne Bier, 
iR burfchitos und Gyeche. Zaweilen flolg 
und anmaßend, Händelmadher aus Bravour, 
{ebt in Hamburg.“ [Wie man fieht, hat der 
Bamppletift, der «6 wagt von Beuhter- 
leben u. %. zu fagen: „mie man fagt, ange: 
Aeikter Beamter der geheimen Poligel”, ſich 
feht anäbin behandelt. Meberhaupt ift biefeß 
Vanıpplet eines ber unfauberken Bücher, die 
feit den dreibiger Jahren auf dem deutfchen 
VB ücermartte erfhienen nd, und der Berfaifer 
desfelben — fei er, wer er wolle — verbirgt 
unter der poetifchen Patina eine gemeine, tief 
vertommene Gele.) — Geidlig (Julius 
Dr.), Die Boefie und Boeten Defterreihs im 
Jahre 1836 (Grimma 1837, 3. M. Gebhardt). 
Bo. I, ©. 105. — Mindwis (Ioh.), Re 
dochdeutſchet Barnab, ©. 34. — Gott: 
fall in feinem Werke: „Die deutfe Ratio: 
maltiteratur“ ſchteibt (®b. IL, S. 199 dee 
erfen Huflage) über Ufo Horn: „In Ufo 
Horn's „@edichten“ wiegt die epifcpe Beftal« 
tung vor. Es it eine thatfräftige Ratur, deren 
unmittelbare Regungen fidh raſch zu energifcher 
Sprit conbenfiren. Doch bie leichte Grregbar- 
feit feines Talente, da6 ſich auch In Drama 
und in ber Novelle nicht oßne Glüd verfudt, 
demmt bei ihm die Auße künflferifcher Gefal- 
tung; dab Uffo Horn In Schleswis · doittein 
tapfer mitgefogten, gibt feinem Büchlein: 
„Von ZoRedt bis zu ũnde · (1850) doppeltes 
Intereffe“. — Außer den bisher angeführten 
Verfonen des Ramene Horn gebenten wir 
mod) eines Alois Horn, Vorträtmalers in 
Bien, der aber in eineu Runftcataloge (1836) 
Hora genannt wird, und in den Ausflel: 
Tungen der Mabenie der bildenden Künfte 
bei ©t. Anna In Wien in den Jahren 18 
und 1836 ürbeiten feiner Hand ausgeftellt 
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dat. [Musfellungscataloge: 1834, Nr. 429; 
1836, Rt. 215, 6.20. — Piepnigg, Rit- 
theilungen aus Wien, 1834, ®b. III, ©. 68] 
— Gin Sbriſtoph Horn aber, Bildhauer 
aus Dintelsbühl, verfertigte unter Herzog 
Rudolph (1358-1365) mit Heinrich Rumpf 
hleeichen Zierarbeiten und Bilbfäuten des 
Stepbansbonies in Wien, von benen bie reich: 
geidmüdten Portale der beiden unteren Seiten» 
aänge inabeſondere angeführt werben mülfen. 
[Afifhta, Der Stephansvon: in Wien.) 
Horn Wreiherr von ber Mulde, 
Johann Franz Caspar (f. k. Haupt- 
mann und Ritter des Maria Therefien- 
Drdens, geb. zu Wolfsmünfter In 
Bayern 1781, geft. zu Krems 13. Zän- 
ner 1820). Xrat, 18 Jahre alt, am 
6. Zuni 1799 als Gabet In das Infan- 
terie-Regiment Etzherzog Karl Rr. 3, in 
welchem er am 18. Bebruar 1800 zum 
dvãhnrich, am 10. Zänmer 1801 zum 
Unterlieutenant, am 1. September 1805 
zum Oberfieutenant, am 6. Mai 1809 
zum Gapitän und am 17. December 
1813 zum wirklichen Hauptmann vor- 
rädte. G. war einer ber ausgezeichnetften 
Dfficiere ber Faif. Urmee. In der Schlacht 
bei Regensburg (1809). eilte er mit 
60 Mann Sreimilligen einer Abthel · 
lung von 300 Mann bes Regiments, in 
welchem er biente, und welche daran war, 
von dem Feinde zufammengehauen zu 
werben, mit folhem Grfolge zu Hilfe, 
daß ber geind zum Büczuge gegwungen 
und bie ganze btheilung gerettet wurbe; 
in der Schlacht bei Aspern d. I. ſtürmte 
er mit feiner Divifion den Schloßgarten 
von Gflingen mit großer Bravour und 
fiegreichem Grfolge; erſt nad) 44 erhal- 
tenen Rugeln ließ er ſich ſchwer verwundet 
vom Echlachtfelde tragen. Veſonders that 
ex fich mit feinem Waffengefäheten, dem 
Hauptmanne Paul Huber |f.d.], im 
deldzuge bes Jahres 1813 am 9. October 
im Gefechte bei Benig in Sachſen hervor. 
Ws das Peuer ber Unferen gegen ben 
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jenfeits ftehenden Feind zu wenig wirffam 
war, ftürzte fi H. mit feiner Divifion in 
bie von häufigem Regen angeſchwollene 
Rulda, ſchwamm an das jenfeitige Ufer, 
100 er ben bort aufgeftellten überlegenen 
Send Herzhaft angeiff, in die Bucht 
flug. bie feindliche Hauptpofition von 
6 Kanonen und 2 Haubigen mit bem 
Bajonnete erftürmte, worauf bie Stadt 
Wenig in den Befih der Unferen gelangte 
und bie weiteren Operationen bis zur 
Schlacht von Leipzig unaufgehalten folg- 
ten. Am 1. Schlachttage von Leipzig. 
am 14. October, griff ex ben in Liebert 
poltwit aufgeftellten, weit überlegenen 
Feind mit feiner Divifion auf brei 
Buncten zugleih an und nahm nad 
einer hartnädigen MWertheibigung mit 
Rürmenber Hand biefen Plag. H. wurde 
für feine Wajfentpaten über Vvorſchlag 
des Gapitels im Jahre 1816 mit dem 
Ritterfreuge bes Maria Therefien-Drbens 
ausgezeichnet, in Bolge beffen am 31. Dc- 
tober 1817 mit bem Präbicate von ber 
Mulda (fein Waffengefährte Huber im 
nämlichen Zahre mit bem Präbicate von 
Benig) in ben Kreiherenftand erhoben, 
aber ſchon wenige Jahre darnach ftarb er 
im Alter von 39 Jahren. 





Zapferfeit6- Zeugnis de dato Krems 
28. December 1818. — Hirtenfeld (3.), 
Der Militär-Maria Tperefien-Drden und feine 
Mitglieder (Wien 1837, Hof: und Staats: 
druderel, 4%.) &.1215 u. 1749, — Breideren 
Rands-Diplom vom 31. Drtober 1817. — 
Wappen. Gin von blau und rot der Ränge 
mac} gefpaltener Schild; 4: in Blau auf 
griment ®runde ein goldenes fpringendes Gin- 
born; 2: in Roth ein fliehender Strom, hinter 
welchen man drei einander überragende Berge 
geroahrt, auf dem bhöchften ſtehen rechts eine, 
inte zwei Kanonen. Den Child bededt die 
Sreiperrntzone, auf weichem ſich ein in's Bifir 
gefellter getränter Helm erhebt, aus beffen 
Krone das Cindorn des blauen Beldes empot · 
feigt. Die Helmdeden find reits blau und 
gold, ilnts coth und gold. 
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‚Horn, pfeubonym für Adolph Bäuerle, 
fiehe biefen: Bd. I, 6. 118. 


Hornan, fiche: Gerbert Breihert von 
Hornan, Martin [Bb. V, &. 149]. 


Horuboftel, Chriftian Georg (Indu- 
firieller, geb. zu Wien 15. Mai 1778, 
geft. ebenda 6. Zuni 1841). Erhielt feine 
Etziehung im elterlichen Haufe, in 
welchem er fi) von früher Jugend damit 
befchäftigte, den Inbuftriezweig, welchen 
ſchon fein Water erfolgreich betrieb, bie 
Seidenweberel, möglichft zu vervollkomm · 
nen und durch Anwendung der neueſten 
zweckmaͤßigen Erfindungen immer mehr 
nudbar zu machen. Auf ausgedehnten 
Reifen in Deutſchland, Italien, Frankreich 
erweiterte er feine Kenntniffe, in Lyon 
verlängerte er feinen Aufenthalt, um 
in dieſer Metropole der Geibenweberei 
fi) mit den mannigfaltigen Bortfepritten 
berfelben ganz vertraut zu machen. Als 
die Lombarbie mit Defterreich wieder 
vereinigt und dadurch eine ſchwet zu 
beftehenbe Goncurreng mit glatten Stoffen 
hervorgerufen wurde, war es Hocn- 
boftel, der 1816 auf ben Gedanten kam, 
bie damals bei ber Baumwollweberei in 
England immer mehr in Yufnahme kom · 
menden Maſchinenwebſtuͤhle aud für 
bie feibenen Stoffe zu verwenden. Nach 
raftlofen Bemühungen war es ihm end · 
lic gelungen, bie unzähfigen Schroierig- 
keiten, melde die Verſchiedenheit bes 
Materials, die deinheit bes Wabens 
u.bgl.m. der Mafcjinenweberei entgegen» 
festen, zu überwinden und in Leobersdorf 
hatte er bie Babrif gegründet, in welcher 
on 40 Webeftühle von Waffer getrieben 
böchft vollkommen glatte und fpäter 
auch fagomnirte Stoffe in hoher Vollen- 
dung fiefern unb mobel bie compli- 
citte Jacquard · Maſchine ebenfo ruhig 
und ſicher mitarbeitet, als wenn der 
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geübtefte Weber fie in Bewegung febt. 
So war benn Hornboftel ber Erſte in 
Europa, welcher volltommene Geiden- 
ſtoffe auf Mafchinenwebftühlen erzeugt 
hat und längft war fein 1bjähriges Pri- 
vilegium verfloffen, als man in Scant- 
reich erft. anfing, bie wohlfellere Ma- 
ſchinenweberei auf Seide anzumenben. 
Mit biefen Eigenſchaften eines grünbfid, 
gebilbeten Seibenwebers, als welcher er 
feine Fabrik zu einer ſolchen Höhe brachte, 
daß ein ber tyrannifhen Mode unter- 
worfenes Unternehmen noch in ber britten 
Generation glänzend bafteßt, verband 9. 
noch andere, durch melde er feinen 
Gefäftsgenoffen und dem Staate nüg- 
fi) zu werben berufen war. Gein 
praftifher Sinn, feine vielfeltigen Erfah- 
tungen und Kenntniffe, verbunden mit 
unbeugfamer Kechtlichteit und Bieberfeit, 
erwarben ihm das Vertrauen ber Staats- 
behörben, bie let feinen Rath einholten, 
wo berfelbe als Musbrud eines gebie- 
genen Gefdäftsmannes und pattiotifchen 
Bürgers dem Staatswohle förberlich fein 
konnte. Bei Begründung ber öfter- 
reichiſchen Nationalbank fungirte H. als 
proviſoriſchet Bankirector, ferner war er 
Mitglied ber Provinzial - Hanbelscom- 
miffion, ber Ausftellungscommiffion, ver- 
fhiebener Vereine zur Unterflügung ber 
Nothleidenden, und feine Humanität fenn- 
zeichnet bie Thatſache, daß er feft an bem 
Grunbfage hielt, in Beiten ber Theuerung 
unb Gefäftsfofigkeit feine Arbeiter ab- 
zudanken, fonbern ihnen auch bann noch 
Urbeit zu geben, wenn es nur durch bie 
bebeutenbflen Oeldopfer zu erreichen war. 
Auf dieſe Weife erhielt ex fich fortwährend 
einen tühtigen Kern von ausgezeichneten 
Arbeitern, bie mit Liebe und Unhänglid- 
keit fid) ihrer Aufgabe wibmeten. H., ber 
im Alter von 63 Jahren tiefbetrauert 
fach, Hinterließ das im ſchönſten Auf- 
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ſchwung begriffene Geſchaft feinen Söhnen 

Theodor [fiehe den Kolgenben] unb 

Dtto, melde bereits bei 2ebzeiten bes 

Baters deffen Mitarbeiter waren unb es 

unter der alten dirma rüftig fortführen. 

Verhandlungen des nieberöfterreichlf@en 
Gewerbe-Bereins (Wien 1842, Gerold, 89.) 
Sabıg. 1842, Heft 6, ©. 28: „Einige Worte 
der Grinnerung an Ghr. ©. Hornboftel*, von 
Wigael Spoerlin. — Reuer Retrolog 
der Deutſchen (Weimar, Voigt, 89.) Bb. XIX 
8), ©. 134, Rr. 1056. — Baterlän 
difche Blätter bes Öfterreichifpen Raiferftaates 
Wien , 4%.) Jahrg. 1812, &, 208: „Die 
Gammnt- und Geidenzeugfabrit von 6. ©. 
Hormboftel. — SyRematifhe Darkel, 
tung ber neueften Bortfäritte in ben Gewet · 
ben und Manufachuren und des gegenwärtigen 
Zuftande® berfelben. Serausgegeben von 
Stephan Ritter von Keeß und W. C. W. 
Blumenbad (Wien 1829, Gerold, 8.) 
®d. I, ©. 316, 437, At, 448, 457, 438; 
vd. II, 6.785. — Gin Bruder des Obigen 
und Ontel des Theodor Ritter von 9., Auguft 
Gottlieb Hornboftel(geb. zu Bien 17.Scp- 
tember 1786, geft. ebenda 26, Juli 1838), bat 
die Medicin ftubirt, ſchtieb die Differtation: 
„De perogrinationis unu et dignitate In 
valetadine servanda vol recuperanda® 
(Wien 1818, 4%), ermarb bie Doctormärbe 
und warb Hausarzt in der &. k. Ingenieur» 
Atademie. Zugleich beihäftigte er ſich viel mit 
f&höngeiftigen Arbeiten und find mehrere der- 
felben unter dem Pfeudonym D. Grnft Boht 
@as Anagramın feines wahren Ramene) in 
Bitthawers „Wiener Zeitfhrift" erſchienen 
Auch find amei Dramen von ihm, „Die Pr 
in 2eon“ und „Die Heimberufenen“, im Burg: 
Meater In Wien zur Aufführung geommen. 
[Reuer Rektolog der Deutſchen (Weimar, 
Voigt, 8%.) Jahrg. XVI (1838), ©. 1175, 
Rr. 1359, — Yerträt. Lory Dilg plox. 1834, 
Kriehuber del. 1839 (gebrudt bei Joh. 
Höfelich, 8ol.).] 


Hornboftel, Friedrich Theodor Ritter 
von (Indufrielfer, geb. zu Bien 
29. Detober 1818). Sohn des Geiben- 
zeugfabtikanten Chriftian Georg H. 
[fiehe ben Vorigen] erhielt er bie erſte 
Erziehung im elterlichen Haufe unter 
teitung bes bamaligen Ganbibaten ber 
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Theologie, nunmehrigen Profeffors ber 
Raturwiffenfhaften in Arnftabt Gott. 
Döbling. Später befuchte er das poly- 
techniſche Inſtitut in Wien, wo er fich 
vornehmlich mit Mechanik befcäftigte, 
feine Abſicht jeboch, fi) Diefem Zweige zu 
widmen / durch ben plöplichen Tob feines 
Bruber& vereitelt wurde, ba er nun an 
deſſen Stelle in das Babrifegefchäft feines 
Vaters eintrat. In bemfelben wurbe er 
mit dem technifchen Theile betraut, machte 
zut ferneren Yusbildung eine Reife durch 
Deutfhlanb und Frankteich und wurde 
nach feiner Rüdfehr von feinem Vater 
als Theilnehmer in das Befhäft auf 
genommen. Rad) bem im Jahre 1841 
erfolgten Tobe feines Vaters trat er an 
die Spitze bes ausgebreiteten Geſchäftes 
gemeinfam mit feinem Bruber Otto 
unter ber ſchon von bem Oroßvater ererb- 
ten Birma. Reben diefer gefcäftlichen 
Xhätigfeit feines Haufee, mit weicher er 
basfelbe ben erften Gtabliffiements dieſes 
Bweiges gleichfte llte entwickelte H. bereits 
feit feinem Cintritte in das praktiſche 
Leben noch eine andere, durch welche er 
ebenfo die Intereſſen feiner OGemwerbe- 
genoffen förberte, als thatkräftig in bas 
öffentliche Leben eingrifl. Geit ber 
Grünbung bes nieberöfterreichifchen @e- 
werbevereines war er theils zeitweife als 
Mitglied einiger ftändigen Abtheilungen 
besfelben, wie bis 1847 als vortragenber 
Secretär ber Abtheilungen für Druck unb 
Weberei, thätig. Sein erſprießliches Wir- 
ten machte ihn bald in ben maßgebenben 
Kreifen befannt und er wurde im Jahre 
1844 zum Mitgliede ber Hofcommiffion 
ernannt, welche zur Leitung der Indufteie- 
ausftellung in Wien 1845 zuſammen · 
‚gefegt wurbe, und auch in beren Beurthei- 
lungsjury berufen. Im Jahre 1847 be- 
theifigte er fi) bei ber Gründung bes 
allgemeinen Hilfßvereines. Im Jahre 
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1848 wurde er Mitglieb bes permanenten 
Bürgerausfguffes und von bemfelben In 
den vereinigten flänbifhen Ausſchuß ge- 
wählt, nahm Hell an ber im April g. 3. 
nad Frankfurt a. M. entfendeten Be 
grüßungsbeputation, wurde nach ſei · 
ner Küͤckteht zum Abgeorbneten in das 
Reihsparlament nad Frankfurt a. M. 
gewählt, auf welche Wahl er jedoch ver- 
sichtete, während er als Vorſtand des 
Buͤrgerausſchuſſes in Wien in ben beweg · 
ten Monaten Rai und Zuni thätig war. 
As Anfangs Juli 1848 Freihert von 
DobLHoff mit ber Bilbung eines neuen 
Minifteriums betraut murbe, trat H. als 
Hanbelsminifter in basfelbe und blieb 
darin bis zum 10. October d. 3. Bu Ende 
bes Jahres 1848 berief ihn ber neue 
öfterr. Gewerbeverein am beffen Spite 
unb $. führte bie Leitung besfelben bis 
Ende 1852. Im der Zwiſchenzeit aber 
murbe er im Brühjahre 1849 von ber 
Stadt Relhenberg zum Abgeorbneten 
in ben conflituirenben Reichstag nach 
Kremfier gewählt. Rach beffen Aufldfung 
fehrte er nad) Wien zutüc und wurbe 
querft Mitglied, alsbald aber Präfibent 
ber eben begründeten Wiener Handels. 
kammer unb blieb es bis Ende 1851. 
Im Zahre 1849 entfenbete ihn das f. f. 
Hanbelsminifterium als officielen Com · 
miſſar und Berichterſtattet zur Pariſer 
Ausſtellung; 1850 und 1851 war er 
Mitglied und zeitweilig Präfes ber öfler- 
teichiſchen Gentrafcommiffion für bie 
Londoner Weltausftellung, 1853 bie 
1855 Mitglied ber Gentralcommiffion 
für bie Parifer Ausſtellung, dann Mit. 
glieb Der internationalen Jury und 
Berichterftatter. Wei Gründung der 
neuen öfterreichifchjen Escomptegefellfepaft 
im Geptember 1853 wurbe er zum 
Vermaltungsrath, dann zum Präfident- 
Relvertreter gewählt, von welch lehterem 
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Boften er aber im Jahre 1857 zurädtrat. 
Als im Jahre 1857 bie £. f. priv. öflerr. 
Grebitanftalt in's Leben trat unb ber 
Bau ber Kaiferin Glifabeth- Weſtbahn 
genehmigt worben, wurbe er In ben Ver · 
waltungsrath beiber Geſellſchaften beru- 
fen und dann proviſoriſcher, fpäter wirk · 
licher Director der erfleren, melde Stelle 
er noch zur Zeit befleibet. Es ift eine 
reiche Thaͤtigkeit, melde fih in H.'6 
Leben entfaltet und in welcher ebenſowohl 
das Bertrauen feiner Mitbürger als jenes 
der Regierung zu ehrenvollem Ausbrude 
tommt. Es iſt nicht die Aufgabe biefes 
Werkes, Alles eingehend zu mwürbigen, 
aber bie einzelnen Momente müffen für 
den fpätern Biographen angebeutet wer- 
ten. 9.6 Thätigfeit gab ſich bisher 
nach mehreren Richtungen fund: in ber 
ſtaatsmaͤnniſchen als Minifter, Abgeorb- 
neter unb als von der Regierung ernann- 
te8 Gommiffionsmitglied in Grörterung 
und Prüfung inbuftrieler und commer- 
clellet Sagen; als Inbufttieller im Hin- 
blick auf ben dabrikozweig, ben er felbft 
betreibt, wie auch auf andere inbuftrielle 
Srgeugniffe des Kaiſerſtaates, unb ale 
Mitglied der proteftantifhen Gemeinde 
in Wien in ber Sörberung ihrer Inter- 
effen. Im ber kurzen Seit feiner Chä- 
tigfeit als Minifter und Abgeotdneter 
mar es ihm bei ben Wirren jener Tage 
nicht gegönnt, Crgebniffe zu erzie. 
fen, aber bereits in der Gipung vom 
22. September 1848 Fünbigte er an, 
daß an alle Handelsgremien, Inbuftrie- 
unb ®ewerbevereine und Gorporationen 
Aufträge ergangen feien, um ihre Anfich- 
ten in Bezug auf die künftig zu befol- 
gende Handelspofitit fo wie für ben neu 
au ſchaffenden Soltarif zu vernehmen. 
In der denkwürdigen Sihung vom 6. De · 
tober erhielt H. ein Vertrauensrotum 
in und von ber ganzen Verfammlung, 
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wie es noch feinem Minifter in erheben- 
derer Weife geworben. Als nämlich bie 
Nachricht von ber gräflichen Ermordung 
Satour's in ber Verfammlung laut 
wurde unb mehrere Mitglieder ihren 
Abfcheu über biefe ruchfofe That in Präf- 
tigen Worten fund gaben, verlangte 
auch H. nah Borrofd zu fpreden: 
„Meine Herten®, begann er, „ich will 
ſprechen, aber nicht ale Minifter; ich bin 
auch nicht Abgeorbneter, aber ih bin 
ein Wiener...“ Da fiel ber Abgeord · 
nete Lohner dem Gprecher mit den 
Borten in bie Rebe: „Und ein ehr 
liher Mann‘. Diefe Worte wurden 
nun von allgemeinem, ftürmifchen, lang 
anhaltenden Beifall begleitet; erft nach 
geraumer Zeit konnte 9. mit bemegter 
Stimme ber Berfammlung das Schiefal 
feiner Vaterſtadt Wien an's Herz legen 
und bitten, jene Anſtalten zu treffen, 
welche ferneres Unheil verhüten follten. 
In der Sigung vom 8. October wurbe 
9. burd) ein an ihn gerichtetes kaiſ. Hand · 
billet aufgeforbert, fich zur @egenzeich- 
nung ber von Gr. Majeftät bem Kaiſer 
zu erlaffenden Verfügungen in das Hof- 
lager zu begeben, welchem Befehle H. 
aud nadfam. Zwei Tage fpäter, am 
10. October, ſandte er von Hader 
dorf am Kamp, nachdem es ihm 
nit gelungen war, mit feinen Ber- 
mittlungsanträgen, bie rein verfühnlicher 
Natur waren, hoͤchſten Orts durchzu · 
bringen, bie Nachricht ein, daß er um 
bie Enthebung von feinem Minifteramte 
angefucht habe, Die Enthebung mar nie 
durch ein Actenſtück erfolgt, aber H. hatte 
fich als enthoben angefehen und fein Amt 
nicht weiter ausgeübt. In ber 89. (ober 
37. Kremflerer) Sihung, 14. Bebruar 
1849, trat H. als neu gewählter Abge ⸗ 
orbneter für Keichenberg in den Weiche. 
tag und wurbe feln Grfeheinen mit großem 
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Beifalle begrüßt. Am 7. März wurde 
jebod der Reichstag aufgelöst. Was 
feine Thätigfeit als Induftrieller betrifft, 
fo gibt über bie Art berfelben, bie durch 
Wahlacete ober Berufung von Geite ber 
Megierung erfolgte Betheifigung H.'6 
von 1846 an bis zur Begenwart an allen 
wichtigen Anläffen ben beften Auffchluf. 
Deffentlic, anerkannt find feine Verbienfte 
um bie Hebung ber Leinen · Induſtrie im 
Raiferflaate, wie denn auch feine jahre» 
lange Thãtigkeit im niederdſterreichiſchen 
Gerverbevereine bei Rieberfegung feiner 
Stelle als deſſen Präfibent ben Anlaß 
gab zu einer im Hohen Grabe ehrenvollen 
Kundgebung, welche in ber December- 
Sidung 18853 ſtatt hatte. In berfelben 
wurde nämlich befchfoffen, in Würbigung 
ber Verbienfte H.'s zu feinem bleibenden 
Gebägtmiffe beffen Büfe In Bronceguß 
im Gipungsfaale bes Wereins aufzuftel- 
len, welche Aufftellung auch in felerlicher 
Beife im Oktober 1855 erfolgte. Auch 
wurde ihm bei Abgabe feiner Stelle 
als Hanbelsfammer-Bräfibent eine reich 
und Fünftlerif ausgeführte Anerken · 
nungsabreffe überreicht, ferner Ihm von 
den Mitgliedern des Wiener Gewerbe 
vereins ein kunſwoll gearbeiteter, auf 
das finnigfte verzierter Ehrenpofal aus 
Silber überreicht. Als Mitglied der Zum 
auf ben Ausflelungen in Mainz, Berlin, 
London, Münden und Paris wurden 
ihm mannigfadhe Beweiſe ber Anerken · 
nung gegeben, u. 9. in Berfin 1844 ihm 
als Ausfeler ber rothe Adler · Orden 
4. Glaffe, und im Paris 1858 als Mitglied 
der Zury das Dffieieröfreug der Ehten · 
legion verliehen. Als Mitglied ber evan- 
gelifchen Gemeinde in Wien iſt er feit 
1849 Dirigent bes BVorftehercollegiums 
und vertritt als folder feine Blaubens- 
genoffen in ihren @emeinbeangelegen- 
heiten mit Sifer und Breimuth, hat zum 
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Baue der Kirche in Gumpenborf, bei ber 
Ertichtung bes neuen proteftantifhen 
Briebhofeß unb bei bem Baue ber neuen 
proteſtantiſchen Schule mefentlich mitge- 
wirft. 9. if auch einer ber Gründer der 
Biener Hanbelsafademie und Berwal- 
tungsrath berfelben. Seine vielen und 
mannigfaltigen Berbienfte anerkannte ber 
Monarch durch mit 17. Yuguft 1860 er- 
folgte Verleihung bes Orbens ber eifernen 
Krone, welherftatutenmäfigbie Erhebung 
in ben öflerreichifejen Ritterftand folgte. 
I lufrirte Zeitung (Leipaig, 3. 3. Weber, 
Bol.) 1887, Mr. 722 (vom ?. Mat), ©. 368 
[auf &. 364 9.6 Borträt im Holzfnitt von 
A. R. und die Abbildung des ihm vom 
nieberdfterreichtichen @eroerbeverein überreich 
tem Chrenbechero. — Verhandlungen bee 
nieberöfterselchifchen Gewerbe · Wereins ( Wien. 
®.) 1853, 6.177. — Reihstags- Galle 
tie, Gefehriebene Porträts ber hervorragend» 
fen Deputirten des erſten Öferreichifchen Reichs- 
tages (Wien 1848, Jasper, Hügel und Manz, 
8) Zweites Heft, ©. 49. — Bericht über 
die allgemeine Agriculture und Induſtrit · Aus · 
fellung au Paris im Jahre 1855. Heraus 
gegeben unter Redaction von Dr. @berharb 
&. Ionat (Wien 1787/88, Gtantsbruderel, 
9.) @b. IL, Glaffe XXI, 6.73. — Ber 
banblungen bes öfterreichifchen Reichötages 
(1848 und 1849) nach den ftenograpdifchen Hufe 
nahmen (Bien, Staatsbruderei, 4%.) 8b. IT, 
©. 530, 588; Bd. TIL, ©. 4, 49, 85, 118; 
Bd. V, ©. 133. — Ritterfands- Diplom 
vom 18. December 1860. — PäRe. Wie in 
der 2ebensfkigge bemerkt worden, wurde bie 
Auffellung feiner Broncebüfte in Gigunge- 
faale des mieberöfterreichifchen Geiverbevereins 
deeretiet. Das Modell der Büfte entwarf 
Vrofeilor Bauer, welcher auch bie Gifelirung 
der Düfte und Gonfole überwadte; Hol 
ten bach goß beide. WIE die feierliche Ant- 
Sällung {m Detober 1855 att hatte, feierten 
die Herren Reuter und Beifel 9.6 Ber 
diene um bie Inbuftrie in Beflreben. — 
Vorträte. 1) Zithogr. von Fp bl (Wien, Leyı 
Kum, fl. 801); — 2)lithoge. von Dauthage 
Wien 1862, fi. Bol.). — Wappen. Cin von 
Silber und Blau quer getheilter Schild. Oben 
in Eilber ein natürliches Weberſchiſſlein quer 
und mit dem Obertheife vormärte geteilt; 
unten in Blau ein gräner eingefatteiter Berg, 
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binter welchem eine goldſtrahle nde Sonne auf 
seht. Huf dem Sqhitde tuben zwei gefränte 
Zumnterelme; die delmtrone zur. Rechten 
trägt einen geichloſſenen vorn von Gilber über 
Blau und binten absewechſelt quergetheilten 
Wblerfiug. us der Krome des linten Helmes 
erpeben ſich drei Gtraußenfebern, u. J. eine 
goldene ziifchen zwei blauen. Die Helm: 
deden find blau, dechts mit Gitber, lints mit 
Gold unterlegt. Devife. Unter dem Ghilde 
nieht ſih ein blaues Band und auf bemfelben 
fiehen in filberner apidarfehrift die Worie 
„Semper idem*. — Per Ehrenbecher. Huf 
einer Scheibe, deren Rand die Umfeift trägt: 
„Dem Beförberer des GBewerbfleibes, dem 
treuen Breunbe, dem Ghrenmanne gu allen 
Zeiten , feine dreunde im @ewerb + Verein. 
1832,*, erhebt ſich auf bobem reichvergiertem 
Sotel ein großer Botal, beffen Umfang in acht 
Bagetten getheilt ift, deren vier mit plaftifchen 
Biguren die Gertionen des Gewerbeverrines 
darſtellend, vier mit hierauf bezüslichen Ginn- 
fprüchen gegiert ind. Ueber ben Belbern mit 
den Ginnfprücen find MWappenfilder mit 
bezüglicgen Emblemen angebradt. Der BPotal 
if mit einem reich vergierten Dectel gefchloffen, 
auf deſſem Rande der Wahlſpruch „Rüftig 
vorwärts" in erhaben nearbeiteter Gcheift zu 
lelen if und deffen Knauf einer weiblichen 
und einer manniichen Bigut, Saduftzie und 
Handel darftellend, als Piebeftal dient. Der 
ganze Botal fammt Gofel ift in Gilber geirie- 
ben, die Biguren, Gmbleme und Schriſten find 
gegoffen und vergofdet. — Der Entrourf des 
Ganzen iR von Profeffor Weftmann, aus 
geführt von dem Gilberarbeiter A. Kittner. 
Die Figuren an den Bagetien repräfentiren: 
1) Die Weberei, mit dem Ginnfprudpe: 

„Rur ſoich ein Bervebe dauernd beftebt, 

Durch dab ber Faden der Eintracht geht”. 
YReganit: 

„Auch fchrwadhe Kräfte vermögen viel, 

Bei gleicher Richtung und gleichem Biel“. 
3) Shemie: 

„Befeh der Ratur ift Harmonie, 

Um zu verbinden trennet fie*, 
% Zeiänentunf: 

„Gin wahrhaft edles Bild erfgeint, 

Be mit dem Rugen Geſchmoa ſich eint*. 


Horned, nad) Anderen Hormäd, Branz 
Zaver (Maler, geb. zu Schönau in 
Rieberbayern 1751, Todesjahr unbefannt, 
lebte noch 1821 zu Salzburg). Bildete 
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fich unter Zeitung feines Waters in Mün- 
Sen in ber Kunft aus und febte feit 1805 
in Salzburg ale Bürger und feiner Kunſt, 
die er als Porträt- und Hiftorienmaler 
ausübte. Bon feinen Arbeiten trifft man 
viele im Kloſter Beichersberg im Inn · 
viertel, bie meiften aber in Gafzburg 
felbft, wo außer zahlreichen Porträten 
von Privaten fi) von feiner Hand finden 
jene von „Mihnel Yezın“, „Professar Sant- 
biglee®, „Yolunsikas Stadler", „Eycral-Mector 
Cru”; ferner bie Porträte Ihrer 
Wajeftäten bes Kaifers „Fran I." und 
des Könige „Weximilien I. von Bayern“, 
beibe öfter wieberholt. In der Kapuziner- 
fire zu Salzburg auf dem Gpiftelfeiten- 
altare ift von feiner Hand ein „I. Iosh 
wit dem Irsnskinde”, welches von Kennern 
ganz befonbers gerühmt wird. Auch 
ambere Kirchen Salzburgs Haben Arbei- 
ten von ihm aufgumeifen. Horned war 
aud Sammler von Kupferſtichen und 
befaß eine Sammlung berfelben, welche 
an 5000 Stüde unb barunter fehr foft- 
bare zählte. 

Ifbifchta (Brany), Kun und Auerthum in 
dem öfterreichifchen Raiferflante (Mien 1836, 
Br. Bet, gr. 9.) ©. 366 [führt ihn im Jahre 
1836 als noch lebend in Salzburg an]. — 
Bittwein (Benedict), Blographifde Shit: 
derungen oder Leriton Galzburglfcher, theils 
werftorbener, theilß lebender Kuͤnſtier (Salı- 
burg 1824, Mayr, ti A) S. 103. 

Horner, Gregor (gelehrter Bene 
bietiner, geb. zu Lauffen im Galy 
butgiſchen 19. Ronember 1689, gefl- 
44. März 1760). rat im Alter von 
19 Jahren, 1708, in den Benebictiner- 
orben zu Mleink in Oberöfterreich, been- 
dete als Mönd) zu Salzbutg bie Theo- 
logie unb wurbe im Kloſter als Profeſſor 
verwendet. 1717 und 1718 lehrte er zu 
Salzburg die Philoſophie, erwarb bie 
theologiſche Doctorwürbe und kehrte. 
um Prior gewaͤhlt, in fein Stift nach 
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Defterreich zurüd, 1727 folgte er wieber 
einem Rufe nad) Salzburg als Profeflor 
ber Theologie, bie er bort bis 1732 
lehrte, in welchem Jahre er zum Reotor 
magnificus gewählt wurde. An bem 
1740 ausgebrodenen Streite über bie 
Antufung ber Heiligen Hatte er einen 
Hauptantheil und war Gegner bes 3. 
B. Baspari [Bb. V, S. 92] und bes 
Bibliothekats Ludw. Ant. Muratori, 
Den ganzen Vorfall erzählt @ärtner 
in ber Borffegung ber Bauner’fcen 
„Shronit von Salzburg" ausführlich; 
er war auch Veranlaffung, daß 9. feine 
Wectorsftelle nieberlegte. 1742 kam er 
als Superior nad) Maria Plain, unweit 
Salzburg, und 1745 in das Nonnen- 
Hofer auf dem Nonnberge zu Salzburg. 
Aufer mehreren Meineren Abhandlungen 
über ſcholaſtiſche Philoſophie gab er noch 
Heraus: „Quaestionas selectae in decem 
eategorias Aristotelis“ (Salisb. 1718, 
40); — „Prima fidei catholicae prin- 
eipia contra Lutheri sectatores, methodo 
‚Polemico-scholastica suecinte tradita ei 
explicata“ (ebd. 1735—84, 80.). 
Ziegelbawer, Historia literaria Ordinls 8. 
Benedictl. P. IV, p. 131, — Historia 
Untvorsitatis Sallaburg., p. 357. — Meufel 
(Sob. Geora) , Leriton der vom Jahre 1750 
bi6 1800 verftorbenen teutfpen Gheiftfeller 
Eeipꝛis 1806, Berh. Bleifcher, 8%.) Bd. VI, 
©. 126 [nach diefem geft. 14. März 1780), — 
Adelung, Rachträgegu Jöch ers Gelehrten. 
geriton. — Baader (Rem. Mole), Dat 
gelehrte Balern u. f. ıw. (Münden und 
Sulpbad 1808, gr. 4.) T. (und einziger) 
Band, ©. 523. — Zaumer (Zub. Theod.), 
Neue Shronif von Salzburg ..., forigefeht von 
Corbinlan Gärtner (Galgburg, Mapr, ©.) 
X. (der Zortfegung IV.) Theil, ©, 511-838 
— Acta historlae occleslastieae. Tomur 
XXXVIT, p. 79 et aeg. 85; tomus XLI. 
p- 673. — DBergeihnis aller afabem. 
Brofeiforen zu Salzburg. vom Jahre 1728 bis 
aut Wufpebung der Univerftät. it kurzen 
Nachriöhten von ihrem Leben und Gihriften 
@on 3. %. Bauner) (Galburg 1813, 





gerneſch 


Mat, 8) ©. 3.— Zauner (J. TA), Sylla- 
bus Reotorum Universltatis Sallsburgensis 
(Salzburg 1793, Mayr, 8%.) p. 14-18. — 
Erf und Gruber, Allgemeine Encyklopädie 
der Wiſſenſchaften und Künfe. II. Section, 
41. Tell, S. 31 [nad diefer geft. 17. März 
1760). 


dorneſch, Sornelius (gefehrter Bia- 
tif, geb. zu Leitomifhl in Böhmen 

1715, geft. ebenda 21. Sebruar 1764). 

Er trat im Alter von 15 Jahren, 1730, 

in ben Orden ber frommen Schulen, 

welcher in feiner Baterflabt ein Mofter 

Hatte. Et erhielt den Kloſternamen a 

8. Oarolo Boromeo. Den Satzungen 

des Debens gemäß unterrichtete er, wäh. 

tend er feine eigenen Gtublen fortfeßte, 
bie Jugend und zwar lehrte er zuerft 
in den unteren lateiniſchen Glaffen, fpäter 
in ber Boefie und hetori® unb zulept 
in ber Philofophie und Theologie. Zu 
iwieberhoften Malen zum Wector bes Gol- 
legiums in Leitomiſchl ernannt, lehnte er 
eine britte Wahl aus Gefunbheitsrüdfich- 
ten ab und flarb auch im vollen Mannee- 
alter von 49 Zahren. Herausgegeben 

Hat er folgende Werke: „Assertiones 

theologico - scholastico - dogmaticas de 

Deo uno et trino, et de Angelis. De 

actibus humanis, conscientia, Peccatis 

&& legibus“ (Brunae 1753); — „Fin- 

dieiae pro P. Eduardo Corsino Cl. Reg. 

Schol. Piarum in Academia Pisana 

Philosophias Professore, adversus P, 

Franciscum Hofmann 8. J. in Univer- 

sitate Pragenai professorem“ (Coloniae 

1781). 

Salter (Saroslaus), Kurze Sebensbeſchtei . 
bungen jener derflorbenen gelehrten Männer 
aus bem Orden der frommen Schulen, die ſich 
durch iht Talent und befondere Verdienſte um 
die Literatur und Wiffenfhaften .. . vorzüglich 
ausgezeichnet haben (Brag 1799). ©. 101. 


Hornflein, Karl (Aſtronom, geb. 
au Brünn 7. Auguſt 1824). Vollendete 
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feine Stubten an ber Wiener Univerfität. 
Im October 1843 murbe er zum Affiften- 
ten ber Wiener Sternwarte, im October 
1847 proviſotiſch zum Adjuncten an 
ber Krakauer Sternwarte ernannt. Die 
Teptere Gtele befleibete er jebod nur 
bis November 1848, wo bie Einführung 
ber polnifpen Sprache als Unterrichts- 
fprade an der Rrafauer Univerfität 
becretirt wurbe. Im Jahre 1849 trat 
er wieber an ber Wiener Sternwarte 
als Aſſiſtent ein und habilitirte ih bafb 
darauf (im Sommer 1830) als Privat- 
bocent für höhere Mathematik an ber 
Univerfität. Im December 1850 murbe 
er zum Mbjuncten ber Wiener Gtern- 
warte, um bie Mitte bes Jahres 1862 zum 
Brofeffor der Mathematif an der Univer- 
fität in Graß ernannt. Geit 1887 if er 
aud) cortefponbirenbes Mitglied ber kaiſ. 
Atabemie ber Wiffenfihaften. Im Jahre 
1860 begründete er in Verbindung mit 
Brofeffor Sueß ben „MVerein zur Ber- 
breitung naturwiſſenſchaftlicher Kennt 
niffe in Wien*. Geine wiflenfhaftlien 
Arbeiten, in gelehtten Sammelwerken 
enthalten, find folgenbe: In ben Alto 
naer „Ufronomifhen Nachrichten“ 
außer anberen fleineren Yuffäpen und Mit- 
teilungen von Beobachtungen: „Ueber 
bas Steinheil'fhe Paffagenprisma* ; 
— „Ueber ben Kometen vom Juni 1845° ; 
— „Sonnenfledtenbeobachtungen im Juli 
1860° ; — in ben „Annalen der Wie · 
ner Sternwarte": „Rometenbeob- 
achtungen auf der Wiener Sternwarte 
in ben Jahren 1835 bis 1847° (mit 
Dr. Jeline? gemeinfcaftlic bearbeitet); 
— „Grmittlung der ſtefractions · Con · 
ſtanten für Palermo aus Piazzi's 
Beobachtungen;; — „Planeten unb 
Kometenbeobadtungen am fechezölligen 
Refractor ber Wiener Sternwarte In ben 
Jahren 1847 bis 1862°; — In ben 
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.Sidungésberichten der mathem. 
naturwiſſ. Claſſe ber kaiſ. Akademie 
der Wiſſenſchaften“: „Ueber bie Bahn 
der Galliope® (mehrere Abhandlungen, 
8. XV, ©. 9, 47; XVII, 3, 
601; XXIV, 106; XLII, 503, 319); 
— „Beftimmung ber Bahn des erſten 
Kometen vom Jahre 1883 aus fämmt- 
lichen Beobachtungen“ (®b. XII, 6.11, 
320); — „Beftimmung ber Bahn bes 
erſten Kometen vom Jahre 1847 nebft 
Bemerkungen über ben Mebergang von 
ber Parabel zur Ellypſe ober Hyper · 
bef* (Bb. XII, S. 303); — „Ueber Hel- 
figteitsmeffungen bei Meinen Birfternen® 
(®b. XL, 6. 443; 8b. XLI, 6. 261); 
— im Kalender „Auftria": „Befdichte 
der Entdeckung bes Planeten Neptun® ; 
— in ben „Abenbfiunben“ (einem in 
Bien vom Vereine zur Berbreitung 
wohlfeiler Voltsbücher herausgegebenen 
Sammelwerke): „Ueber Kometen’; — 
Keppler's Leben‘; — im „Bolts- 
und Wirthſchaftskalender“: „Die 
Sonne“; — „Der Mond’; — „Ueber 
Werolitgen*; — in ben ‚Schriften 
bes Vereines zur Verbreitung 
naturmiffenfhaftliher Kennt. 
niffe*: „Die Achierſcheinungen bei tota- 
fen Sonnenfinferniffen‘, — „Die 2a- 
place’fche Hypotheſe über die Bilbung 
bes Gonnenfoftems“. Selbfiflänbig 
gab er heraus bie Differtation: „De 
mazimis et minimis integralium multi- 
plieium dissertatio“ (Viennae 1850). 
Außerdem brachte die (amtliche) „Wiener 
geitung" mehrere Auffäpe von ihm, 
u. %.: „Sonnenflectenbeobachtungen auf 
ber Wiener Sternwarte in den Jahren 
1860 — 1862". 

Boggendorff (3. C.), Biograpbiig-literari 
ſes Handwörterbuch zur Gefchichte der eracten 
Biffenfgaften (Reipsig 1859, 3. Ambt. Barth, 
a.) 6. 110. 

v.Wursbad, biogr. Lexiton. IX. 
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Horomig, Lafar (Schriftfeller und 
Päbagog, geb. zu Reufag in Ungarn 
1799). Von feinen Eltern zum Rabbiner- 
ſtande beſtimmt, wurde er zu Haufe 
fireng teligide erzogen unb feit bem 
fiebenten Zahre bereits im Talmud unter- 
tigtet, beffen Gtubium er fpäter unter 
Rabbi Mofes Sophar in Prefburg 
fortfepte. Uber mehr als zu ben rabbi- 
niſchen Gtubien fühlte er fid) zu beutfher 
2ectüre hingezogen und kaufte — ohne 
Wahl — deutſche Bücher, bie er las und 
fubirte. So geſchah es, daß er in jugenb- 
licher Einfalt Iffland's und Kope 
bues Stüde al muftergiltige Urbeiten 
anſah und — auch ein Gtüd zu ſchreiben 
begann. In ber Abſicht, feine Arbeit 
von einem Manne prüfen zu laffen, ber 
ein Urtheil darüber zu fällen Berufen wat, 
beſuchte er den Rectot des Prefburger 
evangelifhen Gymnaflums, Koväcs 
von Martiny, ber den jungen Rabbi- 
nats dgling liebevoll aufnahm fein Stůck 
las und verwarf, aber in dem Zünglinge 
bas Streben erfannte und ihm nun frei · 
willig Unterricht anbot, ben er ihm brei- 
mal wöchentfich durch zwel Jahre erteilte. 
Während H. heimlich dieſen deuiſchen 
Unterricht genoß, betrieb er, meil er 
mußte, das Stubium bes Talmub und 
während er bie Liebe bes proteſtantiſchen 
Lehrers gewann, verlor er jene bes jübi- 
ſchen Rabbi. Endlich mußte er Prefburg 
verlaffen. Er -Hätte gern Prag befucht, 
weil es dort Talmubjüngern geitattet 
iR, auch weltliche Studien zu treiben, 
aber bem Willen feines Vaters ſich unter- 
orbnend, begab er fih nad Baja und 
bann nad) Verona. Bon bort kehrte er 
nad) Prefburg zurüd und nun fam feine 
Vorliebe zu deutſchen weltlichen Stubien 
fo zum Durchbruch. daß er bas Zalmub- 
Audlum ganz aufgab und Hauslehrer 
wurde. Bald erwachte in ihm ber Bebanke, 
20 
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eine Etziehungsanſtalt für iſraelitiſche 
Knaben zu errichten; aber in ber Beforg- 
niß, von ben Orthobogen feines Glaubens 
Verfolgungen zu erfahren, änbexte er fein 
Vorhaben und begründete zu Prefburg 
eine Bildungeſchule für iſtaelitiſche Toͤch · 
ter. An biefer Anſtalt wirkte H. als Diri 
gent und Katechet ununterbrochen bis 
zum Jahre 1848, in welchem er aus ⸗ 
geplündert und das iftaelitifhe Schul 
gebäube bemofirt wurbe. Währenb ber 
allgemeinen Plünberung floh H. nad 
Bien und ba fi ihm für ben erſten 
Augenblick wenig Ausfihten für ein Unter- 
kommen barboten, ging er nad Babua, 
wo er in einem angefehenen Haufe bie 
Etziehung zweier Knaben übernahm. 
Nach zwei Jahren, als friedliche Zeiten 
ein Gebeihen der Abfichten, wie 9. fie 
hatte, erwarten ließen, fehrte er nach 
Preßburg zurüd, wo inzwiſchen das 
Schulgebäude wieder Hergeftellt wurde. 
9. rief nun feine alte Tochterbildungs · 
anſtalt wieber in's Leben unb leitete fie 
bis zum Jahre 1857, in welchem er, 
60 Jahre alt, fid) nad) Szegedin zurüd 
30g unb dort wiſſenſchaftlichen unb fite- 
tarifäjen Arbeiten lebte. Us Pädagog 
Hat H. eine mufterhafte Thätigfeit ent- 
widelt. Sein „Benoth Zion“, ein Meli- 
gionsbuch für bie weibliche Jugend, 
alebte bereits vier Auflagen; fein „Beth- 
Jacob“, ein kutzet Abrih der Geſchichte 
der Ziraeliten aud für bie weibliche 
Jugend in rabbiniſchen Schriftzeichen, 
wurbe ebenfalls öfter mit beutfchen et- 
tern aufgelegt und auch in's Ungariſche 
überfegt. Gin anderes Lehrbuch: „Eise- 
Elemente”, ift in zwei ſtarken Auflagen 
ale Manufcript gedruckt, erfhienen. 
Außer diefen mit nächftem Hinblick auf 
feine Glaubensgenoffen herausgegebenen 
Schriften veröffentlichte aber H. noch 
anderes von allgemeinerem Intereffe, und 





306 





serwin 


war: „Momoristishes Geiumeirat aber Witt, 
Scopsion un Bern of einer Zustreise über 
lnchende Are. Eine Sammlung humaristisher 
Anfsite a. 5. m." (Leipzig 1835, ©. Bi- 
ganb); — „Karptenben. Eine Sammlung 
gemätpli—er Aufsätye m. 5. m." (Preßburg 
1841, Wigand, 80.); — „Benjomin Kapa. 
Ein Mationalgemädte ans dem Jadrotame* 
(eb. 1847, 80.), ein Buch, bas in weiten 
Kreifen Unertennung fand; — „1838. 
Cine Zummlong origineller Hanellen 0. 5. m.” 
(ebb. 1849); — „Alten aud nenes Iadentpum. 
Webst Briefen eines Ortpodozeu* (Wien 1852, 
ZJasper's Witwe unb Hügel, 8%); — 
„Der Kosicer Magid, oder: Die allge des 
Bimmels, Eine Kriminal-Aanelle in mei Epri- 
Im* (Perth 1861, Ph. Herz, mit Porträt). 
Aud) in Zeitfepriften if mehreres und zwor 
erzähfenden Inhalts, wie in der „Bohe- 
mia": „Die Gapelle von Peterwarbein® 
abgebrudt worden; mo unb warm aber 
bie folgenben au im Drude heraus. 
gegebenen Schriften: „Das koſtbarſte 
DOpfer*, Myſteridſe Briefe”, „Das Blu- 
mentdrbchen· diefes leftere für die reifere 
weibliche Jugend, gebrudt und etſchlenen 
find, kann Herausgeber nicht angeben. 
Welcher Achtung fich 9. in feinem Berufe 
erfreute, beweist ber Umitand, daß wäh. 
rend bes 18monatlichen Aufenthaltes 
Ihrer kaif. Hoheiten bes Etzherzogs Bala- 
tin Zofeph und feiner Gemalin Grher- 
zogin Maria Dorothea in Prefburg 
5. dreimal in ber Woche bei Lepterer 
erſcheinen mußte, um mit ihr bie h. Schrift 
und ihren 2ieblingspropheten Jeſaias 
nebft dem Gommentar von Gefenius im 
Ükterte durchzuleſen; benn wie bekannt, 
befaß bie Exzherzogin Maria Doro- 
thea [Bb. VIT, S. 43, Rr. 229] eine 
tiefe wiffenfhaftlihe Bildung. Seitdem 
Horomig fi in das Privatleben und 
wat nach Eyegebin zurüctzog, beſchaͤftigte 
ex fi dafelbft hauptſächüch mit hebräi- 
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ſchen Studien; nebfibei war er Mitarbei- 
ter an ber dort erfceinenden Zeitſchrift 
für jübifdye Theologie „Ben Chananja*. 
Zur Seit lebt er aber in Peſth, wo er an 
der Herausgabe feiner noch ungebrudten 
Schriften arbeitet und fich nebfibei mit 
ber Erziehung zweier Kuaben eines ange- 
fegenen unb intimen Freundes befaßt. 
Beth-El. Ghrentempel verbienter ungarifger 
Strarliten. Bon Jancz Reich (Pet 1859, 
Hioiß Bucbansytg, 49) Heft II, 6.83. — 
Die Horomig, Öfter auch Horwig, find 
eine berüßmtte Jubenfamllie und mie bie 
Bamilie der Spira ein wahrer Bienenftod 
des Rabbinateb, aus dem ganze Reihen von 
Rabbinern und Talmudgelehrten beroorgegan, 
aen find. Schon ein tat Gcheftel (1.) 
Horomig mar zu Anfang des 16. Jahre 
bumbert6 Dberfaupt der Gynagoge in Prag. 
Er hat mehrere gelehete Werte in bebrälfcher 
Sprache, darunter eine Abhandlung über die 
Seele (Prag 1616, 4%), und verfhiebene 
eriäuternbe Sqhriften über bie Kabala heraus 
gegeben. — Gein Sohn Abraham, befanntrr 
unter dem Ramen Gchefteles, ſchrieb auch 
mehrere tpeofogifch-bebrätfche Werte. — Deifen 
Sohn Ifaias (T.) erlangte bie meife Berähmt- 
beit, tHells durch feine Gehidkfale, theils durch 
feine große @elehrfamfeit. In Prag geboren 
um das Jahr 1350, farb er zu Ziberias in 
Drient um 1629. Cr war Rabbiner zu Brant- 
fart, Pofen, Krafau und Prag. 1622 begab 
ex fidh mach Jerufalemm, wurbe aber dort von 
dem Bafcha in's @efängniß gervorfen und nur 
gegen großes öfegeld wieder feeigelajfen, 
Seine hebräifcgen Werke: „Die zioei Bundes: 
tafela® (mfterdam 1649 u. d., Bol.), „Die 
GSeroämber des Heilß“ (ebb. 1157 und Zoltier 
1826, Bol), „Die Himmelspforter (Amfer- 
dam 1717) u.m. a., erfreuen fid) unter ben 
Füdiichen Aitgläubigen nroßen Enfebens. — 
GeinGopn Sabatai Sqhe fiei (11.), Rabbiner 
iu Voſen, dana zu Frautfurt und zuleht zu 
Bien, wo er au (nad Brantl's „Inicrik 
ten") 1660 farb, fhrieb als Ginleitung zu 
den „Zwei Bundebtafeln“ feines Natere ein 
umfaffenbes moralifces er? (Mmfercam 
1649, Fol. und Dann öfter) und eine „Moralifche 
Anleitung an frine Kinder“, die er ihnen 
forufagen als Vermaͤhinis Hinterlieh. — Fin 
Haiad_(IT.) 9. erlitt in Prag mit feinem 
Fivam ofeb am IT. December 1568 ven 
Martgreztod auf dem Sqheiterhauſen. [Fürst 
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(4), Bibllotheea Tudalca. — Bosst, Disto- 
mario degll Autori ebrei. — Wolf, Biblio- 
thoca hebralca. — Jödher, Grlebrten.Lerir 
ton, ®d. IL, ©. 176%. — Buztorf (I), 
Rabbiniea bibllotheca. — Xoppelmann 
Lieben, Gal-Ed. Grobfleininfäriften bes 
‚prager iſt. alten Briedhofes (Brag 1856, M. 3. 
Landau, 19.) ©. 31, Nr. 46; 6.41, Rr. 7, 
8, 79; ©. 50, Rt. 89; 6, 38, Rr. 122; 
©. 39, Rr. 139 und &. 00, Rr. 138, — 
Branti (2. %.), Inferiften des alten ſidiſchen 
Briebhofes in Wien (Wien 1855, 6%.) ©. XIIT, 
Mr. TI, 79, 82, 116, 226, 856, 439] — Gin 
Leopold Horomip lebt zur Zeit ais Maler 
in Bien, wo in der Aunfausftellung in der 
Atademie der bildenden Rünfe bei Gt. Una 
in Bien im Jahre 1858 mehrere Gtubientäpfe 
feiner Hand zu feben waren. Im genannten 
Sabre befand er fich noch in ber Borbereitungs- 
ſchute der Atademie der bildenden Künfte. 





Borraf, Johann (Uquarellmaler 
in ®ien, geb. in Defterreih um 1810). 
Bon biefem Künftler, über beffen Lebens. 
umftänbe ber Herausgeber biefes Leritons 
vergebliche Rachforfhungen anftellte, wa- 
ven feit 1850 bis 1855 in ben Monats- 
ausftelungen bes dſterreichiſchen Kunfiver- 
eins Bilbniffe zu fehen, welche ein fertiges 
Talent beurfunbeten und alle Bead- 
tung verbienten. Im Jahre 1851 Hatte 
er neben mehreren nicht mäher bezeich- 
neten Porträten ausgeftellt einen „meib- 
lien Stabienkopf” (60 fl., angel. von 
Sr. Excellenz Baron Heederen);, — 
ein „Minnliges Porträt im oberkrainischen 
Gasteme* , befien landſchaftlicher Hinter- 
geunb von Barbarini gemalt war; 
das „Porträt her Moistpenspielerin Kicer® ; 
— 1852: im ®ebruar „Einen meibli—en 
Studienkepf“ und das „Porkät des Malrrs 
Einsle”; — imApeil „&in männlichen Porträt 
unb „Eisen meibligen Stubienkopf"; — 
1853: im April „Einen weiblichen Studien- 
kopf* (90 fl.); — „Die Kleine Fürbitterin“ 
(180 fl); — im December „Kuri meiblie 
Parteite" und „Einen weiblichen Stndienkapf“; 
-- 1854: im Sebruar „Bier männlige Par- 

20. 
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träte“, in farbigen Reiben ausgeführt, — 
aãtz „Kuri ein münnliches and 





weiblichen Studienkopf" (50 fl.) — unb 

das Fieblihe Yquarelbild: „Ishlerin im 

Costan®, Gigenthum ber Gräfin Nako; 

— im April „Blomenserkänferin® (AO fl.); 

— „Weiblier Stadienhopf” (60 fl.) und „Ein 

weiblidjes Porträt". Geit biefer Zeit finben 

fid) feine Bifber feiner Hand meht in ben 

Ausftelungen ein. ©. hatte fih dann 

nad) London begeben, wo feine Arbeiten 

vielen Anklang finden follen. Es wurde 
auch erzählt, daß H. in London geftorben 
fei, doc) Hat ſich gluͤcklicherweiſe biefe 

Nachrichi nicht beftätigt. Horcak's Ar- 

beiten, ohne gelect zu fein, verbinden mit 

einer feltenen Weichheit eble Kraft in ber 

Behandlung, und feine Porträte, ihren 

Gegenſtand zwar Ibealifirenb, finb boch 

zum Spreden ähnlih. H. nimmt unter 

den Yquarell-Borträtmalern der Begen- 
wart eine hohe Stufe ein. 

Werzeihniffe der Ausfellungen des öfter 
zeigjfjen Runftoereins, 1852, Sebruar Rr. 86, 
87; April 76, 78; — 1853, April Rr. 76, 84; 
December 82, 83, 84; — 1834, Sebruar Ar. 
7477; Märy 81, 83; — 1855, Bebruar Ar. 
75, 77; pril 106, 107, 108, — Wiens 
aunſtiachen ober Führer zu den Rune 
(hägen Wiens (Wien 1856, 2. W. Seidel, 89.) 
€. 21 [afelbft erfgpeint er als Horrag]. 

Horrat, fiehe auch: Horäf [S. 262]. 


Horfchegky, Moriz (Urzt und Phi 
lolog, geb. zu Bidfhom in Böhmen 
A777, get. zu G roßkaniſcha inUngarn 
7. Rovember 1859). Stubirte In feiner 
Jugend den Talmud und bie Bibel; be- 
fuchte in Prag bie iſtoelitiſche Hauptfejufe, 
bereitete ſich bann für das Stubium ber 
Vbiloſaphie vor unb betrieb mit befonbe- 
ter Vorliebe mathematifche Wiſſenſchaf- 
ten, begab ſich barauf nad) Wien, wo er 
dem ärztlichen Stubium oblag unb 1811 
bie mebicinifbe Doctormwürbe erwark. 
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Auf den Rath eines reichen Groffani- 
ſchaer Bürgers, Hiefh Ladenbader, 
deſſen Toter H. fpäter auch heirathete, 
begab er fich, fiati wie er vorhatte nach 
Böhmen zurüdzufehren, nad @rofla- 
niſcha, wo er fich fofort als praktiſcher 
Arzt niederließ und bald durch feine liebe · 
volle Armenptaris, bie unentgeltliche Be · 
handlung bes Militärs und feine Geſchick· 
uͤchteit bie Theilnahme der bortigen Be- 
vöfferung und eine ſeht ſtarke Praris 
erwarb. Bugleich ein Freund ber Jugend, 
wibmete er bem Unterrichte und ben 
Lehrern eine befonbere Aufmerkſamkeit 
und wirkte in der iſtaelitiſchen Cultus · 
gemeinde mit großem Eifer; durch viele 
Jahre verfah er unentgeltlich bie Stelle 
eines Directors ber iſtaelitiſchen Lehran · 
ſtalt und Tegte fie erft 1857 altershalber 
zum ®ebauern ber Gemeinde nieber. 
Ueberbieß wibmete er feinem Berufe un- 
unterbrochene volle Aufmerkſamkeit, ſchrieb 
für Bahblätter mehrere mebicinifche Ab · 
handlungen unb wurbe von ber F. ungar. 
Atademie der Wiffenfchaften bereits 1845 
zum correfpondirenben Mitgliebe ernannt. 
Schon während feiner Gtublenzeit von 
Ignaz Zeitteles zu jübifc-gefchichtfi- 
hen Gtubien angeregt, betrieb er biefel- 
ben auch fpäter unabläffig fort, ſchrieb 
für die „Allgemeine Zeitung bes Zuben- 
thums“, ben „Drient” und bie Beitfchrift 
„Ben Chananja*; felbftftändig aber gab 
ex heraus: „Dreitehntes Boch der jüdischen 
Antignitäten Ars Slanins Iosephus, enthaltend 
die Geschichte der Faden seit der Schlacht won 
Aya, in meldger Iudas Mokkabäns del, bis gm 
Cor Alrsonders® (Großkaniſcha 1843, 
gr. 8%), welches Werk von ber Fachkritik 
als gebiegen bezeichnet wurde. In Hand- 
ſchrift hinterließ er auch die Neberfegung 
des 1., 11., 12., 14. Buches und eines 
Theiles bes 2.; zu allen fügte er Anmer- 
tungen geographifben unb atdyäolo- 
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gifden Inhalts Hinzu. Berner liegt in 
Handfchrift und mod unvollenbet bie 
Ausarbeitung einer Geographie von 
Paläftina, Un der Gründung bes Hand- 
werfervereins, ber 1841 zu Stande fam, 
hatte er weſentlichen Antheil; ein Uder- 
bauverein aber, zu beffen Gründung 9. 
in Ofen einen Aufruf hatte ergehen Lajfen, 
Ram nicht zu Stande. Als Arzt, Mitglied 
der ®emeinde, Schulmann und Mann 
der Wiſſenfchaft Hat H. ein ehrenvolles 
Anbenten binterlaffen und die Ranifchaer 
Grmeinbe, um fein Andenken in Ehren 
zu erhalten, verfügte, daß fein Rame bet 
der deler des Geelengebächtniffes genannt 
werde. J 
Bertpeimer (Iofepb), Jahrbuch der Iſtaell. 
tem 5621 (1860-1864) (Wien 1860, Gonımer, 
M. 80) Rene Bolge, Cicbenter Jahrgang, 
&.151u.f.— Ben Chananja. Monat: 
fhrift für jadiſche Theologie. Herausgegeben 
don Leopold Rd. LIT. Jahrg. (1860), 2. Heft, 
8. A-T7; „Biographiice Stiue von Ignaz 
Reid". — Rofenberg (eopold), Jahrbuch 
für die ifraelitifchen Gultus@emeinden In 
Ungarn und feinen ehemaligen Rebenländern 
5621 (1860-1861) (Arad 1460, H. Gold 
fhelder, ®.) I. Jahrg. ©. 538. 
borsty, Brany (Eandwirth, geb. 
zu Bilin In Böhmen 29. September 
1801). Sohn bes fürftlid) Lobkowihiſchen 
Bergmeifters, befuchte er die lanbmirth- 
ſchaftliche Akademie zu Krumau, trat 1821 
in Dienfte des Ehwargenbergifhen Bür- 
Menhaufes, wurde 1837 Umtsdirector, 
dann Infpector der Herrſchaft Libiegip, 
als welchem ihm im Jahre 1846 von vier 
Fürften und vier Grafen bie Gentral- 
gelhäfte von 17 Domänen als Wirth. 
ſaftorath und Oberbirigent übertragen 
wurden. In und bei der Landwirthſchaft 
aufgewachſen, und dann, mie er felbft 
(reißt, „Won ber Pike auf“ bei ben 
Batrimonial-Aemtern bis zu Ihrer im 
Jahre 1849 erfolgten Auflöfung ange- 
flelt, Hat er als Wirthſchafts · und Amts- 
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Director zu &iblegip und als Witthſchafts 
rath mehrerer Herrfhaften, wie fpäter 
als Director ber böhmifhen Aderbau- 
ſchule zu Rabie vielfeitige Gelegenheit 
gehabt, bie landwirthſchaftlichen Ver · 
haltniſſe Böhmens beſonders in's Auge 
au faffen. Dieß hat er denn auch gethan, 
und vornehmlich auf ihre Verbeſſerung 
bedacht, hat er zuerſt ihre Mängel auf- 
zufinden getrachtet, um, wenn er biefe 
gefunden, bie Mittel zu beſtimmen, wie 
denfelben abzuhelfen fei. So fanb er 
denn balb, daß bisher ſowohl bie Klein. 
als aud bie Gtoßwirthſchaft mit unzu- 
länglichen Ader-, Saat. und Cultur · 
geräthen beftelt war. Muf ihre zweck. 
mäßige Verbeſſerung finnenb, gelang e6 
ihm von 1829 an, in welchem Jahre er 
an bie Ausführung feiner Ideen ging, 
bis zur Gegenwart, nicht nur eine Reihe 
der ganz glücklichen Veränderungen an 
den vorhandenen Adergeräthfchaften vor- 
zunehmen, fonbern auch ganz neue zu 
erfinden, bie ſich ihrer erfolgreichen 
Brauchbarkeit wegen alsbald Bahn bra- 
hen. Diefe Maſchinen und Geräthſchaf · 
ten lieh er den Kleinwirthen unentgeltlich 
zum Gebrauce, was auch ihre Verbrei- 
tung förderte. Diefe feine Tendenzen 
verwirklichte er fpäter, als er im Jahre 
1846 und 1847 eine 17 bis 23 Domänen 
umfaffenbe Güter. Oberbirection antrat, 
in noch weit größerem Umfange. Andere 
nicht minder wichtige Momente eines ratio · 
nelleren Wirthſchaftsbetriebes find fein 
neues Aderfpftem und feine gleichfalls 
neue Düngerbehandlung, welche beibe 
in feiner weiter unten unter feinen Wer · 
fen verzeichneten Schrift: „Die allgemeine 
Verbreitung ber druchtwechſelwirthſchaft · 
in befonberen Anhängen ausführlich ber 
ſchrieben werben. In den von H. angebahn- 
ten Berbefferungen ber Landwirthſchaft lie- 
gen thatfächlich bie wirffamfen Mittel zur 
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Hebung bes Rationalteichthume und zur 
Etleichterung ber Gteuerzahlung. Mit 
Befimmtheit weist H. In feinen Werken 
Indem Syſtem einer geregelten Srucht- 
wechſelwirthſchaft nicht mur eine verebelte 
Production, fonbern auch eine Mehrerzeu- 
gung an Pelbfrüchten um beiläufig 62 
bis 110 Percent jährlich nad; fo daß 
nad feinen Berechnungen Defterreiche 
Aderboben durch bie Fruchtwechſelwirth · 
ſchaft eine Mehrproductlon von 175 bie 
315 Miltonen Mepen Kormoerth zu 
erzielen fähig fei, wobel Böhmen allein 
mit etwa 43 Millionen Mepen Korn- 
werth concurtiren würbe. Um feinen 
praftifhen Ideen tn ber einfachſten aber 
auch erfolgreichen Weiſe unter bem 
Landvolke, welches zu Neuerungen ſich 
ſchwer entfehließen mag, Eingang zu ver- 
f&affen, verfiel H. auf ben Gedanten 
ber fogenanmten „Beldprebigten”. 
Schon im Anfange bes Jahres 1861 
hatte H. mehrere ſolche Verſammlungen 
auf freiem Selbe zur Untermeifung im 
deidbaue abgehalten, im Mat 1862 aber 
fand über Yuffgsderung von 22 Gemein. 
ben bes Gmichover Amtebezirfes eine 
ſolche Belbprebigt zu Kamhek Statt, 
welche fi aber in ein Feſt verwandelte, 
das dem vielverbienten Belbprebiger felbft 
von ben Gemeinden mar veranftaftet 
worben. Alle biefe Beftrebungen 9.6 
find aber nicht unbekannt geblieben und 
baben zunähft eine größere Würbigung 
auf ber Pariſet Weltausftellung bes 
Jahres 1855 gefunden, auf welcher er 
19 von ihm felbft erfunbene Modelle und 
feine mannigfaltigen Berbeflerungen an 
Aderbaugeräthfepaften ausgeftelt hat. 
Unter diefen Ausfelungsobjecten mur- 
ben befonders feine Mafſchinen für eine 
Vervollkommnung ber Kartoffelcultur 
von Sadverfländigen gewürdigt unb 
anerfannt. Horsky's ſchon ermähntes 
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Berk über bie Fruchtwechſelwitthſchaft · 
enthält im Anhang IV ein Verjeichniß 
feiner Werwertjeuge, Gaatmafthinen 
unb Gulturgeräthe In ſyftematiſch · chrono · 
logiſcher Orbnung, welches deren nicht 
weniger denn 62 außzaͤhlt und beren erſten 
in das Fahr 1830 zurüd und bie neueſten 
bis auf bie Oegenwart reichen. In ebenfo 
erfolgreicher Weiſe wie auf bem praf- 
tifehen Wege, if G. auf theoretijchem 
burd) Schriften zu witken befliffen geweſen 
und bat bisher folgende Werke heraus · 
gegeben: „Menrs Calturverfahten der Mad 
frürhte, besonders der Martofeln aud Marerrübe® 
(Prag 1851, Andre, 80); — „Bir sm- 
vollkommarte Drilltoltat der Seldfräte, keson- 
hers der Hortofeln und Mocerräben auf Erd - 
kümmen. Gartenmässig im Oressen ausführbar 
durch neue Gerätpe and Mushinen" (ebb. 
41851, R. Andre, mit 6 Tafeln); — 
„Dirnstonweisung über das nene Adersgstem® 
(ebb. 1853, 8 allgemeine Ber- 
breitung der Scaßtmeiselmirthshaft als mirk- 
sumstes Mittel des Mationulreidptäems and yar 
Erleichterung der Steneryaplung, begrändet durch 
Spatsagen“ (ebb. 1861, H. Mercy, 80.); 
aud in Sechifcher Sprache unter bem 
Titel: „Stfidans hospodärktei a jeho 
oleobecnd rozitfend“ (ebd. 1881, Mercy, 
80.); — „Zanbmirtpsaftiice Seldpredigten“, 
1. 8b. (eb. 1861, 8°). Der Berfafler 
der bei Augufta Im Leitomtfchl im 
Jahre 1858 unter bem Titel: „Chrysan- 
theme“ erfienenen @ebichtefommlung, 
ber übrigens auch Franz Hor6ty heißt, 
ſcheint doch eine von dem Wirthſchafts · 
tathe Horsky verſchledene Perſon zu 
fein. Auch nach anderer Seite hin hat 
H. Verbienfte erworben; fo hat er bie 
von ihm birigiete Acerbauſchule mit 
Stiftungscapitalien bebacht, ferner in 
Ptag. Moſchau, Choltſchiß und Vodnian 
wohithatige Etiftungen begründet; beim 
Ausbruche bes Feldzuges 1859 auf eigene 
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Koften vier Küraffierpferbe ausgeräftet 
und 1000 fl. öfter. Metall. für verwun · 


dele £ k. Dfficiere gewidmet. Diefe man |, 


nigfaltigen Verdienſte Horsty's mur- 
ben von feinem Monarchen buch bie 
‚große goldene Givil-Berbienftmebaille und 
mehrere Fahre fpäter durch das Ritter. 
freuz bes Franz Joſeph · Ordens ausge- 
zeichnet; bie vielen behördlichen Anerken · 
mungen feines fegensvollen Wirkens finb 
aber in der mehrerwähnten Schrift über 
bie Fruchtwechſelwirthſchaft · S. M— 
45, ausführlich mitgetheilt. Horkn's Ruf 
ift fo verbreitet, daß er Syſtemiſirungen 
unb Bereifungen von Gütern in Defter- 
reich, Mähren, Schlefien, Ungarn, ferner 
in Galizien, in ber Lombarbie, in Polen 
unb Rußland vorzunehmen hat. Yußer 
mehreren Ghrenämtern ift H. Ghrenbür- 
ger ber Stadt Vodnian und Mitglied 
mehrerer landwirthſchaftlichen Vereine bes 
In · und Auslanbes. 


Horsty (Branz), Die allgemeine Verbreitung 
der Brußtweglel-Wirtbihaft als wirtſam ſtes 
Mittel zur debung des Rationalrelhthums 
u. f. w. (Brag 1861, 9. Meteo, 8%). (Enthält 
die ausführlichen Mittheilungen über 9.'6 
Birten u. 1. ©. 24-28: „über feine perfön« 
licjen Bemühungen zur Begründung eines 
imedtmähigen Wirthihaftebetriebes unter bem 
Volle‘; ©. 445: „Beugniffe feiner öffent: 
igen und abminifirativen Mirkfamfeit* 
um. 9.) — Beridt über die allgemeine 
Apricultur- und Induftrie · Husfellung zu 
Veris im Jahre 1835. Herausgegeben unter 
der Nebaction von Dr. Cberhard von 
A Iondt (Wien 1857/38, Staatsbruderei, 
8.) ®b. I, Glaffe III, Landwirthfhaft, ©.40, 
31,67. — Bohemia (Prager Unterhaltungs» 
blatt, 4.) 1861, Rr. 230, ©. 2164: „Horat's 
Beloprebigten"; — 1862, Beilage zu Rr. 124, 
©. 1251: „ine Belbpreigt“. — Deiter 
reihifge Signale für Theater, Kunſt, 
@iteratur u. 1. w. Herausgegeben von Karl 
Iofepd Kinberfreund (Wien, 4%.) Jahrg. 
LIT (1881), Rr. 17. — Söpneitier (6.Dr.) 
und Andree (9.), Die neueren und wichtige 
ten landwirthſchaftlichen Maſchinen und 
Geräthe, ihre Theorien u. f. m. (Reipaig 1857, 
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Teubner, 9.) 6.246. — Defterreigifge 
Zeitung (Wiener polit. Blatt, Fol.) 1858, 
Rr. 30%: „Barifer Austellung”. — Wiener 
amtlie) Zeitung 1861, Kr. 248, ©. 3781. 
Yorträt. Unterfrift: Bacfimile des 
Namens: Franz Geraph Horsty, Birth 
fhaftsrath, Rad einer Photographie von 
®. Kapler litbogr. Gedrudt bei Jof. 
Stoufs in Wien (40), Beilage zu Rinder 
freund „Defterr. Signale". 


ab Hortiß, Samuel (proteflantifcher 
Gelehrter, geb. zu Großlomiß In 
der Zips in Ungarn 26. Yuguft 1729, 
Tobesjahr unbefannt). Kehrte, nachbem 
er auf deutſchen Univerfitäten feine Bil- 
dung beendet Hatte, in feine Heimat 
zurück, wo er Prebiger der evangelifch- 
lutheriſchen Gemeinde zu Georgenberg, 
einer ber 16 Zipferftäbte, wurbe. Außer 
mehreren Auffaben über Ungarns Ratur- 
geſchichte in ben k. k. priv. Anzeigen 1771 
—1776 gab er noch felbftfländig heraus: 
„Dissertatio de methodo generali eon- 
struendi omnes aequationes algebrai- 
cas“ (1755, 40.); — „Positiones philo- 
logico - miscellaneae“ (Greifswalde 
1755, 4%.); — „De rocatione divina 
naturali“ (1756, 40.). 
(De Luca) Das geehrte Defterreich. Gin Verſuch 


(Bien 1776, Obelen ſche Schriften, 80.) Bd. IL, 
Gtüd 1, ©. 205. 


Hordäth, Adam (ungarifher Dich · 
ter, geb. zu Kömldb im Gomorner 
Somitate 1. Mai 1760, gef. zu Nagy 
Bajom 28. Jänner 1820). Der ältefte 
Sohn bes reformicten Prebigers Georg 
H., befuchte er bie Schule in feinem 
Geburtsorte unter Aufficht und Leitung 
feines Vaters. 1773 ging er nad 
Debregzin, wo er fich für den geiflfichen 
Stanb vorbereitete. Rach Beendigung 
ber Theologie, 1780, änberte er jeboch 
feinen Plan, ſtudirte die Rechte und 
Feldineffunf, wurbe Prakticant in Mis- 
?olz, fpäter Advocat und ließ fi in 


Heroäth 


Eperies nieder. Reben feinem Berufs 
wiſſen befaß H. Kenntniffe in ber Philo- 
fophie, Theologie, Mathematik und Aftto- 
nomie, unb mibmete ſich mit befonberer 
Vorliebe und mit Erfolg ber Poefle. 
Buerft trat er 1787 in ber „Magyar 
Musa“, d. i. Ungatiſche Mufe, mit kleine · 
zen Gebichten auf; dann veröffentlichte er 
bie „Humnias vagy Magyar Hunyadi“, 
b. i. Die Hunias ober ber ungariſche 
Hunyabi (Raab 1787, 80.), ein epiſches 
Gedicht in ſechs Gefängen und vier- 
zeiligen magyarifhen Strophen; biefem 
folgte eine Sammlung von Gebichten, 
betitelt: „Hol-Mi kilömb-külömfels 
dolgokröl irtt külömb-külömbfele ver- 
sek“, d. i. Mlerlei über verfchiebene 
Oegenſtaͤnde gefehriebene verſchiedene 
Gedichte. 3 Bde. (Raab u. Peſth 1788— 
1793). Seine übrigen poetifchen Arbei- 
ten, mit Yusnahme feiner noch nicht 
gefammelten Lieder, melde im Munbe 
des Voltes fortfeben, find: „A’ tetdnyi 
leany Mätyds kirdlynäl“, d. i. Das 
Mädchen von Töten bei dem Könige 
Mathias. Ein Luftfpiel in fünf Acten 
(Beh 1816); — „Rudolfias“, ein Epos 
in fünf Gefängen (Wien 1817); 
„Leg rövidebb nyärı &tzaka“, d.1. Die 
fürzefle Sommernacht (Prefburg 1791), 
ein Lehrgedicht aftronomifchen Inhalts. 
Außerbem fchrieb er aber „4 Zelek halha- 
tatlansäga felöl“, d. i. Ueber bie Unfterb- 
lichfeit ber Seele (Papa 1788, 40); — 
„A' Magyar asszonyok prökitorat, d.i. 
Der Anwalt der ungarifhen Frauen 
Geſth 1790), wozu noch gehört: „4 
ferifak felelete az asszonyokhozt, d. 1. 
Antwort der Männer an bie Grauen (ebb. 
1790); — „4? Valläsdolga Szala Vär- 
megyeben*, d. i. Die Religionsangele- 
genheit in der Spalaber Gefpanfchaft 
(1791); — „Psychologia az-az: & lele- 
kröl vald Tudomäny“, d.1. Pſychologie 
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ober bie Wifenfhaft von bir Seele (Peſth 
179%); — „Quadratura eireuli et qjus 
defensa“ (Budae 1807, 80.); — „A 
Magyar, Magögtöl fogra Elsö Istvanig“, 
b. i. Der Ungar von Magog bis auf 
Stephan L (Beth 1817) — und „Kis 
MagyarStatistiko, az asskolak szamara“, 
b. i. Kleine ungatiſche Statifit für Schu- 
ten (Besgpeim 1817); mehrere feiner 
Arbeiten find in Zeitfchriften abgebrudt. 
In Handferift hinterließ er folgende 
Werke: Die neuefte Philofophie ober 
Betrachtungen eines alten Mannes über 
alle Theile der Philoſophie; Arion’s 
Gebet in ber Morgenröthe mit mora- 
uiſch · hiloſophiſchen Betrachtungen; einen 
vierten Theil zu feinen „Holmi“; magha · 
tifhe Sprichwörter; eine Geſchichte ber 
Reformation aus Driginalquellen; einen 
philoſophiſchen Roman unter bem Titel: 
„Zalab und Barragom“ ; zwei Bände phi- 
loſophiſche, Hiftorifche und mathematifche 
Abhandlungen; ein magnarifches Univer- 
fal-&eziton, im Plane großartig angelegt 
unb unvollenbet; ein 2eriton über die 
Bibel und das philologifhe Werk: Der 
lateiniſche Schmetterling aus ber grie- 
chiſchen Raupe, welches alle lateiniſchen 
Wörter enthält, bie aus dem Griechiſchen 
Rammen. Wie aus dieſem Nachlaſſe unb 
ben eben angeführten Druckwerken erficht- 
fich iR, Hat 9. eine vielfeltige Thätigfeit 
eniwickeli und fid) als ſchopfetiſchen ori 
ginelen Geift bewährt. Im Verkehr Ieb- 
Haft und antegend, war er fehr wipig, 
und leben feine wißigen Bemerfungen, 
wie viele feiner Lieber noch heute im 
Munde des Volkes. Am 23. März 1820, 
alfo bald nad feinem Tode, wurde 
feiner Abhandlung über die ungariſchen 
Diolecte der Marczibanpifche Preis zuer- 
kannt. Sie if mit anderen Preisfhriften 
(Veh 1821) gebrudt erfehienen. In 
bem forfibotanifhen Garten des Geor · 
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gifons zu Kesztheln ift zu feinem Anben- 
ten ein Baum gepflanzt worben. H. war 
dreimal vermäft, zuerft, feit 1782, mit 
Jullanne von Drosgi, von ber er ſich 
1793 feheiben ließ; mit feiner zweilen 
Sattin lebte er feit 1808 nicht zufam- 
men; nad) ihrem Tode heltathete er 
1818 zum britten Male Clara von 
Kazinczy, welche freilich kutze Ehe 
eine glüdfiche war, aud) bildete H. biefe 
dritte Ftau zur Dichterin. Was Hor- 
vath ben Dichter betrifft, fo lautet das 
Urtheil Tolby's, des berühmten unga- 
riſchen Literarhiftoriters, folgendermaßen: 
„Horvath mar in ber ungariſchen 
Rationalliteratur nah Dugonics im 
Epos eine Weile beachtet und Mufter, 
jeboch im Liebe ein weit gluͤcklicherer Ein · 
führer bes volfsthümlichen Elements“. 
Tudomänyos Gyültemdny, d. i. Biflen- 
feaftliche Nachrichten (Bet, Trattner). Jahr: 
gang 1822, Heft 2, ©. 68-73: „Gelbfibio: 
grapbie, begleitet mit Zufägen von Razincap*. 
— Orpbeus (beietriftifche Zeitung), beraus- 
gegeben von Fran Rayincay. Bd. I, ©. 174 
bis 181. — Magyar Irök. Kletraju-gyüj- 
tamöny. Gyütek Ferencsy Jakab &u 
Danielik Jösaef, d. i, Ungarifhe Schrift 
Aeller. Sammlung von Lebensbefchreibungen. 
Bon Jacob Berenczn und Zof. Danielit 
Wend 1856, Duft. Fmich, 8) ©. 190 [nach 
diefem geft. am 28. Jänner 1830]. — Hand- 
buch ber umgrifchen Borfie .... In Berbin- 
dung mit Julins Benpsry berausgegeben 
von dranz Toldy (Beh und Wien 1828, 
&. Kilian u. 8. Gerold, ©.) ©. I, ©. 7A. 
— Erfd und Bruber, Algemelne Gncpflo: 
padie der Wirfenfhaften und Künfte, IT. Get. 
43. Theil, ©. 220. — Ungarns Männer 
der Zeit. Biographien und Katakteriftifen 
beroorragendfter Verfönlichkeiten. Aub der Be» 
der eines Unabhängigen (6. M. Rertbenn) 
(Brag 1862, Gteinhaufer, 6.) 3. 2. — 
Catalogus bibllothecae hungarloae na- 
onalis Szechenylanae (Sopronli et Posonil 
1799, 1803, &) Tom. I, pars 1, 8. 301, 
Supplementum I, p. 239. — Kertböng 
(8. M.), Album hundert umgrifher Dichter 
(Dresven, Beth, Wien 1854, R. Ghäfer, 9. 
Beibel, Br). 2eo, 12%.) 6,500. — Während 
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die meiften Quellen — Berencap- Danie- 
{1P® „Magyar Ir6k® ausgenommen, welches 
Wert 1830 als 9.6 Zodesjahe nennt — den 
28, Jänner 1820 als Horodtb'6 Todesbatum 
angeben, bezeichnet Ivan Ragy in feinem 
Berte: „Magyarorszig caalddal caimerek- 
Kel. ..#, Bd. VI, ©. 173, als 9.'8 Todestag 
den 20. Jänner 1820. — Porträt. Ob das 
von Sigmund Kdre 1794 gemalte, pm fehr 
ähnliche Porträt auch geſtochen IR, IR dem 
Heraußgeber dieles Leritons nicht betannt. 








dorbath, Andreas (ungariſcher epi · 
ſcher Dichter, geb. zu Bäymand im 
Raaber Gomitate 25. November 1778, 
gef. 7. März 1839). Beſuchte zuerſt bie 
Schulen bei den Benebictinern am Pan 
nonberge, und nad) Aufhebung des Klo · 
flers fepte er feine Stubien in St. Mär- 
ton, Pazmand und Raab, für bie Hu- 
manitätsclaffen in Gomorn fort und 
hörte bie Philofophie in Prefburg. Im 
Jahre 1797 trat er zu Heinrihau im 
Preußiſch · Schleſien in ben Gifterzienfer- 
orden, kehtte 1798 in bie Heimat 
zurüd, wo er in das Seminarium ber 
Raaber Diöcefe trat und 1802 bie 
h. Welhen erhielt. Er verrichtete nun zu 
Speplak, zu Szergony und feit 1803 zu 
Raab Capfanbienfte, unb mwurbe 1806 
Pfarrer zu Zeth. Die ungarifhe Aka- 
demie hat ihn am 17. November 1830 
Au ihrem ordentlichen Provinzialmitgliede, 
die Kirche in feinen alten Tagen zum 
Dechanten ernannt, ald welcher er im 
Uter von 61 Fahren ftarb. Geine Werfe 
find folgenbe: „Franceia egyhäsi katekis- 
mus“, d. i. Branzöffger Kichenfatechis- 
mus (Dfen 1818); — „Theodul entodit, 
b.i. Das Gaſtmal Theodul's (ebd. 1819), 
eine Ueberfefung; — „4’ dusogänyos 
vitde magyarok*, d. i. Die bepanzerten 
tapferen Magyaren (Raab 1809 u. 1813), 
— „Zires emlekesete“, b. i. Das Anden · 
fen von Zircz (Ofen 1814), ein epiſches 
Gedicht In Herametern, welches allge- 
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meinen Beifall fand; — ferner die zwei 
Heineren epifhen Dichtungen: „Grit 
Lajos®, d. i. Ludwig GBritti; erſchienen 
in der „Xurora® (4821); — „Snsseki 
gyözedelem“, b. t. Der Sieg von Gziszet 
(eöb. 1827); — bie wel Heroiben: 
„Török Bälint hitvesdhee*, b.i. Valentin 
Tdrdt an feine Gattin (ebd. 1824) — 
unb „Borbiiy Helena ferjenck Bekesi 
Itoännakt, d, i. Helena Borbey an 
ihren Gatten Gtephan Befefi (ebb. 
1825). Seine Gpifteln und Lieder finb 
unter bem Xitel: „Horodth kisebb költe- 
menyei“, d. i. H.s Meinere Gebichte, 
gefammelt (Met 1833) erfchienen. Ueber- 
bieß ſchrieb er noch in verſchledene Zelt 
ſchriften. Angeregt von mehreren Sreun- 
ben begann er das große Epos „Arpad“, 
worin er ben Gtifter bes ungariſchen 
WMeiches verherrlicht und welches er 1830 
vollendete unb dafür von ber ungarifchen 
Aabemie den großen Preis (200 Stac 
Ducaten) erhieit. In Hanbfchrift Hinter- 
ließ er „Bätori Zuigmond erdälyi faje- 
delem Elete®, d. 1. Das Leben bes Sig- 
munb Bätori, Bürften von Giebenbür- 
gen. Horvath febte in enger Freund · 
ſchaft mit Kazinezy, Kisfaludy, 
Vordemarthy; er bediente ſich faſt nur 
antiker Versmaße und wurde von feinen 
dreunden — In das Volk find feine 
Arbeiten wenig gebrungen — Ungarns 
Virg il genannt. Eines feiner berühmte: 
ſten Gebichte ift Die „Ode onbir Insnrrectian”, 
1809, welde fünfmal aufgelegt wurbe. 
Toly (Ferenes), A' Magyar költdszet közl- 

könyve a Mohitol veaztöl a logjabb lddig 

(Pest 1855, Hockenast, gr. 8%.) Bd. II, 

5. 379 (nad) diefem geb. am 25. Rovember 

1778]. — Magyar Ir6k. Eletrajz-gyülte- 

meny. Gyüjtik Ferenosy Jakab &s Da- 

mielik Jössef, d. i. Ungarifche Scheitfieller, 

Sammlung von Lebensbefhreibungen. Bon 

Jacob Ferencay und Joſeph Danielit 

Beh 1856, Buftao Cmich 9.) ©. 198 [nad 

diefem geb. 28. Rovember 1778, get. 7. März 


314 








Horsäth 


1839]. — Handbuch ber ungrifchen Borfie... 
In Verbindung mit Julius Kenn sry heraus · 
gegeben von Brany Toldy (Beh und Bien 
1828, Kilian und Berold, 3%.) Bb. IT, ©. 187 
{ma} diefem geb. am 28. November 1778). 
— Ungarns Männer der Zeit. Biograr 
pbien und Karakteriftifen hervoragendfter Per» 
föntichteiten (Prag 186%, &. ©. Steinpanfer, 
9) 6.270. — Defterreihifche Rationalı 
Oncptlopäbie von Gräffer und Czitann 
(Bien 1835, 8%) ©». II, ©. 648 [nad biefem 
gleichfalls geb.25. Rov. 1778]. — Cin anderer 
Andreas Horoäth mar Rector des Gym: 
nafiums zu Trentſchin fpäter baßfelbe au Gperiee 
und febte um die Mitte bes 17. Jahrhunderts. 
Et veröffentlichte ein paar polemifche Schrif- 
ten, al6: „Responsum responsion Patakia- 
na6 oppositum ad on quae In disputatione 
de carnis Christi 
vine contra reformas 
(Trenchlati s. a. [1652], 4%); — „Disgut- 
aitio qua Rom. Hildebrandinam Ecclesiam 
cul caput infallibile posteriobus Ecclesine 
N. T. seculls est onatum et fabricatum, ab 
Antigua romana Eoclesfa In multis degene- 
ranse ote. etc. demonstraturt (s.1. [Tron- 
chlnit] et a., 4%); — „Disputatio adversus 
Pontifielos de Seripturae Sacrae V. T. Ca- 
none“ (166, 4.); — „Oratio do Judaso- 
rum ante novissimum diem conversione 
fatura® (Cassovine 1658, 40). [Borbis (3o- 
bannee). Die evangelifch-Iutderifhe Kirche 
Ungarns in ihrer geſchichtlichen Gntwidlung 
(Rdrolingen 1861, €. ©. Bet, 8) 6.68. — 
Horänyi (Alezius), Memorla Hungarorum 
et Provinclallum seriptis editis notorum 
(Viennae 1776, Loowe, 8%.) Tom. IT, p. 156. 
— Bibliotheca hungarica Franelscl Co- 
mitis Sz6chönyi in Ozenk Comitatus Sopro- 
nionsls oppido (Sopronil 1799, typis Stes- 
alanls, &%.) Tom. I, Para 1, p. 502.] 
Horväth, Cyrillus (bramatifcher Di 
ter und philofophif&er Shriftfteller, 
geb. zu Kecstemst 17. October 1804). 
Im väterficen Haufe von einer frommen 
Ronne erzogen, beſuchte er bie Elemen- 
tar- und Önmnafialclaffen zu Kecsfemet, 
worauf-ihr feine Gitern zur Erlernung 
der beutfehen Sprache nad Dfen unb 
fpäter zur Grlernung ber flavifchen 
Sprade nach Privighe ſchickten. Run 
trat er in ben Piatiſtenorden, uberſtand 
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das Probejahr in Trencſin und widmete 
fich fofort dem Lehramte, das er zuerft 
in Bobolin und Waipen verfah. An ber 
Veſther Hochſchule erwarb er aud bie 
philoſophiſche Doctorwürbe. Nachdem er 
nun bie Theologie zu Reutta und zu 
St. Ondrgy beendet und bie h. Weihen 
echaften hatte, fam er in einiger Beit 
als Profeffor ber Philoſophie nach Ezege · 
bin. 44 Jahre bekleidete er dieſes Amt, 
worauf er Director des Lyeeums wurde. 
Im feiner Jugend Hatte er Ad) mit Vor · 
Mebe ber Moefle zugewendet, melde 
Reigung in gereifteren Jahren in bie 
ernftere, zur Bhilofophie fich verwandelte. 
1834 ernannte ihn bie ungariſche Ata · 
demie zu ihrem correfpondirenben, am 
10. September 1836 zu ihrem wirklichen 
Mitgliebe für bie philoſophiſche Abthei- 
fumg. Seine im Drude erfdienenen 
Werte finb: „Tyrus“ (Ofen 1834), eine 
Tragdbie in fünf Akten, weiche ben Preis 
von ber ungarifchen gelehrten Geſellſchaft 
hielt; — „Kushen a kun kirdly“, b. 1. 
Kuthen, König ber Kumanier. Drama 
in fünf eten (Gegebin 1838); — 
„Jolänta“ (Ofen 1839), Drama in fünf 
Alten. In ben „Zahrbüdern der unga- 
rifehen gefehrten. Gefellfhaft* erſchienen 
von ihm folgende Abhanblungen: „A 
Philosophiai rendszerek mdltatäsa“, d. i. 
Die Würdigung der philoſophiſchen 
Syſteme; — „Az Isten ds vildg köndtti 
vissonyröl. Eisöidöseak: Pantheismus“, 
d. i. Ueber das Verhältniß zwiſchen Oott 
und Welt. Erſte Bertobe: Pantheismus; 
„As Istenessmo eredeterölt, b. 
Ueber ben Urfprung ber Gottesldee; — 
„A' philosophia essm4jeröl“, d. 1. Ueber 
bie Idee der Philoſophie — und „A 
positiv da negativ Philosophiärdl®, d.i. 
Ueber die pofittve und negative Philo · 
ſophie. In lepterer Zeit, hieß es, arbeite 
er an einem philoſophiſchen Gpfteme, 
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beffen Gharafter durch das Wort „Oon- 

eretismus“ bezeidhnet fein foll. 

Mai ix ox. Hletrajs-gyäftemöny. Gyüjte 
Ferencıy Jakab 6a Danselik Jöusef, 
d.1. Ungartfche Scpeiftfteller. Sammlung von 
Lebensbefchrelbungen. Bon Jacob Ferencay 
und Zofepd Dantelit (Pefth 1856, Buftao 
Emich, 8.) 6. 198. 


Horbäth, Gregot, fiehe S. 332 in 
den Quellen Rr. 1. 


Horväth, Jacob, fiehe ebenba Rr. 2. 


Horsäth, Ignaz Stephan, fiehe ebb. 
Ar. 3. 


Horbäth, Johann (L.) (Bf of von 
Stuhlweiſſenbutg, geb. zu Cotes o im 
Zalaer Gomitate Ungarns 5. Rovember , 
1769, gef. zu Preßburg, nad den 
„Vasärnapi Ujsäg“ 28. debruar 1884). 
Der talentvolle Rabe befuchte zuerſt bie 
Mittelſchule zu Bäpa, dann jene zu Besz- 
prim, begab fi 1786, um bie philofo- 
phiſchen Studien zu hören, am bie Preß- 
burger Afabemie und begann 1788, ent- 
f&loffen, fich dem geifilihen Stande zu 
wibmen, bie theologifhen Gtubien. Gr 
fam in das geiftliche Seminar nad) Preß- 
burg, wo er neben ben Wiſſenſchaften 
feines Berufes vornehmlich bie orien- 
taliſchen &tubien betrieb. 1792 erhielt 
ex bie h. Weihen und trat in Beszprim, 
wohin er gefenbet worben, in bie Geel- 
forge. Im Jahre 1797 berief ihm bie 
Bamilte Janko vich als Pfarrer nad) 
6,5186 Oyork im Somogyer Gomitate, 
und 1801 Georg Braf Beftetice nad 





1.| Kebzthelg, mit welcher Pfarrei damals 


bie Abtei Hahot verbunden war. Seinen 
erweiterten Wirkungskreis benügte 9. 
nunmehr zur Börberung humaniftifher 
Bwedte und vornehmlich zur Hebung bes 
bortigen Grzlehungähaufes, ber eichnen· 
Mufit- und Nationalſchule, des Balaer 
Baifeninflitutes u. dgl. ı. In Ynerten- 
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nung feiner Verdienſte wurbe H. am 
11. September 1808 zum Domheren in 
Beszprim, und am 23. d. M. zum Abte 
von Rubina erhoben; auch wurde er 
noch im nãmlichen Jahre Director bes 
dortigen Seminars und Leiter ber theolo- 
giſchen Studien. Als Abgeorbneter feines 
Domcapitels erſchlen er im Jahre 1822 
auf der Rationalfynobe, 1825 aber auf 
dem Landtage, wo er an ben Geſetge · 
bungsarbeiten und an ben Befchlüffen, 
welche bie Wörberung ber nationalen 
Sprache und Literatur zum Zwecke Hatten, 
weſentlichen Antheil nahm. 1826 wurde 
er durch Verleihung ber -theologifchen 
Doctorwürbe ausgezeichnet, balb darauf 
zum GStatthaltereitath, 1820 zum Mefe 
renlen ber ungarifhen Hoflanzlei, am 
8. September 1830 zum Biſchofe von 
Stuhlweiſſenbutg und 1832 zum wirt · 
ligpen geheimen Rathe ernannt. Die 
ungariſche Mlademie aber erwählte ihm 
in Anerkennung feiner literariſchen Ver · 
bienfte am 14. September 1832 zum 
GHrenmitgliebe. Aber ſchon anderthalb 
Jahre fpäter betrauerte das Vaterland 
den Tod bes hochverbienten Kirchen · 
fürften, ber im ter von 65 Jahren 
farb. Bon ihm find folgende Werke 
im Drude erfhienen: „Pdsstori dal“, 
b. i. Das Hietenlieb (1796); — „Az 
Istonnek imädäsa“, d. i. Die Anbetung 
Gottes (1796 und 1812); — „Vitez 
Kinissi Pälnak hamvas“, b.i. Die Ueber- 
vefte bes Helben Kinizfi Pal (1797); — 
„Ideuenak as emberi nemseiet tökfletes 
ssontsdgre da boldogsägra veseiö tudo- 
mänydnak ds p6ldaadäsinak sziorehats 
rajsolagja“, d. i. Eine Heizergreifenbe 
Stizze ber Lehre unb Religion Jefu, die das 
menſchliche Gefchlecht zur Heiligkeit und 
Olücfeligkeit führen (1800); — „Busa 
haldıs kossoru*, d. i. Der Kranz aus 
Weipenähren; — „ Mikepen kollembernek 
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a heresstahet viselni tissti hivataläban? 
Zub aldoaat alkalmatoss6gäral®, d. i. 
Wie muß der Menſch In feinem Berufe das 
Kreuz tragen? — „Hitbeli ds erkölen 
oktat&sok“, d. i. Chriflficye und mord- 
liſche Belehrungen (1818), nad) Ricole 
überfept; — au Bat V. buch fünf 
Jahre (1820—1824) die theologiſche 
Beitfeprift: „Egyhäzi ertekezösek“, b. i. 
Kirchliche Wohanblungen, rebigirt. Als 
ex fpäter zur Belebung bes wiffenfhaft- 
lien Bortfeprittes in Ungarn, Anftalten 
machte, eine neue Gerie zu beginnen, 
vereitelte ber Tob fein Vorhaben. Meh- 
tere feiner wiſſenſchaftlichen Abhandlun · 
gen find in gelehrten Sammelwerken. 
unb zwar in ber vorgenannten Zeitfchrift, 
im „Tudomänyos gyüjtemöny“, im 
„Erdelyi Museum“ u. A. erfchienen: 
nVerböczy elsö röaze mäsodik ozikk6- 
nek magyarazätja®, b.i. Die Grflärung 
bes 2. Gapitel bes 1. Theiles von Ber- 
Böczy, auch beſonders gedrudt 1820; 
— „A' rögi magyarok valläsbeli &s 
erkölcsi ällapotjokröl®, d. i. Bon bem 
guſtande bes Glaubens unb der Moral 
der alten Magyaren (in ben „Tud. Gyü- 
tem.“ 1817, 2. Heft). Vieles hat er in 
Hanbfchrift hinterlaffen. H. befigt we · 
fentlichen Antheil am Auffchwunge ber 
theologiſchen Literatur in Ungarn. gu 
einer Kirchengefchichte Ungarns hat er 
viele Jahre hindurch Materialien gefam- 
melt, bie fi) in feinem Nachlaſſe vorfan- 
den, auch hat er bie nationale Literatur 
mit Gelbmitteln unb durch fonflige wert- 
thätige Theilnahme unterftügt. Man er- 
zählt fi Züge aus feinem Leben, welche 
herrliche Belege feiner chriſtlichen Milde 
und echten Humanität find. In Betreff 
berfelben, wie feiner Spenden und Stif- 
tungen, wird auf bie Quellen hingewieſen. 
Vasärnapi Ujsdg, d. i. Gonntagsblätter 

(Beh, 4°) 1857, Wr. 6: „Horväch Janos 
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PÜspEK* [mit feinen Bortzät im Holgfemitt; 
mach diefer Bebeneftigge in d. am &. Ropember 
4769 geboren, am 23. Februar 1834 geftorben]. 
—Defterrelhifge Rational-Encptlor 
padie von Gräffer und Gzitann (Wien 
1835, 8%.) Bd. IT, &. 649 [nach diefer gr 
boten 8. Rovember 1796, geforben 15. Jän« 
mer 1895; nach vieler wäre er alfo nur 
39 Jahıe alt geworben, waß ganz Ireig IR]. — 
Magyar Ir6k. Hletrajz - gyüjtemöny. 
Gyüps Fereneny Jakab ds Danielih 
Jözsef, d. i. Ungarifde Schriftſteller. Samm · 
hung von Sebensbelchreibungen. Bon Jacob 
Berencay und Jof. Danielit (Perth 1856, 
©. Gmih). ©. 198 [nach dielem geb. 5. Ro 
verber 1769, ge. 21. Sänner 1835). — 
Seriptores facultatis theologioae qul ad 
©. R. sofentiaram unlveraltatem pestinonsem 
ab ejus origine a. 1635 ad annum 1858«= 
operabantar (Pestint 1859, 3. Gyarlan, @.) 
8.11. — Rad Ivda Nagy’s „Magyarorsuag 
esaladei esimerekkel ...“ (Pesth, Moris 
Bach, 89.) Bd. VI, . 173, iſt Biſchof Johann 
9. am 4. November 1769 geboren und am 
16 Jänner 1835 gefochen. 








Horväth, Zohann (IT.) Baptift (Brie- 
fer ber Geſellſchaft Jeſu und Mathe 
matifer, geb. zu Büns in Ungarn 
13. Zufi 1732, geft. zu Peſth 20. Dcto- 
ber 1799). Rad den philofophifgen 
Stubien, welche er zu Treniſchin beendet 
Hatte, trat er, 19 Jahre alt, in ben 
Orden ber Geſellſchaft Jefu, beendete zu 
Tyrnau das theologif—e Gtubium unb 
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folgende Werke heraus: „Institutiones 
logieae et metaphisiene® (ebb. 1787 u. 
öfter 1771, 1777, Ofen 1795 u. 1797, 
8%); — „Phyeica generalis æ parti- 
eularie. Tomi 2° (erſte Ausgabe Tyr- 
naviae 1770, fpäter dſter aufgelegt 
1774, 1776; zu Dfen 1790, 170% u. 
1793, 8%); — „Elemensa Mathessos. 
Pars 1. complectene Elementa Arich- 
meticas ei Algebra. Pars 3. Geome- 
triam et Sect. conie.“ (Tyrnaviae 1772 
et 1773, 0. tab. aen. 9, 8%); — „Owl- 
eulus orgyae eioilie qjusgus partium 
aliquotarum“ (Budse 1780, 8%); — 
„Dissertatio de methodo futuram ponsie 
lignei unico arou oonslaturi firmäatem 
investigandi“ (ebb. 1780, o.tab. aen.2); 
— „Praelsctionum mechanicarum Par- 
tes tres. Accedit Appendiz de quodam 
ealeuli genere non solum Geometrie sed 
Mechanicis etiam utili“ (ebb. 1782 u. f., 
mit 6 Taf); — „Mechanica bipartita, 
Partes 2% (cbd.1782 u.1783, mit Taf.), 
in's Deutſche überfept von Joh. Bas- 
quich (eb. 1786); — „TAeoria glodi 
aerotatiei, ob inflammabilem, quo reple- 
tur, aerem in altum ovolaro soliki 1788“ 
(ebb. 1788, 80); — „Summarium Ele- 
mentorum Physicae“ (ebd. 1794 und 
aud) 1798); — „Doelarasio infrmitasis 












verfah dann im Orbensconvicte bafelbft | undamentorum Operis Kantiani: eri- 


durch vier Jahre bie Mräfectenflelle. 
Nun widmete er fi dem Lehramte unb 
Tehrte zu Dfen durch zwei Jahre bie 
Bhilofophte, an ber Univerfität zu Tyt · 
nau und nach beren Aufhebung zu Dfen 
die Phyft und Mechanit bis zu feiner 
Ernennung zum Abte von St. Maria in 
Speries, melde im Jahre 1792 Statt 
hatte. H. war ein ausgezeichneter Gelehr · 
ter in feinem Bade und feine Lehrbücher, 
melde in mehreren Auflagen erſchlenen 
find, find Belege feines gründlichen unb 
umfaffenben Wiffens. Im Drude gab er 


tioa rationis purae“ (ebd. 1797, 8%.). 

Außerdem erfchlenen mehrere Lobreben 

auf bie Mutter Gottes, ben H. Bran- 

Ascus, ben 9. Ignatius (17601762) 

u. A. im Drude. Horvath war core 

fponbirenbes Mitglied ber Göttinger 

Gelehrten · Geſellſchaft. 

‚Fojtr (Georgtus), Historia Academine Sclon- 
tarum Parmaniae Archi-Kpiscopalis ac M. 
"Thereslanse Roglae literaria (Budao 1835 
Typis Reg. Scientiar. Universit. Hungarl- 
eao, 4%) P. 86, 97, 113 [nach biefem geft. 
31. Detober 1800]. — Btoeger (Joh. Nep.), 
Seriptores Provineiae Anstriacae Gooletatin 
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Jesu (Vienna ot Rageneb. 1855, Lex. x.) 
P. 182 [nach diefem geft. 20, Ortober 1799]. 
— Bibliotheca hungarlca Franclscl co- 
mitts Seöch6nyl (Soproni 1799, 8%.) Tom. I, 
pars 1, p. 505; Suppl. I, p. 261; Suppl. IT, 
p 233. — Hordnyi (Alex.), Memoria Hun- 
garorum et Provinclallum seriptia editis 
notorum ( 4716, Ant. Loewe, ®.) 
Tom. IT, p. 165. — Boggendorff (3. G.), 
Wiographiic-literarifdhe Gandmörterbuch zur 
Vefczichte der eracten Wilfenfhaften (Leipig 
1859, 3. Umbr. Barth, der.) Ep. 1145. — 
Grid und Gruber, Allgemeine Gnchflopd, 
die der Wiſſenſchaften und Künfte, IT. Gert, 
48, Teil, ©. 220, — Defterreichifhe 
Ratiomal-Encpklopädie, herausg. von 
Sräffer und Gaitann (Wien 1835, 0.) 
©. II, S. 649 [nach diefer wäre er um das 
Jahr 1780 geboren, und Pfarrer zu Sidlse . 
S9drf gemefen; erflere Bermuthung und Icptere 
Angabe find irrig und findet bezüglich der 
ledieten eine Verwecheluns des obigen Io: 
Bann ®. (IT.) Horodth mit dem Gtußlwei- 
Fenburger Zopann 9. f. d. Borigen) Statt, 
ber in der That Bfarer zu Sröldergyört ger 
wein]. — (De Luca) Das gelehrte Defer- 
teih. Fin Verſuch (Wien 1776, Obhelen ſche 
Säiften, 9.) T. Vos. 1. Gtüd, ©. 208. 

Horväth, Johann (III.), fiehe 6.332 
in ben Quellen Rr. 4. 

Hornätt, Jofeph (1) (Atht, geb. zu 
Lukacskaſa im Gifenburger Comitate 
4. Bebruar 1794 , gef. im Jahre 
1850). Beſuchte die -Rormalfhule zu 
Kötgeg und trat, 17 Jahre alt, in ben 
Drben ber barmherzigen Brüder, deren 
Provinzial Martin Bola für Horvath 
eine bejonbere Teilnahme an ben Tag 
legte. Zu Recsfemet, wo H. bie beiben 
Probejahre zubrachte und zugleih als 
Hüfslehrer thätig war, befhäftigte er 
fid mit dem Gtubium der claſſiſchen 
Sprache, trieb aber auch jenes ber unga- 
tifpen unb leitete mit feinen Gollegen 
einen Briefwechfel in Verfen ein. Zu 
gleicher Zeit arbeitete er ein mythologifqh · 
hiſtoriſches Wörterbud in ungariſcher 
Sprache. welches jebodh nur bis zum 
Buchſtaben M gediehen war und, wie eine 
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Sammlung verſchollener ungatiſchet Wör- 
ter, bie er angelegt, ungebruckt geblieben 
iſt. Bis zu Ende des Jahres 1814 blieb 
er im Orben. Run aber hielt es ihn nicht 
länger In bemfelben, er trat aus und 
begann zu Szombathely das Studium 
ber Philofophie, e6 zu veſth fortfepenb. 
Nach deſſen Beendigung hörte er bie 
Mebicin, erhielt aber noch im Jahre 
4819 bie philoſophiſche Doctorwürde. 
Die Mufse, welche ihm das medichiſche 
Stubium ließ, wibmete er [höngeiftigen 
Arbeiten, welchen er aber entfagte, fobalb 
er als grabuirter Wezt, indem er 1822 
die mediciniſche Doctorwürde erlangt 
Hatte, am die Ausübung feines Berufes 
ging. Run flubicte er fleißig mebicinifche 
Werke und wichtigere berfelben überfepte 
er in bie ungarifche Sprache. Die ärzt- 
liche Praxis übte er zuerſt in Peſih aus, 
überfiebelte jedoch fpäter nad) Köszeg, 
von wo er aber bald nach Peſth zurüd- 
kehrte und mit feiner Praris literatiſche 
Thätigfeit verband. Im Jahre 1824 
murbe er Honorätarzt zu Bugganz, im 
folgenden Jahre basfelbe im Honter 
Gomitate und im Jahre 1829 Comitats · 
phyfitus daſelbſt. Die ungariſche Ata ⸗ 
demie ernannte ihn zu Ihrem orbentlichen 
auswärtigen Mitgliede. Geine wiſſen · 
ſchaftlichen Arbeiten find zum größern 
Theile Ueberfepungen beutfher ¶ Werte 
und zwar von Goelis: „A sesti gyer- 
mek-neveldsröl“, d. i. Von ber phyfiſchen 
Sepiehung der Rinder; — Hahne 
mann's „Organon“ ; — Ludw. Sranfs 
„Oroszi häsi bardtja“, b. i. Der ärztliche 
Hausfreund; — Beder's „Tandcn 
deja as elhälds, körül sat“, b. i. Der 
WRathgeber bei Tobesfällen; — Friedrich 
Richter's „As aranydrrölt, b. i. Von 
ber golbenen Aber — unb Bloyer's 
„A hideg vis munkalasiröl“, d.i. Von 
ber Wirkung bes kalten Waſſets. Kleinere 
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fachwiſſenſchaftliche Abhandlungen feiner 

Beber find im „Orvosi Tare und im 

„Pesti Tärsalkodö“ enthalten. Als Aka · 

bemiter arbeitete er an einer Grflärung 

der ungarifhen Kunftausbrüde in ber 

Mebichn mit Ginbeziehung berjenigen, 

melde in ben verfiebenen ungarifcen 

Dialecten vortommen. Seine Hauptar- 

beit, mit welcher er ſich bis an fein 

Lebensende befhäftigte, if} bie ungatiſche 

Ueberfegung ber Raturgefchichte bes älte- 

ven Plinius, weiche er bis zum 20. Buche 

vollendet hat, die aber gleich mehreren 
anderen wiffenfchaftlichen Werfen unge- 
druckt geblieben ift. 

Toldy (Ferrws), Irodalmi arck£pei » üjabb 
beuzödel, kladta Tärkänyi, d. i. Franz 
Toloy’s literarifche Porträte , herausgegeben 
von Tart · ndi (Beh 1856, Guftan Cmich 8.) 
©. 120. — Jelonkor. Polltikal 6s tärsas 
#iet Eneyelopaediäya, d. 1. Die Gegenwart 
Beth 1858, Buft. Hedenaft, 3%.) ©. 62. — 
Magyar irök. Kletrajs-gyültemeny. Mi- 
sodik az oladt klegessitä köter. Gyüjts Da- 
nielik Jönsef, d. i. Ungarifche Schrifiſteller. 
Sammlung von Bebensbefchreibungen. Zweiter, 
den erfien ergängenber Theil, Herausg. von 
Sof. Danielit (Beh 1886, Buftav Emich, 
)6.15. 

vorvath. Jofeph (IT.), 
in ben Quellen Rr. 5. 


Horsäth, Zofeph Werander (ungari- 
fer Boet, geb. um das Zahı 1784, 
get. am 20. Jänner 1835). Befuchte bie 
Schule zu Szombathely; anfänglich 
gewilt die Theologie zu Rubiren, wurde 
er Gleriter, verließ aber alsbald das Se- 
minar und beenbete das Gtubium ber 
Rechte zu Raab. Er widmete fi nun 
mehr der Wbvofatenpraris, gab aber 
diele gleichfalls auf, um fie mit dem Lehr- 
amte zu vertaufcen, und wurde 1829 
Director bes Gymnaflums zu Kaposvat. 
5. befhäftigte ſich mit ſprachlichen und 
poetiſchen Arbeiten, melde in ben Beit- 
f&riften: „Tudomänyos Gyüjt möny“, 


fiche 8. 333 
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d.i. Wiſſenſchaftliche Sammlungen, und 
im „Sasban“, b.i. Adler, gedtuckt erſchie · 
nen find. In Anerkennung feiner ſprach · 
lichen Forſchungen wurde er am 13. Ro- 
vember 1833 von ber ungarifchen Ufa- 
demie ber Wiſſenſchaften zum correfpon- 
birenden Mitgliebe ernannt. 9. flach im 

Alter von 81 Jahren. Außer zahlreichen 

in Zeitſchriften abgebrudten Dichtungen 

find von ihm erſchlenen: „Ssombatheiyi 

‚Hymen“, d. i. Hymen von Gteinaman- 

ger (Dfen 1812); — „Titus Amälia 

ligesdbet, d. i. Im Haine Amaliens 

(Steinamanger 1817); — „Seombathelyi 
doei“, d. i. Die Jahre zu Gteinamanger 

(ebenba 1825) — und „As orsaäggyülds 

emiöhe*, d. i. Grinnerungen an ben 

Landtag. 

Magyar irök. Kletrajs-gyüjtemeny. Gyüjts 
Feromeay Jakab da Damiclik Jünef, 
d. i. Ungarifche Sehriftfteller. Sammlung von 
Lebensbefchreibungen. Won Jacob Berencap 
und 3oj. Danielit (erh 1856, Gufao 
Emich 8.) 2. 208. 


Horväth, Karl, fiehe S. 333 in ben 
Quellen Rr. 6. 


Horbäth, Michael (L) (theologifger 
Schriftſteller und Priefter ber @efell- 
ſchaſt Jeſu. geb. zu Gomorn 29. Gep- 
tember 1728, gef. zu Preßburg 
9. März 1810). rat im Jahre 17A4, 
16 Jahre alt, in ben Drben ber Geſell · 
ſchaft Jeſu, beendete in demſelben bie 
philoſophiſchen und theologiſchen Gtu- 
dien, erwarb fi aus beiden bie Doctor- 
würde und wibmete fi fofort bem 
Lehramte, welches er zuerſt zu Tyrnau 
verfad, wo er Ethik, Philofophie und 
Mathematik vortrug. Im Jahre 1766 
tam er nad) Raab. wo er bis zur Auf · 
Hebung bes Ordens heilige Schrift und 
Dogmatik vortrug. Nach Aufhebung bes 
Drbens wurbe er Profeffor ber Baftoral- 
theologie an der Univerfität zu Dfen. 
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Rahdem H. des hohen Alters wegen 
vom Lehramte zurüdgetreten und zum 
Ptopſt von Graba ernannt worben war, 
lebte er zu Preßburg ausfchlieglich feinen 
wiſſenſchaftlichen Wrbeiten. H. war latel- 
nifeher Poet, theologiſcher hiſtothſcher, 
ſtatiſtiſcher und politiſcher Schriftfteller. 
Im Drude find von ihm erfehlenen: 
nIntroductio ad Historiam Umgariae 
eritico - polemicam“ (Viehnae 1770, 
8%.); — „Marmontelii Belisarius. Ex 
galliea lingua® (ebenda 1771); 
„Historia arcana belli Tureici ann. 
1737—1739, cum animadversionibus 
eriticis“ (Ofen 1778, 8%.), dieſes Wert 
ift eine Ueberfegung von des Grafen 
Sc&mettau „Mämoires seorets de la 
guerre d’Hongroie durant les cam- 
pagnes de 1737 etc.“ (Francfort 
1772); — „Theologiae pastoralis pars 
‚prior complectens praedicationem Verbi 
Dei“ (Vindob. 1780); — „Chresto- 
matia, Pastoralis. Partes duas“ (Pestini 
et Budse 1782 et 1783, 80); — 
„Historia Prudentiae pastoralis“ (Vin- 
dobonae 1783, 80.); — „Historia lit- 
teraria Theologiae pastoralis“ (ebb. 
1783, 80.); — „Poseile« (Posonii 1788, 
80.); — „Historia Ungariae politica. 
Partes duas“ (ebb. 1792, 80.); — „Sta- 
tistica Regni Hungarias et partium 
eidem adnezarum. Partes 2“ (ebd. 1794 
et 1795, editio 3 1802, 8%.); auch er- 
ſchienen Supplemente dazu; — „Otia 
Postica. Partes 2* (ebb. 1797, 80. 
„Memoria posthuma Comitis Nicolai 
Palfy ab Erdöd etc. Generalis Campi 
Vigiiarum Prasfecti etc. qui quintus 
tricesimus e nobilisnma stirpe sua pro 
Rege et Patria occubuit die 28. Mai 
1800 praslio ad fanum 8. Romani in 
Pedemontio etc.“ (ebd. 1800, Fol); — 
nNotitiae commercialis rei praslimina- 
res gallico primum sermone conacriptas 
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nune vero in latinum conversae“ (ebd. 
1808, 80.); — „Specimen oeconomiae 
| Politicae Tegibus ac moridus Hungariae 
et regnorum sacraa coronae haeredita- 
riorum accomadatum® (Budac 1806). 
Außer obgenannten Schriften erſchienen 
von ihm noch mehrere Feſtreden. H. 
farb als Greis im Alter von 82 Jahren. 


Rejtr (Georgius), Historia Academiae Sclen- 
Uarum Pazmanlao Archi-Episcopalls ac M. 
Theresianae Roxia literaria (Budae 1835, 
40.) P. 96, 114. — Horänyi (Alez.), Memo- 
ria Hungarorum et Provinolalium soriptia 
editis notorum (Viennae 1776, Loewe, 8.) 
Tom. II, p. 166. — Seriptores faculta- 
ts theologione qui ad C. R. Sclentlarum 
universitatem Pestiniensem ab ejas origine 
1635 ad annum ;perabantur () 
sin 1859, 80) 8. 11. — Geih um Gru- 
ber, Mgemeine Qncptiopäble der Miflen- 
ſchaften und Künfte, IT. Section, 13, Theil, 
S. 220. — Btosger (Joh. Nep.), Seriptoren 
Provinclae Austriacae Bocletatis Jesu (Vien- 
nao et Regensburg. 1856, Lex. 8%.) P.134 
lnaqh diefem geb. zu Gomorn]. — (De Luca) 
Das gelehrte Defterreih. Ein Verſuch (Wien 
1776, Gdelen’ihe Schriften, 8%.) I. Bandes 
1. Stüd, 6.204 [nach diefem, na Erf und 
Oruber umd nad Horanpi if H. au Sins 
geboren]. 














Horbäth, Michael (IL) (ungariſcher 
Gefchichieforfcher, geb. zu Spentes 
im Gsongräber Gomitate 20. October 
1809). Sohn eines Barbiere, kam er, 
fünf Fahre aft, mit feinen Citern nach 
Szegebin, wo er bie unteren Schulen 
beſuchte. 16 Jahre alt, trat er 1823 zu 
Baigen in's geiftliche Gonict, beendete 
bie philoſophiſchen und theologiſchen 
Studien unb erwarb bie philofophifce 
Doctorwürbe. Radhbem er bie h. Weihen 
erlangt, wurde er im November 1830 
zum Rotar des Gomitates ernannt, trat 
alsbann In bie Geelforge, bie er zu 
Dorosman drei Jahre, zu Ketstemet 
zwei Jahre und zu Großkata anberthalb 
Jahre verfah, Bis er eine Grjieher- 
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fee im Haufe des Grafen Gabriel 
Keglevich annahm. Im Zahre 1840 
trat er aus feinem Grzieheramte wieber 
in die Geelforge und zwar als Caplan 
zu Groß · Abony, folgte aber bereits im 
folgenden Zahre dem Mufe des Grafen 
Gajetan Srhöbn als Erzieher von deſſen 
Söhnen. Im Jahre 1844 wurbe er zum 
Profeſſor ber ungarifhen Sprache und 
Kiteratur im ber Therefianifchen Witter- 
afabemie in Wien ernannt. Schon Damals 
richtele fi die Aufmerkſamkeit auf ben 
jungen und wiſſenſchaftlich gründlich 
gebildeten Priefter. als im Jahre 1847 
der Erpherzog Palatin Zofeph Nach, 
fiel auf Horvath bie Wahl, bei dem in 
Bien zu felernden Requiem die Leichen- 
tede zu halten. Indem von Gelte bes 
Kanzlers Grafen Apponpi bie im 
Ranufcripte vorgelegte Rebe unbean- 
fändet befaffen warb, foll Graf Eduard 
Bßichy, nachdem er biefelbe gelefen, ben 
Ausfprud gethan haben: „Wenn ſolche 
Reben gebufbet werben, fei bie Genfur 
überfläüffig*. Die Rebe bileb ungebrudt. 
Solche Zuftände mochten H. ben Aufent- 
halt In Wien nicht angenehm erfcheinen 
faffen. Roch im nämlichen Jahre nahm 
er die ihm von bem Grafen Zofeph 
Sptechäzn verliehene Pfarrei von Hat- 
van an und murbe bald barauf zum 
Domherm ernannt. Bald nach ber März 
bewegung im Jahre 1848 begab fich 
der junge Domherr nach Peſth, in ber 
Abficht, Schritte zu thun, um bas Amt 
der Geelforge mit einem Cuſtospoſten 
am Peſthet Mufeum zu vertaufhen, in 
welcher Stellung er ganz feiner Lieblings- 
neigung, dem Gtublum ber Geſchichte, 
fi) wibmen konnte. Da ernannte ihn 
der damalige Guftusminifter, Baron 
Götvös, zum Biſchof des eben vacan- 
ten Bisthums Ceanad. Bis zum Novem- 
ber 1848 blieb H. Biſchof von Csanad. 

».Wursbad, bioge. Leriton. IX. 
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Durch feine Freundſchaft mit Koffuth 
wurbe nun H. immer tiefer in bie revo · 
Iutionäre Bewegung hineingegogen und 
als im Jänner 1849 bie proviſoriſche 
Regierung in Debreczin ihren Sig auf- 
flug, begab fih auch H. dahin und 
wurde nunmehr Mitglied bes republifani- 
fen Rinifteriums, indem er bas Porte · 
feuille des Eultus übernahm. Eine Kreug- 
zugpredigt gegen bie Ruffen, die Aus · 
jchteibung eines allgemeinen Bet- und 
Bußtages auf ben 9. Juni 1849 find 
die Hauptmomente feiner revolutionären 
Thätigkeit. Nach ber Kataftrophe von 
rad war auch H. auf feine Flucht 
bebacht, Die ihm nicht ohne Schwierigkeit 
gelang. Unter bem Ramen Möhring, 
heißt es, kam er glücklich über bie Brenze, 
flüchtete fi) nad) Brüffel, von dort nach 
Paris, wo er ſich mit wiſſenſchaftlichen 
Arbeiten befhäftigte unb 1851 mit ber 
Witwe des Orafen Ludwig Batthyani 
als Gräicher ihrer Kinder nad) Zürich 
ging. Seit einigen Jahren {ft von ihm 
nichts mehr zu hören. Mon ben öfter 
reichiſchen Kriegsgetichten wurbe H. im 
September 1851 zum Strange verurtheilt. 
Früßgeitig Hatte H. ih mit wiffenſchaft. 
lien Arbeiten und Studien bef&jäftigt. 
Insbeſondere waren es geſchichtliche Bor- 
ſchungen, denen er oblag und in welchen 
ihn bie Geſtattung des Grofen Ehter- 
Häyy, bie Gchäpe ber Bibliothek zu 
Gifenftabt zu benügen, wefentlich förderte. 
Wit einer Abhandlung: „Wergleihung 
des Gulturzuftanbes der Magyaren zur 
Beit ihrer Ginwanderung mit bem ber 
übrigen europäifchen Völfer*, beantwor · 
tete er bie von bem Grafen Zofeph 
Teleki geftelte Preisaufgabe und ge- 
wann mit einer zweiten Abhandlung: 
Geſchichte des Handels und der Indu · 
fie in Ungarn unter ben Königen aus 
bem Haufe Xrpab*, den großen afabe- 
21 
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miſchen Preis. H. wurde in dolge dieſer 
Arbeiten zum cotreſponditenden Mitgliede 
ernannt, Die erſte ber oben genannten 
Abhandlungen erſchien unter folgenbem 
Titel im Drude: „Pärkusam ae Euro- 
päba költösköd5 magyar nemaet #' as 
akkori Europa polgdri #' erköleni mi- 
eltadge könött“ (Pesth 1847); biefer 
folgte in erweiterter und vermehrter Bear- 
beitung bie zweite unter bem Titel: „As 
ipor ds kereskodds törtenete Magyar- 
orseägban a XIV szäsad elejeig“, an 
welche ſich als Ergänzung und Abfehluß 
das folgenbe Werk: „As ipar ds keraske- 
des törtdnete Magyarorszägban a härom 
utolsd sadead alast“, d. i. Befchichte bes 
‚Handels und ber Inbufttie in Ungarn 
während ber legten brei Jahrhunderte 
(Ofen 1840, 80), anſchließt; für dieſes 
Teßtere wurde H. von ber ungarifchen Afa- 
demie mit 200 Ducaten belohnt. Berner 
erſchienen von ihm noch folgende felbft- 
Rändige Werke: „Gr. Nädasdy Tamds 
diete ndmi tekintettel korära“, d. i. Das 
Leben bes Grafen Thomas Rabasby in 
einiger Beziehung zu feiner Zeit (Dfen 
1838) — und „A Magyarok törtdnete“, 
d. i. Geſchichte ber Magyaren, & Bände 
Weſth 1842-1846), deutſch unter dem 
Titel: „Orscichte der Angern*, in 2 Bänden 
(eb. 18511855, Emich, 80., zulept 
1861), weldem Werte jedoch 4841 und 
1848 zwei Handbücher ber Geſchichte 
Ungarns in ungarifher Spradye für bie 
Jugend vorangingen. Xußerbem finb in 
der Zeitfhrift „Atheneum® folgende 
Abhandlungen H.'6 abgebrudt: „Gondo- 
latok a törtönetiräs theoriäjäbol“, D. i. 
Gedantken über die Theorie ber Geſchichts · 
freibung; — „Väzalatok a magyar 
nöpisög törtönetöböl a török urasäg 
korszakäban“, d. i. Stizzen aus ber 
Veſchichte des ungariſchen Volkes zur 
Beit der tũrkiſchen Hertſchaft; — „Mikor 


322 





Sorvaih 


&s miert fosztatott meg a pörosztäly 
asabad költözdsi jogätol, &s mikor 
nyerte vissza art?“ b. i, Wann und 
warum wurde bas Volk bes freien Kech · 
te&, bie Heimat zu wechſeln, beraubt, 
und warm erhielt es basfelbe zurüd? 
— „Väralstok a magyar nöpiseg 
törtönet6böl Buda visezavötelötöl 
2u Jözsefig“, d. i. Stizzen aus ber 
Geſchichte des ungatiſchen Volkes vor 
ber Wiedeteroberung von Dfen bie 
Joſeph IL; -- „Väzalatok a magyar 
nöpisög törtönet#höl ꝛau Jözsef kora 
(1839) stb.“, b. i. Gfiyen aus ber Be- 
ſchichte des ungarifhen Volkes aus ber 
geit Zofeph’s IL; — im „Tudomany- 
tar« erſchien: „Az orszägtani theoridk 
eredete, kifejl&se 68 befolyäsa azujabb 
Europäban“, b. i. Der Urfprung, bie 
Entwicklung und der Einfluß ber Theo- 
tien ber Staatswifſenſchaft im neueren 
Europa — und in den Jahrbüchern ber 
ungarifjen Atademie: „Az 1514 magyar 
d6rhad okait 6s követ kezmönyeit; az 
Anjuok hatäsät hazänkra, orszägläsuk, 
ezellemöt, a közigazgatäst egyhäzi 
erkölcsi &s nöpi &letöt tekinive“, d. i. 
Die Urſachen und Bolgen bes ungarifchen 
Bauernfrieges im Fahre 1814; mit Rüd- 
fit auf den Einfluß des Hauſes Anjou 
auf Ungarn, auf ben Geiſt feiner Regie- 
tung, auf das kirchliche, motaliſche und 
Voltsleben (1841); — „Az 1764-ki 
orszäggy&lds törtönete“, b. I. Die Ge- 
ſchichte des Landtages im Jahre 1764 
(Zahrb., 7. 8b. S. 126—163). In frü- 
Hexer Zeit Hatte H. fihh mehr mit ber 
Theologie befchäftigt und außer mehreren 
Kirdyenvorträgen unb einigen Befgebich- 
ten veröffentlichte er auch in ber Beitfehrift 
„Sion“ mehrere Abhandlungen, barun- 
ter: „Az isteni gondvisel6s nyilat- 
kozäsa az emberi Eletben“, d. i. Die 
Kundgebungen ber göttlichen Vorfehung 
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im Menſchenleben — unb „As ember“, 
d. L Der Menfh. In ber Beitfiheift 
„Athanssia“ trat er auch als geiftlicher 
Liederbichter auf. Am 3. September 
1841 hat ihn bie ungariſche Akademie 
um wirtlichen Mitglicde für die geſchicht · 
lie Abtheilung erwaͤhlt. 


Levitſchatas (deinrich Kittet von), Koffuth 
und feine Bannerlchaft Gilhouetten aus den 
Racınärz in Ungarn (Beh 1550, Hedenaf, 
®.) 8b. II, ©. 38 [mit dem Bacfinife feiner 
Unterfärift auf &.48. Qevitfhnige Harat- 
terifiet $. folgendermaßen: „Tüchtiger Hiftorl 
ter, BWifhof in partibus infdellum, nur 
idjeinbar Eicchlicher Zopf, foufflicter Veter von 
Amiens am Gehreibepulte und Kapifitan im 
Srieben; unfrelroilige lebendige Worreoe zur 
Gefdsichte eine® Rreuzzuges, bie mie begamı. 
Seine Role: Der Lapuziner in Walenftein's 
Lager in revolutiondrer Rutte, Sein Wahl: 
fprud:: „Nil mall toqul de domino Kossuth, 
Offela sun praestaro tallter quallter ot 
omnia sinere vadere, slcatl vaduni“). — 
Zur Gefgicte des ungariſchen Freidelts . 
tampfes. Auitentiſche Berichte (Leipsig 1851, 
Amok, gr. 8%.) ®d. 1, ©. 181. — Ungarns 
polttifhe Gharaftere. Gecänet von 
8.9. (Mainz 1851, 3. ©. Wirt) Sohn, 8%) 
ein — yar ir6k. Bletrajs-gyüj- 
temöny. Gyüjtek Ferencay Jakab 6a Da- 
nierck Jözaef, d. 1. Ungarifce Cchrififeller. 
Sammlung von Lebentbeihreibungen. Bon 
Jacob Berencay und Sofepd Dantelit 
Weſth 1856, Guſtad Cuiich, 8%.) ©. 204 
[nach biefen geboren 20, October 1809]. — 
Nouvelle Biographie göndral 
PabIlde sons Ia direetion de M. Io Dr. 
Hoefer (Paris, F. Didot, 9.) Tome XXV, 
P- 206 [mach diefer geb. 30. Detober 1809]. 
Brodpaus’ Gonverfations-Leriton (10. Auf: 
lage), Bd. VIII, &. 80. 














Horbäty, Michael (IIL.), fiehe ©. 333 
in ben Quellen Rr. 7. 


Hersäth, Nikolaus von (Mittmei- 
fer und Ritter bes Maria Therefien- 
Drbens, geb. zu Roifa in Klein-Kuma- 
nien 1772, gef. zu Beth 8. September 
1825) Trat 1800 als Bemeiner in das 
2. Husjaren-Regiment. Rod im October 


323 





gorvaih 


d. 3. wurde er Lieutenant im 12. Husza- 
ten-Regimente, im delbzuge des Jahres 
1805 Oberlieutenant, in jenem bes Zah- 
tes 1809 Wittmeifter. Als im Auguft 
d. 3. bie ungatiſche Infurrection aufge 
boten wurde, fam H. zur Honter Gomi- 
tats-Divifion, im Bebruar 1810 aber in's 
2. Huszaren-Regiment zurüdt, bei welchem 
er bis an feinen Tod blieb. Zn ben 
Beſtelungskriegen Hatte fich H. ſchon gu 
wiederholten Malen, insbefonbere in den 
Schlachten bei Hanau und Brienne 
ausgezeichnet; das Ritterkreuz des Maria 
Thereſien · Ordens aber erfämpfte er ſich 
im Jahre 1814. Die auf der Strafe von 
Rangis nad Paris vorrüdende Avant- 
garde der Wlürten, ein ruffifches Corps, 
wurbe von bem Generalen Bahlen be 
fehligt. Am 17. Sebruar mußte es dem 
lärteren deinde weichen, fich gegen bas 
öfterreichifche Haupteorps qurüdziehen 
und felbft das lehtere begann [yon bem 
Undrängen des Feinde nadhzugeben. 
Horväth, bie Gefaht erblicend, faßte 
alsbald einen entſcheidenden Entſchluß. 
Um ben Unferen bie Raillirung zu ermög- 
lichen, ſtellie er fi) mit feiner &scabron 
taſch auf dem entfcheidenben Puncte auf, 
geiff bie feinblichen Küraffiere zu wieber- 
holten Malen an, warf fie und befepte 
die Brüde. Auf biefem Puncte, äuf 
welchem allein ein neues Hervorbrechen 
bes Beinbes möglich wurbe, hielt er ben- 
felben faſt eine Stunde lang auf, binnen 
welcher Zeit unfere Haupttruppe nicht 
nur fich ordnen, fonbern auch eine vor- 
theilhofte Aufftelung nehmen fonnte. 
Als der Beind Nachmittag erneuerte An- 
frengungen machte, war es wieder H. 
ber ihm ben tapferften und erfolgreichften 
Wiberjtand entgegenftellte. Einige Tage 
(päter, am 27. d. M., vertheibigte er mit 
feiner Gscadron und 2 Gompagnien bes 
3. Jäger-Batalllons auf das mannhaf- 
21* 
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teſte die bei Bar über die Aube führende 

fleinerne Brüde, und einer Escabron 

feines Segiments, bie auf ber Strafe von 

Brienne Gefahr lief, In Gefangenfepaft zu 

gerathen, eifte er zu Hilfe und befreite fie 

von bem Gegner. Bulept that er ſich 
noch im Treffen bei Arcis fur Aube 

(20. März 1814) fo Hervor, daß ihn deld · 

marfhal-Lieutenant Graf Anton Har- 

begg unter ben Braven bes Tages 
, mannte. duͤt biefe Waffentpaten wurbe 

H. Im Jahre 1815 mit dem Ritterfreuge 

bes Maria Therefien-Drdens ausgezeich · 

net. 9. farb mährenb eines Urlaubes 

in Beth, vom Schlagfluß getroffen, im 

Alter von 43 Jahren. 

Hirtenfeld (3.), Der Militär: Marla There 
fien-Drben und feine Mitglieder (Wien 1857, 
Gtaatsdruderei, 2er. 89.) ©. 1288, 1730. 
Deſterteichiſches Militär-Konverfatione 
Xeriton von Hirtenfeld (Wien 1850, 8%.) 
BILL, ©.269. 

Horväth, Pius, fiehe 6. 333 in den 

Quellen Rr. 8. 

Horväth, Samuel (I.), ſiehe ebenda 

Rr. 9. 

Horbäth, Samuel (IT.), fiche ©. 334 

den Quellen Rr. 10. 

Horväth, Sigmund, fiehe ebd. Rr.11. 
Horväth, Simon, fiehe ebd. Nr. 12. 
dordath, Stephan (Geſchicht · 
ſchreiber und Bibliothekar, geb. 

zu Stuhl weiſſenburg 3. Mai 1784, 

geh. zu Beh 13. Juni 1848). Der 

Sohn eines geachteten Hanbiverfers, 

befuchte er bie Schulen in feiner Bater- 

ftabt und bezog feines ausgezeichneten 

Gleißes wegen ein fon. Gtipenbium. 

1799 ging er nach Peflh, mo er bis 

1806 bie philofophifchen und juridiſchen 

Stubien beendete, nebenbei aber auch 

bie Landwirthſchaft unb bie Mediein 

betrieb. Schon 1802 erwarb er bie philo · 
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ſophiſche Doctorwürde. 1803 kam er als 
Etziehet in das Haus bes damaligen Ju- 
dex Curise, Joſeph von Ürmönni, und 
verfah biefe Stelle bei deffen zwei Söh- 
nen durch fech Jahre. Auf Ürmenyi's 
Empfehlung wurbe er am 15. Rovem- 
ber 1808 zum fön. Univerfitäts-Rotar 
ernannt; einige Jahre fpäter, Im October 
1812, bemarb er ſich bei dem Grafen 
Branz Szoͤchenyl um bie Stelle des 
Bibliothets-Guftos bei dem National. 
Muſeum, erhielt biefelbe am 15. Ro- 
vember d. 3. unb befleidete fie unter 
wechfelnden Berhältniffen bis an das 
Ende feines Lebens. Im Jahre 1816 
wurde er von bem Graherzog Palatin 
| Z0fes zum Mitglieb jener Gommiffion 
ernannt, bie unter bem Vorſitze des Gra · 
fen Ladislaus Teleki den von der Familie 
Marczibanhyi für das befte in jebem 
Zahre erfchienene Druckwerk gefifteten 
Preis zuzuerkennen hatte. Am 11. Ro- 
vember 1833 murbe er zum Brofefior 
der Dipfomatit, Genealogie, Giegel- und 
Bappenfunde an ber Peſthet Hochfaule 
ernannt. Auch trug er felt Mai 1830 
ungarifche Sprache, Literatur und Stiliftit 
vor. Bon 1837 bie 1843 leitete er un- 
entgeltlich das Rational-Mufeum; war 
1840 bis 1843 Decan, 1844 Vice-Senior 
ber philofophifchen Bacultät. So hatte er 
im Ganzen feinem Vaterlande durch 
38 Jahre an ber Univerfität und durch 
30 Jahre am Rational-Mufeum gedient. 
Bereits als Zurift Hatte er ein genaues 
Tagebuch unter bem Xitel: „Horväth 
Istvän minden napija“ zu führen begon- 
nen und es bis 1809 fortgefegt. Seine 
literatiſchen Arbeiten veröffentlichte er 
feit 1804 theils unter eigenem Ramen, 
theils unter dem Pſeudonym Boldo- 
gröti Vig Läszl6, d. i. Ladislaus Luſtig 
von ber feligen Wiefe, und anfänglich 
zumeiſt in ben literarifhen Journalen 
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feines Baterlanbes. Seine felbfiftänbigen 
Berte find: „Nehäny okok, mellyek 
a kiadott 1334 esztendöbeli magyar 
levdinek valdsägos eradetiscgdt kdt- 
sögessd teszik*, d. I. Einige Gründe, 
melde bie wahre Originalität des im 
Jahre 1334 herausgegebenen ungarifchen 
Documentes in Zweifel fegen (Peſth 
1804); — „Verseghy Ferencanek mag- 
fogyatkozott okoskod&sa a tiezta ma- 
gyarsägban“, d. I. vranz Berfeghn's 
erfehöpfte BVernünftelet im rein Ungari- 
ſchen (Befh 1806); — „Pest värosänak 
regi ndmet Ofen neoerölt, d. i. Ueber 
bie alte Benennung Dfen, welche ber 
Stabt Peſth beigelegt wurde (Weib 
1810); — „Magyar d&m6k kalendd- 
rioma®, d. 1. Rafenber für bie ungarlfehen 
Damen (Beh 1812, 1814, 1815), — 
„Nagy L&jos &s Hunyadı Mätyds 
vedelmeztetösch a nemzeti nyelo ügyd- 
ben“, d.i. Bertheibigung Lubwig's bes 
Großen und Mathias Hunyabi's in ber 
Angelegenheit ber Rationalfpradıe (Beh 
1815); — „A diess Marczibänyi fami- 
lia tudomänyos jutalom-tdtele s annak 
elsö fänyes kiosztdsa s2. Andräs hava 
23-än“, d. i. Der wiffenfhaftliche Preis, 
gefiftet von der ruhmteihen Bamllie 
Morcyibanyi unb beffen erfle glänzende 
BVertheilung am 23. November; 
„Verböcah Istvän emickezete, mellyet 
a härmas törodnykönyo törodnyes bone 
teldnek harmadik szäzadära köszitett“, 
b. i. Das Andenken Stephan Berböczn's, 
gelegenheitlich ber britten Säcufarfeier ber 
heſedlichen Einführung des Tripartitums 
Geſih 1819); — „Magyarorszäg gyö- 
kores rögi nemzetadgeiröl“, d. i. Ueber 
bie Urflämme Ungarns (Befth 1820); — 
„Jutalom feleletek a magyar nyeloröl, 
a magyar nemzeti museum 1815, 1816 
es 1817 esztendei kerdeseire*, b.1. Preis 
beantwortungen ber über bie ungariſche 
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Sprache von dem ungariſchen National · 
Muſeum geſtellten Preisfragen in ben 
Jahten 181%, 1816 und 1817 (Peſth 
1824, 2 Bbe.); — „Rajsolatok a’ ma- 
mar nemzet legregibb törteneteiböl*,d.i. 
Schilderungen aus ber älteften Geſchichte 
der ungarifchen Nation (Befth 1825); — 
„Henrik portugalliai gröfrel, mine 
magyar kirdlyfiröl“, b. i. Ueber ben por- 
tugiefifhen Grafen Heinrich, als unga- 
tifehen Prinzen (Beh 1824); — „A 
magyarokröl mint Agarenusokrölt, b. |. 
Ueber bie Ungarn als Abfömmlinge von 
Agarenus (Beh 1828); — „Jaszok elss 
ertekezdı. A Järsokröl mint magyar 
nyeloü nepröl ds Nyilasökröl“, d. I. 
Erſte Mitteilung über die Zazngler, 
von ben Jazygiern als Pfellmänner 
(Beh 1828); — im beutfer Sprache 
aber gab er herauı ‚Groatien als eine 
durch Snterjahung ermarbene ungerische Praniny 
and des Münigreices Magere wirklicher Cpeil 
(Leipzig 1844, Köhler); — „rgesgigte 
der Blauen oder über die Sloninen, d. t. Frabler, 
trojanischen Krieg bis 1m den Seiten 
Kaiser Iustinien’s 1." (Peſth 1844, Hart- 
leben). Mon 1833 bis 1837 gab er 
bie Seitferift „Tudomänyos Gyijte- 
möny“, d. 1. Wiſſenſchaftiiche Samm- 
fung, heraus. Als er 1830 von ber 
ungariſchen Wfabemie zum Mitgliede 
gewählt worden, ſchlug er biefe Wahl 
aus. Der Landtag von 1833/36 Hatte 
ihm in Anbetracht feiner pateiotifchen 
Werke einen Yahresgehalt von 2000 fl. 
G.M. aus der Landescaſſa angewieſen. 
&t ſtatb im Alter von 62 Fahren, ſtand 
im freundſchaftlichen Verkehre mit Bene- 
diet Biräg, Stephan Kuleſar, Aleran- 
ber Kisfaluby unb Andreas Hotvath 
[f.d. S. 313]. Den jüngeren Gelehrten 
fand fein Haus ſtets offen. Er war fo 
mit ganzer Geele Magyar, daß er 
AT Jahre lang in Peſth gemohnt, ohne 
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je das beutfche Theater befucht zu Haben. 
Als er im Alter von 62 Jahren ftarb, 
wurde fein Tod tief betrauert und in ber 
That hatte das Vaterland an ihm einen 
der thätigfien Börberer ber ungariſchen 
Sprahe und Rationalität, einen wür- 
bigen Vertretet ihrer Literatut unb 
‚einen taſtloſen Fotſcher Im Gebiete ihrer 
Geſchichte verloren. Gr war ein fleißiger 
Buͤcherſammler [über feine Bibliothek 
flehe bie Quellen]. 


Toldy (Ferenes), Irodalmi arcköpel s Yjabb 
beszedel. Kiadta Tärkänyi, d. 1. Brany 
Xoldy'6 Iiterarifche Porträte, herausgegeben 
von Tattandi (Bed 1856, Buav Cmich, 8%.) 
©. 4. — Magyar Ir6k, Arczköpel &s 
Sotrajzal, d. i. Ungarifhe Echriftfeller mit 
Vorträten und Gebensbefchreibungen (Beh 
1858, Hedenaft, 81.4.) S. 45 [nach diefem 
geft. 18. Juni 1846]. — Magyar Irök. 
Eletrajz-gyüjtemeny. Gyüjtök Ferencsy 
Jakabb 6a Danielik Jinef, d. 1. Unga: 
riſche Schriftfteller. Sammlung von Lebens 
befgpreibungen. Bon Jacob Berenczy und 
Zofepb Dantelit (Beh 1856, Guf. Emic, 
8) ©. 195. — Berter 2lopd (polit. Blatt, 
ar. Bol.) 1836, Rr. 142: „Das ungarlihe 
Rational-Mufeum“ (im Beuilleton; nach die: 
fem geflorben am 13. Juni 1846] 
Defterreigifhe Rational Gncvklor 
pädie, beraußgegeben von Oräffer und 
Gpitann (Wlen 1835, 9%) Bo, IT, ©. 630 
[nad} biefer geb. 5. Mai 1784]. — Grneuerte 
vaterländifghe Blätter für den öſtertei- 
Sifchen Kalferftaat (Wien, Ant. Etraub, 4%.) 
Jabra. 1815, ©. 330: „Ohrenrettung ©. Eich· 
born’6 gegen eine ungegründete Beſchuldigung 
Stephan 0. Horoäth'6*. — Fejtr (Georgius), 
Historia Academiae sclontiarum Pazma- 
nine Archl-Eplscopalis ac M. Thereslanao 
Regine Iitoraria (Budae 1885, A.) p. 203 
(nad) diefem „natus mobilibus parentl- 
bus“). — Yorträt. Unterfhrift: Horvdt 
Tarvin. Holgfnitt [oorirefllices Bild, auch 
beindlic bei dem in Benh von Hedenaft 
berautgegebenen „Magyar Irök“]. — Qer- 
wäıy's Piblistäeh. Diefe docht wichtige und 
merfwärbige Sanımlung iſt gegenwärtig Cicen · 
tum des ungarifhen Rationalmufeums in 
Beth, in deifen Iepten drei Cälen fie aufgefellt 
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erhleit er vom dem Griberjoge Palatin ben 
Auftrag, den galigifchen Rath Johann Arie 
bet in feiner Bearbeitung einer Oeſchichte 
Ungarns von ihren Uranfängen biß zur Begen« 
wart zu unterflügen. Dbroohl ſich $. weigerte, 
konnte er doc dem fürflichen Muftrage fich 
nicht lange entziehen und er begann mun feine 
Vorarbeit mit Auffuhung aller auf Ungarns 
Gefichte Bezug babenden Quellen, die er 
mit allen thm au Gebote ftebenden Mitteln an 
fich brachte. Die gemeinfhaftliche Arbeit mit 
Rtlebel, deren Bructlofigtelt am Tage lag, 
batte O. alsbald aufgegeben und ſich fofort an 
die Abfaffung einer eigenen Ge ſchichte Ungarns 
gemacht. Um fidh diefer Arbelt ungetört hin. 
geben zu fönnen, bat er im December n 
von feiner Gufosftelle enthobrn zu werben, 
melde Bitte jedoch nicht gewäbtt wurde, 
Sein Cammeleifer aber erfaltete nicht; mit 
allen nur dentbaten Opfern, felbft mit jenem 
feiner @efundpelt, brachte er die großartige 
Sammlung zu Stande, welche in ungefähr 
30.000 Bänden und aus zahlreichtn Hand 
f&riften, Tiplomen, Landtatien und Zelchnun 
gen beſteht. Durch Diele Sammlung gerteth er 
in aroße Armuth, fo dab er umd feine damitie 
Roth litten. Gpäter erft wurde er in feinem 
Gifer von weltlihen und geiflichen Batrioten 
durch mampafte jährliche Beiträge unterftügt. 
Die Veranlaflung dazu gab Joſeph von La- 
pAdy, Büterverwalter der Bamllie Lazdr, 
der 9. eben in der höchften Roth fand, die 
Urfahe erfuhr und ſich für den @elehrien und 
feinen Zwed auf da6 Ihätiafle verwendete, 
Mit diefer Bibliothek in Verbindung ftehen 
noch 800 Bände voll von hiftorifden Rotigen 
zu allen Zweigen der ungarifchen Geſchichte, 
welche 9. feloft gefanimelt, gefhrieben und 
geordnet hatte, Auf Beranlaffung des Cruder. 
1086 Palatin kam diefe Sammiung In ben 
Brfip des unsatiſchen Rationafmufeums. 


Horbäth, Valentin, ſiehe S. 334 in 
den Quellen Rr. 13. 


Horväth-Betrihenich von Syöplat, 
Kafimir Frelhett (Beneral-Major 
und Ritter bes Maria Thereſien · Drdens, 
geb. zu Szoͤplat in Siebenbürgen 1735, 
gef. am 18. Bebruar 1794). Entflammt 
einer alten Adelsfamilie und erhielt in ber 
Biener Reuftäbter Mfabemie feine mili- 
tariſche Ausbildung. 1757 als dähnrich 
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zu Ghterhäyn - Infanterie ausgemuflert, 
war er 1764 Oberlieutenant im 1. Syek · 
fer Orenz-Regimente und gab bei ber 
Belagerung von Schweidnitz bereits Be- 
weiſe von XZapferfeit. Während einer 
längeren Sriebensepoche rüctte er ſtufen · 
weife vor unb wurbe 1783 Dberft im 
Regimente, welches er im Tuͤrkenkriege 
mit großer Umficht befehligte. Geine erfle 
größere Waffenthat war ber Einfall über 
den Vaß Ohpmes in bie Moldau und die 
Gimahme der reihen Salzſtadt Ofna 
am 19. Bebruar 1788. Am 15. März 
überfiel H. Biatra, bei welcher Gelegen- 
heit ec 300 Pferde erbeutete, einige Tage 
fpäter Bafou, wo reiche Fruchtvottaͤthe 
in feine Hände fielen; am 29, Mai be- 
fegte er Boffhan, wo er 70 Türken 
tödtete, 8, nach Unberen gar 14 Bahnen 
unb eine nicht unbeträchtlihe Menge 
Getreide erbeutete. Indem er einige Zeit 
dieſe Begenb befept hielt, mußte er doch 
am 14. Juni der großen feindlichen Meber- 
macht weichen und ſich nad Pertusfan 
zurüdgiehen. Am 20. Juni bei bem 
Dorfe Bulka von 3000 Türken auf das 
Heftigfte angegriffen, leiſtete er mehrftän. 
bigen tapferen Wiberfland, und verlor 
viel Mannſchaft und Gepäd, beſette je- 
doc auf dem Rüdzuge Dfna, Ruma- 
nieft, die Päffe Oytos und Ohymes. Die 
wiederholien Angriffe der Türken mit 
großer Mebermacht, mit mehr als 3000 
Mann, u. 3. am 13.. am 16. Juli und 
foäter bei dem Paffe Optos, fhlug er 
jebesmal entfchieden zurüd. Im folgen- 
ben Jahre, 1789, zeichnete er ſich in 
der Schlacht bei Fokſchan aus, wo er 
der Erſte in das feindliche Lager brang 
(1. Auguf); und zwang beiMartineftje 
(22. September) ben deind, ben dluß 
Rimna und das umliegende Gebiet zu 
verfaffen. Im Solge feiner Tapferkeit 
ſchlug Prinz Coburg den Oberft Hor- 
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vath zur Vefdrberung zum General- 
Major vor, welche auch am 9. October 
1789 erfolgte; überbieß aber wurbe er 
für feine hochherzigen Waffenthaten in 
der 23. Bromotion (vom 19. December 
1790) mit dem Ritterfreuge bes Maria 
:hereflen - Ordens ausgezeichnet. Aber 
wenige Jahre fpäter, im Ulter von 
59 Zahren, raffte ihn ber Tob bafıin. 


Ueber den Namen de6 Obigen meiden bie 
Quellen weſentlich von einander ab. Leit, 
ner von Seitnertreu nennt ihn Andreas 
Baron Hormät de Yalocy; Hirtenfeld's 
Bert über den Maria Tperefien-Orden nennt 
ihn Kaflınie Horvath Petrichevich von 
Szeplak, aber weder Kövart Lachls In 
feinem Werte: „Erdsiy Nevesetesebd can 
dal“ (©. 118), noch der fonft fo gründliche 
Nagy Ion in feinen Werte: „Magyarorszig 
esalädal eximerekkel® u. f. w. (Bd. VI, 
©. 156), führen in ihren genealogiſchen Tabel« 
len der damilie Horvatd Vettiche vich 
denfelben nicht ais Andreas, nicht als 
Kafimir auf. — Leitner von Leitner 
treu (26. 3g.), Ausführliche Gefchichte der 
Diener Reulädter Militär: Atademie (der 
mannflodt 1832, Th. Gteinhaußer, 8%.) &b. I, 
S. a46. — Hirtenfeld (3.), Der Militär 
Maria Tperefien-Orten und feine Mitglieder 
(Wien 1857, Staatsbruderei, Lex. 8%.) ©. 299. 
— D6 ber mit faif. Diplom de dato Wien 
29. Rovember 1859 den Statuten des Gt. 
Stephan · Ordens gemäß in ben Breiberenftand 
erhobene Ubvardelyer Kreisvorfteher Albert 
Vetrihevih Horväth de Gasplat zur 
Familie des Obigen 9. gehört, kann Heraus 
geber nicht beftinmen. Preihere Albert 
9.P. (geb. zu Zabola in Eiebenbürgen 1804) 
murde in Bolge feiner vornehmlich als Dber« 
Königsrichter Im Haromfeter Stuhle erwor · 
benen ®erbienfte mit dem Et. Gtephan- 
Diden (Allerb. dandichtelben vom 22. Mat 
1859) begnadet und dem zu Bolge In den 
Freiherenftand erhoben. Das Wappen iſt im 
blauen Belde ein filberner aus den Rüftern 
BWaifer fprigender Delphin, welcher in filberner 
offener Gee [hroimmt und am rechten Ober · 
wintel von einem filbernen Stern, am linten 
von einem wachſenden filbernen Halbmonde 
begleitet Ü. Muf der Breiberenfrone, welche 
den Schüd bedect, ruhen zwei zueinander 
getehrte Turnierhelme. Mus der Krone des 
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rechten wachſen zwei filberne Vüͤffelbötner, 
denen ein filberner Gtern eingeftellt iſt; aus 
der Krone des linken wächst ein offener fiber» 
ner Abferflug, dem ein wachſender filberner 
Halbmonb eingeſtellt if Die Helmdeden find 
Blau mit Gilber unterlegt. — Die Kinder 
des dreiherrn Albert H.+®. de ©. find: 
Bela, ff. Oberlieutenant im 4. Rüraffier« 
Regimente; Samuel; Rofa, verthelichte 
von Daniel; Emma, verehelldte Gräfin 
von Sirmian, und Bertha. 


Horbäth-Petrichenich von Gjöplaf, 
Lazaͤt (ungarifcher Poet, geb. zu Klau- 
fenburg in Siebenbürgen im Jahre 
41807, gef. zu Wien 1851). Gin Sohn 
des Daniel 9.-P. v. Sz. aus beffen Che 
mit Gräfin Ga %&yär. Trat nach been- 
beten Stubien In ben Staatsbienft, biente 
querft in Maros-Bafarheln bei ber konig · 
fichen Tafel, dann in Hermannftabt unb 
murbe 1830 zum Goncipiften ernannt. 
Drei Jahre verfah er biefe, Stelle unent- 
geltlich, verließ alsdann ben Staats 
dient unb wibmete ſich ausſchließlich 
fiterarifchen Arbeiten, unter Einem das 
Stubium ber modernen Sprachen betrei- 
bend. Seit 1836 lebte er in Peſth 
im engen Verkehr mit ben erſten Perfön- 
lichkeiten feines Volkes, und feine lite- 
rariſchen Arbeiten verſchafften ihm allmä- 
tig folde Geltung, daß ihn bie unga · 
tifpe Akademie ber Wiffenfhaften im 
Jahre 1845 zu ihrem Mitgliebe ermählte. 
Im nämlichen Jahre bereiste er Deutfch- 
land und einen beträchtlichen Theil von 
Wronfreih, begab fi 1846 nad) Gon- 
Rantinopel und 1847 nad) dem Drient, 
und befuchte auf ber Müdtehr Italien. 
5. hat mehrere durch ben Druck ver- 
öffentficht, und zwar das erfte Wert, 
welches er herausgab, war ber Driginal- 
Roman: „As elbujdosott vagy: Egy 16 
a föoarosban“, b.i. Der Ausgewanderte 
ober ein Winter in ber Hauptftabt (Rlau- 
fenburg 1836), welcher fociale Zuftände 
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feiner Vaterſtadt ſchildernd, eine wenig 

günftige Aufnahme fand; — nun folgte 

„Lord Byron dletirdsa ds nemeliy költe- 

menyeinek forditäsa“, b.i. Lord Bnron’6 

Biographie und Meberfegung einzelner 

Gedichte — und „Kalsidoscop“, in 

meld Iepterem er bas ungarifhe und 

fiebenbürgifcje gefelfepaftliche und poli- 

tiſche Leben in ben höheren Kreifen ſchil · 

dert und darin geläuterte Anfichten über 

Kunft, Wefipetit, Literatur und Leben 

ausfpriht. Im Jahre 1843 redigirte er 

die Zeitung „Honderü“ und zu Anfang 
des Jahres 1848 bas beutfhe Blatt: 

„Die Morgenröthe*. Die hereinbrechenden 

Stürme ber Revolution machten aber 

dem Blatte balb ein Ende, mie aud 

Horväth mit feinen ariftofratifchen 

Beftrebungen, feinem Feſthalten an ber 

alten Schreibart und an auslänbifchen 

Gebraͤuchen dem Spotte und Garfas- 

mus ber jung · ungariſchen iteratur ver · 

fiel und alsbald feine Golksthuͤmlichkeit, 

bie überbieß nie fehr groß war, ein- 
büßte. Seine beiten Arbeiten, literatiſchen 
unb kunſttritiſchen Inhalts, find im „Tär- 

salkod6“, d. l. Geſellſchafter, und im 

„Athenaeum“ enthalten. Won einem 

im Bebruar 1851 nad Wien unternom- 

menen Ausfluge war 9. nicht mehr nach 

Peſth zurücgefehtt. Man Hatte ihn Im 

‚Hotel, wo er abgefliegen, tobt gefunden, 

ihm war bie Herzaber gefprungen. Gr 

mar erft 44 Jahre alt. 

Magyar irök. Elotrajz-gyüjtemöny. Gyüjtsk 
Ferencay Jakab &s Daniclik Jose, 
d. 1. Ungarifhe Schriftfteller. Sammlung von 
Lebensbefcreibungen. Won Jacob Berenczy 
und Joſeph Danielit (Bed 1856, Guſtad 
mid, 8.) 5 202. — Schmid (A. Dr.), 
Defterrelchifche Blätter für Literatur u. f. w. 

) 1848, ©. 188. — Nagy (loan), 








asärmurdsl täbldkkal, d. I. Die Familien 
Ungarns mit Wappen und Gtammtafeln 
Weſth 1839, Morig Rath, 8%.) Gb. VE, 
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©. 138 und 159. — Ungarns Männer 
der Zeit. Biograpplen und Gparakterifiten 
bervorragendfter Verſoͤnlichteiten. Aus der 
Beder eines Unabhängigen (Brag 1862, U ®. 
GSteinhaufer), ©. 180. [Die Beder dieſes 
Unabhängigen dürfte wohl die des Herm 
Kertböng — oder wie er eigentlich heit, 
©. M. Bentert — fein, menighene deuten 
alle Mngeichen, vor Allem aber die Biographie 
des. Heren Kertbönn, melde auf ©. 339— 
391 ftebt, darauf hin. Mer in ber Welt tennt 
das Detall eined folchen Lebens fo genau, wie 
eben nur berjenige, der es gelebt? Da Here 
KRertböny auch dem Heraudgeber dieſes Leri« 
tons in feinem Werke die Ehre anthut, ihn 
öfter gu nennen, zu citiren und ihm einige 
Unrictigteiten aufgubärden, fo erlaubt ſich 
drrfelbe, bie fepteren, fo weit fie Ipn betreffen, 
entſchieden zuräljuweifen. Das Buch felbft 
emtpält mad} einer gepeimnihvollen Vorrede an 
eine ungenannte töniglidhe Hobeit, ritifc-fite» 
tatiſche oder polltiihe Lebendumrifſe von Jo 
dann Arany, dram von Döat, Zofeph 
Baron Götvds, 8.8. Horn, Maurus Ior 
tay, Georg Klapka, Karl Marko, Branz 
Bulsyty, Brany Toldy und — zifchen dem 
Dichter Arany und dem Soldaten Klapta 
— don dem Hutor des Buches Kertböny, 
ven wir fiberbieß noch Inder „Ueberfichtötabelle 
der Lebensalter einzelner berühmter ungarifcher 
‚Beitgenoffen" (6. 427) und bann in der „Ber« 
gleihunnstabelle der Lebensalter berühmter 
Beitgenoffen überhaupt“ (&. 449) entbeden. 
Inden wir dem Kutor zu fo viel Veſche dendeit 
Gläd wünfchen, können wir nicht umhin, das 
anregend gefchriebene Buch als eine reichhal- 
tige Duelle über ungatiſche Verſoͤnlichkeiten zu 
begeichnen.] — Diefe Bamilie der Horväth, 
nämlid) die der H orodth- Vetrichevic von 
Siöplat, zählt zu den herworragenbften In 
Ungarn, Ragn führt bie Abflammung biefes 
Gefhledptes bis in die Mitte des 16. Jabr- 
bunderts zurüc, us diefer Bamille Ramnıt 
aud Roma d., der dem Könige Stephan 
Bathori von Polen gedient. Rad feinem 
Tode fand man bei Deffnung feiner Leiche im 
Hergen ein Körnlein von der Bröße eines 
Wandelternes, auf welchem mit täufcender 
Wehnlihkeit des Barons Anttig abgebildet 
war. Diefe Geltenpeit wurde in der damitie 
forgfältig aufbervahrt, ging aber Im einem der 
fpäteren Zürtenfriege verloren. Aus ihr Rammt 
aud Frang 9., ein tühtiger Jurift und 
Anhänger der Unitarier, welcher die Gihrift: 
„Apologla fratrum Unitariorum asas: as 
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Unitarlus Atyafaknak mentsögere u. s. w.* 
(Maufenburg 1701, 4.) berausgab. [Nayy 
(Todn). Am bei. Orte. ©. 158. — Danielik 
(Jössef), Magyar ir6k. Eletrajz-gyüjtemeny. 
Masodik, az elsöt kleg£szitd kötet, d. I. 
Ungarifhe Schriftſteller. Gammlung von 
Lebensbefchreibungen. Zweiter. den erſten ergän« 
gender Band (Befth 1858, 8) ©. 115. — 
Horänyi (Aleziws), Memorla Hungarorum 
et. Provinclallum seriptis editls notoram 
(Vienna 1776, Loowe, 8%.) Para II, p. 157.) 
— Gegenwärtig ſchreidt fih dieſe Bamilie: 
Grafen dorva id · Aboldd von Saöplat 
Denn mit falf. Diplom vom 31. März 1858 
wurde dem gegenwärtigen Bamllienhaupte, 
Johann Riklad 9. (geb. 21. Juni 1801), 
t £. Beldmarfhall,Lieutenant und Inhaber 
des 12. Rüraffier-Regimente, geftattet, feines 
Dntels, des Grafen Sammel Tholdy von 
NRagy-Szalonta und Betete Bator 
(be6 Lepten feine Befchlechtes) Ramen, 
Wappen und Titel anzunehmen und mit jenem 
der D oro&th zu verbinden. Graf Johann 
Niklas war mit Sreiin Iofepfa Jofka (geb. 
4810, geft. 21. Auguft 1836) vermält, aus mele 
der Ehe ein Sohn und eine Tochter Ramnıen, 
enferer Graf Sudwig Jofeph (geb. 31. Der 
cember 1834), £.8. Kämmerer; leptere Gräfin 
Joſepha Mofalia (geb. 19. Auguft 1836). 
[Sothatfes genealogifhes Tagen 
Buch ber gräflihen Häufer, Jahrg. 1859, 
©. 388; Jabıg. 1862, ©. 879; — Dasfelbe 
der feeiberelichen Häufer, Jahrg. 1857, 
©. 56) 








Horsäth zu Szent György, Anton 
Breihere (Oberft und Ritter des Maria 
Therefien-Didens, geb. zu Gyent 
©yörgy im Gifenburger Gomitate 1771, 
gef. ben Tod für das Vaterland bei 
Sjehniomice am 9. Auguft 1812). 
Einer ungatiſchen belsfamilie, deren 
Urfprung in bie erſte Hälfte bes 17. Jahr- 
hunderts zurüdreigt, entftammend, trat 
er, 17 Zahre alt, am 7. December 1788 
als Fahntich beim Infanterie-fegimente 
Ertʒhetzog derdinand in bie kaiſ. Armee. 
Cr wohnte ben Belbzügen 1788/89 bei, 
murbe am 14. Mai 1790 Lieutenant 
bei Baron be Vins-Infanterie und fam 
am 4, März 1793 als Oberlleutenant 
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zum Huszaren-Regimente GOraf Vecſey 
Rr. 4. In den Beldzügen 1794, 1798 
unb 1797 gab er mehrfadhe Veweiſe falt- 
blũtiget Tapferkeit, welche öfter in den 
Kriegsbecichten angerühmt wurbe, unb für 
feine am 20. April 1797 bel der Avant . 
garbe des niederrheinifchen Mefervecorps 
bewieſene Bravour wurde er zum ſtitt 
meifter beſdrdert. Run zeichnete er fich bei 
verſchledenen Gelegenheiten durch ſchoͤne 
Waffenthaten aus. Am 26. Mai 1800 
führte er bie Avantgarde bes Regiments, 
welch‘ Teßteres zu einer Recognoscirung 
über bie Donau bei Tiſchingen beordert 
mar. H. ieh thatſächlich auf ben Feind, 
griff ihm aber mit ſoichet Entfchloffenheit 
an, daf das Regiment in voller Ordnung 
feinen Rüdyug über bie Donau auszu- 
führen Im Stande war. Am 3. Juni 
b. 3. führte 9. die Avantgarde ber 
Solonne des deldmatſchal · Lieutenante 
Baron Kienmaper. Bel Biberach) flieh 
er auf bie feinbfichen Vorpoſten. Cr griff 
fie beherzt an umb ihrer hattnädigen 
Gegenwehr Troß bietend, trieb er fie 
zurüd, nahm bie Bisher von ihmen befep- 
ten Anhöhen und erleichterte fo weſentlich 
das ungehinberte Vorrüden ber Golonne. 
Am 12. Juni hob er ben Poſten bei 
Valpersdorf auf, wodurch den Unferen 
die längere Behauptung ihrer Gtelung 
bei Saubheim ermöglicht wurde. Am 
17. Zuni vom Graheryoge Ferdinand 
mit einer Wbtheilung von 100 Mann 
Gavallerie auf Streifcommando in bie 
Gegend bes Bobenfee'6 entfenbet, über- 
fiel er mehrere feindliche Poften, nahm 
einen Gonrier mit wichtigen Depefchen 
gefangen, hob am 19. Zunl bei Wangen 
eine feinbliche Abtheilung mit einem 
General-Abjutanten, 13 Dfficieren, 113 
Mann Infanterie und 65 Mann Gaval- 
lerie auf unb erbeutete 15 Bulverfarren 
nebſt 2 Wagen Gewehre. Nachdem bie 
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kaiſerliche Atmee inzwiſchen von Ulm ben 
Rüdzug angetreten hatte und H. von ber 
Armee abgefchnitten war. ſchlug er fi 
durch alle feindlichen Poſten muthig 
durch und ſtieß am 27. Juni bei Reuſtadt 
an ber Donau zur Armee, auf welchem 
Buge er über 100 Leute unferer Armee 
aufnahm, welche ſich entweber felbft tan · 
zionitt hatten, ober verlorene Voften 
gemwefen waren. Als im Xreffen bei 
Landshut, am 17. Zult, das Corps des 
Erzherzogs Ferdinand zum Hüdzuge 
geswungen warb, ftellte ſich H. mit feinem 
Bügel dem vordringenben Feinde ent- 
gegen, warf ihn zurüd, machte nebft 
einiger Mannſchaft einen General-Adju- 
tanten und 20 Dfficiere zu @efangenen 
unb hielt den fiegtrunfenen deind im 
ferneren Vorbringen auf. 5. wurde über 
Antrag des Feldzeugmeiſters Baron 
Kran für feine Waffenthaten Cscadrons · 
commanbant bei Raifer-Puszaren und 
für ben Maria Therefien-Drben in Untrag 
‚gebracht, welchen er auch in der 66. Bro- 
motion (am 18. Auguſt 1801) erhielt, 
worauf er 1803 in den Breiherenftanb 
erhoben murbe. Gin Jahr früher noch 
Hatte Erzherzog Berbinand ben tapfern 
Dfficter in fein Huszaren-Regiment. auf- 
genommen, in welchem er bei Ausbruch) 
bes Krieges im Jahre 1805 zum Major 
und glügel-Abjutanten des Grjherjogs 
ernannt wurde, Als fi) ber Erzherzog 
mit einer Handvoll Tapferer von Um 
nad) Böhmen mitten durch bie fran- 
zoͤſiſche Armee durchgeſchlagen hatte, 
befand fi auch 9. in feinem Gefolge. 
Im Belbzuge diefes Jahres wurden 9. 
gwölf Pferde unter bem Leibe erfepoffen. 
Im Zuli 1808 wurde H. DOberfllieu- 
tenant, im Pebruar 1809 Oberſt im 
Regimente. Als folder machte er im 
leptgenannten Jahre ben deldzug in 
Polen mit, focht im glängenben Beiter- 


Sorveth 


gefechte bei Tuszow am 9. Junt, mr wel 
chem er mit ſechs Escadronen feines 
Regiments vier feindliche Cavallerie · 
Regimenter In die Flucht fhlug und 
außer 150 Mann noch einen Gtabs- 
officier unb mehrere Oberofficiere zu 
Gefangenen machte. Welche Bravour fein 
Regiment in biefem delbzuge beiviefen 
hatte, bafür gibt bie Vertheilung von 
5 gofbenen und 37 filbernen Tapfer · 
feitemebaillen einen glänzenden Beleg. 
Im deldzuge des Jahres 1812, bis 
dahin fland H. mit feinem Regimente 
in Mähren, kam er zum Befervecorps 
bes Fürften Schwarzenberg, mit wel- 
dem er am 15. Juni die Grenze des 
Herzogthums Warſchau überfchritt. Am 
8. Auguft fam es bei Szechmowice zum 
blutigen Zufammenftoße. Der comman- 
direnbe @eneral und ber franzöfifche 
General Bictor fahen von einer Anhöhe 
dem Kampfe zu, bie zweite SOberfl- 
Schwadron hatte eben einen Koſaken · 
ſchwatm gefprengt, iR aber barauf von 
einer überlegenen Anzahl feindlicher Rei- 
ter angegriffen und auf das Regiment 
zurüdgemorfen worden. Aller Augen 
waren auf bie Fliehenden gerichtet, ba 
fprengte Oberft Horvath vor bie erſte 
Major · Schwadron. In furzer Anſprache 
forderte er feine Huszaten auf, ihm zu 
folgen, wie bamals, als fie ihm bas 
Moria Therefienkteug erfämpfen halfen. 
Kaum hatte er geenbet und faum ber 
Stabötrompeter begonnen, bas Signal 
zum Angriffe zu blafen, al6 bie Schwa- 
dron fid dem deinde mit folder Tobes- 
verachtung entgegenflürgte, ba berfelbe 
augenblidfid geworfen unb zu tegellofer 
Bucht gezwungen wurde. Aber biefe 
glänzende Attaque wurde theuer erfauft, 
ber Schuß eines fliehenden Koſaken Hatte 
Horväth getroffen und war, Ihm das 
uͤnte Handgelenk zerſchmetietnd, in fei- 
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nen Unterfeib gefahren und im Rüdgrat 
Reden geblieben. Mehrere Huszaren 
umeingten den Sinfenben unb führten 
ihm zurüdt, bie ebrigen, ben Tod Ihres 
geliebten Bührers taͤchend, Kieben muth- 
entbrannt in bie Beinde und Alles, was 
fie erreichen fonnten, unbarmherzig nie- 
der. Horvath aber erlag feiner Mer- 
munbung ſchon am folgenben Tage. Er 
mar erft 41 Jahre alt geworben. Aus 
feiner She mit Gonftange von Syegeby 
hat er feine Rachfommen hinterlaffen. 
Leihenredevon Emerich Rota, Brofeflor ber 
orientalifen Sprachen zu Gtein am Anger 
(Steinamanger 1812). — Baterländifche 
Blätter für bas Raifertyum Drfterreich (Wien, 
40) 1813, ©. 214: „Rektolog‘. — Hirten 
feld 8), Der Rilitäe-Maria Tperefien-Diben 
umd feine Ritglieber (Bien 1857, Staatsbrude- 
tel, 40) ©. 696, 1744. — Defterzeihlige 
mititäctfhe Beitfhrift, redigirt vom 
Iop. Bapt. Schels (Wien, 8%.) Jahrg. 1845, 
®». IT, ©. 10. — Nagy (Ivdn), Magyar- 
orszdg sanlddal onimerokkel ds lonzdrmandst 
tbldkkal, d. I, Die gamillen Ungarns mit 
Bappen und Stammtafeln (Bed 1859, Moriz 
Nuth, 8%.) ED. VI, ©. 161 u. f. [uf der 
Stammtafel auf &. 162 iR unter den Rindern 
des Jo ſe d h Dorvath entweder eine Auslaffung 
oder ein Zrrthum, indem bort ais Bruder 
der Anna Horoäth, vermälten Baronin son 
Baraffi, ein Edmund Horoith erſcheint; 
entweder muß ſtatt Eumund der Rame 
Alezander Horoäth oder neben Edmund 
borvaih noch ein Alerander Horodth ftehen, 
weidh' epterer (geb. 1829), #. &. Ränımerer, 
dur Zeit das Haupt diefer Horodtp'ihen 
Familie if. Diefer Aierander wurde mit 
Diplom de Auto Bien 28. Jänner 1859 In 
den Sreiperenftand erhoben, nadıbem feinem 
Dntel Sigmund bereit im Jahre 1822 der 
Srafenftand mit der Ranensänderung Graf 
von Qugonat verliehen worden.) Das 
Wappen des Breihern Hlerander 9. n 
6. ©. if ein quergetpeilter Schild. Oben Im 
tothen Belde cin übergebogener geharnifchter 
Arm mit über ih gelungenen Gäbel am 
goldenen Kreuggriffe. Unten im blauen Belde 
ein aufgeriäteter goldener Lowe mit ausge- 
f&lagener rotber Zunge und boppeltem 
Scweife, einen Gäbel an goenem Griffe 
ber fich ſchwingend und über einen grünen 
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aus dem Buhrande fich erpebenben Hügel ein · 
herſchreitend. Den Schild bebedt bie dreiherrn · 
trone, auf der brei gefrönte Turnierhelme ſich 
erpeben. uf der Krone des mittleren Helmes 
‚erhebt ſich eim dem im Schilde ähnlicher Arm 
mit dem Gäbel. Aus der Krone des rechten 
Helmes wächst ein dem im Schilde aͤhn ⸗ 
licher Lowe ohne Gäbel. Die Krone des 
linten Helmes trägt einen ſchwarzen roth 
bequngten Abler. Die Helmdeden find im 
mittleren Helme rotb-filbern; im rechten blau · 
aolden ; im linten totffilbern. Shildbal- 
ter. Aufeiner ben Scitd Rügenden Marmor: 
Raffel rechts ein natürlicher ler, lints ein 
natürlicger Lowe mit ausgefhlagener rother 
Zunge und einmärts geftellt. Devife. Auf 
vothem Bande in fiberner Lapidarfeift: 
„Fidelitate et amore“. [Bergl.: Bothal- 
ide genealogiſches Taſchenbuch der freihert · 
lichen Häufer auf das Jahr 1860, ©. 336, und 
1862, 6. 398.) 

Außer den bisher angeführten Perfonen des 
Namens Horuäth find noch ermähnene 
werth: 1. @regor H- (sef. 1897), Rammt 

der berühmten aber bereits erlofchenen 

Linie der Horvdth von Gtanfith de 

Gradecz. Er war ein Sohn des Marcus, 

Sommandanten von Spigetb und ausgejeid: 

meten Vetampfers der Türken (geft. 1361). 

Der Sohn wurde, da er in jungen Jahren 

feinen Vater verloren hatte, von ſeinem Wor« 

munde Bifhof Georg Dras kowich auf die 

Umioerfität Wittenberg gefenbet, wo et mehrere 

% 











lebte er auf feinen Gütern den Biffenfchaften, 
der Dichtkunft, Riftete auf feinem Gute Rehra 
Sghulen, legte eine gute Bibliothel an und 
berief Lehrer aus Deuticland zum Unterrichte 
der Jugend. Sein Werk: Responsio ad 
Sebast. Lamil eriminationes“. P. I-IIT 
(Bartphae 1397 et a.), deffen lebler Theil von 
NE. Erhardi nad Greaor's Zope heraus: 
gegeben wurde, IR eine Wertheidigung der 
Lehe Lut dera vom Abendmadle gegen die 
Angriffe von Geb. Lamius. Gregor farb 
im feäftigften Mannesalter. [Nagy (Iodn), 
Magyarorsndg esaldda! ceimerokkel da Ion- 
zärmazdsi tdbldkkal, d. i. Die Bamilien 
Ungarns mit Mappen und Gtammtafeln 
Werd 1859, Morig Mätd, 8%.) Bd. VI, 
6. 145-150. — Hordnyi (Alerius), Memo- 
ria-Hungsrorum et Provineiallum seriptia 
editis notorum (Viennae 1776, Loewe, 8%.) 
Tom. IT, p. 197-164. — Wallasky (Paul), 
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Oonspectus reipublicae Hitterariae in Hun- 
garia (Posonli et Lipsise 1783, Loowe, 8.) 
8. 107, Anmertung) — 2. Jacob 6 
(Mbvocat, geb. zu Topporcz in ber Zips 1738, 
geft. u Veſth 14. Derember 1806), Gohn 
ewangelifcher Gitern, Aubirte zu Räsnrart, 
betrat bie techtswiſſen chaftlicht Laufbahn und 
erwarb al Wooocat einen ausgezeichneten 
Namen. In feinem Zeftamente machte er fol- 
gende Zegate: der Veſther evang. Kirche und 
Säule 3000 fi; dem Näsmarker evang. 
Aceum 1000 fi.; ber Zeutfchauer, Topporeier, 
Pilifher eang. Kirche je 1000 fl.; dem 
Weder großen Ho6pital 1000 fl.; anfehnliche 
Regate verfchrieb er mehreren Breunden, Anver» 
wandten und Arbeitern in feiner Ranzlei. Auf 
feinen rabftein lieh er bloß das Wort fegen: 
„Fult“. [Annalen ber Literatur und Kunft 
im öferreichlfchen Katſerthum (Wien, Anton 
Do, 4.) Jahrgang 1809, Intelligenzblatt 
Jänner, &p. 17T.) — 3. Ignaz Gteppan 
$., war in ber zweiten Hälfte des 18. Jahr» 
bunderts ein tächtiger ungarifer Surift und 
Serichtötafel-Beifiper zu Büns. Gr hat im 
Drude herausgegeben: „Bibliotheca Juris- 
eonsultorum Hungarlae“. 4 Tormt (Posonli 
et Viennae 1786-1790, &.), ein zur @efchlchte 
de früheren ungarifben Redte® unentbehr« 
lies Wert; — „Institutionum Juris pab- 
liee partisular. Regul Hungariae Pars I. 
de Territerlo Regal Hungariae® (Posonli 
1786, 9.); — „Commentatio practica in 
ordinem Judielarlum etc. adjectis etiam Ils 
x norma manipulationie benignisque 
—— Roglis huc · poetant· 2 Par- 
tes (Viennae 1788-1790, 89.); — „Men 
opinio de spiritu ac vero sensu paragrapho- 
rum 158, 159 ot 160 Sanctionls unlversnlis 




















. de delletis et poonis (de poona magni et 


parvi fartl)“ (Posonli 1789, 8%.). [Bibllo- 
thoca hungarica Franelsch Oomitis 826- 
chönyi (Sopronli 1799, ®.) Par I, p. 508.] 
Johann $., lebte im 17. Jahrhunderte, 
ein Gpcob ver ungarifchen Mbelßfantitie $ or 
vatd von Balocy, fludirte zu Padua und 
gab folgende Werte heraus: „Maemssyne de 
Asummis Imporiia® und’„Excollentia Monar- 
chlae hangariene® (Padua 1624, 48). 
[Horänyi (Alezius), Memorla Hungarorum 
et Provineiallum seriptis editis notorum 
(Viennae 1776, Ant. Loewe, 8%.) Tom. II, 
p. 165. — Nagy (Ivan), Magyarorasig 
esalädal caimerekkel 65 Ieszdrmasdsl täb- 
Näkkal, d. 1. Die ungarifchen Familien mit 
Wappen und Gtammtafein (Beh 1839 
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Wortz Rath, gr. 8%.) Ob. VI, ©. 155.) — 
5. Jofepb H. Cheologiſcher Schriftfteller, 
febte in der zweiten Hälfte des 18. Zabehun- 
dert6), entflammt einer ungariichen Abels- 
famitie, Audirte Tpeologie und widmete fih 
der Geelforge, war Pfarrer zu Reubäufel, 
fpäter zu Tarbosted. Gr gab folgende Werke 
berauß: „Fimberl okonsdg avagy mesteradg, 
mellyet az ember magät ds szorentadl 
magasra omelheti®, d. f. Die menſchliche 
Aiugheit oder die Kunft, wie der Menfch ih 
und fein @tü hoch erheben fann (1760), wel- 
eb Bert 9. aus dem Latelnifhen des Anton 
Sanopi Überfepte; — dann „Az Taten 
szölöj6nek, a B. Szür Märlänak vedelme- 
aöse®, d. i. Die Verteidigung der h. Jung: 
frau Mario, der Mutter Gprif. Rah Dan 
menberg frei überfept (Tprmau 1794); und 
„A kerosztäny 6letnek kozeleti 4a tanu- 
sdgt“, d. i. Anfänge und Proben eines qrif · 
lichen Lebens (Brehburg 1778). [Magyar 
ir6k. Kletrajs-gyüjtemöny. Mäsodik, az 
elsdt klegäazitd kötet. Gyljts Danselik 
Tores, d. 1. Ungarifche Echriftfeler. Samm- 
tung von 2ebenebefejreibungen. Smeiter, ben 
erften ergängender Band (Wefth 1858, Gyat · 
math, 9.) ©. 117. — Hordnyi (Alezius), 
Memorla Hungarorum et Provinciallum 
seriptie editls notoram (Viennae 1776, 
Loewe, 89) Tom. IT, p. 165.) — 6. Rarl 
9. von Ragy Barad (geb. zu Zelef in 
Eiebenbürgen 1829, geft. zu Maros-Bäfärheln 
10. März 1854), Qutsbefiper, weicher fi mit 
Iobann Tdrdt, Profeffor der Theologie anı 
teformirten Golegium zu Maros + Vefärheip, 
und mit Michael Batfi, vormaligem Siudi . 
richtet, an einer von dem flüchtigen Koffuth 
geleiteten Verſchwoͤrung zum Umfturze ber 
faiferfichen Regierung in Siebenbürgen ver: 
bündet und alle Anftalten getroffen hat, um 
deren Ausbruch vorzubereiten und ihr Gelin« 
gen zu förbern. Mn der Ausführung dieſes 
Vorhabens wurde 9. mit feinen beiden 
Senoffen durch Verhaftung gehindert, dann 
vor das Keiegegeriht gefteüt, zum Tode durch 
den Strang verurtheilt und biefes Urtpeil am 
10. März 1854 an ihm und feinen beiden Wit: 
verfehmorenen vollzogen. [Briedeensjeitung 
1854, Rr. 68: „Rundmacdung. Raros-Bifdr- 
delg“.] — 7. Meidael Horvath (oeb. zu 
Neutza 1744, gefl. 1732), ber Dritte biefes 
Namens, gehörte dem Piariftenorden an und 
verfah in demſelben das Lehramt der Bhie 
Tofoppie und Theologie mehrere Jahre hindurch. 
Diefer Michael gab das irgengeihichtliche 
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Wert heraus: „Natales Archi-Episcopatus 
Colocensis et Bacsienals Eccloslarum ca- 
nonice unltaram In qulbus origo et series 
ejundem sacrae sedis Archi-Praesulum fide 
dignie potissimum testimontls cam accurata 
Chronologla usgue ad praesentem annum 
exhibentar“ (Budae 1746, 49.). Der Mangel 
an Handfehriften, veranlaft durch bie Einfälle 
der Zürfen in Ungarn, [äft in obiger Gheft, 
die übrigens nad) Quellen gearbeitet iR, manche 
Lüde unausgefüllt. [Hordnyi (Aleziws), Me- 
moria Hungarorum et Provinclallam aori- 
piis editia notoram (Viennae 1776, Loewe, 
8%.) Tom. II, p. 167.) — 8, Pins 9. (barm- 
derziget Bruder und Ghriftfteller, geb. au 
Stelnananger 12. Pebruar 1819), begann 
feine Studien zu @üns, trat 1836 in dem 
Drden der barmbergigen Brüber und fepte die 
pbilofopbif—hen und theofogifhen Gtublen zu 
Zrentf&in, Balpen, Reutra und Gt. Opörgp 
fort, widmete fid) al6dann dem Lehramte, tele 
e6 er zu Debrecgin, Veszprim, ©. 4. Upbelp 
und Rlaufenburg derfah, an welch’ Iepterem 
Drte er noch zur Zeit als Profeffor und 
Wrediger der höheren Gchulen thätig if. 
Außer zahlreichen Dichtungen und Auffägen 
pädagogifchen, gemeinnäpigen und literarifchen 
Impalts in Beitfcheiften, erihlenen einzelne 
feiner Kangelreden im Drude und eine Geo: 
grapble Ungarns unter bem Titel: „Magyar- 
orsung Ismertetöse“ (Mefth 1847), in weichet 
er neben ber Geographie Ungarns auch jene 
von Groatien, Giebenbürgen, Dalmatien, 
der eutopäifgen Türkei und @riegenlande 
behandelt. [Danielik (Jöauef), Magyar Irdk. 
Kletrajs - gyüjtomöny. Mäsodik az elsöt 
klogöszitd kötet, b. 1. Ungarifche Gchrififteler. 
Sammlung von Lebensbelchreibungen. Zroeiter, 
den erſten ergängenber Theil (Mefth 1888, 
Syurian, 8%) ©. 206.) — 9. Gamuel (T.) 
@roteftantifcher Theolog, geb. zu Remebtdr 
{m Debenburger Gomitate 17. März 1735, 
geft. um 1826), befuchte bie Schulen zu Breb- 
Surg und Debenburg, und begab fid) aledann 
in's Ausland, mo er auf der Uniberfität zu 
Wittenberg die Zyeologle beendete. Rach 
feiner Rüdtehe in bie Heimat, 1778, murde er 
Vierret zu Palota, fpäter an anderen Orten 
und 1798 zu Vatondi · Tamas. Gr gab mehrere 
Anbatsbücher heraus, welche Danielit 
aufzäplt, ferner eine Meine Handagende und 
eine furge Beſchtelbung von Pefb, melde 
1806 zu Raab im Drude erfeplen. [Daniehtk 
(Jöasef) , Magyar irök. Kletrajz- gyüjte- 
m6ny. Masodik, nz elsdt klogdszitd kötet, 
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DL Ungarifche Gchrififteller. Sammlung von 
Sebenöbefchreibungen. Zweiter ben erflen ergän» 
aender Band (Bed 1858, Jof. Byarmath, 8%) 
©. 117. — Tudomanyos Gyüjtemönt, d. 
Biffenfgafttiche Raceichten. Zahın. 1826, 
Het X) 40. Don einem andern 
Samuel (I1.) 9. erihlen die „Dissortatio 
Physico-medica de diversa aeris In cor- 
pora divorsn agendi ratione“ (Trajecti ad 
‚Rhen. 1770, Abr. van Paddenburg, 49.). — 
14. Sigmund H. (proteftanttcer Theolog. 
geb. zu Mein-Röcöt 21. Juni 1782, ge. zu 
Rövigs Örs 17. Detobet 1845), nachdem 
ec in Oedenburg das Loceum befucht, begab 
er ſich zut Beendigung der theologifchen Stu 
dien nad) Jena und fehrte von bort 1804 in’e 
Vaterland zurück, wirkte zuerft al6 Erzieher, 
wurde dann Prediger zu Gfenge, 1824 zu 
gsvass Örs, an meld‘ Icpterem Dete er im 
Alter von 68 Jahren farb. &. war vornedm · 
lic als päbagogüicher Schriftfteller thätig. 
Gr Hat folgende Werte Herausgegeben: „Cook- 
mak ogy anglus-haj6s kapitänynak a (dd 
körül vald utasdant, d. l. Die Beltumfeglung 
des englifhen Gapitän Coot (Beth 1810— 
1815), aus dem Deutſchen überf.;—„Amerikd- 
nak haszonnal mulattat6 ismerietdse“, d. i. 
Nüpliche und zugleich unterpaltende Befchreir 
bung Wınerifo'6 (ebd. 1818); — „Eimederitd, 
szivköpzö ⸗ cha iterfesıö törtönetek 5 
adnick fiz6re“, d. i. Gin Kranz von geift- 
exhelternben, hergblibenden Erzählungen. * ®be. 
— In der Seitf@rift : „Tudomdnyos syüjte- 
möny*, d. i. Wilenfhaftlihe Sanımlung, 
veröffentlichte er mehrere Abhandlungen: „A 
magyar stilistikärol“, d.1. Won der ungari: 
fen Stiliſtit (1818); — „A hdzi noveli 
hibdirol, s azoknak orvoaldsuk-mödjdröl®, 
d. i Bon den deblern der häuslichen Crzier 
bung und von ber Methode ihrer Heilu 

(1825, XII. Heft); — „Eletrendszer“, d. {. 
Xebensordnung (1836, VI. Heft); — „Hosszu 
eier pöldäl®, d. I. Belfpiele eines langen 
Lebens (4886, VIII. Heft); — „Csillagok 
esmertetise®, d. i. Die Xenntnib der Geflimme 
(1837); ferner ſchtieb er tür das „Sieben» 
bürger Mufeum“ und das von Johann Kis 
beraußgegebene „Magazin mertwürbiger Relr 
fen“. In Handferift hinterlich er In magyar 
ifcjer Epracpe eine Gefchichte der Reformation 
aus den verläßlichfen Quellen; eine Abdand . 
tung über den Kalender; ein Gpflem der 
Voltserziehung, und für bie ungarifche Mar 
demie ber Miffenfehaften, deren cotteſpon . 
direndes Mitglied er fell 16, Rovember 1838 
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war, ſchrieb er einen Beitrag zu ihrer Samım. 
lung geograpbifer Ramen, in welchem er 
die geocraphiſchen Ramen der Umgebung des 
Blattenfee's erdrterte. [Magyar Ir6k. Eio- 
trajz - gyüjtemöny. Gyültek Ferencay 
Jakab 65 Danielik Jössef, b. 1. Ungarifche 
Sieiftfteler. Sammlung von Lchensbeichreir 
dungen. Bon Jacob Berenczn und Joſeph 
Danielit (Beh 1850, @uftao Tmid, 89.) 
©. 207.) — 13. Gines Cimon &, der Rit- 
glied der ungarifchen Deputictenfammer für 
das Ungbvater Gomitat in der Verlode 1838 — 
1344 gemwefen, gedenkt in etwas mipferiöfer 
Weife die Shrift: „Reue Groquis aus 
Ungarn“ (Leipzig 1843, D. Wigand, Ei. 8.) 
Bd. II, 6. 227. — 13. Valentin H. (ESprac- 
foricher, geb. zu Mailand in der Lombarbie 
27, Huguft 1799). Sein Water diente in der 
taif. Arnıee, und murde ihm diefer Gobn, 
während er mit dem Regimente in Sralien 
Rand, zu Mailand geboren. Epäter kehrte er 
nad; Ungarn zurüd und den erften Unterricht 
erpielt der Sohn in Stuhlmeiifenburg, 1818 
trat ec zu Martineberg (Mons Pannoniae) 
in den Benebictinerorden. Im Diden been · 
dete er bie Gtubien, mibmele fi dann dem 
@epramte und wurde Lehrer in den Bram 
maticalclaffen gu Gomorn. 1328 erhielt er die 
d. Welben. Bereits als Lehrer der Gram- 
maticalcloffen in Gomorn begann er die Vor · 
arbeiten zu feinem analgtiihen Wörterbudhe. 
Um die flavifde Sprache zu erlernen, lich er 
ſich 1830 nach Grobfteffelsborf verfepen, wo er 
neben feinem ®erufe ſprachliche Stubien 
trieb. 1833 wurde er ordentlicher Prediger an 
der Domtiche zu Martinsberg, Batonpdel, 
(päter in Tihand, bie er 1847 Pfarrer zu 
Kajär wurde. Im Drude find von ihm fol« 
gende Werte erfhlenen: „A magyar verdrek 
4 kiräiyok rövid törtönete®, d. I. Kurze 
Gefchichte der ungariihen Unführer und 
Könige. Prehburg 1835 (Wien 1838); — 
„Deäkra forditandd magyar gyakorläsok“, 
d. 1. Ungarifche Uebungsfüde zum Ueberfepen 
in’ Unsatiſche (Mitenburg 1537, I. Gurfus); 
‚Erdüiy, Daimät, Gallica, europa 
Török 65 uj Görögorszägok“, d. 1. Gieben« 
bürgen, Dalmatien, Balisien, die europäifhe 
Türkei und Ren · riechenland (1836). And 
beabfißitigte er 1856 die Herausgabe einer 
umgarifchen Ueberfegung bes Merke6 von 
®aume: „Catachlsme de Persoverance, 
ou ezpos6 historique, dogmatigue, moral 
Iitargique de Ia Religion, depuls Vorigine 
du monde jusquo a nos Jonra*. Mn feinem 
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amalptifcgen Wörteröuche iR er unnnterbrer 
en thätig und bat bereit6 einen anfehnlichen 
Theil davon drudfertig liegen. [Magyar 
trök,. Bietrajs-gyüjtemeny. Gyüjtk Fo- 
ronesy Jakab ds Danielik Josef, 
d. i. Ungariihe Sqhriſmmeller. Sammlung von 
Sebenbbeidhreibungen. Bon Jacob Berencay 
und Jofepp Danielit (Beh 1856, Buflan 
mi, ©.) ©. 191.] — Ueberbieh zählt 
Foin Ragy in feinem Werte über Die ungar 
Hilden Welbfamilien: „Magyarorasdg csald- 
aal czimerekkol ds leszärmazdsi täbläkkalt, 
d. 1. Die Gamilen Ungarns mit Wappen und 
GStammtafeln (Befth 1859, Moriz Rath, 89.) 
Bo. VI, ©. 191—173, über 80 verſchledene 
Welsfanıilien des Ramiens Horodth auf, 
bei deren @inigen, wie bei den *Horvudth 
von Bibith und Legend, 9. von Beifd 
Buttt, *9. Gtanfith von Bradecy, 
9. von Refith, 9. vom Baloca, $. von 
Vetrihenih von Gasplat, *H. von 
Saent Bodrgy, 9. von Vorith. 9. von 
Kovanich, geneafogifche Zafein und beiden 
mit * begeichneten amd Abbildungen ber 
Bappen mitgeteilt find. 

Horwat be $alsc), Andreas Baron, 
ſiehe: dordath · vetrichedich von Ezöp- 
lak, Kaſimir Freihert (S. 326, in ben 
Quellen S. 327]. 

Horwig, ſiehe: dorowitz [S. 307 in 
den Quellen]. 


Horzalfe, Johann Evangelift (Mu- 
fiter, geb. zu Trieſch im Iglauer 
Kreife Mährens 6. December 1798, geſt. 
zu Penzing nädhft Wien 9. Geptem- 
ber 1860). Sein Vater war Rormal- 
ſchullehtet und Drganift, und gab ben 
Sohn, beffen Talent er erfannte, 1811 
nad Wien, wo er auf ber Violine und 
auf dem PBianoforte gleichzeitig Unterricht 
erhielt. Mofceles, den er m Wien 
kennen lernte, faßte Theilnahme für ben 
talentvollen Züngling, bewog ihn, fi 
inebefondere im Pianofortefpiele auszu- 
bilden unb gab, eine neibfofe Künfller- 
natur, ihm nicht nur unentgeltlich Unter- 
richt, fonbern führte ihn auch hie und ba 
ein, was, ba Mofgpeles' Verühumtheit 
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eben im Steigen begriffen war, zu nicht 
geringem Nutzen Horzalka's auoſchtug. 
Da auch fein Talent zur Gompofition 
allmälig durchbrach, nahm er bei Gma- 
muel Alois Börfter [Bb. IV, ©. 273| 
Unterricht in ber Generalbaß · und Har- 
monielehre. 9. zählte erft 21 Jahre, 
als er im Jahre 1819 fein erſtes Goncert 
gab, worin er auch eine eigene Gompo- 
fitton vortrug, welche mit großem Bel- 
falle aufgenommen wurbe. H. lebte, einige 
Kunſtreiſen abgerechnet, ununterbrochen 
in Bien als Planift und Gompofiteur. 
Bas fein Spiel betrifft, fo rühmte man 
daran bie firenge Gorrectheit, ben geläu- 
terten Geſchmack und im freien Bortrage 
(fogenannten Bantaficen) die Lieblichteit 
und Reubeit feiner Ideen und Wenbun- 
gen. Als Gompofiteur war H. fleißig. 
doch fag ihm Immer ber Gehalt In feinen 
Arbeiten und nicht beren Menge am 
‚Heryen. Kur) vor feinem Tode erfhlen 
fein 60. Opus, eine „Fantasie über Matise 
ua X. u. Berthauem* (aus deſſen „So- 
nate pathetique“) im Drude (Wien, bei 
Spina). Außer feinen größeren Gompo- 
fitionen, als ber Mufit zu Raupad's 
„Müller und fein Kind“ und Grillpar- 
zer's „Des Meeres und ber Liebe Wel- 
fen“, beibe für das Wiener Burgtheater 
geichrieben, einer „Messe in B-dar”, welche 
bereits 1820 und 1821 aufgeführt wurde 
unb ſolchen Beifall erhielt, daß fie Dia- 
belli in bie Sammlung claffifcher Kir- 
chenmuſit aufnahm, ferner einer zweiten, 
melde im Jahre 1831 vollendet unb 
aufgeführt wurde, find von feinen Gom- 
pofitionen noch anzuführen: „Rondo 
brillant“, Op. A; — „Gr. Variations 
ab. 2 V. 4. Vüle. & B.“, Op. 6; — 


|„Sortate*, Op. 9; — „Grande Polo- 


naiset, Op. 14; — „Fantaisie en forms 
de variationa“, Op. 18; — „Varia- 
tions. Thöms originale“, Op. W; — 
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„Bondeau sontimentale“, Op. 24; — 
„Bondeau hongroist, Op. 28; — 





Venise av. noup. Variations“, Op. 50; 
— „Fantaisie pastorale“, Op. 54; — 
„Grands Variations“, Op. 57, Motiv 
aus Balfe's „Zigeunerin® ; — „Fantasie 
über mehrere beliebte Motior ans der Oper Die 
Belagerung von Rochelle von Balfe”, in G, 
Op. 59. Auch hat er mehreres für den 
mufifalifchen Unterricht gefchrieben, u. 3.: 
wGndengen adrr karye Mebongen ans allın Dar- 

u Mell-Cinen“, Op. 10; — „Etaden für 

geübte Glawierspieler in allen Dar- und Mall- 

GConarten, in 3 lassen", Op. 39. Mehr als 

im Drude erfhienen, hat H. in Hand- 

ſchrift Hinterlaffen. Er ſtarb im Alter von 

61 Jahren. 

Brünner Zeitung 1860, Rr. 211 [nad die 
fer iR er amı 6. December 1793 geboren]. — 
Zellner, Blätter für Muft u. f. m. (Mien, 
4%.) 1860, Rt. 74, ©. 295. — Branti (E 
A. Dr.), Gonntageblätter (Wien, 9.) IIT. 
Jahrg. (184), ©. 1119. — Gäilling(®. 
Dr.), Das mufitalifde Europa (Gpeger 1842, 
8. G. Reidpardt, gr. 9.) ©.173. — Baßner 
(8. ©. Dr.), Univerfals2eriton der Zontunft. 
Reue Handausgabe in einem Bande (Stun . 
gart 1849, guj. Köhler, 2er. 89.) S.aa. — 
Univerfal2eriton der Zontunft. Ange 
fangen von Dr. Julius Schlade bach, fort 
gefept von Couard Bernsborf (Dresden 
1856, Gihäfer, gr. 9.) ©b. IT, 6. 432 [nad 
dlelem if er gar herelt6 1778 geboren]. 


Horziegka , fiehe: dordidta, Franz 
[S. 268). 

Hofa, Georg und Thomas (Bir- 
tuofen auf dem Walbhorn, geb. zu 
Melnit in Böhmen, lebten in ber zwei- 
ten Hälfte bes 18. Jahrhunderts; Georg 
Rarb zu Brüffel 1766, Thomas 
ebenba 16. Mai 1786). Beide vom ber 
Ratur miteinem außerordentlichen Talente 
für Mufit begabt, erlangten auf dem 
Waldgorn eine folhe Meiſterſchaſt, daß 
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fie in die Fremde gingen und fih auf 


- | ihrem Inſtrumente öffentlicy hören ließen. 


In Belgien, wo fie audy Goncerte gaben, 

murben beide am Hofe bes Herzogs 

Karl von Lothringen als Walbhor- 

niften lebenslärtglich angeftellt. Ueberdieß 

unternahmen fie zufammen Kunfkteifen, 
auf melden fie mit nur als Künftler 
ihres Inſtrumentes allgemeinen Beifall 
ernteten, fonbern aud ein anfehnliches 

Bermögen erwarben; fo daß Georg, 

als er farb, feiner In Böhmen in Ar- 

mutb lebenden Schwefter eine beträcht- 
liche Summe im Teſtamente verfchrieb, 
melde ber Brüffeler Magiftrat jenem von 

Prag 1787 überfanbte. Der zweite Bru- 

der Thomas erhielt nah dem Tode 

des Herzogs Karl eine Penflon. D6 

Georg auch componitt, ift nicht befannt, 

Thomas aber hat mehrere Goncerte 

unb Duette für fein Inftrument geſchrie · 

ben, bie er auch in feinen Goncerten vor 

teug; doch ſcheint nichts bavon durch 
den Drud bekannt geworben zu fein. — 

Ramensverwanbt und auch Muſikus ift 

der Biolin und Vlolonvirtuoſe Franz 

Hoffa, ebenfalls aus Böhmen gebürtig, 

ber in ber zweiten Hälfte bes 18. Zahr- 

hunderte fih auf feinen Inftrumenten 
oͤffentlich Hören ließ unb überall großen 

Beifall fand. Ginige Zeit war er als 

Goncertfpieler in Leipzig angeftellt, dann 

begab er fich nach Wien, wo er eine An- 

ftellung fand, aber von ihm auch nichts 
mehr gehört murbe. 

Grid und Gruber, Allgemeine Encytlopaͤdle 
der Wilfenfhaften und Künfte, IL. Gection, 
41. Zeil, &. 78. — Gerber (rn Ludwig), 
Neues hiftorlich · biograpbiiches Leriton der 
Tontünftier (Reipzig 1812, Rühnel, gr. @) 
®. IT, ©p. 730. — Univerfal-2eriton 
der Tonfunft. Angefangen von Dr. Jul. She 
debach, fortgefegt von Eduard Bernsborf 
(Dretden, Gihäfer, gt.) Bd. IT, ©. 458 
(nad) diefem twäce Thomas am 16. März 1776 
et). — Bapner (8. 6, Dr.), Univerfal- 
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Lerifon der Tontanſt. Reue Handausgabe in 
einem Bande (Stuttgart 1549, Brany Köhler, 
2er. 9.) ©. Ma [nad dieſem wäre Thomas 
1786, und nach Berber und ber Erf nnd 
Oruber’iden Gnpkiopädie 16. März 1786 
seRorben]. — Diabacy (Bottfried Johann), 
Ad gemeines hiſtoriſches Künftler-Leriton für 
Böhmen und zum Theile auch für Mähren und 
Saheſen (Drag 1815, 4.) Wo. I, Ep. 667 
laas dirfem if Thomas am 1, Mai 1786 
geRorben). 

Hofer, Joſeph Karl Ebuarb (Arpt. 
Geo⸗, Ethnograph und Kunft- 
fammfer, geb. zu Blofhtomig bei 
Zeitmerig in Böhmen 30. Jänner 1770, 
geft. zu Prag 22. Auguſt 1848). Gein 
Bater mar berefchaftliber Rentmeifter 
zu Blofetomip, fam aber im Winter 
ATTE als Verwalter nad) Schwaben, 
einem in ber Rähe von Auffig gelegenen 
@ute, wohin ihm feine zahlreiche Familie 
folgte; ber Sohn, wie bie übrigen Kin- 
ber, erhielt ben erſten Unterricht in ber 
Dorffhule und bie Mittellofigkeit bes 
Vaters bot wenig Ausfihten für Jo- 
fep5's Zutunft, ale ſich bes gehnjährigen 
Knaben Stanz Heffe, Bicär von Schwa · 
ben, annahm, defien Bemühungen und 
freundſchaftlichen Verbindungen in Prag 
es gelang, ben Knaben im Herbfte 1782 
als Discantiften bei dem Ghorregenten 
Benzel Braupner in Prag unterzu- 
bringen. Die firenge, ja richtiger gefagt, 
harte Behandlung bafelbft kam zur Kennt · 
niß des großherzoglichen Abminiftratione- 
Gecretärs Zofeph von Altmann, mwel- 
er fi für dem jungen talentvollen 
Hofer intereffirte, ihm bei fi aufnahm 
und auf das wärmfie förberte und unter- 
Rügte. 9. befuchte nun bie lateiniſchen 
Schulen und betrieb nebenbei fleifig das 
Studium ber Mineralogie und Entomo- 
fogie, zu erſterem durch ben Mineralogen 
Gindader, zu Iepterem durch ben 
Gntomologen Daniel Preißler ange 
tegt. Rach in ben Jahren 1787 - 1789 

v. Burgbad, biogr. Lerifon. TX. 
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beenbeten philofophifchen Stubien begann 
9. zunähft das Studium ber Wechte 
unb hatte bereits zwei Jahre zurüd- 
gelegt, als das Zufammentrefien mit 
einem in Böhmen gebornen, fpäter aus- 
gewanberten und in Ouyana fehhaften 
Pflanzer, Ramens Willlams Rap, bey 
jungen Hofer veranlaßte, das Kechts · 
ſtudium mit jenem ber Mebiein zu ver- 
taufhen, indem er nah Kap’ Ber- 
fiherungen als Arzt einer glänzenden 
Stellung in ber holländiſchen Colonie, 
In welder Kat Pflanger war, gemärtig 
fein burfte. H. beendete fofort das ärzt- 
liche Gtublum, erwarb am 28. März 
1798 bie mebicinifche Doctorwürbe und 
begann alebann bie Praris, denn feit 
bie hollãndiſchen Golonien in Gübame- 
rika von Engländern genommen worben 
waren, blieben alle Rachrichten von 
B. Kap aus, und H. mußte feinen Plan, 
bie ärztliche Praxis in einem fremben 
Belttheile auszuüben, aufgeben und ſich 
nad) einer Brazis in ber Heimat umfehen, 
die er au, von einigen einflußreichen 
älteren Yerzten In Prag unterflüßt, ale- 
bald fand. Als im Sommer 1799 ein 
ruſſiſches Armeecorps buch Vöhmen 
nad ber Schweiz zog und ber ruffifche 
General · ieutenant Duraffow einen 
jungen deutſchen Atzt als Begleiter 
fuchte, bewarb ſich H. um dieſe Stelle 
und erhielt fie aud. Mit Duraffom 
durchzog H. Deutſchland und bie Schweiz. 
Die Wendung bes Kriegsglüdes, indem 
das von Raffena geſchlagene ruſſiſche 
Corps in feine Heimat zuruckkehrte, Hatte 
auch für H. feine Bolgen, ber es ablehnte, 
Duraffow nad) Rufland zu begleiten, 
in feine Heimat zurüdtehrte und wieber 
in Prag als praftifher Arzt thätig war. 
As im Brühlinge 1800 für Graherzog 
Karl, ber an einem chroniſchen Rerven- 
leiden litt, ein Leibatzt gefucht wurde, 
22 
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fiel auf Hofer bie Wahl. Am 24. April 
1800 trat H. feine neue Dienffeiftung 
an unb lag ihr mit Unterbredung einiger 
Jahre bis zum Jahre 1844 ob. In biefer 
eit war er ber treue Begleiter unb 
ärztliche Mathgeber bes großen Belbheren, 
auf feinen Heereszügen nad) Oberitalien 
im Jahre 1805, nad Deutſchland im 
Zahre 1809, während feines Aufent- 
Haltes als Bundesgouverneur in bet 
Feftung Rainz 1818, und wurbe, indem 
er fchon früher zum kaiſ. Hofarzte ernannt 
worden war, im Jahre 1818 erzferzogl. 
Hofrath. Im Jahre 1823 wurbe d. 
durch weibliche Umtriebe, welche feine 
Gtelung als Lelbaryt erfehmwerten, bewo · 
gen, um feine Dienftesenthebung anzu · 
fugen, und mit 28. November 1823 
trat er aus feiner unmittelbaren Dienft- 
leiſtung: aber ſchon 1830 zog Ihn der 
faif. Prinz neuerbings in feine Rähe 
unb von biefer Zeit bis 1844 erprobte 
5. bei ſchweren Grfranfungen in ber 
exghergoglicen Famille in öfteren Bällen 
feine ärztliche Kunfl. Endlich trat 9. 
im Jahre 1844 nad A4jähriger Dienfl- 
zeit In ben wieberhoft erbetenen deuhe · 
fand, den er noch wenige Jahre in Brag 
genoß, wohin ihm 1847 am 1. Mai 
bie Kunde bes am 30. April erfolgten 
Ablebens feines hohen Gebieters unb 
einige Tage fpäter bie Rachricht zufam, 
daß ihm -ber Orden ber eifernen Krone 
III. Claſſe verliehen worben fei. H. hatte 
Die Muße, bie ihm fein ärztlicher Stand 
gewährte, theils zu geologiſch · ethno · geo · 
graphifchen Studien und Meifen, theils 
aur Börberung feines kunftleriſchen Sin- 
nes benußt, ber ihm angeboren, durch bie 
teigenben Raturfhönheiten der Gegend, 
in welcher er feine Kindheit verlebt hatte, 
gemährt und von ihm auf ben vielen 
Reifen, die er gemacht, ausgebilbet wor · 
den war. Schon als er im Jahre 1823 
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aus ber unmittelbaren Dienftleiftung als 
erzhergogl. Leibarzt trat, unternahm er 
zunachſt Weifen In der Heimat, beflieg 
das Wiefengebirge zweimal unb führte 
eine Darftelung besfelben in pfaftifcher 
Beife durch; 1826 bereiste er Bayern, 
Schwaben, das übrige weftliche Deutſch · 
land, bie fon 1798 gefehene Schweiz, 
Belgien und Holland; 1828 das ganze 
Italien; 1829 bis 1832 andere noch 
nicht befuchte Theile von Deutſchland 
und tanfreih, 1833 den Rorden 
Europa's, unb zwar Dänemarf, bie 
Inſel Seeland, Norwegen, dinnland 
unb Rußland; 1836 England. Bon fei- 
nen Reifen zurädgefehtt, veröffentlichte 
er feine gefammelten Grfahrungen in 
einer Reihe felbfiftändiger Werke und in 
mehreren in Sammelmerten abgebrud- 
tem Wbhanbfungen. Etfiere find: „Bie 
Maturscpänpeiten nd Munstenlagen der Stadt 
Baden im Orsterteicg md ihren Mmgebungen* 
(Bien und Baden 1803, Geiftinger); 
— Bas Miesengebirge in einer statistish- 
topograpbischen ard pittaresken Mebersidt® 
2 Thie. (Wien 1803, Geiflinger); — 
u Das Mirsengebirge mod seine Brmohner® 
(Prag 1841, Ehrlich, mit mehreren K. 8. 
gr. 8%); G. hat auch mit eigener Hand 
eine plaftifhe auf ganz genaue Terrain. 
aufnahme und Profilanfihten gegründete 
Darftellung des Riefengebirges im Grö- 
Fenverhäftniffe von 8 Boll für bie geo- 
gtaphiſche Meile gearbeitet; noch als 
Greis von 78 Jahren war er bamit 
befchäftigt; ber Tod unterbrady bie Boll- 
enbung biefeß Meifterweres, das er zur 
Auftelung im böhmifhen Rational. 
Mufeum zu Prag beftimmte; — „Satı- 
sehe für unsere Mitgeschöpfe, die Cptere. 
einem Sreande der Hamanität” (Wien 1844); 
biefe Schrift erfhien aus Anlaß eines 
u grünbenben Ynti-Thierquälervereine 
und wurde in 3000 Grempfaren unent- 
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geltlich vertheilt; — „Ihrem über de mmed- 
mässigste Einrichtung aan Gemäldegalierien uud 
Gebinrtten® (Prag 1858, gr. 89); — 
„Cxtalogen rasant eher besipreibrades Berickdpeiss 
der ie Gnlleriegebände der Gesrlisihett pakris- 
Hinter Muusticrunde ya rag aofgestellten Yasır'- 
str Ormäldisammiung" (cbb. 1846, gr. 
89); es iſt dieß eine treffliche Wefchrei- 
bung von 214 Bemälden alter und neue 
zer Meifter, welche H. gefammelt und noch 
bei feinen Lebzeiten, 1843, feiner Bater- 
Rabt Prag gefchentt; jebem Bilde iſt eine 
kurze Rachricht über des Künfilers Reben, 
die Geſchichte des Bildes, feines Preifes, 
feiner Rachöifbungen u. dgl. m. beigefügt; 
Diefe Sammlung, wie der Catalog, find 
für die Geſchichte der deutſchen Kunft 
in Defterreich wichtig und fehrreih; — 
„Die Sommerfaprien der bäpmischen Damptsgife 
ud der malerisdpe Cparakter des Eibetheles aan 
Orfstuj bis Meissen“ (ebd. 1847, EL. 8 
unter ber Ghiffte D.J. KH... — 
In Sammelwerken gebrudte Abhand · 
Tungen Hoſers find und zwar in Dr. 
Joh. Rayer's „Sammlung phy- 
fitalifher Auffäpeu.f.w.r: „Beob- 
adtungen über egenflände ber Ratur 
auf einer Reife burch ben Böhmerwalb® 
(8b. III); — „Bemerkungen auf einer 
Weife durch einen Theil des Wafoniper 
Kreifes im Jahre 1793" (ebd. Bb. IV); 
— „Bemertungen auf einer Weife nad) 
dem Zfargebirge und einigen anberen 
Gebirgege genden des Bunzlauer Kreiſes 
im Jahre 1794* (ebd. Bb. IV); — in 
Fr. Bılib. Shmibt's ‚Sammlung 
phyfitaliſch· dtonomifger Auf- 
füge” (Brag 1795): . Mineralogiſche 
Bemerkungen über einige Gegenden bes 
Rokoniger Kreifes"; — im „Schema 
tismus f. d. Kön. Böhmen f. d. 3. 
180%°: „Ueberficht der Gebirge Böh- 
mens"; — in Anbre's „Batrioti- 
fhem Tageblatt 1804*: „Lieber ben 
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Leinwandhandel ber Stadt Trautenau 
mit einer Meberficht feiner Ausfuhr durch 
die erflen zehn Jahre dieſes Jahrhun · 
bert6* ; — „Ueber ben Edelſtein · und Glas · 
eompofitionshandel der Stabt Turnau 
tm Bunzlauer Kreife im Böhmen“ 
(ebb.); — in ben „Abhandlungen 
ber kön. böhmifhen Geſellſchaft 
ber Biffenfhaften": „Beiträge zur 
Gharatteriftif des Granits · (1840, 40.) ;, 
— „Der Beltfehberg und das Scharka- 
thal® (V. Folge, 2. 3b. ©. 483); — 
. Ideen über mineralogifhe Körner und 
Kugelblfbung, Gonglomerate und Trüm- 
mergeftein® (V. Foige [1841 und 1843], 
&b. 1 unb 2); biefe find fammtlid auch 
in befonderen Wbbrüden ausgegeben 
worden; — „Bar Böhmen zufolge feiner 
von Gebirgen umgürteten Lage in vor- 
geſchichtlichet Zeit ein Gee?* (V. Bolge 





. | 11848], 8b. 5, ©. 357); — „Können 


wir von unferen geognoſtiſchen Forſchun · 
gen über ben Bau ber Erbe jemals ein 
genügendes Mefultat erwarten?" (ebb. 
©. 389). In Handferift hinterließ er: 

„Beiträge zur Renntniß ber geognofli- 

ſchen Verhältniffe der weſtlichen @egenb 

von Prag‘; — „Ueber Kryſtalliſation 

im Gtoßen® ; — „Gubetifche Anthologle, 

d. i. eine Sammlung neuerer Bebichte 

und Stellen aus Gedichten welche Bezug 

auf das Wiefengebirge haben — und 

„Blätter und Grinnerungen aus bem 

Riefengebirge. H., welcher als 7jähriger 

Greis flarb, war Zubilarboctor ber 

Meblein an ber Prager Hochſchule und 

Mitglied mehrerer humanififher und 

wiſſenſchaftlicher Vereine in Wien, Brag 

und Breslau. 

Beitenmeber (Milbeim Rudolpp Dr.), 
Dr. Zofeph Carl @. Hofer's Rüdblide auf 
fein Leben und Wirten Rad) deifem Tode 
beraußnegeben (Prag 1848, X. Oerkabet, 
ft. 9.) [biefe Schrift (VTIT und 88 6) if 
nicht in den Buchhandel gefommen). 
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Abdandlungen der tönigl. böhmifden 
Geſellſchaft der Wiflenicaften (Prag, 4°.) 
Fünfte Folge, 6. Band, ©. 88-96: „Retro: 
log". — Libuffa. Taſchenbuch, derausgege- 
ben von MI. Klar, Jahr. 1851, S. 466, im 
„Retrolog einiger Beitgenoffen, von 1840— 
1880° [gibt den 30. Juni 1770 irrig ale 9.'6 
Seburstag an]. — Meyer (3.), Das große 
Sonverfationd-2eriton für bie gebildeten Stände 
Giburghaufen, Bibliogt. Intitut, gr. 89) 
IN. Guppl. Bd. ©. 1473 [mo er irrig ale 
Sof. Karl &. Hofer erfeint] und ©. 1494. 
—Deterreigifhe Rational-Encpllo- 
padie von Gräffer und Gaifann (len 
1838, 8%.) BD. IT, ©. 651 [olbt audh Icrip den 
0. Juni 1770 als Geburtsbatum an]. 
Branti (2. 4), Sonntagsblätter (Wien, 
80) Jadıg. 1846, ©. 188: „Die Hofer’iche 
Semäldeansftellung in Prag“. 

Hoffe, Branz, fiehe: Hofe, Georg 
unb Thomas [S. 336 im Terte]. 

Hof, Rifolaus Thomas (Arzt und 
Botaniker, geb. zu Blume 6. De- 
eember 1761, geft. zu Wien 13. Jänner 
1834). Begann die Studien in feiner 
Vaterftabt Blume, fepte fie fort und 
beenbete fie in Wien, wo er bie Mebicin 
hörte und die Doctorwürbe baraus 
erwarb. Reben feiner Berufswiffenfcaft 
betrieb er mit großer Vorliebe das Stu- 
bium ber Botanif und botanifirte in 
Geſellſchaft feines Freundes Zofeph v. 
Jacquin fleißig in ben Umgebungen 
Biene, machte weitere botaniſche Reifen 
in beiden Grherzogthümern, in Gteier- 
marf, Zirol, Kärnthen und Krain, im 
Küftenlande, Groatien und Ungarn und 
pflanzte bie zahlteichen mitgebrachten 
Gewächſe in den Garten, ben Kaiſer 
rang auf feinen Vorſchlag im 3. 1793 
zur Gründung einer Flora austriaca 
viva nãächſt bem Belvedere hatte anlegen 
faflen und melder bis zu B.'6 Tode 
unter deſſen unmittelbaren Leitung Rand. 
Als Arzt Hatte er durch mehrere glüd- 
liche Guren fi alsbald einen Ramen 
gemacht, und wurde zum wirffihen Leib- 
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arzt und kaiſerlichen Kath ernannt. Ir 
Bolge feiner wiffenſchaftlichen Leiſtungen 
haben ihn mehrere gelehrte Geſellſchaften 
des Im und Auslandes zum Mitgliede 
gewählt. Als dachſchriftſteller hat er 
durch mehrere gebiegene Werke feinem 
Ramen ein bleibenbes Andenken gefichert. 
Seine Schriften find: „Synopsis planta- 
rum in Austria provincüsgue adjacen- 
bus sponte erescentium® (Wien 1797, 
Beok, gr. 80.), von 4. Reilreich ale 
ein mit großer Genauigkeit und kritiſchem 
Seifte gefehriebenes Handbuch, worin 
mehrere gute neue Arten aufgeellt find, 
bezeichnet; — „Jcones et descriptiones 
graminum austriacorum c. tabb. color.“ 
4 Bde. (Wien 1802—1810, Schaum- 
burg & Comp., gr. Fol.), ein foftfpieli- 
ges (306 Thlr.) Prachtwerk, worin bie 
Abbildungen in ber naturgetreuen Dar- 
Relung des Befammteinbrudes ber Brä- 
fer Alles übertreffen, was bis bahin in 
biefer Beziehung geleiflet worden if; — 
„Flora austriaca“. 2 Bde. (Wien 1827 
unb 1832, Beck, gr. 8°.), welches Wert 
nicht ganz ben Erwartungen ber Bady- 
männer entſprach; theils hielt H. barin 
noch an ®runbfägen einer bereits abge- 
thanenen Schule feft, theils ſtellte er in 
geroiffen Gattungen ganz neue, jedoch un- 
haltbare Arten auf und mur bie bamals 
noch wenig gefannten Pflanzen aus 
Iſtrien und Dalmatien bilden bes Wertes 
werthvollſten Theil; — „Saliz. Abbildungen 
ud Bencpreibangen der üsterreidpischen Weibrn® 
(Bien 1830, gt. Fol.), Hoſt's Ieptes 
Bert, von dem nur der erfie Theil mit 
105 Tafeln erſchien; die Abbilbungen 
kommen benen im oberwähnten Werke 
„Ioones ...“ gleich, im Texte werben 
hingegen wieder alte längft befannte 
Arten und Bormen ohne allen Grund 
mit neuen Ramen aufgeführt. Hof war 
in feinen lepten Lebensjahren ein treuer 
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Begleiter des Kalfere Franz, wenn 

biefer während feines Gommeraufenthal- 

tes auf den Donauhertſchaften vermeilte. 

Das von ihm gefammelte Herbarium, 

weldes ein Bachmann mie Reilteich 

weber ſchon noch reichhaltig nennt, befin- 
det fid) im botaniſchen Garten naͤchſt dem 

Belvedere, dem er durch 41 Jahre, von 

Drei Gärtnern, Wowzizka (1793— 

1815), Heintih Schott (1815— 1817) 

und Zohann Mayer (1817—183), 

unterftüßt, vorftand. H. flarb ale Greis 

von 73 Jahren. 

Berbandiungen des joologifch-botanifchen 
Bereins in Wien (Wien 1835, Braumüller, 3%.) 
Bo. V (1833), Abhandlungen S. 35 und 48, 
im Auguf Reilreich’s „Gefarichte der Botanik 
in Rederöfterreih". — Gallifen(M.R P.), 
Medicinifches Gihriftfteller-Leriton Eelpzis 
1830 u.f., Gnoblad, 9). — Neuer Rektor 
Log der Deutfcpen (Weimar, Voigt, Ei. 8%.) 
Jahrg. XIT (183%), &. 1194, Nr. 12. — 
Deferreiglfhe Ratlonal-Encpklopd 
die von ©räffer und Czitann (Wien 1885, 
®) ®v. 11, 6. 625. — Nouvello Bio- 
graphie göudrale ... publido par MI. 
Firmin Didot fröros sous 1a direction de 
M. le Dr. Hoofor (Paris 1850 ots, 8) 
Tome XXV, p. 220 [nach diefer geb. 1768; 
aud, beibt er bier „älrecteur du Jardin du 
Schömbruma pendant quarante ans“, 
mas unrichtig iR, denn 9. war nur Director 
des falf. Gartens im Belvedere]. 








Hoge, Johann Contad Ritter (Belb- 
marfhall-Lieutenant und Gom- 
mandeur bes Maria Therefien-Orbens, 
geb. zu Rihterfhmeil in ber Schmelz 
20. April 1739, geft. den Tob der Ehre 
bei Shännis 25. September 1790). 
Der Vater, Arzt und Chirurg zu Richter 
ſchweil, beftimmte den Sohn für denfel- 
ben Beruf, nach Anderen für bie Theo- 
fogie, und fehlte Ihn auf Die Univerfität 
nad Tübingen, auf welder fi aber 
der feurige ZJüngfing wenig behaglich 
fühfte. Auf der Univerfität vermictelte er 
fi in ſchlimme Händel und flüchtete fich, 


341 





Hohe 


um ben üben Folgen zu entgehen, nach 
Württemberg, wo ihn ber Goldaten- 
freund Herzog Karl in feine Kriege 
dienfte nahm. Als Gornet foht er im 
Gontingent ber gegen Sriebri II. 
aufgebotenen Reichsarmee, wurde in ber 
Schlacht bei Roßbach gefangen (5. Ro- 
vember 1787), trat in preußifche Dienfte 
über unb zwar in das Dragoner-Regi- 
ment Meinecke, wurbe in ber Schlacht 
bei Kumersborf (12. Auguſt 1759) ver- 
wunbet und von den Muffen gefangen. 
Auf Befehl des deldmatſchalls Solti- 
tom, der für den jungen unb gebilbeten 
Kriegemann Teilnahme empfand, forg- 
fältig gepflegt, trat er auf deſſen Zureben 
als Reiterofficier in tuſſiſche Kriegedienſte 
unb btachte es bis 1787 zum Major. 
Ws in dieſem Jahre bie Begegnung 
Kaifer Zofeph's II. mit ber Kaiferin 
Katherina zu Gherfon ſtattfand, lernte 
Joſeph ben Major Hope kennen, bot 
ihm eine Gtele im öfterrelchifchen Heere 
an, erwirkte von ber Kaıferin bie Ge · 
nehmigung feines Dienſtwechſels und 
5. trat im Öferreichifche Kriegebienfte. 
In dieſem wurde er 1779 Dberfimacht- 
meifter bei Woghera-Rüraffieren, 1784 
GSommanbant bes erſten galiziſchen Uhla- 
nencorpe (woraus fpäter, 1795, bas 
erſte Uhlanen-Regiment gebildet wurde), 
deffen Waffentüchtigfeit und DOrganifi- 
tung H. mit feinen Grfahtungen weſent · 
lich förberte, worauf 9. 1788 zum Ober 
Ren dieſes Gorps befördert wurbe. 1789 
wurde er Oberft und Regimente-Gom- 
manbant im 8. Küraffier-Regimente und 
in diefer Eigenſchaft nad) Gt. Betereburg 
gefenbet, um bie in Rußland errichteten 
Küraffier-Regimenter zu organifiren. Ray 
feiner Hüctehe foht er im bayerifchen 
Erbfolgetriege, dann im Xürkenfciege, 
und 309 1702 an der Spipe feines Regl 
ments gegen bie Franzoſen in den Breis- 
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gau. Sein Regiment land im Armee- 
corp6 Burmfer's. Im Jahre 1793 
wurde H. zum General-Major beförbert 
und hatte als foldyer an ber Grftürmung 
der von ben Franzoſen neu befeftigten 
und für unüberwinblid gehaltenen 
Beiffenburger und Lautenbur- 
ger Zinien, bie mit 28 Kanonen, allen 
Kriegevorräthen und 1000 Mann Befan- 
genen in ben Befig der Unferen geriethen, 
fo wefentlihen Antheil, daß er in ber 
außer Gapitel Rattgehabten 32. Promo · 
tion (am 25. October 1793) mit Beld- 
marfhall Wurmſer, General ber Ga- 
vallerie Chriſtian Auguſt Prinzen zu 
Balded und Beneral-Major M&sza- 
206 mit dem Maria Therefien-Orben aus- 
gezeichnet wurde. Wurmfer erhielt bas 
Großkreuz, ber Prinz zu Waldeck das 
Sommanbeurfreug, Hope und Mesza- 
206 basRitterfreug. Im folgenden Jahre, 
1794, ftand er im Armeecorps bes Brin- 
gen Hohenlohe · Kirchberg am linken 
Rheinufer. Bei den verſchiedenen vom 
Mai bie September d. 3. bei Heiligen 
flein, Schweigenheim, Weftheim. Landbau, 
auf ben inien an ber Queich, bei 
Scifferflabt, Neuhof, Oberholzheim, mit 
dem von Defair befehligten, fi) immer 
wieder verflärfenben feindlichen Gorps 
ftattgehabten Kämpfen bewies fih 9. 
als umſichtiget muthvoller General und 
wurde ſchon im März 1795 zum Belb- 
marfchall-2ieutenant ernannt, Als folder 
entfaltete ., wie bisher, eine ruhmvolle 
Tätigkeit. Die Armee am Ober- und 
Nieberchein befehligte im Belbzuge 1796 
Gragerzog Karl und H. fpielte in allen 
folgenden Kämpfen eine hervorragende 
Rolle. In der Schlacht bei Malſch 
(9. Juli) führte er die Avantgarde der 
bitten Schlachteolonne, welche ben Feind 
aus allen feinen Gtelungen brängte. In 
der Schlacht bei Rerespeim, am 
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11. Auguſt, befehligte H. das aus 12 Ba- 
taillonen und 18 Schwabronen (13 000 
Mann) beftehenbe Centrum, behauptete 
ſiegreich das Schlachtſeld und nahm am 
31. Auguft die Stadt Kipingen. Als 
es nad) der Schlacht bei Würzburg galt, 
die Operationen des Beindes, ber eine 
ſichere Rüczugslinie gegen die Lahn 
zu gewinnen fuchte, zu vereiteln, war es 
9., ber eine fo erfolgreiche Thätigfeit 
entfaltete, baf er in der 51. außer Gapitel 
erfolgten Promotion (29. Aprit 1797) 
mit bem Gommandeurfreuge bes Maria 
Therefien-Orbene, aber nicht, wie es bei 
Ritter&berg heift, mit bem @roßfreuge 
ausgezeichnet wurde. Der Friede von 
Gampo formio machte feiner kriegeriſchen 
Thätigfeit wor ber Hand ein Ende 
Indeſſen begannen in feinem Baterlande, 
ber Schweiz, welche von ben Franzoſen 
ſchwer bebrängt wurde, bie Dinge fich 
immer bebenfliher zu geflalten und 
Hope's Einfluffe gelang e6, ben Schwei 
zerbund zu bewegen, baf biefer von 
Deſtetteich Schuß verlangte. Diefes ent- 
fprah dem Verlangen der Schweiz, und 
Hope rüdte mit 18 Bataillonen und 
7 Schmwabronen an bie Otenze von 
GSraubündten, dieſe befegend. Ihm gegen- 
über fand Raffena mit 30.00 Nann, 
der fogenannten Schweizerarmee. Im 
März 1797 waren die Seinbfeligteiten 
zum witflicen Ausbtuche gekommen. 
Die Uebermacht des deindes, fo wie bie 
Vortheile, welche ein anderes Yrmee- 
sorp6 besfelben in Deutſchland errang, 
nöthigten H. zu größter Vorſicht in feinen 
Bewegungen. Rad) einigen kleineren Be- 
fechten am es am 30. April zum Ungeiff 
des Lucienfteiges, welchet nach langem 
unb hartnädigem Kampfe und nacıbem 
der Vortheil zu wiederholten Malen auf 
unferer Geite war, zum Rachtheil aus- 
fiel, da die ſtets wachſende Macht bes 
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Gegners nicht zu bewältigen war. Dieb 
ſtachelte mur H. s Otimm gegen bie Fran · 
zoſen, von denen er um jeden Preis 
feine geliebte Schweiz befreien wollte. 
Am 14. Mai bot ſich ihm Gelegenheit, 
Die empfangene Schlappe auszumehen. 
Sein Gorps in vier Golonnen, beren jeber 
er ihre genauefte Beftimmung gab, thei- 
lend, trieb er den Feind aus allen Stel. 
tungen, bie er bis bahin inme gehabt, 
machte 3000 ®efangene, 15 Kanonen, 
22 Munitionsfarren Beute, währenb 
9.6 Gorps an Todten und Bleffirten 
nur einen Berluft von A Dfficieren unb 
67 Bann zu beffagen hatte. Zwei Tage 
fpäter, am 16., nahm 9. eine fefte Stel. 
lung bei Sargans und Reihenau, 
fepte bie Verfolgung des Feindes umab- 
täffig fort, ihn, wo er ihn fand, mit 
großem Verluſte zurüddrängend. Um 
L. Zuni kam es zur Schlacht bei Bürch, 
in weldyer 9. bie vierte Schlachtcolonne 
fiegreich befehfigte. An 6. Zuni Mittags 
murbe Zurch von ben Branzofen geräumt 
unb 9. 309 als Befagung in die Gtabt. 
Rad einer Ruhe von wenigen Tagen 
verſuchte Erzherzog Karl in ber Racht 
vom 16. zum 17. d. M. den Uebergang 
über bie Aar und bejahl H., bie Stadt 
auf das äuferfte zu verteidigen. Indeſ. 
fen follte bie Bereinigung der anrüdenden 
Ruffen Rattfinben. Unter verfgiebenen 
Bewegungen von beiden Geiten, bie zu 
feiner Gntfeheibung führten, ergriff endlich 
im September der Feind die Offenfive 
und zwang die Unferen, ehe noch bie 
Vereinigung mit den Ruffen Rattfinden 
£onnte, zur zweiten Schlacht bei Zürd, 
welche am 15. und 26. September blutig 
gefämpft wurde unb in welcher gleich 
zu Anbeginn H. den Tod fand. ls 
nämlich) bie Ftanzoſen ihre Schwimmer 
in bie Ainth fpringen ließen, um bie 
am Ufer aufgeftellten öfterreichifchen Vor · 
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poſten anzugreifen und zu vertreiben, 
eifte H. auf ben Lärm ber Grfle herbei 
und faud auferhalb Gchännis auf ber 
Strafe gegen Bilten und mit ihm zu. 
glei) der Ghef feines Generaiſtabes, 
Dberft Plunkett, den Tod. Velde wur- 
ben, nad) Ginigen von einer Kartätſchen · 
kugel. nach Anderen von den Kugeln ber 
feangöfifpen Plänkier, getöbtet. Hope 
war ein ebfer Kriegemann, ber ben Muth, 
die Ausbauer und den Scarffinn bes 
Soldaten mit der Bieberfeit bes Schwei · 
zers und bem Hochſinn eines edlen Men- 
ſchen vereinigte. Die Ghre ber öfterrei- 
lfehen Waffen hielt er Hoch, unb ala ein 
von dem preußifchen Generalſtabs · Capi · 
tän Kamph verfaßter officieller Bericht 
über bie Kriegsereigniffe vom 13. Decem- 
ber 1793 bis 4. Jänner 1794 bie Schulb 
ber verunglüdten Unternefmung auf bie 
Defterreicher ſchob, ſchlug fih Hofe 
mit Kampp für bie Ehre ber öfter 
teichiſchen Waffen und fehrieb aud, um 
Burmfer über ben unglücklichen Aus 
gang ber Operationen im Elſaß zu recht- 
fertigen, eine furze ®efcichte bes Welb- 
zuges der Wurmſer ſchen Armee am Ober- 
thein im Jahre 1793, welche in Pof- 
felt’s „2erifon der feangöfifchen Revo · 
Iutton® (8b. I, ©. 172 u. f) abgebrudt 
feht. H. wird bald ald David, balb 
old Zohann Conrad, balb als 
Briebrich, ferner balb einfach als 
Zohann Gontab Hotz, bald als Ritter 
und gar als Freiherr Hope auf- 
geführt. Sein wahrer Name ift Johann 
Contad Ritter von Hope. Der Ritter 
fand kommt ihm als Ritter bes Maria 
Thereſien · Otdens zu. Um ben Breiheren- 
Rand, der ihm als Maria ZHerefien- 
titter aud) verliehen worden wäre, wenn 
er darum eingefommen wäre, Hat H. nie 
gebeten; daher fein Name In ber öfter- 
reichiſchen Adelstifte nicht erfceint und 
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fein Wappen auch nicht befannt if. 
Um fein Andenken zu ehren, wurbe im 
Zahre 1851 zu Bregenz ein Monument 
enthüllt, welches öfterreichifche Soldaten 
im Verein mit Bregenzer Bürgern bem 
‚Helden Hatten fegen Laflen. 


Johann Konrad Hop, fpäter Zriedrich 
reipere von Hope, &.f. Belmarfall-Lieu- 
tenant. Won bem Verfafler der „Ericgerifhen 
Greigniffe in Italien" (Bär) 1833, Sauu. 
beb, 89). [MS im Jahre 1851 die Gnte 
bülung de6 Denkmals fattfand, welches 
Öfterreicifche Soldaten im Verein mit Dre, 
‚genzer Bürgern dem General 9. bei Schaͤnnis 
erriteten, wurde in Gämelgerblättern der 
Zweifel angeregt, daß der Öfterreichlfche 
General für fein eigenes Waterland, bie 
Gchweiy,‘ in den Tod gegangen fel. Diefer 
Umfand veranlapte die Herausgabe des ge · 
nannten Wertes, weldes auf Grunblape 
vieler nicht officleller Quellen gearbeitet if. 
Der Berfaffer iR greibert von Shönhals.] 
— Baefi (Sohann Conrad), Kurze Lebens: 
beichreibung des 8. f. General-Belbmarfcpalt- 
Sieutenants D. v. Hope (Bürch 1799, 40, 
vermehrte Aufl, 1800, 4). — Deflerzeic. 
militär. Zeitfgprift, berausgegeben von 
Major Gele, 1809, A. Heft, ©. 48: 
„Gedrängte Ueberfiht der mertwürbigften 
Rriegsvorfäle in Deutfchland bis zur Sciacht 
bei Amberg im Jahre 1790. — Witter 
von Rittersberg (Sodann), Biograppien 
der außgegeichneteften Beldberren der f. 2. 
öfterreiglfcgen Wemee aus der Apoche der 
Beldgäge 1788-1821 (Prag 1829, GC. W. 
Enders, 8) Bo. IT, ©. 629-665. — 
Derfelbe, Hfforifger Militär Almanach 
bes 16., 17., 18. und 19. Jahrhunderts 
Gias 1825, G. ©. Enders, 8.) ©. 258. — 
Hirtenfeld (3. Dr.), Der Wilttär-Maria 
Zperefien-Deden und feine Mitglieder (Wien 
1857, Gtaattdruderei, 2er. 9.) &. 896, 516, 
1736, 1740 {mad dielem geb. 20. pri 
1789 und heißt Briedrih]. — Deferreic. 
Militär » Konverfations + Leriton, 
beraußgegeben von 3. Hirtenfeld (Wim 
1850 u. f., ge. 8.) Bo. III, ©. 270 [nennt 
{pn Sriedridh Ritter von]. — Defterei- 
Hilger Goldatenfreund (Wien, 4%) 
Jahrg. 1858, Rr.t. — Gucopa, Ghronit 
der gebildeten Welt. Herausgegeben von 
®. Oufao Kühne. 1854, Kr. 12: „General 
Hope, & f. Beldmarfhall® {mad} diefer geb. 
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au Richterſchweil in der Schweis 1730]. — 
Saslloſd (oh. Rep. v.), Tagebuch gefeyer- 
ter Helden und wichtiger friegerifcper Greig: 
niffe der neueflen Zeit u. f. m. (Bünftirchen 
in Ungarn 1837, biihöfl. &pc. Druderei, @.) 
©. 122 [may biefem geb. 18. Mai 1784; 
aud beißt er babier David). — Born 
fein (Mbolph), Deferreihifcher Cornelius 
Repos u. f. w. (Mien 1812, EI.) ©. 112. 
— Erf und Gruber, Allgemeine Any 
Mopäbie der Wilenfhaften und Rünfte, IT. Ex 
etion, 13, Theil, S. 221 [nach diefer beibt 
er David, if zu Bülach im Ganton Zür 
1739 geboren, gefallen zu Gchännis am 
25. Auguft 1799). — Defterreihifche 
Rational-Encyflopädie von Gräffer 
un Gaitann (Wien 1835, *) vb. IL, 
©. 625 [peißt nad) dieſer David und ift 
1760 geb.]. — Meyer (9.), Das grobe 
Gonverfations » Leriton für die geblibeten 
Stände ¶Oildburghauſen, bibliogr. Inkitut, 
Br. 9.) Erfte Bubgabe, Bd. XV, ©. 1297 
[bafelbft Heibt er David und fiel am 25. Gep- 
tember 1799]. — Baur (Samuel), Galle: 
vie biftorifper Gemälde aus dem achtzehnten 
Jahrhundert (Hof 1806, Adolph Grau, 8.) 
®. V, ©. 148 [au unter dem Zitel: 
Sharoftergeichnungen intereffanter Menfchen 
aus der meuen Geſchichte (ebd.), Bo. IT, 
©. 143]. — Bauft. Poligraphiich -luftrirte 
Zeitſchtiſt (Bien, M. Auer, gr. 4%.) Jahrg. IV, 
©. 19. — Dietion 
et historique des hommes marquans de ia 
fin du dix hultiimo sidele (London 1800, 
8%) Tome 24°, p. 202. — Leidenfrof 
(Karl Blorentin) , Hiforifd -biograpbifdes 
Handwörterbuch der denfwürdigften, berühm- 
tgften und berüchtigften Menfehen aller Stände, 
Zeiten und Nationen (Zinenau 1825, ©. 2. 
Voigt, 9) ©. 133 [mit der Ireigen Angabe 
bes 15. Grptember 1799 — flatt des 23. Gep- 
tember — al6 Hoge's Todestag]. — Bio- 
graphie nouvelle des Contemporalns 
(Paris 1826 et »., libralrie historigue, 8%.) 
Tome IX, p. 243. — Nouvelle Blogra- 
phle gönerale ... publide par MM. 
Firmin Didot fräres, sons 1a direction de 
M. le Dr. Hoofor (Paris 1850 ot s., 80) 
Tome XXIV, p. 240 [nennt ihn David van 
9. und feinen Geburtsort Richtensiopl (sie)]. 
— 8. M. Oettinger In feiner „Bibliogra- 
hie diographique“ (Bruxelles 1854, St6- 
non, Lez. 8%.) führt Ep. 782 einen David 
von Hope und Sriedric Breihern von 
Hope, erfteren als General sulsse, (eptrren 
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als Marechal d’ Autriche, als jiwel vetſchie · 
dene Verſe f. Belde find eine und bier 
felde Berfo: Id} der obige deldmarſchal · 
Lieutenant Breiherr von Hose. 






Honänyi, Kranz (gelehrter Theo- 
Log, geb. zu Körös-Tarja unweit 
Großwardein 2. April 1816). Sein Vater 
war Müller und die Mutter Zofepha, 
eine geborne Turi, entflammt einer 
fiebenbürgifen Adelsfamilie. Die Kin- 
ber, und auch Franz, erhielten eine 
gute Etziehung. H. befuchte die Schulen 
in Großwardein und Temesvat und 
murbe, als er 16 Jahre alt war, von 
dem Bifchofe Kranz Lajeſak nach Wien 
in's Pazmaneum gefenbet. Rad been- 
beten theologiſchen Studien erwarb er 
in Peſth bie philoſophiſche Doctorwürbe. 
Run fehrte er nach Großwardein zurück, 
wurde bafelbft im biſchoflichen Seminar 
Stubienpräfeet und Morgenprebiger in 
ber Domtirche, zugleich Meligionslehrer 
in ber von bem Biſchofe Lajcfat 
gegrünbeten Kinder - Exziehungsanftalt. 
Um &. October 1838 erhielt er mit päpft- 
licher Dispens, ba er noch nicht das vor- 
gefehriebene Alter befaß, bie h. Weihen; 
nun wurbe er Seminar-Director, erwarb 
die theofogifhe Doctorwürbe, wurde 
von feinem Bifchofe 1840 zum Gecretär 
ernannt und befleibete biefes Amt bis 
au des Biſchofs Tode. In biefer Zeit 
begleitete er ben Biſchof. 1839, zum 
Londtage nach Preßburg und fpielte eine 
große Rolle in ben Verhandlungen über 
bie gemifchte Ehe, welche damals einen 
ber wichtigſten Berathungsgegenftände 
bildeten. Als er nad) bes Biſchofs Tode 
feine Gecretärsfielle aufgab, wurde er 
Stellvertreter des Domcapitels, bis ihn 
der neu ernannte Biſchof, Ladislaus 
Bemer, gleichfalls zum Gecretär wählte. 
Im Jahre 1843 zum Dechant von 
Körösvölgyj ernannt, fam er no im 
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naͤmlichen Jahre in gleicher Eigenfhaft 
nad) Syllagy-Gomfyo und wurbe zugleich 
Director bes dortigen Oymnafiums und 
in Bolge feiner Tüchtigfeit von der Regie- 
tung zum @erichtstafelbeifiper ernannt. 
In Somlyo begründete H. eine Mäbchen · 
fchule, deten Bau 1853 beendet wurbe, 
unb überwachte eifrig biefe von ihm 
in's Leben gerufene Anftalt. Auch erfchie- 
nen um biefe Seit in ber Kirchenzeitſchrift 
nReligio“ mehrere Wuffäge unter bem 
Xitel: „A lelki päsztorsäg terhei &s 
vigasztaläsai“, d. i. Laſten und Troft 
eines Seelenhirten, theologiſche Briefe, 
welche alsbalb in's Croatiſche überſeht 
wurden. Durch feine pädagogiſche Be · 
ſchaftigung hervorgerufen wurde aber 
das Werf: „A könyondikiüli Katechs 
mus“, b. i. Katechismus ohne Buch. Im 
Zahre 1847 wurde er zum Profeſſot 
ber Theologie an ber Peſther Hochſchule, 
um welche Stelle er fich felbft beworben 
hatte, ernannt. Aber noch im nämlichen 
Jahre wurde H. an bie Sielle bes 
verftorbenen Domherrn Baul Kis ale 
Lehrer Gr. Mojeftät des Kaiſers für die 
ungatiſche Sprache nach Wien berufen. 
Im Jahre 1849 ernannten Se. Majeftät 
ihn zum Domherrn in Großwarbein; 
1853 zum Bropft ebenba, welcher Ernen- 
nung 1854 jene zum Hauspräfaten Gr. 
Heiligkeit bes Papſtes folgte. Die Muße 
feines Amtes benäßte H. zu Reifen nad) 
Deutſchland (1847) und Italien (1850) 
und zu Ilteratifchen Bacharbeiten. Won 
diefen leßteren find außer ben bereits 
genannten noch anzuführen eine Folge 
von Wuffäpen, welche in bem zu Wien 
herausgegebenen „Magyar kurir“, 1832 
—1836, unter bem Titel: „Sokföle“, 
d.1. Vielerlei, erfhienen ind. Bon feinen 
Kanzelvorträgen find aud mehrere ge- 
drudt worben unb zwar jene, melde 
au beſonders feſtlichen Gelegenhelten ge- 
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halten wurben, als bei ber Ginmweihung 

bes neu gebauten Oroßwardeiner Kapu- 

ainer?fofler, 1838; ferner bie Rebe zur 

Säcularfeier der Errichtung bes ungari- 

ſchen Infanterie-Regiments Rr. 37 im 

Jahre 1841, u. m. A. Ferner erfienen 

von ihm: „Olaseutja“, d. i. Ztalie- 

niſche Reife, 2 Bbe. (Wien 1851, 80,); 

— „Fennsöbb katholicismus elemei“, 

d. i. Die Grunbfäge des höheren Katho- 

licismus (ebd. 1853—1855) -—- unb 

„Ujabb lovelak a fennsöbb katholiciemus 

elomei“, d. i. Neuere Forſchungen über 

ben höheren Katholicismuß (ebb.), beibe 
zuſammen in A Bänden. Berner begrün- 
bete H. in feiner Heimat einen geiftligen 

BDerein, deſſen Aufgabe e6 war, bie Weihe 

bes priefterlichen Lebens zu fleigern. Zu 

gleicher Zeit aber förberte er durch anfehn- 
liche Gaben die Intereffen feines Stan- 
des und der Humanität und gab mit 

Uebergehung einiger Meineren Beiträge 

für das Großmwardeiner Armeuinſtitut 

500 fl.; für bie Griehungsanftalt zu 

Syilagy-Somiyo 500 f.; der Gefelfcaft 

zum Antaufe guter und wohlfeller Bücher 

500 fl; dem Kofler der Barmberzigen 

in Großwardein zur Stiftung eines Kran- 

tenbettes 1200 fi.; zum Mufbau bes 

Vrieſtet · und Schulhauſes in Kördstarja 

1000 fl.; der St. Gtephansgefellfctaft 

in Pefih 400 fl.. und (penbet für die 

in Rom ſich ausbilbenden ungarifhen 

Künftler jährlich eine erheblihe Summe. 

Seine übrigen zahlreichen und mitunter 

auch bedeutenden Gaben werben in Da- 

nielit und Ferenczy's in ben Quellen 

benanntem Werte „Magyar irck“ aus . 

führlich aufgezäpft. 

Magyar irok. Eletrajz-gyüjtemäny. Gyüjtsk 
Ferancay Jaiab da Danielik Jönaef, 
d.1. Ungarife Shriftfieller. Sammlung von 
Lebensbefchreibungen. Bon Jacob Berenczn 
und Sofepd Danielit (Werd 1836, Buflao 
Gmid, #,) ©. 207-3. — Seriptores 
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facultatis theuloglcae qui ad C. R. Selenti- 
arum unlveraftatem Postine: 
origine a 1633 ad annum 1858:= operaban- 
tur (Postini 1859, Gyurlan, ®.) 8.11. — 
Jetenkor. Polltikal 6n taras stlot Kacy- 
clopaedidja, d. I. Die Gegenwart ..... 
(Be$ 1858, Hedenaft, M) €. 189, 
Yerträt. Unterfhrift: Hordayl Foroncz 
pr6post: 1. ss. nagyvaradi kanonok u. 2. w. 
Aug. Caozi 1856 (liih.) Nyomt. Watzel 
A. F. (Beth 1856, Halbfol.). 


Hoven, fiehe: Bedque von Fättlingen. 


Hoy08-Sprinzenftein, Johan Ernft 
Graf von (Belbmarfgall-Lieute- 
nant und Rıtter bes golbenen Dliefes, 
geb. 24. Februar 1779, gef. zu Wien 
28. Detober 1849). Sohn des Grafen 
Johann Philipp Joſeph (geb. 6. 
September 1747, gef. 30. März 1803) 
aus deffen She mit Maria Chriftine 
Prinzeſſin von Glary und Aldringen 
(geb. 19. Jänner 1765, gef. 10. Mai 
1821). Entſtammt einem alten ſpaniſchen. 
fpäter nad) Defterreid) iberfiedelten adels · 
gefeplechte [über basfelbe ©. 348 in den 
Quellen Rüberes]. Wurde bereits 1791 
RR. wirkl. Kämmerer, trat 1809 in bie 
öfterreichifche Landweht und erhielt bald 
darauf das Gommando eines Bataillons, 
auf beffen Ausrüftung und Kampffertig- 
feit er große Summen verwendete; feine 
eigene Gage vertheilte er unter die Offi- 
ciere feines Bataillons. In mehreren 
Gefechten und Schlachten that ſich 9. 
tühmlich hervor, kampfte auch in ben 
Befdzügen der Jahre 1813, 1814 und 
1815 in Italien und Branfreih, und 
nad dem elbzuge bes 3. 1815 trat er 
In bie Armee als Dberft (ohne Gehalt) 
und bann als Lieutenant in bie deutſche 
Garde über. Im Jahre 1821 wurbe er 
wirkl. geheimer Rath; fpäter Dberſthof · 
meifter bes jüngern Königs von Ungarn, 
sulegt Oberfihof- und Landjägermeifter. 
Us folder erhielt er ba6 Oroßkteuz bes 
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Yeopold-Drbens, wurde 1836 Ritter bes 
goldenen Blleßes, während er in ber 
Armee zum Oeneral-Major und Felbd 
marfchall-Lieutenant vorrüdtte. Ale diefe 
Sröebungen und Auszeichnungen aber 
machten feinen Ramen lange nicht fo 
befannt, als feine Srnennung zum Ober- 
commanbanten ber Wiener Rational- 
garbe, welche nach Ausbruch ber März- 
bewegumg am 14. Mär 1848 erfolgte. 
Für den faR 70jährigen, wenngleich 
erprobten Soldaten war body dieſe Bürbe 
zu ſchwer. Die Rationalgarde war ein 
in Defterzeich neues Inflitut, deſſen Wir- 
kungskreis eben fo wenig erfannt, als 
geregelt war. Ginige ganz mohlgemein- 
tem Xagesbefehle bes Obercommandan- 
tem, welche nichts weiter bezwedten, als 
mit Hllfe der Garde der von Tag zu 
Tag fleigenben Anardie zu begegnen, 
machten ihn bald mißfiebig, und bie Bu- 
Rände felbft verfimmten ihm ber et, 
daß er bereit6 am 2, Mai feine Stelle 
nieberlegte. Rur auf allgemeinen Wunſch 
übernahm er am 7. Mai das Gommando 
zum zweiten Male. Um jeden Dualis- 
mus zu befeitigen und mehr Orbnung 
in ben Körper zu bringen, erließ er am 
12. Rai einen Tagesbefehl, mit welchem 
er bie Abſchaffung bes Gentrafcomits's 
der Rationalgarbe, eines revolutionären 
Auswuchfes ber Garde, anorbnete. Unter 
den Forderungen, welche am ſtürmiſchen 
15. Mai von einer Deputation ber Yula 
an die Minifter geftellt wurben, befand 
fi als Punct 2 die Zurüdnahme des 
oberwähnten Tagesbefehles. Als das 
Minifterium darauf nicht eingehen zu fün- 
men und eher abtreten, als gerabe biefen 
Bunct zugeben zu wollen erklärte, nahm 
bie Bewegung jenen unerwarteten Gha- 
ratier an, ber alles beforgen lief. In ber 
Rat vom 17. auf den 18. Mai verließ 
Kaifer Ferdinand heimlid die Refi- 
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benz und Hohos wurbe von bem Mini. 

ſterium fofort abgefenbet, den Kaiſer zur 

Nüdkehr zu bewegen, was ihm nicht 

gelang. Bald nad) feiner Rüdkehr wurde 

ber Graf mittelft Gabinetsfhreiben vom 

22. Mai über fein Anfuchen feines Dien- 

ſtes als Obercommanbant der Rational- 

garbe enthoben, und Dbetſt von Pan- 
nafe zu feinem Nachfolger ermarmt. 

Sinige Tage fpäter, am 27. Mal, wurbe 

der Graf als Buͤrgſchaft für die Errun- 

genſchaften des 15. und 16. Mai unter 
bie Aufficht des Bürgerausfchuffes gefiel. 
übe biefer Wirren, zog fi der Graf 
fofort in bie Rufe des Privatfebens zu- 
tüd. Aber fon im folgenden, in feinem 

70. Jahre überrafchte ihm der Tob, ber 

in dolge eines Sturzes vom Pferde bei 

Gelegenheit eines Gpazierrittes in ber 

Nähe von Horn eingetreten war. Un 

ber Stelle, wo biefes unglüdlice Greig- 

niß fattgefunben, erhebt fi) nunmehr 
eine Botivcapelle. Der Graf, ein Patriot 
in beften Sinne des Wortes, hatte auch, 
um dem Gtaate Wuslagen zu erfparen, 

20 Invaliden in febenslängliche Berfor- 

gung übernommen. Auch ift es Otaf 

Zohann Etnſt, ber den berühmten 

Gebauer bes fogenannten Huebmer ſchen 

Durchſchloges am Geltaib, Georg 

Huebmer [f. d.], auf Hochherzige Weiſe 

in der Ausführung feines Werkes weſent · 

lich forberte, mit @eldmitteln unterftüßte 

unb eigentlich deſſen Bollenbung ermög- 
fichte. Geit dem Zahre 1831 fügte ber 
©raf zu feinem Ramen jenen der Orafen 

Springenfteiu hinzu. [Das Nähere 

fieße unten: 1. Sur @enealogie ber 

Grafen Hopos.] 

Rorpfein (8. M), Geidicte der Wiener 
Revolution (Seipsig 1830, G. B.’Lord, 9.) 
€. 72, 82, 121, 138, 15%. — Gallerie 
denfwürbiger Verſoͤnlicht iten der Gegenwart. 
Rod) Driginalgeihnungen, @emälben, Statuen 
und Medaillen (Beipaig, 3. I. Weber, ol.) 
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Sp. 20, Zafel XXxVI, voruat — Genaue 
Darkellung ver dentwürdigen Wiener 
Greigniffe des Jahres 1848 in ihren Urfadyen 
und Bolgen (Wien 1849, Wenediet Ei. 12%.) 
©. 21,22, 38,36, B7u.f, 61-8, 11— 
47, 190. — Silberſtein (Muguf), 
Geſchichte der Aula, bie MWiener-Univerfität 
und bie afabemifde Legion vom März bis 
Ende Drtober 1848 (Mannpelin 1848, 3. B. 
Grobe, 8) 6.66. — Defterreihilhes 
Militär » Konverfations Leriton 
(Wien 1802, 9.) Bo. III, €. 37. — 
Yorträt. Bacfmile der Unterfhrift: Do dos. 
SM. Ober-Gommanbdant der Ratlonal-Barı 
den in Wien. Eouard Kaifer (iith.). Gedrudt 
bei 3. Raup (Wien. Bol.). 

1. Dur Genealogie der Grafen Yoyes. Die 
90906 find fpanifgen Urfprunges und 
führen Ihren Ramen von einen in Gaftilien 
gelegenen Martte Ramens Gopos. Ihre 
Wbammung leiten fie von dem 27. gotbifchen 
Könige Chidas vindo ber und alte Urfuns 
den geben Rachticht von den in Gpanien 
febbaft gewefenen Worfahren, melde bobe 
Würden befleideten. Johann Baptif (1.) 
de Houos, ein Sodn des Ganco be 
Magnia von Hoyos, Baro bi San 
Martino, En. fpanifhen Momirals, kam 
mit Xaifer Karl V. im Jahre 1520 nad 
Deutfhland und wurde nod im nämlicen 
Jahre in dem nieberöfterreidiichen Herren, 
Rand aufgenommen. Bon diefer Zeit gewinnt 
diefe Zamilie für uns näheres Intereife. 
Mit Iodann Baptir (1.) läht Ah auch 
die ununterbrochene Bolge der einzelnen 
Eproben dieſes Befchlechtes nachmweifen. Schon 
mit feinen beiden Enteln, Subwig Bomey 
und Berdinand Albrecht, den Eöhnen 
Johann Baptif's (IT.), tbeilt fi das 
Geflecht in zwei Linien. Die ältere begrün« 
dete Ludwig Gomez (gef. 1600); fie 
erloſch aber bereits in der vierten @eneration 
mit Jı in Ernſt Eudinig (geft. 28. Juni 
1718); die jüngere beginnt mit Berdinand 
Wdre&t (gef. 2. Mär) 1609) und tbrilt 
fid) mit den beiden Göhnen Johann Eruft 
Zudwig und Johann Unton Jofepp, 
feines Ururentel6 Philipp Jofeph Inne: 
eng (gef. 1762) {m dwei Wer, Ben älteren, 
der mit Johann Gruft Ludwig, unb 
den jüngeren, der mit Johann Wnton 
Iofepb beginnt, und weldhe beide noch zur 
Seit blühen. Das gegenwärtige Haupt des 
älteren Mes IR der Reichereid und Ef. 
Nittmeifter Graf Eruſt Karl; des jüngeren 
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Mes der £. . Mittmeifer Graf Sudiwig 
Unten [vergl. die genealogifhe Tabelke). 
Bas den Adel des Geſchlechtes der Hono6 
betrifft, fo wurde Ihr alter ſpaniſchet Adel 
fon mit einem Diplome de6 Katfers 
Karl V. vom 12. Juni 1343 dem Johann 
Baptif (L.)beftigt; feinem Sodne Jobann 
Baptift (IT) mit Diplom vom 13. Juli 
4547 (und nicht erft, wie «6 bei Wihgrilt, 
IV, 45, Grid und Gruber, II. Cert. 
®o. 11, ©. 287, und Anefhte's „Brafen- 
bäufer", 1, 386, heißt, im Jahre 4849) die 
Sreiperenmürde mit dem Wrödicate zu 
GStühfenftein verliehen und mit einem 
andern Diplom vom 30, Mat 1555 das 
Wappen verbeffert und vermehrt. wit einer 
tatf, Gutfliehung vom 18. Grptember 1995 
erhielt Ludwig Gomez, der Gtifter ber 
älteren Linie, zu dem bisher geführten Titel 
eines Breiheren von Gtüchfenftein noch 
den neuen eine Breideren von @utten- 
Rein und fein Gobn Johann Balthar 
far (£), der enfle Mitten des goldenen 
Dliehes diefeb Befcledhtes, wurde von Kalfer 
Serdinand II. mit Diplom von 26. April 
1628 {n den Reichbgrafenftand erhoben. @raf 
Johann Baltdafar (I.) errichtete dann 
im Jahre 1628 das große Majorat aus den 
HSerrichaften Stüchfenftein, Buttenfteln u. m. a. 
Die füngere Linie erhielt erft 46 Jahre 
foäter von Kalfer Ze opold I. mit Diplomıen 
vom 23 Geptember 1674 die Reis, mit 
8. Janner 1682 die erbländiihe Grafen: 
mürde, und zwat wurde fie dem Breihern 
Leopold Karl vertiehen. Endlich wurde 
mit Ulerödfter Entichliehung vom 28. Deto · 
ber 4831 dem Grafen Johann Ernft 
gefattet, mit feinem Ramen Ho908 jenen 
der Grafen von Gpringenfteim zu ver 
binden, da In Bolge des von Berbinand 
War Grafen von Gprinzenkein mit 
21. Jänner 1671 errichteten Bidelommis- 
infitutes der Braf Jodann Frnf von 
90906 zur Hebernahme des gräflih Gprin- 
venRein’fhen Bideicommiffes berufen mar. 
Wit der Uebernabme des Bibeicommiffes 
mar aber zugleich, bie Verpflichtung verbun- 
den, den Ramen Gprinzenfein an, 

nehmen. [Oueden zur Gefhichte der 
logie des Grafengefihledptes der Mayen 
Genehmigungsact der Alerböcften Ent: 
f@lichung vom 25. October 1831, wit dem 
Kamen H0906 jenen der Bamilie © prin- 
jenfein zu vereinigen. — Wißgritt 
(Granz Kart), Schauplat des landfäffigen 
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Nieder Dekerreichifäien Wels vom Herren: 
und Ritterfiande (Wien 1800 , Schuendet, 
*) ®. IV, S. Me uf. — Shön 
feld (Ionaz Ritter von), Mbels-Gchematis- 
mus des ðſterceichiſchen Kaiſerſtaates (Wien 
1824, Schaumburg und Gomp., 9.) Crfter 
Sabegang, ©. 8. — Rneigte (Era 
Heinrich Prof. Da), Deutfhe Brafenhäufer 
der Gegenwart (Leipzig 1852, 3. D. Weigel, 
9.) 80.1, ©.387. — Grid und Gruber, 
Wlgemeine Encpkiopäble der Wiflenfhaften 
und Xünfe, IL. Section, 11. Band, ©. 287. 
— Defterreigifge lufeirte Bamt 
Hien-Blätter (in, Curih, 4.) Zabrgang 
1888, Rr. 21, ©. 281: „Deferzeiiihe 
Weithalle. Die Grafen Hopo6-Bpringene 
Rein® [mit Abbildung des Bappens]. — 
Sotbaifhes genralogifhes TZalhen 
du ch der gräflichen Häufer (Botha, Juſtus 
Vertbes, 3) XXXV. Jahr. (1862), 
©. 388. — Defterreihiihe Rational. 
ncptlopädie von Bräffer und Saifann 
(Bin 1855, 9.) ®b. II, &. 683, und 
®o. VI, Euppl. ©. 188. 

HL. Arruorragende Glieder des Grafengefcglechtes 
Beyes. Mehrere Gproben dieſer Bamilie 
baben ſich in Rrieg6- und Gtaatsvienften oder 
font beroorgethan. 1. Ghon 9 
Waptift (T.) Breiberr (ge zu Wien 
22. Mat 1361) war Doffriegerath, General: 
Feidgengmeifter, Gommandant zu Grabisca; 
ferner zu verihiebenen Malen Gefandter an 
mehreren beutfchen und. {talienifchen Höfen, 
Seines hohen Alters wegen legte er alle 
feine MWemter und Würden nieder. — 
2. Auton Breiberr (gef. 1551), fein erft- 
geborner Sohn, war Domhert zu Galgburg, 
in noch jungen Jahren Goadjutor und feit 
4534 Bilhof von Gurt. IB folder wurbe 
er vom feinem vertrauteften Rämnierling au 
Köninsau in feinem Zimmer meuclinge 
amordet. — 3. Johann Waptift (II) 
Breiberr (geft. 27. October 1579), Bruder 
des Anton, diente unter zwei Ralfern, 
Berbinand I. und Marimilian IL, 
als Weichehofrath, Hoftriegsrath, Gouverneur 
und Hauptmann zu Zrieft, und Überfter 
eines Bub und Reiter-Regimente. In noch 
jungen Jahren mohnte er der Türkenbelar 
gerung Wiens, 1829, bei; focht in mehreren 
Belbgügen in Stalin und Burgund in den 
Hteren des Raifer Karl V. gegen Brant- 
wei und tat ſich insbefondere in ber 
Salacht bei Mählderg, 1546, gegen den 
im bie Act erflärten Johann Ariebrih 
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‚Herzog zu Sachſen durch alängende Zapfer- 
keit hervor. Der Kaifer erhob ihm mit 
Diplom vom 13. Juli 1347 zu einem Preie 
beren von Gtüdfenfein. Geine Hoch ⸗ 
seit, welche er im Jahre 1348 zu Wien mit 
Tudtip Cůſeb · ih Unguad Prelin von Sonne 
feierte, wurde Durd ein Turnier verperrlicht 
und anläßlich diefer Beier erihien folgende 
Dradfrift: „In nuptias Magalf. D. D. 
Joannia ab Hoyos Baronis In Stuchsen- 
steln, natlone Hispanl atque dom. Jadith 
Ungnadin Baronissae virginls omni gratia 
eultissimae Epithalamion. Sebastlano Solldo 
Guntiano authore“ (Viennae In aedibus 
Syngrenlanis anno Sal. MDZLVIIT). — 
4. Berdinand Albrecht Breiperr (geft. 
2. März 1609), der Gtifter der füngerem 
Linie, war Hofmarfhall des Herzogs Ernft 
in ben Niederlanden, 1893 Oberfämmerer 
und geheimer Rath des Ralfer Rubolpb IL. 
Ihm verbantt Wien ein ebenfo gewaltiges 
als müpliches Wert. Der Lauf des Donau 
Aromes drohte ſchon in den Iepten Regler 
rungsjahren bes Kaifers Marimilian IT. 
eine Wendung zu nehmen, wodutqh berfelbe 
einerfeit6 dem Marchfede' fehr gefäbrtich, 
ambererfeil6 aber dem dandel und der 
Approvifionirung Wien nachteilig werden 
konnte, Da gerietb Graf Hopos, der 
längere Zeit in den Rieberfanden gelebt und 
dort die Waflerbaumerte kennen gelernt hatte, 
auf den @ebanten, den Wiener Donaucanal, 
der fomit fein Wert der Ratur, fonbern ein 
von Menfcenbänden ausgeführte Merk ber 
Kunft it, au sieben, Obwohl von Ratur 
aus (dom vorhanden, aber ein gu borhgeler 
wener umb ſtets verfandeter, Daher gar nicht 
befahrbarer Donauarnı, wurde fofort auf des 
Breiperen von 90908 MWeranlaffung und 
unter feiner unmittelbaren @eitung dieſes 
gewaltige Wert im den Jahren 15981600 
ausgeführt. Hoyos war fomit glüdlicher 
als anderipalb Jahrhundert früher ein Augs- 
burger Bürger, Ramens Caspar Hartneid, 
der fi anbeildig gemadt, eine unmittele 
bare Wafferftraße von Döbling nad Wien 
mit voller Etrömung berzufellen, ſich aber 
gendthigt fab, den bereitß begonnenen Bau 
einzuftellen, wofür er bald mit feinem Leben 
hätte büben müffen, wenn nicht fein @önner, 
Enderzos Sigmund von Zieol, für ihn 
fi verwendet hätte. [Wihgrill (Bra. Karl), 
Scjauplap des lanblälfigen Ricber-Deflerreichl- 
{chen aideis vowSerren» und Ritterftande (Wien 
1800, 3. 8. Schuender, 4%) @b. IV, ©. 450, 
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— Gräffer (Branz), Reue Wiener Local 
fresten (Bing 1947, 8.) ©, 287: „Donau 
Ganal. dreiderr von Hopos und Hartneid“. 
— Witis (Berdinand Ritter von), Gefcichte 
des Wiener DonawGanales u. (. w. (Wim 
1835, Br. Bed, ©) ©. 9] — 5. Beopold 
Karl Graf (geb. 1681 gef. 25. Muguft 
1699), wurde von Kaiſer Leopold 1674 In 
den @rafenfanb erhoben; feine @emalin, 
Regina Gräfin von Springenfiein, brachte ihm 
und feinem Haufe bie von ihrem Water 1678 
als Sibeicommis erblich Abernommenen Herr« 
(epaften Horn, Rofenberg, Rann, Mofbt und 
andere zu. Das Bidelcommih felbft mit der 
Verpflichtung, den Ramen Gprinzenftein 
mit dem ber Grafen von PoH06 an ver 
binden, fiel erft dem @rafen Johann Gruft 
au, welden bie Bährung des Ramens 
Springenkein neben dem feinigen mit 
Alerhöchfter Berfügung vom 25. Drtober 1831 
sehattet wurde. — 6. Philipp Joſeph 
Yunocenz (geb. 1687, geft, 26. April 1762) 
führte mit Beorg Wilhelm Markgrafen 
von Brandenburg Gulmbad einen 
wichtigen Redisftzeit wegen einiger na 
Griöfhung der älteren Hopoefcen Linie 
ihm genommenen @ehengüter bei der Herr: 
(&ait Stolgenmart, Scrattenfein, Reufiedi 
am Gteinfelb, wovon das Species fact! nebft 
den Deduchionen 1727 zu Wegensburg Im 
Drude erfchtenen find. — 7. Johann Eraft, 
Obercommandant der Wiener Rational-@arbe 
[Rede den befonberen Artitel &. 346]. 

MI. Wappen. Gevierteter Schild mit Herafcild. 
Im Blauen von Hermelin « Belwert einge: 
fahtem Hergfähktde awel golbene Drachenkäpfe 
mit. offenem Rachen und außgeftreiien rothen 
Zungen, von benen ber eine im oberen rechten, 
der ambere im unteren Iinten @intel gegen« 
einander fähräg geftefit if. gwiſcen beiden 
Dradjentöpfen zieht fi fchrägrehts ein 
fjmaler fberner Querbalten , fo dab ihn 
beide Dradenföpfe mit ihren Waden zu 
faffen fdheinen. Diefes iR das Gtammmap- 
pen. Die Belber bed Hauptfchifdes finb 1 und 4: 
im Roth en blauer Wahl, in welchem über 
Rbernen Wellen ein fberner Anter mit 
goldenem Minge und dagen an goldener 
Kette (hebt; 2 und 3: in Roth zwei über- 
einander dechisſchreite nde filberne Lösen mit 
ausgefttedten goldenen Zungen und über bem 
Rüden gefmwungenem Gchroeife. Auf den 
Silbe erheben ich amei zu einanber gefehrte 
gefrönte Heine. Mus der Arome des rechten 
Helmes waͤchet ein auemwärtöfebender golb- 
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orfimer Drache mit offenem Machen, rother 
Zunge und außgebreiteten Blägeln; aus 
ſener des finfen erhebt fi ein einmärks: 
fehenber filberner Lowe mit beraußgeftredter 
Zumge und über dem Büden ausgefchlage: 
nem Sqhwethe. Die Heimdeden find rechts 
golden und Blau, lints Albern und cotb. 
Grabonäfy von Hrabove, Johann 
Breigerr (k. k. Seid marfball-Ltem 
tenant, Mitter bes Maria Therefien- 
Dibens, geb. zu Raab in Ungarn 1779, 
ge. als Gtantsgefangener in ber deſtung 
Olmütz 18. September 1852). Giner 
ungarifchen Adelsfamilie entſtammend, 
begann er feine militãriſche Laufbahn bei 
ber ungarifchen Leibgatde, In welche er 
im Alter von 17 Jahren eintrat. Rach- 
bem er brei Jahre in berfelben gebient, 
fam er im Yuguft 1797 als Oberlieute · 
nant in das Infanterie-Regiment Davi- 
bovid) Rr. 34. Im Jahre 1808 zum 
Hauptmann im Generafftabe befdrbert, 
wohnte er nun allen folgenden Kämpfen 
gegen Frankreich und ben beiden Inier 
ventionen in ben italienifhen Staaten 
1821 und 1830 bei. Im Jahre 1809 
war er Chef bes Generalftabes bei ben 
Truppencorps in Dalmatien. Als am 
30. April 1809 der Feind bie Stellung 
ber Unfrigen bei Oravibrob an ber 
Zermagna mit feiner ganzen Macht angriff, 
fein Vorhaben aber durch den Widerſtand, 
ben ihm General Stotche vich entgegen- 
feßte. vereitelt wurde, zog er fich mit feinen 
ſeche Batailonen gegen‘ unferen nur aus 
drei Gompagnien Syluinern beftehenden, 
am @ittaberge aufgeftellten linken Slügel. 
Hauptmann Hrabovsky, bie Abficht 
bes Seinbes, unfern Tinten ſchwachen 
Flügel zu durchbtechen, ercathend, erbat 
ſich von dem General Stoiche vi ch zwei 
Bataillone, zog mit biefen dem deinde 
nach Gitta entgegen unb ſtieß ſchon bei 
Penter auf bie feindliche Woantgarbe. 
Obwohl bebeutend ſchwaͤchet, eröffnete 
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S. nichts deſto weniger ben Kampf, 
hielt ben ſtatk überlegenen Gegner von 
2 Uhr Rittag, um welche Beit ber Kampf 
begonnen hatte, bis fpät Abends am 
weiteren Vorrüden auf, und ftellte ihm 
folgen Wiberftand entgegen, baß ber 
Feind fein Vorhaben, vorzubringen, auf- 
gab und nãchſten Tag in aller Brühe fich 
zuruckzog. Nicht minder that fi H. am 
15. Mai bei der Veſte Knin hervor. 
Bon feinem Gorps abgefchnitten, in der 
Nähe des feindlichen Lagers blieb ihm 
Meine Wahl, als das Lager bei Gtara 
Strafa, worin ber General Delfon mit 
einer Brigabe fi) befand, zu überfallen. 
Diefer Ueberfall brachte ben überrafehten 
Beind in ſolche Verwirrung, daß Alles 
floh und H. eine Beute von 700 Schafen, 
34 Ochſen und 10 Pferden machte. Die 
nãchſten Tage gingen unter kleineren 
hartnãckigen Kämpfen vorüber, erſt am 
21. fam es zum allgemeinen @efechte. 
Hrabonsky hatte die Unferen in zwei 
Treffen aufgeflellt. Der Kampf war hef- 
tig, aber weber bie Unferen, noch ber Beg- 
ner vermochten einen Vorteil zu errin- 
gen. Die Racht war hereingebrochen und 
beide Theile behaupteten ihre Stellung. 
Die Rat über hatte General Mar- 
m ont feine ganze Macht an fich gezogen, 
um mit fommenbem Morgen ben linken 
von Hrabonstn befehligten Flügel 
anzugreifen. Hrabovsky hatte ſich 
aber auch mit zwei Bataillonen unb fünf 
Kanonen verflärkt. Als nun mit Tages- 
anbrud Rarmont ihn angeiff, (eiftete 
5. tapferen Widerftanb und Hielt fih fo 
lange, biß um 9 Uhr bie ermartete Ver- 
ärfung einttaf. Roc) zeichnete fi) H. 
bei Gebenico aus, als am 1P. Zufi 
das von bem @eneral Peter Freiherr 
von Kneſevich befehligte Corps, mel. 
des gegen Dalmatien agiren follte, bie 
Grenze Üiberfepritt. Bei Sebenieo fliehen 
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die Unferen auf ben deind. Hrabovety 
griff Ihn an und trieb ihn In bie Stadt. 
Während er nun einige Meinere Abthel- 
[ungen an verfchlebenen Stellen zum 
Angriffe beorberte, führte er ſelbſt unter 
bem Kugeltegen bes Beinbes feine Abthel- 
lung ar bie Stabtmauer, welche er mit- 
ten unter bem feindlichen Feuer burdh- 
brad und bann in bie Stadt brang. 
Die Branzofen zogen fih nun in bas 
dort San Ricolo zurüd. Rod wurde 
am 23. Zuli Zara bfodirt und bie wie · 
derholten Ausfälle bes Feindes von unfe- 
ten von Htabovsky geführten Trup- 
pen zurüdgefchlagen. Beneral Kneſe vich 
melbete in feinem ®erichte über feinen 
Generalſtabechef: „Daß er gegen jebes 
Streben inneren Selbftgefühles bie erſte 
Grundlage bes glüdfiden Vorrüdens 
den Mugen Dispofitionen des Majors 
Hrabovskn und feiner raftlofen Wer- 
wendung zu danken Habe“. &., welcher 
mittlerweile zum Major beförbert worden 
war, wurde im Jahre 1810 für feine 
Baffenthaten mit bem Witterfreuge bes 
Maria Xherefien-Orbens ausgezeichnet. 
Im Jahre 1813 wurde H. k. k. wirklicher 
Kämmerer, 1822 in ben Breiherenftanb 
erhoben, 1837 Belbmarfhall-Hteutenant 
unb 1840 Inhaber bes oberöfterreichifchen 
Infanterte-Regiments Re. 14; 1841 und 
1836 Infpicirte er im Ramen bes dent · 
fhen Bundes bie kdnigl. und Herzoglich 
ſaͤchſiſchen Bundescontingente und murbe 
Anfangs 1847 commanbirender General 
in Slavonien und Syrmien. Bei Aus- 
bruqh ber Revolution in Ungarn Im Jahre 
1848 erhielt Hrabovsfn den Ober · 
befehl in biefem Königreihe und als bie 
eroatifc-flavonifden Veftrebungen einen 
bebrohfichen Gharafter anzunehmen be- 
gammen, von Seite bes ungarifchen 
Kiegeminifleriums den Befehl gegen bie 
Siaven und gegen Ban Zellasis zu 
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nehen. Hrabonstn trieb fofort den in 

Karlowig tagenben ſlaviſchen Congteß 

auseinander, zwang bie Gtabt felbft nad) 

kurzer Beſchießung zur Uebergabe an bie 

Magyaren und legte bamit den Grund 

su Verwicklungen, welche ihn, als die 

Sachlage balb batauf ein durchaus ver- 

ändertes Anfehen erhielt und bie unga- 

riſche Regierung ſelbſt ben legten Schein 
von Befegmäßigkeit fallen gelafien hatte, 
au Schritten verfeiteten, bie feine kriege- 
rechtliche Berurtheilung zur Folge Hatten. 

Et halte fi) zwar nicht an dem Rampfe 

gegen bie öflerreichifepen Truppen bethei- 

Üigt, aber er Hatte bie Feſtungen Peter- 

warbein und Xemesvär an die Ungarn 

übergeben und in Peih-Dfen mit zu 
wenig Gnergie eingegriffen, durch beren 

Anmwenbung vieleicht bie gräßliche Et · 

morbung eines koniglichen YUbgefanb- 

ten, bes Belbmarfchall-Lieutenants Gra- 
fen Samberg, ungefehen geblieben 

wäre. Hrabovsky wurbe vom Kriegs · 

gerichte Im Mai 1850 in erſtet Inflany 

zum Tode, in zweiter Inſtanz aber zu 
zehnjãhriger Feſtungsſtrafe verurteilt. 

Man wollte wiſſen, H. wäre zu dieſem 

Schritte durch feine VGemoalin Zfabela 

Ghlobufigky, eine geborne Magyarin, 

welche er erfi ein Jaht vor dem Ausbruche 

ber Revolution geheirathet, verleitet wor · 

ben; body wurbe biefen Angaben von 

anberer Seite wiberfproden. H. büßte 
feine Strafe auf der Beftung in Olmüß 
ab, wohin Ihm zu folgen es feiner Gema- 
fin geftattet worben war. Kurz or feinem 

Tode aber wurbe er vom Kaifer begna- 

bigt. 

Sreigntife an ber unteren Donau (1852). — 
Humorift 1848, Rr. 219: „Brief Jeladhich's 
an Hrabowshy". — Hilgemeine Zeitung 
(Augsburg 1850), Rr. 87 u. 95. — Hirten 
feld (3.), Der Mititär-Maria Thereſien · Ot · 
ben und feine Witglieder (Wien 1857, Gtaats- 
druderei, 40) ©. 1088, 1707. — Rener 


352 


Srabouszhg 


Retrolog der Deutichen (Weimar, Boigt, 
Et.) Bd. XXX, 6.902. — Reuefe 
Crgänzungen zu (Ämmtlichen Auflagen von 
Bierer's UntverfalLeriton (Mitenburg 1888, 
8.) ®.I, 6.450. — Bierer’s Univerfal: 
Leriton der Vergangenheit und Gegenwart 
(Mitenburg, gr. 89.) Vierte Auflage, 8b. VTLL, 
©. 563 [nach diefem geb. 1782, geflorben er 
Anfang 1854]. 


Hrabonjty, Georg von (gelehter 
proteftantifcher Theolog, geb. zu Ho- 
mot Böböge in ber Veszprimer Be- 
ſpanſchaft Ungarns 8. März 1762, geft. 
12. Aptil 1825). Sohn bes Superinten- 
denten Samuel von $., beſuchte er 
das evangelifcy-lutherifhe Lyceum zu 
Dedenburg. wo er auch bie Theologie 
Rubirte. Rachdem er bann einige Zeit Im 
Haufe eines ungatifhen Cdelmannes 
GSrzieher gewefen, begab er fi) 1786 
zur weiteren Ausbllbung nad Deutfd- 
land und zwar auf bie Univerfität in 
Halle. 1788 folgte er dem Rufe ber 
evangelif_-Tutherifhen Gemeinde in Ba- 
fota, bie ihn zu ihrem Prebiger wählte, 
wo er fein geiflies Amt mufterhaft 
verfah und durch feine Bemühungen ben 
Bau eines Pfarr- und Waiſenhauſes 
unb einer Schule zu Stande bradte. 
Im Zahre 1791 wohnte er ber dent. 
würdigen proteftantifhen Synode zu 
Bei bei, wurde 1795 Prediger zu Kis 
Somlyo, fehrte aber 1803 zu feiner frü- 
heren Gemeinbe nach Palota zurüd unb 
wurde Senior bes untern Veszprimer 
Diſtrictes. Nach 14jähriger Wirkſamkeit 
daſelbft nahm er bie Prebigerftelle an ber 
magyarifc) · deutſch · ſlaviſchen Gemeinde 
zu Lajos Komarom vornehmlich aus dem 
Gtunde an, um die dortige gemiſchte 
Gemeinde in eine magyarifhe zu ver- 
wanbeln. Dafelbft ftarb er im 64. Jahre 
als emeritirter Senior und Genfor ber 
theologiſchen Werke der augsbutgiſchen 
Gonfeffions-Berwanbten im Veszprimer 
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Genlorate. H. war ein fehr ftuchtbaret 
Schtiftſteller von reihem Wiflen unb 
einer Liebe für feine Natlon befeelt, die 
ihm des anbere vergeffen lies. Da feine 
ſchriftſtelleriſchen Bemühungen zu feiner 
Seit wenig Theilnahme fanden, fo war 
er genöthigt, feine Schriften auf eigene 
Koften bruden, einen bei weitem größeren 
heil aber ungebrudt zu laffen. Im 
Drude find von ihm erfhienen — mit 
Uebergehung mehrerer Reben, Trauerge- 
Dichte unb Prebigten: „A’ asent Lusses 
tij a26liölmak eredetek 's ssaporodäsok, 
a20n töro6nyekkel együtt mellyakkel 
virägsäsokat eısközli negyedik Ferdi- 
nand ete.“, b. t. Urfprung und gZuwachs 
der neuen Golonie von St. Lucia, fammt 
den @efepen, burch weiche derdinand IV. 


ihre Blüte beförbert (Beszprim 1792); 


„Az embernek Istenhes, magähos egye- 
beihes a Kirälyhos A a Hasähos vald 
Kötelessegei kerdesekben da feleletek- 
ben“, d.i. Pflichten bes Menſchen gegen 
Oott, ſich felbft unb Andere, gegen ben 
König und das Vaterland... (ebb.); — 
„Evangyeliomos könyo“, d. i. Evange · 
fienbud) (ebb. 1793), in welchem bie für 
bie Sonn- und Beiertage beftimmten evan- 
geliſchen Perikopen erklärt werben, — 
„Papitükör vagy a Dundutili Evang. 
Aug. Conf. Superintendentia Predi- 
katorai“, b. i. Spiegel ber Geiſilichen 
oder bie Prediger in ber evang. Guper- 
intendenz A. C. jenfeits ber Donau (ebb. 
1806), mit fhägbaren biogtaphiſchen 
Nachrichten über 125 Prediger; durch 
diefes Buch zog fih H. mande Feind · 
ſchaft zu. Auch waren verfchiebene Aufſate 
gebrult in ber „Zeitfcgrift von und für 
Ungarn 1804, im „Tudomänyos Gyüj- 
temöny“, und zwar im erfterer: „Leben 
unb Werke bes Geniors David Perlafy”, 
in fepterer: Veſchreibung bes Mail 
Haufes zu Palota* (1817, 2. Heft); — 

v. Wuribadı, bioge. Sezilon. IX. 
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„Leben bes Debenburger Profeſſots 
Jonathan Vietoris · (1818, 1. Heft); — 
„Die Schriftſteller des Debenburger 
GSomitates" (1818, 3. Heft); — „Die 
Schriftfieller bes Gifenburger Somitates* 
(1818, 6. Heft); — „Leben bes Doctors 
und Utztes David Mabai zu Halle“ 
(1818, 11. Heft); — „Die Schriftfieller 
bes Raaber Gomitates“ (1820, 3. Heft); 
— „Leben bes evang. Rectors Johann 
Deccard be6 eltern zu Debenburg* 
(1820, 10. Heft); — „Leben bes f. k. 
Hiftoriograppen Johann Michael Bru- 
tus“ (1828, 7. Heft). Ungleih werth- 
voller unb für bie Gefehichte ber unga- 
tiſchen Literatur und Gultur wichtiger if 
aber fein handſchriftlichet, 31 Werte 
umfaffender Nachlaß, ber nad) feinem 
Tode in ben Befig feines Sohnes 
Johann gelangte. Darunter befinden 
fih: Gine „Wbhandlung über die Alter- 
thümer ber evangelifcben Kirchen zu Bü 
und Off Aszonyfa“; — „Belchreibung 
und Beurtheilung vorzüglicherer magna- 
tiſcher Werfe"; — „Memorabilia Aug. 
Confessionis in Hungaria Transdanu- 
biana 1521—1817“ — und „Tabula 
ohronologica Memorabilium Aug. 
Conf. in Hungaria Transdanubiana®; 
— „Leben des Andreas Dubith, Biſchofs 
von Bünftirhen* ; über biefen gelehrten 
Biſchof. ber, um ein polniſches Ebelfräu- 
fein zu heirathen, feine hohe Wuͤrde nieber- 
gelegt hatte, zur proteſtantiſchen Kirche 
übergetreten war und bann In Breslau 
tebte, beſtehen bereit6 mehrere Werke, 
jedoch fol dieſe Schrift von Hrabo va zky 
die beſte von allen fein; — Klerogamie 
ober Verzeichniß einiger ungarifcher und 
auslänbifcher katholiſcher Bifchöfe, bie deß · 
halb viel zu leiden Hatten, weil fie geheie 
tathet Haben“; — „Coangelifche Profefe 


«| foren, Yrabemiter und Schullehter X. C. 


im Xreife jenfeits ber Donau in alpha- 
23 
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betiſcher Ordnung“; — „Prebiger ber 
evang. Guperintenbenz A. C. jenfeits ber 
Donau von ber Reformation bis auf 
unfere Tage. auch in alphabetiſchet DOrb- 
nung"; Schriftſteller der Befpan- 
(haften Veszprim, Schimegh, Tolna, 
Sala, Barama, Raab, Wiefelburg, 
Dedenburg, Cifenburg, Gomorn und 
Stuhfweißenburg , biographifhe Noti- 
gen unb Verzeichniſſe ihrer Werke; — 
Gelehrte Brauen, bie ſich dutch Heraus- 
gabe gebrudter Werke ausgezeichnet ha · 
ben“; — „In das Ausland gemanderte 
und gröftentheils daſelbſt geflorbene 
ungariſche Gelehrte‘; — „Annales mi 
temporis“, 1784—1821 (feinen Kalen- 
dern beigefchrieben), und noch vieles Yn- 
bere, alles rein und correct gefchrieben, im 
Ganzen 965 Bogen. Berner befand ſich 
in feinem Radjlaffe ein anfehnficher lite. 
tariſcher Briefwechſel und eine Bibliothet 
von 2000 Bänden, welche gleichfalls in 
den Befiß feines vorerwähnten Eohnes 
übergingen. Hrabovs zkh zählt zu ben 
thateräftigften Beförberern ber unga- 
tifchen Literatur, und ausſchließlicher 
Magyarismus, der eben nichts anders 
fennt und verfangt, fpricht fih in allen 
feinen in magyarifcher Sprache verfaßten 
Schriften aus, 
Tudomänyosgyüjteindny, d. i. wiffenfchaft- 
liche Nachrichten vn. 8.) 1826, VI. Heft, 
©. 83. — Argiv für Geichtchte Gtatifit, 
Biteratur und Kunft (Wien, 4%.) XVII. Jahr 
gang (1527), Rr. 10, ©. 55; Rr. 22, ©. 119. 
— Neuer Rerolog der Deutſchen (II 
menau, 8) ITL. Jahrgang (125), Rr. 140, 
©. 1401. — Grid und Gruber, Alge- 
meine Gncpflopädie der Wiſſenſchafien und 
Künfte, II. Cection, 11. Zeil, ©. 288. — 
Magyar Irsk. Eletrajz - gyüjtemduy. 
Gyüjiek Ferenrzy Jakab &s Danielik 
Försef, d.| Ungariihe Schriftfeller. Samm- 
tung von 2ebensbelchreibungen. Won Jacob 
Berencay und Jofeph Danielit Geſth 
1856, Gufao Emid), 8.) &. 213 [nach diefen 
geb. 8. März 1762, geft, 12. April 1825]. — 
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Nagy (Iodn), Magyarorsedg csalädal cel- 
merekkol 6s leszhrmazdsi äbläkkal, b.i. Die 
ungarifchen Samilien mit Wappen und Stamm- 
tafeln (Beh 1889, Morig Rath, 9.) Bd. VI, 
€. 181. — Gin David 9. (geb. zu delpscz 
im Raaber Gomitate 8. Mat 1804) bat Reifen 
durd Quropa gennadıt und nad) feiner Rüde 
tebt bi6 1853 als Privatmann in Ungarn ge · 
febt. Dann verfah er bei mehreren Bamilien 
die Gtelle eines Etzieders, dis er zum Pro 
feilor am @pmnafium in Gtan ernannt wurde, 
weiche Stelle er aber fpäter aufgab. Die Ber 
fehreibung feiner Reifen gab er in mapparifcher 
Spracge unter dem Titel: „Utazdsl rajzok“, 
d. i. Reifeftiggen (Raffau 1837), heraus. 
[Danielik (Jizsef), Magyar Irök. Kletraje- 
gyüjtem6ny. Masodik, az elsöt klegöszitö 
kötet, di. Ungarifhe Schriftſieler. Samm ⸗ 
tung von Sebenebefcpreibungen. Zroriter, den 
erften ergängender Band (Pe 1858, Buftao 
mid, 9) ©. 117. — Haan (A. Indon,), 
Jona Hungarica (Gyulao 1838, 89.) S. 139.] 
— Gin Martin Hrabowößy (geb. zu Hra- 
difd) bei Olmüih 1665, geft. 5. Juni 1717) war 
Gifterzienfer im Stifte Welehrad und ſchrieb 
eine „Historia Monasterli Welohradensis“, 
weiche jedoch Hanbfchrift geblieben. ld'El vert 
(Shriftian), Beiträge zur Belichte und Sta - 
tinie Mäprens und Oefterreihifg-Schlefens. 
1. Band: Gefclcpte des Bücher: und Gtein« 
drudes, des Buchhandels u. f.10. (Brünn 1854, 
Rohreris Grben, ker. 8%) ©. 200.) 





Hräcget, Irenäus (Mönch und 
Mufitus, geb. zu Schlan in Böh- 
men 1728, geft. zu Rufus in Böhmen 
43. Aprit 1777). Befuchte die Biaciften- 
ſchule feines @eburtsortes, dann bie 
Prager Hochſchule und trat 1749 in ben 
Orden bes h. Johann von Bott (Hofpl- 
taliter). Während feiner Studien bereite 
hatte er ſich eine auferorbentliche Bertig- 
feit auf ber Liebesgeige (Viola d’amore, 
eine zehnfeitige Bratfehe) angeeignet und 
indem er einerfeits bie Oeſchäfte feines 
geifnichen Berufes mufterhaft erfülte und 
Abminiftcator bes zu bem Wiener Recon- 
valescentenhaufe gehörigen Butes war, 
befuchte er auch bie Klöfer feines Drdeus 
in Deutſchland und Ztalien, Die Schlöffer 
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bes Adels, mo er als Virtuos feines 
Inſtruments durch feine Leiſtungen allge- 
meine Berwunberung erntete. H. hat auch 
mehretes für fein Infttument gefchrieben, 
jedoch if nur eine Sonate buch ben 
Drud bekannt geworben. 


Diabacz (Gottfried Johann), Allgemeines hifto- 
tiſches Künftfer-Seriton für Böhmen und zum 
Tdelle auf für Mähren und Schlefien (Prag 
1813, ©. Hanfe, 4%.) Bd. I, Ep. 668. 


Hraderzty, auch Hradegfy, Johann 
Repomuf Belir (Bürgermeifter ber 
Stadt Laibach und Humanift, geb. zu 
Laibac) 30. Auguft 1775, get. ebenda 
6. Juli 1846). Sohn eines Rechnungs. 
tathes, ber nad) in Brap 1792 been- 
beten philofophifcen Studien als Ptat. 
ficant bei ber Laibacher Gtaatsbud- 
haltung in Staatsdienſte trat. Stufen- 
meije vorrüdend, hatte er ſich bei ver- 
ſchiedenen Anlaſſen fo bewährt, daß er 
1806 zum proviforifhen Bermalter ber 
Hertfcpaft Freudenthal in Krain ernannt 
murbe. Während ber franzöfifchen Decu · 
pation 1810 und 1811 zum Meceveur 
ber Domänen zuerfi In Unterloitſch dann 
in Laibach ernannt, berief ihn, als Krain 
wieder öfterreicyifch wurde, ber General. 
gounerneur freiherr von Zattermann, 
1813, in das Domänenbureau; Im fol- 
genden Jahre wurbe er Vermalter und 
Begirfscommiffär an ber £. f. Gameral- 
heriſchaft Lad. Daſelbſt machte er ſich 
burch feine enetgiſchen unb hilfreichen 
Mafregeln zur Zeit ber Hungersnoth in 
Keain im Jahre 1815, durch feine Bor- 
kehrungen währenb ber Tpphusepibemie, 
durch Errichtung von Landſchulen und 
war ber breichaffigen Normalſchule zu 
Lad, der Landſchulen zu Elsnern und 
Selzach, durch Herſtellung trefflicer 
Strafen yıb durch feine ganze Verwal- 
tung während feiner fehsjährigen Anıte- 
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fügrung unvergeflic. Im Jahre 1820 
wurde 9. zum Bürgermeifter ber Stabt 
Zaibad ernannt unb auf biefem Poften 
eröffnete fidh ihm ein meites deld zu 
gemeinnügiger Thätigfeit. Unter ihm 
unb zunãchſt durch ihn trat das Armen- 
verforgungshaus in's Leben, an ber 
Begründung ber Laibachet Gparcaffe, 
deren Ranzleidirector und Gurator er bis 
zu feinem Tode war, hatte H. weſent. 
lichen Antheil; für bie Verſchönerung 
der Stabt durch Anlegung freundlichet 
Spaziergänge in ihrer Mitte und in ihrer 
nãchſten Umgebung, buch Grbauung 
von Brüden, durch ben neuen und feuer- 
ſichern Aufbau alter baufäliger Häufer, 
war 9. taſtlos thätig; ferner unterflügte 
ex mit allen feinen Kräften die Entſtehung 
ber von dem Laibachet Hanbelsftande im 
Jahre 1834 gegründeten Handelsleht. 
anfalt und bewahrte die Gchiefftätte 
durch den neuerlicy gebildeten Schügen- 
verein vor ihrem Untergange. Als bie 
Gholera im Zahre 1831 in Laibad in 
Sntfegen erregenber Weiſe zu mwüthen 
begann, entfaliete er ſowohl in Ergrei- 
fung aler Mittel, welche bie Verbreitung 
ber Seuche Hintanalten follten, als durch 
Ausfindigmadung ber Unterftügunge- 
quellen für bie bebürftigfen Yemen, eine 
allgemein und felöft von den Behörben 
anerfannte Energie. Wald nad) feiner 
Grnennung zum Bürgermeifter wurde O. 
am Landtage zum fläbtifhen Deputicten 
ber krainiſchen Berorbnetenftelle erwählt. 
Auch auf biefem Poſten bewährte 9. feine 
umficht und erfpriefliche Thätigfeit, info- 
weit eine ſolche an bem in ben legten 
Bügen liegenden Inftitute der Stänbe 
zu erproben war. Ginflußreiher und 
nachhaltiger war aber H. s Wirkfamteit 
als Ausfhußmitglied ber krainiſchen 
Landwirthſchaftsgeſellſchaft; ale foldes 
brachte er die Maulbeerbaumzucht in 
23* 
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Kain in feltener Weile empor. Schon 
ein Jahrhundert früher land In Krain 
dieſer Gulturzweig in hoher Blüthe ;gerieth) 
aber allmätig ganz in Verfall, bie ihn H. 
in wirffamfter Weiſe und von glängenben 
Grfolgen belohnt von Neuem belebte. 
Auch machte er ſich weſentlich um Begrün- 
bung ber Seitfehrift „Kmetijske i roko- 
delske Novice“, welche 1843 in's Leben 
trat, verbient, wohl nicht ahnend, daß 
daraus bereinfi ein Organ nationa- 
fer Wühferei werben follte. Cine nicht 
minder wirffame Theilnahme entfaltete 
H., als ber inneröfterreichifche Inbuftrie- 
Verein und 1844 ber Hiftorifche Provin- 
‚iafverein für Krain in's Leben traten. 
Den Gipfelpunct feines gemeinnügigen 
Wirkens erreichte aber H. mit der Ent- 
fumpfung bes Laibacher Moraftes und 
mit beffen Guftivirung. Dieſes Kiefen- 
wert, durch welches faft drei Quabrat- 
meilen verfumpften Moores troden gelegt 
murben, Hat bie Mufmerkfamfeit ber 
WMegierungen ziel Jahrhunderte bereits 
befchäftigt. Der unermübeten und auf- 
opfernden Thätigkeit.$.'s war es gegönnt, 
das bis bahin vergebens Angeftrebte und 
fets für unmöglich @ehaftene zu erreichen, 
ſo zwat, daß nunmehr bort, wo früher nur 
Schilf und Moor wuchſen, ein jaͤhrliches 
Grträgniß von weit über einem halben 
Hundert taufend Gulden erzielt wird. 
Franz Graf Hohenwarth in feiner 
Geſchichte ber Entfumpfung bes Laibacher 
Moraftes bezeichnet H. ausbrüdlic als 
denjenigen, ber das Meife zur Reali- 
firung ber Entfumpfung beigetragen hat 
[f- d. Quellen]. Kür fo viele Verdienſte 
wurde H. am 28. Zuli 1830 mit bem 
Titel eines kaiſ. Rathes ausgezeichnet. 
5. farb im Alter von 74 Jahren; feine 
Bürgertugenben machen ihn zum mufler- 
giltigen Vorbilde für Ude, welche in einer 
Gemeinde thätig find, und ſichern ihm in 
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einer Geſchichte ber Stadt Laibach eine 
ehrenvolle Stelle. 


Bon dem Laibacher Thieratzte und Redacteur 
der „Novicet fol ein befonderer Rekrolog 
Hradeczto's erfhienen fein, beflen Titel 
id) jedod) nicht angugeben vermag. — Reuer 
Netrolog der Deutfhen (Weimar 1848, 
Bernd, Friede. Wolgt, ki. 8%) XXIV. Jahre 
gang (1846), S. A0s-423. Auf ber 
durch den Lalbacher Moor gegogenen Strabe 
befindet fi ein Monument mit folgender 
Infeprift: „re Otrabe durch den Laibachet 
Moor, gefühtt von Laibach nach Brunndorf 
bei Gonnegg; begonnen im Jahre 1825, 
vollendet im Sabre 1828 auf Koſten und 
dutch bie vereinten Kräfte der Gemeinden 
der Besirte: Magiftrat Laibach, Umgebung 
Laibachs und Sonnegg, erbaut unter ber 
Leitung und durch den beharrlichen Cifer des 
taif. Rathes, Zandeöverordueten und Bür- 
germeifters der Provinzialpauptftadt Laibach, 
Job. Rep. Oradechky, unter dem Schut 
©r. Excellenz des Sandesgouverneurs Breir 
deren von Ghmidburg. Diefe Tafel der 
Geinnerung widmet der Rachweit die Dant- 
barfeit der Bürger Laibachs am 16. Mai 
1833.° — VYorteät. Dasfelbe wurde am 
29. Zuni 4845 zur deler feiner 28jäbrigen 
Birkfomteit als Vorſtand der Laibadher 
Stadtgemeinde im Schüpenhaufe augleid, 
mit einem Dentfein aus Macmor feierlich 
entgüßlt und ihm ein präctiger Pokal über« 
veicht. Gin Jahr und wenige Wochen fpäter 
nad dieſer deſtlichteit war 9. unter den 
Todten. — Gin Briebei 9. (geb. zu 
Swietlau in Böhmen 25. Jänner 1776) 
wat ein außgeseihneter Walbhornoiztuofe. 
Er fam in früher Jugend nach Bien. fand 
eine Unſtellung beim Opernocchefter, wo er 
1820 nad) langjährigen Dienften in den 
Ruhe ſtand verfept wurde. Ob er für fein 
Inftrument eiwas geſchrieben und fein Todes- 
jahr find dem Gerausgeber dieſes Leritons 
unbefannt. [5 hilling (@.), Das mufita 
life Guropa (Epeyer 1843, 8. G. Reid: 
Hard, gr. 8) ©. 174. — Basner (3. ©. 
Dr.), Univerfal’eriton der Zontunft. Reue 
Handausgabe in einem Bande (Gtuttgart 1849, 
Bez. Köhler, 2er. 8%.) ©. 443. — Univerfal: 
2eriton der Zomkunft. Angefangen von 
br. Julius Schladebach, fortgefegt von 
&. Bernsdorf (Dresden 1556, R. Schäfer, 
ar.) Br. TI, 6. 44) — Un Johann 
NosittarHradedy mar um bie Mitte 
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des 16. Jahrhunderts Mbt von Vras in 
maus, der in den Jahren 1550 und 1551 
mäbrend des Andtanges der zeformicten 
Geiflihen in Prag die gottesdiennlihe 
Ordnung der Utraquiften in feinem Klofter 
aufrecht erhielt, aber wegen feiner Predigten 
gegen die Picarbiten in der Trinitätsliche 
‚von ven Ledteren verfolgt wurde. Die Stadt 
Shrubjun mählte ihn zu ibrem Dedant, 
iedod wurde er bald darauf über Anftiften 
der Bicarbiten von dein @lödner, der ihm 
Gift in den Wein während des Mebopfers 
beimifchte, vergiftet. Ein Stein mit dehifcher 
Infehrift, der in neuefter Zeit im Breobpterium 
der Gorubjmer Decanatsficche bei Rbrdumung 
der Thronftufen aufgefunden wurde, erhielt das 
Andenken an biefen Priefer. [Bodemia (Bra- 
ger Unterb. Blatt, A.) 1860, Rr.228, ©. 688.) 


Hranaky, Johann Ritter von (Haupt- 
mann unb Ritter bes Maria Therefien- 
Debene, geb. zu Neuſohl 1739, gef. 
zu Ofen 13. Juli 1805). Bon nieberer 
‚Herkunft, wurde er von ben Ständen am 
18. Rovember 1778 als Bemeiner zum 
Infanterie - Regimente Nr. 33 geftelt. 
Bor Ausbrud bes Zürkenkrieges (Sept. 
1787) war er bereits Bähnrich und rüdte 
im Laufe besfelben zum Unterlieutenant 
vor. In ben Kriegen gegen Frankreich, 
im Ende des vorigen Jahrhunderts, 
murbe er im April 1793 Oberlieutenant 
unb 1797 Hauptmann. Bei der Belage- 
tung von Mannheim (im Rov. 1708) 
Hatte H. am 10. Rovember an ber Spipe 
von 90 Freiwilligen bie Verſchanzung 
am Holahof mit befonberer Entfchloffen- 
heit erftürmt, war troß bes anhaltenden 
feinblichen deuers, welches einen großen 
Theil feiner Mannſchaft thells verwun · 
bete, theils töbtete, mit bem Bajonnete 
in bie Reboute eingebrungen unb hatte 
drei feindliche Kanonen erbeutet. Um 
biefen fo wichtigen Punct zu behaupten, 
ſuchte H. durch einen Unterofficier um 
Unterftügung an. Derfelbe konnte jedoch 
den eine halbe Stunbe im Umkreis bie 
Redoute umtingenden deind bei ber 
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bereits eingetretenen Dunkelheit nicht 
durchbrechen und fehrte unverrichteter 
Sache zurüd. Ungeachtet beffen verthei- 
digte 9. mit einigen nachgefommenen 
Örenabieren unter bem Oberlleutenant 
Callenbach [Bb. II, ©. 409] bie 
erſte Pofition mit wahrem Helbenmutbe, 
bis er endlich, ohne Unterftügung und 
von vielen ®reiwiligen verlaffen, ber 
ebermacht bes deindes erlag und gefan- 
gen wurbe. Der feindliche Commandant 
ber Reboute felöft bewunberte bie Tapfer- 
feit biefes braven Dfficiers umb empfahl 
ihm ganz befonders feinem Generalen 
Montalgue, ber ihn bem en ohef com- 
manbirenben dſterteichiſchen @eneralen als 
ben verdienſwollſten Soldaten anrühmte. 
5. wurde in Folge beffen für feine 
‚Helbenthat in ber 66. Promotion (am 
18, Auguft 1801) mit dem Ritterfreuge 
bes Maria Therefien-Orbens ausgezeich- 
net. Nur kurze Seit war es ihm gegönnt, 
biefes Zeichen ber Zapferfeit zu tragen, 
den am 13. Juli 1808 fach er nad 
langwieriget Krankheit Im Militärfpitafe 
zu Ofen im Alter von 46 Jahren. 
Deferreihifhes Militär: Konverfa 
tions-2eriton (Bien 1830, 8%.) Bo. ILL, 
© 273. [Dafelbft wird der 10, November des 
Jahres 1800 als jener Tag bezeichnet, an 
welchem 9. fih vor Mannheim das Ritterr 
treun erfämpfte. Mannbeim fiel am 22. Gepr 
tember 1795 durch Gapitulation in bie Bemalt 
der Brangofen; am 18. October d. J. wieder 
an Wurmfer; wurde 1796 wieder von den 
Brangofen belagert und ein Zpeil des Schloffe6 
aerftöct, und am 9. Jänner bi6 2. gebtuat 1788 
wurden Seide Brüdentöpfe, am 18, Geptem- 
ber 1799 die Stadt von den Defterreichern mit 
Sturm genommen. Nach dem Jahre 1799 fiel 
gar feine Action mehr vor Mannheim vor, bie 
Jahreszahl 1800 iſt fomit falfch.] — Hirten» 
feld (3.), Der Militär Marla Therefien-Drden 
und feine Mitglieder (Bien 1857, Staatsbruder 
zei, 4%) ©. 587. 


Hrbek, Johann Wilhelm (Birtuos 
"auf ber Blöte, geb. zu Kocerada in 
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Böhmen 16. Mai 1799, gef. 10. Zän- 
ner 1861). Gein Vater, Lehrer zu Koee · 
taba, mar felbft ein geſchicktet Muſiker 
und ging dieſes Xafent auf fämmte 
liche Glieder feiner zahlreichen Bamilie, 
fünf Söhne und vier Töchter, über. Won 
erfleren zeigte Johann Wilhelm in 
früher Jugend eine ungewöhnliche Bega- 
bung. Uls er ſechs Jahre alt war, wurde 
er mit feinen Geſchwiſtern von ſchwerer 
Krankheit befallen; er genas, aber — er 
war blind geworben. Karl Gtaf Khe ven. 
Hülter nahm fid) bes erblindeten Kna - 
ben an und gab ihn 1810 in bas Blin- 
ben-Inflitut auf ber Kleinſeite in Prag. 
Dafelbft entwickelte ſich fein muſikaliſches 
Talent immer mehr und neben anberen 
Inftrumenten blies er mit Vorliebe 
und Sunftfertigfeit die Flote. Profeflor 
Ianys, felbf ein trefflicher dFidiiſt, 
wendete fi) dem Knaben mit befonderer 
Vorliebe zu. 1816 verließ er bie Anftalt 
unb begab fich nach Wien, wo er ſich 
von Profeffor Beer [Bb. I, ©. 222] 
operiren ließ. Aber bie Operation gelang 
nicht vollkommen, H. befam nur einen 
fogenannten Lichtfchein, mehr nicht. In. 
beffen war er inſoweit Meifter im föten- 
fpiel geworben, daß er 1822 zuerft in 
Prag öffentlich auftrat. Als man fein 
Spiel lobte, meinte er, baf er noch beffer 
blafen würde, wenn er eine beffere Flöte 
befäße. In dolge deſſen ſchenkte ihm 
Kalfer Franz hundert Gulden, um wel- 
ches Gelb er ein treffliches Inſttument 
in Bien faufte. Bon nun an unternahm 
H. Kunftreifen und zwar 1825 nad 
Karlsbad, dann nach Brünn, Dfmüg, 
wo er fi vor Etzherzog Rubolph 
hören ließ, 1826 und 1827 nad Schle- 
fin, 1829 nach Peſth, Belgrad, Agram, 
Karlomwig, Trieft, Laibach; dann befuchte 
er aud) das Ausland und fpielte in Dres- 
ben, Nürnberg, Bamberg, Gaffel, Soburg- 
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Gotha u. a. D. Von dieſen Kunftaus- 
flügen Hatte er fih in einigen Jahren 
ein kleines Capital erworben, von bem 
er in feinem @eburtsorte lebte. Eine 
Beuersbrunft brachte ihn 1843 um fein 
Meines Gigentfum und nur feine Klöte 
hatte er gerettet, Nun gab er wieber 
Goncerte unb erübrigte mach Zahten eine 
Summe, um ein Häuschen zu faufen, in 
welchem er in befcheibener Zurüdgezogen- 
heit von feinen Runfiwanderungen aus- 
zuhte. 9. ſtatb bald darauf im Alter 
von 62 Fahren. Bür bie Blöte hatte er 
mehrere Soloſtuͤcke und Lieber compo- 
nirt. 

Dalibor. Össopis pro huddu, divadio a 
umönf väbee, d. I, Dalibor, Zeltſchrift für 
Mufit, Theater u. f. m. Nedacteur Gmanuel 
Meiis (Prag, 4.) V. Zabrg. (1862), Rr. 10 
u. 11: „Jan Vilm Hrbek“. — Diabacı 
in feinem „Rünftler 2rriton“. Bd. I, &. 689, 
gebentt eines Matpias debet (gefl. 28. Det. 
1735), berein gefchidter Schul und Ghorrector 
in Tabor war. und eines Ignay dibet. ber 
auch in Tabor (nach 1790) febte und ein guter 
Draanift und Violontelliſ war, vieleicht @robr 
vater und Water des Dbigen, 

HEb, Wenzel Branz (Schriftfiel- 
ter, geb. zu Hlinsto in Böhmen 1760, 
gef. zu Brünn 21. Bebruar 1827). Der 
Sohn eines Krämers, befuchte er bie 
Zefuitenfhufe zu Chlum in Böhmen, 
fpäter in Ofmüg. Run trat er als Pri- 
vatbeamter in bie Dienfte bes Grafen 
Rinsty, 1797 aber in kaiſ. Dienfte 
über und zwar als Official bei ber 
Staatsbuhhaltung In Brünn. Daſelbſi 
befreundete er fi) mit bem Auguſtiner 
Philipp Nedela und mit bem Welt- 
geiffihen Thomas Frysaj [Bb. IV, 
S. 388], und wurde burd; biefe beiben 
Männer zu literatiſchen Arbeiten angeregt. 
Hrib gab heraus: „Pozdviseni myale 
k Bohu katolick£ kestanky“, b. i. Grha- 
bene Gedanken zu Gott (Brünn 1802); 
— „Vice myllinky vlastenschd © 
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rytmu jakod okus desköho verdonnictoi 
k pämatce vlasti vönuje®, d. i. Liebliche 
unb patriotifche Gedanken in Berfen, ale 
Verſuch Zechifcher Reimkunft, dem Unden- 
fen bes Baterlandes gewidmet (Brünn 
1843); — ferner eine große Poſtille, zu 
weldyer 9. nicht nur ben Tert, ſondern 
auch bie Mufit ſchrieb. Es war bieß H.s 
ledte Arbeit, welche er im vorgerüdten 
Alter, ald er gichtkrank ſchwer litt, voll- 
endete. Bei feinem Uebertritte aus Brivat- 
in Baiferliche Dienfte und nach feiner 
Ueberfegung nad) Brünn, durchwanderte 
9. bie Stabt und ihre Umgebungen im 
Umtreife von zwei Meilen und vollendete 
eine Topographie und Geſchichte ber- 
felben, doch wollte es ihm nicht gelingen, 
ihren Drud zu bewerkitelligen. Was mit 
dem Manuferipte geſchehen, iſt nicht 
betannt. Auch befcpäftigte fi H. viel 
mit Gopiren after Handfcriften, ind- 
befonbere für ben bamaligen Gouverneur 
von Mähren und Schleſien ben Grafen 
Ritromsti, der alte Handfchriften und 
ihre Abſchriften mit Eifer fammelte. 9. 
wat ein gefäliger mährifch-flavifcher Boet; 
war es ihm auch nicht gegönnt, ſchwung · 
vol bie Sprade zu handhaben, fo ver- 
ſtand er es body, feine Gebanfen mit be- 
ſondeter Innigfeit zum Ausdtuck zu brin- 
gen unb zu einer Zeit, in weicher es 
wenig einfabend war, in einem faum ge- 
würbigten Idiom ſich auszubrüden. 
Hvä&zda, list zäbavnf a pouöns. Redactor 
Vaclar Zirornickf, d. 1. Der Stern, unter 
haltende und beiehrende Zeitfcheift, zebigit 
don Wenzel Zitopnicy. 2. Jahrg. Rr. 13-17: 
„Vaclar Frantiöka HFIb. Prispovek k Iitera- 
tazo Öesko-slovensk6 sdelnjo Villmek“. 


Hribernif, Bernhard (Stempel. 
ſchneider, geborner Krainer, lebte in 
der zweiten Hälfte bes 18. Jahrhun · 
derts). Ragler fagt von ihm, daß ber 
Rame Hribernit (fo nennt er ihn) 
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ein „Beiname bes Bernard Berger, 
bes Reffen und Schülers von 8. 4. 
Sihega' ſei. Rigtiger bemerkt Kukul- 
jevic-Sateinsti, daß Hribarnit 
(fo nennt ihn 8.-S.) feinen Ramen in's 
Deutfche überfept und von Hriba (Berg) 
fih Berger genannt habe. In Krain 
geboren, erlernte er die Stempelſchneide · 
kunſt bei 8.4. Schega, gleichfalls einem 
gebornen Ktainer, und fand um das 
Zahr 1770 als trefflicher Medailleut in 
Dienften bes Königs von Reapel. 
Kukutjeoie-Bakeinski (Ivan), Slovak umjet- 
mikah jugoslovenskih, d. i. Wörterbud) der 
fünffaoifchen Rünfler (Agram 1858, 2. Ga, 
gr. 9.) 5. 118 [nennt ihn Heibarnit]. — 
Ragler (©. 8. Dr.), Reues allgemeine 
Künfler-Leriton (München 1898, C. 4. Zleifh 
mann, 8%.) ®b. VI, ©.333 [nennt ihn Hrie 
bernit]. 

Hromada reihere von Helenburg, 
Joſeph (Oberft und Mitter des Maria 
Xherefien-Drbens, geb. zu Prag 1773, 
ge. ebenba 1. April 1816). Trat am 
10. April 1790 als Privatcadet in das 
Infanterie-Regiment Nr. 18 und wurde 
im März 1793 dahnrich. Mit dem Regi- 
mente kam H. zur Armee in bie Nieder - 
Lande. Bei dem Rüctzuge berfelben war 
er im Treffen bei Löwen (11. Zufi 1794) 
mit einer halben Gompagnie unfern bes 
Atenbergiſchen Schloffes detairt und 
vettete durch feine Entſchloſſenheit eine 
bereits aufgegebene Kanone. Im Decem- 
ber 1795 rüdte er zum Lieutenant vor 
und wurde Brigabe-Abjutant bes Gene · 
ral· Majors Baron Simbfchen. Als 
biefer am 10. Detober 1796 Bingen 
angriff, feßte ſich H. unaufgeforbert an 
bie pipe ber aus fränfifchen Zägern, 
Bambergern und aus einigen Huszaren 
gebildeten Avantgarde, warf bie vor ber 
Stadt poftirten Pilette, drang mit ben. 
felben gleichzeitig ein, verjagte ben Beind 
nd einem Hartnäcigen Gefechte aus 
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dem Drte und Aber bie Rahe und nahm 
zwei Gommifläre und 17 Mann gefan- 
gen; ber nachtückenden Brigabe fielen 
überbieß ein betrachtliches Magazin und 
brei Kanonen in bie Hände. 9. fam im 
Jänner 1797 mit dem Regimente nach 
Italien und machte daſelbſt ben Feldzug 
des Jahres 1799 mit. Als das Bataillon 
des Dberfilieutenants von Grill im 
Kirchenſtaate gelandet, bot ſich H. Damals 
Proviant-Officier, freimillig an, bei ber 
am 27. Mai beabfitigten Ginnahme 
Ravenna’s mit 60 Mann die vom Beinbe 
hartnädig vertheibigte Porta serata zu 
nehmen. Durch einen ſchnellen entichlof- 
ſenen Angriff gelang es ihm, Meifter 
über das Thor zu werben, eine Kanone 
zu erbeuten unb zwei Dfficiere mit 
28 Mann gefangen zu nehmen. Am 
1. September g. 3. rüdte er zum Ober · 
fieutenant vor. Während ber Belagerung 
von Guneo hatte ber Beinb einen Damm 
an ber Stuta erbaut, durch melden 
das Waffer in bie Mühlen der deſtung 
geleitet wurde. H. bot fich an, benfelben 
zu zerflören. In ber Racht vom 23. auf 
den 24. Rovember warf er mit 30 Frei 
willigen durch einen rafcjen Angriff unter 
heftigem Rartätfhen- unb anhaltenden 
Wusketenfeuer bie ihm meit überlegenen, 
zum Schude des Dammes aufgeftelten 
feinblichen Abtheilungen aus ber Mühle, 
fprang in das Waffer, wohin Ihm zwölf 
mit Schanzzeug verfehene Freiwillige 
folgten, zerflöcte vorerft ben Damm unb 
behauptete bie Racht über feinen erober- 
ten Boften. Dadurch wurben bie Unfrigen 
in ben Stand gefeßt, Batterien zu errich- 
ten, bie zur Befchleunigung der Belage- 
rung von mefentlibem Rugen waren. 
An 9. Juni 1800 führte er im Treffen 
bei Gafteggio bie Bataillone in ihre 
Stelung; als bie in erfler Linie aufge- 
Reiten Truppen ſchon geworfen waren, 
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bemerfte er, daß ber Feind bie zweite 
Linie ber finten dianke zu umgehen brohe. 
Sofort ſammelte er mehrere ber ver- 
forengten Leute, geiff mit benfelben ben 
In ber Golonne auf bem Abhange bes 
Berges anrüdenden Feind mit ungemei- 
ner Bravour an und warf bie erften 
Abtheilungen zurüd. Cine gefährliche 
Schußwunde hatte ihn zwar fampfunfähig 
gemacht. aber ber Zweck war erreicht, 
denn durch feine aufopfernde That hatte 
die Truppe Seit gewonnen, ben georb- 
neten Rüdyjug auszuführen. Bür feine 
Waffenthaten wurbe H. in ber 68. Pro- 
motion (am 5. Mai 1802) mit dem Rit- 
terfreuge bed Maria Therefien-Orbens 
ausgezeichnet. Im Juli 1804 wurde 9. 
Hauptmann im Infanterie - Regimente 
droͤblich Rr. 28. Die Beldzüge ber Jahre 
1805 unb 1809 machte er in Deutſchland 
mit, indem er noch mittfermeile in das 
Infanterie - Regiment Rr. 35 überfept 
murbe. Rad) der Schlacht bei Wagram 
zum Major im Snfanterie - Regimente 
Lindenau befördert, erhielt er das Gom- 
manbo eines ®renabier-Bataillons unb 
gab bei Znaim erneuerte Beweiſe feines 
erprobten Muthes. als bie Frangoſen 
bie Brigabe Steprer von Teſchwit ange- 
geiffen unb nad) fünfflünbigem hatt. 
nädigen Kampf zum Rüdzuge gezwungen 
hatten, mußte H.'s Bataillon ben gemal- 
tigen Stoß aushalten. H. vertheidigte 
nun bie nad) Tefhwig führende Schlucht 
fo lange, bis ſich die nadrüdenden 
Bataillone hinter berfelben formiren 
Eonnten. Um 15. October 1813 wurde 
9. Dberftlieutenant. Uber ſchon am 
1. April 1814 war 9. feiner ſchweten 
Wunden wegen genöthigt, in ben Ruhe- 
ſtand zu treten, bei welcher Gelegenheit 
er den Oberfienscarafter erhielt. Zwei 
Jahre fpäter flarb er, erft A3 Jahre 
alt. Im Jahre 1804 war er ben Gta- 


Sromada 


tuten des Maria Thereſien · Drdens zu 

Folge in ben Fteiherrnſtand erhoben 

worben. 

Autbentiſche, vom 18. Juli 1804 datirte Ab · 
frift vom fünf Tapferkeitjeugniffen. — 
Hirtenfeld (3.), Der Mittär-Maria There: 
fien-Drden und feine Mitglieder (Wien 1857, 
Gtaatsbruderel, 4) ©. 723 und 170. — 
Deferreihifges Militär-Ronverlar 
tions.2eriton (Wien 1830 u. f., gr. 8%) 
@p. TIT, &. 274. [In diefem wie Im vorber 
nannten Werte Hirtenfelv's wird er Hro- 
mada Brelberr von Helenenburg geuannt; 
Diefeß Prädicat if unrihtig und fol heißen 
Helenburg. In Hellbad's „AbelßLerir 
ton“ (Ilmenau 1825), ©. T, ©. 594, heit 
er edenfo unrigtig: Hebenburg]. — Vater 
tandiſche Blätter für den Öferreichifchen 
Kaiferftant (Wien, 49.) Jahrg. 1811, Ar. 96, 
©. 378 [im Artitel: „Deutihe Treue, von 3. 
3. Ridfer“; wird eine Begebenpeit aus dem 
Leben diefeß tapfern Officiers erzählt, In wel. 
er aud ber Gorporal Joſerh Heiderid 
gine Mole fplelt, die ihn würdig macht, dab 
feine® Ramens Andenten erhalten bleibe] 
Breiherenftands- Diplom vom 29. Zull 
1804. — Wappen. Geviecteter Schild. 1 und 
4: in Roth ein filberner gofbgerönter Adler 
mit auegebreiteten Blägeln; 2 und a: in Gold 
ein zum Raub ih anfhidender blauer Lowe. 
Den Schild bebedt die Breiberentrone, auf 
welcher ein In’s Mifie geRellter gefrönter Tur- 
nterpelm fich erhebt. Aus der Krone des deims 
machfen aıt wallende Etraubenfedern, deren 
t. und 3, toth, 2. und 4. flbern, 5, und 7. 
blau, 6. und 8. golden ift. Die Helmdeden find 
rechio rot und filbern, Iins blau und golden. 


Hromadle, Johann (Sprach for. 
(her, geb. zu Hrahom-Teinig in 
Böhmen, gef. zu Wien 30. April 1830). 
S. war bereits im Jahre 1816 Brofeffor 
der böhmifchen Sprache und Literatur an 
ber Wiener Dochſchule. Im Jahre 1813 
begründete er in Wien das erfte Sechifche 
Journal politiſch · literatiſchen Inhalts, 
das ihm fpäter zur Ausfühtung eines 
eigenthũmlichen Planes diente; er brachte 
nämlich mit bemfelben im Jahre 1814 
eine eigene Beuer-, Ueberſchwemmungs · 
und Hagelfpaben-Bergütungsanftalt für 
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die Bränumeranten feines Blattes in Ver · 

Bindung. Bezüglid) feines Planes wird 

auf bie unten in ben Quellen angegebene 

Nummer ber „Srneuerten vaterlänbi- 

ſchen Blätter gewiefen. Won einem 

Gefolge ſcheint feine wohlgemeinte Abſicht 

nicht begleitet worden zu fein, ba es erft 

mehrere Jahre fpäter, 1824, den raftlo- 
fen Bemühungen bes energifchen Majore 

@eorg Ritter von Högelmüller [f. d. 

6.107 d. 8b6.] gelang, bie wechfelfeitige 

Branbverfiherungsanftalt — bie erfte in 

Defterreich — zu begründen. Zebenfalls 

aber gebührt Hromabfo bas Wer- 

bienft, biefen in der Gegenwart freilich 
vielfach verwirklichten Bebanten ber Grfte 
angeregt zu haben. Auch war H. Lehrer 
der kaiſerlichen Prinzen in ber sechiſchen 

Sprade. 

Ceneuerte vaterländifhe Blätter für 
den öſterreichtſchen Katſerſtaat (Mien, 4%.) 
Jahrg. 1816, ©. 498: berrn Prof. Hro- 
madEo’6 Ueberfhrwemmungs: und Hagel- 
fegaden · Bergütungsanftalt In Wien. 
Meyer (3.), Das große Gonverfations-Leri- 
ton für bie gebildeten Stände (Hildburgbaufen, 
Vibliogr. Inftut, gr. 9.) LIT. Gupplement» 
Band, &. 1498. — Libuffa, herausgegeben 
von A. Klar, Jadrbuch für 1881, ©. 408, 





dromatta, Franz Seraphin (Alter 
thumsforf&er, geb. zu Pefth in Un- 
garn 29. März 1798, gef. zu Liegnip 
in Preußifh-Schlefien 16. März. 1831). 
Erhielt feine erfte Gryiehung im Vater- 
lande. Nach, 1814, zu Ofen beendetem 
Gpmnafialcurfus befuchte er bie Univer- 
Aitäten zu Peſth und Wien, und war in 
iedteret Gtabt als Lehrer im Lowenbur · 
gifhen Convicte thätig. Sich in feiner 
Stellung beengt fühlend, verließ er nach 
längerem Kampfe fein Vaterland und 
begab fid, 1823, nach Breslau, wo er 
fpäter zur evangelifchen Kirche übertrat. 
Un ber Breslauer Hochſchule fepte er auch 
feine Studien bie 1827 fort; und als er 


Sromatka 


feine Abficht, bie philoſophiſche Doctor- 

würbe zu erlangen, nicht verwirklichen 

konnte, beftand er bei der fön. Brüfungs- 
commiffion die Prüfung pro facultate 
docendi. Run hielt er ein halbes Jahr 

Vorträge am Priebrihegymnafium in 

Breslau, wurde alsbann Hilfsfehrer und 

1828 orbentlicher Lehter am Gpmna- 

fium zu Liegnih, farb aber jung im Alter 

von 33 Jahren. H. war literarifd) thätig 
und ift von ihm eine Ueberſehung des 
von Bruzelius und Rääf 1816 zu 

Lund herausgegebenen „Specimen anti- 

quitatum borealium“ unter dem Titel: 

„Bon nordischen Auterihünern. Ans dem Lateini- 

schen überscht durch md mit riner Doreebe 

ac iie Anmerknugen herausgegeben den Bä- 
shing® (Breslau 1827, 80,, mit 11 Ub- 
bild. in Steindt.) vorhanden. Auch hat 
ex eine Geſchichte ber Stadt Liegnik in 

Hanbfehrift vollendet; bie Herausgabe 

derfelben wurde durch feinen frühen Tob 

vereitelt. 

Novak (Rarl Gabriel), Schlefifhes Schrift: 
Aeller-2eriton oder bio-bibliontaphifches Ber: 
gei@jniß der im zweiten Biertel des 19. Jahr: 
dunderis lebenden fchlefifchen Schriftfieller 
(Breslau 1836. W. ©. Korn, fi. 8%) Fünftes 
Heft, 6. 17. 

Hrufchauer, Ftanz (Brofeffor und 
Chemiker, geb. zu Bien 21. Miu 
1807, gef. zu Karlsbad 21. Juni 
1858). Sein Vater war ausübenber Arzt 
in Bien, wo ber Sohn im Jahre 1830 
an ber Hochſchule bie mebicinifhen Stu- 
bien beenbete unb in ben Jahren 1831 
und 1832 das Doctorat der Mebicin 
und Shieurgie erhielt. Im Jahre 1831 
ernannte ihn Freiherr von Jacquin zum 
Aſſiſtenten ber Lehrkanzel der Chemie, Als 
im Jahre 1834 an ben medieiniſch · chirurgi · 
ſchen Lehranſtalten der Monatchie befon- 
bere Lehtkanzeln für bie Vorbereitungs · 
ſtudien der Wunbärzte errichtet wurden, 
welche Lehtlangeln Botanik, phyſit und 
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Bruſchaner 


Chemie umfaßten, erhielt H., welcher ſich 
um jene von Orat bewarb, biefelbe am 
8. März 1836 und verfah fie bis 1850. 
Im (eptgenannten Jahre wurde er zum 
Vofeffor der Chemie an ber Karl Fran- 
jens Univerfität ernannt und blieb in dieſer 
Stelle bis zu feinem Tode, der ihn im 
kräftigen Mannesalter von bi Jahren 
ereilte. In diefes einfache Bild eines dem 
Lehtamte gewibmeten Lebens find zur 
Ergãänzung folgende Striche zu zeichnen. 
Im Zahre 1840 unternahm H. in den 
erien eine wiſſenſchaftliche Reife nach 
Berlin; im Jahre 1842 brachte er das 
Binterfemefter in Biehen zu, wo er in 
Ltebig’s Laboratorium arbeitete und 
dem deutſchen Altmeiſtet ber chemiſchen 
Wiſſenſchaft eine liebevolle Pietät durch 
fein ganzes Leben bewahrte; im Jahre 
1845 begann er feine Borfefungen über 
analytiſche Chemie, ber er nunmehr feine 
beſondere Aufmerkfamteit zuwendeie. Die 
wiſſenſchaftlichen Ergebniſſe dieſet Ric- 
tung find bie Analyfen mehrerer Boben- 
atten, bie Unterfucungen ber Mineral- 
quellen Steiermarts und bie zahlreichen 
Analyfen von Pflanzenafchen, bei meld‘ 
fegterer Arbeit er Stubien über ben Gin- 
fluß bes Bodens auf bie Vertheilung ber 
Pflanzen auf ber Erbe machte und befhalb 
auch mit dem berühmten Botaniker 
Unger in Berbindung trat, Mit ber 
Gabe bes Vortrages in nicht gewoͤhn · 
lichem Grabe ausgeftattet, Hat H. auch 
als Lehrer eine erfprieflihe Wirffamfeit 
entwickelt. Seine wiffenfchaftlichen, durch 
den Drud veröffentlichten Arbeiten find, 
bie felbftftändigen: „&lrmente der mehicini- 
schen Cpemie mad Botanik" (Grap 1839, 
Kienreich); — „Elsmrate der Waturlehre in 
ibrer Anwendung anf die Heilkunde” (ebb. 
1840), beibe Werke zunaͤchſt als Leitfaden 
für feine Vorträge beftimmt; — „Naniase 
dos Mineralbades ja Gehdett· (ebb. 1848, 


Srufchauer 


Tanzer); — in Fachjournalen. und zwar 
in Liebig's „Annalen“: „Unterfuhung 
über Albumin in beffen Verhalten zu ben 
Säuren" (Yahrg. 184); — „Unter 
fuhung ber unotganiſchen Beftanbtheile 
einiger Begetabilien aus ber unteren 
Steiermark" (Jahrg. 1848); — „Ueber 
ben Ginfluß des chemifcen Momentes 
im Boden auf bie Wertheilung der 
Bflangen* (Jahrg. 1846); — „Ueber bie 
hemifche Wirffamfeit des Chinowins · 
(ebb.); — „Unterfuhung der Koftreiniger 
Quelle der untern Stelermart" (Jahrg. 
ABA); — in ben „Denffchriften ber fail. 
Aodemie ber Wiſſenſchaften mathem. 
naturmoiff. Glaffer: „Veltäge zur Lehre 
der Bobenfätigfeit gemiffer Pflanzen” 
(8b. I, Jahrg. 1850), in Gemeinſchaft 
mit Profeffor Unger gearbeitet; — 
in der „Wochenfchrift der mebicinifhen 
Jahrbücher bes öferreichifchen Raifer- 
Raates*: ¶ Chemiſch · phyſikaliſche Unter- 
ſuchung bes Römerbades in Züffer” 
(Sahrg. 1845); — „Unterfuhung bes 
Römerbabes zu Oleichenberg“ (Jahrg. 
1846); — „Analyfe des Babewaffers 
zu Neuhaus“ (Jahrg. 1847); — in ben 
‚Webicinifhen Zahrbüchern bes öflerr. 
Raiferftaates“: „Bericht über die Natur- 
forfeperverfammfung zu Bremen" (1845, 
Detober- und Rovemberheft); — in ben 
„Verhandlungen beutfcher Raturforſchet 
und Werzte zu Bremen“: „Ghemifche 
Unterfuchung des Tetradymit· — unb 
in den „Berhanblungen der fleiermärfi- 
(den Sanbwirthfcpaftegefelichaft“: ¶ gwei 
Bobenanalyfen® (Reue Kolge, Bd. XII). 
Seit dem 26. Juni 1848 war H. corre- 
fpondirendes Mitglied der kaiſ. Atademie 
der Wiffenfchaften, überbieß zähften ihr 
die feiermärkifche Landwirthfchaftsgefel- 
ſdaft, die @efeufcyaft ber Werzte zu Wien, 
die phyſitaliſch · medieiniſche Gocietät zu 
Iılangen, die Eeſellſchaft für Ratur- 








Grusshonig 


unb Heilfunbe in Dresben und die @efell- 

ſchaft zut Förderung ber nůhlichen Künſte 

und ihrer Hilfswiſſenſchaften zu Frankfurt 

a. M. zu ihren Mitgliebern. Auch war 9. 

Mitglied der ſtandigen Mebicinalcommufe 

fion in Steiermark. 

Almanac) der kaiferlichen Aademie der Wilr 
fenfhaften (Wien, Gtaatsbruderel, fl. ®.) 
Jahrg. 1852, ©. 170; Jabıg. 1839, ©. 134 
der „feierlipen Cigung*. Im Berichte des 
Veneralfecretärs Dr. Shrdtter. — Bog- 
gendorf (3. C.), Blographiſch· literariſches 
dandwoͤrlerbuch zur Ge ſchichte ber eracten 
Wiffenfipaften (Reipyig 1839, 3. #. Barth, 
8er. 9.) Sp. 1150. — aibayer Zeitung 
1838, Rr. 148. — Auqh it eine neftologifche 
Stine von Jolerd Scheiger im Drude 
erfchienen; darin beißt es über Orufhauer: 
„Unendlich gefälig, aufopfernd und wohlthä: 
tig, befab er die feltene Babe, daß Bitten gu 
erleichtern, den Werth der Babe Durch die Art 
des @ebens zu erhöhen. einen Breunden ein 
wahrer dreund im weiteften Einne des Wore 
tes, war er ohne deind und ohne Hab.“ 

Hrusztowicz, Samuel (proteftantifher 

Theolog, geb. zu Karpffen in 

Ungarn um 1700, gef. zu Tamasc- 

falva in ber Neograber Geſpanſchaft 

1. September 1748). Den erſten Unter- 

eicht erhielt er in feinem @eburtsorte, 

fpäter fepte er feine Gtubien zu Gltf in 
der Bömörer Geſpanſchaft, zu Schemnig, 

Reufohl und Rofenau fort. Im Jahre 

4717 begab er ſich an bie Bochſchule 

nach Wittenberg, wo er bie theologiſchen 

Stubien 1719 beendete. Rach feiner 

Rüdkehr verfah er furze Zeit eine Etzie · 

herſtelle zu Reufohl, wurbe 1720 als 

böhmifcher Prebiger nach Maroth in ber 

GSroßhonther Geſpanſchaft berufen und 

1732 nad) des Neufohler Prebigers, 

Elias Inftitorts' Tode an beffen Stelle 

ernannt. Auch Hier war er zwölf Jahre 

als bðhmiſchet und deutſcher Prebiger 

thätig, bls er am 22. Jänner 1744 

zum Guperindententen bes Bergdiſtriets 

erwählt wurde. Wegen ber 1746 unter- 


Srasskowig 


nommenen Kicdemvifitation feiner ®e- 
meinben, bie er auf deren Wunſch, wie 
auf GOrund des ihm nach den Lanbes- 
gefeen zuſtehenden Rechtes unternom- 
men hatte, wurbe er vor das höchſte 
Gericht nach Prefburg vorgelaben und 
daſelbſt feiner geiſtlichen Würden ent- 
hoben, in biefelben aber wieder nad 
Los ſprechung von Seite des fün. Berichts 
am 8. März 1748 eingefeßt. Jedoch 
ſchon wenige Monate fpäter ereilte ihn, 
ben noch nicht Bünfigjährigen, der Tob. 
5. mar ein ausgezeichneter Mebner 
und grundlich wiffenfpaftlich gebilbet. 
Roc, während er zu Wittenberg ftubirte, 
gab er Heraus: „Dissertatio continens 
explorationem spiritus Brendeliani in 
nonnullisarticulis fdei“ (Wittenberge 
1719, 4%); — gu ber 1738 erſchienenen 
Schrift: „Slavioa Catechesis ad nor- 
mam Dresdensis illius Hahnianae ru- 
diori plebi aocommodatam et de ejus 
utilitate modoque traotandi“ ſqhtieb er 
eine ausführliche Ginfeitung; endlich 
beforgte er eine neue Ausgabe von ber 
„Cythara Sanetorum“, nad) ihrem 
urfprünglichen Herausgeber, Beorg Tra- 
nowsth, der es zuerft zu Leutſchau 
1684 herausgab, furziweg „Tranosoius“ 
genannt. Diefes Geſangbuch, welches 
urfprüngfich 630 flavifche Lieber zugleich 
mit ben Muſiknoten enthielt, vermehrte 
5. theils durch eigene Dichtungen, es 
enthält 998 Lieder, theils durch böhmifche 
Ueberfegungen ber beften Lieber ber Deut- 
hen. H. wird In Folge deſſen von ben 
ungarifgen Siteratur- und Kirchenhiſto · 
tiern „Slavorum in poesi Gellertus“ 
genannt. Mathias Bel [Bb. I, 6. 235] 
erfugite ihn, für feine „Notizia Hunga- 
rise“ bie Geſchichte und Befchreibung der 
Großhonther Befpanfchaft auszuarbeiten. 


Gr erfcheint verfchieden gefchrieben: Oruhto · 
tolcz (roie oben), dann aber auch druskowich, 
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Hrufstoricg und Hraftowich, und gu Ende 
bald mit c, d und td, auch Hruätowid. 
Historia ecclesiao ovangellcao augusta- 
nae confersioni addletorum in Hungaria 
universe; praeclpue vero In tredecim oppl- 
dis Scopusli (Halberstadt 1830, O. Brugge- 
maoa, 90.) 8.113. — Klein (Fobann ar 
muel), Radprichten von den Lebensumftänden 
und Schriften evangelifcher Prediger in allen 
Semeinen des Königreichs Ungarn (Leipzis 
umd Ofen 1787, 9.) 8. II, ©. 213-282 — 
Wallassky (Paultws), Conspectus relpubli- 
cao Iltterariae In Hungarla ab Initiis regal 
nd nostra usque tempora dellneatus (Poso- 
nil ot Lipsiae 1788, Ant. Loewe, 8%.) P. 216 
1244. [Dafelbft heißt es u. A über russ 
tomica: „Quod Germania seculo hos Gel- 
lertus hoc Slavis nostris est In Hungeris 
Hruskovizius. Vir a natura ad pan- 
gendos voraus factus, verique nominls 
poeta. Talentum suum masimopere exer- 
cult in Gloria Dei et salute soelorum ga⸗ei 
Promovonda per hymnos, quorum Insiguem 
coplam ex germanico partim transfudit, 
partim composalt ex proprlo . . . ."] — 
Borbis (Zodannes), Die evangelifg-tuther 
dliche Kirche Ungarns in Ihrer geichlchtlichen 
Gntroldelung (Rdrdlingen 1861, 6. d Bed, 
8) 6.115. — Erich und Oruber, Mlge 
meine Enchtlopaͤdie der Wiflenfhaften und 
Künfte, IT. Section, 11. Theil, S. 309. 























Hryan von Parrad, Franz Xaver 
Graf (Cardin al und f. f. bevollmäd- 
tigter Minifter am päpflichen Hofe, geb. 
zu Brag 3. April 1738, gef. 1803). 
Der Sproße eines böhmifhen alten 
Adelsgeſchlechtes [fiehe Näheres in den 
Quellen] unb ber jüngere Sohn bes 
Grafen Sigmund Guſtav, bes Kreis- 
Hauptmanns zu 2eitmeriß, aus befien She 
mit Gräfin Maria Anna von Har- 
rad, verwitweten Gräfin Rabatte. 
Franz Zaver trat im ben geiftfichen 
Stand, wurde 1769 Auditor Rotse und 
am 12. Juli 1779 Garbinal. H. war 
auch Biſchof zu Gteinamanger, Protector 
von Deutſchland und k. k. bevollmächtig- 
ter Miniſter am päpflihen Hofe in ber 
dentwürbigen Zofephinifhen Periode. 


Haan 


Orzan erfreute fich bes befonberen Vet · 

trauens feines Monarden und in einem 

Briefe Jo ſeph's vom Detober 1781 

finden ſich bie Abfichten des Kaiſers 

Begüglidy ber Kirchenrefotmen, bie er im 

Sinne hatte, am unummunbenflen ausge · 

ſprochen. Der Cardinal, ein aufgeklärter 

Kirchenfürf, der zum Raifer Rand, erftat- 

tete dem päpftfichen Stuhle getreuen Ber 

"richt von.allen Verfügungen, welche ber 

Kaifer in Kirchenſachen vornahm, unb 

mußte auf einen biefer Berichte von Papft 

Bius VL ben Beſcheld entgegennehmen: 

Es fei unnöthig, von allem bem, wozu 

man Gewalt zu haben glaube, bem 5. 

Stuhle Rachricht zu geben.” Garbinal 

Hrzan, ber aud Großkreuz bes Gt. 

Gtephan-Drbens war, flarb im Alter 

von 68 Jahren. 

Grid und Bruder, Algemeine Encptlopäbie 
der Willenfhaften und Künfte. IT. Section, 
41. Zeil, ©. 310. — Bebfe (Od. Dr.), 
Geſchichte des Öfterreichifchen Hofes und 
Adels und der Öferreichifen Diplomatie 
Gamburg, Hoffmann und Gampe, fl. &.) 
Xpeil VITT, ©. 168 und 180. — Hübner 
(8), Lebensgeferichte Jofepb's des Imepten, 
Kaifers der Deutfchen oder Rofen auf deifen 
Brad (Galzburg, Dberdeutſches Etats: und 
SiteratunZeitunge-Gomptolr, 8.) Bon. T, 
©. 92 [ber bier an einen Garbinal adreffirte 
Brief des Kaifers iR an Hraan gefriehen]. 
— Bolf (Peter Philipp), Seſchichte der 
Veränderungen in dem reilgiöfen, kirchlichen 
und wiffenfcaftligen Suftanbe der Öftertel: 
Giigen Gtaoten unter der Wegierung 
3ofep$'6 IL. (@ermanien 1795, 8%) 
©. 317, 443, 456, 972, 480, 482. — Jar 
Grnralogie des Hanfes Aryan von 
Die Drzan von Harras find ein altes 
böhmifdes Woelögeichleht, deren Vorfahren 
bi6 in’6 14. Zabrbundert nadhgemiefen mer 
den tonnen Ihr Stammhaus IR das Dorf 
Chomutis im Didſchower Kreife, daher fie 
urfpränglid auch unter dieſem Namen erſchel · 
nen. Johann Adam (1.) Geſt 6. Sepiem · 
ber 4655) murbe am 3. November 1650 in 
den Breiperenftand erhoben; fein Cohn, 
Iopann Adam (FT) (oeft. 1681), erhielt 
den Heichegrafenftand. Das Geſchlecht ber 
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Hryan if zu Unbeginn des laufenden Jahr 
bundert6 etlofhen. Unter den Gproßen 
dieſes Geſchlechtes find beſonders bemerkbar: 
ZJopann Mdam (IT). melder anlähtih 
eines in gefährlicher Krantdeit zu Rom 
getbanen @elübbes am 10. Detober 1660 zu 
Giolig ein Hofpital für 12 Pfründner Niftete 
und 1662 die Bürger von Giblip von der 
Untertpänigteit foefprach, und der Gardinal 
Brany Zaver [f. d. Obigen). — Hübner 
infeinen „@encalogifchen Tabellen“, II. Theil, 
Zabele 934, legt dem Sodann Adam, 
erſten Grafen von Hraan, einen Bruder, 
Iopann Bonaventura (gef. 1706), bel, 
den er mit Johanna Therefia Gräfin 
Lamberg verhelrathet fein (ht. Diefe 
Angabe it irrig und findet bier eine Mer: 
mechslung mit Berdinand Bonaventura 
Stafen Harracı (gef. 18. Juni 1708) Rat, 
über melden Näheres in diefem Leriton, 
@o. VIL, ©. 373, Rr. 6, mitgetheilt wird, 
und deffen Bemalin eine Johanna Therefia 
Gräfin Lamberg gewefen. — Karl Fried⸗ 
ria 9., der ledte dieles @eldlechteb, fol 
ein Gonderling aufergeroöhnliger Art und 
mit denn Kirchenbanne beiegt gewelen fein. 
Raͤberes über ihm zu erfahren, in dem 
Herausgeber dieſes Peritons nicht möglich 
‚gewefen. 


Oubaled, Johann (Prieſter ber 
Sefelfoaft Zefu und theolog. Sqhrift. 
Reller, geb. zu Prag 8. September 
171, geft. 14. Zänner 1787). Trat am 
27. October 1757 in ben Drben ber 
Gefelfchaft Jeſu, in welchem er mehrere 
Jahre das Lehramt in den Humanitäts- 
claffen verfah, zulegt aber bie Gtelle 
eines Abminiftrators in spiritualibus im 
Baifenhaufe verfah. Seine in böhmifder 
Sprache herausgegebenen Schriften finb: 
„Zakladne prawdy Nabosenstwi kato- 
lickeho ...“, d. i. Grundwahrheiten 
des tatholiſchen Olaubensbekenntniſſes 
Wirag 1784, 80); — „Dukas so kato- 
liey y Pod gednym spusobem siweho 
tiela a krwe Panie Posiwagi .. .“, b. i. 
Beweis, daß bie Katholiken unter einer 
Geſtalt den Leib und das Blut bes Herrn 
geniefen (ebd. 1785). Zugleich, wird in 
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Krain in feltener Weife empor. Schon 
ein Zahrhundert früher and in Krain 
biefer Gufturzweig in hoher Blüthe;gerieth, 
aber almäfig ganz In Verfall, Bis ihn H. 
ın wirffamfter Weiſe und von glängenben 
Erfolgen belohnt von Neuem belebte. 
Auch machte er fid) weſentlich um Begrün- 
dung ber Beitfhrift „Kmetijake i roko- 
delske Novice“, melcye 1843 in's Leben 
trat, verdient, wohl nicht ahnenb, daß 
daraus bereinft ein Organ nationa- 
fer Wühlerei werben ſollte. Gine nicht 
minder wirffame Theilnahme entfaltete 
9., als ber inneröfterreichifche Induftrie- 
Verein und 1844 ber hiſtoriſche Provin- 
zialverein für Krain in's Leben traten. 
Den Gipfelpunet feines gemeinnüpigen 
Wirkens erreichte aber H. mit ber Ent. 
fumpfung bes Laibacher Moraftes unb 
mit beffen Guftioicung. Diefes Riefen- 
wert, durch welches faft brei Quabrat- 
meilen verfumpften Moores troden gelegt 
wurden, hat bie ufmerffamfeit ber 
Regierungen zwei Fahrhunderte bereits 
befchäftigt. Der unermübeten unb auf- 
opfernben Thaͤtigkeit H. s war es gegönnt, 
das bis dahin vergebens Angeſttebie und 
ſtets für unmöglich ehaltene zu erreichen, 
jo zwat, daß nunmehr bort, wo früher mur 
Schilf und Moor wuchſen, ein jaͤhrliches 
Grträgniß von meit über einem halben 
Hundert taufenb Gulden erzielt wirb. 
Brang Graf Hohenmwarth in feiner 
Geſchichte der Entfumpfung bes Laibacher 
Moraftes bezeichnet H. ausbrüdlic als 
benjenigen, der das Meile zur Meali- 
firung ber Entfumpfung beigetragen hat 
[f- d. Quellen]. &ür fo viele Verdienſte 
murbe 9. am 28. Zuli 1830 mit dem 
Titel eines kaiſ. Mathes ausgezeichnet. 
5. farb im Alter von 71 Jahren; feine 
Bürgertugenben machen ihm zum mufter- 
giltigen Vorbilbe für Ude, welche in einer 
Gemeinde tätig find, und ſichern ihm in 
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einer Geſchichte der Stadt Laibach eine 
ehrenvolle Stelle. 


Bon dem Loibacher Thierarzte und Redacteut 
der „Novice“ fol ein befonderer Retrolos 
Hradecaty's erfhienen fein, deſſen Titel 
id} jedoch nicht anpugeben vermag. — Reuer 
Netz olog der Drutihen (Weimar 1848, 
Bernd. Briede. Volgt, ki. 8) XXIV. Jahr 
gang (1846), ©. A0—A23. — Muf der 
durd) den Lalbachet Moor gezogenen Etzabe 
befindet fih ein Monument mit folgender 
Infrift: „Cefte Straße durch den Laidachet 
Moor, gefühet von Laibach nah Brunndorl 
bet Gonnegg; begonnen im Jahre 1825, 
vollendet im Jahre 1828 auf Koften und 
durch die vereinten Kräfte der Gemeinden 
der Begirte: Magiftrat Leibach. Umgebung 
raidachs und Sonnegg, erbaut unter der 
Zeitung und durch den bebarrlichen Cifet des 
kaif. Rathes, Zandesverordneten und Bür- 
germeißers ber Provingialpauptfadt Laibach 
Iob. Rep. Hrabeczky, unter dem Schut 
©. Ercellenz des Sanbesgouverneurt grei. 
beren von Ghmidburg. Diefe Tafel der 
Geinnerung widmet der Rachmelt die Dant- 
barfeit der Bürger Laibachs am 16. Mai 
1833.° — Yorträt. Dasfelbe wurde am 
29. Juni 1845 zur eier feiner 28jäbrigen 
Birkfamteit als MWorfland der Laibacher 
Stadtgemeinde im Schüpenhaufe zusleich 
mit einem Dentfein aus Matmot feierlich 
enthüllt und ihm ein präctiger Votel über- 
reicht. Gin Jahr und wenige Wochen fpäter 
mac diefer Beflilkeit war $. unter ben 
Zodten. — Gin Friedrich 9. (geb. zu 
Swietlau in Böhmen 25. Jänner 1776) 
mar ein ausgejeichneter Waldhornvirtuofe. 
Et kam in früher Jugend nad Wien. fand 
eine Anſtellung beim Opernorchefter, wo er 
1820 nad langjährigen Dienften in den 
Ruheſtand verfept wurde. Db er für fein 
Infrument eiwas geichtieben und fein Todes: 
jabe find dem Herausgeber dieſes Leritons 
unbetannt. [Schilling (@.), Das mufita- 
uuſche Europa (Epeyer 1842, 5. C. Reid 
hard, gr. 8.) ©. 174. — Basner (d. ©. 
Dr.), Univerfal:eriton der Zontunft. Reue 
Handaußgabe in einem Bande (Gkutigert 1849, 
Bez. Köhler, Ler. 8%.) S. 443. — Univerfi 
Leriton der Tonkunſt. Ungefangen von 
br. Julius Schlade bo ch, fortgefegt von 
&. Bernsdorf (Dreßden 1856, R. Schäfer, 
ar. 6) 81. I, 6. 434.) — Un Yohann 
Nokietardradedy mar um die Mitte 
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des 16. Jabrhunderis Mbt von Wrag in 
maus, der in den Jafren 1550 und 1351 
mäbrend des Andranges der reformirten 
Seiftien in Prag die gottesdienfliche 
Ordnung der Utraquiften in feinem Mofter 
auftecht erhielt, aber wegen feiner Predigten 
gegen die Bicarditen in der Zrinitätsticde 
‚von den ®ehteren verfolgt wurde, Die Stadt 
Gprubjm wählte ihn zu ibrem Dedant, 
iedod) wurbe er bald darauf über Anfiften 
der Bicarditen von dem @födner, der ihm 
Gift in den Wein während des Mehopfers 
beimifhte, vergiftet. Gin Gtein mit Schifcher 
Inſchrift. der in neuefter Zeit im Bresbpterium 
der Gorubjmer Decanatsficihe bei Abrdumung 
der Thronftufen aufgefunden wurde, erhielt das 
Andenken an dieſen Briefter. [Bob em ia (Bra- 
ger Unters. Blatt, 4%.) 1860, Rr.228, ©. 688] 


Hranaky, Johann Ritter von (Haupt- 
mann unb Ritter bes Maria Therefien- 
Drbens, geb. zu Neufohl 1739, gef. 
zu Dfen 13. Zuli 1808). Bon nieberer 
‚Herkunft, wurbe er von ben Ständen am 
18. Rovember 1778 als &emeiner zum 
Infanterie - Regimente Nr. 33 gefellt. 
Vor Ausbruc, bes Türkenkrieges (Sept. 
1787) war er bereits Bähneich und rückte 
im Laufe besfelben zum Unterlieutenant 
vor. In ben Kriegen gegen Frankreich, 
zu Ende bes vorigen Jahrhunderts, 
wurde er im April 1793 Oberlieutenant 
und 1797 Hauptmann. Bel ber Belage- 
tung von Mannheim (im Rov, 1795) 
hatte 5. am 10. Rovember an der Spipe 
von 90 Sreimiligen bie Verſchanzung 
am Holahof mit befonderer Entfehloffen- 
Heit erftücmt, war troß des anhaltenden 
feindlichen Beuers, welches einen großen 
heil feiner Rannſchaft theil6 verwun- 
bete, theils töbtete, mit bem Bajonnete 
in bie Meboute eingebrungen und hatte 
drei feinblihe Kanonen erbeutet. Um 
diefen fo wichtigen Punct zu behaupten, 
ſuchte H. durch einen Unterofficier um 
Unterftügung an. Derfelbe fonnte jedoch 
ben eine halbe Stunde im Umkreis bie 
WReboute umringenden einb bei ber 
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bereit6 eingetretenen Dunfelheit nicht 
durchbrechen und kehrte unverrichteter 
Sache zurüd. Ungeachtet beffen verthei- 
digte H. mit einigen nachgekommenen 
Grenadieren unter bem Oberlleutenant 
Gallenbad [®b. I, S. 409] bie 
erfle Pofition mit wahrem Heldenmuthe, 
bis er endlich, ohne Unterflügung unb 
von vielen Preimilligen verlaffen, ber 
Uebermacht bes Beinbes erlag und gefan- 
gen wurde. Der feindliche Commandant 
der Reboute felbft bewunberte bie Tapfer- 
keit dieſes braven Dfficiers und empfahl 
ihn ganz befonbers feinem Generalen 
Montaigue, ber ihn bem en chef com- 
manbirenben Öfterreichifchen Oeneralen ale 
ben verbienftvollften Soldaten anrühmte. 
5. murbe in dolge beffen für feine 
Helbenthat in der 66. Promotion (am 
18. Auguſt 1801) mit bem Ritterfreuge 
des Maria Therefien-Orbens ausgezeich- 
net. Rut kurze Beit war es ihm gegönnt, 
biefes Zeichen der Tapferfelt zu tragen, 
den am 13. Zuli 1805 ſtarb er nad 
langwieriget Krankheit im Militärfpitale 
zu Dfen im Alter von 46 Jahren. 
Deſtertelchiſches Militär Konverfa 
tiond-2erifon (Wien 1850, 8.) DB. ILL, 
© 278. [Dafelbft wird der 10, November des 
Jahres 1800 alß jener Tag bezeichnet, an 
welchem 9. ſich vor Mannheim das Ritter 
treun erämpfte. Mannheim flel am 22, Gepr 
tember 1795 durch Gapitulation In die Gewalt 
der Branzofen; am 18, October d. J. wieder 
an Wurmfer; wurde 1796 wieder von dem 
Srangofen belagert und ein Tpeil des Schloffes 
serfött, und amı 9. Jänner bis 2. Februar 1798 
wurben Beide Brüdentöpfe, am 18. Septem ⸗ 
ber 1799 bie Stadt von den Defterreichern mit. 
©turm genommen, Rach dem Jahre 1799 fiel 
gar feine Action mebr vor Mannheim vor, die 
Sahresjapl 1800 if fomit falfh.) — Hirten 
feld (3.), Der Miitär-Marta Tperefien-Drden 
ine Mitglieder (Wien 1837, Staatsdruder 
ul, 4) 6. 387. 


orbel, Johann Wilhelm (Birtuos 
‘auf ber Blöte, geb. zu Roceraba in 
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Böhmen 16. Mai 1799, geft. 10. Jän- 
ner 1861). Sein Vater, Lehrer zu Koce- 
tada, mar felbft ein gefchidter Muſiker 
und ging biefe6 Talent auf fämmt- 
liche Otieder feiner zahfreihen Bamilie, 
fünf Söhne und vier Töchter, über. Bon 
erfteren zeigte Johann Wilhelm in 
früher Zugend eine ungewöhnliche Bega- 
bung. Ais er ſechs Jahre alt war, wurde 
er mit feinen Geſchwiftern von ſchwerer 
Krankheit befallen; er genas, aber — er 
war blind geworben. Karl Graf Xheven- 
hülfer nahm ſich des erblindeten Kna · 
ben an und gab ihn 1810 in das Blin- 
ben-Znflitut auf der Meinfeite in Prag. 
Dafelbft entwickelte ſich fein muſikaliſches 
Talent Immer mehr und neben anberen 
Inftrumenten blies er mit Vorliebe 
und Sunftfertigfeit bie Blöte. Profeflor 
Janys, felbft ein trefflicher didii 
wendete ſich bem Knaben mit befonderer 
Vorliebe zu. 1816 verließ er bie Anftalt 
unb begab fich nad) Wien, wo er fi 
von Profeffor Beer [Bb. I, ©. 222] 
operiten ließ. Aber bie Operation gelang 
nicht vollfommen, H. befam nur einen 
fogenannten Lichtſchein, mehr nit. In- 
deſſen war er Infomeit Meifter im Blöten- 
fpiel geworben, daß er 1822 zuerft in 
Prag öffentlich, auftrat. Als man fein 
Spiel Tobte, meinte er, daß er noch beffer 
blaſen mwürbe, wenn er eine beflere Blöte 
befäße. In volge deſſen ſchenkte ihm 
Kaifer Ftanz hundert Gulden, um wel- 
ches Gelb er ein treffliches Inftrument 
in Bien faufte. Bon nun an unternahm 
9. Kunftreifen und zwar 1825 nad 
Karlsbad, dann nad) Brünn, Dfmüg. 
wo er ſich vor Erzherzog Rudolph 
hören ließ, 1826 und 1827 nad) Schle- 
fien, 1829 nach Peſth, Belgrad, Agrom, 
Karlowig, Tief, Laibach; dann befuchte 
er aud) das Ausland und fpielte in Dres- 
ben, Rürnberg, Bamberg, Gaffel, Soburg- 
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Gotha u. a. D. Von biefen Kunflaus- 
flügen hatte er ſich in einigen Fahren 
ein Meines Gapital erworben, von bem 
er in feinem Geburtsorte febte. Gine 
Beuersbrunft brachte ihn 1843 um fein 
Meines Cigenthum und nur feine Flöte 
Hatte er gerettet. Run gab er wieber 
Concerte und erübrigte nad) Fahren eine 
Summe, um ein Häuschen zu faufen, in 
welchem er in beſcheidener Zurüctgezogen- 
heit von feinen Kunſtwanderungen aus- 
ruhte. H. farb bald barauf im Alter 
von 62 Jahren. Für bie Slöte hatte er 
mehrere Eoloftüde unb Lieder compo- 


nitt, 

Dalibor. Össopis pro hudbu, divadio a 
umänf väbee, d. i, Dalibor. Zeitſchrift für 
Mufit, Theater u. f. m. Redacteur Emanuel 
Meitä (Brag, 49.) V. Jahrg. (1862), Rr. 10 
u. 11: „Jan VilEm Hrbek“. — Diabacı 
in feinem „Xünfler Lerxiton“. Vd. I, S. 669, 
gedentt eines Mathias Hrbet (gefl. 28. Det. 
1733), der ein gefhidter Schul und Ghorrector 
in Zabor war. und eines Ignaz Hrbet, der 
auch in Tabor (nad 1790) febte und ein guter 
Drganift und Bioloncelif war, vieleicht Grod · 
vater und Vater des Dbigen, 


HHb, Wenzel Kranz (Schriftftel- 
ter, geb. zu Hlinsto in Böhmen 1760, 
gef. zu Brünn 21. Bebruar 1827). Der 
Sohn eines Krämer, beſuchte er bie 
Jeſuitenſchule zu Chlum in Böhmen, 
fpäter in Ofmüg. Run trat er als Bri- 
vatbeamter in bie Dienfte bes Grafen 
Kinsky, 1797 aber in kaiſ. Dienfte 
über unb zwar als Official bei ber 
Staatsbuchhaltung in Brünn. Dafelöft 
befreunbete er ſich mit dem Yugufliner 
Bhilipp Nedela unb mit dem Welt. 
geiffihen Thomas Frysaj [Bb. IV, 
6. 388], und wurde durd; biefe beiben 
Männer zu literarifchen Arbeiten angeregt. 
Ottb gab Heraus: „Pozdoiieni myslo 
k Bohu katolick£ kfestanky“, b.i. Etha · 
bene Gedanken zu Gott (Brünn 1802); 
— „Vädene mylldnky vlasteneckd & 
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rytmu jakoö okus deskdho verlonnictei 
k p4matce olasti venujet, d. i. Liebliche 
und pattiotifche Bebanten in Berfen, ald 
Berfuch Sechijcher Reimkuntt, dem Anben- 
fen des Baterlandes gewibmet (Brünn 
1843); — ferner eine große Poftille, zu 
welcher H. nicht nur ben Tert, fonbern 
auch bie Mufit fehrieb. Es war bieß 9.6 
legte Arbeit, welche er im vorgerüdten 
Alter, als er gichtkrank ſchwer litt, voll- 
enbete. Bei feinem Uebertritte aus Privat- 
in Baiferlihe Dienfte und nach feiner 
Ueberfekung nad) Brünn, durchwanderte 
O. die Stabt und ihre Umgebungen im 
Umtteife von zwei Meilen und vollendete 
eine Zopograpple und Geſchichte ber- 
felben, doch wollte es ihm nicht gelingen, 
ihren Drud zu bewerkſtelligen. Was mit 
dem Munuferipte geſchehen, iſt nicht 
befannt. Auch befhäftigte fi) H. viel 
mit Gopiren after Handfcpriften, ind. 
befonbere für ben bamaligen Gouverneur 
von Mähren und Schlefien, ben Grafen 
Mitromsti, ber alte Hanbferiften und 
ihre Abfchriften mit Gifer fammelte. 9. 
war ein gefälliger mäprife-flavifcher Boet; 
war es ihm auch nicht gegönnt, ſchwung · 
vol die Sprache zu handhaben, fo ver- 
ftand er es body, feine Gedanken mit br- 
fonderer Innigfeit zum Yusbrud zu brin- 
gen und gu einer Zeit, in weicher es 
wenig einlabenb war, in einem faum ge- 
mwürbigten Jbiom ſich auszubrüden. 
Mväzda, list zäbavnf a pouönf. Redactor 
Vaclav Zirovnickf, d. 1. Der Stern, unter 
haftende und belebrende Zeitfcrift, tedigirt 
von Wenzel Zirovnidty. 2. Jabrg. Rr. 13—17: 
„Vaclar Frantiäka Hflb. Prispovok x Iltora- 
tuze Öesko-slovensk6 sdelnje Vilimekt. 


Hribernif,, Bernhard (Stempel. 
f&pneider, geborner Krainer, lebte in 
der zweiten Hälfte des 18. Zahrhun- 
berts). Ragler fagt von ihm, daß der 
Rame Hribernit (fo nennt er Ihn) 
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ein „Beiname bes Bernard Berger, 
bes Neffen und Schülers von 8. U. 
Schega” fei, Richtiger bemerft Kukul- 
jevie-Satcinski, daß Hribarnit 
(fo nennt ihn R.-&.) feinen Ramen in's 
Deutfche überfept und von Hriba (Berg) 
fi) Berger genannt habe. In Kran 
geboren, erlernte er bie Stempelſchneide · 
funft bei $. A. Schega, gleichfalls einem 
gebornen Krainer, und fland um bas 
Zahr 1770 als treiflicher Medailleur in 
Dienften des Königs von Reapel. 


Kukuijevie-Sakeinski (Ivan), Slovnik umjet- 
nikah Jugoslovonskih, d. I. Wörterbud) der 
füoftavifchen Rünfier (Agram 1858, 2. Gaj, 
gr. ®,) ©. 118 [nennt ihn Hribarnif]. — 
Nagler (®. 8. Dr.), Neues allgemeines 
Künftter«2eriton (Münden 1838, G. 1. Bleif- 
mann, 8%.) ©. VI, ©. 333 [nennt ihn Sie 
bernit]. 


Hromada Freihert von Helenburg, 
Zofeph (Oberſt und Ritter des Maria 
Therefien · Dtdens, geb. zu Prag 1773, 
gef. ebenda 1. April 1816). Trat am 
10. April 1790 als Privatcadet in das 
Infanterie-Regiment Ne. 18 und wurde 
im März 1793 Fähnrich. Mit bem Regi- 
mente fam 9. zur Urmee in bie Rieber- 
Lande. Bei dem Rüczuge berfelben war 
er im Treffen bei Löwen (11. Juli 1794) 
mit einer halben Gompagnie unfern bes 
Atenbergiſchen Schloffes detachirt und 
rettete durch feine Gntichloffenheit eine 
Bereit6 aufgegebene Kanone. Im Decem- 
ber 1795 rüdte er zum Lieutenant vor 
und wurde Brigabe-Abjutant bes Gene · 
tal-Majors Baron Simbfchen. Us 
diefer am 10. Detober 1796 Bingen 
angtiff, fepte fih H. unaufgefordert an 
bie Spipe der aus fränfifhen Jägern, 
Bambergern und aus einigen Huszaren 
gebilbeten Avantgarbe, warf bie vor ber 
Stabt poflicten Pilette, drang mit ben- 
ſelben gleichzeitig ein, verjagte ben deind 
n&h einem hartnäcigen @efehte aus 
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dem Orte und ber bie Nahe und nahm 
zwei Gommiffäre und 17 Wann gefan- 
gen; ber nachrückenden Brigade fielen 
überbieß ein betraͤchtliches Magazin und 
brei Kanonen In die Hände. 9. fam im 
Jaͤnner 1797 mit dem Regimente nach 
Italien und machte bafeldft ben Feldzug 
bes Jahres 1799 mit. Als das Bataillon 
des Dberfilieutenants von Brill im 
Kirchenftaate gelandet, bot ſich H. Damals 
Proviant-Officier, freiwillig an, bei ber 
am 27. Mai beabfitigten Ginnahme 
Ravenna's mit 60 Mann bie vom Beinbe 
hartnäclig vertheibigte Porta serata zu 
nehmen. Durd) einen ſchnellen entſchloſ 
fenen Angriff gelang es ihm, Meier 
über ba6 Thor zu werben, eine Kanone 
u erbeuten und zwei Dfficiere mit 
28 Mann gefangen zu nehmen. Ym 
1. September g. 3. rüdte er zum Ober. 
lleutenant vor. Währenb ber Belagerung 
von Guneo Hatte ber deind einen Damm 
an ber Stuta erbaut, durch melden 
das Baffer in bie Mühlen ber deſtung 
geleitet wurbe. 9. bot fi an, benfelben 
du gerflören. Im ber Nacht vom 23. auf 
den 24. November warf er mit 30 Frei- 
toilligen durch einen raſchen Ungeiff unter 
beftigem Kartätfhen- und anhaltenbem 
Mustetenfeuer die ihm weit überlegenen, 
zum Schude des Dammes aufgeftelten 
feinbfichen Abtheifungen aus ber Mühle, 
forang in das Waffer, wohin ihm zwölf 
mit Gcanzyeug verfehene Sreimillige 
folgten, 3erflörte vorerft den Damm und 
behauptete bie Racht über feinen erober- 
ten Poſten. Dadurch wurden bie Unftigen 
in den Stand gefept, Batterien zu errich- 
ten, bie zur Veſchieunigung der Belage- 
tung von mefentlihem Rußen waren. 
Am 9. Zuni 1800 führte er im Treffen 
bei Gafteggio bie Bataillone in ihre 
Stellung; als die in erſter Linie aufge- 
ſtellten Truppen fon geworfen wareff, 
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bemerkte er, daß ber Feind bie zweite 
Linie der linken dlanke zu umgehen brohe. 
Sofort fammelte er mehrere ber ver- 
fprengten Leute, griff mit benfelben ben 
in ber Golonne auf dem Abhange des 
Berges anrüdenbden Feind mit ungemei- 
ner Bravour an unb warf bie erſten 
Abthellungen zurüd. Cine gefährliche 
Schußwunde hatte ihn zwar fampfunfählg 
gemacht. aber ber Zweck war erreicht, 
denn durch feine aufopfernde That hatte 
bie Truppe Zeit gewonnen, den geord · 
neten Rüczug auszuführen. Für feine 
Waffenthaten wurbe H. in ber 68. Pro- 
motion (am 5. Mai 1802) mit bem Mit- 
terfreuge bes Maria Therefien-Drbens 
ausgezeichnet. Im Juli 1804 murbe H. 
Hauptmann im Snfanterle - Regimente 
Fröhlich Nr. 28, Die Beldzüge der Jahre 
1805 und 1809 machte er in Deutſchland 
mit, inbem er noch mittlerweile in das 
Infanterie - Regiment Rr. 35 überfept 
murbe. Rach der Schlacht bei Wagram 
zum Major im Infanterie - Regimente 
Lindenau befördert, erhielt er das Gom- 
manbo eines ®renabier-Bataillons unb 
gab bei Bnaim erneuerte Berveife feines 
erprobten Muthes. Als die Franzoſen 
die Brigade Steyrer von Tefhwig ange- 
geiffen und nach fünfftündigem hact- 
nädigen Kampf zum Rüctzuge gezwungen 
hatten, mußte 9.'6 Bataillon den gemwal- 
tigen Stoß aushalten. H. vertheibigte 
nun die nad) Tefchwiß führende Schlucht 
fo fange, bis ſich bie nadrüdenben 
Batailone Hinter berfelben formiren 
tonnten. Ym 15. October 1813 wurde 
H. Dberfilieutenant. Aber ſchon am 
1. April 1814 war 9. feiner ſchweren 
Wunden wegen gendthigt. in ben Ruhe: 
ftand zu treten, bei welcher Gelegenheit 
er den Oberftenscharafter erhielt. Bimei 
Jahre fpäter ſtatb er, erft 43 Jahre 
alt. Im Jahre 1804 war er ben Sta- 
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tuten bes Maria Thereſien · Drdens zu 

dolge in den Freihetruſtand erhoben 

worden. 

Wutbentife, vom 18. Juli 1804 datirte Ab · 
fehrift vom fünf Zapferteitsjeunniifen. — 
Hirtenfeld (3.), Der Militär-Maria There» 
fien-Orden und feine Mitglieder (Wien 1857, 
Gtoatsbruderel, 4) ©. 725 und 17. — 
Defterreihifhes Milttär-Konverfa- 
tions.2eriton (Win 1850 u. [., ot. 8%) 
Bo. IIT, ©. 374. [In diefem wie im vorber 
nannten Werke Hirtenfeld's wird er Hro- 
maba Breibert von Helenenburg genannt; 
diefes Vraͤdicat IR uncihtlg und foll heißen 
Helenburg. In Hellbad's „Wbel-Lerie 
Eon” (Zimenau 1825), ©. T, ©. 594, beit 
erebenfo unrihtig: Hebenburg]. 
tändifhe Blätter für den öferrei 
Raiferftaat (Wien, 4%.) Jahrg. 1811, Rr. 96, 
©. 578 [im Yetitel: „Deutiche Treue, von 9. 
®. Ridler* ; wird eine Begebenheit aus dem 
Leben dieles tapfern Dfficierß erzählt, in wwel« 
er auch der Gorporal Zofeph Heiderih 
sine Mole pielt, die ihn mrdig macht, daß 
feines Ramens Andenten erhalten bleibe]. — 
Breiberenfkands-Diplom vom 29. Juli 
1804. — Wappen. Gevierteter Schild. 1 und 
%: in Roth ein flberner golbgefrönter Adier 
mit außgebreiteten Blügeln; 2 und 3: in Gold 
ein zum Raub ſich anfhidender blauer Löne. 
Den Schild bedect die Breiherenerone, auf 
meldyer ein in's Bifir geftelter gefrönter Zur 
ntechelm fich erhebt. Aus der Krone des Helms 
wachfen acht wallende Etraußenfedern, deren 
4. und 3. toth, 2. und 4. flbern, 5. und 7. 
blau, 6. und 8. golden if. Die Helmbeden find 
techts roth und filbern, lints blau und golden. 





Hromadlo, Zohann (Spradfor- 
fer, geb. zu Hrahom-Teinig in 
Böhmen, geft. zu Wien 30. April 1850). 
O. war bereits im Jahre 1816 Profeſſor 
ber böhmifchen Sprache und Literatur an 
der Wiener Hochſchule. Im Fahre 1813 
begründete er in Wien das erſte dedifhe 
Journal politifc- literatiſchen Fuhalte, 
bas ihm fpäter zur Ausführung eines 
eigenthümlichen Planes diente; ex brachte 
nämlich mit demfelben im Jahre 1814 
eine eigene Peuer-, Ueberſchwemmungs · 
unb Hagelfhaben-Vergütungsanftalt für 
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die Bränumeranten feines Blattes in Ver · 

bindung. Bezüglich feines Planes wird 

auf bie unten in ben Quellen angegebene 

Nummer ber „Erneuerten vaterlänbi- 

ſchen Blätter gewieſen. Bon einem 

Crfolge ſcheint feine wohlgemeinte Abſicht 

nicht begleitet worden zu fein, da es erft 

mehrere Jahre fpäter, 1824, ben raftlo- 
fen Bemühungen bes energifchen Majors 

Georg Ritter von Högelmäller [f. b. 

&.107 b. 8b6.] gelang, bie wechfelfeitige 

Branbverfiherungsanftalt — bie erfie in 

Defterreich — zu begründen. Jedenfalls 

aber gebührt Hromadko ba6 Mer. 

bienft, dieſen in der Gegenwart freilich 
vielfach verwirflichten Gedanken ber Grfle 
angeregt zu haben. Auch war H. Lehrer 
der kaiſerlichen Prinzen in ber Sechifdhen 

Sprache. 

Erneuerte vaterländifge Blätter für 
den Öfterreichifchen Kaiſerſtaat (Wien, 49.) 
Zadrg. 1816. ©. 493: „Herm Prof. Hro- 
ma deo's Ueberfhmemmungs: und Hagel 
ſchaden · Vergütungsanftalt in Wien“. 
Meper (3.), Das grobe Gonverfations-Leri- 
ton für bie gebildeten Stände (Hlldburgbaufen, 
Vibtogr. Infitut, gr. 9) TIT. Gupplement« 
Band, S. 1498. — 2ibuffa, herausgegeben 
von A. Klar, Jabtbuch für 1851, ©. 468. 





Hromatka, Franz Seraphin (Alter 
thumsforſcher, geb. zu Befth in Un- 
garn 29. März 1798, geft. zu Liegnig 
in Preufifh-Schlefien 16. März. 1831). 
Erhielt feine erfie Eryiehung im Vater 
lande. Rad, 1814, zu Ofen beenbetem 
Opmnafialcurfus befuchte er bie Univer- 
fitäten zu Peſth und Wien, und war in 
fepterer Stadt als Lehrer im Loͤwenbur 
giſchen Condiete thätig. Sich in feiner 
Stellung beengt fühlend, verließ er nach 
längerem Kampfe fein Waterland und 
begab fi, 1823, nach Breslau, wo er 
fpäter zur evangeliſchen Kirche übertrat. 
An der Breslauer Hochſchule fepte er auch 
feine Gtubien bis 1827 fort; und als er 
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feine abſicht, die philoſophiſche Doctor- 

mürbe zu erlangen, nicht derwitklichen 

konnte, beftand er bei der kon. Prüfungs- 
commiffion bie Prüfung pro facultate 
docendi. Run hielt er ein halbes Jahr 

Vorträge am Seiebrihegnmnafium in 

Breslau, wurbe aledann Hilfslehrer und 

1828 ordentlicher Lehrer am Gymna- 

fium zu Siegnig, ſtatb aber jung im Alter 

von 33 Jahren. H. wat (iterarifch thätig 
unb ift von ihm eine Weberfegung des 
von Bruzelius und Rääf 1816 zu 

Lund herausgegebenen „Specimen anti- 

quitatum borealium“ unter bem Titel: 

„Ben nordischen Alterthänern. Ans dem Latrini- 

schen übersetjt darch . .. und mit einer Vorrede 

s0 mie Anmerkungen herausgegebrn von Bü- 
sing" (Breslau 1827, 80, mit 11 Ub- 
bilb. in Steinbr.) vorhanden. Auch hat 
er eine Geſchichte der Gtabt Liegnip in 

Hanbfchrift vollendet; bie Herausgabe 

berfelben wurbe durch feinen frühen Tob 

vereitelt. 

NRovat (Karl Gabriel), Scleſiſches Schrift: 
Reller-Reriton oder blo-biblionzaphlfches Ber: 
aeicgniß der Im zweiten Biertel de6 19. Jahr, 
hundert6 lebenden ſchleſiſchen Schriftfteller 
(Breslau 1836, W. ©. Korn, fl. 9.) Fünftes 
Heft, ©. 17. 

Hrufchauer, Branz (Brofeffor und 
SHemiter, geb. zu Bien 4. Mäy 
1807, geh. zu Karlsbad 21. Juni 
1838). Sein Vater war ausübenber Arzt 
in Bien, wo der Sohn im Jahre 1830 
an der Hochſchule bie medieiniſchen Gtu- 
bien beendete unb im ben Jahren 1831 
und 1832 das Doctorat ber Mebicin 
unb Shieurgie erhielt. Im Jahre 1831 
ernannte ihn Breihert von Jacquinzum 
Affıftenten ber Lehtkanzel ber Chemie. Is 
im Jahre 1834 an den mebicinifeh-hirurgi- 
fen Lehranſtalten ber Monatchie befon- 
dere Lehtkanzeln für die Borbereitungs- 
Aubien ber Wunbärzte errichtet wurden, 
welche Lehtkanzeln Botanik, Phnfit und 
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Chemie umfapten, erhielt H., welcher ſich 
um jene von Graf bewarb, biefelbe am 
8. Mär) 1836 und verfah fie bie 1850, 
Im legtgenannten Jahre wurde er zum 
Vrofeffor der Chemie an ber Karl Bran- 
jene Univerfität ernannt unb blieb in dieſer 
Stelle bis zu feinem Tode, ber ihn im 
fräftigen Mannesalter von 51 Jahren 
ereilte. In diefes einfache Bild eines bem 
Lehramte gewibmeten Lebens find zur 
Grgänzung folgende Striche zu zeichnen. 
Im Zahre 1840 unternahm H. in ben 
Berien eine wiſſenſchaftliche Reife nad) 
Berlin; im Jahre 1842 brachte er das 
BWinterfemefter in Gießen zu, mo er in 
Liebig’s Laboratorium arbeitete und 
dem deutſchen Altmeiſtet der chemiſchen 
Wiſſenſchaft eine liebevolle Pietät durch 
fein ganzes Leben bewahtte; im Jahre 
1845 begann er feine Votleſungen über 
analytiſche Chemie, der er nunmehr feine 
befonbere Aufmetkſamkeit zumenbete. Die 
wiffenfgpaftlichen Ergebniffe biefer Kich 
tung find bie Analyfen mehrerer Boben- 
arten, bie Unterfuchungen ber Mineral. 
quellen Steiermarts und bie zahlreichen 
Analyſen von Pflanzenafchen, bei welch 
ledteret Arbeit er Stubien über ben Gin- 
fluß des Bodens auf bie Veriheilung ber 
Pflanzen auf der Erbe machte und befhalb 
aud mit bem berühmten Botaniker 
Unger in Berbindung trat. Mit der 
Gabe bes Bortrages in nicht gewoͤhn · 
lichem Grabe ausgeftattet, Hat H. auch 
als Lehrer eine erſprießliche Wirtſamkeit 
entwickelt. Seine wiffenfcpaftlichen, durch 
den Drud veröffentlichten Urbeiten find, 
die felbhflänbigen: „Elemente der mehirisi- 
schen Chemie und Betanik* (Grap 1839, 
Kienreich); — „Elemente der Haturlepee in 
ihrer Anmerdung anf die Meilkander (ebd. 
1840), beide Werke zunächit als Leitfaden 
für feine Vorträge beflimmt; — „Analyse 
dia Minrrolbades ju Gendari” (ebd. 1848, 
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Tanzer); — in Bahjournalen, unb zwar 
in Liebig's „Unnalen*: „Unterfuhung 
über Albumin in beffen Verhalten zu ben 
Säuren (Jahrg. 1844); — „Unter 
ſuchung ber unorganifhen Beftandtheile 
einiger Begetabllien aus ber unteren 
Steiermark“ (Jahrg. 1843); — „Ueber 
ben Ginfluß des chemiſchen Momentes 
im Boden auf bie Vertheilung ber 
Bilanzen“ (Jahrg. 1846); — „Ueber die 
chemiſche Wirkſamkeit bes Chinotdins · 
(ebd.); —, unterſuchung ber Koftteiniper 
Quelle der untern Steiermarf" (Jahrg. 
1847); — in ben „Denffegriften ber faif. 
Aademie der Wiffenfhaften mathem. 
natutwiſſ. Clafſe⸗: „Beiträge zur Lehre 
der Vobenflätigfeit geroiffer Pflargen“ 
(8b. I, Jahrg. 1880). in Gemeinſchaft 
mit Profefior Unger gearbeitet; — 
in ber „Wochenfchrift der medicinifchen 
Jahrbücher bes öferreichifchen Kaifer- 
Raates“: Chemiſch · phnfifalifche Unter 
fuhung bes Mömerbades in Xüffer“ 
(Sadrg. 1845); — „Unterfuhung bes 
Römerbabes zu Oleichenberg· (Jahrg. 
1846); — „Analyſe bes Badewaſſers 
zu Neuhaus · (Jahrg. 1847); — in den 
„Mebicinifchen Jahrbüchern bes öfterr. 
Kaiferftantes": „Bericht über die Ratur- 
forfcherverfammfung zu Bremen“ (1845, 
Deiobet · und Rovemberheft); — in ben 
.Verhandlungen beutfeher Raturfotſcher 
und Aerzte zu Bremen’: „Chemiſche 
Unterfuchung des Tetradymit⸗ — und 
in den „Werhandfungen der ſteiermarti. 
ſchen Sanbwoirthfchaftsgefelfhaft": ¶ gwei 
Bodenanalyſen· (Reue dolge, Bd. XIII). 
Seit dem 26. Juni 1848 war 9. corte · 
ſpondirendes Mitglied der faif. Atademie 
der Wifſenſchaften, überbieß zählten ihn 
bie ſteietmaͤrkiſche Landwirthſchaftsgeſell · 
ſchaft, Die Gefeufcyaft der Aetzte zu Wien, 
bie phyſikaliſch · mediciniſche Gocietät zu 
Grlangen, bie @efellihaft für Ratur- 
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unb Heilfunbe in Dresben und bie @efel- 

ſchaft zut Börberung der nüglichen Rünfte 

und ihrer Hilfswiſſenſchaften zu Frankfurt 

a.M. zu ihren Mitgliebern. Auch war 9. 

Mitglied der Ränbigen Mebicinalcommif 

fion in Steiermark. 

Almanad) der faiferlichen Aademie der Wil 
fenfgaften (Wien, Gtaatsdruderei, fl. 8.) 
Jahrg. 1852, ©. 170; Zabıg. 1859, &. 134 
der „feierlichen Eipung*. In Berichte des 
Seneralfecretätt Dr. Shrötter. — Bow 
gendorf (3. G.), Biograpbifc»terarliches 
dandwoͤrterbuch zur Geſchichte der eracten 
Bifenfchaften (Leipzig 1839, 3. A. Barth, 
8er. 9.) ©p. 1190. — Saibader Zeitung 
1858, Rr. 148, — Auch IR eine nefrologlihe 
Seine von Zofepd Scheiger im Drude 
erfhienen; darin beibt es über Orufhauer: 
„Unendlid gefällig, aufopfernd und wodltdä - 
tig, befab er die feltene Babe, das Bitten zu 
erleichtern, den Werth der Gabe durch die Art 
des @rbens zu erhöhen. einen Breunben ein 
wahrer Freund im weiteften Sinne des Wor · 
tes, mar er ohne deind und ohne Hab.“ 

Hrusjfowic,, Samuel (proteantifcer 

Theolog, geb. zu Karpffen in 

Ungarn um 1700, gef. zu TZamasc- 

falva in ber Neograber Geſpanſchaft 

1. September 1748). Den erften Unter- 

zit erhielt er in feinem Geburtsorte, 

fpäter fepte er feine Gtubien zu Eltſch in 
ber Bömörer Befpanfchaft, zu Schemniß, 

Reufohl und Rofenau fort. Im Jahre 

1717 begab er ſich am bie Hochſchule 

nah Wittenberg, wo er die theologiſchen 

Stubien 1719 beendete. Rad) feiner 

Ruckkeht verfah er kurze Zeit eine Etzie · 

Herftelle zu Neufohl, wurde 1720 als 

böhmifcher Prebiger nad) Matoth in ber 

Großhonther Geſpanſchaft berufen und 

41732 nach bes Neufohler Prebigers, 

Elias Inftitoris' Tode an beffen Stelle 

ernannt. Auch hier war er zwölf Jahre 

als böhmifder und beuticher Prediger 

tätig, 6i6 er am 22. Zänner 1744 

zum Guperinbententen bes Bergdiftriets 

ermählt wurde. Wegen ber 1746 unter. 
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nommenen SKirdemoifitation feiner ®e- 
meinben, bie er auf beren Wunſch. wie 
auf Grund bes ihm nad) ben Landes- 
gefegen zuſtehenden Rechtes unternom- 
men hatte, wurde er vor das höchſte 
Gericht nach Prefburg vorgeladen und 
daſelbſt feiner geiflihen Würben ent- 
hoben, in biefelben aber wieder nad) 
Losfprechung von Geite des kön. Gerichts 
am 8. März 1748 eingefeht. Jedoch 
ſchon wenige Monate fpäter ereilte ihn, 
den noch nicht Zünfsigjährigen, der Tob. 
9. war eim ausgezeichneter Mebner 
und grundlich wiffen ſchaftlich gebildet. 
Roc während er zu Wittenberg biete, 
gab er Heraus: „Dissertatio continens 
explorationem spiritus Brendeliani in 
nonnullisartieulis idei“ (Wittenbergae 
4719, 4%); — zu ber 1735 erfchienenen 
Schrift: „Slavica Catechesis ad nor- 
mam Dresdensis illius Hahnianae ru- 
diori plebi arcommodatam et de ejus 
utilitate modoque traotandi® ſchrieb er 
eine ausführliche Ginfeitung; endlich 
beforgte er eine neue Ausgabe von ber 
„Cythara Sanctorum“, nad ihrem 
urfprünglichen Herausgeber, Georg Tra- 
nomstn, ber es zuerſt zu Leutſchau 
1684 herauegab, Aurziveg „Tranoseius“ 
genannt. Diefes Geſangbuch, welches 
urforünglid, 630 ſlaviſche Lieder zugleich 
mit den Mufinoten enthielt, vermehrte 
B. theils durch eigene Dichtungen, es 
enthält 998 Lieber, thells durch böhmifche 
Ueberfegungen ber beften Lieber ber Deut- 
fen. H. wird in olge deſſen von ben 
ungarifepen Siteratur- und Kirchenhifto- 
titern „Slavorum in poesi Gellertus“ 
genannt. Mathias Bel [Bd. I, ©. 235] 
erfuchte ihr, für feine „Notizia Hunga- 
riae® bie Deſchichte und Befchreibung ber 
Großhonther Geſpanſchaft auszuarbeiten. 


Gr erſceint verſchieden geſchtieben . Drueto · 
toicg (mie oben), dann aber auch Hrußfomich, 
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Hrufstorica und Hrufptowich, und zu Cade 
bald mit <q, 6 und tfch, auch Hruitomis. — 
ecrlesine evangellcae augusta- 
adäletorum in Hungarla 
praecipue vero In tredecim oppi- 
dis Scopasil (Halberstadt 1830, C. Brugge- 
mann, &.) 8.113. — Klein (Johann Ea- 
muel), Radırichten von ben 2ebensumftänden 
und Schriften evangelifcher Prediger in allen 
Semeinen des Rönlgreiche Ungarn (Leipzig 
und Dfen 1787, @.) 8. II, 6. 203282 — 
Wallassky (Paullwe), Conspectus relpubli- 
cae Iltterariae In Hungarla ab foltils regal 
nd nostra unque tempora delineatus (Poso- 
nit et Lipalae 1788, Ant. Loewe, 8%.) P. 216 
er 244. [Dafelbft Heißt es u. M. über Heuss 
1 „Quod Germania seculo hos Gel- 
t in Hungas 
Uruskovizins. Vir a natura ad pa 
gendos voraus factus, verlque nomiala 
poota. Talontum suum masimopere 
calt in Gloria Dei et salute soelorum Adel 
‚promovenda por hymnos, quoram Insignem 
coplam ex germanlco parum transfudit, 
partim composalt ex proprlo . . . ⸗ 
Bordis Gobannes), Die evangeliſch · athe · 
tiiche Kirche Ungarns in Ihrer geichichtlichen 
Gntroldelung (Rdrdlingen 1861, G. 9 Bed, 
8%) ©. 115. — Grid und Gruber, Mlge 
meine Enchtiopaͤie der Wiffenfehaften und 
Künfte, IT. Section, 11, Zell, ©. 309. 

















Hryan von Harras, Zranz Zaver 
Graf (Garbinal und f. f. bevollmäch · 
tigter Miniſter am päpflichen Hofe, geb. 
u Prag 3. April 1736, gef. 1803). 
Der Sproße eines böhmifhen alten 
Übelsgefejlehtes [iehe Näheres in den 
Quellen] und ber jüngere Sohn bes 
Grafen Sigmund Buftav, bes Kreis- 
hauptmanns zu Zeitmerig, aus deſſen She 
mit Gräfin Maria Anna von Har- 
ta, verwitweten Gräfin Rabatta. 
Franz Xaver trat In ben geifllichen 
Stand, murbe 1769 Auditor Rotae unb 
am 12. Juli 1779 Garbinal. H. war 
auch Bifchof zu Gteinamanger, Protector. 
von Deutfhland und £. 8. bevollmächtig- 
ter Minifter am päpfllien Hofe in ber 
dentwürbigen Joſephiniſchen Periode. 


Inn 


Haan erfreute ſich bes befonberen Ver 
trauens feines Monarchen und in einem 
Briefe Jo ſeph's vom October 1781 
finden ſich bie Abfichten des Kaiſers 
begüglidy der Kirchenreformen, bie er im 
Ginne hatte, am unummwundenften auge 
ſprochen. Der Garbinal, ein aufgeflärter 
Kircenfürft, der zum Kaifer ftand, erftat- 
tete bem päpftlichen Stuhle getreuen Be- 
"richt von.allen Verfügungen, melde ber 
Kaifer in Kirhenfahen vornahm, und 
mußte auf einen biefer Berichte von Papft 
Pius VI den Befcheid entgegennehmen: 
Es fei unnöthig, von allem bem, wozu 
man Gewalt zu haben glaube, dem h. 
Stuhle Nachricht zu geben.” Garbinal 

Hrzan, ber auch Großkreuz bes St. 

Stephan · Ordens war, farb im Alter 

von 68 Jahren. 

Seid und Sruber, Allgemeine Enchtlobaͤdie 
der Wiffenfhaften und Xünfte, IL. Gection, 
41. Zeil, ©. 310. — DVebfe (Ed. Dr), 
Gedichte des Öfterreichifchen Hofes und 
Wels und der Öfterrelchifen Diplomatie 
(Hamburg, Hoffmann und Gamıpe, fl. 8.) 
Xhell VIII, ©. 168 und 180. — Hübner 
2), Lebenege ſchichte Jofepb's des Zioepten, 
Kaiſers der Deutfchen oder Rofen auf deifen 
Stad (Balzburg, Dberbdeutfches Gtaatt: und 
LiteraturBeitungs-Gomptolt, 9.) Bon. I, 
©. 92 [der bier am einen Gardinal adreffirte 
Brief des Kaifers in an Hraan deſchrieben] 
— Wolf (Veter Philipp), GSeſchichte der 
Veränderungen in dem teligläfen, kirchlichen 
und riffenfgaftlihen ZuRande der äfterzei- 





Glihen Gtaaten unter der Regierung 
Jofeph's IT. (&ermanien 1795, 8%.) 
©. MT, 448, 456, 472, 480, As. — Dur 


Grnenlogte des Manfes Hrzan von Narcas. 
Die Hryan von Harras find ein altes 
böhmiches Adelsseſchlecht, deren Vorfahren 
bi6 in’ 14, Jahrhundert nachsewieſen wer: 
den Können. Ihr Stammhaus if das Dorf 
Shomutis im Vidſchower Kreife, dader fie 
urfpränglich auch unter diefem Ramen erichei · 
nen. Johann Adam (I.) (get. 6. Septem. 
ber 4635) wurde am 3. Rovember 1630 in 
den Sreiberenftand erhoben; fein Cohn, 
Johann Adam (IT.) (gef. 1081), erhielt 
den Beichegrafenftand. Das Geſchlecht ber 
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Hrsan IR zu nbeginn des laufenden Jahr: 
hundert6 erfofden. Unter den Gptofen 
dieſes Geſchlechtes find beſonders bemerkbar: 
Johann Adam (IT.), melder anlählic 
eines in gefährlicher Krankheit zu Ron 
getbanen @eläbdes am 10. Detaber 1660 zu 
Givlig ein Hofpital für 12 Pfründner fiftete 
und 1662 die Bürger von Giblig von der 
Untertpänigkeit losfprad), und ber Gardinal 
Brany Zaver [f. d. Obigen). — Hübner 
infeinen „Benealogifen Tabellen“, IIL.Zpeil, 
Zabelle 954, legt dem Johann Adam, 
erften Grafen von Hrsan, einen Bruder, 
Johann Bonaventura (gef. 1706), bei, 
den er mit Johanna Therefia Gräfn 
Lamberg verheirathet fein läßt. Diele 
Angabe it irrig und findet bier eine Ver. 
wechslung mit Berdinand Bonaventura 
Grafen Harrach (gef. 18. Zunt 1706) Ratt, 
über melden Näheres in bdiefem Lerikon. 
Bo. VII, &. 373, Rr. 6, mitgelbeilt wird, 
und deſſen Bemalin eine Johanna Therefia 
Gräfin Zamberg gewefen. — Karl gried · 
rich 9., der ledte dieles @efchlechtes, foll 
ein Gonderling aufergemöhnliger Urt umd 
mit dem Kitchenbanne belegt geweſen fein. 
Näperes über Ihm zu erfahren, iR dem 
Herausgeber dieſes ®eritons midht möglich 
gewefen. 


Oubaled, Zohann (Briefter der 
Sefelfchaft Jeſu und theolog. Schrift. 
Relter, geb. zu Prag 8. September 
1741, gef. 14. Jänner 1787). Trat am 
27. October 1757 in ben Drben ber 
Sefelfchaft Jefu, in welchem er mehrere 
Jahre bas Lehramt In den Humanitäte- 
claffen verfah, zulegt aber bie Stelle 
eines Abminiftcators in spiritualibus im 
Woiſenhauſe verfah. Geine In böhmifder 
Sprache herausgegebenen Schriften find: 
„Zakladns prawdy Nabosensiwi kato- 
lickeho ...*, d. i. Grundwahrheiten 
des katholiſchen Blaubensbefenntniffes 
(Brag 1784, 30); — „Dukas se kaso- 
liey y Pod gednym spusobem siweho 
tiela a krwe Panie posiwagi .. .“, b.1. 
Beweis, daß die Katholiken unter einer 
Geſtalt den Leib und das Blut bes Herrn 
genießen (ebd. 1785). Zugleich wird in 
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dieſem Buche weiters bewieſen, daß bie 

Nichtfatholifen feines von beiben genie- 

fen, wenn fie nicht wahre Prieſter (d. i. 

nämfid, fatholifhe) Haben; — „Odiwz- 

lasstne prawdy Nabozenstwj katolickeho 

3 dumody swims ete.*, b. i. Befonbere 

Wahrheiten bes fatholifhen Glaubens 

mit Beweiſen (ebd. 1785, 80). 

Belgel (Branz Mactin), Böbmiſche. mährifhe 
und fehlefifhe Gelehrte und Shriftfteller aus 
dem Drden der Jefuiten (Brag 1786, 80.) 
©.281.— ri und Öruber, Mlgemeine 
Gncpttopäbie der Wiffenfejaiten und Künfte, 
IT. Gection, 11. Theil, S 315. — Reufel 
(Zobann @eorg), Leriton der vom Jubre 1750 
bis 1500 verflorbenen teuiſchen Echriftfteller 
Eeiphis 1806, Gerh. Zleifcher d.3.,80.) 8b. VI, 
©. 15. 


dubatſchet, Karl (f. k. Oberſt, geb. 
u Hermannftadt im Jahre 1806, 
geh. zu Lodi 7. Juni 1889). Grhielt 
feine erſte militärifhe Ausbiidung im 
Gryiehungshaufe bes 9. Infanterie-Regi- 
ments Hartmann-Klarftein, bann in ber 
Dlmüger Gabelencompagnie und trat 
1. Rovember 1820 ale ex propriis 
Gemeiner in bie Armee. In berfelben 
rüdte er im 9. Infanterie - Regimente 
flufenmeife zum Hauptmann, im Jahre 
4849 zum Major, dann zum Oberfi- 
fieutenant im 20. Prinz von Preußen, 
und zum Oberfien zuerft im 35. @taf 
Khevenhüfer, feit März 1859 aber im 
9. Infanterie · Regimente vor. Währenb 
biefer 3Bjährigen Dienftzeit verfah er von 
1830 bis 1834 ben Dienft eines Brigabe- 
Abjutanten, machte im Jahre 1836 ben 
Zug gegen bie Bosnier mit, an ben 
Gefechten bei Jzachoch in Zürfifeh- 
Grootien Theil nehmenb. Im ungariſchen 
deldzuge der Jahre 1848 und 1849 gab 
er wieberholte Beweiſe feines Wohlver- 
haltens; er focht bei Bubamer vor 
Kaſchau am 11. December 1848; bei 
Sziffa am 28. December d. 3., und 
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bei Kaſchau am 4. Jänner 1840. In 
ber Relation bes Belbmarfcall-Lieute- 
nante Grafen Schlid für fein Verhalten 
in ben zwel leßtgenannten @efechten 
angerühmt, wurbe er mit bem Verdienſt · 
kreuze ausgezeichnet; er fümpfte ferner 
bel Szanto am 19., bei Tarcyal am 
22. Jänner; bei Hibas Nömeth am 
8. und bei Sirok am 26. Bebruar unb 
erfocht fid) in der Schlacht bei Kapolna' 
und Berpeleth am 27. Bebruar ben 
Drben ber eifernen Krone 3. Claſſe. Ber- 
ner nahm er thätigen Antheil an dem 
Sefechte bel Hatvan am 2., am Treffen 
bei Ifaszeg am 6. April, an ben 
Gefechten am Rafos bei Befth am 8., 
9., 10., 11., 16, und 21. April 1849; 
an ber Schlacht bei Raab am 28. Juni, 
bei Somorn am 2. Juli; am Gefechte 
bei D' Kanifa am B., bei D’Befönyd 
und Albrechtsflue am 6. bei Esa- 
lab und Fes za am 8. Auguſt, an der 
Schlacht bei Temesv&r am 9. und am 
Gefechte bei Lugos am 14. Auguſt 1849. 
Im Pelbzuge des Jahres 1859 fiel 
Dbert Hubatfchet mit feinem Dberfi- 
Vieutenant Briedric in der Schlacht 
bei Magenta an der Gpipe feines 
Regiments. Der töbtlihen Wunde erlag 
H. drei Tage fpäter zu Lodi. Drei Wochen 
fpäter wurde bem mittlerweile bereits 
Beftatteten für fein ausgezeichnetes Vet · 
halten am Schlachttage bei Magenta bas 
Ritterkreuz bes Leopoid · Ordens verliehen. 
Bereits im Jahre 1822, in welhem er 
als Brigade · Adjutant des General 
Majors von Bicht! in Podgorze Dienfie 
that und bei bem Webertritt unb ber 
Uebernahme des polniſchen Infurgenten- 
corps Ribeczfy thätig war, wurde ihm 
von Rußland ber Annen · Orden 3. Claſſe 
verliehen. 
DeRerreihifgger Militär Kalender, 
beraußgeneben von 3. Hirtenfeld (Mien 


Bubel 


ei Zabts. 1802, 2. 192. — 6.2. Ger 
ber in feinem „Reuen bitorifc-biographie 
ſchen 2erifon ver Tonkünſtlet“, B®b. II, 
Sp. 783, gedenft eines Hubatfäeh, f. f. 
Beamten in Hermannfladt — vieleicht der 
Water des Dberfien, der auch ein gebürtiger 
Hermannftäbter it — welcher mehrere Dpetel · 
ten componirt bat, ald: „Alle icren fi“, 
Singfpiel in 3 Aufz.; — „Hand bleibt Hans“, 
ebd. in 8 9; — „Der Muge Jacob”, von 
Begel— und „Don Quirotte, von Soden. 
[Tafenbug für die SHaubühne (Gotta, 
G. Bilh. Cttinger, 320.) Jahrg. 1789, €, 121; 
Jahrg, 1790, ©. 166; Jahrg. 1791, ©. 139.) 


Hubel von Dlenge, Chriſtian Breierr 
(c. k. Oberſt unb Witter bes Maria 
Therefien-Drbene, geb. zu Reichsheim, 
einer Golonie im Tarnower Kreife Bali- 
ziens, im Zahre 1709). Sohn eines pro- 
teantifcpen Baflors in Galizien, ber fi) 
anfãnglich bem dorſtdienſte wibmete unb 
als beeibeter f. k. Rorflabjunt am 
17. Auguſt 1813 freiwilig in das Infan- 
terie-Regiment Nr. 20 als Gemeiner ein- 
trat. Am 24. April 1823 murbe er Unter- 
fieutenant im KRaifer-Zöger-Regimeht und 
tüdte am 13. Bebruar 1830 zum Ober- 
fieutenant, am 16. Bebruar 1834 zum 
Gopitän, am 16. Auguſt 1835 zum 
Hauptmann, am 31. Zuli 1846 zum 
Rojor und am 13. Mai 1849 zum 
Dberfilieutenant im Regimente vor. Am 
16. Aprit 1831 zum Oberften im Infan- 
terie-Regimente Heß Wr. 89 beförbert, 
befehligte er bas Begiment bis zum 
12. September 1852. Schon im erfien 
itatienifchen Beldzuge, 1848, in welchem 
H. noch als Major das erfte Bataillon 
bes Zäger-Regiments befehligte, welches 
in ben ſechs Kreifen Tirol zur Landes · 
vertheibigung aufgeftellt war, hatte 9. 
fo große Umſicht und Thaͤtigkelt ent- 
mwidelt, daß er wiederholt von bem Lan · 
besvertheibigungs - Obercommanbanten, 
Feldmarfhall-Lieutenant von Ropbad, 
belobt wurde. Im Beldzuge bes Jahres 
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1849 hatte fi) H. mit bem zweiten 
Bataillon in der Schlacht bei Novara 
(23. Maͤtz 1849) durch bie heldenmüthige 
Verheidigung von Olengo ausgezeichnet. 
Buerft hielt er Olengo mit feinem 
Bataillon gegen bie welt überlegene 
feinbliche Maffe und behauptete es gegen 
ben heftig anbringenden deind fo lange, 
bis bie zerftreute Truppe bes rechten 
Blügels der Armee Hinter feinem Batail- 
ton ſich wieder ſammelte, worauf er die 
Dffenfive ergriff, dem weichenden deinde 
von Stellung zu Stellung nachrückte, 
ihm ben vor La Bicoca liegenden Hof 
Borcate entriß, 2 16pfündige Kanonen, 
3 Runitionslarren abnahm und 1 Dffi- 
cier und 200 Mann zu Gefangenen 
machte. Für biefe Waffenthat wurde 9. 
in ber 153. Promotion (vom 29. Juli 
1849) mit dem Ritterfreuge bes Maria 
Xherefien · Ordens ausgezeichnet. Auch 
wohnte er,bem folgenden Zuge in's 
Romiſche bei, war bei ber Ginnahme von 
Livorno (11. Mai), führte ein Streif- 
Commando zwiſchen Macerata und Ascolo 
und machte im Juli und Auguſt ben Zug 
gegen Bacibaldi mit. Im Päpftlichen 
ſchloß er am 20. Zuli bei Korce 400 In- 
furgenten ein unb zwang fie zur Gapitu- 
lation, im Auguſt erhielt er das Gom- 
mando unferer Truppen in Umbrien. 
Seine Heiligkeit der Papft zeichnete 9. 
mit dem Gommanbeurkreuge bes Grego- 
tius.Orbens aus. Im September 1850 
wurde H. nach Wien berufen unb bei 
der Ausarbeitung des Abrichtungs · und 
Erereit · deeglements der Jäger derwen · 
det. Am 12. September 1882 wurde 
ihm bie Friedens - Anftellung als Com · 
manbant bes Militär - Babehaufes in 
Baben verliehen. Um 24. Juli 1855 
wurde H. ben Statuten bes Maria 
Xherefien-Orbens gemäß in den Frei 
Herenftanb erhoben unb ihm das Präbicat 
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Diengo, ber Name bes Ortes feiner 

‚Helbenthat, bemilligt. 

Sarintpia (Rlagenfurter Unterpaltungsblatt, 
@.) 1856, Rr. 4, S. 135 [im Auflage: 
„Srinnerungen aus dem Jahre 1 
Hirtenfeld G.). Der Mi 
Tdere ſien · Otden und feine Mitglieder Gin, 
Gtaatsbruderei, 4%.) ©. 1653 und 1783. — 
Denerreichiſches WilitänKonverfatione 
Leriton (Min 1810, gr. 8%) Bd. III, 
©. 275. — Sreiberrn-Diplom vom 
24. Juli 1855. — Wappen. Gin quer- 
getheilter Schild. Im obern gofbenen Selbe 
ein aufgerihteter rotber Loͤwe mit aus- 
gefhlanener Zunge auf der ſchratechts ge · 
neigten, mit ihrer filbernen Epige nad) rehts 
gerichteten, von Grün, Silbet und Roth um« 
wundenen Etange einer unterhalb und nad 
einmwärts wallenden, von @rün zwifen Rotd 
und eis quergeftreiften dadne fchteltend, in 
der techten Vorderprante einen Gäbel über 
fi ſchwingend und in der Linten ein von 
Eamary und Bold quergetbeites fpipigeh 
und einmärts abflatterndes Bähnden an 
f&pwarger fibern befpipter und etwas vor · 
geneigter Stange haltend. Die untere rotde 
Schilopälfte Durchsicht eine Aufrehte flberne 
Epige, in welder ein goldenes Waldhom 
mit dem Gcalltrichter nach rechts und im 
innern Ringe den alleıhöcften Ramenszug 
F. 9. enthaltend, dann unterlegt mit einem 
3ägerflupen und Eäbel in's Schrägfreug geftellt 
au fehen it. In jedem der rothen Mintel it 
ein golbenes Kanonenrohr comvergirend und 
mit der Mündung aufwärts gelegt Auf bem 
Schilde ruht die Breiberenfrone mit einen 
darauf in's Viſit geelten getrönten Helme, 
auß deifen Krone der rothe Lowe des Wap- 
pens mit Gäbel und Zahne bervorfpringt, 
Die Helmdeden ind roth, rechts mit Bold, 
lints mit Silber unterlegt. Unter dem Schllde 
f&längelt ſich ein tothe6 Band, auf dem in 
golbener Sapidarfhrift die Deoife: „Fortuna 
audaces juvar“ angebracht IR. 


uber, Abam, fiehe &. 373 in ben 
Quellen Rr. 1. 

Huber, Andrä, fiehe: Pucber, Bla- 
fius [6.382 im Tertej. 

Huber, Anton (Blafiter, geb. zu 
Fügen im Zillerthale Tirols 1763, gef. 
ebenba 1840). Da er in früher Jugend 
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Talent zur Xunft zeigte, gab ihn fein 
Bater zu bem Bildhauer Franz RipI 
bem Xelteren, unter beffen Zeitung H. 
gute Kortfehritte machte. Wei ben Arbei · 
ten in ber Benebictiner-Gtiftefiede zu 
Biecht in Tirol, im welder neue, mit 
sahleeichen Holzreliefen ausgeſchmückte 
ltäre unb Chorſtũhle aufgeftellt werben 
folten, und mit benen Riff beauftragt 
murbe, haff ihm H. nit nur mit, 
fonbern führte das Basrelief, welches 
Thriſtus im Grabe vorfielt, nach eigener 
Erfindung allein aus. Der Prälat von 
diecht, durch H.'6 Talent auf ihn auf- 
merffam geworben, nahm ihn in feine 
Dienfte, in welchen H. eilf Jahre thätig 
war. Die Mufe, welde ihm ber Dienft 
im Stifte ließ, verwendete er zu feiner 
weiteren Ausbilbung und wurde barin 
von bem durch feine Kunftfenntniffe 
befannten Stiftöpriefter P. Gberhard 
Bobel mefentlich gefördert. H. übte 
ſich fleißig im Kunfifhnigen, Beichnen, 
Malen, Wachsboſſiren und Mobelliren. 
Befonders fühlte ſich H. zu Wachsarbei 
ten hingezogen; aud) vollendete er für 
feinen Prälaten „Das Opfer Abrapems* in 
Wade, welches allgemeinen Beifall er- 
hielt. Um fi weiter auszubilden, begab 
fi H. im Jahre 1802 nad Wien, wo 
er bie Akademie ber bildenden Künfte 
beſuchte. Eilf Zahre arbeitete &. in Wien, 
ohne jebod) mit feinem Talente zur Bel- 
tung zu gelangen, woran theils fein 
f&üchterner Charakter, theils aber bie 
kriegerifejen Seiten Schuld trugen. 1813 
verließ H. Wien, begab fi nach Paffau, 
nach Landshut, wo es ihm eben nicht 
beſſet ging, unb nad) Augsburg, wo er 
einige Zeit gemeinfaftlih mit bem 
Wachsboſſirer Sieber arbeitete. Uber 
auch da fanden feine Arbeiten, wiewohl 
großen Beifall, doch wenig Abnehmer. 
Ein zweiter Beſuch Wiens fiel ebenfo 


Guber 


wenig günftig aus, wie es ber erfle 

gewefen. Wieder nad Augsburg zu 

tüdgefehrt, arbeitete er bafelbft mehrere 

Jahre neuerdings für Sieber. Bulept 

tehtte er in feinen @eburtsort zurüd, wo 

er als reis von 77 Jahren ftarb. 9. 

arbeitete vornehmlich Grucifize, melde 

ihm durch bie Schönheit ihrer Ausfüh- 
tung einen au6gebreiteten Ruf erwarben. 

Sin foldyes, unter einer Olasglocke, befigt 

das Innsbrucket Mufeum, In welchem 

fich auch ein von H. ausgeführter kleiner 
weinenber Knabe befindet. Aus feiner 
früßeren Zeit, als ſich O. noch mit 

Malen beſchaͤftigte, iſt ein Altarblatt 

feines Pinſels: „Christus und die Samari- 

tarin⸗ — mie e6 fcheint, in ber Kirche 
zu Fiecht — vorhanden. 

Botde für Zirol (Innsbruder polit. Zeitung) 
1829, Rr. 3. — Zirolifhes Künflen 
Leziton (Innsbrud 1890, Bel. Raud, 8.) 
©.98. — Staffler (ob. Jac.), Das deutfche 
Zirol und Vorarlberg, topographif mit ger 
fbichtlichen Bemerkungen (Inntbrud 1847, 
Gel. Rau, 89.) Bd. I, ©.708. — Ragler 
(®. 8. Dr.), Reues allgemeines Künftler- 
Sertton (Münden 1838, Bleiihmann, 8.) 
B. VI, 6.0. — Die Künftler aller Bel 
tem und Wölfe. Begonnen von Prof. Br. 
Müller, fortgefept von Dr. Karl Rlunzin 
ger(Btuttgart 1860, @bner u. Seubert, &er.30.) 
©. II, ©. 400. — Gin zweiter Anton Hu 
ber, aud) ein Tiroler und aus Gtodad; in 
Tirol, tm Gerichte Chrenderg gelegen, gebär: 
io, war Maler, deffen Brmälde in den Au. 
Rellungen zu Münden in den Jahren 1823 
und 1826 ausgeßellt waren. [Tirolifhes 
Rünftler-2eriton, 6.95.) 

Huber, Apronian, fiehe S. 373 in 

ben Quellen Rr. 2. 


Huber, Blafius, fiehe: Hueber, Bla- 
fius (6. 380]. 

Huber, Chriſtian Wilhelm, ſiehe 
S. 374 in ben Quellen ®t. 3. 

duber, Ghriftoph, fiehe ebenda Rr. 4. 

$uber, Cduard, fiehe ebenda Rr. b. 

®. Burgbad, biogr. esiton. IX. 
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Huber, Scan Zaver (1.) (Schrift 
Reller, geb. in Böhmen in ber zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts, gef. in 
Bien um 1809). FR mit feinem Ramens- 
vetter, Branz Zaver (II) H. aus Ober- 
öflerreich [6. 374, Re. 6], nicht zu ver 
wechſeln. Die „Baterlänbifhen Blätter“ 
nenmen ihn ausbrüdfic, einen Böhmen. 
Ueber feine Jugend und feinen Bildungs · 
gang iR nichts befannt. In der Fofephi- 
niſchen Epoche war er einer ber gelefen- 
ſten Tagesigriftfieller in Wien, verließ 
aber bie Stabt alsbald nach dem Begie- 
tungsantritte bes Kaifers Branz und 
lebte mehrere Jahre in Rorbbeutfchland. 
Später fehrte er wieder nad) Wien 
zutück, wo er, ohne ein öffentliches Amt 
zu belleiben, lebte, Schaufpiele und 
Dpern feprieb, die fich jedoch nicht über 
bie Mittelmäßigfeit erhoben. Cine vor- 
übergeenbe Berühmtheit ober beffer 
Berütigkeit erwarb ihm feine beißende 
Reitit der Zofephinifchen Befeßgebung in 
‚Here Söplendrlan, der Aichte 
en Gesehen“. In auswärtigen 
Blättern wurbe ihm auch ein wefentlicher 
Antheil an der berüctigten Zeitſchrift: 
„Der Morgenbote®, zugeſchrieben. Diefes 
Blatt war insbeſondere gegen Deſterreich 
gerichtet. Meine weiteren Nachforſchungen 
über biefen nicht ganz unintereffanten 
Sqriftſtellet, der in einer merfwürbigen 
Epoche längere eit ben Ton angab unb 
trog feiner Verſchollenheit bie Aufmerk- 
ſamkeit des Bibliographen und Literatur» 
freunbes feflelt, find vergeblich gerefen. 
Rach ber „öfterreichifchen Biebermanne- 
&ronit" war er Hauslehrer in Wien. 
Seine Schriften find: „Dre Zuftball, ein 
komisches Neldengedigpt in Mnittelaersen® (Augs · 
burg 1786, Dol, 80); — „Kan 
Leben and Veldeuthaten“. 2 Theile (Wien 
1788, 4. Wfl. Salzburg 1790, Mayr, 
89,); der erſte XHeil If von 8.3. von 
24 
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Krfomip; ber zweite au unter bem 
Xitel: „Gemälde ber Rriegsthaten bes 
®. t. Heeres im Jahre 1789* eiſchienene, 
ift von Huber; — „Grsciäte Iaseph's 11." 
2 Theile (Wien 1792, Mösle, 80.); — 
von feinen dramatiſchen Arbeiten find be- 
tannt: „Iuldgen oder lebe Mädchen spiegelt 
end. Yastopiel in 5 Anfägen" (ebb. 1793, 
— „Die ansermathete Entdrdung. Gri- 
ginal-Kustspiel in 5 Acten“ (ebd. 1798); — 
Der Belteistodent, Romishe Oper“ (Bien 
1802, Walishauffer, 8%.); 

arumäbgen Im Meidlinger 
ä (ebd. 1802); — „Zoliman 1. oder 
die drei Saltaninen. Singspiel in 2 Anfjägen 
und drm Stasjosisen" (chb. 1807, 80.); 
Die Codtenfachel ader dir Höhle der 
läfer. Schanspiel mit Gesang in # Anfyüi 
en, Waliehauffer, 80.). Auch ſchrieb 

H. bie Worte zu dem von Beethoven 

componirten Oratorium; „Chriftus am 

Delberger (Bien 1803, Degen), welche 

weder im Geifte biefer Dichtungsart 
gehalten, noch aber ber Schöpfung des 
großen Meiftere ber Töne ebenbürtig 
find. 

Arie für Geſchichte u. f. mw. Redigirt von G. 
Megerle von Müplfeld und Im. Th. 
Hohler (Wien, 4%.) Jabra. 1829, ©. 597. — 
Waterländifce Blätter für den öferrei» 
Gifegen Ralferftaat (Wien, 4%.) 1809, ©. 384. 


Huber, Stanz Xaver (IL), fiehe 
©. 374 in den Quellen Rr. 6. 


Huber, Hanns, fiehe S. 375 in den 
Quellen Rr. 7. 
Buber, Johann, fiehe ebenbu Nr. 8. 


Huber, Johanna, fiehe ebenda Rr. 9. 


Huber, Iohann Albtecht (Päba- 
gogunb Weltpriefter, geb. zu Grap 
26. December 1744, gef. zu Wien 
1796). Beenbete feine Studien in Wien, 
wo er 1769 zum Priefter geweiht wurde. 
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Im Jahre 1774 kam er als Gatechet 
der Normalfcule nad) Preiburg im 
Breisgau, wurde aber fhon im fol- 
genden Zahre außerorbentlicher Profeſſot 
ber beutfchen Sprache an der bortigen 
Univerfität. ufept war er Hofmeifter 
eines Grafen Dietrihftein in Wien, 
wo er aud im Alter von 52 Jahren 
ſtatb. Das Studium der ſchoͤnen unb 
politifhen Wiſſenſchaften beſchaͤftigte ihn 
ausſqhließlich neben feinem Berufe; aus 
fegteren untergog er fib auch 1773 


- | einer öffentlichen Vertheidigung ber von 


ihm aufgefellten Gäpe, beren Wib- 
mung bie Kaiferin Maria Therefia 
annahm und 9. bafür mit einer gol- 
denen Mebaille auszeichnete. H. Hat fol- 
gende Schriften burd ben Drud ver- 
öffentlicht: „Keprsäte ans Arm politischen 
Wissenshaften“ (Bien 1773); — „Weber 
dem Wutzen der Selbigerischen Zehrort in den 
A. k. Bormalsipulen für beide Geshleßter. Eine 
Arde" (Freyburg im Breisgau 1774, 
— „Ansehen den ladl. Magistrat® 
glählige Der- 
ein pantamimishes 
Ballet” (ebd. 1774); — „Eranereier bei 
der Aspe des Nelden won dre guten Sure, 















„Eruin und Elnirr. Ein Shuaspiel van Gätpe* 
(Hanau u. Frankfurt 1775, 80. nadhgebr. 
Wien 1776). wahrſcheinlich, mie das 
folgende bearbeitet; — „Eltridt, san Bır- 
tu in Weimar, mit einigen Abändrrangen uud 
auf dem Nationaitpeater in Wim am Gage 
Gperesens aufgeführt" (Wien 1776, 80,); — 
„Dank der deutschen Schüler für eine nene Wopl- 
tat“ ( gFreybutg 1775, 80.). H. arbeitete 
an einer Ausgabe feiner fümmtlichen 
Reben, welche jeboch durch feinen frühen 
Tod vereitelt worden fein mochte. 








Steiermärtifge Zeitfgrift Redigirt von 
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G. ©. Ritter v. Leitner, W. Schröter 
(Graf, 9.) Reue Bolge, 7. Zabrgang, Heft 1, 
©. 62 [nac} diefer geb. 26. December 1744). 
— Reufel (Job. Georg), Lexiton der vom 
Sabre 4150 die 1800 verflorbenen teutfcpen 
Sthriftfieller (Leipzig 1806, Berh. Seifcher, 8.) 
®. VI, ©. 146 (nad; diefem geb. im Jabre 
1742]. — Eric und Gruber, Allgemeine 
Sncpflopädie der Wiffenichaften und Künfe, 
AT. Seci. 11. Zheil, ©. 318 [nach diefer geb. 
27. December 1744]. — Schmid! (Adolph 
Dr.), Deſterteichiſche Blätter für Kiteratur und 
Kunft (Wien, 4%.) Jahts. 1815, ©. 86, im 
Auffape: „Berühmte Männer von Graß in 
Steiermark". — (De Luca) Das gelebrte 
Defterreih. Fin Verluch (Wien 1776, Gher 
ten'fche Schriften, 8.) 1. Bandes 1. Gtüd, 
©. 206 [gibt aud den 27. December 1744 als 
9.'6 @rburtödatum an]. 


Huber, Johann Ghriftoph, fiehe: 
Hueber, 30H. Chriſtoph [S. 385 in ben 
Quellen Ar. 8]. 


Huber, Zohann Zofepd (Zugend- 
f&hriftelfer, geb. zu MILE im Unter- 
innthafe Tirols 1739, gef. zu Ebers- 

‚berg 1801). Kam In jungen Jahren 
aus feinem Vaterlande und befuchte bie 
unteren Schulen zu Regensburg, dann 
die Univerfitäten zu Dilingen und Ingol- 
fabt, wo er bie Philofophie und Theo- 
logie beenbete. Run trat er in bie Seel. 
forge und nachdem er mehrere Jahre 
Gapfan gewefen, erhielt er im Jahre 
1765 bie Pfarre im Markle Au nächſt 
Srenfing. 28 Jahre hatte er bie Pfartei, 
geliebt von feiner Gemeinde, geachtet 
von feinen Oberen, verwaltet und fi 
namentlich durch Berbeflerung ber Schule 
in Au verdient gemacht. Im Jahre 
1792 refignicte er und zog ſich nad, 
Wünden zurüd, wo er einige Zahre 
privatifiete, bis er biefer freien Muße 
mübe, obgleich bereits bejahrt, bie Pfarre 
au Cbersberg bei Hohenlinden übernahm, 
100 ihm bie Kriegewehen bes Jahres 
1800 mit ihrer ganzen Wucht heim- 
fuchten und wohl fein baldiges, ſchon 
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ein Jahr fpäter erfolgtes Ende veranlaßt 
haben mochten. H. if berühmt geworben 
durch fein herrliches Volksbuche „Isider, 
Banır ın Aid (Orap, 3. Aufl. 1830, 
Berl; 6. Aufl, mit einer Vortede von 
Joh. Mid. von Galler; 2 Theile in 
einem Bande, München 1836, Sentner, 
gr. 89.), in welchem er in einer Folge 
von Gleichniffen bie Meinten Momente 
bes Lebens und Berufes bes Lanbmannes 
verwebt, an rechter Stelle Lehren, Winke 
und Warnungen, welche echte chriſtliche 
Weisheit athmen, anbringt und das 
Ganze durch eine ſchlichte einfache Sprache 
und Darſtellung felbft bem Minber- unb 
Ungebilbeten zugänglich macht. Als &r- 
gänzung des Obigen erſchien eine neue 
Bearbeitung in 150 neuen gefammelten 
Oleichniſſen (ebb. 1830) und „Zidor’e, 
Bauers zu Mied, Leht · und Grempel- 
buch“, 2 Theile (ebd. 1828, mit 2 8. 8.); 
ferner gab H. folgende Jugendſchriften 
heraus: „Gottes Allmacht, Güte und Weispeit, 
dargestellt darch aatucgeschichtlicht Betrachtungen 
des Grossen und Schünen in der Nator” (Grap, 
3. Aufl. 1823, Ferſtl, mit 1 8, 8%); — 
„Das kostbare Kleinod der Menschen: ein reines 
Gemissen; Icprreicpe und unterpaltende Gicicht 
aus dem Menschenleben" (ebd., 3. Aufl. 1823, 
mit IR; — „Ansgemäplte Erjäplungen 
won gaten nnd feplerpaften Mähhen*. 2 Theile 
(ebb., 4. Aufl. 1823, mit 8); — „Bınca 
Seissieprbud mit Bildern für Kinder. Eäb- 
tungen aus dem Heben guter, fogendpafler und 
gristlig-religiöner Menschen" (ebb. 1832, mit 
ER. 8, 80.) — und „Die mei Gehate der 
Eirbe: Ziebe Go tt Alles und dra Nächsten 
wie dich selbst, für Motpeliken emäplt“. 
2 Bandchen (ebb., 3. Aufl. 1823, 80, 
mit 2 8.8.); dieſem Werken if ein 
Andachtsbuch von Weg. Zais zu Grunde 
gelegt. Huber zählt zu den begabteften 
Zugendfchriftftellern bes beutfchen Volkes 
und inbefonbere ift die rein fittlihe, von 
a» 
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allem myſtiſchen Beiwerk freie Faſſung 

feiner Schriften hervorzuheben. 

Baader (Alement lois), Das gelehrte Baiern 
Euubech und Rürnberg 1804, 4°) I. (und 
einziger) ®d. Ep. 527. — Gtaffler (Sob. 
3ac.), Das deutfhe Tirol und Borarlberg, 
topograpbifch mit geſchichtlichen Bentertungen 
(Innsbrud 1847, Belician Rauc, 8%.) ®b. I, 
©. 

Huber, Karl Zofeph, fiehe S. 375 in 

den Quellen Rr. 10. 

uber, Michael Hieronymus, fiehe 
©. 376 in den Quellen Rr. 11. 


Huber, Bankray, ſiehe ebenda Rr. 12. 


Huber von Benig, Paul Freihert 
Oberft und Ritter bes Maria There 
fien-Orbens, geb. zu Würniz in Rie 
beröflerreih 22. October 1771, geft. zu 
Innsbrud 3. Juni 1850). Sohn bes 
Kreisſectetärs Johann H. und von 
21 Kinbern der ältefle Sohn. Trat aus 
befonderer Vorliebe für ben Soldaten ⸗ 
Rand, 16 Jahre alt, am 10. Bebruar 
1787 in das Ghevaup-legers-Regiment 
Rinsty unb wurde nach zehneingalbjährl- 
ger Dienftzeit am 1. Zuni 1796 Bähnric, 
im Infanterie-Regimente Gräherzog Karl 
Rr. 3, rüdte am 16. April 1799 zum 
Unterlieutenant, am 1. Rovember 1800 
zum Oberlieutenant, am 16. Bebruar 
1809 zum Gapitän und am 1. Rai d. J. 
zum wirklichen Hauptmann im Regimente 
vor. Dann zum Major bei Liechtenftein- 
Infanterie Nr. 12 beförbert, biente er 
bei biefem #egimente, und barauf bei 
Strauch · Infanterie Rr. 24 in gleicher 
Eigenſchaft durch fiebenthalb Jahre. Im 
December 1827 zum Plap-Rajor in Inns · 
brud ernannt, wurde er am 29. October 
1838 Oberfilieutenant in feiner Anftel- 
fung, und tat am 25. Juni 1847 nad) 
einer Dienfteit von 59 Jahren und 
5 Monaten als Oberfi und mit Oberſtens · 
penfion im ben Ruhefland, erhielt aber 
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nod) im letztgenannten Jahre eine Elifa- 
beth Therefien-Stiftung, welche er bis an 
feinen Tob, ber ihn im Alter von 79 Jah · 
ten heimfuchte, genoß. H. hat von feinem 
Eintritte in ben Golbatenftand bis 1817 
alle Beldzüge gegen bie Türken unb 
Sranzofen und im Ganzen 18 Gam- 
pagnen mitgemacht. Schon bei Arlon 
im Jahre 1793 als Chevaur · legers · Cot · 
poral hatte er ſich wegen Befrelung bes 
Lieutenants Grafen Shafgotfh aus 
ber feindlichen Gefangenſchaft bie filberne 
Tapferkeitömebaille erworben. Bei ber 
Befürmung von Mannheim wurbe er 
zweimal verwundet; das brittemal aber 
in ber Schlacht bei Aspern, wo er mit 
dem Refte feines faft aufgeriebenen Ba- 
taillons ben tapferften Wiberftanb Leiftete. 
Die glängenbfte Waffenthat volführte er 
im Jahre 1813. Die Stadt Penig und 
die Muldabrüde in Sachſen waren vom 
deinde befegt. Am 8. October 1813 
rückte die Avantgarde bes Graf Rle- 
nau’fchyen Gorps, geführt von bem Feld · 
marfcyall-Lieutenant Mohr, vor, und 
das 2. Bataillon bes Regiments Etzhet · 
zog Karl, in welchem Hu ber ſich befanb, 
bifbete die Vorhut. Alle am genannten 
Tage gemachten Verſuche, ſich der Stabt 
Venig und ber Brüde zu bemächtigen, 
blieben erfolglos, und das Borrüden 
Klenau's war gehemmt." Huber war 
mit feiner Compagnie vor bem Ghem- 
niger Thote aufgefielt. Mit anbrechen- 
dem 9. Detobet fuchte Huber bem Thore 
fich zu nähern; durch eine Batrouille 
benachrichtigt, daß ber deind innerhalb 
bes Thores fid) ruhig verhalte, beſchloß 
8. ihn zu überfallen. In aler Schnelle 
brang er vor, fprengte das Thor unb 
jagte die Wache in bie Flucht. In bie 
Stabt gebrungen, vertheilte er bie Gom- 
pagnie in ben Gaffen berfelben, rüdte 
an ber Spihe einer größeren Abtheilung 
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ungeachtet eines lebhaften Kleingemehr- 

feuers, welches der Feind von allen Gel- 

ten unterhielt, durch bie Gtabt gegen bie 

Wufbabrüde, und ſchnitt nun allen feinb- 

lien, in ben Geitengaffen aufgeftelten 

Blänffern den Rücyug ab. An ber Mulda 

angelangt, beſchoß ihn und feine Abthei. 

Kung ber deind vom jenfeitigen Ufer mit 

Rortätfchen. Huber, bieß nicht achtend, 

warf ſich zugieich mit feinem tapferen 

Boffengefährten Johann Franz Kaspar 

Horn, nadherigen Breiheren von ber 

Rulba [6. 297 b. Bbs.) mit feltener 

Entſchlofſenheit auf bie Brüde, und fo 

taſch, daß ber Feind nicht mehr Zeit 

hatte, fie abzufragen. Im Gturme 
nahm er bie Brüde, jagte bie Befagung 
aus ber Borflabt Ait-Penig und 
bemächtigte fich in ber ſchnellen Mer- 
folgung aud ber Anhöhe am jenfei- 
tigen Mulda · Uſer, welche die ganze 

Gegend behertſchte. So warb in einer 

Stunde das wichtige Penig mit der 

Brüde durch Huber's [höne Waffenthat 

genommen unb das Corps Klenau's 

tonnte ungehindert vorrüden. Im Gapi- 
tel bes Jahres 1815 wurde $. für feine 

Waffenthat mit bem Ritterkreuze des 

Maria Thereſien · Ordens ausgezeichnet, 

und im Jahre 1817 in den Freiherrn · 

Rand mit dem-Präbicate von Venig, 

nad) bem Ramen bes Ortes feiner Hel- 

denthat, erhoben. Wenige Wochen vor 
feinem Zobe erhielt H. das von St. 

Majeſtãt gefiftete Militär-Dienftzeichen 

zweiter Glaffe. 

Hirtenfeld (3.), Der Wititär-Marla There: 
fim-Drden und feine Mitglieder (Wien 1857, 
Gtoattoruderi, 4) S. 1214 und 1749. — 
Deferreihifher Goldatenfreund 
(Wien, 4%) 1850, Re. 73, 6.327. — Deften 
tethifhes Militär Konverfationd« 
2eriton (Wien 1850, gr. 8%.) ®b. III, 
©. 375 [Huber beißt dafelöf Johann Paul; 
er ſelbſt ſchtieb fih nur Paul und wird au 
im Breiperrn-Diplom mit. diefem einzelnen 
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Zaufnamen aufgeführt.) — Sreiherrn 
Rands-Diplom vom 1. April 1817. — 
Wappen. Gin toth und blau der Länge nach 
geibeilter Schild. Im cothen Selbe ein blant 
gebarnifchter Arm, welcher in feiner Hand ein 
aum Kampft gerichtetes Schwert hält, Im 
blauen deide Reht auf grünen: Grunde ein 
geginnter Thurm mit gefhloffenem Xhore, 
weldher von einer Mauer mit froarzen Bauer 
Reigen befeitet und mit einer lintswehenden 
weißen Sahne beftedt if. Den Schild bededt 
die Zreiherenfrone, auf derfelben ein in’6 Vifit 
gefeter Zurnierpelm, aus deſſen Krone drei 
Straußenfedern, rotb, filbern und blau, empor- 
wallen. Die Helmdeden find reiht roth und 
inte blau und filbern. 

järdige Yerfonen des Hamens 
m bisher Ungeführten find 
mod, erwähnenswertb: 1. Mdam Huber 
von Riefenbad (geb. zu Meefic in 
Mähren 3. Märy 1546, gef. 23. Zunl 1613), 
ein berübmter böhmifcher Arzt, Leibarzt und 
Hofaftronom des Kaiſers Rudolph IL, 
welcher auch mehrere bedeutende medicimiſche 
Berte feiner Zeit, u. 9. Henr. Ranzonit 
„Begimen Sanltatis“ und zugleid, mit dem 
Dan. ®. Weleslamin Matıhiolts „Her- 
darum“ in's Cedhifce überfeßte. d. mar 
au Rector der Prager Hochſchule (1612) 
und eines der thätigften Glleder berfelben, 
Sr Marb 77 Jahre alt [Iöcer, Gelehrten 
Seriton, Bd. II, ©. 1742. — Prockaska 















“ 
mentarlus (Pragao 1782, 8%.) p. 306 unb 
310. — Tomet (Wenzel Wladinoj), Gr 
ſchichte der Prager Univerfität (Prag 1849, 
©. Haale's Söhne, 6.) ©. 193, 196, 212, 
322-236, 229, 238, 236, — Voigt a Bamto 
Wermano (Adauet.), Acta Iitteraris Bohe- 
mine ot Moraviae (Pragae 1774, J. C. Hraba, 
9.) p. 70 und 130. — Baldın (Bohusl,), 
Bohenila docta, opus posthumum editum 
notiaque Illustratum ab Raphaele Ungar 
(Prag 1776, Ad. Hagen). Pars IT, p. 214. 
— Befhreibung der bisher befannten 
böhmifhen Peivatmünzen und Medaillen. 
Herausgegeben von dem Dereine für Numis - 
matit zu Prag (Prag 1852, 4.) ©. 199 u.f. 
[auf Zafel XVII, Rr. 145, feine Denk: 
müngen].] — 2. Mpronian Huber, Gapi- 
tular des Benedictineriftes Mebrerau in 
Woratiberg, welcher Im 18. Jahrhunberte (ebte, 
im Jahre 1738 Prior des Gonventes war 
und einen auögebehnten Briefwechſel mit 
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den Kloſtern Deuiſchlands und ber Schweiz, 
mit gelehrten Männern in Stalin und 
Branfreich führte. Welgenegger im unten 
genannten Werte fpriht von 976 an ihn 
gerichteten Briefen, welche borgefunden wur» 
den und aus welchen erhellet, daß er Min 
nern, wie Marquard Herrgott [Bd. VIT, 
©. 365], Bernbarb Bea u. #., welche fih 
mit ber Herausgabe der wmichtigften Urkunden“ 
werte befhäftigten, viele Austünfte gab und 
Beiträge lieferte. Mber weder feine eigenen 
Arbeiten find vorgefunben worben, noch weiß 
man, mohln nah Welgenegger's Zode 
die obermäßnte Brieffammlung geraten if, 
[Vorarlberg aus den Papieren des in 
Bregenz verflorbenen Priefters dranz Joſeph 
Belzenegger. Bearbeitet und Herausgege: 
ben von M. Merle (Iunsbrud 1839, 
Wagner, 8%) Abtbig. IT, ©. 29) — 
3. Ehriftian Wilpelm Huber (Linguif, 
geb, zu Mien 26, Februar 1804), beendete 
die Gtubien in Wien und Padua, trat 1828 
In ben Etaotöbienf, u. 3. zur allgemeinen 
Hoftammer; fpäter widmete er fi dem 
Gonfulatsdienfte und beffeldete zufept den 
Boften eines @eneral-Gonfuls In Aezandeien. 
Bür feine dem Ctaate geleifeten Dienfte 
murbe er mit bem Ürany Joſeph · Drden 
ausgejeichnet. Seit früber Jugend befäftigte 
fi 9. mit ſprachlichen Borfhungen und 
magpte im naͤchſten Hinblid auf diefelben 
Reifen durch alle Theile der Monarchie, 
durch Deutfchland, die Schweig und Stafien. 
Durch feine ununterbrodenen Stubien hatte 
er ſich allmälig die Renntniß der franzöfifghen, 
ftaltenifdjen, fpanifden und portugiefifchen, 
der englifhen, boländifchen, dänifhen, ſchwe · 
difien und islänbifdhen , der beträiidhen, 
arabifchen, turtiſchen und perſiſchen Gprade 
angeeignet, Hd betrieb er dabei daß Studium 
der alten Dialeche der genannten Sprachen 
wie das Gatalanifhe,, Galisifce, Dalentia- 
niſche. das Echottifche, Rormegifche, Emeo: 
und Möfogotpife. Angellähfiiche, Roma- 
nifche, Eprifcge und Ghaldarlfe. Mit die · 
fem Gpradenftubium verband er jenes ber 
Siteratur der genannten Wölfer, um durch 
beide vereinigt geroiffe Gegebniffe In der 
Gulturgefhichte der Bölter fehzufellen. Zur 
aleich beidjäftigte er ſich — waß bei foldhen 
Etubien nahe lag — mit literarifchen Arteir 
ten, ſchrieb eigene Dichtungen und gewandte 
Ueberfepungen ber ſchonſten Dichtungen ren. 
der Dölter, Auffäpe über Voltspoefie, Gultur 
und Kunft, und ouch anderes publicififhen, 
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biſtoriſchen und frlilfhen Inhalts. Berner 
war er mit einer Sammlung harakteriftifcher 
Rationalbihtungen zur Ergänzung der Gr 
(@ichte der Borfie befeäftlgt. Eeibfftänbig 
iſt nichts von ihm erfhienen. aber viele 
feiner Arbeiten find im „Morgenblatte*, in 
der „Wiener Zeitfärift für Runf, Literatur“, 
anfänglihvon& hidb,fpätervon Withauer 
herausgegeben, in der „Defterzeichifcjen Zeit» 
frift für @elhichte- und Etaatenkunde“, 
In den Tafepenbüchern „Bea“, „Aglaja*, in 
Mufenalmanadpen u. dgl m. jerftreut gebrudt, 
[Der Bufgauer, hrransg. von 9. ©. 
Ghersberg. Jahrg, 1838, 8. T, ©. 25%. 
— Deferteigifhe Rational-Ency 
opädie, herausgegeben von @räffer 
und Gpitann (Wien 1835, 8.) Bo. II, 
©. — 4. Ehriftopp Huber, aus 
Dornbirn in Vorarlberg, der um das Jahr 
4620 arbeitete und deffen Seiftungen grrühmt 
werden. In Ragler's Algemeinen Künfier» 
®esiton erfeint er nicht aufgeführt. [dor- 
mape (Sof. Freih. v.), Taſchenduch für 
vaterländifche Geſchichte Jabrg. 1846, &.364.] 
— 5. Eduard Huber, ein Maler aus der 
Gegenwart, der in Wien arbeitet und von 
dem in der Decemberausftellung 1836 des 
öfterr. Kunſtvereines eine „Iorale Landicaft“ 
(80 A.) ausgeftelt gemefen. — 6. Frau⸗ 
Zaver (IT.) (geb. zu Runderfing [das alte 
Munolfingo) im Inndiertel Oberöfterreiche 
1760, Zobetjahr unbefannt). Etudirte feit 
4774 in Xremsmünfter, wo er aud bie 
Vbiloſophie und die Rechte hörte, begab fih 
1781 nad} Calgburg, fehte dort das Rechts. 
Rublum fort, unterrichtete die Böglinge des 
Rupertinifchen Golegiums und andere, begab 
ih aber 1790 nad) Ballau. mo er prinati- 
firte. Ueber feine weiteren Shlafate ift nichts 
Gefannt. ®. hat folgende Schriften heraus- 
grgeben: „Rüdiger von Gtarhemberg oder 
die Belagerung Wiens. Gin epiſches Gedicht 
in 3 Oefängen“ (Salzburg 1783, 8%.), nicht 
febr gelungene Herameter; — „Ziwey Gedichte 
auf den Tod Königs Briebrich die gwehten von 
Breuflen“ (Salzburg 1786, 4); — „Akten. 
mäßige Geſchichte der berühmten Galaburgifchen 
Smigration. Auß dem latein. Manufeeipte Sob. 
Bapt. de Gaspari’s mit einem Vorbericht nebft 
einigen Belegen und Urfunben* (ebb. 1790, 
8); — „Zum Andenten des felgen Men- 
Idenfreundes Cigmund Hafner von Imbadı- 
Haufen" (Galburg 1787, Mayr, 8°.) [biefe 
Schrift fehlt in G. M. Dettingers „Bib- 
Nographie biographique"]; — „Bellciens 
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merttwürbige Reife zu Ralfer Karl im Untere 
berg naͤdſt Salzburg" (Salzburg 1787, 8%.); 
— „Olaubensbetenntnip eines Ghriften gegen 
das Glaubensbefenntnib eines nah Wahr 
beit Ringenden® (Salzburg 1786, &.). Auch 
ſrleb er bie amelactige deroiich + domiſche 
Dper: „Das unterbrodene Opferfeſt (Baflau 
1797, (päter Scanffurt a. M. 1803, Gimon, 
8), melde duch Winters treffliche Gom- 
vofition viel befannt geworben Üf. Berner 
verfuchte ſich 9. mit der Herausgabe gweier 
periobifcpen Gehriften, u. 3. guerft erfdlen 
von ihm: „Der oberteutfge Sreund ber 
Wahrheit und Sinlichteit· ¶ 6 Vdchn. (Salı- 
burg 17871790); (päter „Der Kurier an 
der Donau“ (Baflau 1790 u. f.). [Reues 
Wrcio für Gefbichte, Gtaatenfunde, Litera - 
tur und Kun. Redigirt von ©. Megerie 
von Mühifeld und Gm. Ih. Hohler 
(Bien, 4.) 1829, 6. 597. — Baader 
(Siemens vioich. Das gelehrte Balern (Rürn- 
berg und Suizbach 1804, A%) Bo. I, 
Ep. 527. — Meufel (Job. Georg), Das 
elehrte Zeutichland (Renıgo 1783, Meyer, 8%.) 
5. Ausgabe, Tpeil IIT, ©. 435. Meufel 
verrocchfelt. bier den Dberöfterreicher Fram 
Xaver Huber mit einem meiten Schrift: 
ſteller gleichen Ramens {fehe dieſen ©. 369] 
und f&reibt dem Grfteren Schriſten zu, die 
den Lepteren zum Berfaffer haben) — 
7. Saund Huber, and Hueber, if ein 
ießt Iebender Maler in Salzburg, von dem 
im Jahte 1856 in der Male und Junlaus- 
Rellung des „öerteihifhen Kunftvereines“ 
mehrere Sandfaften in „Delminiatur“, al: 
„Schloß auf der Höhe“, — „Derbflabend am 
Ser”, — „Binterabend am Eee”, — „Mond: 
abend", — „Winterlandfhaft". — „Abend · 
tanbfeaft" (das Bild zu 20 fl.), ausgeftellt 
gewwefen. Der Ausfeilungstatalog des Monate 
Mai (70. Wusfelung) nennt ihn Huber, 
jener des Monats. Juni (Ti. Ausfelung) 
Hanns Hueber. — 8. Johann Huber, 
ein Bildhauer in Innebrud, ber in ber 
Woelten Hälfte des 18. Jahrhunderts lebte. 
Sr mar ein Gchüler des Balthafar Roll 
und verfertigte um 1775 in @emeinfhaft mit 
dem Bildhauer Urban Klieber das große 
Srobdentmal des Sandeshauptmannes Paris 
Grafen von Woltenfein, Trofburg, 
meldheb ſich auf dem Friedbofe zu Innsbrud 
befindet, [Zirolifhes Rünfler-Periton 
(Innöbrud 1880, Bel. Raud, 8%) ©. 98. — 
Ragier (®. 8. Dr.), Neues allgemeines 
Künftier-Seriton (München 1838, €. 9. lelfch- 
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mann, 8%.) Bd. VI, 6.340. — Zfhifhta 
(Srany), Kunft und Atertpum In dem öfterrel 
Siſqhen Kaiferftante (Wien 1836, Br. Bed, 8%.) 
©. 145 und 366.) — 9. Jopanna Huber, 
geb. zu Ende des 18. Jahrhundert, war 
eine Tochter der Sängerin Huber, von ber 
man behauptete, fie fei die Belichte Shika: 
neder's. Johanna betrat aud die Bühne 
und fam nach Wien, mo fie in komilchen 
Xocalrolfen auf der Leopolbfläbter Bühne 
auftrat und mit Schufer, Raimund, 
Korntpewer au den Pieblingen des Bubr 
litums zählte. Sie trat In ihren beften Jahren 
und in der Glanpperlode ihrer Beliebtpeit 
von der Bühne ab unb deirathete einen 
Unger. [GaRelli (3. 8.), Memoiren meines 
Lebens. Gefundenes und Gmpfundenes ( 
und Prag 1861, Kober). &. I, 6.2 
10. Karl Joſeph Huber (seft. 13. Mai 
1784), war Pfarrer zu Sindelbutg und Dom- 
here gu Ring. Bur Zeit der Sofeppinifcen 
Kirchenzeform bat fih H. durd feine ratio 
naliſtiſchen Predigten beruorgetdan, insbefon- 
dere aber durch feine Predigt am Befte 
Jobann des Zäufers 1782 eine Polemit 
beraufbefchmworen, In welchet Bater Zaft die 
Hauptrolle fpielte. In der erwähnten Predigt 
handelte $u ber über den „päpflichen Gegen“ 
und ſptach fi unter andern über denfelben 
aus wie folgt: „Aller Menfenfegen if nichts 
mehr als eine bloße Bürbitte und ein gute 
dergiger Wunſch. Yürbitten, wuͤnſchen, geift« 
id} fegnen, das fann jeder Priefer in Rraft 
feiner Beiben, eben fo fräftig al6 ber Pap. 
Jeder Driefter kann priefeelich leonen und, 
wenn er damit nicht aufeieben, fügen wollte, 
er habe einen mehr al® priefterlihen, einen 
päpftichen Gegen ausjuthellen, fo hintergeht 
ex eud) eben fo, tie jene, melde von dem 
Bapft gemeihte Sachen und befonders römir 
(he Privilegien au haben vorgeben. Kein 
Brieter hat einen päpflihen Gegen aus: 
zutpeilen, weil fein Priefterfegen nach dem 
Verhältnis feiner und feines Woltes Were 
dienfe Immer die gleide Wirkung wie der 
Gegen des Papfes hat“. Diefe Predigt 
erfhien im Drude unter dem Titel: „Predigt 
am deſttage des heil. Johannes des Taͤufers, 
Schutpatrons der Pfarre Gindelburg" (Wien 
1782). Raum erfäjlenen, wurde die Predigt 
von der Gegenpartei auf daß beftigfe ange: 
foggten. Huber ermoiderte mit der Geheift: 
„Rechtfertigung meiner Lehre von bem päpft« 
lichen Gegen® (Wien 1788, ®.), nun aber 
war au, der Kampf eröffnet und Huber 
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Heß folgende Schriften erfcheinen, in melden 
er mit Entſchtedendeit gegen derſchledene 
tirchlicht @ebräude der Roͤmiſchkathollſchen 
auftrat: „Gchreiben an meine Berunde in 
Bien über das 11. Gtäd der fathollfgen 
Vräfungen des Herm P. Baft don ber den⸗ 
ieluandacht* (Wien 1188, gr. @); — 
.Abſchted von Herrn Baft, erzbiſchdflichen 
Shormeifter zu Wien“ (ebd. 1783, 8); — 
„Dringende Worfellung an bie Religion 
wider die Halbguldenmefle und Priefter 
mietbe; eine franzöfifcpe Abhandlung auf bie 
Öfterreichifche Kirche angewendet“ (2. Auflage 
Bien 1785, 8%); — „Mbrndgefpräche über 
die Mietämeffe und anderen kirchlihen Gegen: 
Mände, zur Bortfegung der dringenden Mor- 
Melung.* 3 Thie (ebd. 1784 und 1785, 80), 
Außer biefen polemifhen Geriften hat 9. 
beraußgegeben: „Katboliiche Belänge zum 
Gebrauch feiner Wfarrgemeinde aufammen- 
getragen" (Binz 1780, 8). [Deferrei 
Gilde Birdermanns- Chronik. Gin 
Gegenftüd zum Bantaften und Prediger: 
Almanach) (Breipeitebung ltademie in Linz] 
1185, f. 8%.) ©. 100. — Meufel (Iob. 
@eorg), 2eriton der vom Jahre 1730 bis 
1800 verftorbenen teutſchen Gchriftfeller (Leip 
ag 1806, @erharb Bleifcer, 3%.) Bo. VI, 
©. 151. — Baader, Belehrtes Balern. 
@o. 1, S 529. — Yorträt. Dasfelbe befin- 
det fih vor der eben ermäpnten Gcheift: 
„Dringende Vorftellung“.] — 11. Michael 
Sieronymnd Huber (geb. su Innichen Im 
Wufterthale Tirols 29. September 1748, gef. 
au Grap 1812), 9. trat in den Diden der 
efuiten und murbe nach deifen Aufbebung 
Hofmeifter der Grafen Sauer au Anker 
Rein in Wien, von denen er für die Dauer 
feines Lebens eine Penfion genoß. Bon 
4788 bi6 1807 (ebte er in feinem Geburts“ 
orte Inmihen, fpäter überfiebelte er nad 
Gag, wo er im Alter von 64 Jahren Rarb. 
Huber bat das Werk: „Das alte Agunt im 
Roritum und die bieraus entflanbene tau- 
fenbjäprige freifingifhe Herefhaft Innichen in 
Tirol" (Iunsbrud 1796, 89.) herausgegeben, 
welches eine reichhaltige Duelle zur Gefchlchte 
Tirols bildet. [Staffler (ob. Jac.), Das 
deutſche Tirol und Worarlberg, topographifdı 
mit geſchichtlichen Bemerkungen (Innsbrud 
4847, Bel. Rauch, 8%.) Bd. II, ©. 381.) — 
42. Yankray Huber, lebte in der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts und mar 1772 
Bratfalft bei einem der Tpeaterorhefter 
Wiens und zueleich Hofballetmeifter. 9. 
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componirte aud und find von ihm erſchlenen 
au Parts: „6 Duos für Biolin und Bratfche*, 
Op. 1; zu ®pon: „A Quartetten für Blöte, 
Biofin, Bratiche und Bap“. Gpmpbonien 
und Zrios von ihm waren in Hanbfcrift 
vorhanden. [&erber (Craft Ludwig), Bio 
eifdh » blographiiches 2erifon der Tontünftier 
@eipila 1790, ©. 3. Breitlopf, or. 8) 
xheil I, Sp. 669.] — 13. Tpabdänd 
Huber (geb. zu Hollabrunn In Riederöfter: 
reich 1744, geft. 27. ebruar 178). Geine 
Litern befaßen eine Bauernmirtbfaft au 
Holabrunn; der Water fpielte jelbR bie Vio · 
line und der Sohn zeigte gleihfals Talent 
für die Muſit, in Bolne deſſen er, ale er 
10 Jahre alt war, als Gängerfnabt im 
Stifte von Moferneuburg aufgenommen 
wurde. Don bort fam er in das Jefultene 
feminae nah Wien und endlich in bie 
t. €. Hofcapelle. Während feiner mufltati« 
{en Ausbilbung beendete er auch bie pbllo» 
fopbifden Gtudlen. Nunmehr trat er In das 
Gifterzienferfift Bittring in Räcnthen, vet · 
eb e6 aber, weil der Aufenthalt in biefem 
Lande feiner Geſundheit nicht zufagte, ent · 
fagte aber auch — über Zuteen feines 
Baterd — dem geifligen Stande. Um eine 
Unftelung beim Drdhefter bes Hoftheaters ſich 
berwerbenb, erhielt er eine foldhe ais Miolin« 
fpleler. Schon als Gängermabe bat 9. 
Wespern und andere Kirhenfüde componiri 
und feine fpäteren Miolinguartette waren 
ihres reinen Sades und leichten Gtules 
wegen geihäpt und Kaifer Jofepb IE. lieh 
diefelben oft bei fi fpielen. Bär den Grafen 
Johann Dietrich ſtein ſchrieb H. jährlich 
ſechs Symphonien. Altmeifter Haydn fhäpte 
ſebt Huber'6 Gompofitionen und der bekannte 
Mäcen aller Künfe und Wiſſenſchaften. 
Baron van Gmieten, faufte nach Hubers 
Tode feinen ganzen mufitalifhen Rachlap. 
Huber, der ein feines mußtalifches Obt 
befaß, hatte die @ewohnbeit, bei den Auf: 
führungen im Theater, wenn im Draefter 
jemand feblte, zu niehen. Diefe Richcorrectur 
ten, melde im Publitum allmälig befannt 
‚gemorben, wurden 9. Ipäter unterfagt, worü- 
ber ſich der damals fon alte Mann ſedt 
traͤntte. [Allgemeine WienerrMufik 
Zeitung, rebigirt von Auguft Sqmidi 
(Bien, 4.) 1843, Rr. 35 und 36: „Beiträge 
dur Zontünkler-Beidihte Defterreic6*, von 
Mole Fuchs. — Berber (Eraſt dudwich. 
Neues diſtoriſch · biograpbifches Leriton der 
Tontünfier (Reipiie 1912, U. Kühnel, gr. 8.) 
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ædei IT, Sp. 733.) — 14. Ein Huber, 
deffen Taufname nicht nenannt iſt (vieleicht 
Eine Berfon mit Rr. 5), tebt zur Zeit ale 
Water in Wien und in Jahre 1860 mar in 
der Maicusfellung des „Defterreihiicen 
Kunftoereins" fein Bild: „WBettrennen“ 
(260 fl.) zu ſehen. — 15. Ein Huber war 
%. &, Ingenieur-Mayor, der im 18. Jahehun. 
derte in der fall. Mmiee diente. Cr vollen: 
dete eine Mufnahme und GBefchreibung ber 
DVonauftrede vom Belgrad bis Ruftut, melde 
Karte im Türtenfrirge 1738 mit großem 
Wagen gebraucht wurde. [Defterreidi. 
fbr8 Militär - Konverfatlons-Lert: 
ton (Bisn 1850 u. 1.) ©. IIT, ©. 276] 

Huber, Thabdäus, fiehe &. 376 in 
ben Quellen Rr. 13. 

Huber, ſiehe auch: Hueber [S. 380 
bis 386]. 

Hubidi, Karl Ritter von (Abge · 
orbmeter, geb. zu Xnihenice In Ga- 
lizien um das Zahr 1812). Sohn eines 
galtzifchen &belmanmes und Butsbefigers. 
Zur Zeit ber pofnifhen Grhebung im 
Jahre 1831 verließ H. Galizien und trat 
in bas vierte pofnifdye Uplanen-Regiment 
ein. Sr foht unter Dwernidi in Bol- 
hynlen und wurde bei Boremla verwun- 
det. Bon ben Ruffen gefangen, mußte er 
ale gemeiner Golbat zwei Jahre im 
Kaufafus dienen. Seine Eltern reclamir- 
ten ihn nun ale öfterreichifhen Staats · 
angehörigen und nicht ohne Mühe gelang 
6 ihnen, feine Rüdkehr in die Heimat 
au erwirfen. Heimgefommen, betrieb nun 
H. mit Cifer das Studium ber Sprachen 
unb ber Geſchichte und (ebte auf feinem 
Gute, bis er Im Fahre 1848 zu Olejow 
als Übgeorbneter in den conftituirenben 
Reichstag, im Jahre 1861 in bas Abge- 
orbnetenhaus bes öflerreichifchen Beiche- 
tathesgewählt wurbe. Im conflituirenben 
Reichetage des Jahres 1848 erfiredte 
fid) feine Thaͤtigteit auf mehrere in ben 
Sibungen vom 3. und 18. Auguft an den 
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terpellationen. An Erfteren bezüglich ber 
Ginhebung ber jübifchen Religionsfleuer, 
deren rüdfichtelofe Weiſe H. barfiellte; an 
Ledieren bezüglich der langfamen Bewoff · 
mung ber Rationalgarben. Die Bolts- 
bewaffnung als Orundſaß der Revolu- 
tion aufflellend, verlangte H. die Errich · 
tung von Waffenfabrifen, um bie allge- 
meine Volksbewaffnung zu erzielen. Ym 
meiften Auffehen erregte feine in ber 
Sigung vom 6. September, bei @elegen- 
heit ber Orunbentlaftungsbebatte, gegen 
ben Mbgeorbneten Kranz Grafen Sta- 
Dion erhobene Befhuldigung, daß der 
Graf fi unparlamentarifcer Mittel 
bebiene und bie im Reihetage ſihenden 
galigiſchen Bauern auf eine ben Bang 
der Verhandlungen hemmende Weiſe 
beeinfluße. Die Anfhulbigung veranlaßte 
eine heftige Debatte, in welcher Graf 
Stabion bie Haltfofigkeit der gegen 
ih erhobenen Beſchuidigung barlegte 
und die galigiſchen Bauern eine Grflärung 
abgaben, baf fle Niemand beeinfluße und 
fie fi) von Riemanden beeinflußen laffen. 
Schließlich verlangte H. in ber in ber 
Sigung vom 11. Detober bebattirten 
Abreffe, welche ber Keichstath anläßlich 
der Greigniffe bes 6. Octobers an Se. 
Mojeftät richtete, daß analog wie Abgeorb- 
meter Borrofch einige Tage zuvor ben 
Ausbrud „Kaifer von Gottes Bnaben* 
durch „conftitutioneller Kaifer* erfept 
Habe, auch in ber Mbreffe bie Worte: 
„Die Euerer Majeflät von Bott anver- 
trauten Wölter" meggelaffen werben, 
welcher Antrag jebod) von ber Berfamm- 
fung abgelehnt wurbe. Was feine Thä- 
tigfeit als Mitglieb des Abgeorbneten- 
haufes in ben Jahren 1864 und 1862 
anbelangt, fo zählt H. zu ber flavifchen 
Braction, welche bie Gompetenz bes 
Reichetages in mehreren Bragen beſtreitet 


Finanz. und Kriegeminifter gerichtete In. | und durch die Taktif bes Richtftimmene 
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den Bang ber Verhandlungen und bie 

Entwicklung ber conftitutionelen Zu- 

Rande im Kaiſerſtaate zu hemmen fucht. 

Gin pofitives Auftreten 9.6 in irgenb 

einer wichtigere ber verhandelten Sra- 

gen fanb bisher nicht Etatt. Geit dem 

Jahre 1849 ift H. mit ber Tochter bes 

im Jahre 1848 wegen feiner Interpella- 

tionen oft genannten Abgeordneten Gie- 

tafomefi vermält. Ein Bruder H's 

Rarb auf dem Spielberge als Staats- 

gefangener. 

Verhandlungen des Öfterreichifhen Reichs . 
tage& (1848), nach der flenographifchen Auf 
nahme (Wien, Etaatsdenderei, 4%) Br. T, 
©. 325 u. 612; ®b. IT, ©. 277, 281-290; 
®b. III, 6.9, 101, 1 Reigstage 
Salterie. @efchriebene Borträts der hervor: 
tagendften Deputirten des erften öfterreichifchen 
Reichbtoges (Wien 1849, Jasper, Hügel und 
Manz, 9) 3. u. 4. Heft, S. 111. — Ritters. 
berg, Kapesnf slovaföck (Prag 1850, Pospi- 
An, 1. 6%) Theil 1, 8. 675. 





Qubmerhofer,, Anton (f. k. Offir 
eier, febte im 18. Jahıhunberte). Cin 
Sohn bes reichen Gewerfen Johann 
Martin Hubmershofer (geb. 1651, 
gef. 1. Rovember 1725) und burd) feine 
romantiſchen Schicſale benfwücbig. Wib- 
mete fi) von mehreren Brübern ber 
Einzige ben Stubien, bie er unter ben- 
Zefuiten in Gtatz beendete. Als aber 
du Unbeginn bes 18. Jahrhunderts bie 
Kämpfe gegen bie Türkei einen groß 
artigen Charakter annafmen, trat H. 
ohne feines Vaters Ginmoiligung in das 
Heer bes Bringen Gugen. In biefem 
tämpfte er, ber bereits Officier geworben 
war, bei Belgrad (16. Yuguft 1717) 
unb rettete bafelbft die Tochter eines 
türfifen Paſcha, die ſich flüchtete, vor 
Gntehrung, mit ber fie von Gereffanern 
bebroht wurbe, und brachte fie nad) Eem- 
fin, wo fie in die Familie feines Oberften 
aufgenommen und auf bas liebevolfle 
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behandelt wurbe. Gelmire, fo hieb 
die Türfin, trat num zur chriſtlichen 
Religiom über, erhielt in ber Taufe den 
Namen Sophie, melden ihre Pathin, 
Die Oberftin, führte und wurde in einiger 
geit die Brau ihres Retters. Anton's 
Vater, ber in biefen kriegetiſchen Zeiten 
mit feinen Gewerfen große Gefchäfte 
gemacht unb ein bebeutenbes Vermögen 
erworben Hatte, erhielt nun mit feinen 
gleich ihm im Gewerke arbeitenden Göh- 
nen ben Abel mit dem Präbipate von 
Silbernagel, hatte aber feinen Sohn 
Anton, ber gegen feinen Willen 
Soldat geworden unb eine Lürfin 
geheirathet, verfehwiegen, fo baß er im 
der Adelsutkunde nicht erfheint. Als 
Anton mit feiner Frau in bie Heimat 
qurüdtehrte, wurben er unb feine Frau 
von bem Vater verftoßen und bie feßtere, 
als fie bem Echmiegervater entgegentrat, 
mit den Worten: „Bort, fort, bu Hund, 
du Türfenbfut, wie famft du dazu, mit 
em meinen dich zu vermiſchen? · mit dem 
Buße fortgeloßen. Das junge Weib ver- 
fiel über biefen entfepfihhen Empfang 
in zeitlichen Wahnfinn, kroch auf ben 
Händen und Füßen fort, „ba fie ja keine 
Ghriftin, fonbern nur ein Hund fei“, 
und erft nach längerer Zeit gelang es 
dem zärtlichften Bureden und aller Bür- 
forge ihres tieferfütterten und vom 
Vater verftoßenen Gemals, fie zu beru- 
bigen. Aehnlich, wie ber Water, verhiel« 
ten ſich auch Anton's Brüber, bie 
ein wüftes Leben von ihrem großen Ver · 
mögen führten. Anton, von feinem 
Vater faſt enterbt und nur mit einem 
Heinen Haufe zu detlach bedacht, auf 
dem eine Tabaftrafit haftete — „bort, 
wie fein Vater fi) ausbrüdte, er mit 
feiner Türfin Tabak verfaufen möge” — 
309 ſich mit feiner Ftau nun nad) dem 
Eingerberge in ber Rahe des Gchloffes 
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Beiftrig, wo er fi) angefauft, zurüd 
und lebte in ſtillet Ubgefchiebenheit, er 
den Kindern ber Landleute Unterricht im 
%efen und Schreiben, fie in meiblichen 
Handarbeiten erthelfend. So lebten fie 
dort lange Jahre unb Im Wolfe hiepen 
fie „Die heiligen Eheleute. Aus ihrer 

She ſtammte nur ein Sohn, Anton 

Burfharb, fpäter gräflih Lodron ſcher 

Pfleger zu Gmünd, und erft deſſen Sohn 

Zofeph Joachim, zulept f. f. Appel- 

fationsrath zu Rlagenfurt, erhielt von 

Kaifer Franz II. den Abel, von dem 

fein Großvater durch einen Wet der Will- 

für und Ungerechtigkeit des eigenen Ba- 
ters ausgefchloffen worden war. Jo ſeph 

Zoadim hatte das Prädicat von Son- 

nenberg erhalten. Diefer Jofeph it 

wahrſcheinllch auch ber Berfaffer des 

Werkes: „Prüfung aus ber allgemeinen 

Gerichts und Goncursorbnung und ben 

nachgefolgten höchften f. f. Rechtsverorb- 

nungen zum Unterricht und Rupen ber 

GSerichtsbeamten und Drtsrichter . . .* 

(Ragenfurt 1788, 3. Kleinmayer, 8°.). 

Auch brach fid) der wilde Einn ber Hub- 

mershofervon Silbernagel in ihren 

Nachkommen. Einer ihrer Enkel, Ignaz 

von Silbernagel mar ein Vater ber 

Armen, ein Wohlthaͤter ber Kirchen, hatte 

im Schloſſe zu derlach, beffen Befiper bie 

Silbernagel waren, eine mit Heilig- 

thüimern reich geſchmuͤcte Kapelle errichtet 

und bie Guratie Weidiſch gefiftet. Kaifer 

Franz zeichnete ben frommen Wann 

durch bie große goldene Givil-Berbienf- 

mebaille aus und erhob ihn fpäter in 
den Breiherenfland. 

Garinthia (Rlagenfuuter Unterpaltungsbfatt, 
46.) 1837, Rt. 2 u. 3: „Qebensbilber aus der 
Bergangenbeit. Johann Hubmer&hofer". Bon 
Hermann. [6 ergibt fih fomit, dab bie 
Hubmerpofer von Sonnenberg (gear 
delt 1790) und die Huebmershofer von 
Bilbermagel (geabelt 1738) nur zroei Aefte 
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eines und debſelben Stammes find. Hermann 
in der eben eitirten Quelle nennt den Obigen 
Hubmersbofer Johann, fein Enkel aber im 
Majenätsgrfuhe um Verlelhung des Adels 
ausprüclih Anton, daber auch lehteree 
Rame beibehalten wurde.) — Ritterflande 
Diplom des Jofepb Joahim Hubmer 
dofer Ritter von Sonnenberg vom 23. 
December 1790; — dabfelbe der Bebräder 
Johann Martin, Jopann Adam, Johann 
Valentin und Georg Gotthard Huch: 
mer&boffen von Silbernagel vom 15, 
Februar 1738, — Wappen der Hubmerhofee 
von Bonnenderg. In Blau ein hober fchroffer 
Berg, über deilen Epige die goldene Sonne 
fi erhebt und an deffen Buß aus grüner Erde 
ein Rofenfiot mit drei Rofen, alles in natürı 
lichet Barbe, herworwächt. Auf dem Schilde 
zuben aioei aueinanbergefebrte gefränte Turı 
nierhelme; au6 der Krone des teten Helmes 
erheben id) zwei blaue Blügel, denen bie gol« 
dene Sonne eingeftelft it, aus jener des linken 
aroei flberne Wüffelhörner, groifchen denen der 
befchriebene Roſenſtock mit den drei Rofen fich 
erhebt. Die Helmbeden find rechts und link 
blau, kechts golden, lints filbern unterlegt. — 
Wappen der Huchmershoffen von Zilbernagel. 
Quapricter Child. 1 u. 4: in Bold ein hinter 
einer eröffneten Bergarube emporfleigenber 
Rnappe, mit fcprvarzer Kappe auf bem Kopfe, 
in ſchwatzem Kleid mit gleichem Bürtel, vorn 
niit fübeenen Rnöpfen, der in ber linfen gegen 
die Bruft geneigten Hand einen eifernen Spreng» 
hammer, in ber emporgehobenen techten einen 
flbernen Ragel an der Spit · emporhält; 2 u. 
8: in Rotb ein uuf grünem Rafen nad} innen 
(hreitender flberner Straub, der einen golde» 
nen Ring mit blauem Sophie im Schnabel 
bäft und auf den Haupte eine goldene Krone 
trägt, Auf dent Schilde ruht ein techtßgefeheter 
getrönter Zurnierhelm, auß beifen arone zwi 
{en zwei offenen, die Sacıfen nach innen 
getehrten, der cedhte oben Bold und unten 
{dyrvarz, ber linte oben roth und unten Gilber, 
quergetpeilten Plügen der rechtsgekehrte ger 
trönte filberne Strauß von 2 und 3 heraus. 
mächet. Die Helmbeden find techts golden 
und fchrvarg, linf8 bern und rotb. 


Hudler, Anton (Mufiter, geb. zu 
Biwettlin Rieberdfterreich 7. März 1784, 
Tobesjahr unbefannt). War ein Schüler 
Anton Edlers und wurde am 1. Zän- 
ner 1814 k. k. Hofpaufer, Gr bilbete 
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aud) feinen Sohn in feiner Kunft aus. 

Diefer legtere vervolllommnete das In- 

ſtrument in fehr zwedtmäßiger Weife. Gr 

brachte eine Vorrichtung an, mittelft wel- 
her es möglich ift, alle Schrauben ber 

Baufe mit Einem Zuge anzuziehen, mwo- 

durch eine vollfommene reine Umftim- 

mung des Znftrumentes augenbliclich 
erzielt wird. Auch werben dadurch die 

Belle ungemein gefchont. 

Algemeine Biener Mufit- Zeitung, 
berausg. von Aug. Schmidt, 1842, Rr. 39. 
— Univerfal-2eriton der Tontunft. Anı 
gefangen von Dr. Julius Shladebad), fort: 
efept von Cduard Bernsdorf (Dresden 1857, 
Schäfer, gr, 8%) ®. II, ©. 457. — Bahner 
(®. S. Dr.), Univerfal-Periton der Tontunf. 
Reue Handausgabe in einem Bande (Swit . 
gart 1849, gram Köhler, 2er. 80.) ©. 4. — 
Säillinal®. Dr.), Das muftalife Curoba 
(Speyer 1842, 3. C. Reidhardt, ar. 9.) 5.174 
[nad dieſem geb. 17. Märg 1784], 


Queber, Andreas Dewald, fiehe 
©. 384 in ben Quellen Rr. 1. 


Hueber, Anton (gelehrter Piarift, 
geb. zu Horn in Rieberöfterreidh 1686, 
gef. ebenda 16. September 1777). Trat 
im Zahre 1714 in ben Orben ber from- 
men Schulen, In weldyeni er ben Sagun- 
gen besfelben gemäß Unterricht ertheilte. 
Gr verfah bas Lehramt an mehreren 
Orten und ſtand dem Joſephiniſchen Gol- 
legium 9 Jahre als Rector vor. Auf 
feine Vorſtellung wurde die Trennung 
der Öflerreichifchen Ordensprovinz ber 
Btariften von der boͤhmiſchen durchge · 
führt unb er im Jahre 1748 erfier Vor 
fieher ber erfieren. 9 Jahre verfah er 
die Stelle eines Provinzials und eben fo 
viele Golegten für fromme Schufen fif- 
tete er in ber neuen Provinz. Im Jahre 
1760 wohnte er bem Beneralcapitel fei- 
nes Ordens in Kom bei unb erwirkte bie 
Trennung der frommen Schulen bes 
ſchwãbiſchen Kreifes von jenen in Böh- 
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men unb Defterreich, fo daß ber ſchwä · 
biſche Kreis für eine befonbere Drbene- 
proving erflärt und mit einem eigenen 
Provinzlal verfehen wurde. H. fchrieb 
neben anderen Werfen in latelniſcher 
Sprache eine Geſchichte der öfterreigifehen 
Drbensprovinz ber frommen Schulen bie 
aber gleid) ben übrigen beiten feiner 
Feder Handfrift geblieben if. H. er- 
reichte das hohe Alter von 91 Fahren. 
Safer (Zarotlaub), Kurze Lebensbefchreir 
bungen jener verftorbenen geiehrten Männer 
aus dem Drden ber frommen Schuien, die 
fi) durch ihr Talent. .. ausgezeichnet haben 
Wras 1799, Yranz Berzabet, 9.) ©. 139, 


Sueber, Blafius (Lanbmeffer. 
geb. zu Oberperfus in Xirol 1. Ber 
bruar 1735, gef. zu Inzing 4. April 
1814). Gleich feinem Lehrer, Peter 
Anich [Bb. I, &. 41], Bauersfohn, von 
acht Kindern das jüngfte, ber, obgleich 
bereite erwachſen, nur nothbürftige 
Kenntniffe im Lefen und Schreiben befaß 
und erſt durch Unic'6 unb bes Zefulten 
Beinhart Unterricht eine beſſete Bil- 
dung erhielt. Anich Hatte nämlich für 
{ne Arbeiten einen @ehilfen nöthig 
gehabt und hie Wahl war auf Hueber 
gefallen. Als Anich im Zunt 1765 mit 
feinem Schüler H. die zur weitern Bear- 
beitung feiner Karte nölhigen Bermeflun- 





gen in ber Gegenb von Bogen fortfegen 
wollte, erlagen beibe ben ſchädichen 
Sinfläffen bes Klima’s im Eiſchthale und 
durch Krankheit ging für fie das Jahr 
1765 verloren. Da bie Kränklichkeit 
Anic's nicht weiten wollte, fepte Hue- 
ber im Mai 1766 allein die Vermeſſun · 
gen im Eiſchthale fort und ſchon wenige 
Monate fpäter (1. September 1766) 
Rarb Anich im Alter von 44 Jahren. 
Die Hoffnung ber Gtänbe, eine Karte 
Tirols zu erhalten, war durch Anich's 
Tod vollends gefunfen, al6 Hueber 


Sueber 


mit feinen mittermeile allein ausgeführten 
Bermeffungen zurüdfehrte und mit feinen 
Arbeiten alle Crwartungen weit übertraf. 
In dem Zeitraume vom 31. Mai bis 
8. Rovember hatte H. bie Gegend von 
Boten bis Latſch im Vintſchgau, bie 
:häler Schnals und Ulter, ben Rons- 
umb Gufgberg, einen Theil bes Thales 
Rabi, das Thal Pei und ben größten 
Theil von Zubicarien bis hinab an Val 
bi Bon und Roncon allein aufgenommen 
und feine Arbeit wurbe fo gut befunden, 
daß er von ber Landesſtelle den Auftrag 
erhieft, an Anich's Stelle und unter 
Beinhart's Leitung bie bereits begon- 
nene Bermefjung bes Landes unb bie 
Karte zu vollenden. H. unterzog fich 
dieſem Auftrage. Aber er hatte mit 
mancherlei Schwierigkeiten zu fämpfen, 
darunter bie größten jene waren, melde 
ihm bie Unmiffenheit ber Sanbbewohner 
entgegenflellte, wobei fogar fein Leben 
gefährdet warb. Richtsbeftomeniger ſehte 
5. feine Bermeffung fort unb hatte bis 
Ende 1767 bie Strede von Val bi Rum, 
dem übrigen Theil von Val bi Rabi, ben 
Bezirk von Galun hinab an ber Etſch 
bis Brentino und bie Gegend um ben 
Varbafee aufgenommen; bie Srafſchaft 
Lodron aber ausgelaffen, weil bort bie 
Bauern ihn zu ermorben brohten, indem 
fie Hueber für den Mann hielten, ber 
ihre Feldet ber Steuern wegen vermeſſe. 
Im Zahre 1768 arbeitete H. an einer 
Orengberichtigung, welche Defterreich als 
Befiger Tirols mit bem Biſchof von 
Brenfing vornehmen lief. Im Jahre 
1769 fepte H. die Vermeflung bes füb- 
lichen Tirol fort und hatte am 25. Juli 
1769 bie Vermeſſung bes Landes geenbet. 
So war benn bie Karte von Tirol, nicht, 
wie Öfter angegeben wird, durch gemein 
ſchaftliche Arbeit Anis und Hue 
ber's zu Stanbe gebracht; beide haben 
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eigentlich nie zufommen gearbeitet. Die 
eine. Hälfte: Tirol gegen Rorben, hat ganz 
Peter Anich, bie andere: Tirol gegen 
Süben, hat nur zum Meineren Xheile 
Ani und zum größeren Hueber voll- 
enbet; fo daß Hueber etwa ben britten 
Theil ber ganzen Karte zu Stande gebracht 
hat. Ueberbieß Hat H. bie Arbeit Anid’s 
einer neuen Wevifion unterzogen unb 
manche Unrichtigkeiten, bie ſich einge 
ſchlichen Hatten, befeitigt. In ben Jahren 
1769 und 1770 wurbe H. nad dinſter · 
münz und an bie Gtenzen von Gngabin 
beotdett. um bafelbft bie ®renzlinien zu 
berichtigen, im Jahre 1772 begab er fih 
zu gleichen Zweden in das Pufterthal, 
in das Gaboberthal, in das Thal Bucen- 
fein, dann in das Biller- und Unter- 
innthal. Mittlerweile wurde die Karte 
in 20 Blättern von 3. E. Mansfelb 
in Rupfer geſtochen und erfchien Im Jahre 
1774 unter dem Titel: „Tyrolis sub 
felici regimine Mariae Theresiae Rom. 
Imp. Aug. chorographice delineata a 
Petro Anich et Blasio Hueber oolonis 
Oberperfussianis curante Ign. Wein- 
hart Prof. Math. in universitate Oeni- 
pontana seri incisa a Joa. Ernesto 
Mansfeld. Viennae 1774. Auch fügte H. 
nod ein 21. Blatt bei, welches eine 
Ueberfiht ber ganzen Karte unb eine 
Art Regifter ber 20 Blätter bilbet, und 
wurde biefeß mit bem Titel: „Atlas Tyros 
Tensis“ geſtochen. Cine bereite im Jahre 
1771 begonnene Yufnahme bes Landes 
Vorarlberg und der bamit verbundenen 
öfterreichifchen Meicheherrfcpaften Hohen- 
embs, Luſtenau u. f. w. vollendete 9. 
im October 1774, unb hatte in feine 
Karte noch das ganze Rheinthal in ber 
Schweiz unb mehrere andere angrenzende 
fremde Gebietstheile aufgenommen. Bei 
biefer Arbeit unterftügte ihn ber von 
Ihm felbft gewählte Bauersfohn Anton 





Sucher 


Kirchebnet. Sie If nad dem Maß · 
ſtabe der großen tiroliſchen ausgeführt, 
erſchien aber erft im Jahre 1783 im 
Stiche unter bem Titel: „Prosincia 
Arlbergica, sequentes comitatus alios- 
que dominatus austria:os, Brigantinum 
nempe Hoheneckensem, Veldkirchen- 
sem, Bludentinum ei Sonnebergensem 
in se complectens; una cum intermixtis 
pro parte etiam feudo-austriacis terri- 
toriis imperialibus Alto-Amisiensi, et 
Lustnaviensi, item Blumenecksnsi ac 
Sanct-Geroldensi, secundum chartam a 
Blusio Hueber colono olerperfussiano 
chorographice confsctam accuratis- 
sime delineata per Joannem Antonium 
Pfaundier 1783“; ben Stich biefer 
Karte hatte auch Mansfeld beforgt. 
Der Vermefjung von Vorarlberg folgte 
jene ber Landvogteien Ober · und Nieder- 
ſchwaben. Im Fahre 1780 verfertigte 
H. ein Meines Kärtchen von Titel, wel- 
es durch feine Reichhaltigkeit und 
Genauigkeit auch fhäpbar iſt. Dasfelde 
iſt nie abgefondert erfchienen und befinbet 
fich dem Werke: „Istoria della prin- 
cipesca contea del Tirolo trasportata 
dal Tedesco, con una Mappa* (Inns- 
bruck 1780, Trattner, 8°.), angefchloffen. 
Später wurbe er zu verfchiebenen Grenj · 
berichtigungen, als zwiſchen Tirol und ber 
Graffcheft Werdenfels und zur Bermef- 
fung von deldetn, Walbungen, auch 
größerer @ebiete, als im Jahre 1792 
ber geäflich Wolkenſtein ſchen Güter im 
Vorarlbergifcien, verwendet. Hue ber's 
chorogtaphiſche Wrbeiten zeichnen fi 
durch Genauigfeit und Meinheit ber 
Darftelung aus. Is feine Karte von 
Xirol im Zahre 1774 erſchien, war 
fie in wenig Jahren vergriffen und 
Rieg auf das Doppelte und Drei- 
fache ihres amfängli—hen Preifee. Diefe 
mannigfadyen Verdienſte bes fehlichten 


382 





Sucher 


Bauers blieben nicht unberüdfidtigt. 
Richt allein wurde ihm ein lebens. 
langlichet Gnadengehalt angewiefen, bie 
KRaiferin verlieh ihm auch mit Diplom 
vom 20. December 1771 bie Giegel- 
mäßigkeit und mit Allerh. Entſchliebung 
vom 13. April 1772 bie goldene Ber- 
bienftmebaille. Sein Bildniß wurbe im 
phyſikaliſchen Gabinete zu Innsbruck 
aufgefellt. Hueber erreichte bas hohe 
Alter von 80 Jahren. Gr war zweimal 
verheicathet, um 1769 mit Magba- 
lena Xremfer, nad) ihrem Tode, um 
1790, mit Magdalena Raid), welch 
legtere ihm überlebte; aus beiben Ghen 
befaß er 19 Kinder, von benen 11 noch 
lebten, als er flarb. Ein Sohn Johann 
wurde Maler [f. d. ©. 384 in ben Quel- 
ten Rr. A], ein anberer, Magnus, aus 
erfter Ehe, ſtatb im April 1886 im Altet 
von 85 Jahren und war ber Lehte biefer 
berühmten Oberperfufer Beobätenfamilie. 
Magnus wibmete ſich der Kunft, die 
fein Voter ausgeübt, und nahm mit 
Anton Kirhebner in ben Jahren 
1792 und 1793 die Marfgrafihaft 
Burgau in drei Mappen auf, welche vem 
Oberamte Gunzburg übergeben wurben. 
Sonft ließ er ſich bei Theilungen und 
Gütervermeffungen in feiner Heimat 
verwenden [vergl. über ihn: Wolfe und 
Schügergeitung (Innsbruck, 4%.) 1856, 
Beilage (21) zu Rr. 51]. Ein Bruder 
bes Blafius, Andrä Hucber, war 
ein geſchicktet Vaumeifter und flach 
zu Xipbühel in Tirol im Zahre 1808 
[bergl. Staffler, Lirol, I, 873]. 


Ardiv für Geographie, Hiforie, Staats · und 
Kriegstunft (Wien, 4%.) Jahrg. 1816, Ar. 55, 
36, 39, 6u, 65, 66, 73, 76: „Lebensgefchichte 
des Blafius Qucber“, von Hofrath Andr. Wer. 
de Pauli. — Staffler (Io. Iac.), Das 
deuiſche Tirol und Vorarlberg, topograpbifch 
mit gefcicptlicen Bemerkungen (Innsbrud 
1847, Bel. Rauch, 0) Ob I, ©. 385, 386. — 
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Deerreihifhe Rational-Encyklopä 
die don Sräffer und Gpitann (Wien 1835, 
8) 80.11, 6.631. — TiroliiesKünf« 
ter- 2eziton (Innebrud 1830, 8.) &. 9. 
— Rational» Xalendervon Tirol auf das 
Jahr 1821. — Yorträt. Db ein Bilbniß Huc- 
ber’& im Stiche erfihienen ift, if mir nicht 
befannt; in Del gemalt von Bhilipp Haller 
{R e8 neben jenem feines Lebters Anich im 
phoRtalifchen Gabinete zu Innsbrud aufgeftellt. 
— Wappenbrief vom 20. December 1771. 
— Wappen. Gevierteter Sid. 1: in Blau 
ein goldener Transporteur, beffen Bogen über 
fi) geehrt if; 2 und 3: In Roth eine Land · 
tarte, oben und unten mit einem (drvarzen 
Stabe verfehen; A: in Blau ein nit den 
Gpipen über ſich gefehrter offener goldener 
Zirkel. Huf dem Exhilde ruht ein redhtsgerven. 
deter gefchfoffener Gtechbelm. uf dem Helme 
liest ein blaue, gold«, roth · und fülberfarbener 
Bund, woraus der Dberleib eined jungen 
Mannes heroorragt, welder in der’ rechten 
‚Hand einen offenen Zirkel {n die Höhe, in der 
linten aber einen Transporteur abwärts hält. 
Die Aeidung des Mannes if ein blauer Rod 
mit filbernen Andpfen, ein mit Gold einge 
fabtes rothes Bruſttuch, ein grüner Hofenträ« 
ger und ein rund berabgelaffener, grün ein- 
gefaßter grüner Hut. Die Helmbeden find 
dechis blau mit Bold, lints doth mit Siider 
belegt. — Grabdeı Hueber liegt auf 
dem Kirchhofe au Inzing begraben, ein Dent- 
Rein von Marmor, mit feinem Wappen und 
folgender Inſchrift begeichnet feine Rupeftätttr 

Hier tuhet 
Blafins Hueber, 

Rondmann und Zandmeffer, Beter Anich's 
Sauãler und Rachfolger, deffen Verdienſt durch 
die Karten von Zorol, Vorarlberg und der 
Sandvogtep Ochmaben beiviefen, von der großen 
Maria Tperefia belohnt, vom Baterlande dant · 
bar, von gany Guropa ehrenooll anerfannt 
wurde, ein Mufter eines guten Gpriften, Bür: 
ger6 und Hausvatere. Geine Witwe und eilf 

Kinder ſeden pm weinend diefes Denfnahl. 
Geboren zu Oberperfuß ben 1. Bebruar 1735, 

Seftorben zu Inping den 4. April 1814, 


Hueber, Branz Michael, ſiehe S. 384 
in ben Quellen Rr. 2. 


Hueber, Hieronmus, fiehe ebb. Rr.3. 


Queber, Johann, fiehe ebenda Nr. A 
unb 5. 
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dueber, Johann Baptift, fiche 6.388 
in ben Quellen Rt. 6, 

Hueber, Zofeph (Maler, geb. zu 
Imft um 1730, gef. 1772). Der Sohn 
eines Sattlers; ber Vater, eine rohe Ratur, 
ungeachtet er hinlängliches Bermögen be- 
faß, ließ feinen Sohn ohne Unterfügung. 
Da Zofeph Talent und Luft zur Male 
tei befaß, lernte er biefe Runft und zwar 
zuerſt bei dem ſchlechten Maler und 
Ttunkenbolde Wibber zu Imft; fpäter 
aber in Salzbutg bei einem befferen 
Meifter. Theils feiner ſchwäͤchlichen Ge- 
funbheit wegen, theils um ſich auszubil- 
ben, unternahm er eine Reife nach Rom, 
litt aber Schiffbruch und gerieth auf eine 
Sanbbanf, von ber ihn erſt ein vorbei- 
ſegelndes Schiff holte unb ihn in ber 
Nähe von Rom an’s Land fepte. In 
Rom, entblöst von allen Mitteln, litt er 
grofe Roth, bis eine Dame, bie ihn in 
einer Kirche zeichnenb antraf, fi) feiner 
annahm und den armen Künfller unter- 
fügte. Aber auch in Rom ging es mit 
feiner Geſundheit nicht befer und auf 
ben Math des Arztes verlieh er es und 
kehrte in fein Vaterland zurüc, eine 
reiche Mappe von Zeichnungen mitbrin- 
gend. Sofort begab er fich nad) Prag, 
wo feine Arbeiten Beifall fanden und es 
nicht an Beftellungen fehlte. Er malte 
für Kirhen und murbe gut bezahlt, 
Aud) nahm er in Prag ein armes brabes 
Mädchen zur Brau. Den wieberholten 
bringenben Bitten feines Waters, in bie 
Heimat zurüdzufehren, gab 9. zu feinem 
Ungfüde nad; ben. ber rohe Mann 
verftieß nun ben Sohn mit Weib und 
Kindern unb biefer ernährte, hilflos 
gelaffen, feine Familie von ben Arbeiten 
feines Pinſels. Aber fon wenige Jahre 
ſpãter farb er, erſt A2 Jahre alt, in 
Armuth. H. wirb als ein trefflichet 
Künftler gerühmt, aber feinen Arbeiten 
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fehlten bie Kenner, fie geriethen in ben 
Beſit von Leuten, bie deren Werth nicht 
du würbigen verſtanden. Mit bem dleiße 
unb ber Barthelt guter nieberlänbifher 
Bilder verbinden fie bie Kraft und das 
warme Golorit ber itallenifchen. 


Die Künftier aller Zeiten und MWölter. Be 
‚gonnen von Prof. Br. Mülfer, fortgefept von 
br. Karl Rlunsinger (Btuttgart, Göner 
und @eubert, 2er. 80.) ©. IT, ©. 411 [nennt 
feinen @eburtsort Irig Imes ſtatt Imft und 

t das Jahr 1730 alß fein Beburtsjahr, 

6 Die anderen Quellen nicht fefthellen). 

— Ranler (©. g. Dr.), Neueb allgemeines 

Künfler-Leriton (München 183%, @. U. Bleitd- 

wann, 8) &b. VI, &.33. — Tirolifhes 

Künfler-Lerifon (Innebrud 1830, Bel. 

Rau, m) ©. 101. — Lipomst, Baleri 

ſcdee Künier-Ririton, Bd. 1, ©. 131. — 

Diadarı (Gottfr. 3od.), Mnemeines difori- 

fürs KünftierBeriton für Böhmen... (Drag 

18, Sotıl. Haafe, M. 49) Wo. I, Ep. er, 

Anden den diedet angeführten Werfonen des 
Manens Hueber find mod amzuführen: 
N, Undeead Oewald Hucher, auch Hüber 
und Sieber, geledeter Iheolon (geh. zu 
Wing in Überöfterreit 1639, gef. 25. Wei 
ere. Etudirte die Adrologie, erwarb bie 
Reslouıfde Dectorwärte und verlekte dereits 
18 Jeder im Weltprielerlande, ale er im 
Jade Nest, iden 48 Jubee alt, bei den 
Stertetren det Etiites deveiarn im Galı- 
Bargtden eintrat. Gr And m nadein 
andet za Dem Etrte zehdruen Kindern nor. 
und Ruck m auet von HM Sata. Gr hut 
tolarade Werke Irueisontten: „Der vitae 
M pairiam coeleeiem“, & ü Armchihure 
und näpede Bartazien ax ale üctuge 
we Jet (eu MS, 
Mana dt Cogs Korie aa’ ner 
REM ER ur DESK A). — „Bacha- 
run, KR 2 Area 
Wrryre ne Mewitgten Saramım 
La er 1er 
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Tirol. Mit den Gebrädern Johann und 
Iofepb Waldmann malte er IT den 
Hertulesfaaf in ber alten Hofburg zu Inne: 
brud und namentlich find bie Breöfen in den 
Füllungen von feiner Hand. Desgleihen 
find die Üredcogemäfde im großen Klofker- 
faale der Giftergienferabtel Stame von ihm 
ausgeführt. Gr wird als guter Maler ger 
tühmt, der forohl In Del als in Bresco 
arbeitete und nanıentlich im achitettonifchen 
Treflites leiftete. Anton Boller war fein 
Ccüler. [Die Künftler aller Zeiten und 
Völter, begonnen von Prof. Müller, fort: 
efrpt von Dr. Klunzinger (Gtuttgart 
1857, Qbner u, Geubert. 2. 8%.) ®o. IL, 
©... — Zirolifhes Künfler-Ler 
ton (Innsbrud 1830, Belician Rouch. 8%.) 
©. 100.) — 3. Sieronpmus Hueber 
Xonfeßer, geb zu Dbbfp 10. Detober 
1691, get. zu Wolfsbay 15. Mai 1738). 
9. trat in das Benebictinerfift Geitenfteiten, 
in welhem er al6 Drganift thätig war, bis 
er qulcht mach Wolfebach als Bfarzer über 
feht murbe und bafelb, 62 Jader alt, farb. 
9. Rand gu jeiner Zeit im Rufe eines aus 
aeicißmeten Crganiften, der alle Gompofitto- 
wen für fin Infrmment vom Blatte weg 
foielte. Bon feinen eigenen Werten, die ipn 
alt einen tüchtigen Gontrapunctiken bei 
kunden, find befanzt: „ine vierkimmige 
Meile mit 2 Biol. und 2 Xromb.”; — „Ein 
Diferterinm dr EC. Trinitate für 8 Etim- 
men, ? Biol. und Urgei”, componirt 1736; 
„Fin Dffertorium de Gonf. Bontik 
Keerkimmig mis Biolin mad Orgel“, comp. 
1103. MMlsemeine Biener- Mufit- Zei 
3 Dersutgegeen son Anyrd Ebmidt 
Seien 180. Mr it me 15: „Beimaz pur 
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im Jahre 1836: „Wildbad Gaftein“ , beide 
Deigemäde feiner Hand, zu feben. [Ratar 
1og für 1835, &. 11, Rt. 37; für 1836, 
©. 13, Rr. 60.) — 6. Johann Baptift 
Hueber (Maler, gef. zu Brisen 1690). 
IR aus Reufift bei Brisen gebürtig, bildete 
fi in Rom nad Galvator Rofa und 
febete aladann in feine Helmat gurüd, wo 
ex an verfäpiedenen Orten malte. ine febl« 
gel&lagene Heirath veranlaßte ihn in den 
geiflihen Gtand gu treten. 9. wurde Dont 
denefigiat zu Brisen und farb ala folder. 
9. mar Maler und Zeichner. Bon feinen 
GSenälben befinden ſich mehrere im Mofter- 
gange des Auguftiner  Ghorherrenflifteh u 
Neuftift bei Brisen, welche die Tugenden der 
Ganoniter vorfellen. Die neun Bilder in 
der Kirche zu daſeltied im Bufterthale, Scenen 
aus dem eben des Heiligen Johannes des 
Täufer, fchreibt Anton Rofhmon ibm 
au. Sein Bild, die „Brabvorfellung“. für 
die Domtirche zu Briren, welches von güng 
term als ein herzliches Wert begeichnet wurde, 
ward im Bolge eines Verbotes von dergleie 
wen Borfellungen vernichtet. Die Rupfer- 
Riiammlung der Innsbruder Gumnafial: 
bibliothek enthält arori Blätter, deren erſtes 
mt J. B. H., das andere mit Joh. Bapt. 
Hueber del., B. Kilian sculp. bejeishnet if. 
[irolifhes Künfler-Leriton (Im 
bruct 1830, Bellcian Rauch, 8.) ©. 100. — 
Afhifchta (Branz), Kunf und Altertum In 
dem öfterreichlihen Kaiferftaate (Wien 1836, 
driedt. Bed, 8.) ©. 100, 150, 155, 266. 
— Die Künftler aller Zeiten und Völker, 
Begonnen von Prof. Branz Müller, fort 
aefept von Dr. Karl Klunsinger (Gtutt- 
gart 1837, @bner und Geubert, at. 8%) 
®. II, 6. All.) — 7. Joſeph Benebict 
Hueber, im Galzburgifeien gebürtig, lebte in 
der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts und 
trat 1799 zu Murau in Gtelermart in für- 
id Schwarzendergs iſch e Dienfe. Cr gab 
beraus: „Topograpbiihe Beihteibung ber 
Landfaft Sungau im Bürfenthume Galy- 
burg“ (Salzburg 1786, mit 4 Kupf.. 8%), 
melde früher noch in Lore Hübners 
„Booftalifcem Tagebud für Breunde der 
Ratur* (Sarg. III, 1. und 2. Quartal) 
abgedrudt Rand. [Baader (Gienent Alois 
Dr.), Das gelebrte Baiern (Nürnberg und 
Sulgbady 1n04, Geidel, 4%) Erfter (und ein» 
diger) Band, &p. 54. — Meufel (Job. 
Georg), Seledties Teutlchland. 5. Ausgabe, 
8b. I, 6. 764.) — 8. Jofeph Eprikopp 

v. Wutabach, biogr. Seriton. IX. [@edr. 2. 
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Hueber (Mrzt, geb. zu Vrehburg, Geburts 
jahr unbefannt, gef, um 1770). Diefer aus 
Bresburg gebfirtige Deutfchungar Iebte als 
Arzt zu Regensburg und hat außer der 
nDissertatio inauguralis de auro vogetabili 
Pannoniao“ (Haie Magdeburg 1733, 4%.) 
noch mehrere Eihriften anonnm berausgeger 
ben, melde jedoch in feiner der unten ange» 
gebenen Quellen verzeichnet Reben. [Baader 
(Giement Alois), Das gelebrte Baiern (Rürne 
berg und Gulzbad) 1804, Seidel, 40.) Grfier 
(und einziger) Band, Ep. 53%. — Horänyi 
(Alezius), Memoria Hungarorum ot Provin- 
cialium scriptis editis notorum (Viennae 
1776, Aut. Loewe, 8%.) Tom. IT, 5. 170 
[nad) diefem beißt er Johann Ghriftopb]. — 
Ballus (Baul v.), Prebburg und feine 
Umgebungen (Brebbure 123, Gehmalger 
und Sandes, 89.) ©. 175 [nach dielem peiht 
er Zofepp Ghrifos Huber], — Mew 
fel 8. G.), Lexiton der vom Jahre 1750 
bis 1800 verftorbenen teutſchen Schriftfteller 
(Reipgig 1806, Berh. Bleifer d. j., 89) 
®. VI, ©. 162.) — 9. Maria Hueber 
(Stifterin der Schulſchweſtern gu Brixen in 
Tirol, geb. ebenda 22. Mai 1653, gef, 
31. Jufi 1705). Die Toter eines Brisener 
Bürgers, die ihren Vater in früheher Kind- 
beit verlor. In erfler Jugend bereits ent 
midelte fi in Ihr eine befondere Hinneigung 
aut Wölefe, die mit den Jahren immer mehr 
aunabm. 6 Nindesmagd arbeitete fie in 
Bogen, Innsbruß, Salburg und unterjog 
fi‘ mit. beifpiellofer Geduld den beſchwet · 
tihften Dienften. So wurde fie aud in 
ihren Verzüdungen, wie Beda Weber ver 
ſichett. ſhwebend · Jungfrau (). Rad Briren 
wurücgekehtt, pflegte fie ihre alte frante 
Mutter und als diefe fat Yundertjähtig, 16 
Rarb, fand fie bei der verwitweten Gräfin 
ngenberg in Briren gaftiche Aufnahme, 
Run wurde fie mit dem P. Indor Kirnigl 
betannt, der auf einer Reife in Stalien In 
Nom einen Brauenverein fennen gelernt hatte, 
deifen Mitglieder unter einem Beichtvater aus 
dem Sranpiscanerorden Aehend und ale 
Deittorbensfchweftern in freiroilliger Gnte 
baltiamfeit gufammentebend, fih damit ab» 
gaben, junge Mädchen in der Religion und 
Andacht gu unterrihten. Rad Briren zurüd« 
geehrt, Aheilte er, wos er gefehen, der Maria 
Hueber mit und munterte fie auf, einen 
äbnlien Berein zu Riften. Maria unter 
nahm e6 und hate — im Sande Tirol — 
für iht frommes Beginnen ſchwere Berfol- 
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gungen auszuſteben. Doch aber war es ihr 
gelungen, alle Hinderniffe gu überwinden. 
Nicht lange darnach farb fie — wie Beda 
Weber meldet — am Heinmeh nad) dem 
ewigen 2eben, aber ihr Andenken Iebt in 
Tirol in dem von ihr gefifteten Schul« 
iwe ſteravereine fort. [Weber (Bed), 
Tirol und die Reformation, In biforiichen 
Wildern und Sroamenten. Gin tatholifcher 
Beitrag (Innsbrug 1841, Wagner’fche Bu: 
bandfung. 89.) ©. 288-309.] — 10. Ppili: 
Bert Hueber (geiehrter Benebictiner, geb. 
au Bien 29. November 1662, geft. cbenda 
25. Auguft 1725). Trat zu Melt in den 
Wenebictinerorden und legte den 25. Decem. 
ber 1681 das Welübde ab. Reben feinem 
Berufe widmete er die Muse dem Studium 
der alten Glaffter. Das Bredigeramt, wel- 
(he6 er feit 1689 verfab, mußte er 1692 aus 
Gefunopeitsrüdfigten aufgeben und fein Abt 
ernannte ihn fofort zum Worficher des Stiſts. 
archides, deifen Urfunden er num auf das 
forafäftigfe gu ordnen begann Zualeich 
begann er die Vorarbeiten zu einer Gefchichte 
de6 Gtifte® Melt. 1700-1702 verfab cr 
nebenbei die @edäfte eines Rämmerers, und 
um Teptgenannten Jahre begab er fih nach 
Bien, um dort atchivariſche Arbeiten zu ver. 
richten. Rach deren Beendigung erhat fih 
ihn der Abt von Göttweih, damit er das 
Ardiv dieles Stiftes orbne. Gben ging er 
mit dem Plane um, eine biplomatıfde 
Sammlung nad; eigener Idet auszuführen, 
als ihn der Tod ereilte. Mit feinen We 
„Austria ex Archivis Mollieensibus INus- 
trata“ (Leipzig 1722, Fol, mit K. K.) hat 
er fein Andenten in der Willenicaft begrün: 
bet. [Zeutfge Acta oruditorum,?8, Tpril, 
©. 126. — Wvelung, Graänzungen zu 
Yöder. — Erich und Gruber, Alge 
meine Gncyflopädie der BWiffenfdaften und 
Künfte, IL. Sect 11. Theil, ©. 336.] — 
41. Wdifhalb Hucber Caeleheer Bene 
Dictiner, geb. zu Galaburg 1675, geft. 29. Exp 
tember 1723). Gtubirte in feiner Baterftadt 
und trat 1695 im Stitte Eeitenfletten in 
den Wenebictinerorden. Im Jabee 1710 
wurde er Profeilor der Vhiloſophie an der 
hoben Schule zu Salzburg. Auber mehreren 
Diertationen gab er heraus: „Doctrina 
antiquorum phllosophorum ad mentem 
Aristotells examinata cum refezionibus 
historlels“ (Salleb. 1712, 4%). [Baader 
(Giement Mois Dr.), Das geehrte Baiern, 
1,535] 
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Hueber, Zofeph Benedict, fiche 8.385 
in ben Quellen Rt. 7. 

Hueber, Zofeph Ghriftoph , ſiehe 
ebenda Rr. 8. 

Hueber, Magnus, fiehe: Hueber, 
Blaſius [S. 382 im Terte). 

Hueber, Maria, fiehe S. 385 in ben 
Quellen Nt. 9. 


dueber, Philibert, ſiehe auf der neben · 
ſtehenden Spalte Nr. 10. 


Sueber, Udiſchalt. fieheebenba Rr. 11. 


ueber, fiehe auch: Puber [S. 368 
bis 377). 


Hübler, Branz (f. k. Hofrat, geb. 
au Ratibor in Preußiſch ⸗Schleſien 1770, 
geh. zu Währing bei Wien 3. Mai 
1849). Zrat, 24 Jahre alt, als Prat- 
ticant beim Hoffriegsrathe ein unb wurbe 
am 1. Jänner 1705 Kanzleiacceſſiſt; im 
Mai 1797 rückte H. zum Peldkriege- 
Sommiffariats-Officier, am 26. Juni 
1805 zum delderiegs, und im März 
1815 zum Oberfriegscommiffar und 
Referenten bes dkonomiſchen Departe- 
ments bei dem Landes-Rilitärcommanbo 
in Bien vor; als folder machte er den 
Feldzug 1812 mit. Am 12. Auguſt 1831 
wurde er Hoftath, aber ſchon brei Jahre 
fpäter, im April 1834, in Ruheftand 
verfegt. 15 Jahre genoß er benfelben, 
bis er zu Währing, wohin er fid) in der 
fepten Zeit zurüdgegogen hatte, im Alter 
von 79 Jahren farb. Hübler war ein 
ſeht fleißiger Fochſchrifitelet, und floß 
aus feiner Feder das umfaffende Werk: 
„Militär-Ockonsmiesgstem der k. R. ästerreidpi- 
sen Armee". Rebſt Regifter 17 Bände 
(Bien 1820— 1824, Gerold, kl. Fol.). 
worin auf Grundlage der beſtehenden 
Gefege Darfelungen der militärifchen 
Bildungsanftalten, tes Gonfcriptions- 
wefens, ber faif. Marine, der Militär- 
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Abminifttation, des Fuhr- und Pad- 
wefens, des Militär-Baumefens, ber 
Brenz-Urmeeverwaltung, bes Caflame- 
fens, ber Militär-Geicathen, ber Militär- 
Sanitätsanftalten, der Milltätreligions · 
unb Kirchenſachen, ber Kemontirung 
Recrutirung, ber Militär-Berforgunge- 
anftalten, bes Militär-Derpflegewefens, 
der Abjufttung ber Generale, Stabs · 
und Oberofficiere, bes Montur- und 
Rüftungsmwefens ber Mannſchaft und 
Bferbe, bes Remontirungs- und Pferbe- 
wefens u. m. A. enthalten find, welche 
apart ausgegeben wurben. Durch bie 
Reformen ber Reuzeit befipt dieſes Wert 
nut mehr hiſtotiſchen Werth. Außerdem 
gab H. noch folgende Werke heraus: 
„Dorlesebuch über die Militär-Orkonsmircantrele 
der ä. &. üstern. Arme" (Wien 1821, gr. 
2 metnngen über die Militär 
Orkanpmirbenbatangen der bei Grappen und 
Brangen angestellten Genrralität der h. k. 
ästerr. Armer® (ebd. 1821. gr. 80); — 
.Verdbat über die Militär-Orkonsmirebliegen- 
beiten der Obrrafüciere der k. k. österr. Armer® 
(e6b. 1822, gr. 8%) — unb „Leitfaden 
über das Militär-Ochonsmirnerfapren der Stabs · 
affciere der k. R. österr. Armıe* (ebb. 1822, 
‚gr.8°.). Auch gründete H. im Jahre 1821 
eine Stiftung von 24.000 fl. in 2, per- 
centigen Metalliques, aus been Interef- 
fen ber jeweilige Oberfeiegscommiffär in 
Bien, welcher Vorlefungen über bie Mili- 
tär-Defonomiecontrofe hält, eine Zulage 
erhielt. Als biefe Vorträge aufhörten, 
werben, nad bes Stifters Willen, bie 
Intereffen zu Stiftungen von je 200 fl. 
für männliche mittellofe Beamtenswaifen, 
fo Lange fie ftubiren, und wenn fie ange- 
ſtellt find, bis fie zum @ehafte von jähr- 
lichen 600 fi. gelangen, verwendet. . 











DeRerreipilges Militär: Konverfa 
tions-eriton, derausg. von 9. Hirten. 
feld (Wien 1850 u. f., 9.) @d. IL, 6.277, 
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— Rilitär- Shematismus des öfer 
teichiſchen Kalferfaates (Wien, Gtantstrude 
tei, 2er. 80.) 
Unterfchrift 
königlicher wirklicher Ober-Krie; 
missair and oeconomischer Referent des 
Nieder - Oesterreichlschen General - Com- 
er del. et seulp. (Wien, 
ttfeieb Hübler veröffente 
lichte folgende Gchriften: „Dandbud ber 
Rachtrageverorbnungen zum Gtrafgefepe über 
Gefälsübertretungen" (Wien 1844, Braumül« 
ter, neue wohlf. Hudg. ebd, 1846, 8%) — und 
„Handbudı der Radıtrage- und Crgänzungs: 
vorfriften aut Zoll: und Gtaatsmonopols- 
Drdmung“ (ebd. 1844, aud) neue moplf. aues. 
1846, 8°). 














Quebmer, Georg (Shwemmmei- 
Rer, geb. in ber Bofau 11. pril 
1755, gef. 20. März 1833). Sohn pro- 
teftantifcher Bauersleute in ber Bofau, 
einem zwiſchen Oberöfterreih und Galy- 
Burg in friedlichet Abgeſchiedenheit gele- 
genen Thale. Ms Georg, 17 Jahre 
aft, und fein APjähriger Bruder Fo- 
Hann eine Verwendung als Holy 
fnechte in ben Salinenwälbern vergeblich 
ſuchten, entfhloffen fi beide Brüber 
dur Auswanderung. Mit bem Gegen 
ihrer Eltern traten die Brüder Im 
Mai 1772 ihre Wanderung an und 
gingen nach Linz. Dort erfuhren fie, daß 
‚Here von Bührnberg auf feinen Herr- 
fhaften im Biertel Ober-Manhartsberg 
große Holjabftotungen vornehmen Laffe; 
fie wanderten nunmehr hin und fanden 
auch fogleic Aufnahme als Holzenechte. 
Dort blieben fie bis 1774, traten dann 
in Dienfte eines andern Butsheren und 
1776 in jene ber Hauptgewerkſchafts. 
Direction in Gifenerz. Dort bewährten 
fie bei Abſtocung ber Urmalbungen ber 
Herrnalpe, welche ungeheuer holzreich, 
wobei aber aud die Schwierigkeiten, 
das geſchlagene Holz herauchuſchaffen, faft 
unbefiegbat waren, Ihre ganze Tüchtig- 
keit, unb man zeichnete bie beiden Holy 

2. 
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enechte bei jeber Gelegenheit, bie ſich 
barbot, aus. Im Jahre 1779 begann 
das Oberverwesamt "Heidenau (bei 
Glogguit) Unterhanblungen mit dem 
Grafen 50908, als Eigenthümer ber 
unter bem Ramen bes Nahthales 
befannten unermeßlichen Urwälber, wegen 
Abfocung biefer orfe. Es hanbelte 
fih nun um bie Herflellung einer 
Schwemme, auf der das gefällte Holz 
bis nach Hirſchwang gelangte, von mo 
es dann auf das Land gebracht wurbe 
unb für bas dortige f. f. Cifenwerf zur 
Verfohlung beſtimmt war. Indem nun 
nach einem geeigneten unb erfahrenen 
Holzmeifter gefucht wurbe, bezeichnete 
das £.f. Obetwalbmeiſteramt zu Cifenerz 
Die Gebrüder Huebmer. Nochdem bie 
Brüder bie Dertlicfeit in Augenſchein 
genommen, erflärten fie bie Schwenme 
für ausführbar und erboten fid zum 
Ausbau unb zur Leitung berfelben. Da 
das Reichenauer Obervermesamt an ber 
Möglichkeit der Schmemmanlage zwei. 
felte, fo ſchloß es mit den Brüdern 9. 
den ®ertrag nur unter ber Bebingung, 
daß fie feine Geldvotſchufſe anzufprechen 
Haben follten, bis das ganze im Raßthal 
ſeſchlagene Kohlholz — nahezu 3—A0NO 
Kubitklafter — an Drt und Stelle in 
Sirſchwang eingebraht war. Die Brü- 
ber gingen auf bie geflellte Bebingung 
ein unb begannen im Seühlinge 1782 
bie Arbeiten; mit dem Brühlinge 1783 
konnte bie Schwernme beginnen und bas 
geſchlagene Holz war in ditſchwang zur 
Dertohiung gefelt. Huebmers Auf 
war fofort begründet unb nun hatte er 
ſich eine ehrenvolle Stellung und eine 
dauernde Griftenz errungen. Bis zum 
Jahre 1799 führte Georg mit feinem 
Bruder Johann gemeinfhaftlih das 
Gefchäft; im feptgenannten Jahre zertiß 
der Tod Liefes Bündnig. Johann ftarb, 
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aber Georg erflärte, fofort bie Kinder 
des verfiorbenen Brubers als Theilnehmer 
am Gefchäfte belaffen zu wollen, betrieb 
auch bie zweite Heirath ber Witwe, 
bamit biefe den Kinbern einen Vormund 
und zugleich einen Bertreter bei dem 
Geſchaͤfte geben konnte. An biefem zweiten 
anne feiner Schwägerin, an Johann 
Pilz, auch einem aus Goſau gebürtigen 
Holgedinger, fand H. einen erwünfc;ten 
GSefelfchafter, der ihn im Gefchäfte 
weſentlich förberte. Indeſſen wurbe feine 
Stelung im Dienfte ber f. f. Haupt- 
gewertfchaft eine immer ſchwierigere. 
Seine Sache verftehenb unb ſiets fiegteich 
verfechtend, trat er den Schreibern im 
Amte vieleicht etwas zu batſch entgegen 
— Huebmer war ein Sohn des Bal- 
des; kutz es gab bald Spannungen und 
Gonflicte mit den Directoren, bie ihm 
bie Loſung feines immer läfliger werben- 
ben Verhäftniffes höchft erwünfeht mach · 
ten. Huebmer hatte ſchon längft, da er 
ja in bem unermeplichen Woldgebiete 
ber geäflich Hopoß’fhen Herrfchaften 
arbeitete, bie Yufmerffamteit des Grafen 
Johann Philipp Hoyos auf fih 
gegogen. Diefem legte H. nunmehr Pläne 
vor, wie er bie ungeheuern, bißher unbe» 
nügten und aud faum zu benügenben 
urwaldfotſte feiner Beſihungen beffer 
nugbar machen fönne. Die Unterrebung 
9.8 mit dem Grafen Hatte zu Weihnacht 
1802 Statt und war von bem beften 
Gefolge begleitet, als der am 31. März 
1803 erfolgte Tod bes Grafen Hohos 
unferen Huebmer vernichtend traf. 
Südlicher Weife aber kannte bes Grafen 
Sohn, Johann Ernft [f. d. S. 346 
d. Bds. ] ben Bauer Huebmer fo gut 
wie ber Vater und ging auf bie Pläne, 
bie ihm Georg vorlegte, ohne Bebenten 
ein. Am 15. Yuguft 1805 ſchloß Graf 
50908 mit Huebmer einen umfaffen- 


quebmer 


den Holzliefetungsverttag ab, kraft mel. 
Gem Huebmer in ber Gigenfchaft eines 
geäflih Hopos’fden Schwemnmmeiſters 
infaliet wurbe. Laut dieſes Vertrages 
übernahm Huebmer bie Verpflichtung, 
aljäprlich 14.000 Mafter Scheiter nah 
Bien zu ftellen. Eofort trat Huebmer 
aus dem Dienfte ber Hauptgewerkſchaſt; 
der Unverftand freute fi, ben Mann 
106 geworben zu fein, in welchem das 
Amt eine Gapacität ohne Gleichen befah. 
Aber was fol das arabifche Pferd im 
Selfade? Mit dem Jahre 1805 beginnt 
nun jene gewaltige Thätigfeit Hucb- 
mer's, bie ihm ein bleibenbes Undenten 
feines Ramens fihert. Hier übrigens 
ann nur des wichtigſten, mas 9. ſchuf. 
und ſelbſt befien nur in aller Kürze 
gedacht werben, und zwar vor Allem bes 
fogenannten Huebmer’fhen Durd- 
ſchlags am Oſchaid. Zum Verftänd- 
nik in Kürze bas Bolgende: Hat man 
von Keichenau aus das Höllenthal, bie 
Ra und bie wilbe Prein durchwandert, 
fo gelangt man in das Thal des Walb- 
bauers. Im Weften biefes Hochthales 
tagen nad) rechts und links zwei mächtige 
Kaltalpen im bie Lüfte, der eine ber 
Lahnberg — 4734 Buß hoch — ber 
andere ber @ippel — 5274 duß hoch — 
genannt. Dießſeits biefes Geſchaides — 
Bafferfepeide — murbe das Holy von 
ieher gefällt, da ber Preinbach bie Gele- 
genheit zum Blößen bot; jenfeits aber 
liegt der Urwald, welcher wegen ber 
Sieilheit der Einfattelung faft ganz unbe- 
nupbar bfieb. Befindet man ſich auf bem 
Wege vom Walbbauer aufwärts noch 
ungefähr 200 duß unter dem Gſcheide. 
fo erblickt man im Räherfommen eine 
anfepeinenb unbebeutenbe fünftliche Deff- 
mung in dem Berge. Disfe if} gebaut 
und geftügt wie ein Stollen und aus ihr 
dringt eine Waſſerrieſe, welche ſich raſch 
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In bie Tiefe des diebſeitigen Thales 
hinabfentt. Neben der Kiefe zieht ſich 
ber Bußpfab in bas Dunkel bes Ganges, 
beffen fernes Ende wie ein kleinet Licht- 
punct erſcheint. Das iſt Huebmer's 
Durchſchlag, ein Belfenftollen von 227 
Klaftern Länge, durch melden er bie 
jenfeitigen Gewaͤfſer mit ben diebſeitigen 
vereinigte unb fomit feine Bafferriefe 
genügend füllte, um bas im Urmalbe 
gefchlagene Holz in jene Bäche zu leiten, 
mittelft welchen es bann, 20 Stunden 
weit und 3000 Buß tiefer, nach Wiener 
Reuftabt gefhmemmt werben fann, von 
wo es in Echiffe geladen und auf bem 
Neufläbter Canale nad) Wien gefcafft 
wird. Vom Zahre 1811 bis zum Jahre 
1827 beftanb er ben Kampf mit ber 
Natur, den Elementen unb ben Verhält - 
niffen. Im Jahre 1813 Hatten ungeheure 
Waffergüffe die ganze Schmemme, bie 
er an ber Schwarza errichten Half, zu 
Grunde gerichtet und H. an ben Bettel- 
Rab gebracht. Die Oolzknechte mit ihren 
Weibern und Kindern, bie in feinem 
Dienfte fanden, waren baran, brotlos 
zu werben. ber er, ben fie ihren Bater 
nannten, verließ fie nicht. „Ihr bleibt 
Alle in meinem Dienfte und euer Stüd 
Brot ſoll nicht verfürgt werben, melde 
Entbehrungen ich mir auch felbft auf- 
erlegen muß". So aber, wie er gegen 
die Arbeitet es hielt, ebenfo hielt es 
der Gtaf Hoyos gegen ihn. In ben 
Stunden ber Roth war ber Graf für ihr 
ber Helfer; mit abeligem Mitterfinne, 
Hochherzigkeit unb ungemeffener Brei- 
gebigkeit lelte er bem in feinen Mitteln 
plöglich fo beſchränkten Huebmer alle 
Summen zur Berfügung, melde es 
ermöglichten, die Schmwemmanftalt fo 
ſchnell als möglich wieder herzuftellen. 
Später wieber, In ben Jahren 1815— 
1817 Hinberte ihn bie eingetretene Theue- 
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tung an ber Ausführung feines Durd)- 
ſchloges zu arbeiten, ihn zwingend, mehr 
auf den Erwerb fein Augenmerk zu rich ⸗ 
ten. Endlich, im Wuguft 1822, als die 
Rappen bereits 480 Fuß vorgebrungen 
waren, fielen plöpfic) fo viel böfe Wetter 
— Stickluft — ein, daß an eine Fort- 
febung ber Arbeit im erflen Augenblick 
nicht zu denken war. Da gerieth Hueb- 
mer auf ben einfahen Gedanken, das 
durch die Felfen mitten in den Stollen 
herabfidernde Waffer zur Bentifation zu 
benügen. Cr fing es in einer Rinne auf 
un leitete es bis zum Gingange be6 
Baues, wo er ed, ba es ſchon ein Bäch⸗ 
fein bildete, auf ein breitſchaufliges 
Muͤhlrad fallen ließ, mit welhem er 
einen Blaſebalg in Bewegung ſebte, ber 
nun durch gelegte Brunnenröhten bie 
friſche Luft zutrieb und bie fchlechte 
augleid, ausblies. So Fonnte ſchon in 
einigen Tagen wieber gearbeitet werben 
unb zwar fo gut und ficher, als hätte 
man bie fofbarften und zufammengefeg- 
teften @ebläfe angewendet. Endlich, im 
Jahre 1827, mad 16 langen Jahren 
feit dem erſten Beginnen, war ber Durch · 
ſchlag vollendet und ber 8. März war 
der Tag, an welchem fid) bie von beiben 
Seiten eingebrungenen Wrbeiter mitten 
im Gange bie Hoͤnde reichen fonnten. 
&o hatte der Mann, der night ſchteiben 
konnte, der einfache Holzknecht. der das 
Wort Mathematik vieleicht niemals nen- 
men gehört, einzig und allein durch das 
genaue Gtubium ber Dertlichfeit und 
das ihm angeborene Genie ſich in feinen 
Berechnungen nicht im Mindeſien geiett, 
fo daß bie Arbeiter ſowohl in wagrechter 
als feitlicher Richtung auf das Genaueftz 
aufammenttafen. 400 Gentner Pulver 
hatte 9. zu Sprengungen verbraucht und 
feh6 Knappen mit ſechs Taglöhnern 
Hatten feit Jahren ununterbroden gear- 
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Beitet. Als H. fein Wert gluͤclich aus- 
geführt fah, fank er gerührt auf bie Knie 
und dankte Gott, daß er ihm, dem 
unmiffenden, einft armen Holztnechte, 
erlaubte, ein Wert auszuführen, wor · 
über bie Gelehrten ben Kopf ungläubig 
gefhüttelt. Als ber Durchſchlag fertig 
und bie eine ber Quellen der ſtillen Mürz 
in jene Waffertiefe geleitet war, welche 
Huebmer burd ben Stollen führte, 
tonnte bie obere Hälfte der Bergwände 
bequem abgeflodt und die gewonnenen 
Scyeiter in bie Miefe gebracht werben. 
Schon im erſten Jahre famen hierdurch 
9000 after Holz nah Bien. Uber 
nod) immer hatte es große Roth mit bem 
Bortfepaffen des Holzes aus ben unteren 
Theilen der Berge, ba biefe fehr ſteil 
auffleigen und das Mufwärtefchleifen 
des Holzes burhaus nicht erlaubten. 
Auch dafür wußte H. Rath und baute 
einen Ganal 300 Fuß unter ber Höhe 
des Durchſchlags. In diefes an dem 
jähen Abhange des @ipfels gelegene, 
in die delſen gefprengte Bett leitete er 
fobann bie beiden anberen Urfprünge 
der ſtillen Mürz, erbaute Schiffe, melche 
8—12 Klafter Scheit faffen fönnen und 
tieß biefe Fahrzeuge, welche ſogleich im 
Urwalde befaben werben fonnten, von 
Pferben bis in die Nähe des Durchſchlags 
siehen. Dort Hatte er nun von diefem 
untern größern Ganale bis hinauf zur 
Durchfchlagsrafferriefe, welche 2 Stun- 
den lang ift und von 20 Quellen 
bewäflert wirb, zwei Holzaufjüge 
errichten faffen, mitte weldyer die auf 
dem Ganale gebrachten Scheiter auf 
Bagen, von benen ber eine beladen 
bergan, ber andere zugleich leer bergab 
geht, zur Wafferriefe Hinauf unb in ben 
Durchſchlog gebracht werden, um nun 
zugleid) mit ben Gemwäflern, bie feit der 
Gntftehung biefer Bebirge Immer nad) 
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Weſten flofen, an ber öftichen Seite 
der Höhe im bie Ihäler hinabzueilen. 
&6 wäre noch Manches von den genialen 
Anläufen und Ausführungen diefes fhlic- 
ten Bauers zu berichten, aber ſchon das 
Streben, möglihft Mor zu werben, lieh 
und die uns gezogenen Grenzen etwas 
überfcpreiten. So hat $. eine unwirth- 
bare und von Bären, Wölfen, Luchfen 
unb anderem reißenben @ethier bewohnte 
Wildniß urbar gemagt, Im eine nupbare 
wohnliche Gegend umgefaftet. Roc 
mehr, ben in feinen Dienften ſtehenden 
Holzbauern widmete er auch feine Auf- 
merffamteit. Wie er, hingen aud bie 
meiften von ihnen ber proteftantifchen 
Kirche an. Das nähfte Paftorat Mitter- 
bad bei Mariazell in Gteiermark ift 
11 Stunden von ben Schwemmwerken 
entfernt unb ber Paſtot nur im Stanbe, 
ein paar Mal im Jahre nad dem Raf- 
malde zu fommen. Da baute $., al er 
vermögenb geworben war, mitten im 
Naßwalde — 2408 Buß über bem Meere 
— ein Bet- und Schulhaus und befolbete 
den Pfarrer aus eigenen Mitteln. Am 
Durchſchlage fiftete er eine zweite Schule, 
wo er gleichfalls einen Lehrer aus eigenen 
Mitteln befteite und dadurch ermöglichte, 
daß bie Kinder ber Holgfnechte ben nöthi- 
gen Unterridht erhielten, beffen theilhaftig 
zu werben. Bauer Huebmer nicht fo 
glüclid) geweſen. Huebmer, ein Bann 
aus bem Volfe und ein Wohlthäter bes- 
felben — man nannte ihn allgemein nur 
ben Vater der Gegend, in ber er ſchuf — 
Rarb allgemein tief betrauert im Alter 
von 78 Jahren. Gin Stein auf feinem 
Brabe gibt Radpricht ben fpäteften Enkeln 
von feinem rafllofen, opfervollen und 
fegensreihen Wirken. 


Donau-Zeitung (Wiener polit. Blatt, Jo.) 
Jahrg. 1860, Wr. 62, 63, 70-72: „Brorg 
Quebmer und feine Schöpfungen in den Mrs 
mäldern Riederöfterreihe". — Illufritte 
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Zeitung (Reipgig, I. I. Weber), vd. VIIT 
«sm, ©. a8: Holfnehte in Rieder: 
öfterreih. TI. Gin Mann aus dem Voite- 
Imit 9.6 Vorträt, Anficht des H.’fhen Durch: 
chloges bei @eichaid und feines großen Holz: 
aufzugeß]. — Raffelßberger, @eographi« 
ſes @erifon des Raiferthund Deherreih, 
®. IV, ©. 1077, {m Artitel Rahthal. — 
DeRerreigs Walhalla (von Zrimi) 
(Bien 1849, 9. Bicler's Witwe, 12.) ©. 21 
und 60. — Mever(3.), Das grobe Gonver 
fations-2eriton für die gebildeten Stände (Bilde 
burghaufen, Bibltograppiiches Infitut, gr.80.) 
I. Euppl. Band, €. 1305. — Gallerie 
dentroürdiger Perfönlichteiten der @Gegenmart. 
Rad) Driginalgeichnungen, Gemälden, tar 
tuen und Medaillen (Leipzig, 3. 3. Weber, 
ol.) ®. I, ©. 40 [auf Tafel XLVI 9.6 
Borteät]. — Yorträt. Fin im Holgfgnitt aus · 
geführtes, in der oben bezeichneten „Suufteler 
ten Zeitung“ — aud) foll eine Rabirung von 
Etöber vorhanden fein. — Gr al. 
Eeinen ®rabbügel auf dem Rillen fhönen 
Beiebpofe mitten im Rabwalde deat rin Etein 
mit folgender Infärift: Ruhe fanft von Deir 
ne6 Taowerts Laft und pipe! | Ob aud Deine 
Hülle mobert, | Bleibt doch Dein Rame unver» 
gehlich und teuer Allen, | Denen Du Water, 
Breund, Tröfter und Rathgeber warft, | Un 
auslöfhlic in biefem Thale, | Gingegraben in 
des Berges Tiefen, | Beichrieben in den Wäl- 
dern ring® umher | Und fegnend dantend ruft 
einft noch der Catel Stimme: } Hier ruht 
Georg Huebmer. | Beboren ben 11. April 1758, 
| @eflorben ben 20. März 1835. 








Hübner, Alerander Breiherr (Staats- 
mann, geb. zu Wien 26. November 
1811). Die Gtubien beendete H. an ber 
Biener Hochſchule, darauf beſuchte er 
alien, wo eben die Zuftände ſich wie- 
ber bedenklich zu geftaften begannen, und 
trat, als er 1833 nach Wien zurüdfehrte, 
in ber Staatsfanzlei in ben Staatsbienft. 
S. wurde alsbaid zu Arbeiten im Gabl- 
nete bes Staatskanzlers verwendet, unb 
erhielt feine erſte Unftellung bei einer 
Geſandtſchaft, als Graf Apponyi 1837 
nad) Paris ging und H. beflen Gefolge 
beigegeben wurde. Nach einjährigem Auf- 
enthalte in Brankreich berief ihn Met- 
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ternich zurüd und ließ fid) von ihm 
Bericht erfatten über bie inneren unb 
äuferen Grfofge ber Politit Lubmwig 
Philipp's. Schon damals traten bie 
Abfichten Frankreichs: die romanifchen 
Staaten für ein großes Bünbniß zu ger 
winnen und bie itafienifhe Halbinfel 
zugleich mit der pytenãiſchen in bie fran- 
aöfifchen Intereffen zu verflechten. wenig 
verfepleiert zu Tage und mochten Met- 
ternich zunächft beflimmen, bie feit 
Dom Miguel’s Sturze unterbrocenen 
bipfomatifchen Beziehungen mit Por · 
tugal neuerbings anzufnüpfen. Noch im 
Jahre 484 erfolgte die Anerfennung 
der Königin Maria da Gloria, und 
als im genannten Fahre Baron Mar- 
halt als öfterreiifher Befandter nach 
Liſſabon entfenbet wurbe, warb ihm H. 
als erſter GBefanbtfchaftsfeeretär beige- 
geben. Im Jahre 1844 wurde H. nach 
Leipzig entfendet, um bafelbit die Stelle 
eines Generaleonſuls zu vertreten un bie 
Dipfomatifhen Geſchaͤſte an ben anhafti- 
niſchen Höfen zu beforgen. Beim Be- 
ginne der italienifhen Bewegung im 
Jahre 1848, als es fi) darum hanbelte, 
dutch einen Mann von Gewanbtheit und 
Menſchenkenntniß von ben Verhältniffen 
in Jtalien genaue Kenntniß zu erlangen, 
murbe 9. nach Mailand gefendet und 
beauftragt, ben Briefmwechfel des Gräher- 
30g6 Rainer mit ben benachbarten 
‚Höfen zu führen. Als num die Revolu- 
tion In Mailand ausbrach, gefhah es 
auch, daß Hübner während ber bluti- 
gen Kämpfe ber Märgtage von den Auf⸗ 
fänbifhen gefanger? genommen und als 
Gelßei zurübehalten wurde. Erſt nad) 
einigen Monaten erhielt er durch Yus- 
mechslung feine Freiheit wieder. Wäh- 
tend bie Bewegung im Jahre 1848 in 
Bien fortwährend im Steigen begriffen 
war, lebte 9. zurũckgezogen unb trat erft 


mieber in ben Vordergrund, ale Fürft 
Schwarzenberg im October ener- 
giſche Widerſtandomittel organificte, um 
die fi, überflürzende Bewegung zu be- 
meiftern. H. erhielt num Befehl, ſich nach 
EC &hönbrunn zum Kaifer zu verfügen und 
den Monarchen mit ber falferlichen Bamilie 
nad) Dfmüß zu gefeiten. Als fi) bald 
darauf das Minifterium Schwarzen 
berg-&Stabion gebildet hatte unb bie 
Geſchafte in Olmüg führte, war es $., 
der alle bie mannigfaltigen Manifefte, 
Aufeufe und fonftigen öffentlichen Urkun · 
den redigirte, die theild auf bie Thronbe · 
feigung des Ralfers Branz Jofeph. 
theils auf Die Reugeflaftung des Raifer- 
Raates Bezug nahmen. Bis zum März 
1849 arbeitete H. an ber Seite bes 
Minifters Schwarzenberg, der ihn 
nun mit ber diplomatiſchen Gorrefpon- 
denz des auswärtigen Amtes betraute, 
Im März des genannten Jahres erhielt 
H. eine außerorbentliche Miffion nach 
Paris, welcher einige Monate fpäter 
feine Genennung zum bevollmächtigten 
Minifter bei dem Präfidenten der Mepu- 
blit folgte. Diefen wichtigſten und ſchwie 
tigfien aller biplomatifchen Poften beffei- 
bete H. burd neun Jahre, innerhalb 
welcher ſich bie Wieberherftellung des 
franzöfifen Raiferreiches und bie Rüd- 
fehr zur altnapoleonifhen Politik in 
äußeren Angelegenheiten vollzog. In bie- 
fer Seit Hieft er das gute Einverfländniß 
Frankreichs mit Defterreich aufrecht und 
beeinflußte das erhalten Deſterteichs 
gegen Rußland in der orientafifcen“ 
Srage. nahm an ben Berathungen und 
Befhlüffen des Parifer Briebenscongtef. 
ſes Theil, in weldem er ben Anfprüchen 
Gavour's energiſchen Wiberftanb ent- 
gegenftelte. Während die napoleoniſche 
Bolitif heimlich einen neuen, nur unheil- 
volleren Knoten fehürzte, als es ber eben 
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gelöste der orientalifchen Frage mar, 
wurde H.'6 Thätigfeit bei den verfchle- 
denften Anläffen, alle hervorgerufen, um 
Defterreihe Auftnerkſamkeit von ber 
Hauptfache abzufenfen, in nicht geringen 
Anfpruh genommen. In allen Wirren 
und Wühlereien, die bald in Gonftan- 
tinopel, an der untern Donau. in Ron- 
tenegeo, Serbien und Bosnien, daun 
wieder in Ober- und Mittelitalien hervor- 
traten, mußte 9. bie Mittlerrolle fielen, 
bie ber Apfel ber Etis gereift war und 
die berüchtigte Reujahrsrebe 1859, mit 
welchet der Kaiſer Napoleon vor dem 
Sefandten Defterreich® bie Maste Lüftete, 
die ganze Beſonnenheit bes Staatsman- 
nes erforberte, um in biefer heiteligen 
Lage der Würbe feines Staates und 
feiner Perfon Nichts zu vergeben. Als 
der bald darauf ausgebrochene Krieg, 
dem eine wahre Fluth von Libellen, 
dlugſchriften u. dgl. m. [fiehe unten 
die Quellen] folgte, ihm zwang, Paris 
zu verlaſſen, fehlte es nicht an Be- 
weiſen von Theilnahme, melde zwar 
auh einen bemonitrativen Charakter 
an fi) trugen und ein entichiedenes 
Ribtrauensvotum gegen das Verfahren 
Bronfreich® zu bilden ſchienen, vornehm- 
id) aber doch als Beweiſe perſonlichet 
Hochagtung dem Staatsmanne darge 
bracht angefehen werben müffen. Bald 
nad Beendigung des italienifchen Krieges 
wurde 5. mit Handbillet vom 21. Auguft 
1859 zum Polizeiminifter ernannt. Unter 
Einem erfolgten der Rüdttitt des Brei- 
herr von Bach und deffen Ernennung 
aum öflerreidhifchen Botſchaſter am päpft- 
lichen Hofe, bie Berufung des Grafen 
Agenor Botuhomwsfi - an dem fid 
fpäter der Volkswiß mit dem Wortſpiele 
A geh nur“ in nur zu verbienter Weile 
tächte — zum Minifler des Innern, bie 
Enthebung des Beldmarfchal-Lieutenante 
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Breiheren von Kempen vom Polizei- 
und des Handelsminiſters Ritter von 
Toggenburg vom Handelsminifte- 
tium. Nicht Inge behielt H. das Porte · 
feuille. Schon am 22. October 1859 
trat er von feinem Poften zurüd unb 
allgemein, insbefondere aber von ben 
Drganen ber Preffe, denen gegenüber er 
mit einer nicht zu unterfehägenden Hu- 
manität auftrat, wurde fein frühes Aus - 
ſcheiden ſchwer beflagt. Seit dieſet Zeit 
wird ber Name H.'6 bei verſchiedenen 
Miniſtercombinationen. aber immer nur 
jener Partei genannt, welche fi) zu ben 
Grunbfägen der „hitorif - politifchen 
Zubividualitäten" befennt. Freihert von 
Hübner ift feit biefer Zeit meiftene auf 
Reifen, und ext vor Kurzem mwurbe 
feine Reife nad Gonftantinopel , bald 
darauf fein Aufenthalt im weichen 
Ftankreich, wo feine Tochter, an einen 
feangöfifehen Gutsbefiger verheirathet, 
{ebt, gemeldet. Freiherr von Hübner 
iſt in Anerkennung feiner um ben Kaifere 
Raat erworbenen Verdienſte von feinem 
Monarchen mehrfach, mit Allerhöchfler 
Entfblicfung vom 22. April 1854 aber 
mit dem Drben ber eifernen Krone erfter 
Claſſe ausgezeichnet worden, welcher Ver- 
leihung die Schebung in ben Breiheren- 
Rand mit Diplom vom 6. Mai 1854 
folgte. Ueber den Etand ber Bamilie 
fiehe die Quellen. 


Die Mitglieder des Varifer Gongreifes. Als 
Grgängung der Gallerie der beroorragendflen 
PVerfönlickeiten auf dem Kriegsſchauplade 
(Bien 1856, eop. Zonmer, 8.) 6. 13. — 
Wanderer (Miener polit. Blatt, Zol.) 
1856, Rr. 89. — Reuigkeiten (Brünner 
polit. Blatt, Bol.) 1856, Wr. 34. 
Osservatore Dalmato (polit. Blatt in 
Bara) 1856, Rr. 38 [nach biefem geb. 28. Ro 
vember 1811], — Dia volotto(Zriefter Blatt, 
0.) 1856, Rr. 6. — L’Unlversale 
(Mailänder polit, Blatt, Fol.) 1856, Rr. 56 
lnach diefem geb. 1804]. — Il Fotografo 
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Mailänder Journal, M. Fol.) 1856, S 87 
[nad diefem geb. 26. December 1atı 
auf ©. 88 5.6 wohlgeitoffenes Vorträt]. 

Ilußrirte Beituna Ceiplig. 3. 3. 
Biber, Bol) NAAR. Wo. (1819), 
Rr. 816, ©. 150 [auf ©. 179 9.'6 undbn- 
liches Borhät). — Brankfurter Journal 
1861, Rr. 180, 185, 191, 221, in den Bei 
lagen und Gorrefpondengen aus Wim. — 
Didastalia (Zranffurter Unterbalt. Blatt, 
AR) 1854, Mr. 70 [erzählt eine täppifche 
Anecdote, in welder Hübner, der bereits 
eine verpeiratbete Tochter hat, als Jung: 
aefelle außgegeben wird]. — Breffe (Wir 
net polit. Blatt) 1859, Wr. 27. — Nou- 
volle Biographie generale... publide 
par MM. Firmin Didot frären, soos In 
direction de M. le Dr. Hoefer (Parla 
1830 et seq., 9.) Tom. XXV, p. 339. — 
Yorteät. Mit vacſimile. Ctabifih von 
A. Weger in Leipzig (Beipgig 1839, 4 
Breiberrn- Diplom vom 6. Mai 1834. 
“w Im roten Schude ein aufgerich- 
teter_ filberner Löwe mit ausgefchlagener 
totder Zunge rechtswaͤri fdhreitend und in 
ben Borderpranfen einen natürlichen Holy: 
lot ven fünf Knoten, wovon drei tedhtß und 
Amei lints aleichmoeit von einander fieben, vor 
ſich pfahlmeife tragend. Ten Schild bededt 
die Zreiberenfrone mit einem in's Bike 
geellten Helme, aus deſſen Rrone dır Löme 
des Schüldes reis getchrt mit erhobenem 
Knotenflode emporwähst. Wanvenfar 
ben: Rotd und Silber. Schilpbalter. 
‚Zwei wilde Männer mit grünem Laub brgrängt 
und befjürgt, beide mit Keulen terwaflnet. 
Bahlfpruc. Auf rotbem Bande in filber- 
mer Schrift die Horapifchen Worte: „Tena- 
com propasitit. — Stand der Familie. 
Breihere von Hübner war feit 8. Woril 1934 
mit Wario von Pifat (gef. 6. Juli 1848) ver. 
mält. Aus diefer Ede Ranımen sei Söhne 
und zwei Töchter. Erſtert · Naphsel Ernft 
Ignaz (geb. 23. Trtober 1835), Auach⸗ 
bei der © 8. öflerreicifchen Botfhaft in 
Rom; Wlerander Karl Joſeph (geb. 
44. December 1839), £. 8. Oberlicutenant bei 
Joſerd · Hı Leptere: 
tie Eliſabeth Marie (geb. 10. Te 
cember 163%), vermäft 18. Mal 1859 zu 
Varis mit Lron de Maupaffant, Gutsbefiger 
im weRlicen Branfreicy; @lifabeth Marie 
Branyiica (geb. 29. März 1837); @leor 
nore Alfonfine Hermine (geb. 13. Deren 
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ber 1840, Wan erzählt nachflehenden Bor- 
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fall: W6 nad dem Gtaatöftteiche (2. Der ) 
der Raifer den erflen Ball in den Zuillerien 
nab, habe er mit der Qemalin des Areiberen 
von Hübner den Ball eröffnet. Die Gema- 
lin Hübners iR aber eine Tochter des 
Herrn von Pilat, von dem berichtet wird, er 
babe im Jahre 1815 in der Öferreichifchen 
Staatsfanzlei dir Abdicationeurfunde Rapo- 
leon's I. und darin jene Etelle gefchrieben, 
welcher zu olge Napoleon und alle Blic- 
ber feiner Zamıilie für alle Zeiten von irgend 
einem Throne Quropa’s außgefäloifen feien. 
Run babe es der Zufall gefügt, dab eben die 
Tochter jenes Mannes, der diefe Rlaufel 
Ichrieb, das erfle Zeh des neuen Raifer- 
reiches mit dem Neftaurator der Rapoleonir 
den eröffnete. Diefe Ironie des Echidials 
wäre nicht übel, wenn fie wahr wäre; aber 
Sreiberen von Hübner's Gemalin (gef. 
1846) war ja fhon acht Jahre vor dem 
Staatsfreiche todt. Die Tänzerin alfo, mit 
welchet Kaiſer Napoleon IIT. den Bau 
eröffnet haben fönnte, fönnte nur eine Tochter 
des Breiperen von Hübner gewelen fein, 
deren ältee im Jahre 1852 18 Jahre zählte, 
oder if} daß Gange eine pifonte Erfindung. 

Fibehe, Deaerteich deitenead, melde Im Jahre 
1858 erfchlenen In der Biographie des 
Grafen dram Goulad (Br. VI, ©. 70] 
wurde nach Mufgäblung der „Piteratur dur 
Geſchichte des Aeldguges Im Arübjahre 1859 in 
Dberitalien" [&. 77) benierft, dab die nicht 
mititärifche Libell»Eiteratur zu den 
Greigniffen des Jahres 1859, in melden üb» 
ner das pda und Buulay das Dmega 
bildet, dem Yrtifel Hübner brigegeben werden 
und die der Biographie ®y ul a6 angefchlof. 
fene mititärifche Sibrl-Literatur gewiflermaßen 
ergängen jolle. Hier alfo folgen die wichtigen 
Libelle, weiche nad} der berüdtigten, an den 
öfterreichifchen Befandten Areiberen von Hüb- 
mer gerichteten Reujabrörede des Raliers Ro 
olcon und ben darauf folgenden Krieat- 
ereigniffen von Verufenen und lnberufenen 
veröffentlicht wurden: 

Cine deutfpe Antwort auf bie italieniſche 
Brage (Brag 1839, Bellmann, 31 &. gr. 80.). — 
Baude (3. 3.), Deſterteich und feine Miti- 
taͤr · Macht in Italien. Aus dem Zranpöfiicen 
von Dr. 9. Zödring (hamburg 1859, Hoffe 
mann u. Ganıpt, 68 &. 59.). — Derfelbe, 
Defterreich adriatifche Küfe und Eremadıt. 
Galamota — Trieft — Bola. Aus dem Bram. 
von Dr. $. Aöbting (ebenda 1859, 76 5. 7). 
— Beleudtung ber Brofgüre: „Warum 
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unterlag Deferreih?" von U. d. A. Rebe 
Grörterungen über einige Urlachen des Ver- 
luſtes der Schlacht von Eolferino (Wien 1861, 
®. Braumäler, 2 ©. 0 ©. gr. 8). — 
Berghaus (9. Dr.), Kritifhe Studien zur 
Beltlage 1859. 2 Hefte (Berlin 1859, Rienel, 
4,60 8. 8°). — Militäcifdpolitilhe Ber 
richte aus Frankreich. Won einem norddeut . 
fen Cffcier (Berlin 1839, Schneider, XIV, 
227 ©, gr. ®, Sofa deila Torre 
San. Braf), Tie Bäpflien und Sardini- 
fchen Etaaten. Antwort auf das an den Ber. 
faler gerichtete Sendfereiben des Ritters 
Mardefe Sioachino Rapolrone Vepoll von 
Bologna. Aus dem Stalienifdpen überfept von 
Dr. 9. Rüties (Paderborn 1659, Echöningh, 
AT E. gr. 8%). — „Dant vom Haufe Defter- 
Teich“ (Berlin 1859, Echlingmann, 24 5. 16%.). 
— Darf Deutihland rubig aufeben, wie 
Defterreidh ungeredht angegriffen wird? Cine 
Stimme aus dem beutfchen Rorben (Augbburg 
4839, Doll, 27 ©. gt. 9). — Deuifhland 
und die itafienifche Brage. Zur Berftändigung 
wilden Rord und Güd (Mörblingen 1859, 
Bed, 33 8. gr. 8). — Domin (Hf.o.), 
Guropas Stellung in einem natürlichen Staa« 
tenfpReme (Wien 1859, 5. Manz u. Gomp., 
15 ©. 8). — Dur Krieg zum Frieden 
(Stuttgart 1839, Sonnemald, 72 8..). — 
Durch Krieg zum Zrieden! Gin Mabnruf in 
der zwölften Stunde. Bon einem nicht Unbe: 
Hannten (2eipsig 1839, Brbntann, 32. gr. 89), 
— GE yardt (2.), Rationalität oder Areibeit? 
Gentralifation oder Zöderation. Cine Srage an 
die Voiter Curopas in den Tagen einer neuen 
naboleoniſchen Zeit und meuer Drobenber Welt- 
fämpfe. Cine Stimme aus der Schweiz (Beni. 
genjena 1859, Hodhhaufen, 2:WL.111 &.gr.60.). 
— La fol des trali6s, le puissances sigan- 
taires et ’emperour Napolon III. (Paris 
1839, X. Denta, 46 8. gr. 80). — Die 
Bolgen der Verfhmwörung von Plombiers. 
2. oerm. Huf. (Wien 1861, Gomm. Mewitba: 
tiften, 27 &. ®.). — Die italienifhe Frage 
im Jahre 1659 (aus der Civiltä eatollca) 
(Augsburg 1859, Doll, 32 ©. gr. 80). — 
Branfreic und Defterreich und mas ihr 
Sonflict für Cutopa bedeutet. 4. und 2. Aufl, 
(Berlin 1859, Heinide, 113 &. ar. 9). — 
Srany (R.), Deſterreichs Zeind iſt Deutich- 
Hands Beind (Hersfeld 1839 [Bulda, Maier), 
14 8,9). — Der Briebe von Billaftanca 
und die öferzeichifche Monarchie. Yon einem 
Sonfervativen des Jahres 1848 (Reipalg 1539, 
D. Wigand, 63 ©. gr. @). — Briede oder 
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Krieg? Rude oder Umfurg? Gin Blatt der 
Zeitgefbihte (Branffurt a. M. 1859, Keller, 
46 8. 8%). — Briedenann (D. Bb.), Kal 
fer Napoleon KIT. und die Revifion der Ber: 
träge. Zur Belruchtung der Kriege und Brie: 
densfrage (Mbdr. aub der Wefer Zeitung) (Bre- 
men 1859, Schüneniann’6 Verlag, 14©.91.89.). 
— Der Friede. Aus dem Franzöfifen von 
%p.v. Warnsdorf. 1. und 2. Aufl. (Berlin 1859, 
Relte u. Comp. 148. 8%.). — Bröbel(Zul.), 
Deutfchland und der Friede von Dillafranca 
(Brantfurt a. M. 1859, Siterarifhe Anfalt, 
40 &. 8%). — Die Oarantie-Brage. Bon 
einem Untertanen Defterreihe (Biel 1859 
(Bern, Volara Verlag], 21 ©. 8%). — Die 
Garantien der Macht und Einheit Defter- 
telchs. & Auflagen (Leipzig 1859, Brodhaus, 
381. 218 ©. gr. 8%). — Dab europäifge 
Gleichgewicht der Zukunft. Fin biforildh- 
politifher Verfuh (Berlin 1839, Epringer, 
2 81. 122 ©. gr. 0). — Das politifche 
Gleihgemict in feiner Begiehung zum 
Kriege. Bolie zur ranzöffd>italientfchen Brage 
(von 3. M. Wrefin) 2. Aufl. (Wien 1858, 
Gerold, 35 S. gr. 80). — Heller (Ifidor), 
Defterreich6 Lage und Hilfsmittel. Dentſchrift 
(Leipgig 1859, D. Wigand, 80 €. 8). — 
Italien und bie Karte von Guropa. Deutlche 
Antrvort auf Zaguerroniör's Rapoleon IIT. 
und Jıalien und T. de @irarbin's Guropa im 
Jahre 1800. 1. u 2. Aufl. (Qeipaig 1839, Koll: 
mann, 58 ©. ®.). — L’Ttalie etiex Hona- 
parte (Leipzig [Brüssel] 1859, Muequardt, 
48 5. 8%); — unter denifelben Titel erfchien 
aud eine Brofcüre in Wenebig (1859, bei &. 
Wartınengo, 63 ©. gt. 8). — Juche nah 
Stalia! 1. Im Mai. 2. Im Juli. 3. Der 
Baffenfilftand von Dilafranca 7. Juli 1859 
(Bern 1839, Bogt, 60 &.80.). — Der Kamıpf 
gegen den Bonapartismus jeht und vor fünftin 
Jahren, Mit Rüdüct auf die Warnungen 
Beledrih'6 von @enp beleuchtet (Leipzig 1839, 
Lehmann, 32 ©. gr. 8). — Rapusiner 
Vredigt. Darinnen ehrlich. deutſch und wahr 
wird gehandelt von der Kriegegefabt, auch vom 
Bonaparte und feinen Liften, zur Zeh und zum 
Zoft für alle Spriften (München 1859, Sentner, 
88. gr. 9). — Die urue Karte von Zrant: 
teid) und Dber-Stalien im Jahre 1860 (von 
Ed v. Gallot) (Reipsig 1859, Xollınann, 33 ©. 
8). — Der deutihe Kern der itallenifhen 
Brage (Aeipgig 1889, Beil u. Gomp., #1 ©. 
ar. 9). — Kleinfhrod (E. 8. ©. Dr.), 
Zeferreich und Die Halienifchen Verträge. Sine 
Regtöbetrahtung (Branffurt a. M. 1839, 
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Gauerländer, 67 &. gr. 9%). — Der bevorı 
ſtebende Krieg und bas deutſche Volk (Halle 
1859, Pfeffer, 22 ©. 8). — Der italtenifhe 
Krieg und die Mufgabe Preufens. Cine 
Stimme aus der Demotratie (Berlin 1859, 
Beer, 2 BI. 33@. 8), — Die italienifhe 
Krifis, allein fösbar durch late Grfenntniß 
ihrer wahren Urfachen (Berlin 1859, Ricolal, 
2 8.58 6. gr. ®). — Sanuerronidte, 
Der Kaifer Rapoleon IIT. und Stalien. Rah 
dem Sranzöfifgen. 1.3. Aufl. (Berlin 1859, 
Reihardt u. Gomp., 48 ©. 9. 9). — Leue 
G. ©.), Preußen und Deſterreich gegen Brant- 
weich (@eipgig 1859, G. ©. Mayer, 35 ©. 
gr. 80). — Loebel (Zob. B.), Ueber die 
Einheit Italiens. Vortrag, gehalten zu Düffel- 
dorf am 1. Märg 1859 (Bonn 1859, Henry u. 
Soden, 2 81.40 ©.8%.). — Lor's Zeitbefte, 
Mr. 18 (Reipyig 1859, 40.): 1) Wie der Krieg 
entftand, 1. u. 2. Aufl.; 2) Polttifche Tages 
haraftere Stalien, 3, Aufl; 3) Das Kriege: 
theater in Oberitalien, 2. Aufl.; 4) Kalfer 
Branz Sofepd, feine deldberren und Gtaats- 
männer, 2. Aufl.; 5) Ludwig Rapoleon und 
die Diener feines Willens, 2. Aufl.; 6) Das 
Königreich Sardinien; 7) Magenta und Sol- 
ferino; 8) Der Kirgenfaat. — Louis Ra 
poleon Bonaparte, die Epbinz auf dem 
franzöfifchen Kaifertprone (Hamburg 1859, D. 
Meisner, 2 Dt. 
Major a. D.), A. E.1.0.U. Austriae Est 
Imperare Orbl Unlverso. Alles Erdreich IR 
Seftreich Unterthan (Berlin 1939, Wagner, XV, 
12. 9.80), — Moltte (Magnus Graf v.), 
Nicht für Defterreich aber gegen Brankreidh. 
Sefhrieben im Juni 1859 (Breslau 1859, Tre 
wendt, 38 ©. gr. 8%). — Rad) dem Brieden. 
Ein Befpräc (Berlin 1859, 3. Springer, 32€. 
8%). — Napoleon IIT., daß politiſche Bro: 
ject Helncid"6 de6 IV. gegen das daus Defler. 
reich und der zufünftige europdiihe Areopag 
(Hamburg 1859, Hoffmann u. Sampe, 91 ©. 
8). — Rapoleon III. und feine weit: 
gefhiätlihe Miffon. Gin Mabnruf in der 
amöfften Stunde (Berlin 1959, Berlagt-Moga- 
ain, 13€. gr. 9). — Roeliner (8. Dr.), 
Breuben als Großmagt und im deutſchen 
Bunde gegenüber Defterreidh. Zur Erkenntaib 
des deutfchen Ziwielpaltes älterer und neuerer 
Zeit (Darmfadt 1859, Benin, XVI, 167 ©, 
gr. 80). — DOppenbeim ($. 2.), Deutihe 
Begeifterung und babeburgiicher Kronbefig 
(Berlin 1859, Huber, 32 ©. 80). — Deften 
eich und Bapern. Cine Gntgegnung auf die 
Karl Vogtfche Schrift: Studien zur gegen- 
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märtigen Sage Europas. 2. Aufl. (Würzburg 
1859, Goldfein, 19 ©. 5%). — Defterreih 
und der deutfche Bund. Bon dem Werfaifer der 
Schrift; Brieben oder Krien (Brankfurt a. M. 
1859, Keller, 96 ©. @.). — Defterteid 
und $ranfreich. Zum Berftändnib der Eitua- 
tion. 2. Aufl. (Reippig 1859, Beibel, 30 S. 0.), 
— Defterreihs woliue im Italien und die 
wahren Garantien feiner Macht und Einheit 
(Wien 1859, Tendler u. Comp, 1 BL. 70 ©. 
gr. 9). — Deferreid6 Sache iR Drutih- 
lands Sache. Gin Beitrag zur Befeftigung der 
öffentlichen Meinung in Deutfcland. Gnde 
April 1859 (Branffurt a. M. 1839, Auflabet, 
16 ©. 9). — Bo und Rhein (Berlin 1859, 
Weiler, 9). — La Polltica Napoloo- 
nica nel suol rapporti colla pace Europen 
© colla quistione Itallana. Considerazioni 
Mustrative gl Opuscoll: Napoldon III. et 
Pltalle — La guorre — L’Italie et France 
— La fol des traitös (Trieste 1859, Schu- 
Dart, 398. 87.80). — La politiquo fran- 
$aiso dövant "Europe par un Allemand 
(Berlin 1859, Behr, 38 $. gr. 8%). — Perego 
CP. Cav.), TI passato 6 l’avventre d’ Tralla. 
Considorazioni (Vionna 1860, Mechltaristi, 
8. — Breußen und der Briede von 
Billofranca. Gin Beitrag zur neueften deutr 
fen Geſchicht (Berlin 1859, Reimer, 37 ©. 
gr. 8%). — Preußen und die italienifche 
Frage. 1.3. Auf. 4. Aufl, mit einem Race 
worte an deintich von Arnim (Berlin 1859, 
3. Springer, 46 S. 4. Aufl. 61 ©. gr. 9). — 
Raumer (8. v.), Zur Politit des Tages. 
1.0.2. Aufl. (Leipzig 1859, Brodhaus, & BL 
6 8). - Rüfom (.), Der italienifce 
Krieg 1859 politifg-mititärife) befeprieben. In 
3 Abthlgn. (Bürch 1859, Scyultheh, mit Karten, 
gr. 8%). — Schmidt von Weißenfels 
(@b.), Defterreidh und Rapoleon IIT. im Sireit 
um Itallen (Prag 1859, Kober u. Markgraf, 
60 ©. gr. 8%, mit 1 illumin. Rarte 4%). — 
Sahulz-Bodmer (W.), Intwafinung oder 
Krieg. Gine Dentfrift für den italienifchen 
Songreb. Zugleich ein Nachtrag gu der Geprift: 
Die Rettung der Gefelfhaft aus den @efahren 
der Militärberefchaft (Reipata 1959, Broddaus, 
39€. gr.8%,), — Schweiper(3 ©. v. Dr.), 
Wibderlegung von Garl Bogt’s Studien zur 
gegenwärtigen Lage Europa's (Zranffurt a... 
1859, Auflahtt, 48 ©. 8°). — Sommarica 
(Biwa.), Passato 6 presente del regao Lom- 
bardo-Veneto. Memoria (Milano 1858, G. 
Messaggl, 158. 9). — Stiehler (U. W), 
Die Politik und das Verhalten Frankreich 
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und Rublands gegen Deutſchiand vor und 
mad dem Jahre 1813. Zur Würdigung der 
Bedeutung der oͤſterreichiſch · ltalleniſchen Brage 
für Deuticland. Fine mahnende Stimme an 
bie Deutfchen (Reipyig 1859, Grübner, IX, 
376. 9.). — Stolz (Alban), Der Rreuug 
gegen den Welichen. Gefcrieben in Mat. 
5. Mufl, (Breiburg im Breisgau 1889, 
Herder, 16 ©. gr. 8%); aud böhmilh: KH- 
Z0v6 taienf proti Vlachu (Budroeis 1839, 
Hanfen, 15 6. 9). — Benedep (3.). Der 
talienifche Krieg und die deutfche Volfspolitif. 
An Preußens Bolt (Hannover 1889, Brede, 
29 ©. 91.9). — Bogt (R.), Ctubien zur 
gegemmärtigen Sage Quropa’6 (Bern 1839, 
Vogt's Verlag, X, 19 ©. 8). — Bor 
wärts! I. Rüdblid. Vom Reufahregrub bis 
Dftern. II. In der zwölften Stunde! (Böttin- 
gen 1859, Wigand, 31 ©. ar. 9). — Ballı 
bauß, Seldzeugmeifter Giulay's Rriegführung 
in der Lombardei vor dem Richterftuble ratior 
neller aritit. Nebft Beantwortung der michi: 
gen Brage: „Wir if jcht Defterreich von dod · 
veiten Untergange au retten?“ Cine Eihrift für 
Iedermann in deutfpen Landen. 1 —4. Aufl, 
(Hersfeld 1859, Wallpaub, 39 ©. or. 8%). 
Bie der Krieg entfand. Seſchichtliche 
Ueber ſicht der europäifchen Verwiclungen feit 
dem Barifer Grieden. 1. u. 2, Durchgef. Aufl, 
(Reipaig, Lord, 32 Ep. gr. AR). — Die Zu: 
tunftsfarte Quropa’s im Jahre 1860. Rad) 
den Befglüffen der Barifer Gonferenz (Gtutt: 
gart 1880, 9. Köhler, 6B. 8%, und 1 Karte in 
Sol). — Zur italientfhen Brage. Mär 
1839 (Wien 185%, Manz u. Gomp., 20 ©. 
ar. @). — Zur Rritit Rapoleons des 
Dritten. Fin befcheivener Berfuch, ber Deimo- 
Mratie den Staat zu ſtechen (Berlin 1889, 
Safer, 31 ©. W). 


Hübner, Wois Anton, fiehe ©. 399 
in ben Quellen Rr. 1. 


Yübner, Anaftafius, fiche S. 400 in 
den Quellen Rr. 2. 


Hübner, Iſtael. fiehe ebenda Rr. 3. 











Hübner, Lorenz (Salzburgs Topo- 
graph, geb. zu Donaumörth 2. Au- 
gut 1753, gef. zu München 8. Se 
bruar 1807). 9. iR für Salzburg nur 
ein vorübergehenbes Geſtirn, jedoch hat 
er durch 15 Jahre in diefer Gtabt wohl. 
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thätig gemirft und gebührt ihm, obgleich 
er nicht in Gafyburg geboren unb aud 
nicht bafelbft gefiorben, eine Stelle in 
biefem Werke. Sein Vater war hurfürk- 
lid) bayerifher Hauptmann und Stabt- 
commanbant zu Donauwörth. Das Gym · 
nafium befuchte Lorenz zu Ymberg, und 
1767, 15 Jahre alt, trat er mehr über- 
redet ald aus eigenem Hange in den 
Drben ber Gefellfhaft Jeſu. Aber bald 
wieder verließ er denfelben, begann zu 
Ingolſtadt feine akademiſchen Gtubien 
und mibmete ſich jenem ber Rechte. 
Bieber ließ eı ſich von ben Eltern über- 
teben, Theologie zu ſtudiren, erwarb 
bie theofogifche Doctormwürbe und erhielt 
1778 die H. Weihen. Sofort bewarb 
er ſich um ein Lehtamt und wurde 1775 
churfütſtlicher Profeſſor am Gymnafium 
zu Burghaufen, wo er ben Unterricht im 
ber Neafclaffe beforgte und überbieß die 
feangöfifche und englifche Sprache ehrte; 
ſchon 1776 wurde er Lehrer ber Mhetorif 
(fo hieb damals die oberfte Gymnafial- 
claffe) und trug noch für einen abgegan- 
genen Lehrer bie Moralphilofophie vor. 
Sein Anfehen als Lehrer fteigerte fich mit 
jebem Jahre. Im Jahre 1779 folgte 
er einem Rufe nach München zur Ueber- 
nahme der Wedaction der „Münchener 
Staatszeitung*, welches Blatt, fo lange 
es H. rebigiete, zu ben beften Blättern 
in Deutfepland zählte. Zugleid) mit ber 
Staatszeitung gab er bie „Münchener 
gelehtten Belträge* heraus, ein werth- 
volles kritiſches Blatt. Neben biefer jour- 
nalijiijchen Thätigfeit verfäumte H. nicht 
die Aireng wiflenfchaftlihe, und in ben 
Jahren 1776- 1783 entftanden mehrere 
Abhandlungen, als: „Ueber Electrigität 
und Magnetismus“; — „Ueber ben 
Holzwuchs in Baiern“; — „Ueber ben 
Lurus“; — „Ueber ben Brand im Ge- 
treiber; — „Ueber den philoſophiſchen 
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Geift des Jahrhunderts"; — „Ueber das 
Möncewefen" u. bgf. m. Auch mehrere 
ſchongeiſtige Arbeiten, u. 3. Schaufpiele: 
„Hainz von Stein" (1782). „Tantreb*, 
„Gamma, bie Helbin Bojoariens* (1784) 
u. dgl. m., erfejlenen in biefer Zeit. In 
allen biefen Schriften offenbart fid) ein 
Heiler freier Geift, ein fharffinniger Den- 
fer, ber ſich feinen Breimuth durch nichts 
verfümmern ließ. Aber eben biefer Srei- 
muth verfünmerte Unberen ihr Dafein, 
denn feine deinde mehrten fid und bafb 
warb 9. ber Aufenthalt in Mündjen ver- 
feidet. Im biefer age wendete er fid) 
1783 an ben hochfinnigen und aufgeklãr 
ten Etzbiſchof Hieronymus Gollo- 
tebo von Salzburg, mit ber Bitte, 
ihm bie Herausgabe der dortigen, einer 
Umgefaltung unb Berbefferung fehr be- 
bürfenden Zeitung nebft deren Selbftver- 
fag gu gewähren. Unter Bermittelung 
bes um bie Salyburger Rircenverfaffung 
vielverbienten Gonfiltorialfanzlers Mic. 
Boenide, bes Haupturhebers ber be- 
rühmten Emfer Bunctation, erhielt H. 
Gewährung feiner Bitten in einer für 
ihm fehr ehrenvollen Weiſe und über- 
ſiedelte noch in bemfelben Jahre nad) 
Salpburg. Dafelöft begann er nun mit 
Anfang bes Jahres 1784 bie Heraus. 
gabe ber „Dberteutfchen Staatszeitung*, 
mit welcher in Verbindung das „Galy- 
burger Intelligenzblatt · bie „Monat 
lichen gefehrten Beiträge zur Literatur 
Dberöfterreich6* (in 4%.) und feit 1791 
an Stelle ber lehteren bas „Räfonnirende 
Magazin des Wihtigfien aus ber Zeit- 
geſchichte· heraustamen. Bis 1799 gab 
er bie genannten Zeitfehriften zu Sal, 
burg heraus. Die „Staatsgeitung" fand 
allgemein Beifall und wurde ihres frei- 
finnigen ones wegen in Bayern, mo 
Karl Theodor bamals das Regiment 
ber Dunfelmänner unterftüßte, verboten. 
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Die Hündener gingen täglich propef- 
fionsweife in das eine Gtunbe entlegene 
freifing ſche Dörfchen Wöhring, um bie 
„Salzburger Staatsjeitung“ zu leſen. 
Die Erfolge, welche H. mit feiner Zeitung 
erreichte, Fönnen nicht hoch genug geftelt 
werben. Mit diefem Blatte wirkte er füt 
bie Auffläcung und Bildung des fatho- 
liſchen Deutſchiand mehr, als irgend ein 
anderes wiffenſchaftliches Inſtitut. Die 
Annäherung unb allmälige Bereinigung 
der katholiſchen und ptoteſtantiſchen Ge. 
lehtten zu einem und demſelben echa- 
benen Zwecke, zur Verbreitung wahrer 
rein chriſtlicher Humanität und nationaler 
Guftur im ganzen gemeinfamen deutſchen 
Baterlande, unverfümmert burd) religiöfe 
Meinungsverſchiedenheit und angemapte 
GSeiftesüberlegenheit, biefes glücfliche und 
gefegnete Beginnen verbanfte man vor 
80 Jahren Hübner und feinem Blatte. 
Bie weit find wir acht Jahrzehenbe fpäter 
qurüdgegangen! Bis zum” Jahre 1798 
entfaltete H. biefe ſegensvolle Wirkfamteit 
in Salgburg (feine übrigen, Salzburg be- 
treffenden Werte folgen weiter unten), als 
ihm ber geiftvole Ghurfürft Marimi- 
tian IV. wieber nad) Münden berief, 
mo für die geiflige Entwickelung Bayerns 
eine neue Seit auftauchte. In Münden 
wirkte ec als raſilos thätiger Publiziſt, mit 
mannigfachen Ghren ausgezeichnet, noch 
einige Jahre, bis er plöglic zu fränfeln 
beginnend, ganz unerwartet im Alter von 
5% Jahren farb. Während feines Aufent- 
halles in Salzburg veröffentlichte H. 
mod) mehrere theils biefe Stadt betref- 
fende, theils anbere Schriften, welche 
ihres Drudortes Galjburg wegen hier 
angeführt werben müffen. Es find fol- 
genbe: „Sum traurigen Angedrnhen der Krb 
schmemmungen einiger Gegrnden @bertentsh- 
lands im Imni* (Salzburg 1786, 8°); — 
mMosen anf das Grab Sriedrich des Eingigen, 
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aber gesammulte Auckdoten ans drm Keben dieses 
grossen Königs“. 12 Hefte in 2 Bänden 
(Salyburg 1787, 80); — „Srpiäte ur- 
stpiedener birrläudischen Baumwollenarten and 
ihres ökonomischen Hatıens* (Salzburg 1788, 
80); — „Kebrnspescichte Ioseph's IL, Bat- 
ses Der Gentschen, ader Rosen anf dessen 
Grab*. 12 Hefte in 2 Bänden (Salzburg 
1790, 8%); — „Beschreibung der hogpfärstl 
errbischät. und Mesidengstadt Salyburg 
und ihrer Gegenden, verbunden mit der ältesten 
Grsicte*. 2 Bde. (Salzburg 1792 und 
1793, mit 3 8.$.); erſſet Band: Topo- 
graphie, zweiter Band: Statiftif; auch 
bearbeitete er für Ausländer und Rei · 
fende einen Auszug biefes größeren 
Werkes, welcher mit bem Grunbriffe der 
Stabt umd ihres Bezirkes (Salzburg 
1794) erfhien; — „Beschreibung des Erp 
stiftes aud Meichsfürstentpams Salıbarg in Hin- 
sicht anf Capographie und Statistik". 3 Bde. 
(Salzburg 1796, 80); der erfe Band 
behanbelt das falzburgifhe flache Land: 
ber zweite das falzburgifche Gebirgsland 
Pongau, Lungau, Pinzgau; der britte 
die übrigen Gebirgsortfepaften und aus- 
lãndiſchen Herrfepaften des Erzfiftes; — 
„Reise dacch das Erjstilt Salıbarg jam Finter- 
sit aud Vergnügen. Mebst Sinndengeiger un 
te" (ebd. 1796, 80); — ‚E. 
Abschied nom Mönchsberge io Sahıbarg 
mm Schlasse des Iapres 3799. Seinen Senn- 
"den mm Andenken" (cbd. 1799, 120.). 
Außerbem gab er zwei periodiſche Schrif- 
ten heraus, u.3. „Rhufitalifhes Tagebuch 
für Fteunde der Natur“; von biefer in 
Sefelfhaft mehrerer Gelehrten heraus- 
gegebenen Schrift etſchienen von 1784 - 
1787 7 Bände (gr. 80, mit 8. R.), und 
dann ben „Salzburger Mufenalmanady* 
auf bie Jahre 1787 und 1788. Hüb- 
ner's Schriften über Salzbutg behaup- 
ten noch Heute ihren Werth. Bereits fehr 
felten geworben, werben fie in und um 
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Salzburg geſucht und mit guten Preifen 

bezahlt. Die übrigen in biefer Skizze nur 

angebeuteten Schriften 9.6 find nach 
ihren Titeln in Baader's „Oelehrtes 

Balern“ [fiehe die Quellen] ausführlich 

angegeben. 

Bismaye (Joſcphy, dübners biogtaphiſche 
Gharatterifif In der Öffentlichen Sidung der 
f. Mademie der Wiffenfaften in Münden 

#5. Juni 1822, welche aber erft im Jahre 
1855 im Drude erihienen if. — Calybur« 
ger Randes- Zeitung 1835, Rr.248, 251, 
25%, 253, 254, 257, 259; „Roreny Hübner, der 
falgburgiice Topoaraph". — Baarer (Re 
ment Alois Dr.), Das gelehtie Balern (Rürn- 
berg 1808, Seidel’fche Buch: und Kunfibandia., 
4.) 6.536. — Meufel (3. ©), Das ar 
tehrte Teutſchland (Lemao 1789, Meyer, 8%.) 
5. Aufl. 8b. II, ©. 18. — Grid und 
Gruber, Algemeine GncyFlopädie der Bif- 
fenfaften und ünfte, II. Gert. 41. Zheil, 
©. 346 [nad dieſet geb. 2. Auguf 1752, arfi. 
9. Gebruar 1807]. — Dberdeutfche allacı 
meine Literatur-Zeitung 1807, Rr. 26, 
©. 213. — Babl(Iobann Graf), Rational: 
hronif der Deutfchen (Gmünd 1808 u. d., 
Nütter, 8%) Jahrg. 1807, ©. 70. — Baur 
(Samuel), Allgemeines diſtoriſch diograpdiſch · 
Iterarüiches Dancwörterbuch aller merfwütbie 
gen Perfonen, die in dem erflen Jadthedend 
des neungehnten Jabrhunbert® geftorben find 
(lm 1816, Gtettini. ar. 9.) 80. I, ©. 653 
{nad} dieſem geb. 2. Yuguft 1732, geft. 9. der 
bruar 1807]. — DeRerreihiihe Ratio: 
nal-Gncyflopädie von @räffer und 
Ssifann (Bien 1135, 8%) Wb. II, ©. 661. 
— Bongendorif (3. C.), Biographifc-lite 
taritches Handwörterbudh zur Geſchicte der 
eracten Wirfenfchaften (Xeippig 1859, 3. Anıbr. 
Barth, gr. 8°.) Sp. 1153 [nad dieſem gefl 
9. Februar 1807]. 

Außer den bisher angeführten Verſonen des 
Namens Hübner find mod einige andere 
emvähnendwertb: 1. Mloid Muton D. 
(Stulmann , geb. au Rummerssorf im 
Bunzlauer reife Böhmens 23. Juli 171, 
ge. zu Volitſchta 3. Zebruar 1819). Hatte 
fi) bereit6 in den Schulen dur Talente 
und Zleib beroorgeihan und war ein vorzüg: 
ligper Kalligraph, ein geſchiciet Beomeler und 
Bauoerfändiger. Tem Lehranıte ih wid . 
wend , wurde er Zeihnungslehter und 
Director der Hauptfgule zu Volichta, weiche 
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Anſtalt unter ihm fehr erfreuliche Bortfchritte 
machte, Cr begründete an derfeiben, und 
sum Thelle oas eigenen Mitteln, eine Heine 
Bibliotbet. Un der feit 1817 in Brag heraus · 
negebenen Quartalihelft: „Der Schulfeeund 
VBöhmens“ arbeitete er feibig mılt und feine 
pädagogicen Huffäge, namentlich fein „Ent: 
murf eines Eptaclebrvortrages", fein „Blan 
über bie Anwendung der fofratifdhen Ledr- 
meihode auf den mathematiicen Unterricht“, 
„Ueber ben awemäßigen Unterricht ber Geo . 
grappie in Voltsfhulen“, „Ueber das Unter: 
ſcheidende der zwedmäſigen Bildung ber 
Knaben und Mädthen im Mgemeinen“ u.m.a., 
wie auch feine in Handfcrift Ginterlaffenen 
Auffäpe verrathen den gebiegenen dentenden 
Sqhulmann, den tuͤchtigen Bädagogen. Gein 
Zob, der ihn im Miter von 38 Jahren ereilte, 
wurde allgemein tief betrauert. [Brneuerte 
vaterländifhe Blätter für den öfter: 
keichiſchen Nalferaat (Wien, 4%.) Jabts. 
1819, Rr. 80, 6. 318: „Grinnerung an einen 
verdienten vaterländifhen Päpagogen“. — 
Deferreihs Pantheon. Galerie alles 
Suten und Nüplicpen im Baterlande (Wien 
1830, M. Gür. Adolpb. 8.) 8. IV, ©. 22.] 
— 2. Mnanafind Hübner (Maler, geb. 
in einem Dörfgen nähft Reihenberg in 
Böhmen 1789, gef. zu Brünn 28. Geptem- 
ber 1856). Beigte in früher Jugend feine 
fünflerifche Anloge, und al6 ein Obeim, der 
in Olmüp als Maler lebte, die Arbeiten des 
Mnaben fab, gelang «6 ihm, die Gitern zu 
überreden, dab fie ihm den Izjährigen 
Knaben zur wmeltern Musbildung in ber 
Malerei überliehen. In Dimüg bildete ſich 
9. nunmehr für die Kunft und namentlich 
{in der Miniatur, Vorträt und Porzellan 
malerei auß. 20 Zabre alt begab er ſich nach 
Bien, wo er bie Mabemie der bildenden 
Künfte beſuchte, fpäter machte er mehrere 
Kunftreifen, fein fhönes Zalent in der 
Winlatur-Porträtmalerei verwerthend. Bulept 
gründete er ſich in Brünn feinen beimatlichen 
Herd und bafelbft finden ſich piele feiner 
Arbeiten. Harmonifche Gompoftion, richtige 
Zeiämung, elegante Ausführung und {pre 
Sende Nebnlichteit charatterifiten feine Vor · 
träte. Dit gunehmenden Alter befchräntte 
ſich 9. medt auf den Unterricht im Malen 
und Zeichnen. Sein ältefter Sobn Anton, 
angefellt bei der mäbr. Ränd. Buchhaltung 
in Brünn, {ft gefhidter Delmaler und leitet 
feit 1849 den Zeihnenunterriht am f. f. 
Gymmaſium zu Brünn. [Brünner Zeitung 
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1856, Rr. 268. — Reuigtelten (Brünner 
polit. Blatt, Bol.) 1858, Rr. 226] — 
3. Ifrael Hübner (Mrzt, grkürtig aus 
Schuceberg in Weisen, gef. ja Heemann 
ſtedt 1668). Et Iebte als rat, Mathematiker 
und Wfrolog in Hermannftadt. Gen auf 
1666 angefündigtes Weltende traf nicht ein; 
am fein neues Weltfoflem und andere ber» 
gieiden Dinge wollte, begreiflicher Welle, 
Riemand } 
„damburgifcer Kalender“ (Lüneburg 1647); 
— „Practica roformata® (ranffurt a. M. 
1646); — „Mysterlum metsllorum, herba- 
rum et lapidum“, d. i. Vollkommene Ku 
und Peilung aller Leibes · und @emütt 
trontdeiten odne Ginnebmmung der Mn 
Etfurt und Jena 1681, neu aufgel. ebd. 
4732), — „Mysterli... continuatio® (Reip 
dig 1683); — „Calendarlum naturale per] 
tuum, Cnlendariura phllosophleum, Apo- 
lopla wiber Abdiam Trew, Werwe etc.“ 
@eipsig 1683); — „Ephemerides® (dere 
mannftadt 1639); — „Kalendarifdes Bro- 
anofiifon auf die große Gonnenfinfterniß des 
Jahres 1684" [Defterreihifhe Blätter 
für Literatur und Runft (Wien, 49.) Jahrg. 
1856, ©. 285. — Scäuler von Liblop 
Briedrich), Kurzer Ueberhlid der Biteraturger 
folgte Siebenbürgens von der Älteten Zeit 
bi6 zu Ende des vorigen Jahrhunderts (Her- 
mannftabt 1857, ®. v. Glofius, 5°) Gnioe 
Rerausgabe, &. 67. — Seivert (Johann), 
NRacricpten von Glebenbürgifhen Gelebrt 
und ihren Scheiften (Brehbura 1785, }eber 
und Rorabindto, 82.) S. 182.] 

















Hügel, Glemens Wenzel Fteihert 
(Diplomat und Schriftftelfer, geb. 
du Coblenz 1792, gef. zu Harden- 
berg in Hannover 3. December 1849). 
Sohn bes Freihertn Johann Alois 
Zofeph, Soncommiffärs der Reichever- 
fammlung zu Regensburg und Bünftlinge 
des Ghurfürften Glemens Wenzel 
von Xrier, und Bruber bes berühmten 
Reifenben Karl Alexander Anfelm 
[- d. Bofg.]. Gtubirte, nachdem er in 
früger Jugend Italien befucht Hatte, in 
Heibelderg unb Göttingen, und betrat, 
erft 18 Jahre alt, 1810 bie diplomatiſche 
Laufbahn. 1817 begleitete er bie Etz ⸗ 
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hergogin Leopoldine nach Brafilien 
zur Bermöfung mit Raifer Dom Pedro, 
werbe dann der öſtetreichiſchen Gefanbt- 
faft in Mabrid beigegeben, unb fam als 
egationsrath na Paris, in welcher 
Stellung er 10 Jahre verblieb. Wäh- 
tenb dieſes Aufenthaltes in Paris betrieb 
er geſchichtliche unb naturwifſenſchaftliche 
Studien und fand in innigem Verfehre 
mit Cuviet. Im Jahre 1840 wurbe er 
Hofrath bei der Staatslanzlei in Wien, 
1846 Director bes f. R. geheimen Haus- 
atchives, wo er einerfeits neben Jarcke, 
Pilat u. A. für die Gonfolidirung ber 
Metternich ſchen Politit nad) innen unge- 
mein thätig und noch fur, vor bem Aus- 
bruche der Märztage von Ideen befan- 
gen war, welche fein vollflänbiges Ver · 
tennen der Zeit und ihrer Bebürfniffe 
beuttunden; andererfeits aber durch bie 
Kiberalität, mit welcher er dorſchern bie 
Benügung ber reihen Schäte bes 
Staaisarchiwa ermöglichte, fein frühes 
Ausfcheiden aus biefem Amte bebauern 
fieß. Gr nahm Anläufe zu bebeutenben 
Drganifationen im Amte, jedoch war er 
zu kurz bei bemfelben thätig, um über 
die bloßen Anfäufe hinaus zu fommen. 
Rad) dem Ausbruche ber Unruhen 1848 
floh er auch aus. Wien und zu feiner 
Sqhweſter Branzisca, einer vermälten 
Gräfin Hardenberg, nah Schlefien, 
wo er, niebergefchmettert von ben wuch · 
figen Eteigniffen ber Zeit, bie er nicht 
mehr begriff, fon im folgenden Jahre 
ſtarb; übrigens fiimmen bie Nachrichten 
über ben Drt feines Todes, als welchen 
von Ginigen auch Baden nähft Wien 
begeichnet wirb, micht überein. Die fehrift- 
ſtelleriſche Tpätigfeit Hügel’s befchräntt 
ſich auf folgenbe Werke: „Spanien uud dir 
Rraelstien® (Leipgig 1821, Brockhaus. 
gr. 8%.), worin 9. bie Grgebniffe feiner 
eigenen nfhauungen in anziehenber 

v. Burzbad, biogr. Leriton. 1X. 








401 





[®edr. 3. Dec. 1862,] 


Hügel 


Form, aber wie fie ihm in der Gavaller- 
perfpective erfeheinen, nieberlegt, ferner 
nfeber Denk-, Meder, Schrift- hd Presstreipeit” 
(Bien 1847, 80.), welches Libell felbft in 
den minifteriellen Kreiſen entſchiedene Miß- 
biligung erfuhr, da man befürchtete, die 
darin ausgeſprochenen Auſichten Fönnten 
al bie eben in jenen Kreiſen maß. 
gebenden angefehen werben. Freihert 
Giemens, ein Lebemann von feinen Git- 
ten, großer Weltkenntniß unb encpflo- 
päbifcher Bildung, fpielte in den vor- 
märzlichen Tagen eine einflufreiche Rolle. 
Zudem er mit feinen litetatiſchen Diners 
vor fremben Gelehrten und literariſchen 
Rotabilitäten, welche bie Kaiferftabt be- 
fuchten, Staat machte, follte mit biefem 
Ganze das Düfter des geiftigen Jam- 
mers, das überall in ber Monarchie hin- 
durchbtach, ausfaffirt werben. Mochte 
es ihm auch gelungen fein, dann und 
mann einen Gtubengelehrien zu ver · 
blüffen, dem ruhigen, nüchternen Be- 
ſchauer, ber ſich nicht an bie gleißende 
Dberflähe hielt, ſondern ben Verhält. 
niffen auf den Kern ſchaute, täufchte er 
über bie traurige Sachiage doch nicht. 
Brensboten, berausgegeben von Ian. Kur 
zanda (Beipsig, Herbig, gr. 9%.) Jahrg. 1847, 
». 4, 5.221. — Schmid! (Molph Dr.), 
Deerreichifche Blätter für Literatur und Kumft 
(Bien, 49) Jabıg. 1845, ©. 360; Jahıg. 
1847, Rr. 146, ©. 880. — Veble (@. Dr.), 
Geichichte des Öfterreichiichen Hofe und Adels 
und der öferreidyiichen Diplomatie (Hamburg 
1852 , Hofimann u. Gampe, 8%.) Theil IX, 
©. 130; Theil X, ©. 90. — Meyer (3), 
Das große Gonverfations-Leriton für bie ger 
bildeten Stände (Gilvburahauien, Bibliograpb. 
Infitut, 8%.) III. Suppl. Bd. ©. 1507. — 
Der Vater des Breiperen Glemgs Wenzel, 
der gebeine Math Johann Mlois (geb. zu 
Gobieng 1753, gef. 1828), wer 1900 und 1803, 
während Karl Gürft von Thurn und Taris 
als Vrinipalcommiſſat bei der Reichsber. 
fanımlung zu Regensburg beglaubigt mar, 
Sonconmiifär dafelbf. Cr fand feit 1793 in 
oͤlterreichiſchen Dienken. Unter dem Pfeudor 
26 
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nyım Karl Graf von Etrengihmerdt gab 
er miehrere politifche Ziugſchtiſten beraus, und 
amar: „Beurtpeilung des Echreibens vont 
30. Eeptember 1795 am ben @rafen von Wen · 
phal vom Herzog von Braunfchweig" (Regens- 
burg 1796, 8%); — „Sommentor und Brur- 
theilung ber Grelärung bes Rönigs von Preu- 
fen ben 2. Geptember 1795 an den fräntifchen 
Nreib* (ebd. 1796, 9); — „Brüfung des Gut« 
achtens die Uebergabe don Dannpeim beiref: 
fend“ (Bepreuth 1796, gr. &9.); — „Beurtbrie 
fung der Rote des Grafen von Görz vom 15. 
Eeptember 1795 am den Reichelag in Renene: 
burg” (Regensburg 1798, gr. 8%). 





Hügel, Karl Aleronder dreihert (Bei- 
fender und Rajor in ber f. f. Armee, 
geb. zu Regensburg 25. April 1796). 
Bruder bes Vorigen, flubiete 1811 in 
Heidelberg bie Rectsiiffenfhaft und 
trat alsbann in bie öfterreichifpe Atmee. 
As Hauptmann z0g er mit berfelben in 
Paris ein, wurbe bann ber Geſandtſchaſt 
beigegeben, welche ben König von Schwe- 
den zur Abdankung überreben follte, bei 
welcher Gelegenheit er bie brei nordiſchen 
Königreiche bereiste. Später fam er In 
das 5. Huszaren-Regiment und mit bie- 
fem zu der in Gübitafien befinblicen 
Armee, darauf nad Gübfrankreih, wo 
er ben Poſten eines Plagcommanbanten 
zu Mrles und Tarascon verfah. Im 
Jahre 1824 nahm er an ber &ppebition 
nach Neapel Theil unb blieb bafelbft als 
Attachs der öflerreihifchen Geſandtſchaft 
bis zum Zahre 1824. In biefem Fahre 
trat er aus der Armee und widmete ſich 
in Wien ausfchließlid bem Studium ber 
Naturwiſſenſchaften und ben Borberei- 
tungen zu einer großen wiffenfchaftlichen 
Reife durch Curopa nad) Dfindien. 1830 
trat er feifle Reife an und begab fid) nad) 
England, von bort nad) Frankreich, wo 
er in Toulon am 2. Mai 1831 mit bem 
feanzöfifchen Kriegefiffe b’Uflas abfuhr 
und nach furzem Aufenthalte in Griechen · 
land unb Kreta am 11. Zuni in Aleran- 
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drlen anlangte. Bon ba fuhr er mit 
einem englifhen Rauffahrer nad; Cypern, 
flug dann, um Balmyra aufzufuchen, 
über Antiochien und Homs ben Weg in 
bie Wüfe ein. Obgleich in biefen Gegen- 
den bie Cholera wüthete, ließ fih 9. 
nicht abfchreden, befuchte die Ruinen 
von Baalbed, beftieg ben Libanon und 
durchzog bas Thal Beſchoträs, wo ihn 
unb feinen Diener bie Cholera befiel. 
2epterer erlag ber Seuche. Erſt nad 
mehreren Wochen war er, obwohl von 
der Krankheit noch erfpöpft, im Stande 
feine Reife fortzufegen und ſchiffte ſich 
nad) Beirut ein. Rad) mehreren Bahrten 
durch Sytien und Baläfina begab er fid) 
enbli über Suez unb Aden an ben 
eigentlichen Zielpunct feiner Fahrt, nad) 
Dftindien. Im Jahre 1832 traf er in 
Bombay ein. Bon ba begann er feine 
Sorfhungen im ehemaligen Mabratten- 
reiche. Die eingetretene Megenzeit und 
das inbifhe Walbfieber, ‚von bem er 
befallen wurde, endlich bie Verwundung 
durch einen großen Hund veranlaßten ihn, 
feinen Reifeplan zu ändern, und bie vor- 
gehabte nörbliye Richtung aufgebend, 
ſciug er bie fübli—e ein. Gr durchzog 
nun ben größten Theil von Dekan, be- 
ſuchte das an alten Dentmälern über 
teiche Bejapur, ging nad) Goa, bereiste 
Myſote, beſtieg die blauen Berge (Ril- 
Gerri), wanderte über Koimbattur nach 
ber Küfte Malabar, dann nad) Kotſchin, 
Travanfore nach bem Gap Gomotin und 
bem bucd) bie Perlenfiſcherei berühmten 
Zutticorin und nad) Eeplon. Nach einem 
fünfmonatlichen Aufenthalte auf biefer 
Infel, bie er nach allen Seiten burd- 
forfehte, begab er fid nach ber Küfle 
Koromanbel, von mo aus er Zranquebar, 
Vondichery, Karital und Mabras be- 
reiste. Von Madras aus befuhr er im 
Dctober 1833, einen Antrag des Gapi- 
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tans Sambert von ber Fregatte Alli- 
gator aunehmend, den indiſchen Archipel 
und ging nach Neuholland. Der Aufent- 
halt daſelbſt widerie ihm jedoch fo ſehr 
an, daß er ſich bald nach Manila ein. 
ſchiffte. Bon ba reiste er nad) Macao 
und Ganton und begann von Gafcutta 
die Durdforfhung bes nörblicen Iu- 
bien; flieg durch Bengalen das Alpen- 
land bes Himalapagebirges hinan, zog 
längs der Grenze Tibets durch Kaſchmit 
1835, bis Atot am Indus und kehrte 
duch das dteich ber Eiet nach Delhi 
unb von hier durch unmegfame Länber 
nad Bombay zurüd, wo er vier Jahre 
früher zuerf eingetroffen war. Nachdem 
er längere Zeit bafelbft verweilt, trat er 
1836 feine Rüdkeife über das Vorgebirge 
ber guten Hoffnung und Et. Helena nach 
Snglanb an. Im Ganzen Hatte feine Reife 
von Wien aus ſechs Jahre gebauert. 
Ihre Ergebnifje für Naturgeſchichte und 
Tihnogrophie waren bebeutend. Die auf 
den Reifen von H. nad) ben verfchiebe- 
nen Richtungen angelegten Sammlungen 
wurden ben kaiſerlichen Gadineten und 
der Hofbibliothet in Wien einverfeibt, 
fie zähften im Gebiete ber Raturmwiffen- 
(often 32.000 Rummern, in dem ber 
Wünztunde 1249, darunter allein 258 
batktriſche Stüde, in bem der Gthnogra- 
phie 928 in 24 Abiheilungen, darunter 
63 Idole und Tempelgeräthfdaften von 
Silber, Bronze und Elfenbein, AO mufi- 
taliſche Inftrumente, 171 Urmaturen, 168 
indiſche und chineſiſche zum Theile fehr 
tofbare Schmudgegenflände, 49 Ctüd 
indiſche, kaſchmitiſche, chineſiſche Stoffe, 
433 eguptifche Gegenſtäͤnde, banıı mehrere 
hundert Zeichnungen, feltene Handſchrif 
ten unb 12.000 NRotizblätter. Hügel 
ſelbſt veröffentlichte über feine Reiſe bas 
Berk: „Roshwir und das Rei der Sick. Ju 
4 Binden“ (Stuttgart 1840— 1842, Hall. 
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berger, ge. 80., mit 34 Rupf. u. Stahlſt. 
u. Holsfhn.), jebod find mit diefem 
Berte bie Grgebniffe feiner Heife Lange 
noch nicht abgeſchloſſen, denn bie Beit 
feines Aufenthaltes in ben im Titel ge- 
nannten Ländern vom October bis De- 
cember 1835 umfaffenb, Bilden fie einen 
verhäftnigmäßig fehr Heinen Thell bavon. 
Frogmentarifches über unb aus feinen 
Bahrten if im Journale ber R. geogra- 
phical Society zu London und in ben 
Abhandlungen der Verfammlungen ber 
Raturforfher in Prag (1838) und in 
rap (1843) von H. mitgetheilt worben, 
und ber 2. Band ber Dentſchriften ber 
faif. Akademie ber Wiſſenſchaften (in 
Bien) , philofophifch- hinotiſche Slaffe, 
enthielt feine größere Abhandlung: „Das 
Beden von Kabul". Auch wurden bie 
Sammlungsergebniffe feiner Reife von 
anderen Borfchern bearbeitet, u. z. ver · 
faßte Endlichet [Bd. IV, ©. 44] 
ein lateiniſches Verzeichniß ber. von 9. 
am Schwanfluffe gefammelten Pflanzen 
(1837); Hedel [Bb. VII, 6.134] ein 
Verzeichniß ber „Bilde aus Rafchmir* 
(1838); auch Benzi und Scott bear- 
Beiteten einzeine Theile. Nach feiner Rüct- 
teht von ber Reife lebte H. in Wien 
und betrieb bie Gärtnerei mit gefteigerter 
Vorliebe. Seine Billa auf der Strafe 
von Hiehing nad) Gt. Veit war bie zum 
Zahre 1848 ihrer Blumenzucht und Blur 
menausjlellungen wegen berühmt. Auch 
Riftete H. in Wien bie öflerreidjifche 
Sartenbaugefelfchaft, wurde ihr Präfi- 
bent und gab eine Beſchreibung mehrerer 
neuer, in feinem Garten großgejogener 
Gewãchſe in bem „Botanifchen Archiv ber 
Gattenbaugeſellſchaft bes öfterreichifchen 
Kaiferfiantes" (Wien 1837) heraus. Als 
im Jahrg 1849 H. zum öͤſierreichiſchen 
Gefandten in Wloren; ernannt wurde, 
gingen feine Bila und feine Gärten in 
26 * 
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fremden Befig über, u. 3. ein Theil ber 

legteren in ben feines @ärtners Daniel 

Hooibren? [f. d. 6.258], bie Villa 

feloft mit dem reigenben fie umgebenden 

Varfe in jenen des regierenden Herzogs 

von Braunfchweig. Breiherr von Hügel 

lebt zur Zeit in Wien. Gr ift feit 

14. Mai 1847 wirkliches Mitglieb ber 

kaif. Atademie der Wiſſenſchaften math. 

naturmiff. Glaffe. Die Gartenbaugefell- 
ſchaften zu Prag, die engliſche, bayerifche, 
mürttembergifche, heſſiſche, niederländiſche 

und ſchwediſche, ferner mehrere natur · 

wiſſenſchaftliche Vereine, daruntet jene zu 

Dresden, Hamburg, Utrecht, Stuttgart, 

Blorenz, Regensburg und Moskau, haben 

ihn zum Ritgliebe ernannt; bie Univerfität 

Drforb ihm bie Doctorwürbe verliehen; 

fein Monarch ihn mit dem Ritterfreuze 

bes Leopold · Didens ausgezeichnet und 
auch andere Bürften, als Ge. Heiligkeit 
der Papft, bie Könige von Dänemart, 

Schweben, Belgien, Preußen, der Groß- 

herzog von Toscana und ber Herzog von 

Parma haben ihm Decorationen ver- 

tiegen. * 

Almanach ber kaijerlichen Atademie der Willen» 
(haften (Wien, &.) Jabra 1831, ©. 214. — 
Bebfe (@. Dr.), Gelchichte bes öͤſterreich 
fen Dofs und, Adels und der öfterreichiichen 
Diplomatie (Hamburg, Hoffmann u. Gampe, 
80.) Tpeil X, ©. 93. — Meyer (3.). Tas 
große Gonverfati iton für die gebildeten 
Stände (Hitbburgdaufen, Bibliogr. Inftitut, 
91.80) Vd. XVI, S. 1; II. Guppl, ®d. 
©. 1507. — Schmid! (Mdolp Dr.), Defler: 
reichiſche Blätter für Literatur, Kunſt u. |. ww. 
(Wien, 4%.) 1847, Rr. 111 [Dügel gibt Radıı 
ticht über die neueften Unternehmungen zur 
Srforfung des Innern von Reuboland]. — 
Bigand's Gonveriations-Leziton für alle 
Stände (Bripzig 1848, D. Bigand, gr. 8.) 
©. VI, ©. 802. — Brodbaus' Goner 
fations-2eriton, 10. Aufl. 3. 8b. ©. 110. — 
Nouvelle Biographie generale .. 
publide par MM. Firmin.Lidot fräres, 
sous la direction de M. le Dr. Hoofer 
(Paris 1858, 8%.) Tome XXV, p. 400. — 
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Verhandlungen des joologifc-botanifchen 
Vereins in Wien (Wien 1955, 89) Bo. V 
(Jahrg. 1855), ©. 69 der „Abhandlungen“ [in 
Auguf Reitreich’s „Geihichte der Botanit 
in Rieveröfterreich"). 


Hülf, Leopold Johann (Mathema- 
titer, geb. zu Olmüg 19. Auguſt 1789, 
gef. zu Wien 23. October 1843). Nach 
beendeten Stubien betrieb 9. das Wech · 
felgefhäft in Pefih bis zum Jahre 1831. 
Seine Belhäftigung mit Ziffern, verbun- 
den mit ber Erfahtung, daß die bishe · 
tigen Rechtungsmethoden im praftifchen 
Leben defhalb wenig mit Nugen anwend- 
bar, weil fie gemöhnlid, fehr zeitraubend 
find , veranfaßte ihn lange ſchon auf 
Mittel zu finnen, biefen überflüffigen Beit- 
und Sifferaufmanb zu vermeiben. Die 
Muße wendete er feinen mathematifchen 
Stubien zu, mit benen er eine DVer- 
einfahung ber Rechnenkunft bezwedte. 
Schon im Jahre 1812 entbedte er 
die Multiplication ohne Xheilprobucte. 
Im Zahre 1831 begab fi) H. nad) 
Bien und betrieb Börfengefdhäfte bie 
1836, in welchem Jahre er in Privat 
gefbäften eine Meile nach Marfeile 
unternahm. Dort wurben feine Geſchäfts · 
freunde auf feine neue Multiplications- 
und Divifionsmethode aufmerffam und 
veranlaßten ihm zur Herausgabe feiner 
Schrift: „Caleul sans chiffres“, mit 
weicher er fid) nach Paris begab, mo er 
alsbald die Aufmerkfamkeit ber Fachmãn · 
ner erregte und bem Sönige, wie auch 
fonft ben angefehenfien Perfonen ber 
Hauptſtadt vorgeflellt wurbe. Um bie 
Baplichkeit und praftifche Anwendbarkeit 
feiner Lehre zu bemeifen, entſprach er bem 
Verlangen, zehn Zöglinge der Privatlehr- 
anſtalt St. Victor in feiner Methode zu 


* | unterrichten, und in ber That multipficie- 


ten viefe nach 4 2ectionen ebenfo raſch 
nach der neuen als nad) ber feit Jahren 


Sälf 


geübten Methode. Ale Parifer Blätter 
ſprachen auf das Günftigfte von diefem 
Greigniffe. Das minifterielle Drgan „Ia 
Charte de 1830“ vom 4. November 1836 
aber meldet über dieſe Thatſache: „L’ex- 
périenee a 6t6 faite sur dix &löves de 
la pension St. Victor. Tous, au bout 
de quatre legons faisaient la multipli- 
cation aussi vite par ce nouveau pro- 
e&d& que par celui, qu'ils employaient 
depuis plusieurs anndes, L’artihme- 
tique entire a subi les r&volutions 
de cet esprit novateur.“ Vortheilhafte 
Anerbieten, in Paris zu bfeiben, ſchlug 
5. aus und kehrte 1837 wieber nach 
Bien zurüd, wo er feine Echrift: „Urne 
Vethede für Multipligieen, Dieidiren, Buadriren. 
Wach dessen mnlängst zu Paris. ersipienenem 
Werke: „Lo calcal ans chifer“, Leihtfasslidg bear- 
beitet” (Wien 1837, Heubner, 80.), her- 
ausgab. Unabfäffig bemüht, feine Me- 
thobe zu vervolltommnen und zu verall- 
gemeinern, fand er auch in Wien bei 
hochgeftellten Berfonen Gehör und erhielt 
bie Grlaubnif, nad) zwei von bem ſchon · 
fen Grfolge begleiteten Broben an ber 
f. f. Umiverfität über feine abgefürgte 
Mechnungsmethede außerordentliche Bor- 
träge zu halten. Im Jahre 1839 eröff- 
nete er biefelben und unterrichtete meh- 
vere Gaffen- und Buchhaltungsbeamte in 
feiner Methode mit fo günftigem Erfolge, 
daß diefelben nad) 36 Vorlefungon felbft 
ſchwierige Rechnungen mit größerer Ver. 
(äßtichfeit und in viel fürzerer Zeit zu 
löfen im Stande waren, als dieß nach 
ben bisher üblichen Methoben der Ball 
mar. Bis zum Jahre 1843 hielt 9. feine 
Vorträge, im Laufe bes leptgenannten 
Jahres mußte er fie Krankheit halber 
unterbrechen, um fie nie wieder aufzuneh- 
men, ba er noch im Herbfte dieſes Jahres 
im Wlter von 54 Fahren flarb. H. war 
zum Theile ein Opfer feiner raftlofen An- 
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Arengungen geworben. Außer ben bereits 
angeführten Werten hat H. noch heraus. 
gegeben: „Derand riner systematischen Barrid- 
mung mad Entyifernng genenlagischer Derhält- 
nisse" (Wien 1842, Mechitariften, 2er. 
— und „Bir Repenkunst nad neuen uud Kär- 
seem Metpoden nebst deren Anmendung anstatt 
der Zogarithinen, jar schnellen Anflösı 
kommerteller als auch Ansuyieller, 
statistischer n. Redjnungs: 
bisher mit Yilfe der Logerithmen aufgelöst mer- 
dem m *. 2 Bünde (Wien 1841, 8. 
ulrich, 8%). In Handſchriſt Hinterlieh 
er eine volfänbige Bearbeitung feiner 
meuen Methobe, weſentlich verbeffert und 
den Mün, Mab- und Berwichtefgitemen 
der deutſchen Bundesſtaaten angepaßt. 


Biener Zeitung 184, Rr. 8. — Reuer 
Netrolog der Deutfchen (Weimar, ©. 8. 
Voigt, M. 8%.) Jahrg. XXI (1843), 5. 929. 



















Hürth, Theobald (Mufifer, geb. zu 
Lanbau 5. December 1795). " Beigte 
feüh großes Talent für bie Mufif und 
bitbete fi anfänglich im Blötenfpiele, 
fpäter in jenem bes Fagotts aus,. worin 
er es zu folder Bollenbung brachte, daß 
er die Stelle eines erften Bagottiften bei 
dem großherzoglich heſſiſchen Hoftheater 
zu Mainz übernahm. 1818 begab er fi) 
auf Kunftrelfen, auf welchen er in ben 
erfien Hauptftäbten des Gontinents fich 
hören fieß und fehr gefiel. Im Jahre 
1823 murbe er als erfter Fagottift am 
Wiener Hof-Operntheater angeftellt, 1835 
Mitglied der Hofcapelle, und 1838 Pro 
felor bes Bagotts am Wiener Gonferva- 
torium ber Muſik. Seit Zahren iſt H. mit 
der Yusarbeitung einer auf einen fechsjäh- 
tigen Lehreurs berechneten Bagottfchule be- 
fbäftigt, die zur Zeit noch dandfchtift if. 
Nonatfrift für Ipeater und Mufit. Heraus 

gegeben von Joſeph Rlemnı (Bien, Wallis: 
bauffer, A.) Jadrg. (1855), S. 268 [ichreibt 
ip unrichtig Hürt Ratt Hürth]. 


güttenbrenner 


Hüttenbrenner, Anfelm (Tonfeter, 
geb. zu ®rap 13. October 1791). Der 
Sohn eines geachteten Rechtsgelehrten, 
zeigte er in früher Jugend hervorragendes 
Talent für die Mufit. Der Domorganift 
Matthäus Oell unterrichtete ihn im 
Glavierfpiel, in welchem Anfelm fo 
ſchone Bortfehritte machte, daß der erſt 
Siährige Anabe 1802 im Meboutenfaale 
zu Grag ein Mozart'ſches Concert geläu- 
fig unb taftficher vortrug. 1808 begann 
er bas Studium bes Generalbaffes. Nach 
beendeten philoſophiſchen Stubien trat er 
1811 in den Gifterzienfer-Orben zu Rein, 
ben er aber nach anderthalb Jahren wie- 
ber verließ. Sid) nun ganz bem Stublum 
ber Mufit widmend, begab er ſich fofort 
nad Wien, wo ihm Salieri burd) fünf 
Jahre unentgeltlichen Unterricht in ber 
Gompofition ertheilte. Schon in jener 
Beit erſchienen von 9. einige Variationen 
und ein Streichquartett im Stiche; 1819 
componirte er auch bie Oper: „Die fran- 
zoͤſiſche Ginquartierung*, welche jeboch 
wegen Mangelhaftigfeit bes Libretto nicht 
zur Aufführung gelangen konnte. Run 
fehrte 9. nad) Orap zurüic, wo er fleißig 
componitte unb 1827 feine zweite Oper: 
„Die beiden Biceföniginen*, zur Auffüh- 
tung brachte; fie fand beifällige Aufnahme. 
Au befcäftigte ſich H. um jene Zeit 
fleißig mit der muſikaliſchen Kritit, und 
der „Eammler*, die Bäuerlefche „Thea 
tergeitung*, die „Wiener Mufil-* und bie 
„Leipziger mufitalifche Zeitung“ brachten 
feit 1819 aus feiner Beber viele Goncert- 
und Dpernkritiken, wie au andere mufi- 
toaliſche Auffäpe. Am 1. Zufi 1824 wurbe 
9. Director bes Mufitconfervatoriums 
in rap und wendete als folder ben 
Gefang- und Inftrumentaffehufen desſel. 

- ben feine befonbere Aufmerffamfeit zu. 
Auc, gingen während ber Zeit feiner 
Leitung aus dieſer Unflalt mehrere ganz 
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vorzüglich gebildete Gefangfdüferinen 
hervor. Als H. in ber dolge von ber 
Leitung des Gonfervatoriums zurücttrat, 
lebte er ganz feiner Kunft und fehrieb viel, 
aber wenig für ben Drud. Und ſelbft 
dieß wurde ihm verfeibet, feit die foge- 
nannte „Bufunftemufit“, deren entſchie · 
bener Gegner H. if, fi immer mehr 
und mehr Bahn bricht. Geither lebt H. 
als Zäger und Sandmann auf den Be- 
ſihungen feiner Söhne bei rap auf ber 
Antrig. Hüttenbrenner's Leben ale 
das eines Mufifers aus ganzer Seele 
geht in feinen Gompofitionen auf. Gin 
möglichft volfändiges Verzeichniß feiner 
fowohl gebrudten und ungebrudten 
Arbeiten wirb im Folgenden zum erflen 
Male mitgeteilt: Opern: „Die frenösishe 
Einguartierer Komische Oper in 3 Arten. 
Erst von Syän“; bie Urfahe, warum 
biefe Oper nicht gegeben wurbe, ift bereits 
oben erwähnt; — „Die beiden Biel 
oder Armelie. omishe Oper in 3 Arten. 
Cert von Mullmenn", in Bra unter 
Director Stöger's Direction gegeben; 
— „Kenore. Oper in 3 Arten. Gert uon ©. 
©. Ritter von Leitner“; in Gtat mehrere 
Male mit großem Beifalle gegeben. Diefe 
Dper iſt 5.6 Hauptwerk. Bereits für 
bas faif. Hofoperntheater in Wien unter 
Duport’s eitung angenommen und 
eigens zu biefem Zwecke meu bearbeitetet, 
unterbfieb bie Aufführung in Bolge bes 
mittferweile eingetretenen Direelionswech · 
ſels; — „Ordip anf Melonen. Oper in 9 Arten. 
Sopheklis". — Meffen: „Missa 
is in Es-dur“, — in „O-durt, 
— in „@-dur«, — in „E-dur“, — in 
„F-molt“, — in „F%; — „Minuerg: 
esse in C-ier". — Requieme: „ 
dorige Serlenmesse In C-mell®, nah Sa 
lieri’6 und Beethoven's Tode auf- 
geführt in Orap, nach Schubert's Tode 
in ber Auguftiner Hoftiche In Wien; — 
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„Requiem in D-moll, aufgeführt in mehreren 
Kirchen zu Grag, Abmont und Rabfers- 
burg; — „Regaiem im P-mell, dem Audraken 
bes Mergags won Reicstadt gewidmet“, aufge- 
führt in der Domlirbe zu Grag. — 
Spmphonien: „Drei ältere and mei 
urerre® (leptere in A-moll und C). — 
Sonaten und andere Gompofitio. 
nen: „3 qmeibändige Sonaten*, bavon eine 
bei Berftl in Gratz aufgelegt; — „1 vier- 
bündige*; — Bariotionen in B-dar”, aufgelegt 





in Wien bei Steiner und Gomp.; — [i 


„3 Goncertin"; — „I Cancert-Polonsise*; 
— sr Elrgien"; — „Biolingaartett in E-dar*, 
aufgel. bei Steiner und Gomp.; — ein 
zweites noch Manufeript; — „I Quintett 
für Dioline, 2 Dielen, Cello nnd Di — 
„Duo für Pinnoforte und Bialonceil*, aufgel. 
In Wien bei Steiner und Gomp.; — 
„Tableaus musicales für das Pianoforte”, aufgel. 
in Bien bei Diabelli;, — „Rondo 
Pastoral a 4 mains“, aufgel. bei Sauer 
unb2eidesdorf; — „Marchefunebre“, 
als Beilage Rr. IV zur allgemeinen mufi- 
taliſchen Zeitung (im Leipzig), 1825, 
Rr. 42; — „2 Crouermärsipe”, einer dem 
Andenken des Marſchalls Rabepty, 
ber andere bem bes Generals Havelod 
geweiht, beide Ahänbig; — „Sestcantat 
dar Stier der Entpällong der Srangensstatnr in 
Sraty" (19. Auguft 1841), Clavierauszug 
in Gtatz bei fampel.— Duverturen, 
für großes Orcheſter componirt und zu 
vier Händen arrangirt: „Zum Cranerspiel 
„Rönig Cordo* non Keitunr’; — zu Schil. 
ex’6 „Inngfrau son Orleans‘ 
„Rönber* und „Marie Stuart“ ; 
tische Gunertare® 
Pin, — „Outer gar ei 
„Einare®, zu 2 unb 4 Händen in Bien 
gebrudt erfepienen; — „Guuertart jur eige- 
ara Oper „Ordip"; — „Onnertare in C*, 
für Orchefter und Ahändig in Wien auf- 
geführt (20. Mai 1832). — Lieber, 
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Quartetten unb anbere Gompo- 
fitionen: „Der Seckönig. Gedicht von Fran 
Remehhäig“, gebrudt in Wien; — „Bir 
Blaut“, gedtuckt als Beilage zur 
Mobezeitung; — „Bir innere Welt”, in 
beim von Schilling herausgegebenen 
„Beethoven-Album*, 160 Gebichte von 
Hilarius (Breiherr von Rof); — 
.Veqtat an Verthoren. In Attotden am 
— Scpubrrt, ia 
* (1830), beibe 
— ,10 @risterscenen und 
mofarte aud anf 2 Nände* ; — 
40 Gedichte von C. ©. Ritter von Leit. 
ner, Uhland, Bürger, Busner 
u. A., mehrere Aflimmige Pfolmen zur 
Aufführung im Wiener Judentempel, 
300 Rännerquartetten und Chöre, bavon 
ein Bocalquartett mit Pianofortebeglei- 
tung: „Der Abend*, gedrudt bei Sauer 
und Leldes dorf; — ferner viele Diver- 
tiffements, Glegien, Souvenirs, Ronbo's, 
Abagio’s, und Anbante's zu & Händen. 
Auch rebigirte H. wei Jahrgänge bes 
bei Kaifer In Grap erſchienenen „Mufi- 
kaliſchen Heller-Magazins*, in welchem 
viele feiner eigenen Beiträge enthalten 
find, ferner feßte er vierhändig eine 
unvollenbete Symphonie In H-moll von 
Schubert, die Bergknappen . Sympho - 
nie von Mozart, und mehrere Chorale 
von Sebaftian Bad. Es if, wie aus 
vorfichenber Ueberficht erhellet, Unfelm 
H. ein ſchöpferiſches Talent von [eltenem 
Reichtgjum unb wenn H. nicht fo burdh- 
gedrungen, wie er «8 nach Urtheilen von 













- | Kennern jelner Werke verbiente, fo ift es 


vornehmlich dem Umftande zuzuſchteiben, 
daß es ihm nicht gegönnt geivefen, bie 
Berfe feines Genius bort zur Auffüh- 
tung zu bringen, wo ein großes funft- 
finniges Bublifum dem Künftler gleichfam 
bie Weihe der Anerkennung verleiht. 
Viele große Zafente gehen fo an ber 


Hüttenbrenner 


Dertlichkeit, an welche fie gebannt finb, 
zu Grunde. An Hüttenbrenner, ben 
Schüler Salieri's, ben Freund Beet- 
hoven's, in beffen Armen dieſer mufi- 
taliſche Titane (26. März 1827, Rad 
mittag 5 uhr) feine Seele aushauchte*), 
dtanz Schubert's, Aßmayr's, Gyro · 
weh' u. A., muß die Zukunft zahlen, 
was bie Vergangenheit verſchuldete Hüt- 
tenbrenner's Genius iſt in muſikali- 
[pen reifen mannigfach gewürbigt wor · 
ben. Während ihn bie philharmonifhen 


Sefelfhaften in Krain, Kärnthen und |. 


Gtoatien, bann bie Muſikvereine in Brag, 
Morburg und Iſchl in ihren Kreis auf · 
genommen, hat ihn der deutſche Ratio- 
nalverein für Muſit und ihre Wiſſenſchaft 
zu feinem Ehrenmitgliebe ernannt. Ueber 
Anſelm's H. Bamilienverhäftniffe fiehe 
das Nähere in ben Quellen. 
Univerfal-2eriton der Tontunf, Angefanr 
gen von Dr. Jul. Schlabebag, fortgefept 
von Gouard Bernsdorf (Dresden, Schäfer, 
er. 8) ®. IT, 8. 461. — Bafneı 
8. ©. Dr.), Univerfal-2eriton der Tontunft, 
Nene Handausgabe in einem Bande (Stutt- 
gart 1849, Franz Köhler, Ser. 8%.) ©. 448. — 
Allgemeiner mufitaliiher Anzeiger 
(Bien, Tob. Haslinger, 89.) 1. Jahrgang 
(1829), ©. 127; 2. Jahrg. (1830), ©. 10. — 
Schilling (®. Dr.), Das mufitalifche 
Europa (Epeper 1842, 8. C. NReidhard, 


gr. 9) S. 178. — Theater Zeitung, 
berausg. von Aolpd Bäuerle (Wien, 49.) 
1885, Mr. 181; — Diefelbe, 1887, 


Rr. 183. — Defterreihifhe Rational 
Sncptlopädievon BräfferundGsitann 
(Bien 1835, 8%.) ®b. VI, Supplement, 
©. 489. — Der Aufmertfame (Braper 
Unterbaltungsblatt, 49.) Jahrg. 1825, Rr. 7A 
[über 9.8 Requiem in C-moll]. — Bor 
may r’6 Deferreihifches Atchiv für Oe ſchicht⸗ 





*) In einem an Heren W. Thayer, Tom 
künftler aus Bofton, gerichteten Schreiben 
Hüttendrenner's, datirt: Hallerflop bei 
Srap 20. Auguft 1960, melches Herausgeber 
diefes Leritons einzuiehen Gelegenheit hatte, 
befinden fi interefante Details über Beet 
boven's Zod. 
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u. f. m. (Wien, 4%) 1625, Rr. 101 und 
102, S. 080: „Das Tobtenamt. Pbantafıe 
von G. ©. v. 9.” [Diefes Phantafiipiel 
wurde duch ein Requlem Büttenbren 
ners, am 16. Juni 1825 in ber Kirche der 
barmhergigen Brüder zu rap aufgeführt, 
veranlaßt. Ich glaube nicht zu irren, wenn 
ich den Ritter von Leitner für den Ver · 
faifer bafte, wenlgſtens deutet bie Gbiiier 
&. ©. 0.2. auf ihn hin.] — Meder Hätten- 
drenner's Familie. Anfelm 9. war mit 
einer Tochter des ruſſiſchen Staatsratbrs 
von Pidjfer verbeicathet. Aus diefer Che 
Teen drei Söhne und ſeche Töchter. Bon 
erferen leben zwei Peter und Pant als 
venfionirte Hauptleute des Infanterie-Regir 
ments König der Belgier in Graß; ber beitte 
{R teiſ. Beamter dafelbft, Mon den Töchtern 
find zmwel an Hauptiente der faif, Armee ver. 
beirathet, eine an den Negimentsarzt Ladaer, 
die vierte an den Bantier Novak in Grap, 
aroei find nod unvermält. Bon Anfeln's 
Selchwiſtern mar Heinrich Vroſeſſor der 
Rechte und beletrififcher Echriftfteler, feiner 
Zeit ein fleipiger Mitarbeiter von Baͤuerles 
„Theater-Zeitung”, eine Schwerer war an 
den Major und Kitter des Maria Therefien« 
Drdens, Martin Trimer Sreibern von Wiltan, 
eine zweite am den jüngft verſtorbenen 
General· Najot Andreas von Pidfer verden 
taihet. Roc) ein Bruder Anfeim’s, Jofepp, 
lebt in Bien als penfionirter Adiunct des 
Staatsminifteriume unb biefem verbanft 
Herausgeber dieſes Lexitons mehrere Ginzele 
beiten und das Vergeichnib von Anfelm's 
Sompofitionen in der obigen Stiue. — Im 
frangöfifien und englifden Merten wird 
Hüttenbrenner öfter Hutten Brenner 
genannt. Ginem größeren mufitalifc + kriti · 
fen Auffape, betitelt: „Mozart, Bertboven, 
Hüttenbrenner und Schubert" „ entnehmen 
mie folgende muftalifche Gharafteriftit Dütr 
tenbrenners: „D. iR, beißt 6 Darin, 
gelebrter Mufiter, it Weißer im Gontrar 
puntt und in der Infrunentation; aber ex 
in might nur ein ausgejeichneter Harmor 
niter, fondern aud ein ven der wahren 
Weide der Tonmufe befeelter Melodiker, 
ein Beberrfper der Gantilene. Zeugnih 
von feiner zeichen Phantafie gibt insbefondere 
fein in Deutſchland nun jo feltenes Jmpio- 
vifationstalent auf dem Bianoforte und auf 
der Drgel*. — WI6 intereante Gingeldeit 
fei bier bemertt, daß, al6 am 7. Märg 1uz7 
der Bänger Vool zum erften Male 











Hütter 


Säubert’s berühmte Gompofition zum 
Geitönig unter rauſchendem Beifall vortrug, 
6 Unielm 9. war, der die Pinnobegleitung 
fielte. Schubert, 9.6 Breund, ber ihn 
gewöhnlich feine muftalüihe Stüpe nannte, 
widmete ihın eine leier unvollendet geblie . 
bene Symphonie, die fih in 9.8 Beſit 
befindet und von diefem vierhänbig für da6 
viano gefept if. 


Hütter, Elias GPlaſtiker, geb. zu 
Bien um das Jahr 1775). Sein Vater 
war Hausmeifter in der faiferlihen Bor- 
zelanfabrit in Wien. Da der Eohn 
Talent für bie Kunſt befaß, erhielt er in 
der Fabrit Unterricht Im Boffiren und 
fpäter die Etlaubniß, bie Akademie ber 
bildenden Künite in Wien zu beſuchen, 
unter beren Zöglingen ſich zu jener 
geit auch der nmadmalige Bildhauer 
und Profeffor Galler befand. Hüt- 
ters Talent entwicelte fid) immer mehr 
unb es murbe ihm bie Auszeichnung 
zu Theil, fämmtlihe Geſchwiſter und 
Kinder des Kaifers Franz in Büſten 
darzuftellen. Gr führte dieſelben in ben 
Jahren 1810 bis 1816 aus. Uber von 
dem barofen Style, der dieſen Arbei- 
ten noch anlebt, befreite er fi erſt 
in fpäteren Jahren unb feine lebens 
großen Büßen Zacquim's, bes Breiheren 
von Kübed, des Hofrathes Kraus u. 
m. 9. zählen zu feinen beften Werten. 
Bor wenigen Jahren wurde 9. feines 
hohen Alters wegen in den Ruheftand 
verfept und mit dem Stanz Zofeph- 
Drben ausgezeichnet. H. lebt noch als 
Oreis von 87 Jahren in Wien. 
Handfhriftlie Roten. — Gin Chriſtiau 

Hütter (geb. zu Liebenau in Böhmen 1712, 
gef. im Fioſter Heinborf im April 1781) 
mar Pranjiscaner und ein vortrefilicher 
Drganift. Mon feinem Orden geicidt, ging 
a 171 als Müfiondr nad Jerufalen und 
murde nad) feine Rücteht Guardian des 
MoRers zu Heindorf. Er fol mehrere Bugen 


und ®rälubien, bie von Kennern gerüht 
werden, gefeprieben haben. Auf feiner Reife 
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na) dem Driente hatte er eine tieine Orsel 
mitgeführt und fol diefelbe auch in Jerufalem 
aufgeRelt haben. [Diabaca (Wottfr. Job.), 
Allgemeines biftorifches Künfller-Seriton für 
Böhmen unb zun Theile aud für Mähren 
und Echlefien (Bran 1815, @ottl. Haafe, 4°.) 
®.1, ©. a7] 


Hüttner, Karl Zofeph von (Rechts- 
gelehrter, geb. zu Linz 1788, gef 
zu Lemberg 16. März 1822). Been- 
dete, von dem berühmten Bibllogra- 
phen, Siterator und bamafigen Hof- 
bibliothets-Präfeften Joſe ph Marimi- 
Lian Gtafen Dffolinsti unterflüßt, 
feine Studien in Wien. Balb darauf, 
1818, erhielt er die Lehrkanzel ber 
Statiftit, fpäter des römifchen und cano- 
nifchen Rechtes im Lemberg, bie er leider 
nur furze Zeit verfah. Mit feinem Lehr- 
amte verband er auch die Mebaction 
der beutfchen Lemberger Zeitung. Seine 
fachwiſſenſchaftlichen Wrbeiten, bie er 
durch ben Drur veröffentlichte, find außer 
ſtatiſtiſchen Wittheilungen über Galizien 
in bem von ihm 1822 begründeten 
Kalender: „Der Pilger von Lemberg“, 
folgende zwei Werke: „Meber die rüdmir- 
hende Kraft der Gesetje ſut Erlänternng des 
8-5 des Geschbades" (Wien und Trieft 
1817, Beiftinger, 8%.) und „Ausführliche 
Entwichelaug der Erhre won der geschlidgen Erb · 
folge in dem freiuererblichen Bermögen nad dım 
üsterr. bürg. Grschbude. Urdst einer Karıen 
Geschichte dısselben im Enberpogtäame Oester- 
zig® (Bien 1819, W. v. Mösles Witwe, 
80). Hüttner wurde im fhönen Alter 
von % Fahren vom Tode ereilt. 
Semberger Zeitung 1922, Rr.30. — Erf 

und ®ruber, Algemeine Encoflorädle der 
Wilfenfcheften und Künfe, II. Sect. 12. Tol. 
©. 263, — Deferreigiihe Ratlonalı 
Sncptlopädie von Gräffer und Chie 
tann (Bien 1835, 8%) ®. IT, ©. 682. — 
Ein Johann ®. Hüttner (geb zu Brah 
in Gteiermart 1. Jänner 1798, ge. au Drag 
gegen Gnde des Jahres 1839), mar ein 
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Schüler des trefflichen Geliften 3. Zim- 
mermann und feloft auögegeichneter Gellift, 
der mit einer groben Runfifertigfeit im Epiele 
einen zarten angenehmen Ton und einen 
feelenvollen Wortrag, befonders im Adagio. 
verband. $. begann alß erfter Riofoncellift 
beim Theatet in Veſth umd ging zwei Jahre 
foäter ais folder an jene6 in Lemberg. Rad) 
einer {m Sabre 1820 nad) Volen und Rub- 
land unternommenen Kunftrelfe, folgte er 
1822 einem Rufe mac Prag als Brofeilor 
des ViolonceUb an dem dortigen Gonferoato: 
tium. Auch war 9. Colofpieler im kön. 
Mönd. Tyeater dafelbf. Ausgezeichnet als 
Lehrer, bat 8. mehrere tüctige Ghüler 
gebülbet, und befaß ais Quarteitfpieler einen 
ausgezeichneten Ruf. Leider Aarb er im 
fräftigen Altet von 46 Jahren Ob er auch 
componirt dat, it nicht bekannt. [Wiige 
meine Wiener Mufit-Zeitung 1342, 
Nr. 2. — Babner (8. ©. Dr.), Univerfal: 
Leriton der Tontunf. Reue Handausgabe 
{n einem Bande (Etuttgart 1349, Branz 
Köhler, Lex. 80.) 6. 448.) 


Huff von Rantersdorff, Karl Breiherr 
(Beldmarfgall-Lientenant und 
Ritter des Maria Therefien-Drbens, geb. 
zu Ramslau im preuß. Regierungs · 
begirfe Breslau 1734, gef. zu Brünn 
23. September 1798). 16 Jahre alt, 
erhielt er eine Bähnricheftelle. Beim Aus- 
bruche bes fiebenjährigen Krieges war er 
Hauptmann und that während tesfelben 
Adjutantenbienfte, zuerfi bei dem Prinzen 
von Lothringen, dann beim Belbmar- 
ſchall Daun. AlsOfmüg belagert wurde, 
1758, (chlic) fi 9. viermal mit gehei- 
men münbliden Wufträgen durch bie 
feindlichen Voſten in die Beitung, fand 
einen Weg, auf welchem eine 1000 Mann 
große Berflärtung in die deſtung gefept 
werben konnte und wohnte fpäter ber 
Belagerung bei. bis fie von dem Könige 
Friedrich II. aufgehoben wurbe, nach- 
dem Daun bem Könige am 30. Zuni ben 
großen preußiſchen Gonvoi bei Domftabl 
weggenommen hatte. Huff rüdte zum 
Major vor. Am 28. Auguſt 1760 brach ber 
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Prinz Heinrich plöglich fein Lager bei 
Görlip ab. Es galt zu erfahren, was ber 
Being vorhabe, benn man vermuthete, er 
wolle fein Corps mit jenem des Könige 
vereinigen. Huff trug fid) freimillig an, 
biefen Marſch zu recognoseiren, unb [tie 
mit einer Meinen Abtheilung von 150 
Reitern auf ben Gegner, der nichts 
geringeres vorhatte, als im forcirten 
Märfchen unfere Etelung zu umgehen. 
Indem 9. bei biefer Gelegenheit einen 
Beldjäger mit Depeſchen vom Könige 
einbradhte und 63 preufifhe Weiter 
überfiel und gefangen nahm, gab er 
mit feiner Beute dem Belbmarfhall die 
Nachricht von feiner Entbedung, worauf 
Daun durch Abänderung feines Mar- 
ſches eine vortheilhaftere Stellung nahm 
und bie Abfichten bes Prinzen Heinrich 
vereitelte. Als enblich im legten deldzuge 
bes fiebenjährigen Krieges (1762) König 
Briedrich Schweidnitz blodirte, das 
unter Befehl des Generals D’Kelly bei 
Burfersborf ftehende Gorps zu vertreiben 
fuchte und es auch wirflid) [yon fo ſtatk 
bebrängte, daß Daun dem Corps Befehl 
gab, ſich mit Einbruch der Nacht zur 
Hauptarmee zurüdzugiehen, bemerfftel- 
figte 9. dieſe Bereinigung” ohne ben 
geringfen Verluſt, indem er bel einer aus 
freien Stüden unternommenen Recognc- 
feirung entdecte, daß ber Beind auf 
dem bei dem Schloſſe Königſtein vorbei. 
führenden Wege bei Rachtzeit feine 
Bofen einzog, wornach auf biefem Wege 
DKelly's Corps zur Hauptarmee ef. 
Für biefe Waffentaten wurde Huff 
in der 9. Promotion (am 21. Rovem- 
ber 1763) mit dem Mitterfreuge bes 
Maria Iherefien-Drbens ausgezeichnet. 
Um 15. März 1766 wurde H. von dem 
großen Generalftabe in das 1. Infanterie- 
Regiment überfept, in welchem er am 
24. December 1768 zum Oberfilieutenant, 
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am 1. Rai 1773 zum Oberſt beförbert 
wurde. In dieſem Fahre erfolgte auch 
feine Erhebung in den Breiherenftand. 
Beim Beginne des baheriſchen Gröfolge- 
kriege fam H. als General-Abjutant 
jum Armee-Obercommanbo, wurde am 
9. April 1783 General- Major, am 
16. Zänner 1790 Beldmarfchafl-Sieutenant 
und erhielt noch im Bebruar d. 3. das 
Infanterie-Regiment Rr. 8, jept Erzher- 
309 Ludwig. Bis December 1794 mar 
er als ad latus bes Gommanbirenben In 
Mähren im Dienfte thätig und 1792 den 
Berathungen bes neuen Militätſyſtems 
beigezogen. Im gedachten Jahre trat 
er nad) Akjöhriger Dienfizeit in den 
Ruhefland, den er noch vier Jahre 
genoß, bis er im Alter von 64 Jahren 
flarb. 


Hirtenfeld (3.), Der Miitär-Maria There: 
fien-Orden und feine Mitglieder (Wien 1857, 
Staatsdruderei, gt. 8.) ©. 188 u. 1731. — 
Defterreihifges Militär Ronverfa 
tions+-2esiton, berausgegeber. von 3. dit · 
tenfeld (Bien 1850, 66.) &. TIL, ©. 285 
ldieſes und das vorige nennen ihm Huff von 
Kanderevorf, er beibt Huff von Rantereborf]. 
—Breiperentande: Diplom vom27.Ror 
deinber 4773. — Wappen. In Gold ein echte: 
fpringender weißer Windbund mit rothem Halt: 
bande auf grünem Rafen. Den Child bebedi 
die Breiberenfrone, auf welcher drei getrönte 
Zurnierpelme Reben. Aus der Krone des vor- 
deren linfögefebrten erheben ſich Drei Straußen: 
federn, eine rothe groifchen zwei golbenen. Aus 
der Rrone des mittleren in’6 Bifir geftellten 
foringt nach rechts der Winddund des Map- 
penfdildes; aus jener des hinteren rechtäge: 
kehrten Helmes wachen gwei mit den Sacıfen 
nad; innen getehrie Mblerflügel, der untere 
golden, der obere roth. Helmdeden: rechts 
rot und golden, lints roth und filbern. 





Hufnagel, Stanz (Hauptmann in 
ber kaiſ. Urmee). Beitgenoß. Am 5. Mai 
1849 commanbirte Hufnagel als Ober- 
lieutenant einen Vorpoften nörblid von 
Ralamocco In den Lagunen. Ihm gegen- 
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über befand ſich ein Zollhaus am Ber- 
einigungspunete mehrerer Ganäfe mitten 
in ben Sagune‘t, welches ben Venetianern 
zum Depot biente, gewöhnlich von 
120 Mann mit 2 Kenonenbooten befept 
mar unb von ber kaif. Flottillenabthei · 
fung vergeblich zu nehmen verfucht wurde. 
Auf die Wahrnehmung, daß die Benetianer 
dieſen Bunct, von dem fie durch öftere Aus · 
füe den faif. Truppen viel Schaden zu 
fügten, für uneinnehmbar hielten und bie 
gewöhnlichen Vorſichts · und Sicherheits · 
maßtegeln vernachläffigten, gründete Hufe 
nagel ben vermegenen Plan, ben er am 
oben genannten Tage ausführte. Er 
führte zur Sicherung feines Rücens eine 
Abteilung von 30 Mann bi6 an ben 
erfien Ganal, nahm dann einen Mann, 
der ein guter Schwimmer war, mit fi, 
verfah ihm mit Pedfrängen und Beuerzeug 
und durchſchwamm mit ihm bie 5 Ganäle, 
die ihn vom Zollhauſe trennten. In ber 
Nähe besfelben rafteten beide Schwimmer 
im Schilfe aus unb näherten fih dann 
vorfichtig dem Zollhaufe, welches fie 
unbefeßt unb verfperrt fanden, unb unge- 
fäumt in Brand ftedtten. Alsdann ſchwam · 
men fie mieber die 5 Ganäle zurüd, 
mobei fie von den Bacıfiffen in Mala- 
mocco auf ihrer Schwimmtour mit einem 
Kugelregen überfehüttet wurben, jedoch 
glücti bei Ihrer Truppe anlangten. 
Hufnagel wurde für feine Waffenthat 
am 31. Rai 1850 mit dem Drben der 
eifernen Krone ausgezeichnet. H. ſcheint 
aus dem acliven Kriegebienfte entiweber 
ganz aus · oder in ben Ruheftand über» 
getreten zu fein, denn bie Mifitär-Schema- 
tismen ber lepteren Jahre führen ihm 
nicht mehr auf, wohl aber erf&eint er 
noch im „Hof- und Staatshandbuch für 
das Jahr 1860° (ein fpäteres etſchien 
nicht mehr), auf S. 64 (ber zweite in 
ber erften Spalte), unter ben Mittern 
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des Drbens ber eifernen Krone britter 

Claſſe. 

Tiroler Boltsblatt (Innebtuc. 4.), redir 
girt von D. Ehönberr, Jahrgang 1850, 
©. 136; „Derwegene Tavferkeit des Ober» 
lieutenant Hufnagel· — Noch iſt einiger 
Künftler des Ramens Hufnagel, bie und da 
auch Hofnagel und Horfnagel, au ge 
denen. Por allem if Georg Hufnagel 
(geb. zu Antwerpen 154%, neft. zu Prag 1600), 
Hofmaler des Kalferd Rudolph IT., anzu 
führen Diefer war ein ausgezeichneter Diniar 
turmaler, ber mit feinen beiden Söhnen Jacob 
und Johann in Dienfen bes Katers Nu: 
dotph IT. in Prag fand. Gr malte für den 
gaifer eine Raturgefchichte in vier Meinen 
Quartbänden auf 227 Blättern mit mebr ald 
4389 Mbildungen nad) der Ratur und mit 
einem Farbenreige ohme Gleichen Fut den 
Grsberzog Rerdinand fdmüdte er ein Med · 
buch mit Miniaturen aus. Cr hatte daran 
adıt Jahre gearbeitet und wurde dafür mit 
4000 Goldfronen belohnt. Seine beiden Söhne 
waren auch Maler, bereine. Jacob, war über: 
die Kupferftecher. Ausführliche Rachrichten 
über Beide finden fi bei Dlabacz, der 
auch andere Quellen verzeichnet. [Diabaca 
(Sottfr. Zop.), Allgemeines hiftoriiches Nünf- 
ter-@eziton für Böhmen und zum Theile auch 
für Mähren und Shlefien (rag 1815, Haafe, 
%.) 80. I, Ep. 678. — Ragler (©. 8. 
Dr.), Reue allgemeines Künfler » Leriton 
(Münden 183%, Sleifhmann, 5%.) Vo. VI, 
@.2] 


Hugo, Albert (Schriftiteller, geb. 
zu Loſchiß in Mähren um das Jahr 
1810). Befuchte die Schulen in Tefchen, 
mwibmete ſich dann dem Kanzleifache und 
that bei einem ungarifchen Grafen Secre- 
tärebienjte. Run begab er ſich nad) Bari 
unb fegte dort durch zwei Jahre feine 
Studien fort, namentfid) über öffentliches 
Recht, Diplomatie u. dgl. m. Schon um 
dieſe Zeit befchäftigte ex ſich mit literari» 
ſchen Arbeiten, bie er in einigen geifte 
vollen Schriften, als: „Craguis aus A: ” 
(Leipzig 1843, ML. 8%); „Nor Er 
ans Angara". 2 Wbe. (ebd. 1844, El. 8". 
Angseische ableiten ans der Mappe eines 
Independenten" (ebd. 1844, 80.); „Scahigt- 
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lie Fragmente und das ungarische Stasis- 

Ieben neuerer Reit“. 2 Theile (ebd. 1846, 

80.), und in einem Buche über Ungarns 

Zuftänbe, deſſen genauen, Titel ber 

Herausgeber bes Leritons nicht anzu 

geben vermag, nieberlegte. Im Jahre 

1848 redigirte er, aber nur wenige 

Monate, bie Peſthet Zeitung, bis ber 

f&hmählide Mord, den das ungarifche 

Volt an dem kaiſerlichen Abgefanbten 

Grafen Lamber g im September b. J. 

verübte, ihn veranlaßte, bie Rebaction 

nieberzufegen. Er brachte nun bie Revo- 
futionsperiobe in Münden und Iſchl 
zu; fehrte nach Bewältigung der Revo- 
lution nach Peſth zurüd, wo er einige 

Zeit das Peiher Morgenblatt, ſpätet 

in Wien die Deiterreig)ifche eitung rebir 

girte. bis er aller Politik entfagend, im - 

Jahre 1858 in Wien „Die Jagdzeitung“ 

begründete, und biefes fafhionabfe und 

elegante Fachblatt, welchem zur Zeit 
in Deutichland faum ein befjeres an bie 

Seite geſtellt werben dürfte, mit allem 

Eiſer eines von ben Gtrapazen ber 

Bubligifit ausruhenden und paſſionirten 

Jägers redigirt. Albert Hugo iſt ja 

dicht zu verwechſeln mit dem folgenden 

Karl Hugo. 

Levitfchnigg (Geinrich Ritter von), Koſſutd 
und feine Bannerfpaft. Zilhowetten aus dent 
Racmärz in Ungarn (Beft 1850, Hedenaft 80.) 
Bd. IT, S. 297. [Levitfhnigg fchreibt über 
9.: „Wbert Hugo mar ein Vierteljahr die 
leitende Seele der Weder Zeitung und frine 
Leaders wurden namentlich in den Cereles ber 
Arifofcatie mit Paifion gelejen. Seine Zeder 
it in Paris aefepnitten worden, reich an bifto- 
riſchem Willen, erfiht Hugo feine ſchönſten 
fournatififchen Siege duch die Barallele. 
Auc) befipt er jeneß feine attifche Salz, das 
journaliftifche Artitel io mundgereht und 
ihmadHaft gefaltet. Zeine Zorce befteht ierner 
in meikerbaftem Silpouettiren und in einem 
mastisten Wipe, der um fo töbtlicer vermun- 
det, wenn ber Meine Meuchler die Laroe fallen 
täst.“] 


Hugo, Karl (Schriftfteller, geb. 
zu Beth 1808). Der Sohn armer ifrar- 
ütiſchet Eltern in Peſth, hat er feinen wirk 
lichen Ramen Karl Bernftein mit dem 
obigen, Karl Hugo, vertaufcht und mit 
demfelben eineeigenthümfiche Berühmtheit 
erworben. Schon in früher Jugend Brad) 
ein ungewöhnliches Talent hervor, aber ba 
der Vater aus ihm einen Gefäftemann 
machen, Karl jedoch Schaufpieler wer- 
ben wollte, fehlte es nicht an Gonflicten, 
melde bie Mutter zu löfen verfland. 
&r beendigte die Studien zu Peſth und 
begann auf ben Wunſch der Mutter das 
Stubium ber Chirurgie. Um die ihm 
fehlenden Mittel zum MWigorofum zu 
befreiten, trat er für 20 Monate in das 
Rilitär ein unb bezahlte mit dem Erſpat · 
niß das Rigorofum, bem er ſich fofort 
unterzog. Ws im Jahre 1830 bie pol- 
niſche Infurtection ausbrad) und ganz 
Guropa für die Polen Partei ergriff, 
trieb es auch ihn nad) Warſchau, wo er 
nun das Doctorat machte(?), zum Gtabs- 
arzt in ber polnifhen Armee ernannt 
und für feine im Dienfte bewieſene Uner- 
ſchrockenheit mit einem Ghrenzeihen 
belohnt wurde. Nah dem Balle War- 
ſchau's kam er in ruſſiſche Dienfte, in 
denen er aber nicht lange blieb, fondern 
in feine Heimat zurüctehrte und ſich 
der ärztlichen Praris wibmete. Es mar 
Cholerazeit und da bei Behandlung biefer 
Seuche die ältere Heilmethode ſich unzu- 
langlich erwies, fubirte H. bie Lehre 
Hahnemann’s und wurbe ein eifriger 
Anhänger berfelben. Zu gfeiher Zeit 
Beirat er bie ſchriftſtelleriſche Laufbahn, 
vertheidigte das Syftem Hahnemann's 
und polemifirte gegen deffen Gegner. 
Es erfchienen um biefe Zeit mehrere pole- 
miſche, wenig gefannte Brofehliren, als: 
„Rofait“, mediciniſchen Inhalts, „Doctor 
Gg0*, „Saphir gefeliffen und & jour 
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gefaßt“, u. m. A. Hahnemann, auf 
feinen Anmalt aufmerffam geworben, 
lud ihn zu ſich nach Paris ein, welcher 
Ginlabung H. auch 1839 folgte. Rur 
fein Unabhängigfeitsbrang war Urfache, 
daß S. aud) feinen Lehrer. nad) einiger 
Zeit verlief. In Paris waren es ind. 
beſondere bie Theater, die H.'6 Yufmert- 
famteit feffelten unb als er fah, mie 
an der Bühne ber Geineftabt Meine 
Zafente groß lebten, wuchs auch feine 
Buerficht und er war entfehfoffen, feine 
Talente befimöglic) zu verwerthen. Bon 
Baris begab er fih, 1840, nad Ham- 
burg, wo er auf Gubfeription feine 
gefammelten Gedichte unter dem Titel: 
„Sthnsndtklänge eines mandernden Magestolten“ 
herausgab und von Veröffentlichung 
eines Pamphletes über bie deutſchen 
Bühnen, deffen Herausgabe er beabfid)- 
figte, nur durch Vorſtellungen feiner 
Breunbe, daß er fi) dadurch mit allen 
Bühnen verfeinbe, abgehalten wurde. 
Indeffen wuchs feine Liebe für bie Bühne, 
und in feinem teformatorifdjen Drange, 
das beutfche Buͤhnenweſen vom Grunde 
aus zu verbeffern, begab er ſich nach Ber- 
fin, wo er fein geringeres Vorhaben ver- 
wirtlichen wollte, ald Shafefpeares 
Dramen nad) einer eigenen Idee zur 
Darflelung gu bringen, zugleich aber 
die Hauptrollen Romeo, Lear, Shylof, 
Hamlet, u. A. ſelbſt zu fplefen. Aber 
die Berliner Theater wollten des Segen, 
ber aus 9.6 Reformen hervorgehen 
folte, nicht theilhaftig werben. Gr ver- 
ließ demnach Berlin und fehrte nach 
Hamburg zurüd. Da Inbeffen eine heilige 
Scheu vor feinem Ramen fi allmälig 
zu entwickeln begann, bediente er fich 
ber erften Silbe feines wahren Ramens, 
trat als Schaufpieler Bern aus Linz auf 
unb fpielte in Altona den Roberich in 
„Zraumein Leben“. Wie günflig — andere 
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Stinmen melden das Gegentheil — aud | Heimat Ungarn fein Heil verfugen follte. 
fein Grfolg gewefen, er führte ihn nim. Die Heimat trug den Gieg bavon und 


mer zum Ziele und feine Blicke richteten 
ſich minmehr auf Wien, deſſen Hofburg- 
Zieater dem Ideale, welches er ſich 
von einer Bühne gemacht, am nächften 
tam. 184 begab er fi dahin. In 
Bien lebte er als homdopathifher Arzt 
und die reihe Muße, melde ihm bie 
Praris übrig ließ, benüßte er, um feine 
feit einigen Jahren gedichteten Dramen 
zur Wufführung zu bringen. Vergeblich, 
aud) da fanb er feine Würdigung; nicht 
eines feiner Stüde wurde angenommen. 
Roc nicht entmuthigt, fparte er fih 
mübfam die Drudffoften zuſammen unb 
gab nun „Das Schauſpiel der Belt”, in 
& Acten und als Bortfegung und Schluß 
„Den Etein der Beifen“, aud in 
4 %cten, beibe Dramen unter bem gemein- 
famen Titel: „Wie grasse Siel® (Wien 
1844) heraus. Reben viel Berfehltem, 
Uebertriebenem, Unbrauhbarem fand bie 
Kritit in diefen Dichtungen Phantafie, 
poetifhe Gcönpeiten , philofophifhen 
Gift. War er von ihrer Unbrauhbar- 
keit für Bühnen, wenigfiens unter den 
beftchenben Xheaterverhältniffen „ über- 
zeugt, ober fügte er fi den Umflän- 
ben, kutz. er ſchtieb nun und gab 
das bühnengerette Dramy „Eratas a⸗d 
Kerıta® (Bien 1845) als Wanufcript 
„heraus. Aber ber Unftern verfolgte ihn 
auch mit biefer Arbeit. Um dieſe Zeit 
trat Bonfard mit jeiner „Lucreta” 
hervor, des Franzcjen Drama machte 
Senjatien. wurde jogliit überjept und 
Huge jah überall die Webeit des Bran- 
zofen icıner Dicung vorgezogen und 
bat’e mieder das Radieben. Dieſes 
Ungli.d eines beutjden Dicters ent. 
mwutbigte ıbn tief; Deutitiand auf 
gebend. jdmanfte er einige Zeit, ob er 
mad ürankreıch gehen oder im jeiner 








5. ging nad) Peſth. Die ungarifhe 
Sprade, welche ec in der Kinbheit ge- 
läufig geſpto ·hen. Hatte er vergeffen, aber 
das Unglü flählte feinen Muth und 
Gifer. Mit der Ausdauer eines beutfchen 
Poeten verlegte er ſich fofort auf feine 
Wutterfprae und hatte fie fi bald 
mieber fo angeeignet, daß er fie nicht 
nur gut ſprach, fondern auch geläufig 
ſchtieb. Bon feinen Miperfolgen auch 
körperlid angegriffen, hatte er Heilung 
im Bade zu Füreb gefucht, aber mehr 
als biefes fräftigte ihn die Mitteilung 
des Directors ber deuiſchen Bühne zu 
Beih, Heren Borft, daß er eines feiner 
Stüde zur Darfielung bringen wolle. 
Sein in ungarifer Sprache urfpränglich 
gebicbietes fünfactiges Trauerjpiel „Egy 
magyar kiraly*, d. i. Gin ungatiſchet 
König, überfepte er nun felbft in's 
Deutfte, es wurde am 2. Juni 1846 
im ungarifden Rationaltheater zu Peſth 
gegeben und gefiel fehr; fpäter erferien 
&6 in Drud unter bem Titel: „Ein Hager- 
kanig* (Peſih 1845). Run überfepte er 
ouc) fein Drama „Brutus und Yuctetio* 
ine Ungarifbe und das von den beut- 
fen Bühnen zurüdgemiefene Stück 
wurde in Peith zuerft in beutfcher, bann 
in ungarifher Eprade aufgeführt und 
gefiel ſowohl das eine, als das andere 
Mal fehr. Run folgte in ungariſcher 
&prade „Bärö &s bankär-, b. i. Baron 
und Bankier, welches aus ſeht gefiel, 
und viele Jahre fpäter al6 „Ber Kantmsın 
zn Merscltr, in 3 Arten” (Beh 
1859, Rob. Baldinı, mit des Dichters 
Porträt), im Drude eritien. H. löste 
darin bie interefjante Aufgabe, in einem 
dreiachgen Etüde nur brei Berfonen 
Auftreten zu laffen; ücrigens in da6 Gtüd 
nicht Driginal jonbern mad; einer fran- 
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vöfifchen Novelle gearbeitet, welche lange 
vorher von Meynert überfept, in 
Bäuerle's Theaterzeitung erfchlenen if. 
Aud) fein „Schaufpiel ber Welt“ brachte 
5. jeßt in büßnengerechte Borm und mit 
Süe auf die Bühne, zugleich überfepte 
er basfelbe unb bie dortſehung „Der 
Stein der Weiſen“ unter bem Titel: „A 
viläg szinjateka@ und „Bölosek köve® 
in’® Ungarifce. Um biefe Zeit erſchien nod) 
eine Sammlung feiner lytiſchen Gedichte 
unter dem itel: „Psalmen eines armen 
Farten“ (Peſth 1846). Auf dieſe Weiſe 
feine eigenen Gtüde aus dem Ungariſchen 
in's Deutfche und aus dem Deutfhen 
in’6 Ungatifche überfegenb und mit Erfolg 
auf die Welt der Breter eingeführt, 
glaubte er fein Glüd in Paris verfuchen 
du können unb mit neuen Hoffnungen 
begab er fid) 1847 dahin. In ber That 
ſchien ihm biefes Mal das Glück zu 
lädeln. Janin nahm ſich feiner an, 
Ales mar ſchon im beiten Zuge, als 
bie Revolution des Jahres 1848 ben 
Dicpter wieber um alle feine Hoffnungen 
brachte. Die Zeit war bem Poeten nicht 
günftig. Cr lebte nun in Paris ale 
homdopathiſchet Arzt, 1850 in Reapel, 
wo er fih für einen Tenor — ohne 
Stelle — ausgab, fpäter wieber in Paris, 
wo er lange Beit ein verborgenes Dafein 
führte, bis ein Proceß mit der Sängerin 
Borghi-Mamo, von ber er für eine 
ärztlihe Behandlung, die in 3 Viſiten 
beftand, das Honorar von 1000 Branten 
verlangte, ihm zuerſt der Lächerlichkeit 
preisgab. Die Gängerin verweigerte 
bie Zahlung einer fo übertriebenen 
Summe unb ber Dichter ber „Lucretia” 
belangte die Künfferin gerichtlich. Das 
Gericht wies aber Heren Karl Hugo 
Amber-Bernfein, Dr. ber Homöo- 
vathie und Tenor a. D. ab und 
verurteilte ihn in bie Koſten. Rach 
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mannigfachen Wechſelfällen, die in feinen 
ur Herausgabe bereit liegenden Memoi- 
ren erzählt gu finben fein dürften, kehtte 
H. im Jahre 1858 in feine Heimat 
zurüd, um feinen Sljährigen Vater 
au befuchen. In Paris hatte er zwei 
franzoͤſiſche Dramen gefehrieben: „La 
Comedie infernale“ und „L'Iliade 
finie“. Dann begab er ſich nad) Berlin, 
wo fein Stüd: „Der Kaufmann von 
Marfeille”, am 13.,December 1859 mit 
entſchiedenem Beifale gegeben murbe. 
Nun war längere Zeit nichts von dem 
Dichter zu hören, bis er im Jahre 1861 
Gegenſtand des Gefpöttes der deutfchen 
Journale wurbe, bie während ber poli« 
tifhen Wirren feine poetifhen Ueber- 
ſchwenglichkeiten zu picanten Zeuilletons 
unb Rotiyen ausbeuteten. Insbefonbere 
mar es fein Aufenthalt in Berlin 1881, 
wo er fi) als Borlefer und Mime eriten 
Ranges bezeichnete feine Dramen ias, 
und einige Scenen daraus fpielte und 
lãcherlich wurde. Diefe Behanblung von 
Seite ber Prefie und des Bublitums 
ſollen nicht ohme Wirkung auf 9.6 Ge · 
müth geblieben fein unb man melbete, 
daß ð. den Verſtand verloren habe, wenig 
ſtens wollte man dieſe trautige Thatſache 
aus feinen ertravaganten Handlungen 
ſchließen; zu feßteren gehört u. a. ein in 
der „Kreuggeitung“ bald nad) der Krö- 
nung des Königs erfchienenes Inferat, 
worin er fid) felbft nennt einen „Bürften 
ber Poeſie“, der feinen „Beinden gibt 
Amneftie*, und fein feptes im Drude 
erfchienenes Wert, halb Vamphlet, halb 
Unfinn. Diefes führt den Titel: „Marl 
Mage Amber Bernstein oder das gemassregeite 
Orsie" (Berlin 1862), und bildet ben 
vierten Band feiner „Memoires ter- 
ribles d’an martyr monstre“, meldyer 
aber ber Driginalität halber vor ben 
übrigen drei Bänden etſcheint. Da das · 
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felbe Beleidigungen von Beamten, hohen 

und höcflen Perfonen, auch font bes 

Anzüglien mehr als genug enthält, 

wollte man anfänglich bie Staatsanmalt- 

ſchaft einfchreiten (affen. Nach näherer 

Brüfung bes Inhaftes aber wurbe ber 

Bhnfitus, Geheimrath Gafper, mit einer 

Unterfuchung des Gemũths zuſtandes des 

„Sinzig großen Dichters“, fo nennt fid) 

Hugo felbft, betraut, deffen Ergebniß 

mar, daß man von einer amtlichen Unter- 

ſuchung gegen den Verfaſſer abfland. 

Später begab ſich H. nach Dresden, mo 

er aud) dffentlich auftrat, und im Rovem- 

ber 1862 befand er fi) in Wien und 
veranftaltete daſelbſt feine automimifchen 

BVorflelungen. Herausgeber dieſes Leri- 

tons mohnte ber erften und (für Wien) 

wohl fegten Vorftellung bei und ihm 
erſchien 5.6 Auftreten und Declamiren 

im Goftume als eine traurige Brofitution 

des Poetenthums, deren ſich bemußt zu 

werben H. aufer Stande zu fein ſcheint. 

Schließlich muß zur Befeitigung einer feicht 

möglichen Verwecholung bemerkt werben, 

daß ber Verfaffer des Drama’s „Lubwig 
ber Baper®, der auch Karl Hugo heibt 
und in Düffelborf febt, eine von obigem 

Karl Hugo verfhiebene Perfönlich- 

feit if. 

Wanderer, berausg. von Sepfried (Wien, 
4©.) Jabra. 1849, We. 26 und 27: „Gallerie 
diedtaphiſcher Stitzen von Dr. d Mednert. 
1. Karl Hugo“. — Eonntagt-Zeitung 
(Verb, 3°.) 1858, Nr. 42, ©. 332: „Karl 
Hugo“ [mit Porträt im Helzignitt, nad 
diefer geb. 1814). — Vasärnapi u, 
di. Sommtagtieitung (Bed, 4) 1858, 
Rr. 38: „Hugo Airolo" laidt aud das Jadt 
isia al6 9.6 Geburtsjahr an]. — Köl- 
nifhe Zeitung 1860, Rr. 14: „äeuileten- 
certefrondenz aus Berti”. — Ebleiiihe 
Zeitung (Breslau, Zel) 1861, Wr. 218 
(im Arulleten von GC. Anraid). 
Zwirgenact (Wiener Unterdalt. Blatt, 
M cl.) 1868, Rr. 124. — Damels (dissef , 
Magyar irsk. Eletrajz.gyöjt 
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ungariſche Scrütftellt. Ganımlung von 
Qebenebefchreibungen. ¶ Zweiter, den erflen it · 
gängender Band Geſib 1856, Guſ Gmic, 
8) ©. 118. — Breffe (Wiener polit, 
Blatt) 1857, Wr. 187: „in bomdopatbifcher 
Arzte; — 1839, Rr. 326, Abendblatt [im der 
„einen Spronit“]; — 1861, Rr. 123, Abend- 
blatt [ebenda]; Rr. 138, Abenvblatt [ebenda]; 
Nr. 292, Abendblatt [ebenda]. — Der Botr 
ihafter (Wiener polit. Blatt, Zel.) 1862, 
Rr. 113: „Garl Hugo Amber Bernfein oder 
das gemaßregelte Genie“, von G. v. 2. — 
Sremdenblatt. Herausg. von Guſtav 
Heine (Wien, 4%.) 1861, Pr. 293: „Karl 
Hugo's Amneflier; — 1862, Rr. 9. — 
Divastalia (Brantfurter Unterhalt. Blatt) 
1862, Rr. 138 und 139: „Gin verfanntes 
Genie". — Lorm (dieronomus), Wiens 
poeliſcht Schwingen und Sedern (Reipiia 
1847, Brunow, 8.) ©. 236. — Botticall 
Rudolph), Die deutfhe Rationalliteratur 
in der erfen Hälfte des neunpehnten Jadt. 
bundert6 (Breslau 1855, Tiemendt und 
Granier, ar. 6%.) 8. II, ©. 205. — DeRer 
reihifher Barnaf, befiegen von einem 
beruntergefommnienen Antiquar (Brep-Zin, 
bei Athanaſius und Komp.) &. 8 [nad 
diefem wäre Hugo zur Zeit 163 Jahre alt, 
denn er läht ihm 1707 geboren fein]. — 
Yorträt, Holilchnitt. Mit den Zeilen: 
Beh’ dem Dichter, den die Mufen nähren, 
Der mit Geiſtern um die Krone ringe, 
Und aus wunder Brufl von Breikeit fingt. 
Während Sorgen ibm das Mark verzehren. 
Garl Hugo. 
[Auch als Ziteltitd vor feinem als Ranufcript 
gedcudten „Der Kaufmann von Warferlie] — 
Dur Üterariicgen Cparahicrifik Karl Inge‘ 
Während Gottiball Huge's „Zormleie 
Dramen nicht obme Schwung" finder, fei 
„Bialmen eines arınen Borten® aber „ 
bafte Jeremiasflänge* nennt, beuctb 
Hierenomus Torm don vor faR 
Jabrzebenden treffend mund fahreibt 
ibn u. a: „G. Huso lieferte ein „Schau 
foiel der Welt®, worin fi edle Mobren, 
weile Karren venüdter Weir im Wire 
tanz einer unyeregeltin Bbamtafie drehen, 
Metr Led verdient ſeine Trayetie „Brutus 
und Qucretia®, die ut größerem Verkändneh 
des Atechums eis Yoniard's Befanates 
Stüd gribreben if. Nur bleibt die Gharat- 
terzeichmung nicht conjequent. Brutue, Gollar 
tin vergeffen jumeilen wo fie Ad und fangen 
plotlic am reden cm mir Garl Hugo, ja in 
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mander Scene glaubt man zwei Dr. Vers. 
feine mit einander reben zu hören. Immenfe 
Seibfüberfhägung und demüthiges Beitein 
um Bumerfung eines Zobesalmofen ließen 
ihn den Zagesrufm als das hödhfte Biel ber 
Voeße erſcheinen und bemogen ihn, weil er 
in Deutfchland nicht die verbiente Aneıfen» 
mung zu finden mähnte, ungarifde Dramen 
au fepreiben. Der niebere Gtandpunct, auf 
welchem noch bie ungarifche Hefthetit fh, 
verhalf ihm dort zum Ramen eines Ghate 
Mpraze (1). Vom felben @eifte, nicht des 
Tprgeige, fondern der Ruhmesbettelel, find 
feine „Bfalmen eines armen Poeten“ dictirt.“ 


Huhndorf, Uli (Benebictiner 
und phllofophifger Schriftfielfer, 
lebte im 18. Jahrhunderte und flarb um 
1760). Er war Benebictiner zu Neres- 
heim unb Profeflor ber Philoſophie zu 
Salzburg. Gr Hat folgende Werke Her- 
ausgegeben: „Historia Philosophiae“ 

„ (Salisb. 1748, 8%); — „Institutiones 

Philosophias rasionalis® (cbb. 1746, 

80,); — „Institutiones metaphysicas“ 

(ebb. 1747, 80). 

Baader (Rlement Alois Dr.), Das gelehrte 
Baiern (Rürnberg und Sutzbach 1804, Gel, 
del, 49.) Erher (und einziger) Band, Ep. 548. 
— Meufel (Joh. Georg), Lexikon ber vom 
Jahre 1750 bis 1800 verftorbenen teutfchen 
Schrififeller (Relpilg 1806, erh. Bleifcher, 
8) 8b. VI, 6. 170. 


dumbracht, Aeranber Auguft Epri- 
ſtian Freiherr (Oberft und Ritter bes 
Maria Therefien-Orbens, geb. zu Arol- 
fen im Woibec ſchen 1727, gef. zu 
Hermannflabt 27. Februar 1774). 
rat, 17 Zahre alt, in das Jufanterie · 
Regiment Rr. 25, damals Piccolomini. 
Schon bei Reflelsborf, Rocour, Laffeld 
unb bei ber Belagerung von Bergeri op 
Boom Hatte er Beweiſe feines Muthes 
gegeben. Nach dem Aachener Frieden 
war er Örenabier-Hauptmann. Erneuerte 
Berveife feines Muthes gab er im fieben- 
jährigen Kriege. In ber Schlacht bei 

», Wurabach, blogr. Zeriton. IX. 
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Breslau (22. Rovember 1757) eroberte 
er im perfönlihen Rampfe eine Fahne. 
In ber Schlacht bei Leuthen (6. Decem- 
ber d. 3.) land das Regiment Hum- 
bracht's auf bem linken Slügel, ben eben 
der deind mit ganzer Stärke angtiff. 
Nachdem fid das Regiment bereits Län» 
gere Zeit Ranbhaft gehalten hatte, gerieth 
es, von bem ſtark überlegenen Beinbe 
hart bebrängt, in Unorbnung und In 
Gefahr aufgerieben zu werben. In biefem 
verhängnißvollen Yugenblide munterte 
9. feine Grenadiete auf, muthig Stand 
u halten. Durch das Beifpiel ihres 
Bührers ermutbigt, Ieifteten fie entſchie · 
denen Widerſtand und hielten durch ihr 
wohl unterhaltenes deuer bie feinbliche 
eiterei fo lange auf, bis das Regiment 
fi wieber formirt hatte und georbnet 
den Rüdzug antreten konnte. Bel Hod- 
fich (13,/14. October 1788) fand H. 
mit feiner Gompagnie in einem jener 
Bataillone, welche ben erſten Angriff 
unternehmen follten. In ber fefigefepten 
eit ſteilte er fi am bie Epipe ber 
Colonne, erftieg der Erſte bie Anhöhe, 
orbnete taſch bie ihm folgende Mann- 
(haft und führte fie mit größter Ent 
f&lofienheit gegen ben Zeind. H. war 
auf biefe Art In ber Armee ebenfo durch 
feine Tapferfeit, als durch bie zahlreichen 
Bunben, bie er erhalten hatte, befannt 
geworben. In ber fünften Promotion 
(23. Zänner 1760) wurde H. mit bem 
Nitlerfreuge bes Maria Therefien-Orbens 
ausgezeichnet. Gpäter focht er noch bei 
Reiffen, Torgau, und von Gtufe zu Stufe 
Reigenb, wurbe er am 1. Yuguft 1770 
Dberft im Infanterie-Regimente Rr. 49. 
Aber ſchon wenige Jahre fpäter erlag er 
zu Hermannftabt, wo fein Regiment 
ftationirt war, im Alter von 47 Jahren 
ben durch feine vielen Verwundungen ver- 
anlaßten Leiden. Bereits im Jahre 1765 
27 


Gumbracht 


war er in ben Freiherrnſtand erhoben 
worben. 


Hirtenfeld (3.), Der Militär-Marlo There 
fienDrden und feine Mitglieder (Wien 1857, 
Hof: und Gtaatsbruderel, 40.) &. 98, 1729. 
— Deferreigifges Militär-Gonver 
fations-2eriton (Wien 1850, gr. 9.) 
Bd. II, ©. 285. — Breiderenftande 
Diplom vom Jahre 1765. — Zur Brı 
Hogie der Sielperrn Dow Aumbradht. Die 
Humbradt find ein altes aus bein 
‚Heffen Rammendes, ehedem In Branffurt a. M. 
anfähiges, Wbelögefchlecht. Schon 1430 wurde 
ihm von Ralfer Sigismund Mel und 
Wappen erneuert. Zu’ Anfang des 14. Jabt. 
hunderts finden wir es in Sranffurt a. M. und 
wurde es gewöhnlid nad feiner Befipung 
„sum Cchönftein* genannt. Zur Zeit blüht 
e8 in zwei Epreiallinien, wovon die ältere 
in Defterreich und Preußen, die jüngere feit 
1765 freiperzlich in Deerreidh angefejfen if. 
Die ältere Linie Aammt von Friedrich 
Dar (gef. 1764), der früher faif. Oberft, 
fpäter Beigabler der Republit Genua war. 
Der Etammvater der jüngeren ift Siero⸗ 
nymınd Mugnft (gef. 1739), Bruder des 
Friedel Mar und fürfl. Walded’iger 
Stalmeifer. ein Sopm if der Dbrrft 
MAlerander Auguſt Ehriftian [fie die 
obige Lebenöftige), der 1765 als Major mit 
feinem Bruder Gottfried Eitel Ludwig; 
nadjmaliger faif. Beldmarfcall-Lieutenant, 
in den Sreiherenftand erhoben wurde. Der 
beutige Stand der Samilie if folgender: 
Arttere Dpeclallinie. Defterreictiher Zweig: 
Breiberr Sudwig Karl (geb. 6. April 1786), 
Enkel des obigen Briedeih Mar und 
Sodn des Sreiherrn Rarl Georg (gef. 
4. September 1816), kaiſ. Majors, aus deſſen 
She mit Jofepfa gebornen von Spreg zu 
St. Anna und Selfenfeimd. Freiherr Ludwig 
Karl (gef. 14. September 1862) war Genior 
der Famille, Sehenbträger des freiherklich von 
Humbratfgen Antpells an dem Lehen 
Alt-Stralenberg Im Gebiete der freien Stabt 
Brantfurt; &. £. penf. Gubernialrath und 
Vrooinzialbelegat zu Zrevifo. Aus feiner 
She mit Alfa geboren von Walther zu 
Heröfßendurg (geb. 3. December 1793, were 
mält 21. Bebruar 1819, gef, 5. Rovember 
1857) Rammen zwei Töchter und ein Sohn; 
Lepterer iR der Breiberr Otto Jofeph 
(sed. 11. Junt 1827), &. #. Areiscommifär 
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Cuıma Tperefla (geb. 20. Mai 1824) und 
Ida Margaretha (geb. 29. Juni 1826), 
vermält (feit 29. April 1845) mit Angelo 
Ritter von Barra Toston, Deputicten bei der 
Gentralcongregatlon zu Benedig. Am 30. Grpt. 
1860 farb ber Bruder des Freidern Kari 
Audmig, der Breiberr Karl Gebaftian 
Sriedrich (geb. 11. Juni 1789), £. £. Haupt: 
mann in Benfion zu dinz; von einem zweiten 
Bruder, Breiperen Friebrich Cent (geb. 
3. Juli 1788, geft. 11. Mai 1830), iebt eine 
Tochtet, Jofepha (geb. 27. November 1827). 
— Ueber den in Preußen anfäpigen Zmeig 
diefer älteren Epeciaftinte fiehe das Bothaifche 
genealogifche Taſchenbuch der Breiberrlichen 
Häufer auf da6 Jahr 186, ©. 329. — 
Jüngere Speciallinie. Diefe pflanzte des 
Breiperen und Oberften Aerander Auguf 
Shrifian’s Bruder, der Beldmarfhall-Liru- 
tenant Gottlieb Gitel Ludwig (gefl. 
4. December 1822), fort. Das Haupt dere 
felben ‚iR zut Zeit beilen Gohn öreidert 
Damian Ludwig Karl Wilhelm (geb. 
28. Mat 1787), aus deffen Che mit Apofone 
gebornen ¶ Utobuſſet (gef. 185) mur eine 
Toqhter, Friederite (geb. 1823), vorhanden " 
if. Jüngft ftarben zwei Schweſtern des Breir 
beren Damian Ludwig Karl Wilhelm, 
u.» Maria Johanna (geb. 15. Juli 1788, 
seft. 28. Gept. 1861) und @rneftine Friede · 
weiße (geb. 29. Juni 1799, gef. 7. Aprıl 1861). 
[Rnefcte(Eraf@udw.Dr.). Die Bappender 
deutfepen freiberrlichen und adeligen Samilien 
(&eipaig 1856, 3. D. Weigel, 8%.) 8b. IIT, 
©. 223. — Gothaifhes genealogifges 
Tafhenbuc der freiberrlihen Häufer auf 
das Jahr 1860, & 364; 1861, ©. 325; 1862, 
&.961; 1863, ©. IX, 125. 1076.) — Wappen. 
Im rotpen Schilde eine aus dem obern linfen 
Seitenrande des Schiides dervortommende 
techts getehttt Vrantt eines filbernen Zdwen, 
weiche einen nad} oben und rechts gewendeten 
goldenen Schlüffel aufrecht und etwas ſchraͤs · 
techt6 hält. Auf dem Ecilde Rebt ein gefrön« 
ter Helm, aus deifen Krone ein redhtöfehender 
füberner Loͤwe aufwaͤchet. welcher in der Bor 
derprante einen Schlüflel wie im Schilde hält. 
Die Helmdeden find roth und filbern. 


Humburg, Johann Repomuf Kitter 
von (Arzt, geb. zu Straßburg am 


30. Juli 1731, gef. zu Wien am 21.Ro- 
vember 1795). Trat nad) beenbetem me- 








derzeit zu Innsbrud in Tirol; Grftere find: | bieinifhen Studium in bie Praris, warb 
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Dberwunbarzt zu Wien, fpäter kaiſ. Rath 

und Leibarzt. Seine mebieinifhen Schrif- 

ten find: „Odservationes de hydroceles 
eura radical“ (Wien 1761, 80.); — 

„Dissertatio ergo haemorrhoidi recenter 

tumidae sactio non hirudo“ (ebb. 1765) 

— und „Entuarf jur Anfergiehung der Wais- 

kein and Sindlings“ (ebd. 1785, 8%.). 6. 

wurde am 6. Rovember 1776 als nieber- 

öfterreichifcher Landmann unter bie neuen 

Kitterſtands · Geſchlechtet aufgenommen, 

Rarb aber ohne Descenbenz. 

(De Luca) Das gelehrte Deſterreich. Gin Ber 
ſuch (Wien 1776, Ghelen'ſche Schriften, 8%.) 
I. Bandes 1. Etüd, ©. 206 lerſcheint da als 
Houmburg und if nach Diefen am 20. Juli 
4731 geboren]. — Meufel (Sop. Georg), 
Das gelehrte Teutſchland (Bemgo 1783, Meyer, 
8.) 8. Hußg. Bd. IL, ©. 197; — Desfel: 
ben 1. Rachtrag, 6.302. — Wappen. Weiber 
Schi, mitten mit einem breiten rotben Wale 
ten belegt, in deſſen Mitte ein weißes Ofen 
lamm erfcjelnt, das ein über die Schutter ger 
Iehnteß weißes und mit rothem Kreuge belegtes 
Bäpntein trägt. Den Schild bededtt ein getron · 
ter Helm, aus deſſen Krone erhebt fih ein 
doppelter Bederbufh von rothen und weißen 
Straubenfedern. Schild Halter. In beiden 
Seiten ein auffleigender weiber Windhund mit 
rothem von Gold eingefahten Halsbande. Die 
Helmdeden find doth und filbern. 


Hummel, Eugen, fiehe S. 427 in den 
QDuelen Rr. 1. 


Hummel, Ignaz, fiehe ebenda Nr. 2. 


Summel, Johann Repomut (Ton. 
fünftler, geb. zu Preßburg 14. Ro- 
vember 1778, geft. zu Weimar 17. Octo- 
ber 1837). Sein Vater Johann 9. war 
felbR ein guter Mufifus und Muftlehrer 
auf der Mifitärfiftung zu Wartberg. 
Bier Jahre erhielt der Sohn bereits 
Mufitunterricht; ohne befondere Fort. 
feheitte zu machen, zeigte er doch offenbar 
ein Hübfpes Talent. Ws Raifer Joſeph 
1785 diefe Lehranflalt aufhob, begab 
fih der alte Hummel nad Wien und 
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wurde Drhefterbirector bei bem neu 
erbauten Schikaneder ſchen Theater. Um 
biefe Zeit zog ber Tjährige Hummel 
ſchon bie Aufmerffamfeit der Mufit- 
fenmer auf fi, und als er einft eine 
Bach'ſche Sonate vor Mozart fpielte, 
wurbe fepterer fo von biefer Reifung 
auftiebengeflelt, daß er fih, ungeachtet 
feines Widerwillens gegen jedes Unter 
tichtertheifen, entſchloß, den jungen Hum- 
mel zu unterrichten, bod nur unter 
ber Bedingung, daß er ihm gänzlich, 
übergeben werbe unb fogar bei Ihm 
mohne. wei Jahre genoß Hummel 
Moyart's Unterricht, dann machte ber 
Vater auf deſſen Rath mit bem Yjährigen 
Knaben eine Kunflceife, auf melder er 
Deutſchland, Dänemark, England, Schott · 
land und Holland beſuchte und überall 
auferorbentfich gefiel. Schon während 
dieſer Zeit verfuchte fich ber junge Hum- 
mel in der Gompofltion und gab auch 
feine erften Gompofitionen, ohne bie 
Sapfunft gelernt zu Haben, in Schottland 
in Drud. Nach feiner Rückkehr von ber 
KRunftreife, welche 6 Jahre gebauert 
hatte, lernte er aber ben Gontrapunct, 
und zwar Aubitte er bie Gompofition 
unter Albrechtöberger, fpäter genoß 
er auch ben Unterricht Salieri’s. Hum 
mel bitbete ſich fofort im Stillen und 
erft feine „Sugen® (Op. 7) und „Baristio- 
uen* (Op. 8) lentten bie öffentliche Auf- 
merffamteit auf ihn. Durch Haybn's 
Gmpfehlung erhielt Hummel im Jahre 
1803 einen Ruf nah Stuttgart, jedoch 
zerfejfugen ſich bie Unterhanbfungen wie . 
ber, weil ber Herzog feinen Capellmeiſter 
aus Wien nehmen wollte. So trat $., 
ebenfalls auf Haydn's Gmpfehiung, 
als Goncertmeifter in bie Dienfte bes 
Türken Nifolaus Gpterhägn und 
Rand deſſen berühmter Mufifcapelle 
welche nicht weniger benn 100 Berfonen 
27* 


Hummel 


zaͤhlte, 616 zum Jahre 1811 vor. In 
biefe Periode fallen von feinen Arbeiten, 
die in Haydn's Geiſie gehaltene und 
ihm auch zugeeignete „Sunate in Ba" (Op. 
13), welde Hummel's Ruf als Gom- 
poniſt eigentlich begründete; bie „Phan- 
tasir in Re* (Op. 18); bie „Sonate in P-malle 
(Op. 20), und daß „Concert in C* (Op. 
3). Nach feinem Yustritte aus bes 
Bürften Dienften, alfo von 1811 an, 
lleß fi H. in Wien nieder und war 


daſelbſt bis 1816 als Lehrer bes Glavier- | 


ſpiels und zwar in einer Weiſe thätig, 
daß er manchen Tag 10 Stunden Unter- 
richt ertheilte. Im biefe Zeit fält die 
GSompofition ber „Caprire” (Op. A9), unb 
daß „Rente in A" (Op. 56), womit Rufit- 
tenner gemiffermaßen einen Wendepunct 
in Hummel’s Gompofitionsweife be- 
zeichnen unb in ihr zum erſten Male 
jene brillante Gapart erbliden, bie nach · 
mal lange bie Hauptnorm aller Pians · 
fortemufiß geblieben if. Im Jahre 1816 
folgte er einem Rufe ald Capellmeiſter 
nad Stuttgart, nahm nun das feit 
feiner Rüdteht von den Kunftreifen ver- 
nachläfgte Glavierfpiel wieder auf und 
begann, obgleich nach nicht geringem 
Kampfe und nadı langem Jureden feiner 
Breunde, Goncerte zu geben. Ra diefer 
langen Rubezeit Brad aber auch ein 
neues Talent bervor, jenes ber Impro- 
diſanon oder freien Pbantajie. weldes 
fich zu einer Bedeutenbeit fteigerte, daf 
«4 feinem Namen neuen Glanz verlich. 
Auch eridien um jeme Zeit bas berübmte 
od (Op 74). mweldes in ber 
Runtwelt die beiäligtie Ruinahme fant. 
Nur vier Jabre blieb er in Stuttgatt. 
fen 18% nabm er eınen Antrag nat 
Weimar an, ber ibm unter ben cbren- 
welden und nertbe: 


gen gekeft wurde und it eim 
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fürfin Maria Pawlowna, felbk 
eine Sreunbin bes edlen Glavierfpieles, 
waͤhlle 5. zu ihrem Begleiter auf der 
Reife nach St. Petersburg, 1822, und 
bier feierte H. Grfolge, melde biefe 
CEpoche feines Lebens zur glänzendften 
machen. Am kaiſ. Hofe mit Auszeichnung 
aufgenommen, wurbe H. bald der Mann 
des Tages und feine Goncerte wurben 
zahlreich beſucht. Aus der erflen Seit 
feines Weimarer Aufenthaltes bis zur 
Petersburger Reife ſtammen mehrere ber 
befiebteften von Hummel’s Werken, 
bie „Sanate in u (Op. 81), das „Gent 
in Amell® (Op. 85), das „Quintett in R-mell" 
(Op. 87), die zwei „Erie's in R= unb „ir 
(Op. 83 u. 93), bie „Birpändige Sanate 
in ia" (Op. 92), das „Hasla in B* (Op. 
98), und bie „Sunate in D* (Op. 106). 
Nach feiner Rüdfehr von Gt. Peters. 
burg, wo auch bie pecuniäre Gente 
beträchtlich ausgefallen war, machte H. 
alljãhtlich Kunftreifen, 1825 nach Paris, 
wo fid) bie Petersburger Triumphe wie- 
derholien und er Bitter der Shrenlegion 
wurde; für biefe Sunftreife ſchrieb er 
das „Eenrert in * (Op. 110); 1826 nad) 
Holland und Belgien; 1827 nad) Wien, 
aus welcer Zeit das große „Cenerrl in Is- 
&e* (Op. 113) Rammt; 1828 nad War- 
fbau; 1329 wieder nad) Branfreic, und 
1830 nad) Gngland, für welden Kunf- 
außflug er das große „Septett mulügire“ 
(Op. 114), die „Preztesie Oberens Zunber- 
tera® (Op. 116), umb bie „Berintieam 
be rien de Lesdrn® (Op. 149) fchrieb, 
in weld‘ lepteren Werten die Kunflfen- 
mer zwar nicht mehr den Ecmwung ber 
Pbantanie feiner früberen Wrbeiten, aber 
rch immer dieielden Schönheiten ber 
Borm enibeden. Hübrenb feines Aufent- 








ateiten Betingun- | baitc® im London ım Jahre 1833 leitete 


Ö die dernde Dper. Über ſchon 


waablingige Erelunz Aterte. Die Orob-| Ingann feine Geiundbeit merklich abyu- 
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nehmen, ſelbſt feine Bunctionen als 
Gapellmeifter mußte er öfter einftellen. 
Zwar ſchien er fi) durch den Beſuch 
von Bãdern wieber herzuftellen, aber 
es mar night auf bie Dauer. Geine 
Thätigfeit nie gänzlich unterbrediend — 
fo fhrieb er kutz vor feinem Xobe, ben 
er ſelbſt noch in weiter Ferne glaubte, 
das Arrangement einer Beethoven ſchen 
Symphonie — endete er im Alter von 
erſt 59 Jahren. Mit ihm war ein reich“ 
begabter Genius, ein großer deutſcher 
Meifter Im Gebiete der Tonkunft dahin 
gegangen. Der lepte Schüler Mozart’, 
fitebte er feinem erhabenen Meifter mit 
rüfliger Kraft unb glängenbem Grfolge 
nad. Als Gomponift und Claviervirtuos 
ſchuf und leiſtete et, was mur ben Aus 
erwählten zu fchaffen und zu leiften 
vergönnt if. Mus feinen Gompofitionen 
weht ein tiefer, finniger Geift; feine 
Xöne veben bie ewig wahre Sprache 
des Herzens In ergreifenden und groß- 
artigen, wie in lieblich Maren Harmonien. 
IS Virtuos iſt er der Begründer einer 
neuen Schule. Mit feelenvolem Aus- 
dtucke verband er Rundung, Golibität 
und Gleganz bes Spiels. Bei meifter- 
after Behertſchung ber Technik waren 
ihm doch Fertigkeit und Ueberwindung 
ber Höchften Schwierigkeiten nicht Haupt- 
zweck, fondern nur Mittel, um auf Geiſt 
und Gemüth erhebenb zu wirken. In 
innerer ®ebiegenheit und Gtozie bes 
Spiels wurde er zu feiner Zeit von 
Keinem übertroffen, aber auch als Meifter 
der freien Phantafie, als Zmprovifator 
auf dem Piano land er wahrhaft groß 
unb unerreiht da. Wenn er in Däm- 
merungsftunben am Piano faß und feine 
Bhantafie ausfhrömen fieß, theils eigene 
Gedanken in ben mannigfaltigften Um- 
f&reibungen, theils beftimmte Ahemen 
in freien ober gebundenen unb fugirten 
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Bormen verarbeitete, im allerlei Geſtal ⸗ 
tungen und Wendungen barftellte, dann 
offenbarte ſich der volle Keichthum, bie 
ganze Kraft, Echönhelt und Originalität 
feines Geiſtes, dann ſprach er in wunder- 
Bar ergreifenben Tönen zu den Seelen. 
‚Hler wird namentlich) auf die geiftvolle 
GSharakteriftit Hummel's von Kah- 
lert in Bagge's „Deutfcher Mufit- 
zeitung“, 1860, Rr. 7—9, aufmerffam 
gemacht. Als Menſch hat H. durch Lie- 
bensrürbigkeit, Anſpruchsloſigkeit und 
eine feltene Beſcheidenheit, wie durch 
das mwohlmollende und humane Beneh · 
men feinen Untergebenen gegenüber, ſich 
allgemeine Achtung erworben. Die Zahl 
feiner im Drude erfchienenen Compofitlo · 
men (das Verzeichniß besfelben folgt 
unten) iſt im Berhältniß zu feinem dleiße 
weniger groß; benn 9. pflegte regel- 
mäßig zu arbeiten; bei ber reihen Phan- 
tafie, bie er befaß, brauchte er nicht fange 
auf ben beglüdenben Kuß ber Göttin 
zu warten; aber er überftürzte fich nicht, 
er feilte, tundete feine Mebeiten mit 
beifpielfofer Geduld und eben bie Voll- 
enbung, mit ber er biefelben in bie Welt 
(biete, Half mit zu ihren Erfolgen. 
Auch auf theoretiſchem Gebiete Hat H. 
eine tüchtige Arbeit veröffentlicht, es iſt 
feine „Ausführlice tpeoretish-praktishe An- 


u“. 3 Theile (Wien 1828, Tob. 
Haslinger; London bei Boofh und 
Gomp., und Paris bei A. Berreur), und 
wurde aud in's Spaniſche überfept; 
weniger befannt ober eigentlich ſchon 
ganz vergefien if eine andere Arbeit 
bes Meifters, u. z.: „Fünfig leichte ein- 
and qmeistimmige Xirder nerschiedener Compa- 
nisten für de Schaljagenn" (Schleufingen 
1838, Blafer, gr. 80.), wovon 4 Auf 
Tagen etſchienen find. Hummel fol 
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feinen zwei Söhnen, die ihn überlebten, 
ein beträchtliches Vermögen, man ſprach 
bamals von 200.000 Thalern, Hinter 
laffen haben, merfmürbig aber war feine 
Sammlung von Gefchenten, bie ſich 
nad) feinem Tode vorfanb, da biefelbe 
außer 2 Drben, 26 foflbare Brillant. 
tinge, 24 gofbene Dofen und 114 präch- 
tige Taſchenuhren enthielt. 


1. Hummel's Compoft A. Dalete, Opern 
Tantaten: „Orlena und Paris”, Op. 26 und 
AM; — „Das beliebte Gemälde” (Wien, bei 
rtaria), Op. 33. — „Der Zauberring“ 
(Wien, bei Weigel), Op. 46; — „Gtüde aus 
dem Singfpiele „Die Eſelshaut“, Op. 60; — 
„Sappho. Ballet“, Op. 68; — „Die Rüd- 
fahrt des Raifers. Eingfpiel Im Clav. Ausg.“, 
Op. 69; — „Mathilde von Buife. Oper im 

Op. 100; — „Diana ed 

„Lo vicendod’amoro“, 

Dper; — „Das Haus if au verkaufen“ 

Oper, acid); — „Der Zaubertampf“ 

(Bantomine); — „2ob der Freundfcaft. Ganı 

tate mit Ghören“. Hefen, Gradualien 
ad Gferterien: „Meile Rr. 1, in B“, 

Op. 77; — *,Meife Rt. 2, in Es", Op. 80; 

— *,Meffe Rr. 3, in D*, Op. Si1, alle drei 

für 4 Eingfinmen mit Besleitung des 

Drche ſters; — °,Grabuale (Quod quod in 

orde), für 4 Eingimmen mit Drcefter- 

begleitung*, Op- 88; — *„Dffertorium (aim⸗ 
virgo), für Sopran, Solo, ben Aftimmigen 

Chor und Drgefterbegleitung” (Wien, bei 

Hatlinger), Op. 89. — €. Fugen, Eri 

Beptetten und Ehäre 

„3 Bugen für das Piane-Zorte”, Op. 7; — 

„Trio in Es“, Op. 12; — „Zrio in F' 

Op. 22; — „Trio in G*, Op. 35; — 

„Trio“, Op. 65; — *,Trio in E* (Leipzig, 

bei Weters), Op. 83; — *,Grand Trio in 

Es“ (Min, bei Diabeli). Op. 9; — 

„Zrie in Es", Op. 96, fänmtlihe Trie find 

für Bionejorte, Rielin und Viclonerle; — 

„$ Quatours pour 2 Yiolons, Alto et Vio- 

Noncelle*, Op. 30; — „Quinteit de Nesros 

für das Rianoferte, Op. 42; — *,0: 

teit im E-mol für Pianoferte, Rielin, Tıcla, 

Vielencen und Gonirtus”, Op. ST; — 

*.Sepiett für das Wianeiere® (Wien, 

Artaria), Op. 74; — „Grofet Serien 

Mitttaire) für Bianeforte, Ziett, Meelin, 

Starinete, Trompex, Eıclenol und Gentre 


































































babt, Op. 11%; 
men und Pianoforte*, Op. 62. — D. @nver- 
turen: ¶ Duveriure zum Cchaufpiel „Johann 
don Sinnland* für das Planoforte zu 
% Händen", Op. 48; — „Ouvertüre zur 
Dper „Die gute Rachricht” für das Piano 
forte" (Wien, Haslinger). Op. 61; — „Ou- 
vorture pour Planoforte in B“, Op. 101; 
— „Ouvortare au Mathilde pour Orchestro 
(Reipsig, bei Peters), Op. 102. — B. Concert: 
pour Io Planof. et Violon 
Orch.“ (Bien, Diabelli und Gomp.), Op- 17; 
— „Goncert in © für das Pianoferte mit 
Begleitung des Drdefters, Op. 3; — 
„Goncertino für das Pianoforte mit Beglei- 
tung des Quattetis (Blainfr. ad Mbit)“ 
(Bien, bei Haslinger), Op. 73. — *„Groses 
Goncett (in A-mol) für das Pianoforte 
mit Begleitung des Drcheftere” (Wien, bei 
Haslinger), Op. 85. — *,Goncert in H-moll 
für das Pianoforte mit Begleitung des 
Drcheftere" (Reipsig, Peters), Op- 90; — 
*„Las Adieux, gr. Concerto in E" (rip: 
dig, ebenda), Op- 110; *„Grobes Gonertt in 
As-dur für das Pianoforte mit Begleitung 
des Drdhefers" (Wien, Haslinger), Op. 113. 
RR : „Kondeau pour Ie Planof.“, 
Op. 11; — „Rondean (ou Fantaisie) in E 
‚pour le Planof.“, Op. 19; — „Rondo in A 
für das Pianoforte mit @rgleitung dee 
rcheſters · Op. 56; — "„Rondeau brill 
meld d'un th6me russe In B“, Op. 98; — 
„Rondeau brillant in H-moll pour le 
Planof.“ (Bien, Hatlinger), Op. 109; — 
„Befellicafts-Nondo in D für das Piano 
forte mit Begleitung des Drihefers", Op. 117; 
— „La Galante Rondo pour le Planof. in 
Es (Seipsia, Kifner), Op. 120; — „Rondo 
elegant pour Pianoforte“ (Paris, chez 
Tarrenc), Op. 121; — „Rondo village 
pour Planof.“ (cbb.), Op. 122. — C. Kant 
fen, Betenaden, Sieder: *„Fantaisie in Es 
pour 16 Planof.“, Op. 18; — *,Oberons 
Zauberhoen. Grobe Rantafie für da6 Bianc- 
ferte mit Begleitung des Ereters*, Op. 116, 
— „Santafie für das Pianoforte*, Op. 123, 
— ebenfo, Op. 128; — „Zerenabe für Pianc- 
ferte, Violint, Quitarre, Glarinette, Ragott 
und Lielenele“, Op. &; — „Eermade 
für diefelben Jaftramente*, Op. 66; — „La 
Sentinelle für eine Zingfimmne mit Chor mit 
Vegleitung des Bianoferte, Bicline, Ouitarre 
und Ziotencel*, Op. T1; — „Duett: Sad urt 
Im Zrauer fdeicen. Ant der Oper „Icannet 
wat Gelin“, Op. #2; — „Polymelos. Ruf 






























1 





Hummel 


fie Sieber", Op- 82; — „5 Lieber (Un die 
Intfernte, Shifbrub; Jünglinge lage; 
Beounderung; Weiner Geliebten)”, Op. 84. 
—E Variationen: „Bariationen für das Piano» 
forte*, Op. 1; — „Alrs aroo Varlatlons 
‚pour le planof.“, Op.3; — „Ariette (Castor 
et Polluz) vari6e pour le Planof. av. Orch.“ 
(Offenbach, Andıde), Op. 6; — „iS Vai 
tions pour le Planof.* (Wien, rtaria), 
Op. 8; — „Varlatlons pour Ie Planof.“ 
(Offenbach, Andree), Op. 9; — „Variatlona 
pour 16 Planof. sur lo chanson: God save 
the king“, Op. 10; — „Variatlons pour le 
Pianof. av. Müte (om Viol.)“, Op. 14; — 
„Variations pour lo Planof.“ (Bien, Artario), 
Op. 15; — „Varlations sur une chanson 
hollandaise pour le Planoforte“, Op. 4; — 
„3 Themas var. (Partant pour laSyrio. La 
sentinelle. Vivat Bachus) p. P.“ (Wien, 
Artaria), Op- 36; — „Variationen über den 
Marfdh aus der Oper „Afdhenbröbel” für das 
Pianoforte“,, Op. 40; — „Varlations p. 
Planof. ot Vallet, Op. 5%; — „Varlatlons 
pour 1e Planof.", Op. 57; — „Nagio, 
Variationen und Rondo über das englifhe 
Lied „The Pretty Polly“ für das Bianoforie” 
(Bien, Haslinger), Op. 75; — „Varlations 
pour 16 Planof.“ (Wien, Artaria), Op- 76; 
— „Mogio, Barationen und Rondo über ein 
zuffifches Thema für Pianoforte, Blöte und 
Violoncello", Op. 78; — „Varlatlons (air 
Fusse) avoc 2 Violons, Violoncello ot B. 
(2 Fiüt. et 2 cors ad Ub.)“, Op. 97; — 
‚Variationen über ein Thema aus dem 
Singfpiel: „Das Zeft der Handwerter“ jür 
das Pianoforte mit Drdpefterbegleitung“, 
Op. 115; — „Alr A 1a tirolienne avec 
Varlatlons pour un volz av. Orchestre® 
(Bien, Haslinger) Op. 118; — „Le rotour 
de Londres; trols thöms varlea, pour 
Planof.“ (Seipgig, Petere), Op. 119. — 
3. Zonaten: „3 Sonaten für Pianoforte, Flöte 
(oder Violine) und Pioloncell*, Op. 
‚3 Sonates p. Planof. et Violon“, Op. 
— *„Sonate in Es pour lo Planof.“ (Mic 
Haslinger), Op. 18; — „Sonate In F-moll 
pour Io Planof.“, Op. 20; — „Sonate für 
Blanoforte und Mandoline (Wien, Diabelli 
und Gomp.), Op. 37; — „Sonate für das 
Vianoforte* (Wien, Artario), Op. 38; — 
„Sonate pour Planof. et Violon“ (Bonn, 
Simeol), Op. 30; — „Sonate für Piono- 
forte und Widline (oder Ztdte)*, Op. 64; — 
*,@tofe Sonate in Fis-moll für das Biano- 
forte" (Wien. Hablinger), Op. 81; 
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* Eonate in As für das Sianforte zu 
4 Händen“, Op. 92; — „Grand Sonate pour 
Planof. et Violoncello in At, Op. 104; — 
*„Sonate in D pour lo Planoforte® (Min, 
Diabelli), Op. 108. — E. Gänse: „6 Drutfch 
Zänge für das Pianoforte', Op. 1 
‚„Balli ongaresi pour le Planoforte“, Op. 28; 
— „Benuetten für das Bianoforte”, Op. 24; 
— „Deutfhe Tänze für das Pianoforte”, 
Op. 23; — „Zänge für den Apollofaal für 
das Bianoforte”, 1. bis 3. Lieferung, Op- 27, 
28, 31, 39,45; — „Rebout-Deutfche für 
das Pianoforte*, Op. 29; — „8 Deutfhe 
für den Mpollofaal für das BPianoforte” 
(Wien, Hablinger), Op. 32; — „Deutfce 
Zänge zut Katharinen Wedoute für daß 
Bianoforte‘, Op. 4%; — *„Polonalse pour 
10 Planoforte“, Op. 35; — „8 Bolonalfen 
für das Planoforte* (Wien, Artaria), Op. 70; 
— ‚Walzer mit Trio und Sladıt-Goda 
für den Mpollofaal* (Wien, Haslinger), 
Op. 91; — „Valsos on forme de Rondcauz 
‚pour Io Plano.“, Nr. 1-8 (Wien, Hatlin- 
ger), Op. 108; — „12 neue Bavoritmalger 
A Im Sontag“ (Seipaig, Peters), Op- 112. — 
L. Yotponerl's: „Trois Potpourri p. Pianof.“ 
(Wien. Artario), Op. AT; — „Potpourri 
pour Planof. ot Gult.“, Op. 5%; — „Pot: 
poueri für da6 Pianoforte”, Op. 38; — 
ein anderes, Op. 59; — „Potpourri national 
pour Planof. et Gult.“, Op. 79; — „Pot- 
pourri pour Veelte« (Beipgig, Betert) Op.86; 
— „Potpourri p. Alto ed Orchestrat, 
Op. 9%; — „Potpourri p. le Viol. av. 
Orch.“, Op. 95. — M. Verſchledent €: B 
„Romance frangolse (lo Portrait d’amour) 
p. Plano® (Mien Diabelli), Op. 48; — 
„Caprice pour le Planoforte“ (Reipjig, 
Breittopf und Härtel), Op. 49; — „Mari 
für das Bianoforte zu & Händen“ (Wien. 
Artaria), Op. 51; — „6 Pieces trös faclios 
p- 1. Planof.“ (Leipzig, Breittopf und Härtef 
Op. 52; — „Borfpiele für da6 Planoforte”, 
Op. 67; — „Notturno p. 16 Planoforte a 
A malns“, Op. 99; — „Amusemens pour 
16 Planof.“ (Leipzig, Peter), Op. 105; — 
„Bagatelles pour Planof. senl“, Op. 10 
— „Amusement pour Planof. et Violon® 
@eipsig, Peters), Op. 108; — „Etndes pour 
te Planof.* (Wien, Haslinger), Op. 125. 

u. Piographien und Piographijches. Neuer 
Netrolog der Deutfhen (Weimar, Boigt, 
ft. 8%) XV. Jahrg. (1837), ©, 95. — 
Biepnigg (dr), Niteilungen aus Wien 
(Bien, M. 8%.) 1834, ®b. IT, ©. 14 und 
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". Bresburger Zeitung 
Mr. 118: „Andenken an Jod. Rep. Hummel“ 
[mad dieſet gef, 14. Detober 1897). — 
Brodhaus' Gonverfationd-2eriton. 10. Aufl. 
®b. VIII, ©. 137. — Feiis, Biographie 
universelle de musiolens. Defter 
telhiiäe Rational» Encyklopädie, 
beraußgegeben von @räffer und Gyifann 
(Wien 1833, 8%.) Bd. II, ©. 665, Bp. VI, 
Supplement, S. 40. — Gabner (B. 
©. Dr.), Univerfalseriton der Zontunft, 
Reue Handausgabe In einem Bande (Stuttgart 
1849, Brany Köhler, Ler. 8.) ©. 245. 
Gerber (Gruft Ludwig), Reues diſtoriſch · 
biograppifches deriton der Tontünftler (Reip- 
da 1812, Mühnel, ge. 8.) Bd. IL, 
©&p. 743 [nad diefem geb. 1780). — 
Univerfal-2eriton der Tonkunf. Ange 
fangen bon Dr. Julius S)chladeb a c. fort: 
nefeht von CTduard Bernsdorf (Dresden, 
Schäfer, gr. 8%.) Od. IT, 6.468. — Defer: 
teihifher Zufhauer, redigirt von 
Sbersberg (Wien, gr. 2%.) 1837, ©. 1366: 
„Dummel's Tod" laach biefem geft. 19. Deto- 
der 1837). — Nouvelle Biographie 
söndrale ... pablide par MM. Firmin Di- 
dot fröres, sous la direction de M. ie Dr. 
Moefer (Paris 150 et aeq., .) Tome 
XAV, p.50. — Neuigkeiten (Brünner 
Doht. Blatt, Aol.) 1856, Rz. 287 [im J Pu 
eifcen Grinnerungslalender]). — V: 
napi Ujedg, d.i. —— (be, 
4.) 1859, Rt. 38, mit Borträt — Hitik 
(Rue). Ballerie lebender Tondichter 
SAnt 1836, G. Reidard, m) E. 52. — 
Milde (Ädenter), Ueber das Lehen und die 
Berke der chedteften dentichen Dichter und 
Tomieper (Meihen ASSL, üriede. Mılt. 
ride, MM) Ziel IT, ©. St. 
Dentibe Ruitk-Zertumg (Mirm. 49) 
Neruntgepeten mom Elmar Bagze. 180. 
RT T, Sunr 9. „Zur Orımmenemg om Joh 
Kerumet derert‘, mu Dr. Bunt Rot 
— Rerzendistt für du getere 
Graz Mir € 1ı 
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4 Hummel 

4) Unterfeprift. Bacfimile des 
Namens: Joh. Rep. Hummel. Brünfer del., 
Br. Gtöber se. Vionnae, in 8%. und 4. — 
2) Unterfpeift: Hummel, 8. 9. Rüßer plaz., 
M. Ehlinger sc. (Bwidau, bei den Gebrk- 
dern Shtman, 4%). — 3) in Kupfer gef. 
von Bleifhmann (Peipzig, Peters, Bol.). 
— 4) Stahlfih von G. Mayer (Bamburg, 
Riemeper, gr. 4%). — 8) Sihogr. anonym. 
(Reipgig, Breittopf und Härtel, Bol). — 
6) Gath. Gcerih del., ad viv. Wrent so. 
(Swan, Bol.). 

IV. Urtpeile üder Hummel als Mafker. Fin 
frangöfifcper Mrititer fchreibt über ihm: 
„Hummel est ie plus grand compositeur 
qui alt Jamais erit pour le piano, et sans 
tal, sans l’6dute consciencieusede ses chefs- 
d’oeuvre, il ne saurait y avoir d’6dacation 
Ppianfstique, nous ne dirons pas com- 
‚piäte, mais seulement passable. Qu’on alme 
ia musique large et expreasive, brillante 
et lögdre, ou forte et dificiie, ne 
saurait trouver un meilleur guide: apräs 
avolr &puisd les genres le plus divers, les 
Plus oppos6s, aprös avolr pass6 en rorne 
tout co qu'on a pabll6 depals Clementl 
jusqu’& Lisst inclusivement, c'est a lui 
Qu’on en revient ancore et tonjours, pour 
peu qu'on soit doud du sentiment du beau, 

wral, de co qui est öternellement jeune 

et sublime. Hammel compie un grand 
nombre de disclpies Hlustres. M. Kalk- 
brenner, qı ie eldve de M. Louis Adam, 

Mm Pieyel quoigusdläve de M. Kalkbrenner 

et M. Bertinl, apparti A cette belle 

role. Au mombre de ses represamtants 
hgurent encore MM. Moschelds, Ries, Pizis, 

Mendelssohn, Hiller, Weber, Osborne, Bd- 

nediet etc. c'est-a-dire 1’Elite des pianistes- 

empositeurs.“ — Xablert freikt aber: 

„Rat mob geringe Epurrn Ent vorhanden Dom 

der Trennung, dic zw Mniung mmieres Jade 

Yanderrt gmeichen Der Hat mb aechöenticen 
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deren länger klingenden Tones auf dem 
Glapiere antgeichnele. Celangvolle Spielart 
galt Ihm als das doͤchſte und lich ihm auf 
die reichen und mannigſachen Gomplicationen 
fhnell verfiegender Töne, woburh Hummel 
feielte und bad} ergöpte, verzichten ..... Ein 
weites deld der Grweiterung und Bortbilbung 
bot dem Wirtuofen da6 Gebiet der jogenann- 
ten Baffagen, meihe bei Mozart als 
Mebenfache, als dienendes Beiwert eriheinen, 
dei Hummel,ober fo vieles Reue enthalten, 
dab in ihnen vorzüglich der Beweis feiner 
Srfindfamfeit ruht. Wie keitiidh er bier der: 
fähet, um Sangmeiliges gu vermeiden, Gemein“ 
pläpen aus dem Zege gu geben und Stei. 
gerung des Gindrudes bervorzubringen, bieh 
dm finbiren, iſt ſeht der Mühe werth und 
wird fApmell die Meberzeugung liefern, dab er 
aus ber polpphonen Sqhule Badı's feinem 
Talente dauernde Stüpen geholt hatte. 
Mein in dieſer Puncte open wir auch auf 
Hummel's Ehmäce, nämlich, übertriebene 
Ausdehnung des Zonftüdes, Aufhäufung de6 
Rebenmerteb und Hinneigung gu jenem gefäht- 
lidgen Auswuchß, der in der Mhetorit den 
Namen: „Bhrafe“ führt. Bon diefer Bhrafeo- 
logie fan ihm nicht immer freifprecgen, der 
fein menden fünfteriichen Berfland, 
feinen mwohlgepflegten Sinn für Curhythmie, 
mit einem Worte, feinen guten @eihmad, 
bewundert, In ihr liegt der Grund, mehhalb 
er vielen Hören gegenmärtig ueraltet erı 
iheint...... Hummel und Bield farben 
beide in einem und bemfelben Jahre (1897), 
ais diejenige Stimmung und Gmpfänglich- 
feit, die Ihren Seiftungen entgegengefommen 
und bie fie gehoben und gefördert hatte, 
bereit6 aus der Welt geſchwunden war, um 
einer neuen Plap zu machen. Beide gingen 
von verſchledener Anficht über bie Art das 
Giavier zu behandeln aus. beide aber hatten 
nichtsdeſtoweniger etwas Wichtiges mit ein- 
ander gemein, nämlid die Anerfenntnig von 
den @rengen, oder von ber naturgemäßen 
Sphäre, worin das Glanier bericht.” 





Hummel, Johann Ludwig Breiherr 
Oberſt und Witter des Maria There 
fien-DOrbens, geb. zu Reutlingen in 
Württemberg 1744, gef. zu Orap 
18. Geptember 1832). Eolbatentinb, 
erhielt er feine milttärifche Erziehung im 
Pettauer Militärftifte, trat, 16 Jahre 
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alt, aus bemfelben als Tambour in das 
Infanterie-Regiment ®r. 14, bamals 
Salm, und wurbe nad) Bjähriger Dien 
zeit in ben Beuergemehrflanb als Gemei · 
ner überfegt. In 10 Jahren brachte er 
es vom Gemeinen zum Regiments-Abju- 
tanten unb wurde beim Ausbruche bes 
baperifchen Erbfolgekrieges am 24. Zuni 
1778 Oberlieutenant in dem um jene Zeit 
errichteten Weichsvolonlärcorps Walter. 
Im folgenden Jahre wurde er in das 
Infonterie-Regiment Rr. 16, bamale 
Tetzi, eingetheilt, in weldem er am 
1. October 1787 zum Hauptmann vor- 
tüdte, Im Türfenkriege, ben er mit bem 
Regimente mitgemacht, zeichnete er ſich 
zu Öfteren Malen aus und wurbe auch 
verwundet. In ben Kriegen gegen Brant- 
reich gab er wieberholte Beweiſe feines 
Muthes, u. 3. bei Ginnahme ber Weifen- 
burger Sinie und im Gchmarzhäufer 
Balde, 1793; dann beim Rüdzuge 
unſeret Atmee aus dem Benuefifchen, im 
November 1795, und wurde fo ſchwer 
bfeffirt, daß er, zum Dienfle im Belbe 
untauglih, um eine Briedensanftellung 
anfuchen mußte. Bis 1806, in weldem 
Jahre er am 1. Juli in den Ruhefland 
trat, biente er bei ber Monturscom- 
miffton in Marburg (1796), bann bei 
der beutfchen Barde, darauf als Ber 
pflegebirector In Dalmatien, bei melcher 
Gelegenheit er zum Major befördert 
wurbe (1808), unb als Generalcom- 
manbo-Abjutant bafelbft (1803), bis 
1806 Dalmatien an Kranfteich fam. Im 
dentwürbigen Jahre 1809 litt es ihn 
nicht mehr im Kuheſtande, einer ber 
Seien reihte er ſich unter die Bahnen, 
übernahm am 15. März das Gommando 
bes 2. Braper Lanbmehr-Bataillons unb 
erwarb fi als Wertheibiger bes Meier- 
Hofes von Kis Megyer in ber Schlacht 
von Raab am 14. Zuni 1809 unver- 
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welkliche Lorbern. Der Meierhof beftanb 
aus einigen Wirthfpaftsgebäubden und 
einem abfeits gelegenen gemauerten 
Echüttfaften, welchen eine etwa 6 Schuh 
hohe Einfaffungsmauer umgab. Etzher. 
308g Johann übertrug bie Vertheibi- 
gung biefes wichtigen Poſtens dem Major 
Hummel, ber ihn mit feinem Bataillon, 
2 Sompagnien Gtrafjoldo und 2 Gom- 
pagnien Samt · Julien befepte. Hummel 
leitete alſogleich bie zweckmaßigſten Ber- 
theibigungsmaßregeln ein. Raum hatte 
bie Schlacht begonnen, als ber Feind, die 
Wichtigkeit des Punctes, wo ber Meler- 
hof ſtand, einfehenb, auch den Angriff 
auf benfelben unternahm. Dreimal be- 
zeit hatte bie Divifion Gerras ihn 
geftürmt und wurbe alle drei Male zurüd- 
gewiefen. Ze unglüdliyeren Ausgang 
die Schlacht zu nehmen fchien, um beflo 
wigtiger war die Behauptung diefes 
Meierhofes, ba er zur Deckung bes Rüd- 
zuges dienen follte. Die Divifion Serras, 
bebeutenb verflärkt, fürmte zum vierten 
Male; bereits hatte ber Feind die äußere 
Mauer überfiiegen, aber Hauptmann 
Büdtner mit einer Compagnie Saint- 
Zulien, bie Hauptfeute Moscon, Ber- 
told, Shmug, bie Fähntiche Johann 
Georg Fellinget [Bb. IV, &. 170] 
und Zofeph Franz Kaifer*) mit 
3 Gompagnien Landwehr warfen fid) 
ben einbringenben Branpofen mit Helben- 
mütbiger Bravour entgegen und trieben 
fie aus dem Meierhofe; bie meiften der 
genannten Dfficiere wurden ſchwet ver- 
wundet. Inbeffen hatte des Feindes 
napp angefahrenes Gefchüß die Mauer 
bereits act befhäbigt und vernichtend 
auf ben eng zufammengedrängten Hau- 
fen ber Verteidiger gewirkt. Ein fünfter, 
von anderer Seite unternommener Sturm 
*) Der Begründer des noch in Grat blühenden 
Aunſt · und Bücherverlags. 
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wurde von dem Hauptmanne Gofo- 
Litfch zurũckgeſchlagen, und dem Lieute · 
nant Knobloch war es ſogat gelungen, 
einen feindlichen Officier und 10 Fran ⸗ 
zoſen gefangen zu nehmen. Bereits 700 
Mann und 36 Officiere Hatte der Feind 
verloren. Nunmehr befahl ber Vicefönig 
einen fehsten Sturm; bie Sappeurs 
drangen fühn bis an bie Thore, bie 
Batronen ber Unferigen waren bereits 
verfhoffen, Mann an Mann mit Bajon- 
met und Kolben müthete in fdauer- 
erregenber Weiſe bas Gefecht. Schon 
ftanben zwei mit Stroh gebedte Geiten- 
gebäude in Brand und in bie rechte 
Bronf der Mauer hatte der Feind Brefche 
gefhoffen. Bon Minug zu Minute 
mehrte fi) ber fembfice Haufen. Hum- 
mel verfuchte noch einen Ausfall mit 
dem Meinen Refte der Kampffähigen; ber 
Bähnenträger Hatte die Sahne von ber 
Stange geriffen und fie fid) um ben Leib 
gewielt. Der wuthentbrannte Feind 
kannte aber feine Schonung; Alles ohne 
Ausnahme, ſelbſt bie Schwerverwunbeten, 
megelte er nieber unb ben Reſt machte 
er zu Gefangenen. Raum ber britte Theil 
der Unferen war am Leben geblieben. 
Der Zweck war durch biefe helbenmüthige 
Vertheibigung bes Meierhofes erreicht, 
denn ber Rüczug der Unferen mar gebedt 
unb der Feind außer Stanbe, uns mit 
feiner ganzen Macht zu verfolgen. Hum- 
mel murbe für feine Waffenthat mit dem 
Nitterfreuze bes Marla Therefien-Drbens 
belohnt. Roc) im September bes Zahres 
1809 wurde H. zum inneröfterreichifchen 
Sorbons-Bataillon überjegt, im Dctober 
d. 3. zum Oberftlieutenant, am 5. April 
1821 zum Oberflen ernannt, und ihm 
bereits 1817 bie Breiherenwürbe verlie- 
ben. Am 1. Mai 1827 wurde er nad 
67jähriger Dienſtzeit in ben Ruheftand 
verfeßt, den er noch etwas über fünf 
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Jahre genoß, bis er im Alter von 
88 Jahren ftarb. 


Relation über das ausgezeichnete Benehmen 
des Herrn Obriflieutenants Sreiperen von 
Hummel, Gommanbant des Repermärtifchen 
2. Gräger Landweht Bataillons, in der 
Schlacht bey Raab am 13. Juny 1809 
(Gräg, Gebr. Tanzer, 8). — Ifchler 
Aremden-Galon 1856, Ar. 42: „Defter: 
teichiſche Thermopylen. Vertheidigung des 
Schütttaftens bei Xi6 Meahdet am 14. Juni 
1809, [Der Mebripeil der daſelbſt angeführ« 
ten Rawen der Officlere it falfch, fo heikt 
darin ein Hauptmann Fiſtner ftatt Rück 
ner, ein anderer Marcon flatt Moscon, 
Setolig Ratt Gokolitid, und mehrere 
der Helden, wie die Dfficiere Bellinger, 
Kaifer, find gar nicht genannt.) — Defer- 
teig. Militär: Gonverfationd-Leri 
ton. ®b. I, &. 286. — Hirtenfeld 
8), Der Militär-Maria Therefien-Drden 
und feine Mitglieder (Wien 1857, Etaatt- 
druderei, 89.) ©. 1003 und 1747. — Srei- 
berrnfands. Diplom vom 13. Mai 1817. 
— Wappen. Im blauen Belde ein aufgerich- 
teter golbener Loͤwe mit coth ausgefclagener 
Zunge und über dem Rüden aufgeichlagenen 
Schwelle. Mit beiden Vorberpranfen hält 
er eine einmärt® gebogene Säge mit höljer: 
mem Etpl; Im rechten obern Wintel fiat 
eine Biene von matücliher Zarbe- Den 
Schild dedt die Breiberrnftone, darauf ein 
in’6 Bifir gefellter gefrönter Helm. Aus ber 
Atone wachien zwei blaue Bürjelhörner het · 
dor, aus deren Nundlödern zu jeder Seite 
eine Biene fiegt, während den zwei Büffel: 
börmern der Löwe des Sqhides eingeftelt if. 

Roch find außer dem bisher angeführten Maria 
Zberefien-Drdensritter Johann Ludwig 
‚Öreiberen von Hummel und bein berühmten 
Zonfeger Zodann Repomut Hummel 
folgende Perfonen diefes Ramend bemertens- 
werth: 1. @ugen Hummel (Baler in Bien). 
Im Jahre 1834 trat diefer damals noch junge 
Maler mit mehreren Porträten und Genrebil: 
dern zum erflen Male in die Defientlicheit 
und beredjtigte zu fhönen Hoffnungen. Im 
der Ausſteliung im Gebäude der taiferlichen 
Aademie der bildenden Künfte bei ©t. Anna 
im Sabre 1834 waren von feinen Bildern zu 
fehen: „Gin junges Mädchen, feinen entflohenen 
Vogel fjuhend"; — „Sänger Wild als Walar 
niello"; — „Die Braut wider Wien“; — 
„Der angehende Eäufer* ; — „Sabine Heine: 
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fetter als Desdemona"; — im Sabre 1835: 
„Die Gattin eines Huszaren-Dberften erhält 
die Nachricht von dem Tode ihred Mannes“ ; 
— „Der Befud des Arztes“; — im Jahre 
1836: „Vorträt Gr. Majeät des Kaiſers 
Berbinand T.*; — „Der unterbrodene Zweir 
kampf“; — im Jahre 1840: „Des Kreup 
ritiers Heimkehr"; — „Der Heicatbsante 
— im Jadte 1845: „Ctudentenmmietbfcaft” 
— „Der Malert ; — „Rüderinnerung'; — 








Ragler In feinem „Rünfler-2eriton® bee 
mertt ausbrüdtich, „dab fih 9. durch [höne 
Genzebilder befannt gemadht babe“, ud 
nennt fein Bild: „Die Braut wider Willen“ 
ein „ädtes Bild der Gonvenienz“, was, offen 
aeftanden, ber Hrraußgeber dieſes Leritons 
nicht verfteht. Ceit dem Jahre 1845 in d. 
mit feinen Arbeiten nicht mehr aufgetreten 
und überhaupt von "ihm michte mehr zu 
bören. [Ragler (©. R. Dr.), Reues allge: 
meines Künfler-Leriton (Münden 1838, C. 
2. Sleifämann, 8.) ®b. VI, ©. 364. — 
Kataloge ber Ausfelungen in ber Mar 
demie der bildenden Xünfte bei ©t. Anna in 
Bien. 1834, Rt. 136, 137, 229, 230, 230; 
— 1835, Rr. 218, 219; — 1836, ©. 19, 
Ar. 206, 207, 234; — 1840, Rr. 302, 312, 
338, — und 1845, Rr. 93, 08, 103, 140, 
147. — Piepnige (0), Rittpeitungen 
aus Wien. Jabrg, 1834, Bo. TIL, ©. 68. — 
Vöah (Branz Heinrih), Wiens lebende 
Scpriftfeller, Rünfler und Dilettanten im 
Runffache (Wien 1821, B. Ph. Bauer, EI. 89.) 
>. 259 [ber pn Gar nennt].) — 2. Bgnag 
Hummel (geb. 1794, geft. zu Wien 15. Orte 
ber 1857) war Oberfllieutenant im kaiſ. öfert. 
Grniecorps. Gin ausgezeichneter Officier feiner 
Waffe, mar er willenfhaftli gebildet und 
Verfoffer mehrerer Aufiäpe in der Hirten. 
feld ſchen WilitäwZeitung. Diefe Relte, als 
fie Hummel’ Tod in Rürge ampeigte, deifen 
ausführlichen Retrolog in Ausficht, aber weder 
das Blatt’ noch der Rilitär-Kalender brachten 
einen folgen. |MititäreZeitung (Bor 
ſedung des Defterzeichifchen Eoldatenfreundes, 
2%) 1857, Rr. 34, ©. 619. — Wiener 
Zeitung 1857, Ar. 212, ©. 203.] — 
3. Dr. Karl Hummel, derzeit Brofeilor an 
der Univerfität in @raß, ein treffticher Hathe- 
matiter, Ichrte mehrere Jabre al6 Nachfolger 
des Schulz von Strahnigty Mathematik 
am ®pceum in Laibach und Lam von biefem 
an die Univerfität noch Orah. Et dat folgende 
Werte herausgegeben: „Spflem ber Mathre 
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matif". 2 Theile (Wien 1842, gr. 89., 1. pi. 
2. Auflage 1851); der erſte Theil enthält bie 
Atithmetit, ber zweite die Geometrie (mit 
eingebr. Holafdn.) — und „Bonfiiche Geogra · 
phie ( Gtat 1855, ar. 89). 


Bummel, Karl, fiehe S. 427 in ben 
Quellen Rr. 3. 


Hunczonstg, Johann (Arzt, geb. zu 
Chech in Mähren 15. Mai 1752, geft. 
zu Wien 4. April 1798). Der Sohn 
eines Barbiers, ber ben erſten Unterricht 
in feinem @eburtsorte von einem ihm 
verwandten Beiftfichen erhielt; in Ofmüg 
Aubirte er bie Philofophle und fam, 
19 Jahre alt, 1771, arm an Gelb und 
ohne Ausfihten, nah Wien, um bie 
Chirutgie zu ubiren. Die Kürfin Ta- 
toucca und bie Gräfin Burghaufen 
nahmen ſich des vielverfprechenben Jüng- 
linge an und forgten für fein Bort- 
kommen. Erſtere ſchickte ihn auf Bram- 
Bilfa's [Bb. IL, ©. 108] Rath nad) 
Mailand, wo er fi) unter Moscati in 
ber Ghirurgie meiter ausbilben follte. 
Aber ber ſchon zwei Jahre fpäter erfolgte 
Xob ber Fürftin nöthigte ihn, nad) Wien 
zurückzukehten, wo er anfänglich in ber 
chiturgiſch · praktiſchen Schule bes fpani- 
ſchen Spital dem Brofeffor Steidele 
affifiitte; unb fpäter unter gleichen Bor- 
theilen zu Brambilfa überging, ber 
ihm in tHeilnehmenber Weiſe in feinem 
weiteren Fortkommen behilflich war. Als 
Kaiſer Jo ſe ph befahl, daß mehrere junge 
Aetzte zu ihrer wifſenſchaftlichen Ausbil. 
bung auf Staatskoſten Reifen in's Aus- 
land machen follten, fiel unter Anderen 
auf Brambilta’sGmpfehlung bie Wahl 
auch auf Hunczo vath. Im Jahre 1777 
trat 9. die Reife an, befuchte Paris, wo 
er gioei Jahre verweilte und fid mit 
Vrofeffor Louis, bamaligen Gecretär ber 
töniglihen Akademie der Ghirurgie, def- 
fen Vorträge er fleißig befuchte, befreun- 
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dete; von Paris ging er nach London, 
wo er über Ein Jahr zubrachte, Lehran- 
alten und Gpitäfer beſuchie unb ben 
Unterript unb Umgang von Männern, 
wie Alanfon, Bromnefielb, Glare, 
Cruitſhank, Elfe, John Hunter, 
Bott, Bare u. ©. genof. In By 
mouth unb Portsmouth befihtigte er 
bie zwei großartigen Matrofenfpitäler, 
an lepterem Orte bie Erfahrungen be6 
berühmten Dr. Lind benugend. Auch 
fält in feinen Londoner Aufenthalt 
eine merfwürbige Epiſode feines Lebens, 
bie feinen Namen in ehrenvoller Weiſe in 
ber Londonet mebicinifhen Welt befannt 
machte [fiehe bie Quellen]. Auf feiner 
Mückelfe über drankreich beſuchte er 
noch bie berühmteften Sechäfen bes San- 
de, u. 3. zu Rouen, Breft, Sa Rochelle, 
Rocefort, Bordeaur, Touloufe, Mont 
pellier, Marfeille und Toulon, unb 
Rubirte fleißig bie Einrichtungen ber In 
denfelben befindlichen Hofpitäler. Ende 
1780 reiste er über Turin und Mailand 
nad Wien zurüd. Ein Jahr fpäter befahl 
Kaifer Zofeph bie Tinrichtung einer 
mediciniſch · chirurgiſchen Schule im Rili- 
tärfpitafe zu Bumpenborf, an welcher 
Hunczonstn als orbentlidher Brofeffor 
angeftelt wurde. Gr lehrte bafelbft 
anfänglich Zergliederungstunde in Ber- 
bindung mit Phnfiologie, allgemeine 
Pathologie und Therapie, bie Dpera- 
tionslehre, übernahm einen großen Kran · 
fenfaal im Militärfpitafe und trug auch 
die chirutgiſche Ziinit vor. Als im Jahre 
1784 bie Anftalt erweitert und an ihr brei 
Ptofeſſoren beftellt wurben, übernahm 9. 
bloß den Unterricht in ben Operationen 
ber @eburt6hilfe, bergerichtlichen&emiotif 
und Mebieinalpoligei. Im Fahre 1791 
unternahm er im Gefolge bes Kaifers 
Leopold IL eine gefehrte Reife durch 
ganz Jtalien, und lernte auf derſelben 
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die berühmteften Aerzte und Heilanſtalten 
der Halbinfel fennen. Rad) feiner Rüd- 
fehr ernannte ihn ber Kalfer zum f. f. 
Leibchirurgus. Run blieb er in Wien als 
Arzt und Lehrer thätig. Als Fachſchriſt. 
fieller veröffentlichte H. mehrere Werke 
und trat zuerſt mit einer Ueberfeung: 
„Erläuterung der Airusgischen Keprsätte des 
Yippakraten ans Arm Dialirnischen des Berapard 
Gruga® (Bien 1777, Gräffer, 80), vor 
das gelehrte Publitum; nun folgten: 
„Medicizisch-Sirargishe Beobagtungen über die 
mare Geshiöte drr Gpirargie in den h. A. 
Staaten“ (Wien 1783, ebb., 80); — 
„Mebieinish-irergische Beabacptungen auf dın 
Brisen dar England nad Srankreig" (Wien 
1783, ebb., 8%.); — „Aumeisungen a Girar- 
gishen Gprrationen" (Wien 1785, vierte 
Auflage 1808, gr. 8%); — „Meher die 
Plichten eines Wunderstes. Aus dem Englischen 
ds Alrsandır Hamilton äbrrseht" (Wien 
1790, Schaumburg, gr. 8°), unb mit 
feinem Freunde Johann A. Schmidt 
begann er bie Herausgabe ber „Bihlietprh 
der neuesten mediriuisch-Girargischen Kiteratar“ 
(Bien 1791—1793, Blumauer, gr. 80), 
welche mit bes 4. Bandes 1. Stüd zu 
erfbeinen aufpörte. Auch war er fleifiger 
Mitarbeiter an ber Zenaifchen Literatur- 
und Wiener Real-Zeitung, verließ aber 
fpäter ganz das fchriftfielerifche Gebiet. 
In Hanbfehrift find feine „Erfahrungen in 
der Chirargie® umb „Beobachtungen äber die 
Spitäler Inliens® verblieben. Als Opera- 
teur war er ausgezeichnet und im Ganzen 
glũclich, aber ein paar Operationen, 
ungeachtet welcher bie Operirien nicht zu 
vetten waren, hatten ihn ängftlic) gemacht 
unb er wich fpäter in zweifelhaften Fällen 
allen über eben und Tod entfheibenden 
großen Operationen aus. Seine Gharat- 
terifiit als Menſch liefert in geiftvoller 
Weiſe fein Fteund und Fachcollege 
Schmidt in ber dem Andenken Hun- 









429 





Sungousky 


cz3006fy'6 gewibmeten Rebe. Der Tob 
ereilte ihn im fhönften Mannesalter von 
46 Zahıen, u. 3. ſtarb er in feinem Berufe 
an ben-Kolgen einer Fingerverlegung, bie 
er fid) bei einer chirurgiſchen Operation 
augezogen hatte. In feinem Rachlaſſe 
befanden fic) koftbare Sammlungen von 
ſelbſt verfertigten Präparaten, von Bü- 
hern, Mineralien, und ba er ein grofer 
Freund der Kunft war, von Gemälden 
und Kupferſtichen. 


Samidt (ob. Adam), Rede zum Andenken 
des 2. £. Raths und Profeflors Hunczovaty 
(Wien, 1798). — Glihtegrolf (Beied- 
th), Retrolog auf daS Jahr 1798 (Gotha 
1808, Juſtus Verthes, M. 8%.) Reunter Jaht · 
gang, 2. ©. 6.29. — Defterreigifge 
Rational-Encpkiopäpie, herausg. von 
Sräffer und Galtann (Wien 1835, m.) 
Bd. II, ©. 666. — Heder (3. 8. 6. Dr.), 
Selhihte der neueren Heilkunde (Berfin 
1839, Enslin, 9) ©. 349. — E. DM. Det: 
tinger in feiner „Bibllographle biographi- 
que“ (Bruzelles 1854, Stlänon, Lex. 8. 
©. 791, gibt den 23. Mai 1732 al6 S. 
Geburtstag an. — Defterreigilge 
Biedermanns- Chronik. Lin Gegenfüd 
um Bantaften- und Prediger-Mlmanad (Erei- 
beitsburg [Mademie in Ling] 1785, 8.) &. 104, 
— Salzburger medicinifg hirun 
eifhe Zeitung, rebigirt von Harten. 
keit, 1796, Juni. — Erf und Gruber, 
Algemeine Gncptlopädle der Biffenfaften 
und Künfte, IL. Gertion, 12. Zeil, ©. 46, 
— Meufel (Sobann Georg), 2eriton der 
dom Jahre 1730 bis 1800 verftorbenen teut- 
den Schtifiſtellet (Leipzig 1806, Gerh. 
Bleifer, 8%) ®b. VI, ©. 179. — Allge 
gemeiner literarifper Anzeiger 1800, 
©. 1990. — Yorträt. 9. Züger p., 3. Wrent 

1792 (Gehmarit., Bol). — Aus Gun 

Genshy's Geben. Während feines Aufenthaltes 

in London wohnte 9. einer öffentlichen 

Griminalverfandlung bei. Gin 1Tjähriges 

Mäddpen murde des vorfäpliden Kindes: 

morbes befäuldigt, es war ihr nämlich im 

fiebenten Monate ihrer Schwangerſchaft wäh: 

vend einer Diarrhde die Brugt entgangen; 
biefe wurbe dann vor ihr felbft tobt aus dem 

Radptuple hervorgezogen und verftedt. Ciner 

der @efchiwornen, den fid) das SRädchen, die 

des Todesurtpeild ſchon gemärtig war, au 
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Ährem Gpredper gewählt, wendete fih an 
das anmefende zahlreih verfammelte Publi- 
tum mit der Brage: „Ob nicht ema ein 
anweſender Arzt Willenfhaft und Grfaprung 
genug habe, gränblid zu beweiſen, daß eine 
Brau in einer Nacht und auf eben bie Art, 
wie bie gegenwärtige Delinquentin, gebären 
fönne, ohne dop fie zuvor fihere Zeichen 
der mahe bevorflehenden Geburt gehabt 
babe*. Mehrere britifche Herzte ſprachen zur 
Wertbeibigung der Unglülihen, dann ein 
alter itafienifcper Arzt, der feit 30 Jahren in 
London lebte; aber feiner von Allen genug 
überzeugend. Hunczonsfy, durddrungen 
von Mitleid und ergeiffen von Echauer, das. 
Mädchen Fönnte ein Opfer der Juftiz wer 
den, da die Miffenihaft nicht genügend 
vertreten war, drängte ſich baftig durch ben 
Zufhauerraum vor die Gtüble der Richter 
und nahm das Wort. Gr führte dasſelbe in 
fo geiftvoller,, berebter und überzrugenber 
Weife, dab das Gericht den edlen Bertbei- 
diger der Unfchuld fragte, wer er fei? Er 
nannte fi und fepte hinzu, dab er auf 
Koften Kaifer Jofepb's IL. reife. Rach einer 
Rilgepflogenen Unterredung teilte der ältefte 
des Gerichtes die Brape, od Hunchonsty 
im Gtande fei, ales, was er chen zur Ent. 
ſduldigung der Angeklagten vorgebracht babe, 
au durch einen Gidfhwur zu befräftigen. 
AS 9. ein entfchloflenes Ja hören lich, 
wurde der Proceß auf der Etelle kutz reaifu« 
mirt und das dem Penfertode fo mabe 
Gefhöpf ſooleich auf freien Buß gefeht. 
Britiſche Blätter verfündeten biefe ſchoͤnt 
Zbat des edlen Zremdlinss durch ganz 
Großbritannien. Sein Paterland erfahrt fir 
damals nicht. 


Sund, Dtto, ſiehe: dundt zu At- 
Grottkau [S. 431 in den Quellen]. 


dundt zu Alt-Grottlau, Branz Brei- 
here (Oberfilieutenant und Ritter bes 
Maria Therefien-Orbens, geb. zu Budek 
im Etuhlweißenburger Gontitate Ungarns 
1774, gef. zu Effet 6. Mätz 1810). 
Entſtammt einer alten ſchleſiſchen Abels- 
familie, aus ber mehrere lieber in ben 
taiſerlichen und anderen Heeren gedient 
unb ſich als befonders tüchtig im Waffen · 
handwerke erwiefen haben. Am 20. April 
1789 trat er in das Infanterie-Regiment 
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Rr. 83, Graf Palffy, ein, wurde in 
kutzer Zeit Bähnrih und am 1. Septem- 
ber 1793 Lieutenant. Das Megiment 
ſtand in der gegen bie Franzoſen operi · 
tenben Rhein-Yrmee, H. zeichnete ſich 
bei ber Einnahme bes Dorfes Schopp 
bei Trippſtadt (13. December 1795) aus. 
Im folgenden Zahre kämpfte H. mit 
dem Regimente in Italien. Bei ber Vor · 
tüdung gegen Gavarbo, 29. Zufi 1796, 
befand er ſich bei ber Avantgarde. Mit 
120 Mann erzwang er Angefihts bes 
Beindes und feiner Kanonen ben Ueber- 
‚gang über bie Ghiefa, griff ben feindlichen 
Poſten herzhaft an, zerftreute ihr, machte 
mehrere Gefangene und zwei Kanonen 
Beute. Dodurch wurde ben Unferen bie 
Votrũckung erleichtert unb bie Wegnahme 
ber feindlichen Pofition bei Salo ermög- 
licht. H. wurbe für feine Waffenthat am 
12. Rai 1797 zum Oberlieutenant beför- 
dert. Am 1. April 1799 wurde H. zum 
Generalfiabe überfept, bei diefem machte 
er bie Beldzüge 17991801 in Italien 
mit und wurde in ber Zwiſchenzeit. 
18. Rovember 1800, Hauptmann. Ju 
feiner Stellung als Generaltabs-Dfficier 
Hatte er mehrfache Gelegenheit, fich hr 
vorzuthun. So führte er bei bem Kür 
zuge an bie Piave, Anfangs Jänner 
1801, aus eigenem Antriebe mit Gnt- 
ſchloſſenheit und großer Einſicht mehrere 
fehr mefentliche, bie Gicperheit ber Rach- 
Hut beywecende Unternehmungen mit 
Erfolg aus. Bei Montebello, am 7. Zän- 
ner 1801, neigte ſich ber Ausgang be6 
Treffens vollends zu unferem Rachtheile. 
Der Feind begann mit ganzer Macht bie 
Unferen zu verfolgen, bie im Gefechte 
zerſtteut nicht mehr zu ſammeln und zum 
Stehen zu bringen waren. In biefem 
verhängnißvollen Wugenblide eilte 9., 
ofme exft Befehl abzuwarten, herbei, 
ergriff bei dem bem deinde zunãchn 
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flehenden Bataillon bie Fahne, und fam- 
melte fofort mitten im Kattätſchen · und 
Nieingewehrfeuer bie Truppen; brachte 
fie durch fein perfönfiches Beifpiel zum 
Stehen, zwang durch einige wirffame 
Dechargen, bie er geben ließ, ben Beinb, 
in ber Verfolgung innezuhalten, erzielte 
fogar eine Vorrüdung unferer nunmehr 
georbneten Abtheilungen, durch welche 
der Beinb zum Weichen gebracht murbe, 
und entſchied ben Ausgang des Gefechtes 
zu unferen Gunſten. H. wurde in dolge 
feiner Waffenthaten in ber 66. Promotion 
om 18. Auguſt 1801) mit dem Ritter- 
teeuze bes Maria Therefien-Drbens aus- 
gegeichnet. Roc) focht H. im italieniſchen 
Geldzuge des Jahres 1805 und wurde 
am 1. September d. 3. zum Major im 
Seneralftabe beförbert. Nach bem Preß · 
burger Brieben wurbe er in gleicher Eigen · 
ſchaft zu Würzburg-Infanterie überfept, 
im Mai 1806 im Regimente Rr. 53 ein- 
getheilt, bei welchen er feine militäriſche 
Laufbahn begonnen hatte, und am 
16. Bebruar 1809 als Oberftlieutenant 
im Generafflabe zur italieniſchen Armee 
beorbert, mit der er den Belbyug d. 3. 
mitmadhte. Rach beffen Beenbung kehrte 
er am 1. Jänner 1810 in das Infanterie- 
Regiment Rt. 53 zurüd, aber ſchon 
wenige Monate nachher ereilte ihn ber 
Tod im 36. Jahre feines Alters, Im 21. 
feine® Kriegebienfles. 


Hirtenfeld (3.), Der Militär Maria There: 
fien-Oxden und feine Mitglieder (Wien 1857, 
Staatebruderel, Ser. 8.) S. 706 u. 1744. 
Deferreichifches Militär-Konverfations 
2eriton von Hirtenfeld (Wien 1830, 8%.) 
So. 1, ©. 287. — Grid und Gruber, 
Algemeine Encytlopaͤdie der Wiſſenſchaften 
amd Künfte, IT. Gect. 12. Theil, ©. 53 [über 
die amıilie]. — Gin anderer Officier mit faft 
oleichlautendem, nur eiwas verändert gefchtie: 
benen Ramen, bet Gegenwart angehörend, 
Otto Hund, Oberlieutenant im Infanterie: 
Regimente Gropperzog dudwis LIL. von Heffen 
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Rt. 44, hat fi durch fein tapferes Verhalten 
im Belbyuge des Jahres 1859 benfroürbig 
gemocht. Ihre Majefät die Kaiferin Karo⸗ 
lina Yugufa Lieb mehrere der fhönften 
Baffentpaten in dem wennaleich unglüdticen, 
aber dutch glorreiche Waffenthaten der Cole 
daten aller Grade nichtebeomeniger bemer» 
tenwertben italleniſchen Belozuge des Jahres 
1859 bildlich darflellen. Co wurde auch eine 
That des Dberlieutenante Otto Hund von 
dem jungen atedemiſchen Rünfler ©. v. Maly 
componirt und geieichnet und in ber falferl. 
Staatsdrucerei chromrlithographiic außger 
führt. Das Vatt (Rr. 6 in dem Werte: 
denzüge aus ben Jahre 489°, 35 chromo-lith. 
Tafeln Du. Bol., Werlag der f. &. Hof und 
Staatsbruderei) führt die Unterfgrift: „Ober 
fieutenant $ und von Heifen-Snfanterie Rürmıt 
anı 4. Juni 1859 mit feiner Gompagnie, in 
Zirailleurs aufgelöst, gegen eine feindliche 
Abtheilung, und fchlägt den feindlichen Anfüb- 
ter, worauf der Beind die Zlucht erneif.” 
Dberlieutenant 9. wurde für feine Waffentbat 
mit der Arieg6becoration des Ordens der eiſer · 
nen Xrone 3. Glaife ausgezeichnet. Nuberbe 
befipt derfelbe die Rriegebecoration des Mi 
tär-Verdienftreuges und das Kitterfreug 1. GI. 
des nroßherz. beif. Philipp-Drdens. 


Sunfaloy, Paul (Sprahforfcer, 
geb. zu Nagy-Syälof in ber Zips 
1810). Befuchte bie Schulen zu Käsmark, 
fpäter zur Gefernung ber ungatifchen 
Sprache in Miskolcz. worauf er wieber 
nad) Käsmark zurückkehrte, um die Bhilo- 
fophie zu hören. Indem er fi dem 
Stubium ber Rechtowiſſenſchaft widmete, 
begab er fih nad) Peſth, wo er auch 
bie Etziehung ber dreiherten Briebrich 
und Armin Bobmanidn übernahm. 
Im Jahre 1838 erhielt er das Advo- 
catursbiplom. Neben dem Studium 
feiner Berufsmiffenfhaft trieb er mit 
behattlichem Gifer jenes ber mobernen, 
dann der clafſiſchen und orientaliſchen 
Sprachen. Das ber fepteren wurde dann 
beftimmenb für bie linguiſtiſchen dor · 
f&ungen, welche er über feine eigene 
Wutterfprache anftellte. Auch unternahm 
er 1836 mit feinen Zöglingen, 1847 
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auf eigene Koften voiffenfchaftliche Reifen 
nach Deutſchland und ber Schweiz. 
Im Jahre 1842 wurde er Profeflor 
ber Rechte am Collegium zu Käsmark, 
welche Stelle er bis zum Jahre 1848 
beffelbete. Im Fahre 1848 zum Abgeord · 
neten eines Bezirkes bes Bipfer Gomita- 
tes für ben ungarifchen Landtag gemählt, 
gab er nunmehr feine Lehrkanzel auf 
und blieb Mitglied ber Rationalverfamm- 
lung, bis blefelbe durch bie Friegerifchen 
Beitereigniffe gezwungen in alle Winde 
zerſtob. Was feine Wirffamteit als Depu- 
firter betrifft, fo nennt ihn 2evit- 
ſchnigs in feinem Werke: „Roffuth 
und feine Bannerfchaft*, in welchem er 
Hunfalvy's parlamentarifhe Thätig- 
kelt ausführlich charakteriſirt: „Den ein- 
sigen Volksvertreter im echten Sinne 
dieſes Wortes". Geit 1849 wohnte 9. 
in Beh und befepäftigte ſich ausſchließ 
lich mit literatiſchen Arbeiten. Diefelben 
beſtehen aus publicififcen Auffägen, 
Abhandlungen national - dtonomiſchen 
geſchichtlichen. philoſophiſchen und lingui · 
nſchen Inpalts; find theils ſelbſtſtaͤndig 
erſchienen. theils in gelehrten Fachwerken 
abgebrudt. Gefiere find: „Magyar edlts 
ea kereskedelmi törcenyek“, b. i. Die 
ungarifen Wechfel- und Hanbdelsgefepe* 
U... 1843); — „Tanodas sözat“, 
. Anfprade an die Schulen (1847); 
— „A török magyar cs finn scck egybe- 
hasontitisa“, d.. Bergleibung der tür- 
fiden, magdariſchen und finnikten Wör- 
ter (Beib 1855); — „Chrrstumarkie 
Sunıcn Finn vlrasudank @ finn 
myeiret tunuick snimirat, d. L dm 
wide Ahetäde für jeme, die Ab mit 
tm Etutium der ñnaiſcden Eprade 
keitiitgen (Reid ISS2L Ben feinen 
in Fadduättern eritienenen Mhbındlun- 
gen find amurädıen im „Athenaeum“ 
nme „Dresdai leveiek, rbapsodiak 
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eto.“, b.i. Dresbener Briefe, Rhapfobien, 
u. f.w. (184); — „Thukydidese jel- 
lemz6se*, b. i. Charakteriſtik des Thukh · 
dides (1842); — in ben Schriften ber 
Kisfaluby-Befelfhaft: „Aristoteles köl- 
t6szete“, b. i. Die Poetik bes Ariſtoteles 
(4842) — unb in ben Gihriften der 
ungarifhen Akademie „Lofmann’s Ba- 
bein, aus bem Arabiſchen überfept“. Die 
beiden magyarifjen Zeitungen: „Pesti 
Hirlap“ und „Pesti Napl6“ enthalten 
publiciſtiſche unb national - dkonomiſche 
Auffäge von H. Seit 1855 begann H. 
bie Herausgabe ber philologiſchen Zeit- 
ſchrift: „Magyar nyelvöszet“, b. i. 
Magyariſche Sprachwiſſenſchaft, von ber 
jährlich fehe Hefte ausgegeben werben 
und welche bis zur Zeit erfceint; 
obwohl auch andere maghariſche Sprach · 
fotſcher an biefer Zeitſchrift mitarbeiten, 
ift denn doch ber Mehrtheil ber darin ent- 
haltenen firengwiffenfdaftlihen Auffüge 
aus Hunfalvy's Weber. An ber bei 
Gmich in Veſth im Jahre 1854 begon- 
nenen, unter dem Xitel: „Könyvtara 
Hellen &s Romai“, b. i. Bibliothef der 
griechiſchen und tomiſchen Glaffifer, erfchei- 
nenden ungarifcyen Ueberfegung ber alten 
Claſſitet im Vereine mit Ungarns nam- 
hafteſten Geriftflellern betheifigt, eröff- 
nete er dieſe Sammlung mit ber Ueber- 
fehung des Blato. Bereits im Jahre 1844 
hat ihm die ungariſche Afabemie, im fol- 
genden Jahre die Kisfaluby-Befelfpaft 
zum Witgliede ermamt. Gegenwärtig 
icQ 9. an der Bibliothek der ungarifchen 
Aademie bedient fein — Baul's 
Bruder Johann (geb. 1820 zu Ragı- 
Ejatok in der Zins) beiuchte bie Echu- 
len zu Kismart, Mistolc, und Cperies 
und beendete feime Mushiltung auf aus- 
Imirtigen Hcdftufen. zu Berlin und 
Zükingen Rad feiner Rüdtehr im bie 
Heimat deriah er einige Zeit eim Lehr- 
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amt zu Käsmark, gab aber basfelbe auf, 

um fid ganz literariſchen Befcäftigungen 

u wibmen. Cr ging nun nad; Peflh, 

betheiligte fi zunächft an ber Rebaction 

der dem Bamilienbudye bes öfterr. Lloyd 
nachgeahmten „Coaläd könyvet, wel- 
ches aber bereits aufgehört hat, ſchrieb 
ben Xert zu bem Werke: „Buda-Pest 
& környöket, b. i. Buba-Pefih und 
feine Umgebungen (Pefih 1860, Lauffer 
und Stolp, gr. 80.), wozu 2. Rohbod 
die Zeichnungen geliefert und ſchreibt 
ihn noch zu bem im nämlien Verlage 
erfcpeinenben Werke: „Magyarorszäg 

&s Erdöly eredeti köpekben®, d. i. 

Ungarn und Siebenbürgen, bargeftellt 

in malerifgen Driginalanfihten, melde 

gleichfalls 2. Rohboe nach der Ratur auf- 
nimmt und von weldem Werke bereits 
52.Hefte erſchienen find. Rebftbem ſchreibt 
er für Journale und hat für proteſtantiſche 

Schulen ein Lehrbuch ber allgemeinen 

Gedichte unter dem Titel: „Egyetemes 

törtenelmet“ herausgegeben. 

Pesti Naplo, d.i. Veſthet Journal, Jahts. 
1855, Rr. 74: Biographie B. Hunfalvi's,. 
— Burzbad von Tannenberg (Gonflant 
Dr.), BibliographifdRatififche Ueberfiht der 
Literatur des öfterreichifhen Kaiſerſtaates 
(Bien, Gtoatsbruderei, gr. 8%) LIT, Bericht 
(1835), Margin. 2294, 5148, 8170, 12.977, 
13,005, 13.245. — Magyarirök. Eletrajz- 
grütemöny. Gyütik Ferencay Jakab &s 
Danielik Jssef, d. 1. Ungarifhe Schrift: 
feler. Sammlung von Lebensbeichreibungen. 
Von Jacob Berencay und Joſeph Danielit 
(Beh 1856, Guftan Emich 8.) S. 214. — 
Levitfhnigg (Heinrich Ritter von), Koffuth 
und feine Bannerfgaft. Silhouetten aus dem 
Rachmatz in Ungarn (Beh 1850, Hetenaft, 
9.) ®.IL, 6.215. 

Huufäs, Unton (Mitglied ber 
ungariſchen Magnatentafel im Jahre 
1848). Gntflammt einer im Veszprimer 
Somitate anfähigen Abelsfamllie; 9. 
war dor Ausbruch ber ungarifchen 
Revolution Dbergefpan bes Veszprimer 

», BWurzbad, biogr. Leriton. IX. 
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Gomitates, bereits auf bem lepten Preße 
burger Reichstage als Abgeorbneter thätig 
unb burd) feinen lakoniſchen parlamen- 
tatiſchen Humor befannt. Wis Mitglied 
ber Magnatentofel im 1848gerReidjstage 
Rand er zur revolutionären Regierung 
unb feitete, als bie Croaten anrüctten, in 
feiner Geſpanſchaft Widerſtand mit ben 
ihm zu Gebote iehenden Mitteln. Als er 
am 31. December 1848 für bie Räumung 
von Peſth · Ofen ftimmte, bekräftigte er 
fein Votum mit ber Anficht, daß, obgleich 
Dfen 150 Jahre unter türkifcher Bot- 
mäfigkelt geflanben, bie ungarifdhe 
Nation body nicht zu Grunde gegangen 
fel. Leider war Niemand in ber DVer- 
fammfung anmefend, ber H. erinnert 
hätte, burd wen Pefth-Ofen vom tür- 
tiſchen Joche befreit worben. Als endlich 
das Unterhaus zur Ausarbeitung des 
ungariſchen Unabhängigkeitsmanifees 
drei Mitgliedet ernannt hatte, fügte 
das Oberhaus biefem Kedactionsaus · 
ſchuſſe zwei Mitglieder bei, den Biſchof 
von Cſanad, Michael Horvath [f. d. 
©. 320], und Anton Hunkat. Erſt im 
Jahre 1861 tritt H. wieber in ben Vor · 
bergeund. Als nämlich mit dem fön. 
Einladungeſchreiben vom 14. Bebruar 
1861 auf den 2. April b. J. ber 
ungarifhe Landtag — der erfle feit dem 
Jahre 1848 — einberufen ward, wurbe 
aud Anton Hunkat im Wahlbezirke 
gircz Veszprimer Gomitates, in benfel- 
ben gewählt. In ber mehrmöchentlichen 
Debatte, ob bie feierliche Unfprache, welche 
das Haus nad) feiner Ginberufnng, ber 
parlamentarifchen Gitte gemäß, an ben 
König zu richten pflegt, in Form einer 
Abreffe, eines Befhluffes ober gar 
eines Manifeftes zu gefchehen habe, 
welde Debatte Desk mit feiner berühm- 
ten Rede eröffnete unb für bie Adreffe 
Rinmte, fprad) auch H. in ber 30. Sihung 
23 
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(vom 27.Rai 1861) in einer kurzen Rebe 
voll hiſtoriſcher und trauriger Reminiscen- 
gen, fi Dest amfliefenb, für bie 
Abreffe. Auch nahm er in biefer Gef- 
fion, nachdem ber Alterspräfident Ladis · 
laus Baldcay (gef. 27. April 1861) 
geftorben, deſſen Gig in gleicher Eigen- 
ſchaſt ein, nachdem in ber 19. Gikung 
bes Repräfentantenhaufes (vom 7. Rai) 
dasſelbe von Sigmund Bernat auf 
merffam gemacht worben mar, daß 4. 
Hunfär, als ein Mann, ber fi ſowohl 
auf dem Felde ber Ghre, als aud am 
grünen Tiſche gleiche Lorbern gefammelt, 
dieſen Plat einzunehmen habe. 
Levitichnige (deintich Ritter von), Koſſuth 
und feine Bannerfchaft. Gilpouetten aus dem 
Radmdrz in Ungarn (Beh 1850, Hedenaf, 
8) 80. II, ©. 124. — Nagy (Ioän), 
Magyarorszdg caalddal czimerekkel 66 16- 
srirmards! täbläkkal, d. {. Die Bamilien 
Ungarns mit Wappen und Stammtafeln 
Weſth 1859, Moriz Rath, 8.) Bd. VI, 
©. 186. — Der ungarifhe Reihstag 
1861 (Beh 1861, Gar Dfterlamm, 89.) Bb.IL, 
S. 20. 

Hunpadi von Aothelh, bie Grafen. 
geneafogie. Die Hunyadi find ein 
altes ungatifches Mbelegefchlecht, welches 
einige @enealogen mit ber berühmten 
Bamilie ber Hunyabde, aus welder ber 
große Johann Hunyab, ferner La- 
bislaus und Mathias flammen, und 
über welche der gelehrte Beorg Bejer 
in feinem Werke: „Genus, incunabula 
et virtas Joannis Corvini de Hunyad, 
Regni Hungar. Qubernatoris, Argu- 
mentis critieis . ..“ (Budae 1844, ty- 
pis typogr. Reg. Univers. Ung.) des 
Gefcgöpfenbfte unb mannigfahe Irrthü- 
mer Berichtigenbe gefagt hat, in verwanbt- 
ſchaftliche Verbindung bringen. Unter- 
ſuchungen über bie Richtigfeit biefer 
Anfit anzuftellen, ift nicht bie Aufgabe 
biefes Leritons. Thatſache if es, daß 
bie heutigen Brafen Hunyabi von R& 
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thely auch den Raben mit dem KRinge 
im Herzfgllde ihres Wappens führen. 
Diefer Rabe aber if das vom Könige 
Sigmund bem oberwähnten Johann 
Hunyab verliehene Wappen, von wel. 
dem ber Beiname Gorvin, ben ber 
berühmte Hunyab führte, entftanben Ift, 
und deſſen Urfprung auf eine romantiſche, 
unter bem Titel „Der Rabe ber Gorvine“ 
allbefannte Begebenheit zurüdgeführt 
wird. Was bie Grafen Hunyabi von 
Köthely betrifft, fo ergeben genealo · 
giſche Forſchungen, daß ihr Urfprung in 
das Ende bes 16. unb ben Anfang bes 
17. Jahrhunderts nachweisbat zurüd. 
reihe. Als Stammvater gilt Andreas 
Hunyadi, aus beffen Che mit Barbara 
Disgorfanyi außer ſechs Xöchtern zwei 
Söhne, ber ältefte Tadislaus (geft. 1694) 
und ber jüngfte Franz, abflammen, welche 
beibe ihr @efchlecht fortgepflangt und 
zwei Linien, bie ältere und bie jün- 
gere, gebilbet haben. I. Die äftere 
Linie. Labislaus war mit Sufanua 
Apponyi vermält; von feinen beiben 
Söhnen Ignaz und Midarl blühen 
nur bie Rachkommen bes Grferen; jene 
Ridaels, die zwar mehrere Zweige bil. 
beten, ſcheinen erloſchen zu fein. Ignaz 
mar mit Anna Bogädy vermält; fein Bohn 
Tadislaus befaß aus der Che mit Ratfa- 
rina Apponyi außer mehreren Töchtern 
bie Göhne Johann unb Alerander. 2ep- 
terer, vermält mit Chereſe @räfin Sefketics, 
pflanzte biefe Linie fort. Bon feinen 
beiben Göhnen hatte ber jüngere Bincen; 
aus feiner She mit Jofepfa Rejkovi nur 
Gine Tochter Binrenzia, vermälte Baro- 
nin Refgern. Der ältere Sohn Franz war 
mit Ehrikine Serkes vermält, und von 
feinen Söhnen Tudwig und Befeph find 
noch Rachlommen vorhanden, u. 3. von 
jenen bes Ledteren aus feiner Che mit 
Deria Nöyfe brei Töchter: Maria, Mttilie 
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und sna, und von jenen bes Erſteren 
aus feiner Ehe mit Iofepfa Talian brei 
Söhne: Ascar (geb. 1837), Ivan (geb. 
1838) unb Arthur (geb. 1839). IL. Die 
jüngere oder gräfliche Linie. Diefe 
Riftete Andreas Hunnabi’s jüngfler 
Sohn Franz (gef. 1690). Diefer war 
mit Elsbeth Dasfänyi vermält und beſaß 
aus biefer Ehe bie zwei Göhne Wadislaus 
unb Andreas. 2eßterer pflanzte bie Linie 
fort. Er war mit Iudish Hancfek vermält, 
melde ihm bie Göhne Stephan (gefl- 
1743), Bofeph, Georg und Anton gebar. 
Beorg (geb. 1693, gef. 1770) trat 
1711 in den Orden ber Geſellſchaft Jefu, 
in welchem er Im Golegium zu Tyrnau 
Rhetorif und Poetik lehrte und fpäter 
WRector verfchiebener Gollegien wurde. 
Et gab heraus: „Orasor novellus, editi 
anni poetici specimine ad eloguentiam 
s6 s6 eomparans“ (Claudiopoli 1726). 
Anton murbe von Ralfer Franz I. 
Stephan mit Diplom vom 24. März 
1753 in ben Sreiherenftanb erhoben. 
Seine Gemalin Barbara Mattyafouszky 
gebar ihm eine Tochter unb einen Sohn. 
Septerer, Zohann (gef. 1821), brachte den 
Grafenftand in die damilie, der ihm von 
Kaifer ®ranz U. mit Diplom vom 
6. Zuni 1792 verliehen wurde. Aus 
feiner Che mit Zäerefe Gräfn Pafffy 
Rammen zwei Göhne, Graf Zoſeph unb 
Graf Franz, welche mit ihren Kindern 
ben heutigen Gtanb biefer inie Bilden. 
Graf Joſeph (geb. 1801) if feit 
1. October 1825 vermält mit Henriette 
gebornen Fürfiin biechtenſtein (geb. 1. April 
1808), Sierntteug · Ordens · und Palafı- 
dame. Aus biefer Che ſtammen brei 
Edhne unb fünf Töchter, Erftere: Graf 
Yohann Baptift (geb. 7. Juli 1826, gef. 
7. December 1861); ber Graf Johann 
war auf bem fepten ungariſchen Reihe- 
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baufes für den Wahlbezirk Legyeltöt im 
GSomogyer Gomitate und machte, erft 
35 Zahre alt, feinem Leben felbft ein 
Ende; Graf Emmerihd Joachim Branz 
(geb. 22. Zuli 1827), 1. k. Kämmerer, 
Oberſtlieutenant und erfter Stallmeifter 
Sr. Majeftät des Kaifers, und Graf 
Alois (geb. 28. Februar 1842); Leh- 
tere: bie Gräfinen Maria (geb. 19. Ro- 
vember 1828); Franzisca (geb. 3. April 
1832), vermäft (feit 30. Mat 1850) mit 
Cndwig Grafen von Bombelles, f. k. 
Dberft; Sophie (geb. 14. März 1835), 
Sternkreuz · Orbensbame, vermält (feit 
8. Auguft 1855) mit Oftocar Grafen 
von Micendurg, #. £. Rittmeifter; Raro- 
lina (geb. 26. December 1838), Hof 
dame Ihrer Majeftät ber Kaiferin ELi- 
fabeth, und Ida (geb. 23. April 1849). 
Des Grafen Zofeph Bruder, Graf 
Sranz (geb. 17. Geptember 1804), 
®. k. Kämmerer, ift (feit 1. September 
1825) vermäft mit Zulie Gräfin Zichn 
von Däfonykeö (geb. 27. Jänner 1808), 
Sternfreug-Orbenebame, unb fammen 
aus biefer Ehe vier Göhne und Eine 
Tochter, Grftere: bie Grafen Tadislaus 
(geb. 26. Zuli 1826), Mitglieb ber Bra- 
fenbant ber Magnatentafel, vermält (feit 
2. Zunt 1856) mit Saröfie, geb. Gräfin 
Efähy von Kereszthszegh und Adorjän (geb. 
20. Rovember 1828); Toloman (geb. 
14. October 1828), k. k. Oberſt und 
Gommanbant bes Huszaren-Regiments 
König von Preußen Rr. 10; Wilhelm 
(geb. 7. März 1830) unb Paul (geb. 
4. October 1838), k. k. Oberlieutenant 
bei Graf Haller-Huszaren Rr. 12; Lep- 
tere: Gräfin Iulie (geb. 26. Auguft 
1831), vermält (feit 1. Auguſt 1853) mit 
dem Fürften Michaet Obrenowiiſch, regie- 
renben Fürften von Serbien. 


Knefchte (Graf Seintich Dr), Deutfde 


tage, 1861, Mitglieb des Repräfentanten: | Grafenhäufer der Gegenmart (Leipzig 1854, 
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T. D. Weigel, ®.) Bb. III, ©. 171. — Nagy 
(Iodn), Magyarorszdg caalddal csimerekkel 
60 losahrmazdsl Libldkkal, d. i. Die Bamilien 
Ungerns mit Wappen und Stammiafeln (Beh 
1839, Boriz Rh, 8) Bo. VI, ©. 186— 
199. — Hiftorif-heraldifhes Hand» 
buch (Gotha 1856, Juſt. Verthes, 320.) 
6.304. — Sotbalfhesgenealogilhes 
Tafgenbuc ber gräflicen Bäufer (Gotha 
1836, Zuft. Verthes, 32%.) 35. Jahrg. (1862), 
©. 287. — Fejtr (Georg), Historia Aca- 
demlao Seiontiarum Pasmanlae Archl-Epl- 
scopalis a M. Thereslanae regiae Iiteraria 
(Budse 1835, 4%.) p. 60. — Wappen. Dua- 
deirter Schild mit Herafgild. Im goldenen 
Herafhild ein bürrer bramer Stamm (nad 
anderen Abbildungen ein natürlicher Rafen), 
auf deffen nach techts gebogenem bürrem 
(nad; Anderen blättrigem) Zweige ein rechts 
gefehrter fchwarger Rabe fipt, weicher im 
Sänabel einen goldenen Ring hält. 4 und 4: 
im Eilber ein auf grünem Boden Rebender 
einmärtsgefebrter (nad Rägn In 4 aus 
märtsgetebrter) fhmarger, mit beiden Bor 
derpfoten ein Sahiifrodt haltender Bär (mach 
Lebopfn tres spicas tenene); 2 und 3: 
in Blou ein nad vechts gefehrter gebarmifche 
ter Arm, meldher in der Bauft drei rolh 
oeheberte Pfeile hält. Den Ehild bedect die 
Grafenfrone, auf der fih zwei geftönte zu 
einander getehtie Gelme erbeben. Aus der 
Krone deb teten Helme wächst zwiſchen 
amei fhräg auswärts geteilten Bahnen ein 
mit den Gachfen einmärtögetehrter gefchloffe: 
mer ſchwarzet Wlerfiug. Die Bahnen find 
Roth und Gilber mit gerocchfelten Tincturen 
und an filbernen Gtangen. Aus ber Krone 
des rechten Helmes erheben fih zwei goldene 
VBüffelpdrner, denen der gebarnifchte Arm mit 
den Vieilen von 2 und 3 eingeftelt if. Die 
Helmdeden find zu beiden Geiten ſchwarz und 
golden. Ghild Halter: gwel aufretftehende 
Birdfpiele. — Auch gibt es noch mehrere 
Selchrte und Schriftſeller des Ramens 
Hunyadi, welce mit der oben angeführten 
räftichen Bamilie nicht verwandt find, u. .: 
1. Demetrind Hunyadi Banfy, der im 
16. Japrpunderte lebte, unter Molndr zu 
laufenburg Rubirte, dann nad) Jtalien ging, 
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tigteit des Charakters gejichen, ba er gegen 
Ießteren, der fein Wohlthäter im der Jugend 
gerelen, als NXläger auftrat. Bon ihm 
efgienen die Ghriften: „De Dischglins 
ocelosiastica“ und „De Pasdobaptismo“, 
[Hordnyi (Alexis), Memoria Hungarorum 
et Provinclallum seriptis editis notorum 
(Viennse 1776, Loewe, ®.) Tom. II, 
p- 184] — 2. Franz &., iu Ende des 
48. Jahrhunderts Prebiger zu Debrergin und 
Superintenbent ber Euperintenbeng jenfeits 
der Theis. Er gab das Merk heraus: 
„Kereszteny archlvarlus avagy historial 
gyujtemeny“, d. i. Der chriſtliche Archivar 
‚ober biftoriihe Sammlung“, 2 Bde. (Waigen 
1794); außerdem find von ihm Panbtage- 
teden und mehrere Bände Predigten im 
Drudeerfchlenen. [Danielik (Jössef), Magyar 
Ar6k. Eletrajz-gyüjtemöny. Misodik az elsöt 
klegeszitö kötet, b. i. Ungarifhe Gchriftfteller. 
Sammlung von Lebensbeichreibungen. Zioeiter, 
den erſten ergängender Theil Peſth 1858, 
Syurlan, 8) ©. 118.) — 3. Gin gmeiter 
Franz 9. war Leibarzt bei König Stephan 
Bathori md dann bei Sigismund 
Bathorp, Grobfürften von Siebenbürgen, 
und berühmt als Arzt, Vhilofoph und latei · 
nifcher Voet. Gr bat Ongland, Frankreich, 
Belgien und Ztalien bereist und ſich nah 
feiner Rüdfehr in die Heimat als Argt einen 
groben Ruf erworben. Proben feiner Diqh ⸗ 
tungen theilt Wesaprömi mit. [Hordngi 
(Alezius), Memorla Hungarorum et Pro- 
vinelallum scriptis editis notorum (Viennae 
16, Loewe, 8%) Tom. IT, p. 184. — 
Wessprömi (Steph.), Succinta medicorum 
Hangariae et Transiivaniae Biographia 
(Lipslae 1774, Sommer, 8%.) Contaria altera, 
Pars prior, p. 86-92.) — 4. Gin Gtephan 
9. gab das Wert heraus: „Ars reste phllo- 








Petrarehas de remedlis utrlusgue fortunae“ 
(Fon. 1707, 12). 


Hurban, Miloslav Joſeph (flova- 
tiiher Parteigänger in Ungarn im 
Jahre 1848 und 1849 und evangelifcher 


wo er gu Padua fieben Jadte philofophifge | Pfarrer). Zeitgenoß. Richt das priefter- 
Studien betrieb und nad} feiner Rüdkehr in's | liche Amt, welches H. bekleidet, nicht 


Vaterland Rector zu Mlaufenburg wurde. 
Et befannte fih zu den Reformen Blan- 
dratas, des Glifters der Unitarier, und 


die literariſche Wirkſamkeit, welche er 
ſchon mehrere Jahre vor dem Gintritte 


Beanp Davidis, ward aber der Zweibew | ber blutigen Creigniſſe, in benen er viel 
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genannt wurbe, zu entwideln begann, 
haben feinen Ramen befannt gemacht, 
wohl aber fein energifhes Auftreten 
als Barteigänger, beffen Iepter gZweck in 
biefem Augenblide nicht Biftorifch feftge- 
fielit if, fich aber, zufammengepalten mit 
den Beſtrebungen ber übrigen ſtamm · 
verwandten flavifhen Volker Defter- 
teichs im Jahre 1848, immerhin ahnen 
läßt. Rachdem H. bie theologiſchen 
Studien geenbet, trat er in Die Geelforge 
unb war vor Ausbruch ber ungariſchen 
Revolution im Zahre 1848 Pfarrer 
ber evangelifhen Bemeinde zu Hlubofa 
in ber Reuttaer . Befpanfchaft Ungarns 
nahe an ber mãhriſchen Brenze. Anfäng- 
lid) betrieb er eiftig das Stubium ber 
dechiſchen Literatur, fpäter aber unter 
Anleitung Stur's das Slovakiſche (neu- 
ſloveniſche). Im Jahre 1839 bereiste 
er im Yuftcage ber Preßburger Akademie 
Böhmen und Mähren zu literariſchen 
Zwecken unb veröffentlichte das Grgeb- 
niß feiner dorſchungen in ber Schrift: 
nCesta Sloväka k bratfim slovanskym 
na Morav& a v Öechäch“, d. i. Reife 
eines Slovaken zu feinen ſlaviſchen Brü- 
bern in Mähren und Böhmen (Befth 
1841). Auf dieſer Meife Iernte er zu 
Brünn feine nachherigen Kampfgenoffen 
Bloudek und Zac fennen. Gpätere 
ſchriftſtelleriſche Arbeiten und ein ent 
ſchiebenes Vertreten ber ſloveniſchen 
Ration gegen bie maghariſchen, durchaus 
nicht den Charakter ber Gleichberech · 
tigung an fi) tragenden Beftrebungen 
erwarben ihm einen außgebreiteten Ruf, 
machten ihm aber auch ben Magyaren 
misfiebig, die in ihm einen mächtigen 
Gegner erkannten. Raum maren bie 
Märgereigmiffe bes Jahres 1848 ein- 
getreten, als auch Hurban, bie Sachlage 
durchblickend, alsbald erkannte, jept 
ober nie müffe etwas gefhehen, um 
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bie von ber magyarifchen Partei fhwer 
gebrüctte Nationalität ber ungariſchen 
Slaven von biefem Drude zu befreien. 
Je weniger aber bie Ungarn zu Goncef- 
fionen gegen bie Slovaken geneigt waren, 
befto mehr trugen fie Ihren Fanatismus 
unb ihre Herefhgier gegen biefelben 
wur Schau, und ber Panatismus auf 
ber einen Seite wedte Banatismus auf 
der andern. Die Koffuthiften drohten 
den flavifchen Patrioten mit Knute und 
Galgen; biefe aber hatten befchloffen, 
um jeben Preis bie Beffel zu fprengen, 
mit welder fie bie Ungarn umfpannt 
hielten. Hurban begab fi mit Stur 
nad Wien, beſuchte bort die Verſamm · 
lungen ber zahlreich Herbeiftrömenben 
Slaven, betheiligte fih an ben Ver · 
Handlungen unb hielt #eben, melde 
Auffehen erregten. Im April kehrte er 
zu feiner Gemeinde zurüd, offen unb 
heimlich nftalten treffend zu einer 
allgemeinen Erhebung. Bei ber Bucht- 
loſigkeit ber Koffuthiften war es für ben 
aufmerffamen Beobachter nicht ſchwer, 
vorauszufehen, baf es zwiſchen ber 
ungarifchen unb ber dynaſtiſchen Partei 
bald zu einem Bruche kommen merbe. 
S. verband fi) fofort mit ben vorzüg- 
uͤchſten Bührern ber Gechen und Güb- 
flaven, um vereint mit ihnen eine Grhe- 
bung gegen bie Ungarn im dynaſtiſchen 
Sinne zu bewirken und fo bie nationale 
Selbſtſtaͤndigkeit ber Slaven in Ungarn 
zu erreichen. Unter folhen Umftänben 
machte bie politiſche Thätigkeit Hur- 
ban's nur um fo mehr die Yufmerk- 
famfeit der Magyaronen rege, und als 
5. die Slovaken und alle Gleihgefinnten 
balb unter freiem Himmel, balb in ben 
Stãdten verfanmelte, fie über bie Unfor- 
berungen ber eit, ber Breiheit und 
der Ration in begeifterten Reben belehrte, 
wuchs leichtbegteiſlich ihr Mißtrauen 
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auch nicht ficher, er floh alſo aus demſel 
ben, unterhielt aber einen umunterbroche- 
nen Verkehr mit feiner Partei und arbei- 
tete vereint mit den Cechen, Groaten und 
Serben an ber Erhebung feines Volkes 
gegen bie Ungarn. Gr hatte bem 
Slavencongreſſe in Prag beigewohnt. 
Berelt6 war auf feinen Kopf von 
den Ungarn ein Preis gefebt; dieß 
befimmte ihn nur zu noch energi- 
ſcherem Handeln. Er begab fid in bie 
ferbifche Wojwodſchaft, nah Belgrad, 
nad) Slavonien und feuerte bie Slaven 
zum Kampfe an; er ſchaffte Schuß · 
material herbei und in Wien berieth er 
fih mit Hobza, Stur, Bloubet, 
Zach und Janecet, die ſämmtlich 
daſelbſt verfammelt waren. Gobalb bie 
Slaven fi erhoben hatten, wurde 9. 
an bie Spite bes ſlovakiſchen Rational- 
tathes geftellt. Der Kampf ber Slaven 
gegen bie Ungarn fiel zum Nachtheile 
der Eefteren aus, ba ihr Gegner ihnen 
weit überlegen war. Nichts beftoweniger 
war 9. unermübet thätig, fein Bolt 
zu einer zweiten Erhebung zu ermannen. 
Am 13. October 1848 fam er nad) Prag 
unb rüftete im Verein mit Stut und 
Hobdza eine zweite Erpebition gegen 
bie Ungarn aus. Während Fürſt Win- 
difhgräß, der damals in Brag befeh- 
ligte, über Zellasis's Verwendung 
biefe Werbungen gefehehen ließ, wurde 
9. von der „Slowanska Lipa«, einem 
flavifhen Verein, auf das fräftigfte 
unterftügt. Der Grfolg war, daß am 
11. December 1848 bie Ungarn binter 
die Waag zurüdgebrängt wurden. Am 
14. Jänner 1849 hatte 5. fein Lager in 
Mofovce, am 8. Bebruar in Gt. Niclas, 
mo ihm Fteiwillige aus ber Reutraer, 
Trentſchiner, Turczaner und anderen Ge- 
ſpanſchaften zuftrömten, Der weitere Gang 
der Greigniffe, der Ginmarfch der Ruffen 


gegen H. unb feine Anhänger. Die Ber- 
Hältniffe begannen ſchon fo bedenklich zu 
werben, daß es gefährlid war, als Hur- 
ban's Anhänger zu gelten unb baf viele 
feiner Gollegen, ſlovatiſche evangelifche 
Geiſtliche, thells aus edler Wohldienerei, 
theils aus Furcht, einige Wenige auch 
aus Meberzeugung, fi) von ihm Io6- 
fagten und in's Lager feiner Feinde 
übertraten. Der nächfte Anlaß zum voll- 
Ränbigen Brude war auch bald gegeben, 
als am 4. Mai 1848 mehrere Barbiften 
im Städtchen Genic dem flovafifhen 
Stubenten Branfo Abafy ben Hut 
mit roth · weißen Pebern vom Kopfe 
tießen. Abafy ſuchte Schuß bei Hur- 
ban in Sluboka. Diefer verlangte 
Bebern und Hut von den Garbiften, 
an beren Spite ein Baron Schmer- 
zing geftanden, zurüd. Die Ungarn 
eriwieberten auf biefe Borberung, Hur- 
ban möge fie fi) felbſt Holen. Diefem 
Anfinnen nachzukommen war H. ver- 
hindert, weil auf ben 5. Mai eine Natio- 
nalverfammlung in Liptau flattfanb 
und er berfelben beimohnen wollte. Kaum 
Hatte fi) Hurban von Hlubofa ent- 
fernt, als bie ungariſche Partei Militär 
bahin ſchickte, welches bie ungarifhe 
Bahne mitten im Orte aufflanzte, gegen 
bie Bewohner verſchiedene Gemaltthaten 
verübte und gegen Hurban, ben es 
nit fand, einen Haftbefehl erließ. 
Selbſt Hurban's Gattin, bie zurüc 
geblieben war, wurde in roher Weiſe 
mißhandelt und aus dem vorräthigen, zum 
Schulbaue befimmten Holze wurden vor 
ber Pfarrerwohnung Galgen aufgerichtet, 
an melden, wie bie Ungarn fchrieen, 
bie ſlodakiſchen Briefter aufgehängt mer- 
den ſollten. Da auch bie Behörbe in 
Hlubofa e6 mit ben Ungarn hielt, fo 
wäre es für Hurban gewagt gemefen, 
bahin zurüdzufehten. Im Lande war er 
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und die Capitulation Odrgetys, find 
bekamt. Im März erſchien H. an ber 
Gpige einer anſehnlichen Deputation, 
Abgefanbte aus verfhiebenen Gomitaten 
Ungams und barunter Kuzmany, 
Stur und Zach, in Olmüg, wo er mit 
denfelben am 20. März eine Aubienz 
bei Sr. Majeftät dem Kaifer hatte und 
die Bitte um Anerkennung ber flova- 
tiſchen Rationalität vorbrachte. Noch 
folgten einige ſtütmiſche Greigniffe, in 
welchen H. eine Rolle fpielte, endlich 
übergab er in Gemeinſchaft mit Daniel 
Borit und Stur am 22. Auguft 1849 
dem Minifter Bad ein Promemoria, 
morin bie Grundzüge zu einer Ver · 
faffung für bie Glovafen verzeinet 
waren. Rachdem enbli bie ungariſchen 
Wirren beigelegt waren unb bie Wer- 
hältniffe es geftatteten, kehrte auch H. zu 
feiner @emeinbe in Hlubola, al6 beren 
Pfarrer er neuerbinge beflätigt worden 
mar, am 7. Juni 1850 zurüd. Die ihm 
angebotene, nah Johann Koll ar's Tobe 
erlebigte Vredigerſtelle in Peſth nahm 
H. nicht an; denn ber feindſelige Einfluß 
ber menmgleih auf bem Schlachtfelde 
erfegenen Kofjuthifhen Partei war noch 
nicht gebrochen unb fonnte ihm nur 
fein priefterlihes Amt verleiben. Balb 
darauf wurden ſchwere Anklagen unb 
Beſchuldigungen, fein Verhalten in ben 
Jahren 1848 und 1849 betreffend, gegen 
9. erhoben, er fogar vom Amte fuspen- 
birt und in Unterfuchung gezogen; aber 
im Geptember 1850 erflärte das Gericht 
9. für ſchuldlos und er wurbe am 
4. Rovember d. 3. wieder in Amt 
und Würben eingefept. Geit biefer Seit 
lebt 9. ausſchlleßlich feinem Berufe 
unb fiterarifhen Wrbeiten. Im April 
1851 begann er wieber bie Herausgabe 
ber perlobifegen zu Skalie ausgegebenen 
Schrift: „Slovenskje pohladi na vedi, 


439 


Surke 


umenza a literatäru“, b. i. Slaviſche 

Shäge für Wiſſenſchaft, Kunft und 

Literatur, welche bereits in ben Jahren 

1846 und 1847 erfhienen, durch bie 

ſtũrmiſchen Beitereigniffe bes Jahres 

1848 aber unterbrodhen worden war. 

In neuerer Zeit — Im Auguſt 1861 — 

unternahm H. eine Keiſe nach Deutſch · 

land, um ber in jenen Tagen zu Han- 

nover abgehaltenen Generalverfamm- 
ng bes Guſtav Wbolph- Vereines bei- 
zuwohnen. 

Die Umtriebe Hurban’s und Compagale 
und das Geattenzeih der Glovatei nebft 
einigen Bemerkungen über bie Baladyihe 
Gleichberechtigung der Nationalitäten. Bom 
beutfchen Michel aus ber präfumtiven Glovakel 
(Wien 1830, Garl Gerold u, Soda. EI... — 
‚Bisteraberg, Kapesn! slovnföek novindfekf 
& konversaänf, d. i. Zafchenmwörterbuc für 
Sonverfation (Prag 1850, Voepixil. &. 89.) 
Teil I, ©. 696. 


durka, Beiebrih Franz (Gänger 
und Tonfeger, geb. zu Merklin 
in Böhmen 23. Webruar 1762, gef. 
zu Berlin In ber Nacht vom 9,10. De- 
cember 1808). Der Sohn eines Schul · 
meifters; ſchon biefer, wie beffen jün- 
gerer Bruber Franz, beibe leibeigene 
Mülersfögne, hatten fich burd ihre 
muſikaliſche Virtuofität emancipirt. Der 
Sohn Friedrich Franz fang mehrere 
Jahre in Prag In ber Kreuzherrenkirche 
als Altift und während er das Altäbter 
Gymnaſtum fleißig befuchte, bildete er 
ſich unter Biaggio’s Leitung immer 
mehr im Gefange aus. Als feine Stimme 
fpäter mutirte, übte er fi im XTenor- 
fingen. 1784 betrat er in Leipzig bei ber 
Bonbinifhen Truppe zum erfien Male 
die Bühne, fam 1788 als Kammerfänger 
du bem Prinzen Heintih zu Schwebt, 
fpielte aber zugleich bie erſten Liebhaber- 
tollen im Singfpiel. Run folgte er einem 
Rufe als qurfürſtlicher Rammerfänger 
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nad) Dresben und von bort 1789 nach 
Berlin in gleicher Eigenfhaft. Dafelbft 
feierte H. mit feinem Geſange große 
Xtiumphe. Gerber, fein Zeitgenoffe, 
ber ihn felhR gehört, fehreibt über ihn: 
„Seine Declamation, fein empfinbungs- 
voller Vortrag in fanften und traurigen, 
fein euer in Heftigen Sägen, fein Flug 
in ben gewaltig Hinftrömenben Paflagen, 
fein Rollen durch unüberfehbare Ton- 
relhen riffen bas Gefühl und bie Bewun⸗ 
berung bes Zuhodrers in gleihem Grabe 
hin, fo daß er aus ſich ſelbſt gefeht 
wurde (sic) ; wenigftens war bieß bei mit 
ber Kal’. Während feines Aufenthaltes 
in Berlin ſtand er auch mehrere Jahre 
Binbucd an ber Spihe bes zu jener Zeit 
viel gerühmten großen Goncertes in ber 
Gtabt Paris. Zugleich war H. ein fehr 
beliebter Liebercomponift unb find viele 
feiner Gompofitionen, theils einzeln, 
thells in größeren Sammlungen im Stiche 
erfienen. Gerber führt dieſelben ein- 
zeln auf. Darunter find: „Shen aud 
Ernst. Muilt Yirder® (2, Aufl, Dresden 
1789, bei Hllfber); ein zweiter Theil 
mit ebenfo viel Liedern (Mainz 1793), 
und ein britter (Berlin 1795); — „Bie 
Sarben in fünf Yirdern* (ebb. 1795); — 
. Fiahehn Arntache Zirder mit Begleitung du 
Sartıpiasa" (1797); — „Srhs Cauen für 
den Singstimmen mit drm Sartıpinee; — 
„Caxtate", 1801 zu Berlin bei Meier 
otto's Grabesfeier aufgeführt; auch 
wirb ihm bie Gompofition ber Oper: 
„Das mütpeade Kerr“, zugefchrieben. Unter 
ben von Hutka componirten Liedern 
befinden fi aud mehrere von Schil 
fer, als: „Bes Zieh an die Srrade“; 
„Das Wären aus dr Amer, u. dgl m. 
9.6 im beften Mannesalter von 43 Jah- 
zen erfolgter Tod fol theils durch zu 
große Anftrengung beim Belange, theils 
durch untegelmäfigen Lebenewondel ver- 
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anlaßt worden fein. — Frledrich's Bru · 
ber Bofeph (geb. 1788) war gleichfalls 
Sänger bei ben Kreugherren in Prag unb 
nachdem er bie Stimme verloren, Tenor- 
fänger, der auch trefflich das Violoncell 
ſplelte. 1780 unternahm er eine mufi- 
Balifche Reife in's Ausland, wurde — 
bie Gründe find unbefannt — Bran- 
ziocaner, fpäter Minorit in Spanien, 
verließ aber wieder beide Orden unb 
nehm Kriegebienfte In Portugal. Ueber 
feine weiteren Schicſale ift nichts bekannt. 
Joſeph fepte gleich feinem Bruber 
mehrere Lieber, außerdem Gonaten 
und Solo's für das Violoncel und 
befanben ſich feine Gompofitionen hand · 
ſchriftich in den Händen feiner Freunde 
in Böhmen. — Fran, ein Onkel väter- 
licher Seits ber beiden Vorgenannten, 
war Lehrer zu Blowih, ein ausgezeic- 
neter Drganift und hat viele — wie fein 
Biograph berichtet — „im echt Bad’ 
fen Geiſte ausgeführte Kirchenmufit · 
flüde* geſchtieben Dlabacz gebenft 
auch noch eines vierten, Aohaun H. 
ber 1768 in Prag lebte umb fich 
in ber Mufit ausbilbete; 1789 in den 
Vrämonftratenferorben trat, ihm aber 
wieber verlief. Gr nennt ihn einen 
guten Baffänger und vortrefflichen Bio- 
Toncellfpieler, weiß jedoch nicht, ob er 
auch componirte. Aus Melancholie fol 
er Prag verlaffen und auf ba6 Land 
fich auricgezesen haben. 

meine mufifalife Zei 
II, &. 619; 8. XVI, 6.818. 
— Berliner Hauder und Gpener’fde 
Zeitung 1303, Rr. 149. — Baur (Game), 
Allgemeines bifterich-biograpbifch-titerarifchrs 
dandwoͤrterbuch aller mertwůrdigen Berfonen, 
die im dem erflen Jahrgehend des meungchaten 
Zahrhunderts geftorben And (Ulm 1816, Gtet- 
tini, gr. 9) ©. I, Ep. 661 [mad diefem 
geb. 1761). — Milde (Abrodor), Ueber dab 
Sehen und die Werke der belichteften deutichen 
Dichter und Towfeper (Mriben 1834, Gödfde, 
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1.9.) Xheil IL, ©. 55. — Diabacı (Bott 
fried Joh.), Mllgemeines hiſtoriſches Künftler- 
geriton für Böhmen .. . (Prag 1815, Gottlieb 
daaſe 4%) Bb. I, &p. 678 [beißt daſelbſt 
einfach Scan und if nad) biefem bereits 1803 
sehorben). — Reue Annalen der Biteratur 
des Öferreichifchen Caiſerthumes (Wien, Doll, 
4%) 1. Jahrg. (1807), Bd. I, Sntelligengblatt 
des Monats ar, Ep. 70, — Berber 
(Erf Ludwig), Reues biftorifd-blographle 
fies Leriton der Tontünftler (Reipzig 1812, 
Kühnel, gr. @.) Bo. IL, Ep. 748. — Unir 
verfal-Keriton der Tonkunft. Angefangen 
von Dr. Zul. Schladebach, fortgefegt von 
Cduatd Bern 6dorf (Dresden, Arn. Schäfer, 
Wr...) Bd. IT, ©.468, — Defterreihie 
‘her Zuſchauet, herausgegeben von J. ©. 
Cbersberg (Mien, gr. 89) Jahrg. 1838, 
B. III, 6. 960 [nad diefem geb. 8. Auguft 
Art]. — Gefc und Gruber, Mlgemeine 
Tnrptlopädie der Wiflenihaften und Xünfe, 
1X. Section, 12, Tpeil, ©. 154. 

dartiewicz, Johann (cuthenifher 

Schriftfteller, geb. zu Strzytki im 

Somborer Kreife Baliziens 16. Jänner 

1798). Sohn des griechiſch · katholiſchen 

Pfarrers zu Strzytti; mach beendeter 

Rormalclaffe befuchte er 1809 das Gym · 

nofium zu Sambor. 1815 ſchickte ihn 

fein Vater nad; Lemberg unb nun began- 
nen für H. bie ſchweren Lehrjahre. Gein 

Bater, ber eine zahlreiche Bamilie zu 

ernähren hatte, konnte ben Sohn nicht 

unterügen unb um alfo bie Gtubien 
fortfegen gu fönnen, ließ fih 9. hie und 
ba von Zeit zu Zeit als Diurnift ver- 
wenden. Hatte er ein Jaht als folder 
gefchrieben, fo fehte ihn das Erſparte 
in den Stand, ein Jahr zu fudiren, 
nebenbei ertheilte er noch Meinen Kindern 

Unterricht. So war es ihm gelungen, 

1819 die philoſophiſchen Studien zu 

beendigen, worauf er bei ber galiziſchen 

Staatsbuchhaltung als unentgeldlicher 

Prakticant eintrat und in ſtufenweiſer 

Vorrüctung es bis 1848 zum Regnungs- 

rathe brachte. Die Mufe feiner amtlichen 

:hätigkeit verwendete H. mit einem 
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bemetkenswerthen Eifer zu humanifiſchen 
Bwecken für ben Voltsftamm, deſſen Sohn 
er war. Das Stauropiginianiſche Inftitut 
iſt ein von ber griechiſch · katholiſchen @eift- 
lichkeit in Lemberg geleitetes, zur Bör- 
berung humaner unb geifliger Bwede 
der rutheniſchen WBevölferung Galiziens 
beftimmtes Inſtitut. Im biefes trat H. 
1829 als Mitglied ein, warf das bis- 
hetige patriarchaliſche, für bie Gnt- 
widelung bes Vereins wenig from- 
mende Redhnungsmwefen um, führte eine 
geocbnete Cafe, Bus. unb Verſchlei⸗ 
verwaltung ein, leitete perfönlic meh- 
rere Jahre ben Bücherverſchlelß, bie 
Buchbruderei und fleigerte nach allen 
Wichtungen und vornehmlich nah ber 
pefuniären bie Grgebniffe des Inftitutes. 
Ws fich im Jahre 1848 in Lemberg 
neben anberen legalen und revolutionären 
Genoſſenſchaften aud der ruthenifche 
Rationaltath bildete, trat H. als Mitglied 
in benfelben ein und flellte am 17. Rai 
1848 ben Anttag zur Bildung ber 
halicka ruska matioa, eines Vereines, 
der durch Werbreitung gemeinnügiger 
unb wohlfeller Bücher bie Hebung ber 
zuthenifhen Sprache unb Literatur ber 
zweckte. Aehnliche Vereine zur PBör- 
derung des geiftigen Elements ber 
ſlaviſchen Voltsftämme im Kaiſerſtaate 
hatten bereits in Prag, Dfen und Agram 
ſich gebildet. H.s Antrag wurde ange · 
nommen und der Verein trat in's Leben. 
Bie im Stauropiginianiſchen Inſtitute 
übernahm H. aud) bei ber ruska matica 
das KNechnungsweſen, er verfland es, 
Inſtitut und Verein buch Verknüpfung 
ber mechfelfeitigen Jutereſſen einanber 
nahe zu tüden und war für bie Hebung 
ber Matica fo thätig, daß biefelbe, bie 
bei ihrem Entſtehen auch nicht über 
bie Meinfte Summe zu verfügen hatte, 
in wenigen Jahten (1855) ein Vermögen 
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von nahezu 12.000 fl. befaß, den mora- 
liſchen Einfluß auf bie rutheniſche Land · 
bevöfferung umgerechnet, unter welche 
feichtfaßliche Elementarbücher in vielen 
Tauſend Sremplaren vertheilt wurden. 
Von lepteren haben mehrere H. zum 
Verfaffer, u. 3.: „Rusko nimeckü ros- 
howory*, b. i. Ruffifch-beutfche Befpräche 
(2emberg 1851); — „Ruskij bukwar“, 
d. i. Kuſſiſches Clementarbuch (ebb. 
1881). Auch hat H. über Aufforderung 
ber Lemberger kön. Volkoſchulen · Obet · 
aufficht mehrere Uebungsbücher zum 
Rednungeunterrichte für bie Voitsſchulen 
aus bem Deutfchen in's Ruthenifche über- 
feßt und im ruthenifhen Leſebuche für 
bie Wieberholungsflunden bie Wbfchnitte 
über ben Hanbel, Verkehr, Befchäfte- 
und Rehnungsführung verfaßt. 
Handfehrifiliche Aufzeichnungen. 


durtel, auch durtl, Johann Michael 
(Shulmann, geb. 1777, gef. zu 
Bien 29. Juni 1847). Studirte in 
Bien unb wibmete fi bem Lehramte, 
welches er als Profeflor bes Handels 
unb Gefchäftefiyis an ber mit bem fpäter 
errichteten polhtechniſchen Sufitute in 
Verbindung flehenben Realfhule durch 
eine lange Reihe von Jahren befleibete; 
zuletzt war 9. auch Bicebirector bes 
polytechniſchen Inſtitutes. Et hat fol- 
gende Werke herausgegeben: „@rantriss 
der Antsatzlepre. Ein theoretisch - praktisches 
Vardbecqh zum öffentlichen and Priustunterrichte" 
(Bien 1824. Gerolb, gr. 8%., 2. und 3. 
verb. Aufl. ebenda 1841 und 1843), eine 
goͤngliche und dem Heutigen Stande ber 
Wiffenſchaft entſprechende Umarbeitung 
(al6 4. Auflage) von J. Aprent erſchien 
im nämfiden Verlage 1856; — „@ru- 
Iepren der Arntschen Spree” (Wien 1818, 
ebenba, 2. und 3. Aufl. 1830 und 1845, 
gr. 8%.); — „Dratse Spraglepre für Aufn- 
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ger. Kur Barbereitung für den ausführlichen 

Mutereiöpt in der Deutschen Sprache an Ara Rral- 

der hüperen Bürgershulen® (Wien 1848, 

ebb., gr. 120,) — und zu Branz Better's 

Theoretiſch - praftifcher Unfeitung zu 

faufmännifcen Wuffägen" (Wien 1832, 

Resithariften-Gongr., 2. Aufl., gr. 8%.) 

find Plan, Durchſicht und Vorrede von 

Hurtel. 

Neuer Rekrolog der Deutſchen (Beimar, 
Voigt, M. 8%.) Jahrg. 1847, Rr. 178. — 
ES hmidi (M. Dr.), Defterreidhifche Blätter 
für Literatur und Kunft u. {. m. (Wien, 4) 
4847, 8.672. — Yarteät. Bacfimile der Unkr» 
feift: Zop. Mic. Hurtel f.1.j. R. Ch. Qas 
beißt: feinen lieben jungen Real-Ecülan). 
Kithogr. von Brinzbofer (Wir 1816, 
Sol). 


durter, Friedrich Gmanuel (Be 
ſchichis forſcher und kaiſ. dfterteichiſcher 
Siſtoriogtaph, geb. zu Schaff- 
haufen 19. März 1787). Entſtammt 
einer alten Batrizierfamilte Schaffhauſens, 
welche feit ber Mitte des 17. Jahr 
hunderts bis auf bie Gegenwart in ihrer 
Mitte anſehnliche Mitglieber ber Magi- 
Aratur, Kirchenvorſteher, Rectoren, Pro 
fefforen, Werzte und Gelehrte zählt. 
Der Sohn erhielt im Giternhaufe eine 
forgfältige Erziehung, welche insbefonbere 
auf eine felbfiflänbige Entwicklung bes 
Charakters abzugielen ſchien. Geine 
Xnabenzeit fiel in bie Gtürme ber fran- 
aöfifehen Revolution, welche auch auf bie 
Verhältniffe feiner Waterkabt zurüd- 
wirkte und deren Oräuel nicht geringen 
Einfluß auf die fpätere politiſche Rid- 
tung bes Geſchichteforſchers geübt Haben 
mögen. Auch lernte er als zwölfjähriger 
Knabe ben ehemaligen Berner Staats 
f&reiber, Karl Lubwig von Haller, 
fennen, welche damals nur borüber- 
gehende Verbindung fi) fpäter, als 
Hurter fid) mit dem Geiſte ber Haller. 
ſchen Anfihten von Staat unb Regierung 
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vertraut gemacht, im eine förmlide 
geiftige Einigung verwanbelte. Im Jahre 
1804, 17 Jahre alt, begab fi H. zum 
Beginne feiner Berufsftubien nach @öt- 
tingen; bort hörte er eregetifche Gollegien 
bei Eichhorn, kirchenhiſtoriſche bei 
Plant, Dogmatit bei Gtäublin, 
unb griechiſche AltertHüämer bei Heyne, 
befuchte fehr fleißig bie Bibliothek und 
blieb daſelbſt bis 1808. In bie Biifchen- 
zeit fallen ein Ferienausflug nad Hol- 
land und ein Beſuch ber berühmten Abtei 
St. Blafien im Schwarzwald, meld‘ 
legterer einen bleibenden Eindruck auf 
den Züngling machte, ber eben daran 
ging, fi) dem Prebigeramte zu wibmen 
und ſchon in jener Zeit — denn H. war 
von evangelifhen Eltern — zum fatho- 
fen Glauben fich hingezogen fühlte. 
Nach abgelegtem Samen trat H. das 
Brebigeramt an und zugleich erſchien 
fein erſtes Wert, die „Geſchichte Theo- 
dorich'’6* im Drude. Mit dem Gintritte 
in fein neues Amt wurben feine Bedenken, 
ob der Proteftantismus jene Höhere Mif- 
fion, bie ein vofitives Glaubensfoftem zu 
erfüllen habe, überhaupt zu erfüllen im 
Stande fel, immer nachhaltiger und ge- 
wichtiger. Bald darauf wurbe H. auf eine 
Landpfattei verfept, welche er 1810 mit 
einer neuen, näher bei Schaffhaufen gelege · 
nen, vertaufchte. Bei feinen wiffenfchaft- 
lichen Bertiefungen in bie alte Geſchichte, in 
bie Einfachheit ihrer Sitten und Bräuche, 
wurde ihm ber alles verflachenbe Geift 
feiner Beitgenoffen immer wiberwärtiger 
und aus jener Zeit datiten feine Vor · 
bereitungen zu einem Ungriffsplane gegen 
das fid) immer mehr verbreitenbe Schlag. 
wort: „Es paßt nicht mehr für unfere 
Beit*, und Hurter's ganzes Rünftiges 
&ben it ein Feldzug gegen dieſe Phrafe. 
Die politifhen Creigniffe des Jahres 
1343 drängten &. auch auf das Gebiet 
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der Publleiſtit, er arbeitete an bem 1814 
begründeten „Schweigerifcyen Cotreſpon · 
benten®, an beffen Herausgabe er durch 
20 Jahre hindurch ben größten Antheil 
hatte, unb in welchem fich fein glühenber 
Haß gegen Rapoleon ben „Weltver- 
wüfter“ fund gibt. Inzwiſchen war H. 
in feinem Amte erfolgreich thätig, nahm 
bie @eiftlicpfeit gegen bas fie bebrůckende 
GSteuergefep bes Gantons in einer mit 
aller Gründlichkeit gearbeiteten Denk 
ſchrift in Schuß, wodurch er viele Breunbe 
unter feinen Gollegen gewann, nahm 
nicht unmefentfichen Antheil an ben 
Schufreformen bes Gantons, Hintertrieb 
bie Befeitigung des Heibelberger Kate- 
chismus und begann bie Vorfubien 
zu feinem „Inmocenz III.” Auch fällt 
in biefe Seit fein offenes und heimliches 
Auftreten gegen bie religiöfen Gpiegel- 
fechtereien der Brau von Krubener, 
bie im Krühjahr 1817 die Schweiz zum 
Schauplatz ihrer wandernden Prebigten 
gemacht, vielen Anhang gefunden hatte, 
bis fie bes Landes verwiefen wurbe, 
worauf fie in bem benachbarten Baben 
Ihren Unfug von vorne begann. Am 
5. September 1824 wurde H. zum 
zweiten Vorfieher ber Geiſtlichkeit in 
Scyaffhaufen erwählt unb vertaufchte 
nun feinen bisherigen Lanbaufenthalt 
mit bem in ber Stadt. Zn feiner neuen 
Stellung nahm H. auch Antheil an ben 
politifcyen Bewegungen bes Gantons unb 
war ein energifcher Vertreter ber Partel, 
melde ben möthigen Weformen bas 
geſchichtlich und rechtlich Beftanbene wie- 
der zu Grund legen wollte. Aber als 
bie Revofution Ende 1830 in Frankreich 
ausbtach und bie Bewegungspartei Ihre 
Senblinge auch in die Schweiz gefchiett, 
blieb aud) der Canton Schaffhaufen nicht 
verfehont, unb indem $. ſich von aller 
Betheiligung am ben geivaltthätigen 
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cten ber Neuerer fern Bielt, fuchte er 
anbererfeits durch eine quellenmäßtge 
Darſtellung, wie bie Stabt Schaffhauſen 
zu ihren Breiheiten, Rechten und Gütern 
gefommen war, in einer, ber wichtigften, 
durch die Revolution aufgeworfenen Bra- 
gen, nämlich in jener ber Trennung 
des Gtaatsgutes vom Stadtgute, auf 
eine Vermeidung jeber Ungehörigfeit 
Binzuarbeiten. Im Jahre 1835 wurde 
S. zum etſten Vorſteher ber Beifllichfeit, 
ober wie er in Scaffhaufen Heißt, 
Antiftes gewählt. Auf biefem Poſten 
entwidelte H. eine mit feinen innerften 
Anfihten, bie bem Proteftantismus 
weniger hold, aber bem Katholicismus 
zugeneigt waren, übereinftiimmenbe unb 
emergifpe Thaͤtigkeit, ohme jedoch etwa 
im feinbficher KRücfichtefofigkeit gegen 
ben Broteftontismus einen Gewaltact 
zu begehen; wirkte an ber Abfafſung 
eines neuen @efangbuches mit, befür- 
wortete bie Begrünbung einer katholiſchen 
Kirche in Schaffhaufen und traf fonft 
noch Verfügungen, welde fpäter, als 
der Confliet offen ausbrady, als Waffen 
gegen ihn benügt wurden. Auf einer 
im Zahre 1837 unternommenen Beife 
nad) Deutfhland, um ber Säcufarfeier 
der Univerfität Göttingen beizumohnen, 
Tnüpfte 9. mande werthvolle literariſche 
Verbindung ar, befteundete fi mit 
vielen gleihgefimmten Männern, wie 
mit Dr. Jarde in Münden, Profeffor 
Philipps, mit Clemens Brentano, 
u. 9; im folgenden Jahre reiste er 
zur Krönungsfeier nad) Mailand, mo es 
ihm gelang, dem Etzhetzog Johann 
unb dem Bürften Metternich ſich vor- 
zuſtellen unb fpäter durch Vermittlung 
eines Landamannes, bes Majors Brof- 
farb, Mbjutanten bei Etzherzog Zo- 
hann, von biefem bie Aufnahme feines 
Sohnes in bie k. k. Ingenieur-Afabemie 
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au erwirken. Mei ber Begleitung bes 
Sohnes in die Mabemie bereiste H. 
den Kaiferflaat zum erften Male unb 
befchrieb feine Beife in dem Werke: 
„Ausflug nah Wien und Preßburg*. 
Schon damals wurden H. mehrere 
Unträge eröffnet, bie es ihm moglich 
machten, feinen Antiftespoften in Schaff- 
Haufen mit Anftellungen, in @ehalt und 
Rang bebeutenber, zu vertaufhen; aber 
9. flug alle Anträge aus. Balb follte 
ihm aber alle Thätigfeit in feinem Amte 
verleibet und ber Beſuch des Frauen. 
Mofters Katharinenthal im Thurgau’fhen 
für feine Zukunft entſcheidend werben. 
Gr hatte, einer Ginlabung in das Kfofter 
folgend, vorerft bem Gottesbienfte in 
bemfelben beigewohnt und ein Mauer 
wollte ben proteftantifhen Untiftes wäh. 
end der Andacht fogar Enieen (!) gefehen 
haben. Dieß waren bie Verbrechen, 
beten fi H. gegenüber ber proteflan- 
tifchen @eiftlichteit Schaffhauſens fhulbig 
gemacht unb bie eine Reihe von Ber- 
folgungen, Berathungen und kleinlichen 
Umtshandlungen im Gefolge hatten, 
benen 9. in feiner Gntrüftung bie Schrift: 
„Der Antiftes Hurter von Schaffhaufen 
und bie fogenannten Amtsbrüber”, ent- 
gegenftellte, unb welche mit feiner Grflä- 
zung vom 18. März 1841, daß er allen 
feinen Stellen entfage, enbeten. Um aber 
das Maß feiner Leiden voll zu machen, fiel 
in biefe Zeit neben eigenem bauernben 
Sichthum ber Verluſt zweier Xöchter, 
bie in ber Blüthe ihres Lebens, eine 
18., die anbere 1Bjährig, in ber kurzen 
Brift von nur wenigen Tagen geflorben 
waren. Der Breiheit wieber gegeben, 
ſuchte H. bie Mipfimmung über feine 
Etfahrungen und ben Schmerz über 
die erlittenen Vetluſte feiner Kinder 
in wiſſenſchaftlichen Arbeiten zu vergeſſen 
und num teiften jene Ideen über Religion 
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und Site, melde feine folgenden 
Handlungen erflären und durch eine 
im Jahre 1843 unternommene Meife 
nad) Paris, wo er in ben Marien- 
anbachten, im Oeuvre de la sainte 
enfance, im Inſtitute ber Schulbrüder, 
u. ſ. w., fo viele erhebenbe und bas 
zur Schwärmerei geneigte Gemũth hin- 
teißende Momente des Katholicismus 
kennen lernte, nur befefligt wurden. 
Der HReife nad) Paris folgte eine nad) 
Rom, wo H., ber im Innern längft 
ber katholiſchen Kirche angehörte — 
war ja bod) in feinem Werke über Bapft 
Innocenz, welches 1834 erſchienen 
war, ber augenfcheinliche Beleg bafür ba 
— am 21. Juni 1844 öffentlich zum 
Ratholicsmus übertrat. Sein ferneres 
Bleiben in ber Vaterflabt war nad 
dem MUebertritte nicht leicht thunlich. 
9. folgte nun einem Rufe bes Kürften 
Metternich als k. 8. Hof-Hiforiograph 
nad) Wien, welche Stelle ‘er noch zur 
Zeit beffeibet unb neben anberen hiſto · 
tiſchen Arbeiten insbefonbere mit ber 
Vollendung bes umfangreichen Geſchichts · 
wetkes über Kaifer Ferdinand II. 
unb feine Gitern befchäftigt if. Hurter 
Hat eine reiche literariſche Thätigkeit 
entwidelt und bemerkenswerth If es, 
daß weber Menzel, noch Laube und 
Gottſchall ben Hiſtoriker Hurter 
nennen, geſchweige beurtheilen. Hingegen 
widmet ihm Julian Schmidt eine ein- 
gehende Würbigung. Hurter's Werte 
find im qhronologiſcher Folge: „@rstichte 
dus Ontgetpenkänigs Cpentarih". 2 Wbchn. 
(Schafhaufen 1807, Hurter, 8%); — 
„Fan won Mradeurr in der Shurig® (Hel- 
detien 1817); — endtscheftshrridhte an 
da srnetianischen er den Bastend 
Arr sunegschen Mat im Yahır 1783. Ans dem 
Aulienischen du M. Suscarii" (Gt. Ballen 
1817, Huber, 8%); — „Ein Eng ont Kir 
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senberg" (Tübingen 1818, Laupp, 8%.); 
— Meher Söänlelsriftungen in cerm Srti- 
stastı” (ebd. 1821, 80.); — „Wir die Stadt 
Stpeffgunsen ya ihren Sreipeiten, Besitungen, 
Gütern, Briten aud Nünsırn kam* (eb. 
1832, 80); — „Die Weipe der Mönsterkire 
tn Shufhansen nebst einer jur Erinnerung Daran 
gebaitenen Predigt" (ebb. 1834, gr. 89.); — 
Bericht nnd Artenstüce über dit Ausscheidung 
du Stadt- uud Guntonsigutes ya Scpofhensen® 
Schaffhauſen 1834, 8%), — „Ersins- 
terung yom Bekenntuiss Christi in Muterstühtnng 
uotpleidreber Mitchristen, Predigt“ (ebb. 1834, 
80); — „Orshirhte Papst Imaren du 
Dritten und seiner Beitgennssene, 4 Bde. 
(Hamburg 1834-1842, Br. Perihes, 
gt. 8%), ber 3. Banb auch unter bem 
Titel: „Nirälicge Sustünde 1a Papst Innerıny 
des Beitten Zeiten" ; von bem erften Banbe 
erſchien eine britte unb verm. Aufl. (1841), 
vom zweiten eine zweite (1842); biefes 
Bert iſt H.'s Hauptwerk; auf fleifigem 
und genauem Stubium ber reichen Quel- 
Ten dieſes Thells ber Oeſchichte beruhenb, 
ſtimmt es in feiner Darftellung oft woͤrt · 
lich mit ben Quellen überein. Die Borm 
ift farbenceich, belebt und meit entfernt 
von dem Starten, 2eihenartigen, was 
ähnliche Werke profeffionsmäßiger Ger 
lehtten an fi tagen. Mehr aber, ald 
biefe großen und feltenen Vorzüge bes 
Geſchichtswerkes Hat beffen Tenbenz beir 
getragen, feinen Ramen in ber gelehrten 
Belt bekannt zu maden; ber Verfaffer 
Hat barin verſucht, den päpfllicen 
Katholicismus, in feiner Vollendung. zu 
welcher er fi unter Innocenz III. 
ausgebildet hatte, barzuftellen und im 
Katpolicismus, im Uebergemichte bes 
Papftthums über alle weltlihe Macht 
unb in ber Allgewalt ber Kirche über 
den Staat, das Ziel und bie Aufgabe 
Binzuftellen, woburd bie Gegenwart, 
indem fie ruͤckfichtslos bie ihr entgegen- 
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tretenden Hinberniffe nieberbrüdtte, aus 
ihren Wirrſalen und ihrer moralifchen, 
teligiöfen, intellectuellen, artiſtiſchen unb 
politiſchen Berfuntenheit, in ber fie fo 
befangen ſteckt, zu fireben Habe; — 
„Drukmürdigkeiten aus dem leiſten Dre 
des acptjeputen Iaprpundrrts® (Schaffhaufen 
4840, Hurter, gr. 12%); mit quellen- 
mäßigen Abhandlungen über Gifen- 
mapyer, ber lange für ben Vertäther 
von Mainz galt, über ben Wefibenten 
Stein, über den churpfälziſchen Spion 
unb Hoffammerrath Georg Liß, über 
den Srlebensagenten Botoraß (1797), 
über die Revolution auf Malta (1788), 
über bie Webergabe von Hohentwiel 
(1800), über bie @efängniffe zu Benebig 
im Jahre 4800 unb über bie Zlumina- 
ten; — „Ausing na Wien mad Pressburg 
im Sommer 1839°. 2 Thle. (ebd. 1840, 
Hurter, 80); ie asrgenisihen Klöster 
and ihre Ankläger* (ebd. 1841, 80); — 
Die Befeiudung der Kathalischen Mirdpe in der 
Söpwrig seit dem Jahre 1898°. 4 Abthign. 
(ebb. 1842—1843); — „Berichtigangen, 
Orgänyongen nad Harpträge dayn® (ebb. 1843); 
— „Alrioere Spriften®. 3 Bde. (ebd. 1844, 
gr. 8%.); daraus beſonders: „Beben and 
Predigten® (ebb.); — „rs Papst Iane- 
zum I. sehe Bäder won den Grhrimsissen 
der d. Messe, übersett won Marker (ebd. 
1845); „Geburt und Wirbergebart. 
Erinnerungen ans meinem Xhra uud Blide 
anf die Rirhe*. 3 Bbchn. (ebb. 1845, 80. 
mit Portr.; zweite forgfältig burchgef. 
und verbefj. Auflage in zwei untrennb. 
Xheifen (ebb. 1846, gr. 80), daraus 
„Die Iesniten® (ebb. 1845) befonbers ab- 
gebrudt erſchienen find; — „Pfidten der 
Priester. Ha dem Scanjüsishen bearbeitet® 
(ebd. 1855, 2. Aufl); — „Ponjonlet, 
Grsiicte drs V. Augustin", — „Orshiäte 
Haiser Frrhinands II. mad seiner Eltern bis 
qm Auasen Mrünuug In Sreukfert. Peneum- 
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aus. und Zandesgesgigte. Mit vielen eigen- 
hündigen Briefen Maiser Serdinands und seiner 
Mutter, der Grpriogia Marie‘. O Bbe. 
(ebb. 1850 u. f., 80.), ber 8. und 9. 
Banb ſchon als Geſchichte Kaifer Berbi- 
nand's IL; — „Phllipp Kung, Remmer- 
dientt Haiser Mudalph's II. Eine Ceiminal- 
gesdidgte aus drm Anfang des 17. Yaprpunderts. 
ns arhiunlischen Acten griogen® (ebd. 1851); 
— „Aus dem Keben des Jod. era Aristares 
Ayaria, Barters der Cprolsgie, Grmeralabtes 
der Meitheristen - Congregation, Grbischets 
von Gersarea" (Wien 1855, Mechithariſten · 
Gongregation, gr. 8%.); — „Raw. Ein 
suineꝰ (Breiburg 1855, Herder, 80.); — 
Kur Grshiäte Wallensteins" (ebd. 1855, 
gr. 80); — „Seamüsische Seindseligkeiten 
gegen das Mens Gesterreih far Meit Serdi- 
senh's 11." (Wien 1859, Braumüller, 80.) ; 
— „Sirheasbestrebungen Serdinand's II." (ebd. 
1860, 8°.); — „Bild einer Gristligen Fürstin. 
Marin, Gnberragtn qn Oesterreich, Venetin 
Bayern? ( Schaffhaufen 1860, Hurter, 80.). 
H.. welcher zur Zeit in Wien lebt, hat auch 
wefentli—en Antheil an ber bafelbft feit 
1858 erfheinenten „Katholifchen Litera- 
tur-Seitung*. Was Hurter's Gtellung 
zu ben Bewegungen ber Gegenwart be- 
teifft, fo Hofft er in unferer les gerfegen- 
den Seit, wie fie ihm erfcheint, alle Btet- 
tung von ber Kirche. Seinen Stanbpunct 
bezeichnen feine eigenen Worte, einem 
Briefe vom 10. März 1848 entnommen, 
den er an ben Färften Mleramber 
Hohenlohe gerichtet; H. ſagt barin: 
„Das Zuſammenbtechen ber wurmftichig 
geworbenen Throne (wurmſtichig nicht an 
id, fonbern fo geworben durch bie Gorg- 
fofigfeit ober bie perſonliche Bäulnik 
der barauf Sihenden), wird unver 
meidlich Manches und Wanchen mit fich 
in ben Schutt reißen; aber aus bemfelben 
fönnte ſich noch das einzige Clement, 
weldes unvermwüßtliche Lebenskraft in fih 
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trägt, wieber zum Licht emporringen 
und biefelbe allgemach wieber durch 
das Uebriggebliebene vorbereiten — bie 
Kirche. Wird alfo die Freiheit, in bie 
jeßt bie Völfer hineingepeitſcht worben, 
eine wahre, bann muß fie zunächſt 
der Kirche zu gut fommen; bann wird 
fie, in dem Durchgangspunct durch 
die Kirche geläutert und veredelt, erſt 
zum Out für die Menſchheit werben“. 
2... „Der ſanatiſche Kirchenhaß ift aus 
ben Köpfen ber Ghoifeuls, Aranda's und 
Kaumige im biejenigen ber Advocaten, 
Subalternen und Kammern hinabfilteirt, 
und biefe haben Eorge getragen, baf er 
ale Thau über bie Hefe bes Volkes 
fich verbreite. Diefe Hat er nun befruchtet 
und ich fürchte, die Wirkungen werben 
beffagenswerther fein, als Alles, was wir 
feit 60 Jahren erfebt haben. Fällt, wie 
es befien bereits ben Anſchein hat, bie 
Gewalt dem Profetarlat zu, dann werben 
wir mit ber Givilifation bes 19. Jahr · 
hundert ſchwerlich fange mehr zu prah- 
ten haben; die Völkerwanderung mit 
allen ihren Folgen wirb nicht von Rorben 
ber, fonbern aus ben Vorſtädten aller 
großen Drte zu erwarten fein. Schulen 
und ®refien haben feit 30 Zahren 
mit caffofem Bemühen die Schleußen 
aufgezogen, bie Dämme eingeriffen, 
mögen wir uns noch wundern, baf bie 
Ueberſchwemmung hereinbriht und bie 
papiernen Luſthãuslein weg[hmemmt ?° 
H., der zur Zeit 75 Jahre alt if, If von 
Sr. Heiligkeit bem Papfte mit bem Bius- 
Drben ausgezeichnet. 


Der Antifes Hurter in Schaffbaufen und 
feine fogenannten Amtebrüber (Gehaffhaufen 
1810, 9.). — Buergli (Sohann Jacob), 
Kurze Stiue der Berbienfte des Antifles und 
Decanus Hurter, nebſt Widerlegung einiger 
Verbägtigungen (Ghaffhaufen 1840, 8°). 
— Brunner (Gebaftian) , Hutter vor dem 
Iribımal der Wahrfeitsfreunde Waderbotn 
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1830). — Br. Hurter, der Wiedergeborne 
durch ſich felbft und feine Gegner geſchildert. 
Bom Verfafler der „Belhichte des philoſo 
pbiſchen und revofutionären Jahrhunderts” 
(Augsburg 195, Kollmann, gt. @.). — 
Hurter (Brebrid), Geburt und Wieder 
geburt. Grinnerungen aus meinem geben 
(Schaffbaufen 1845, Hurter’fche Buchhandlung, 
82.) 3 Bde. — Shentel (Dr.), Die con 
feifionellen Zerwhrfniffe in Schaffdauſen und 
Sriedridh Hurter'6 Uebertritt zut ömifde 
tatbolifchen Kirche (Bafel 18, 88. 
Suint-Cheron (Alex. de), La vi 
voanz et la convorsii 
stäent du consistolre de Schafhouse (Par. 
1844, 19°.); aud in's Stalienifhe überfept 
von ©... ©... (Blorenz 1845, 8). — 
Behender (3... G...), Aatiſtes Hurter 
und feine verunglimpften Amıtebrüder (Schaff: 
haufen 1810, 8). — Allgemeine Bei 
tung (Bugeburg, Gotta, 4%.) 1846, Beilage, 
©. 1755; „Des Antifteb Hurter öffentliche 
Grtlärung‘. — Blätter für literarifhe 
Unterhaltung (Reipsig, Bro@paus, 4%.) Jahır 
gang 1840, Rr. 247 u. f. — Bäder und 
Menſchen. Vom Berfailer des „Jacobiner 
in Wien“ (Berifau 1846, literar. Inftkut, 
fl. 89.) ©. M—18. — @renaboten (Leip 
dig, bei Herbig, gr. 80.) Jahrg. 1859, ®b. IV, 
©. 84: „Deutfhe Gelhichtfcreiber. 1. Die 
BWelfen und Gbibellinen“. — Der öfter 
teihifhe Boltsbote, berausg. von 
3of. Scprittiwiefer [ber wahre Herausgeber 
war Ad Bäuerle) (Wien, . Bol.) Jahr: 
gang 1849, Mr. 268; „Ueber Dr. Hurter“, 
von 2. M. — Meper(3.), Das große Gon 
verfations,®esifgn für die gebildeten Stände 
(Hitoburnpaufen 1850, Bibliozr. Inftitut, 
ar. 8%) ®. XVI, ©. 120, Guppl. Bd. III, 
©. 1518. — Wigand’s Gonverfations: 
Leriton (2eipgig 1847 u. f., Dito Wigand, 
or. 82) ®o. VI, ©. 837. — Brodhauß' 
Sonverfations-2ezifon (10. Aufl), ®b. VIIL, 
&.151. — NouvelleBiographlegönd- 
publi6e par Firmin Di dot fräres, 
sous 18 direction de M. le Dr. Hoofer 
(Paris 1858, 8%) Tom. XXV, p. 385 
(gibt irtig den 15. März 1787 als 9.6 
Geburtstag an). — Schmidt (Iullan), 
Sefchichte der beutfhen Literatur im neun. 
sehnten Jahrhundert (Leipsig 1835, Herbig, 
ar. 8.) Imeite Aufl, Bo. ILL, ©. dssAti. 
rät. Barfimile der Unterjſchrift: Fried · 
dd Hurter. W. G. BWrantmore so. 
«Schaffpaufen, 8.). 
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duſcher, Johann Chriſtoph (Schul. 
mann und Schriftſteller, geb. zu 

Aſch bei Sger 6. Zänner 1774, geft. zu 

Hippoltftein bei @räfenberg 24. Zän- 

ner 1846). Wibmete fi dem Lehramte 

unb begrünbete, indem er fein Vaterland 

verlaffen hatte, 1806 ein Etziehungs · 

infiitut zu Wartenfels in Sranten, trat 

aber fchon zwei Jahre fpäter in föniglich- 

bayerifche Dienfte als Profeſſor am Gym · 

naſium zu Bamberg. In fpäteren Jahren 

wurde er quieseitt. Er veröffentlichte 
folgende Werke durch ben Drud: „Skine 
einer Maltorgeschiäpte der deutschen Städte” 

(Sutinbach 4809, Spindfer, gr. 8 

„Ahpaudlung yar Geschichte der römischen Grsch- 

gebang, Dir Innangen, Orwerbe und den Handel 

betreflend*, und mehrere Schulprogramme. 

9. ſtatb im Alter von 72 Zahren. 

Neuer Retrolog der Deutſchen (Weimar, 
3. ©. Voigt, f. 9%.) XXVIL. Jahrg. (1846), 
Mr. 1201. — Meyer (3), Das grofe Con 
verſations · Leriton für die gebildeten Stände 
Oildburgdauſen, Bibliogr. Inftitut, gr. 8%.) 
AMT. Suppl, ©. ©. 1518. 


Huß, Karl (Scharftichter). Im 
festen Bande biefes Lexikons, Seite 42, 
wird bie Biographie Skizze eines 
Sgarftichters Karl Buf mitgeteilt, Der 
ſich als Arhäolog bekannt und fogar 
Goet he's und bes Bürften Metternich 
Aufmerkfamkeit rege gemacht hat. Weitere 
Rachforſchungen, veranfaßt Durch ben Um · 
land, baf er hie und ba als Karl Huß 
aufgeführt erſchien [vergl. „Erneuerte 
vaterlänbifche Blätter bes öfterreichifchen 
KRatferftaates“ 1818, Nr. 104, wo feine 
atchãologiſche Sammlung befchrieben 
wirb], flellten heraus, daß fein ichtiger 
Name Karl Huß fei. Das unter dem 
Ramen Bu im fechsten Bande Gefagte 
ſollte alfo Hier fliehen; es wird fich aber 
ut Vermeibung einer Wiederholung auf 
jene Lebensftigge bezogen, 
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duſſar, aud Huszär, Valentin von 
Orientaliſt, geb. zu Bien 26. Juni 
1788, gef. zu@Wien um das Jahr 1850). 
Beamtensfohn, ber 1800 als Bögling in 
bie otlentaliſche Akademie trat, dieſelbe 
1807 wieder verließ und zur Internun- 
tiatur nach Gonftantinopel am, an der 
er %0 Jahre hindurch als grünbficer 
Sprachkenner und Dolmetſch Dienfte that. 
Im Jahre 1823 nad Wien berufen, 
begleitele er als 2egationsfecretär ben 
Fürften Metternich nah Gzernomig, 
wo eine Zuſammenkunft der Kaifer von 
Deflerreih und Rußland flattfand. 1824 
wurde er wirkl. Hoffecretär, 1827 Staats · 
fanzleitath und mit einer außerordent · 
lichen Sendung nach Conſtantinopel be · 
traut. Unter ben ſchwierigſten politiſchen 
Berhältniffen war er bort ale erfter Dol- 
metſch in fo ausgezeichneter Weife thätig, 
baß er noch im nämlicyen Jahre nad) der 
Schlacht von Ravarin mit dem Mitter- 
kreuze bes Leopold · Ordens ausgezeichnet 
wurde. Im Jahte 1829 wurde er nach 
Wien zurückberufen und, als im folgen · 
den Jahre bie Unruhen an ber boeniſchen 
Grenze einen immer drohenderen Cha · 
takter annahmen, nach Agtam in außer- 
orbentlicher Senbung gefchiet, von ber 
er nach Beilegung aller Mipheligfeiten 
unb nad) Bereifung ber ganzen Militär. 
grenze zurücdfehrte. Am 29. Mai 1838 
wurbe 9. zum wirklichen Hofrathe und 
geheimen Shaatsofficlalen ernannt. Sel · 
tene und koſſbare Manuſcripte von feiner 
Hand befinden ſich in ber Bibliothek des 
Serails zu Gonftantinopel un in der k.k. 
Brivatbibliothet zu Wien. In Eher 
berg's „Bufchauer” begegnete man fei- 
nem Ramen oft feit Begrünbung biefes, 
namentlich in ben erfteren Jahren vortreff- 
lichen Jugenbblattes. H. war cortefpon- 
direndes Mitglied ber aſiatiſchen Geſel 
ſchaft in Paris, und Sultan Mahmud 
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Bette ihn fon 1886 mit bem Riſcheni 
gfnhat in Brillanten ausgezeichnet. 


Beis von Startenfels (Bictor), Diet. f. 
ortentallfche Atademie zu Wien (Wien 1839, 
S. Geb). ©. 70. — Defterrei@ifcer 
Zuſchauer, herausg. von 3. ©. Ebers 
berg (Bien, gt. 8%.) Jahrg. 1837, ®b. II, 
©. 172. — Noch find mehrere Ungarn des 
Namens Husjar In einer und der anderen 
Beife mehr ober wenigerdenfwürdig: 1. Eoler 
man (Rilmän) 9., ungarifcer Gdelmann, 
der am 9. Juli 1800 zu Bönp im Raaber 
Gomitate Rarb und durch fein Teſtament 
fi ſelbſt das fhönfte Denkmal im Herzen 
feines Boltes gefept bat. In Bunct 5 det · 
felben beißt e6: „Nachdem «6 das größte 
Verbrechen eines ebrenbaften Menſchen wäre, 
feiner Religion und der nationalen Inflitu- 
tionen feines Waterlandes zu dergeifen: fo 

1 ich der Vapner reſormitien Haupt 

ſchule 20.000 fl.; dem Boude der ungarifden 

tadeniie 10.000 fl.; dem Benfionsfonde de& 

Verherungarifchen Rationaltbeaters 10.000 fl; 

dem Bonde des Bönner seformirten Gonven- 

te6 enbfich 10.000 fi. d. @.“ Ueberdieh 
wies 9. die erforderliche Summe an zum 

Antaufe eines Haufes, in welchem die Armen 

der Drtfpaft Vond unentseldlich untergebracht 

werden follen. [Peter Llohd 1860, Rr. 161, 

in der Wubrit „Zagesneulgteiten“.] 

2. David Huffür, welder im 16, Jahrhun- 

dert lebte, verfahte die erfle ungeriſche 

Ueberfegung des Heidelberger Catechiomus, 

eines bereits höhft feltenen Büchlein. Da 

der barin vorberekhenbe Eyalader Dialert 

Vielen nicht zuſagte, veranftaltete Franz 

Sıärassi im Jahre 1604 eine neue Ueber: 

tragung. — 3. Gallus $., der von Rebreren 

für den Water des obigen David gehalten 
wird, if einer ber erften, welche Die prote- 

Mantifhe Kirche in Ungarn eingeführt. Gr 

foll Superintendent zu Debrechin, dann zu 

Toar und Bapa geiwefen fein. Am febt« 

nenannten Orte errichtete er auf Koften des 

Soelmannes Tördf von Ennigd eine Dru- 

derei, weiche viele gadte beRand. Won ihm 

find folgende Schriften: „Epistola ad Bul- 

Hngerum Prof. Tigurlaum, in qua moestunı 

Mangariae delineavit statum 13774; 

„Deerota Hertsegszölösienels Synodt XL 

artleulls comprehensa“ (1377). 9. iſt auch 

der Verſaſſer des mod jeht gebräuchlichen 

Licdes: „Könyöröglünk as Istenuek szent 

Teikenek... .* [Ueber David und Gallus: 


v. Wurzbad, biogr. Beriton, IX. [Öedr. 
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Seid und Oruber, Allgemeine Gncpklopä- 
die der Willenfhaften und Künfte, IL. Sat, 
12. Theil, ©. 201. — Hordnyi (Aleziug), 
Memoria Hungarorum et Provinclallum 
seriptis editis notorum (Viennae 1776, A. 
Loewe, 9.) Tom. II, p. 185.) — 4. Iulins 
5. (geb. zu Teteste im Reograder Gomitate 
23. Zebruar 4838, geft, 18. Juni 1859), ent« 
Ramınt einer alten katholiſchen Adelsfamilie 
Ungarns. Gein Vater Karl war Landtag 
Abgeorbneter und ein vortrefflicher Redner, die 
Wutter Maria eine geborne Terkpäncaty. 
Julius Audirte anfänglich in Beftb, befuchte 
fpäter da6 polptedhnifche Infitut in Bien, 
mußte aber feiner (hmwäcliden Gefundpeit 
wegen bald wieder nach Veſth zurüdkehren. 
Im Alter von 14 Jahren trat er im „ud 
fatar“ anonym mit den erften Gedichte auf, 
‚aus weldem ſchoͤne poetiſche Begabung fpradh; 
diefem folgten bald mehrere unter feinem 
Namen. Gelbfftändig eridienen von ihm 

„Boszäiyoi“, d. i. Erjäblungen (Befth 15 
orin ſich ein anmutdioes Grzählertafent fund 
übt. Aber ſchon im folnenden Jahre raffte 
ihn, den erft 19jäprigen, ber Tod bin. [HÖI- 
grfutar,d.i. Danıen-Gourier, 1838, Rr. 146. 



























seits köter, Gylite 
iesef,d.1, UngarifcheSchriftteler. 
Sammlung von Lebensbeichteibungen. Bmweiter, 
den erflen ergängender Theil, Herausg. von 
3of. Danielit (Beh 1856, Gufav Emic, 
80.) 2. 118. — Nagv (Tean), Magyarorszig 
esalädal celınerakkel &s leszirmazäsl tüb- 
14kkal, d. i. Die ungarifhen damilien mit 
Wappen und Stammtafeln (Penb 1889, 
Moriz Räth, gr. 8%) Wo. VI, ©. 201, mit 
Mbvildung des Wappens und mit der Stanım- 
tafel, die bis Martin 9. ins Jahr 1391 
zuräteiht.] — 5. Marl d. (geb. au Reiben 
im Gifenburger Sonitate 26. April 1824), Sohn 
eines Schullehrers, der die Schulen zu Span: 
batpely und Tata beſuchte und 1841 zu Stuhl 
weilfenburg in’6 bifcöflihe Seminat eintrat. 
1847 erhielt er die b. We iden und trat in bie 
Seelforge, dir er bis 185% zu Kulda, Gyr, 
Beyuränd, Val und Weilfenbura ausübte. Im 
teptgenannten Jahre wurde er Katechet zu 
Stuhtwelifenburg und 1855 Notdr des päpf: 
lichen Stubles. 9. iſt ein fleibiger Mitarbeiter 
der kirchlichen Blätter „Religlo“ und „Kato- 
Nikas neplay*, und feine Aufjäge behandeln 
vornepmlid) den Unterricht und das Etzie 
Buhgeivefen. Außerdem gab er mehrere felbit- 
Rändige Werte heraus, al: „Törtfuotekkel 


0. Dec. 1862.) ww 
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fBivliägosltott egyhäsi bessödekt, d. l Kir: 
henreden durqh Geſchichtn beleuchtet. 6 Bde. 
(4852); — „Eml6klapokt, d. i. Dentblät- 
fer (1885, mit Bild.) und im Sabre 4857 
eine umgarffcpe Ueberfepung der Srebigten 
des berühmten Circhentedners Morto Maurizio 
2eonard. [Magyar irök. Eletrajz-gyüj- 
temdny. Mäsodik, as elsöt klogöszitd kötet. 
Gyüsts Dantelik Jonaef, d. t. Ungarifce 
Säriffeller. Sammlung von Lebensbefcheel« 
bungen. Zroeiter, ben erften ergängenber Band 
Woeſth 1858, Oparmath, 89.) ©. 119.) 
Hubjti, Andreas (Befhigtsfor- 
f&er, Geburtsjahr undefannt, gef. 
1785). Ein Giebenbürger, befuchte er 
die Schulen zu Enyed und Klauſenburg 
und begab fi) bann in's Ausland, wo er 
zu Sranffurt a. D. unter Heineccius 
bem Rectsftubium oblag. In fein Bater- 
land zurüdgefehrt, wurbe er Brofeffor 
der Rechte und Politit am Ohmnafium 
zu Maufenburg und mar, wie Schuler 
von Libloy Ihn nennt, „ber erfte Pro · 
felor fiebenbürgifgper Rechter. eines 
ungeregelten Lebenswandels megen fiel 
er unter bie Genfur bes fiebenbürgifcyen 
proteflantifepen Minifterum; als er fi) 


aber nicht befferte und in ber Synode „ 


auf gefchehene Vorladung nicht erſchlenen 
war, wurbe er 1742 feines Amtes entfept 
unb burd eine Gentenz ber General. 
fpnobe aus ber Bemeinfchaft der helveti · 
ſchen Gonfeffionsvermanbten ausgeftoßen. 
Nun ergab er fich vollends bem Trunte 
unb feiftete fein Dafein durch gemea- 
Togifche Arbeiten, welche er für ben Adel 
Giebenbürgens ausführte. Gpäter trat 
er auch zur katholiſchen Kirche über und 
wurde Digestor Capituli Alba-Juliaoen- 
sis; aber auch ber Religionswechfel half 
ihm wenig und es brachten Ihn Trunkenheli 
und fieberlicher Lebenswandel um fein Amt. 
Indem er nun eine eitlang von ber Onade 
bes Mbels, deſſen Höfe und Echlöffer er 
beſuchte, gelebt Hatte, farb er In Armuth 
unb Glend. H. war ein fähiger Kopf, ber, 
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wenn et Chatakter gehabt und fich nicht bem 
Laſter bes Trunkes ergeben hätte, manches 
Srfpriepliches Hätte leiſten können. Seine 
Im Drude erfcienenen Schriften finb: 
„Dissertatio de Christo primogenito“ 
(Franoof. 1727, 4%); — „Origo, inere- 
mentum et facies hodierna trium in 
Tranıyloania illustrium Qymnasiorum 
Reformatorum“ (Francof. ad Viadrum 
4720), ein für bie Literaturgefchichte, 
Biographik und Geſchichte ber helvetifchen 
Confeſſion in Ungarn, vornehmlich aber 
in Siebenbürgen, noch gefchäßtes Wert; 
— „Jurisprudentia kumgarico transyl- 
vanica® (Cibinii 1742, 40.), meldes 
Bert Horänyi nennt: „Opus egre- 
gium magnsque dignum laude*. In 
Hanbfehrift Hinterfieß er: „Dacia vers 
et nova seu de Transylvanias veteris 
& novae rebus historica commensatio“, 
welches von Samuel Diönes in unga- 
riſcher Bearbeitung unter dem Titel: 
„O 68 uj Dacia az az Erdölynek rögi 
&s mostani ällapotjäröl vAlo histöria® 
(Wien 1791, 8%.) erſchienen it, und 
‚Commentarii de rebus Hunnorumt, 
welche gleichfalls fhäpbare Materialien 
enthalten unb bem Cl. Bray bei feinen 
Annalen ber ungarifchen Könige nicht 
unweſentliche Dienfte geleiftet Haben. 
Hordnyi (Alezine), Memoria Hungarorum 
et Provinclallum scriptis editis notorum 
(Viennae 1776, Loswe, 9%.) Tom- II, 
— Danielik (Jössaf), Magyar irök. Bletraja- 
gyüjtemöny. Masodik, as elsöt Klogenaltd 
kötet, d.i. Ungarifge Schriftfteller. Sammlung 
von Lebenebefchreibungen. Zweiter, ben erften 
ergängender Band (Beith 1838, 8.) 6. 119, — 
eich und Bruber, Allgemeine Encpltopädie 
der Wiflenfhaften und Künſte. IL. Gection, 
12. Theil, ©. 202. — Schuler von Liblop 
(Belebrich), Kurzer Ueberbiid der Literatur. 
seiichte Siebenbürnene. Spineftergabe (Her- 
mannflebt 1857, @eorg d. Cioſius. 8.) ©. 9. 
— Deſtertei chiſche Rational-Encpklo 
pädie, herausg. von Grälfer und Gyifann 
(Wien 1835, 8%.) Bo. VI, Guppl. ©. 49. — 
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aber oblgem Wudreas Husati find noch 
mehrere dieſes Ramens ermähnenswerth, und. 
amar: 1. Georg d. aus Kanifcha in Ungarn, 
der, als die Türken im Jahre 1332 das Woras . 
Diner Gebiet überflelen, gefangen und mit 
mebeeren anderen Bewohnern in bie Sklaverei 
geidyleppt wurde. Raddem er frei geworben, 
durchwanderte er den Drient bis nach Indien 
und binterlieh eine Befchreibung feiner Reifen. 
[Horänyt (Aleztus), 1. c. Tom. II, p. 189.] 
— 2. Cin zweiter beöfelben Namens, Beorg, 
aus Eiebenbärgen, gab anfer einer Leichen. 
rede auf Jof. Philipp Dest, Guperintenden- 
tem der evangelifhen Kirchen und Schulen in 
Siebenbürgen, noch heraus: Dissertatio phi- 
iologien de Iingune hebracas Synonimia ox. 
origioe illustrandis* (Lugd. Batav. 1738, 
4). — 3. Peter 9. befang in ungariſchen 
Verſen den Fall Troja's und die Geſchicke 
des Xeneas in den Werte: „Acnels, az.az 
& Trojal Einen) dolga! ots. eto. (Kiausen- 
burg1628). [Danselik (Jöasaf), Magyar Irök. 
Eletrajs- gyüjtemöny. Masodik, az elsöt 
klegeszit kötet, d. ĩ Ungarifche Shrifteller 
Sammlung von Lebensbeſchreibungen Zroeiter, 
den erfien ergämgender Band (Veſth 1855, Joſ. 
Gyarmath, 89) ©. 120. — Hordapi (Alex), 
1. e. Tom. II, p. 189.) — 4. @tephan (1.) 
von $. leble fm 18. Jahrhundert und war 
Vrofeffor des ungarifchen Rechtes am bifchöt- 
ticen Sycrumı zu Crlau, Gonfifertal.Beifiger 
de6 Grlauer Bisthums und Veifiper der Ber 
ricpt6tafel ber vereinigten HoVe6jer, Ungbodrer 
und äuberen Ezolnofer Gefpanfhaft. Sein 
Wert: „Jurisprudentia practica seu Com- 
mentarias novus In Jus Hungarleum . .. 
Partes tres® (Budas 1745, 49; neue Mufl 
Ayrnau 1766, dritte Aufl. Grlau 1778, AR), 
galt fange Zeit für ein Muferbuch und if in 
dem fpäteren Werke des Vrofeffors Relemen 
über das umgarifhe Siollreht: „Iuatitutiones 
Juris Hunyariel privaul“, fillfpoeigend, feht 
oft felbft wörtlich benügt worden. | Hordnyi 
(dleeiws), 1. x. Tom. U, p. 191. — Gib 
und Gruber, Algemeine Gncpflopädle der 
Bilfenkhaften und Künfe, IT. Sect. 13. Zbell, 
©. 202.) — 5. Stephan (I1.) 9: (geb. au 
Husit in der Marmarosigen Geſpanſchaft 
1074, geft. in der erften Hälfte des achtyehnten 
‚Iabthunderts), deffen Bamilienname eigentlich 
Sabo ift, der aber ven Ramen Huszti 
von feinem Geburtsort angenommen und 
behalten hat. Gr befuchte die Schulen zu Der 
breegin, hörte Völlofophle und Theologie zu 
Klanfenburg unter Bataki und Remetht 
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und begab ſich alsdann in's Husland, mo 
ex 1693 und 1698 zu Brankfurt a. d. D., zu 
epden und Lyon die Borlefungen ber ber 
rüpmteften Profefforen der Medicin, Chemie 
und anderen Naturwifſenſchaften hörte, darauf 
eine Reife nach London zu wifſenſchaftticher 
Ausbildung unternahm. 1695 erhielt er zu 
Halle die mebicinifhe Doctorwürbe, kehrte 
altdann in feine Heimat gurüd, morauf ihn 
Für Wicjael Apafi IT. an feinen Sof berief 
und zum 2elbargt feiner @emalin ernannte. 
Seine Jaßlreiden mebicinifgyen, phikolagifchen 
und ppiofoppifcen Sihriften, dann feine unga- 
tifche Weberfegung des beutfehen Qebetbuched: 
„Varabiesgärtlein®, weldhe der Gattin des 
Bärflen Apafi gernidmet, 1698 zu laufen: 
burg etſchienen I, zählt Desaprömi im 
nadpbenannten Werte auf. [Vessprimi (Bie- 
phan), Succincta medicorum Hungariae 
ot Tranailvanlae Biographia (Lipsiae 1774, 
Sommer, fpäter Vienuse 1778, Tratinern, 
3%.) Centaria altera, pars prior, p. 92. — 
‚Horänyi (lexius), 1. e. Tom. II, p. 190.] 


Hußty von Raszhnha, Zadarias 
Gottlieb (Arzt, geb zu Ruft in Ungarn 
13. März 1754, gef. zu Breßburg 
29. März 1803). Befuchte bie Schulen 
in Ruft, von 1764 an in Debenburg, unb 
feit 1771 bie Univerfität in Wien, wo er 
unter Gollin, Gerny, be Haen, Zac 
quin, Zeber u. A. die Mebichn fiubirte. 
Im Zahre 177% erhielt er in Tyrnau bie 
mebicinifche Doctorwürbe, wurbe prakti · 
fer Arzt zu Preßburg, als welcher er ſich 
durch feine Schriften über Werbeflerung 
ber Difpenfatorien, des Apothekerweſens 
und ber mebicinifhen Polizei einen aus- 
geeichneten Ruf erworben hat. Gelne 
Schriften find: „Dissertatio de Phle- 
botome in acutis“ (Tyrnavise 1777, 
80.); — „Bisrnrs über die medleinishe Pali- 
ie. 2 Theile (Breiburg 1786, 80.); — 
Pröfong der Marhriht an das Publikum non 
dem Sit. Granger Shmeleibedr® (eb. 1798, 
chränte Preissiprift über bie Der- 
jerung der k. R. Selbspothrhen und dıs Stu- 
Dirnmesens au der Iamrphserademie ın Wim“ 
t{ebb. 1795, 8%); — „Ideen gar Derbis- 
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atrang ber dalcrrichiqus Prosineiapharmakuper, 

besonders mediginisch-prohtischen @rsichts- 

punkte“ (ebb. 4797, 8%); — „Aritinher 

GCommentar über die üsterreihische Prouinial- 

Phormakopoe mit einem Eutwarie ja cinem 

gemeinnätgigen  werbeaserten Dispensatorkum® 

(Breßburg und Leipzig 1785, 80); — 

„Näpere Ausführung vinıs Entmoris jo rinm 

urrbesserien Disprasoterinm® (ebb. 1786, 80.), 

und in dem von Schedius heraus. 

gegebenen „Ungatifjen Magazin* befin- 
den fid feine Abhandlungen: „Verſuch 
über ben Menſchen in Ungarn nad) feiner 

phyfiſchen Beſchaffenheit · (Bo. 1, ©. 1, 

186, 283, 423); — „Der ungariſche 

Trappe“, mit Kupf. (ebd. 6.496); — 

„Der eingebilbete Tod; ein Beitrag zur 

esperimentalen Geeleniehre (Bb. IV, 

6.313). 

Schedius, Zeitfhrift von und für Ungarn, 
Sabrg. 1803, @. TIT, Heft 4, ©. 250. — 
Crid und Gruber, Algemeine Encpflopd 
die der MWiffenfhaften und Känfte, II. Gert, 
42, Zeil, ©. 203 [nennt feinen Geburtsort 
irrig Hußt Matt Ruf und gibt den 30. Märg 
falſch al8 Todestag an]. — Deſterteichiſche 
Rational-Encpklopädie, berausg. von 
Sräffer und Gaitann (irn 1835, 9.) 
Bo. VI, Guppl. ©. 495 [mit der irrigen un 
gabe des 30. Mai 1803 als Todestag]. — 
Baur (Samuel), Hiftorifh-biographifg-liter 
rariſches Handwörterbug aller merfrürbigen 
Verfonen, die in dem erfien Jahtzehend des 
neungehnten Jahrhunderte geftorben find (Ulm 
4816, Stettini, gr. 8%.) ®b. I, Ep. 662. 

Yutt, Zohann (Luffpieldichter, 
geb. zu Wien 14. October 1774, gefl. 
ebenba 29. September 1809). Der Sohn 
unbemittelter Gitern, ber in Wien bie 

Stubien beendete und dann in bem 

Staatsdienft trat. In biefem, fern von 

allem Ghrgeig nach höheren Gtelen, 

wünfcpte er fi) nur einen befdeibenen, 
wenig verantwortlichen Poſten, ben ex 
auch als Kanzlift bei ber k. k. Poligei- 

Dberbirection in Wien fand, als welcher 

er bereits im Alter von 35 Jahren 





452 





Gut 


farb. 9. befaß ein feines bramatifces 
Talent und würbe, wenn ihm nicht ber 
Tod vor ber Zeit ereilt hätte, noch man- 
ches geleitet haben. Go befcräntt fi 
die Zahl feiner Arbeiten auf ſechs Meine 
Luſtſpiele, welche in zwei Bänden, ber 
eine noch bel feinen Lebzeiten, ber andere 
wenige Jahre nad) feinem Tode, unter 
dem einfachen Titel „Lustspiele* erfchienen 
find. Der erſte Band enthält: „Das war 
ich. Ländliche Syene*; — „Der rechte Weg. 
Cheſtandeſzene · — „Hab’ ich recht? Drie 
ginal-Quftjpiel in 3 Aufz.; Diefer erfchten 
auerft 1805 (Wien, bei Degen), in 2. Auf 
Tage 1824. Der zweite Band enthält: 
„Der Buchftabe. Cine poetifhe Meinig- 
fit"; — „Die Probe. Luſtſpiel — und 
„Die Wendungen. Luftfpiel*; diefer er- 
f&ien zuerſt im Fahre 1812, in 2. auf- 
lage 1823. Auch befindet fid) ein Luſtſpiel 
von Hutt (vieleicht eines ber obigen) in 
dem Werkchen: „Luftfpiele von Caftelli, 
v. Holtei, Hutt, Kuffner und Lembert“ 
(Bien 1830, Tenbler, 8%.). Bier unvol- 
enbete Auftfpiele und der Plan zu zweien 
fanben fi in feinem Rachlafie vor. 
Hutt’s Stüde, welche im kaif Burg- 
theater zur Aufführung gelangten, hatten 
großen Beifall gefunben unb zeichneten 
fid) Durch eime nicht gewöhnliche Anmuth 
in der Mache aus. Sie behaupteten ſich 
fange auf dem Repertoire, bis fie endlich 
aud dem wandelnden Geſchmacke ber 
Zeit weichen mußten. Welche Achtung 
man 9.6 Talent zollte, dafür fpricht 
ber zu jener Zeit nicht geringfügige 
Umftand, daß Moriz Graf Dietrid- 
fein [Bb. II, 6. 303], ber feinen 
Mefrolog ſchrieb, Öffentlich erklärte, er 
lege einen befonberen Werth darauf, daf 
der Verblichene fein perſonlicher ver- 
trauter Sreunb gemefen fei. 
Baterländifge Blätter für dem äferreir 
Gilden Kaiierflaat, beraubgegeben vom Branı 
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Gartori (Wien, 4%.) Jahrg. 1809, ©, 867: 
„Retrolog" von Mocig Brafen Dietzipeim 
[mad} dielem (dreibt er ih Hut]. — Defter- 
teihe Pantheon. Galerie alles Guten 
und Rüplichen im Waterlande (ien 1830, 
M. Cr. Wolpd, #.) BL. IL, ©. 10. — 
Wunnlen der Literatur und Kunft in dem 
oͤſterreichiſchen Kaiſerſtaate (Wien, Doll, 4%.) 
Jahrg. 1809, Inteligenzblalt vom Rovember, 
Sp. 212 [mach diefen ſchreibt er fih Hut]. — 
Deterretgifhe Rational : Encptlo 
pädie von Gräffer und Chitann (Min 
1835, 8%.) Bd. II, ©. 6%. — (Gchmwal- 
dopfer) Hiforifches Taſchenbuch (Wien, 6) 
Jahrg. 1804 ‚©. 204. 





Quttary, .... (Maler zu Labor 
in Böhmen). Zeitgenof. Ein noch junger, 
ſeht talentvoller Maler, ber zu Tabor 
in Böhmen arbeitete, aber im Sommer 
1861 fi zu einer Meife nad Paris 
vorbereitete. Wer fein Meifter geweſen 
und wo er fid) für bie Kunſt gebilbet, iſt 
nicht befannt. In ber Decanatkirche zu 
Tabor wurden im Zuli 1861 zwei von 
ihm gemalte Altarblätter aufgeſtellt, u. 3 
eine „Mater dalatesa am Sasse des Atiuits 
kaiesd* und ein „. Iusıph mit dem Christus 
kinde*, welche beibe durch ihre virtuoſe 
Behanblung hervorragen. In feinem 
Ateliet befanden fid viele beenbete und 
angefangene Stubien und Skizzen. 
Bodemia (Brager Unterfaltungsblatt, 4%) 

Zahıgang 1861, Rr. 167. — Gin Jacob 9. 
(aeb. zu Schüttenhofen in Böhmen 1737, get. 
au Vodiebrad 1787) mar zufegt Siadtſhndieus 
iu Boblebrad und ein vorteefflicher Biolinfpie- 
ter. Er bat fr fein Saftrument Goloftüde, 
Sonaten und Gomcerte gefchrieben, die von 
Kennern hohnelhäpt werden; fie find aber 
Handferift geblieben. [Diabacz (Bottfried 
309.), Wügemeines biſtoriſches Rünftier-Lerie 
ton für Böhmen und zum Theile aud für 
Mähren und Exhiefien (Brag 1815, Haafe, 
4%) ®b. I, Ep. 682.) 


Hutten, Phifipp derdinand dreiherr 
Geldmarfgall- Lieutenant und 
Nitter bes Maria Cherefien-Drbens, geb. 
au Würzburg 1787, gef. zu Lurem 
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burg 24. Rai 1794). Entſtammt einem 
alten fränfifäjen Freihetrngeſchlechte, If 
ber Sohn bes ehemaligen Hifbesheimer 
Domheren Philipp Wilhelm aus ber 
nad) päpfliher Erlaubnis mit Maria 
Karolina Gräfin von Rotenhan 
zu Merzbach geſchloſſenen Che, trat 
1758 als Lieutenant in das Infanterie 
Regiment Gollorebo Nr. 20, in wel · 
hem er nod im Auguſt d. 3. bie Ober- 
Hieutenantscharge erfaufte. D. focht mit 
bem Regimente im fiebenjährigen Kriege, 
wurde aber mit demfelben in Breslau 
gefangen, focht dann bei Hodfird, 
machte die Grpebition auf Berlin unb 
die Schlacht bei Torgau mit, und wurde 
im Auguft 1760 Hauptmann. Durch 
Convention erlangte er im Auguſt 1768 
die Majors-, im Bebruar 1774 bie Oberſt 
fieutenantsftelle und wurde am 1. Gep- 
tember 1778 Oberfi und Gommanbant 
bes Regiments. Mit bemfelben focht er 
im baheriſchen Erfofgeftiege und that fich 
im Treffen bei Weisfirhen (26. Ro- 
vember 1778) rũhmlich hervor. WIE 
nämlih die Preußen mit Webermadt 
gegen die Gtellung ber Deſterreicher 
anrüctten, unterftügte H. mit bem Leib- 
bataillon feines Regiments die Croaten 
umb Gcharfihügen umd warf ben deind 
mehrere Male zurück. Diefer aber, mit er- 
neuerter Anftrengung anbtingenb, zwang 
die Defterreiher, ben Pfaffenberg, wie 
die Anhöhe hieß, zu verlaffen. H. nahm 
nun feine legte, in Reſerve geftandene 
Divifion, um mit Ihr den finfen Blügel, 
der vom Beinde am Meiften bebroht war, 
du unterftügen, was ihm auch für einige 
geit gelang. Ms aber bie Gtelung 
gegen bie Uebermacht bes deindes nicht 
länger mehr zu Halten war, nahm $., 
ungeachtet er bereit6 verwundet war, 
eine zweite bei Mosnik, beite bie auf 
beiben Plügeln aufgeführten Kanonen 
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und hinderte durch ein gut angebrachtes 
Kartaͤtſchen · und Bewehrfeuer das weitere 
Vorbringen ber Preußen, welche, obgleich 
fie bereits eine Geite bes Verhaues über- 
ftegen hatten, fofort zum Rüdzuge ge 
möthigt wurben, fo baß bie Unſeren ihre 
erſte Stellung wieber einnehmen konnten. 
9. wurde für feine Waffenthat in ber 
13. Promotion (vom 19. Mai 1779) mit 
bem Ritterfreuge bes Maria Therefien- 
Dibens ausgezeichnet. Im Detober 1787 
rüdte 9. zum General-Rajor vor und 
befehligte im Türkenkriege bei ber Haupt- 
armee im Banat eine Brigade, wurde 
aber bei eimem Ueberfalle ber Türken am 
14. September 1788 ſchwer verwunbet, 
fo daß er fein Gommanbo bem Oberft 
Baron Thüngen übergeben mußte. 
Später fam H. zur Armee in bie Rie- 
berfanbe, kãmpfte im fiegreichen Beld- 
zuge bes Jahres 1793, wurbe noch am 
29. December d. 3. zum deldmarſchau 
Weutenant beförbert, überlebte aber biefe 
Beförderung nur um wenige Monate, 
da er ſchon im Mai bes folgenden Jahres 
im lter von 57 Jahren Rarb. H. wirb 
als eine originelle Perfönlichkeit gefbil- 
dert; bei allen Worzügen des geiftigen 
unb materiellen Lebens war er in koͤrper · 
tier Beziehung von der Ratur fick 
mütterlich bedacht und litt aus biefer 
Urfache yitweilig an ber Gchwermuth. 
dirtenfeld (3.), Der Rittär- Maria Tiere 
fem-Croen mad feine Mitalieder (Bien 13357, 
Stoartöruderei, der. 9) 5. 227, 1182. — 
Dekerreig. Rilitär-Ronrerjariont 
Leriton. Kerantxc IHırteniett 
(Bien 1850 u 1,0) EI, 6 on — 
Irid unr Gruber, Algemeine Gumfioritie 
Ne Wulkenjburten und Aümtr. II. Eerucn, 
42. Il, & 22 [em 
suigger Autei det Areee 
üter ve Aumıte Putten] 











detter. Anton (Biarikund Ehrift- 
Keller, geb. zu Miskolcz 3. Auguß 
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1788). Befuchte die Schulen zu Miskolch, 
Debreczm, Klauſenburg, wo er Die Bhilo- 
fophie beendete, worauf er 1817 zu 
Kerstemet in ben Drben ber frommen 
Schulen trat und im Lehramte ver- 
menbet wurde. Gr verfah dasfelbe an 
mehreren Orten, al6: zu Vesczprim, Loͤda, 
Satorallya - Wjhely, und war dann zu 
Privigye Novizenmeifter. Um 1833— 
1844 mar er Prediger und Profeffor 
der Religion, ungarifchen Sptache unb 
Literatur, von 18451849 Director 
bes Onmnafiums und der Rormalfchulen 
zu Ujhely. In gleidyer Eigenſchaft wirkte 
ex fpäter zu Xata unb bann in 26va. 
Außer zahlreichen, bei feierlichen Anläffen 
in der Schufe gehaltenen und größtentheil 
aud) gedrudten Reben, ſchrieb er mehrere 
wiffenfchaftliche Auffäge aus dem Gebiete 
ber Phnfit, Sprachwiſſenſchaft, fhönen 
Yiteratur, welche in ben ungarifdhen 
Bachbfättern: „Szeml6ls“, d.i. Beobad- 
ter, einem in Kaſchau herausgegebenen 
Blatte,im „Tärnalkodöt, b.i. @efelichaf- 
ter, „Hasznos mulatsag“, b. i. Rüpfiche 
Unterhaltungen, „Tadomanyos gyüj- 
temeny“, d. i. Biffenfhaftlihe Samm- 
fung, umb in anberen erſchienen find. 
Bon feinen felbffländigen Schriften 
find anzuführen: „Hdrom rönid besscd 
@ magyar nyrlr törteneteröl tartott 
eitasäs alkalmiral a s gyelckeasthest, 
d. i. Drei kurze Reben von ber Befcpichte 
ver ungarifen Sprade ( Sjegedin 1837 
„Fexcreirck a magyar sadpiro- 
dal ton. Függrlekkel a swerzös kältii 
munkäiböl“, d. i. Die Grambprimcipien 
in ber umgarifden jhömen Literatur 
mit einem Anbange aus ben Werten des 
Oichiers (Gxegedin 134). Außerdem ift 
ec Berfaffer mehrerer Uuffäge der von 
den verbiebenen Schramfalten, am benen 
er ıhät.g gemeien, veröffentligten Pro · 
gramme, unter demem ſich auch Die ge 
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ſchichtlichen Darfiellungen der Oymnafien 
von Tata und Loͤva befinden. 


Magyarir6k Hletrajz-gyüjtemny. Gyüjtök 
Ferencay Jakab ds Damieiik Josef, 
d.i. Ungarifce Gepeiftfieler. Gammlung von 
Lebenöbefdjreibungen. Bon Jacob Berencay 
und Zofepb Danielit (Bei) 1856, Guflav 
mid, &.) Crfter Teil, © 207 [bafelbft 
wird 1898 als fein Geburtsjahr angegeben, 
mas offenbar ein Drudfehler if]. — Audı 
mehrere Giebenbürger des Ramens Hutter 
find dentwärbig, u. 3. 1. Albert Hutter, 
Königsrichter und Gachfengeaf, und einer ber 
Decempiren, denen Kaifer Rudolph IT. im 
Zadre 1608 die Regierung Glebenbürgens 
übertrug. Ein durch feine Geleprfamteit ebenfo 
wie feine Rechtlickeit vielgerümter Gieben« 
bürger Gadıfe, deffen „Oratio coram Sigis- 
mundo Bathorio prineipe Transylvaniae 
adstantibus Oonsiliariis ejus Albae Julie 
MDXCI mense Junio habita® ihres bifto- 
tiſchen Impalts megen denfwürdig if. 
[Horänyi (Alezius), Memoria Hungarorum 
ot Provincialium seriptis editis notorum 
(Viennae 1776, Ant. Loewe, 8.) Tom. II, 
p. 192] — 2 
dermannſtadt 2. 
Diorrers gu Heltam, Jodann d., ein 
geihidter Ghulmann, der zu Wittenberg 
Mubirt atte und nach feiner Rüdtehr in's 
Baterlanb, 1668, Gipulrector, ehe er aber 
fein Rechorat antrat, Donnerflagsprebiger zu 
Hermannftadt wurde, Won ihm erfhien im 
Drude das Wert: „Tyroeinlam logioum, 
sen brevis et perspieus totius Logioos 
explanatio“ (Ciblat 1666, 8%). — 8, Gein 
Sopn, aud Georg (I.), If dentwürbig 
dur) feine Gchlefale, da er dund ein Mif- 
vertänbmiß zur Zeit der Rakocayfcen 
Unzapen von dem Benerol Rabutin zum 
Zode verurtheilt und mur durch ein glüd- 
liches Zufammentzeffen von Amftänden geret: 
tet worden war, Gr mar 1692 und 1698 Mector 
au Hermannfabt, dann Archiblaton und feit 
4697 Pfarrer zu Reufmart. Zu Wittenberg, 
wo er flubirt hatte, gab er unter dem Ramen 
Jobann Deutfgmann die Gkeeitfgrift: 
„De aeterna. sanctifcationis oeconomia“ 
(1689) Heraus. Muherdem ſqhrieb er: „De 
distinetione suppositl a Natura“ (Wittenb. 
1689, 4%.) — unb „De Consulibus Senatuque 
speciatim Cibiniensi“ (ebd. 1690, a0.). — 
4. Gin Sohn des Worigen, Jacos (geb. 
mm Sermannflabt 1708, gefl. 10. Bebruar 
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1768), war ein auögegeichneter Wrgt, ſeit 
1792 Doctor, welche Würde er au Halle 
erworben hatte; mar dann Garnifonsarzt in 
der Palferlihen Wallachel, fpäter Stadtphyfi⸗ 
cus, Matpepere und feit 1766 Bärgermeifter 
von Hermannfadt. Gr gab nur die Abpand- 
Iuug: „Sonectus Ipsa morbus® (Halae 1732, 
4%.) heraus, erfand aber mehrere müpliche 
Arzneimittel, die noch feinen Ramen führen. 
[Meber alle Drei, Georg (T.). &corg (IL) 
und Jacob, flefe: Geivert (Zohan), 
Nachrichten von Siebenbuͤtgiſchen Gelehrten 
und ihren Schriften (Prebburg 1785, 8.) 
©. 204-208, und über Beorg (T.) auf 
Horanyi, 1. c. Tom. II, p. 194.] 


duhu, das Grafengeſchlecht. Cine 
alte Adelsfamille, welche aus Lothringen 
Rammt und im 17. Jahrhunderte nad 
Defterreich gelommen iſt, wo fie noch 
gegenwärtig blüht. Zwei Göhne bes 
Claude be Huyn, Bohann und Franz, 
flifteten zwei Linien zu Anfang bes 
417. Jahrhunderte, von benen bie 
Zohann's bald erlofyen iſt, jene von 
&ranz aber noch zur Zeit befteht. Franz 
war mit Srauzisco be pillard vermält, 
aus biefer Che entflammt Micolans be 
Huyn, Her von Belledur-Mabon, 
und aus befien Che mit Sranzisco be 
Moconit Zohann Zoſeph be Huyn, ber 
erſte Graf dieſes Gefchlechtes in Defter- 
rei. Der Grafenftanb wurde ſchon bem 
Gottfried Huyn Breiheren zu Geleen 
und Wachtenduux in Anerkennung ber 
von bemfelben im 3Ojährigen Kriege 
geleifteten Dienftevon KaiferKerbinand 
verliehen. Gottfried war eine ritter- 
liche Golbatennatur, welche ben Ueber- 
griffen ber Rannfcaft, fo gut er konnte, 
fleuerte. Unter Johann Jacob Grafen 
von Unhalt biente Gottfried ale 
Hauptmann, focht bann unter Bappen- 
heim in Weſwhalen und ftürmte 1634 
bie Stabt Jörter. Im Jahre 1636 war 
er bereits deldmarſchall bes banriſch · 
tigififchen Heeres, welches im folgenden 
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Zahre In der Nähe von Meiningen von 
ben Schweden verfprengt wurbe. In ben 
fpäteren Kämpfen war 9. nahe baran, 
bei Proßnig, einem ebirgspafle im 
Bürttembergifchen, ben ſchwediſchen Gene ⸗ 
tal Banner zum Gefangenen zu machen. 
Daß Wiflingen biefer Abfiht ſchrieb H. 
ber verzögerten Hilfe des Zuzuges von 
Ottavio Piccolomini zu, worüber 9. 
fo erbittert war, daß er Piccolomini 
auf Zob unb Leben forberte, unb nur 
das Dazwifchentreten bes Kaiſers, ber 
davon Kunde erhalten Hatte, verhinderte 
ben Zweifampf. Ein im Jahre 1641 von 
5. geforberter Abſchied wurbe ihm nicht 
ertheilt. Rach dem Buftanbefommen bes 
Ulmervertrages im Jahre 1647, nad) 
welchem RarimilianI., Ghurfürft von 
Bayern, ſich vom Kaifer und feiner Sache 
Tosfagte, irat H. auf's Tiefſte verlegt aus 
ben churfutſtlichen Dienften und fehrte in 
feine Heimat nad) ben Niederlanden zurüd, 
100 er zu Mafteicht 1657 flach. Der Rai- 
fer hatte ihm für feine Dienfttreue und 
Anhanglichteit den Orafenſtand verliehen. 
Cine neuerliche Verleihung der @rafen- 
würbe fand bei Johann Zofeph im 
Jahre 1697 Statt, in Anerkennung feiner 
ausgezeichneten Dienfte bei WBertheibi- 
gung Ungarns gegen die Zürfen. Graf 
Zohann Zofeph war mit Katharina 
Efeonora de la Haye vermält, aus welcher 
Che Graf Leopold Zoſeph entſtammt. 
Dieſes Lepteren Sohn aus feiner Ehe mit 
Maria Sefieitas Gräfin von Auersperg war 
Graf Heinrich, der mit Rarofina von 
Alpman⸗ hoſen vermält war und den Grafen 
Bofeph Auguf zum Sohne hatte. Graf 
Joſeph Auguft's (gef. 1837) Gemalin 
mar Henrielle Gräfin Lazansky, aus wel- 
her Che das jegige Haupt ber Familie, 
Graf Johann Karl (geb. 10. Bebruar 
1812), fiammt Graf Johann Karl, 
f. f. Kämmerer, Inbigena des König. 
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reichs Ungarn, ift zur Zeit Beneral-Major 
und Director bes Beneral-Quartiermei- 
ſtet · Stabes in Bien. Im unglüdlicen 
deldzuge des Jahtes 1859 befehligte 
ber Graf eine Brigabe und zeichnete ſich 
namentlich bei ber Leitung des Befechtes 
am 8. Zuli d. 3. fo ſeht aus, daß biefer 

Moment von Gigmunb 3. Alle mand 

jun. malerifch gefeffelt unb in das von 

ber Staatsdruckerei herausgegebene Werk: 

Seldenzůge aus dem Jahre 1859* 

[vergl. darüber in ben Quellen zur Bio- 

graphie „Hunbt zu Alt-Grottkau“, 

©. 431, das von Oberlieutenant Dito 

Hund Oefagte], mo er das Blatt Rr.34 

bildet, aufgenommen murbe. Der Graf 

ift Ritter ber Kriegsbecoration bes öfter- 
teichiſchen Leopold und Gommanbeur 
ber Kriegsdecotation bes eifernen Kronen- 

Drbens, überbieß haben ihn auch Ruf 

land, Bayern, Toscana unb Ge. Heilig 

feit ber Bapft mit ihren Orden ausge- 
zeichnet. 

HiRorifh-beraldifges Handbuch zum 
genealogifcpen Zafcenbude der gräfllicen 
Häufer (von Herm. Goltmann) (Botba 
1855, 3. Vertheb, 32.) ©. 368. — @othai 
ſches genealogifhes Tafıhenbuc der 
aräflichen Häufer (Gotha, 22%.) Jahrg. 1857, 
©. 288; Jahıg. 1862, ©. 389; Zabıg. 1863, 
©. 392 u. 1061. — Rnefchke (Gauft Heinrich 
Brof. Dr.), Deutſcht Grafen-Häufer der Ber 
genwart (veipzig 1854, T. D. Weigel, 8%.) 
®d. IT, ©. 178. — Bauf. Bolparapbith: 
ABuftrirte Zeitfhrift (Wien, M. Auer, gr. 49.) 
Jahts. 1855, Rr. 4, S. 19: „Gallerie biogro- 




















phiſcher Gkiggen aus dem 3Ojährigen Kriege”. 
Won Ludwig Behftein. — Wappen. Dua- 
drirter Schild. 1 und 4: in Roth ein filbernes 





Anterfreug , deffen Spigen die Borm von 
Schlangenföpfen zeigen; 2 und 3: in Gilber 
drei (2 und 1) rote uneln. Den Schild dedt 
die Grafentrone. — Seutiger Btand des 
Brofengefäjlehten von Graf Jofeph 
Muguft (gef. 1837), £. I. Dberbaubirector 
um Küflenlande, war mit Henrieite Gräfin 
Kaganzay (geb. 3. Märg 1786) vermält, aus 
welcher Ehe zwei Eöhne und Eine Toter 
entRammen. Grftere find Graf Johann Karl 
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und Graf Guge Leopold Jofeph; Leptere 
Gräfin Henriette (geb. 23. Yuguft 1819), 
Graf Johann Karl, das gegenwärtige 
Haupt der Bamilie, ift feit 28. Jänner 1890 
mit Batafla Gräfin von Sarntfeim (geb. 6. Ber 
btuat 1826), Gternkreug: Drbensdame , ver 
mält, und entftammen qus biefer Ehe folgende 
Sproßen: Graf Lubiwig Joſeph (geb. 2. Jaͤn 
ner 1852), Oräfin Matalie (geb. 16. Yuli 
485%), Graf Mudelpb Karl (geb. 28. Juli 
1855), Graf Karl @eorg (geb. 18. Rovrnber 
4857) und Graf Otto Wois (geb. 4. Er 
tember 1839). Des Grafen Jodann Karl 
Bruder, Graf Hugo Leopold Iofeph (geb. 
16. September 1814), k. &. Kämmerer, gleich 
falls Indigena des Xönigreihb Ungarn und 
Dienfänmerer bei ©r. Majetät dem Raifer 
Serdinand, ift feit 9. Jänner 185% mit 
Uperefe Cnite Marie geb. Gräfin Burgrod-tiel- 
fingsBüttet (geb. 8. Jänner 1832), Gterntreug: 
Drbensdante, dermält, und flammen auß die 
fee&pe Graf Ferdinand Maria (geb. 3. Cap 
tember 1855), Graf Clewens Heinrich (geb. 
24. Jänner 1857, geft. 19. November 1861) 
und Gräfin Maria Henriette (geb. 9. Sep 
tember 1860). 


Hwäydp, Ian 3 (b. i. Johann vom 
Stern), pfeubonym für Johann Heinrich 
Marek [fiehe diefen]. 

HHbla, Theodor von, fiehe: Vahil, 
Mathias [Bb. I, €. 123]. 


Hye, Anton (Shulmann und Zu 
genbf&riftflelfer, geb. zu Aspern 
an ber Donau in Nieberöfterrei 8. De- 
tober 1761, geft. zu Wien 19. Septem- 
ber 1831). Beendete fümmtfiche Stubien 
zu Wien und wurde 1788 zum Priefter 
geweiht. Im genannten Jahre wurde er 
Director ber Zoller ſchen Haupiſchule 
mb 1788 Catechet und Profeffor der 
Katechetit an ber k. f. Rormalhauptfchule 
bei Gt. Anna in Wien. Auf diefer Gtelle, 
an welcher er über acht Fahre thätig 
wat, nahm er Theil an ben für bie Ror- 
malfchufen nöthlg geworbenen Reformen, 
verfaßte wmehrere Pefebücder und Meli- 
gionsbücher, die Inſttuctionen für bie 
Rormalfchuffehrer, das Handbuch zum 
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Katechismus, das Leben Jeſu für Kinder, 
die Grflärung ber Evangelien und andere 
auf Roften des Wiener Rormalfdulfonbes 
oft aufgelegte Glementarbüher. Im 
Jahre 1796 wurde er zum Pfarrer 
von Habres in Nieberöfterreic im V. U. 
M. 8. ernannt; 1807 Dedant unb 
Schuldiſtrietsaufſeher an ber Bulfa und 
1815 CEhrendomhett bei Et. Stephan 
in Bien. Us Pädagog und Zugend- 
ſchriftſtellet entfaltete H. eine gemein- 
nügige Thätigkeit. Außer den oben 
erwähnten Glementarbüchern etſchienen 
von ihm noch im Drude: „Metpobenbadh 
oder ausführliche Anmeisung, alle in der paliti- 
ades Derfassung der deutschen Salem in den 
. &. Gröstanten entpaltenen, den Knterrigt and 
Fehrotand beireflenden Anerdunngen za erfüllen“ 
(Bien 1817, viele Aufl., 80.); — „Aus 
mg des Metpobrubuges" (ebd. 1820, 80,); 
Beligionsuuterrigt für risthatpelishe 
Bränte und Eheleute” (ebd. 1817, 2. Aufl., 
Pichler); — „Meligionsusterricgt für die 
temarpsene Ingead der Gristhatpalischen Kirche 
und für Mile, die ihre Meligienskruntnisse 
1m erweitern suchen» (ebb. 1815, 3. Aufl, 
8), welches Buch längere Zeit ale 
Lehrbuch, in den Gnmnaflalclafien ver- 
wendet wurde; — „Abrnbendagten anf alle 
Sonn- und Seiertage des Iapcıs, mit Enählan- 
gen aus dem alten mub neuem Gestamente” 
(ebb. 1821, 80.); — „Bilälicge Darstellungen 
des alten and nenen Cestamentes". 2 Thie. 
(ebd. 1817, 40, mit ER. 8); — 
„Berköndbud oder Iapalt alles dessen, mas 
dehernd des Mircpenjepres sen der Mamel ja urr- 
künden ist, mit karyen peilsamen Belehrangen“ 
(ebb. 1821); — „Ber virljährige Serlsarger 
auf dem ande, in den meisten Berpältnissen 
seines Amtes Iehreob und hondelnd Dargestelit“ 
(ebb. 1831, gr. 80. mit 4 8). Zu 
Jahre 1829 war H. von feiner Dechantei 
nad) Wien überfiebelt, um daſelbſt feine 
durch die fehfechte climatifche Befhaffen- 
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heit des Pfartortes ſeht geſchwächte Be 

fundbeit herzuftellen; er ſtarb aber daſelbft 

Im Alter von 70 Jahren. 

Erneuerte vaterländifche Blätter für 
den Öfterreichifchen Katferftaat (Wien, A.) 
Jahrg. 1813, ©.495. — Defterreigiige 
Rational-Encytlopädie, herausgegeben 
von Gräffer und Gyifann (Wien 1835, 
8) 8. I, 6.0. 


bye Mitter von Glunek, Anton 
Gechtsgelehtter und Sections 
ef im & 8. Zufigminifterium, geb. 
zu Gleink (Blunef) in Oberöfterreic, 
26. Mai 1807). Sohn eines f. R. Keli. 
gionsfonbherrfhaft-Pflegers, aus beffen 
She mit einem Sräulein Gall, einer 
nahen Verwandten bes berühmten Phre- 
nologen Franz Zofeph G. [Bd. V, 
©. 63], unb Liner Bifhofs Joſeph 
Anton ®. [®b. V, 6. 68]. Anton 
beendete die Gymnafial- und philofo- 
phiſchen Stubien zu Kremsmünfter, bezog 
im Sommer 1829 bie Wiener Hochſchule, 
an ber er anderthalb Fahre die juribifd- 
politiſchen Gtubien hörte, 1834 bie juri- 
diſche Doctormürbe erlangte und ſchon 
1832 zum Supplenten bes Ratur- und 
Ctiminaltechtes an berfelben ernannt 
wurde. Im folgenden Jahre wurbe er 
ſelbſiftandig fupplirenber Brofeffor biefer 
Fächer und ber diplomatiſchen Staaten- 
geſchichte ar der therefianifhen Kittet · 
atabemie zu Bien und am 5. März 1835 
wirklicher Brofeffor bes Ratur- und Grimi- 
naltechtes bafelbft. Zu gleicher Zeit verfah 
er ſchon feit 1833 bie Stelle eines Rechte- 
confufenten und Ditectionsconcipiften in 
allen Stubien-, Erziehungs. unb Ber- 
maltungsangelegenheiten ber Afabemie, 
war Archivar ber juribifden Bacultät, 
fpäter Univerfitäts-Arhivar und anbnod) 
als Abvocaturs-Goncipient bei einem ber 
erſten Abvocaten Wiens in Verwendung. 
Zu allen biefen Bumctionen, beren mehrere 
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unentgeltlich waren, gefellte fi) 1838 
die neue eines fupplirenben Vrofefſors 
bes Vernunft und öfterreichifhen Grimi- 
naltechtes an ber Wiener Univerfität, 
worauf er mit Allerhoͤchſter Entfchliekung 
vom 24. December 1842 zum wirffichen 
ER. Univerfitäts-Brofeffor ernannt wurde. 
WS ſolchet im Jahre 1845 von ber 
Studien - Hofcommiffion in bie zur 
Ausarbeitung eines neuen jurkbifche 
politiſchen Studienplanes niebergefeßte 
Commiſſion berufen, arbeitete er im 
diefem unb bem folgenden Zahre als 
Referent das ganze Operat voRftändig 
aus unb berfaßte ben datauf bezüglichen 
Sefegentwurf. Witten in ber Bewegung 
bes Jahres 1848 [über H.'6 Betheiligung 
an berfelben Näheres jeiter unten] 
wurde H. am 1. Mai 1848 General. 
Secretär bes Juftigminifteriums, mit wel- 
her neu gefchaffenen Gtelle bie Bezüge 
unb bet Rang eines wirklichen Hofrathes 
verbunden waren; als aber mit Aller- 
hoͤchſtet Entſchließung vom 24. Auguſt 
1848 das General · Sectetariat im Zuftig- 
miniſterium aufgelaffen warb, wurbe v. 
Winifterialtath in auferorbentficher Ber- 
werbung im Juſtizminiſterium, bis er 
am 19. &pril 1849 eine fofenifirte 
Minifterialrathsftelle erhielt und zugleich 
Vorſtand bes nach feinem Plane begrün- 
beten Inftitutes des Reichs-Befeg-Blattes 
wurbe. Auf biefem Poften entfaltete H. 
auch bei ben fegislativen Arbeiten 
des Juſtizminiſteriums eine umfaffende 
Thätigkeit und zwar nahm er Theil 
an ber Ausarbeitung bes allgemeinen 
Steafgefepes vom 27. Moi 1852 unb 
ber bazu gehörigen Geänzungsverorb- 
mungen, an jener bes Prefgefepes vom 
13. März 1849; an den Berathungen 
zur Umarbeitung bes neuen Militär 
Strafgefegbudes; nahm die feit 1835 
in's Stocken gerathene Herausgabe ber 
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Jußiggefepfammlung in Angriff, fo daß 
bie bisher noch nicht herausgegebenen 
Veſede der Jahre 1835 bis 1848 unter 
feiner Leitung im Drude erfchienen; 
an biefe Sammlung anſchlleßend, bewirkte 
‚9. bie Herausgabe einer zweiten, nämlich 
der „Sammlung ber feit bem Regierungs- 
antritte Sr. Majeftät bes Kaifers Franz 
Iofeph des Grfen bis zum Gehlufle 
des Jahres 1858 erlaffenen und noch 
in Kraft beſtehenden @efepe und Verord. 
mungen im Zuftisfache für bas Kaifer- 
thum Deflerreih" (Wien 18561860, 
Wanz, 8°.), wovon mit Regiflerband 
22 Bünde erſchienen find, und fungicte, 
als im Jahre 1850 das Inſtitut ber 
theoretiſchen Staatsprüfungen in's Leben 
trat, feit biefem Jahre als Präfes 
ber jubiciellen Staatsprüfungs-Gommif- 
Aion. Zur Zeit iR H. Gectionshef im 
® k. Juftfizminiſterium, nachdem feine 
Schöpfung, das Infitut bes Weiche. 
Sefep-Blattes, wefentliche Mobificationen 
erfahten hatte. Bon politifcher Bebeu- 
tung unb von gemaltfamen Gpifoben 
begleitet, war 9.’ Wirffamteit im Jahre 
1848, Vor ben Greigniffen bes März 
mar S. bie beliebtefte und gefuctefte 
Perfönligpkeit der Wiener Hochſchule, er 
erfreute fi) eines Vertrauens vor ber 
Revolution, mie es Andere faum in 
und durch biefelbe errungen ‚haben 
bürften. . Schon in ben erſten Tagen 
des März hatte H. in verfciedenen Ber- 
fammlungen energif und mit Grfolg 
vor jebem Petitioniren ber Univerfität 
an den Thron, wie ſolches beabſichtigt 
worden, und von jeder Xheilnahme 
der Staatsbeamien unb Univerfität an 
den allenthalben circulitenden Betitio- 
men als pfichtwidrig abgemapnt. Am 
12. März übernahm er auf amtlihen 
Befehl ſammtlichet Univerfitätsvorfände 
die Beruhigung ber aufgeregten Stuben- 
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tenmaſſen, was ihm für dieſen Tag 
auch vollkommen gelang. Am folgenden 
Tage wurde H. zum Oberanführer 
ſaͤmmtlicher Gtubentencorps gewählt, 
nachdem ihnen wider fein Ginrathen 
mittel Allerhochſter Entfchliefung vom 
13. März die Bewaffnung bewilligt 
worden war. Gr führte biefes Com · 
mando Durch fünf Tage unb e6 war ihm 
gelungen, während berfelben nicht nur 
alle Grcefje von der Univerfität ferne 
zu halten, ſondern aud unter perfon« 
licher gefahrdrohender Anführung mit 
feinen bewafineten Gtubentencorps eine 
Reihe von Verbrechetn, Brandlegern, 
Eigentdumegerfiörern, Pluͤnderern unb 
Aufwieglern in ber Umgebung von Wien 
einzufangen und bem Gtrafgeridhte zu 
übergeben, und badurd, wenigfiens für 
bie erfte Zeit, vieles Unheil von ber Haupt · 
Rabt abzuwenden. Aber am 19. März, 
als fein Zweifel mehr obwaltete, daß 
feembe Glemente unter der Gtubenten- 
ſchaft thätig waren unb den Geiſt der · 
felben verbarben, legte H. feinen Boften 
freiwillig nieber und als er eine Brocla- 
mation, zu ben Stubien zurückzukehren, 
am bie Jugend ergehen ließ, war er, 
wie bi6her ber Gegenſtand ihrer Ovatio- 
nen, nunmehr ber Gegenftand allge 
meiner Verfolgung, Berhöhnung, bie fich 
noch fleigerte, als er am 1. April bas 
Alerhöchft fanctionirte Prefgefep wiber 
die auf der Univerfität bagegen flatt- 
gefundenen Demonftrationen zu verthei- 
digen übernommen hatte. 9. war Rit- 
glied des Bürger-, bes Ständeausfcuffes, 
und trat als beides für die Mafregeln 
der Regierung rüdfichtelos in bie Schran- 
ten, ein Gebahren, welches ben einfligen 
Ubgott der Zugenb in ben Augen der» 
felben nicht wenig verabfdeuungswürbig 
etſcheinen lief. Auch beitand H. am 
15. Mai im Minifterrathe, dem er beige 
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zogen worden, auf ber Auflöfung ber 
atabemifchen Legion und auf Entfernung 
aller nicht nad) Wien zuftändigen Stubi- 
tenben. Diefes Verhalten H.'6 blieb nicht 
Oeheimniß. Ms obige Mafregeln, erf 
10 Tage fpäter, am 25. Mat im Minifter- 
tathe befchloffen wurden unb über biefen 
Befchlüffen die Barrikaden des 26. Mal 
entftanden, becretirte ber an biefem Tage 
entftanbene Volksficherheltsausſchuß bie 
Verhaftung Hye's. H. flellte fid) freie 
willig bemfelben, wurde in Haft genom- 
men, fünf Tage in berfelben behalten, 
dann auf Ehrenwort und unter Aufficht 
frei gegeben, und fofort wegen Hoch- 
verrathes am ber Souveränität des Bol- 
kes in Anklageftand verfept. Im Sicher 
heitsausſchuß wurde mohl H.6 Ber- 
urtheilung zum Xobe beantragt, aber 
man hielt es räthlih, H. dem Griminal- 
gerichte zu überantworten, welches 9.6 
Thätigfeit nicht nur nicht als ftrafbar, fon- 
bern al6 ben Pflichten eines faif. Staats- 
beamten angemeflen erkannte. Aber Hye 
hielt es ferner für gerathen. fid) von jeder 
Betheiligung an ben Öffentficyen Angele- 
genheiten fern zu halten. Rad) einem ihm 
ertheilten Amtsurlaube zog er fich zu 
feinen Eltern nad) Oberöfterreich zurüd 
und (ebte bort in voller Burüdgezogen- 
Heit, ohne jedoch es verhindern zu Ton. 
nen, deß ihn das Vertrauen aller befon- 
nenen Bortfgrittsmänner immer wieber 
in ben Vordergrund ftelte. So wurbe er 
in die Rationalverfammlung nad) Frank⸗ 
fürt gewählt, nahm aber dieſe Wahl 
ebenfo wenig an, als früher die ihm 
von bem Grafen Bicquelmont im 
März 1848 übertragene Niffion zu dem 
Srankfurter Borparlamente; auch eine 
ihm angettagene Ganbibatur zum bge- 
ordneten des oͤferreichiſchen Reichstages 
wies H. entfchieben zurüd. Im Rovember 
1848 kehrte H. in feinen Amteberuf 
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in's Juſtizminiſterium nach Wien zueüd 
unb wurbe am 3. März 1849 zu Leoben 
in ben Öflerreigifchen Reichstag gewählt. 
She er fi aber entſchließen konnte, 
ob er bie Wahl annehmen ober ablehnen 
folte, fand bie Yuflöfung bes Weihe 
tages Statt. Auch auf fpriftfiellerifhem 
Gebiete war 9. in feinem Bache thätig. 
Außer einigen Meineren Abhandlungen 
in ber Wagner · Kudler'ſchen „Zeit 
ſchrift für Mechtsgelehrfamteit*, u. z.: 
„Beitrag zur öͤſterreichiſchen Strafrechte- 
gefdichte" (1844, I, 353-386) — unb 
„Bemerkungen über bie Methode bei 
Sammlungen von Racytragsgefegen zu 
ſchon beftegenben Befepbücern" (1848, 
I, 160—186), gab er heraus eine 
oRosemmenstellung won saldden Suppiementen 
tem L. Gpeile des üsterreichischen Strafgeset- 
budes wem 3. September 1803, melde meher in 
SR. 3.Manprrs Mentor, nach in einer der 
früperen üpnlicpen Hazelles- Sammlungen jn dirsem 
St. ©. 3. rutpalten sisd“" (Wien 1845, 80); 
— „Bas interreichisge Strafgesehhndg übir Der- 
heeipen, Bergepen nah Mehrrivetungen; Die dnyn 
gehörigen Berarhunngen über dir Gampeien 
der Strafgericpte und Die Praresserbuung com 
N. Mai 1852 erläutert" (Wien 1854, Manz, 
gr. So.), wovon aber nur ber 1. Band, 
daraus beſonders „Des öfterreichtfchen 
Strafgeſehes allgemeiner Theil. Umfaf- 
ſend: Das Kunbmachungspatent“ (Nr. 
I—IX), und bie erften ſechs Hauptflüde 
bes erften Theiles (88.157), und bavon 
bie ungarifche Ueberfegung einiger meni- 
ger Lieferungen etſchienen if; — und 
Bir leitenden Grandsühe der üsterreigisden 
Strafgrscesserhuung nom %9. Iali 1803 erörtert” 
(ebd. 1854, 80), melde beiben Werke 
Zajotti in's Stafienifhe überfept Hat. 
9, welcher überbieß bel mehreren 
humaniſtiſchen Vereinen feit Jahren eine 
erfpriepliche Thaͤtigkeit entfaltet, erhielt 
mit Diplom vom 12. November 1853 
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das Ritterkreuz bes Leopolb-Orbens, wel · 

chem im folgenden Jahre die Grhebung 

in ben Bitterftand mit bem Präbicate 
von Glune folgte. 

DeRerseihifhe Ilufriete Zeitung, 
berausg. von Reybongs (Mien, 4%) Jahre 
gang 1852, Rr. 35: „Dr. Anton Hpe* [mit 
Vornat im Holafemitt; nad) diefem geb. zu 
Sarſten bei Gteyer]. — Grensboten, 
beransg. von Jonas Ruranda (Feipig, 
bei Herbig) Jabrg. 1847, 6... — Wiener 
Telegrapp. Redigirt von Aalbert Prir, 
Graf Rofe und 3. B. Opfer (len, 4.) 
Sapıg. 1849, Rr. 6, ©. 23: „Profeilor 
Hoe. Aus den Papieren eines bemooften 
Hauptes“. — Yarträte. 1. Bachmile der 
Unterfeprift: Profeifor He. Sit. von Gouar 
Ralfer 1848, ger. bei 3. Raub (Wien, 
bei of. Bermann, Bol); — 2. Barfimile 
der Unterfheift: Profeflor One. Lithogr. von 
Kriehuber 1848, gebr. bei 3. Höfelich (Wien, 
Wegetti, Bol.). — Ritterfands-Diplom 
vom 8. Juli 1858. — Wappen. Gin längs: und 
balbquergetpeliter Echild. Rechts im blauen 
mit goldenen Gternen befreuten delde das 
goldene Bild der Themis mit verbundenen 
Augen, einem Sqhwerte in der teihten, einer 
Wage in der linten Hand, auf einer ſchwe. 
benden filbernen Grbfugel vorwärts geftellt. 
inte im obern goldenen Felde ein natür: 
lidyer dreiblättriger Klee am Stengel und im 
untern filbernen ®elde ein ebenfallß natür- 
licper einmärts ſchreitender Hahn. Auf dem 
Schilde ruhen arori gekrönte Turnierhelme; 
auf der Krone des rechten Helmes ſieht eine 
dalb nach einwärts gerichtete matücliche Cuie . 
aus jener des linten Helmes erſchwingen ſich 
drei Gtraußfedern, davon bie mittlere blam 
die einwärtige golden, bie auswärtige filbern 
iR. Die Helmdeden find blau, die rechten 
mit Gold, die linten rechts mit Bold, lints 
mit Eilber unterlegt. Devife. Auf unter 
dem Schilde hinflatterndem blauen Bande 
die Devife: „Fiat jastitia no pereat mun- 
das“ in goldener Lapivarfeift, — Mit 
oblgem Anton Hpe Nitter von Glunet 
gar nicht verwandt if der Rechtögelehrte 
Jofeph Hye Ldier von Hyeburg, der im 
Sabre 1797 bei der Randetvertpelbigung ale 
Dberlisutenant und Mjutant dee afademifchen 
Gorps verbienftlich wickte, dann feit 1804 ale 
Hof: und @erichtöadvorat, feit 1821 ale Hof- 
friegsabvocat eine erfpriehliche Thätigkeit 
entfaltete,, {n6befonbere aber dadurd ein 
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geoße® Berbienft fih eamarb, dab er im 
Jahre 1808 die Giijabelh Stadelmannihe 
Verlaffenfchaft im Betrage von 120.000 fl., 
metdhe durch ein auf nicht mehr zu enthüllende 
Weife unterfdpobenes falfches Teſtament ihrer 
Widmung für das Wiener allgemeine Invar 
uidendaut entzogen worden war, beim lepteren 
wieder zurüdverfaffte und dadurch feit dem 
Jahre 1845 für alle folgenden Zeiten die 
Intereffen eines fo groben Gapitals ben 
Invaliden zuwendete, &. wurde mit Diplom 
vom 10. Februar 1837 in den erbländifchen 

Adelſtand mit dem Prädicate Ebler von Hyper 
burg erhoben. Gein Wappen if ein von 
Sol und blauer Barbe genierteter Child. 
1: In Gold ein mit dem Belle empor und 
fhrägrechts geftelter, mit purpuriacbigen 
Riemen zufanmengefehnärter Lictorenbünbel 
und ein über benfelben in Borm eine 
Anbrenötreuges gelegtes Schwert mit (mar 
sem Gefäße in den natürlihen Sarben! 
2 und 3: In Blau fünf golvene in Borm 
eines Andrrasfreuges geftellte Sterne. 4: In 
Gold ein in ſchwatzes eder gebundenes, mit 
vothem Gchnttte veriehenes Buch, welches mit 
feinem gofbverzterten Mücten ſchragtecis und 
vormärts gelehrt if. Auf dem Sqhilde ruht 
ein gefrönter Helm, aus deſſen Krone ein 
Mann im braunen, vorne offenen kutzen 
Rode, in blauer Weſte mit filbernen Knöpfen 
und ſchwatzem niederen Hute bervormägjst, 
der einen Hammer in feiner natürlichen 
Geſtalt auf feiner rechten Schulter trägt, den 
Stiel debfelben in der rechten Hand hält, den 
inten rm aber in die Hüfte ſtemmt. Die 
Heimdeden find zu beiden Seiten blau 
mit Gold unterlegt. [Adeltands-Diplom 
vom 10. Zebruar 1837.] 


Hymber, Werner (Tonfeger und 
BViofinvirtuos, geb. zu Zöhnig in 
Böhmen 4. März 1734, gef. um das 
Zahr 4800). rat im Jahre 1755, 
21 Jahre alt, in ben Orden der barm- 
herzigen Brüder, in welchem er als eines 
der thätigfien und umfichtigfien Ordens · 
mitgfieber bezeichnet wird. Gr liebte ſeht 
die Mufit und neben feinem geiftlichen 
Berufe bifbete er fein muſikaliſches Ta- 
Ient, nahm Unterricht im Violinfpiele bei 
bem berühmten Lolly, bei Fismann, 
Luoggi u. 9. und als er nach Wien 
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fam und Ghorregens ber Kirche feines 
Drbens wurde, bei Seuche in der Gom- 
pofition. Ueberbieß ſtudirte er die Par · 
tituren ber beften Meifter feiner Zeit. Im 
Sahre 1770 wurde H. Prior im Mofter 
zu Profniß in Mähren. Im Jahre 1790 
befanb er fi) aber als Regenshori an 
der Drdenstirche zu Rufus in Böhmen, 
100 er im Alter von 76 Jahren farb. H 
mar nicht mur Meifter auf mehreren. 
Inftrumenten, als: auf ber Bioline, Man- 
bora unb auf bem Pianoforte, fonbern 
auch ein gebiegener Tonfeger und viele 
feiner Meffen, Offertorien, rien, Sym. 
phonien und Goncerte werben noch im 
Muſikarchive feines Ordens aufbewahrt. 
Diabacy (Gottft. Johann), Allgemeines biflo- 
eifbes Künftler-Reriton für Böhmen und zum 
Zheite auch für Mähren und Gchlefien (Brag 
4815, Gottlieb Haafe, 49.) Bd. I, &p. 688. — 
Deferreihifhe Rational-Encyllopä 
die von Gräffer und Gpitann (Wien 1833, 
8) D. II, 6. 67. 


Hyrtl, Jacob (Rupferfteher, geb. 
zu Bien 23. Rovember 1799). Bruber 
bes berühmten Anatomen Joſeph 9. 
[I. d. Bolg.]. Sein Vater Barob (geb. 
zu Krems 29. September 1768, geft. zu 
Bien 18. April 1852) war ein treff- 
licher Dboefpieler, ein Schuͤlet Trie · 
benſee's und Befozgi's und bei ber 
berühmten Gapelle des Fürſten Rikolaus 
Shterhägn In Gifenftabt noch unter 
Joſeph Haydn '6 Leitung mehrere Fahre 
angeftelt. Ms bie Gapelle 1813 auf. 
gelöst wurbe, fiebelte ber Water nad) 
Bien über. Jacob fam als Kind 
nad Cifenfabt. Dort blieb er mehrere 
Jahre, bis ber Fürft das Talent des 
Knaben erfannte, worauf er in bie Ata- 
demie ber bilbenden Künfte nach Wien 
geſchiet wurbe und fich unter ber Leir 
tung bes Profeffors Joſeph Bifcher 
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tunſt ausbildete. Bald machte er ſolche 
Sortfeheitte, daß er eigene Arbeiten untet · 
nehmen fonnte, woran e6 ihm bei feinem 
‚Streben, nur kunſtleriſch Vollendetes in 
Die Deffentlichfeit gelangen zu laffen, nie 
fehlte. Oyrtl's Leben, ein {chlichtes, ein- 
förmiges Künftferleben, geht ganz in 
feinen Werfen auf, deren vorzüglicte 
hier aufgezählt werben. Für bas von 
Eduard Fürften Lihnomstn heraus- 
gegebene Wert: „Dentmahle der Bau- 
tunft und Bildnerey des Mittelalters“, 
wovon 1817—1822 vier Hefte erfhienen 
find und das feiber nicht fortgefeßt wurbe, 
mehrere Blätter, u. 3.: „Das Eitrlblatt zum 
1. Yelte: Der Sanfstein im der Mupprehts- 
Kine; — das „Drdicrtionsblatt au den 
Fürsten Metternich"; — „Details ons der 
Birhe Mario Stiegen" (zwei Blätter); — 
„Das Eitelbiett zum 3. Nett: Baumeister Pil- 
gram® ; — „Bas Mirsenthor der St. Stephuns- 
kirher; — „Die innere Ansicht der Kirche 
Marie Stiegen“ ; auferbem mehrere Blätter, 
bie nicht im® Publikum famen: „Innere 
Anstipt der St. Stepbanskirhe®, nach ber 
gZeichnung von Gelfam unb Zofeph 
Fiſcher; — „Grabmal des Kaisers Fi 
rich I. bei St. Stephan“, zwei Anfichten, 
eine von vorn unb eine von oben, Beich- 
nung ber Architektur von B. Medel, 
das Uebrige von Hyrtl; — „Orantrisse 
uud Dardschitte der Mangel bei St. Stephan“; 
— „Abbildung der 3% Apostel“, mach ber 
Halberhobenen Wibeit am rothen Thurm, 
Zeichnung von Ruß, — zu Bergers, 
bei Haas in Wien erfchienenen „Belve- 
dere · Oallerie“ die Blätter: „Retakambrn", 
nach Plager: — „Das Innerz eines Gefüng- 
aissee", nah Steinwid; — „Ber Yalın 
Austerlem", nah Bachuyſen; — 
„Ehristes ver Pilatus®, nah Honthorf; 
— ‚„Baplivi Malateste", nad Barmeg- 
gianino; — „Mesa“, nah Valentin 













[®b. IV, ©. 240] für die Kupferſtech. | — und „Inneres der Merraskirge*, nad 
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Borfatti; — ferner bie Bildniſſe der 
Habsburger zu Eduard Fürften Licd- 
nometn’s ‚Geſchichte des Haufes | jı 
Habeburg”; zu von ber Heydt's „Be- 
ſchichte von Württemberg“ die Blätter: 
Mr on Württemberg", „Margarethe, 
Weih's Ormalin®, „Cpristspb won Wärttem- 
die Tafeln zu Zofeph Berres' 
Werke: „Anatomie ber mikroſkopiſchen 
Gebilde bes menſchlichen Körpers" ; zu 
bem von J. Kreuß herausgegebenen 
Bere „Die St. Markusfiche zu Bene- 
big®: „Der Darpscaitt der Xirthe und ein 
Cpeil des Susshodens”, „Die Orablegung Wa- 
rias®, nach dem großen Mofaitbilbe, unb 
eine große Zahl Meinerer Umriffe nad 
ben in der Kirche befindlichen Moſaiken. 
QAußerbem arbeitete 9. mehrere einzelne, 
mitunter große unb wertvolle Blätter, 
u. 3%: „Ansicht con Wien“, nah Fiſchers 
Delgemälbe in ber Gfterhäzy-Ballerie; 
pl", — „Porkät 
.Aueitti des Camps 
sarrine bei Mom“, nach Bendixen; — 
„Ansicht un Mia Janeiro"; — „Ornral- 
ansicht won Prag" (auf Stahl); — „Ma- 
deraa“, nah Raphael; — „Die heilige 
Sauilie*, nach Angelo Bronzino, in ber 
Belvedere-Ballerie (Br. 104,”, 9.13”); 
— „Das Anssea*, nach Alb. Schindler 
(Br. 15” 5, 9.1214”); — „Der Epür- 
mer bei du Sraerglade* (Br. 1175", 9.18”); 
— „Der V. Bonifayins, das Christentpum in 
Deutschland wrrkündigent“, dieſes und bas 
vorige Blatt nad) Hein. Shwemmin- 
ger (Br. 20”, 9.15%”); — „Ansigt 
va Iggsteis, gemalt von Joſ. Shwem- 
„mingee (Br. 17” 2", 9. 12° 
„Der Kmeikompi opur eruste Salgen®, nach 
Joſ. Weidner (Br. 1775”, 9. 13"); 
— Die este Gommnion" , nach einer 
Zelchnung von Glementine Ruß; — 
Bit" für bie Iran“ (Br. 7” 8", 9. 10” 
8); — „nme as der brjanberten Base“, 
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nach J. Machold's Aquatell (Br. 10°, 
9.1894"); — „Astolpb, die Yarpyen ner 
d*, aus 2, Ariofto'6 „Orlando fu- 
rioso“ nad) einem Barton von Mach old 
(Br. 19” 3”, $.17” 2”); — „Iopamm 
Sobieski im Kampfr gegen Bir @ärken vor Wien 
1683*, nad) einem Garton von Gran · 
dauer (Br. 16” 6°”, 9. 14” 7”), unb 
in meuefter Zeit arbeitet er an einer 
großen Platte: „Sabirskis Zusummenksuft 
mit Reiser Tenpald 1. bei SGmehet“, nach 
einem Gemälde von Leopold Bucher. 
Auch begann H. im Jahre 1861 bie 
Herausgabe bes Werkes ie fürstlichen, 
gräflidgen and freibrrelidgen Familien des ster- 
seihischen Malserstantes. Motten über ihren 
Mrsprung, Mel, Ornpiepistalge mod Meppen, 
wovon 2 Bände, jeber zu 8 Lieferun- 
gen, im Ganzen 100 Wappentafeln und 
8 Bildniffe, erſchienen find. Die Bort- 
fegung — für mehr als 4 Bände if 
bereits Alles fertig — mußte wegen 
Ungunft ber Beit unterbleiben. 
Hormapr's Archiv für Geſchichte, Gtatiftit, 
Literatur und Kunft (Mien, 4%.) XVI. Jahrg. 
(4823), Rr. 103, ©. 642. — Kataloge der 
Gemölde-Ausftelungen in der Mabemie der 
bildenden Xünfte bei Gt. Anna in Bien, 
1828, Rt. 7, 18, 10, 17, 22; 1884, Re. it, 























N 29; 1858, Rr. 291. — Rune 
blatt, rebigirt "von Sch orn (Gtuttgart, 
Gotta, 40.) Jahrg. 1888, 6.56. — Ragler 
(8.8. Dr.), Reues allgemeines Rünftler-Leri« 
ton (München 1838, ©. . Bleifhmann, 8°.) 
®. VI, 6. 390. — Defterreigiige 
Rational-Encpflopäbie, berausg. von 
Sräffer und Gyifann (Bien 1838, 89.) 
Bd. II, ©. 678. — Die Künftier aller 
Zeiten und MWölter. Begonnen von Pro- 
feilor Sr. Müller, fortgefept von Dr. Karl 
Klunzinger (Stuttgart 1857, Cbner und 
Seubert, gr. 8.) Dd. II, 
Meyer (3.), Das große Gonverfations-Leriton 
für die gebildeten Gtände (Hildburghaufen, 
Bibtioge. Infikut, gr. 89) Bd. XVI, 6.383. 
— ®ranti (8.  Dr.), Gonntag 
(Wien, ©.) III. Jahrg. (184), ©. 578. 
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Hyrtl, Zofeph (Anatom und Na- 
turforfeher, geb. zu Eifenftabt in 
Ungam 7. December 1811, nad) einer 
handſchriftlichen Mitthellung feines Bru- 
ders: 1810). Bruber des Kupferſtechers 
Jacob 9. [f. d. Borigen]. Joſeph, 
obgleich in Ungarn geboren, fam body 
fhon im Alter von zwei Jahren nad 
Bien, fo daß die zufällige Geburt im 
Ungarn kaum geeignet fein dürfte, ihn, 
wie es ber „Pefter Hoyb* thut, zum unga- 
riſchen Landsmann zu fiempeln. Männer 
wie Oyrtl gehören der ganzen Welt an. 
In Wien wurde H. Sängerfnabe an ber 
8. 8. Hofcapelle, womit bie Aufnahme in 
das f.f. Conviet verbunden wur. Nach 
dem Austritt aus bem Convlete entſchied 
fih H. in feiner Vorliebe für die Natur- 
wiſſenſchaft für das Studium ber Mebicin 
unb in demſelben namentlich für jenes 
ber Wnatomie. Echon im Jahre 1832, 
9. zählte damals 21 Jahre, wurde er 
unter Profeffor Berres [8b.I, 6.333] 
Brofector an ber Wiener Dochſchule und 
arbeitete als ſolcher fo fleißig am der 
Bereicherung des Wiener anatomifchen 
Mufeums, daß er, nachdem er 1835 
die mebicinifche Doctorwürbe erlangt, 
1837 zum Profeffor ber Anatomie in 
Prag ernannt wurde. Im Jahre 1845 
fand nad) Berres’ Tobe feine Berufung 
in gleicher Eigenſchaft an die Wiener 
Hocfhufe, am 14. Mai 1847 feine 
Grnennung zum wirklichen Ditgliebe ber 
aif. Atademie der Wiſſenſchaſten Statt. 
Auf biefen beiden, dem Lehramte und 
der Bereicherung ber Wiffenfchaft gewid · 
meten Stellen iR H. noch zur Stunde 
thätig. Mas H!s wiſſenſchaflliche, von 
den dachgelehrten aller Länder anerfannte 
Leitungen betrifft, fo iſt es nicht möglich, 
in biefem Werke auch nur entfernt ein 
Bild von der Menge und Wichtigkeit 
derfelben zu geben. Wnfängfich befaßte 
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fich H. mit ber praftifhen Chirurgie 
als Dperateur und mar ber Erſte, 
ber Die Operation bes Schielens, eine 
Unterbindbung der Illaca in Friſt von 
wenigen Minuten, ausführte. Bald aber 
verlegte er ſich ausfchließlih auf das 
Stubium ber Anatomie unb begrünbete 
feinen Ruf durch die vergleichenden 
anatomiſchen Unterfuchungen über bas 
Gehörorgan (bie Werke und zerfireut 
gedruckten wiſſenſch. Abhandlungen fol- 
gen weiter unten). Noch bekannter wurde 
fein Name durch feine Leiftungen als 
¶Techniſchet Anatom* ; feine vergleichend- 
anatomifchen Arbeiten wurben von bem 
Musde Orfila in Paris erworben; feine 
„Mitrofcopifhen Injectionen 
der feinfen Blutgefäße, nah 
einem von 9. felbft erfunbenen Verfahren, 
von den erften mebicinifhen Schulen 
der Welt angefauft; und 9. für eine von 
ihm ausgeführte Sammlung ber wichtig- 
ten anatomifcen Präparate, melde in 
ben Beſitz der mebicinifhen Schule in 
Galata Serai gelangte, von bem Sultan 
Abdul Medjib in kaiſerlichet Weiſe 
befoßnt. Mit biefen in ihrer Axt einzigen 
Präparaten Hand in Hanb gingen H.'% 
wiſſenſchaftliche Leiſtungen, unter denen 
fein „Handbuch der menſchlichen Una- 
tomie*, in ſechs Jahren vier Auflagen 
erlebte und im bie meiften gebilbeten 
Sprachen des Gontinents überfept wurbe, 
und fein Handbuch ber topographifehen 
Anatomle* in noch fürzerer rift bereits 
drei Auflagen aufzuweiſen hat. Gin 
anderes und nicht bas Meinfte Berbienft 
H!'s ift bie von ihm bereits 1849 begon- „ 
nene und feit dieſer Zeit unauögefeßt 
auf das eifrigfte betriebene Einrichtung 
eines Mufeums für vergleichende 
Anatomie, in weldhem mehrere Tauſende 
ber feltenften, foftfpieligften und ſchönſten 
Präparate aufgefellt find. Darunter 
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befinbet fi auch das von Künftlern 
unb Werzten feiner Schönheit unb Drigi- 
nalität wegen als Meifterftüct und Curio · 
fum angeftaunte Präparat: Die im 
Stelett gearbeitete Gruppe bes Lao- 
toon. Hyrtl's eigene fehr wertvolle 
Sammlung, an ber er aud) feit Jahren 
gearbeitet und wofür ihm 1847 eine hohe 
Summe angeboten warb, nebft feiner 
an ben feltenften und koſtbarſten Fach · 
werfen reichen Bibliothek verbrannte in 
bem Haufe Rr. 29 in ber Zügerzeife, als 
am 28. Rovember 1848 bie Groaten 
biefe Vorftabt erflürmten, bei welcher 
Gelegenheit diefes Haus in Blammen 
aufging. Obwohl Hyrtl's Rame längft 
im Yuslande anerkannt und gefeiert war, 
fo verbantte er im Baterlande feine 
Erfolge weniger feinen bebeutenben Ver · 
dienſten, als bem Wohlwollen eines geift- 
vollen Staatsmannes, bes Fürſten Beliz 
Schwarzenberg, ber fid zufällig um 
bie Wiſſenſchaſft, in welcher H. fo Her- 
vorragendes leiſtete, intereffirte unb bem 
9. privative Vorlefungen und Demon- 
firationen über Anatomie hielt. Nach 
beffen Tobe tratein jahrelanger Stilftand 
ein unb im Baterfande hörte man wenig 
von bem Unatomen Hyrtl, nur vom 
Antlanbe Hang ber Rame bes Gelehrten 
in ehrfarchtgebletenber Weiſe herüber. 
Und in jängfter Zeit trat fein Rame neuer- 
dings helle in den Morbergrund, unb 
‚war al6 feine Bräparate aus ber menfch- 
licyen und vergleichenden Anatomie auf 
der Londoner Fnbuftrienusftellung 1882, 
in der wiſſenſchaſtlichen Welt und auch 
überhaupt großes Aufſehen erregten. 
Aber ſchon früher und zwar im ber 
Zahresfigung ber Parifer Akademie ber 
Biffenfaften vom 23. December 1861 
wurde 9. ber Preis von 1861 für feine 
dorſchungen im Bereiche ber vergleichenden 
Anatomie zuerkannt. Ginen ihm in jüng- 

v. Wurgbad, biogr. Leriton. IX. 
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fer Seit in London gemachten Antrag, 
bie Directorftelle eines ber ausgejeidh- 
netftien Mufeen in London anzunehmen, 
hat 9. ebenfo, wie ſchon früher mehrere 
andere Berufungen an auswärtige Uni- 
verfitäten abgelehnt, ba es H. vorzieht, 
„in feinem Baterlande zu wirken“. 
9.6 wiſſenſchaftliche Arbeiten find theils 
felößfänbige Werke, theils in den 
Sthriften ber tkaiſerlichen Akademie 
und in anderen dachwerken abgedruckte 
Abhandlungen. Die ſelbſtſraͤndigen 
Berte find: „Antiquitates anatomieae 
rariores, quibus origo, inerementa et 
stafus analomes apud antiquissimas 
memorias gentes historica fide illustran- 
tur“ (Wien 1835, Beck, mit 3 Tof., 
80. maj.); — „Strena anatomica de 
novis pulmonum vasis in ophidiis nuper- 
rime obseroatis, rerum gnaris oblasa® 
(Prag 1837, gr. 40); — „Kirn der 
Anatomie des Measipen mit Rüdsitpt anf ppgsio- 
logische Begründung and praktische Anmenl 
Prag 1846; 2. Auflage Wien 1880; 
3, Aufl. ebd. 1853; 4. verm. Aufl. ebd. 
1835, gr. 80.); biefes Werk H.'6 wurbe 
auf allen Univerfitäten als Lehrbuch an- 
genommen unb if bereits in fünf Spra- 
en überfeßt; — „KErpidasirn paradanı. 
Monograppie" (Prag 1845, Bol. mit 5 N. 
&.), ein Auszug davon in ber „fie“ 
1845, 6.869; — „Bergleispend-anstomische 
Wntersumpungen über das innere Gehürargen des 
Menschen mad der Süngetpiere" (Prog 1845, 
Kot. mit 9 Taf); — „Mandbad der tope- 
graphischen Anntomie uud ihrer praktish-medi- 
einisch-Girnrgischen Anmendungen“. 2 Bde. 
(Bien 1847, Waltshaufer, gr. 80; 
2. Aufl. ebb. 1853; 3. Aufl. 1857; 
4. Aufl. 1860, Broumüller, gr. 80.); 
— „Seber Selbststenerung des Meryens. Ein 
Beitrag yor Mechanik dr Aortenklappn® (ebd. 
1855, Braumüller, gr. 80.); — „Yanttuh 
der praktischen Merglieberungskunst” (eb, 
30 
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1860, gt. 8°.). Bon feinen in dach · und 
Sammelwerken erſchlenenen Abhanblun- 
gen ſind gebrudt in den Denkſchrif⸗ 
ten ber kaiſ. Akademie ber Bif- 
fenfhaften, math.naturm. Glaffe: 
„Beiträge zur vergfeichenben Angiologie · 
(8b. I, 1849, mit 3 lithogt. Taf.); — 
„Zur vergleichenden Anatomie ber Trom- 
melhöhle* (ebb. 1849, mit 1 Taf); — 
„Beiträge zur Morphologie ber Urogeni- 
tal-Drgane ber diſche· (ebd. 1849, mit 
2 Taf); — „Das uropoätifhe Syſtem 
ber Knochenfiſche · ( Bb. II (1850), mit 
9 lith. Taf); — „Ueber den Amphi- 
blenkteislauf von Amphipnous und 
Monopterus" (1858, mit 2 Taf); — 
„Beitrag zur Anatomie von Heterotis 
Shrenbergii 6. ®.* (1858, mit 3 Taf.); 
„Chlamydophori truncati um Dasy- 
pode gymnuro comparatum examen 
anatomioum“ (1855, mit 6 Taf); — 
„Das arterielle Gefäßfnftem ber Monotre- 
men® (1853, mit 3 Taf. in Barbenbr.); — 
„Das arterielle Gefäßfyftem ber Rochen“ 
(1853, mit 5 fit. und col. Taf); — 
„Ueber bie acceforifhen Kiemenorgane 
ber Glupeaceen nebſt Bemerkungen über 
ben Darmcanal derfelben" (1855, mit 
3 Taf); — „Anatomifhe Rittheilungen 
über Mormytus und Opmnarchus® (1856, 
mit 6 Taf); — „Ueber den Zufammen- 
hang ber Befchlechte- und Harnmerkzeuge 
bei ben @anoiden" (1888, mit 3 Taf.);, 
— „Ueber bie Trochlearfortfäße ber menſch · 
lichen Knochen· (1860, mit 4 Taf); — 
„Wnatomifche Unterfuhung des Ciaotes 
(Gonooephalus) Heuglini" (1859, mit 
1 af); — „Ueber Wirbelfgnoftofen 
und Wirbelfuturen bei Bifhen" (1862, 
IX. 8b); — in ben Gipungsbe- 
richten der math. naturm. Glaffe 
(bie Auszüge ber in ben „Dentfhriften® 
abgebructten Abhanblungen find nicht 
aufgenommen): „Ueber Rafalmundernepe 
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ber Wiederfäuer und Pachydermen· (Bb. 
I, 1848); — „Ueber bie Garotiben bes 
Al (Bradypus torquatus)" (ebb.); — 
„Ueber bie Wirbel. und Lymphhetzen bes 
Scheltopufif (pseudopus Palasii)" (ebb.); 
— „Ueber einige Intereflante Abweichum. 
gen ber unteren Wirbelbogen ber Bifche” 
(8b. II, 1849); — „Ueber 6. Webls 
Beiträge zur Lehre von ben Hämatozoen“ 
(eb); — „Ueber bie Uebergänge ber 
boppelten Ovarien in bie einfachen bei 
ben Sifchen* (ebb.); — „Ueber Gerlach's 
Beiträge zur Structur ber Leber“ (ebb.); 
— „Ueber einige Gigenthümlichteiten ber 
Sqhwimmblaſe bei ber Battung Caranz* 
(e6b.); — „Ueber bie Structur des Ciet . 
ſtockes von Ophidium barbatum und 
des Peritonealcanal® von Mormyrus 
oxyrrhynchus“ (ebb.); — „Ueber bas 
angebliche Fehlen ber Harnblafe bei eini- 
gen giſchgattungen· (Bb. III, 1849); — 
„Ueber das Ossiculum canalis naso- 
laorymalis" (ebd.); — „Ueber Mor- 
myrus Kaschive und Oxyrrynchus® 
(@b. V, 1850); — „Bemerfung über 
ben Proteus anguinus® (cbb.); 
„Ueber die Schwimmblaſe des Lepido- 
steus osseus® (Bb. VII, 1852); — 
„Ueber bie Pori abdominales, bie Kie- 
menarterien unb bie Glandula thyre- 
oiden ber Banoiden* (ebb.): — „Ueber 
das Vorkommen von Wundernehen bei 
Hyrax syriacus" (0. VIII, 1852); 
— „Ueber das arterielle Gefäßſyſtem 
von Dasypus, Bradypus unb Oryote- 
ropus® (8b. IX, 1852); — „Ueber bas 
Labyrinth und bie Wortenbogen der Bat- 
tung Ophiocephalus® (®b. X, 1853); 
— „Ueber normale Quertheilung ber 
Saurierwirbel" (ebb.); — „Zur Ana- 
tomie bes Saccobranchus singio C. V.* 
(@b. XI, 1853); — „Ueber einige Eigen- 
thümlihfeiten ber arteriellen @efüß- 
veräftelungen bei ben Geehunden und 
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Balleoffen“ (ebb.); — „Ueber weibliche 
Dpibucte bei männlichen Chimaeren und 
eine mãnnliche Vesicula seminalis bei 
Beibcben* (ebd., mit 1 Taf.); — „Bericht 
über ein angebliches Baflarbfalb* (Bb. 
XII, 1854) ; — „Ueber bie Ofleologle des 
Clamydophorus truncatus" (®b. XIV, 
184, und Bb. XV, 1835); — „Bemeie, 
daß bie Urfprünge ber Coronar · Arterien 
wãhrend ber Syſtole der Kammern 
von ben Seminularklappen nicht bebedt 
werben unb baf ber Eintritt bes Blutes 
in biefelben nicht währenb ber Diastole 
fattfindet“ (8b. XIV, 18854); — „Ueber 
bie Plica nervi laryngei" (Bb. XXV, 
1857); — „Ueber das Cavum praeperi- 
toneale Retzii in ber vorberen Bauch · 
wand bes Menfchen, unb über bie Lineao 
'semieircnlares Douglasii“ (Bb. XXIX, 
1858); — „Bivei Barlanten des musoulus 
sternoclavicularis" (ebb.); — „Ueber 
ſpontane Dehiscenz bes Tegmen tympani 
unb ber Cellulaemastoidese" (Bb.XXX, 
1858, mit 1 Tafel); — „Sin Fall von 
Processus supracondyloideus femoris 
am Lebenden" (Bb.XXX 1,1858); — „Be- 
tichtigung über Die Ala parva Ingrassiae 
(&. XXXIM, 1858); — „Ungeborner 
Mangel ber unteren Rafenmufgeln unb 
bes Eiebbeinlabprinthes" (Bb.AXXVIL, 
1859, mit 3 Taf.); — „Ueber wahre und 
falſche Schalttnochen in ber Pars orbi- 
taria bes Gtirmbeines“ (8b. XLIT, 1860, 
mit3 Taf); — inbenmeb. Jahrb. bes 
öflerr. Kaiferftaates: „Neue Beob- 
achtungen aus bem Gebiete ber menſch · 
lichen vergleichenden Anatomie” [enthal- 
tenb: Ganglia aberrantia, Arteria stape- 
diea, Herztnodhen und Azygos von Anti- 
toce Gnou etc.] (1836, X.8b.); — „Beir 
träge zur patholog. Anatomle bes Gehdr- 
organs* (1836, XI. ®b.); — „Beobad- 
tungen aus bem @ebiete ber vergleichen. 
den Befäpfehre” [1. über ben Ropftreis 
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ber diſche; 2. über ben Bau ber Bifh- 
Miemen] (1838, XV. 8b); — ‚Ueber 
ein befonberes Gefaͤßblatt bes Schlan · 
genauges · (1838, KV. Bb.); — „Phnflo- 
logiſch · anatomiſche Bemerkungen über bie 
Ruiegelenffnorpel* (1838, XVIL. 8b.); 
„Ueber MWenenvarietäten" (1838, 
XVII. 8b.); — „Berichtigung über 
bas Ciliarſyſtem bes menſchlichen Auges" 
(1839, XIX. 8b.); — „Anatomifhe 
Unterfuhung ber Werbauungs- unb 
Girculationsorgane einer boppelleibigen 
Monftrofität- (1839, ZIX. Bb); — 
„Ueber die Gefäße der Haut ber Amphi- 
blen und Vögel" (1839, XIX. Bb.); — 
„Ueber einige Gefichtsmuskeln unb einen 
neuen Mustel bes menſchlichen Obres“ 
(1840, XXI. ®b.); — „Ueber bie capilla- 
ten Gefäßnepe in ben Gchleimhäuten ber 
Amphibien" (1840, XXIL. Sb., unb in 
Valentins Report. VI. Bb., 184); — 
„Einige in &leurgifcher Hinficht wichtige 
Sefäßvarietäten (1840, XXIV. Bb.); 
— „Ueber eine intereffante Verbildung 
bes Slbogengelenfes, nebft Bemertungen · 
(1840, XXIV. 8b.); — „Bericht über 
einen A2jährigen Hermaphrobiten® (1844, 
XXIV. ©.); — „Gin wahres Ren ter- 
tius” (1844, XXVIII. ©b.); — „Ueber 


Wunbernepe bei Amphibien“ [Champea _ 


lucius, Vipera chersea] (1842, XXIK: 
8b); — „Abnormitäten der Wirbel. 
unb Bafilar-Arterien* (1842, XXX. Bb.); 
— Peſchichte ber Anatomie an ber 
Prager Univerfität” (1843, XXXIIL— 
XAXV. 8b); — „Vorläufige Mitthel- 
lungen über bas fnöcherne Labytinth 
der Gäugethlere“ (1843, XX XII. Bb.); 
— „Berihtigungen über ben Bau des 
Gefäßſyſtems von Hypochthon Lauren- 
die (1844, XXXxIX. 8b); — in ber 
mebicin. Wochenſchrift: „Ueber 
bie unpaarige ®efchlechtshöhfe des Man- 
nes” (1841, Re. 88); — „Ein Ball 
Fr 
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von fötaler Halskiemendffnung“ (1842, | ber Kaiſer, ber ihn ſchon mehrere Jahre 


Rr. 3); — in Müllers Archtv für 
Anatomie und ®hnufiologie 1848 
unb Annales besscienoesnatu- 
relles, 2. Serie, Vol. XX.: „Ueber 
die Gaubal- unb Kopffinufe ber Bifche, 
und das bamit zufammenhängenbe Gei- 
tengefäßfgftem"; — in ber Zeitſchrift 
ber E. £. Geſellſchaft der Aerzte: 
„Ueber ziei neue Musfeln im menfd- 
lichen Rebiaftinum (Broncho- und Pleu- 
ro -oesophageus)" (184); — „Bei- 
träge zur Phnflologte ber Harnfecretion“ 
(1845); — „Bur Medanit des Hüft- 
gelentes· (1846). Es iſt ſchon einzelner 
Auszeihnungen, bie H. erhalten, oben 
gedacht worben; Hinzugufügen iſt noch, 
daß ſchon 1844 bie Acadömie imp6riale 
de medecin in Paris 9. zum cortefpon- 
birenden Mitgliebe ermannt und im 
nämlihen Jahre der König Lubmwig 
Bhilipp bem Gelehrten ben Drben 
ber Ghrenfegion verliehen Sat; ferner 
ernannten bie Univerfität zu Leipzig H. 
au ihrem Chrendoctot, bie faif. ruſſiſche 
mebicinifh-hirurgifcge Akademie zu Et. 
Petersburg, bie Bocidt# anatomique 
unb bie Veſellſchaft deutſcher Letzte 
zu Bariß, wie bie Afabemie ber bildenden 
KXünfe zu Prag zum Ghremmitgliebe; 
bie on. böhmifche Geſellſchaft der Wil- 
fenfehaft zu Prag und bie fön. ſchwediſche 
Gefellſchaſt der Werzte zu Stockholm 
um Witgliebe; bie Soci6t6 de Biologie 
zu Paris, bie Academy of Natural 
Seienoes zu Philadelphia und bie gelehr · 
ten mebicinifchen und naturhiftorifen Oe · 
ſellſchaften zu Auſterdam, Bonn, Breslau, 
Brüffel, Dresden, Grlangen, Freiburg, 
Halle, Leipzig, Lemberg, Veſth. Benebig, 
um correfponbirenben Birgliede; jüngft 
erſt erhielt H. von dem Könige von 
Sriechenland den Celdſerorden. im Bater- 
lande aber emannte ihn Ge. Rajekät 


früher mit dem Büitterfreuge bes Franz 

Joſeph · Ordens ausgezeichnet, im Fahre 

1862 zum Hofrathe. Im Jahre 1856 

war 9. mit Profeflor Anton Schrötter 

zugleich Gefchäftsführer der 32. Ver · 

ſammlung beutfger Raturforfger und 

Aerzte zu Wien. Als Lehrer befipt H. 

die Gabe, bie trodenfien Begenftände 

buch eine Lebhafte und geiftvolle Dar- 
ftellungsmeife intereffant zu machen, in 
feinen ſtatk befuchten Hörfälen befinden 
fi neben gewöhnfihen Schülern, die 
fi für ihren künftigen Beruf ausbilden, 
wiſſenſchoftliche Gapacitäten aller Ratio- 
nen ber Erde; auch fieht ber Gelehrte. 
der alle anatomiſchen Anftalten Europa’ 
auf Reifen kennen gelernt hatte, mit ben 

Gelehrten feines Bades in ber gangen 

Belt in Gorrefponbeng. 

Illufrirte Zeitung (Beipgig, 3.3. Weber) 
1856, Rr. 696, ©. 282 [mit Porträt im 
Holjfgnitt]. — Defterreihifhe illu- 
Arirte Zeitung (Wien, 4%) IV. Jahrg. 
(1884), Rr. 185 [mit [dledhtgeiroffenem Bor- 
trät im Holafgnitte und Angabe des Jahres 
1810 ald 9.6 Geburtsjahr). — Berder 
Lloyd 1836, Rr.223 [gibt auch irrig das Jahr 
1810 a169.'6 Geburtsjahr an]. — Wimanac 
der Raiferfichen Meademie der Wiffenfhaften 
(Bien, EL @.) Zadıg. 1851, ©. 221. — 
Branfi (2. A), Gonntagsblätter (Wien 
8) Jahre. 183, ©. 1 jobeg. ABAT, 
© os Meyer (3.). Das große Con. 
verfations-eriton für die gebildeien Gtände 
Gildburghaufen, Bibliogr. Zaſtitut, gr. 89.) 
U. Guppl. ®. 6. 1326. — Brodbaus' 
Gonverfationt-Eeriton. 10. Huf. Bd. VIEL, 
©. 118. — Gipungsbericte der fail. 
Atademi· ber Biffenfchaften in Bien, mathe. 
naturweifl. Glaile, Bo. I, ©. 593-606. 
„Radriht über feine bei den Detoberereig 
wiffen erfittenen Berufe don Präparaten, 
Zeichnungen und Ramuicripten‘. — Breife 
(Wiener polit. Wlett) 1861, Rr. 356, Rbend- 
blatt, und 1863, Rr. 38. — Reuete Rad- 
tigten (Wiener polit. Blatt, Bol.) 1862, 
N. 19. — Wiener Zeitung iso, 
tage: Wiener Tagetberiht, Br. 3, ©, 3 
„ORetl'6 anatomifche Präparate anf der Son, 
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donet Ausſielluns·. — Yerträte. 1) dacſimile 
der Unterfchrift: Hyetl. Dauthage, nah 
der Ratur gez. und lithogr. 1853. dr. bei 
3. Höfelih (Wien, Bermann, Bol); — 
2) mit dem Sachmile der Deoffe und des 
Namens: Sapore ande Profeflor Hpztl. 
Couard Kalfer, 1848 (lithogr.). Gebr. bei 
3. Raub (Wien, Jof. Bermann, Bol); — 
3) mit der Unterfchrift: Jofeph Hprtl, o. 8. 
Vrofeffor ber Anatomie an der £. &. Hochfhule 
du Wien. Daneben dab Facfimile des Ramens: 
Brof. Hort. R. @linsti (lith.). Gebr. bei 
3of. Gtoufs, Wien, Cigentpum des mebic. 
Unterfügungsvereins. Abumblatt (Bol.); — 
4) mit dem Bachimile der Unterfepeift: Opetl. 
Lith. Gebr. bei Iof. Gtoufs, Wien (129). 


Oyfel, Cduard (Mufiter, geb. zu 
Hengsberg in Steiermark 1766, geft. 
zu Graf 15. September 1841). Der 
Sohn bes Schulmeiſters zu Hengeberg, 
beffen Talent für bie Mufit fhon in ber 
Zugenb gebildet wurbe. Nachdem er in 
Strap bie philofophifhen Stubien been- 
bet, trat er bei ber innerdſterreichiſchen 
Bancogefällen-Abminiftration in Grat ein 
und biente mehrere Jahre als Beamter. 
Im Jahre 1800 heirathete er die Schau- 
fpielerin und Sängerin Kofka. Rad 
einigen Jahren gab er das Amt auf und 
wurde 1813 Xheaterbirector in @rap. 
Auf biefem Poften entwidelte er eine 
energifche Thätigkeit und mit ihm Iebte 
in @rap ber Geſchmack für claffilhe 
Muſik auf. Beethovens Symphonien 
und melobramatifhe Dichtungen, Hän- 
del und Haybn's Dratorien, folde 
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lange nicht gehörte Meifterwerte ber Ton- 

kunſt, kamen durch ihn zur Aufführung. 

Com Jahre 1821 an war er Gapell- 

meifter, Biolin- und @efanglehrer des 

ſteieriſchen Muſikvereins in rap umb 
auch auf dieſem Poſten bei Goncerten 
und Aabemien ungemein thätig. Zulept 
war er Director bes Graher Theater 

Drchefters. H., ber bie Violine trefflich 

fpielte, Hat mehrere tüchtige Schüler auf 

diefem Znftrumente gebilbet. Bon feinen 

Gompofitionen find befannt:ein, Bıqsizm*, 

1791 bei ber Xobtenfeier bes Kaifers 

2eopolb IT. zu Gtah aufgeführt; — 

.Bichs Destshe mit Grin aud Gabe für bus 

Plansforte"; — „Der &ranm von Yaltg, mit 

Glanisrbegleitung" ; — „Mundgesaung für vier 

Singstiumen*. Viele Compofitionen befin- 

den fich handſchriftlich zerftreut im Beſide 

von feinen Breunden. Die Stabt Brap 
hat ben um bie Hebung ber Muflt in 
ihrem Weichbilde viel verdienten Rann 
mit bem Ghrenbürger -Diplom auge» 
zeichnet. Ex ftarb, noch als Breis biefen 

Beuereifer für die Kunft bewahrenb, Im 

Alter von 75 Jahren. 

Sahmidl (Molph Dr.), Defterreichifche Blätter 
für Siterafur und Kumft (Wien, 4%.) Japıg. 
1845, ©. 908, im Auflage: „Berühmte Männer 
von ®rap in Gtelermart”. — BWintlern 
God. Bapt. von), Biographifde und litera- 
tife Nachrichten von Gihriftfellern und 
Künftlern, melde in dem Herzogthume Gteper- 
marf geboren find u. ſ. w. (Gräp 1810, Fram 
Berfl, 1.9.) S. vo 


Ende des neunten Bandes. 
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Heberfigt 
jener in den nenn Bänden diefeß Lexikons enthaltenen Berfonen, 
welche mittlerweile geftorben find. 





Uner, Johann Michael, Arhäolog 
und Raturforfper (8b. I, S. 4), geft. 
12. Auguft 1862. 


Untershofen, Gottlieb Freiherr von, 
Geſchichtſchreibet (Bd. I, &. 43), gefl. 
6. Bär 1880. 

Altmuetter, Georg, Technolog und 
Brofeffor am polytechnifhen Inſtitute in 
Wien (©. I, S. 19), geft. 1888. 

Unguſtin, derdinand Freiherr von, 
8. %. Oeneraf-Bajor (Bb. I, ©. 91), gef. 
21. Juni 1861. 

Yugaftin, Vincenz Freihert von, k. k. 
Felbmorfhal-eutenant (Bb. I, S. 90), 
gef. 6. März 1859. 


Bünerle, Abolph, Rebacteur und 
Volkedichtet (Bb. I, ©. 118), gef. zu 
Bafel 10. September 1869. 


Bajza, Zofeph, ungarifher Dichter, 
Keitifer unb Gefdichtfchreiber (Bd. I, 
©. 127), gef. 3. März 1838. 


Bechtold, Philipp Sreiherr vom, R.. 
Selbmarfgpall-Sieutenant (Bb. 1, 6.209), 
ge. 9. Rovember 1882. 


Belloti, Belice, italienifher Dichter 
(80.1, 6.247), geft.-14. Bebruar 1858. 


Bon, Franz Auguft, Theaterdichter 
unb Director (Bb. IT, &. 4), gef. im 
December 1858. 

Brad, Karl Ludwig Freiherr von, 
tt. dſtert. Binanzminifter (Bb. II, ©.164), 
ge. zu Bien 23. April 1860. 





Caſtelli, Ignaz Franz, Dichter und 
Ueberfeger (Bd. LI, S. 303), geſt. 5. Fe · 
bruat 1862. 

Ehmel, Joſeph, Geſchichtsforſcher 
(&. II, S. 351), gef. zu Bien 28. Ro- 
vember 1858. 

Gfäszär, Ftanz, ungariſchet Dichter 
unb Schriftfteller (Bb. IL, ©. A7), geft. 
im Zahre 1858. 

Tuioz, Karl Ritter von, Ef. Belb- 
marfchall-2ieutenant (8b. III, ©. 73), 
gef. Im November 1862. 

Gzartorgsfi, Adam Fürft, Staats- 
mann (8b. II, S. 85), gef. in Brant- 
reich 18. Jull 1861. 

Deinhardftein, Lubwig Kranz, bra- 
matifcher Dichter (Bb. IT, S. 307), gef. 
12. Zuli 1859. 

Feil, Joſeph, Geſchichtsfotſchet und 
Arhäolog (®b. IV, S. 162), gef. zu 
Bien 29. October 1862. 

Führer, Wobert, Tonfeger (Bd. V, 
©. 5), geft. zu Wien 28. Rovember 1861. 

Gauermann , Briebrih, Thiermaler 
(8b. V, 6.104), geft. zu Bien im Herbfie 
1862. 


Ghega , Karl Kitter von, Acchitekt 
GBd. V, 6.166), gef. zu Wien 14. März 
1860. 


Gnggenberger, Ignaz Martin mili- 
täcifeher Gehriftfleler (8b. VI, ©. 23), 
gef. zu Wien 6. Rovember 1861. 

dartlieb von Ballthor, Karl Freihett. 
8. 8. Feldzeugmeiſtet (Bb. VII, ©. 408), 
gef. zu Karlſtadt 21. Auguft 1862. 


Alphabetiſches Namen⸗Regiſter. 


Die mit einem · Brgeldueien Biograpfin Aommen Bisher noqh in Reiarm volldelen deuifchen Semmelwerke 
(ExıyMfopädie, Converfatlons-Lesikon m. dgl.) vor und eufceinen zum eufien Male In diefem Biograpfifchen 
Ceikon, in weichem übrigens affe Artikef nad) Originafqueien, die Bisherigen Mittgeifungen über die ein- 
defnen Perfonen entweder Berichtigend ober ergängend, ganz men geatßeitel And; mu. B. = mit Berichtigung 
ober dech mit Angabe der Ölvergirenden Daten; m. G. = mit grarafog. Daten; m. ME. = mit Befreißung 
des Graßmonumentes; m. P. = mit Angabe der Porträte; m. W. = mit Befrrißung des Wappens; die 
Akärgung Ga. Bedentet Quehen, worunler drr mit Meinerer Schrift geörudie,eieder Biographie Beigrfügte 
Anfang verflanden If. 
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* Hibler bon Alpenheim, Bar- * Hillardt, Kranz Karl, Pädagog 16 
cus.t. t. Oberft, m. 1|Hille, Augufin Bartholom., Bifhof 
didel, Anton, f. t Rammermaler . 2 bon Leitmerig . 18 
— Zofepg, tt. Kammermaler.. . 3|* Hillebrand, franz, Bofaniter 
— 3. Rarl, Säriftfteller,m.B. . & (Qu) 20 
Gidja, Ina 2.2.00. 8|*— Iofeph Baron, General-Rajor 
Hiebel, Sohann, Maler. ... — Qu) — 
Biebnet .. 222000. 6|*Hillebrandt, Gerhard, Sefuit 
Bierfäl 2.222 2e0ee 7 u) — 
*_ „Minerbi, Joachim, Maler. 6| — Zohann, theol. Schriftſteller und 
Hiepinger, Karl Bernhard Frei- Sefuit . 
herr von, kaiſ. Reichstath, m.G. — Beter, Iefuit . (Qu.) 
MW... 7|*Hilleprandt, Gran. Cbler von, 
voii, Seorg Anton, Arzt und Rechtsgelehttet . . . (Qu) — 
wiftftelleer . 0020. 10 |*Hiltfer, bon, Oberft . . (Qu) 25 
PR Wulwithelm, Supet · — Anton von, Oberfi . . (Qu) — 
intendent,m.B.. 2... - 4141| — Sohann Freiherr von, ——* 
= Hild, Iofeph, Arditelt . . . . 12 mei, m. B., P.u. W. 20 
Hildburghaufen, Joſeph Maria 3., Rupferfteher.. - » . . . 26 
Friedtich Wilhelm Prinz von ·dininen Sofeph , Bibparn 
Sadfen.. 2er. 13 (Qu) 27 
Hildegarde, ign. vrinzeſſin bon — Peter, Miniaturmaler, . . . 28 
Bayern, Ergherzogin v. Defter- |*Hillifch, Sofeph Hermann, Foet 27 
a —|Silmer, Sofenh itter bon, Mitt: 
spildebran, Dr., Bublicift(Qu.) 16 meifte,.B.. . 2.2... 28 
Hartınann, Kapuziner- url Hilfger, Sci Emanuel, Dichter, 2 
(u) — mPuM 2ee.... 
— Johann Lucas von, kaiſ gr gittensrandt, Anton, Shrifte 
arhitet 2... u) — elle een 33 
Hildenbrand, Franz Zaver Edler Bimmelbauer, Wenzel, Componift — 
von, Arzt und Botaniker, m.P. 13 Hindle, Johann, Gontrabaff 34 


— Balentin Johann Edler bon, = Hindg, Mad... . (Qu) 38 
Kita Sachfgriftfteller, m. B. — Ian, Schriftfteller Qu) — 
Deren. 14| — Rigael, Poei und Lrhäolog . 3 


Öingenau, die Freiherren, Genea- 
logie, m. W. 


(Qu. 

*— Berdinand Gottlieb, m. 
(Qu. Rr.3) 

— Heintid Franz Iofeph Freiherr 
(Qu. Rr.1 

— Dito Bernhard Gottlieb Frei. 
herr, Bergrath, Geolog und 
Schriftſteller 
dirgerie. Auguſtin, Theolog und 

Sefuit 


®Hinterberger, Sranz, theolog. 
Du. 


ae a ie . (Qu) 
— $riedrid, ler 0. 
— Sofeph . . .. (Qu) 
“If (Qu) 
— Karl Ferdinand... . (Du) 


*SHinterhuber, Georg, Apotheter 
und Botaniter .. 0.» 

— Sulius, Botaniker... . . 
*_ Rudolph, Botaniter (im Tezte) 
Hintler, Anfelm, Raturphilofoph 
und Benedictiner 
"Ding, — Eeſcichtshotſcher 

Statiſtiter 


und 


. (Qu) 
I: (im Teste) 
— Jacob, Ministurmaler (Du.) 


.— dan. Bote! 
*— Hartmann . . - 


— Joſua, Talmudit . . (Du) 
— Leopold, Muflter . . (Qu) 
— Rigael Chriftion, Shriftfteler 
_ Rudolph, Dichter und Mufiter, 
_ Eiman, Az... . (Qu) 
— Sadarias, Slötendirtuos (Du.) 
Hirfchelh, Kaspar, Maler... - 
Pirföhäuter, Jofeph, Bildhauer, 
dirh Al, RRgeehin 
— Moifes, Humanift 
Sitämenn , Elara, Schaufpielerin 
iril. 
dipmann, Richael, öitofophifger 
Söhrififteller, m. P. 
Hitmapr, Johann Boptift, Maler 
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38 *Higenthaler, Anton (d. Aeltere), 


Hiforienmaler . 2.2... 

®*_— (der Jüngere), Maler (im Tezte) 
Hipt, and Higl, Branz de Paula, 
Bildhauer.» 22020. 
*Hladnik, Franz be Paula, Bota- 
nite, m.P. ...2.... 
Hlafimep, Heinrich Hermann, Bro- 
feſſor der Chemie 
*Hlatky, A. evangeliſcher Lehrer 


(Qu) 
— Joſeph, theologiſcher Schrifi · 
fteller und Iefut. 2200. 
* Hlamta, Jofeph, Arditelt . . 
Hlubek, Franz E. Wilhelm, Pro- 
feflor der Landwirthidaft . . 
Onentonsty, Sean, schifgjer 
Dichter, m. M. u. P. 
Hniliska, Alois, Mufiter . . . 
Onoget, Schild Hnojet, Anton 
dalbert, theologifher Exhrift- 
Reller,m.B. 2 222.0. . 
*Hoblit, Martin, ungarifher Boet 
*Sodberg, Kolph, deutfcher Poet 
Hohbidler, Frang Faver, a 
ralvicar Qu.) 
— —* Evangelift ae 
Jeſuit. 
Hochenau r 
Hodenel . 
Hodenegg, ich Graf, Beld- 
marfall-2ientenant, m.P.u.W. 
Hochhaus, Thaddaus Bildhauer . 
*Hodmeifter, Martin von, Bür- 
germeifter von Hermannſtadt 
und Buhdruder. . 2» - - 
*H0d- Müller, ofeph, Bädagog 
und Botaniter ... 0.» 
Hoäftetter, Ferdinand von, Pro- 
feffor der Mineralogie und Geo- 
logie, m.P. . . 2. ... 
Sog, legander. Sgauſpieier (Du.) 
— Karl Ferdinand Freiherr von, 
philofoph. u. national-öfonom. 
Säriftfteller, m. B., P.u.W. . 
Sode, Karl Freiherr, General. 
Major,m.B.u.W. . . . . 
— Ritolaus, Syndius . (Du) 
*Hodat, Arnoldine, Ralerin . . 
dodis die Grafen, Genealogie, 
_ dert Sofeph Graf von, Eon- 
dering .. 
*Ho0djt, Anton, Slötenvirtuos . . 
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Hoedle, „Zohan Baptift, dinerien 


*Hölz!, Thomas, Lendſceſngge ei 


u.) 121 





— Sala Repomuf, di Hoenegg, Mathias von, nie 
maler . vo Theolog. . - - (Su.R r.6) 187 

Höd, Franz, Director der orienta- *Hönig ler don Oönigeberg, 
üſchen Akademie und Iefuit . DI aron. . (Qu) 1 

— Karl, tpeologifger —28 *— — End 
und "Jefui wit 22.0. Qu.) *— — Sriederil 


Hödh, Karl, Muſiker 
*Hoebdel, Ioagiın, latein. Boet, 
Iefuit und Mifflonär . 
Höfel, Blafius, Kupferfteiger und 
Zylograph, m. B. 
— Zohann Repom. Hiftorienmaler 
* Höfer, Karl, Rablermeifter (Du.) 
— Mathias, Sprahforfger und 
Benedictiner 
Höften, Guftav, national-öfonomi- 
fjer Schriftfteller, m. B. u. P. 
*Höfler, Karl Adolph Eonftantin, 
Geſchichtsforſchet und Brofeffor 102 
Högelmüller, Georg Ritter von, 
Hipholog und Yumanift, t. En 
Major, m.B.u.W. . . . . 
* Höger, Zohan Franz Edler Hide 
Bürgermeifter von agenfurt 
(Qu) 110 
— Sofeph, Landſchaftsmaler, m. B. 
— Edler vonHögen,Sofeph, Poet 


und Landrat... . ... - 
* Högler, Anton, Bildhauer (Qu.) 3 
*— Franz, Bildhauer ..... 

* Ho0elbling, Fran, site 
und Iefuit ...... 
[1.1 1 ts 
Höller, Anton, Iefnit . . . . » _ 
*— ranz, Iefuit.. . - Qu) — 

*Hölgel, Eduard, Sudan 
(Du) 116 

— Guſtad, k. k. Hof-Opernfänger 
und Liedercompofiteur, m. F.. 113 
— Ian, Gänger . . . (Du) 116 
— don Sternflein ... . . _ 

HYölzl, Franz Seraph. Thomas, 


Zonfeperund Pomapellueifer, 
s— Sram; von, Ef. Regierungsrath 
(Qu.) 120 
— Heinrich Iofeph, Fiteratar und 
Et. Regierungsrath . ui 
*— Joſeph, juridifher Sorifiniter 
Qu.) 121 


e— Adeet, Botaniker und Apo- 
theltet ·...... (Au) 











— frael, m. 
— Ropimilin . . . (Qu) 124 
*Hörbiger, Alois, Pa 
Hört, Iofeph Son, ins 
von Wien, m. 
Hoermann, R. vom, Publiciſt. 
Hörnes, Moriz, Baläontolog .. 
*Sörmwarter, Johann Beno, Tiro- 
ler Landesvertheidiger.. . . . 129 
Höß, Elifabeth, Wagspouffirerin 
(im Tegte) 131 
— Franz, kak. Profefior . (Du.) 132 
*— Johann Rep... . . (Au) — 
— Nikolaus (Bater), Bildhauer 
(im Zepte) 131 
— Ritolaus (Sohn), Zeichner . . 
Höffel von Ehrenfeld, —— 
DOberlieutenant . . . . . . 
Bochenborff, Sohann —S 133 


109 Gofbner Gferncn Hohenwall, 


Gottfried, 143 Dberlieutenant, 
mW... 
.—_ — Kaspar, 
Glodengießer . . . - 
*— Sofeph, Doctor . . . (Du) — 
Hofer, Andreas, Obercommandant 
u giroler Landſturms, m. B., 
Andrens. Bejticimtb.euat 
(Qu) 181 
Andreas, Dom Bicecapelimeifer 


und b Cporugent . (Qu.) 183 
— Am..... (im Tegte) 141 
._ Ferdinand, fr. Officer (Qu.) 1b1 
*— Sacob, Mufiter . . . (Qu) 153 
= — Ignaz, Maler . (Qu) 154 
*— Iohann, Rt. Tabathauptver- 

lege on (Qu.) 150 
*— ZIohann, kak. Officier. (Qu) — 


Sohann Baptift Paul, Yorm- 

und Gilfouettenfchneider, m. P. 152 

— Johann Evangelift , gelehrter 
Benedictiner 2... 

— Zofeph, ku t. Offiier . (On) 150 
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Hofer, Iofeph Anton, gelehrter 
Theolog 
— Zoͤſeph Karl Cduard ... 
— Rarl, 8. k. Montanbeamter 


(Qu) 151 
— fiehe auch: Hoffer. 
Voffbauer, Clemens Maria, Stif- 
ter der Redemtoriften i in Defter- 
tei, m. B. 158 
° dort Alois, k. &. Oberftlieute- 


®_ Yofann, 1. 1. Profefor (du) 160 
Doffinger, Johann Georg, Arzt, 


“yoffmann, «. ‚Sarbfägfmate: 


(Du. Rr. 1) 187 

— Adam on . . Rr.A4) 178 
— Adam bon . . - (Qu. Rr.51) — 
*— id. .... (Qu. Rr.2) 167 


— Anton Ritter von (Du.Rr.68) 179 
— Balthafar Leonhard von 

(Qu. Rr.48) 178 

Ehriftian von . . (Du.Rr.59) — 
— Ehriftoph, gelehrter Benedictiner 

(Qu. Rr.3) 167 

— Chriftoph von . . (Qu. Rr.54) 178 
— Conrad, Pfarrer und Humanift 

(Qu. Rr.&) 167 

— Berdinand,Tehniter(Ou.Rr.5) 168 

— Ferdinand Paul. (Du.Rr.6) 

— $ranz I, Baler. (Du.ReN) — 

— San ii. Iefuit (Ou.Rr.8) — 
*— $rany II. von, mathematifcher 

Schriftſteller . . (Du.Rr.9) 169 
— drang Wilhelm, wirsfgeftt: 

RER (Qu. 

— Grang ab, Water (On. 8 3 — 

— Zriedrich bon . . (Du.Rr.47) 178 

— Georg von, Sefuit (Qu. Rr.12) 169 
*_ Georg Edler von, Secretär des 

Hof-Operntpeaters (Du. Rr.13) — 

— Georg von . . . (Qu. Rr.45) 178 

— Bottlieb von . . (Du.Rr.60) 179 
— Heinrich , gelehrter Theolog 

(Qu. Xr.14) 169 


— Gierongmus von. (au xr. 44) 178 
dr. 





(Su.8r.18) — 

— Johann IIT., geleheter Theolog 
(Qu. 8.19) 171 
— 3ohann IV. Maler (Qu Rr.20) — 





* Hoffmann, Johann jurib. eis 
Sgriftfteler . on. m 2 171 
*— Sohann VI. von, A 2) 


— Sohann VIL, Sänger u. Schau 
fpieldirector, m.P. u. Rr.23) 172 
— Zohan Rep. Brang, Gumamif 
und &bt von Zoltiem . . . 
— Johann Michael, aͤdeten 
ſoneider(u dr eu) 172 
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— Rarl, 


*_ 
1.29) — 
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— Friedrich von, Lega · 
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— Salome Rr.71) 1 





— Gebaftian 
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* Hoffmann von Aspernburg, 
Johann, Hauptm. (Du. Rt.. 
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*Hoffmann Ritter d. Baltenau, Ki 
Albert, Hauptmann, m. W. . 164 
— -Baumeifter, Maria, Schau- 
frielerin . . . . (Qu.%r.23) 172 
— som Donneräser iebrid), 
Be 66) 179 


Yanptmaı 
— von polig, Scham Adam 
(Qu. 8r.52) 178 
— — Zohann Baptit(Du.Rr.52) — 
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— bon Hoffmannsberg, Karl, 
ppellationsrath (Du.Rr.64) — 
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Centurius Graf, Raturforfäer 
m.P. (Qu.Rr.40) 176 
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(Qu. Rr.69) 179 
— von Kohersberg, Johann 
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*_ von Ramaor, Ricard Ritter, 
Dberftlieut., m.W. (Qu. Rr.41) 177 
— don Marflowig, Ritter 
(Su. Rr.55) 178 
— von Rondsfeld, Hauptmann 


(Qu. Rr.65) 179 | 


— von Schlüffelberg, Hans 
(Qu. Rr.43) 178 

— bon Wellenhof, Georg, 

General - Feldtriegscommifjar 
(Qu. Rr.70) 170 

— Edler von BWendheim, Phi- 

lipp, General: Major, m. W. 
(Qu. Rr.42) 178 

Hoffmeifter, aud Pofmeifter, 

Franz Mnton, Tonfeper und 
Wufttalienhändler, m. P. . . 179 
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(Qu.) 134 

Hoppe, Fraubon. . (Qu) 361 

Hofer, Iofeph Karl Eduard . . ..337 

Aunnſtſchriftſteller, fiehe: Archäologen. 


KAunftfreunde, Runftforfher, Runftfamm- 
ler, fiehe: Archäologen. 


Rupſerſtecher, Bolzfihneider. 


Hiller, 3. (Böhmen)... . . 26 
Hirn, Marion... . 4 
Dirſch, Franz Joſeph "(in Bien) rn 
Böfel, Blafiub 2 222. 9 
Hoffmann, Johann Midael 

(Qu. 24) 172 
— Michael IN. (Wien) . (Qu. 35) m 
Hribarnit, Berubard . - » . . 
OHhrtl, Jacob (in Wien) . jr 

Yandmithe. 

Hiltenbrandt, Anton Profeffor . 33 


Slubet, rang Xaver Heinrich 
(Seien) rer. 
Höß, Branz, Vrofeſſor der Bart 


nafurfunde » . 2... Qu.) 132 
»ofmann, Fran Mike (Du. 10 19 
Vohenftein, Wbolph . . » 
Kooibrent, Daniel... .. . 288 


dorhy, Michael (Bater) . . . » 
»orety, Franz 


Landbaumelfter, fiehe: Architelten. 
Lehrer, fiehe: Fädagogen. 
githographen, fiche: Kupferftecher. 
Mater. 


Yidel, Anton (Böhmen) . . - - 
— Joſeph (Böhmen) 
wiebel, Johann (Ottobeuern im 











.. 26 


Tri 
en 9 Peter (Böhmen) 
Dirfch, Jacob, Miniaturmaler(Qu.) 52 


dirfelp, Kaspar (Prag) . . . 33 


Seite 
Punamıı Sohann Baptit (Sal 


— * Züngete) (in) . 
Hodat, Krnoldine (Brü 
Bodjk, auh Podico. 
doechle, Johann Bapı 

— Zeham Nepomut 
9 öfel, Johann Repomut ie 
Bögen, Zofeph, Sandfcaftsmaler . 110 








in "Bien nn. 
Höß, Nitolaus (Sohn)... . . - 
Saehendorf, Johann Samuel . 
Hofbauer . . . 
dofer, Ignaz, Blu 
lebenmaler 
Hofmann, U. 


— Zranz I. (in Brag) . 






(Qu. 7 168 
— Sranz Zaver(in Wien) (Du. 11) 169 
— Hanns (Johann I.) . (Qu. 17) 170 


— Johann IV... . . (Qu. 20) 171 
— Johann Balentin . (Du. 27) 174 
— Jofepp I (Qu.28) — 
— Sarl, Miniaturmaler (in Bien) 
(Qu. 35) 175 
— Rudolph, Lithograpg (Du. 37) — 
Holbein, Xherefe von 224 


64| Hollpein, Heinrih, Waler (On) — 


Holzer, Johann Evangelift, Hifto- 
tienmaleer 20000. ze 
— Joſeph, Landſchafter . . . 
202 | Horacyet, Zofeph, Oberlieutenant 202 
dorsiäta, Franz, Galleriedirector 268 
Horn, Wois, Borträtmaler (Qu. zu 
Ufo Horn) 
Horned, auch Hörnöd, Franz 
abetr...5* 202 


Horomip, Leopold, Maler. (Qu.) 307 


Vorrat, Johann, Aquarell: Borträt- 
maler 


— danı 
5 |Queber, "ran, Nihael. (Du. 2 
— Ian ..... Aus) — 
— Sohenn , Sanbfgeftsnater 
(Qu) — 
(On. 6) * 


— — Johann Bopiß .. 
doſeph 
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Hübner, Wnoftafius (in Brünn) 
(Qu. 


. 2) 
Hufnagel, org. ml 41 
— Jacob... u) — 
— Ioham . 22... (u) — 
Summel, Eugen (in Bien) (Qu.) 427 
Quttary, ..... (Tabor in Böh- 
men) . 


Maria Cherefien-Hrdensritier und 
Ritter des goldenen Bliches. 


[Pie mit einem * Begeidinelen ind Ritter des gofdenen 
—B8 


Hiller, Johann Freiherr, FIM. . 20 
Hilmer, Iofeph Ritter von . . . 28 
Hode, Karl Freiherr, GM. . . . Bi 
Höffel von Ehrenfeld, Zofeph, 
Dberlieutenant . . . 132 
Hohenlohe-Ingelfingen, Sried- 








ri Rorl Wilhelm, FRE 94 
_ —*2 Sriedrich 
, BER. .... „196 
egobeniottern, Citelgriedrih IV. 
(Du. 3) 47 


*— Karl L., Reiter Su 
dent (Qu. 


Deren » 

— +Hedingen, Friedrich Sum, 
Euer, ER... .... 

Horn Freiherr von der M ulda, 
Sohann Franz Raspar, Haupt. 207 


maun . 
Dorbäth, 





Nitolaus von, Ritt 
meifter 

— Petrichedich von Syeplat, 

Kafımir Freiherr 

— zu SzentGhörghe, Anton 

Breiherr, Oberft . . . . . . 

Hope, Johann Eonrad Bitter, FAME. 341 
*90908-&prinyenftein, Johann 

+ Ernft Graf 346 
#raboosty von Hrabopa, Jo 

hann Freipert, BML. . . . . 350 

Hranaly, Johann Mitter de 





auptmant . 2 2 0 357 
Hromada Freihert von Helen 
burg, Jofeph, Oberft . . .. 350 
Yubelvon.Olengo, Epriftian Frei- 
herr, Oberft . 367 
Yuber von Penig, Paul Freiherr 372 
Duff Er Kantersdorff, Karl, 
Sur, Alegander Xuguft 
Epriftian greiherr 


47 


> ee ® IM. 
Hillebrand, Io| jaron, © 
326 au Qu) 
Hiller, von, Oberft . 
329 





Selt 
0 um ae, „Soden erdwis Green, ., 


une ri "ai. Grotttan, an 
Freiherr, Oberftlieutenant .430 

Hutten,, Philipp Ferdinand grei 
Herr, ENL. 


Rafchiniften, fiehe: Technologen. 


Mathematiker, Aftronomen, 
Phyſiker. 
Hitſch, Adolbhh. . . . Qu.) 52 
Hochenegg, inic Graf, Hart, 7 
$ofmann, Sranz III... (Qu. 9) 188 
Holfeld, Iohann Iefuit . . . - 
Hornftein, Karl 
ab preis, Samuel, evangelifcher 3 


een ene 1314 
Hülf, — Ioham . 407 
Mechaniker, fiehe: Technologen. 
Medailleurs. 
_|®öfer, Karl (Rarlebad) . (Du) 9 


Fi Militärs, Kriegshelden, Feld- 


hauptiente u. dgl. m. 


Haynan, Julius Jacob Preiherr, 
Bande VII, &. 34. 
Dibier bon Eipenpeim, „ Marcus, 


Qu. 

+ (Qu) 
— Anton von, Oberft . .. (Qu) 
— Johann Freiherr von, HIM. . 

Hilmer, Joſeph Ritter von, Ritt 

meifter . . 

Bocenegg, Briedrid) Graf, Bad. 

Hode, Karl Freiherr, GM. . - 

Painter, Georg Ritter von, 


1 
rn Son Ehrenfeld, Iofeph, 
Dberlieutenant . . . 0... 13° 
Hofbauer Edler von Hohenmall, 
Gottfried, Oberftlieutenant . . 193 
Hoffer, Alois, Oberftlieutenant . 158 
Hoffmann von Aspernburg, 
‚Johann, Hauptmann (Du. 67) 179 
— Ritter von Baltenau, Albert, 
Hauptmann 1 
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Hoffmann von Donneraberg, 
Friedrich, Hauptmann (Qu. 66) 179 
— d.Hohenehr, Heinrid (D.69) — 
— zu Rodersberg, Johann 
Georg Freiherr, Dberftieute, 
nant 
— von®Ramaor, FAN — 
Major . . » (Qu. 4) 177 
— don Monbofeld, Brei, 
Hauptmann . Qu. 65) 179 
— Edler von Beniseim Bhi- 
fipp, GM... . . (Qu. 42) 178 
Bofainfer, Franz FZaver, Ritt. 
meiſter2 184 
dobened, Ehrenreid) von (Qu a 186 


2) 

Bobenembs, Franz Rihd fr 

dolph Graf, EM. - . . . - 188 
— Jacob Yannibal I., Grand von 

Spanien. . (Qu. 5) 190 

ẽ itter (Qu. 2) - 

Diet 





— Warz Eittih 
Zar Sins Ritter, 
S 


Oohenfeld, Chriſtoph, Sul, 
von Bin 20000. 
— $riedrid Graf, Hauptmann . in 
— Otto Adaz, Hauptmann. . - 
— Dtto Ferdinand, Oberft . . . 
— Otto Hartmann, Oberftlieut. . 
— Otto Heinrich, Hauptniann . . 
— Otto Philipp, FIR. . 
Sohenhaufen, Spioefter So 
Sreiherr von 
Hohenlohe, Georg Friedrich — 
taif. ariegerai (Qu.) 20 
Bolfgang Zulius Graf, ®& 


»Bartenftein, Ludwig or} 
Joachim Prinz, EIM. . . 
“Ingelfingen, Brig Kal 
Wilhelm Fürft, EML. . - 
— deinri) Auguft Bir, m 


. 193 


. 194 


‚[Solzapfel, 





Sohenwart, Andreasvon (Qu) 20B 
Hohenzollern, Albrecht Graf 


— $riedrid Johann Graf au FH 

— Johann Georg . . 

_ ‚Sisingen, Eitel 3 
(On. 8) 


(Qu. 2) 217 
— Citel Sriedri IV... (Qu) — 
Z Stel Gidci u — 
_ Bu = RAT Kuren u 


-—_ © Grleiig/ Ban Faber gain; 
von, EM. ai 
_ Bricrig BWilpelm Reid: 
fürft, SME. . . . (Du. 9) 247 
— — Hermann Priedrig, Sn 
ral-Feldmarfhal . (Du. 10) — 
— »Gigmaringen, Iofeph Fried- 
eich Ernft, SdE.. . (Du. 11) — 
Beer Graf, FM. 
(Qu. 2) 245 
3 oracget, Jofeph, Oberlieutenant 262 
Horn Sreiherr von der Mulda, 
Sohann Franz Kaspar, Hauptm. 297 
Horväth, Rifolaus von, Rittmeifter 323 
— +Betridenid von Sy&plat, 
Bela, Oberlieutenant . (Du.) 328 
— — — Rafimir Freiherr, GM. 3236 
— zu Gent György, Anton 
Breiherr, Obeft .. . .. . 
— +Loldy von Gyeplat, Io- 
hann Kilias Graf, FML. (Du.) 329 


1 Hotze Johann Gonrad Ritter, HERE. 341 


90908, Johann Baptift I. Freiherr, 
Generai · Feldzeugmeiſter (Qu. 1) 349 

— Johann Baptift II. Freiherr, 
Obef 2.2... 
-Sprinzenftein, 
Erf Graf von, FM2.. . . 346 

Srabopsty von Hraboda, Io- 


Qu.) 198 Hann Freiherr, EML.. . . .350 
— +Rirhberg, Friedrich Sranaky, Johann Ritter von, 
helm Prinz, EME.. . . . . 196 Hauptmann PERS an 


— Baldenburg-Sdillings- 
fürf, Eonfantin Prinz, Dhert, 
lieutenant - . . . - Qu.) 202 

— — — Karl&gon Prinz, daunt 


— — — Karl Guftan — 
Prinz, FSW.. (u.) 201 

--.- Suimig | a Guſtad 
Prinz, Oberſt. (Ou ) 202 


Hromada Freiherr von Helen- 
burg, Joſeph, Oberft . . . 359 
Hubatſchet, Karl, Oberft . . . 366 
Öubel von Dlengo, Gpriftian 
Freihert, Obefl. . .... - 
Huber, Ingenieur-Rajor (Qu. 18) 377 
— it, Baul Freiherr, 


Hubmerhofer, Unten... . . 
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Ba Karl Alerander Breihen, 

Duff vr Rantersdorff, "Roc 
Breiberr, EMR.. . . 40 
Yufnagel, Franz, Hauptmann ‚ai 

Yumbradht, Wegander Kuguft Chri- 
ſtian Freihert 
Hummel, —8 Senie-Dberklien 
tenanı 2) 427 


— Sohann Ludwig Freih., #1 425 
Hund, Otto, Oberlieutenant (Du.) 431 
Hundt zu It-Grottkau, Franz 

Freiherr, Oberfilieutenant . 
Qutten, Zupy derdinand Srei- 
berr, 


Hiffionäre. 
Hoedel, Joachim, Iefuit in Duito 93 
Holzer, Franz Hieronymus, Sean 
ziscaner (Qu. 3) 251 
Mufiker, Compofiteure, Birtuofen. 
Simmelbauer, Wenzel (Böhmen) 33 
dindle, Joan, Eontrabaffift.. . 34 














Sräczet, Irenäus , barmherziger 
47 Feier 


Grite 

Fre Berl Emanuel, Tonfeper 262 

Horzalta, Johann Eoangeli - 338 

Hofa, Georg (Böhmen) . . 336 
— Thomas (Böhmen)... . . 

Soffa, Bean, Wufiter (im Tezte) 338 


uud Biolinvirtuos . . 384 
Oradechky, Friedrich, Waldhorn- 
DIEEUOB 2 ae. Du.) 356 
Hrbek, Ignaz, Chorregens (Ou.) 358 
— Mathias, Organift. . (Qu.) 
— ohann ‚ailpelm, Blötendirtuos 357 


‚431 |Qubatfcet,. „ Emponif (Ser- 
mannftadt) . ._ (Qu.) 367 
#83 | Huber, Bantraoy . . . (Qu. 12) 376 
— Thaddäus . . . . (Qu.13) — 
Hudler, Anton, Hofpaufer . . . 378 
Queber, Hieronymus . (Du. 3) 384 


Hürth, Aheobald, Mitglied der Hof- 
ale 222. 405 
Qüttenbrenner, Anfelm . . .406 
Hütter, Cprifian, Sranziscaner und 
Orgamift. 0 2... Qu.) 
Hüttner, Johann 8., Celift (Du) — 
Hummel, Johann Rep, Zonfeper 419 


ders, "Leopold, — (u) 52 |Surfa, Sranz, Sänger (im Tezte) 439 
Audariah, Klötii . (Du) 53| — Branz, Organiſt. (im. Tegte) 440 

— Rudolph... 0... . AT| — Priedrid) Sranz, Sänger und 
gmitista, Alois (Böhmen) . . . 68 Tonfeher vo 20 ee 139 
Hobjk, Anton, Flötift . 89| — Iohann, Sänger . (im Tegte) 440 
LM dat, Biolin- und Waldforn- — Zofeph, Sänger . (im Zezte) — 
BEER 93 | Huttarp, Sacb . (Qu.) 483 


— I Liedercompofiteur 112 
in (Prog) . . (Qu) 116 
©er., Domeapellmeifter _ 
dofer, von, Santenift . . (Qu) 153 
— Andreas, Gapellmeifter Au) — 
Hoffmann, Zedi + (Qu. 16) 170 
— 3ofepp IL, Palais 
(Qu. 29) 174 


— Wichael IV., 

u w X 36) 175 
Hoffmeifter, Branz Anton. . . 179 
Holfeldt, Eontrabahvirtuos (ou) 225 


Golluba, any. 00. 

— Bel... 0... _ 
Holly, Kran Wndree. . >. 230 
Helub,®.3 . . . dm äent) 220 
— Mathis... . . (imee) — 
Boly, Aal. ..... 2 





dolzbauer, Ignaz, —— 
Holzer, Johann ... u. 1) 
Hopp, Zulius, —* 
(im Xegte) 260 
v.Wursbad bioct. Lerifon. IX. 


Symnber. Berner. bar, Studer Fl 
dHfel, Eduard (Srap) 


Nimiter, ſiehe: Sänger. 
Wineralsgen, fiehe: Raturforfcher. 
Ninifter, ſiehe: Steatömänner. 
Ninoriten, fiehe: Ordenögeiftliche. 
Mational- Oekonomen, Statiftiker. 

Hingenau, Otto Bernhard Gott 
lieb Breiherte . . » . . . - 35 
= |gin SIofeph (Schäßburg) . . . A& 
Hod, Karl Ferdinand Freiherr von 78 
döften, Guſtad, Sectionsrath. . A 
Horn, I. E., Bublicft . . - - »- 
Aaturforfcher. 


Hiltenbrandt, Anton, Brofeffor . 33 
Sinterberger, Joſeph IT., Boolog 
(Qu) 4 
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Hintler, Anfelm, Benedictiner . . 43 
Hlubet, Sranz &. Wilhelm, Pro- 
feffor in®r .. 
Hodftetter, Ferdinand von, Geolog 74 
Hörnes, Morig, Baläontolog . . 126 


a Sa, ‚Profeflor der ver 
aturkund . 


. 132 

Hofmann, rang IL ' m 
1.8) 168 

— vondoffmannsegg, Johann 
Eenturius Graf . . (Du. 40) 176 


Hohenwarth, Fran; Sofepp Graf 204 
— Gigismund von, bifdor gu 2inz 208 
— Eigismmd Anton Graf von, 

Fürfterzbifhof von Wien . . 208 

Holgeifen, nton, Iefuit . . . 247 

Honigberger, Johann Martin . 285 

Hoppe, David Heintih.. . » » » 

Hofer, Iofeph Karl Eduard. . . 337 

Hof, Ritolaus Thomas, Botaniter 340 

Srufhauer, Franz, Ehemiter . 302 

Hügel, Karl Alegander Freiherr . 

Hyrtl, Sofeph, Gofrath u. Senfefor 168 


Aumismatiker. 





Quß, Rarl «M8 


Doithetnutoge,, Dr Ortfopäben, 


Srdensgeiflihe. 


Hildebrand, Hartmann, Aapızi 
mer (Bir)... . - (Qu) 
Gittebrandt, Berhand, Jeſuit (Du.) 
— Johann, Jeſuit 
— Beter, Iefuit 20000. 
Hindy, Midael, Biarift . . - - 
Hingerle, Auguftin, Sefuit . . . 
Yintler, Anfelm, Benedictiner 
Slatth, Joſeph, Jeſuit. .. 
doch bichler, Johann Eb., Jeſuit. 
Hochhaus, Thaddäus, Auguſtiner 
Höd, Franz, Director der orienta- 
üſchen Akademie, Sefit > 


r 








— Racl, Sefuit . . ) 
Hoedel, Songim, Iefuit . » - » 
Höfer, Mathias, Benebictiner . . 
Soelbling, Franz, Jeſuit . - 
Höller, Anton, Iefuit 

— Branz, Iefuit . 
— Ignar, Sefuit . 
— 3oadim, Seſuit 
— Rortin, Sefuit 


Eissse yaassess 


Ba 
. (Qu) — 
. (Qu) — 
. (Au) — 











Hofer, Shan, Cang., vrofeſorꝰ ai 
der Zheolo, 152 


64 |Hoffbauer, Clemens Maria, Re- 
. 134 


demtoriſt 
Hoffmann, Shrifto 
3) 167 


(Qu. 
_ Berdinand Saul, Benebictiner 


(Qu. 6) 168 
— Stanz IL, Iefuit . (Qu. 8) 
— Beorg von, Iefuit . (Qu. 12) 189 
Benedichiner- Abt 
(Qu. 18) 170 
— Richael I., Iefwit . (Du. 33) 175 
— Ridael Lo, Sefuit . (Qu. 34) — 
orrädter, Gotthard, Benedicti · 
—— (Qu. 3) 183 
Boffaeter, Belig Sranz, Iefuit 181 








— Iofann IL, 


260 | Hofitetter, Philipp, Sefuit (Qu.2) 183 


Hobenfeld, Otto Serdinand Ehren- 
rei) Graf von, Theatinerprobft 192 
Hobenwartb, Sigiemund &nton, 
Erzbifchof von Wien... . 
Holfeld, Johann, Iefuit . 
Hollart, Raflmir, Biarift. . . - 
Hollöfy, Wegyd, Senedictiner. . 
Holter, Marcus, Benedictiner . . 
Holzaepfel, Ludwig, Jeſuit .. 
Holgeifen, Anton, Iefuit . 
Holzer, Stanz, Sefuit . (Qu. ) 251 
— Sranz Hieronymus , Bram: 
caner Qu3) 
Holzmann, Sofann Bopiß, Seit 
(Qu.) 252 


— Johann Donat, Piarift. . . 251 
Solzmaper, Bolfgang, Venedien 25 


LP 
Boranyi, Mezius, Piarift.. . . 268 
Horner, Gregor, Benedictiner . . 303 


Hornefh, Cornelius, Biarift . 
Horväth, Andreas, Ciſterzienſer 413 
— Eyril, Biarift . . 314 
— Zohann Baptift IL., Ieft 317 
— Wichael 1. Sefuit . .. 319 
— Migael II., Biarift (Qu. 7) 333 
— Pius, barmıh. Bruder (Du. 8) — 
— Balentin, Benedictiner (Du. 12) 334 

Brabomsty, Martin, Cifterzienfer 
(Qu.) 354 
Hracget, Irenäus, barmh. Bruder — 
Öubalet, Johann, Iefuit . . . 365 

Huber, Mpronian, Benebdictiner 
(Qu. 2) 2 

AYueber, Anton, Piarift . 

— Bhilibert, Benediciner(On. 109 * 
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Hueber, Udiſchalt, Benedictinet 
(Qu. 11) 388 


Hütter, Chriſtian, Sranziscaner 
(Qu 


Huhndorf, Uri, Benedictiner . 
Hunyabdi bon Köthely, Georg, 
Jeſuit (im Tezte) 1 
Hutter, Anton, Biarift . 468 
Öhymber, Berner, barnıh. Bruder . A61 


417 


Orgelbauer. 


) 409 |Hillebrandt, Gerhard, 


124 | Hueber, Udifgalt, 


Phülfappen und —* “ 
Schriftfteller. 


Iefuit 


(Au) 
Sintler, Anfelm, Benedictiner . 
Hißmann, Midael . . . 
Hod, Karl Ferdinand Breiherr bon 2 
Hollart, Kafımir, Piarift . . . 
Horner, Bregor, Benedictinermönd 303 
Sorväth, Adam, Advorat . . . 311 
— Eoril, Biarift - » 22.2. . 
— ohann Baptift IL, Iefuit . . 
Benebictiner 
(Qu. 11) 386 


20 
43 
57 


— gubndert, ui Beneihner PH 
ö i i unpadi, Stephan . . u. 
ee era I I (Qu mas 
QYuszar, Balentin. oo... 49 Bhofifer, fiehe: Mathematiter. 
Pädagogen, Schulmãnner. Biariften, fiehe: Ordensgeiftlice. 
illardt, Franz Karl (Böhmen) 16 
a rn pe 33 Poeten. 
Hlabnit, Kranz, Präfect. | Higgia, Georg Anton (Dalmatien) 10 
Slatty, U. ..00. 63 |Hiltebrandt, Johann, Iefuit . . 19 


u.) 
Hod- „Müller, Doſeph, Rormal- 





Hod, Karl Ferdinand Freiherr von 
Hoffmann, Conrad, Director der 
Boller’fhen Hauptſchule (Qu. 4) 167 

— Serdinand Paul, Benedictiner 
(Qu. 6) 168 


— Sohann Peter . . (Qu. 26) 173 


OHohler, Emeri Thomas . . . . 218 
Holter, Marcus, Benebictiner . . 242 
Homberg, Herz, Schultath. . . 253 


Soromiß, Lafar, Leiter einer ifrae- 
litiſchen Shule .. ... .- 
Sorväth, Gigmund . (Qu. 11) 3 

Quber, Johann Ubregt, Belt- 
prieſter 2 22 .* 370 
— Sohann Iofeph, Pfarrer... . 371 
Hübner, Mlois Anton. (Qu. 1) 399 
Yurtel, Johann Mihael. . . » 
Hufder, Johann Ehriftoph . . . 
Hutter, Anton, Biarft . . . . 
— Georg l. 
— Georg IL 6 
Dye, nl, Barrer . nen. 487 
— Ritter von Gluned, Anton . 458 


Baläontologen, fiehe: Raturforfcher. 
vphilologen, fiehe: Sprachforſcher. 





— Beter, Iefuit . 0... (On) 
Hilliſch, Soſeph Hermann ... 
Silfeger, Sofepp Emanuel . . . 
dirſch, Rudolph . 0 2... 
dnsotonsty, Gebaftian(Böhmen) 
Hoblit, Martin (Ungarn) . . . 6 
Hodberg, Adolph (in Ungarn) . 
Hodenegg, Friedric Graf, FML. 
Soedel, Joadim, Jefuit . . . 

Bögen & &bter von digen, So, 


Solbein von Betbeiihben, 

Branz Ignaz . . 
So11y, Iohann, flopatifg 
Holtei, Karl von . . 
Holzapfel, Theodor (pfe 


Holger, Iofeph.. . . 
Homonnai, Emerid . . .. . 
Horn, Uffo Daniel (Trautenau) . 
Horn b oftel, Auguſt Gottlieb (Qu. ) 20 
Horväth, Adam, Advocat . . . 311 
— Andreas 3 
— Eyrill, Viariſt und dramatifßer 
Dihter 
— Iofeph Alezander . : 50 


„+ 









(Qu. 3) 245 
. (Qu. 2) A 





800 


Seite 
Brusstomicn, Samul, broten 363 






heolog . 
Hugo, Karl . II IM8 
Susgär, Zulius (Su. % 449 


Sutt, Johann, Luftfpieldihter . . 482 


vomologen, ſiehe: Landwirthe. 


rofeſſoren, Lehrer, Erzieher, fiehe: 

* ade Dale an ’ 

Frofefforen der Rechte, fiche: Rechtd- 
gelehrte. 

Publiciften. 
Hildebrand, Dr.,aus Berlin(Qu.) 16 
Söften, Guftad, Sectionsrath 99 
Höfler, Conftantin, Profeffor der 

Gedichte in Prag. . . . . 10 
Hoermann, R.dvon. 2... 
Doppe, Briedrih. . . . (Qu.) 261 
Horn, Kto tetir) Inden) 2 

— 30 Garieh 22... 
Bugs, Abert 


Kechtsgelehrte, Yrofefforen der 
Achte, Advocaten. 
Hilteprandt, Franz Edler don 
(Qu.) 2 
Hingenau, Otto Bernhard Gott- 
lieb reiherr ren 


Sinterberg, Karl Ferdinand (Du.) a 
Hodmeifter, Martin von... . 





Sof Kin ‚Sofeph Dr.(Grap) (Qu) 134 
Bolagethan, Georg, Minifterial- 


Gornäth, Jacob . . . (Qu. 2) 332 
— Ignaz Stephan . . (Qu.3) — 
Hüttner, Karl Iofeph von. . .A0B 
She Ritter von Gluned, Anton 458 

— Edler von Hyeburg, Joſeph 
(Qu.) 461 


Heichsräthe, Reichstags- und 
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Hormuzati, Eudogius Ritter von 287 

Hornboftel, Friedtich Theodor 
Rittervon. 0000. 299 
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duntär, Anton, Mitglied der Fr 
gnatentafel. - 
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Hoelbling, Franz, Iefuit . 
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Hoffmann, Leopold Wois . . . 161 
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— Iohann Paul, Salinenintendant 
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Hyhe Ritter von Gluned, Anton, 
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Biographiihes Lexikon 


bes 


Kaiferthums Beflerreic, 


enthaltend 


die LeßensfRiggen der denkwürdigen Perfonen, welche feil 1750 in den öfterrei- 
chiſchen Rronfändern geboren wurden oder darin gefebt und gewirkt Naben. 


Von 
Dr. Conftant von Wurzbach. 


Zehnter Theil. 


Iablonomski — Karolina, 
it zoct grnralogtfgen Lafein. 


Mit Unterfügung des Autors datch die Baiferfiche Auadenle der Wiffenfhaften. 


— —— — 


Ülien. 
Aus der kaiferlid-königlihen Hof- und Maatedruckerei. 
1863. 


Mut Dordegaft der Meberfehung In fremde Spradien und Uermahrung gegen unteilmäpigen Nadidrat. 
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Iabtonowäti, Belig Bürft (k. k. Feld · 
marſchall Lieutenant, geb. zu wien 
18. Mat 1808, geſt. zu Schönbrunn 
26. October 1857). Der Sproß eines 

"alten polniſchen Adelegeſchlechtes [fiehe 
die genea. Tafel &. 3], und zweitgebor- 
ner Sohn bes Bürflen Ludwig, Oberfl- 
landſtallmeiſters und Oberſtlandküchen · 
meiſters ber Königreihe Galizien und 
Lodometien, aus beffen erſter Ghe mit 
Karolina Gräfin Woyna. Erhielt 
feine Erziehung in ber & £. Ingenieur: 
Atademie, bie er jedoch noch vor Been- 
dung des Gurfes verließ und 1825, 
17 Zahre alt, als Cadet in das Infan- 
terie- Regiment Graf Gyufal Rt. 60 
eintrat. In wenigen Monaten mwurbe 
er daͤhntich, 1826 Unterlieutenant im 
Shevauzlegers-Regimente Prinz Hohen- 
zollern Rr. 2. Abwechſelnd bei der Infan- 
terie und Gavallerie bienend, wurde ey 
1831 Capitãn beim Infanterie-Regimente 
Graf Rugent Nr. 30, 1836 Major im 
Infanterie- Regimente Graf Mayzuceli 
Rr. 10, und im folgenben Zahre in glei. 
cher Eigenſchaft zum Infanterie-Regimente 
Ctʒherzog Karl Nr. 3 überfept; fam 
* barauf als Dberflieutenant zu bem 
Infonterie-Regimente Baron Bertoletti 
Mr. 18 und wurde Im September 1844 
Dberft im Kegimente. Am 7. Decem- 
ber 1849 zum @eneral beförbert, erhielt 
Fürft Fabzonomsri feine Brigade 
im 4. Armeecorps, unb gehörte zu 
derfelben das von ihm als Oberft fünf 
Jahre befehligte Infanterie - Regiment 
9. Wursbadı, biogr. Leriton. X. 





Nr. 15. Im Jahre 1850 wurde ber 
Fürft zum Vorfleher der Kammer ber 
Herten Etzherzoge Ferdinand Mar 
und Karl 2ubwig, Vrüber Gr. Maje · 
Rät bes Kaiſers, ernannt, rückte in biefer 
Stelung 1831 zum Selbmafchall-Lieute- 
nant dor und wurde 1853 Inhaber 
bes Infanterie-Regiments Nr. 57, vor- 
mals Haynau. Rachdem ber Kürft feine 
Aufgabe gelöst, erhielt er ben Beſehl 
einer Divifion im 8., fpäter jenen bes 
10, Armeecorps in Peſth, bis er im Jahre 
1856 zum jo bes Gräpergogs Ludwig, 
jüngften Bruders Er. Majefät bes Kal- 
fers, ernannt warb, welchen Poſten er 
bis an feinen Tod beffeibete. Des Bürften 
Name tritt mit den Greigniffen bes 
Detober6 1848 in den Borbergrund. 
Bei der Ginnahme Wiens befehligte er 
eine "Brigabe in der Diviflon bes Beld- 
marfhall-Lieutenants Baron Cſo rich. 
Am FA. October follten bie noch nicht 
befegten Stabtheile genommen werben. 
Die Brigade Jabronowski bildete 
die Hauptcolonne und war mit einer 
12pfündigen unb einer Raketen-Batterie 
längs ber Wiedener Hauptſttaße bis an 
das Glacis vorgerüdt. Als um 3 Uhr 
Nachmittags bie Erſtürmung bes Burg- 
thotes befähloffen warb, flellte ſich ber 
Fürft an bie Epipe des Lanbivehr- 
Batailons bes Infanterie - Regiments 
Rr. 1 und begann bie Vorbereitungen 
dazu. Erſt gegen Abend wurde das Ahor 
gefprengt und ber Kürft drang mit bem 
Bataillon in die Burg und befepte, 
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um alfäligen Unorbnungen zu fteuern, 
alle Ausgänge derfelben. Bald darauf 
Fam ber Fürft nad Ungarn, und zwar 
nah Baigen, wo General - Major 
Goͤß die Divifion des krank gewor · 
denen deldmarſchall· Lieutenants Baron 
Ramberg befehligte. Als ber ritter- 
liche Odb vor Waipen feinen Tod 
(10. April 1849) fand, übernahm der 
Für das Commando feiner Diviflon. 
Bei den weiteren Bewegungen unb zwar 
bei feiner Vorrüdung über Kemend bie 
Ralna am 13. und 14. April, gelang e6 
dem Fürfen nicht, feine Anfichten bem 
Armee-Obercommandanten Feldmarſchall 
Büren Windifpgräg gegenüber zur 
Geltung zu bringen unb gegen feinen 
Willen mußte er den Rüczug antreten. 
Benige Tage darnach, am 19. April, 
zeichnete er ſich bei Ragy-Garlo durch 
perfonlichen Muth, und treffliche Berwen- 
bung feiner Truppe aus. Gbenfo tapfer 
focht der Fürſt im Sommerfeldzuge bes 
Jahres 1849, ın welchem er feine Brigabe 
im &. Urmeecotps befehfigte, zu Raab, 
Komorn, Uj-Ejegebin und Syöreg. Mit 
bem dalle ber Feftung Gomorn endet 
bie :hätigeit des duͤrſſen vor bem 
Beinde; feiner Verwendung im näcjften 
Dienfte des faif. Hofes wurde bereits 
oben gebadht. Die mannigſachen Ber- 
dienſte bes Fürſten wurden durch Ber- 
leihung des Commandeurtteuzes bes 
Leopoid · Ordens und bes Kitterkreuzes 
2. Claſſe bes Ordens der eifernen Krone 
ausgezeichnet, melden Rubland, Preu- 
fen und Parma ihre Decorationen bei- 
fügten. Das Regiment Prinz Naffau 
Ne. 18, mit welchem der Fürft feit 1846 
als Oberft und bann als Brigadier im 
10jährigen engeren Verbande geftanden, 
widmete bem Fürſten einen Ehrenpofal 
[das Nähere in ben Quellen]. In ber 
Vollkraſt feiner Jahre — er hatte noch 
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nicht das 50. Jahr erreicht — erlag ber 

FGürft einer langen und fehmerzlichen 

Krankheit. 

Dererreihifges Bürgerblatt (Ein, 
Curig, 9.) 1857, 0.45, ©. 716. — 
Defterreihifge ilfufrirte Zeitung 
(Bien, 4) IV. Jahrg. (1854), Rr. 210 
[mit Borträt im Holafänitt]. — DeRersei: 
hifher Volksfreund (Wien, Bol.) 1851, 
Ar. 248, [Diefed, das „Bürgerblatt“ und der 
„Mititär-Ralender* ſchreiben: der duͤrſt ver 
filed am 25. Detober 1857 eine Stunde 
nach Mitternacht; dürfte wohl richtiger heiken: 
26. um 1 Uhr Rahts.] — Hirtenfeld G.) 
Defterreich. Wilitär-Ralender für das Jahr 
1838 (Bien, H. 9.) 6. 235. — Defert. 
Militär « Konverfations « Leriton, 
berauögegeben von 9. Hirtenfeld (Wie 
1850 u. (., gr. 9) ®. HIT, ©. 19, — 
Bitteraberg (J,), Kapesnf slovnläek novi- 
mdfskj a konversaänf (Prag 1850, Jar. 
Pospfäil, 129) Theil T, 8. 783. — Jilw 
Reirte Zeitung (Reipilg, 3. 3. Bebe, 
fL. Bol.) 1857, Re. 749 (vom 7. Roo) 
[gibt in der „Tobtenfchau‘ ben 26. Detober 
ais 3.6 Gterbetag an]. — Eprenbedher. Iu 
December 1850 überreichte das 15, Infanterie 
Regiment Prinz Raffau dem Zürften, welcher es 
fedhs Jahre als Dberft und mehrere Jahre als 
Brigabier, gerabe in ber benfwürbigften Cvoch⸗ 
feines Lebens, befehligt hatte, einen filbernen 
Sorenbecher, auf deifen einer Außenfeite die 
Gefüenmung des Burgthored bargeftelt war, 
darunter die Jahredjahl 1848 und auf der 
entgegengefepten Seite das Jahr 1683 mit 
der Infepeift: „Der Gntel if feiner Apnen 
toürbig", hinzielend auf ben berügmten 
Stanislaus Jabtonometi [. d. S. 6, 
Mr. 7]. Das dudseſtell des anderthalb Bub 
hoben Votols enthält eingegraben — 
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Familie. Gin altes polnifches Welsgeicleht 
und einer von ben vielen Zweigen des 
Stammgefhlehtes der Zaremba; feinen 
Ramen foll «6 von Sabtonomo, einem 
GScloffe in Großpolen unweit Meferitie, 
führen, Bür Defterreich hat das Befdhleht er 
feit der Mitte des 17. Jahrhunderts Wichtig: 
keit, als der berühmte Heiman Stanik: 
Tand fit; dur feine Zpeilnahme an der 
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Yablonswski 4 


Befreiung Wiens von den Türken im Jahre 
1685 fo das MWohlmwollen des Kalier Leo 
old I. erworben hatte, daß ihm biefer in 
einem eigenhändigen Schreiben die Reichsfür · 
ſtenwuͤrde verlieh. Gtanislaus konnte 
jedoch diefe Würde nicht annehmen, weil er 
als erfter Senator in Polen feinen fremden 
Titel tragen durfte, erbat ſich aber, daß ber 
Kaifer feinen Rechtommen diefe hufbvolle 
Gefinnung bewahte Grft bie Gnteln dieles 
Stanislaus nahmen bie Ihrem Großvater 
dugedachte Würde in Aalptuch und erhielten 
das Gürftenbiplom von dem damaligen 
Kaifer Karl VIL., u. 3. Jofeph Mleran: 
der mit Diplom vom 16. April 1749 und 
feine beiden Vettern, Gtanislans Wins 
conz und Johann Gajetan, mit Diplomen 
vom 30. Hpril 1744 und 4. Juli 1744. Mit 
taiſ. Decret ddo. Wien 18. Mär 1827 
wurde dem Büren Budwig 3., tal. 
Sefandten am Hofe von Reapel, der Büren: 
fitel für Defterreich verliehen. Die gencalo- 
site Tafel, welche jedoch er mit Stans 
Taus beginnt, glbt eine genaue Ueberficht 
des heutigen Standes biefer Bamilie. [Marien 
sur Genenlsgie der Sürhen Jablonomskt. 
Jabtonoweki (Jos. Alerander), Tabulae 
genenlogicae Jablonovianae (Amsterdam 
473, gr. Fol., neue Aufl. Warschau 1749). 
— Reihsfürkenkand- Diplome vom 
46. Mpril 4783, 30. April 1744, 4. Juli 
art. — Berätigung des Sürftentitels 
für Defterreich vom 14. Roorinber 1820. — 
Sotbaifhes genealogiihes Taigen 
buch der gräftihen Häufer (Gotda, Zuſtus 
Werthes, 32%.) Jahrg. 1836, ©. 130 [baelbft 
Beibt «8: „die Jablonomsti indein Zweig 
der gräflicyen Linie Zatenıba“, Ratt Zaremba}. 
— Dasfelbe, Jadız. 18, €. 139; 
Zabıg. 1861, ©. 112. — Gencalogifhes 
Reihe: und Gtantshandbud auf das 
Jahr 1808 (Branffurt a M., 1808, Barren. 
trapp und Wenner, gr. 8%.) Theil I, ©. 430. 
— Erf und Gruber, Ullgemeine An 
Mopäbie der Wiffenfhaften und Künfte, II. Se · 
ciion, 13, Zteil, ©. 16, des BudRaben 
3; Artitel von Gtramberg (Rei 
quarint).] — dervotragerde © 
Färkengefirleäjtes Jablonswshi. 
ki And eines jener polnifchen Moeis- 
geidlechter, melde Ach um Zörberung der 
BWirlenidpaft grobe Berdienfte erworben baten. 
Mehrere von ihuen, obgleih Ctaat6männer, 
Kriegsbelden und mit den höchften Würden 
tum Sande betramt, haben «6 nicht verfchmäht, 
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felbft auf dem delde der Wiffenſchaft thärig 
au fein. Die bervorragendften von ihnen find 
außer bem Bürften Beliz, beflen Biogra 
pbie bereits oben miltgelheilt worden, in 
alppabetifher Bolge: 1. Johann 
tan, ein Eopn des Grafen Johann 
Stanislans [febe den Bolgenden], Woi- 
moden von Weufen; er war Gtaroft von 
Cechtin, feit Rovember 1754 Wojmode von 
Braclam und itter des goldenen Bliches. 
Gr Rarb an ber Bolge einer heftigen Gontu- 
fiom, die er in dem Gedtänge eines zu 
BWinnica in der Wolwodihaft Bradam ab · 
gehaltenen ürmifchen Yandtages empfangen 
hatte, am 6. Märı 1764. Obgleich gweimal 
vermält, Hinterlich ex Doch feine Rachtommen . 
fhaft. Seine ziweite Gemalin Maria Inne geb. 
Gräfin Sapicha war ihrer Zeit eine berühmte 
Dame [f. ©. 5, Rr. 6). Der Fürft gab in der 
Druderei der Jefuiten zu Lemberg im Jahre 
1747 eine polnifche Ueberfehung ber Drei Bücher 
der heiligen Schrift: GRder, Judith und Su- 
fanne, in Verſen berauß, weldhe jedod nicht 
gelungen genannt werben fönnen. [Jusaysii 
(Hieronym.), Dykeyonars poetow polskich, 
d. i. Wörterbuch polniſchet Voeten (Krakau 
1820, Ratedi, 9) 80. I, ©. 
bann Gtanisland (ach. 1669, get. 
1731), der Bater des Borigen, ıwar feit 1694 
Woimobe von Bolkpnien und empfing an der 
Spide einer glängenden Gelandtf paft bei Tar- 
nowicz den new ermählten König AugmR I. 
Im Jahre 1713 wurde er wegen einer Ber 
{hmörung gegen den König Uuguf in Wien 
sefangen gefept und erft mad vier Jahren 
freigegeben. Cr mar qulept Woiwobe von 
Heufen, Gin Freund der Wiffenihaft, gab er 
mebreres im Drude herab: „Zabawa chrac- 
selaska alboiywot zbawienny JezusaChry- 
stusa trolstemi Kpigrammatomi wyratony, 
d. i. Ghriflihe Beihäftigung oder beb Herrn 
Leben und Leiden (Lemberg 1700); diefeb Lehr: 
gedich in polnifcher Eprade hat der Jeinit 
Bertomicz brrausgegeben; — „Histerya 0 
obrasie Nayaw. Panny Sokalskiey, d. L @r 
ſchichte von dem Bildniffe IL 2. B. von Sotel 
(@emberg 172%); — „Nowy Eaop polski ca} 

ärcle Ezopa I sto oka bajek wybranych z 
rösnych autoröw, niektörsch tez samego 
autora Inweneyit, d. L Der zene polmide 
Welop oder Hefcp's Leben und hundert Edrd 
dabeia aus den been Mntoren ausgemätlt. 
mehrere barumter auch vom eigrart Grknduns 
(Reipsig 1781, meue Muflage 1767. 
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d. 1. Zelemach, zuerft in Werfen überfept 
(Ganbomie 1726, Bol), polnifge Ueber 
fehung in Derfen, während feiner Gefan- 
senfhaft In Wien ausgeführt. Zatusti in 
feinem „Programms lltterariam® und Bel. 
Bentkomstt zählen noch mehrere Exhriften 
3.6 auf, darunter bie Intereifante „Skraput 
bes skroputa®, d.i. Gkrupeln ohne Eirupel 
(0. D. [2emberg] 1730, 40), worin der duͤrſt 
— den Zatusti und Riefiedi als Ber: 
faffer biefer Schrift bereichnen — mit großem 
Sreimuthe gegen Die Ungebührlichkeiten feiner 
Nation auftritt. Das Büchlein, weiches der 
Für fpäter felbft unterbrüdt haben fol, if 
eine bibfiographlfche Geltenheit. [Benrkowskt 
(Feltz),; Bistorya literatary polskley (Mar- 
(bau und Wilna 1814, 8%.) Bo. I, 6.39, 
421, 464, und Jussyiekt (Hier.), 1.0. 8b, 
— 3 Jofeph Ulerander Pruß 
. 4. Bebruar 1711, gef. 4. März 1T77), 
ein Reffe des Vorigen und nad) dem berühmt, 
ten Helden Stanislaus [Rr. 7] der Bedeu 
tendfte diefer Bamilie; er war feit 1733 Moj- 
wode von Romogrodet, früber ſchon zugleich 
mit feinen Bettern In den Relcfürftenfiand 
erhoben worden und frit 1766 Ritter bes 
fpanifcen goldenen Diiches. Beim Beginne 
der Unruben in Bofen fuchte der Bürt Zuflucht 
im Sachfen und in dirfer freiwiligen Berban« 
mung füftete er 1768 zu Seipslg bie noch ber 
fepende Jablonowetr ich · Gocirlät der Wiffen 
fjaften, die jährlic drei Preife, jeden von 
einer 24 Ducaten hweren Rebaile, für Beant- 
mortung tmiffenfaftlicher Bragen, außfept. 
Don des Bürften eigenen Arbeiten find anzu 
führen: „Astrongmine ortas et processus ot 
de systemate Copernlcano* (1762); — „Ma- 
‚um Polonum seu Collectio in Regno Po- 
lonlae et M. D. Lithuanlae seriptorum 
editorum et edendoram® (Lemberg 1732, 
. Sarmaten® 
(Hallo on Saze 1742, Hondel, A"); — „Ho- 
raldyka“ (Lemberg 1T42, neue ars, 
4*., mit Abbildungen) , ein fAr bie pofnifce 
Heralbit wichtiges Wert; — „Tabulae genen- 
logiene Jablonovianae“ (Amsterdam 1743, 
gr. Fol; nee Aufl. Warfhau 174 
„Dodecas ducam Poloniae“ (Lemberg 1754, 
Fol); — „Ostalogus Bibllothecae Jablo- 
novianae“. A Bäe. (Lipsiae 1755, 49); 

if die große, von Rigai Zanoni ausgeführte 
Karte Polens nad den vom dem Bürften ner 
tieferten Materialien angefertigt worden. Mit 
feinem Sohne aus zweiter Ehe, Auguft 
Bonaventura Ianay (gef. 1790), erioich 
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die jüngere Hauptlinte der Jablonowetl 
{m Bannötamme [Chodynickt (Ignacs), 
Dykeyonara ueronych Polaköw, d. 1. Mör- 
terbuch der gelehrien Polen (Lemberg 1833, 
Nilitoreti, 9.) BI, 6.215. — Obrazf 
Hwota, d. i. Biber des Lebens (Prager 
Unterhaltungsblatt, 4.) 1839, &. 402. — 
Bentkowskt, 1. c. &b. I, &.39—43; DB. II, 
©. 649, 670, 133 u. 736. — Prayjaoiel 
domony, b.i. Der häusliche Breund (2 
berger Unterhaltungsblatt, 49.) 1860, Rr. 24, 
6.340: „Wolewoda Jablonowskl I szlach- 
kit, — Jussyhskt, 1oco cit. BD. I, 
.] — &. Marl (geb. 19. Märy 1807), 
der ältefte Sohn des Bürften Lud wig und 
Bruber des Belbmiarfgall-Lieutenants Beltz 
[1.d. bef Art. ©. 1], und Oberftlandmarfhalt 
in den vereinigten Rönigreichen Galigien und 
Lodomerien · wurte mılt Allerhöchftem Hand 
fehreiben vom 18. April 1861 als Mitglied auf 
Lebensdauer in das Herrenhaus des Reihe: 
tathe& berufen; In ber 45. Gipung besfelben , 
(48. Märg 1862) überreichte der Bürft Die dent» 
mwürbige Interpellation an das Bolizeiminifter 
tum, in weicher er mit noch 19 Mitgliedern 
des Haufeß, aus Anlah des die Haltung einiger 
Mitglieder de6, Cpiscopates Im Kaiferflante 
befprrdienden Leitartitel6 In Mr. 39 des 
Zournal® „Die Prefe*, das Minifterium 
aufforbert, gegen ba6 genannte Mlatt nad) 
dem beftehenden Preßgefepe vorzugehen. — 
5. Sudiwig (geb. 25. Muguft 1784), Mater 
des vorgenannten Pürften Karl, mehrere 
Jahre 8. f. Oefandter am könlgt. Hofe in 
Neapel, wirft. geh. Rath, Oberftiandftallmeifter 
und Oberftfandfüchenmeifter in ben vereinigten 
Königreichen Baligien und Lodomerien, werde 
fentlichte nad) Beilegung der durch das Jahr 
1848 entftandenen politifen Wirren im Jahre 
4851 die Schrift: „Das monarqhiſche Peincip 
und die Boltsvertretung“ (Bien 1851, Jasper, 
Hügel, Manz, 3%). Auch wurde ihn mit Derret 
vom 18. März 1827 die Bürftenwärde für den 
Kaiferftaat befät Maria Mana 
(geb. 1728, Todesjahr unbekannt), Tochter des 
Grafen Kaſimir Sapieba und zweite Gema · 
lin des Sürften Jobann Gaietan Jabto: 
momski [i. Rr. 1], der ih mit ihr am 18. Ko · 
vember 1750 vermält hat. Die Bürftin hatte 
‚große Reifen nach Brantreich, England, Italien 
gemacht und war durch Geſchmag und Ger 
tehefamteit ausgezeichnet. Auf ihwen Reifen 
hatte fie einen Schet von foftbaren Büdhern 
und Raturfeltenheiten gefammelt und fie auf 
ihrer Erbherrſchaft Giematyce in Podlachten 
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aufgefeit, zu welchem Bivedte fie große Erwel · 
terungen und Ummftaltungen des Sqhloſſes vor» 
epmen ließ, An aroei Millionen Gulden follen 
ihre Vibtiothel und Gammlung fie getoftet 
baben. Rach iprem Tobe wurde das Raturar 
Hiencabinet von dem Kalfer von Rupland um 
400.000 Ducaten gelauft. Das Elob Ele 
matgce aber, Diefer Hort von Runfifhägen, 
wurde von dem Warfjauer Raufmanne Meid- 
mer, der e8 um 400.000 Thaler gefauft, in 
eine Tuhmanufactur umgewandelt. Die von 
Bohomolec befogte meue Ausgabe der 
„Annalen Poloniel® von Martin Bielsti 
murde auf Koſten der Bürfin gebrudt. Die 
Fürfin war faif. öfter. Gternfreuz-Drdens- 
bamte. — 7. Gtaniöland (geb. 16%, gef. 1u 
emberg 2, April 1702), der berühmte Held 
und Wolwode und zulept Gaftellan von Kraı 
tau; nad Pönig Miael’s Zode lenkte er 
die Wahl auf König Johann Gobiesti 
und entfehied fie Durch feinen Ginfluß; in den 
Kämpfen dieles groben König6 gegen die Tarı 
taren in den Jahren 4674, 1676 fpielt er eine 
große Rolle und trug namentlich zum Siege 
in der Schlacht bei Zuraono am 8. Detober 
1.3. bei. Rad Wiesnowiedi's Tode 1682 
wurde 3. an beifen Gtelle „Rrongroßfelbhere 
und erfcpeint al6 folder bei dem glorreichen 
Gntfage Wiens. Im Jahte 1685 befehligte 3. 
in der Buforina die polnifde Armee an des 
ertranften Rnige Statt, fot auch in allen 
folgenden Belbgügen gegen die Türten und rar 
der Eieger bei Ramieniec am 5. October 1694 
über ein Türfenheer von 32.000 Mann. In 
den Baranowett ichen Unruhen war Gtanit 
Taus mit glüdlicem Gefolge Bermittler arole 
ſGen den Gonföberirten und den Königlichen. 
Rad Sobiesti's Tode lenkte er die Wahl 
aum Könige auf den Ghurfücften von Gachfen, 
obgleich ihm ſeibſt von einer mächtigen Par« 
tei bie Königemürbe zugebadht gewejen mar. 
Rod erlitt er im Jahre 1699 durch einen 
Ginfall der Zartaren, die felh eigene® Gebiet 
au Zaitowee im Gtrpjer reife Ballılens 
furchtbar vermüflet und über 12.000 Men, 
fhen meggeführt Hatten, einen bedeutenden 
Schaden, ohne an ihnen einen Entgelt nehmen 
au tnnen. Vom Könige zum Vermittler ger 
mählt in den zwifdpen den Gapieha und 
Doinsti in Littpauen ausgebrodenen Strei . 
tigfeiten, ſcheiterten alle feine Bemühungen 
an der Harinädigkeit der freitenden Parteien, 
und der Tod erfparte ihm, das Ende diefes 
diutigen Zwiſtes zu fhauen. Die Vewodner 
Lembergs errichteten dem um ihre Heimat viele 





Ieblnswski 


verbienten Helden, dem Netter iheer Gtabt, 
dem Gieger von Batworom, Zlorzom und Lem“ 
bera, bald nach feinem Tode ein Dentmal, 
welches in der Reihe der Jahre den Bliden 
des Bublitums entzogen und erſt in neuehet 
Zeit veftaueirt und auf einem geeigneten 
öffentlichen Blape, dem Beiligengeiftpiahe, 
aufgefteiit worden IR. So wurde dirfeh 
Dentmal das erfte nationale Monument, ber 
Stadt Lemberg. Es felt den Helden in der 
Rüftung dar, den Hetmanftab in der Rechten. 
Cr if in ganzer Bigur, Rehend gemacht. Auf 
dem ®iebetaf befindet fih bie Iufdhrift: 
Stanlstaw Jablonowskl herbu Prus II 
Kasztelan krakowskl, Hetman wieiky ko- 
rony urodsony w roku 1694 umart r 1702 
we Lwowie. Seine Schweſter Unna war 
(ielt 45. Rovember 1070) an Raphael Le6y- 
capäski vermät und wurde fo die Mutter 
des benhoärbigen Könige Gtanislans 
Leszcgiästi. Gie überlebte Ihren Bruder 
um volle 25 Jahre und flach am 29. Auguft 
1727. [de Jonsac, Histoire de Stanislas 
Jablonowskl, Castellan de Oracovie, Grand- 
Gön6ral des armdas de Pologne. 4 Bi 
(Leipzig 1774—1786, 4%); Heinfius und 
mehrere andere Bibliographen bezeichnen, aber 
ohne binreichenden Grund, Gabriel Bram 
GSoyer al6 Berfaffer dieſes Wertes. — C: 
d. i. Die Zeit (Rrafauer polit. Blatt) 1858, 
Rr. 225. — Prayjaciel domowy, d.i. 
Der häusliche Freund (Lemberger Bolteblatt, 
40.) 1857, Rt. 9, und 1860, Rr. 20, mit ab 
bildungen der Statue und des Dentm 
welches nunmehr teſtautitt werden if.) — 
%. Gtaniölaud Wincenz (geb. 1692, gef. 
28. September 1754), Gohn des Johann 
Gtanislaus [Rr. 2) aus deflen Che mit 
Jobanna Martha Marquife de Betbune 
und Bruder de Johann Gajetan [Rr. 1], 
Wojwoden von Vraclaw; war Landbote ver- 
ſchledener Wo wodſcheften, land anfange zu 
dem ihm befreundeten König Gtanislaus, 
für deffen Wahl er 1733 fimmte, fpäter aber 
au König Muguft III. wurde 1734 MWojmode 
von Rava, 1741 Ritter bes fpanifcpen goldenen 
Dliehes und mit feinen Brüdern Johann 
Gajetan [Rr. 1] und Demetrius Hippo- 
Int und feinemWetter JofepbAlerander[s] 
von Kaifer Karl VII. mit Dipfomen vom 
40. April 1788, 30. April 1744 und 4. Juli 
472% in den Reichefürkenfand erhoben. Der 
Fürft gab folgende Werte heran: „Taryt 
polski albo racz6y moralla Taeyta nad 
podchlebstwem“, d. 1. Der polnifche Tacitus 
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oder Eittenfprüche des Taritus über bie Schmel 
elet (Remberg 1744, Drud. d. Jefuiten, 4), 
«8 iR dieh eine Meberfenng von M. Amer 
Int'6 „Morale de Tacite sur In Aatterlo“; 
— ferner beſchrieb er den denfwürbigen Beld- 
ma feines @robvaters in der Bufomina im 
Jahre 1685 in 326 Oltavarime, welche unter 
dem Titel: „Pamigtao uprowadzenio woyska 
& eleönt Bukowinskley r. 1685 uozynlonet, 
db. i. Denkwürdige Befreiung des Kriegsheeres 
aus der Bedrängnip in der Bufowina im 3. 
1685 (Zamiosc 1745, 4%.), etſchienen find; — 
feine übrigen Schriften find nad: „Mgezei- 
atwo 8. Jana Nepomucena“, d. 1. deben und 
Leiden des 9. Johann von Repomuf (Giofto- 
Sau und Bemberg 1740, A.) — und „Sieden 
tz graeanika pokutnlacego z uvagamlasce- 
tyenemi*, d. i, Die fieben Tpränen des be · 
teuenden Günders mit asjetifcen Betradh: 
hungen (Seniberg, ®.). In gerader Linie von 
ihm fammt das jepige Haupt der Zamilie, 
der Gürft Stamislaus (geb. 10. März 1799), 
ab, ber deſſen Urenkel iR. — Wappen. Or- 
vierteter Schild mit Herzſchid. 1: in Roth ein 
fiberned Doppeltteug, welchem ber untere 
rechte Mm fehlt (da6 eigentliche Haus: oder 
Stammwappen); 2: Roth und Blau der Länge 
mach geibeilt, über das ganze Zeld red ein 
Senfeneifen, links ein fübernes dufeiſen freis- 
förmig zufammengeftellt mit einem barüber 
fehroebenden filbernm Doppeitzeuge, weichem 
amd) der untere techte Arm fehlt (nad) der 
Seitath eines Jablomomsti mit ber lcpten 
Arbin des feither erlofhenen Geſchlechtes von 
PVobog angenommen); 3: in Roth zwel fir 
berne reisförmig oerſchlungene Genfeneifen 
er Bamilie um das Jahr 1030 vom Könige 
Kafimir verliehen); 4: in Blau ein mit dem 
Aniegelente nach abwärts gefehtter gebogener, 
golden gefarnifchter Zub mit Sporen (ber 
Bamilie vom Könige Boleslaus Schiefmaul 
{m Jahre 1130 verliehen). Das Herafhild weist 
im Silber einen einföpfigen ſchwatzen Adler 
mit ausgeflagener rother Zunge, ausgebrei · 
teten Sühen und Slügeln, und einem bern 
und bau geſchachten Felde auf der Bruft; auf 
dem Hergfcilde ruht der Zürftenput, Auf dem 
Hauptidilde ruben 3 gefrönte Helme, Aus der 
Krone des rechten Helmes erhebt ſich ein aufe 
waris gebogener, golden geharnifchter Arm, 
der ein Schwert mit goldenem Griffe ſchwingt; 
auf der Krone bes linten Helmes ruht der ge» 
darniſchte Buß von 4; der mittlere Helm trägt 
den Bürftenbut, auf welchem ſich der Lalferliche 
Reigpsadler erhebt. Die Heimdeden find 
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rechte roth und filbern, lints blau und filbern. 
Das Wappen rubt auf einem außen rotben, 
innen mit Hermelin verbrämten Bhrftenmantel. 
Bappendalter: Zwel goldene Löwen mit 
vorgeftzedten rotpen Zungen und aufgeſchla ⸗ 
genen Saweifen 
Inblohöti, Martin (Maler, geb. 
zu Blogom in Galizien zu Anfang die- 
fes Jahrhunderts). Befuchte bie Schulen 
in Rzeszomw und Fam dann nad) Lemberg, 
wo ihn, weil er Talent für bie Kunſt 
verrieth, ber Vater zu einem Maler 
in bie Lehre gab. Diefer aber, ein Stüm- 
per, betrog ihm um bie beflen Jahre 
feiner Bilbungszeit. Erſt ber Kreis 
Ingenieur Wanbrusfy, ber fich väter- 
lich bes firebenben Jünglings annahm, 
feitete ihn auf feinen weiteren Kunf- 
ſtudien. Nun begab er ſich auf Hteifen, 
beſuchte Warfhau, Krakau, Wien, und 
ſtudirte in den Galerien biefer Städte 
fleißig Die Werke großer Künfller. Dieſen 
Reifen und feinem eigenen Fleiße verbanft 
3. vornehmlich, was er als Fünfter 
geworben. Seit 1820 malte er Porträte, 
Altarbilber und bis zum Jahre 1853 
war bie Zahl ber erfleren bis 1600, ber 
fepteren bis 120 gefiegen; auferbem 
malte er Kirchen. Gapellen, felbft Gemä- 
her des hohen Adels und reſtaurirte 
geſchict Atarbilder. Von feinen Altar- 
bildern ‚find anzuführen in ber Pfarrkirche 
zu Sambor: „Die Geburt Christi, — 
für die Dominikanerkirche zu Lemberg 
ein „Opristes am Rrene*, die „NM. Dincen 
Serrrius", — „Cpamas von Aniguon” , — 
eNguintp" ; für eine andere Kirche in 
Lemberg „Die Bırgpredigt* (18 H. und 
15’ ®r.); unter ben von ihm gemalten 
Kirchen find zu nennen: Die Kirche 
St. Dnufthy und bie ruthenifhe Pfarr- 
tirche, beibe in Lemberg. Auch mit ber 
Lithographie beſchaͤftigie er fi) und gab 
bie von Stoczinski aufgenommenen 
Landſchaften Galiziens unter dem Titel: 








dablenskiy 8 


„Okolice Galieyi“ in 10 Heften mit 
80 Anſichten heraus. Die Wirren bes 
Jahres 1848 unterbrachen bie Fortfegung. 
Im Zahre 1850 errichtete er, in Lemberg 
eine eigene Lithographie, aus welcher 
mehrere Anſichten von Krakau, Lemberg, 
die Bruſtbilder ber polnifhen Könige 
in 24 Blättern, ein Werk über polniſche 
Trachten u. dgl. m. hervorgingen. Was 
Jabloxistt's Gemälde betrifft, fo Toben 
Kenner ihre Zeichnung unb ihr Golorit; 
leßteres ift frifch und in ber Gompofition 
offenbart fi) unvertennbar Talent und 
Drigimalität. Bei den Lithographien 
iſt bie Unzulanglichteit der Hilfsmittel 
nur zu fehr fihtbar, mas aber weniger 
auf Rednung des Künftlers, als viel. 
mehr auf jene der artiſtiſchen Berhäftniffe 
in Lemberg zu fepen if. 

Tygodnik Iwowskl. Plamo literackle, d. {. 
Lemberger Wochenblatt. Aiterarifche Zeitfeprift 
(@emberg, 4%.) Jahrg. 1830, Rr.24, ©, 198: 
„O malarzach Iwowskich“, d. i, Von den 
Semberger Malern. — Dziennik lterackl, 
d. 1. Luttariſches Tageblatt (Remberg, 4.) 
1853, Ar. 3, ©. 24, — Dodatek tygod- 
nlowy prey Gazecle Iwowskiej, d.i. Wochen: 

. beilage zut Lemberger Zeitung, 1852, Rr. 37, 
©. 197. — Ragler (®. 8. Dr.), Reues all- 
nemeines Xünfler-Leriton (Münden 1838, 
Sleifgmann, 8%.) 8b. VI, ©. 381. 


Iablonäty bei Monte Berico, Joſeph 
Freihert (General-Major und Ritter 
des Maria Therefien-Drbens, geb. zu 
Rabfersburg in Steiermark 1806). 
Trat, 16 Jahre alt, am 20. Rovember 
1822 als Cadet in bas 10. Belbjäger- 
Bataillon, in welchem er am 16. Rai 
1834 Unterlieutenant, am 1. Yuguft 
1841 Oberlieutenant, am 16. October 
1846 Gapitän unb am 30. März 1848 
Hauptmann wurde. Im Jahre 1848 
war bas Bataillon in Ztalien ftationirt 
unb fand, zur Brigabe Gtrafioldo 
gehörig, in Como. Bei Goito, am 
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9. April d. 3., beftand 3. mit feiner 
Compagnie das erfle Gefecht, erwarb 
ſich bei Santa Lucia, am 6. Mai, die 
lobende Anerkennung bes deldmarſchalls 
Grafen Radetzky. und verrichtete bei 
Vicenza, am 10. Zuni, eine ausgezeichnete 
Baffenthat. Bereits hatten die Sehner 
Jäger — unter biefem volksthũmlichen 
Namen lebt das Zäger-Bataillon Rr. 10 
im Volksmunde — unter Oberſt Kopal 
den ftürmenben Schweizern ſich entgegen- 
geworfen unb fie von der Anhöhe, bie 
fie genommen, verbrängt. Muthig ben 
Vorteil verfolgend, drangen fie unauf- 
gehalten vor, bis ſich ihnen zwei mit 
GSefhüg verfehene Schanzen entgegen- 
ſtellten, welche jebes Vorrüden vor ber 
Hand unmöglich machten. In dieſem 
Momente warf ſich 3., ohne erft Befehl 
abzuwarten, von einigen feiner Leute 
gefolgt, ber Erſte auf eine ber Schangen, 
hieb einen feindlichen, bas Gewehr eben 
um Schuß anfegenden Soldaten nieder 
und erflürmte die Schanze. Die Truppe, 
durch Das Beifpiel ihres Anführers begei- 
fiert, folgte und wurde bald Meifter der- 
felben. Ebenſo fürmte er aud) — immer 
feiner Truppe voran — bie zweite 
Schanze, ben deind von Stellung zu 
Stellung bis Mabonna verfofgend, von 
welchem äuferften Puncte ber Monti 
Berici die Stabt Vicenza vollkommen 
beherrſcht wird. Durch Erſtũtmung biefer 
Stellung war ber Beſit ber Stadt für 
die Unferen entfhieben, und Zab- 
lonsty's Helbenmuth biefer glänzende 
Erfolg zu banken. Im weiteren Verlaufe 
des furgen Belbzuges wurde 3. bei Guflopa 
und vor Mailand unter den Ausgezeich · 
neten genannt. In ber 151. Promotion 
(vom 27. November 1848) wurbe 9. 
für feine Waffenthaten mit dem Ritter- 
kreuze bes Maria Therefien-Drbens aus- 
gezeichnet, aber fon wenige Woden 
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früher, am 18. October 1848, zum Major 
im Imfanterie-Regimente Zaninl Rr. 16 
beförbert. Zu Anfang des Jahres 1849, 
als die Zahl der Jaͤger · Bataillons ver- 
mehrt wurbe, fam er als Major zum 
21. Zäger-Batalllon, welches aus bem 
Gabre des 10. Bataillons gebilbet wurbe. 
Um 23. Rovember d. 3. wurbe 3. Oberfl- 
tieutenant im Bataillon. Als bie Gen- 
darmerie errichtet wurde, fam 3. am 
7. September 1850 als Oberfi zum 
13. Regimente nad) Tirol, fpäter zum 1. 
nach Wien, 1852 zum 9.; im Jahre 1853 
in gleiyer Eigenſchaft zum Infanterie- 
Regimente Broßherzog von Heffen Rr. 14. 
Seit 28. Zufi 1857 zum General-Major 
beförbert, if} er gegenwärtig Brigabier 
beim erften Armeecorps in Prag. Im 
Jahre 1850 erhielt J. bie Kreiherrnwürbe 
mit dem Präbicate del Monte Berico. 
DeRerreihifge Uluſttirte Zeitung 
(Bien, 4%) Jahrg. 1858, Nr. 222 [mit 
Vorträt im Holafhnitte]. — Deſtert eich. 
Militär « Konverfations « Leriton 
(Wien 1852, @.) ®b. IIT, ©. 300. — 
Hirtenfeld (3. Dr.), Der Milttär-Marla 
Xperefien-Drden und feine Mitglieder (Mirn 
1857, Gtaatedruderei, 42) ©. 1533 und 
1782. — Breiberenkands-Diplomvom 
7. März 1850, — Wappen. Im blauen mit 
goldenen Sternen befäten Gchllde ein rother 
ſchmol mit Gold eingefaßter Mittelfcild, in 
weldjem auf einem aus dem Fußrande empor« 
tragenden grünen Hügel ein goldenes Caſtell 
mit verfloffenem Thore und ſeche Binnen, 
eine Warte mit fünf Binnen unb eine unter 
denjelben angebrachte Schuhöffnung zu ſehen 
iR. Den Edild bededt die Breiberenfrone, 
auf weichet drei gefrönte Turniechelme ſich 
erheben. Aus der Krone des teten nad 
innen geftelten Helmes ragt eine diode Hand 
empor, weiche einen golbberahmten ovalen 
Spiegel an einem goldenen Exhafte fchräg- 
rechta emporpält. Um den Schaft mindet ſich 
eine natürliche Echlange binan, die mit dem 
Kopfe dem Epiegel zugefehrt IR. Aus der 
Krone des mittlern in's Mifir geftellten 
Helmes wächst ein vorwarts gefehrter Löwe 
mit ausgefhlagener zother Zunge, In ber 
zechten Branfe ein blantes Schwert an einem 
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goldenen Geſade zum Gtreiche (hrmingend, 
mit ber Linfen einen tothen Apfel Jablon, 
im Glavifden: fel) an einem mit drei 
Blättern verfehenen matärlichen Zweige 
emporhaltend; aus ber Krone bes linfen 
mach innen geehrien Helmes waͤchet ein 
blauer mit ben Cachlen einmärt gemenbeter 
offener und mit golbenen Sternen beftteuter 
Mierfing. Die Helmdeden find bei den 
beiben äußeren diau, bei dem mittfern cotd, 
fämmttih mit Gold unterlegt. Die Sid» 
halter find zei geharnifhte Männg mit 
offenem Bifiee, ſchwatzen Gtraußfedern auf 
den Heimen, mit am ſchwatzen @ürteln 
abbängenden Schweriern mit goldenen @efähe 
und Befdhlag, jener zur Reiten mit ber Linten, 
jener zur Linten mit der Rechten den Schild 
und mit ben frei ausgeftredten Händen Zurnier« 
langen aufrecht haltend. — Mit obigem Maria 
Xperefien,Drbeneritter nicht vermanbt iR ber 
Belpmarfgall-Lieutenant Guſtav Ja blonsty 
Soler von Wittehöhe (geb. zu Prag 1796, 
get. 27. Zänner 1868), der bereit6 als Oberft« 
fieutenant mit Diplom von 10. September 
1850 in den erblänbifchen Abelftand mit dem 
oben genannten Präbicate iſt erhoben worden. 
Deifen Wappen in ein von Gold, other und 
blauer Barbe halb quer und in die Länge 
getfeilter Scplld. Im obern rechten goldenen 
Belbe find zwei pfahlweile über einander 
gefelte rothe Wepfel; im unterm rothen 
Felde ein in Güber geharnifdhter und mit 
goldenen Epangen geiierter aufmärte gebo- 
gener Arm, ein blankes Schwert am golde- 
nen Geſade emporgaltend. In der linten 
blauen Schildeshälfte ein filberner Löwe mit 
ausgefchlagener roter Zunge, mit der techten 
Vorderprante einen blanten Cäbel am gol: 
denen Gefäße zum Gtreiche fchroingend. uf 
dem Schilde zubt ein gefrönter Zurnierhelm, 
auf beffen Krone ein dent im Sahlde begeich 
neten ähnlicher Men mit dem Schwerie ſich 
erhebt. Die Helmderen find kechts roth 
mit Gold, int blau mit Gltber. 


Jacab, fiche: Jakab. 


Jachim, dranz Echriftftellet, 
geb. zu Sumam im Prager Kreiſe im 
3.1811). Befuchte bie Schulen zu Bub- 
weiß und Prag und trat in lepterer Gtabt 
in's Seminar, um Theologie zu ubiren. 
Nahe daran, Prieſter zu werben, nahm 
er bie Stelle eines Grziehers bei Baron 
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Munby in Mähren an, aus welcher 

Stellung er 1837 in bie Dienfte ber 

Staatsbuhhaltung in Lemberg trat. 

Im Zahre 1850 wurde er Ginnehmer 

im Pryempsler Kreife. Bereits während 

feiner theologifhen Studien war er ein 

fleißiger Mitarbeiter an ben sechiſchen 

Journalen, fpäter aber, als er nach Ball- 

zien fam, war er insbefonbere als Ueber- 

feger aus dem Polniſchen in's Cechifche 
literarifch thätig. Ueberbieß gab er her- 
aus: „Üervend suknickat, d. i. Das 

rothe Meibchen (Prog 1844, Heß, 80%.) 

eine Weberfegung aus dem Polniſchen; — 

„Dodry Miroslav a zly Jetfich“, d.1. Der 

gute Miroslav unb ber böfe Dietrich (ebb. 

1843), aus dem Deutfchen bes Chriftoph 

Sch midt; eine vollftänbige Bearbeitung 

ber alten Mythologie Hatte er brudfertig 

liegen. 

Rittersberg, Kapesnf slovnfäek- novindfskf 
& konversafnt, d. I. Taſchenwoͤterbuch für 
Sonverfation (Brag 1850, Pospiäil, M. 8%.) 
Zpeil I, ©. u, 


Jachimek, Franz Karl (Compo- 
fiteur unb Bianif, geb. zu Deben- 
burg in Ungarn ben 20. Febtuat 1830). 
Sohn des Dedenburger Stabt-Mufil- 
directots Franz Jachimek (geb. zu 
Wildau in Mähren, gef. zu Debenburg 
21. December 1850, ſeinerzeit ein befann- 
ter Blötenvirtuofe); erhielt ben erften 
mufifalifcen Unterricht von feinem Vater 
und tat 1847 in das Gonfernatorium 
der Muſik in Wien ein, wo er unter 
Breyer ben Generalbaß ſtudirte. 1854 
verließ er Wien unb ging nach Prag. 
mo er bei KXittl den Gontrapunct 
erlernte. In Prag wurde 3. mit Louis 
Spobr befannt (1856). der ihm mit 
Roth und That beiſtand, und bie Wib- 
mung einer feiner Phantafien annahm. 
Mit Spohr fand 3. bis an des Srfteren 
Lebensende in Gorrefponbeng; gelegentlich 
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einer Reife nah München (1857) wurbe 
3. au mit Lachner befannt. 3. trat 
auch bereits an mehreren Orten öffentlich, 
auf; in Guͤns (Ungarn) 1844, 1854, 
Debenburg 1855, 1859, Groß · Becskerek 
18855, Temesvat 1855, Pancsova 1855, 
Budweis 1858, Pife 1858, Groß 
Kanizsa 1861. Später ging er nad 
Belgrab, wo ihn das Wohlmollen des 
unffinnigen Diplomaten, kaiſ. ruſſiſchen 
Genetalconſuls A. Vlangaly, in ben 
Stand fepte, fi) ausfchlichlich ber Kunft 
zu wibmen. Der Zwed einer im Jahre 
1862 nach Gonftantinopel unternom- 
menen Kunftreife wurbe durch Die inzwi- 
fen eingetretenen ſerbiſchen Wirren, 
welche fein öffentliches Auftreten verhin- 
berten, vereitelt. I. begab ſich fofort 
nad Galacz, wo er ſich zur Zeit noch 
befindet. Bon feinen gebrudtt erfchienenen 
Gompofitionen, deren neuefte bie Opus- 
zahl 51 meist, find anzuführen: „Zran- 
scription aus Nabuco“ (Mechetti 1852, 
Wien); — „La Reine de la nuit. au 
Merrt's Manberlätt”; — „Le cloches. 
Nocturne“; — „Melodies sombres“; — 
„Fantaisie aus Ernani* (v. Bülow 
gewibmet) ; — „Fantaisie ans Rigoletto® ; 
— „Fantaisie Hongroiset; — „Wetyihe. 
ie; — „Adieu, Nocturne® (E-dur); 
— „Morceau de Salon sur Topera 
Casitda*; — „Nocurne® (C-moll); — 
„Melodie dramatique* (Spohr gewid · 
met); — „Au Zointain® (Ritt! im Prag 
gewibmet); — „Romance sans paroleı“ 
(dem Herzoge von Gachfen-Goburg- 
Gotha gewibmet); — „Kirdrr apız Werte“; 
— Bus hise Zaren. Maar; — „Ber 
Craom. Yih*; — „Souvenir de Hir- 
schenstein“; — „Bomance Busse‘; 
— „Les Bateliers. Romance Russe“; 
— „Nocturne®“ (Des-dur); — „Fan- 
taisie turgus“ (dem Gultan Cbbul 
zig gewidmet); — „Wirgalid* (für 
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ben öfterteichiſchen Rrompringen Mu-|bes Lembetger griech.kath. Erybisthume 


bolpb); — „Bir füge Spinne 

„Pour la solennitd de Vexi- 

stence millenaire de la monarchie 

Russe, marchs triomphale“. Drpefter- 

merke erfehienen bisher Im Drude nicht, 

doch feine erfte Symphonie (H-moll) 
wurde in Prag, Bubweis und Pifet 
mit Veifall aufgeführt; von feiner C-dur 

Symphonie gelangten nur einige Bruch · 

flüde zur Aufführung. I. huldigt in 

feinen Gompofitionen ber mobernen 

Schule. 3. befipt auc eine intereffante, 

von feinem Vater begonnene Sammlung 

von Porträten befannter Muſiker aller 

Rotionen, in welcher vornehmlich die 

älteren Meifter vertreten find. 

Bobemia (Prager Blatt) 1856, Ar. 206; 
1858, Ar. 26 und 105. — Abendblatt zur 
neuen Mündener Zeitung 1837, Rr. 218, — 
Wiener Mufit-Zeitung 1858, Rr, 26, 
— Anzeiger aus dem fülien Böhmen 
1838, Rr. 20. — Handferiftlihe Mittheilun 
gen von 9. ©raus, der in feiner Liebens · 
Wwürbigteit, mich mit Materialien zu bereichern, 
nit ermüdet. — Yorträte. 1) Sachmile der 
Unterfrift: 8. Jahimet. Rrepp und Brudi 
dit); gebr. bei Job. Höfelih’s MWitwe 
(Wien, bei @lögol, Sol.) [a6 Bild iR von 
feinen ®reunden 1855 herausgegeben]; — 
2) Bachmile der Unterfheift: Jachimet. 
Rarafoni Jof. 1861 (lith.), gedr. bei 
Rohn In Veſth 1861 (Bol.). 





Iahimewiez, Gregor Freiherr von 
(Retropofit ber griechiſch - unirten 
Kirche zu Lemberg, geb. in ®alizien 
6. debtuat 1792). Erhielt nad) beendeten 
theologiſchen Gtubien am 26. September 
1816 die h. Welhen, wibmete fid) dem 
Lehramte und war mehrere Jahre Pro- 
feffor der Keligionswiſſenſchaſt an ber 
philoſophiſchen Bacultät der Lemberger 
Dochſchule. Zugleich glängte er als beut- 
fper Kanzeltednet. Um 21. November 
ABAL wurde er zum Biſchof von Pompe · 
jopolis in partibus und zum Weihbiſchof 


; | bei Et. ®eorg ernannt, befien Ungelegen- 


heiten ex ernftlich förberte. Am 12. April 
1848 wurde er zum Biſchof von Braempel, 
Sambor und Sanof ernannt, blieb aber 
noch faſt ein ganzes Jahr in Lemberg, 
mo er mwährenb ber Wirren bes gen. 
Jahres als Präfibent bes rutheniſchen 
Nationalcathes eine energiſche Thaͤtigkeit 
entfaltete und ben Beſtrebungen ber 
volniſchen Partei entgegentretend, bie 
Wuthenen ermahnte, an ihrem ®lauben, 
an Ihrer Rationalität und an ihren 
Weten feſtzuhallen und bem Kaifer 
ihre Treue zu bewahren. Am 25. März 
1849 feierlic) in feiner Diöcefe Inthroniftrt, 
beffeibete er bie bifchöfliche MWürbe über 
ein Zahrzehend, bie er am 3. September 
1859 zum Metropolitan von Halicz, 
Erzbiſchof von Lemberg und Biſchof 
von Kameniec erhoben wurde. Von 
ben Wählern in Ptzemysl 1848 in ben 
confituirenben Meihstag zu Wien und 
Kremfier gewählt, zählte 3. zu ben 
treueften Stügen ber Megierungspattel. 
Im Drude erfhlen von ihm: „Kazaı 
miane dnia 3. paddd. 1840 w kodeiele 
lwowskim X, X. Jezuitöw na uroezy- 
stold pamiatki kanonizacyi So. Fr. de 
Hieronimo®, b. i. Brebigt, gehalten am 
3. October 1840 in ber Jeſuitenkirche 
zu Lemberg, anläßlich ber Bebächtniß- 
feler ber Heiligſprechung des H. Sr. de 
‚Hieronymo; unbeine Abhandlung über bie 
Regeln, nach welchen die Slaven bes 
geiechifchen Ritus den Dftertag berechnen 
(2emberg 1836, Stauropignianiſche Dru- 
derei). Die um Staat, Kirche und bie 
leldende Menſchheit erworbenen Berbienfte 
bes gelehrten Kirchenfuͤrſten belohnte Se, 
Majeflät durch bie mit Alerh. Ent- 
föllefung vom 9. Juli 1849 erfolgte 
Verleifung des Gommanbeurfreuges be6 
Leopold · Dtdens, melcher fatutengemäß 
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im Jahre 1834 bie Erhebung in bie 

Freigerenwürbe folgte. 

‚Rittersberg (J.), Kapesnf slovaldek (Prag 
1850, Pospiäil, kl. 8%) Ba. I, 8. 784. 
Sreiberenkands- Diplom vom 12. Juli 
1854. — Wappen. In Blau ein filberner 
blutteiefender Belltan mit drei Jungen auf 
abgelebigtem grünen Boden Jinfwärts geftelt. 
Auf dem Gilde ruht die Areiperrnerone, auf 
derfelben erhebt ſich ein in’s Miftr gefteilter 
Zurnierhelin, aus deſſen goldener Krone ſich 
drei flberne Gtraubenfebern erſchwingen. Die 
Helmdeten find blau, mit Gilber unterlegt. 









Iahimowicz, Theobor (Maler, geb. 
zu Belzec im Zloczower Kreife Bali- 
diene 18. Mär 1800). Sohn eines grie- 
chiſch· katholiſchen Pfarrers. Ethielt in 
Bien an ber Akademie ber bildenden 
Künfte feine Ausbildung. Im Jahre 1827 
machte er feinen erſten Verſuch in ber 
Theatermalerel unter Director Carl, ber 
ihn auch bald darauf engagirte und bei 
dem er bis 1836 verblieb. Im ledtge · 
nannten Jahre nahm er einen Antrag 
bes Ihenterbitectors Boforny an und 
murbe Decorationsmaler bes Theaters in 
der Zofephftabt, für welches er unter 
Anderem bie [dönen Decorationen zu bem 
über breipunbertmale gegebenen Ausfat- 
tungsftüde „Der Zauberfchleier* nebft bem 
Schlußpanorama: bie Rhein- und Donau- 
gegenben, und fpäter bie Schweiz, gemalt 
Hat. 13 Jahre war 3. an diefer Bühne 
befchäftigt, im Jahre 1851 mwurbe er 
Decorateur bes k. k. Hof-Operntheaters, 
in welder Gigenfdaft er noch zur Zeit 
thätig if. Nebſt ber Decorationsmalerei 
pflegte aber 3. in den Gtunben, bie 
ihm fein Beruf übrig ließ, anfänglich das 
Genre, fpäter aber und mit glaͤclichem 
Gefolge bie Arhitekturmalerei. Bon fel- 
nen, teils ausgefelten, theils nicht in 
bie Deffentlichkeit gelangten Arbeiten find 
gu nennen: aus bem Jahre 1834: „Cish- 
Iermerkstätte® ; „Wursturrkänfer" ; 
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„Oronerudes Märchen am Grabe seiner Matter“ 
— und „Familie am Mraukenbette ihrer Mut- 
ter®, ledteres beſonders durch feinen Licht · 
effect bemerkenswerth; — 1835: En 
ziner Bier 

„raft*, Cigenthum & 

herzog Branz Karl; — 1837: „Iamıres 

inet Ziche“; — 1840: „@ratt“, beide 
vom Kunftvereine angefauft, ſaͤmmtlich 
ibealer Gompofition; — 1841: „Barits 

Grossmutp*, mit lebensgroßen Biguren, 

CEigenthum bes Freiperen von Rad; — 

1842: „Merian Magdaleus nnd mehrere Apastıl 

im Sturme®; — „Ianerea der Ploristenkirdhe in 

Wien*, in ber k. k. Belvebere-Ballerie; — 

1845: „Ber Beigtstagl*, Arhitekturftüd, 

Gigenthum bes Baron Budenus; 

1848: „Borpalle rines Iagdsclassın"; 

„Iagtylmmer im altdıntshen Grshmacr*, vom 

Kunfvereine angefauft; — 1849: „Gert 

Epristi”, Wltarblatt für die bifchöfliche 

Gapelle in Praempsl; — 1850: „Immer 

Ansigt der St. Steppanskirihe in Wien® ; 

1855: Gin „Yagalter® (Tconostas) mit 

75 Bildern auf Holz für das griechiſche 

Kofter zu Zachle am Libanon, — 1857: 

„Craft mit Bogräbnlss-Stnr®. Auch find 

von ihm entworfen bie geſchmackvollen 

Decorationsfkiggen bes Kinder · und 

Mignon-Theaters, welches bei Trent⸗ 

ſensky in Wien erfchienen if. 3.46 

Lelſtungen als Decorations- und Ardi- 

tefturmaler8 werben von Kennen als 

trefflich begeichnet. Weber Ragler und 

Müller-Klunzinger in bem beutfcyen 

Künftler-Lerifon, noch Raftawiedi in 

feinem „Stownik malarz6w polskich“ 

gebenten dieſes Künftfers, deſſen Arbeiten 
ihm Anſpruch geben auf eine Stelle in 
biefen Werten. 

Ongert (Grasmus), Gatalog ber modernen 
Säule der &. £. BemäldeBalkerie im Bel 
vedert zu Wien (Wien 1860, Gerob's Godn, 
®.) ©. 16. — Kataloge der Gemälde 
Ausftelungen in ber Atademie der bildenden 
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25 und 37; 
1, ©. 12, Rr. 100; 
. Biepnigg (Branz), Mi 
theilungen au Wien 183, ©. 08. 

Iechowich, Sfanislaus (polniſcher 
Zugendfäriftfielfer, geb. zu Dii- 
tom im Myesjomer Krelſe Galiziens 
47. Wprit 1796, geh. zu Warfhau 
24. December 1857). Bon unbemittelten 
Stern, verdankt er bie Mittel zu feiner 
Ausbilbung ber gräflihen Bamilie Tar- 
nomseti. Die Studien begann er zu 
Nyeszom, fepte fie in Gtanislamwor fort 
und beendete fie In Lemberg. Roc) jung, 
ging er in's Königreich, in Warfchau ſich 
dem Richteramte widmend. Aber in kurzer 
Seit feinen eigentlichen Beruf als Päba- 
90g erfennenb, begann er für die Jugend 
au fehreißen und widmete fich ausfchließ- 
lich dem Unterrichte derfelben. Mit Brod- 
stnsti [Bb. IT, ©. 186] befreunbete er 
fi und mit ber berühmten Glementine 
von Hoffmann-Tanski begann er 
die Herausgabe des „Dziennik dis 
dzieci“, b. i. des Wochenblattes für bie 
Kinder. Als Friedrich Graf Skar- 
bet, bamals Brofeffor an der Warſchauer 
Hochfehule, den Verein zur Bildung fitte 
fich verwahrfofter Rinder gründete, berief 
er 3. zu fich, um mit ihm vereint bie 
Zwecke ber neuen Anſtalt zu fördern. 
Run fand man 3. in ben Paläſten ber 
Großen, wie in ben Hütten ber Armen, 
feiner höhern Sendung als Erzieher und 
Bildner ber Jugend mit aller Liebe, ja 
mit Begeifterung obliegend und während 
er als Lehrer in Meinen Kreifen ſegensvoll 
wirkte, wurde durch feine Zugenbföheiften 
feln Name bald überall bekannt, fo weit 
bie polniſche Zunge reichte. Die Art und 
Weiſe feines Unterrichts, namentlich, in 
ber pofnifhen Sprache, war auf Grund. 
Tage tiefen Studiums ber kindlichen dã · 
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higkeiten Bafirt und 3. befaß die Babe 
in feinem Bortrage, fi ganz dem Be- 
geiffsvermögen feiner jugendlichen Zu- 
hörerfhhaft anzufhmiegen. Als im Jahre 
1840 zu Warſchau bie Kleinkinderbewahr · 
Anſtalten in's Leben traten, war e8 vor- 
nehmlich er, der im Vereine mit dem 
Barfhauer Kaufmanne Theophil Zani- 
tomsti ble Börberung biefer Anftalten 
ſich angefegen fein fie. Yud) die Schule 
der Barfchpauer Wohlthätigkeitsgeſellſchaft 
wurde zumelft durch feinen Gifer und 
feine Bemühungen auf den Standpunft 
gebracht, daß fie als Muferanftalt ihrer 
Art allgemein galt. Was er für bie Kin- 
der war, bie er fehrte und bildete, war er 
in anberer Art für bie Armen, in beren 
Ramen er fammelte und den Pfennig der 
Nächftenliebe einhob. „Wer*, fo tief der 
Rebner an feinem Garge, „wer kann bie 
Schritte zähfen, welche 3. zum Frommen 
der Armen gemacht, um ihrem Elende 
abzuhelfen?* Geine Schtiſten find: „o- 
wiastki i bajki“, d. 1. Grählungen und 
Babeln. 3 Theile (Prod 182%, und dann 
zu Warfhau 18%6, 1827, 1829, 1833, 
1842, 120), in mehr als 13.000, &rem- 
plaren in Polen und Galizien verbreitet; 
— „Nowe powiastki i bajl“, d. 1. Reue 
Grzählungen und Babeln (Warfyau1847, 
120.), gleichfam als 4. Band ber vor 
erwähnten; — „Rosmowy matki z Jözia 
slusace za wstep do wezelkich nauk a 
mianowicie grammatyki“, d. I. Unter- 
redungen ber Mutter mit Zofi als Ein · 
feitung in ale Unterciptsgegenlänbe, 
vornehmlich aber in bie Sprachlehre 
Barſchau 1830, neue verm. Wufl. 1846, 
120); — „Pamiatka dia Eryczkat, 
3 Bde. (Worfau 1846, 120); — „Czy- 
tania Iözi“, d.1. Joft'is Leſebuch (War- 
ſchau 1847, 80), für Mädchen im Alter 
von 10 bis 12 Jahren; — „Zabawka 
abecadlowa*, b.i. Unterhaltenbes ABE 


Zacini 


(ebb. 1848, mit Aupf); — „Kalen- 
darayk dia deieci na rok 1848“, d. i. 
Kalender für Kinder auf das Jahr 1848 
(ebb.), und befgleihen für das Jahr 
1849; — „Krigska dia rzemiedinikat, 
d. i. Buch für den Handwerksmann (ebd. 
1855). H. Rach im Alter von 61 Jahren. 
Seine „Bajki®, d. i. Babeln, das am 
meiften in’6Bol® gebrungene Buch, fichern 
feinem Ramen ein bauernbes Andenken, 
vermögen aber mit ben dabeln Kra- 
fieki’s, die unbegreiflicher Weife ganz 
in Vergeffenheit gerathen, nicht den Ver- 
glei} auszuhalten. Uebrigens zählt 2. 
zu ben beften polnifhen Zugendfchrift- 
ſlellern. 


Gwiszdka Cieszyüska, d. 1. Das Gternlein 







1858, 9r. 9. — Czan, d. 
kauer politiſches Journal, 
42,48. — Wojeicki (K. WI.), Historyja 
literaury polskie) w zarysach, d. I. Ger 
ſchichte der polnifcen Literatur in Umriffen 
(Barfau 1846, Guft. Sennewald, gr. 8.) 
vd. IV, 6.390. 


Jacini, Steppan Rationalöto 
nom, geb. zu Gafalbuttano bei 
Gremona im Jahre 1827). Sohn reicher 
Eltern, der in dem Bellenberg’fchen 
Inſtitut zu Hofwyl in der Schweiz feine 
Ausbilbung erhielt. Rach bem Austritte 
aus biefer Anftalt hörte er die Mechte 
und trieb vornehmlich, ſtaatswirthſchaft ⸗ 
liche Studien, dann unternahm er 
eine wiſſenſchaftliche Reife durch Curopa 
und den Drient, und durch eigene 
Anfhauung und Kennenlernen ber focia- 
fen Verhältniffe verfhiedener Voölker 
erweiterte er feine Xenntniffe und feligte 
feine Grunbfäge. Rad) feiner Rüdfehr 
in die Heimat, in weicher mittlerweile 
nad) ben Greigniffen ber Zahre 1848 und 
1849 einerfeits bie Zuftänbe fich zu flären, 
anbererfeite Gifer und wiffenſchaftliches 
Streben fi zu ſteigern begannen, lag 
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er ſtaatswifſenſchaftlichen Gtubien ob und 
unterzog fich ber Bearbeitung ber von 
dem Mailänder Vereine zur Beförberung 
ber Wiſſenſchaften, Literatur und Künſte 
1851 ausgefchriebenen Breisaufgabe: Den 
Zuſtand ber adertreibenben Glaffen und 
beren Berhältniß zu ben anderen Glaffen 
der Geſellſchaft in der Lombarbie barzu- 
flelen. Die von Jacini eingefendete 
Arbeit erhielt ben Preis und erſchien 
unter dem Tit.: „a proprietä fondiaria 
la popolaxioni agricole in Lombardia® 
(Mailand 1854), im Drude. In meifter- 
Hafter Weife (hilbert Jacini barin ben 
Einfluß, welchen die landwitthſchaftlichen 
Verbältniffe auf ben Geiſt wie bie fociafe 
und politifhe Gntwidlung ber Völker 
üben, dann bie allgemeinen Zuftänbe, 


* |in welchen ſich bie Grunbbefiper und bie 
„| aderbautreibenben Bewohner der Lom- 


barbie befinden unb gibt zufept bie 
Mittel an, mie bie Intereſſen ber 
fombarbifgen Bevölferung gehoben und 
beförbert werben fönnen. Das Bud 
erregte Yuffehen, brei flarfe Auflagen 
erfhienen in Mailand in Furzer Zeit; 
Vrofeffor Berrara nahm es in bie 
„Biblioteca degli Economisti“, eine zu 
Turin erſcheinende bänbereihe Samm- 
fung, auf, eine beutfche Ueberfegung unter 
dem Titel: „Weber das Grundeigenthum 
und bie ackerbautreibende Bevolkerung 
in ber Lombardie“, wutde ausgegeben, 
und Gourceil de Seneuil begann 
eine franzoͤſiſche Bearbeitung; das I. R. 
Istituto lombardo di seienze lettere 
ed arti wählte aber ben 30jährigen Vet · 
faffer zu feinem wirklichen Mitgliede. 
Diefer Schrift folgten bald andere Arbei- 
ten: über das materielle Wohl ber Lom · 
barbie, über Staalowirthſchaft als Gin- 
leitung zu neuen Werfen über Gthno- 
graphie unb eine Denkſchrift über ben 
Zuftand des Veltlin im Jahre 1858. 


Jacini 


Diefe Ieptere Arbeit unternahm 3. auf 

Wunſch bes Etzherzog Statthalters. 

derdinand Mar, dem es baran 

gelegen war, bie wahren Urſachen ber 
zunehmenden Berarmung bes Weltlins 
zu vernehmen. Mit vollem Freimuth, 
jebod von jeder politiſchen Tendenz 
fid) fern haltend, gab 3. eine getreue 
Darfellung des traurigen Zuftandes und 
zugleich die Mittel an, wie benfelben 
abzuhelfen fei. Der Etzherzog ging 
foglei daran, bie Abhilfen zu fehaffen, 
aber bie politiſchen Greigniffe überholten 
dieſes Vorhaben. Die Lombarbie war 
für Defterreich verloren, ehe etwas Ein- 

‚greifendes in ber Sache gefhehen konnte. 

Bon ben neuen Gemwalthabern murbe 

Jacini öfter nad Turin berufen unb 

"zu Mathe gezogen, und als im Zänner 

1860 nad) bem Sturze bes Rinifteriums 

Ratayzi Cavour ein neues Gabinet bilbete, 

wurde 3. das Binanzminifterium ange- 

boten; biefes ausfchlagenb, nahm er bas 
der öffentlichen Arbeiten an, unb feine 
ber bald barauf eröffneten Kammer 

1860 vorgelegten Befepentwürfe fanden 

eine günftige Aufnahme.. 

Burzbadh von Tannenberg (Gonfant 
Dr.), Bibliographifch-Ratififche Ucberfiht ber 
Literatur des Öferreichichen Raiferflaates 
(Wien, Gtaatsdruderei, gr. 8.) Breiter 
Vericht (1854), ©. 200, Marginal 02— 
6055. — Männer ber Zeit. Biographi- 
ſches Lerikon der Gegenwart (Beipzig, Garl 
®. Lord, 2) ©. II, Ep. 26. — Qin 
Bruder des Dbigen dürfte fein: Paul Ia- 
cint (geb, 1825, geſtotben zu Gafalbuttano 
45. Zuni 1852); gleichfalls Im Sellenberg’fchen 
Inftitute zu Hofiwpl erzogen, fepte er feine 
Studien in Mailand, Padua und Pavia 
fort, am lepterem vornehmlich der Mather 
matit obliegend, in ber er and 1845 die 
Doctormwürde erwarb. Dann hielt er zu 
Mailand öffentliche Vorträge aus der Media: 
nit und @eomeleie, unternahm 1849 und 
1850 eine Reife nach Belgien, den Rieder: 
fanden und Srland, und richtete fein befon- 
deres Wugenmert auf bie Gultur des Blachfed. 
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Die Veröffentlichung feiner reichen, obgleih 
nit zum Mbfcluffe gebramten Materialien 
über dieſen Gegenfland wurde in Ausfiht 
geftelt. Auc, befchäftigte er ſich mit der Der 
befferung ber Zocomotive behufs leichtere 
neberwindung der Hinderniffe bei ſteil 
Reigenden Bahnen. Weber Anton Bordonis 
[®. I, ©. 64] Antegung lag 3. mit befon- 
derem Gifer den Borfhungen im Gebiete 
höherer Mathematik ob, und befinden fih 
darauf beyügliche Arbeiten in feinem Rad 
affe. [In Mortedi Paolo Jacini (Milano 
1852, Guglielminl, gr. 8.) [enthält die 
Retrologe von Dr. Guido Sufani im 
Journal „Eco della Borsa“, von Dr. Antonio 
Berrario und Prof. Marcelo Maziont, 
wel Icpterer vom der folgenden Schrift des · 
felben Berfaifer verfgieden if]. — Mazsoni 
(Marcello), Elogio di Paolo Jaclai letto II 
glorno 22 Agosto 1853 nell’ Istltuto Ple- 
trasanta eco. 0co. (Hilano 1832, 80.).] 


Jacob, Günther (Benedictiner 
im Stifte St. Nikolaus in der Prager 
Altflabt und Tonfeper, lebte im 
48. Jahthunderte). Ueber biefen feiner 
Zeit hervorragenden, um bie Tonkunft 
überhaupt und um die Mufif feines Stiftes 
insbeſondete hochverdienten Benebictiner- 
monch iſt bie drage, ob Jacob oder 
®ünther fein Zuname gemwefen, noch 
nicht befriebigend gelöst. Diabacz infel- 
nem „Rünftler-2eriton“ führt ihn 8b. I, 
Sp. 511 unter Günther, Gerber 
in ber erfien Ausgabe feines ‚Lexikons 
der Tonkünſtlet“, ®b. I, Sp. 682, ale 
Jacobi, im „neuen Eexikon“, 8b. II, 
Sp. 757, als Ja eob, beibesmal mit 
dem Taufe ( wohrſcheinlicher) Mofter- 
namen Günther auf und vertheibigt 
auch biefe feine Anſicht gegen bie, nad) 
welcher ber Zuname nicht Jacob, fon- 
bern Günther heißen fol. Kür Ger 
ber's Anſicht, daß er Jacob geheißen, 
ſprechen folgenbe zwei Umftände. Ueber 
ein größeres muſikaliſches Werk, welches 
Jacob — für welden Ramen ſich auch 
ber Herausgeber biefes Serifons ent. 
ſchieden hat — für die Giftergienfer 


















Jacob 


zu Golteszell in Bayern anläplid des 
100jäHrigen Jubiläums gefchrieben, be 
findet fih in dem 1740 zu Straubingen 
(in 49.) gedtucten Terte folgende Rach · 
tipt: „Musicam concinnavit plurimum 
reverendus religiosissimus ao eximius 
P.Guntherus Jacob Ord. 8. Bene- 
aieti eto. ete.“, ferner {chreibt Magnoalb 
Biegelbauet In feiner „Historia litte- 
raria Ordinis S. Benedicti“, Pars III, 
cap. &, p. 580: „Guntherus Jacob 
ad 8. Nicolaum Vetero-Pragae profes- 
sus devixit paucis ante annis; non in 
musica modo sed literis etiam egregie 
fuit versatus ete.“. Nun, wenn fein 
Buname Bünther wäre, fo würbe es 
in ben zwei oben citirten Stellen flatt 
P. Guntherus Jacob, folgerichtig 
P. Jacobus Gunther heißen. Yud) 
führt ihm ber berühmte Abt Martin Ber- 
bert ®reihere von Hornau (Bb. V, 
©. 149) in feinem Werke: „De oantu 
et musica sacra“ als Jacob auf. 
Diefe jedenfalls wie auch unfcheinbaren, 
doch berüdfitigenswürbigen Gründe 
befiimmten ben Herausgeber, fih für 
ben Bunamen Jacob zu entfceiben; 
©ünther aber dürfte ber im Bene 
bictinerorben häufig anzutreffende Klofter- 
name fein. Jacob, indem wir zur Sache 
ſchreiten, war Benebictiner im Gt. Niklas- 
Stifte der Altftabt Prag, er birigirte 
durch viele Jahre bie Mufik in der Kirche 
feines Stiftes und erwarb fi) durch bie 
Dratorien, bie er in den Jahren 1726, 
1730, 1731 unb 1732 am Gharfreitage 
zur Aufführung brachte, vielen Ruhm. 
Der größere Theil jeiner Sompofitionen 
iR Hanbfehrift geblieben und wird in 
feinem Gtifte aufbewahrt. Im Drude 
find von feinen Compoſitionen erſchie ⸗ 
nen: „Acratiemus pro honore Dei, 
scillicet Misias quingus. Vivorum qua- 
tuor et Defunctorum una, a 4 voc., 
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Viol. 2, Viola 1, Clarinis 2, Lituis 2 
ei Organo“ (Vetero Pragae 1726, Ges. 
Labaun, Fol.); — „Psalmi Vespertini 
pro ommibus totius anni festivitatibus® 
(ebd. Fol); — „Te deum Iaudamus 
& 4 voc. Viol. 2, Litws 2 cum orgamo® 
(ebd. 1728, Fol.). Unter Jacob wurde 
auch ber berühinte Ftanz Benda (Bb. 
1, 6. 260) zum Sänger gebildet. Da 
Siegelbauer in feiner „Hist. liter. 
ord. S. Benedicti“ in ber oben bezeid- 
neten Stelle [chreibt „devixit pauois ante 
annis“ und ber erfte Band von Ziegel- 
bauer's Werk im Jahre 1754 erfchienen 
ift, fo dürfte Jacob's Tod um bas 
Jaht 1750 anzufepen fein. 

Gerber (Era Ludwig), Hiforifc-biograppie 
ſqes 2eriton der Tonfünfller (Leipsig 1790, 
3. ®. 3. Breitfopf, gr. 89.) ®b. I, Ep. 682 
lals Günther Jacobi]. — Desfelden 
Neues diſtotiſch · biogtaphiſches eeriton. Bo. IT, 
©. 757. — Diabacy Sottfried Johann), 
Allgemeines diſtoriſches Rünfller-Leriton für 
Böhmen und zum Theile auch für Mähren und 
Schleſien (Prag 1815, 4%.) Bd. I, Sp. Sti 
[unter dem Ramen Günther]. — Unter 
dem Namen Jacob führt Diabacy im 
bezeichneten „Rünfer + Lexiton (Bd. IT, 
Ep. Tu. f.) mehrere Mufiter und Rünftier 
auf, u 3: 4. Euſtach Jacob, einen 
Prämonfratenfer Ghorberrn aus den Gtifte 
Gtrahom, der am 16. Deamber 1708 zu 
Muͤdldauſen Aarb und ein gefhidter Muftus 
war, — 2. Jacob den Uhrmacher, der mit 
dem berübinten Magier Hanuß das funf- 
teiche aſtronomiſche Uhrwerk auf dem Au. 
Mädter Rathhaufe in’ Prag gearbeitet und 
mad) des Meifters Tode beforgt bat. — 
3. Jacob den Bildhauer, Grofvater mütter: 
licher Geits des berübunten @elehrten Daniel 
Beleslamin, der in Siein und Holz 
mehrere Schöne Werte, unter andern für die 
Et. Barbaraliche in Auttenberg das beil. 
Abendmahl tunftreich in Holy geichnidt bat. 
— Rod find anzuführen: 4. Jacob Narı 
caria, Gobn Davids, der ein berühmter 
jüpifcher Arzt und Buchdruder zu Trient im 
16. Jahrhundert var, und aus deſſen Dfficin 
mehrere fhäpbare Sqhiften bervorgingen, 
Od er fie ſeibſt verfaßt oder mur heraus: 
gegeben habe, kann mit Befimmtheit nidt 
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angegeben werben. Von dielen Gehriften 
find gu nennen: ein Gommentar zu den 
Mogadoth vom Palda, welder mit Mbar- 
banels Bude Sebach pesach (1351, Pol.) 
aufgegeben wurde; eine Ausgabe des Pe 
teuch mit bem Targum; Jardi’s Gommen- 
tar und Anmerkungen, wele Iepteren er 
felbR beifügte (1561, Bol.) und dos aftrono- 
milde Wert: Sepher Ebronoth (Bud der 
Uebergänge), worin vom füdlfcen Kalender» 
wefen, von Tag: und Rachtgleice, der Gon- 
nenmenbe, Cinfipaltung u. f. w. mie aud 
von &riflichen Seen gehandelt wird. Die: 
fe6 Wert ericlen zuern 1361 (4), fpäter 
aber wieder, u. 4. vermehet. [Bartolorer 
(Jul), Bibliotheca magna rabbinica de 
seriptoribus et scriptis hebralce et lat. 
digestis (Rom 1675 u. £., Fol.) Tom. III, 
p. 860 u. L.— Wolf (J. Christ.), Bibllo- 
theca hebraea, Tom. I, p. 356, 607, 608; 
Tom. III, p. 516.) — 5. Jacab, Jjaats 
Sobn (gef. in Prag 1628), befannt al6 Ber» 
faffer der unter den Juden fehr verbreiteten 
Särift „Zenovenna® , eigentlih Zeena 
ureena, Sehet hinaus und fehet, eine 
aus dem Miderfhim, Wggabotd und ben 
mambafteften Gregeten jufanmengetragene 
allegorifc tabbalififche Grtlärung des Bentar 
teud und einiger anderer jübifcher Bücher. 
Das Buch iſt febe oft und an derſchiedenen 
Drten gebrudt. [Bartolocei, 1.c. Tom. III, 
p- — Wolf, 1.c. Tom. I, p. 398, 399; 
Tom. III, p. 469—307; Tom. IV, p. 869.] 
— 65, Jacob von Ungard, das Dperhaupt 
der Paftorellen, einer der mertwüͤrdigſten 
gef@ictlichen und noch wenig gerrbigten 
Gharaftere des 13. Jahrhunderts. Ungarn 
war der eufte Ehauplap feiner Unternepmun- 
gen, die einen theil6 teligiöfen, tells foclalen 
Sparatter an ſich tragen. Durch fdmärme 
tiſche Predigten, in welchen er dem Sanbvolte 
feinen Bertehr mt den Gngeln und der Mutter 
Gotteß vorfpiegelte und zu einen Zuge ins 
gelobte Sand, um es den Ungläubigen zu ent« 
reiben, entflammte, gewann er einen gewalti« 
gem Anhang, ber meiftens aus Hirten der unge» 
tifcpen Ebene beftand, welcher Haufen in Bolge 
deflen den Ramen der Baftorellen erhielt. 
An der Spige desfeiben, der ſchon 30.000 Mann 
zaͤhlte und ein Banter mit dem Lamme, wel: 
qhes das Kreug trägt, führte, erklärte er ſich 
um derrn Ungarns. verlieh aber bald bas 
Zand und 109 über Deutfäland nad} zrant. 
wei — man fept die Zeit dieſes Zuges Ins 
Jahr 1251 — wo er in Paris prebigte, u. 3. 


v. BWurgbad, biogt. Leriton. X, 





























[&etr. 6. Zebruar 1863.) 
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mit ſolchem Grfolge, daß ſich fein Undang auf 
400.000 Mann vermehrte. Hit biefem zog er 
ſadwaris; obwodl die Bifhöfe gegen ihn bie 
Gtimme erhoben, hielt dab Volt zu ihm, und 
bald fam es zu blutigen @räueln; erft ais 
Blanca, Lud wig's IX. Mutter, gegen den 
abenteuerlichen Rreugaügler ich ertlärte, exhor 
den fi die Stadte gegen das Heer ber Bafto- 
teen, und Jacob, unmeit von Bourges 
angegriffen, wurde juoleich mit Mielen don 
den Geinen erfcjlagen. Jacob if in Brantı 
reich, wo er doch nur endete, beffer gefannt, 
und bie Branpofen haben ihm, dem „Maitre 
de Hongrle, aventurler hongrols et chef 
des pastoreaus®, mie fie Ihn nannten, die 
verd iente Mufmerkfamteit zugervendet, Unfere 
Aufgabe wäre «6, feinen Mnfang und fein 
Auftreten in Ungarn gefeictlic, gu erforichen. 
[Siemondi, Mistolre des francals, tome VIL, 
an 0t6. — Dicetional 
versation, im Wrtifel: Pastonreaux 
Dufey de I’Yonne.) — 7. Jacob von 
Mies, Jacobelus, der tleine Jacob, und in 
Navifcher Verkleinerung Safaubel genannt, in 
ein in ber @efhichte der Mbendmabllehre und 
als eines der geiflichen Häupter der Huffiten 
wichtiger Mann. Belzel weist Mies, eine 
Stadt im Pilfener reife, als feinen Geburts 
ort nach. Im Prag erhielt er feine wiſſen . 
ſchatuuche Bildung und wurde 1393 zugleich 
mit Jopann Hus Baccalaureus der freien 
Künfte; er wurde nad Huf Prediger an der 
Veihlebemotirche und war einer der vier Ab: 
miniftratoren des Prager Gonfiforlums, dem 
man ben Ramen sub utraqgue — moraus 
die Benennung Utraquiften — beilegte. Gr 
war «6, der auf ben allgemeinen Gebraud 
des gelches im Abendmable binarbeitete, dar 
dutch ber Urheber der Gtreitigfeiten über den 
Laienkelch und den derſtellet besfelben. Gr 
vertheibigte ben Gebrauch des gelches In meh 
teren Chiften, u. 3. auerft 1415 {m der 
„Demonstratlo per testamonia seripturae, 
patrum atque doctorum eomunieatlonem 
enlieis In plebe christlana esse necassa- 
rlam“, welche heftige @eaner fand, dann in 
der „Apologia pro comunione plebis sub 
utraque specie“, u. dgl. m. Geine übrigen 
Sarriften find: „Do Purgatorlo anlmarum 
post mortem“; — „De Jaramento“; — „De 
antechristo“; aud, überfepte er Wiclef's 
Eqriſten in's Chechiche. Der Heine Jacob, 
fo feiner leinen Geſtait wegen genannt, Rab 
in Brag am 9, Auguft 1429. [Martini (J.Ch.), 
Dissertatio qua Jacobum de Misa rulgo 
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Jacobellum primum eucharistici callels per 
ecelesias Bohemicas vindicem proponit 
(Altdorf 1753, 4%). — Abhandlangen 
einer Privatgefelfhaft im Böhmen ur Auf 
nahme der Mathematit, der vaterländifden 
Seitichte und der Raturgefäidhte, Bd. VI, 
©. 299-312: „Ueber das Materland des 
Zacob de Mia. — Miscellansa Lip- 
sensia, Tom. VI] . 165: „De Jacobo 
Misnense autore J. Chr. Koch“. — Lenfant, 
Histoire du Concile de Constance, p. 248. 
— Särdeh, Kirhengefhicte, Bd. 38. — 
Prateolus, De vitis, sectis, et dogmatibus 
omnium hasreticorum, p. 218. — Fadri- 
eius (Jo. C.), Bibliotheca latina mediae et 
infimae astatis, unter dem Mor 
de Strzlebro. — Gpittier, Beicihte des 
gelches im heiligen Abenbmahle, &. 49. — 
Ropko, Gefhihte der Rirhenverfammlung 
au Goftnip, Zeil TIL, ©. 317. — Hardı 
(Hermann von d.), Prolegomena ad T. III 
rerum Concll. Constant. rich und 
Gruber, Allgemeine Ancpklopädie ber Wil: 
fenfaften und Künfte, II. Gect. 14, Tpeil, 
unter Glagmwort Zataubet. Erſchöpfende, 
mac Quellen gearbeitete Monograppie von 
&. ©. Hoffmann.) 


Iacobaei, aud Jakobdi, Johann 
(Bafor und Schriftſteller, geb. zu 
Modern in Rieberungarn 24. Rovember 
1722, gef. zu Baugen 5. October 
1798). Sohn proteftantifger Eltern, be- 
ſuchte Die Schulen in feinem Geburtsorte 
Modern, dann in Preßburg und Raab. 
Da er fi dem Gtublum ber Theologie 
und bem Paftorate wibmen wollte, begab 
ex ſich in s Ausland unb beenbete die theo- 
logiſchen Stubien zu Wittenberg, wurbe 
A744 Magifter der Philofophie, 1730 
Pfarrer zu Dittersbach in ber Pirnaer 
Diöcefe, 1759 pastor secundarius zu 
Bauen und 1764 p. primarius. "Hußer 
mehreren Gelegenheitsprebigten und Ge · 
bächtnifreden, welche Meufel unb bie 
anberen Quellenwerfe aufzählen, gab er 
heraus eine „ 
erleseuer geistlicher Grsänge® (Bubiffin 1775, 
49.) und „Dan der papen Würde eines Kandıs- 
hasptmanns im Marhgraftpume Oberlansity; ein 
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Beitrag yur Baterlandsgeshichte, nebst einer kur- 

gen Iebensgeschiäpte aller zom Anfange bis jet 

ATST) gemisenen popen Kandespanptmänner® 

(Bubiffin 1787, 80.). 

Dietmann (Rarl Olo.), Die jeptiebende für- 
fäcıfiche Brieterfchaft (Dresden 1783, Richter). 
8b. I, ©. 1287. — Derfelbe, Gefammte 
Vriefterfejaft der Oberlaufig (Dresden 1777, 
Riten). ©. 4. — Dito (Gottl. Briedr.), 
Lexiton der feit dem 15. Jahrhundert verflor- 
benen und jeht lebenden oberlaufipifhenEchrift: 
ſteller (@örlig 1800 u. f., Anton). Bd. 2, 
Abthlg. 2, ©. 209 u. [.: Bd. 3, Abtblg. 
©. 18. — Meufel (Io. Georg), Leriton 
der vom Jahre 1730 bis 1800 verftorbenen 
teutſchen Ghriftheller (Leipzig 1806, erh. 
Bleifper, &.) ©d. VI, &. 202 [nennt feinen 
Geburtsort irrig Modta fatt Modern). — 
Ein Jacobs Jacobaei (I.) war um bie 
Mitte de 17. Jahrhunderts Schulmenn in 
Ungarn, dann böhmifcyer Prebiger gu Cperies. 
Bon feinen Schriften, melde Klein aufzählt, 
find anzuführen: „Anamnisis, id est urbis 
Epporiensis visitatio del gratiosa quadra- 
Piex slavlco sermone eonseripta® (Leut- 
ächau 1642, 4%.) und „Viva slavicae gentis 
delineatio® (ebd. 1642, 4.) — Gein gleiche 
namiger Bater, aus Ruttenberg in Böhmen 
gebürtig, mar einige Zeit Prediger an der 
Micaeistiche zu Prag. Bon den Etärmen 
der Verfolgung vertrieben, fuchte er Zuflucht 
in Ungarn und fand fie in Zrentihin, wo ihn 
Kaspar Graf Jildesbazy gaflih auf 
nahm und unterfügte. Jacobaei widmete 
dem Grafen das Wert: „Iden mutasionum 
bohomo-evangellcarum In forentissimo 
regno Bohemise a traditionibus humanis 
Pragao roformatorum, a chriatianne Adel 
In eodem rogno jactis fundamentis usque 
ad moderna tempora ex annalibus et histo- 
Fils breviter decerpta et Anno exilli tertlo 
erulguta® (Amsterdam 1624). [Klein (3. 
&.), Ragrihten von den Lebensumftänden 
und Exhriften evangel. Prediger in Ungarn, 
®b. II, ©. 254.) — Anklingend dem Ramen 
Zacobaei ifjener des aus Nürnberg gebütr 
tigen und in Wien 1558 gefrönten Iateinifcen 
Dichters Weit Jacobaeus, der in Wien 
folgende Schriften heraußgab: „Carmen de 
veterl et nova Pentscoste In gratiam et 
honorem magnlfiei viri D. G. Eder“ (Wien 
1558, 4%) und „Rospublica archigymassil 
Viennensls“; fepteres ifl eine Gefchichte ber 
Biener Univerfität in lateiniichen Merien, 























Jucobe 


wozu ihm der obermähnte Rector Eder ſelbſt 
die Materialien mittheilte. Ob dieſes lehtere 
Gedicht auch gedrudt erihienen, iR aus den 
vorfiegenden Rachrichten wicht mit Beftimmt: 
beit zu entnehmen. Epäter wurde Jacor 
baeus Lehrer der Vortit in Ingolfladt, wo 
ex aud) 1368 farb. [Steyerer, Commentarli 
pro historla Alberti IT. Austrise ducls, 
co1. 452. — BILL, Rümbergifches Belehrtene 
Leriton, Theil IT, ©, 221. — Adelungs 
Bortiepung zu Jöcers GelehrtenLeritun, 
8b. II, Sp. 2220] 

Jacobo, auch Jakobs, Johann 
(Kupferfecber, geb. zu Wien 1733, 
geft. ebenda 24. Zufi 1797). Ram als 
Benfionär in bie k. k. Akademie der bil. 
denden Künfte und widmete ſich anfäng- 
lich unter Meytens — und nicht wie ihn 
Ragler nennt: Mytens — ber Maie 
zei, trat aber dann zur Rupferflecer- 
kunſt über, in welcher Shmuper fein 
Lehrer war. Da er fi in biefer Kuuft 
beſonders hervorthat, verhalf ihm 
Schmuper zu einer Kunftreife nad) Lon- 
don auf Gtaatstoflgn, wo bie Arbeiten 
eines Catlom, Baber, Green, How 
Ron, Bether u. A. ihm als Vorbilder 
dienten und auf feine fünftlerifhe Ent · 
wicklung wefentfichen Einfluß übten. Ins · 
befondere war es die Meyzotinto-Manier, 
melcyer er hulbigte. Nach feiner Ruͤckkeht 
murbe er Profeffor der Kupferfichfunft 
an ber faif. Afabemie ber bildenden Künfte 
und als folder fpäter faif. Rath. Die 
Arbeiten Jacob6's find ziemlich zahl- 
reich und dennoch felten. Seine Haupt- 
blätter find: „Der Modellsaol der k. k. Aka- 
demie in Wien“, nach Quadal, einem be- 
rühmten Maler, ber fpäterin London lebte 
und befonbers im Thierfache ſich hervor- 
that. Das Bild enthält die Bildniſſe der 
beruͤhmteſten damaligen Wiener Künft- 
fer, wodurch es hiftorifchen Werth befipt, 
auch fann es nadı Größe und Bormat zu 
Garlom's Londoner Akademie nad) 
Boffani als Geitenftü gelten. Gute 
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Abdrücke find fehr ſellen; — „Der milde 
Stier anf freiem Felde, Monde und Menschen 
anfallend* (gr. Jol.), nach Riklas R hin; — 
„Die Yirshjagt beim Mondshrin*, „Prise du 
cerf au olair de lune et des flambeaux“ 
(1788, gr. Roy. Qu. Bol.), nah 8.Gafa- 
nova, ein herrliches Blatt, ein Meifter- 
flüd ber Schwarzfunft; — „Der Priny von 
Hassau-Sirgen mit seinem Begleiter Grafen Ba, 
gainville qn Pferde an der africanischen Müstt, 
zinem Giger angefallen" (fehr gr. Roy. Du. 
8oL.), in ber Kunftwelt unfer ben Ramen 
„Der Tiger" bekannt, nad 8. Gaja- 
nova; bie legten 3 Blätter wurden für bie 
Raiferin Katharina II. von Rußland 
gearbeitet und famen nicht in ben Handel, 
aber fie fehr felten find; — „Samsan darıh 
Delila's Berrath von den Ppilistern übermältigt“, 
nad Rembrandt (gr. Qu. Fol.), bas 
Driginal befindet fi in Wien in ber 
Graf Schoͤnborn'ſchen Gallerie; 
„Artadne auf Horas*, nad) Büger. Von 
Jacobé's übrigen Blättern find vor- 
nehmlich mehrere Porträte anzuführen, 
u z. „Miss Mondton „Graf Zudmig dr 
Barbione*, beide nach Reynolds; — 
Miss Meyer als Mehr“; — „Yard Grorge 
Germain® , nach Georg Romney (gr. 
80L.); die vier genannten Blätter während 
feines Aufenthaltes in London geflogen; 
— „Marquis de Galle“, nah Füget; — 
it, nah Mösner 
— „Joseph, Prin-Kegent von Shmar- 
—8 nach Kolonig (Bol.);— „Sant 
Ferdinand Sekte", nach Donat (89); — 
„Christoph Soualeithuer“, nah Maurer 
(8%); — „Anten Steh" (80); — „Elise 
beth, Prinpessin won Württemberg" (1783, 
Bol). Jacobé's Blätter, welche zu 
den ſchoͤnſten ber Kupferſtichkunſt zählen, 
treten ſowohl durch ihre techniſche Boll- 
enbung, als durch ben Geift der Ausfüh- 
tung hervor. Der Künftler, der vorher 
die Malerei betrieb und überbieß ein 
2* 
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Jacobetti 


trefflicher Zeichner war, verftand es, feinen 
Stichen etwas Malerifches zu geben und 
bie welchliche Manier der Schwarzlunft 
durch geiftvolle Behandlung und kräfti- 
gen Ausbru zu befeitigen. Geine ſeht 
geſuchten und fehr feltenen, meift in feften 
Hänben befindlichen Blätter werben noch 
Immer theuer bezahlt. 


Huber (Michael), Handbuch für Runfliebhaber 
und Sammler über bie vornehmften Kupfer» 
feier und ihre Werte... (Bürd 1796 u. f, 
Dre, 9.) ®. II, S. 20% [nennt ihn auch 
irrig Jacobi]. — Ragler (®. 8. Dr), 
Neues allgemeines Xünfler-Leriton (Mün» 
gen 1838, Bleifämann, 9.) Bo. VI, 6.386. 
— Gfd und Gruber, Algemeine Encpkio- 
paͤdie der Wiffenfchaften und Künfle, IT. Sec. 
18. Tpell, ©. 204 des Buchftaben 3. — Die 
Künftier aller Zeiten und Wölter. Begonnen 
von Prof. Pt. Müller, fortgef. von Dr. Karl 
Klunzinger (Stuttgart 1860, Cbner u. Geu- 
bert, 2er.8%,) 8b. II, ©. 481. — (De Luca) 
Das gelehrte Deferzeich. Cin Verſuch (Wien 
4778, Zrattnern, 89) T. Bandes 3, Gtüd, 
©. 318. — Helter (Iofeph), Prattifches 
Handbuch für Aupferflichfamunler (Bamberg 
1823, 6.8. Kunz, 1.9.) Bb. 1, ©. 226 [nennt 
tn iig Jacobi]. — Deferreihiige 
Rational-Encpklopädte von @räffer 
und Gyitann (Wien 1835, 89.) Bd. III, 
©. 1.— Megerie von Müplfeld (3.9.), 
Memorabitien des Öfterreithifchen Raiferftantes 
(Bien 1825, Collinger, M,®) ©. 291 [nad 
diefen geft. 23. Juli 1797]. — Leidenfroft 
(Karl Blorentin) , HiRorild »biographifhes 
dandwoͤrterbuch der denfwürbigfen, berühn- 
teften und berüchtigtften Menfchen aller Stände, 
Zeiten und Rationen (Zintenau 1823, 8. 8. 
Wolgt, ©.) 8. IIT, ©. 172 [nad diefem gef, 
24, Zuni 1797]. — Yorträt. 8. Delenhain) 
p. 3. Glere ac. Sawatit, Bol.). 


Iacobetti, Jacob (Philolog, geb. 
zu Padua 1663, gef. ebenda 11. Mai 
1737). Bon niederer Herkunft, trat er, 
16 Jahre alt, in das biſchofliche Seminar 
zu Padua un betrieb neben bem Stubium 
der Theologie vornehmlid) jenes der grie- 
chiſchen Sprache, in beren Kenntniß er zu 
ſolchem Rufe gelangte, daß bie Gelehrten 
feiner Zeit in zweifelhaften Bällen ſich bei 
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ihm Kathes erholten. Der Bifhof von 
Padua übergab ihm bie Leitung und 
Dberauffiht bes Seminars, weiche er 
aber nad) einigen Jahren wieber nieber- 
legte, wie er auch bie ihm 1718 ange 
botene Profeſſur der Ethlk ablehnte. Hin- 
gegen begann er 1720 öffentliche Bor- 
träge über Wriftoteles zu halten, bie von 
At und Jung zahlreich befucht wurben. 
Später gelangte er noch zur Domherem- 
würde. Bon feinen zahlreichen, theils in 
gebunbener, theils in ungebunbener Rebe 
verfaßten und meiſt zerfireut gebrudten 
Schriften erfhien eine Muswahl unter 
dem Titel: „Opuscula politioris littera- 
turae“ (Venetiis 1738); überbieß ift von 
ihm bekannt ein Lehrbuch unter dem Zitel: 
„Elementi di reitorica® (ebd. 1738). 
Seine zahlteichen übrigen Schriften in 
geiechifcher, fateinifeher und italieniſcher 
Sprache, welche Handſchrift geblieben, 
werben im Seminar zu Pabua aufbe 
wahrt. Welchen Ruf Jacobetti auch 
im Auslande genof, beweist eine Stelle 
in dem zu Leipgigausgegebenen Journale: 
nActa eruditorum“, welche ihn (Jahrg. 
1741, 6. 476) nennen: „doctorem 
celeberrimum, virum facundissimum, 
latinao et graecae linguse perquam 
gnarum, eruditione eximia; cujus ora- 
tiones prae se forre acutam et brevem 
elegantiam, ac propemodum aliquam 
formam atticam“. 3. unterhielt einen 
ausgebreiteten Briefwechſel mit ben Ge · 
lehtien feiner Zeit, und einen befonbers 
freundſchaftlichen Verkeht mit Gregor 
Barbabico, Bifhof von Padua. Gr 
farb im Alter von 7% Jahren und ift in 
der Kathebrafe zu Padua unweit vom 
Altar der Heil. Mutter Gottes beigefept. 
‚Ferrari (Joh. Bapt.), Vitae virorum ille- 

strlum Semiuarli Patavioi (Patarini 1813, 

typ. Seminarli, gr. 8%.) 8. 103 [thrüt aud die, 


Infhrift des Orabfteins in der Rathebrale zu 
Badua mit, melder jedoch bei Gelegenheit 





Jacobs 


‚einer Reftauration in der Kirche weggenommen 
wurde]. — Franzoni (Sebastiano), Eplstola 
de vita et atudlls I. Jacobetti (Ven 
1738, 9.). ” 





Jacobs, Petrus (Briefier ter Ge- 
ſellſhaft Jeſu, geb. zu Dieſtheim in 
Brabant 16. März 1781). Sin vornehm- 
lich durch feine Schickſaie benfmürbiger 
Prieſtet. Als in dolge ber frauzöſiſchen 
Revolution in feinem Vaterlande bie 
Briefterverfolgungen Statt hatten, begab 
ex fi, ber bereits das Stubium ber 
Theologie begonnen hatte, nach London. 
As er bort erfuhr, ba in Rußland 
der Drben ber Geſellſchaft Jeſu noch 
fortblühe, begab er fi) über Schwe . 
den nad) St. Petersburg und trat bort 
1803 in ben Drben. Gr kam in bas 
Drdenshaus zu Polock in Weißtußland, 
wo er feine theologifchen Studien been- 
bete; dann wurde er als Miffionär 
nach Afien entfenbet und wirkte als fol- 
her über 11 Jahre bei ben deutſchen 
Anfieblungen an ber Wolga im Gouver- 
nement Saratow und in Aſtrachan. Als 
aber ber Drben im Jahre 1820 auch 
aus Rußland verjagt wurbe, fuchte 3. 
Zuflucht in Defterreih. Gr und feine 
Mitbrüder fanden fie in Galizien, wo 
ihnen das Lyceum zu Tarnopol übergeben 
wurde. Jat obs verfah bort durch acht 
Jahre das Lehramt ber Philofophie 
und Religion. Hierauf fam er in bas 
Noviciat nach Gtat und war bafelbft 
40 Jahre als Vice-Rovigenmeifter thätig; 
zuleht bekleidete er bie Stelle eines 
Reclors an ben Gollegien zu Innsbrud 
und Linz. Als bie Stürme des Jahres 
1848 auch den Drben vernichtend trafen 
und feine Prieſter ſich zerftreuten, ver- 
weilte 3. mehrere Jahre zu Innsbtuck 
bis er als Spiritual zuerft nad) Böhmen, 
fpäter nad) Brefburg In Ungarn entfenbet 
wurde. J. hat mehrere Andachtsbücher 
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herausgegeben, u. 3.: „Belrarptangen über 
das Yıry Iesu” (Orap 1839, Girolla, 





9; 
Der h. Scotyengel als Führer vom Ninmel. 





Grheibu" (ebb.1838, neue Aufl, 1846, 
8.), und „Der Weg vom Yinml. Orhetbag" 
(Inmebrud 1842, Rauch, 80), wovon 
bereite 12 Auflagen erfhienen find. 
Im Jahre 1356 — bamals 75 Jahre 
alt — war 3. noch am Leben. 


Btoeger (Joh. Nep.), Seriptores Provinciae 
Austriacao Socletatis Josu (Vionnae ot Ra- 
tisbonae 1816, Lex. 8) P. 139. 


Jacoma, bela (Maler, aus Fleims 
in Tirol gebürtig). Cr bildete ſich in der 
Malerei in Italien aus und begab fid) 
dann nad Gt. Petersburg. Dort war 
er, wie Ragfer berichtet, no) 1808 ale 
Hofmaler thätig. Seine Abſicht, In bie 
‚Heimat zurüczufehren, wurde, wie das 
Titoliſche Künſtlerlexikon“ melbet, da- 
durd) vereitelt, „vab man ihm bie Bah- 
fung feiner Verdienſte und bie Auszie- 
hung feines gefammelten Vermögens ver- 
weigerte”. Welches Gebiet ber Malerei, 
ob Porträt, Landſchaft, Genre, Hiftorien, 
er pflegte, iſt nicht bekannt. 

Sammler für Gefhichte und Statitit von 
Tirol (Innebrud). Bd. ITT, Eid 2. — 
Ragler (©. 8. Dr.), Reues allgemeines 
Künfter-2eriton (Münden 1833, C. 9. Bleifh- 
mann, 8%.) ®.VI, ©. 391. — Tirolifhes 
Künftler-2eriton (Innebrud 1830, gel. 
Rauch, 8%.) ©. 105. 


Iacapi, Zofeph (Unatom, geb. zu 
Modena 1779, gef.zußavia 11. Juni 
1813). Gin Schüler des berühmten 
Scarpa, deſſen Aſſiſtent an ber Schule 
der praktiſchen Chirurgie zu Pavia und 
darauf Profeffor der Phnfiologie und 
vergleichenden Anatomie an der Hoch · 
ſchule dafelbf er wurbe. Die Hoffnung, 
ex werde bas Syſtem feines berühmten 
Meifers fortfegen und welter ausbilben, 
wurbe ducch feinen frühgeitigen Tod, ber 


Yarquet 


ihn im Alter von 34 Jahren der Menſch 
heit unb ber Wiffenfepaft enttiß. vereitelt. 
Aufer ben Borträgen, welche fein Meifter 
über Bhnfiologie und Artatomie hielt und 
die Jacopiunter dem Zitel: „Elementi 
di physiologia e anatomia“ (Pavia 
1808 e 1809, 8°.) in 3 Bänden heraus- 
gab, veröffentlichte 3. ein „same della 
dottrina di Darwin sul moto retrogrado 
dei linfatici“ und „Prospetto della 
Seuola di Chirurgia pratica della regia 
universitä di Pavia per l'anno sco- 
lastico 1811 e 1812“. 2 Bde. (Milano 
1813, 80.); über biefer Arbeit ereifte ihn 
ber Tod. 


Tipaldo, Blograßa degli Itallanl iNustrl, 
Toms IIT, p. 62: „Blografia del Chlappa“. 
— Biographie nourelle des Contempo- 
ralns (Paris 1821 et s., à ia librairie histo- 
rique, 8%.) Tome IX, p. 349. 


Jacquet, Katharina (Dofſchau⸗ 
fpieterin, geb. zu Gratz 1. März 
1700, gef. zu Wien 31. Jänner 1786). 
Die Tochter des Schaufpielers Farl 3. 
(geb. 1726), der komiſche Bäter, Zuben, 
alte Soldaten vorzüglich fpielte. Mit 
ihrem Vater fam fie ale Kind nach Wien. 
Im Alter von 10 Jahren betrat fie bie 
Bühne im f. f. Rationaftheater zu Wien. 
Im Zahre 1779, 19 3. alt, begründete 
fie ihren Ruf als Elwine Im Trauerſpiele 
„Perep*, und nun glänzte fie alsbalb 
im höheren Trauerfpiele, fpielte aber aud) 
im feinen Suffpiele mit unnachahmlicher 
Srazie. Dbgleid ein etwas ſchwaches 
Digan ihr hinderlich im Wege fand, 
unterflüßten fie dod) ein ſchlanket Wuchs, 
ein edler Anftand, ein vorzügliches Mie- 
nenfpiel und überhaupt eine unvergleic- 
fie Darftellungsgabe. Aber in ber 
Bluͤthe ihres Lebens, im Alter von 
26 Jahren, entriß fie ber Tob ihrem 
Berufe. Ihr Tod murbe allgemein 
betrauert; zahlreiche Gedichte und Flug · 
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fehriften verfünbeten dem Publikum, wel- 
ben Verluſt die deutſche Bühne erlitten 
habe. Unter das in der Künftfergallerie 
des damaligen f. k. Rational-, heutigen 
Burgtheaters, auf Befehl bes Kaifers 
Joſeph vom Zofeph Hickel gemalte 
Bildniß, welches fie in ber Molle ber 
Atiadne auf Raros darſtellt, fehrieb ber 
Kaifer eigenhändig: „Sie ftarb allgemein 
bedauert“. — Eine Gchwefler ber vorigen 
— Winklern nennt fie geradezu ihre 
Schweſter — bürfte Anna J. (geb. zu 
Nürnberg 1753, gef. 1804) fein, bie 
auch Mitqglied bes k. k. Nationaltheaters 
wor und vornehmlich muntere und zärt- 
liche Liebhaberinen und naive Rollen 
mit Vollendung fpiefte. Es iſt wohl bie- 
felbe, bie fpäter den Tenoriften J. dam- 
berger heicathete, gewöhnlich aber als 
Maria Anna aufgeführt erfcheint, 
deren Tochter die berühmte Antonia 
Adamberger (86.1, 6.5] if, nunmeh- 
tige Atneth, Gemalin bes Archäologen 
Zofeph Arneth (8b. I, 6. 67], und 
Mutter des Alfred A., zur Zeit Vice 
Directors im k. k. geh. Haut-, Hof- 
und Staatsarchive, und Rachfofgers bes 
unvergeplihen Joſe ph Chmel [Bd. II, 
©. 351]. 


Sin (3.3.), Katherint Jacauet. Tine dras 
maturgifge Stigge (Wien 1786, 5), — 
Binktern (3ob. Bapt. von), Biograpdifde 
und literärifche Rachtichten von den Schrift ⸗ 
Rellern und Künlern, welche in dem Heryog: 
dume Etegermark geboren find u. w. (rap 
4810. Franz Ferfil, 9) ©. 98. — Defer 
veihifhe Rational» Encpklopädie 
von Gräffer und Guitann (Wim 1835, 
8.) BD-IIT, &.3. — (De Quca) Das ger 
tepete Deferreih. Lin Veriuh (Bien 1778, 
Trattnern, 8%.) I, Vds. 2. Stüd, S. 30. — 
Schmid! (W. Dr.), Deflerreihüiche Blätter 
für Siteratne und Kun (Wien, 4%.) Jabıg. 
1845, 6.908, im Auffape: „Berähmte Männer 
von Grap in Gteiermart”. — Gteiermär 
tie Zeitfhrift. Revigiet von Dr. ©. 8. 
Göreiner, Dr. Ab. v. Nuchat, 6. ®. 


Iacquemin 


" Ritter o. Leitner, 0, Ghrötter Graͤt 
1841, 89.) Neue Folge, 6. Jabegang, IT. Heft, 
©. 55. — Vorträte. 1) Ihr Porträt, von 
Hide gemalt, als Aradne auf Rarob, be · 
findet ſich in der Rünftlergallerie des Hofburg: 
tpeaters zu Min; — 2) als Giifabelh in 
Richard II. if fie von Mansfeld in Kupfer 
gelochen und befindet ih Im Zpeater-Amar 
nad} für das Jahr 1783. — Gin Bons Ger 
bafian Jacquet de Malzet (geb. 1715, 
seR. zu Wien 17. Auguf 1800) lebte im 
acıtzebnten Jahrhunderte al Abbs in Wien, 
war Bibliothefar des Fürften Paar dafelbft 
und ertpeilte aud Cöhnen des hoben Mdeld 
Veivatunterrit. Gr veröffentlichte mehrere 
geosrappifcpe und diſtoriſche Handbücher in 
frangöfifher Sprache und einige phnftar 
Hifpe Abhandlungen, al6: „Elemens geogra- 
phiques® (Wien 173%, 8%); — „El 

'histolresprofane tant anclenne que 

rne Al’usage des jeunes cavallors de 

TAcad6mie milltaire de Vienne“. 2 Theile 

(eb. 1735-1736, 9); — „Le militaire 

eitoyen on emploi des hommes“ (ebb. 1759, 

2); — „EIS “ 

(ebd. 1765); — „El6mens de I'hiatolre 

@Allemagne“. 2 Bde. (ebd. 1769, 8.); 

„Pröcis de !’Electrielt6 on extralt expfrl- 

mental et thöorique des phönomänes &e- 

erriquen® (ebd. 1776, 89); — „Lettre ... 

war 1’Klectrophore perpetuel® (ebd. 1776, 

».) — und in Borns „Phoftallfhen Ar- 

beiten der einträchtigen Breunde in Wien“ 

Meht der Muflap: „Ueber eine neue Art von 

Wanbubren“ (Jahre. I, Quatt. 2, ©. 70). 

[Reufet (3. ©. lehrte Teutſchland 

(Lemgo 1783, Meper, ©.) 4. Aufl, ®b. IT, 

E 218. — Derfelbe, Leriton der vom 

Zahre 1750 bis 1800 verftorbenen teutſchen 

GSöhriftfieler (Leipil 1808, erh. Bleifcher, 

8%.) &b. VI, 6.237. — (De Luca) Das 

lebite Defterreih. Cin Verſuch (Wien 1 

Spelen’fche Ghriften, 9.) T. Bds. 1. Stüd, 

©. 208. — Boggendorff(S. 6.) Biogra- 

pbifch-literarifches Handwörterbuh zur Ge 

Ahichte der eracten Miflenfhaften (Reipaig 

4859, 3. Ambr. Barth, gr. 8%) Sp. 1184.] 


Iaequemin, Heinrich Ludwig Breiherr 
von (General ber Gavallerie, geb. zu 
Gaarquenimes in Lothringen 1713, 
gef. zu Wien 22. Yuguft 1792). Trat, 
23 Jahre alt, als Cornet in bie kaiſerliche 
Armee, foht in ben Grbfolgeftiegen, 
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wurbe 1750 Oberſtlieutenant und am 

19. März 1786 Oberft bei Goburg-Dra- 

goner. Am 17. Jänner 1759 wurde er 

GSeneral-Rajor , 1773 Inhaber eines 

Kücaffier-Regiments, welches zwel Jahre 

fpäter rebucitt wurde, worauf er am 

1. Wuguft 1778 das Gpevaupfegere-Regi- 

ment Modena und im Mal 1779 das 

6. Küraffier- Regiment erhielt, befien In- 

Haber er bis zu feinem Xobe verblieb. 

Durch feine .Bravour hatte fih 3. zu 

öfteren Mafen ausgezeichnet, bei Gollin 

und Breslau fand fein Rame unter ben 

Ausgezeichneten des Tages. Bei der Ga- 

pitulation der (egtgenannten Stabt wurbe 

er friegögefangen. Im weiteren Verlaufe 

des fiebenjährigen Krieges that ih I. 

noch im vierten deldzuge (1759) bei Ku - 

mersborf (12. Wuguf) und im fünften 

Beldzuge (1760) bei Torgau (3. Rovem- 

ber) hervor. I. mar mehrere Jahre vor 

feiner Penſionirung, welche am 14. Jän- 

ner 1787 erfolgte, commandirender Gene · 

zal in Ungarn. Gr ſtarb im Hohen Ulter 

von 79 Jahren. 

Deferreihifhes Militär: Konverfa 
tions-2exifon, herausg. von 3. Hirten 
feld (Wien 1850 u. f., 8%.) ®b. III, ©. 91. 
— Komifd) iR «6, im Milltär-Shematismus 
den General der Gavallerie Jacquemin ale 
Shatmin aufgeführt zu finden. Wer wird 
ihm mit biefer Schreibung fuhen? 

Jacquin, Zofeph Franz Breihert von 
(Arzt und Raturforfher, geb. zu 
Schemnig In Ungarn 7. Bebruar 1766, 
geft. in Wien 9. December 1839). Sohn 
des berühmten Raturforfcher Riko laus 
Zofeph Breiperen von 3. [1. d. dolg.] 
aus defſen Ehe mit der Tochter feines 
Breunbes, des £. k. Regierungsfecretärs 
Zohann Heinrih Schreibers zu 
Bien. Et ift zwar in Ungarn geboren, 
wo fein Vater zu Schemnit das Lehramt 
der Chemie verfah, kam aber fhon als 
Kind von zwei Jahren nach Wien, als 
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fein Vater daſelbſt das Lehramt ber 
Botanik und Chemie an ber Univerfität 
erhielt. Unter ber unmittelbaren Leitung 
feines Vaters erhielt der Sohn von 
Ritolaus Rolitor ben erfien Unterticht 
im elterlichen Haufe und war ber fletige 
Begleiter feines Vaters auf beffen natur. 
wiffenfchaftlihen Ausflügen In den Umge- 
bungen ber Hauptfladt, in den Gbenen 
und ®ebirgen Ungarns. Als Knabe von 
11 Jahren machte er die für bie Natur- 
geſchichte wichtige Entdecung, daß bie 
Fortpflanzung nicht bei allen Eidechſen 
mittelft Siern vor fid gehe und veröffent- 
- lichte diefelbe im erflen Bande ber „Nova 
acta Helvetica® (1778), in der Abhand · 
lung: „De Lacerta vivipara“. Indem 
ex fid) in der Naturwiſſenſchaft, vornehm- 
lid) in der Botanit und in ben elaſſiſchen 
und modernen Sprachen gebilbet, betrat 
er bie mebicinifche 2aufbahn jeines Vaters, 
und beendete im Alter von 22 Jahren 
das ärztliche Studium, worauf er auf 
Koften des Kaifers Joſe ph im Jahre 
1788 eine wiffenfhaftlihe Heife nad) 
Deutfepland, Holland, England antrat, 
in London mit Männern, wie Joſeph 
Banks, in befien Haufe er wohnte, 
Johann Gverard Smith, Herſchel, 
Dryanber, auf feiner Kückkeht aber 
über Paris daſelbſt mit Juffieu, Des- 
fontatne, Zabilarbiere, Lavoifin 
und Vauquelin ſich befreunbete. Geine 
Abſicht, Weſtindien zu befuhen, wurbe 
duich bie mittlerweile in Paris ausge- 
brochenen Unruhen vereitelt und er trat 
feine Rüdreife über Italien an, wo er 
gleichfalls vielſache Verbindungen mit 
Gelehrten antnüpfte. Rad breijähriger 
Abmefenheit traf er 1791 wieder in Wien 
ein, mo er noch im nämlihen Jahre von 
Kaifer Leopold II. zum fuppl. Profeſſor 
ber Ghemie und Botanik ernannt wurbe. 
Kaifer Franz II. beftimmte ihn 1793 
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zum Adjuncten feines Vaters, ber bereite 
über 30 Jahre bie Profeffur beffeibet 
Hatte. Um biefe Zeit veröffentlichte 
Joſeph fein Lehrbuch der allgemeinen 
unb mebicinifjen Ghemie in deutſcher 
und fateinifcher Ausgabe und arbeitete 
mit feinem Mater zugleich am ber öfler- 
teichif pen Provinzial - Pharmakopöe, 
melde im October 1793 zuerft erfchien. 
Us fein Vater im Jahre 1797 vom 
Lehramte zurüctrat, wurde Zofeph 
fein Nachfolger in bemfelben. Im Jahre 
1802 wurde 3. zum Doctor ber Arznei- 
kunde promovirt, 1807 zum Mitgliede 
des Ausſchuſſes der f. f. Landwicth · 
ſchafts · Geſellſchaft in Wien gemählt; 
1820 zum n. ð. wirklichen Regierunge · 
tathe ernannt. Rah Ho ſt's Tode 
[8b. IX, ©. 340] übertrug ihm Kaiſer 
Franz 1834 bie Aufficht über ben 
für die öfterreichifge Blora gegrünbeten 
Kaifergarten im Belvedere. Im Jahre 
1837 wählte ihn die neu in's Leben 
getretene f. f. Gartenbau · Geſellſchaft 
zu ihrem Bice-Präfibenten; im folgenden 
Jahre erbat er ſich bie Enthebung von 
feinem Lehramte, das er burch 47 Jahre 
verfehen hatte. Aber nur ein Jahr mehr 
genoß er bie Ruhe, bann erlag er 
im 74. Jahre einem Leiben, das fich feit 
längerer Zeit bereits entwidelt hatte. 
Aus feiner Ehe mit einer gebornen Kreiin 
Ratorp, einer zu ihrer Zeit berühmten 
Glavier-Dilettantin, Hinterfieß er nur 
eine Tochter, bie an den Hoftath und 
Director bes kaiſ. Raturalien-Gabinetes, 
Karl Ritter von Schreibers, vermält 
war. Zofeph Franz war ber Lepte 
feiner Familie. Die ſchriftſtelleriſche Ihä- 
tigkeit 3.6 umfaßt folgende Werke: 
wBätge aus der Mathematik nebst einer Abhanı- 
Inug über Iellisien" (Wien 1778, 8%); 
— „Beiträge gar Geschidpte der Dägel® (Mien 
1784, Bed, mit 19. 8. K. gr. Ar); 
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— „Erbebadh der allgemeinen and mebieinischen 
Ehrmir*. 2 Thle. (Wien 1793, 4. Aufl. 
1810—1822, gr. 8%.), ben 2. Band ber 
4. Auflage beendete aber erfi nach einer 
12jäheigen Unterbredung 3.6 Freund 
und Schüler, Benjamin Scholz; unter 
neuer Rebaction von Ign. Gruber 
erſchien es 1836; die lateiniſche Ausgabe 
fam unter b. Tit.: „Elementa Chemiae 
univers. & medie. ex lingua german- 
versa«, Tom. 2 (ebb. 1793, gr. 80.) 
heraus; — „Operis grammum Jas- 
eieul. I. et 11.“ (Wien 1813, Folmaj.); 
— „Reber den Binkge* (Wien 1819, mit 
110. R., gr. 80), aus ben „Zahrb. ber 
meb. Bacultät des öfterr. Kaiferftantes“ 
befonders abgebrudt; — „Eelogae plan- 
tarum rariorum et minus cognitarum 
quas ad vioum descripsit et iconibus 
colloratis ilustraoit“. Fasc. 1—10 
(Wien 1812 et s, Fol.maj.), erft nad) 
feinem Tode beendet, — „Dir artesishen 
Brunnen in od um Wien, Mehst grognostischen 
Bewmrrkungen über dieselben non P. Fartsh* 
(Bien 1831, Gerold, mit 1 Steinbr., 
gr. 8%). Auch Hatte er Pet. Camper's 
Schrift: „Weber die befle Borm ber 
Schuhe. Aus dem Hollänbifhen" (Wien 
1783, gr. 8%.), überfegt und zu A. Bar- 
mentier's, von K. Scholz nad) ber 
dritten franzöfifhen Ausgabe beforgten 
Ueberfepung ber „Wbhanblung über bie 
Bereitungdart der Syrupe und Galze 
aus Weinttauben als Grfag bes Rohr- 
äuders* (Wien 1812, gr. 80.) Vorwort 
und nmerfungen hinzugefügt. Rach 
dem Xobe feines Vaters übernahm er 
die Sortfeßung von befien ſchon 1806 
begonnenem Werke: „Stapeliarum in 
hortis Vindobonensibus cultarum de- 
soriptiones“, welches 1818 beendet 
wurbe. Das Praditwerf: „Eelogas Gra- 
minum“, weldes bie auslänbifhen ®e- 
wächfe behanbelt, ſcheint überhaupt nicht 
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in ben Handel gekommen zu fein. Wiſſen · 
ſchaftliche Abhandlungen 3.'6 finden ſich 
in den „Aotis phys. med. Basil.“, in 
den, BaterlänbifcyenBlättern“,inBaum- 
gartner's „Beitfepeift für Phyfit®, in 
ben Verhandiungen der Wiener Land- 
wirthſchafts· eſeuͤſchaft/ und in ben 
mebicinifchen Zahrbüchern bes öflerr. 
Staates". Nicht gering find 3.6 Ber- 
dienfte um ben botanifhen Garten ber 
Wiener Univerfität, beffen Aufficht mit 
feinem Lehramte verbunden war. Schon 
unter feinem Vater ſteigerte ſich bie wif- 
ſenſchaftliche Bedeutung des Gartens 
au hohem Grade; unter ipm aber wurbe 
er um das Doppelte vergröfert unb 
welche Veränderungen und Berbefferun- 
gen mit bemfelben erft noch vorgenommen 
murben, das Alles ift in feiner in ben 
mebicinifcenJahrbüchern gebrudtten, aber 
auch beſonders ausgegebenen gefcicht- 
lichen Darftelung: „Der Univerfitäts- 
garten in Wien", ausführlich dargeſtellt; 
aber auch dieſe Schrift blieb unvollendet. 
Berner wibmete 3. fein Augenmerk ber 
Verbeſſerung optifcher Inſtrumente, vor- 
nehmlich bes Miktoſcopes und fand in 
dieſet Ripkung an Simon Piöfl den 
geniafen Praktiker, welchet bes Gelehrten 
Anfiht zu würbigen und zu benüßen 
verftand. Sein Verhältniß zur Gefelfchaft 
darf übrigens auch nicht unterſchãtzt wet · 
ben; fein Haus war ber Bereinigungs- 
punct aller Freunde der Wiſſenſchaften 
und Künfte, dem Einheimiſchen, wie bem 
dremden ohne Unterſchied des Alters 
und Standes erfchloffen. Keine Gnt- 
deckung, Beine Erfindung von nur einiger 
Wichtigkeit wurde irgendwo gemacht, 
die nit in Jacquin's Haufe wiflen- 
ſchafllich und populär erörtert worben 
wäre. Diefes gefellige Gntgegentommen, 
biefe heitere Uebung der Gaflfreund- 
ſchaft im Intereſſe der Wiſſenſchaft, den 
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Gewinn für dieſelbe ungerechnet, war 
aber für 3. felbft im fofern bebeutfam, 
als er, obgleich er nie etwas über bie 
BDegetationsverhältniffe von Nieberöfter- 
reich gefhrieben, als ber Mepräfentant 
aller Raturforfcher Defterreichs betrachtet 
wurde. So wurde Ihm auch vom Yus- 
lande her 1830 bie ehtenvolle Auszeich- 
nung zu Theil, vom Vereine beutfcher 

Raturforfcher und Werzte in deſſen Ver 

fammlung zu Hamburg für bie zehnte 

Berfammlung zu Bien im Jahre 1831 

qum SPräfidenten gewählt zu werben. 

Diefe zahlreichen Verbienfte des @elehr- 

ten würdigte fein Monarch 1838 durch 

Verleihung bes Nitterfreuges des Gt. 

"Gtephan-Drbend, während ihm ſchon 

früher Dänemart 1815 durch den 

Danebrog-, Rußland 1836 durch ben 

Wladimir  Drden ausgezeichnet hatten. 

ueberdieß nahmen Ihn die Afabemien 

zu Paris, Münden und Turin und 
viele Gelehrtenvereine in Deutſchland, 

Brankteih, England, Holland, Rupland 

und Italien unter ihre Mitglieder auf. 

Mit feinem Tode verlor bie Wiener 

Univerfität den lehten Gpröfling ber 

großen van Gwieten’fchen, für Defterreiche 

wiffenſchaftliche Entwicklung fo bebeut- 
famen und ruhmvollen Schule. 

Biener Zeitung 1840, Rr. 53: „Retrolog“ 
von Leopoid Fisinger. — Berbandfun 
gen der £. £. Landioirthicafts-@efellfchaft in 
Bien 1890, Reue Folge, Ob. IX, Heft, 
©. 153. — Zufgauer, rebigirt von 3. ©. 
Ebersberg, 1839, in ber Beilage: Blätter 
für geifige Tpätigfeit Rr. 51, ©. 1538: „Re 
trolog" von ®. 4, Eberle. — Defterreiv 
hifhe Rational: Gncyklopädie von 
Sräffer und Gitann (Wien 1833, 89) 
D. II, &.4; Bo. VI, Euppl. ©.490. — 
Boggendorff(3. G.), Biograpbiic-literari- 
ſwes Handwörterbuch zur Gefcyichte det ezacten 
Bilfenfchaften (Leipgig 1859, 3. Anıbr. Barth, 
0r. 89.) Ep. 1185 [mach diefem geft 
1839]. — Verhandlungen bed 
botaniſchen Bereins in Wien. ©. V (1853), 
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Abhandlungen ©. 31 u. 47. — dranti ®. 








Dr.), Gonntagsblätter (Wien, gr. 89.) Jahrg 
1845, ©. 1077, im Auffape: „Wiener Anfihten” 
von R. Fürfl. — Es findet fi auch der 





1. Februar 1766 al6 Geburtsdatum angegeben. 
— Yorteät. Lithographie (Bi 













vom 14. Zuli — In einem amtlichen 
Berite des Brotomedius Stört an bie 
Kaiferin Maria Therefia vom 26. Juli 
ATTA wurde Ritias Joſeph Sacauemin, 
des Dbigen Vater, als der Verleihung des 
Adels wuͤrdig bezeichnet und ihm derfelbe 
fofort mit dem Ghrenworte „Tdler von“ ver- 
lieben. Die 32 Jahre fpäter erfolgte Erhebuns 
in den Breiperenftand fand auch ſchon bei 
Zofepb’s Vater in Bolge der Berleihung 
des Nitterfreuges des St. Stephan-Drdens 
Ratutenmäßig Gtatt. — Wappen. In Blau 
ein fübernes Haupt, mei grüne gier · 
blätter ſich zeigen, im Schilde erfpeint ein 
aufgerichteter flberner Spatren, unter weichem 
ein rechtögefehrter Wolfstopf mit einem durch 
feinen Hol6 fhräglints abwärts fiehenben fil- 
bernen Pfeile zu ſehen if. Den Schild bededt 
die Breiberentrone, auf derfelben ein in's Bifr 
geRelter Zurnierheim, auf deflen goldener 
Krone das obbeichriebene Xieeblatt zwiſchen 
amel mit der Mündung auswärts, vorn oben 
flbern, unten blau, hinten oben blau, unten 
flbern abgetbeilten Büffelhörnern ſich befin- 
det. Die Helmbeden find beiderfeits blau, 
mit Silber unterlegt. Das urfpränglice 
Wappen gli mit Unterfhied der Krone, die 
eine einfadhe Mdelöftone war, Diefem freiherr« 
ligyen. 

Iarquin, Nikolaus Joſeph Breiherr 
von (Raturforfcher, geb. zu Lepben 
in Holanb 16. Februar 1727, gef. zu 
Bien 26. October 1817). Die Familie 
ſtammt aus Frankreich; ber Vater aber 
war Befiger einer bebeutenben Tuch · und 
Sammtmanufactur in Senden. Der Sohn 
wurde frühgeitig auf das, Gpmnafium 
nah Antwerpen gefhidt, an weldem 
feit jeher bas Gtubium ber griechifcen 
unb römifgen Glaffiter mit befonberer 
Vorliebe gepflegt wurbe, was nicht ohne 











„| Sinfluß auf den Geſchmack J.'s blieb, 


ber durch fein ganzes fpäteres Leben 
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neben ber Pflege der Naturwiſſenſchaften 
dem Gtubium der Glaffifer zugelhan 
blieb. Rod aber hatte 3. nicht ben 
mehrjährigen Lehteuts beendet, ais fein 
väterlihe® Haus von einem ſchweren 
Unglüd, dem Verluſte eines großen 
Theiles bes Vermögens, betroffen warb. 
Gin noch größeres traf ben Züngling 
felbf, als ihm bald darauf ber Zob 
ben Vater enteiß und er nun, ber noch 
vor Kurzem mit allen Glüdsgütern 
Sefegnete, mit einem Male vermaist, 
arm, von allen Hilfsmitteln entblößt und 
auf ſich ſelbſ angewieſen bafland. Diefel- 
ben Wiffenfehaften, bie Ihm bisher zur 
Verfcpönerung bes Dafeins ein geifliger 
Schmuck waren, mußten ihm Grund- 
bebingung feines ferneren dortkommens 
werben unb gaben ihm bie Mittel an bie 
Hand, ben nöthigen Lebensunterhalt 
zu verdienen. Gr verlieh nach beenbetem 
Oymnaſium Antwerpen und bezog bie 
hohe Schule zu Lömen, wo er philo- 
fophifhe und Vorbereitungsſtudien für 
feinen tünftigen Beruf trieb. In ber 
Folge fehrte er nach feiner Materflabt 
zurü® und wibmete fid) ber Heilkunde, 
aber treu hielt er an ben Glaffitern bes 
Alterthums feſt, beſuchte in ben freien 
Stunden bie öffentliche Bibliothek und 
fammelte mit beharrlichem Gifer Leſearten 
zu einer neuen Ausgabe der Giaffifer, 
wie auch Materialien zu einer griechifchen 
Blumenleſe. Mit bem Haufe der Oro- 
novius, bei denen claffifhe Gelehr- 
famteit erblich war, durch Freundſchaft 
verbunden, ſchloß ſich Jacquin an 
jenen berühmten Theodot Oronovius, 
erften Schüfer bes großen Linns in Hol- 
fand an und machte fo auch mit diefem 
Gelehrten Bekanniſchaft. Er begleitete 
ihm oft auf feinen botaniſchen Wanberun- 
gen um Leyden; und Gronovius 
mat es auch, der in Zacquin ben Eifer 
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für das Studium ber Botanik wedle. 
As er eines Tages mit Oronovius 
einen öffentlichen Garten befuchte, bewun · 
derte er einen eaotus speciosus, ber in 
der ganzen Bracht feine Blüthe entfaltete. 
Gntzüt Rand er vor biefem Prachtwerke 
der Ratur; als aber Gtonovius an 
biefer Brachtpflanze bie Geheimniffe und 
die Korfchungen ber Pflanzenwelt erlärte, 
erglühte in Jacquin's Geele bie Liebe 
für das Studium ber Botanif, das 
fpäter feinen Ruhm begründete und nur 
mit feinem Leben erlofh. Mit ganzer 
Seele verlegte er fich feither auf bie 
Pflanzenkunde. Ze vertrauter er mit ber- 
felben wurbe, befto mehr entfaltete fid) 
in ihm auch bie Liebe für die Heilkunde. 
Er hörte nun bei Muſchenbroek bie 
Vorträge aus der Raturlehre, bei Bau 
bius jene aus ber Gcheibefunft, bei 
den Brüdern Bernhard und Giehfrieb 
Albinus die aus ber Anatomie. Eine 
Scheu gegen innere Krankheiten beftimmte 
ihm für das Gtubium ber Wunbarznei- 
unbe und zu feiner vollfändigen Aus- 
bildung in dieſem Fache unternahm er 
eine Weife nah Branfreih. In Paris 
trat er eine MWunbarzt- Behilfenftelle 
an und beſuchte zugleih Anton Zuf- 
ſieu's Vorlefungen über Pflanzenkunde 
und Bernhard Zuffieu's Anlagen. 
Nun lub ihm ein alter Freund feines 
väterlichen Haufes, Breihere van Swie · 
tem, zu fi nad) Wien ein, daß er an 
ber Wiener Univerfität bie mebicinifchen 
Stubien weiter fortfepe. Bon Brankreich 
bis nad) Deſterreich botanifirend, kam er 
im Jahre 175% nad Wien, beſuchte 
de Haen’s und van Swieten's Bor- 
fefungen, fnüpfte Breundfgaft mit den 
Bähigften feiner Mitſchuͤler, mit dem nach- 
her fo berühmt gemworbenen Freihertn 
Stört, mit Lagufius, Joſeph 
Schreibers und erflärte ihnen oft ben 
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Urtert bes Hippofrates. Um biefe 
Seit faßte ber Kaifer ben Gntichluß, 
feine Sammlung von Raturfeltenheiten 
fomohl im Schönbrummergarten als im 
Roturallencabinete aus Weſtindien zu 
bereichern. Jacquin, ber bereits ein 
Verzeichniß ber Schönbrunner Pflanzen 
nad ber Linns'fchen, in Defterreich 
damals noch wenig befannten Befchlechte- 
lehte verfaßt hatte, war bem Kaifer 
nicht fremb. Zhm mwurbe nun die Reife 
nad Weſtindien und bie Leitung bes 
für die Wiffenfhaft fo wichtigen Geſchäf · 
tes aufgetragen. Auf feiner Durchreife 
durch Frankreich hielt er ſich im füblichen 
Branfreich auf, beſuchte die Rolanbe- 
geotten, ſchickte 17 Kiften mit Boophnten 
unb doffilien nad) Wien, machte in Mar- 
feille mit dem berühmten be la Gonda- 
mine, in Montpellier mit Sauvage 
unb Helve tius Befanntfhaft, deren 
Rath) er für feine wichtige Sendung ein- 
holte; reiste mad) Livorno, wo er fid) 
mit dem kaiſerl. Hofgärtner von ber 
Schott und zwei itafienifhjen Bogel- 
ſtellern am 7. Jänner 1755 einfciffte. 
Seine Reife ging über Martinique, Gt. 
Euſtache, St. Martin, Guadeloupe, St. 
Shriftoph, Guraccao, Gt. Domingo, 
Jamaica bis nach Garthagena, unb von 
da fegelte er über Guba nad) Guropa 
qurüd. Bon biefer vierjährigen Reife 
brachte I. wahre Schäde auserlejener 
Roturfeltenheiten unb Kunfterzeugniffe 
nach Wien, die theils noch bis jept bie 
faiferliben Sammlungen zieren, theils 
zum Schmucke des Hofgartens in Echön- 
brunn dienen. 3. hatte bie ſchwierige 
Aufgabe, der er ſich unterzog. als Abge · 
orbneter eines Weltibeils an den andern, 
als Eteüvertreter ber gelehrten Welt 
fo rübmlid gelöst, dab er dadurch 
das bleibende Andenten feines Ramens 
begrüntete. Auch fein Wert: „Historia 
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stirpjum americanarum“ fand bei ber 
gelehrten Welt freunblie Aufnahme. 
Schon ein halbes Jahrhundert vor 
Jacquin haben bie Sloane und 
Browne bie mwefinbifche Pflanzenwelt 
erforfcht unb eine große Ausbeute batin 
gefunden, aber Jacquin’s dorſchunge · 
geift feßte, fo zu fagen, bie Arbeiten 
feiner gelehtten Borgänger fort und 
lieferte ein Wer, Hervorragend durch 
Genauigkeit und Vorficht in ber Beftim- 
mung unb Gintheilung, durch Kürze und 
Bablichfeit in der Wefchreibung, durch 
Wahrheit und Schönheit der an Dit 
und Stelle aufgenommenen Zeichnungen 
ber Pflanzen. Gr bereicherte bie Botanik 
mit fünfjig neuen Pflanzengattungen 
und brachte in dieſe Wiffenfpaft viele 
Verbefferungen und Berigtigungen. 
Jacquin's miffenfhaftlihe Arbeiten 
werben weiter unten aufgezählt. Den 
gefuntenen botaniſchen Schuigarten am 
Rennwege erhob 3. zu einem ber vorzüg- 
lichſten in Guropa; unb biefe Bervoll- 
tommnung bes Univerfitätsgartens trug 
nicht wenig bazu bei, daß ſich auch 
ber kaiſ. Garten zu Schönbrunn zu einer 
Vollfommenheit erhob, die jept an ihm 
bewundert wirb; was vornehmlid, ben 
Berühungen bes Hofgärtners Franz 
3008 [Bb. I, &. 61] zu danten if. 
WS Kaifer Zofeph U. bie Regierung 
übernahm unb die Wiffenfhaft mächtig 
förderte, ließ er mit großem Koſten 
Gemäcshäufer erbauen und fie mit aus- 
lãndiſchen Pflanzen bevöltern. Bis jept 
war die unter ben Wendefteifen vege- 
tirende Pflanzenwelt noch nicht genau 
beigrieben. Den Auftrag, fie zu beſchrei 
ben, erhielt Zacquin vom Kaiſer 2eo- 
pold IL. und fpäter von Kaifer Franz. 
und jo entfiand das Prachtwerk: „Hor- 
tus Schönbrunnensis*, in beffen Yus- 
führung ben gelchrten Forſcher auch fein 


Iacguin 


Sohn Zofeph Franz [f.b. Vorigen] 
unterfüßte. Bei aller biefer entfchiebenen 
Vorliebe für bie Botanik blieben aber 
Zacquin die anderen wifienfchaftlichen 
Fächer nicht fremb. Gr hat ben thätig- 
fien Antheil an der buch Bla begon- 
nenen, unb buch Savoifier vol. 
endeten Umftaltung ber Chemie genom- 
men. Us Blad lehrte, daß es auch 
gasförmige Körper gebe, bie feine 
atmoſphaͤriſche Luft fein und darüber 
mit dem Apotheker Mayer in Dena- 
brüd in jenen merfwürbigen Gtreit 
über ben Grunb des milden und äpen- 
den Zuſtandes des Kalkes gerieth, ent- 
ſchied Jacquin biefen Gteeit im Jahre 
1769 durch fein Werk: „ Zzumen chimi- 
cum doctrinae Meyerianae“ zu Öunften 
ber neu entdeckten Wahrheit, indem er 
nachwies, daß bie aus dem Kalte ent- 
widelte Luft eine Säure fei und von bem 
Wafſer eingefchlürft werbe, unb indem 
er durch finnteich erfundene Werkzeuge 
dieſes Gas zu mefien lehrte. Schon im 
Zahre 1763 wurbe 3. von ber Kaiferin 
Maria Therefia zum Vergrath und 
Brofeffor der Chemie und Mineralogie 
an ber Afabemie zu Schemnig ernannt, 
1768 vertauſchte er biefen Poflen mit 
einem feinen Reigungen entſprechenderen 
Birkungskreife, er wurde Laugier's 
Nachfolger in der Profeflur der Votanit 
und Ghemie an ber Univerfität in Wien, 
melde Stelle er bis 1797 beffeibete, 
in welchem Jahre ihm fein Sohn auf 
dieſen Poften folgte; auch führte er bie 
Dberaufficht über den Schönbrunner 
Garten. Die reiche literatiſche Thätigfeit 
3.6 umfaßt in chronologiſcher Bolge 
nachfiehenbe Werke: „Enumeratio siste- 
matica plantarum quas in insulis Carı- 
baeis vieinague Americae continenie 
deterit, novas aut jam cognitas emen- 
dacit“ (Leyd. 1760); — „Enumerasio 
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Mirpium plerarumqus quas sponte 
erescuns in agro Vindobonensi et in 
montibus adjacentibus® (Viennae 1762, 
mit Abbilb.); — „Selectarum stirpium 
Americanarum historia“. Tomi 2 (ebb. 
1763, Kol. und Ausgabe 1781, mit 
183 8. 8.) [Ebert, Bibl. Lexikon, 
Rr. 10.686]; diefes Werk wurde auch 
ohme Abbildungen (Mannheim 1788, 
89.) herausgegeben; Eyrids in ber 
„Biographie universelle“, Toın. XXI, 
p- 378, bezeichnet als davon verſchieden 
das dolgende mit gleichem Titel: „Sele- 
ctarum stirpiumamericanarum historia, 
in qua adLioneanum systema determi- 
natae descriptaeque ıntur plantae 
illae, quae in insulis Martinica,Jamaica, 
St. Domingo ote. observavit rariores 
N: J. a Jacquin adjectis iconibus ab 
authoris archetypo scriptis“, welches 
Wert Im Jahre 1780 in Wien in dolio 
erſchien, 137 Blätter und 264 von Berd. 
Bauer [B0. 1, 6. 183] gemalte (nicht 
geſtochene) Abbildungen enthält, aber 
ſeht felten angetroffen wirb, ba nur 
12, nach Bifinger 18 Gremplate bavon 
abgezogen wurben [Ebert, am bezeichn. 
Dite, Rr. 10.887]; — „Specimen Floras 
austriacas“(Wien 1762, 8%.);— „Obser- 
vationum botanicarum Parse I-IV“ 
(Bien 1764— 1771, Sol., mit 100 Abb.) 
(Ebert, am bez. D., Rr. 10.688]; 
m Abpandlang non der Gesundheit für 
alle Zente. Ans dem rang. mit Busätıen 
won ©. Venhelet“ (Augsb. 1764, 80.) 
„Examen chymicum doctrinae Meyeria- 
nas de acido pingui et Blackianae de 
üere fizo respeetu caleis“ (ebb. 1760), 
auch deutfeh: ¶ Chemiſche Unterſuchung 
der Meyer ſchen Lehte von der fetten 
Säure” (ebb. 1770, 80.); — „Hortus 
botanicus vindobonensis seu plantarum 
rariorum in illo cullarum descriptio“. 


3 Bde. (ebb. 1770-1776, Sol. mit 
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300 8. 8.) [Ebert, am bez. D. 
Rr. 10.689], von Reilreich ein Meifter- 
wert bem innern Gehalt unb ber 
äußern Yusflattung nad) genannt; — 
„Floras austriacas sive plantarum 
selectarum in Ausiriae archiducatu 
aponte crescentium icones ad vioum 00- 
loratas et deseriptionibus ac aynonymis 
ülustratae“. 5 Bbe. (ebb. 1773—1778, 
Bol, mit 500 8. 8.) [Gbert, am bez. 
D., Rr. 10.690 „Indez regni 
vegetabilis qui continet plantas omnes 
quas habentur in Linnaei syatemmatis 
editione novissima undecima“ (ebd. 
1777, 49), und neue Ausgabe nad 
Linne's 14. Wuflage (ebd. 1788); — 
„Miscellanea austriaca ad botanicam, 
chemiam et historiam naturalem spe- 
etantia“. Tomi 2 (ebd. 1778 1781. 
mit 44 zum Xheil color. Tafeln, 49.) 
[Ebert, am bez. D., Rr. 10.891]; — 
„Icones plantarum rariorun“. Tomi 3 
(ebd. 1781—1795, Kol., mit 649 8. 8.) 
[Sbert, am bez. D., Rr. 10.692); — 
Anfangsgräude der medicinist - praktischen 
SCpente” (Bien 1783, 3. Aufl. 1791, 8° 
— „Collectanea ausiriaca ad botanı- 
cam, chemiam et historiam naturalem 
spectantia“. 4 Bbe. und ein Suppl. 
(ebd. 1786—1790, 40. mit 106 8. 8.) 
[S5ert, am bj. D., Rt. 10.693]; — 
„Yon der phermagentishen € n er 
Arueimittel. Aus d. Tatein. von 5. Z. u. Was- 
seberg" (Wien 1786, 8%.); — „Ozalis, 
monographia“ (cbb. 1794, 4%, mit 
3 8. 8.) [Ebert, am bez. Dee, 
Rr. 10.697]; — „Anl wur Planm- 
hrantuiss nad Tinnd's Mi (ebd. 1792, 
3. Aufl. 1840, 8%, mit 8. 8); — 
nPharmacopoea austriaca provincialis 
emendata“ (ebb. 1794); I. wurde in 
der Bearbeitung biefer Phatmakopde von 
feinem Sohne Zofeph Branz, ferner 
von Störd und Schoſulan unier- 
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ſtüht; — „Plantarum rariorum horti 
Caes. Schönbrunnensis descriptiones et 
icones“. Tomi & (ebd. 1797—1804, Bol., 
mit 500 8. 8.) [Gbert, am bez. D., 
Ar. 10.894]; — „Stapeliarum in hortis 
Findobonensibus cultarum deseriptio- 
nes, fguris coloratis illustratae*. 
Fasc. I—IV (ebd. 1806 u. f., Fol. m.), 
von feinem Sohne fortgefeht; — „Fra- 
gmenta. botanica* (Wien 1801—1809, 
SoL., mit 138 Taf.) [Ebert, am bei. D., 
Rr. 10.698]; — „Genitalia Asclepia- 
dearum consroversau (Wien 1811, 8°. 
mit col. Taf), welches Wildenom ein 
„aureus libellus“ nennt, Diefe Ber- 
dienfte J.s um bie Wiſſenſchaft wurben 
von feinem Kaifer mannigfady ausgezeich- 
net. In ber That ift es zu ftaunen, was 
ein Ginzefner geleiftet,; Reil reich fagt 
teeffenb: faſt durchgehends Prachtwerte 
mit Tauſenden von Abbildungen, zufam- 
men 22 Bände in Folio und 8 Bände 
in 4%, „Leitungen, wie fie bie 
neue Zeit in Deſterreich nicht 
mehr aufzumeifen bat!” fund doch 
ift biefe neue Zeit die bes befonnenen, 
aber entfhiebenen Fortſchrittes. Wenn 
Deflerreih nicht von 18151848 fid 
geftanden wäre, wo ftünbe es heute!) 
Indem 3. ſchon im Jahre 1774 in ben 
Abeltand mit dem GChrenworte Gdler 
von erhoben wurde, verlieh ihm ber Kaifer 
fpäter ben Et. Stephan-Drben, welchem 
1806 bie Erhebung in den Breiherrnfland 
folgte [fiehe die Quellen zur Biographie 
feines Sohnes Joſeph ©..... ). Der 
König von Dänemark Hatte ihn zum 
Ritter des Danebrog-Drbens ernannt, 
viele gefehrte Gefelfpaften ihn in ihren 
Schoß aufgenommen. 3. fand in einem 
ausgebreiteten Briefwechfel mit ben Ge · 
lehrten feiner Zeit, darunter vornehmlich 
mit Banks, Gleditfh, Grono- 
vius, Haller, Lavoifier, me. 


Iacquin 3 


er erfie &cheibefünftler feiner Zeit 
Jacquin's Verdienſte um bie Shemie 
öffentlid) anerkannte; Zinns, ber nah 
ihm eine eigene Pflanzenfpecies benannte; 
BRurray, Pallas Schreber, Thouin 
und Thun ber g. Indem für Deſterreich 
fo verhãngnißvollen Jahre 1800 beklei- 
dete H. bie Mectorswürbe ber Wiener 
Univerfität; einem deinde gegenüber wie 
Sranfreih, konnte nur ein Rame, ben 
Suropa ehrte, Achtung gebieten und fo 
bloß durch das Bewicht bes Ramens 
manches Unheil abwenden, welches bie 
Sorporation, bie er vertrat, bebrohte. 3. 
erreichte das hohe Alter von 90 Zahren 
unb bemahrte bis zu feinem Tode bie volle 
Seife feines Geiftes. 


Maimann, Joh. Rep. v.) Rede zur Gedäͤcht. 
nibfeler de6 Breiberen R. 3. Jacquin (Bien 
4818, 0). — Zupin auf Illerfeld 
Gt. v.), Biographie jeptiebenber ober erft im 
Laufe des gegenwärtigen Jahrhunderts ver 
Rorbener Berfonen. Bd. 1, ©. 428 u. f. — 
Gormayr6) Archiv für Geographie, Hl: 
florie, Staats: und Kriegäkunft (Bien, 49.) 
Jahrgang xii (1821), Pr. 35, ©. 138. — 
Baterländifde Blätter für ben öſterrei - 
chiſchen Kalferflaat (Wien, 4%.) 1512, S. 363. 
— Gineuerte vaterländifche Blätter 
für den öflerreidhtihen Raiferftant (Wien, 4%.) 
Zapeg. 1817, Znteligengblatt ir. 99 u. 100: 
„Rektolog". — Biographie medicale 
(@aria, 6%.) Tome V, p. 337. — Sartori 
(Brang Dr.), Deferreiche Zibur oder Ratur- 
und Aunftgemäfde aus dem Öerreicifhen 
Kaiferipume (Wien 1819, Dod, 1.9.) 6.322 
350. — Deſterreichs Bantbeon. Balı 
lerie alles uten und Nüplicpen im Waterlande 
Bien 1631, Aolph, 8) Bd. LIT, ©. 124 
{vol Drudfehler und Uneichtigteiten]. — Der 
öRerreihifhe Boltsbote. Kalender auf 
1856 (Bien, Pichler). IV. Jahrg. ©. 123 
[nach diefem geb. 28. Bebruar 1727 und geft. 
26. October 1817]. — Biographie nou- 
veile des Contemporalns (Paris 1821, Aa 
Nibralrie historique, 89,) Tome IX, p. 338 
[nach diefer gef. 24. Dct. 1817). — Defter- 
teihifhe Rational-Encpklopädie von 
Gräffer und Gpitann (Wien 1835, 8%) 
Bd. TI, 6.510, — Heder (3.8.6.Dr.), 
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Seſqhichte der neueren deiltunde (Berlin 1839, 
Snttin, 8.) S. 330 [nad Diefem geft. 28. Det. 
1817). — Nouvelle Biographie geud- 
rale ... publide par MM. Firmin Didot 
fräres sous Is direction de M. le Dr. Hoe- 
fer (Paris, 8%.) Tome XXVI, p. 273 [nad 
dielet geft, 24. Oct. 1817]. — Allgemeine 
medicinifhe Annalen auf das Jahr 1818, 
©. 1295. — $lora 1818, Rr.1, 6.22. — 
Meufel (3. @.), Das gelehrte Teutichland, 
5. Huf. Bd. III, ©. 206; ©. X, 6.7; 
®b. XIV, ©. 220; ®o. XVII, ©. 288; 
®b. XXIIT, ©.9. — Erſch und Gruber, 
Algemeine Enepflopädie der Wiſſenſchaften 
und Xänfte, IT. Gection, 14. Theil, 6. 57. — 
Verhandlungen des joologlfc-botanifhen 
Bereins in Wien. Bd. I, ©. : „Briefe 
wechfel mit Wulfen“; — Jahrg. V (1855), 
Abhandlungen © 30: ebensabrib; ©. 46: 
„Berbienfte um die bolaniſchen Gärten von 
Bien und Schönbrunn“. — (De Luca) Das 
gelehete Defterreich. Gin Berfuh (Wien 1776, 
Spelen’fhe Eihriften, 8.) T. Bos. 1. Ctüd, 
©. 208. — Boggendorff (3. G.), Biogra- 
phiſch · literarijches Handwoͤrterbuch zur Ger 
(dichte der eracten MWilfenfhaften (Leiprig, 
3. 4. Barth, gr. 9%) Ep. 1185. — Wie 
sand's Gonverfations.2erifon (Sein 
dio 1848, Dito Wigand, 80.) Vd, VIL, 8. 136 
[bemertensiwerth IR e6, daß biefer große Ra 
turforicher in Brodhauß' „Gonverfation: 
Leriton· fehlt]. — Hiforifhes Vorte · 
fewifte (Brantfurt a. D., 9.) Jahrg. 1786, 
Ethd 6, ©. 675: „Babricius, Briefe auf einer 
Reife durch Teutigland‘. — Defereeis 
bilde Biedermanns-Ghronit. Gin 
Gegenfüd zum Bantaften- und Predigerile 
manadı ($reipeitsburs[ftabemiein Ling] 1785 
ft. 8%) 1. (und einziger) Tpeil, ©. 105. — 
Leidenfroft (Rarl Blorentin Dr.), Hiforifch« 
biograpbifces Handwörterbudp der denkwur · 
digften, berühmteften und berüdtigfien Men 
fihen .... (Zlimenau 1825, Boigt, 8°) Bo. IIT, 
©. 173 [nac} diefem geft. 24. Det. 1817] — 
Voricäte. 1) Lithographie (Wien, bei Briedr. 
Det, 49.) [auch In der „Borträten-Ballerie be . 
rüpmnter Hergte und Raturforicher des Öferrei« 
Wiihen Kaifertfums“ (Wien 1838, bei B. 
Bed, 4%]; — 2) nach Kreifinger geflohen 
von Krüger (Berlin, Nielai, 82); — 
3) 3. Mam ac. 1166 (@); — 4) Bir 
ger p. 181, D. ©. Rininger sc. 1812 
(Bol., Scwant. — Und) Mikelans I. de- 
te Pflanzen. Linn s felbft benannte nach 
ihm eine in Die fünfte Glaffe, erfe Drnung 
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(Pentandris Monogynia) gehörige amerito · 
niſche Planzengattung: Jaquinia [vergl.: 
Erich und @ruber, Allgemeine Encptlopdr 
die der MWiffenfhaften und Kuͤnſte, IT. Sect. 
14. Zeil, S. 61]. . 


Iadot Baron be Bile-Iffey, Johann 
Nitlas von (Urditekt, lebte im act- 
zehnten Zahrhunderte). Diefen Künfter 
unb Grbauer bes 1857 in ben Befip ber 
taiſ. Aabemie der Wiffenfchaften überge- 
gangenen Wiener Univerfitätsgebäubes in 
ber Bäckerftrafe, beffen weder bie Schtif 
ten über bie Univerfität, noch bie Werte 
der Baufunft und bie Künftler-2eriten 
gebenten, führt uns Herr von Karajan, 
Vicepräfibent ber Baiferl. Atademie ber 
Biffenfchaften, in ber in ben Quellen be- 
zeicpneten deſttede zum erflen Male vor. 
Schon als Erbauet diefes ſchoͤnen Ge- 
bäubes verbient er ber Bergeffenheit 
enteiffen zu werben. Jadot hatte ſich 
frũh am Hofe bes Herzogs von Lothrin- 
gen, nachmaligen Großherzogs von Tos- 
cana unb deutſchen Kaiſers Franz I. 
Stephan durch verfehiebene Arbeiten 
befannt gemacht und erſcheint bereits im 
Jahre 1739 als geoßherzoglicer Bau- 
meifter. Als in biefem Jahre $ranzund 
Maria Therefia ihren Einzug in Blo- 
veng hieften, warb ihm ber Bau bes 
prachtvollen, aus Stein aufzuführenden 
Triumphbogens übertragen, ben bie 
Stadt zur Beier ber Ankunft bes geliebten 
Herrfcherpaares mit fehr bebeutenden 
Koften vor bem Ihore San Ballo errich- 
ten ließ. mei Wbbilbungen biefes Kunfl- 
werkes erfchlenen im Rupferftiche, bie eine 
1743 zu London, ausgeführt von Mar- 
cus Tufcher; bie andere zu Blorenz von 
Bernardo Sgrilli-Ganfone. Im 
Zahre 1750 ernannte ihn bie Kaiferin 
gu ihrem Hofbauinfpector mit bem @e- 
halte jähtlicher 4000 fl., und geftattete 
am 12. September 1753 auf fein An- 
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ſuchen, da er der in Deſterreich landes · 
üblichen Sprachen nicht kundig und ba- 
durd) in feinem 'nüplihen Wirken doch 
gehemmt fei, deſſen Heberfegung in glei- 
cher Eigenfchaft nach Brüffel. Thatfächlih 
verließ auch Jad ot Ende October 1753, 
alfo 3 Monate nad) Beginn des Baues 
der Univerfität, bie Stadt Wien. Was 
den Bau felbft betrifft, fo hatte, nachdem 
bie Raiferin Maria.Cherefia ben Bau 
einer Hochfejule „mit zierlichen dacaden 
von allen vier Seiten“ beſchloſſen und 
angeorbnet hatte, baß Fabot hiezu bie 
nöthigen Riffe verfertigen folle, bie große 
Monarchin die ganze Angelegenheit in 
die Hände des gelehrlen Erzbiſchoſs Jo · 
hann Zofeph Fürften von Trautfon, 
eines Mannes vongeläutertem Geſchmack 
niebergefegt, ber ſich unter ben vielen ihm 
vorgelegten Bauentwürfen für jenen von 
Jadot entſchied und daran fefthielt, 
obgleich er in Gtyl und Auffaſſung von 
jenem ber anderen Staatsgebäube Wiens 
ſich weſentlich unterſchied. und obgleid, 
wie oben erwähnt, Jadot feinen Auf- 
enthalt in Wien mit Brüffel vertauſcht 
Hatte unb alfo bie Ausführung feiner 
Pläne fremden, unb wie «6 ſich fpäter 
herausftellte, nicht eben ben beften Händen 
anheimgeftellt worben war. Wie übrigens 
Bunftneib und Unmiflenheit Jadot's 
Bert zu verkleinern, beffen Anfehen in 
den Augen ber Kaiferin zu ſchmaͤlern unb 
überhaupt bie Unzufömmficpfeiten, bie ſich 
nach Jadot's Entfernung im Baue ob 
Untenntniß feiner fpäteren Leiter einge- 
ſchlichen Hatten, auf ihm, al ben Uche- 
ber ber Pläne zu ſchieben verfuchten, 
darüber gibt bie unten erwähnte Feſttede 
intereffante quelenmäßige Auffgplüffe. 
Ueber Zabot's fernere Schickſale ift 
nichts befannt. Die damilie ſcheint 
verarınt zu fein und ein Verwandtet 
Jadot's lebt in Meinen, ja unter 


Iadzutäski 


geordneten Verhäftniffen noch zur Zeit 

in Bien. 

*arajam (Iheodor Georg br. von), Zrfitede 
bei der feierlichen Mebernahme des ehemaligen 
Untoerfitätögebäudes durch die aiferlice Aa, 
demie der Wiffenfhaften, gehalten om 29. Octo- 
ber 1837 (Wien, Etaatödruderei, 4%.) S. 13 
—15 und Anmerkungen ©. 26, 28-40. 


Iadzwindti, Zofeph, fiehe: Iak- 
Iofeph. 

Jackel, Joſeph (Schriftſtellet 
und @emeindebeamter ber Stadt 
Bien, geb. zu Friedland in Böhmen 
16. Detober 1778, gef. In Bien 
19. Bebruar 1849). Befuchte die Schulen 
in Brag und Linz, trat zur Zeit ber 
Befreiungsfriege in bie böhmifhe Land · 
wehr, wurde Oberlieutenant in berfelben 
unb fpäter Gapitän im Infanterie-Regi- 
mente Rr. 37. Rachdem er aus ben 
Weinen ber Armee getreten, wurde er 1819 
Dberbeamter des Zimentirungsamtes in 
Wien. Bon ihm find im Drude erſchie - 
nen: „Aimentirangs-Xexiken für alle Handels 
and Grwerhsjente, weldhe nad Mass und Gewicht 
Kaufen und arrkaufen, mit Beltehang auf die in 
Grstereeicg erlassenen Kimentienngsnorahrifte 
(Bien 1824); — „Neueste europäische Mi 
iptshnnde mit Beriehang 
Verarbnangen 
glidgen mit den bayı hen, englischen. 
franyösischen, hamburger. leipfiger. lombardish- 
uruetianischen, nirhrrländischen, üsterreidpischen, 
preussischen, rasnischen, schwedischen Massen nut 
Grwigtenfür; iers, Manf- uud Nandrisiente” 
2 Thle. (ebb. 1828); — „Menester Preistarit 
aller Bergmrrhsgegrostände für Wien" (ebd. 
1848, 80, mit 1 R.), alle brei Werke, 
Darunter bie erflen zwei tüchtige unb ver- 
laßliche Bachfchriften, die jept freilich nur 
Hiftorifchen Werth haben, fehlen in Kai- 
fers „Bücher-Leriton“. 

DeRerreihiihe Rational: Encyllopä 
die von Bräffer und Gzitann (Wien 1835, 
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3%.) Bd. III, &. 10. — Zwei Andere desfel- 
0. Wurgbad, biege Leriton. X. [Gr 


Jäger 


ben Ramıens, ein Aiton und ein Mathias 
Benzel Jädel, waren Bildhauer; erfkrer, 
Unten, ‚arbeitete in der erfen Hälfte des 
48. Jahrhunderts in Prag, ber andere, Mar 
thiae Wenzel (acb. 1655. neft. zu Prag 1738), 
hatte, um ſich in feiner Aunſt au bilden, 
Stafien beſucht und in Blorenz, Rom, Reapel 
die Werte der beten Meifter Audit. Bon 
feinen Arbeiten iR nur wenig mehr befannt. 
Unter den Statuen ber Prager Brüde, welde 
in den Jahren 1708 und 1700 verfertigt wur · 
den, find der „H. Dominif“, der „d. Thomas 
Aquinas“, der „d. Bernhard“, die „D. Anna“ 
und die „H. Maria" Berke feines Meibels. 
[Dladaca (Gottfeied Jop.), Allgemeines Hifto- 
tiſches Künftler-®eriton für Böhmen und zum 
Theile auch für Mähren und Schlefien (Brag 
1815, Gottl. Haafe, 9.) 8b. IT, &p.1. — 
Ragler (©. . Dr.), Neues allgemeines 
Künfker-Leriton (Münden 1538, C. U. Sleiich« 
mann, 8°.) 8b. VI, ©.39.] 


Jackel, fiehe auch: Jekel. 


Jager, Albert (Befgichtsfor- 
(der, geb. zu Schwaz in Tirol 8. De- 
cember 1801). Trat nach beendeten phi · 
loſophiſchen Studien in das berühmte 
Benebictinerfift Mariaberg ober Burgeis 
im Landbezirfe Glurns in Tirol, aus 
welchem ſchon in älterer, vornehmlich 
aber in meuerer Zeit mehrere tüchtige 
Gelehrte, als Benebict Lange s, Baf- 


.|lius Raas, Pius Zingerle, Beba 


Beber, hervorgegangen waren. J. 
mibmete fi dem Lehramte und verfah 
mehrere Jahre hindurch jenes ber allge: 
meinen Welt- und öflerreichifpen Gtan- 
tengefgichte an ber k. k. Univerfität zu 
Zunsbrud. Später wurbe er provifor. 
Dirkctor des £.f. Gymnaſiums zu Meran 
und im Jahre 1850 als Profeflor der 
öferreichifyen Geſchichte an bie f. R. Uni- 
verfität nach Wien berufen, an welcher 
er in biefer Etelle, wie auch als Mit- 
birector ber im Jahre 1859 begründeten 
polãogtaphiſchen Schule zur Zeit thätig 
if. Am 14. Mai 1847 erfolgte feine 
Stnennung zum wirklichen Mitgliebe ber 
12. Bebruar 1863.] 3 
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taiſ. Atademie ber Wiſſenſchaften, philoſ. 
hifior. Claſſe. Fäger hat bisher fol- 
genbe, theils ſelbſtſtändige Werke, theils 
in Sammelwerken gebrudte geſchichtliche 
Abhandlungen herausgegeben; erflere: 
„Cirol mob der bagerisch-franyisische Einfall im 
Zahıe 1703. Ans eripinolischen nad anderen ge- 
dracten und ungedrachten Quellen· ( Innsbruct 
1844, Wagner, 89.) [vergl. barüber bie 
Augsburger Allgemeine Zeitung 1844, 
Mr. 237]; — „Die alte ständiscpe Derfussung 
Cirols® (Zunsbrud 1848, Wagner, 8°.); 
— „Die Wirdernereinig irols mit @rster- 
tuich in den Jahren 1813 —1816° (Wien 1856, 
80), ein bei ber feierlichen Gigung ber 
kaiferlichen Atademie ber Wiſſenſchaften 
am 30. Mai 1858 gehaltener Vortrag; 
„Der Streit des Gardinals Wieolaus non 
dem Kriege Sigmund von Oester- 
rei als Grafın von Ciral*. 2 Bde. (Inne- 
Brud 1861, Wagner, gr. 8%,). Reptere: 
im Archiv für Kunde öfterreichi- 
[der Geſchichtsquellen: „Regefien 
und urfunbliche Daten über bas Verhält- 
niß bes Gardinals Nicolaus von Gufa 
als Biſchof von Brigen zum Herzog 
Sigismund von Deflerreih und zu dem 
Benebictiner-Ronnen-Münfter Sonnen- 
berg im Puſterthale. Bon 1018 1465° 
(®b. IV und V, aud) beſonders abge- 
drudt); — „Regeften und urkundliche 
Daten über das Verhäftnip Tirols zu ben 
Biſchoͤfſen von Chur und zum Bündner- 
lande von ben frühefen Zeiten bes Mit- 
telalters bis 1665" (8b. XV); — in 
den Denkſchriften philof. hiftor. 
Elaffe der kaiſ. Akademie: „Die 
Fehde der Brüber Bigllius und Bernhard 
Brabner gegen ben Herzog Sigmund von 
Tirol* (Bb. IX); — in den Sitzungs · 
berichten: „Ueber die den Garbinaf 
und Bifchof von Briren Nicolaus von 
Gufa betreffenden Geſchichtsquellen in den 
Tiroler Ardiven" (Bd. V, 6.869); — 
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„Ueber Leiftungen auf bem Gebiete der 
Aterthumsforfhung in Tirol” (Bb. VIL, 
©. 833); — „Zur Vorgeſchichte von 
dem Jahre 1809 in Tirol“ (Bb. VIII, 
©. 40); — „Ueber das Berhältniß 
Tirols zu den Bifchöfen von Chur und 
um Bündnerlande von ben frühefen 
eiten bes Mittelalters bis zum Jahre 
1565° (8b. X, 6. 65); — „Ueber 
Kaifer Marimilians I. Verhältniß zum 
Vopfttfume* (Bb. XII, &. 195); — 
„Gin Beitrag zur Privilegiums-Brage” 
(8b. XX, ©. 3, aud im Geparat- 
abdrude); — „Vorlage des zur Heraus 
gabe vorbereiteten Codex Strahovien- 
sis® (Bd. XXXVI, ©. 192); — in der 
Seitfhrift des Berbinandeums: 
„Ueber die Grafen von Taraspo; eine 
Unterfuhung, ob die Gründer bes Bene- 
Dictinerftiftes Marienberg Taraspe ober 
MRontforte waren” (1829, Wh. 5); — 
„Der Engabeiner Krieg im Jahre 1498 
mit Urkunben“ (neue Bolge 1838, Bb. 4), 
aud ale für ſich beſtehendes Wert; — 
Kaiſer Sigmund in Tirol. Gine fie 
tiſche Unterſuchung bes XVIII. Gapitels 
1. Bandes ber eſchichte Keiſer Sig: 
munds von, Dr. Joſeph Aſchbach“ 
(8b. 7); — „Der Auflauf im Burggra- 
fenamte 1762* (1842, 8b. 8); — „Der 
Catdinal Habrian da Gorneto in Tirol. 
Loͤſung bes Räthfels: ob Kaifer Mari. 
milian I. im Genfle Papſt werben wollte" 
(1843, 8b. 9); — in ber Zeitſchrift 
für Öflerreihifde Gymnafien: 
„Beiträge zur öfterreihifchen Befchichte” 
(1854). Zwei Abhandlungen, beren eine 
mit bem Jahre ber Gründung ber baben- 
bergiſchen Ofmarf, bie anbere mit bem 
Beweiſe ber Unechtheit der babenbergi- 
ſchen Hawsprivifegien ſich befchäftigt; 
beibe Abhandlungen erſchienen auch im 
Sonberabbrude; und bie bemerfens- 
werthe „Beurtheilung von Jacob Spihers 
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turzgefaßtet Weltgeſchichte für Töchter- 
ſchulen“ (ebd. S. 50—62); mehrere Mei- 
nere Auffüge aus älterer Zeit befinden 
fich in der „Deferreichifchen Zeitſchrift für 
Sefichts- und Gtaatsfunbe” und in ber 
„Biener Beitfchrift für Kunft, Literatur, 
Aheater und Mobe”, darunter in erfterer: 
Das Rachtlager zu Branada. Verſuch 
einer fritifhen Borfhung*; in fepterer: 
Große Beftlichkeiten zu Innsbrud, 1580" 
(Jehtg. 1833, Re. 94) und der „Baffer- 
fall des Fallbachs zu Gaming" (ebd. 
Nr. 105). 3. Hat ſich auch auf ſproch 
lichem Gebiete verfucht, und eine Mittel- 
hochdeutſche Grammatik, I. Zaut- und 
Blerionslehre (Wien 1850, 8°) if als 
Manufceipt gedrudt. Ueber Zäger's 
Zeiflungen auf bem Gebiete ber Geſchichte 
ſpricht fih 3. 3. Staffler folgenber- 
mafen aus: „3. ift ein heller, tiefben- 
fenber Ropf, ein ebenfo emfiger, als fri- 
tiſcher Geſchichtsforſcher, der durch meh- 
tere grünbfiche und ſcharfſinnige Behand- 
fungen eingefner Momente und Perioden 
der vaterländifchen Geſchichte bereitsman- 
ches Duntel aufgeklärt und bie fofibarften 
Vorarbeiten für die fünftigen Geſchicht. 
f&reiber geliefert hat, der alle Bebin- 
gungen auf eine feltene Weife in ſich 
vereinigt, melde bie Geſchichte unferes 
Landes (Tirol) an ihren Berfoffer ſtellt·. 
Zäger's Verbienſte um bie Wiſſenſchaft 
find von Er. Majeſtät mit dem Ritter. 
treuze bes Franz Joſeph · Drdens ausge- 
zeichnet worden; J. iſt ferner Ehren · 
mitglied bes hiſtoriſchen Vereins für 
Kärnthen und Mitglied der kön. baye- 
riſchen Akademie der Wiſſenſchaften in 
München, ber ff. Atademie degli Agiati 
zu Roverebo und bes Ferdinandeums zu 
Innsbrud. 


Staffter (Job. Jac.), Das deutſche Tirol und 
Vorarlberg, topographiih mit geſchichnichen 
Bernerkangen (Innebrud 1847, Zelic, Rauc, 





Jäger 


s) ®. I, ©. 175; ®. II, S. 60. — 
Almanad) der kaiſ. Atademit der Wiſſen- 





©. 305. = Porträt. 
mife des Namens: Mlbert Jäger. Dauthage 
1852 nach der Ratur gej. und lithogr. (Wien, 
3. Höfelih’6 Witwe, dol.). 


Jäger, Alderich (geehrter Theolog 
und Prämonftratenfer, geb. zu 
Innichen in Zieol 31. Zänner 1747, 
gef. im Auguft 1819). rat in das 
Vrämonftratenferftift Wildau in Tirol, 
erwarb bie theologiſche Doctorwürbe 
und widmete fi) bem Lehramte. In 
biefem verfah er viele Fahre bie Brofeffur 
der Dogmatif an der Hochſchule zu Inns · 
brud und erhielt im Jahre 1776 bie 
Doctorewürbe ber theologiſchen Bacuftät. 
Später fegte er fein Lehramt nieber unb 
wurde zuleßt Propft des Gollegiatfliftes 
Bogen. Jäger hat nachſtehende Schriften 
herausgegeben: „Dissertatio de dolore 
necessario saeramenti poenitentiae et 
baptismi“ (Oenip. 1770, 8%.); — „Dis- 
sertatio de Tertulliano duce Anthropo- 
morphitarum® (cbb. 1774, 80); — 
„ Dissertatio de jureterritorüi prassulum 
cclesiasticorum® (cbb. 1776, 8%,); — 
„Dissertatio de veterum temporum ido- 
Tolatria® (ebb. 1781). I. Rarb als Propft 
zu Bogen im Alter von 73 Jahren. 
Staffler In dem unten bejeichneten 
Werke gebenft der Leiden, welche ber 
würdige Priefter Im Kriegsjahre 1809 
auszuftehen hatte. 

Meufel God. Georg), Das gelehrte Teutfche 
Hand (Senıgo 1783, Meyer'iche Buchbbla., 8.) 
Vierte Ausg. Ob. IL, ©. 209. — Staffler 
(30h. Jac.), Das deutfe Tirol und Vorkzle 
berg, topographifch nıit gefdigtlichen Bemer- 
kungen (Jnnsbrud 1887, Beliclan Rauch, 8%.) 
©. 1, & 490. — (De Luca) Das gelehete 
Defterreich. Ein Berfuh (Wien 1776, Ehe: 
ten’fcpe Schriften, 9.) I. Bandes 1. Gtid, 
8. 211. — Desfelben: Journal der Lite 
tatur, 1. Jahrg. ©. 11. 

3. 








Yäger 


Jaeger Cdlet von Jattthal, Friedrich 
Ophhalmolog, geb. zu Kirchberg 
an der Jort 1783). Jaeger fubirte zu 
BWürpburg und Landshut und murbe 
an ber Hochſchule ber feptern Stadt 
1808 grabuitt. Im Jahre 1809 fam er 
nab Wien, wo er ſich unter Profeffor 
Beer [Bb. I, ©. 222] vorzüglich, dem 
Bade ber Augenheilfunde wibmele. Rad) 
zweijährigem Studium an ber Wiener 
Univerfität erhielt er im Jahre 1812 
den Doctorgrab an derfelben. Im Jahre 
1825 wurde Doctor 3. Profeſſor an ber 
kaiſ. Joſephsakademie in Wien, an welcher 
Knftalt er als Lehrer wie als Mitglied 
bes Militär Sanitätstörpers bis zum 
Jahre 1848 wirffom blieb. Bon ba an 
befchtäntte ſich feine Thätigfeit auf das 
Wirten als praktifher Arzt und Men- 
ſchenfteund. Profeffor Jaeger befipt 
ale Ophthalmolog einen europäif—hen Ruf 
und fann in Defterreich als ber Begründer 
einer neuen Wera in ber wiffenfhaftlichen 
Behandlung biefes Zweiges ber Arznei- 
unbe angefehen merben. Rachdem 3. 
im Jahre 1825 eine Reife nad) Ftankteich 
unternommen und ſich durch eigenen 
Augenfcyein von dem verfommenen Zu- 
ſtande der Augenheilkunde in Brankreich 
überzeugt hatte, vetanlaßte er feinen 
Schüler und Affiftenten Dr. Sichel, nad 
Paris zu überfiebeln und durch fein: in 
Bien erworbenen Kenntniffe bie gedachte 
Wiſſenſchaft zu heben. Bon biefer Zeit 
batirt der Aufſchwung, melden feitdem 
bie Dppthalmologie in Brankreicy genom- 
men. Berner ift es Dr. Jaeger, welder 
in ber Türkei bie Reorganifation des 
dortigen Eanitäts- und ärztlichen Schul- 
weſens bewirkte. Rach wieberholten und 
erfofglofen ¶ Verſuchen burd fremde, 
mamentlid, frangöfifche Werzte eine mebi- 
ciniſch · ditutgiſche Akademie in Gonjtan- 
tinopel zu gründen, warb unter Sultan 





Jäger 


Mahmud's Regierung bem Doctor 3. 
ber Muftcag, einen Director und Profef- 
foren für die zu ettichtende wiffenfeyaftlice 
Anſtalt, fo wie einen Leibatzt für den 
Sultan zu wählen, welche Wahl aus ber 
Witte ber aus ber Jofephsafabemie gra- 
buirten Doctoren gefchah. Das bis dahin 
im Urzuftande befindliche Militär-Gani- 
tãtsweſen ber Türkei wurbe nun unter ber 
Leitung bes von Dr. Jaeger gemwählten 
Dr. Riegfer, feines frühen Affiftenten, 
nad) bem Mufler Deſterreichs gründlich 
und mit Grfolg umgefaltet. Was 3. 
wiſſenſchaftliche Thätigfeit anbelangt, fo 
befchräntt fid) diefelbe auf eine Inaugu- 
tal-Differtation unter dem Titel: „Dis- 
sertatio de keratonyxide“ (Wien 1813, 
gr. 8°.), und auf die im Allerh. Auftrage 
herausgegebene Schrift: „Die egaptisge 
Augenentjündung (Ophibalmia egrpüsca)“ (Wien 
1840, 120). Jaeger war auch feit bem 
Jahre 1817 Hausarzt bes Fürſten Met- 
ternic und feter Begleiter auf deſſen 
oftmaligen Reifen. Im December 1862 
feierte 3. fein 5Ojähriged Doctor-Zubi- 
iaum und erhielt am Tage ber feier 
Beglüdwünfgungsadrefien von dem Bre- 
mium ber faif. Belbärzte, von ben Ber- 
teetern des Lehrförper6 ber mebicinifch- 
Sirurgifeen Zofephsafabemie, von Abge- 
fandten ber Wiener mebicinifpen Bacul- 
tät, welche 3. das Jubilar-Doctorbipfom 
überreichten, von ben Werten bes iſtoe · 
litiſchen Hofpitald und ben Veriretem 
der ifraelitifhen Cultusgemeinde in Bien, 
von (epteren in Anerfennung bet von 
Jaeger durch vier Decennien ben Augen- 
kranten des Zfraelitenhofpitalßin uneigen- 
mügigfier Beife geleifleten Hilfe. — Sein 
Cohn Eduard betrat die Laufbahn des 
Baterd und hat ſowohl als praftifder 
Arzt, wie als Sacfchriftfieller fid) bereits 
einen ehrenvollen Ramen erworben. Bon 
ihm find folgende Schriften etſchienen: 
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„Sieber die Behandlung des grauen Staars au 


der Iosephs- 







nerini · — Aber 
Saar aad Ataatapttallaen aebet anderen Brob- 
aatragen sad Erfahrungen Yaters Dr. 
Sr. Zügen aod sigener oppthelmalsgischer Ziraxis“ 





(Wien 1834, gr. 8%,, mit 10 lith. Zaf.); 

— „Beiträge jur Patpelogie des Auges". 3:Hfte. 

(Bien 1855 u. er. 80., Atlas in ol.); 

— „eher Glencom and seine Mellung dar 

Ieitertamie" (Wien 1858, 40); — „Erget- 

wisse der Antersuchung des mensilifen Angıs 

wit dem Angenspirgel® (Wien 1853, gr.80.); 

— „Speiftscalen®. 3. Aufl. (Bien 1800, 

se). 

Biener Zeitung (amiliches Blatt) 1862, 
Grfte Beilage „Wiener Tagebbericht”, Rr. 288. 
— Bursbad von Tannenberg (Gom.), 
Bibliograpbifch-Ratifiiche Meberficht der Liter 
ratur des Öferrelchifchen Kaiferflantes (Wien, 
Staatsoruderel, gr. 80.) III. Bericht (1833), 
©.563, Marg. 28.353. — Porträte von Fried 
zich Jaeger: 4) Hirf@mwald exe. (Berlin, 
#1. 801); — 2) Lieber plaz., Bolt ac. 

Uuber den bisher angeführten Perfonen des 
Namens Jäger glbt e6 mod mehrere, mehr 
‚oder minder bemertensmerthe Träger dieſes 
Ramene. 1. Gin Undreas Jaeger, Bär 
ger in Wien, Kunftfreund und Hausbefter, 
fammelte Gemälde alter Meiſter und in 
feiner Sammlung befinden fih Werke von 
Rubens, Guido Neni, Woumermanns, 
Beeninz, v non, Qazatini, von 
Sapch und von anderen ausgezeichneten 
deutfen und niederländifhen Künftlern. 
[O0edh (ram Heinrih), Wiens lebende 
Giriftfeler, Xünfler und Dilettanten im 
Kunftfage (Wien 1821, B. Ph. Bauer, fl. 89.) 
©. 316.] — 2. Unten Jäger Ygeb. au 
Kappel im Oberintpale Tirols 13. Juni 
4800), it @robubrenmacher und ein Künfler 
in feinen Bade mie feiner im Lande. Seine 
Berte, durch feltene Genauigkeit, Golibität 
und Echöndeit gleich ausgegeichnet, haben idm 
einen bleibenden Ramen gegründet; jo find 
von im 1831 die Uhr für den Dem in Chur 
umd 1840 jene für die Vlatrtirche in Innsbrur 
verfertigt worden. Das Worftehende micloet 
Iob. Jar. Staffler in feinem Werte: „Das 
peutfhe Tirol und Vorarlberg” (1347, 8) 
@o. T, ©. 250; ganz genau daßjelbe berich. 
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tet aber auch der „Bote für Tirol und Vor 
arlberg“, 1860, Rr. 248, von einem auch aus 
Kappel gebürtigen Wendelin Jäger, al 
derfelbe eben Jäger’s neueften Wertes, einer 
Tdurmudt mit fieben Ziferblättern füc eine 
Viatrticche im Auslande gedentt. Sind Wen- 
delin und Anton zwei Berfonen — viel: 
leiht Vater und Cohn — oder eine und bier 
felbe Berion? — 3. Frauß Jaeger (Gän- 
er, geb. zu Wien 1796, gef, zu Stuttgart 
10. Mai 1832), war Eeullchrergehilfe im 
Serchenfelde; ais ihn Capellmeitter Weigl 
einft fingen hörte, trug er Gorge, daß fein 
Sefangetafent für die Bühne ausgebildet 
werbe. Ms Zenorfänger betrat 3. nun die 
Vühne, melde damıale unter Leitung des 
Grafen Valffd Rand, und feierte Ihöne 
Erfolge. 1820 machte er eine Kunſtteiſe 
4824-1818 fang er auf dem Rönigfädter 
Zheater in Berlin an der Geite der berühmten 
Heniette Gontag, mit Ihr die Zriumphe 
theitend. Run begab er fi nad) Gtuttgart. 
aber fon war «6 um feine Gtimnie geſche den 
deren Verluſt er felbft durch ein Borcisen der 
Zöne verf@uloet hatte. Cr fang noch auf 
Meineren Bühnen, fab fi aber am (nbe 
genötpigt, 1836 eine @elangsfehrerftelle In 
Stuttgart anzunehmen, mo ihn aud 
®. SHmidt auf feiner 1845 duch Deutfh- 
land unternommenen Reife in ſebt befdpelde- 
men Berbättniffen antraf. Auder mehreren 
@iedern componiete er auch das feiner Zeit 
oielgefungene lieblie Aied: „Der Traum 
des erſten Rufe“. [Schilling (@. Dr.), 
Das mufitaliihe Quropa (Speyer 1842, 8. 
Reidhard, gr. 9.) ©. 177. — Univerfal- 
eriton ber Zontunf. Angefangen von 
Dr. Julius Shladebad, fortgefept von 
Ed. Bernsdorf (Dresden 1856, R. Echäfer, 
x. 80.) ©. IT, 6.479. — Wiener allge 
meine Wufil-Zeitung, herausg. und 
tebigiet von Huguft Schmidt, Jahrg. V 
(1845), Rr. 37, ©. 225: „Reilemomente 
von Aug. Schmidt. XYIIT, Gtuttgart”.] — 
4. Brany Jäger, mird von diamz 
Iibiihla im Werke: „Kun und Alter 
tbum im öfterreichifhen Kaiferftaate”, ©. 367, 
al6 Bautünfler im alideutſchen Stole und 
Müglien der f. &. Atademie der bildenden 
Künfe in Wien aufgeführt. — 5. Wranz 
Unten Jaeger (aeb. zu Reutte im Obere 
inntpate Zirol6 10. Juni 4771, geR. ebenda 
42. &pril 1818), war ein wegen feiner grund · 
den Kenntnüfe in der Matpematit, Phpft 
Atronomie, Befhichte, wie in ber Sptachen . 
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kunde rühmlih befannter Arzt und Ponficus 
in Reutte. Im Innobruder Muſeum wind 
noch ein von ihm verfertinter bervunderungse 
mürdiger Groglobus aufbewahrt. ein edler 
Sharafter und fein dumanes Wirken ale 
Arzt haben Im Sande das Andenken an ihn 
erhalten. Leider entrib ihm ein Typhus im 
fräftigen Monnesalter von 47 Jahren feiner 
Gemeinde. [Staffler (Job. Jac.), Das 
deutfche Tirol und Worarlberg, topogtaphiſch 
mit gefhichtiihen Bemertungen (Innsbrud 
1847, Bel. Rauch, 8%.) Bd. I, S. 200] — 
uſtav Jäger (Raturforfher). Zeitgenos 
und in Bien lebend. Beinen Bemühungen ver« 
danft@Bien bie @inführung der Marinarien oder 
Serwafler-Aquarien, welche er alsbald zum 
döchften Blore brachte, und die noch wichtigere, 
für die Wifſen chaft bedeutfanmere Gründung 
eines zoologifchen Gartens in Wien, deifen 
Zufunft bei der unermüdlichen Gnergie des 
‚jungen Oelehrten als geſichert zu betrachten fein 
dürfte, Außerdem if 3. auch wiſſenſchaftiich 
Ahätig und find von ihm in den Sibunss . 
berichten der faif, Atademie der Wilenichaf- 
ten folgende Abhandlungen rrfchienen: „Das 
Os humeroscapulare der Vögel vergleichend« 
anatomifch unterfucht" (Bb. XXTIT, ©. 397); 
— „Ueber Sommetrie und Regularität als 
Ginteilungsprineipien des Xplerreiches“ 
(@. XXIV,E, 339); — „Das Wirbel 
törpergelent der Vögel" (2b. XXI, 
©. 527); — „Ueber 9. von Meper's Genus 
Pachyodon mirabilis® (8b. XXXV, ©. 119) 
und „Ueber da6 fpontane Zerfallen der Eüb« 
moiferpolgpen nebft einigen Benverfungen 
über Generationswechfel" (Bd. XEXIX, 
©. 149 und 324). Herausgeber dieſes Leri« 
tons fann endlich nicht mit Beftimmntpeit 
angeben, ob der Autor des bei Meber in 
Bonn 1857 herausgegebenen Schriftchens: 
„Dfteofogifce Bemerkungen“, weichet auch, 
©. Jäger beißt, mit oblaem Dr. Bufao 
Jäger eine und diefelbe Berion fei. auf 
welche Bermuthung die Aehnlicpeit des Gegen 
ſtandes der willenfdaftligen Borihung bin- 
meist, [Vaterland (pollt. Blatt in Wien, 
EoL) 1860, Rr. 31, Beilage; 1861, Kr. 73, 
Beilage. — Bremdenblatt (Mir, 4%) 
1861, Rr. 180.) — 7. Gin anderer Gufan 
Jäger it Landfhaftswaler in Wien; von 
feinen Mrbeiten waren zu fehen: in der Aus: 
Relung der Mademie der bildenden Künfte 
in Wien bei Gt. Anna im Jahre 1858 ein 
„Motio aus Zirol” (850 fl); im jenen des 
öfterreichifgen Kunftvereins: 1857, Rovem- 
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ber/December: „Motiv aus dem Eiſchidale 
@0 f.); — 188, Juni: „Baumpartie" 
(200 fl); — November: „Cchlob Torol bei 
Meran“ (800 M.); — 1859, Zebruar: 
„Bauernhaus in Tirol“ (90 A.); — zwei 
Sandfchaften (8.125 M.); — „Bartie aus den 
Zilerthale“ (100 M.); — 1860, Zebruer: 
„Motiv aus Tirol“ (200 f.); — April: „Aus 
Meran“ (30 fl); — „Aus dem Bintihgan“ 
(60 f.); — December: „Herbftlandfdaft bei 
Abendbeleuhtung“ (250 fl. , April: 
„Gebirgslandfchaft” (450 : „Bartie 
aus Dorf Tirol“ (200 f.); — Zuni: „Bauen 
Haus aus der Gegend von Meran (90 fl.); 
— Roveniber: „Beeufer“ (100 f.); — „Be 
birgspartie" (100 A). [Berzeihnih der 
öffentlich außgeftellten Runflwerke an ber &.f. 
Aadenıie der bildenden Künfte bei St. Anna 
im Jahre 1858, S. 13, Re, 222. — Kata ® 
to ge des Öfterr. Kunfivereins 1858 u. 1959.] 
— 8. Jacob Jäger blühte um bie Mitte des 
17. Jahrhunderts, er war ein berühmter Gold« 
Schmied aus Hugeburg, der um 1658 in Wien 
arbeitete und Runftwerte in getriebener Arbeit 
ausfühete; er ſoll auch bafelbft gefterben fein. 
[Aha (Brany), Kunft und Altertum 
in dem oͤſterreichiſchen Kaiſerſtaate. Geogra 
pbiſch vargeftellt (Wien 1836, Zr. Bed, m.) 
©. 367) — 9. Gin gweiter desfelben 
Tauf- und Zumamens mar ein geididter 
Steinniep In Wien, der dafelbft am 11. Jänner 
1750 farb. Bon ihm find die Gteinaus: 
f&müdungen in der Pfarrkirche zu Gölersdorf 
in Riederöfterreih B.U.M.®. Tiifhte 
nennt ihn irethümlihh Bramz Ratt Jacob 
Säger. [TfHifhka, am begeicneten Drte, 
©. 9, 367.) — 10. Jofeph Jaeger (Au 
pferfecher, lebte im 18. Jahrhunderte), der von 
4728174 qu Prag arbeitete, von deien 
Arbeiten jedoch wenig befannt if, DIabacı 
führt u. a, von lepteren auf: „Die Statue 
des 9. Iohannes auf der Prager Brüde‘, 
wovon er gwei Blätter zu verichiedenen Zeiten, 
eines da6 andere 1744, geflohen bat, 
und da6 „Vildnif des Stamniwaters der Brie 
berren von Wunfhmig”, in ganzer Pigur. 
[Raster (©. 8. Dr.), Reues allgemeines 
Rünfier-Leriton (Mündyen 1038, C. 9. Bieilc- 
mann, 8.) Bd. VI, ©. 395. — Diabacı 
Gomit. Joh.), Algenseines diſtorijches Aünfı 
Herı&eriton für Böhmen ... (Brag 1815, ©. 
Haafe, 4%) Bd. 11, &p. 3.) — 11. Yofepp 
Nikolaus Jäger (philofophiider Extrift- 
Melier und Zeitgenop). Belleidete mehrere 
Jahre hindurch das Lehramt der Bhilefoptir 
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und war auch als ‚Gcheiftfeller in feinem 
Bade thätig. Es erfhlenen von ihm ein 
„Handbuch der Rogit" (Wien 1839, Hrubner, 
ar. 9.);— „Berfaß einer populären Darftel 
lung der Seelentunde* (ebd. 1839); — „Mo- 
ral· Bhilofophie* (ebd. im naͤml. 3.); —, Empi · 
riſche Bipchologie* (ebd. 1840); — „Anfangs: 
gründe der Metapbofit“ (ebd. 1841); — „Bee: 
Ienbeiftunde, gefüßt auf Pippologtiche @rund- 
fäge. Gin Hanbbud für Bipdologen, Werite, 
Eeelforger und Richter“ (ebd. 1845, 2. Aufl, 
Leippig 1846, Brodbaus, gr. 9); — „Brund- 
üge der Philoſophie als Vorbereitung zum 
Stublum berfelben, In 20 Vorträgen Leichtfab, 
id) dargeftellt für bie reifere Jugend“ (Wien 
1847, Heubner, gt. 8). Seine Profeifur hatte 
3. bereitß vor dem Jabre 1845 niedergelegt. 
Da er öfter bloß mit den Snitialen feines 
Zaufnamens 3. R. erfcpeint, fo wurde er irrig 
bie und da al Johann Repomuf Jäger 
aufgefühtt, — 12. Gebafian Jäger (Ma- 
ler, geb. 1756, geft. zu Bien 1827). Ragler 
in feinem „Rünftier-Reriton‘, ©. VI, ©.395, 
gebenft desfelben und bemerkt, daß er den 
Titel alademiſcher Künfer führte. Welter 
berichtet Ragler nichts über idn und ift aud) 
font nichts von ihm befannt. — 13. Wens 
delin Jäger [ehe oben: Anton Zäger, 
Rr. 2], 





Jaell, Alfted (Piano-Birtuos 
und Tonſetzer, geb. zu Trieft 5. Mär; 
1832). Jaell's Vater, Eduard J. (geft. 
im September 1849), felbft ein vorzüg- 
ficher Biolinfpieler, war Wufilbirector 
in Bien, begab ſich auf Kunftreifen unb 
tieß fich zulept in Trieſt nieber, daſelbſt 
eine Mufitfhule gründend. Der Sohn 
geigte früh großes Talent für die Mufit 
und erhielt vom Vater Unterricht im 
Biolinfpiele. Im 7. Jahre verfiel ber 
Knabe in eine gefährliche Krankheit, von 
welcher gencfen, 3. auf den Math ber 
Aerzte dem Diolinfpiel entfagen mußte. 
Run erfi begann fein Unterricht im Glavier, 
aber aus Beforgnif für feine Gefunbpeit 
erhielt er ihm nicht regelmäßig. Erſt fpäter, 
nachdem er fich gefräftigt, burfte er fich 
mit allem Gifer bem Glavierfpiele wib- 
men. Im Jahre 1843 trat der 1ijährige 
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3. feine erfte Kunſtreiſe an und in Bene. 
dig wollte er zuerſt auftreten. Uber ber 
Director des San Benebettotheatere 
weigerte fi), ben ſchwächlichen Knaben 
auftreten zu laffen, enblidy geftattete er 
ihm in den Zwiſchenacten einige Stüde 
vorzufragen. Der Erfolg war, daß am 
folgenden Abend 3. im nämlichen Theater 
ein eigenes Goncert bei gebrängt vollem 
Haufe gab. Wit gleich günfigem Grfolge 
fpielte der Knabe 1844 in Mailand. 
Der Vater entfchloß fi) nun, ben 
Sohn bie Künftlerlaufbahn betreten zu 
faffen, gab feine Schule In Trieft auf 
und begab ſich zunächft nach Wien, wo 
Afreb im Winter 1844 auftrat, fehr 
gefiel und namentlich des Beifals Eyer- 
ny's [Bd. II, 6.108], bes Reftors bes 
Ciavierſpieles in folhem Mafe theilhaftig 
wurde, daß biefer bie ferneren Gtubien 
des jungen Virtuoſen zu leiten ſich anteug. 
Mehrere Monate genop I. Czetny's 
Unterricht; und nun begab fich ber Bater 
mit feinem Eohne zuerft nach Münden, 
dann nad) Stuttgart und Göln, wo bie 
Etfolge bes jungen Pianiften glängenb 
waren. Ginem längeren Aufenthalte in 
Holland folgte der Beſuch von Paris, 
wo Zaell in Erarb's Salon auftrat, 
nach gefchloffener Saiſon noch zwei zahl- 
teich befuchte Goncerte gab, in welchen er 
auch zuerft eigene Gompofitionen vortrug. 
1847 concertirte 3. in verfehiebenen 
Stäbten Belgiens, wo ihn bie philantro- 
piſche und philharmoniſche Geſellſchoſt 
von Brüffel zum Ghrenmitgliebe ernannte. 
Die Jahre 1848 und 1849 murben 
nacheinander in Holland und Paris zuge- 
bracht. Im Detober 1851 trat J. meh- 
teren an ihn ergangenen Ginlabungen 
folgend, bie ſchon 1847 beabfichtigte 
Reife nad) Nordamerifa an, wo er am 
13. Rovember zum erfien Male mit außer- 
orbentlihem Grfolge auftrat und nun 
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nah Montreal, Ringfion. Toronto, 
Bofton, Providence, Worceſter, Wa- 
ſhington, Philadelphia, Baltimore, Cin- 
einnatl, Loulsville, St. Louis, kurz nach 
den bedeutendften Städten ber neuen 
Belt eine Künfferfahrt machte, bie 
eigentlich mehr einem Triumphjuge glich. 
Während ber Fahrt hatten ſich noch 
folgende Künftler zufammengefunben, bie 
nun vereint ben Künflferzug ausführten: 
Henriette Sontag mit ihrem Ge 
male, dem Grafen Roffi, Gapellmeifter 
Gert, der Parifer Biolinvirtuofe Paul 
Julien, ber Tenor Pozzolini, der 
Bariton Rocco und ber Baſſiſt Ba- 
dlall. Im Jänner 1854 gab biefe 
Geſellſchaft ihre fepten Goncerte In Reu- 
Drleans, dann kehrte Jaell nah 
Guropa gurüd. Im Sommer 1854 
fplelte 3. am Rhein und in den Taunus- 
bädern, 1253 In Paris, wo I. ber Etſte 
Wagner'ſche Opernmotive in brillanten 
eigenen Bearbeitungen und größere Gom- 
pofitionen von 8. Schumann und 4. 
Rubinftein einführte. Im September 
d. 9. concertitte er in Hannover, barauf 
in Berlin, wo ihn bie philharmonifce 
Oeſellſchaft Berlins zum Chrenmitgliede 
ernannte. Im Jahre 1856 nah Han- 
never zu einem Hofconcert gelaben, 
ernannte ihm ber König zum Hofpianiften. 
Die folgenden Jahte machte I. Kunft- 
ausflüge nach dem Rorben Deutfclands, 
dann in die rbeinifchen Wüder, Gnde 
1857 und Anfangs 1838 nach Stalien, 
wo er in Nailanb allein fee zoblteich 
beiutte Concerie ab, Rad feiner Rüd- 
tedt bereiete er wieder deutiche Städte 
und Biber, Den meuetin Berichten aus 
Sonden zuiclge ipielte 3. unter auber- 
erbentiitem Jadtange im Ausitelungs- 
geiz und unterncsn im Eommer 
AISL cine zmeimonaziite Kazireiiie in 
ors:and. beiand Ka aber icon im 
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December 1862 wieder in Wien, wo er 
im Vereine mit Laub Concerte gab. 
Jaell's Repertoite umfaßt. die Meifter- 
werke von Bach bis auf Kubinſtein, 
der neueren Muſikrichtung folgend, fpielt 
er’ doch viel ältere claſſiſche Wuſik. 
Befonders gluͤcklich if er im Vortrage 
Shopin’feher Werke, zu beren richtigen 
Auffaffung der Umgang J.'s mit dem 
genialen Gomponiften im Winter 1840 
auf 1847 beitragen mochte. Ueberbieß 
find Liszt, Schumann, Rubinftein 
in feinen Goncerten ſtatk vertreten. Wie 
bereits bemerft worben, iſt 3. auch Ton- 
feher und bereits im Jahre 1858 brachte 
die Leipziger Illuſttirte Zeitung“ feine 
84. Gompofition „Gruß an Karlsbab“ 
[das Verzeihnip der Gompofitionen 
Jaell's fiehe unten in ben Quellen]. 
Bei der Jugend 3.8, er zählt jet 
30 Jahre, läßt ſich bei biefer Menge von 
Gompofitionen auf eine große Leichtigkeit 
im Gomponiren fließen. Die meiften 
feiner Arbeiten — ganz der mobernen 
Rihtung Huldigend — find für das 
Goncert berechnet; manches Reue in der 
ppficatur und vieles Driginelle ent 
haltend, zeichnen fie ſich durch echt eladiet · 
mäßige Epielart, harmonifcen Plus, 
melodiſchen Reiz und grofe Eleganz aus. 
As Bianift hat er ungeachtet kurzer, 
die Detode faum umfpannender Y.nger 
einen mufterhaften, vorzugsweife an den 
Thalberg ſchen erinnernben Anfchlag; mit 
Ruhe, Sicherbeit und Ausdauer über 
windet er bie colonaliten techniſchen 
Schwierigfeiten, wohltuend if überbieh 
die BWeichbeit und Zartbeit feines Epieles 
unb befonbers Gigentbümlite® feiftet er 
im Triller. den er vom feinfien Piano 
6i6 zum marfoeürten Borte wud ebenfo 
abitnellent mit Bligesihineke ſchwitrend 
ñch Een lift. Dos Edladehad ſche 
Ur:verfal-Lerton der Teataaũ. melde 
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fein Spiel als vorzugemelfe glängend, 
weniger mufifalifdy bebeutfam bezeichnet, 
räumt feinen Sompofltionen, „melde nur 
ben Bingern, gar nicht aber dem @eifte 
Nahrung geben*, weiter feinen Vorzug 
ein, als ein prunfenbes Bajfagengewand.* 


1. Jach's Eompoftionen. Bon Jaell's Gom- 
pofitionen, deren Hundert wohl ſchon voll fein 
därfte, find mic befannt geworden · „Morcenu 
de Concert sur Ia Hymne nationale autrl- 
chlenne“, Op. 3; — „Ode au Rhin. Adıglo 
et Polonalse brillante pour lo Vlolon av. 
acc. de Quatuor®, Op. 4; — „Nocturne®, 
Op. 6; — „Romanre da A. Leonhard, 
transerite®, Op. 7; — „Caprice sur le Pro- 
Phöte“, Op. 9; — „Fantalslo de Concert 
sur 16 Val d’Andorre d’Halevy“, Op. 10; 
— „Oaprico sur I Lombardi de Verdi“, 
Op. 41; — „Caprico sur une Romance de 
Wilhelm“, Op. 17; — „Romance varldt, 
Op. 13; — „Ia Danse de F#es. Rhapso- 
dle“, Op. 14; — „Souvenir d’Hongrie. Md- 
ditatlon. E*, Op. 13; — „Un Moment en 
Hongrie. 32 medltation. As“, Op. 16; — 
„Sour Percenico. Sin meditation. 
Des“, Op. 17; — „Rigoletio. Mustration 
sur un motif de Verdi“, Op. 18; — „Ri 
pꝛoaie amerlcalne", Op. 19; — „Norma 
Böminisconces“, Op. 20; — „Polka boht- 
mienne paraphrasde‘, Op. 21; — „Le 
Carneval de Vonise. Varlant-burlesquei 
Op. 22; — „Les Beiles de Boston. Galop 
fantastique*, Op. 23; — „Transeriptions, 
Nr. 1: Home, sweet home“, Op. 24, — 
Nr. 3: „The last roso of summer“, Op. 25; 
— „La Fee. Polkat, Op. 26; — „Fantı 

jo sur opera: „La Fille du Röglıneni 

— „Baldesflüftern. Iluftration‘ 

— „Biebestraum, Polka”, O; 

„La Prima Donna. Valse de Julien pı 

Phrase“, Op. 30; — „Transeriptions, 

Nr. 3: Come in thro' the Rye“, Op. 31; — 

„Farewell. Polka“, Op. 32; — „La Rosso 

Au Matin. Polkat, Op. 33; — „Des Dichters 

Zranı. Nottarno“, Op. 3; — „Aus R. 

Bogner's Lohengein und Tannbäufer. Bara- 

pbrafe", Op. 35; — „Caprico sur la To- 

mance fay. de lopera: 11 Giuramento di 

Mercadante®, Op. 36; — „Aux bords 

de Mississippi. Morcenu caract£ristiquet, 

Op. 37; — „lllustratlons de l'opera: II 

Trovatore de Vordit, Op. 38; — „Loben- 

grin’s Verweis an Elfe, aus #. Wagners 
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robenstin. Tranfeription“, Op.39; — „Idylle 

Nr. 1. H“, Op. 40; — „Idylle Nr. 2er. Ef, 

Op-A1; — „3 leder von Robert Schumann 

(Stille Lebe. Frage. Gtille Thränen), Op.At; 

— „Mazurka“, Op. AS; — „Söronde Ita- 

lienne®, Op. 44; — „Barcarole. B“, Op.43; 

— „Andante. Morcoau de Salon“, Op. 46; 

— „Gebet aus Wagner’s Lohengrin. Tran 

feription“, Op. AT; — „Gebet 

Zannhäufer. Tranfceiption“, Op- 

earole Nr. 3. D“, Op. 49; — „Un doux 

Souvenir. Mölodie“, Op. 30; — „Ende. 

Fils“, Op. 51; — „Nocturne. Fis-mollt, 

Op. 52; — „Le torrent. Impromptut, 

Op. 3; — „Du bIR wie eine Blume. Lied, 

von &r. Wal. dem Könige Georg V. von 

‚Hannover paraphrafirt", Op. 54; — „Röveriet, 

Op. 55; — „Priöre de l’opera l’Etolle du 

Nord de Moyorbeor varlde®, Op. 36; —, 

„Bolero de l’opera Les väpres slelliennes 

de Verdi transerit“, Op.57; — „Serenade“, 

Op. 58; — „Bluette“, Op. 59; — „Zwei 

Zranfreiptionen’ aus R. Wagner's Tann, 

Häufer*, Rr. 1: „Bilgercpor"; Rr. 2: „Bhanr 

tafie Bolfram’6: D du mein holder Abend» 

fleın“, Op. 60; — „Le Rulsseau“, Op. 61; — 

„Ta Lucciole. Binette Nr. 2%, Op. 62; — 

„Souvenir de I’Italie*, Nr. 1: „Caprice 
brillant eur la Traviata de Verdi“, Op. 63, 
— Nr. 2: „Rapsodie sur la Traviatat, 
‚Op. 64, — Nr. 3: „Il Trovatore de Vordl, 
Paraphrase“, Op. 65; — „L’Eapörance. 
Melodie-Etude“, Op. 66; — „Transeriptlon 
de la Romance favorite de l'opera „I’Ebreo“ 
@Apolloni“, 09.67; — „I"Adleu. Impro- 
visation“, Op. 63; — „Traviata. Illostra- 
tion sur un motif de Verdi“, Op. 70; — 
„Simon Boccanegra, opera de G. Verdi. 
Transeription“, Op. 72; — „Deux Tran- 
seriptions du Prophäte de Meyerboer“, 

ir. 1: „Arloso: Ah mon fils“, Op. 74, — 
Nr. 2: „Choeur d’enfants et choeur gend- 
mai“, Op. 75; — „Orb an Karldbad“, 
Op. 84. 

U. Zur Biographie Jach's. Jllufrirte Zeiv 
tung (@eipgig, 3. 3. Weber, Zol.) 1888, 
Nr, 780, ©. 383 [auf ©. 384 3.'8 mohlgetrofr 
fenes Porträt und die Driainalcompofition 
„Orub an Karlsbad“, Op. 84]. — Sal 
burger Zeitung 1838, Rr. 195 unb 196; 
„Alzed Joel" [Mbbrud der Biographie a 
der Iuufteirten Zeitung). — Reue Mie 
ner Mufit- Zeitungs tebigirt von 2. 
Stögal, V. Jahrg. (1856), Nr. 40: „Wlfred 
ae, Hofplanift deb Königs von Hannover“. 
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— ausemeine Wiener Rufit-eitung 
1844, Rr. 4, ©. 11: „Wfsed Jael im Testro 
della Canodbiana". — Univerfal»2eriton 
der Zontunft. Angefangen von Dr. Jul. Echlar 
deb ach, fortgefept von Cduard Bernsdorf 
Oresden, Gchäfer, gr. 3%) BD. IT, 6.480. — 
Wiener Zeitung 1862, Beilage: Wiener 
Tageöbericht, Rr. 207, S. 1241. 

UL. Yerträte. 1) Bithographie (Offenbach, 3. 
Andee, gr. $ol.). — 2) Stabific von Weger 
(Leipiig, Baumgartner, 4.) lauch als Beilage 
sur Allgemeinen Leipziger Moden Zeitung). 

IV. Dur hänflerifchen Eharakterifik Jack’s. 
Hanstid, in ber Muſit der conpetentefte Kunft- 
feititer ber Gegenwart, fepreibt über Jaell’s 
Spiel: „Sin töflicher Anfhlag, ſammiweich 
und bennoch von räftiger Rüde, in den Zutti 
mit Leichtigteit bas Dcchefter beferefchenb, eine 
na allen Seiten ausgebildete, glänzend aus 
gefeilte Technit, die die affagen perlengleich 
binfteut und im Zriller cuinniet. Bor alem 
AR 3. Salonfpieler in beften, nämlich im Sinne 
des Worteb, der die mußitafifche Bildung und 
das Verſtandnis höderer fünftierifcher Sphären 
nicht ausfchließt. So weit man mit dem &er 
(mad ausreicht, weiß 3. auch claſſiſhen 
Gompofitionen gerecht zu werden. Allein feine 
Natur gehört zu jener weiblichen anſchmie . 
genden, die ſich gerne in Beinen Bormen im 
Kreife de6 gierilchen und Anmuthigen bewe . 
‚gen, dem Großen, Leidenſchaftlichen lieber aus 
dem Wege gehen." [Breffe 1862, Nr. 352.) 


Iagerhuber, Ignaz (Briefter ber 
Geſellſhaft Zefu, geb. zu Thürnflein 
in Defterreich 23. März 1714, geſt. zu 
Judenburg in Steiermark 24. Dcto- 
ber 1765). Trat 1729, im Alter von 
15 Jahren, in die Geſellſchaft Jeſu, 
Beendete im Drden feine Gtubien, war 
aber zu gleicher Seit im Lehramte thätig 
und (ehrte im afademifchen Golleglum zu 
Bien zuerft die Poetit, bann bie Rhe- 
torif. Rachdem er bie Doctorwürbe aus 
ber Bhilofophie und Theologie erworben 
hatte, Tehrte er nacheinandet zu Orap, 
Alagenfurt und Laibach bie Bhilofophie, 
bann zu Graf das Kirchentecht, die h. 
Schrift und die Dogmatif. Bon Brap 
fam er als Präfect mach Linz, wo er 
fpäter Regens bes fogenannten norbi- 
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ſchen Gollegiums wurde. Zufept in das 
Collegium nad) Judenburg gefenbet, war 
er bafelbft Rector und Lehrer ber Coad · 
jutoren, d. i. ber Orbensmitglieder bes 
beitten ®rades, auf welchem Poften ihn 
der Tod im Alter von 51 Jahren ereilte. 
Et Hat folgende Werke Herausgegeben: 
„Tempe Regia Mariae Theresiae Augu- 
stae (oulgo Schönbrunn) carmineadum- 
drata“ (Viennae1744, Kaliwoda, 120.); 
— „Exereitationes theatrales tres a 
rhetorica Viennensi pronuntiatae de 
nato Carolo Archiduce, Ludovico Pio 
Caroli M. Filio et Lothario poenitente“ 
(ebd. 1745, 80%.); — „Disseriatio de 
ultimo fine hominis seu de beatitu- 
dine® (Gratz 1757, Widmanstad, 40.); 
— 4.Dissertationes theologicae de saera- 
mentis poenitentiae, exztremae unctio- 
nis, ordinis et matrimonü“ (ebb. 1759, 
40); auch überfeßte er Bonhours— 
„Shriftliche Oedanken für die einzelnen 
Monattage” aus dem Branzöfifchen in's 
Griechiſche und gab fie (bei Widmanſtad 
in ®tap 1753, 120.) heraus, und be- 
forgte bie neuen Ausgaben von Baul 
Gafatti’s 8. J. „Dissertatio physioa 
de ignibus aeris“ unb „De anima bru- 
torum“, welde beide zu Grap (1747 
unb 1748) erfienen find. 


Btoeger (Joh. Nep.), Seriptores Provincise 
Austriacae Socletatis Jesu (Viennae et Ra- 
tisbonae 1858, Le. 


Jahn, Zohann (gefehrter Theolog 
und Orientalift, geb. zu Tasmwig 
in Mähren 18. Juni 1750, gef. in Wien 
16. Auguft 1816). Beſuchte das Gym- 
maflum zu Snaim, hörte bie Philofophie 
zu Olmütz und bie Theologie im Prä- 
monftratenferftifte Brud, in welches er 
im Jahre 1772 getreten war. Am 19. Juni 
A774 legte er das Belübbe ab unb am 
9. Juli 1778 las er bie erfte Meffe. 
Dann trat er in bie Geelforge, wurde 
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Pfarrer zu Mislitz aber bald in das Stift, 
dem er als Zögling angehört hatte, 
zurüdgerufen, um bafelbft als Lehrer 
morgenlänbifche Sprachen und bibliſche 
Hermenentit vorzutragen. Im Jahte 
1782 erhielt er in Olmüp bie theofogifche 
Doctormwürbe und wurde nach Aufhebung 
des Stiftes Bruck Brofeflor ber orien- 
talifhen Sprachen und Hermenentit am 
pceum zu Dfmüg. Im Jahre 1789 
murbe er als Profeffor ber orientalifchen 
Sprachen, der bibliſchen Archäologie und 
Dogmatit an die Wiener Bochſchule 
berufen, am weldher er Bis zum Jahre 
1806 thätig war, worauf feine Ernen- 
nung zum Ganonicus am Mettopoli- 
tancapitel zu Wien — nach bem alten 
Arioma: promoveatur ut amorvea- 
tur — erfolgte. Dieß find die furzen 
Umiffe eimes ausſchließlich der Wiffen- 
ſchaft und dem Dienfte der Wahrheit 
gewidmeten Lebens, das jedoch von man · 
nigfachen Verfolgungen und Chicanen 
niebrigfter Art getruͤbt wurde, beren hier 
nur in ber gebrängteften Kürze gebacht 
werben fann. Wis Jahn im Jahre 1792 
feine Ginfeitung in das alte Teftament 
hatte erſcheinen faffen, hob Garbinaf 
Mig azzi zwei Gäpe auß berfelben als 
irrig und gefährlid Heraus, namlich ben 
einen, welcher fautet: „Man wirb e6 
mir nit verbenfen, daß ich bie- 
weilen von meinen gelehrten 
Borgängern abgemihen und 
meinen eigenen Ginfichten ge 
folgt bin“; ben anderen, worin bie 
Behauptung aufgeftellt warb, daß die 
Bücher Hiob, Jonas, Judith 
und Toblas Lehrgedichte feien. 
Der Garbinal reichte bei Ralfer Franz 
eine eigene Klageſchrift über dieſe That- 
ſachen ein und fügte noch hinzu, Jahn 
effäre in feinen Vorleſungen, die im 
neuen Teftamente erwähnten Daemoni- 
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fen feien nicht als vom Teufel befeffene, - 
fonbern bloß als gefährliche Kranke anzu- 
feßen. In Bolge beffen murbe eine Com · 
miffion angeorbnet, melde die Sache 
unterfuchte unb unter Migazzi's Ein- 
fluß die Entſcheidung ausfprach (23. April 
1792): Zahn folle die beſtrittenen Lehr · 
fäge im münbfichen Vortrage, wie in ber 
neuen Ausgabe feines Werkes mobificiren; 
über neue Anfichten lieber ganz hinweg · 
gehen, als bamit Anftoß geben; ſich bei 
Anführung der Meinungen, weiche von 
der Kirche abwichen, lediglich auf eine 
hiſtoriſche Ungabe berfelben befchränten 
und endlich wurde beftiimmt, baß in 
Zukunft fein Lehrbuch für theofogifge 
Stubien zugelaffen werben folle, bevor 
nicht ein Gutachten ber Drdinariate 
barüßer eingeholt worben fei. Obwohl 
Jahn jener Weifung genau nachfam, 
ſchien doch fein wachſendes Anſehen 
in der gelehtien Welt, das Mißtrauen 
gegen ihn zu nähren — genug, fein län · 
geres Verbleiben beim Lehramte wurbe 
für umflatthaft eräct, und weil man 
durch feine Enthebung jebes Auffehen 
vermeiben wollte, wurbe er zum Gano- 
nieus beförbert unb fo unfreimillig feinem 
eigentlichen Lebenselemente, dem Lehr- 
amte, bem er volle 19 Jahre vorgeftan- 
den, entriffen. Uber mit feiner Enthebung 
hatten bie Ghicanen noch immer fein 
Ende. Sein Gegner erwirkte nun ein 
Decret, daß feine Lehrbücher: „Intro- 
ductio in libros sacros veteris foederis“ 
und „Archaeologia biblica“ verdammt 
wurden, ohne daß ihr Werfaffer gehört 
ober verhört worden wäre. Zahn gibt 
eine getreue Darftellung aller biefer Unbil- 
ben und feines Verhaltens, deſſen Kuhe 
und ®emeffenheit feine Gegner nur noch 
mehr reigte, im ben Briefen an feinen 
Breundb im Auslanbe, melde vor ben 
„Rachträgen zu feinen theofogifcen Wer« 
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fen" (bie Weberficht feiner Werfe folgt 
weiter unten) abgebrudt fliehen. In ber 
That ging biefe Verfolgungsſucht gegen 
Zahn fo weit, doß er, ber ruhige und 
fi) ſchuldlos wiffende Mann, in feinen 
Arbeiten gehemmt wurde, Die Herausgabe 
feiner „Hermeneutica generalis“ felhf 
unterbrüdte unb bie Arbeit über bie 
Reffiantfhen Weiffagungen, über welche 
er bie Materialien bereits zurecht gelegt 
Halte, liegen ließ. Rod im Fahre 1814 
wurde er in der lateiniſchen Preßburger 
Zeitung in einem berfelben beigelegten 
Briefe verfeßert, im Detober besfelben 
Zahres in einer in Ungarn erſchienenen 
dlugſchrift als Jugendverfuhrer bargeftellt, 
und im folgenden Jahre in einer diug · 
fehrift fein „Enchyridion hermeneuticae 
generalis“ heftig angegriffen. Woher 
biefe Verſolgungen famen, mar fein 
Geheimniß und alle Angriffe, Ratt Jah n's 
Unfehen in ber Wiſſenſchaft zu fhmälern, 
feigerten es vielmehr. Als orienta- 
liſchet Linguift, bibliſchet Arhäo- 
log und Greget hat Jahn eine lite: 
tatiſche Wirffamfeit entfaltet, welche das 
Unbenten an ihm als einen außgezeich- 
neten Archäologen und bedeutenden Ge · 
lehtten dauernd erhalten wirb. Beine 
Werte find und zwar bie philologiſchen: 
Nebräisipe Spradlehre für Anfingee® (Wien 
1792, Bed, gr. 80.), in neuer Bearbei- 
tung erſchien biefelbe einige Jahre ſpaͤter 
unter bem Titel: „Elementarbud der hebräi- 
schen Spraße“. 2 Theile (Wien 1799, 
Bappler, gr. 80), deren zweiter Theil 
das hebrätfcpe Wörterbuch enthält; nad 
dem auch biefe Bearbeitung vergriffen 
war, gab er eine neue in ber für bie öfter 
teichifchen Staaten zweckmaͤßigeren latei- 
niſchen Sptäche unter dem Titel: „Gram- 
matica. linguas hebraicae. Editio III. 
retractala aucta et in latinum sermonem 
eonversa* (Wien 180P, Beck, gr. 8%.), 
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heraus, bei weldyer aber das Wörterbuch 
der 2. Ausgabe fehlt; in einem Anhange 
zu biefer Ausgabe befanden fich hingegen 
Sammlungen von Beifpielen über bie 
Ausſprache des Hebräifchen bei ben Grie · 
en und Römern unb eine „Disputatio 
de necessitste studii linguarum bibli- 
earum et dialectorum hebraicae cog- 
natorum®. Für Jahn's Leitungen auf 
diefem Gebiete der Sprachkunde fpricht 
vornehmlid ber Umflanb, baf andere 
für katholiſche Schulen und Univerfitäten 
beftimmte Xehrbüder ber hebräifgen 
Sprache, wie 4. B. das Beilmoferfde 
nad) genauer Prüfung ſich eben nur als 
Auszüge aus Zahın's Werfen barftellen; 
— „Ginleitang in die göttlicher Büdper des alten 
Bandıs®. 2 Thle. in 8 Abtheilungen (Wien 
1793—1802; 2. Theil in 2 Aufl. unb in 
3 Bänben 1804, Beet, gr. 80.); die Bor- 
tebe biefes Werkes, wie oben berichtet 
worden, war die Urfadhe ber Verfolgun- 
gen unb Ghicanen, bie ihm felbft dann 
mod, als er unfreiwilig das Lehramt 
aufgegeben hatte, fein otium operosum 
vergifteten; bebeutenb erweitert und viel- 
fach umgeftaltet erſchien dieſe, Einleitung · 
in der 2. Aufl. (Wien 1802u. 1803); auch 
erſchien fie in lateiniſchet Sprache unter 
dem Titel: „Introductio in libros sacros 
beteris foederis in compendiumredacia* 
(tuerft 1804 und bie 2. Aufl. 1818); die 
im Jahre 1828 erſchienene „Introductio 
in libros veteris foederis“ iſt Jahn's 
Bud) nur von Ackermann in einigen 
Stüden mobifiitt; — „Aramiishe ıır 
Chaldäische uud Syrische Spraflehee für Iafir- 
ger® (Wien 1793, Bed, gr. 8°), fpäter 
von A. Dberleitner in's Lateinifhe 
überfept unter bem Titel: „Elements 
Aramaicae seu Chaldaeosyriacae lin- 
guae latine reddita et nonnullis acces- 
sionibus auota“ (Wien 1820, Bed, gr. 
89.) ; dazu gehört die „halbäifche Chrefto · 
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mathie* (Wien 1820, Bed, gr. 80.), 
größtentheil6 aus Handſchriften heraus- 
gegeben, melde ohne alle Xenderung, 
ſelbſt wo bie offenbarften Drudfehler 
ftattfinden, abgebrudt find; ein Wörter- 
buch dazu, wie es Jahn herauszugeben 
vorhatte, iſt mit erfgienen; — „Are- 
bisce Sprechlehte· (Wien 1796, Bed, gr. 
89.), in der ehr ausführlichen Vorrede gibt 
3. einen furzen Weberblid der Geſchichte 
der arabiſchen Sprache. Im ber Sprad)- 
lehte felbt wird das Bulgär-Arabifche 
art berüdfitigt und werben aud) bie 
verwandten Sprachen fleißig verglichen; 
Dazu gehört bie „Arabische Eprestamathir, 
mebst einem Zesikon arabico-itiem" (Wien 
1802, Bet, gr. 80.);-biefe Ghrefiomathie 
war bis zum Erſcheinen ber arabifcen 
GhHreftomathie von Gilveftrebe Sacy 
die teichſte und intereffantefle; ber bei 
weitem größte Theil davon iſt bereits 
anberweitig gedruckt gewefen; doch ent- 
hielt fie manches Reue, fo 5. 8. bie 7. und 
10. Makame des Hatiti und vier fehr 
inftructive Unterrebungen, melde ein 
damals in Wien lebender, mit Jahn 
befreunbeter Gyrer, Ramens Aryda, nach 
dem ihm gegebenen Stoffe in ber fpri- 
ſchen Mundart des Atabiſchen entworfen 
umb geſchrieben hatte; auch bie Lateie 
nifpe Bearbeitung des Wörterbuches 
Hat darin ihren Grund, weil Jahn nur 
diefelbe der Durchſicht und Verbefferung 
Aryda's, welcher ber beutfchen Sprache 
nicht fundig war, übergeben fonnte. 
Die zwei Jahrzehende fpäter erfhienene 
„Chrestomathia arabica cum glos- 
sario“ (Bien 1823 u. 1824) von Ober- 
Leitner iſt nur eine erweiterte Ausgabe 
der Jahn ſchen; — „Bil Adi ie, 
3 Thle. in 5 Bänden (Wien 1707—1805, 
gr. 8°, mit 2. 8.; 2. Hufl. 18071815, 
ebd.), ber erfle Theil enthält bie hHäus- 
tichen, ber zweite bie politifchen, 
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der britte die heiligen Allerthümer. 
Zahn beſchränkt fich in bem Werke nicht 
bloß auf bie Hebräer, fonbern berüdfich- 
tigt auch die übrigen in ber Bibel mehr · 
fach erwähnten Völfer; ein Auczug aus 
dieſem größeren Werke ift bie von ihm 
felöit ausgeführte lateiniſche Bearbeitung 
„Archaeologia biblica in compendium 
redacta“ (Bien 1805, Bed, 2. Aufl. 
1814, gr. 8%); — „Biblia hebraica 
digessit et graviores lactionum varie- 
tates adjecit“. Tom I-IV (Viennae 
1806, gr. 8°); in dieſet Handausgabe 
des aftteftamentlichen Textes mit aus · 
gewählten Varianten verlieh 9. bie her- 
tommliche Drbnung ber Bücher und 
flellte die einzelnen Abſchnitte der Chro- 
mit ihren Poralefen in den anderen 
hiſtoriſchen Büchern gegenüber. Endlich, 
um bie bei feinen @faubensgenoffen 
verfchrieene Hermeneutif in Aufnahme zu 
bringen, verfaßte er, ſreilich ſchon in feinen 
legten Lebensjahren, noch nachſtehende 
Berfe: „Enchiridion hermeneuticas 
generalis tabularum vet. ei novi Testa- 
menti“ (Wien 1812, gr. 80); — 
„Appendiz ad hermeneuticam genera- 
lem, Fase. 1 et 2, Vaticinia de Messia“ 
(ebd. 4813 et 1815, gr. 80); — 
nSpecimeh hermeneuticae veleris Testa- 
menti“ (ebd. 1813, gr. 8%.). Bon feinen 
in Sacyeitfriften abgebructten Abhand · 
lungen find zu nennen, in Bengel's 
„Archiv über bie Theologie: „Ueber 
die Sptache und bie Schreibart ber 
Mofaifcen Schriften" (Bd. II, Stüd 3, 
&. 537); — „Ueber das Fragmentariſche 
der Moſaüſchen Schriften und die vor- 
geblichen Anachtonismen⸗ (Bb. IL, 
Stür 1, S. 168, Stüd 3, ©. 553); 
diefe beiden Wbhandlungen follten mit 
einer Darflelung der inneren und äußeren 
Schtheit des Pentateucs abgefchloffen 
werben, aber mahrfdpeinlic vereitelte 
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fein mittlerweile eingetretener Tod bie 
Vollendung biefer Arbeit; — „Grlärung 
der Weifjagungen Jeſu von ber Ber- 
Nörung der Stadt Jerufalem, bes Tem- 
pels und bes jüdifhen Staates“ (Bb. IT, 
Stück 1, ©. 79, Stüd 2, &. 365). 
Endlich erſchienen nach feinem Tode, von 
einem feiner Fteunde, dem er das Manu · 
ſeript anvertraut hatte, herausgegeben, 
mod) „Rachträge zu feinen theoiogiſchen 
Werken“ (Tübingen 1821, gr.80.), welche 
folgente intereffante Abhandlungen ent- 
halten: „Was that Chriftus während ber 
40 Tage von feiner Auferfiehung bis 
zu feiner glorrejchen Auffahtt? · — „Was 
hielten die Kirchenväter von ber Accom- 
mobation?" — „Was lehrt bie Bibel 
vom Teufel, von ben gefallenen Engeln, 
von den Daemonen und böfen unteinen 
Geiftern?* — „IA das moraliſche Be- 
bürfniß eines almächtigen Richters der 
efie und einzige Grund für das Dafein 
Gottes?" — „Vertrautes Geſpräch über 
die Vereinigung ber brei verfchiebenen 
Kirchen In Teutfehland“; — „Läßt ſich 
die unumgangliche Nothwenbigfeit ber 
Beichte zur Vergebung ber Sünden aus 
den theologiſchen Brincipien beweiſer 
Im Vorſtehenden ift Jahn's wiſſen · 
ſchaftliche Wirkſamkeit dargeſtellt, der 
Charakier feiner Atbeiten if ein ſolcher. 
daß er in · und außerhalb feiner Gonfef- 
fion Hohe Achtung genoß unb feine Redht- 
gläubigkeit bei anerfannter Gelehrſamteit 
und tüchtiger Borfhung doch nur von 
großer Befangenheit oder böfem Willen 
angefochten werben fonnte. Ueber feine 
wiffenfchaftliche Wirkſameeit ſchreibt einer 
feiner Biographen: ‚Ja hn's Wirffamteit 
fällt in bie benfwürbige Periode, wo 
in ber proteftantifchen Kirche, vornehmlich 
duch 3. 6. Semmler angeregt, eine 
weſentuͤche Umgeftaltung für bie Theo- 
logie unaufhaltfam hereinbrach. Es lag 
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in der eigenen Stellung desſelben, daß 
dieſe Seit der Gährung, wo in ber 
Echwe fierkitche ziemlidy allgemein fo vie- 
les als veraltet und unhaltbar aufgegeben 
mwurbe, feine Aufmerkſamkeit auf fi) zog 
und. ihn zur Prüfung „dringend“ aufe 
forderte. Ganz nahe an bas von ihm 
cultivirte Gebiet traten heran bie fühnen 
Borfhungen der bibliſchen KXeitit und 
Gregefe. Gewonnen wurde er für fie 
allerdings nicht, aber er berüdfichtigte 
fie doc), fomeit bie Verhäftniffe es ihm 
geftatteten und fepte feine ganze Belehr- 
famfeit und Kraft baran, fo manches 
unerwartete unb eben befhalb anflößige 
Refultat ber Kritif als falſch und nichtig 
barzuftellen. So geiff er mehr hemmend 
in das Rab ber Zeit ein, mährenb man 
nad) den Verbädtigungen, bie er in 
feiner Kirche erfuhr, vielmehr erwarten 
follte, daß er etwa bazu beigelragen 
habe, ben durch bie neuere bibliſche 
Kritit ſchwankenden Boben noch mehr 
zu erfhüttern. Geine Thätigkeit mar 
mehr confervativ, und in einer Zeit allge- 
meiner Auflöfung unb fehnellen Bort- 
ſchreitens iſt eine ſolche in der That gar 
nügli) und förberlih*. 

Brunner (Sebafl.), Clemens Marix-Hofibaurt 
und feine Zeit. Miniaturen zur Kircenger 
{dichte von 1780-1820 (Wien 1850, Brau 
müder, 80, S. 16. — Gaitann (Jod Jat. 
deintich, Die ledenden Echrütfleller Mährens 
(Brünn 1812, Trahler, 8) ©. 17. — Di 
ting (9.), Die gelehrten Theologen Teutfch- 
lands, ®. IT, ©. 7.— Belder, Gelehrten 
Leriton ber Latbelifden Geifiichteit, Bo. I, 
S. 7. — Hente, Atchlo für die neurfe 
Kirhengeihihte, Bd. II, Etüd 1, ©. 3tu.f. 
— Huth (Bb. 3.©.), Verfuh einer Rirden- 
geicjichte des 18. Jabrbunderts, Vd. 11, 6.313 
und 376. — Meufel (Job. Georg), Das gr 
tebrte Teutfcpland, 3. Ausg. Vd. TEL, €. 51; 
®. X, ©. 13; Bo. XT, 6.394; Bo. XIV, 
©. 225; ®b. XVII, ©. 28%; ®b. XXI, 
©. 18. — Defterreihifhe Rational 
Encpflopäpie von @räffer und Gaitann 
(Bien 1835, 89.) ®. I, ©. 11. — Theo 
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ter» Zeitung, beraußgegeben von Wbolph 
Bäuerle (Wien, 4.) 1841, ©. 864 [in der 
Rubrik: „Wiener Tageöblatt").— Nouvelle 
Biographie genörale ... publide par 
MM. Firmis Didot fräres, sous ladireetion 
de M. le Dr. Hoofer (Paris 1830, 8%) 
Tome XXVI, p. 29. — Yarteät. v. 9. 
BWeindi dei. u se. (Halbfigur, ) — 
Ein Landsmann des gelehrten Johann 
Zap if der Weltpriefter Joſeph Engel: 
bert Zahn (geb. zu Hartau in Mähren 
44. Bebruar 4778, Tobesjahr unbefannt), ber 
Srzieher des Breiperen von Barten» 
Rein In Brünn. Außer mehreren Beiträgen 
im „patriotifcen Tageblatt” gab er heraus 
„Der Rathgeber für Ehulcandidaten, Gebil- 
fen und Gchulmänner in ben f. £. Gtanlen“ 
(Brünn und Dlmüg 1812, 9, 2, u. 3. verm. 
u. verb, Aufl, ebd. 4813 und 1813); — „Die 
neue Schulandacht, oder Bebet- und @efang- 
buch mit Melodien für Stadt. und Land- 
ſdulen in den f. &. Staaten“ (Brünn 1812, 
neue Aufl. 1816, 8); — „Ohriflihes Lehr: 
und Eittenbuch zum Gebraudhe für Kateheten, 
Lehrer u. f. m. In Sonntodeſchuten, nebft 
Erempelbud” (Brünn 1817, 80.); — „Orem- 
pelbuch, oder Sanınılung von Brüipielen mo · 
ealifdjer Graählungen u. f. w. zum Gebraude 
für Kateipeten u. f. w. in Gonntagsfculen“ 
(Brünn 1818, Gaſti); — „Blograpbien der 
d. Ramens und Sandespatrone für Ghriften 
von jebem Wlter und Gefdhlecht" (Brünn 4819). 
[Roravia (Brünner Blatt, 40.) 1815, Rr.a1, 
©. 159, Im Yuffape: „Literariiche Mittheilung 
von 3. 3. 9. Gsifann“.] — Ein Midael 
Zahn (geb. zu Eger In Böhmen 1744, Todes 
jahr unbefannt) war Branjiscaner und Bre- 
diger in Eger und gab nachſtehende Schrif- 
ten heraus: „Praxis debite a0 fructuose 
fangenäl offclo sacerdotali circa Inirmos 
et moribundos® (Sallsb. 1778, neue Hufl. 1782, 
8%.); — „Manuale Seraphicum“ (Kempten 
4772, 60.) — und „Delliger Rreupiveg” (ebd. 
1772, 8). [Meufel (3. ©.), Das gelehrie 
Teutfpland (Lenngo 1783, 8.) Vierte Aufl. 
®. II, 6. 214.] 


Jahn, Johann Quirin (Maler, geb. 
au Prag 4. Juni 1739, gef. ebenba 
20. Zult 1802). Schon fein Vater und 
Grofvater waren Künflfer; Ießterer, 
Zriedrich Augul Jahn mar Miniatur- 
und Porträtmaler in Prag; Johann 
Quitin's Vater Zacob (geſt. zu Prag 
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21. Rat 1767) war ein gefchiefter Maler, 
der anfänglich zu Dfled, fpäter in Brag 
feine Kunft ausübte; viele feiner Arbeiten, 
Siſtotien, Blumenftüde und Portraͤte, 
werben Im Stifte Offed aufbewahrt. Der 
Sohn Johann Quirin verriet in 
feüher Jugend fein Mafertafent, und um 
{hm zu einem Ärchitekturmaler zu bilden, 
ließ ihn fein Vater bei bem berühmten 
Profeſſor Ferdinand Schoor bie Genie 
funft Aubiren, während er ihn ſelbſt in 
ber Malerfunft unterwies, Zu gleiher 
Zeit betrieb er das Stubium ber lateini- 
ſchen Sptache unb der Bhilofophie, be- 
gann Kunfwerfe zu fammeln und rich · 
tete auf Alles, was mit der Theorie der 
Kunft im Zufammenhange fland, fein 
Augenmer?. Bon einer Reife durch Hol- 
fanb, Belgien, Brantreih und Deutfch- 
land nad) Prag zurüͤckgekehtt, brachte 
er nur kutze Beit bafelbft zu unb begab 
ſich fofort nach Wien, wo et bie Afa- 
demle ber bildenden Künfte befuchte, unter 
Ginem aber für den hohen Abel, von 
dem feine Arbeiten gefucht waren, fleifig 
malte. Schon früher hatte 3. viel für 
Kirchen und Möfter gearbeitet, insbefon- 
bere zur Beit, als er als Gehilfe bes 
Malers Balfo in deſſen Dienfte getreten 
war. Rochdem er — fein Water war ber 
reits geflorben — felbfftänbig zu arbeiten 
begann, war nad) ihm große Nachfrage, 
und biefe verminderte fi) erft, nachdem 
durch bie von Kalfer Joſe ph II. 1782 
vorgenommene Kloſterrefotm fid) bas 
Gebiet der Klrchenmalerei merklich ver · 
Meinerte. Die größere Mufe, Die ihm nun 
verblieb, widmete er dem Gtubium ber 
Kunft und ihrer Geſchichte, auf welchem 
Gebiete er mit mehreren Arbeiten öffent- 
Aid) auftrat; aud vermehrte er feine 
Bibliothet, feine reiche Bilder · und 
Kupferfiihfammlung, feine Büften und 
anderen Runftobjecte. 3. Rand zu feiner 
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Zeit in dem verbienten Rufe eines geleht-" 
ten Hiftorienmalere. Auch als Architekt 
wurde J. beim Baue neuer Gebäude zu 
Mathe gezogen, unb als bie Krönung 
Raifer Leopold's I. in Prag flattfand 
und bie Stände bie Einrichtung eines 
deftſaales In Verbindung mit einem 
Theater befchlofien hatten, entwarf J. ben 
Plan und wurde mit der Ausführung 
bes Ganzen beauftragt, worauf er ben 
Bau im Lurgen Zeitraume von acht 
Wochen bemerffielligte. Der Plan biefes 
Gebãͤudes wurde öfter in Kupfer geſtochen 
und aud) mobellitt. Jahn arbeitete in 
Bresco und in Del Altarbilder, Hiftorien- 
Rüde, Porträte. In Fresco malte er die 
ganze Kirche zu Janich, das Presbyterlum 
ber Kirche zu Herzmanmieſtecz unb bie 
Zimmer bes Schloſſes zu Cholticz; von 
feinen Witarbfättern finb zu nennen: „Der 
V. Iahaon Arpowak*, für die Paulaner zu 
St. Safvator in berAltftabt Prag, 1770; 
— „Der 9. Philipp Uiri“, für die Metro- 
politanficche zu Gt. Veit, 1772; — ber- 
felbe Heifige für die St. Stephanskirche 
in ber Neuſtadt; — „Der 9. Stephan“, für 
die Stephanstirche in ber Altitabt, 1775; 
— „Bir 9. Expniit“, für die Piariflen- 
capelle in ber Reuflabt, 1766; — vier 
Wlarblätter für bie Gervitenficdhe zu Et. 
Micharl in ber Altftabt, 1764 und 1765; 
mehrere Altaıbilver für bie Gtiftsiche 
des Gifterzienferorben® zu Offed; für die 
Pfartkirche zu Ghubeniß; zwei Altar- 
blätter für die Pfatrkirche zu Schütten- 
hofen, in der er aud) zwei Dedengemälbe 
in Fresco ausführte; ebenfo In der Kirche 
zu Moferbladt; feine Altarbilder für die 
H. Michaelsticche in ber Prager Mitfiabt, 
unter benen fich aud) eine fdöne Copie 
„Der Heiligen Naht" von Goregglo 
befindet, famen nach Yufhebung biefer 
Kirche in bie neuerbaute Kirche zu Liebes · 
nig im Kaurczimer Kreife. Biele einzelne 
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Atarblätter feiner Hand befinden ſich zu 
Bartenberg, Zrautenau, in ber Prager 
Schloßkirche, unb in anderen Kirchen 
Böhmens, Schleſiens und der Laujig. 
Otroß IR ferner bie Zahl feiner In Del 
ausgeführten Porträte, mie die für ver- 
ſchiedene Werke von ihm gezeichneten 
Vignelten. Mehrere feiner Bilber find 
aud) von 3. Balzer, 8. Heger, 3.0. 
Haid, u. 3. von lepterem eine Madonna 
beim Kinde in der Wiege geflohen wor- 
den. Von feinen fiterarifhen, Die Kunft 
betreffenden Arbeiten find zu nennen fein 
Reichenbach für Münstier mod Kiehpahrr der 
9° (Breslau 1781, Korn, 
wol.), eines ber beften Lehtbüchet in feiner 
Art und feiner Zeit, in auswärtigen Zei- 
chenſchulen viel benügt; ferner in Rieg- 
ger's „Archiv der Geſchichte und Sta- 
tifie, insbefondere von Böhmen“ ber 
Auffag: Etwas von ben älteften Malern 
VBöhmens nebft einem Beitrage zur Ge. 
ſchichte der Delmalerei und Perfpectiver 
(®b. I, S. 1-93); — in Desfelben 
„Statifit von Böhmen“: „Bon ber alten 
Berfaffung der Molerbruderſchaft in Böh- 
men® (Heft VI, S. 117); — in ber 
„Bibliothef der ſchönen Wiſſenſchaften 
und freien Künfte” : „Nachrichten von ben 
alten und neuen Malern" (Bb. 19 u. 20). 
Nach feinem Tode erſchien bie Abhand 
fung über das Bleichen und bie Reinigung 
der Defe zum Delmalen“ (Dresden 1808, 
Walther, 4%), als Anhang zu Philipp 
Hakert'6 Sendſchreiben über den Ge 
brauch des Birniffes, ein gefhäßtes und 
noch immer brauchbares Bud). In Hand · 
ſchrift hinterließ er: „Aurkdaten jur Kehras- 
gessiäte berühmter 3 Beartpeitung ihrer 
Werke”, welches Manufeript ſich im Be- 
fife von Diabacz befand. Als Menſch 
war 3. hod; geachtet; er, der vom ber 
Arbeit feiner Hände lebte, fanb immerhin 
bie geit, armen Waifen täglich unentgelt- 
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lichen Unterricht in feiner Kunft zu erthel- 

ten, woburd fie in den Gtanb gefept 

wurben, fid) felbft ihr Brot zu verbienen. 

Die PrivatgefeDfhaft patriotifcher Kunft- 

freunde in Brag ernannte ihn 1796 zu 

ihrem Ausfgußmitgliebe. 

Die Künftfer aller Zeiten und Völker. Begon- 
nen von Prof. $r. Müller, fortgefept von 
Dr. Karl Klundinger (Liuttgart 1858, 
Liner u. Geubert, or. 8%.) Bb. IT, ©.436. — 
Annalen der Literatur und Aunſt im öfer 
reichiſchen Kalferipume (Wien, Anton Doll, 
4.) Jahrgang 1808, Intelligengblatt Rr. 37, 
Ep. 5%. — Raaler (R. ©. Dr.), Reugz 
allgemeines Künfller-Eeriton (Münden, G. 9 
Beiihmann, 8%.) ©. VI, &. 397. — Baur 
(Samuel), Agemeines biftori raphiich” 
uͤteroriſces Handwörterbudh aller merhwürdir 
‚gen Perfonen, die im dem erften Jahtzehend 
des neunzehnten Zabrhundertt 
(Ulm 1816, Gteltini, gr. 
nach diefem gef. 18. Juli 1802]. — Baur 
(Samuel), Galerie difotiſchet Gemälde aus 
dem achtjehnten Jahrhundert (Hof 1806, &. 
&. Grau, 9.) Theil VI, ©. 343 [nad 
few geforben 18. Zuli 1802]. — Meinert 
(Joſ. Georg), Libuſſa, eine vaterländifche 
Dierteljaprigpeift (Bran, 8%.) Bd. II, Gtüd 4, 
©. 9. — Meufel, Ario für Rünftler, 
8. I, Rr. 1, ©. 125. — Defterreihifhe 
National-Encnklopänie von Gräffer 
um Gpitann (Wien 1835, 9.) Bp. JIT, 
&. 12 (mad) vieler qeft. 20. Juli 1820). — 
Diabacz (Wottfr. Jot.), Allgemeines bifto- 
tilchee Künftier-Qeriton für Böhnen und zum 
Toeite aud) für Mähren und Cchlefien (Brag 
1815, Gottl. Haaje, 4%.) Bo. II, ©. 5. — 
Auper dem oben erwähnten Großoater, Water 
und Ontel der Zamilie Jahn if noch eines 
Künftlers, Andreas Jahn, zu gedenten, der 
1700 Maler zu Offed in Böhmen war und 
nach beffen Zeichnungen ber Mugsburger Kupfer: 
ſtecher Jacob Andrzas Briedrich die Heiligen 
aus dem Giftergienferorben und mehrere andere 
Blätter geſtochen bat, welche Diabaca am 
bej. Orte, Bo. II, Ep. 4, aufzählt. 


Jahnus von Eberftädt, Sranz Mari- 
milian Sreihere von (Feld matfſchail. 
Lieutenant und Kitter des Maria 
Thereſien · Drdens, geb. 1741, gef. zu 
Hamburg 26. Jänner 1772). Gnt- 

©. Wuräbag, biogr. Leriton. X. 
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ſtammt einem alten thüringiſchen Adels · 
gefeblechte, aus welchem mehrere Abtömm- 
linge in kaiſerlichen Kriegsbienften geftan- 
den. So war ein Balthafar Wilhelm, 
aus ber Hochheim’fchen Linie kaiſ. Oberft- 
machtmeifter, Anguf Albredt von der 
Linie zu Gtoßengottern, kaiſ. Oberft, ber 
als Gommanbant ber deſtung Raab 
farb; Adolph Wilpelm, f. k. Belbmar- 
ſchall · Lieutenant, der als Gouverneur 
zu Zortona in Spanien im Jahre 1731 
ſtatb. Sein einziger Sohn war ber obige 
Maria Lhereflen-Drbensritter Branz 
Rarimilian, der von 1729-1732 
zu Jena Aubirte und, 21 Jahre alt, als 
Bähnridy in die faif. Armee trat. Don 
Stufe zu Stufe fleigend, mar er im Aller 
von 31 Jahren, 1742, Oberflieutenant 
im Infanterie-Regimente Leopold Daun 
Wr. 5. Mit demfelben machte er bie 
Beldzüge in Italien mit, wurde bei Pia- 
cenza, 1748, verwundet; befehligte in 
demfelben Jahre ein Gtreifcorps am Po 
zwiſchen ber Trebbia und dem Tidone, 
mit weldem er ben deind erfolgreid) 
beunruhigte; als fpäter die Armee in bie 
Provence vorrüdte, führte 3. zuerft bie 
Breimilligen mit 12 Gompagnien Grena · 
dieren über ben Bar und nahm mit ben 
Karlſtãdter Grenjern den Poſten St. Lau- 
tence. Als bald nad) dem Aachener Frie · 
den bie Drganifirung der Rilitär-®renze 
ſtattfand, wurde J. der bei biefen Trup- 
pen als tapferer Soldat im guten Anben- 
ten fand, am 3. Bebruar 1750 Dberft 
im Brooder Regimente und kam 1754 
in gleichet Gigenfchaft zum Peterwat · 
einer Regimente. Bei beiben Truppen- 
förpern erwarb er fih um bie neue Gin- 
tieptung im Sande wefentliche Berbienfte. 
Im fiebenjährigen Kriege deckte 9. 
Anfangs Auguft 1757 mit bemRegimente 
und einigen Gompagnien WBarasdiner 
bei Landshut, Schmiedeberg und Hirſch · 
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berg Böhmen und vereitelte durch feine 
Entffoffengeit und Umficht die Mbficht 
bes preußifchen Generals von Kreuz, 
ber ihm überfallen, bei Landshut abfchnei- 
ben und aus ber @egenb verbrängen 
wollte. Jahnus, ber diefen Plan aus. 
gekunbfchaftet Hatte, traf feine Anftalten 
unb erwartete ben Begner fchlagfertig. 
Diefer, 8.000 Mann fact, mit 16 Ge ˖ 
fügen, rüdte gegen die Beterwarbeiner 
an, bie ihn muthig erwarteten unb auf 
Schußweite mit dem Beuer zweier Geſchũhe 
begrüßten, die von einer feiträrt6 gelegenen 
Anhöhe in die dlanken ihre mörberifhen 
Kugeln entfenbeten. Zu gleicher Zeit 
ſchwenkten bie Peterwarbeiner ihre Ge · 
wehte über und drangen mit dem Gäbel 
In ber Fauft mit foldyer Entfchiebenheit auf 
bie Preußen ein, daß diefe Kehrt machten 
und bie Unferen Herren bes Platzes blieben. 
Dberft Jah nus, dem bei dieſet Gele · 
genheit ein Pferd unterm Leibe erſchoſſen 
wurde, erhielt für dieſe Waffenthat in 
ber 1. Bromotion (vom 7. März 1758) 
ben Maria TherefienOrben und wurde 
überbieß zum Generaf-Major befördert. 
Auch im weiteren Verlaufe des deidzuges 
bewährte fi 3. als tapferer Pührer, 
that ſich bei mehreren Gelegenheiten, 
in&befonbere aber bei Domftadf hervor, 
wo er zur Aufhebung unb gerflörung 
des preußifhen Gonvois mitwirkte. Im 
Jahre 1760 wurbe 3. zum Belbmarfchall- 
Lieutenant befördert; faßte aber bald ben 
Sntfchluß, bie öferreicjifchen Dienfte zu 
verlaffen, weilipm Da un’6 Vorgehen jede 
Gelegenheit benahm, fich Herborzuthun. 
Et nahm in ber That den Abſchied. 
erhielt Ihn auch, aber mit Beibehalt bes 
Feldmarfchall-Lieutenant-Charafters und 
ber Drbenspenfion. Die Kaiferin, die 
bem Helden wohlgewogen war, blieb 
auch nad) feinem Yustritte mit ihm in 
ſchriſtlicher Berührung, und mochte biefer 
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Verkehr weſentlich buch 3.6 Heirat 


mit einer ber Hofbamen ber Kaiferin, 

mit Chriſtine Dorothea Gräfin von 

Anersperg, aufrecht erhalten morben 

fein. Nach dem Hubertsburger Brieden 

nahm J. die von ber Stadt Hamburg 
ihm angebotene Gtelle eines Gtabt- 

Gommandanten an, in welchem BRube- 

poften er fich fo gefiel, daß er Die Feld · 

marfchalftelle, welde Ihm die Repubfif 

Benebig Im Fahre 1770 amtrug, abfehntr. 

Zwei Jahre fpäter flarb er im Alter von 

61 Jahren. Sein Sohn Franz Karl 

(geb. 1757) fand auch in.Laiferlichen 

Kriegsbienften, mit biefem etloſch dieſes 

Geſchlecht zu Ende des 18. Jahrhun · 

derts. 

Hirtenfeld (3), Der Wilitär-Maria Then 
fien-Orden und feine Mitglieder (Wirn 1857, 
Staatsdruderei, 4) ©. 42 und 1727. — 
Brüdner (Job. Georg), Sammlung ver 
(biedener Nachrichten zu einer Beldreibung 
des Kirchen: und Sculenftaates im Herzog: 
Ayume Gotha (Botba 1753 u.f.. 4.) @b. TIL, 
61. 10, 6.23 u. 30. — Der Beldang in 
Mähren ober die Belagerung unb der Entfap 
von Dimüg. Rad Duellen u. . w. von C. 
v. ©t. (Brantfurt a. 9. 1838, 3. D. Game: 
!änder, 8) S. 221. — König (Balentin), 
Genealogifche Aelebiforie oder Beldlehts- 
befchreibung der im Ghurfähfifhen und an 
grengenden Landen. .. im guten Blor ftehen- 
den Alteen und anfehulicften adeligen &- 
fehlechter (Reipgig 1727 u. f.) ®b. I, ©. 53. 
— Bleienfein (9. ©. Col. d.), Tabus 
gensalogieae ober der vom Mbel des 8. ©. 
Gotha Stommatographia alphabetica (Zrant- 
furt und Leipzig 1716). Rr. 45. — Krobar 
(3.8. 8. Breib,), Mligemteined teutfäee Melt 
Ieriton (Zübet 1774). Bo. IL, ©. 150. — 
Meding (Chr. Br. v.), Racrichten von ade 
ligen Wappen (Hamburg 1786, ©.) Bo. III, 
Nr. 378, 


Jais, Aeghdius (Pädagog, Huma- 
niſt und Benebictinermönd, geb. 
zu Mittenwalbe in Bayern an ber 
Tirolergrenze 17. März 1750, geft. zu 
Benebictbeuern 23. December 1822). 
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Der Sohn eines Geigenmachers, erhielt 
er in der Taufe ben Namen JofepH, ben 
er erft fpäter bei dem Gintritte in den 
Benebictinerorben mit bem Kloſternamen 
Aegnbius vertaufchte. Die Mutter war 
eine fromme Frau unb fo beforgt für bie 
unſchuld ihrer Kinder, baß fie ber Rinde- 
magd befahl, fie ja in fein Haus zu 
führen, wo es fuflig Herginge, „lieber 
dorthin, fagte fie, „wo man traurig ift*, 
und die puͤnctlich folgfame Magd führte 
fe gar dahin, wo fie Hühner abwür- 
gen fahen. Wie er zum Gtubiren ge- 
tommen war, erzählte Zais felbft in ber 
naivſten Beife von ber Welt; ba es näm- 
lich oft geſchat, daß durch feine unacht. 
ſamkeit und Unbehitflihfeit Gcüflen 
und Krüge zerbrochen wurben, fo urtheil- 
ten feine Eltern: „Wir fönnen biefes Kind 
micht zu Haufe behaften, wir müffen 
felbes halt ſtudiren laſſen“. In feinem 
12. Jahre kam Zofeph in das Klofler 
Benebictbeuern, wo er bie Anfangsgrünbe 
der lateiniſchen Sprache und bann in 
uũnchen unter Gebaflian Winkelhofer 
Voetit und Mhetorif ſtudirte. Hier wurde 
auch Zohann Michael Sailer, ſein 
älterer Stubiengenoffe, fein Freund und 
blieb es auch bis an feinen Tob. Rad 
surüdgelegten Gtubien bat Jais um 
die Aufnahme in jenes Klofter, das ihm 
feit feiner erfien Jugend (don fo lieb 
geworben war, nämlich Benebictbeuern, 
und am 11. Rovember 1770 fand feine 
Aufnahme unb wie ſchon erwähnt, die 
Veränderung feines bisherigen Tauf- 
namens Jofeph in ben Kloſternamen 
Argybius Statt. Wie er In das Kloſter 
trat, darüber geben uns feine eigenen 
Worte gegen einen vertrauten Freund 
den Auffhluß: „Bott fei gebanft*, fagte 
er, „ich habe Unfguld und Taufgnabe 
noch in das Kloſter mitgebracht“, und 
fein ganzes fünftiges Leben ift ein ununter- 


5 





is 


brodener Beweis ber vollen Wahrheit 
diefer Rede. Da in ben Benedictmer · 
Möflern bie Einrichtung befteht, baf junge 
talentvolle @eiftliche zur weiteren Aus · 
bildung in andere öfter geſchickt werben 
unb zwar in folde, wo Männer von 
anerkannter Gelehrſamkelt den Gtubien 
vorftanden, kam 3. noch im demfelben 
Zahre in das Kofler St. Emmeran 
zu Regensburg, wo er bei P. Gteig- 
lehner Phyſit und Mathematik ſtudirte 
und den linguiſtiſchen und hermeneutiſchen 
Vorleſungen des berühmten Lancelot 
beimohnte. 1773 fehrte er nach Benebict- 
beuern zurück und. erhielt 1776 bie 
5. Priefterweihe. Gin Jahr wirkte er 
dann zu Maria Plain bei Salzburg als 
Beichtvater unb wurde nun 1778 in Salz · 
Burg als Profeflor ber erſſen Gram- 
maticalclaffe angeftelt, rütte zur zweiten 
und beitten Glaffe vor unb verfah von 
17841788 bie Profeffur ber zweiten 
rhetoriſchen Claſſe und zugleich die Echul- 
präfectur. Hier (ag ihm bie wiſſenſchaft · 
liche und beſonders bie ſittliche Bil- 
dung ber ihm anvertrauten Fünglinge 


ſeht am Herzen. Die Abfaflung feines 


Lehrbuches für ſuudirende Zünglinge zur 
Bildung ihres Herzens fällt in biefe Zeit. 
Et betrachtete — 0 baf dieß bei allen 
Lehrern der Ball wäre — Aubirende 
Zünglinge als die Lieblinge zärtlicher 
Stern, als die aufblühende Hoffnung 
des Baterlandes, als fünftige Diener 
des Altars, als Räthe ber Fürſten, ale. 
VBelhüper des Staates, als Männer 
in ihrer Jugend, als ein heiliges hinter- 
legtes But, über welches ber Lehrer ben 
Sitern, bem Gemeinweſen und ber Reli. 
gion Wechenfchaft geben müffe, baher 
ber Lehrer feine Sorgfalt mit ben Jahren 
verdoppeln und dieſe dann bie größte 
fein müffe, wenn fi, bie Böglinge dem 
Ulter nähern, welches gemeiniglic bas 
4* 


Jeis 


künftige Schieſal des Zünglinge ent- 
ſcheidet, wo er feine Kräfte, wo er einen 
Rärferen Hang zum Vergnügen, zur 
* Breiheit fühlt, fein Recht auf bie Güter 
der Welt geltend zu madpen und erwach- 
fene Perfonen nachzuahmen anfängt; 
wo er gewiſſe ihm ganz neue Kenntniffe 
erlangt, neue Xeiebe verfpürt und auf 
Mittel finnt, dieſe zu befriedigen. Durch 
feine Refigiofität ſowohl als durch feine 
gute Schulzucht hat fi) 3. ein unvergeß- 
liches Andenten, eine bleibende Achtung 
erworben. Bon Salzburg kam er ale 
Seelforger nad) Jachenau, 1792 in das 
Mofter Rott als Rovizenmeifter und von 
da 1803 In Die Geelforge nad) Heilbrunn. 
Ja is zaͤhlte damals bereits über 50 Jahre. 
Nach ber Aufhebung feines Stiftes wurbe 
er Profefior der Moral. und Baftoral- 
tHeologie in Salzburg, wo er 1803 auch 
das Rectorat übernahm. Im Jahre 1806 
berief ihn ber Großherzog von Toscana 
zum Religionsiehrer feiner Kinder nach 
Bürgburg, welchem Amte er bis 1814 
vorftanb. Am 28. October d. 3. kehrte 
er aus lorenz nah Benebictbeuern 
zutück und umterftüßte freiwillig bie 
Pfarre bafelbft in der Seelforge. Auch 
In ®lorenz hatte 3. die Deutfchen befucht, 
welche im Lazateth, ben Ttoſt eines 
beutfehen @eiflichen entbehrend, ſchmach · 
teten. Als fpäter ber Pfattet von Mitten- 
walbe farb unb bie beiben anderen 
Prediger für bie bebeutende Geelforge 
Diefes Ortes nicht hinteichten, fonnte e6 
Jais nicht über fein Herz bringen, 
feinen Geburtsort fo fange vermaist zu 
fehen; bereits ein Siebemiger, unterzog 
er fich nichtedeſtoweniger freiwillig ben 
pflichten und Befchwerben eines Pfarrers, 
predigte Vor · und Nachmittags, hielt 
Ghriftenlehren, beſuchte bie Reiertags- 
ſchulen und war unermübet im Beicht- 
ſtuhle und im Krankenbeſuchen. Nachdem 
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bie Pfarrerflelle wieder befept worben 
toat, kehrte er nach Benebictbeuern zurüd 
unb mibmete fi ber Aushilfe der Seel · 
forge im ber Umgegend, theils fchriftfel- 
letiſchen Arbeiten und ber Vorbereitung 
zum Tode, der ihn ploͤtlich dieſet Erde 
enttiß. Am 22. December 1822 hatte er 
noch an ben herauszugebenben Prebigten 
gearbeitet unb fi geſund zu Bette gelegt. 
Als am andern Morgen fein Bebienter 
ihm mit bem gewöhnlichen Otuße: 
Gelobt fei Zefus EHriftus" das Licht 
brachte, erhielt er keine Antwort, benn 
Jais war vom Schlage getroffen wor- 
den unb fiarb bald darauf. Alfo ift das 
Tobdesbatum, als welches immer ber 
22. December angegeben erfcheint, ouf 
den 23. December zu verlegen. Gein 
von der Benfion erfpartes, durch feprift- 
ſtelleriſche Webeiten und im Auslande 
erworbenes Vermögen — 10.000 fl. — 
hatte er den Armen feiner Baterftabt 
vermacht mit befiimmt angegebener Ver · 
wenbung ber Renten für arme Knaben 
zur Grlernung eines Handwerks, für arme 
Rudirende Jünglinge, zur Yusfteuer armer 
tugenbhafter Mädchen und zur Pflege 
armer Knaben. Bon feinen Schriften, 
welche vollſtaͤndig in ben Vücher · Lexlken 
von Kayſer (Bb. III, S. 238 u. 239; 
Bd. VII, S. 472; Bd. IX, ©. 40; 
Bd. XI, S. 502) und Heinſius auf- 
gezählt werben, folgen hier bie in Galy- 
burg gedrudten, es find ohnehin die 
wichtigſten und die Mehrzahl. Die vielen 
Rachbrude einzelner Schriften in Defter- 
reich blieben unberüdfichtigt. Cs find 
in chronologiſchet Folge: „eshug für 
meine Sqhüler gar Bildung ihres Mergens® 
(Safgburg 1784, 2. neub. u. verm. Yufl. 
ebd. 1797, 80); — „Auf den Ca Car 
stentin's, des Mector der A it in Sal 
harg, sine Grauer" (1788, 49, 
„Gnter Same anf sin gel Erireig. Eu 
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Gehzt- und ſugleich ein Feht· und Yanshap* 
(Salzburg 1792, 7. tehtm. Aufl. ebb. 
1822, 12°, mit 8. 2.), nachgedruckt 
in Augsburg, Gratz, Heidelberg, Kempten, 
Köln, Luzern, Prag, Regensburg, Wels, 
Bien und an vielen anderen Orten und 
in mehreren hunderttaufend Eremplaren 
verbreitet; — „Zehr- und Betbüdlein für die 
Mrben Rinder“ (Salzburg 179%; 27. Aufl. 
Augsburg 1843, 120), gleichfalls oft 
nachgedruckt; — „Gebet und Kehren, die 
ristlicge Epelente recht oft aad mobl 1a Verea 
mepmen sallten® (Salzburg 1798, 2. Aufl. 
1799, 80.); — „Amniıt für Iungfranen ader 
Gebet mad Kehren, Die eine tugemdpafte Iongfran 
wohl zu VYerjen nehmen sall" (ebb. 1798, 
14. Aufl. 1847, 120); — „Aualet für 
inge* (ebd. 1798, 10. Aufl. 1846, 
120.); — „Schöne Gescigten and Ichreeidhe 
Eryählangen jut Sittenlepre für Minder und wahl 
and für Ernagsene‘. 2 Bbchn. (ebb. 1792, 
26. rechtm. Aufl. des 1., 15. bes 2. Bänb- 
chens 1841, 120), oft nachgedtuckt und 
in mehr als einer halben Million Exem · 
plaren verfauft und verſchenkt; — „Hans- 
ardetht oder Gebete, die man in dristlichen 
Häusern yam Darbeten oder für sih selbst 
mit Hatyen brauden kann“ (ebb. 1802, 8°.); 
— „Mess and Rrenmegandaht* (ebd. 1802, 
8°. Goldener Spirgel für Mütter, auch als 
Grschrak für Bränte“ (ebb. 1813, 8 
# Predigten, dir Alle verstehen and die Meisten 
brasihen könn“. 4 Bde, (ebb. 4. Aufl. 
1845, 80.); — „Iesus and seine h. Airht 
Zebens- mad Rirhengesichte* (bb. 1824, 
6. Aufl, 8°. mit 8. 8); 

Epeistos, unser Iebemdiges pi 
(ebd. 1820, 2. Aufl. 1822, 80). Diele, 
ja bie meiſten feiner Werke, bie ſich 
im Ganzen auf 30 belaufen, find unter 
veränderten Ziteln nachgebrudt worden. 
3. bietet bas vollendete Bild eines Prie- 
flers, mie er fein fol, der im @eifte 
eines Vorbildes auf Erben wandelte 
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und Gutes that, fi feines Volkes 
erbarınte, bie „Meinen* zu ſich rief und 
die „Oroßen" ermahnte, ihnen kein Aerget · 
niß zu geben, eines Prieſters von unge 
heucjelter Brömmigfeit und untabelhaften 
Sitten, beffen unverbrüchliches Bottver- 
trauen aus allen feinen Amtsverrichtun · 
gen, deffen Bucht von jeder, aud ber 
geringften freiwilligen Sünde aus allen 
feinen Werfen und Handfungen hervor- 
leuchtete; eines Prieſters, vor dem felbft 
Vroteftanten in Ehrfurcht das Haupt 
entblößten, in feiner frommen, weiſen 
und aufopfernben Liebe den Kern ber 
Lehre erfennenb, wie fie war, bevor fie 
fih in Katholicismus und Proteftan- 
tismus getrennt hat. Bemerkenswerth 
ift noch, daß Jais' Rame in den Tagen 
ber Genfur dazu mißbraucht murbe, 
rationaliftifche Werke, u. a, ein Werk 
von Daumer nach Defterreich zu ſchwär · 
zen. Es wurde nämlich der Titel eines 
der verbreitetftien Andachts · und Gitten- 
büder von Zais als Umſchlag für ein 
verbotene, bie Geheimniffe ber Religion 
behandelndes Werk verwendet. 

Deint (Beiedeich), Yeapdius Zais, nach Bein” 
und Leben geſchildert von einem feiner Breunde 
(Regensburg 1821, Augsburg 1828, Regens: 
burg 1835, 90). — Riedbofer (Gorbinian), 
Keine Rachleſe zu M. Jais's Blograppie 
Augsburg 1826, 8%), — Reiter (Mathias 
Simon), Rachttag biographiider und ſchrift ⸗ 
Rekerifäper Rotigen zu U. Jale's @eift und 
geben (Balıburg 1828, @). — Baader 
Element Aoie), Das gelehrte Baiern (Rücn 
berg und Sulzbach 1804, Job. Haas Seidel, 
4%.) I. (und einziger Theil), Ep. 549. — 
Katholifhe Blätter aus Tirol (Inn 
brus, 89.) Jahrg. 1860, Ar. 17, ©. 387; Rr. 18, 
3. 409 [nach diefen get. 3. December 1822] 
— Deferreihifhe Rational» Gncy 
lopädie von Gräffer und Chitann 
(Wien 1835, 89.) B. IIT, ©. 14 [nad diefer 
get. 22. December 1822]. — Defterreigte 
her Volksfreund (Bien, ar. 8) Jahre 
gang VIT, Rr. 26, im Auffage: „Aus O'Don- 
mei'6 Autographen", — CM. Dettinger 
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in feiner „Bibliographie blographigue® 
(Bruzeltes 1854, Stlonon, Ler. 8%.) gibt auch 
den 22. December 1822 alß feinen Todestag 
an. — Porträt. 4, Rlauber sc. (8). — 
Jar Eparahterifik von Argpdins Jals. In 
den Zahren ber großen Thererung maren «6 
nicht Echeffel, fonbern ſchwer belabene Buhren 
Setreideb, bie er kaufte und feinem berarmten 
Seburtsorte zuflete. — Benn er reidte, 
hatte er gewöhnlich mebtere Gremplare ſeines 
Gebetbuches bei fih zum Verfenten. Gin 
made pm auf der Gtraße ein Bauernenecht 
ein Baltpor auf. Jais fragte ihn: Kannft 
Du Iefen? „Za°, fagte der Anccht. — Run fo 
Mil ich Die ein Büchlein fenten. — „Hrer*, 
erroiberte Jener, „fhenft mir lieber einen 
Brodtfer. Jals griff in die Taſche und gab 
ihm mebfl dem @ebetbüchlein das verlangte 
Geld. — Jais hatte erfahren, daß an einem 
Orte in mehreren armen Häufern die Gchlat- 
und Wohnftuben nicht getrennt und die Laget · 
ftätten der verfhlebenen Befledter nicht ger 
börig abgefondert fein. Da that er feine 
volle Hand auf und lieh ſich eine Summe von 
4400 fl. nicht zu groß fein, um Ordnung und 
Unftand herzuftellen und die Unfhutd fo viel 
als möglich vor Gefahr zu fhügen. — Rannte 
man ihm Herr Doctor, Herz geiflicher Rath u. 
dot. m., „das Dipfom liegt im Pulte“, fagte 
er dann, „ich bin Pater Begpbiu Rah 
Herausgabe feines @ebrtbuches erhielt er einen 
anonpmen Brief, deifen Girgel ein Sawern 
und eine Rutbe mar und der Inhalt voll 
böbnenber Gatyre. Et (a6 ihn und firfte ihn 
tubig in bie Tafche mit ben Worten: „Gott 
befohlen*. — Man forderte ihn ſchriftlich auf, 
er mödte den einfeitigen und gefämwägigen 
Rerenfenten feines Ratei6mus zuredptweifen. 
Ja is ſchwies und ſchwies lange, endlich ant- 
mortete er: „Man thut mir Unredt", und das 
mar Mile6. Hundert und hundert folcher Züge 
find von ihn befannt, fie vollenden in erher 
bender Weife dirfes edle Menihenbitd. 


dakab, Stephan (Bolyhifor, geb. 
wu Rezöd-Keresztes imBiharer Gomi- 
tate 1798). Sein Vater war biſchoͤflicher 
Wirthſchaftsbeamter, ber Sohn beſuchte 
die Schulen zu Grofwarbein und Beh. 
Im Jahre 1820, 22 Zahre alt, übernahm 
er ein Lehramt der Bhilofophie, trat aber 
ſchon 1828 bei ber Pefther Statthalterei 
als Goncepts-Prafticant ein, in mwelder 
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er 1836 die Stelle eines Prototollebi- 

rectots erhielt. Die Mufe feines amtlichen 

Berufes verwendete er zu fiterarifen 

Arbeiten mannigfacher Urt. So ſchrieb 

er Stüde für das National · Theater. als: 

„Falusi lakodalom“, d. i. Die Dorfhod- 

zeit, 1833; „Zuarnok apa“, d. i..Der 

ihranniſche Vater, 1838, lepteres in Jam · 

ben; „Isabella“, Trauerſpiel in A Acten; 

überfegte ein Trauerfpiel Boltaire's fo 
gut in's Ungarifche, daß ihm bie unga- 
tifche Akademie den Preis zuerfannte. 

Auch bearbeitete er mehrere frangöfifche 

Opernterte für die ungatiſche Bühne und 

dichtete 1838 felbft einen unter b. Zit.: 

„Cel“, d. i. Hinterlift. Außerdem bear- 

beitete er viele Trauer und Luftfpiele 

fremder Sprachen für das ungarifghe 

Theater. Im höheren Auftrage überfepte 

er mehrere gemeinnügige Abhanblungen, 

als 1836: „Oktatas a marhadogrol*, 

d. i. Belehrung über bie Viehfeudsen, 

„Pestis elleni kosbatorsagi rend“, d.1. 

Allgemeine Gicherheitsmaßregeln gegen 

bie Beft. 3. war auch einer ber fleifigften 

Mitarbeiter an bem bei Wigand erfhie- 

nenen ungarifepen Gonverfatione-Repifon; 

ex if ein gefehieter Zeichner und Mufiter 
als Icpterer hat er mehrere Gompofitionen, 
welche Beifall fanden, veröffentlicht und 
an ber Bildung bes Beh-Ofner Gonfer- 
vatoriums für Mufit lebhaft Theil neh- 
menb, deſſen Statuten verfaßt. Schon 

im Jahre 1837 Hat ihn die ungarifde 

Aademie zum corteſpondirenden Mit- 

gliede ernannt. 

Magyar irök. Eletrajs-gyüjtemöny. Gyüjtsk 
Ferencay Jakab ds Danielik Jar, 
b. 1. Ungariige Schriftieller. Sammlung von 
Lebensbefchreibungen. Bon Jacob Ferencıd 
und Sofepb Danielit (Wert 1856, Ouſtev 
mid, #) 6. 227. — Ujabd korl ime- 
retek cdra, d. i. Das newe Gomperfationt: 
Seriton (BeRb, Hedenaft, @.) &2.IV, 6.514 


— Ueber mehrere ungarifche Wdelefa 
des Ramens Jakab, m. a. über bie 3 
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vom &1. Beriche, von Bögds, Eisd, 
Homorod, Köjeplat, fiebe: Nagy (Zudn), 
Magyarorszäg conlädai ceimerekkel &u le- 
srhrmazdst täbläkkal, d. (. Die Familien 
Ungarns mit Wappen und Gtammtafeln 
(BeRd 1859, Morig Mith, 89.) Bd. VI, 
8.278— 184. — ud) glbt e6 noch gmoel jedt · 
febende Gchriftfieler des Namens Jakad in 
Ungarn, u.3. ein Mlerind Jat ab begann im 
Zabre 1835 die Herausgabe eines Kalenders: 
„Mezel naptär. T. erfolyamt, d. 1. Sand» 
falender, eriter Jahrgang (Riaufenburg. #.), 
worin er ſeibſt einen Auffap über Gommaf- 
fation mittheilt. — "Gin weiter, weter Ia- 
tab, veröffentlichte aber in „Müller Gyula 
nagynaptara. Ötödik evi folyam“, b. i. in 
Zulins Müder's groben Kalender, 3. Jahrgang 
(Beth, 4%), einen intereffanten etbnosraphi · 
fchen Wuffap „über die Eitten ber Romanen 
iu Moas“ im ungarlfcher Sptache. 





Zafabb, Adeodat von (Mitglied 
des öfterreichifchen verftärkten Meiche- 
rathes im Jahre 1860, geb. in Ungarn 
um 1818). Der Rationalität nach Arme · 
nier, ber aber in Ungarn, wo er geboren 
if, auc feine Studien beendete. Aus 
Ungarn überfiebelte er fpäter nach Gie- 
benbürgen und ließ ſich In ber Breiftabt 
Syämos-Ujvär häuslich nieber. Won bier 
fer Stadt wurde er als Sanbtagsbepu- 
tirter nad) Rlaufenburg gefenbet, in mel- 
her Stellung er eine fo erfprießliche 
Ihätigfeit entfaltete, daß der Mlaufen- 
burger Landtag 1847,43 in Werfen 
mung beifelben feine Erhebung in den 
Adeinand eriwirfte. Nach der Vewegung 
des Jahres 1848, an welchet er nicht 
ohne Anteil blieb, erhielt er das Be- 
falungsbeftet als Bürgermeifter von 
Spämot-Ujvär, welche Stelle er noch 
beffeibete, als auf Orundlage bes Allerh. 
Batentes vom 5. März 1860, mit mel. 
chem die Verflärfung bes Keichsrathes 
angeordnet wurbe, feine Berufung in 
ben auferorbentlicen Reicherath erfolgte. 
Ohne als Weber eine hervorragende 
Stellung In bemfelben einzunehmen, mas 
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wohl zunächft barin feinen Grund haben 
mochte, weil er, mie er ſelbſt bemerkte, 
nur in fehr befchränftem Mafe ber beut- 
fhen Sprache fähig iR“, gab er doch bei 
den wichtigſten Anläffen fein Botum. 
Zunãchſt feine zweite Heimat Giebenbür- 
‚gen vertretenb, ſprach er in ber 7. Sthung 
(vom 10. September 1860) für die Oleich · 
berechtigung aller Religionsbefenmtniffe 
überhaupt und für Siebenbürgen ins · 
befonbere, in welchem Lande bie feit Jahr · 
hunderten abgefchloffenen Verträge bie 
ſchonſten Beweife echt hriftlicher, bie ver- 
fhiedenen Rationalitäten unb Religions 
genoſſenſchaften vereinigenber Brüberlich- 
feit barbieten. In der 11. Sihung (vom 
15. September), eine Meuferung des 
rumänifchen Biſchofs Shaguna, melde 
bie Oleichberechtigung ber tumaämiſchen 
Nation in Siebenbürgen betraf, zurüd- 
weifenb, ſprach er gegen eine Ginthel- 
fung Siebenbürgens nach Rationalitäten. 
„Die Zeiten ber Ländertheilungen feien, 
wie Jakabb bemerkte, vorüber, der @eift 
der Zeptzeit fei jener ber Bereinigung”. 
Aber auch mas bie neue politifche Ein · 
theilung des Landes betrifft, fo halte er 
für angenreffen, mit einer weiteren Ein- 
theilung ber Aemter bis zur definitiven 
Regelung ber Xbminiftration und bis jur 
definitiven Drganifitung inne zu hatt 
In ber 16. Sirung (vom 2%. 3 1: r) 
ſchloß er fi in der Werh.ndlunı der 
bie Sprachenfcage der Unficht bes Lice- 
präfibenten von Szögyenn an, welcher 
fih dahin äußerte, daß, wenn man über 
die Brage der Berechtigung einer Sprache 
zum öffentlichen Gebrauch im Unterrichte 
und in ber Verwaltung zu einem gerechten 
Schluffe fommen wolle, mar fortwährend 
brei Bactoren Im Auge behalten müffe, 
nämlich: Das reelle unbefangen auf 
gefaßte Bebürfniß der Mevölterung, bie 
geſchichtliche und gefepliche Berechtigung 


den Mojoritätsantrag”; ©. 301 
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der Sprache und bie eigene Bilbungs- 

Rufe derfelben. Endlich ſprach er in ber 

17. Eifung (vom 24. September) für 

den Majoritätsantrag und als Gegner 

Raager's, bes zweiten fiebenbürgifden 

Neichsrathes, welder als Haupt ber 

Minorität bie Reichseinheit als alleinigen 

Stügpunct aufftellte, erflärte Jafabb, 

daß die hiſtoriſchen Traditionen auf- 

techt zu erhalten feien, baf zunächt bie 
fähfifpe Nation in Siebenbürgen, für 
welches Sand er fpredie, die Anpaflung 
ihrer früheren Rechte in das gegenwärtige 

Verhãltniß mwünfche, und daß überhaupt 

bie Berufung auf das hiflorifche Mecıt 

unb bie Inflitutionen ebenfo auf bie 

Klugheit, wie auf bie Rothwenbigfeit 

Bafirt feien und nur auf dieſem Wege (?) 

die Einheit des Reiches befeftigt werben 

mwürbe. Webrigens ergänzte 3. in ber 

20. Sihung (vom 27. Eeptember) fein 

politifches Olaubensbekenntniß durch die 

ausbrüdlihe Grlärung, daß er weber 
willene, noch in ber Lage fei, bie glüd- 
fiche Zukunft Siebenbürgens außer ben 

Orängen Deſterreichs zu fuchen. Rach ber. 

Aufföfung des verflärkten Reicherathes 

fehıte Jakabb nad) Szamos · ujvar zu- 

tüd, und iſt ſeither über fein Wirken 
nichts mehr in bie Deffentlichteit ge- 
brungen. 

Verhandlungen des öfterreicjifchen verflärt- 
tem Reicherathes 1860. Rad} den ftenographi« 
{chen Berichten (Wien 1860, Friedrich Manz, 
8) ©. I, ©. 132; „Meuberung Jatabb's 
über den Voranſchlag für den Hoflaat”; 
8 474: „Ueber die Etellung der Gonfeffio- 

. 359: „Ueber die Gtellung ber Rur 

mönen in Ciebenbürgen“ ; &. 737; „Ueber die 

allgemeine inanzlage"; Bo. II, ©. 35: 

„Ueber die Epracenfrage"; ©. 191: „Ueber 

„Ueber die 
Nationen in Siebenbürgen”, und S. 388: 
„Biographifhes“. 

Jakaubek, ſiehe: Jacob [&. 17 in 

den Quellen Rt. 7]. 
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Iatefdh , Bernharb Leopolb (Brö- 
monftratenfer und Geſchichtſchrei. 
ber, geb. zu Lomnip in Böhmen 
15. Rovember 1740, geft. zu Bopelin 
31. Zänner 1808). Im Gtifte verfah er 
die Stelle eines Bibliothekar und Archi. 
vars, jpäter fam er als Localcaplan nad) 
Popelin, wo er auch im Wlter von 
66 Zahren farb. In Hanbferift Hinter. 
ließ er nebſt mehreren hiſtotiſchen und 
anderen Abhandlungen ein Calendarium 
historicum, zwei ſtatke Bänbe in 40. 
welche ſich in der Gerronifden Samm . 
fung befanden, 
d’Elvert (Gprißian) Geſchichte des Bücher- 

und Steindrud6, des Buchhandel, der Bücher- 
cenfur und der periobifchen Literatur in Mäb- 
ven und Deſterreichiſch · Schle fen (Brünn 1854, 
Rohrer's Erben, Ser. 8%) ©. 279. — Zranı 
Sräffer in feinen „einen Wiener Memoi- 
ven" (Wien 1845), ®b. TIL, & 216, gebentt 
eines Johann Jake (geb. bei Brünn 
1743, gef. zu Wien 25. März 1840), den er 
einer Etelle in einem Buͤrger · Plutarch würdig 
findet. Vom armen Tifhlergefellen bracht et 
es durch Bleib und Beigidlickeit zum mohl- 
dabenden Biener Bürger, er erlernte bie Gar 
viermacherfunft und lieferte treffliche Arbeiten. 
Haydn und Mozart, die ihm freundjchaft: 
lic) zugethan waren, benügten feine Inf 
mente und empfahlen ihn allenthalben. Erin 
Bruder mar ein armer Sandmann in Mähren, 
der, alß er flarb, 9 Rinder, das ältefte Hijäh- 
tig, bilfloß hinterließ. 3. eilte fonteich nah 
Mähren , ordnete die Angelegenheiten feines 
Bruders und nahm alle 9 Kinder zu ſich. Fin 
ameiter liebevoller Bater, lieh er fie gut erzie 
ben, fein @eichäft erlernen und begründete 
und ſicherte auf ſolche Weife ihre Zukunft. 


Iatobö, fiehe: Jacobo, Johann 
[e. 19). 


Jakobs Hitter von Kantftein, Fried 
tich (Beneral-Major, geb. zu 3a 
toslam in Galizien 1811). Trat am 
12. September 1829 im vormaligen 
Geniecorp6 ein, wurbe am O. September 
1830 Unter-, am 1. December 1831 
Dberlieutenan im Corps, kam als folder 
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am 27. Bebruar 1836 zum General. 
Quartiermeifterftabe, wurbe am 23. Gep- 
tember 1838 Gapitän bei Wernharbt- 
Infanterie Rr. 16, von wo er am 2. De- 
tober 1840 als Hauptmann zum Gene · 
raf-Quartiermeifterftabe zurũckkam, in 
Diefem am 20. September 1847 zum 
Major, am 21. debtuar 1840 zum 
Dberfilieutenant vorrüdte. Bon da am 
21. April 1850 in gleicher Eigenſchaft 
zum Ditodjaner Grenz-egimente Rr. 2 
überfegt, wurde er noch am 6. Juli d. J. 
Dbert im Grabiscaner Oreny-Regimente 
Nr. 8 und am 16. November 1856 
Oeneral-Rajor. Als ſolcher wurbe er im 
Auguft 1860 zum Landes-Sommanban- 
ten von Tirol und Vorarlberg ernannt, 
in welchem Lande er ſchon früher bei der 





felben fange Zeit thätig geweſen und ſich 
durch dieſe Arbeiten, fo wie durch viele 
Bereifungen genaue Detailkenntniß biefes 
ftrategiſch höchft michtigen Kronlandes 
erworben hatte. In den Jahren 1848 und 
1849 that er fid) bei mehreren Anläffen 
Hervor unb zwat am 6. October 1848 
im Gefechte am Tabor nächft Wien und 
am 28, October beim Angriffe auf Wien 
ſelbſt, et wurbe bafür mit bem Militär- 
Verbienftfreuze ausgezeichnet. Im deld · 
zuge in Ungarn halte er vielen Gefechter. 
und Schlabten und zwar bei Bahren- 
dorf (16. December 1848), bei Wie- 
felburg (18. Dez), der Schlacht bei 
Moor (30. Dez. b. 3.), bei Teteny 
(3. Jänner 1849), ber Schlacht bei Ifa- 
4685 (6. Yprit), bei Reufap (12. Zuni), 
bei D’Becse (25. Juni) und ber Schlacht 
bei Hegn66 (14. Juli d. 9.), damals 
als Major und Überfllieutenant des 
General - Quartiermeifterftabes beige 
wohnt und ſtets folche Beweiſe von 
Ruth, Sntfeploffenheit und @eiflesgegen- 
wart gegeben, daß er in Anerkennung 
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feiner Leiftungen mit Allerh. Entſchließung 
vom 29. September 1849 das Ritterkreuz 
des Leopold · Ordens erhielt, welchem 1857 
atutenmäßig bie Erhebung in ben erbli- 
chen Ritterflanb folgte. 3. zähft zu ben 
ausgezeichnetſten, durch wiſſenſchaftliche 
Bildung hervorragenben GOenie · Dffieleren 
ber kaiſ. Armee; auch iſt er bereits 1850 
von Rußland mit dem Wlabimit · Orden 
3. Claſſe mit den Schwertetn und von 
Barma 1851 mit dem Gonftantinifhen 
St. George-Drben decorirt worden. 
Bolt: und Shüpen-Zeitung (Znnebrud, 
4.) 1860, Rr. 95. — RitterRands Dir 
plon vom 10. Juni 1857, Schon der Vater 
des. Verftorbenen war im Jahre 1817 in den 
erblandiſchen Adelſtand mit dem Prädlcate 
Coler von Ranflein erhoben worden. Weider 
Etdebung in den Witterftand fand jedoch die 
Aenderung des Prädicates Kanſtein in Rant- 
Rein Statt. — W &in durd einen 
aufrechten eingebogenen Gpitel breigetfeilter 
Schild. Rechts im goldenen Zelde ein fhmarger 
Adler mit außgelchlagener roter Zunge; links 
im zothen Zelbe ein aunehmenber filberner, 
nach innen yugefehrter Halbmond; im blauen 
Spitel ein techtwärts fhreltender goldener 
Habn mit rother Zunge. Auf dem Schilde 
ruden zroei gefrönte Tumierdelme. Die Krone 
des redhten trägt zwei aufrwärte verſchrantte 
Schwerter mit goldenen Griffen; aus jener 
des finten Helme erheben ſich drei Strauden 
federn: eine rothe zwiſchen zwei filbernen. 
Helmdeden rechts ſchwatz mit Bold, links 
coth mit Süber unterlegt. 


Iatomini-Holzapfel-Baafen, Kaspar 
Andreas Ebler von (geb. zu St. Daniel 
am Karſt im ber Graffchaft Börz, nad) 
Runitf& am 18. nad Schmup und 
Schreiner 17. October 1726, geft. 
15. Auguſt 1805). Sein Vater, k. f. Ein- 
nehmer zu Gt. Daniel in ber Graffſchaft 
Goͤtz, leitete ſelbſt die Grziehung feines 
Sohnes, ber jung in bie Biumaner Millz 
eintrat und im Alter von 17 Jahren 
Meutenant in biefem Gorps war. Doch 
verließ er bald diefen Dienft und erhielt 
nach feines Waters Tobe beffen Stelle. 
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Nebenbei warf er fid) auf die Speculation 
und mit Gfüd, fo daß fid) fein Ver · 
mögen anſehnlich vermehrte. Run gab er 
die Ginnehmerftelle zu Gt. Daniel auf 
unb übernahm bie k. k. Poſt in Gill. 
gwel Decenmien hindurch auf diefer 
Stelle wirkend, erweiterte er durch raft · 
loſe Thaͤtigkeit feinen Geſchaäͤftskreis, voll- 
führte großartige Unternehmungen mit 
Gluͤck. leitete unter Unberem ben Bau 
ber Hauptcommerzial - Gommunicationd- 
firafe von Cilli bis Agram, wodurch 
ber Handel im Cillier Kreife ungemein 
befördert und bem Aderbau wie ber 
Induſtrie Steiermark weſentlich Vor ⸗- 
ſchub geleiſtet wurde. Außerdem liek er 
andere fürzere Straßen theils herſtellen 
theils verbeſſern. Im Jahre 1778 gab 
er das Poſtgeſchaͤft in Cilli auf und über 
fiedelte nah Grap, wo fein Unter 
nehmungsgeift Ihm golbene Brüchte trug, 
aber auch feinen Ramen ‚ber Nachwelt 
überlieferte. Im Jahre 1783 faßte er 
den Gedanken, in Graf eine neue Vor · 
fladt anzulegen. Bon ber k. k. Korti- 
fication kaufte er Die vor bem Gifenthore 
gelegenen öben Gründe, Tief das ganze 
Terrain geometrifch aufnehmen und ent- 
warf einen treffliben Plan für bie Anlage 
der neuen Vorſtadt, von deren Haupt- 
plage man alle ſechs Gaſſen berfelben 
überblidtte. Ungeachtet bes Türfenfrieges 
fanben fid) bod) bald Baufuflige, fo daß 
in einigen Jahren bie Vorftabt, melde 
nad ihrem Gründer den Namen bie 
Zafomintvorflabt führt unb mit ihrem 
ſchoͤnen Plage zu ben Bierben der Stadt 
Grap gehört, weit über 100 Gebäude 
zählte. Kaspar Andreas erhielt für 
feine Verbienfte um bie Etabt und bas 
Gemeinwohl im Jahre 1766 die erb- 
liche Ritterrürbe. Auf dem Plage felbft 
aber erhebt fi zur Gtinnerung an 
deſſen Gründer ein Denkmal, deſſen 
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daklie 


Srunbflein am 2. Juni 1796 gelegt 

wurde. 

Kunitid (Michael), Biographien mertwärbie 
ger Männer der Öfterreihiihen Monachie 
Graͤt 1805, Gebr. Tanzer, 89.) Bdcn. IV, 
©. 3. — Ehmus (Gar), Hiforild-tope- 
craphiſches Seriton don Gtepermart (Drop 
4822, Rienreid, 89.) Qpell IT, ©. 115. — 
Erf und Gruber, Algemeine Eneveis 
pädie der Wiffenfcjaften und Rünfte, IT. Erct. 
14, Zeil, ©. 208, von Greiner. — 
Megerle von Mühlfeld (Johann @rorg), 
Memorabliien des Öferreichifhen Kaiferfanter 
(Bien 1825, 3. ®. Gollinger, 80.) ©. 105: 
„Kunfdentmal auf dem Safomintplape zu 
Grip“. — Die Jafomini — fie werden 
aud Jacomini deſchieben — find ein inner- 
öfterreiipifches Abelögefleht, deifen Noel Xu: 
nirſqh in’615. Jahrhundert verfept, in welchem 
einem Tomas IJacomini, Bürger zu GL 
Belt, am 23. Mai 1972 wegen feiner eigenen, 
wie wegen der Werbienfte, welche feine Borı 
fahren dem Haufe Defterreich geleiftel, der Adel 
derliehen und ein abeliges Wappen ausgefertigt 
wurde. Ghmup und Gchreiner aber nm 
ſeden die Abelöverfeipung um mehrere Jahr: 
iehende fpäter, u. 3. hätte mach diefen Jalins 
Cäfar 3. den Mbel im Jahre 1624 
Berdinand IL. erhalten und wär 
beffen am 26. Mai 1623 von den Gtänden 
von Binme unter Die Batrigier aufgenommen 
worden. Julius Gäfar's Urenkrl, der obige 
Kaspar Andreas, erhielt 1766 von der 
Kaiferin Maria Tperefla bie Ritterwärde, 
und wurde, nachdem er bie Herrfaft Keiffen- 
fein in Gteiermart angefauft, am 13. Detobrr 
4770 in die Sandmannidjaft des Derzogthums 
Steiermark aufgenommen. Von Kaspar An: 
dreas' eilf Kindern maren Zudwig Dar 
(ab. 17, Yuguf 1753) regulicter Dontderr zu 
Stainz, dann Domdert des Secauer Bi 
thums und Dompröpft zu Gras; Joſeph 
Muton (geb. 9. Detober 1755) Dedhant und 
Hauptpfarrer zu Reufircen; Radpar Mur 
deeas Mloid (geb. 20. Jänner 1761, gef. 
20. Mpril 1825) Verordneter des Ritterflandes 
{n Gteiermart, planzte das Geflecht fort. 
Mon dieſes Lepteren Göhnen fand Sudıwig 
(geb. 1788) in Gtaatsdienften und war £ f. 
Kreistonmiffär, und Fran diente von 1809— 
1816 in der faif. Armee, trat aber daun in 
SioilRaatsdienfte über. 


Iakbiö, Joſeph (Maler, geb. m 
BWeißtichen im ilgeife-banatifgen 











Iahnbomski 


Grengbezirke). Zeitgenoß. Die Rachtichten 
über biefen noch jungen Künftler be 
ſchränken fi auf bie Kenntniß feiner 
Malereien in einer neuerbauten Kirche in 
der Walachel. welche er auf Koften ihres 
Erbauers Ephraim Dbrenomitfch aus 
geführt hatte. Es befinden fich unter die 
fen Bildern die „2. Elisabeth als Scaty- 
watrenin drr Serben mit ihrem Vater dem Münige 
Stephan" und ein zweites, welches bie 
ſlaviſchen Apcftel „Egrill und Methed” vor- 
ſtellt; — Gin zweiter besfelben Namens 
Demeter Zatsic, ober wie er geſchtieben 
erſcheint: Jakſchics, lebte als Maler 
in Wien, wo er in ber Kunftausftellung 
des Zahres 1836 ein Altarbilb: „Der 2. 
Zopanars der Giufer”, auögeftelt Hatte. 
Narodni Novine (Hgramer polit. Blatt) 
1853, Rr. 147. — Kukuljeoie- Sakeineki 
(Ivan), Slovak umjetnikah "jugoslaren- 
skih, d. I. Wörterbuch der fühflanifchen Künft- 
ler (Yoram 1858, 2. Gaj, gr. 9.) ©. 120 
[beide Quelleu über Fofepp 3.).— Kun 
werte, Öffentlich ausseſtellt Im Gebäude der 
öfter. fall. Mabemie der biibenden Künfte 
bei Gt. Anna, Ian Jahre 1836, &.27, Rr.373 
[über Demeter 3.). — Selqhichtlich dent 
mürbig iſt die ſchon ausgeftorbene croatifche 
Bamille der Jatöls von Radlaf, in welcher 
Ach der berühmte Zürtenbegiinger Demeter 
Zatdie befonders ausgezeichnet hat. Demer 
ter lebte im 15. Jahrhunderte. [Haan (Zu- 
deoit), Döjepis star£ho I novEho Nadlaku, 
d. i. Geficte von Mt, und Reu-Radlat 
(Sarvas 1853). — Nagy (Ivan), Magyar- 
orszdg osalädal caimerekkel Es leszärmazdsi 
t6bläkkal, d. I. Die Familien Ungarns mit 
Wappen und Stammtafeln (Beh 1859, Moriz 
Näth, 80) Bo. VI, 6.298.) 


Iafnbowsti, Vincenz (Schriftftel- 
fer und Piarift, geb. zu Raniew 
im Ktafauer Gebiete 18. März 1751, 
gef. Ju Warfch au im September 1828). 
Beanbete feine Studien zu Rzeszow in 
Galizien, wo er im Jahre 1768 in den 
Drben der Plariften eintrat und Pro- 
feffor im Collegium ber abeligen Zöglinge 





Yallofcs 


wurde. Im Jahre 1788 kam er nad) 
Wien, von bort aber in bas Ordens 
conviet nad) Lomza in Bolen. Im Jahre 
1807 wurde er Superior der Piariften- 
Gongregation, 1810 Wector in Bora, 
von wo er ſchon ſchwet feibend nad 
Warſchau fam und bort im Alter von 
75 Jahren farb. Tiſſot befanntes 
Bert: „l’Avis au peuple“ überfepte J. 
in’ Poiniſche, ferner gab er lateiniſche 
Dichtungen, einen Band Gonntagspre- 
bigten und eine polnifde Weberfegung 
der drei fepten @efänge (1012) ber 
enelde von Birgit heraus, melde 
zugleich eine Ergänzung ber Meberfegung 
von Franz Dmohomsfi bildet, ben 
der Tod in ber Vollendung feines Werkes 
unterbrochen hatte unb bie zu Warſchau 
1809 erfhienen If. 


Bentkowskt (Feiiz), Uistorya Iiteratury pol- 
skley (Warschau u. Wilos 1814, Zawadzki, 
8%.) Bd. I, 8. 504. — Nouverle Bio- 
graphie gönfrale ... publide par MM. 
Firmin Didot fr 1a direction de 
M. 16 Dr. Hofer (Paris, 8%.) Tome XXVI, 
» 






Iaquet, fiehe: Iaequet [S. 22). 
Iaquin, fiehe: Iacquin [S. 23]. 


Jalloſies, Andreas (lateinlſcher Dich- 
ter und Piarift, geb. zu Totis in 
Ungarn 30. Rovember 1795). Der Sohn 
bürgerficher Eltern, trat er nach been. 
detem Opmnafium zu Stetöfemet in ben 
Drben ber Piariften, in meldem er 
bereits nach dem erften Probejahre ale 
2ehrer in den Eymnafialclaſſen zu Mar · 
maros · Sziget unb zu Altenburg 1810— 
1813 verwendet wurde. Bereit um 
diefe Zeit hatten feine öffentlichen geif- 
lichen Reden und lateiniſchen Gebichte 
die Aufmerkſamkelt feines Orbensgenof- 
fen, Rartin Bolla [Bb. II, ©. 30] 
auf ſich gezogen und Bolla lieh es nicht 
an Grmunterung fehlen, ſich die Pflege 


Yallofis 


ber lateiniſchen Dichtung angelegen fein 

du laſſen. Zallofics aber fühlte ſich 

mehr zu ben Werfen ber vaterländifchen 

Dichter hingezogen und fubirte fleißig 

die Dichtungen von Bacſanhi [Bb. I, 

6.111], Berzfenyi [Vd. I, 6. 344], 

Dugonics [Sd. IV, S. 387],,Razin- 

ezy, Kisfaludy, Rövai u. A. So 

einerfeits lehtend, anbererfeits fich felbft 
fortbildend, beenbete er zu Baipen, Reutra, 

Sy.-Onörgy bie Höheren Studien, lehrte zu 

Sgegebin, Totis und Schemnig bie Philo- 

fogie. zu Kalocs unb Pefth bie Mhetorif 

und Philofophie, war durch brei Jahre 
in Groß-Kanifha Director des Drbens- 
haufes und ber Schule, bann buch 

vier Jahre Secretär bes Ordensprovin · 

zial6 und wurbe 1848 Regierungsrath 

und faif. Schultath. Otoß if die Zahl 
feiner Arbeiten in lateiniſchet und unga- 
riſcher Sprache, theils in Profa, theils 
in gebunbener Rebe. Es find meiflens 

Oelegenheitsfchriften, ſich aber durch 

Geiſt und Gleganz der Sprache von 

dergleichen Schriften vortheilhaft unter- 

ſcheidend. Gin Theil feiner lateinifcen 

Dichtungen it bereits gefammelt unter 

dem Titel: „ Poemasum libri sex“ (Pesth, 

80.) etſchienen. In Anerfermung feiner 

lateiniſchen Dichtungen hat ihm bie Acca- 

demia Tiberina zu Rom zum correfpon- 
direnben Mitgliede erwählt. 

Magyar Ir6k. Kletrajz-gyüjtemeny. Gyüjts 
Ferencay Jakab &s Danielik Jürsef, 
8.1. Unsariſche Schtiſtſteller. Sammlung von 
Lebenebeihreibungen. Bon Jacob Berencay 
und Zofepd Danielit (Beh 1856, Gufav 
mid, ©) 6.226. — Zrusta (& 
Früplinge-Album. Zur Bermätung 
Mojeftäten des Kaifers Branz Iofeph und 
Cifabeth (Wien 1854, 4%.) [in einem der we · 
nigen Gremplare, welchen kutze Sebensftigien 
jener Vorten beigegeben find, deren Dichtun- 
gen im Abum abgebrudt eben]. — Wartet. 
Bacfimile der Unterfgprift: Jallosica Andre. 
Barabas (lith.) 1856 (Wien, gedrudt bei 
Reiffenftein u. Röfch, Bol.). 
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Iambor, Paul (ungarifher Boet, 
Landtagsabgeorbneter und Pfar- 
ter, geb. zu Paks 1822). Rad) been- 
beten theologifpen Gtublen wurde J. 
Caplan zu O Becſe, fpäter Pfarrer zu Jan · 
tkovacz. Im J. 1848 trat er, als Biſchof 
Sotbath [Bb. IX, S. 329] Minifter 
bes Gultus und Unterrichts geworben, 
in deſſen Minifterium. Rad) ber Bewäl. 
tigung ber ungarifchen Revolution floh 
er nad) Paris, kehrte aber, ber Amneftie 
teilhaftig, in fein Vaterland zurüd und 
murbe 1860 im Wahlbezirke Kula bes 
Bacfer Gomitaies in ben ungarifchen 
Landtag für 1861 gewählt. Was Jam · 
bors Thätigfeit als Sandtagsabgeorb- 
neter betrifft, fo gipfelt biefelbe wie bei 
allen hervorragenden Mitgliebern biefes 
benfwürdigen Landtags in ber Mebe, 
0b bie nad) Ginberufung des Landtags 
übliche, an ben König zu richtende 
Anfptade in dorm einer Abreffe, 
eines Befchluffes ober eines Mani- 
fees zu geſchehen habe. Es mar 
nach dem Fahre 1843 der erfte ungarifche 
Landtag und hatte in ber Zwiſchenzeit 
die Thronentfagung Sr. Majeftät bes 
Kaifers Ferdinand und ber Regie 
tungsantritt Gr. Majeftät bes Raifers 
Franz Joſeph Rattgehabt. Es han- 
beite ſich demnach bei Berathung über 
bie Form und den Inhalt der etſten 
feierlichen Anſprache an ben König um 
die Grörterung unb Beantwortung breier 
Bragen: Was follte ber Landtag fagen? 
Bem follte er, was er zu fagen Hatte, 


. | fagen? und: In welcher Form follte er 


ba6 Etgebniß feiner Beratungen vor- 
bringen? Es hatten fi) brei Anfichten 
geltenb gemacht. Die gefeplihe wat bie 
einer Adreſſe, für welche Deät in 
feiner berühmten Rebe vom 13. Mei 
ſprach; die Gegner wollten an bie Stelle 
der Abreffe einen Befchluß gefept wiffen, 


Yämber 

. 
ein gegenüber der Krone unflatthafter 
Vorgang. Die Anfiht über Erlaffung 
eines Manifeftes, welche Urt zu fpre- 
en nur bann zuläffig if, wenn Macht 
und Mittel vorhanden find, dem Inhalte 
des Manifeftes Geltung zu verfhaffen 
und melde ferner felten aus frieblichen 
Betathungen als Grgebniß ftiedlichen 
Ausgleiches hervorgeht, wurde einfach 
abgelehnt. Es bilbeten ſich ſonach zwei 
Hauptparteien, bie Beſch luß partei und 
bie Wdreppartei, welch‘ ledtere ben 
Sieg behielt, ba in der Gifung vom 
5. Juni, nachdem vom 13. Mai bis zum 
4. Juni 38 Rebner für bie Abrefle und 
46 Rebner für ben Beſchluß geſprochen 
hatten, von. 307 anweſenden Abgeorb- 


6 





neten 155 für die Adreſſe und 152 für 
den Befchluß geflimmt hatten. Jamb or 
zahlte zur Beſchlußpattei und hielt in der 
Gigung vpm 3. Zuni, nachdem eine Reihe 
von Rebnern vor ihm, u. 3. Jgnjato- 
vies, Johann Papp, Johann Wif- 
fits, madeinander für den Beſchluß 
geſprochen, eine von franzöfifcen Phra- 
fen dutchflochtene Mebe, welche nichts 
als eine fhonungslofe Anklage gegen 
das frühere Syſtem if, die jebod, feine 
Thatſachen vorbringenb, über hohle Phra- 
feofogie nicht heraus kann [f. d. Quel. 
ten]. Was Jambor's Xhätigfeit als 
Dichter betrifft, fo ſcheint fie eben auch 
nicht banfenswerth zu fein. Gr war zuerſt 
unter bem Pſeudonym Hiabor auf 
getreten unb von Lajar Horväth-Pe- 
trichevich [Bb. IX, ©. 328] in deffen 
Journal „Honderü®, d. i. Die Morgen. 
röthe, 1845, eingeführt, zugleich aber als 
ber neue „Meffias ungarifher Poeſie⸗ 
glorificiet worden. Die „Zmldklapokat 
egy Jörangu hölgyhes“ , d. i. Grinne- 
tungsblätter an eine hochgeftellte Dame, 
waren 3.'8 erftes Wert, und find bavon 
zwei Auflagen erfhienen. Unter Einem 


Yambor 


gab er eine Meberfegung von Tiebge'6 

„Utania* (In zweiter Auflage 1853) 

heraus. Run folgten: „Hattyudalok“, 

d. i. Schwanenlieder (Peſih 1847); — 

„Hangok as emberisägnes“, b.i. Klänge 

an die Menfchheit (Peſth 1848); — „As 

orült tärczöja“, d. i. Tagebuch eines 

Verrüdten (ebb. 1848); -— „Kossurh“ 

(6b. 1849) — unb unter feinem wahren 

Namen „Baladik“, d. i. Balladen (ebb. 

1848). Kertboͤny fehreibt über Jam- 

bor: „Als Betöfi's Genie fo jäh wie 

blendend auftauchte, ſtellte plohlich bie 

Kotterie ber Salonlinge einen „großen 

Unbetannten® biefem „gemeinen Bäntel- 

fänger* entgegen. Es war Hiabor. 

In feinen gefpreigten baufchigen Berfen 

gebe ſich ein ſorcittes impotente® Talent 

zu erfennen, ein wahrer Platenibe im 

Heine ſchen Sinne.* 

Ungarns Männer der Zeit. Biografiin 
und Karatterifiten beroorragenbfler Perjön. 
lißteiten (Prag 1862, Gteinbaufer, 8%.) &,818. 
— Tertbény (G M.), Album hundert un 
geifcher Dichter (Dresden und veſid 1854, 
Schäfer und Gelbel, 12%) ©, 222, 501. — 
Magyar irök. Klotrajz - gyüjtemeny. 
Gyüji6 Ferencay Jakab Cs Danielik 
Söasef, d. i. Ungarifche Cchriftfeller. Samm 
fung von ®rbentbefchreibungen. Bon Jacob 
Berencay und Iof. Danielit (Befth 1836, 
©. Cmid, 9%) ©.226.— Der ungarifde 
Reichstag 1861 (Beh 1861, Oerlamm, 
8%) ©. IT, ©. 205. [Dafelbf heiht «6 In 
feiner Rede für den Befhluß zu Ende: „Ich 
inne aus 99 Gründen nicht für bie Worele. 
Weine Herten, vergeifen mir nicht, dab bintee 
uns eine Ration lebt, eine Ration, die leiden, 
opfern, dulden fan, die abet, fagen mir «6 
offen, fi dort nicht gerne beugt, mo der 
andert Theil mit aufgefehten Hute Rebt, feinen 
Zub auf das Corpus Juris, auf unfere Bibel 
fept; mo doc; vom ungarifcen Könige ger 
ſchrieben fteht: primus Inter pares. Vergriffen 
wir auch nicht, daß Hinter uns Guropa fleht(?), 
jenes Guropa, das mit Kränzen unfere Leiden 
dedte, und mid will bedünten, daß Durch die 
Adreffe das fönfte Blatt von biefem Rranpe 
faut. Ran fagt, dab der Befhlus nicht zur 
Kenntniß der Regierung täme. Wenn mir 





Iambrefidh 


4. ©. 200.000 Goldaten und 600 Millionen 
Unleipe für die Regierung beſchlieben, ob fie's 
dann erfahren wůrde Rod ein Wort. Bor 
Kurgem haben uns die Wiener Sonrnaliften 
für unfere Treue mit Sddlot verglichen; diefen 
antworte id). dab, wenn wir dem Ghplof glei 
sen, fie dem Gaturnus ähnlich find, der, um 
fein Leben zu erhalten, feine eigenen Kinder 
vergebet. Unfer Mitrepräfentant Gmerich Gen» 
ger» beichlob feine Rede mit einem befannten 
franzöfifhen Gitate; es möge mir erlaubt fein, 
diefeß Gitat, welches er für die Adreffe ger 
brauchte, auf den Beſch luß anzumenden, 
wohin «8 wirttic beffer pabt: „Die Garde 
ebt, aber ergibt ih nicht“. Ich flimme für 
den Befaluh."] 

Iambreffih, Andreas (flavifher Phi. 
tofog und Priefter ber Geſellſchaft Zefu, 
geb. zu Bagor in Groatien 20. Sep · 
tember 1708, gef. zu Pofeg 13. März 
A788). Trat, 19 Jahre alt, 1728 in den 
Drben ber Befelfehaft Jeſu, in welchem 
er mehrere Jahre hindurch das Lehramt 
verfah, u. 9. zu Agram jenes ber Philo- 
fophle, fpäter bes Kicchenrechtes, dann 
zu Tytnau das berfelben Fächer und 
zulept zu Agtam jenes ber Dogmatit, 
Dann fam er nach Warasbin als 
Nector bes Seminars und zuleht nad) 
Pofeg als Vorſteher. Mit Unterftüpung 
ber eroatifhen Landflänbe gab er heraus 
ba6 „Lexikon latinum interpretatione 
illyrica, germanica et hungarica locu- 
Ples“ (Agram 1741, Druderei d. Landes- 
Univerfiät). Der dieſem Leriton ange 
Hängte Meine Inder ift 4739 von dranz 
Lußnit verfaßt, von Jambreffid 
aber beibehalten und vervollftänbigt wor- 
ben. Stoeger in dem in ben Quellen 
bezeichneten Werke zählt noch einige 
Sqhriften von 3. auf, u.3.: PSylladus 
vocabulorum Grammaticae Em. Alvarez 
in illyricam seu Croatis et Slavonibus 
vernaculam conversorum“ (Zagrabiae 
1726, 8%); — „Manuductio ad croa- 
ticam orthographiam“ (ebd. 1732, 80.); 
— „Index vocum eroaticarum ei ger- 
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manicarum cum breoi introductione ad 

nguam eroaticam® (ebd. 1738, 8°.); 

unb „Municipale Croatiae Jus, com- 

mentario illustratum“ (ebb.). Da Stoe · 

ger nad) feiner gany unbibfiographi« 

ſchen Methode alle Büchertitel Im bie 
lateiniſche Sptache überfept, fo kann 

Herausgeber dieſes Leritons, bem es 

nicht gelang, die Bücher ſelbſt irgendwo 

aufzufinden, niet beftimmen, ob obige 

Titel urfprünglid) in fatelnifher Sprache 

verfaßt, oder Stoe ger'ſche Ueberfepun- 

gen croatifcher Büchertitel find. -- Gin 

Georg Jambreffich (geb. zu Murakög 

im Szalader Gomitate 16. April 1705, 

get. zu Agram 27. Zuni 1744) war auch 

Zeſuit, verfah, da er treffliche Gprad- 

tenntniffe befaß, in Ungarn, Groatien, 

Rärnthen und Krain durch mehrere Jahre 

das Miffionsgefhäft und. war für bie 

Verbreitung einer ascetif—hen Bruber- 

ſchaft (Sodalitas pro Agonia Christi) 

In ganz Croatien fehr thätig. Gr hat 

mehrere Gedichte und Predigten, nad) 

Danielif in ber ungariſchen Sprache, 

Herausgegeben, farb aber im fräftigen 

Mannesalter von 39 Jahren. 

Sartori (Brany), Hiftorifc- ethnogtaphiſche 
Ueberfiht der wiflenihaftlihen Gultur und 
Geifesthätigteit und Literatur des öferreichie 
fen Kaiferthunıs (Wien 1830, Gerold, 8%) 
©. 9 [über Andreas allein). — Btoeger 
(Joh. Nep.), Seriptores Provinclae Austria- 
cae Societatla Jesu (Vieunse et Katlubonae 
1856, Lex. 8%) P. 160 [über Undreas und 
Georg]. — Hordnyi (Alezins), Memorla 
Hungarorum et Provinclallum seriptis editis 
motorum (Viennae 1776, Ant. Loe: 
Tom. I, p. 200 [über Andreas all 

Mag 


















Sssef, d.i Ungartige Chrififeller. 
Tung von Sebensbefhreibungen. Won Sacob 
Berenchp und 3of. Danielit (Dep 1356, 
SuR. Gmic, ®,) ©.228 [über eorg allein]. 


Ian 3 Hwöjdp, pfeubonym für 9. 3. 
Maref, fiehe: Marek, Joh. Heinrich. 


Janatka 


Janatka, Johann (WaldHornift 
und Brofeffor am Prager Gonfervato- 
tium, geb. zu Tkeboratitz in Böh- 
men 29. April 1800). Da er Luft und 
Liebe zur Mufif zeigte, ertheifte ihm ben 
erflen Unterricht in berfelben fein Dukel 
elenfa, ber. Drganift war. 13 Jahre 
alt, wurbe er al6 Zögling’des Walbhorns 
in das Prager Gonfervatorium aufge 
nommen, wo er burd) 6 Fahre auf feinem 
Inſtrumente fi ausbilbete, zugleich aber 
die Harmonie- und ®eneralbalehre ſtu · 
dirte. Im Jahre 1822 erhielt er eine 
Anftelung beim Orcefter bes k. k. Hof- 
Dperntheaters in Wien unb, als biefes 
4828 auf längere Zeit gefehloffen wurde, 
die des erflen Horniften beim Zhenter 
an ber Wien. 1832 wurde er Profeſſor 
am Gonfervatorium zu Prag unb zugleich 
Mitglied bes Drcheſters im Fön. ſtãndiſchen 
:heater daſelbſt. 3. hat mehrere tüchtige 
Schüler, u. A. Heintich Gottwald, 
Alois Taus, Johann Lemy, Johann 
Kolefhomwsty u. A. m. gebildet. Auch 
hat er ein theoretiſch · praktiſches Untet · 
richtsbuch für Walbhorniſten verfaßt, 
welches feiner Grundlichkeit wegen im 
Eonfervatorium eingeführt wurde unb 
beim Unterrichte benüßt wirb. 


GSäilling (©. Dr.), Das muftalifce Guropa 
(Speger 1842, 9.6. Reibhardt, ar.) ©.178. 
— Univerfal»eriton ber Tonfunf. Ain« 
gefängen von Dr. Julius Schla deba ch. fort- 
gefeptuon Guard Bernsdorf (Dresden 1857, 
Seäler, or. 9) ©. II, ©. 483. — Safer 
(&. ©. Dr.), Univerfalseriton der Tontunft. 
Reue Hanbausgabe In einem Bande (Butt: 
wart 1849, Brany Köhler, 2er. 80.) ©. 450. 
[Mile diefe Quellen nennen 3.'6 Geburtsort 
Rott Zieboratig (ipricy: Tiheboratitfe) ierig 
Zrgnboratif, welcher Rame fih gar nicht aus« 
forechen 1äht.] — Ambros (Wi 
Das Gonfervatorium in Brag 
fehrift bei @elegenpeit der fünfzigzäbrigen ur 
beifeler der Gründung (Wräg 1838, Haafe, 
8) 6.19. [Dort erfcpeint er als ausgejridh“ 
mete® Mglied diefer Mnftalt aus der Auf⸗ 











Jenaufceh 


mahme im Jahre 1825, welche Mngabe mit 
ienen ber übrigen Quellen, mad denen er 
bereit6 1823 Mitglied des Hof-Opernorcpefters 
in Bien gewefen wwäre, nicht übereinftimmt.) 
— MonatfKrift für Theater und Muſit. 
Herausgegeben von Jofeph Klemm (Mien, 
MWalispauffer, 4%.) I. Jahrg. (1855), ©. 620, 
im Auffage: „Biographien dſterteichiſchet Ton · 
ünftier*, 

Janauſch, Adalbert (Mitglied ber k.f. 
‚Hofcapelle und Gontrabaß-Birtuos, 
geb. zu Prag 6. Jänner 1808, get. zu 
Bien 29. November 1862).- Kam in 
jungen Jahren in ba6 Prager Conſerva · 
tortum, in welchem er ſich im Gontrabaf 
ausbilbete und es zur meifterhaften Be- 
handlung dieſes Infirumentes brachte. 
Nachdem er im Jahre 1828 das Gon- 
fervatorium verlaffen hatte, wurde er 
Drcheſtermitglied bes Hof-Operntheaters 
in Wien. Seit 1842 ift er Mitglieb der 
Hofcapelle und ſupplirender Profeffor bes 
Gontrabaffes am Wiener Gonfervatorium, 
und hat mehrere ganz tüchtige Schüler 
auf biefem Infttumente, für welches er 
auch Giniges geſchtieben Haben fol, aus- 
gebitbet. 


Prager Morgenpor (polit. Blatt, Bol.) 
1858, Rr. 187. 


Janauſchek, Franzisca Magdalena 
Romance, gewöhnlich: Fanny (dra- 
matifche Künflerin, geb. zu Prag 
20. Zufi 1830). Won sechifer Abſtam. 
mung, bie Tochter eines wohlhabenden 
Raufmannes, ber fpäter in mißliche Um- 
Rände gerieth. Fanny, Talent für bie 
darſtellende Kunft zeigenb, wurbe auf bes 
Director8 Gtoeger Unrathen, ber ein 
Sreund des Vaters war, für die Künfller- 
laufbahn gebilbet. Da fie- auch Luft zur 
Mufit an ben Tag legte, wurbe fie vom 
Gapellmeifter Stegmaner im Geſange, 
zu gleichet Zeit aber von bem tüchtigen 
GSharakterdarfteller Baubius in ber 
Declamation unterrichtet. Doch bald ent- 


Yanaufdych 


ſchied fie fich für das reciticende Gchau- 
fpiel, ließ das Singen bleiben, und betrat 
in Prag ale Karoline in „ch bleibe 
lebig* und in ber Elsholziſchen Bluette 
„Komm her" zum erfien Male bie Bühne. 
Auf ihrem erſten Kunftausfluge nad 
eipgig, wo fie durch Vermittlung ihres 
Lehrers Stegmaner ein Engagement 
zu erhalten hoffle, wurde fie, da bie 
Mutter bereits tobt war, von ihrem Vater 
begleitet. Doch als biefer bald wiedet nach 
Prag zurüdtehren mußte, blieb Fannh 
fi) ſelbſt überlaffen. Die Hoffnung, in 
Leipzig eine Stelle zu erhalten, verwirk · 
lichte ſich nicht und Fanny begann nun 
1845 das Wanderleben von einer Heinen 
Bühne zur andern und fpielte in den 
Ortſchaften bes fächfifchen Gragebirges 
und Württembergs; in Heilbronn war 
es, wo ihr Juſtinus Kerner Gmpfehlun- 
gen nad) Stuttgart, Darmſtadt, Mann- 
Heim, Sranffurt und Wiesbaben mitgab. 
Aber nod immer wote es ihr nicht 
glüden, jeſten duß zu faffen, und in 
Bronffurt a. M. verlebte fie den Winter 
1847 ohne Gngagement in ttauriger Ber- 
Taffenheit, in welcher ihr die Kunft bes 
Blumenmacyens, deren fie kundig war, 
gut zu Statten Fam. Endlich erhielt fie 
eine Stelle in Göln, mo fie Roderich 
Benebir kennen, ihr Talent würbigen 
Ternte und ſich um ihre fünftlerifhe Aus 
Bildung viel verbient machte. Im Februar 
1848 empfahl fie Benebir nad Branf- 
furt an bie Stelle ber eben ausſcheidenden, 
in Berlin engagirten Sau Thomas. 
Ahr Gaffpiel, in welchem fie Grethen 
im „Bauft“, Oriſeldis und die Gu- 
genie in ben ‚Geſchwiſtern“ fpielte, 
führte zum Gngagement und feit dem 
Mai 1848 blieb 3. unter allen Directio- 
nen bis 1860 Mitglied der Branffurter 
Bühne. Als im Jahre 1860 das Srant- 
furter Theater in andere Hände überging, 
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entſtanden zwiſchen ihr und ber neuen 
Direction Differenzen, welche bamit enbe- 
ten, daß die Künfiletin ihre Stelle auf- 
gab, worauf fie anfangs auf Gaſtſpiele 
veiste, endlich aber im November 1861 
Mitglied ber Dresbener Hofbühne wutde, 
an welder fie zur Seit ſich befindet. 
Fräulein Janauſcher wird als eine 
große Künftlerin bezeichnet; früher fpielte 
fie jugendliche Liebhaberinen im Drama, 
wie Klärden, Oretchen, Desbe- 
mona, Julia, aber erft als fie zum 
Bade der Helbinen und Helbenmütter 
überging, bewegte fie ſich in jener Sphäre, 
in ber fie Oroßes leiſtet, und wird fie 
als eine Rachfolgerin ber Grelinger 
und Sophie Schröder bezeichnet. Mit 
großen geifligen Mitteln verbindet fie ein 
herzliches gewaltiges Organ unb eine 
impofante Büßnenerfejeinung. Bon ihren 
Rollen find vornehmlich anzuführen: 
Elifabeth in Laube's „Gfler*; bie 
Mathilde im gleichnamigen Stüde von 
Benebir, melde Rolle eigens für fie 
gefchrieben ift und worin fie ſich felbft 
ſpieit; die Jſabella in der „Braut 
von Meſſina“; im Luffpielen aber bie 
Donna Diana im gleichnamigen 
Stüde; bie Hebiwig im „Ball zu Gller- 
Brunn; bie Adelheid im ben „Jour- 
nalifien® und die Aurora in ben „Sie- 
besfeugnern*. Gin Biogtaph fagt von 
ihr: „Ihr... gewife Höhenpuncte ber 
Rolen ſchatf hervorhebenbes Spiel hat 
ganz eniſchieden etwas von ber Manier 
ber frangöfifpjen Tragöbin (Racyel) an 
fich. Nicht bloß im plaſtiſchen Theile, 
fonbern auch dem inneren Weſen nad) ift 
ihr Spiel voll ebler Majeftät. In Hito- 
riſchen Charakteren hat, was fie gibt, 
nicht bloß fünfllerifhe und pfochologifce, 
fonbern audy hifterifche Wahrheit.” In 
jüngfler Zeit (Jänner 1863) ift ein Gaft- 
fpiel an ber Wiener Hofbühne auf Oftern 





Yanda 


1863 von ber Künftlerin abgefchloffen 

worben. 

Männer der Zeit. Biograpbifhes Lexiton 
der Gegenwart (Reipaig 1860, Karl ©. Lord, 
4%.) Im Euppfement: Bauen ber Zeit, Sp. 60. 
— Gallerie dentwäͤtdiget Perfönlichteiten 
der Gegenwart, Rad Originaleihnungen, 
Semälden, Statuen und Medaillen (Leipzig, 
3. 3. Weber, Bol.) Up. II, Ep. 81, Tafel 104 
ihr Porträt {nad} diefer geboren 1820). — 
Yorträt. Geflochen von Weger (Leipzig, 
Baumgärtner, 46), 


Janda, fiehe: Ianke, Anton, Lau- 
tenz und Balentin. 


JIanefö, Paul (ungarifher Schau- 
fpiefer, geb. zu @iböfalva 1761, 
gef. zu Klaufenburg 2. December 
1845). Gin ungarifher Gbelmann, ber 
aus Neigung zur Bühne ging, und ba 
er eine ſchoͤne Tenorſtimme befaß, Sän- 
ger wurde. Aber wie fhön auch fein 
Geſang war, feine Geberben unb Decla- 
‚mation erregten Lachen; er gab alfo ben 
Geſang auf und wurde Schaufpieler. 
AS ſoicher fpielte er Helben, Liebhaber, 
Intriguanten, und Hatte basfelbe Los, 
wie als Sänger, bis fein Director das 
reiche komiſche Talent, das in ihm ſteckte, 
erfannte und ihn in komiſchen Rollen 
befchäftigte. In diefen aber — ba er von 
Natur fehr ernſt war und diefen Ernft 
bei ben größten Laͤcherlichkeiten bemahrte 
— mar er unübertrefflih. Zu jener Zeit 
beftanb bas Mepertoit bes ungariſchen 
Theaters melftene aus Meberfepungen 
fremder Stüde. So waren denn ber ifcher 
Manbolino in ber „Schellenfappe*, 
der Hippelbanz im „Gpigramm“, 
der taube Schulmeifter im „neuen 
Sonntagekind · und ähnliche Rollen Lei- 
fungen Zancf6's, weiche in ber Erinne- 
rung bes Publitums fortfebten, nachdem 
2 ſchon längft bie Bühne verlaffen Hatte. 

43 Jahre lang war I. Schaufpieler und 
Liebling Giebenbürgene. Gr fpielte im 

mBurbad, Bin „Leriton. X. 
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Maufenburg und fonft nur noch In Debre- 
in und Miskolz. Im 3. 1835 trat er, 
7A Zahre alt, von ber Bühne ab und 
ergriff den Bettelftab. Jeboch bie Thüren 
ber Patrioten fanden bem erften Komiker 
des ungarifchen Theaters überall offen. 

Bei einem reichen ungariſchen Magnaten, 

der bie Kunft und Armuth J.'s achtete, 

hatte 3. bis an feinen Tod freien Tiſch. 

3. farb, 84 Jahre alt. Sein origineller 

Gharafter gab dem ungariſchen Schrift- 

ſteller Paul Gyulah Stoff zu dem koft 

lichen und geiftvollen Gharakterbilbe: 
leselss magyar komikus“, welches 

im „Vasärnapi ujsäg“ 1884 gebrudt 

erfhien unb movon fpäter ber Peſther 

Mod eine Neberfegung brachte unter bem 

Titel: „Der erfle ungariſche Komiker“, 

melde in mehreren beutfchen Blättern 

nachgebrudt wurbe. 

Jelenkor. Politikai &s tärsas 6let Enoyclo- 
paedidja, b. i. Gegenwart, politifhe.... Cuchy · 
Hopäbie (Bed 1858, Hedtenafl, 8.) ©. 104. — 
BVerrer Lloyd (polit. Veſther Blatt, gr. Bol.) 
4855, Rr. 168, 172, 173, im Beuill ‚Der 
erfte ungarifche Komiker“, von Shyu 
Nagy (Iodn), Magyarorszdg csalddat cal- 
morekkel 6a leszärmazdal täbldkkal, d.1. Die 
ungarifchen Samilien mit Wappen und Stamm 
tafeln (Beid 1859, Morig Rath, ©.) Bo. V, 
©. 295 [gibt Rachtichten über die Bamilie der, 
Jancfs]. — Ein zweiter Yanl Jancis, 
Aus Debreczin, {ft ein gefcidter Genremaler, 
der faft aut umgarife Woltsfcenen, „mit 
ſchwachen ſonſtigen Mitteln, doch ſtark in der 
darbe. vol Leben, Gharafteriftit und Humor 
in der Gompofition”, malt. Roch fehr jung, 
„dürfte er eine (höne Bukunft und gerabe al6 
nationaler Genzemafer haben“. Man ver 
gleiche übrigens die furze Biographie eines 
Malers Janko in den Quellen gu Ambros 
Ianto [6.78]. [Ungarns Männer der 
Zeit. Vlograflen und Karatteriftiten hervor 
vagenbfter Perföntichteiten (Prag 1862, U. @. 
Steinhaufer, ) ©. 137.) 








Ianda, Tranquillus (Tonfeger und 
Gifterzienfermönd, febte um bie 
Witte bes 18. Jahrhunderts). Er war 


(Gebr. 26. debtuat 1868.) 5 


Yandera 


Gißerzienfer Im Gtifte Plaß in Böhmen, 
in weichem er bereits 1740 Briefler und 
als trefflicher Muſikus befannt war. 
Bon 17501777 lebte er als Caplan 
des Nonnenklofters zu Tifhnowig in 
Mähren. I. war ein ausgezeichneter 
Drganift, ein Schüler bes berühmten 
Maurizius Vogt; er Hat viele Bugen, 
Brälubien, Meffen, Offertorien und andere 
Kirhenflüde componirt, welche jedoch 
Handfchrift geblieben find. 


Diabacy (Gottfried Joh.), Allgemeines Hifto- 
sches Xünftier-2eriton für Böhmen und um 
Theile auch für Mähren und Schlefien (Prag 
1815, Haafe, 4%.) Bd. IT, Sp. 12. — Dia 
baca gibt ebenda aud noch Rachricht von 
einem Jacob Janda, der 1745 Lehrer und 
Wufitus bei der Gtabtfchule zu Böhmifchbrod 
war und fich durch feinen mufitallfchen Unter» 
richt auszeichnete; ferner von einer Eliſabeth 
Sanda (geft. au Tiſchaowid in Mähren 1780), 
welche eine vortreffliche Drganifin und San 
gerin im Stifte Tifhnomwig in Mähren war 
und dafelbft in den Jahren 1767, 1776, 1778 
und 1779 die Kirhenmufit ditigirte, — Ein 
Wenzedlaus Janda (geft. 1881), aus Böd« 
men gebürtig, war Pfarrer zu Gtrafburg in 
KXärntpen und ftarb dafelbf. Gr befchäftigte 
fih viel mit Lechiſcher Spradforfhung und 
hatte ein Wert von 226 Bogen Handferift 
über diefen @egenftand pinterfaffen. Ritters 
berg in der unten bezeichneten Quelle äußert 
den Bunfe, dab 3.6 handfipriftlicher Rachlab 
der Wergeffenheit entzogen werde. [Bits 
berg (J.), Kapesnf slovnläck, 
Zafhenmörterbud) u. f. m. (Prag 
piäll, 12%.) Zpeil 1, ©. 796.) 





Jandera, Joſeph Ladislaus (Prä- 
monftratenfer, mathematiſcher und hi- 
ſtoriſch · topographiſcher Schriftfteller, 
geb. zu HoFic in Böhmen 18. Februar 
1776, gef. u Brag 27. Zuli 1857). 
Befuchte die Schulen theils in Röniggräh, 
theils in Prag, wo er, 24 Jahre alt, 1800 
in ben Brämonftratenferorben eintrat und 
am 21. Zänner 1802 im Stifte Strahow 
bie Drbensgelübbe ablegte. Im folgen- 
den Jahre, 2A. Jänner 1803, wurbe er 
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nah Profefior Wydra's Tode Eur 
plent der reinen elementaren Mathematik 
an ber Prager Hochſchule und am 25. de · 
bruar 1808 wirkl. Profeffor, nachdem er 
in ber Zwiſchenzelt no, am 26. Auguf 
180%, die philofophifge Doctormürbe 
erlangt hatte. Bereits zweimal zum 
Decan ber philofophifhen Bacultät ge- 
wählt, bie Ihm gewoiffermaßen ihre Rege- 
neration als Sacultät verdankt, erhielt 
er im Jahre 1828 bie hoͤchſte akade · 
miſche, nämlich die Rectorwürbe. Als 
Senior der philofophifchen Bacultät ge- 
hörte er auch bem akademiſchen Senate 
bis an fein Lebensende an; von ber fön. 
bößmifchen Geſellſchaft ber Wiffenfchaften 
war er zum Mitgliebe ernannt worben. 
Jandera’s literarifhe Thaͤtigkeit be- 
ſWrantt ſich mur auf wenige, aber gedie- 
gene Wrbeiten. Außer einer „Rede zur 
Sebächtnipfeier bes Hrn. Gtanislaus 
Wydra bei Gelegenheit ber Aufteilung 
feines Brufibildes in ber k. k. Bibliothet 
in Prag im Juli 1816* (Prag 1816, mit 
1 Abbildung, 89.) erſchienen von ihm: 
„Prima caleuli eiponentialis elemente 
nova partim methodo in usum audito- 





— „Beiträge yo einer leichteren and 
grändliceren Bepandlung riuiger ehren der 
Aritpmetik® (Prag 1830, gr. 80); — 
„Meer Miltin in Büpmen; rin topagraphisd- 
bisterischer Deranp* (ebb. 1830, gr. 80. 
Als Profeffor, der „Schreien der Logi- 
ker“, ber „Stolz ber Philoſophen · und 
ber „Beind aller Repetenten®, bie er für 
bie beflänbigen Ucheber allen Unfuges 
hielt, hatte J., ber in feiner Meinen 
ſchmãchtigen Geftalt in bem unabänber- 
lic) grauen Rode eine allbekannte Ber- 
fonlickeit Prags war, 54 Jahre das 
Lehramt verfehen und waren über 16.000 
«Bhilofophen*, wie bie Beſucher dieſer 
Claſſen kurzweg genannt werben, feine 





Yandera 


Schüler geweſen. Selbft als er in ben 
Kuheſtand verfeßt wurde, konnte er fich 
nichi entfdyließen, von bem Katheber zu 
ſcheiden und bis wenige Tage vor feinem 
Tode, der ihn im Alter von 81 Jahren 
heimfuchte, las er täglich feine Meffe und 
hielt er feine Vorleſungen, fo daß fein oft 
geäußerter Wunfd, „von bem Katheber 
Im das Grab zu feigen“, gleichſam erfüdt 
mwurbe. Indem Ihm ſchon 1835 nad 
vollendetem 30. Dienftjahre bie golbene 
Civil · Verdienſtmedaille und ber kalſerl. 
RatHstitel verliehen wurde, erhielt er am 
24. Bebruar 1855, als dem Tage feines 
SOjährigen SProfefforenjubiläums, das 
Witterfreuz des Branz Sofeph-Orbens, 
unb bie Gtabt Prag verlieh Ihm bas 
Ghrenbürgerrecht. &6 war dieß bie vierte 
Gäcularfeler, bie ber ‘geachtete Breis 
innerhalb ber legten brei Jahre feierte, 
benn jene der Wblegung der Drbens- 
gelübbe, feines Priefterftandes und der 
erlangten Doctorwürbe waren ihr voran- 
gegangen. 3.8 Leiche murbe auf dem 
einfeitner Sriebhofe beigefeht. Was mit 
feinem handſchtiſtlichen Rachlaffe, denn 
J. war bis an den fpäten Abend feines 
Lebens literarifch thätig, geſchehen, ift 
nicht befannt. 


Brager Zeitung 1837, Ar. 177 (29, Juli): 
„Brofeffor Dr. Jandera; Mr. 179; „Zandera’6 
Beftattung“; — Diefelbe 1835, r. vom 
37. Bebmar: „Jandera's YZubelfeler“, 
Breffe (Wiener polit. Blatt) 1857, Re. 172 
und 185. — Defterreihiige Beitung 
(Wien, Bol.) 1857, Rr. 344 [nad dieſer geb. 
28, Bebruar 1176]. — Wanderer (Wiener 
volit. Blatt) 1857, Rt. 30, — Wiener gei 
tung 187, Ar. 172, ©. 2186. — Sihard 
(Daniel), Casnfk, d. i. Zeitbud, ſlodenlſcher 
Kalender auf dab Jahr 1858 (Mien, 8%.) 
©. 197 {nad} biefem geb. 19. Februar 1776]. 
— Defterreigifge Rational-Ency 
Mopädie, beraußgegeben von @räffer 
und Gpitann (Wien 1835, 8%) Bo, II, 
©. 15 [nad} diefem geb. 19. Bebruar 1776]. 
— Bitersberg, Kapesnf slovaföek (Prag 
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4850, Pospiätl, 13%.) Theil I, 8. 797 [nah 
biefem gleichfalls am 19. Bebruar geborei 
Boggendorff (3. C.), Biogzapbifg-liter 
tariiches Handwörterbuch zur Gedichte der 
eracten Wiffenfhaften (Beipslo 1859, 3. Ambr. 
Barth, 2er. 8%.) &p. 1190 [nennt feinen ®e- 
burtsort irtis Ratt Horls Ciprich: Horzitih) 
Harzalı umd gibt auch ben 19. Bebruar 1776 
als deifen Beburtötag an]. — Yorträt. Rad 
Weldlich lithoge. von Kriehuber (Brag, 
Andre, EI. Bol). J 
Jandik, Getmanus a S. Abalberto 
Gihilolog und Piarift, geb. zu Lei- 
tomiſchl in Böhmen 1694, geſt. 24. De- 
cember 1756). Trat 1708 in ben Orben 
ber Piariften und verfah in bemfelben 
viele Jahre das Lehramt aus ben philo- 
ſophiſchen und theologifhen Wiſſenſchaf · 
ten. Dann übernahm er das Erzieher» 
amt im Haufe bes Grafen Czernin, 
dem er neun Jahre vorfiand, murbe 
darauf Rector bes Golleglums zu Leir 
tomiſchl und zufept Borfieher ber böh- 
miſchen, maͤhriſchen, ſchleſiſchen unb 
oſterreichiſchen Ordensprovinz. Als im 
Jahre 1748 bie öfterreichifche Provinz 
von ber böhmifchen getrennt wurde, 
warb er Vorſteher biefer Iepteren unb 
wohnte als ſolcher 1754 bem Genetal 
capitel in Rom bei. 3. war ein berühmter 
Kamgelrebner und murbe oft gebeten, 
öffentliche Belerlichfeiten durch feine gebie- 
genen Prebigten zu verherelichen. Meh- 
tere biefer Reben, mie auch feine wiffen- 
(&aftlichen Vorträge find durch den Drud 
veröffentlicht worden; es wollte mir aber 
nicht gelingen, ihre Titel zu erfahren. 
3. war ein ausgezeichneter Lateiner und 
mit ihm hebt bie forgfältige Pflege ber 
Satinität in ben Golegien feines Ordens 
eigentfid) erft an. 
Sa aller (Zaroslaus), Kurze Lebensbefcrele 
dungen jener derſtorbenen gelehrien Männer 
aus dem Drben ber frommen Sqhulen bie fi 
durqh ihr Talent und befonbere Berbienfte um 
die Literatur und Wiflenfdaften .. . vorzüglich 
ausgezeichnet haben (Prag 1799, 8%.) ©. 74, 
2 
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Jandl, Anton (Hiftorien- unb 
Porträtmaler, geb. zu Grat 1723, 
gef. 7. Mai 1808). Da er fhon in 
feüger Jugend Talent für bie Malerfunft 
zeigte, gaben ihm bie Eltern zu einem 
Maler, beffen übrigens unzulänglien 
Unterricht er durch brel Zahre genof, 
worauf er fich zur befferen Ausbilbung 
nach Wien begab. Nach kurzem Aufent- 
Halte daſelbſt ging er nach Galgburg, 
München unb Speyer, überall feine Ge. 
ſchicklichteit im Porträtmalen mit Erfolg 
verwerihend. Nach Wien zurüdgetehtt, 
verweilte ex nur furge Zeit in biefer Gtabt 
und begab fi nad Brünn, wo da 
mals Franz Palko arbeitete, unb unter 
Anleitung biefes Meifters malte 3. zehn 
Jahte, zuerſt in Brünn, fpäter in Wien. 
Run kehrte 3. in feine Vaterſtadt Orap 
durüd, wurbe zum flänbifhen, und nicht 
wie es bei Nagler heikt: fRäbtifgen 
Maler ernannt, und malte Bis an feinen 
Tod Porträte und hiſtoriſche Bilder. 
Bon feinen zahlreichen Bildern find be 
kannt das Hochaltarbilb: „Der V. Zahann 
der Cänfer*, in ber Pfarrfiche zum H. 
Johann in der Leonhatder Vorftadt in 
Sraß; die „A Stationen des rrapmegen*, 
in der Pfarrkirche h. Kreuz am Waafen; 
bie Altarblätter In den Kirchen zu Lutten · 
berg, Xobelbad, Gt. Veit am Vogau: 
gel Altarblãttet auf befonbere deſnage 
in ber Kirche am Weizberge; bie lebens · 
großen Porträte des Grafen und ber 
Gräfin von Lengheim und fonft noch 
viele große, wie auch Miniaturporträte. 
3. Rarb im Hohen Alter von 83 Jahren. 
Man rühmt 3. als geſchickten Zeichner 
und feine Porträte ihrer Aehnlichteit 
wegen. Jandl mar ein enthufiaftifcher 
BVerehrer bes großen Menge. 


































Binklern (Iob. Bapt. von), Biographifce 
und literariſcht Racrihten von den Gehrifte 
Rellern und Künftfeen, weldhe im derzogihume 


" %. Blelfämann, 8.) ®b. VI, ©. 408. l 


Yaneöck 


Stegermiarf geboren find u. f. w. (Brap 1810, 
Branz Ferfl, 8.8.) S. 9. — Erſch mb 
Gruber, Allgemeine Gncpflopädie der Wil: 
fenfegaften und Künfte, IT. Gert. 14. Theil, 
©. 300. — Ragler (©. %. Dr.), Rrurs 
gemeines Rünftler-@eriton (HRündpen 1838, 








Schreiner (Buflav Dr.), Bräg (Gras 
1843). 6. 282. — Stelermärkifge Beil 
f&rift. Redigiet von Dr.®. 8.6 chreiner, 
Dr. Alb. von Mucar, G. ©. Ritter von 
Leitner, U. Sprötter (Brap 1841, @,) 
Neue Folge, VI. Jahrg. Heft 2, ©. 73. — 
Shmug (Cart), HiRorifhrtopagraphifäies 
Leriton von Gteiermart (Brag 1822, Kiemzeich, 
&.) Tell II, 6.117. — Tihiihka (Kran), 
Kunft und Altertum in dem öfterreiglihen 
Kaiferflaate (Wien 1836, Ir. Bed, gr. 8.) 
©. 168, 164, 367. 
Iandrie , 


Mathias (illhriſchet 


Schriftſteller, gef. im Fahre 1828). 
Er war Pfarrer zu Cerkwa im Agramer 
Bisthume. Von ihm find folgende Schrif · 
ten erfchienen: „Ijudomirovie, ii pravi 
Ppriatelj“, d. i. jubomiromwic, ober bie 
wahren Freunde, von Miklousis im 
Jahre 1824 herausgegeben — und „Dio- 
gen ili sluga doeh zaljubljeneh bratoo“, 
d. 1. Diogen, oder ber Diener zweier ver- 
fiebten Brüder. 3.8 Styl und Sptache 
werben als fo gebiegen bezeichnet, baf 
Bruchftũcke aus obigen Werken als Rufter- 
füde in dem in ber Quelle genannten, 
von bem ehemaligen Minifterium bes 
Unterrichts und Cultus herausgegebenen 
illhtiſchen Leſebuche für das Obergym- 
nafium eine Stelle fanden. 

Hirska &itank 





za gornje Gimnazjie. 
Pervi Rocnik, d. i. SUprifes Leſebuch für 
das Dbergunafium. Grfter Jahrgang (Bien 
1836, Schulbücher Verlag, gr. ®.) ©. 528, 


Ianeöek, ... (flovatifher Bartei- 


gänger im Jahre 1848). Roc) vor ber 
erſten Gppedition ber flovafifcpen Par- 
teihäupter Hurban [Vd. IX, ©. 438], 
Stur und Hobza, im Jahre 1848, 
begab fid Janeset mit Bloudet 


Yaneiie 


in bie Slovakei, um das borlige Tet 
train zu recognosciren. Schon damals, 
wie in mehreren fpäteren Gefechten 
gegen bie Ungam, that er fih fo 
hervor, daß ihn bie Freiwilligenſchaar, 
an beren Epige er ſtand, Ziska II. 
nannte. Bet ber zweiten Srpebition, als 
Bloubef und Zach mit Hurban und 
Stur vom Rorben über den Jablunfa- 
paß aus Schlefien in das ſlovakiſche Ge · 
biet einbrangen, vereinigte er fi mit 
ihnen von Mähren aus in ber Reutraer 
Geſpanſchaft. Seine Schaar vermehrte 
fi fo ſtark und raſch, daß er bereits 
am 8. Jänner 1849, eine Abtheilung in 
Myjov zurüclaffend, 800 Freiwillige dem 
General Simunic zur Berfläckung nad) 
Lemberg und Tarnom entfenden konnte. 
Rad) dem Bombarbement Lembergs und 
in mehreren fpäteren Gefechten erwies 
er fid) ber falf. Armee nuͤhlich. Im Mai 
1849 verlautete es mit einem Male, 
Janeser ſel in Böhmen irgenbwo auf 
dem Lande (Rittersberg meint in 
Hohenmauth) verhaftet und bem Prager 
Keiegsgerichte auf bem Hradſchin über- 
liefert worben. Was meiter mit ihm ge · 
ſchehen, ift nicht befannt. 

Bitteraberg, Kapeeni slovniöek (Prag 1850, 

12%.) Thell I, 8. 197. 

Ianekid, Anton (ſlaviſchet Philo- 
Log, geb. in Rärnthen). Zeitgenoß. Lehrt 
bie flovenifhe Sprache unb Literatur an 
ber Dberrealfchule zu Magenfurt, rebi- 
girt bie Zeitſchrift: „Slovenska böela«, 
d. i. Die flovenifhe Biene, und bie flo- 
veniſche Ausgabe bes Lanbesgefegblattes, 
Teßteres fo Lange dasſelbe etſchien. Auch 
verfaßte er folgende Werke: „Leihtfass- 
uiche sienenische Spracplehre für Dratsder. 
2 Bbe. (Rlagenfurt 185., 80.); — „So- 
vensko berilo za Nemcs“, d. i. Slove- 
niſches Leſebuch für Deutfche (ebd. 188... 
8%); — „Glamik Slovenskego slon- 
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Zanitſch 


‚stva“, d. i. Wörterbuch ber ſloveniſchen 


Sprache (ebd. 188. 80.) — unb „@r- 

dichte and Eniplı (ebb. 185., 80.). 

Rittersberg In ber unten begeichneten 

Duelle berichtet: „3. habe als eifriger 

unb außgezeichneter Slovene im Jahre 

1848 von ber beutfchen Partei auch An- 

feinbungen zu erfahren gehabt." Run 

aber ift es befannt, daß bie beutfche 

Partei zwar jene ber Bilbung, aber leider 

auch jene ift, welche den Anmapungen 

der Gegner niemals energiſch genug be- 
gegnet. Die Gegenwart gibt ja Hundert 

Beifpiele für eines. Rittersberg aber, 

ber ſich der Belonie gegen feinen eigenen 

Volksſtamm ſchuldig macht, if eine 

in dieſem Puncte hoͤchſt unzuverläſfige 

Quelle. 

Hermann (Beineih), Die literotiſchen Buftände 
garniens in der Gegenwart (Riagenfurt 1855, 
Rleinmapr, 4%.) ©. 8. — Rittersberg, Ka- 
pesnf slovnföck (Prag 1850, 12%.) Theil I, 
8.797. — Gin Ignaz Janezic (auch Jar 
mefich) (geb. zu Agram im October 1676, 
aeſt. zu Bofeg 22. Februar 1728) war Briefter 
der Gefelichaft Jeſu, verfab das Predigtamt 
au Warasbin, Gifegg, Agranı und Pofeg und 
binterließ in Hanbfrift einen Band Kanzel 
teben, der, wie fein Wiograph berichtet, des 
Drudes würdig wäre. [Broeger (Joh. Nop.), 
Seriptores Provineiao Austriaca Socletatis 
Jonu (Viennae et Rogensb. 1855, Lex. 80.) 
Sp. 14] 





Janitſch, Aemilian (Shriftel- 
fer, geb. zu St. Jodok in Illyrien 
20. Sebruar 1757, Todesjahr unbe 
tannt). Ehe er in das Benebictinerftift 
Goͤttweih, in welchem er orbnungsmäfig 
ben theologifchen Gtubien obfag, eintrat, 
Hatte er bereits zu Brap Kirchengeſchicht⸗ 
und hebtaͤiſche Sprache, bann zu Wien 
Batrologie, Givil- und canonifches Recht 
Aubiet. Am 24. März 1782 erhielt 
er bie 5. Welhen. Gr trat nun In bie 
Seelforge, u. 3. zuerft zu Burg im ®. 
O. M. B.; wurbe dann Hilfspriefter zu 


danitſch 


Külb, und kam ſchon nach einigen Mona- 
ten nad) Roggenbach, wo er ſechs Jahre 
verblieb. Im Jahre 1788 unternahm er 
eine Reife nad) Ztallen, hatte das Blüd, 
in Rom vom Bapfte Pius VI. zweimal 
empfangen zu werben, unb befuchte Rea- 
pel, wo er bei Viſchof Bürtler [Wb. VI, 
6.20], dem Beichtvater ber Königin Xa- 
rolina, gaftlihe Aufnahme fand. Im J. 
1790 begab er fi, von bem Könige von 
Neapel durch ben neapolitanifchen Bot- 
ſchaftet Marquis de Gallo aufgeforbert. 
mit dem Kücften Adam von Nuersperg 
unmittelbar nad) Sicilien, bereiste bie 
gange Infel, insbefonbere den Metna, und 
wurde über Empfehlung bes Könige 
Berbinand IV. Mitglied des Stiftes 
Monte Gaffino. Diefe Luftreife aber mußte 
3. theuer büben, benn nach feiner Rüc- 
keht war bie Station, welche er zulept 
defeffen hatte, weiter vergeben unb er 
mußte nun zu Et. Veit und Pyrha 
anftrengenden Hilfspriefterbienft verrich- 
ten, bis er Pfarrer zu Michelbach wurde. 
Neun Jahre verfah er biefe Pfarre, erhielt 
alsdann jene zu Rapperftorf, wo er fieben 
Jahre blieb, dann nad) Hainborf am, 
wo er noch im Jahre 1820 thätig war. 
Die Mufe feines Berufes verwendete 3. 
zu Üiterarifchen Urbeiten. Janitſch iftein 
fehr fruchtbarer und vielfeitiger Echrift- 
fieller geweſen? -Geine Werke find in 
chtonologiſcher Folge: „Bon der genmun 
Verbindung der natürlichen mit der geofendarten 
Aeligim® (Rogenfurt 1792, Wallifer, 
80.); — „Reise Ihrer Sirilionishen Male- 
stäten non Wien nad Denedig und Flareny*. 
3 Bbe. (Klagenfurt 1792, 80.); — „Wehr 
die Anständigkeit der Corlibatgesetje in der 
büpmishen Kirge* (Wien 1793, Rehm, 
2. Aufl. 1824, 80.); — „Reber Pidten 
und Rechte der Arbter (St. Pölten 1793, 
Lorenz, 80.); — „Allerneneste Schilderung der 
glüchlichen Insel Sicilien nnd der branf) 
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daniiſch 


s80.); — „Allgemeine Mebersipt der herübm- 
testen Stanten um Aationen der Bermelt®. 
6 Bbe. (St. Pölten 1794, 8.); — „Ent- 
Stepung, monderbare Sortpfanung amd genaue 
Verbindung der natürlidpen mit der geaikenbarten 
Religion (Wien 1807, 5. Aufl, 1827, 
Solinger, 8%); — „Grsgihte der Eit- 
stepang und des Wacstpums der Dentsh-äster- 
reiishen Monarchie, von den ältesten his anf 
unsere Beiten 1807°. 9 Bbe. (Wien 1807— 
1828, Mayer, gr. 8%,),.— „Merkmärdige 
Geschiäte der Meirpsnorfälle qmisen Gester- 
trip, Seankreidp, Grossbritennien, Mussland 
and Prenssen vom Fahre 1790—1807°. 3 Bde. 
(Brünn 1807, 8%); — „Brig der Srao- 
gosın in Spanien und Portugal im Fahre 1805* 
(Wien 1808, gr. 8°. Gesihte dir 
Rrirge, Stoats- und Meligionsuerfassung der 
Yıbrärr“ (Bien 181., 8%); — „Orsgigte 
der Krirge, Stants- uud Beligionsnerfassung dır 
Arguptier, Mabglonier, Assırer, Parser und 
rer“ (Wien 181., 80.); — ongigu 
der Ktiegt, Staots- mod Keligionsurrfassung 
der artpag Rine* (Bien 181., 
8); eschiäe der Rticze, Stants- sub 
Meligionsuerfassung der griechischen Staaten 
Atpen aud Sparta“ (Mien 181., 80); 
uDertpeidigang der Meligion überpanpt und der 
Ratpolispen insbesondere" (Wien 181., 8°): 
— „Merkmürdige Gescpiite der Kriegswerfülle 
qmischen Gesterreih uud Srankreig in Arm 
Fahre 1809* (Wien 1812, mit 3 Plänen, 
gr. 8%); — „Werkmirdige Gesgigte des 
Rrieges im Polen und Musslend in hen Iaprın 
180—1813° (Wien 1815, gr. 80); 
sMerkmürdige Örschißte des Reirges in Drutsg- 

Hand and Frankreich im Jahtt 185° (Wien 

1818, gr. 80.); — „Merkmürdige Gusgigte 
der Keirgsuorfälle qmischen Gesterrich, Russ- 

Hand, Preussen, Spanien nud Srauktrih in Ara 

Iahren 1912—1815, nebst einem Anpange übır 

die Resultate des Mirner Canpresses® (I 
1815, mit 16 8. 8. in Kol, gr. 8%); — 












































Zeuitſch 


„@rscpicpte ds uralten and berüpmten Brnrdieti- 
arrstiftes Weib. Wit der Biographie dis urcster- 
henen htes Anton Hegbergm® (Wien 1819, 
80.); — ,ouqiqut der Mangerisen Rint- 
ginnen won der Entutzfung Ars Rönigrris his 
anf unsere Meiten® (Wien 1820, 8°. 
„Murgefasste Gischichte des wralten Bensdichi- 
merstiftes @ttwelh, won der Entstehung bis anf 
den heutigen Gag, mit der Miograppie des Ber- 
fassırs® (Wien 1820, 8%); — „Cpristiif- 
pbiloseppisthe Ordanken übrr den od drs Mrn- 
sen mob Me Art gu sterhen® (Wien 1825, 
80); — „Statistish-pistorisihe Ahpandlung 
über Die Daryüge der monarchischen Regterangs- 
art. Mehst interessanten Hafrichten über die 
Aenolationrn in Sicil Veaptl, Piemont nad 
Spain“ (Wien 1825, gr. 80); — „Bir 
Xeityetiode des ua errichteten üsterreidischen 
Anisertpams unter Srang I. nom Jahre 1807 bis 
1827° (Gt. Pölten 1828, 80); — „Ei 
rapie des Ahten oon @üttmeih, Keansrd Orind- 
bergen, R. I. Math nnd Berfasser mehrerer maral. 
Seiten" (Wien 1828, 8%); — „Cbrist- 
Hifpe Zegenden, aber Zrbensgeschichte der Veiu 
gen und Märtgeer mit besonderer Rücsitt der 
Londıspatrone Dre üsterreichischen Manarhir. 
U On u Raleaders eingeriftet. 

Wa den menesten und brmäßrtesten Quellen 
3 Bbe. (2. Aufl., Wien 1829, gr. 80, 
mit ER. R.); — „Orshihte der Entste- 
bang aud dıs Wechsthums der dentsch-ästerreichi- 
aden Monerhit von 1997 bis 1896* (Bien 
1836, 80.); — „Wadpricten über den Mr- 
sprung and Die Sortpflangang der wahren Meli- 
ion®. 2 Abthlgn. (Wien 1838, gr. 8%.). 
Bie aus biefem Schriftenverzeichniffe 
echellt, lebte 3. noch im Jahre 1836 und 
Rand alfo damals bereite im 80. Jahre. 
Es beweist biefes felbft bei bem geringe- 
zen wiſſenſchaftlichen Werthe feiner Schrif- 
ten eine feltene Brifche bes Geiſtes in fo 
hohen Jahren. Was eben ben geifigen 
Gehalt feiner Werke betrifft, fo wird eine 
Sinficht in biefelben ben Ausfprud, über 
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Janitfähe 


ihn: „er war zu fehr Schriftſteller für das 
Bolt, als daß er Irgenb Anſpruch auf den 
Rang eines Hifiorlfers machen fönnte“, 
vollends rechtfertigen, jedoch wirb bie 
Beit, in ber er lebte, au in Erwägung 
zu ziehen und zu bedenken fein, daß er 
Giner ber fehr Wenigen war, welche das 
damals noch fehr bürftige Stubium ber 
Geſchichte in Defterreidh vermittelten. _ 
In Aem. Santtfch’s „Ruragefaßten Geicchte 
des uralten SBenebictinerfiftee @öttweih“ 
finden ſich dürftige Rotigen über Janitid. 
— Deferreihifhe Rational-Ency 
tlopädie, herausgegeben von Gräffer 
und Gzifann (Wien 1885, 89) Wo. LIT, 
©. 16. — Ein Unten Janitfd (aus Böh- 
men gebürtig) war au Gnde des 18, Jaht- 
bundert6 als Wirtuos auf der Violine befannt, 
der mit feiner Tochter, die eine treffliche Säns 
gerin war, Runftreifen in Deutfcland machte. 
&r Rand in Dienften des Fürften von Det- 
tingen-Wallerfein und bielt ſich auch 
längere Zeit in Hannover auf. Ueber feine 
fpäteren Schidfale iſt nichts befannt geroorben. 
[Reufel Goh. Georg), Künftler-2eriton vom 
Jahre 1808, Bo. I, &. 483. — Diabacy 
(Sottfe. Zop.), Allgemeines hiſtoriſches Rünfs 
ter-&eriton für Böhmen ..... (Brag 1815, ©. 
Haafe, #1. A%.) &b, IL, Sp. 13] 


Sanitfchet, Zofep (Maler in Wien, 
wo er. in ben viergiger Jahren lebte unb 
arbeitete). Diefer Künftler, über deſſen 
Bildungsgang und fpätere Arbeiten alle 
näheren Ausfünfte fehlen, lebte im Jahre 
4845 in Wien unb hat in biefem Jahre 
in ber Kunſtausſtellung ber Akademie 
ber bildenden Künfte bei St. Anna ein 
Gentebild: „Singrades Kirtramädrhen® aus- 
geftelt. - 

Katalog der Kunkauskelung bei Gt. Anna 
im Jahre 1845, ©. 18, Ar. 137, 

Janitſchka, Johann und Jacob (Lie- 
berbichter, Brüder, beibe geb. am 
Dörfchen Buch in Tirol; Johann am 
19. October 1797; Jacob am 25. Juli 
1801, feßterer geft. zu Wien 18. Juli 
1841). Ihr Vater war Wagnermeifter im 


Janitſchka 


Dorſchen Buch und erwarb fich bei der Lan · 
desvertheidigung ber weſtlichen Grenze in 
Tirol bie filbetne Medaille; im J. 1809 
aber kaͤmpfte er unter Speckbacher 
als Schügenhauptmann beim Berge Jfel. 
Die beiben Söhne befuchten bie Dorf- 
ſchule zu St. Margarethen, aber Armuth, 
bie fi, nachdem ber Feind ihre Meine 
Habe verwüftet hatte, noch fleigerte, 
hinderte fie in ber Kortfegung bes Schul- 
befuches. Der Pfarrer Joh. Högl, bas 
Talent ber Knaben erfennenb, bereitete 
fie für das Gymnafium vor. Jacob 
beurfunbete zu jener Seit ein ſchoͤnes 
mechaniſches Talent, verfertigte einen 
Bagen, ber ohne Pferde geführt werben 
tonnte unb zeichnete fich auch als treff 
licher Scheibenfhüge aus. Endlich gelang 
es, daß ber ältere ber Snaben Johann 
das Oymnafium in Hal befuchen Eonnte, 
wohin ipm Jacob bald folgte. Dafelbft 
erwachte bereits ihre-2iebe zur. Poefie, 
welche noch mehr gefteigert wurbe, als 
fie fi zur Wortfegung ihrer Gtubien 
nad) Salyburg begaben, wo der Profeflor 
3. Rieberfletter auf fie günfig ein- 
wirkte. Im Jahre 1822 erſchienen im 
Kreieblatte ihre etſten Gedichte, 4823 
begaben fie fi) nad) rag, wo Johann 
anfangs bie Rechte fubirte, mährenb 
Yacob bas britte Jahr der Philofophie 
beendete. Bald aber gab Johann bas 
juridiſche Studium auf unb beibe Brüber 
begaben fid nach Wien, wo Johann bie 
Mebicin beendete, währenb Jacob das 
Magiferium der Chirutgie und Beburte- 
hilfe nahm. Auf bem bornenvollen Pfade 
von Entbehrungen und manden Gnt- 
täufhungen, wie fie das Leben bringt, 
war bie Boefie ihre ftete Begleiterin unb 
feit 1827 erfchienen ihre Gedichte in ber 
Shith’fhen „Wiener Zeitfeprift”, im 
Wanderer“, in ber „Theater-Beitung”, 
im „Bufcauer* unb anberen Blättern. 
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Janko 


Endlich haben beibe Brüber vereint unter 
bem Titel: „Kieder der Brüder Ianitshka® 
(®ien 1838) eine Sammlung von Ge- 
biepten herausgegeben, beten feines mit 
bem Ramen bes eltern oder Füngern 
bezeichnet war, um fo, wie unfere Quelle 
fagt, „wie fle im Leben ihr weniges Glüc 
unb ihr vieles Leid einmüthig trugen, 
aud mit ben Grzeugniffen ihrer Mufe 
vereint bas Lob wie den Xabel zu 
ernten, Schönes Beifpiel ber Bruber- 
liebe!" Ihre Lieber, welche nicht durch 
fühnen dlug ber Phantafie, wohl aber 
duich “tiefere Gemüthligkeit und Gin- 
fachheit fich auszeichnen, find häufig, u. 3. 
von Gyrowet, 2or. Weiß, Karl 
Stöber, Abolf Steinfele u. U. in 
Mufit gefept worden. Der Jüngere ber 
Brüder Jacob, farb bereits im Alter 
von 40 Jahren. Einen von 2. Fürſt 
ebfer in Ausficht geteilten Bericht über 
Leben und Wirken wie über ben Nachlaß 
des verftorbenen Brubers (Jacob) 
Eonnte ih nicht auffinden; bürfte berfelbe 
wohl auch nicht erfojienen fein. 
Beierkunden, herausg. von 3. ©. Ebert 
berg (Wien, gr. 8.) Jabra. 1835, Re. sı 
der Beilage: Blätter zut Uebung des Gharf- 
fin u. (. 1. im Xetitel: „Auf hartem Pfade 
gaben ihnen Zroft die Liebe gu einander und 
ihre Lieder“. — Defterreigifger Zu 
f&auer, heraug. von 3. ©. Ebersberg 
(Bien, gr. 9%.) Jahrgang 1841, ©. 939 [nad 
diefem geft. am 13. Juli]. — Allgemeine 
Theater-Zeitung, beraußg. von Molph 
Bäuerle (Bien, EL. Bol.) 34. Jahrg. (1841), 
©. aas [nach diefer Mittheilung von 2. Für 
edler geft. am 19. Juli]; S. 786 [bringt ein 
menige Wochen vor feinem Tode geſchtiebenes 
Bedit von Jacob 3.). 


Janko, Ambros (Brämonfira- 
tenfer und Gchriftfleller, geb. zu 
Bien 8. April 1731, gef. zu Znaim 
11. Rovember 1782). rat in ben 
Drben der Prämonfiratenfer zu Brud in 
Mähren, wurbe dann Pfarrer zu Snaim, 


Iankovie 


Dechant, bifhöfl. Rath und Sonfiftorial- 
BVeifiger, und flarb, 51 Jahre alt, zu 
Znaim. Außer einer „Crauerrede anf den 

Cab der Naiserin Maria Cperssin® (Bnaim 

1780) unb einem „Tractatus de ange- 

is“ (ebb. 1780) verfaßte er noch Lebens · 

beſchreibungen ber Gchriftfleller und eine 

Nachricht von der Bibliothek bes Stiftes 

Brud für de Luca's „Belchrtes Defter- 

reich“, welch (eptere Arbeit Hanbfchrift 

geblieben if. 

B’Elvert (Ghriftian), Geſchichte des Bücher 
und Gteindruds, des Buchhandels u. f. w. 
in Mähren (Brünn 1854, Nohrer’s Grben, 
at. 8.) ©. 274, — Die BeR-Dfner Zeir 
tung 1862, in der Rummer vom 16. Auguf, 
ibt in der Rubrik „Locales" Rachticht von 
einem ungarifhen Künfier Jants, „der 
die voltötpümlichen Zeihnungen für den 
mUstökös“ entwitſt und von der Londoner 
Hufticten Seitung (Ilastrated London News) 
aufgeforbert worden ift, ihr Sfizgen aus dem 
ungarifchen Bolftleben einzufenden, wobei ihm 
für jede geichnung ein Honorar von 10 Pb. 
©t. (100 f.) augefagt worden". Db biefer 
Janks nicht ein und diefelbe Perfon if mit 
dem bereit8 [G. 65 in den Quellen zu Paul 
Zancf6] erwähnten Genzemaler aus Debrer 
in, Paul Jancſs? Welder Name der 
richtige ob Jans oder Jancf6, muß einf- 
weiten dahingeftelt bleiben, 


Zantovi6*), Alexander (ferbifher 
Staatsmann, geb zu Temesbar 
um das Jahr 1800). Im 3. 1829 begab 
er fid) nad) Serbien, trat in bie Dienfle 
ber bortigen Regierung unb wirkte 
gemeinfhaftlih mit A. Petroniewié, 
dem bamaligen Minifter bes Aeußern in 
Serbien, wefentfi mit zur Ginverleibung 
ber ſechs fruchtbarften Bezirke Krain, Ti- 
mof, Barafin, Kruzewas, Staromlas und 
Drinaife mit Serbien. Im 3.1839 wurbe 
er Gecretär des Fürſten Michael und 
mar beffen Begleiter, als ber Fürft mit 
einer Deputation nad) Gonftantinopel fich 


®) Daß € zu Ende ber ſerbiſchen und illdriſchen 
Women lies mie Hi. 
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begab. Vom Gultan erhielt er bei biefer 
Selegenheit den Riſchan - Iftichat · Orden. 
Bei den Wirren bes Jahres 18391842 
in Serbien, welche mit ber Abdankung 
des Bürften Michael endigten, ent- 
wickelte 3. große und energifche Thätig- 
teit. Indem er fid) nach Kragujevac zu 
Bucis, bem Anführer bed Heeres, 
begeben hatte, bemädhtigte ſich 3. nad) 
i ch aels dlucht der Leitung der ganzen 
Bewegung in Gerbien, entwarf eine 
provijotiſche Berfaffung, ſchtieb bie zahl- 
teichen Proclamationen an das Volt und 
bie Roten an bie europäiſchen Höfe und 
bewährte in allen feinen Handlungen 
folgen Xact, daß ihm der neuermälte 
Fürft Alexander, Sohn bes Czerny 
Georg. gleich nach feinem Regierunge- 
antritte zum Director ber fürftlid, ferbie 
{hen Kanzlei ernannte. Run betheiligte 
fih 3. im Verein mit BWucie und 
Betroniemwic an ben wichtigften inne- 
ten Reformen Gerbiens und leitete, als 
Fürft Aerander auf Verlangen Ruf- 
lands ben heimatlichen Boben verlaffen 
mußte, um feine Wieberwahl zum Fütfien 
abzuwarten, als Staatskanzler die wid). 
tigſten @efchäfte bed Landes. Im Jahre 
1847 wurde er Miniiter ber Zufliz und 
bes Guftus, legte aber ſchon im fol- 
genden Zahre das Portefeuille nieber, 
um in bem damaligen Parteiftreite als 
Vermittler wirken zu koͤnnen. Im 
Jahre 1880 wurde Jankovise zum 
Senator des Fuͤrſtenthums Serbien er- 
nannt und unter Ginem Soabjutor des 
Miniſters bes Aeußern Betroniewie. 
Als Lepterer fpäter nach Gonftantinopel 
abging, verfah I. proviforifh bis zu 
deffen Tobe fein Amt. Im Jahre 1832 
mar es auch J., ber im ®ereine mit 
Rnisanin im Namen ber ferbifchen 
Regierung Ge. Majeflät ben Kaiſer 
Stanz Joſeph In Peterwarbein be- 
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grüßte, bei welcher Gelegenheit er mit 

dem Drben ber eifernen Krone 2. Claſſe 

audgezeichnet wurde. Der Antrag bes 

Fürften Alexander, das Minifterium 

des Auswärtigen definitiv anzunehmen, 

lehnte 3. ab, ben Poſten bem Jlia &a- 

raſchan in überlaffend. Als biefer aber 

fein Portefeuille niederlegte, übernahm 

3. proviſoriſch basfelbe, bis es durch 

feine Vermittlungen ler. v. Gimie 

übertragen wurde. Die gefehmächte Ge · 

funbheit des Lepteren hatte jebod ſchon 

im Zänmer 1856 beflen Enthebung zu 

Bolge und Wer. Zantovis wurde fein 

Nachfolger. Aber ſchon im Juni 1856 

trat 3. von dem Minifterpoften ab und 

in ben Senat zurüd. 3. wird als ein 
geblegener Charakter bezeichnet, ber mit 
demſelben hohe Bildung unb politifche 

Begabung verbindet. Gr hatte an ben 

Biener Gonferenzen theilgenommen, als 

es galt, Serbien in den Gtrubel bes 

continentalen Krieges zu ziehen. 

Der Rame Jankodis — wie überhaupt alle 
croatifen, auf Ic endigenden Namen — 
erfcheint auf die mannigfaltigfe Art gefchrier 
ben und die Träger des einen finden ſich 
mit allen Sqhreibweiſen. u. 3. als Jantonit, 
Santoviss, Jantovic. Jankovies, Jankonitfäh, 
Zantooig, und alle diefe Variationen erſchei- 
nen nod mit dem dem v fubflituirten m. 
Latt es fich auch fpraglich entfeiden, wele 
es bie richtige Sqhtelbweiſe fet, fo erfchmert 
dog die verfciedene Gchreibart des einen 
und besfelben Ramens die Wahl. Hier wird 
der einfachften und rictigften, mit dem 
apoftroppirten & (auszufprehen wie tIh), 
gefolgt, und in den Klammern wird angegeben, 
mie and font noch der Rame gefchrieben 
erfgeint. ebrigens if die Ausipradpe aller 
anderen Sqhteibweiſen immer die gleiche, 
nämlich wie fig. — Allgemeine Zeitung 
Augsburg, Cotta, 4%) 1856, Beilage zu 
Rr. 10, ©. 188. — Bittersberg, Kapesni 
alovnföck (Prag 1850, 12%.) Thell I, 8. 799. 

Santovie (Iantovich) von Darunär, 

Anton Graf (Staatsmann, geb. zu 

Sünffirhen in Ungarn 1728, gef. 
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16. Auguft 1789). Schielt zu Haufe eine 
gute Etziehung und nach beendeten 
Stubien über Verwendung feines Bön- 
ners Chiolnich, damaligen Biſchofs 
von Diakovar, 1754 die discalſtelle im 
BDeröczer Somitate, 1756 wurbe er Rotar 
der Bofeger Geſpanſchaft, und 1788 
Vicegefpan berfelben. Als im Jahre 
1767 bie Lönigl. croatiſche Gtatthalterei 
errichtet wurde, ernannte bie Kaiferin 
Jankovié zum Rath und Beifiger an 
derſelben, übertrug ihm bafelbft die fer- 
neren Stiftungen, zugleich aber bie Auf- 
fiht über die Geibencultur und bie 
Anpflanzungen der Maufbeerbäume. Als 
A770 Biſchof Chiolnich bie Obetge · 
fpanswürde des Pofeger Comitotes zu 
Bunften des J. nieberlegte, wurde 9. 
dorerft zum bminiftrator ber Dber- 
gefpanswürbe, am 30. Zänner 1775 
aber zum wirflihen Obergefpan im 
Bofeger Comitate ernannt. 1782 murbe 
3. Beifiper und Mitrichter der unge 
tifhen Geptemviraltafel, 1787 Bor- 
fier derſelben und koͤnigl. ungarifcher 
Tavernicus und trat babur in bie 
Meihe ber Weichebarone, nachdem er 
ſchon früher, am 28. October 1772, in 
den Grafenſtand war erhoben worben unb 
1781 bie geheime Rathewürbde erhalten 
hatte. Die Tavernicuemücbe beffeibete 
er bis an feinen Tod. Jankovié, ein 
Staatsmann von ebenfo großer Geſchaͤfts· 
kenntniß ale Klugheit und Moral, wurde 
in mehreren wichtigen Geſchäften als 
Königlicher Gommifjär verwenbet. Als im 
Jahre 1778 bie illhriſche Nation griechi · 
ſchet Kirche eine Synode abhielt, wurde 
3. im Ramen bes Königs als Borfigen- 
ber bahin beordert. Bei biefer Belegen- 
heit verfaßte er auch Das neue Reglement 
für biefelbe. Als Im Jahre 1781 die 
illnriſche Nation einen Retropoliten 
wählte, wurde 3. in der Cigenfhaft 
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eines Töniglihen Sommifjärs zur Wahl- 
ſynode und zu gleihem Zwecke im Jahre 
1783 entfenbet, als bie illhtiſche Ration 
neue Bifchöfe für Arab und Bacs wählte. 
Im Fahre 1784 begab fich J. in gleicher 
Eigenſchaft in den Senat, um bie von 
bem Grafen Rip Ey begonnenen Regula- 
tive, bie Ginverfeibung bes Banats mit 
Ungarn begwectend, foctzufegen und aus- 
Auführen. Die wichtigfte und gefährlichfe 
Sendung aber war bie Beruhigung und 
Entwaffnung ber dutch Horja [Bb. IX, 
©. 272] und Kloiſchka im vollen 
Aufftande begriffenen fiebenbürgifchen 
Walagen. In Anetkennung feiner viel- 
feitigen Verdienſte wurbe J. aud) noch 
mit dem Commandeurkteuze bes St. 
Stephan-Drbens ausgezeichnet und zum 
fönigl. Gchagmeifter ernannt. Zugleid) 
vertaufchte er Die Dbergefpanswürbe im 
Bofeger Comitate mit jener im Eyrmier 
Gomitate. Durch feine gemeinnüpige Ihä- 
tigfeit Hat ſich 3. gleichfalls ein fegens- 
volles Andenken gefichert; fo ift er hoch · 
verbient um die Hebung ber Seiden- 
cultur in Groatien und Slavonien; zu 
Daruvär erbaute er eine Kirche, unweit 
Daruvar errichtete er eine Glasfabrik 
und ſchuf auch bie durch ihre Heilkraſt 
wohlbetannten Bäber zu Lipnit und 
Daruvär, beren heilſame Quellen bie 
bahin unbeachtet geblieben waren. Als 
Dbergefpan des Pofeger Somitates war 
er aber für ben Bau guter Strafen, bie 
Anlegung zwedmähiger neuer Dorf 
ſchaften und fonftiger entipredhender Ge · 
bäube bedacht. Gr flarb im Alter von 
61 Jahren. Die gräffiche Würde wurde 
in neuefler Zeit auf bie Rachkommen feines 
Bruders [f. d. Quellen] übertragen. 
Ungarifher Plutard von Kölefy und 
Melcyer (Beh 1816, Gogenberger, 8.) 
BD. II, ©. 289 u.f. — Nagy (Indn), Ma- 
Gyarorszäg canlddal esimorekkol ds leszär- 
masdsi täbläkkalt, d. {. Die Bamilien Un 
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garne mit Wappen und Gtammtafeln (Beh 
1859, Mori; Rälh, 8%) Bd. V, ©. 200 [nah 
diefem gef. 19. Auguf 1789]. — Defterrels 
Gilde Rational Encptlopäbie von 
@räffer und Gaitann (Bien 1835, 89) 
®. III, ©. 17 [nennt {pn ircig 3. von 
Damvar fatt 3. von Daruvdr]. — Der 
Grafenftand des obigen Anton Grafen Jan 
tovis wurde in Folge Allerh. Entfäliehung 
dom 31. October 1856 auf den Cntel feines 
Bruders, Gomitatsvorftand Julius Jantor 
di, übertragen und bei biefer Gelegenheit 
aud eine MWappenänderung vorgenommen. 
Der eben angeführte Jullus Graf Janko · 
dis wird in jüngfter Zeit (Sänner 1863) als 
Berfaffer der unter dem Titel: „Zur Ldfung“ 
erföplenenen und bie Lölung der ungarifden 
Srage behandelnden Blugfchrift Grgeichnet, nach- 
dem der anfänglich al® ihr Berfafler gehaltene 
Herr von Somffid die Autorſchaft öffentlich 
abgelehnt Hatte. [Breffe 1863, Rr. 23. — 
Bodemia 1863, Ar. 21.) — Wappen. Das 
mit Diplom vom 20. März 1857 verliehene 
Wappen ift eine Verbindung des Jant odien 
fen Hauswappens mit dem der @rafen von 
Montbei, denn das gegenwärtige Haupt 
der gräfti Janfovie’ihen Familie, Ju: 
ilus ®raf Jantovie, in mit der Tochter 
des Grafen Wilpelm Sfidor von Montbel, 
Vegenwärtigen Hauptes der gräflih Mont: 
delſchen Bamilie, vermält. Das Wappen 
feloR iR ein blau» und gofbgeoferteter Schild. 
1 u.&: in Blau ein natürlicher, einmärtß ger 
Reliter machfamer Kranich auf einem aus dem 
Bußtande hervorragenden grünen Dreiberge 
(Wappen der Janfovie); 2 u. 3: in Gold 
eine rothe Burg mit zwei Thücmen, deren 
jeber mit aioei Binnen, einem Qhore und zwei 
übereinander gefepten genſtern Die Zwilchen . 
mauer mit drei Binnen und einem Xhore, 
fämmtlich offen, auf grünem abgeledigten Bo- 
den erbaut (Wappen der Montbei). Auf 
dem Ccpile ruht die @rafenfrone. Muf der 
felben erheben ſich zwei gu einander gefehrte 
gefzönte Zurnierheline; auf der Krone des 
zechten iR zwiſchen zioei mit den Mundlöchern 
von einander gefebrten, techts von Gilber und 
Blau, lints abgervedhfelt quergeifeilten Büffel« 
bornern ber Rranich von 1 und A, auf jener 
des linten Helme gleichfalls zwiſchen zwei 
tete von Roth und Bold, links abgemeh- 
felt quergetheilten Wüffelörnern der Thurm 
von 2 und 8 eingefellt, Die Helmdeden 
find reis blau mit Gilber, lints zoth mit 
Gold unterlegt. Die Shildhalter find 
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aivei goldene toth bezungte Breife, weiche auf 
einem unter bem Gilde atternden blauen 
Bande einmärts geftellt angebrat find. Die 
Devife auf diefem blauen Bande in fberner 
Sapibarfchrift lautet: Vigtlantia et fortitudo 
in domino. 

Ianfovid (Jankobich) von Jeszenicze, 
Ritolaus (AltertHumsforfcer, geb. 
zu Berh 1773, geft. ebenda 18. April 
1846). Gntftammt einer reihen unga- 
riſchen Abelsfamilie [fiehe die Quellen] 
unb beenbete feine Studien in Pefh, 
trat dann bei ber Fön. ungar. Hoffam- 
mer ein, bei welcher er es bis zum Gecre- 
tär brachte. Später jedoch gab er fein 
Amt auf und lebte ausfglieflic, feinen 
wiffenfaftligen Forſchungen, bie fi 
zunächft auf das Gebiet ber Alterthums- 
kunde bezogen unb in welcher Richtung 
er bereits als Stubent feit 1786 Bücher, 
Bilder, Handfgriften, Münzen, Kunft- 
gegenftände, Alles in nächſter Beziehung 
auf Ungarn, fammelte und eine hödft 
merkwürdige, wie werthvolle Sammluny 
zu Stande brachte, welche im Bet 
bes Landtages 1836 von den Ständen 
fin das Peſther Rational-Mufeum um 
125.000 fl. fäuflich erworben wurde. Die 
Bibliothef alein zählte über 83.000 
Bänbe Hungarica, barunter 50.000 Bbe. 
in ben verſchiedenen Sprachen bes Gonti- 
nents, 12.000 in ungatifcher; und außer- 
dem 13.600 Bänbe aus anderen wiffen- 
ſcaftlichen Discipfinen. Die Manu 
feriptenfammlung enthielt über 
4000 ungatiſche Driginaldiplome, Diae- 
tafacten in 12 Koliobänden, über 200 
Codices von Glaffiern, 1200 Stüce hiſto · 
riſchen Inhalts aller Wölter, u. dgl. m. 
Richt minder rei) waren die Rünzen- 
fammlung, beren Metallwerth allein 
über 2200 Ducaten betrug; bie Bilber- 
und Borträtenfammlung, beren erftere 
mehr als 60, Ungarn allein betreffende 
Cartons umfaßte; bie culturhiſto tiſche 
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Sammlung, in welcher Tifchgeräthe, 
Brauen- und Männerfhmud, Echnig- 
ſechen foftbarer und feltener Art, Waffen, 
Sättel, Vaſen u. dgl. m. inbegriffen 
waren. Der Catalog biefer reichen Samm- 
fung wurbe im „Tudomanyos gyüjte- 
möny«, d. 1. Wiſſenſchaftliches Magazin 
(Jahrg. 1817 u. 1830), abgebrudtt, aber 
auc, befonbers ausgegeben. Ginen Aus- 
zug baraus brachte das Hotmahrſche 
Taſchenbuch für vaterlãndiſche Geſchichte, 
U. Jahtg. (1821), ©. 320 386. Auf 
archãologiſchem Gebiete war 3. auch 
literatiſch ihaͤtig und bas ermähnte 
wiſſenſchaftliche Magazin, wie die Jaht · 
bücher ber ungarifchen Akademie enthal- 
ten zahfreiche Abhandlungen von J., u.a. 
„Ueber ben Gebraud) der magyarifchen 
Sprache unter Ferdinand. und unter 
Rudolph U.*; — „Ueber die Socinia- 
ner in Ungarn“; — „Ueber bie beutfchen 
Schriftfieller der ungarifchen Gefchichte” ; 
— „Das Kalenderwefen in Ungarn"; 
— „Ueber bie goldene Bulle“; — „Ber- 
böczys Rechtfertigung und Eprenrettung* 
u.m. %. Gelbfifländig gab er heraus: 
„Magyar sa6nemrds ötven peltäkben, 
b.1. Die ungarifche Wortbilbung In fünf- 
sig Beiſpielen (Pefth 1832); — „Beve- 
netes & classicus szerzök ismeretdbe®, 
d. i. Einleitung in bie Kenntniß ber claf- 
ſiſchen Schriftfteller (Ofen 1811); — 
„Besse Jänos tudösitäsait, d, i. Die 
Racrichten von Johami Beffe (Beh 
1829); — „Magyar hajdankor emld- 
keinek gyüjtemönye®, b.t. Sammlung 
uralter ungarifher Dentmäler (Pefh 
1830). Seine Preisfchrift aber: „Mehr 
Arm Einfluss, melden dir fremden Colonisatiann 
auf die ungarische Mation geübt”, mie fein 
„A Magyar Könyotärt, b.i. Die unga- 
riſche Bibliographie, welche bie feit 1533 
bis 1832, alfo feit 3 Jahrhunderten in 
Ungarn erfcienenen Werke enthält, find 
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Sandſchrift geblieben. Jankovid war 
Shrenmitglieb der ungarifhen Wrabemie 
ber Wiſſenſchaften, aber auch auswärtige 

Vereine, wie bie Geſellſchaft für ältere 

deutſche Geſchichtskunde in Frankfurt 

a. M., für deutſche Alterthümer in Thü- 

ringen. zaͤhlten ihn unter ihren Mit- 

‚gliebern. 

Danislik (Jözsef), Magyar Irk. Bletrajz- 
gyüjtem6ny. Masodik, ar elsöt klogöszitd 
xötet, d. 1. Ungarifhe Schriftfteler. Samm- 
fung von Lebensbe chreibungen. Smelter, den 
erften ergängender Band (Veſth 1858, Guftan 
Gmid, 8%) ©. 121. — Jelenkor. Poll- 
tikal 65 tärsas &let Encyclopaedidja, d. i. 
Die Gegenwart, . . . (Befth 1838, Hedenaft, 
9) 6.6. — Groquis aus Ungarn 
Reipolg 1848, D. Wigand, EI. ©.) I, 154, 
[Der Berfaffer diefer „Groquie“ nennt 9. 
„einen bebeutenben Ultertpumstenner, tropdem 
daß er ſchon fehr oft ein £ für ein i anfah“.] 
— Grnralogle der Janhovie von Ieszenige. 
Der obige Nikolaus von 3. entlammt 
einer zeichen, weitvergmeigten und noch heute 
in mehreren Aeften blühenden ungarifcen 
Adels familie welche während der Türkentriege 
um die Mikte des 17. Jahrhunderts aus Gron- 
tien nach Ungarn überfiebelte, wo zwel Brü- 
der, Mitolans und Mindreas, die zwei 
Hauptiinien bildeten, Deren eine, Die des Rio: 
Taus, in Ungarn fortblüht, Die andere, die 
des Andreas, In Branfelch, wohin fie, durch 
eigenthümliche Berhättniffe veranlaft, überfier 
deitz, in den vietziger Jahren biefes Jahrhunderte 
erloſch. Der Altertdumsforfcher Nikolaus ift 
der Entel des Begründers der in Ungarn blü« 
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bien in die fin. Armee, kam 1786 um feine 
Wbeleborumente nach Ungarn und biente fofort 
unter Ludwig XVI. Ludwig XVIH. und 
Karl X, 1817 erhielt er den frangöflfcen 
Baronttitel und unter Karl X. mar er Mit: 
güied der Deputictentammmer. Bit Löniglicher 
Bewilligung ſtiftete er in Frankreich für feinen 
einzigen Sohn Unfelm aus feiner Che mit 
Dario Carla Salon ein Majorat, Aber An 
feim ftarb, 24 Jahre alt, im Jahre 1830, 
Anton Stanislaus befuhte awei Jahre 
foäter das Heimatland feiner Bäter, befgentte 
das ungarifche Muſeum mit merfwürbigen 
biftorifgen Schriftſtuͤten und anderen Gegen. 
Ränden und fepte den Bincenz von Janko ⸗ 
did, einen Urentel feines Weiters Beorg, 
eineß der Gtifter der drei Bmeiglinien, zum 
Geben feiner @üter in Ftantreich ein. [Jom- 
quiäres (Raoul de), A.B.N.P. F. do Janko- 
deze, ancien d6put6 et anclen 
ete. (Paris 1847, 
8%.).— Nagy (Ioän), Magyarorszäg caalädal 
osimerekkel ds 1össkrmasdai täbldkkal, d. {, 
Die amilien Ungarns mit Wappen und 
Stammtafeln (Bed 1859, Morig Rath, 80.) 
®d. V, ©. 302-308.) — Wappen. Im 
blauen Belbe ein auf grünem Boden aufrecht 
febenber boppeltgefäjweifter gofdener Lowe 
mit offenem Rachen, ausgefchlagener rothet 
Zunge, in der rechten Pranfe einen grünen 
Sorberfrang, in der linten einen grünen Pal« 
menzroeig baltend. Auf dem Schilde ruht ein 
getrönter Turnierpelm, aus deſſen Krone eine 
weiße rotbfühige Taube mit ausgefpannten 
Flügeln fi erhebt, die in Ihrem rotben 
Schnabel einen grünen Palmenzweig hält. 
Die Helmdeden find rechts toid mit Glle 
ber, lints blau mit Gold unterlegt, 
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(her Ritolaus 3., nämlih Georg, und 
awei feiner Brüber, Babislans und Jofeph, 
Rifteten bie noch blühenden drei Zweiglinien. 
Bon den Nachtemmen des Andreas if ber 
merfenewerth fein Bohn Joſeph (geb. zu 
Satlens 22. Februar 1706), der in jungen 
Sahren nach @altzien und dann an den Hof 
des pofnifchen Könige Stanislaus Les 
eadð dti am, der den Züngling lieb gewann, 
auf feine Xoften die Gtubien vollenden lich 
und (hm fpäter hobe Nemter verlieh. Jofepb 
folgte feinem £öniglichen Gönner 1730 nad 
Seantreidh, wo er heiratete und In den Adel . 
Mand erhoben wurde, Gein Gohn Uinton 
Stanislaus (geb. zu Luneville 7. Juli 1763, 
asf. 6. Juni 4847) rat nad) beendeten Stu 





mens Jantovis iſt noch Ciniger dieſes Ras 
mens zu gebenfen. Ein Jantovis war im 
3. 1848 Obergefpan des Deröczer Gomitates, 
und unter feinem Borfipe wie feiner unmittele 
baren Zeitung fanden die Wadlen zum unga- 
tifchen Reichötage Statt. Ban Jellasis ent: 
fendete aus diefem Anlaffe eine Militärabtheir 
tung gegen ihn und feine Bartel, mozu ber. 
eroatifche Landtag in feiner Gipung vom 
&. Juni 1848 das Geld beroiligt hatte. [Bir- 
tersberg, Kapesnf slovnföek (Prag 1850, 
Pospiäll, 12.) 8. 799.] — Gerhard 3. 
Mitglied des Vaulanerordens in Ungarn, wo 
er um die Mitte des 18. Jahrhunderts lebte, 
gab das Werk: „Novum sydus Hungariae, 
aive sanetlssimae Dei et dolorum Mater 


dankovie 


Marla in statua Sastinlensi in fine saecu- 
loram thaamaturga® (Tyraau 1746, 4%.) 
heraus. — Joſeph 3. (geb. zu Vutovat in 
Eyrmien 1708, get. zu Rom 1757) trat in 
den Bramgiscqnerorden, Ichrte zu Mantua bie 
Wöllofophie und zu Dfen durch 10 Jahre bie 
Theologie, viſititte auf höheren Befehl bie 
‚Drdensprovingen von Groatien, Dalmatien und 
Bulgarien und wurde zulept Weooinglal der 
ganzen Drbensprooing. Rad Rom berufen, 
ſtatb er dort, erft 49 Jahre alt. Gr ift der 
Derfaffet des *„Promptuarium Comissarli 
Visitatoris® (Budae 1752, 49.). [Heber @erı 
bard und Jofepb vergleihe: Hordnyi 
(Aleziws), Memoris Hangarorum et Pro- 
vinelallum scriptis editis notoram (Vien- 
mao 1776, Loewe, 8%.) Tom. IT, p. 200.) — 
M. Zankovis, gebürtig in der ferbifden 
Bofwodigaft, if Maler und lebte 1843 zu 
Boris. Im Jahre 1840 waren mehrere feiner 
Bemälde, neapolitantfhe Landſchaften dars 
Melend, in der Beftper Runkausfelung zu 
fehen. [Kukutjeoie-Sakcinski (Ivan), Slov- 
nik umjetn!kah Jugoslavenskih, d. 1. Zerl- 
kon der füdflavifchen Rünftler (Bgram 1838, 2, 
Gal. gr. @.) 6. 121.] 

Sankovid (Iantopics) von Miryens, 
Theodor (Shuldirector im Banat, 
geboren bafelbft, lebte im 18. Jaht · 
Bunberte). Sein Großvater Oftoja 
Janko biente in ber Paiferlichen Atmee 
unb fanb ben Tod in ber Gchladt bei 
Senta; ber Water Johann Jankovié 
war Bürger und Hanbelsmann zu Reufag 
im Banat und hatte fid zur Zeit bes 
Tuͤrkenkrieges um bie Paiferlihe Armee 
wie fpäter beim Ausbruche ber Peft um 
feine und bie benadbarten Gemeinden 
durch Anwendung aller Mittel und feine 
Sorgfalt, die Verbreitung der Seuche zu 
verhindern, Werbienfte erworben. Der 
Sohn Theodor beendete an ber 
Biener Hochſchule bie Wechtsftubien, 
fehrte bann in das Banat zurüd und 
wurbe Geceetär bei dem damaligen 
Biſchof zu Temesvär r. gr., nachmaligen 
Wetropoliten von Garlomig, Bincenz 
Joannovich Vidak, in welder Stel. 
lung er insbefonbere das gute Ginver- 
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Ierhowit 
nehmen zwiſchen ber fatholifchen und 


griechiſchen @eiftfichfeit und überhaupt 
zwiſchen ben Bekennern beider Religionen 


zu erhalten beftrebt war, was ihm voll- 
fommen gelang. Seine befonberen Bähig- 
keiten veranlaßten, daß ihm das Directo- 
tat der Schulen im Banat von ber kaifer- 
lichen Regierung übertragen wurde. Ein 
weſentliches Verdienſt aber erwarb fih 3., 
als bie Kaiferin Maria Therefia auch 
im Banat bie neue Schulorbnung vom 
6. December 1774 durchzuführen befahl 
unb zu biefem Swede eine eigene Schul- 
commiſſion eingefept wurbe. Im Sommer 
1776 wurde Jankovis nad Wien 
berufen, „bamit er dem Worbereitunge- 
curfe beiwohne unb von ber Berfaffung 
unb 2ehrart der (Wiener) Rormalfchule 
gründliche Kenntniß fich beilegen, fobann 
aber mit Rüdficht auf bie Localumftände 
des Landes basjenige an Handen laffen 
möge, was er von ber hiefigen (Wiener) 
diesfälligen Eintichtung auf das Banet 
anwendbar finben wirb*. Diefe Berufung 
Hatte Rattgefunben, weil vornehmlich ihm 
as Berbienft beigemeffen warb, baf fich 
im Banate ſchon feit Anfang ber fieben- 
diger Jahre in ben meiften größeren Drt- 
ſwaften griechiſch· nicht unirte Schulen mit- 
unter mit deuiſchen Schulmeiſtetn befan- 
ben, deren Leitung fo beſchaffen war, baf 
auch für die katholiſchen Schulen eine fo 
gute Leitung gerwünfcht wurbe. 3. förderte 
nun mit allen ihm zu Gebote flehenden 
Mitteln bie Löfung der Aufgabe, mit der 
er betraut worden. Gr bezeichnete bie 
Art und Weiſe, in welcher ſich bie neue 
Lehrart auf bie illyriſchen Schulen an- 
wenben ober nicht anwenden laffe, er 
überfepte und bearbeitete bie beutfchen 
Squlſchtiften für die Vebürfniffe der 
nicht · unirten Volksſchulen, er iellte nad) 
deutſchem Mufter, body nicht ohne Rüd- 
ficht auf feine heimatlichen Verhaͤltniſſe, 


Sankovie 


ein „nothwendiges Handbuch⸗ für bie 
Schulmeifter zufammen. Wie energiſch 
3. feine Yufgabe bucdhauführen verftanb, 
überzeugt ſchon ein Blick auf feine Be- 
rechnung über ben Gefammtbebarf der 
Schulbehelfe für bie neuen nicht-unirten 
Schulen im Banat, welche 478 Rick 
Papier, 5736 Gchreibzeuge und Keech · 
„ nungstafeln, 2874 Gcheeren unb Beber- 
meffer und 17.090 Beiftifte ale Grfor- 
derniß auswies. Der Hofbuchhänbfer 
Joſ. Kurzböd erbat fih, basfelbe 
um bie Summe von 4043 Bulden und 
etliche Kreuzer mit Smballage und Trans · 
port nad Temesvär zu ſchaffen, welche 
Summe „semel pro semper“ genehmigt 
wurde. Auch bezeichnete 3. ber illyriſchen 
Hofkanzlei 17 Lehramtscanbibaten, welche 
amtlich einzuberufen unb zur Hörung bes 
Curſes bei St. Anna zu verhalten waren. 
Im Rai verlieh 3. Wien, kehrte in feine 
Heimat zurüd, wo er nun mit aller 
uUmſicht unb von guten Erfolgen begleitet, 
bie Mafregeln der Regierung im Puncte 
des Sqhuiweſens durchführte und ſich 
bie Sache Im Volke felbſt folder Tpeil- 
mahme erfreute, daß mehr Gchüfer ſich 
einfanben, als erwartet wurden. Janto- 
vie wurde in Anerkennung feiner Ber- 
dienſte in den Adelſtand mit dem Prä- 
dieate von Miryevo erhoben, 
Shwider (Sodann Heintih), Geſchichte des 
Zemefer Banates (Grop-Becäteret 1861, Bet» 
telheim, 8.) 6,49 u. f. — Adellande 
Diplom vom 6. September 1774. — Wap- 
ven. Gevierteter Schild. 1. 4: in Bold ein 
tedptögetehrter einfacher [hmarzer Mbler mit 
offenem Schnabel, ausgelälagener Bunge, aus . 
gebreiteten Blügeln und von ſich gefttedten 
Krallen; 2 u. 3: ein filbernes, mit zwei totden 
Duerbalten belegte Beld, auf deffen drei 
grünen Hügeln ein einmärts gerwendeter ge« 
frönter goldener Lowe mit ‚offenem Rachen, 
ausgefchlagener Zunge, über fi} gemorfenem 
Schweiſe zu fehen iſt, der in der reiten 
VBrante einen bloßen &äbel, in der linten 


einen ungeheuren Türtentopf hält. Auf dem 
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Yanhu 


Schilde erhebt ch ein redhtägeftellter gefrdnter 
Zurnterpelm, au6 Peffen Keone der Lbme von 
2 und 3 wifcyen gwelen mıit den Gadhfen nach 
innen geiwendeten [argen Hblerflägeln, zur 
Rechten geroenet, eingeftelt iR. Die Helme 
deden find reis fhmwarg mit Bold, Iints 
toth mit Silber unterlegt. 


Jantowsty, Zofeph (Bildhauer 
In Bien). Von biefem Künftler waren 
in ber Kunflausftellung in ber Akademie 
ber bilbenben Künfte bei Gr. Anna in 
Bien im Jahre 1828 zwei Arbeiten: 
„Madellorte nach Water“, und im Jahre 
1834: „Amır” und „Yeras*, Statuen aus 
Gyps, zu fehen. Wo er ſich gebildet, 
unb über feine fpäteren Arbeiten ift dem 
Herausgeber nicht befannt geworben. 
Biepnigg (Branz), Mittheilungen aus Wien. 

Zahıg. 1854, Bb. III, 6.68. — Katalog 
der Austellung von Runftwerten Im @ebäube 
der 5. £. Mabemie ber bildenden Künfte bei 
St. Anna in Wien im Jahre 1828, ©. 26, 
M.35u.3 


Janku,... (Barteigänger im 
Jahre 1848). Sein eigentliher Name 
fol Hora, und Janku nur fein Tauf- 
name fein. Jedoch Hat er fi) unter 
2epterem befannt gemacht und if ihm 
berfelbe auch geblieben. Gr if ber Sohn 
eines Bopen aus Bisztra und war für 
die Abvocatur beſtimmt. Nachdem er zu 
Nagh · Gnyeb feine Gtubien beendet, 
begab er ſich nach Hermannftabt, wo er 
einige Jahre bei ber fiebenbürgifchen 
oberſten @erichtötafel als Ranzelliftbiente. 
Die Greigniffe des Jahres 1848 tiffen 
ihn aus dieſem amtlicyen Berufe und 
Janku flellte fih an bie Spipe des 
walachiſchen Landfturmes, melder fi) 
ben Ungarn entgegenflelte. Zange vor 
ber entf&eibenben Blafenborfer Verſamm · 
fung, bereits im September, hatte er 
einen Haufen von mehreren Tauſend 
tumänifhen Jünglingen, fogenannte 
Burzen ober Mopen, um fi verfam- 


Iankn 


melt. Es finb bieß bie Bewohner bes 
wilden hochgelegenen Bebirgslanbes, wel- 
des im Weſten von Unteralba beginnt 
und über Zarand hinaus bis zum Bihat 
reicht. Kräftigeren, höheren Schlages als 
bie übrigen Rumänen, iſt ihre Wildhelt 
ſprichwoͤrilich. Janku, ber ſelbſt biefem 
Stamme entfproffen ift, und von dem 
das Vol behauptet, feine Familie ſtamme 
von bem aften Rebellen Horja [Bb.IX, 
S. 272], hatte feine politifche Witkſamkeli 
fon in ben Maitagen begonnen. Rach · 
bem Ungarn im Aufflanbe gegen feinen 
rechtmäßigen König begriffen war, ſtand 
Janku mit feinen Walachen, bie ſich 
täglich zahleeiher um ihn ſchaarten und 
bald einen Heereshaufen von vielen 
Zaufenden, man gibt deren 40.000 an, 
bifbeten, zum Kalfer. Den Walachen war 
längft bas ungatifche Zoch vethaßt und 
nun glaubten fie, fei ber Augenblick ge- 
tommen, es abzufhütteln. Janku's 
Auftreten in jenen benfwürbigen Tagen 
mar entſcheidend und für bie Ungarn 
verhängnißvoll. Hohen ſchlanken Wuchfes, 
ſtarken energifchen Geiftes, befaß er neben 
ber Bewalt ber Rebe einen mächtigen 
Einfluß auf feine Scharen, deren Raub- 
und Morbfuht er, fowelt es in feiner 
Macht ſtand, Einhalt zu thun bemüht 
war. Zanku genießt das Vorrecht, unter 
ben blutbürftigen Bührern ber walachiſchen 
Horden im Jahre 1849 der menſchlichſte 
gewefen zu fein. Gr felbft nannte fid, 
„König der Wälder" und feine Walachen 
nannten fi) mit Stolz „bie Männer bes 
Kaifers”. Cze d in bem in ben Quellen 
eitirten Werke berichtet (&. 316), daß 
nah ber Kataftropke von Billagos 
Janku Rang und Würde eines kaiſ. 
dſtert. Oberften unb von zwei Kaifern 
Drbenskreuze erhalten habe, und an einer 
anbern Stelle (S. 350), baf er mit ben 
Ungarn durch Senblinge aus ber Walachei 


+80 





Iannch 
in Lugos am 8. Wuguft 1849 unter- 


handelt, unb für fi das ungariſche 


Generalpatent, bie Befugniß, feine Dffi- 

ciere felbft zu ermenmen unb bie Unab- 

hängigtelt im Gommanbo verlangt habe. 

Die ungarifhe Revolutionsregierung fei 

aud) barauf eingegangen unb habe Bem 

beauftragt, Jan ku zum General zu er- 
nennen und ihn nach Bacf&t zu beorbern.. 

Jedoch fei es nicht mehr zur Erfüllung 

biefer Bebingungen gefommen, ba bie 

walachiſchen Anführer, von bem Stande 
der ungarifchen Verhäftniffe unterrichtet, 
nicht mehr recht trauen mochten. Weber für 
bie eine mod) für bie andere Angabe von 

Czed — es mühte denn ber im Jahre 

1850 mit bem golbenen Verdienſtkreuze 

mit der Krone belohnte Cbraham 

Janku, Landwirth in Ober-Wibra, mit 

dem in Rebe ſtehenden Janku eine und ' 

biefelbe Perfon fein — find irgendwo 

Belege vorhanden, mwenigftens iſt es mir 

nicht gelungen, etwas Näheres barüber 

aufzufinden. 

Gaed (3ob.), Bem’s Beldgug In Siebenbürgen 
in den Jahren 1848 und 1849 (Damburg 1850, 
‚Hoffmann und Gampe, 8.) &. 36, 39, 291 
bis 298 [bemertenswerth IR, daß die S. 292 
und 298 von GzeB gegebene Gharater 
ritit Jan ku's mit einer in einem neueren, 
anonym beraußgegebenen Werke: „Beni 
ni6cengen. Als Manufeript gebrudt" (Wien 
1861, Beitler), faft Wort für Wort überein 
Rimmt], 316, 350. — Deferreihifhe 
Zeitung 1862, Rr. 365 [im Benilletonartifel 
„Reminiscengen”]. — Lenitfchnigg (dein 
vich Ritter von), Koffuth und feine Banner 
ſchaſt. Silhouetten aus dem Racdhmärz in 
Ungarn (Befth 1850, Hedenaft, &.) Bd. IT, 
©. 304. — Bitteraderg, Kapennf slovafdek, 
d. i. Keined Taſchenwoͤrterbuch (Prag 1830, 
12%) ®b. I, ©. 660 [unter Öora]. 

Jannach, Johann Karl von (Schrift- 

ſteller, geb. zu Dbernberg am Im 

1801, gef. zu Wien 27. December 

1836). Sein Bater mar k. k. Kentmeiſter 

des talentoollen Knaben aber nahm fi 
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fein Onkel, der jubil. &. f. Pfleger 3. ®. 
von Wenzler an, ber ben 10jährigen 
Knaben zu fich nach Linz fommen lief, 
wo er ben Boruntereicht ber lateiniſchen 
Sprache erhielt. Aber bie Lage bes mit 
großer Familie befafteten Vaters, ber 
überbieß in ben franzöfifhen Kriegen 
Vermögensverlufte erlitten, war nicht 
darnach angethan, ben Eohn fubiren zu 
faflen, nur ber lebendige Drang bes 
Knaben, ber flehentlich bat, ſtudiren zu 
bürfen, bewog ben Bater biefes Opfer 
zu bringen, unb 3. bezog, 18 Jahre alt, 
das Ghmnaſium zu Paffau, im Fahre 
1816 nad) der Landesveränberung jenes 
zu Galyburg. Wit Zeichnen, falligraphl- 
fen Arbeiten und Unterrichtertheilen, 
namentlich in ber Mathematik, verbefferte 
ex feine Grifteng. 3. begab ſich mum, um 
Mebicin zu lubiren, nach Wien, als ber 
Tod feines Vaters bie Beendigung feiner 
Stubien verzögerte, welche endlich durch 
die Hilfe mehrerer Fteunde, bie fich bes 
Zünglings annahmen, ermöglicht wurde. 
Neben feinem Berufe ale praftifher Arzt 
blieb er ber Mufe, ber er frühzeitig zu 
Buldigen begonnen hatte, treu. Das 
„Salzburger Kreisblatt” vom Jahre 
1821 enthält feine erften Arbeiten, fpäter 
braten deren die „Wiener Mobe-Beir 
tung*, bie Ebersbergeſchen, Felerſtun · 
den· (feit 1832 1838) das „Linzer 
Bürger-Blatt* (ſeit 1831) und die Ta- 
fhenbücher „Vefla*, „Hulbigung der 
Frauen“, „Brauenlob*. Es find Gebichte 
und Erzählungen, welche ein ſtiſches 
Talent und eine nicht gewöhnliche Ge · 
faltungsgabe beurfunben. 3. farb im 
beſten Mannesalter von 35 Zahren in 
einem eitpuncte, wo er eben als aus. 
gebifbeter Arzt bie Brüchte fangjähriger 

mühevoller Studien ernten follte. 
Feterſtunden für Freunde der Kunſt u. f. mw. 
derauts. von 3. ©. Ebersberg (Mien, 
v. Burabad;, biogr. Sesiton, X. 
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‚ar. 89.) Zahrg. 1835, Rr. 43 der „Blätter zur 
Bebung des Scharffinns u. [. m." — Defter- 
teichif er Zufhauer, hrrausg. von 3. 
©. Ebersberg (Wien, gr. 9.) Jahıg. 1836, 
en. 


Ianned, Sranz Chriſtoph (Maler, 
geb. zu rap 4. October 1703, geft. zu 
Bien 1761). Ueber die Lebensumftände 
biefes fonft beachtenswerthen Künſtlers 
ift nur wenig befannt. Den Unterricht 
in ber Malerfunft erteilte ihm ein wenig 
befannter Maler Ramens M. Bangus. 
Später begab fich 3. nad) Wien, wo er 
Affeffor an ber Akademie der bildenden 
Künfte wurde und als folder im Alter 
von 58 Jahren ftarb. Gr malte Land- 
ſchaften, kleinere Genreftüde, bie er mit 
Bleiß, Wahrheit und Geſchiclichkeit aus- 
führte. Bon feinen in Kitchen, Gall- 
tien und Privatſammlungen hie unb 
ba zerffeeut befinblichen Arbeiten find zu 
nennen: bie Ftesken in ber h. Beiftca- 
pelle im #. f. ®eneralcommando zu Orag, 
u. 3. bie Hoaltar-Bresfe: „Die Ersgei- 
ang des h. Geistes In Gestalt fenciger ungen“, 
an ber Dede und den Wänden: „Dr 
englische Grass“, „Die heilige Dreifaltigkeit 
und „Die Ganfe Christi im Slusse In: ; 
— in ber Belvedere. Gallerie in 
Bien: „Waldige Kaudschaft mit Yolz führenden 
Bonern®; — „Wald mit Iägera*; — in der 
Lichten ſtein'ſchen Gallerie in Bien: 
eine „Nagyeit” und eine „Palishe Lan 
satt“ ; — in ber geäfli) Harra chſchen 
Gallerie ebenda: „Iens mit dem Samari- 
— in ber Prager Galerie: 
mit Gott dm Datır im Paradies“, 
„Die peilige Dirieinigkeit, amgeben won den 
Engeln", „Kandstjaft mit Nägeln amd einer 
Burg“; — in der Bruckenth al'ſchen 
Gallerie in Maufenburg: „uni klein: Stls- 
Iandschaften", eine mit einem Hirten, bie 
anbere mit einer Hirtin, beibe auf Holz 
gemalt. Auch fol er Verfafler folgender 











[Oebr. 5. März 1868.) 6 


. nran⸗ 


Schrift fein: „Zettre à um amateur 
de la peinture, avec des eclaircisse- 
mens historiques sur un cabinet et les 
auteurs des tableauz qui le compo- 
sent. Ouorage entremäls de digressions 
sur la vie de plusisurs peintres moder- 
nes“ (Dresde 1785, 8"). als Yutor 
der eclaireissemens wirb jedoch C. 2. 
von Hagedorn bezeichnet. 


Erſchelnt auch hie und da als Janek und Ja 
nit, auf einem Bilde in der Beloedere-@al, 
Ierie ſchrieb ex ſich aber felb Janned. — 
Kukuljevie-Sakeinski (Ivan), Slovaik um- 
Jetalkah jugoslavenskih, d. I. 2erifon der 
ſudſlaviſchen Künftier (Hgram 1858, 2. Bai, 
ot. 9) ©. 120 [erfeint dafelbf als Janet, 
in den folgenden Quellen als Ianned]. — 
Ahifhka (Brany), Kunft und Ulterthum 
{m Öfterrelhifhen Ralferftaate (Wien 1836, 
Er. Bet, 8%.) ©. 45, 53, 58,367. — Ragler 
(®. 8. Dr), Reuts allgemeines Künftler- 
2eriton (Münden 1838, Bleifhmann, 8°.) 
®b. VI, ©. 410. — Säreiner (®.Dr.), 
Gräp (Oräp 1848, 8.) 6. 207. — Krafft 
ilbregt), Berzeichnib der &. f. Gemälde, 
Galerie im Belvedere zu Wien (Wien 1855, 
%. Pihlers Witre u. Sohn, 9.) 6.250. — 
Winklern (Jod. Bapt. von), Biographifce 
und fiterarifche Rachrichten von den Echrifte 
ftelern und Khnftiern, welche in dem Heryoge 
thume Gtegermarf geboren find u. . w. (Bräß 
1810, Franz Berftl, fi. 8%.) ©. 92. — Anna 
Ten der bildenden Künfte für die Öfterreichie 
fen Staaten. Bon 9. Rud. Buchli (Wien 
1801, Schaumburg, 8.) hell I, 6. 18, — 
Bibliothek der fhönen Wiflenfcaften, 
BD. IT, ©.205, — Reues gelehrie6 Europa, 
Tpeil 11, S. 783-155. 


Ladislaus, fiehe: Ianoffi, 











Ianoffi, Labislaus (Huszaren- 
Gorporal, geb. in Ungarn 5. October 
1785). Gine mit feltenem Kaltblut nach 
reiſlichet Weberlegung vollbrachte Hel- 
benthat biefes Mannes räumt Ihm eine 
Stele in biefem Werke ein. Janoſſi, 
nad Anberen Janos, war Gorporal im 
t. k. Huszaren-Regiment Rr. 9, bamals 
Kaifer Ritolaus L, jept Branz Bürft 
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Liechtenftein. Janoſſi aber befand fih 
zu jener Beit bei feinem Oberften Gtting6- 
haufen. dereben Beneral geworben war 
und eine Brigabe bes Jellasis ſchen 
Corps befehligte. Als dieſes Gorps fich 
von Salzburg zuruͤckzog bei welcher Be- 
legenheit Jellasis bei St. Midael 
am 23. Mai 1809 ein Gefecht befand, 
führte Gorporal Janoſſi ben aus fünf 
Mann beſtehenden Nachttab. Um für bie 
verfolgenbe feindliche Cavallerie bie 
Strafe unpraftifabel zu machen, mar ein 
Bulverfarren umgeftürt und mit ihm 
ber Engpaß bei St. Michael verfpertt 
worden. Gin Theil bes Pulvers wurde 
bei dieſer Gelegenheit verfchüttet und lag 
auf der Straße. Corpotal Janoſſi, ber 
ben nahrüdenben Feind bereits bemerkt 
hatte, legte fid) in bie Rähe biefer Puldet 
faßbarrikade in den Hinterhalt und beob- 
achtete bie verfolgenbe feinbliche Ga- 
vallerie. In ber That kam ein Haufen 
Reiter alebald heran, flieg, um bas 
Hinberniß bei Seite zu ſchaffen, von ben 
Pferden, und wenn ihm dies gelang; fo 
mar ber größte Theil der Bagage unb 
unfere Arlillerie, bie nur einen Meinen 
Borfprung hatten, von ben Reitern bald 
eingeholt unb verloren. Den deind anzu- 
greifen, war unmöglid. 3. befahl ben 
ihm begfeitenben Huszaren, fi zu ent 
fernen, unb al biefe weit genug waren, 
fprang er mit aufgezogener Piftole aus 
feinem Hinterhalte, mitten unter bie mit 
dem Puiverkotten befepäftigten feindlichen 
Reiter und fhoß auf bas auf dem Boben 
verſtreute Bulver. Die Erplofion erfolgte 
unb über 30 Mann und Pferde fanden 
theils den Tod, theild wurben fie durch 
ſchwere Wunben fampfunfähig. Janoſſi 
fefbft blieb am Leben, war aber ſchwer 
verwundet, umb gena6 erft nad fünf 
Monaten im Spital zu Leoben von 
feinen Wunden. Bagage und Artillerie 


Janote 


ber Unferen waren gerettet. Janoſſi 

erhielt bie golbene Tapferfeitemebaille, 

Sy5llöfo (ob. Rep. v), Tagebuch gefeyer- 
ter Heiben und midhtiger friegerlicher Creige 
miffe der neueften Zeit u. f. w. (Bünftirchen 
in Ungarn 1837, bifchöfl. Qyr. Druderei, 8%.) 
©. 397. — BVaterländifhe Blätter für 
dos Raifertbum Defterzeich (Wien, 40) 1811, 
©. 119 lericheint dafelbft, wie auch in anderen 
Blättern unter dem Ramen „Janos"]. — 
Horänpi In feinem Werte: „Memorla Hun- 
‚garorum et Prosinciallum seriptis editis 
notorum“, tom. IT, p. 201, gedenft eines 
Ungars Beorgius Janofli, ber ich auf beut- 
f&en Unioerftäten in der Argeneiwiffenfchaft 
ausgebilbet und zur Erlangung der Doctor: 
würde die Tilfertation: „De medicamento- 
rum simplicium praecellentia“ (1754, 40.) 
Herausgegeben hat. Der Catalogus Bibllo- 
thecao Szechenianse, Suppl. I, p. 271, 
nennt aber den Werfaffer dieler Differtation 
Ianosfi und gibt alß Zeit ihres Grfcheinene 
das Jahr 1768 an. — Gin Mitolans Ja 
mofft Carb. zu Rlaufenburg 28, Jull 1701, 
get. zu Karlftabt 19. März 1741) rat, 17 Jahre 
alt, in den Orben ber Gefellfhaft Jefu, ermarb 
die pbilofopbifgie Doctorwürbe und verfab 
fünf Jahre hindurd das Lehramt zu Klauſen · 
burg, dann mar er Ratdgeber des geiflichen 
Doerhauptes der Mebenbürgifchen Waladıen, 
farb aber bereits im Alter von 40 Jahren, 
Von ihm erfhienen außer dem lateinifhen 
Gedichte: „Natales liberae roglaeque eivi- 
tatis Tyrnaviensis® (Tyrnavine 1727, 
mod) folgende Werke: „Doctrinse Eccler 
primorum qulaque saeculorum® (Olaudio- 
poll 1787, 12%.) und „Trigonometria plana 
ex sphaerien cum selectis ex geometria et 
astronomla problematibus etc.“ (ebb. 1737, 
8., cum Sg.). [Stoeger (Joh. Nep.), Seripto- 
res provinciae Austriacae Socletatis Josu 
(Viennse 1856, Lex. 8%.) P. 161. — Bog 
gendorff (3. G.), Biograpbifcliterarifches 
Handiwörterbuh aur Gefhldhte der sracten 
Biffenfcjaften (Beipgig 1859, 3. Ambr. Barth, 
2er. 8.) Ep. 1181.) 















Janota, Zohann Georg (Kupfer 
Rewer, geb. in Böhmen 1747, geft. 
zu Bien 1780). Bilbete fi in Wien 
zum Künfler und befuhte auf often 
feines Mäcens, des Fürften Liehten- 
fein, Italien, wo er mehrere Jahre 
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zubrachte un bie beften Mufter ſtudirte. 

Nach feiner Kuͤckkeht ließ er fidh In Wien 

nieber und arbeitete für feinen Gönner 

mehrere Blätter nad) ben @emälben, 
melde fid) in befien Galerien befinden. 

3. feiftete in feiner Kunft fo Herborra- 

genbes, daß ihn bie faiferlihe Afabemie 

der bildenden Künfte in Wien zu Ihrem 

Mitgliebe erwählte und er zum k. k. Rath 

ernannt wurde. Bon feinen Blättern 

find befannt die Porträte von „Reiser 

Joseph I1.* (A9.) und „Enbeyog Mazimi- 

lien, Churfürst non Göln® (4°); — von 

Copien berühmter ®emälbe: „Christus 

mit dem Rrenge", nad) Leonardo ba Binct 

(gr. Bol.) ; — „Die 9. Matparins son Sirnat, 

nad Allori (gr. Bol); — „Bildniss eines 

jungen Mannes“, nad) Rembrandt, unb 
nad 3. Ganneval's Erfindung ſtach 
er 1772 ben „Ketafalk dis Fürsten Johern 

Wengel man Kirchtenstein®, anläßlich welchen 

Blattes bie Kunſtkriut den Yusfprud) 

that, daß 3. auf bem Wege fei, ein beut- 

fer Edelink zu werben. Gin früher 
ob — im Alter von 35 Jahren — 
enteiß ihn leidet nur zu bald der Kunſt. 

Ein Kunfttritifer urtheilt über J. s Arbel · 

ten: „Sein Grabſtichel Hatte etmas fehr 

GSefälliges und Zierliches, ohne In harte 

ober falte Manier zu verfallen. Auch ver» 

fand er e6 mit feinen Arbeiten bei guter 

Zeichnung und Wusbrud eine fhöne 

Wirkung hervorzubtingen , fo daß fie 

in einigen Dingen Wille's Blättern 

gleichen.“ 

Diabacy (Gottfried Job.), Allgemeines hifto- 
vifches Künfer-Lerifon für Böhmen . .. (Prag 
1815, Gottlieb Haafe, 4) Bd. II, Ep. 13. — 
Füstt, Allgemeines Künftler-Leriton (Bol.) 
©. 330. — Erf und Gruber, Agemeine 
ncpklopädie der Wiflenfaften und Künfte, 
II. Exction, 14. Tpeil, ©, 327. — Meufel 
G. ©.), Künftler-Leriton vom Jahre 1808, 
Br. I, 6.488. — Ragler (©. 8. Dr.), 
Neues allgemeines Rünftler-Eeziton (Münden 
4838, Bleifmann, 8%.) Bo. VI, 6.410, — 

6* 











Iristgkh 


Ritteröberg in bem weiter unten angegeber 
nen Wertchen gedenft eines Adalbert 3a 
mota, Lehrers an der Mädchenihule der 
Scan Amerling in Prag (1850), der bei 
feinem Unterrichte insbeſondere die nationale 
Richtung einfhlägt. Bon ihm find im Drude 
erfchienen: „Pouäny zäbavnfk pro milou 
Seskon middez, d.i. Sehrreiche Unterhaltungs» 
ſchrift für Die liebe sedhifhe Jugend (König: 
gräg 1853, Pospisil); — nPfedndäonky dft- 
Lam Skol deskjch“, d. l Vorträge für Mäb- 
hen äedpifcper Schulen (ebd. 1853). 3., auch 
mufitalifch gebildet, hat öedlihe Befänge 
für die Jugend herausgegeben, [Kitteraderg, 
Kapeanf slovnföck, d. 1. Rleines Tafgenwör« 
terbuch (Prag 1850, 120.) ®b. I, ©. 800.) — 
Gin @. Janota veröffentligte mit ben 
Jahresberichte des Kratauet Gymnaſiums für 
4855 die „Ueberfegung von Bfalmen, Hpminen 
und Kirchengebeten au dem 14. Jahrhunderte 
aus der dandſchtiſt (Wien, Meditbariften, 
2er. 8%.), momit er die Reihe ber gebrudten 
Spradpventmiale der Vergangenheit bereicherte. 
[Bursbad von Tannenberg (Gonfant 
Dr.), Bibliographifch-Ratiftifpe Ueberficht der 
Literatur des öfterreichifhen Kalferftantes 
(Bien, Staatsbruderei, gr. 8%) LIT. Bericht 
(1855), ©. 233, Marg. 6986-7001.) 


Ianotykh von Wlerftein, Johann 
(Shriftftelfer, geb. zu Prag 1811). 
Sohn eines f. k. Officlers, beffen Vater 
Sofeph Iohann Yepomuk, Bürger und 
Rath zu Olmüg, wegen feiner zur Seit 
ber Belagerung biefer Gtabt durch 
Breußen 1758 erworbenen Verbienfte mit 
Diplom vom 22. Zuni 1761 geabelt 
worden. Der obige Johann wurde im 
Alter von 19 Jahren Soldat, biente 
querft im 3. Artilerie-, dann im 1. Uhfe- 
nen-Regimente, welches er, durch einen 
Sturz vom Pferbe bienftuntauglich ge- 
worben, 1835 verließ, worauf er fuper- 
arbittitt wurbe. Nachdem er die Befiperin 
einer weiblichen Grziehungsanftalt gehei- 
rathet, begann er in Pefih Unterricht in 
ber Mufit zu ertheifen, zugleich wurde er 
Mitarbeiter, d. i. Gorrefpondent verfdie- 
dener Blätter, bis er im benfmwürbigen 
Jahre 1848 felbft Rebacteur bes Pefther 
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politiſchen Tagesblattes: „Die Morgen · 
töthe" wurde, in welchem er gegen bie 
Vorgänge in Ungarn eine fo rüdhaltfofe 
Sprache führte, daß er in Folge deſſen 
von ben Magyaren verhaftet murbe. 
Seine wiberwärtigen Schickſale und Ber- 
folgungen von Seite ber Ungarn, na- 
mentlich von jener bes Karl Hajnif 
[Bd. VII, ©. 228], Secretärs bes Gra- 
fen Ludwig Batthyany, erzählt in 
der „Theater-Zeitung* [ſ. b. Quellen] 3. 
felöR — benn wer fann wohl fo genau 
von ſolchen Einzelheiten unterrichtet fein, 
als eben nur derjenige, ben fie betreffen? 
— Das Einrüden ber faiferlihen Truppen 
in Peſth machte nun allen Berfolgungen 
ein Ende und 3. trat am 1. November 
1848 bei bem ungariſchen Landesfuhr 
weſens · Commando als Kourier ein. Gar 
mannigfaltig finb bie Dienftesphafen und 
Vertichiungen Janotyk h's von biefer 
Zeit bis zu feiner zeitlichen Penſionirung, 
welche in ber Eigenſchaft eines Regiftta- 
turs · Dfficials bei dem k. k. Kriegemini- 
ferium am 1. April 1862 erfolgte. So 
war er feit Sebruar 1849 ber k. k. Gen- 
traf-Unterfuhungscommiffion in Peſth 
zur außerorbentlichen Dienftleiftung zuge 
wiefen; bei dem Rüdzuge ber Armee 
führte er die Aufſicht über bie Unter- 
ſuchungsacten; währenb der Runbreife 
Sr. Majeſtät des Kaifers in Ungarn 
beorberte ihn Belbmarfchall-Lieutenant 
Baron Kempen zu fpeciellen Zwecken 
dahin; eine für bie babei geleifteten 
Dienfte ihm in Ausfict geftellte An- 
ftelung bei dem Poligeiminifterium ver- 
wittlichte fid aber nicht. Die poligei- 
liche Bertrauensftellung, welche 3., wie 
oben erwähnt, bei ber fonft ganz unter- 
georbneten amtlichen Stellung inne Hatte, 
ermöglichte ihm bie Herausgabe von 
einigen Schriften, bei beren Benügung 
den fpäteren Bearbeitern biefer Materie 


danotykh 


um fo mehr Vorſicht empfohlen werben 
muß, als ſich neben dem wirklich Brauch · 
baren geradezu Verwerfliches, von ber 
Leldenſchaft des Cingelnen Gingegebenes 
darin vorfinbet. Diefe Schriften find: 
u Fchereidponngen. Eine Meipe van Shinen. 
den surialen and politischen Zuständen in 
Mngern wor mad mäprend der Mruolutionstit 
2 Bde. (Wien 1850, Ked und 
„Die lehten qmei Sabre 
Augarıs. Ehranalogiages Cagehuch der magge- 
vinden Aroalation*. 3 Bde. (Wien 1850, 
Solinger's Witwe, 80); 3. hatte bie 
Materialien zu dieſem Werke bei det Un- 
terfuhungscommiffion und an ber Seite 
bes Polizeirathes Köpp von Belfen- 
thal, bem er einige Seit beigegeben 
mar, gefammelt; — „Arıhin des ungarischen 
Ministeriums und Kandesuerthridigungs-Ans- 
schusses. Vollständige Sammlung allır vom 
16. Miry 1898 bis 5. Iuni 1899 erschienenen Der- 
ardnungen, Praklamationen, Raschriften . . . de 
ungarischen Mrpierungsbehärden, der parlamenta- 
rischen Moden mod michtigeren Leitartikel Ros- 
soth's, sämmtlicher Ariegsballetins amd Berichte 
der ungsrischen Corpstommandanten, redigirt 
and mit erlänternden Noten begleitet”. 3 Bde. 
(Altenburg 1851, Pierer, 80.), dieſes 
Archiv bietet, wenn man bes Heraus. 
gebers erläuternde Noten unberüdfid- 
tigt läßt, reiches und fehr brauchbares 
Material. Außerdem gab 3. früher noch 
einige Libelle heraus, u. z.: „Offer 
Brief an den Medartenr des Singurs* (Pefth 
1848), worin er bie bamaligen Ber- 
Häftniffe der Preffe in Peſth befeucht 
— „Das Sedlnitzkg’sche Censurgerigpt in Pes 
(ebd. 1848), ein gegen Nyacy gerid- 
tetes Libel; unb mehr feinen perfönli- 
chen Stanbpunct kennzeichnend, als ein 
Beitrag zur Geſchichte jener Zeit, find 
feine beiden größeren Auffäge in ber 
Peſter Zeitung“, an ber fi) 3. wäh 
rend der Windifhgrägifchen Regierungs- 
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periobe in Ofen Rarf betheiligte, nämlich: 
„Stellung des f. 8. Militärs während 
ber Mevolutiongzeit in Ungarn* (1849, 
Rt. 897, 899, 900) und „Daguerreo- 
tgpen ber Züge und Wahrheit" (ebb. 
911944). Gelegenheitlih ber Rund- 
teife Sr. Majeftät des Kaiſers durch 
Ungarn ließ er ein „Grdenkbah* erſchei 
nen, beffen Ertrag zum Beften ber Wit- 
wen unb Waiſen ber in Dfen gefallenen 
Grenger beftimmt war. In jener Beit, 
in welder I. fi mit muſikaliſchem 
Untertichtgeben befhäftigte , veröffent- 
lichte er mehrere theoretifche Werke über 
Mufit, u. }. „Budapesti zongora tanit6. 
Elsözesa 16-dik munka“, d.i. Der Pefih- 
Dfner Glavierlehter. I. Theil, Op. 16 
(Beth, Walzel), — „Zehrmetpade beim Cla- 
sier-Materriht*, Op. 24 (ebd); — „Elr- 
menter-Anterricht in der Musik“, Op. 23, 
Eine Guitarteſchule, Violinſchule und 
vlotenſchule bereitete er vor. Der Inhalt 
feiner Mufitwerte 1—23 if dem Her- 
ausgeber biefes Lexikons nicht befannt. 
Janotyth von Adlerfein erfgeint hie und 
da bloß unter dem Namen feines Prädicates 
Adlerſtein mit Beglaffung feines eigent- 
lien Namens Zanotpkd. — Deferreir 
Gifher Gourier (Wiener Theater Zeir 
tung), berausgegeben von Adolph Bäuerle 
(Bien, ti Bol.) Jahrg. 1849, Rr.195, 3, 780; 
„ine biograpbiiche Notig aus der ungariſchen 
Reoolutionsgeihihte”. — Wiener allge 
meine Mufit- Zeitung 1846, Rr, 28. — 
Wappen. Gin ber Länge nach getheilter 
Silo. Im techten goldenen Selbe ein aus 
der Zpeilungslinte bervorgebender fehmarger 
balber Adler mit geöffnetem Schnabel, rather 
ausgefcjlagener Zunge, außgebreitetem Slügel 
und von fid) geeedtem Bange. Im bintern 
vothen Belde drei fdhrägtedht6 aneinander ger 
ſtelite, mit Gold eingefaßte Diamanten, zu 
beiden Geiten von einem rehtgelegten fülbers 
nen Streifen begleitet. Auf dem Schilde ruht 
ein zur Rechten gefehrter gefrönter Turnier: 
beim, auf weldem zwiſchen zwei mit den 
Sadfen nach innen gerichteten ſchwarzen 
Aolerflügeln der golbgefaßte Diamantftein, 
wie deren drei im hintern Felde zu fehen find“ 


Ianomka 


ſich erhebt. Die Helmdeden find reits 
fHwar, mit Gold, lints roth mit Silber 
unterlegt. 


Janowka, Peter (Jeſuit, geb. zu 
Kuttenberg in Böhmen 11. November 
1704, geft. zu Dfſeck 19. Bebruar 1784). 
Trat, 16 Zahre alt, am 9. October 1720 
in ben Orden ber Geſellſchafi Jeſu, in 
welchem ex 17 Jahre das Lehramt, fol- 
geweiſe In ben Humanitätsgegenftänben, 
in der Gthit, Philoſophie und Theologie 
verfah. Er war Doctor ber Philofophie 
und Theologie unb durch 16 Jahre Rector 
verſchiedener Gollegien und 3 Jahre Bro- 
vingiaf feines Ordens. Bon ihm finb im 
Druderfgienen: „Ossa arida Mariophi- 
Torum« (Prag 1737, 40.); — „Via la- 
etea candidum ad felicitatem trames. 
Opuseulum ethicum® (Pragae 1740, 
8%.); — „Questiones theologicae dog- 
matico-antico-historicae in Gensscos 
C. 7,1. 1% (ebd. 1747, 80); — „Indis- 
solubilis vinculi salutio, seumatrimonii 
impedimentum dirimens æ consangui- 
nitato et affinitate ortum et per dispen- 
sationem sublatum quasstionibus cano- 
nico-theologieis resolutum etc. etc.“ 
(ebb. 1748, 80.). 3. flarb im Greifen 
alter von 80 Jahren. 

Belzel (Branz Martin), Böhmifche, mäbrliche 
und ſchleſiſche Belehrte und Schriftſteller aus 
dem Orden der Jefulten (Prag 1786, 8%.) 
&. 207. — Gin Ordensgenoß des Dbigen, 
Peter Theophil Janomea (geb. zu Kutı 
tenberg in Böhmen 21. December 4728, geft. 
au Golin 4. November 1783), ſeit 1744 Zefuit, 

„verfab auch 10 Jahre das Lehramt, darunter 
7 Jahre im Xperefianum zu Bien, mo er 
Seife Sprache, Ppllofophie und Matpematit 
vortrug. Später mad Rom al Wönitentia- 
tiu6 berufen, blieb er dort 4 Jahre. Cr gab 
bie Gcrift: „Spocimen ezperimentalem 
Physicam pertractandi“ (Olmütz 1768, 8%.) 
beraus. [Belgel, am bei. Orte, ©. 287. — 
Boggenvdorff(3. G.), Biographiigiiterari: 
ſdes dandwoͤrterbuch zur Befcichte ber exacten 
Wiffenfepaften (eipaig 1859, 3. 8. Barth, 
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2er. 89) &p.1191.] — Thomas Baltpafar 
3. (eb. au Ruttenberg In Böhmen) Iebte im 
47. Zahrhunderte und war Magifter und Draa- 
mit an der Teintirche in Prag. Bon im 
Rammt das erfte mufitalifche Wörterbud) der 
neueren Beit, weiches er unter bem Titel: 
mClaris ad thesaurum magnne artia musl- 
cae, sen elucidarium omnlum fere rerum 
ac verborum In musica ägurall tam verball 
etc. ete. alphabetico ordine eompositum* 
At-Brag 1701, aoi/, Bag. 8%.) berausgob. 
6 war aber nur der Vorläufer eined gröhern 
berartigen Wertes, deffen Herausgabe der Ber- 
faffer in ber Vortede verfprach. Dasielbe iR 
jebodh nicht erſchlenen. [Da baca (Gottfried 
Job.), Allgemeines biſtoriſches Künftler-Leri- 
ton für Böhmen und zum Zheile aud für 
Mähren und Gchlefien (Prag 1815, Haae, 
40.) 8b. II, ©p. 15. — Gerber (Genft Zub: 
tig), Reues hiforifd +biograpbifce® Seriton 
der Tontünfifer (Leipsig 1812, W. Rühnel,gr.5%) 
®d. IT, Sp. 768. — Univerfal-Leriton 
der Tontunſt. Angefangen von Dr. Julins 
Séa ladebach, fortgef. von Cduatd Berne 
dorf (Dresden, Arm. Schäfer, gr. 8%.) Bd. II, 
3.486.] 

Janowsti, Nikolaus (Maler, gebür- 
tig aus Krafau, Iebte im 18. Jahı- 
Hunberte). Er wirb hie und da mit dem 
Taufnamen Michael angegeben, was 
jeboch unrichtig if, da Raftamiedi 
nachweiſet, daß er ſich ausbrüdlich felbjt 
Nikolaus gefhrieben habe. Gr war 
ein Schüler von Lukas Ortomwski unb 
malte vornehmlid Kirchenbilder. Seine 
Arbeiten finden ſich In mehreren Kirchen 
von Krakau, unter andern auch in ber 
Kathedrale, bei den Kapuzinern unb bei 
den Reformirten, dann in Galvaria und 
an anberen Orten. Es finb in ber Kathe- 
drafe das Altarbild in ber Skatzewsti · 
fen Gapelle: „Epristi Geburt“; im ber 
Rofenktanzcapelle der Dominikanerkirde 
die fämmtlihen Altarbilder, in ber 
Kirche zu Podogrocz das Wltarbilb 
aria unbeflehte Empfinguiss", Werke 
feines Pinfels. Diefes Ieptere Bild be- 
fand fid) vorher im ehemaligen Kloſter 
Tyniec, aus welchem noch mehrere andere 











Ianswski 


Gemälde von 3. in das Benebictiner- 
Mofter nad) Stanigtfo gebracht wurden. 
Als bie Heiligfprehung des H. Johann 
Cantius im Zahre 1768 flattfand, wurde 
mit Janoweki und Johann Rajder- 
fer ber Verttag (um 4800 fl. poln.) 
wegen Yusfhmüdung ber Kirche, bes 
Sollegiums und ber Strafe von St. Anna 
abgeſchloſſen. Gin Kunſtkritiket bemerkt 
über 3.6 Bemälbe, daß er in Gompofition 
und Colorit den Styl eines geoßen Künft- 
fer6 beurfunde. — Gein Gohn, gleich- 
falls Wikolaus (geft. zu Krokau 1836), 
mar anfänglich ranzietanermönd), ließ 
fih aber fpäter fäcufarifiren und wurde 
Ganonicus an ber Krafauer Kathebrale. 
Sr war Doctor ber Theologie, Profeffor 
an ber Krakauer Hochſchule, Propft zu 
St. Nikolaus extra muros in Krafau 
unb fpäter zu Gt. Blorian auf bem 
Kleparz ebenba. Gein Vermögen ver- 
wendete er für bie Kirche und zu frommen 
Sweden, ferner ließ er auf eigene Koften 
den Kreuzgang in ber Kirche unb bie 
Skarzewskiſche Gapelle, in welcher fi 
das Bilb feines Vaters: „Chrifti Geburt”, 
befinbet, reſtauriren. Den Meft feines 
Bermögens verfprieb er ben barmherzi- 
gen Brübern in Krakau. — Der Dheim 
bes Vorigen wıb Bruber des Malers 
Nikolaus, Vılentin, war gleihfals 
Maler in Krabu und ein Gcüler 
Molitor's. Er nalte Kirchenbilber und 
führte einen leichtn Pinfel. Uber da er 
Teichtfertig arbeitete fehlt feinen Gemäf- 
den bie ünftferifche Vollendung. In ber 
Kralauer Kathedtae befindet fi) von 
ihm ein Wltarbilb: ‚Christi @rbart“, unb 
in ben Kloflergänger ber Franziskanet · 
fiche in Krakau find bie Bildniſſe der 
Heiligen diefes Drbers Werke feines 
Pinfels. 


Gazgrowski (4), Kalendrz domowy na rok 
4832, d.ı. Haus-Kalender auf das Jahr 1888, 
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von A. Gargzomsti (Waridau) &. 26, — 
Pucnöika krakowaka, d. I. Die Rror 
tauer Biene, Jahrgang 1822, T, ©. 19. — 
Bastawiecki (Edward), Stownik malarz6w 
polskich, d. i. Leriton der polaiſchen Maler 
Warſchau 1850 u.f., 2er. 9%.) Bd. I, ©. 206; 
8b. II, 6. 244 [mo fen Zaufname, der im 
erften Bande mit Michael angegeben ward, 
auf Ritolauß berictigt wird]. — Zprowekt 
(Indw.), Kaislog biskupew prätatöw I 
Kanoniköw krak6wskich, d. I. Gatalog der 
Biihöfe, Domperren und Prälaten Keakau's 
(Rratau 1852, Jasell oniſche Univerfitäts-D: 
dere, 8) ®. II, 6.9. — Somit 
in dem unten begelchneten Werte gedenft noch 
eines Mar Janomsti, Witgliedes der 
von dem Grafen Sieratomwstt im Jahre 
1820 zu Rrafau gegründeten Bufifgefeliceft, 
deren gwea war, Reffen, Eymptonien, Duver» 
turen und andere Meifterwerke der Votal- 
und Infteamentalmufit zur Muführung zu 
bringen. Janomstl mit dem Drganiften 
®oronczklemicz war die Gerle diefer Ber 
fefcpaft, welche «6 fih zur Aufgabe machte, 
den gefuntenen Geſchmack für gute Mufik in 
ten polnifchen Rönigftabt neu zu beleben. 
, Les Musiciens polonaia 
et modernes (Paris 1857, 
‚Adrien Le Clere & Oo., 8.) P. 272.] 












Janſa, Leopold (Biolinvirtuos 
und Tonfeper, geb. zu Wilben- 
f&wert in Böhmen 1797). Der Sohn 
eines Tuchmachers. Der Schullehrer Ja · 
hoda und der Organift feines Geburts · 
ortes, gizlus, Janſa's Wetter, ertheil- 
ten ihm ben erſten Unterricht im Singen, 
Violin-. Glavier- und Drgelfpiele. In 
Brünn beſuchte er die Humanitätsclaffen 
unb hörte bie Phitofophie, zu gleicher 
geit verbolffommnete er fih im Biolin- 
fpiele. 1817 begab er fi nach Wien, 
begann bafelbft bas Kechtsſtudium, fepte 
aber feine Uebungen im Biolinfpiele mit 
ſolchem Erfolge fort, daß er in Goncerten 
öffentlich auftrat und allgemeinen Beifall 
erntete. Nachdem er bereitd das zweite 
Jahr ber Bechte beendet Hatte, gab er 
das Stublum der Rechte auf und wib- 
mete fich ausſchließlich jenem ber Mufit, 
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aus ber er bis bahin beftänbig Unter- 
richt ertheilt Hatte, Gr nahm fofort 
ſelbſt bei Emanuel Körfter [Bb. IV, 
©. 273) Unterriht im Generalbaffe 
unb in der Gompofition, unb brachte 
es unter ber einfichtsvollen Leitung 
bes damaligen Hoforganiften Worzi- 
et im SViolinfpiele zu großer Bir- 
tuofität, Sein Spiel zeichnete fich durch 
ſtarken kräͤftigen Ton und bie Leichtig- 
feit, mit der er bie größten Schwierig. 
feiten ausführte, aus. Im Jahre 1823 
nahm er bie Gtele eines Kommervit 
tuofen bei dem Grafen Brunsvik in 
Ungarn an, wo er aber nur Gin Jahr 
blieb, da er ſchon 1824 als Mitglieb ber 
tk. k. Hofcapelle angeſtellt wurbe. Bolge- 
weife wurbe I. mit Beibehalt feines 
Poſtens an der Hofcapelle noch Mufit- 
director und Violinlehrer im k. k. Stabt- 
convicte an ber Univerfität und Profefjor 
der Violine am Wiener Gonfervatorium. 
Seit mehreren Jahren, wenn Heraus- 
geber nicht iret, feit 1850, Lebt 3. in 
London. Gr hatte nämlich Dort in öffent- 
lichen Concerten offen Sympathien für 
bie nad) ihrer Untermerfung fehr mißlich 
fiehenbe Sache der Ungarn an ben Tag 
"gelegt, welche mit feiner Stellung als 
Mitglied ber k. k. Hofcapelle im Wiber- 
fpruche erſchienen. 3. exhielt aud) fofort 
feine Entiaffung. In London — wo 2. 
häufig Goncerte veranftaltet — erfreut er 
fi), wie ber „Dalibor“ (1860) berichtet, 
der größten Achtung in den höchfien Krei ⸗ 
fen (najv&täi väßnosti v nejvyäßich kru- 
zieh). Während feines Aufenthaltes in 
Bien erwarb fi 3. noch insbefonbere ein 
Verbienft baburd), daß er nach Schup- 
Panzigh's Tode die von bemfelben feit 
Jahren geleiteten öffentlichen Duartett- 
Unterhaltungen aufnahm unb fortfeh!e. 
Aud) als Gomponift war Jan ſa fleifig. 
Weber feine Gompofitionen, feit er in 
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London lebt, iſt dem Herausgeber nicht 
gelungen, etwas zu erfahren. Bis dahin 
aber war bie Opuszahl feiner Tonfüde 
auf achtzig geftiegen. Es find barunter 
große Goncerte für bie Violine, 6 Biolin- 
Solo mit Clavier, 2 Gantaten, 8 Quar- 
tetten und 3 Terzetten für Steeichinftru- 
mente, 36 Duetten für zwei Biolinen, 
Variationen, Gonaten, Ronbo’s; bann 
ſchrieb ex für Pianoforte und Violine die 
10 Nummern von Schubert's „Win- 
terreife", „Schwanengefang" nach Kranz 
2isyt’6 Bearbeitung, und gab unter dem 
Zitel: „Der junge Operufrennd", ausgewählte 
Melodien ber beliebteften Opern von 
Auber, Balfe, Bellini, Donizetti, 
Flotow, Mercabante, Meyerbeer, 
Ricci, Verdi, Weber für Bianoforte 
und ®iofine, heraus, welde bereits 
25 Rummern zählen. Rad dem Aus- 
ſpruche ber Kritik beutkundet J. in feinen 
Compoſitionen Geſchmack und verbindet 
Cotrectheit mit einem gefälligen, ber 
modernen Richtung mit Kaß und Gin- 
fiht Hufbigenden Gompoftionstafent. 
Daltbor (Eeifches Mufitbatt in Prag, 4.) 
Nedig. von Gmanuel Metä, 1860, Rr. 35, 
©. 378 [in der Gorcefpondenz aus Leicefter; 
nach diefer geb. 1795]. — Bapner (B. ©. 
Dr.), Univerfal-2eriton der Tonfunf. exe 
Hanbausgabe in einem Bande (Stuttgart 1819 
Fr. Köhler, 8er. 9) S ASt. — Schilling 
(©. Dr.), Das mufitaifche Guropa (Spever 
8. G. Reidpard, gr. 8%) ©. 178 [nad bieiem 
geb. 1796]. — Unierfal«2eriton ber 
Zontunft. Angefangn von Dr. Jul. Chu 
debad, forigef. vom Cduatd Bernsdori 
(Dresden, Schäfer, gr. 8%.) ®b. IT, ©. 460. 
— Allgemeiner mufitalifger Anıei- 
ger (Wien, Tob. Suslinger, 8%.) Jahrg. 1529, 
S. 26, 31, 58. — Porträt. Se. und lin. 
von 3. Kriehuber (Wien, Haslinzer, Fol. 
— Rod find agufübren: ein Stamislane 
Yanfa (geb. in Böhmen 26. September 184%, 
gel. zu Prag >. Sänner 1860), ein in den 
(bönfen Züngingsjahren dahingefciebener 
Gediifcher Poet, der, fo jung er mar, bereits 
viele Gedichte ınd einige Eraählungen gefchrit- 
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ben. Von lehleren Rand eine in der Zeitfcrift 
„Poutnfk od Otavy“ und eine zweite kutz 
dor feinem Tode in der Zeitfchrift „Obrazy 
ävota®, In feinem Rachlaffe befanden ſich 
Blan und mehrere Gcenen eines Cuffpield. 
Die leptgenannte Zeitſchrift verſprach, eine 
Auswahl aus Janfa’s bisher ungedrudten 
Ardeiten in ihren Heften zu veröffentlichen. 
[Obrazy äivota, d.i. Bilder des Lebens, 
Nedigirt von Jan Reruda (Leitomiſchl. 2.) 
1860, ©. 73.] — Wenzel Janfa, deilen 
Dlabacı als trefflichen Sängers und Inftrur 
mentaliften, der zu Seitmerip in Böhmen zu 
Anfang des 17. Jahrhunderts lebte, gedenft. 
[Diabacz (Bottfe. 3op), Algemeines biflo« 
zifchee Künfler-Leriton für Böhmen u. f. m. 
(Brag 1815, Haft, 49.) Bd. I, Sp. 16.] 
Janſcha, Anton (flovenifher Bauer 
und Bienenzüdhter, geb. zu Robein, 
Bezirk Rabmansborf in Oberktain, geft. 
um bas Jahr 1775). Gin Bauer in 
Krain, ber bucch feine Bienenzudt bie 
Aufmerfjamteit ber Behörben auf fid) 308 
unb von ber Kaiferin Maria There 
fia nad Wien berufen wurbe, um über 
biefen landwirthſchaftlichen Zmelg, für 
den man bei umfichtiger Behanblung eine 
weitere Berbreitung wünfehte, öffentliche 
Vorlefungen zu halten. Da er ber beut- 
ſchen Sprache nicht mächtig war, und 
überhaupt weber fefen noch ſchreiben 
tonnte, fo hatte er, um feine Vorträge 
feinen Zuhörern verftänblich zu machen, 
immer Jemanb zur Seite, ber das Amt 
bes Dolmelfc) verfah. Doch verlegte fich 
I. nun mit allem Gifer auf Grlernung 
der beutfhen Sprache und brachte es 
babin, dab er fpäter bie Vorträge in ber- 
felben hielt und jene Aufzeichnungen in 
deuiſchet Sptache machte, welde bie 
Herausgabe ber unten erwähnten Werte 
über die Blenenzucht ermöglichten. Bon 
ihm ſelbſt Herausgegeben erfchien 
pundlung som Shmwärmen der Bienen" (Wien 
. Rah feinem Tode gab 
Zofeph Müngberg, fein Rachfolger im 
Lehramte, heraus: „Des Anton Jan- 
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ſcha fel. fehr erfahrenen Bienenwirthes 
unb £. f. Lehrers ber Bienenzucht Hinter- 
laſſene vollſtändige Lehre von ber Bie- 
nenzucht“ (Wien 1775, 80.), wovon eine 
Bearbeitung für ben Landmann in Böh- 
men in beutfcher und Sechifher Sprache 
(Brag 1789, gr. 80, mit 2.8. 8.) und 
eine neue Ausgabe (Wien 1790, mit K. K.) 
erfehien. Cine Ueberfegung in's Slove- 
nifhe von 3.6 Werk über die Bienen- 
zucht mit Verbefierungen und Zufägen 
beforgte P. Paul Glavar [Bb. V, 
©. 212]. Was Anton Zanfha's Kunft 
im Malen betrifft, wie ihm ſolche Lin- 
Hart [fiehe die Quellen] ausbrüdtid) zu- 
fchreibt, fo fiegen Beine weiteren Rachrich- 
ten barüber vor unb bin ich geneigt, hier 
eine Verwechslung mit Lorenz Janza, 
ber mohl ein Sohn ober naher Ver- 
wanbter Anton's gewefen, anzunehmen. 
Mit den Trägern und in ber Schreibart dieſes 
Namens haben bie Biographen einige Dermw 
tung angerichtet. Diefen Ramen führen drei 
Stovenen: Anton, Sauzenz und Balentin 
Janya. Gefcrieben wird er im Slodeniſchen 
Janig, (guörufpredhen: Jantſcha) . er ericeint 
abet in fbigenden Variationen: Janfha, Jan · 
1%a, Janticha, Janza. Bär die Sihreibart 
Zanfja entjcpeivet ſich der Herausgeber, weil 
fi der Maler Laurenz Janſcha, der zu 
biefer Bamilie gebört, felbf fo fchrieb. Der 
Dbige, Anton, mird von Linhart in deffen 
„Berfuch einer Geſchichte von Rrain“, Theil II, 
©. 327, und nad} diefem von Kufuljenie 
aud zum Maler gemacht. Linhart färeibt: 
„Fr war ein Maler und Bienenwirtt aus 
Krain, beides ohne funftgemähe Erziehung, 
tonnte weder deutich, weder leſen noch fchteie 
ben, kam nach Bien, zeichnete ſich al6 Maler 
fo jeht aus, daß er die Aufmerkfamteit der 
veremigten Kalferin Maria Zherefia an 
fi 308. errichtete eine Bienenfaule . . 
Linbart dürfte wohl den Bienenzüchter 
Anton mit dem ald Maler befannten Laur 
teng, der ja auch um biefe Zeit lebte. vet . 
wechfeln. Uebrigens Eönnte Anton als Raler 
Autodidact geweſen fein, aber über feine Arı 
beiten if weiter nichts befannt. — Wittheir 
lungen des biſtoriſchen Vereins für Rrain, 
Japıg. 1848, ©. M [in Rechfeld’s Biograr 
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dbie des Peter Slavar]. — Kukuljenie- 
Bakeinski (Ivan), Slovnik umjetnikah ju- 
goslavenskih, d. l Lexiton der fübllanifhen 
Künftler (Agram 1838, 2. Ven gr. 9.) ©. 121 
(nad; diefem wäre 3. um daß Jahr 1170 ger 
boren, alfo 4 Jahre alt geivefen, alß er fein 
Bud; über das Gchwärmen der Bienen herr 
ausgegeben, und hätte als Kind von der Rai 
ferin Marie Therefla das Sehramt über 
die Bienenzucht erhalten. Vielleicht fol es 
beißen: geboren um 1707, in weldjem Balle 3. 
im Alter von 68 Jahren geflorben wäre, maß 
au den übrigen Umftänden gany gut paßt]. 








Janſcha, Lautenz (Maler, geb. zu 
Robein in Oberkram 1744, gef. zu 
Bien 1. April 1812). Erlernte erſt im 
fpäteren After bie Kunft, mofür das 
Talent ber Maler Weirotter in ihm 
erfannte unb ihm auch ben erſten Unter- 
richt erteilte. Gr nahm mit Befhid Ge · 
genden nach ber Ratur auf und bildete 
ſich unter feinem zweiten Meifter Johann 
Shriftian Brand [Bb. II, &. 110] nun 
volfommener aus. Im Jahre 1771 
erhielt er brei Preiſe, einen zweiten und 
zwel erfte. Im Jahre 1790 murbe er faif. 
BVenfionär ber Akademie der bilbenben 
Künfte und 1796 Adjunct des Lehrers 
der Grverfhneibungs- und Manufactu- 
riflenſchule an berfelben. Im Jahre 1801 
wurde J. Gonrector ber Landſchaftsſchule, 
an welcher nach Joh. Chriſt. Brand's 
Tode, deſſen Bruder Friedrich die Pro- 
feſſorſtelle bekleidete. Da aber dieſet fehr 
leidend und eben deßhalb verhindert war, 
fein Amt zu derſehen, fo leitete 3. faſt 
ausfcplieflid den Unterricht im Lanb- 
ſchaftzeichnen und erhielt nady Brand's 
Tode zuerſt proviſotiſch, dann aber blei 
bend deſſen Stelle. Später wurde J. kaiſ. 
Rath. 3. malte und zeichnete Landſchaf 
ten, Proſpecte und anbere Architektur · 
Rüde, Gonverfationsftüdte u. bgl.m. Auch 
Hat er mehrere Landſchaften nach Chrifl. 
Brand, Rofe u. A. geäft. Vewdhnlich 
geichnete er fi) L. J. ober L. J. F.(ecit), 
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auf eingefnen auch: L. Janscha del. et 
seulp. In ber Akademie der bildenden 
Künfte in Wien befindet fi von ihm eine 
Sammlung von Anfihten böhmifcher, 
theintfeher, karnthneriſcher und feierifcher 
Gegenden. Befonders war es ein von 
ihm ausgeführtes Panorama von Bien, 
das zu feiner Zeit allgemeinen Beifall 
fand. Was die Urt ber Ausführung 
feiner Arbeiten betrifft, fo war vornehm- 
lid) bie Schtaffitung in feinen Zanb- 
ſchaften, in denen er nicht bas Außer- 
gewöhnliche, fonbern nur das @efällige 
in ber Ratur barzuftellen bemüht mar, 
von befonberer Wirkſamkeit. — Sein 
Bruber Valentin (geb. gleichfals zu Ro- 
bein 1743, geft. zu Wien, nad) Gräffer 
am 11. Auguſt 1818, nah Kufuljevic 
bereit im Jahre 1811) war aud Maler 
und hatte fi) an ber Wiener Akademie 
ber bilbenben Künfte zum Künftler heran- 
gebildet, am welcher er feit 1788 als 
Abjunct bes Lehrers ber deichnunge · und 
Griverfneibungefdule und feit 1808 
als zweiter Adjunct bes Lehrers der 
hiſtoriſchen eichnung tpätig war. 
Ragler(®. 8. Dr.), Reues allgemeines Künf- 
let · eriton (Hünden 1838, @. U. Bleifchmann, 
@.) Bd. VI, 6. 47 (fcreibt ihm Jantida. 
und gibt 1746 als Geburtsjahr und einen 
Dit Ramens Brofnipe in Krain, der aber in 
Kran gar nicht vorfommt, als Geburtsort 
an]. — Kukuljeoit-Bakeineki/ Ivan), Stor- 
nik umjetnikah jugoslavenskih, d. i. Seri- 
ton ber fübllavifden Künfler (Moram 1858, 
2. @aj, gr. 8%) ©. 121 [mach diefem gebo: 
4744 und geforben am 4. April 1812]. 
Defterreihifge Rational-Encpklopd 
die von Oräffer mb Gaitann (Wien 1858, 
8) 8b. II, ©. 19 [nad biefer geb. zu Vroe. 
ige (f. d. frühere Bemerkung) 1746. @räffer 
fehreibt über ihn und feinen Bruder Wale 
tin: „dab er erſt in reiferem Miter zur Runft 
übergegangen fel, vorher mar bie Bienengucht 
fein @eihäft, wozu er mit feinem Bruder 
Valentin nad Wien berufen wurde. Wei- 
zotter, bamals Profefior der Lanbfhafts- 
fpule, entdedte an ifım Die Runfanlage und 
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ummterte ihn auf, fh berfelben zu widmen“, 
Cine in Bezug auf diefe Gtele an mich gerich · 
tete Anfrage über den Bienenzüchter Anıon, 
der bie und da als Maler angeführt [fiehe 
die Quellen zum vorigen Artitel] eriheint, 
dürfte fih durch bie obigen Lrbensffigen von 
felbR aufttären. Wabrfheinlid find Lorenz 
und Valentin nahe Verwandte , vieleicht 
Neffen oder gar Göhne des nach Wien beru- 
fenen Bienenzücters Anton und können in 
Ührer Jugend ſich ganz wodl mit Bienenzudt 
befcäftigt haben. Sedenfalß gibt es drei Ber» 
fonen diejes Namens, nämlid) Anton den 
Bienengügter, Taurenz und Valentin 
die Waler; de der nach Kukuljenis 
ano geborne Anton fein vierter Janfcha, 
fondern eine und diefelbe Berfon mit obigem 
Anton fei, erhelt aus den dortigen Annaben 
und der von mıir nachgeroiejenen Ungereimtpeit 
in den Zablen]. — In den zwangiger Jahren 
diefes Jahrhunderts (1824) lebte in Wien ein 
Sranz Zanicha, der als Decorationsmaler 
in Barden in der ?. £. Porzellanmanufactur 
befcäftigt war. [Boedh (Branz Heinrich), 
Wiens (ebende Cchriftfieler, Rünftier und Div 
letianten im Runffache (Wien 1628, Bauer, 
1.) 6.200.) 


Ianfen, Johann Anton Friedrich 
(Konfeger, geb. in Deutſchland zu 
Ende des 18. Jahrhunderts, geft. zu 
Mailand den Hungertod im April 
1827). Ueber bie Jugend biefes unglüd- 
lichen Gomponiften, deſſen Eltern ge- 
borne Dänen geweſen fein ſollen, iſt 
nichts bekannt. In Wien ſtudirte er die 
Aufik. Zn der mufitalifhen Welt machte 
er fi) durch einen heftigen Streit mit 
einem Wiener Gorrefponbenten in ber 
„Leipziger allgemeinen Mufif- Zeitung" 
befannt. Später begab er fi) nach Italien 
und ließ fi zuvörberft in Wenebig als 
Mufiiehrer nieder. Im Jahre 1817 
überfiebelte er nach Mailand, wo er zwat 
viel componitte, aber nur fümmerlic) ſich 
fortbrachte und endlich Hungers farb. 
Ein paar Tage vor feinem Tode entdette 
man bie Urfache feines Leidens, welche 
ex aus leichtbegreiflicem Stolze zu ver · 
bergen gewußt, und war mit Hilfe zur 
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Hand, aber es war zu fpät, denn er 

erlag ben olgen der langwierigen Gnt- 

behrungen. 3. hat viel componirt und 
für Militärmufthöre und Mufitpänbfer 
beliebte Tonftüde arrangirt. Ricorbi’s 

Mufitcatalog zählt über ein halbes 

Hundert von Gompofitionen 3.6 auf, 

u. 3. Glavierfonaten, Variationen, Tänze 

(Balzer, Monfrins, Bolonaifen), Märfche, 

Uebungsftüde u. dgl. m. für das Glavier 

allein, und für Glavier und Violine ober 

Blöte. Nichtsdeſtoweniger hatte biefe Thä- 

tigkeit, ber überbieß ein nicht gemöhn- 

liches Talent zu Grunde lag, ihn nicht 
von bem traurigen Ende, bem er erlag, 
retten kdnnen. Daßner urtheilt über 
eine 1814 bei Träg in Wien erſchienene 

Sompofition (Biolin-Variationen), baf 

fie viele Vorzüge vor anderen Werken 

ihrer Urt habe und neben ber Bebiegen- 
heit ber Bearbeitung bes Tones voch 

auch fehr brillant in ber techniſchen Aus · 

führung fei. 

Univerfal-2eriton der Zonkunft. Angefan- 
gen von Dr. Jul. Schladeba qh, fortgefept 
von Eduard Bernsdorf (Dresden, Schafer, 
Ser. 9) @. IT, ©. det. — Bahner 
8. ©. Dr.), Unioerfal+eriton der Tontunft. 
Rene Handausgabe in einem Bande (Statt: 
gart 1849, Brany Köhler, 2er. 8%.) &, 451. — 
Catalogo delle opere publicate dall' I. 
stabilimento nationale privilegiato di cal- 
cografia, coplsteria e tipografa muslcall di 
Tito di Gio. Rieordt In Milano (Milano 
1855, Lex. 8%.) Volame T, p. 38, 279, 313, 
338, 393, 510, 349, 350, 567, 569, 571, 620, 
625, 028, 633, 635, 645, 663 © 670, 

Jantſcha, fee: Jauſcha, Anton, 
Sauren, und alentin. 

Jantiy. ... (Directoreiner Zigeu- 
ner-Rufitbanbe, geb. zu Loo z im Preß · 
burger Gomitate 1789, geſt. ebenda 
3. September 1831). Sein Vater war 
gleichfals Director einer Zigeunet · Muſik · 
bande und ſpielte felbft treffli das Vio · 
loncell. Der Sohn fehlen talentlos für 








Janus 


die Muſik, denn weber Zwang noch fonft 
ſtrenge Mittel waren Im Stande, ben 
ſchlummernden Funken für bie Kunft in 
ihm zu weden. Erſt als J., bereits 
16 Jahre alt, von einem angefehenen 
Qutsbefiger in's Haus genommen wurbe, 
unb er biefen öfter bie Violine fpielen 
hörte, ermachte in Ihm bie Liebe zur 
Kunft. Nun begann er, ohne Noten zu 
lernen, beren Kenntniß er auch fpäter 
ſich nicht angeeignet, bie Violine zu 
fpielen, und brachte es darin zu großer 
Meifterfcpaft. Et fpielte bloß nach dem 
Gehör, aber die · ſchwerſten Gompofitio- 
nen. Bor allen aber mußte er Tanz · 
melodien unb unter biefen bie ungarifchen 
NRationaltänge, biefe wunderbaren Weifen, 
in welchen fid) Wildheit und Wehmuth, 
raſche Luft und tiefe Sehnſucht ftreiten, 
auf eine bie Zuhörer hinreißende Art zu 
fplelen. Sein Ruf verbreitete fi) bald in 
weiten Kreifen und wo e6 im Prefburger 
Gomitate ein et gab, wurde 3. mit 
feiner Bande berufen. Auch in Bien 
fpielte er im 2eopofbfläbter Theater im 
Stüde „Die Witwe von Ketsfemet" und 
gefiel außerorbentlich. Auf dem Schloſſe 
bes Graſen Bay, zu Butſan, wo fi 
ſtets ein großer Kreis von Künftlern, 
Gelehrten und Kunſtfteunden befand, 
tib 3. mit feinem Spiele oft die Zuhörer 
zur Bewunderung hin. Leider ftarb er 
im fräftigen Mannesalter von 42 Jah · 
ten, ein Opfer der Gholerafeuche, vor 
der er große Bucht gehabt. Wenige 
Stunden vor feinem Tode verfammelte 
ex feine Bande, unb vermachte ihr bie 
befte Violine mit der Bitte, biefen feinen 
tofbarften Schaf in Ehren zu halten. 
Wiener Zeitfchrift für Theater, Literatur, 
Nove u f. m. vom Witthauer, 1897, 
©. 108: „Rettologt. 
Ianud von Eherftedt, fiche: Jahnus 
von Tberſtaedt [S. 49). 
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Ianusz, Anton (Pfarrer, geb. zu 
Gzechovicze in Schlefien 19. Septem- 
ber 1820, gef. am &. Juli 1861). 
Bauersfohn, befuchte er bie Schulen von 
Biel? und Teſchen und trat, um bie 
heofogie zu ftubiren, in Olmüß in das 
bifchofliche Seminar. 1845 erhielt er bie 
h. Weihen, trat in bie Geelforge, wurde 
Bicar zu Bielst und 1848 Pfarrer auf 
ber Zebtzydowskiſchen Pfarre zu Fryftat 
(Frysztac). Neben ber Seelſorge wib- 
mete 3. feine befondere Aufmerkfamkeit 
der Pfarrfhule und in berfelben vor- 
nehmlich dem Sprachunterrichte, in wel- 
chem er vor Allem bemüht war, an bie 
Stelle des verborbenen, fogenannten 
maͤhriſch · ſlaviſchen Dialect6, ben bas 
Landvolk zu fprechen pflegte, ben reinen 
polniſchen zu fegen , deffen er ſich im 
unterrichte, in ber Chriſtenlehre und ben 
Bredigten unb nicht ohne Erfolg bebiemte. 
Et ift ber Berfafler bes ohne Ramen 
herausgegebenen, viel und auch außerhalb 
Schlefien verbreiteten Andachtsbuches: 
„Pracy eodsienndj, corocandj i calosy- 
wotndj kaddego chraedeijjanina kato- 
lickiego , db. i. Anbachtsübungen ber 
tatholiſchen Chriſten für ale Tage, Jahre 
und das ganze eben. I. farb, ext 
44 Zahre alt. Die Trauer in ber Ge 
meinbe bei feinem Tode unb bie feier- 
liche Beftattung, ber nicht weniger benn 
44 Prieſter beiwohnten, waren bie Be- 
weiſe feiner großen Beliebtheit. 
Gwiazdka eiessyüske, b. i. Gternlein von 

Teichen (Xeihener Boltsblatt, 4%.) 1861, Rr. 
29: „Rekrolog". 

Iauka, fiehe: Jauſcha, Anton, Lau- 
venz und Balentin [S. 89 u. 90]. 

Iapel, Georg (Theolog und fla- 
viſchet Philolog, geb. zu Stein in 
Krain 11. April 1744, gef. u Klagen 
furt 11. October 1807). Der Eobn 
eines Bäders in Stein, befien Berhält- 
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niffe es geflatteten, feinen Sohn, ber 
Talent und Luſt zu den Studien zeigte, 
bie lateiniſchen Schulen befuchen zu Iaffen. 
3. befuchte die unteren Glaffen bei den 
Sranziscanern feines @eburtsortes und 
beendete bie Gtubien bei den Jefuiten in 
Laibah, wo Sigmund von Hohen- 
wart [Bb. IX, &. 206], der nadhma- 
tige Bilhof von Ainz, fein Stubien- 
genoffe und $reunb und für feine fpätere 
Stellung im Leben einflußteich wurbe. 
Bährend feiner Berufsftubien beffeibete 
3. bie Hofmeifterftelle bei mehreren ange- 
fehenen Bamilien; nad) deren Beenbung 
unb empfangenen Welhen wurbe er an 
ber Rationalkirche bei St. Anton in Trieft 
angeftellt. Auf biefem Voſten, ber ihm 
übrigens auch die nöthige Muße ließ, 
betrieb 3. das Studium ber Sprachen, 
und zwar neben jenem ber italienifhen, 
ftanzoͤſiſchen und engliſchen daß ber ver- 
ſchiedenen ſlaviſchen Dialecte Illyriens und 
des Küftenlandes. In Trieft, wo J. bereits 
feit 12 Jahren thätig war, Hatte Ihn ber 
Fuͤrſtbiſchof von Laibach, Johann Karl 
Graf von Herberftein [Bb. VIIT, 
©. 344], fennen gelernt und als Hof- 
caplan und Gecretär mit fich nad) Laibach 
genommen. Darauf wurbe 3. Beneficiat 
an ber Vorſtadtpfarre von St. Peter in 
Laibach, zugleich Verwalter der Schil- 
Ling’fen Stiftung unb in Anerkennung 
feiner bem Orbinariate gefeifteten Dienfte 
mit dem Titel eines Gonfiftorialcathes 
ausgezeichnet. Erſt aber, als er 1787 die 
Dechantei und Pfarrei von St. Kanzian 
zu Jerca an ber Gavebrüce bei Öermud 
erhielt, wurde ihm Muße zu feinen begon- 
nenen, aber bisher mur langfam fortge- 
fegten, ja vielfad, unterbrochenen litera- 
riſchen Arbeiten. Im Jahre 1798 erhielt 
3. bie Dedyantei Naklas, von wo er feinen 
alten $reund, ben Domheren und Gene · 
tafoicar Hohenmart in Magenfurt ber 
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fuchte und bie Erinnerungen einer Beiben 
undergeßlich gebliebenen Zugenbzeit auf- 
feifchte. Da traf es fich in Magenfurt, 
daß ber Domherr und bamalige Priefter- 
hausbirector von Wuche rer flarb und 
ber Kürftbifchof Altgraf von Salm fih 
mit feinem Oeneralvicar über die Wahl 
eines Rachfolgers berieth. Hohenmwart 
konnte feinen tauglicheren Mann in Bor- 
ſchlag bringen, als feinen Zugenbfreunb 
Japel, und in ber That erhielt 3. am 
14. September 1799 in höchfl ehrenvoller 
Beife feine Berufung als Director des 
Vrieflerhauſes nach Magenfurt. Rur Ein 
Jahr verfah 3. diefen Poften; blieb aber, 
nach ben mit dem Directorate vorgenom · 
menen Xenberungen, Domhert, Dlöcefan- 
Schufenoberauffeher und Meferent in 
Schulfahen, von welchem mit aller Um- 
fit und Gnergie verfehenen Amte ihn 
plöplich im Alter von 63 Jahren ber Tod 
zu einer Zeit abrief, als ihm eben bie 
Nachticht wurde, daß er zum Biſchof von 
Trieſt auserfehen fei. Diefe wechſeluden 
Aemter feines Berufes hinberten 3. nicht 
in feiner litetariſchen Thätigfeit, wenn 
fie ihn aud) in der Entfaltung derſelben 
jeitweife hemmten. Schon zur Seit, als 
er an ber bifhöflihen Gurie in Laibach 
weilte, war 3. als Mitglied der Acade- 
mia operosorum, einer in Laibach geftif- 
teten gelehrten Gefelfhaft, an beten 
Spipe der gelehtte Siaviſt Pochlin 
Rand und deffen Aufgabe war, bie flove- 
niſche Literatur zu pflegen, thätig, insbe · 
ſondere für bie Bearbeitung ber floveni- 
ſchen Bibel, deren Herausgabe biefer 
Verein befchloffen hatte und welche 3. 
mit dem Belbefer Blafius Rumerbaj 
beforgte. 3.6 Schriften find in chrono . 
lohiſchet Folge: „Sveto pismo novega 
sakona®. 2 Theile (Lalbad 1784); — 
nSoeto pismo starega zakona“, d. I. 
Die h. Schrift neuen und alten Tefla- 
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ments (Lalbach 1791—1802) ; das neue 
Teſtament hat 3. fat alein bearbeitet, 
das alte Hingegen beforgten zugleich mit 
ihm, ba 3. vom Drudorte Laibach als 
Pfarrer in Raflas zu entfernt war, ber 
obenerwähnte Rumerbaj und bie Pfar- 
rer Joſ. Rider, Joſ. Skriner, Mo- 
deſt Schraj, Anton Traun, Matthäus 
Wolf. Es if dieß jedenfalls J.'s Haupt- 
wert, denn in bie ältere ſloveniſche Bibel- 
überfegung von Dalmatin waren Ver · 
fionen nad Zuther's Lehre aufgenom- 
men worben und das Bebürfniß einer 
tein katholiſchen Ueberfepung für das 
ſloveniſche Landvolk war von ber Geift- 
üchteit langſt gefühlt worben; — „Ve- 
libi katekizem v prasanjih in odgo- 
vorih“ , d. i. Großer KRatehiemus in 
Fragen und Antworten (Laibach 1779, 
2. Aufl. 1787, 3. Aufl. 1793 und 4. Aufl. 
1809); — „Zbrane molitvet, d. i. Aus · 
gewählte @ebete (Laibach 1786); — 
„Listi in evangehji“, d. i. Epiſtein und 
Soangelien (Ealbach 1787, 2. Aufl. 1802, 
3. Aufl. 1806); — „Corkvene pesmi, 
Uitanije in molüve®, d. i. Ritchenlieber, 
Litaneien unb Gebete (ebb. 1788); — 
„Pridige za vse nedelje“, d. i. Predig 
ten auf ale Sonntage. 2 Theile (ebd. 
1794); — „Zibiei Yudi“, d. i. Die 
Menfenfifcher (Rlagenfurt 1803, Leon), 
eine eberfepung der laieiniſchen Schrift: 
Pisostores hominum. Die fepte Seit 
feines Lebens arbeitete er noch an einer 
Art ſlaviſchet Univerfal-Brammatit und 
felte zu biefem Zwecke bie Lateinifche 
Eprache, bann bie Hauptbiafecte der fla- 
vifhen Sprache im größten Bormate 
tabelarifh nebeneinander, um fo bie 
Verwandtſchaft berfelben und ihre Wur- 
zelwotie nachzuweiſen. Der Tod unter- 
brach biefe Riefenarbeit, von der es nicht 
befannt it, in weffen Hände fie nad) 
feinem Tode gelommen, ba ber Gurator 
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feiner Erben, Sigmund Baron 3018, ben 
ganzen Rachlab zum Wortheile berfelben 
Hatte verfieigern laſſen. In feinem Berufe 
als Geelforger war er ber Vater feiner 
Gemeinde, und originelle Züge aus feinem 
Leben, über feine Cinfachheit und Schlicht- 
heit lebten lange im Munbe bes Voltes. 
Ueberbieß war 3. ein tüchtiger Bomolog 
und Mechaniker. Als Grflerer legte er in 
den feiner Geelforge anvertrauten Be- 
meinben zu Jezẽa und Naklas Obfigärten 
an, welche noch vorhanden find, und 
bie in Ratlas auſbewahrten Bruchſtücke 
eines ſich ſelbſt bewegenden Wagens ſind 
Belege für feine mechaniſchen Arbeiten. 
Sein Tob war das Gignal zu tiefge- 
fühlten Trauerfiedern feiner gelehrten 
und ungelehrten Landsleute, welche fein 
Andenken verherrlihten. Er if zu Et. 
Ruprecht in Klagenfurt beigefept. 


Koledardck slovenskl za prostopno leto 
1856. Na avetio dal Dr. Janez Bleiweis, 
d.i. Reiner ſloveniſchet Kalender für das Jahr 
1856 (Laibad, bei Blasntt, 12%.) &. 27. — 
Garintbia (Magenfurter Unterhaltungs: 
blatt) 1832, Rr. 9. — Mittheilungen 
des biflorifhen Vereins für Rrain (Lalbad, 
4%) VIT. Jahrgang (1852), S. 9-47. — 
Reue Annalen der Literatur und Kunſt in 
dem öfterreihifchen Raiferthume (Wien, Doll, 
4.) TI. Jahrg. (1808), ©. T, Intelligengblatt 
Mär, Ep. 120. — Baur (Samuel), Mlyı 
meinesbiftorifch-biographifch-literarifheshand- 
wörterbuch aller merkwürdigen Perfonen, die 
in dem erflen Jahtzehend des meungehnten 
Jehthunderis geftorben find (Ulm 1846, Strt- 
Hin, gr. 9) ®. I, Ep. 669 [nad dielem 
get. 10. October 1807]. — Der Biograpb. 
Darftellung der merkwürd. Menfcen ber drei 
legten Jahrhunderte (Halle 1802 u. f., Balfen- 

.) 8b. VIT, 6.513. — Hermann 

, Handbuch der Geichichte des Herr 

sogthums Xärnthen in Bereinigung mit den 

Öfterreihiigen Sürftenthümern lagenfurt 

1860, Leon, 9%) ®b. IL, ©. 135. — Drob- 

tince (Iovenife Zeitfhrift), Jades. 1852, 

©. 121. — „Abrib der neuflovenifchen Litero: 

turgefepichte von Branz Batrajtef" im Erften 

Iapres- Bericht über die & k. Oberrrel 
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ſdule in Br, 1861 (Börz 1861, 3. ©. Eeip, 
9.) ©. 14 [nad diefem geboren 174). — 
Yorträt. Mit dem Sacfimtle ber Unterfcrift: 
Jurt Japel. [Bud in dem von Blelmels 
berausgegebenen Koledardik.] 


Iapeli, Joſeph (Architekt, geb. zu 
Venedig 18. Mai 1788, geft. ebenda 
8. Mai 1852). Erhielt eine ausgegeich- 
nete Erziehung in ber Glementinifhen 
Mabemie zu Bologna, unb fehrte nad) 
beendeten Stubien, erſt 18 Jahre alt, 
nach Venedig zurüd. Dort nahm er unter 
dem Architekten Antonio Selva einen 
dreijährigen praktiſchen Lehreurs in ber 
Architektur und war bei ber Zeitung bes 
Baues ber berühmten, zum Gchupe 
gegen das Meer errichteten Murazzt 
thätig. Runmehr begann er als felbftftän- 
diger Ingenieut feine Wirkſamkeit. Unter 
der franzoͤſiſchen Herrſchaft wurde ber 
Vicefönig Eugen auf ihn aufmerffam, 
und 3., fo jung er war, zum Gtabsoffi- 
cier im @eniecorp6 ernannt. Nachdem 
Venedig wieber an Deflerreich Fam, trat 
3. ins Privatleben zurüd, und lebte 
ganz ber Ausübung feiner Kunſt, Ent- 
mwürfe und Bauten ausführend. Unter 
legteren find anzuführen: das großartige 
Caffs Pebrochi, das öffentliche Schlacht. 
Haus, das Theater und der Palaſt Gia- 
eomint zu Pabua, bie Gartenhäufer und 
Anlagen des Marcheſe Picenarbi zu 
Cremona, des Baron Tefta zu Gaftel- 
guelfo, bes Grafen Gittabella Bigo- 
darzere zu Savenara, bes Herrn Bre- 
goretti bei Baflano, bes Herrn 
Treves zu Babua, bes Herzogs Tor- 
lonia zu Rom, bes Herm Sopranfi 
zu Ratland, u. m. a. Unter feinen Gnt- 
würfen find hervorzuheben ber großartige 
der Univerfität in Pabuo, welcher ipm 
damals von bem Etzherzoge Rainer 
übertragen murbe, bes fogenannten 
Sntrepöt für Venebig, bes Monumentes 
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für Palladio und mehrere Entwürfe für 
auffleigenbe Gifenbahnen. 3. hatte in 
feinem Wiffens- und Bilbungebrange 
ausgebehnte MWeifen nach Deutfchland, 
Branfreich, Belgien und England unter- 
nommen, fi mit ben hervorragendſten 
Männern feiner Kunft, unter andern audy 
mit dem berühmten Brunnel in Der- 
Binbung gefeßt, und überhaupt bie Bort- 
ſchritte feiner Kunft in ber Srembe forg- 
fältig beobachtet unb bei feinen Arbeiten 
in ber Heimat das Radhahmenswerthe 
ausgeführt. Das Znfitut der Wiffen- 
ſchaften und Künfte zu Venedig Hatte ihn 
zum wirklichen Mitgliebe ernannt, ferner 
war er Mitglied der Akademie der bil- 
benben Rünfte zu Benebig, der gefehrten 
Alademien zu Rom, Bologna, Padua 
und Ravenna, bes Inſtitutes der engli- 
ſchen Architekten zu London u. v. a. In 
3.6 Arbeiten vereint fi) mit ber Kühn- 
Heit bes Gedantens Gelhmad und 
Bwedmäßigkeit in ber Anordnung. Unun- 
terbrochen bis an fein Lebensende thätig, 
Rarb er nahezu 70 Jahre alt. 
Cosmorama pittorico (Milano, kl. Fol) 
Serie IL, Anno 24: (1852), No. 4: „Cenno 
blografeo® di G. Costantinl. — Riviata 





&i ©. Japelli“ da Cittadolla Vigodarzere. 
— Borgato (Gastano Ab5.), Memorio füne- 
dri antiche · recenti raccolte (Padova 1836, 
co tipl dei Seminarlo, gr. 8%.) Tomo I, 
p. 188, 


Iarde, Karl Gruft (Bublicif, geb. 
su Danzig in Weftpreußen 10. Rovem- 
ber 1801, geft. zu Wien 27. December 
1832). Bon proteflantifden Eltern. An 
fanglich für bie Laufbahn des Handel. 
ſtandes beftimmt, entſchloß er fich aus 
Liebe für bie Wiſſenſchaft, biefelbe zu 
verlaffen und fih dem Gtubium ber 
Rechtögelehrfamfeit zu wibmen. Er begab 
ſich fofort nad Bonn, fpäter nach Göt- 


are 


fingen, wo er bie juribifen Studien 
beendete und für eine Preisfhrift bie 
Doctorwürbe erhielt. In Bonn wurde 
aud) 3. von der Aufregung, welche bie 
jugendlichen @emüther in Deutſchland 
1816— 1819 faft allgemein ergriff, mit- 
geriffen. Aber bald befann er fi, und 
nüchtern geworben, folgte jenen halt- 
loſen Träumereien bie vollſtändige Um- 
ehr. In Göln ivar e6, mo 9. am 
16. Bebruar 1825 von der lutheriſchen 
Confeſſion zur katholiſchen Kirche über- 
trat. Diefer Weberteitt, ber mit jenem 
feines Breundes BHilip ps zufammenfiel, 
entftand bei 9. keineswegs, wie etwa bei 
Hutter [®b. IX, ©. 442], aus Ueber- 
ſchwenglichkeit einer inneren Befühfewelt, 
bie fich im proteftantifcen Ritus unde- 
feiebigt fand; auch gewinnfühtige äußer- 
liche Abſichten bürfen nicht als Motiv 
angenommen werben. Sein Uebertritt 
tar durchaus — was er felten fein mag 
— Greugniß bes Verſtandes, ber fich 
im Bewußtfein der Unzulaͤnglichkeit feiner 
enbfihen unb befdräntten Kräfte für 
verloren Hält und nicht im Gtanbe if, 
ſich zur Gernunft zu erheben, bie einzig 
und allein auf wahrhaft dialectiſchem 
Wege das Gnbliche mit bem Unendlichen 
verfnüpft unb verföhnt. Die Liebe zur 
früheren Thätigfeit mochte aber von 
Neuem in ihm erwachen, benn er hielt 
nicht fange darauf um Etlaubniß an, als 
atabemifcher Lehrer wieder aufzutreten. 
Anfänglich befcäftigte er ſich nur vorzugs · 
weiſe mit dem Ekrafrechte, habilititte 
fich zu Bonn als Docent ber Redts- 
wiffenfaft, und wurde im December 
1826 zum außerorbentlichen Profeſſot 
der juridifben Bacultät in Bonn ernannt. 
Oleicheitig erbielt er einen einjährigen 
Urlaub und begab fich mit dem Profef- 
forentitel, ben man ihm bei feinem Aus · 
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dort als Abvocat zu prafticiren. Spaͤter, 
unter ber Bebingung einer ODrtsverände · 
tung und ohne ihm bie Ausficht auf Ge · 
halt zu eröffnen, wurbe ihm von Geite 
bes preußifchen Miniſteriums — RKampg, 
der nachmalige preuß. Zuftigminifter, 
war damals Director im Fuftigminifte- 
tum — geftattet, an ber Univerfität zu 
Berlin zu bociren, wo er namentlich in 
feinen Vorträgen über das Criminaltecht 
ein nicht unbetraͤchtliches Buhörerper- 
fonal um fid) verfammelte, das fich durch 
feinen klaten bünbigen Bortrag unb 
durch bie Dialectif feiner verflänbigen 
worſchung angezogen fühlte. Um biefe 
Beit betrat er aud die Laufbahn ale 
ſtaatswifſenſchafilicher politiſcher Schrift 
ſteller, u. 3. zuerſt mit ſeinem, Handbuch 
des gemeinen deutſchen Strafrechts · 
(1827 u. f.), insbeſondere aber mit 
feiner anonym erſchienenen hiſtoriſch. 
ſtaatsrechtlichen Schrift: „Die franzd- 
ſiſche Revolution von 1830°, weldyer im 
Dctober 1831 die Begründung bes 
„Berliner politifhen Wochenblattes" mit 
dem Motto: „Nous ne voulons pas ia 
rövolution, ni la eontre-rövolution 
mais le contraire de la r&volution“ 
folgte. Diefe periodifhe Schrift mard 
von bebeutenden Ariftofraten mit anfehn- 
lichen Mitteln unterflügt und auf bas 
ruheliebende, der Reuerungsfucht mübe 
geworbene Bublicum berechnet, begann 
3. mit allen Mitteln bes Scharffinns und 
ber Dialectit ben Kampf gegen jebe 
Bervegung im Reihe ber Gefdichte wie 
des Gedankens. Aber Ton und Haltung 
bes Blattes in ber Gentrale deutſcher 
Intelligenz, für welche damals Berlin 
noch gehalten wurbe, fagten bort nicht 
fange zu. Zarde'6 Etellung zu Breuben, 
in welchem fib eben bie Uebergänge zu 
einer neuen Regierungsform vorzuberei- 


ſcheiden bewilligt hatte, nach Göln, um | ten fehienen, wurbe bald eine Anomalie, 
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aus welcher ihn feine Berufung nach 
Defterreich befreite, wohin mie auch nad) 
anderen beutfchen Städten ber Ruf feines 
Geiftes gebrungen, unb wo durch Geng' 
Tod eine Lücke entftanben war. Diefe war 
im Herbſte 1832 erfolgt. 3. trat als 
Staatsfanzleirath in faif, öfterreichifche 
Dienfte unb entfaltete in biefem bie 
1848 eine ununterbrodene Wirffamfeit; 
überbieß bot fi ein großes Feld für 
fein Talent und bie Darfegung feiner 
Anſchauungen in ben feit bem Gölner 
Greigniß zu Ründsen erfpeinenben „hifto- 
riſch · politiſchen Blättern für das fatho- 
liſche Deutſchland“, bie zum großen 
heile feine Schöpfung find. Saft jebes 
ihrer Hefte brachte einen ober mehrere 
feiner Auffäge, bie balb ber einen, bald 
der anderen ber durch bem Zitel ber 
Zeitfchrift bezeichneten Richtungen ange- 
hörten. Die Greigniffe bes Jahres 1848 
entfernten Jarcke auf längere Beit von 
Bien, bis er um bie Mitte 1850 wieder 
dahin zurüdfehrte. Et war bamals ſchon 
in hohem Grabe leibend und hat feit 
biefer Zeit faum mehr fein Kronkenbett 
verfaffen. Uber bie geiftige Friſche, die 
fich mit ihrer ganzen Kraft, ſowohl in 
Wort als Schrift ausfprad), verlieh ihn 
bis zum lehten Augenblicke nicht. Wäh- 
end ber ganzen — zweijährigen — 
Dauer feiner Ktankheit empfing 2. 
almochentlich das heilige Abendmahl. 
gwei Wochen vor feinem Tobe verlangte 
er nad) ben heil. Sterbefacramenten unb 
gab bei biefer Belegenheit bem hochw. 
P. Stern, welcher die heifige Handlung 
vollzog, nachſtehende Grilärung ab: 
„Benn id) geftorben bin, fo fogen Sie 
Zebem, ber e hören will, daß ich mein 
dochſtes Glüd Im ber römifchen Kirche 
gefunden Habe, und mein Zorn entbrannt 
if, wenn man ihr etwas anhaben wollte; 
aber nie habe ich gegen meine Ueberzeu · 

9. Wurzbad, blogr. Leriton. X. 
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gung gefprochen ober geſchtieben. Es mag 
wohl fein, daß ich die Perfonen oft nicht 
genug von ber Sache unterfhieben und 
jene, bie bie Kirche angetaftet, zu ſcharf 
unb edfig beurteilt habe. Es iſt mir bieß 
dom ganzen Hergen leid.“ In ungetrůb 
ter Ruhe mit bem lepten Worte „Jefus“ 
verfchieb er im Alter von Bi Jahren. 
Jarcke hat nachſtehende Werke heraus. 
gegeben: „Commentatio de summis 
‚prineipüis juris rom. de delictis eorum- 
que poenis, inprimis de notione et fine 
Poenarum, de matura et quantitate 
delict, atque de adplicat. legum poena- 
Tium“ (Göttingen 1822 [Bonn, Weber], 
40. maj.); für biefe Abhandlung erhielt er 
ben von ber fön. hamover ſchen Regierung 
ausgeſchriebenen afabemifchen Preis und 
am 3. Yuguft 1822 bie juridiſche Doctor- 
würde; — „Versuche einer Darstellang des 
Censor. Strafreoptes der Mümer. Beiträge gar 
Geschichte des Griminaltehtes" (Bonn 1824, 
Weber, gr. 80.); — „Bemerkungen über die 
Lehre uom mnvollständigen Bemeise in Berog 
auf ausserordentliche Strafen" (Halle 1825, 
Schwetſchke, 8%), Sonderabdruck aus 
bem 8. Banbe bes „Reuen Archivs bes 
Ctiminal · echtes·; — „Weber die spätere 
Euthichti des Arntschen Strafpracesses mit Rüh- 
sigt anf Prenssen® (Halle 1826, 80.), auch 
Sonderabbrud aus bem 9. Bande bes 
„Neuen Archivs des Griminal-Rechtes* ; 
— „Mandbad des gemeinen dentschen Straf- 
techtis mit Mücsicht anf die Bestimmung der 
prenssischen, üsterreichischen, baterischen and fran- 
güsischen Strufgeschgebung*. 3 Bände (Ber- 
fin 1827—1830, Dümmler, gr. 80.); — 
„Die Zepre von der Anfpebang der Korehnung 
dordp mnfreie Gemäthsinstände. Sam Gedrauch 
für Richter and Geeicptsänter (Berlin 1829, 
Dümmler, gr. 80); — „Karl Iudnig 
Sand mod sein on Motebte urrübter We 
Ein: psgchulagist-srimtunlistische Erärterung ans 
der Geschichte unserer Zeit" (Berlin 1831, 
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Dünımler, 8%); — „Bir frasisishe Brus- 
Inties sen 1850, histerish nnd Stusteredptiic 
beleuggtet in ihren Mrsadhen, ihrem Berlanfe uud 
ihren mahrsheinlidhen Salgen® (Berlin 1831, 
Dümmfer, ge. 8%); — „Meber dir austri- 
gelgrrigtlihe Entscheidung der Streitigkeiten 
anter den Mitgliedern des dratshen Bundıs“ 
(@ien 1833, 80); — „Die ständishe 
Verfassung nad Die Aratschen Gonstitutionen" 
(Relpyig 1834); -- „Drrmingte Siritten® 
4 Bände (Münden 1839-- 1854, 2it.- 
art, Unftalt, 80.), diefe enthalten feine be- 
deutendſten, vorher In ben „Bolitifc-hi- 
forifhen Blättern für das katholiſche 
Deutflanb” abgebrudten publleiſtiſchen 
Auffäpe, der lehie Banb — von feinem 
Breunde ©. Philipps nah J.'s Tode 
herausgegeben — auch beſonders unt, d. 
Tit.: „Belncipienfcagen. Politiſche Briefe 
an einen beutfchen Edelmann nebft ge- 
fammelten Schriften" (Paderborn 1854, 
Schöningh, 8%). Auch fehrieb J. bie 
Vorrede zu des Th. Ant. Heinr. Ritter v. 
Schmalz „Wiffenfhaft bes natürlichen 
Rechte" (Leipyig 1831, 91.80). Zardeis 
irdiſche Meberrefte ruhen auf dem Oottes · 
aer von Maria Engersborf am Gebirge, 
nächft Wien, wo auch Buchhold [Bb. 
IL, ©, 189], P. Siemens Maria Hoff 
bauer [®b. IX, ©. 154], Klintom- 
Ardım, Adam Müller und Zacharias 


Werner beflattet find. 

Die nad Fardes Tode erfbienene Echrift: 
„Brincipieniragen. Volitiſche Briefe an eir 
Deutiden Edelt nebft gefammelten Sqhrit 
ten von Garl Inf Jar e* (Paderborn 1854, 
@cöningt, 9, enthält au feinen Rerelog. 
— Deutiset Etaats-Wörterbug. In 
Verdindung mit beutidden Gelchrtem beraus- 
eden von Dr. 3. 6 Bluntibli un 8. 
Brater (Stuttgart 185,, 9E.30.) tie 
i don a Kidm. — Katbolifche Blätter 
aut Tr, Sidiein on M. Outer (Fumsbont, 
Bayuer, ©.) Judey. 15 OL, Ru, E10, 
- Brlenns vdrenn). Eermiär Eerötem 
(en 1885, Yeaumäic, 9.) 0b. IT. [Be 
Sad tiefe) Bandet mömer EI Deri Kufläge 
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dem A⸗denten feiner Sreunde Jofepb mb 
Quido von Görresunb Jarde] — Som 
verfations:2eriton ber nenehen Zeit und 
Literatur (Leipzig 1833, Bro@dans, gr. 3.) 
B.TI, 6.576. — Deferreihifge Ra- 
tlonal-Encpkiopädie von @räffer umd 
Gıitann (Bien 1835, 9.) Bi. II, 6. 22, 
und Bo. VI, Euppl ©. 49. — Brod- 
haus’ Gonverfation-2eriton, 19. Nuflage, 
®o. VII, ©. 423 [nach dielem geb. 1799, 
gef. 28. Der. 1832]. — Wiga 
fations-Beriton (Reipsig, Dito Wiganb, ar. 89.) 
®. VII, ©. 168. — Meyer (3), Das 
große Gonderfatione-Periton für die gebildeten 
Stände (Hilbburgbaufen, Biblioge. Snfitut, 
gr. 8%) ®b. XVI, ©. 1189 [nad biefem geb. 
1799); IV. Guppl. ®b. ©. 68 laach diefem 
ge. 28. Der. 1852). — Gottfgall (Ru- 
dolph), Die deutſche RatlonalLiteratur in der 
erſten Hälfte des neumpehnten Jahrhunderte 
(Breblau 1855, Treiendt und @ranier, 89.) 
Bd. I, ©. 235. — Menzel (Wolfgang), 
Die deuiſche Literatur (Stuttgart 1836, Hall: 
berger, 8%.) Smeite verm. Aufl, ©. IL, ©.231. 
— Laube (Heinrich), Geſchichte der deutfchen 
Literatur (Stuttgart 1840, Hallberger, gr. 89.) 
®o. IV, ©. 90. — Blätter für literarifche 
Unterhaltung (Leipzig, Brodhaus, 4%.) 1839, 
Ar, 297-200, — Defterreigifder Bar 
na$, befliegen von einem heruntergefomme» 
nen Antiquar (Brey-Sing [damburg, Hoffmann 
u. Gampe), Atyanafine u. Gomp., @) &. 28, 
— Yorırät. Dasfelbe befindet fih vor dem 
nach feinem Tode herausgegebenen Werfe: 
„Brineipienfragen®. — Der Bampbietik im 
„Deferreigiigen Barnap" entwirft in befanm- 
ter — er meinte wohl felbf in pifanter — 
BWeife [vergl. die Biographie Uffo Horn's, 
®&. IX, &.296: „VI. Sur literarifden She» 
vafterifit Ufo Hom’6*] Jarde's Gühcnette: 
„Broße, falte, gemerfene Daltung, artiges 
Weußere, ſchweigſam, korrekter Eiplik, ohee 
Glanz, dies der Echatten feine Bergängers 
Geng, meir guter Wille als Kraft zu von 
Auftern. Referent der Mngkburger algemermen 













Zeitung. efterreich übrigens ahme puri» 
sıftfchen ciaaus. aber fouf fehe yanblar'a «> 
und verfäuflig, Tirdht mach Khiznliger 


‚Drerarbie (') wad prisärgicter Räume Akr den 
Skenrictiden Bbicititmg* — Jar Eie- 
rakterifik Jarche's und Defen Pe- zab Wer- 
artpeilung in Der Sitrreturgefipiihte. ds ct 
ihrer, den Yufjunzäruncr der perücticer 
Initigfeit J'6 mir wenigen Mecen um 
wengufailen, dedt nexhwendig zum Berkine 
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ih feiner vielfach angefochtenen Wirkfamtelt. 
ac) bei Jarde wie bei den nieiften Bubll- 
cifiem IR eine Wandlung, aber nicht eine 
Wendung in den Unfi—hten bemertbar und 
tritt diefelbe im dem nach feinem Tode heraus 
aegebenen Werte „Brincipienfragen“ am Hlarften 
bervor. Der Orundgedante, der ſich In diefem 
Werte auelpricht. IR: „dab der Gtaatsabfor 
turdomus, wie er unter Metternich gehand- 
habt worden it, nothmendia zut Revolution 
führen müffe, dab er auf die Dauer unbalt« 
bar, weil mibernatüclich fei, und dab er die 
Donofiien mit in den Abgrund ziehe“. Die 
Hauptfuld, die er demfelben zum Vorwutfe 
madtt, if die Misahtung und Mißdand · 
Tung der Alrcıe. Jarde felbt war ein 
treuer Anhänger ber Kirche und erfannte mit 
Eoreden, dab Metternich mit der Kirche 
ur ein berabmärbigendes Gpiel treibe. Das 
Detternich’iche Eyfem mar — nah Jarde — 
irchenfeindlich, ja firchenmörberifch, unter dem 
Aushängicild der eiftigften, ja ultramantan- 
Men Kirglichteit. Mit grober Grfflenheit 
wurde ber böfe Schein des offenen Brudes 
vermieden. Dafür kam aber aud) ber Kirche 
jener Eegen nicht zu gute, der fonft dem 
Mortprium verheifen iR, Wie ein Baum, den 
man auf's Mark anbohrt, langfam bahinfiedht 
und endlich verbortt, fo follten auch der Kirche 
Die Eihlagabern unterbunden und gleichzeitig 
idtem innerften Zebensterne, fo viei @lemente 
des Unglaubens, fo viel Sebronianismus, fo 
viel Schiema eingelmpft werden, dab Im Laufe 
einer nicht gar langen Reihe von Jahren ohne 
weiteres ausdrüdtiches Dazutyun des Etaates, 
gleichfam von felbft, wenn night die Worfehung 
mit einem Wunder dazwifggen trat, eine Art 
von natürlichem Tode erfolgen mußte. ber 
auch der araufamfte Despotiemus, die gewalt . 
t9ätigfie Dummbeit der fogenannten Aufklärung 
— ic) bediene mich nur der Worte Jarde's — 
ann der Kirche Gprifti alemals im Welen 
fjaden, Hätte der moderne Staatsabfolutis. 
mus das Ghriftentfum vernichten können, fo 
wäre damit zugleich ber Beweis geliefert ger 
mefen, dab e6 doch nur von biefer Welt war. 
Aler Berechnung nach mußte die Kicche dem 
omnipotenten Etaate erilegen. Mber es in 
anders gefommen. Die abfolute Gtaatsmeis- 
heit, mit allen weltlichen Mitteln, geiftigen 
unb phyſiſchen ausgerüftet, den Häuptern ber 
Kirche taufendmal an Echlaubelt und Well. 
eroandteit überlegen, hat ihr Ziel doch nicht 
erreicht, Die Philofopbenfecte des vorigen 
Zabıpunderts Hatte bie Bürften Üüberrenet, fie 
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warden durch bie Unterdraͤgung der Kirche 
Märfer werben. Aber bie mirktiche Bolge dieſes 
ungfüdlichen Rampfed, daß eigentliche Ergeb» 
niß ber auf diefem Belde errungenen Glege 
war bie große europäifepe Revolution, welche 
jeht fhon feit 60 Jahren ben Boden von 
Guropa nad} jeder Richtung aufmählt. Sie 
fonnte nicht ausbleiben. Das Gheiftentfum 
bat den europäifg-fürflihen Gtaat gebaut. 
Diefem grub ber Abfolutiemu6 fein Grab, als 
er deffen Atttichreligiöfe Grundlage du zer» 
Rören begann. Was weiter fommen mußte, 
tam. Man vergeichne Die Angriffe, melde alle 
tatbotifcen Regierungen Guropa's ber Reibe 
nach feit dem Beginne des vorigen Jabthun · 
dert6 auf die Kirche unternahmen, in eine 
Spalte, und fee auf demfelben Blatte ihnen 
gegenfiber bie Ummälgungen, weiche eben biefe 
Länder — Gpanten, Portugal, Brantreld, 
Denedig, Toscana, Reapel, zulept Defterreich — 
ertitten, Die Doral diefer Bilanz ergibt Ah 
von felbft. So der nahmärzlihe Jarde, 
deifen publicififche Richtung In Alem von ber 
Kite ausging und zu ihr aurüdtehrte. In 
der früberen Belt — ale er bas „Berliner 
volitifce Wochenblatt“ begründete — eiferte 
er, wie er fpäter für die Kirche geihmärmt, 
gegen ben Liberalismus der Zeit, gegen 
die boctrinäre Sucht, nach Müchtig erbafeten 
Afractionen, Merfaffungsformen gufammen 
ya fegen und politiſche Auftichlöffer zu bauen. 
Der Seitpunct, in welchem 3. feinen groß» 
artigen und fühnen Kampf gegen ben Liber» 
li6mu6 begann, war günftig gemählt (1834), 
da die Eehnfucht mach dem Beharten auf den 
fetten Sormen hiftortfcher Entroidelung {don 
lebenbig genug geworden und bie Befdhichte 
des Liberalismus für den Mugenbiid einem 
fläglichen Abfchluffe ih au nähern fhlen. 
Brantreich ſchlug ſich damals gerade durch die 
GSchmälerung einer ber drei Gtaatögewalten, 
der Pairie, eine tiefe Wunde, während ein 
roßartiger Minifter die Revolution in Ihr Ufer 
aurlidjubrängen ſuchte; In Welglen war ein 
obnmächtiges Gemif von Wiberfinnigteiten ; 
in Gngland tämpften die Meiftofraten; für 
Vortugal entwarf Don Bedro den Plan 
feinem Volte einen Liberaltemus aufgundtgis 
gen, Den man bort weder fannte noch wänfchte; 
Griecpenland zeigte, wie ein Bolt opne ner» 
einenden Mittelpunet eine Herefcherhaufes 
untergehen fonnte; Polen war ber inneren 
Broletracht nicht minder als dem Gehmerre 
des Auferen Gieners anbeimgeftellt: ba erft 
eröffnete Sarıte feinen Beldgug gegen ben 
7. 
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Liberalismus , der das gefunde germantfche 
eben gu jerſtoͤten drohte. Mit biftortfcher 
Beiimmthelt und affertorifcher Beftigkeit nicht 
minder als mit lartaſtiſchet Bitterfeit deite 
ex den Detpotismus und bie Lüge, die unter 
der Larve des Liberalis mus oft einherfälel: 
hen, im ihrer gamzen Blöhe auf, ſchwang bie 
Geifel über die theoretifd.bocteinellen polie 
tifpen Epeculationen und fürzte die lade 
‚Hoblbeit des matitdpfigen und doc trunfenen 
Gefaſels von ganz abftracter Freiheit, welches 
die Gehnfucht der Wölter belog und das Biel 
ihrer Wünfche durd) eine vorfänelle Geburt 
in die noch unrelfe Gegenwart hereingerren 
mochte, über den Haufen. Bei der vagen und 
f&omantenden Stimmung, in welchet das Pur 
blifum des Jahtes 1831 befangen war, konnte 
es ihm an Wirkung nicht fehlen, aber während 
es ihm gelang, die Gchattenfeite des Libero: 
Msmus fo bunfel und ſchwatz zu zeich 
wie fie iR, mar er für feine Lichtfeite blind 
geblieben — und bat feine Zeit und ihre 
‚großen Gridpeinungen entweder wirklich mih- 
tannt oder mur miptennen wollen. Ihm 
etſchien die Gegenwart ein ftabiler Eumpf 
und nicht was fie ift, ein Werdendes. Die 
Grfheinungen der Bergangenbeit und die Et · 
fabrungen der Gegenwart benüte er nur, um 
Iegtere in eine chineſiſche Starrheit zu bannen. 
Zede Reform, aud wenn fie auf eine gelet / 
mäßige Weife in's Leben trat, war Ihm der« 
daft und nannte er Revolution. Wenn 5. 8. 
im der badiſchen Kammer die Auſdebung des 
Behnten durch Rottet in Maregung gebracht 
worden mar, nannte das Berliner politifce 
Wocpenbiatt bergleihen „fcreiende Wilfür*, 
aber mur fo fange. bis die dortige Regierung 
die Mabregel beftätigte; fobald ber Regent 
fanctionirt Yatte, (dmieg 3., obmohl er auch 
gegen liberale Bürften die feſtſtebende Redens · 
art: „Wenn die Großen, felbf Könige mit der 
Revolution bublen“, gebrauchte, aber dielen 
Ausdrud nie auf einen conereirn Ball anwen · 
dete. So Jarde vor den Märztagen, unmit« 
telbar nad) ben Wirren der dreihiger Jahre. 
Im Wormärg entfchiebener Feind eines jeben 
Liberalismus, ja ſelbſt der gefepmähigen Re 
formen, da er ja diefe nur als Ausüffe des 
liberalen Sqhwindelgeiſtes anfab, flüchtete er 
im Racdmäry in den Gcooh der girche in 
deren Unterbrüdung er die Genefiß der Reo- 
Intion erblidte und in der Rüdtehr in den 
Eaoot derfelben die einzige Rettung für die 
Bürften, Wölfer und Gefellfhaft erwartete. 
über Ales died war Jarde aus Uebergem 
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gung; ſtatt eines Criminalitten als ber er 
eine Größe feiner Zeit geworden wäre, warb 
er Vubliciſt, und e8 gibt fein wiberfinnigeres 
Bündnis, al6 das eines Gtrafredhtägelehrten 
mit der Publiciftit, denn feber Leitartifel, der 
aus dem Schoobe ber Iepteren entipringt, if 
eine geborne Ende, ein Sreoel, alfo Araffällig. 
— Benn aber Bottf half unferen Jarde 
und nod Andere, wie Bens, Haller, als 
Radläufer Schlegel’s bejeichnel, fo if da6 
Vorafe, mit der eine Specialität wie Jarde 
— mag feine Richtung welh iommer eine fein 
— von einem Literaturbiftoriter nicht abgeihan 
werben darf, wie es zum minbeften befoembet, 
wenn Wolfgang Menzel Jat ae einen „Rit- 
ter ber Rnechtichaft nennt, der feinen Turnier: 
plad guerft in Berlin auffhlug, ale Gens 
alterte, fatholifch wurde, um defen Gtelle in 
Bien einzunehmen“. Richt als ob Sarde 
nicht am richtigen als Ritter der Auechticaft 
bezeichnet wäre, aber dab ihn Menzel fo 
nennt, befrembet. Mm ruhigen wi 
beurteilt ihn Saube, ber fa 
dem Berliner politiſchen Wocenblatte im a 
fallenden Wiberfpruche, bafd nach der Juti 
Intion gegen alle Tendenz der Zeit, 
bloß gegen einzelne Parteien oder Gomfequen» 
sen, fid) erdob. Das „Wocpenblatt” hält fi 
im andern Grtreme an die äußerfte Gonfequen; 
des biforifchen Buchftabene und lebt im ber 
Sorberung jener einigen @ebanten, und Zur 
Ränberelt, auß deren Uneinsmerben alle Ber 
wegung der neuen @elbichte entfprungen if. 
Da die Gefhichtsentroidelung id ſchwer auf 
einen beftimmten Gingelngmwed bin feffein läft, 
fo ſcheint «6 leichter, ihre Berechtigung zu 
unvorgefebener Wendung überhaupt gu fäug: 
nen, und das iſt denn ſchwaͤcher ober flärker 
in allen Krifen der Zeit geſcheben und dat 
den Bortfchritt immer gemdtbigt, ſich tie 
fer au begründen“. 


Jareſch, Johann (Kupferfieher 
in Bien). Erhielt feine kunfileriſche Aus- 
bildung an ber Akademie ber bilbenben 
Künfte in Wien, arbeitete dafelbf als 
atademiſcher Kupferflecher und ſchon im 
Jahre 1824 fiadh er ein ſchoͤnes Blatt 
nad) $. Benni: „Wie ). Iungfren®. Dem 
Herausgeber ift noch ein Stich von ihm, 
u 3. das „Partrüt des Directers der Stern 
warte 3. 3. Zittren“, nah Bartak, 
befannt. Ueber feine Sebensverhäftniffe 
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und andere Arbeiten ſeines Grabſtichels 

blieben meine Nachforſchungen erfolglos. 

Ragler(®. X. Dr.), Reueb allgemeines Künf- 
ler-Seriton (Münden 1838, @. 4. Bleifgmann, 
8) B2. VI, 6.42, 

JZariſch, Anton Hieronymus (S hul- 
mann und Weltpriefter, geb. zu 
Boͤhmiſch -Leipa 23. Geptember 
1818). Der Sohn armer aber frommer 
Weber, welcher bie Hauptſchule In feiner 
Baterftabt befuchte und ſchon beſtimmt 
war, bie Drechslerei zu erlernen, als ihn 
Luſt und Liebe für das Gtubium bemo- 
gen, ben Kampf mit ber Yrmuth unb 
Arbeit aufzunehmen. Indem er alfo vom 
uUntertichtertheilen feinen 2ebensunter- 
Halt mühfem befttitt, beendete er das 
Gymnafium in feiner Vaterſtadt, das 
eben bamals neu begründet worben war; 
bezog dann bie Univerfität in Prag, 
mo bie Gntbehrungen fidh. fleigerten. 
Rach den beendeten zwei Jahren ber 
philofophifhen Studien, trat er In das 
Seminar zu 2eitmerig, und noch vor zurüd- 
gelegtem theologif—en Gtubium wurde 
3. fupplitenber Katechet in ber zweiten 
Glaffe ber Dideeſanhauptſchule und Leitete 
den Unfhauungsunterricht in ber Cle · 
mentarclaffe. Bei feiner ſchon in früher 
Jugend erwachten Borliebe für ben 
Zaubftummenunterricht ſchickte ihn ber 
Zeitmeriper Bifhof Hille [Bb. IX, 
S. 18) nad) Prag in's Taubſtummen · 
Inſtitut, wo er etliche Monate thätig 
war, dann aber bat, in bie Geelforge 
zu treten, worauf er Gapları zu Hains- 
pad, hart an der ſächſiſchen Grenze, 
murbe. Bon 1843 entfaltete 3. hier eine 
fegensvolle Wirkſamkeit als Briefter und 
Päbagog, tief einen Mufikverein in's 
Leben, ber vortrefffich gebieh, ſteigerte 
das kirchliche Leben in ber Gemeinde 
nad) allen Geiten Hin und verfah nament- 
lid mit geoßem Grfolge das Predigtamt, 
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in welchem er nicht nur durch ſeine 
Rednergabe, ſondern auch durch bie ſym · 
boliſirende Behandlung bes Sioffes unb 
feine Bewanbtheit denſelben populär bar- 
zulegen, fi außzeichnete. Bis zum Jahre 
1849 war 3. in biefer Gemeinde als 
Seelforger thätig, als er im genannten 
Jahre aus Unter-Gt. Veit bei Wien von 
einem Grafen den Antrag erhielt, den 
Unterricht zweier taubftummer Kinber zu 
übernehmen, der fo verlodenb war, baf 
3. feinen Augenblick zögerte, ihn anzu · 
nehmen. Frellich empfand er ſchmeizlich 
den Verluft feiner Gemeinde, mit und in 
ber er mit ganzer Geele lebte und für 
ihren Gegen ſchuf unb thätig mar, und 
lange fonnte ihm bie neue glänzenbe 
Unterkunft im gräflihen Haufe zu Unter- 
St. Veit feinen Grjaß bieten; aber bei 
feiner Vorliebe für den Taubflummen- 
unterricht, ber für ihn immer einen befon- 
deren Weiz gehabt, bot ihm bie Mög- 
lichkeit, fich in bie Geheimniffe biefes 
Unterrichtes zu vertiefen, einigen Grfag. 
Nachdem I. fünf Jahre im Haufe bes 
Grafen fein 2ehramt verfehen hatte, kam 
er nach Wien als Lehrer in das k. k. Taub- 
ſtummen · Inſtitut, zugleich verfah er das 
Vrebigtamt im Znfitute und auswärts 
unb hielt Vorträge im Geverinusvereine. 
Nach britihalbjähriger Xhätigkeit auf 
biefem Poſten murbe 3. am 25. Mai 
1885 zum Landesſchulrathe, Reaf- und 
Voltksſchulen · Inſpectot für Gteiermart 
ernannt, von welchem Poſten er im Jahre 
1861 als Pfart · Dechant nad Komotau 
in Böhmen kam. Das ſchriftſtelleriſche 
Gebiet betrat J. zum erſten Male im 
Jahte 1848 mit der Flugſchrift: „Weber die 
Aufhebung der Klöster. Ein Promemaris für den 
Rristag* (Wien 1848, Gerold, 80.); 
balb aber brängte es ihn auf ein Gebiet, 
auf bem er recht zu Haufe war, auf bas 
päbagogifche, und während feines fünf 
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jährigen Aufenthaltes in Unter-Gt, Veit 
bearbeitete er basfelbe mit befonberem Et · 
folge. Er ließ erſcheinen: „Seirrstanten. Eine 
Sammlung nätylicper Grgenstände für die reifere 
nicht studirende Iagend". 4 Bdchn. (Megens- 
burg 1849, Manz, 80.), wovon bas erfle 
Baͤndchen die riſtliche Geelenlehre in 
Beiſplelen, das zweite die bibliſchen Alter- 
thümer zum befieren Berflänbniffe ber 
bh. Schrift, das britte — unter bem 
Titel; „Die Bamilie Chrifimann" — bie 
Schönheiten der katholiſchen Kirche in 
ihren h. Geremonien, das vierte eine 
popufäre Naturlehre enthält; — „Der 
Gag der Gottuersäpmung. Ein katpel. Briht- 
au © mienbech in Kehren, Betrachtungen 
». 5. m.” (ebb. 1849, mit 2 Stahlft., 8°.); 

Des tüglige Brad des hatpolischen 
Cpristen. Ein für jeden katpal. Cpristen anent- 
heprliches Kepr- uud Andagtsbug” (ebd. 1850, 
mit 4 Lithodr., 8%); — „Metpode für 
den Gnterricht Der Ganbstummen in der Zant- 
speaße, im Rechnen nad in der Meligion® (ebd. 
1851, mit 12 lith. Taf., 2e.8%.); biefes 
Buch, das Grgebniß eigener Erfahrungen, 
wurbe feiner Zweckmaͤßigkeit wegen von 
mehreren Inflituten als Lehrbuch ange- 
nommen. Daraus ift befonbers erſchienen: 
„Kıschu für Canhstumme der niederen Iosti- 
tatselasse and für den Privatanterriht® (ebb. 
1851); — „Die Predigt in Bildern. Bathe- 
listpe sqmbalische Manpelrchrn für nersihichene 
Sunn- und Sesttage des Birenjepres. Bd. I 
bis IV (Begensburg 1850 unb 1851, 
Many, 8%); ®b. VAXIV, ober Reue 
Bolge I- X (Wien 1853— 1860; Bdchn. 
VVIE in 2. und verm. Aufl. 1838, 
Mayer u. Comp., 80.); — „Ilustrirter 
hatpalischer Valkskalendır® (Bien, EL. 80.), 
tan Jahre 1852 erfchien ber erſte Zahr- 
gang und alle folgenben Jahre bie 1862 
ein neuer; von mehreren Zahrgängen 
wurden wieberholte Auflagen gemadtt. 
Der Jahrgang 1856 verwicelte ben 
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‚Herausgeber in einen langwierigen Pro · 
ceß, aus welchem er jedoch fiegreich her- 
vorging. Der Kalender iſt in vielen tau- 
fend Grempfaren verbreitet; — „@ntt ist 
meine Sende, mein Glüc, mein Tebrn. Ein Grhrt- 
büdlein für Rinder" (Wien 1851, mit ein- 
gebtuckten Holzfhn., 5. Mufl. 1856, 
160.); auch in’6 Gechiſche überfept von 
Br. Valouch (Inaim 1852, 160.); 
„Blie in das Xeben der Chiere ader Saradan- 
gen über bie Epierseele" (Wien 1851, mit 
Holzſchn. gr. 16%.) ; anläßlich einer Preis · 
ausfchreibung bes Wiener Anti-Thierquä- 
lervereins, aber nicht für ben Preis, 
fonbern im Inteteſſe der Sache gefchrie- 
ben und mit 2 Preismebaillen, mit jenen 
des Wiener und Münchener Vereins, be- 
teilt; — „Popnläre polemiscpe Dogmatik. 
Fünfgig Abende des Plarrers von Mirdenfels jat 
Beleprang sub Erbuuaug für Betpeliken, Pre- 
testanten, Iadın and Veiden drs 19. Iaprpuu- 
Aerte® (Wien 1852, gr. 80), auch in’6 Ma- 
ghariſche und Sechiſche überfeht; — „Die 
Yautir-Methude mit Angabe der netargemässen 
Lage der Spraergene uud mit Berdsitigung 
der Bugstabirr-Metpade, tpraretish aud prab- 
tisch durchgeführt” (Wien 1852, 8%), 
wovon in kurzer Zeit 2 Auflagen erfdie- 
nen find; — „Die biblische Otsthichte des 
alten sad menen Erstamcnts, mit erpänlagishen 
Erklärungen. 1. Banl 
(Wien 1833, 80); — 
Coscarden. Eist Samui 
mad Döterstellen über die 
Iepre der hatpelischen Wire... . mehst einer 
Fatralagte" (Bien 1854, 2er. 80); 
„Neimetpsklänge. Ein Sammlung usa Onig- 
tem in Der Mundart der Deatshen in Hard 
hüpmen uud Shlesien" (ebd. 1833, 160); — 
„Primirabiblietpch Ein: Sammlung famarı. 
heleprender, wuterpeitender Bäder mit Enäplau- 
gen uud Aufsäten, zen Ara krmährkusten hatye- 
lspen Sugendschrifistellere". 9 Böchn. (Wien 
1853, 2. Aufl. 1856 und 1857, 8°, 
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jeber Band mit Titelbilb); jeber Banb 
auch mit befonberem Titel; ſchon bie erſte 
Auflage in 14.000 Bänben war binnen 
Jahresfrift verfauft; — „Der trene Grleits- 
mann dus deistihen Nanbmerksbsrsihen, Ein 
Hrisespisgel für Gesellen" (Wien 1854, 
16°), fchließt fih als Praͤmienbuch für 
Lehrjungen an obige Prämienbibliothek; 
— „Stunden du Andart für Metpeliken® 
4 Bde. (Bien 1885, 2, (Titel) Ausg. 
1858, gr. 80); ber MWerfaffer bezeichnet 
biefes Wert — offenbar gefchrieben, 
um ber unter ben Katholiken überhanb- 
nehmenben Berbreitung der Bfhofte- 
fden „Stunden der Andacht” einen 
Damm zu fegen — als „fein wichtigftes 
unb größtes Werk", an beffen Herausgabe 
er nach „10jährigem Mebitiren und Hü- 
fitiren" ging; — „OGristiices Dadımerom 
für bie k &. Ormsarmen® (Orop 1886, 
Berl, 320,); — „Anfengsgräude für den 
Waterrigpt im Seichnen, uchst einer metpodischen 
Anleitung für Lehrer amd Schüler der 3. Classe 
dee Despisgulen eotmerten® (Mien 1887, 
mit 259 Sig. (auf 28 lith. Tafeln); 
2. verm. Yufl mit mehr als 300 Big. 
(auf 52 lith. Seiten); 3. Aufl. 1860, 
gr. 8%.); von ber erſten Auflage erſchien 
von Anton Lonkay eine ungarifche 
Bearbeitung (ebb. 1857); — „Im Kerze 
ist Keil, Ein Gthet- und Anttsbah" (Brap 
1838, 24°,, mit 1 Stahlſt.); — „Marien 
Basen, der N immelskänigin gu Ehren and gar 
Fantı a. 4. m. Eine Meisudaht . 
(Wien 1858, 3. Aufl. 1859, 1. 
Rleiser Spraclepe-Retehismas. Ein Yasdhnd 
für Plerengalleprer® (Orap 1837, gr. 8%.); 
— „Sine Stunde bei Ieans. Gebete and Bi- 
tradptangen jut heständ. Anbetung des allerp. 
Sucramentes des Alters? (Grap 1858, mit 
1 Stahlſt,, 80.); — „Daliständiges Chat. 
wugpenbugg für jeden &ag in der heil. Gpar- 
aue" (Wien 1859, 120); — Ballstindi- 
ws Sastenbag. Ein Andacptsbud für die peil 
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Sastnpit ...“ (Wien 1858, 120., mit 
4 GStaplflih); — „Yarmezian. Gigter 
(Wien 1860, 16%); — „Meiglöäden Me- 
ria der Iungfran, Matter, Mönigin u. 5. m.” 
(Wien 1880, gr. 12°, mit 1 Stahlſt.): 
Opristkatjelische Shulkstehesen yum @r- 
beandpe für Motecheten, Fehter and Erieher®. 
3 Bde. (Wien 1860, 2. verbefl. Aufl. 
1862, 80.). Es ift eine reiche Thätigfeit, 
welche 3. — er zählt jept 45 Jahre — 
bereits entfaltet hat. Sie kommt in Ridy- 
tung, Geiſt, Unverbroffenheit und Yus- 
bauer nur ber eines nicht minber würbt- 
gen Prieflers Lubwig Donin [Bb. II, 
©. 368] nahe. Außer biefen felbft- 
Rändigen Schriften find viele kleinere 
Abhandlungen, als einzelne Predigten 
unb Auffäge über Erzlehungskunde, Re 
ligion u. dgl. in theoloiſchen, päba- 
gogifhen und politiſchen Blättern abge- 
brudt. Jariſch zählt zu ben hervorra 
genbften Päbagogen ber Gegenwart; Iei- 
ber iſt er in feiner neuen Gtellung biefem 
Gebiete feines Wirkens, wenn nicht ganz 
entrüct, bod in einen verhäftnipemäßig 
engen Kreis gebannt; al Prediger aber 
nannte man feinen Ramen zur Beit feines 
Aufenthaltes in Wien neben jenen von 
Veit, Alinfomftrdm, welde als. Homi- 
leten einen ausgezeichneten Auf genießen. 
Heindf (Zodann Baptif), Ballerte berühmter 
Vädagogen, verbienter Gchulmänner, Jugend- 
und Voltsfcpeiftfeler und Gomponiften aus 
der Gegenwart in Biographien und biogra - 
phiſchen Stinen (Münden 1859, Jof. Ant. 
Binferlin, gr. 8%) ®d.I, ©. 313: Autobio · 
graphie". — Kleines biographifges 
erikon, enthaltend Lebensfkigen hervor 
tagender, um bie Rirdpe verbienter Männer 
(Salzburg 1861, Endl und Berker, 89.) ©, 52 
und 237. — Wurzbad von Tannenberg 
(Gonfant Dr.), MBibliographifd + Ratiftifche 
Ueberfißht der Piteratur bes Öferzeiclichen 
Kaiferflaates (Wien, Gtaatsdruderel, gr. 8%.) 
1. Bericht (185%), ©. 116, 145, Marginal 
3353, 4394; III. Bericht (1856), 6. 808, 1181, 
arg. 9320, 30,538, 
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Jarmuſiewicz, Johann (Pfarrer 
und Mufitgelehrter, geb. zu Bola 
Barzeda bei Lesanzk in Galizien 1781, 
gef. zu Baczernie b. Auguſt 1844). 
Bauersfohn, befuchte er bie Trivialſchule 
feines @eburtsortes und ba er ald Knabe 
bereits Talent für bie Muſit zeigte und 
neben bem Biolinfpiele aud) einige Kennt- 
niß im Geſange befaß, wurde er als Gän- 
getknabe in die Mufitcapelle der Pfarr- 
tirche zu Lesanzt aufgenommen. Später 
ſchictten ihn die Gltern nad) Rjesjom, 
wo er 1798 das Gymnafium beenbete. 
Nun trat er bei der Gamerafverwaltung 
u 2esanzk als Praktifant ein, gab aber 
biefen Dienft alsbalb auf unb wurde 
Hausfehrer bei Baron Beß zu Ziznow 
im Zasloer Kreife. Der Baron, ein gebil- 
beter Gavalier, verwendete ben fireb- 
famen Züngling aud) ale Gorrefponden- 
ten, geftattete ihm bie Benügung feiner 
Bibliothek und bes Piano's, und J. hatte 
fomit Gelegenheit, fich nach verſchiebenen 
Richtungen, namentlich aber in ber Mufit 
auszubilden. Rad) zweijährigem Aufent · 
halte im Haufe bes Barons begab fich 
3. nad) Lemberg und begann bort ba6 
Stubium ber Philofophie. Skrzyneeki, 
Mroziäsfi, Rybinsti, nadhmals 
Generale in ber polnifcyen Armee, waren 
feine Stubiengenoffen und Freunde. Die 
Ausficht, feine Stubien in Wien zu been- 
ben, wohin ihn Baron Be als Begleiter 
feiner Kinder zu fenben bie Abficht Hatte, 
wurde durch des Barons Tod vereitelt. 
J. nahm nun eine Gtzieherftelle in Kamie · 
niec pobolsfi an, gab fie aber balb wie- 
ber auf und begab fich nad) Lemberg, mo 
er das Studium ber Theologie begann 
unb Gnbe 1807 ausgemeiht wurde. 3. 
wurde nun Katechet und Lehrer ber fran- 
söfifchen Sprache in Mzesjom, fpäter 
Hauscapları bes Biſchofs Bolasgemsti 
du Proemysl, 1811 Pfarrer zu Wojutheze, 
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A814 zu Prgebyszöimka unb feit 1823 zu 
Basgernie bei Ryesyom, wo er 21 Jahre 
bis an feinen Tob bas Pfarramt verjah. 
Neben feinem Berufe ale Geelforger war 
es bie Muſik, die er mit Seibenfchaft 
trieb. Schon ald Hörer ber Theologie 
unterrichtete er feine Gollegen im Ge- 
fange und machte auf den Gefang als 
bildendes Moment des Volksunterrichtes 
aufmerffam ; als Gaplar in Przemysl 
tegulicte er bie Mufikcapelle ber Dom- 
fire unb ward Grünber ber bortigen 
Orgelſchule. Da er fah, daß es für ben 
der deutſchen Sprache unkundigen Sand- 
ſchullehtet an einer zweckmaͤßigen Anlei- 
tung zum Drgelfpiele und im Gefange 
fehle, fo ſchrieb er ſelbſt das Wer: 
„Choral Gregoryjanski rytualny histo- 
ryene objainiony i na terazmidjuze 
nöty praelosony dia wöytku choröw 
koscislnich, # akomp. organu lub forte- 
Pianu“, b. i. Der gregorlanifcpe rituelle 
Chotgeſang Hiftorifd erläutert und auf 
unfere Roten übertragen zum Gebraude 
bei Kirchenchdren mit Begleitung ber 
Drgel, ober des Bortepiano’s (Wien 
1835, Strauß, Bol). Der Mufikverem 
in Lemberg zeichnete 3. für biefe zwei- 
mäßige Arbeit durch Grnenmung zu feinem 
Mitgliede aus. Kurz vor feinem Tode 
aber gab er das Werk heraus: „Nowy 
system muzyki, ezyli nowa na niezna- 
nych dotad zasadach oparis teoryja 
melodyi, harmonyi i komposycyi mu- 
zyeongj%, b. i. Neues Syftem ber Mufi, 
‚ober eine auf bisher unbefannten Grund- 
füben beruhenbe Lehre von ber Melodie, 
Harmonie und der mufikaliſchen Compo · 
fition (Wien 1843), in polniſchet Sproce 
mit zur Seite ſtehender deutſcher Ueber- 
fehung. Das Urtheil über diefes Bert 
muß ber Fachkritik überlaffen, body immer- 
hin gefagt werben, daß es Zeugniß gebt 
von des Verfaffers gruͤndlichen Gtubien 
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in und über Ruf. Jarmuſiewiez 
hat aud ein Inſtrument: Fortepiano 
smyozkowe, d. i. Gfaviolin (Glavier- 
Biolin) , erfunden, melde die Geſtalt 
eines nach oben ausgebogenen Worte 
piano's befigt, und wenn befien Taften 
gefhlagen werben, ein Quartett von 
Biofinen, Viola und Geo vernehmen 
fäßt, denn anftatt der Metallfaiten find 
darin Darmfalten aufgefpannt, melde 
von einen, mittelft ber im Innern ange- 
brachten Mechanik in Bewegung gefepten 
Bögen gefttihen werben. Diefes Infiru- 
ment fam nad 3.'6 Tode in ben Befig 
des Drechslers Gyeliga in Rzeszow 
ber den mechanifchen Theil besfelben aus- 
gearbeitet Hatte. Auch war J. ein eiftiget 
Pomolog, ber, um bie Baumzudt in 
feiner Pfarre zu heben. ben proktiſchen 
Weg einſchlug und ben Beichttindern zur 
Bufe neben den übliyen Gebeten aud) 
das Pflanzen von Dbfibäumen aufer- 
fegte. Endlich war 3. Dilettant in ber 
Malerkunſt und das Altarblatt in ber 
Pfarrkirche feiner Gemeinde in Zaczerst 
„Maria Gebort” vorftelend, iſt ein Wert 


feiner eigenen Hand. 

Biblioteka naukowego zakladu Imienla 
Ossolinskich, d. i. Bibliothek der gelchrten 
Dffolinsti’fhen Stiftung (Lemberg, 89.) Jahr 
gang 1847, ©. 427. — Wiener allgemeine 
Mufit- Zeitung. Herausgegeben von Berbi- 
mand Sutb. Wepter Jahrg. (1848), Kr. 24. — 
Bastawiecki (Edward), Slownik malarzöw 
polskich, d. 1. Leriton der polniſchen Maler 
8) DB. 1, 6.207. — 
musiciens polonais 
ot modernes (Paris 1857, 
‚Adrien Le Ciere & Co., gr. 8%.) 5.274. 


Jarnik, Urban (flavifher Philo⸗ 
Log, geb. gu Radizar in Potofa im 
Billerthale der Steiermark 11. Mai 1784, 
gef. 11. Juni 1844). Studirte bie Theo- 
logie und erhielt 1806 bie h. Weihen; 
in bie Geelforge tretend, war er mehrere 
Jahte al Caplan zu Burnig (Kernose), 
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Tuliſchnig Gajnei und an der Haupt · 
tirche in Klagenfurt thätig, dann erhielt 
er bie Pfarre in St. Michael, 1829 jene 
zu Moo@burg (Blstograd), welche lehtere 
ex bi6 zu feinem Tode beffeibete. Reben 
feinem Berufe betrieb er mit großem Gifer 
und wiſſenſchaftlichem Grfolge das Gtu- 
dium ber flavifchen Sprachen. Bon ber 
Ueberzgeugung burgbrungen, daß bie 
fürnthnerifhen Slovenen vor Allem es 
benöthigen, ihr Idiom zu verbeffern und 
aus dem Schade ber in der Sprache 
weiter fortgefehrittenen Gtammgenofien 
ib das Fehlende zu holen ober bas 
Vorhandene umzubilden, führte er eine 
BVergleihung ber verfchtebenen Dialecte 
unb ber in Korm verwanbten Sprachen, 
wie 3.8. bes Griechiſchen mit dem kärnth · 
nerifpen Idiome duich. Das Ergebniß 
bavon waren folgende Schriften: „Aline 
Sammlung saldper altslonenischer Wörter, melde 
im heutigen mindishen Dialerte ned kräftig 
fortiiben® (Rlagenfurt 1822, 80); — 
.Virzuth eines Entquologikons der slonenischen 
Mundart in Innrösterreig" (Klagenfurt 
1832, gr. 80.), 3.'8 Hauptwerk. Berner 
verbanft bie Alterthumskunde und Ge · 
ſchichte ihm bie Enträthfelung ber Inſchrift 
auf bem färnthnerifhien Herzogfluhle, 
einer Zahl anderer flavifcher Ueberrefte, 
bie Sufammenftelung ber Angaben über 
bie Ghrifianifirung Rärnthens aus ber 
Hauptquelle für die ſlaviſche Vorzeit 
dem Anonymus de Conversione Ca- 
rantanorum, bie Grhaftung und Deutung 
der Traditionen aus ber Periode bes 
bominirenben Slaventhums mie ber ver- 
bliebenen berlei Volksſagen und @e- 
bräuche. Die Vollendung eines umfaffen- 
den flavifchen Wörterbuches hat der Tob 
unterbrodjen; vielleicht gehört bazu das 
Manufeript, welches unter dem Titel: 
Kãtnihneriſches Idiotikon. Aus drei 
verſchiedenen Sammlungen zuſammen · 
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getragen und bedeutend vermehrt“ 
(20 Seiten In dolio), von dem Antiquar 
Köhler In Leipzig im Jahre 1858 (um 
1 Thlr. 20 Rgr.) ausgeboten war. 
Iabrbüder für ſlaviſche Literatur, Kunft und 
Bifenfchaft. Herausgegeben von Dr. 3. P. 
Zordan (Reipälg, Ser. 80) TIL. Jahrgang 
(4845), ©. 122. — Öasopis Sesköho Mu- 
zeum, d. i. Zeitfchrift de6 böpmifchen Mur 
feume (Brag, 8.) Japıg. 1833, ©. 168. — 
Hermann (Beinr.), Handbud) der Gefdichte 
des Hergogthums Kärnten in Vereinigung mit 
den Öferreichifchen Bürftentpümern (Rlagen« 
furt, Seon, ®%.) Bd. IT, ©. 192 u. 208 [fchreibt 
ihn Jarnigg]. — Derſelbe, Die literari- 
ſchen Zuftände Kaͤrntent der Gegenwart 
(Alagenfurt 1855, Rleinmapt, 4%.) ©. 7. 
Jaroſch, Joſeph Auguf (Schul. 
mann, geb. in Mähren, gefl. zu 
Karlsbad 21. Auguft 1858). Befugte 
die Schulen in Ofmüg und wibmete fih 
dem Lehrfache, in welchem er zuletzt bie 
Stelle eines Lehrers an ber k. k. Dber- 
realſchule in Olmüg bekleidete. Im 
Drude gab er heraus: „Cprarstish-prak- 
Hise Anleitung jat Lantirmetpede für den 
üfentligen Muterrigt. Wach rm Grondsahr: 
Ruterrite ansanlih"* (Dimüg 1849, 
Höfgel, 8%, mit 2 Xaf. in ol); — 
„Copugrappindhes Suinersal-Krzikon des üster- 
veidgishen Muiserstantes, cutheltend alle Städte, 
Märkte, Dürfer, Weile, Einshüpten, Gebirge, 
Sea and Slässe ©. imotliher Prosinee 
der ästerreidpiscgen Monarchie. In alppehstisier 
Ortung" (Dlmüp 1857, Reugebauer, 
gr. 8%.); von welchem Werte Jaroſch 
felbft 5 Hefte (bis Die) Herausgab, bie 
Bortfegung, welche aber fon, wie meine 
Rachforfhungen mic überzeugten, mit 
dem 9. Hefte in's Gtoden gerieth, be- 
forgte Dr. 3.Houäta, Profeffor und fub- 
fituieter Dieector ber k. k. Oberrealſchule 
zu Olmüg. So wichtig unb bringenb 
nöthig ein folhes Werk if, fo möchten 
die ungulängliche Yusftattung, vornehm- 
fi) aber bie innere Gintihtung bes 
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Zertes, mit feinen hietoglhphiſchen Abkür- 
gungen bie Veranlaffung geworben fein, 
daß das Unternehmen in's Stocken gerieth. 
Bas mit bem Material gefchehen, welches 
nad) ber von ber Verlagshandlung ver- 
öffentlichten Todesanzeige bes Verfaſſers 
vollſtändig gefammelt bem Drude 
übergeben wucbe, und beffer rebigirt vor · 
treffliche Dienfte feiften würbe, iſt bem 
‚Herausgeber dieſes Werkes nicht bekannt. 


Huber obigem Jarofch find noch mehrere dieſes 
Ramens dentwürdig, u. J Johann Jarofh 
(eb. zu Branip 1783, gefl. zu Regdenic in 
Mäpren im Bebruar 1856), der nach vollen- 
deter Theologie In die Grelforge trat und 
Gooperator zu Mäbriih-Vrub, zulept Bfarrer 
du Regbenic war; in früherer Beit gab er für 
das andooit eine Volteſchriſt „über die Rüg- 
lichtelt der Ruhpodenimpfung und die Be 
tämpfung ber Darüber beftedenden Vorurteile 
beraus, fpäter erwarb er fih als ausgejeich · 
meter Womolog folde Berdienſte, dab ber 
maͤdtiſqh· ſhieſi che Obf, MWein- und Barten- 
Bauverein feine verbienftliche Tpätigfeit öfters 
anzuerfennen Gelegenheit hatte. [MR oranta 
Grunner Blatt, 49.) 1815, Br. &1, 6.139. — 
Abendblatt der Grager Zeitung 1856, 
Rr. 56.] — Be. 2. Zaros (Zarofh), Brar 
ger Bürger und Gererbömann, der in den 
Wirren des Jahreb 1848 auf Seite ber Ratio» 
nalen in Prag Rand und fein Schärflein par 
Belebung des Rationalitätenbabers beitzug. 
Im Jahre 4830 war er Mitglied des Prager 
Stadtrathes und Referent der bie Bauangeler 
‚genbeit des Sechifchen Theaters übermadenden 
Gommiffion. [Biterederg, Kapeanf sloraf- 
dek, d. I. Meines Tafdenmörterbud; (Wrag 
1830, 129.) Theil I, ©. 806.] — Ihomas 
ZJarof& (aus Brünn gebürtig), ein berähm- 
ter Glodengieher, ber im 16. Jahrhunderte 
lebte, und 1548 bie berüßmnte große, 270 Gent» 
mer (hwere @lode der ©t. Beitfirhe in Prag, 
4538 die große @lode der Zeinfirge und 
mehrere andere große Bloden gegoflen bat. 
[Dlabacy (Bottfe. Jop.), Allgemeines piflo- 
riſches Künftier-2erikon für Böhmen m. [. w. 
Wias 1815, Hacfe, H.4%.) Bo. IL, Ep.17.— 
Kunft- Blatt (Stuttgart, Gotta, 4%.) 1825, 
©. 384: „Die grobe Glode auf dem Brager 
Domtpurme*. — Ragler(®.%.Dr.), Renes 
allgemeines Künftier-eriton (Münden 1838, 
8. u, Blelfgmanz, 9.) Bo. VI, ©. 423.) 
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Jaroſſy, Michael (Schulmann, 
geb. in Ungarn 1786, gef. zu Schem- 
nig 5. Juli 1804). Gohn eines pro- 
teftantifchen Paſtors in Ungarn; nathbem 
er bie unteren Schulen im Heimatlanbe 
beſucht Hatte, begab er fi 1782 in's 
Ausland, um feine Bilbung zu vollenden. 
Nachdem er in Zena bie theologifchen 
Gtublen beendet, fehrte er in's Vaterland 
zurüd und beffeibete anfänglich bie Stelle 
eines Gonrectors, nad) Severini's Tode 
aber, feit 1792, bie bes Bectors am 
Oymnafınm zu Schemnip. Seinem Amte 
und ber Zugenb, zu beren hetvorragenb- 
ften Leitern 3. gezählt werben muf, ent- 
tip ihn Im feäftigen Witer von 8 Jahren 
ber Tod, der ihn aber aud) von ben Ber- 
folgungen bes Haffes und ber Verleum- 
bung befreite, welche fein Leben vergäll- 
ten. 3. war aud) literariſch tätig; von 
feinen Schriften, deren er mehrere verfaßt 
haben muß — melbet doch fein Biograph 
und Nachfolger im Amte, Daniel Kanka: 
„reliquit perennem nominis sui famam 
et divitias satis amplas in libris“ — 
iſt mir nur das eine Werkchen bekannt 
geworben: „De unione Christianorum 
in religione“ (0. D. 1791, 8%.). Uebri- 
gens beftand 3.'8 ganzer Reichthum that- 
ſachlich in feinem Wiffen, denn er flach 
arm, ein 2006, das ben proteftantifden 
Säulmännern im Ungarn fa gemein- 
ſchaftlich iR. 

In einem der von Daniel Kanta feit 1805 
berausgegebenen Programme des Gchemniger 
proteftantifchen Oymnafiums befinden ſich unter 
feinen „Racricten über die vorzüglicften 
Nectoren des Gchemniger Opmnafiume“ auch 
deren über Michael Faroffp, ſeinen vor. 
gänger im Amte. — Annalen der Literatur 
und Kunft In dem öoͤſtetreichlſchen Kaiſerthume 
(Wien, Dol, 89.) Jahrg. 1811, 1. 8b. 6.407. 
— Haan (Ludooieus) , Jona Hungarica 
(Gralse 1858, L. Röthy, 9.) P. 91. 

Sarosjindfi, Severin von, fiehe 
Blank, Johann Contad [Bb. I, ©. 422]. 


107 








daſchne 


Ein 3. von Jaroszpnstt lebt zur Zeit in 
Bien und IR ein fehr geſchiciet Wferdemaler; 
tm Jahre 1859 war in der Febtuat · Aueſtel · 
fung des öfterreichifcpen Kunftoereind ein Bild 
dieſes Künftlers: „Onglifhe Dferde* (Rr. 5%), 
iu fehen, welches um ben hoben Preis von 
300 fi. zu verfaufen war. 

Jaſchke, Franz (Sandſchaftoma- 
fer, geb. zu Rofenthal in ber 
Graffhaft Olat 1775, Todesjahr unbe 
fannt). Kam im Jahre 1794 nad) Wien, 
um fid) daſelbſt auf der Akademie ber 
bildenden Künfte auszubilben. Zweimal 
erhielt er ben Preis ber filbernen Me- 
daille. In den Jahren 1807 und 1808 
begfeitete er ben Erzherzog Ludwig 
auf feiner Reife länge ber tücflfhen 
Grenze, 1810 ben Erzhetzog Rainer 
durch Die Bukowina und einen Theil von 
Galizien, Siebenbürgen unb Unter 
ungarn. Die fünftlerifce Ausbeute beider 
Bahrten beſtand in einer reichen dolge 
von Landſchaften und Volkstrachten, von 
denen 3. viele Blätter auch geäpt Hat. 
Die Driginafeichnungen gelangten in 
den Befig Ihrer kaiſerl. Hoheiten. Im 
Jahre 1816 begleitete 3. dem Erzherzog 
Rainer auf ber Reife durch Oberita- 
lien, deren Ergebniß wieder zahlceiche 
Anfihten und Tragptenbilber in Aquarell, 
Gouache und Del bifbeten. Hormayr's 
„Wechiv® [f. d. Qu] gibt eine ausführ- 
liche Befehreibung von 66 Blättern 3.6 
mit Anſichten und Kleidertrachten von 
Siebenbürgen (12 BL), aus ber Bulo- 
wina (9 Bl.), aus Ungarn (12 Bl.), aus 
der Karlſtädtet Militärgrenge (10 BL), 
aus bem Banat (12 BL.) und aus Sia- 
vonien (11 Bl.). Bon anderen Arbeiten 
des Künftlers, welchet zum Kammer · 
malet Ihrer kaiſ. Hoheilen ber beiden 
‚Herren Erzherzoge ernannt worden war, 
find zu nennen fein „Ponerems van Mai- 
taud®, bie „Aninen der Billa drs Gatallus am 
ırüasee?, „Petraren’s Wopuang”, „Prtrarca’s 
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Grab®, bie „Burg Aggstein”, ein Cyelus 
Meiner in Wafferfarben gemafter „Ansig- 
ten des Salkammergutes*. Näheres ift über 
3. nicht befannt. Im Jahre 1836, in 
welchem er 61 Jahre alt war, lebte 
er noch. 

Uraiv für Geographie, Hiftorte, Staats: und 
Rriegäkunft (Wien, 4.) Jahrg. XII (1821), 
Nr. 115 u. 116, ©. 138, — Ragler (©. 8. 
Dr.), Reue algemeines Rünftler » Reriton 
(Wüngen 1838, C. 9. Blelihmann , 8.) 
®». VI, 6.128 — Tibifhka (Bra), 
Kunft und Altertum in dem äfterreicpifchen 
Kaiferfiaate (Wien 1836, Br. Bed, 8.) ©. 367. 
— Ein Procop Jaſchee, Benedictiner im 
Stifte Bfeinom In Böhmen, und im 3. 1706 
Eubprior zu Volid, war ein geſchleter Kupfer: 
egger, wie dieb noch ein von ihm geſtochenes 
Blatt beweist, das ein in Volitz aufgerichtetes 
Standbild der Mutter Bottes barftellt. [Zie- 
geibauer (Magnoald), Epitome historica 
regli monssterli Brzewnowiensis, vulgo 
S. Margaretha Ord. 8. Benedicti prope 
Pragam, p. 134.] 


Jastiewicz, Zohann (Arzt und Ra- 
turforfher, geb. zu Lemberg um 
das Jahr 1750, Tobesjahr unbefannt). 
Von armenifhen Eltern, beſuchte bas 
Gymnaſium und bie philofophifhen 
Jahrgänge in Lemberg, begab fich darauf 
nad) Wien, um am ber bortigen Hoc 
ſchule die Medicin zu flubien, und 
erwarb 1775 bie mebicinifhe Doctor- 
mürbe. Die Raiferin Maria Ihe 
vefia nahm die Widmung feiner zur 
Grlangung bes Doctorgrabes veröffent- 
lichten Znauguralfchtift: „Dissersasio 
sistene Pharmaca regni vegetabilis“ 
(Vindobonae 1775) an. Run begab er 
fih nad Krakau und begann dort bie 
ärztliche Praris auszuüben, in welder er 
ſich durch feine Geſchiclichteit und Hu- 
wanität bald einen ausgezeichneten Ruf 
erwarb. Er wurbe nun 1780 zum Pro- 
feflor ber Ghemie und Ratucgeſchichte 
an ber dortigen Hochſchule, von König 
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zum 2eibarzte, unb von ber Parifer ärzt- 
lichen Bacultät zum correfponbirenden 
Witgliebe ernannt. Als Profeffor ber 
Ghemie und Raturgefdjichte begründete er 
das erſte naturhifiorifche Cabinet an ber 
Krafauer Univerfität, welches, wenngleich 
Mein, doch ſchon eine reihe Sammlung 
Heimifcher Hölger, Mineralien und Ver. 
fieinerungen bifbete; auch verbantt fie 
feinen Bemühungen die Grbauung bes 
erften chemifchen Laboratoriums unb bie 
Anlegung bes botanifchen @ariens, welch 
fepterer zu ben erfien feiner Zeit zählte. 
Mit Dr. Johann Sniadecki vereint 
ließ er am 19. April 1784 aus dem bota- 
niſchen Garten in Krakau ben erften 
Luftballon fleigen, welche Erfindung ba- 
mals noch neu war. Außer ber bereits 
angeführten Differtation gab er nod 
heraus bie Schrift: „ Wagledem formo- 
wania sig gör i odmian nastapionych 
na powierschni siemi naszgj“, d.i. Ueber 
die Bildung ber Höhen unb bie folge 
weiſen Veränderungen unſeret Grbober- 
fläche (Rrafau 1787, 40). Den Titel 
feiner Befchreibung ber Mineralmäffer von 
Krzeszowice, bie er gleichfalls veröffent- 
lichte, konnte ich nicht auffinben. 3. zählte 
zu ben gelehrteften und um Hebung ber 
Rrofauer Hodfhule verbienteften Män- 
nern feiner Zeit und feines Volkes. 
Rozmaitodel, d. f. Mitcelen (Unterhal- 
tungs-Beiblalt der polnifchen Lemberger Zei: 
tung, 4%) Jabıg. 1827, Rr. 1, ©. 366. — 
Bargcs (Badok), Zywoty slawnych Ormian 
w Polsce, d. t. Bebensbefchreibungen berübm 
ter Armeniet in Polen (Lemberg 1836, Ofol. 
Druderel, 8) 6. 14. — Kostecki (Dr), 
Rocznik naukow. Krakow., d. i. Gelehrte 
Kratauer Zaprbuch, Theil VEIT, ©. 291. 


Jaſt, 8. (Gomponift, lebte in ber 
zweiten Hälfte bes 18. Jahthunderts in 
Bien). Die unten bezeichneten Quellen 
melden von ihm, daß er Tänze (Wien, 
bei Xräg) herausgegeben, mehrere Bal- 
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Tete unb bie zwei Operetten „Der Hepfıl- 

Dieb“ und ber „Barbier won Benine* in 

Mufit gefept und in Wien zur Auffüh · 

rung gebracht Habe. Weitere Nachrichten 

über ihn find nicht vorhanden. 

Berber (Erf Ludwig), Reues Biftorifh-bio. 
grapdtfches 2erifon der Tonfünftler (Reipsig 
18412, Xühnel, gr. 9.) Bd. IT, Ep. 770. — 
Theater» Kalender für dab Jahr 1794 
(Sotta, 32). 


Iadyay, Paul von (Geſchichts fot · 
ſcher, geb. zu Szants in ber Abanjer 
Geſpanſchaft Ungarns 19. Februar 1809, 
gef. zu Peſth 29. December 1852). 
Entſtammt einer ungarifchen Mbele- 
familie, befuchte, um die deutſche Sprache 
zu erlernen, 1823 und 1824 das evan- 
gelifhe Syceum zu Käsmark in ber 
Zßips, und beendete feine Studien 1829 
am reformirten Golleglum zu Gäroe- 
Batal. Run trat er in die juribifce 
Praxis, und zwar begann er als „Pat 
darift*, wie fie in Ungarn heißen, bei 
bem Bice-Befpan bes Abanjer Gomi- 
tates unb wurde dann beeibeter Notar 


(Zutat) ber königlichen Tafel in Peſth. 


Us Zofeph Graf Teleki, bamals 
Baron ber Föniglichen Tafel und an 
beffen Seite 3. biente, im Jahre 1832 
zur k. ungar. Hoffanzlei nach Wien als 
referirenber Hoftath beförbert wurde, 
nahm er 3. nah Wien mit, erwirkte 
beffen Unftellung bei biefer Hofftelle und 
gewährte ihm 6 Jahre hindurch gafl- 
lien Aufenthalt in feinem Haufe. 3. 
wurde nun Hofconeipift, enblih Hof · 
fecretär bei ber ungariſchen Hofanplei 
unb blieb in biefer Stellung, bis ihn das 
für Ungarn fo verhängnißvolle Jahr 
1848 in fein Vaterland zurückbrachte. 
Et begab fid) mun nach Peſh, wo er als 
Minifterlalſectetar des Grafen Bat- 
thyani fungirte und unter ben DBor- 
bereitungen zu bem blutigen Gchaufplefe 
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bes folgenden Jahres wohl feine Muße 
au wiffenfhaftfichen Mrbeiten finden 
mochte; er verließ alfo Peſth im Zahre 
1849 und begab fi) in feinen Beburts- 
ort Szanto wo er Begonnenes ob 
Mangel aller literariſchen Hilfsmittel 
unterbrechen und Neues vornehmen 
mußte. Gin durch feine anftrengenben 
wiſſenſchaftlichen Wrbeiten bereits feit 
längerer Seit eingetretenes Zeiben, welches 
3. unbeachtet ließ und das ſich immer 
mehr verſchlimerte, weil J. nicht 
zu bewegen war, feine mühfamen unb 
bie Gefunbheit angreifenden Borfchun- 
gen auch mur für kurze Zeit zu unter- 
brechen, trat endlich fo gewaltig auf, 
daß es ben Gelehrten, fo zu fagen, am 
Schreibtifhe, im Alter von 3 Jahren 
bahinraffte. Prühzeltig wendete fih 3. 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten zu, unb ſchon 
in Batat begamn er unter Joſeph Sfen- 
gery's Leitung mit befonberer Vorliebe 
geſchichtliche Forſchungen, fammelte und 
copirte alte Urkunden. Als er Im Jahre 
1830 feinen Vorfteher Gomäromi auf 
ben Reichstag begleitete, behnte er feine 
geſchichtlichen Forſchungen auf bie Reiche- 
tagsacten aus. unb unterzog zu biefem 
Bwede das Archiv bes Szaboleſet Gomi- 
tates einer gruͤndlichen Durchficht; in 
Bien aber durchforſchte er während 
eines 16jährigen Aufenthaltes das f. f. 
geheime Haus-, Hof und Staatsarchiv, 
das Archiv der ungarifhen Hoflanzlei 
unb Privatfammlungen. Die Befannt- 
haft mit Anton Gevay [Bb. V, 
S. 164], bamaligem Scriptot an ber 
Sofbibliothet, ber zu jener Zeit eben mit 
einer Abfchrift des kalſ. Coder ber alt. 
ungariſchen, aus dem 14. Jahrhunderte 
Rammenden Bibelüberfepung befäftigt 
wat, lenkte 3.'6 Aufmerkſamkelt auf das 
Studium ber aftungarifhen Sprache, unb 
3. begann mum felbft bie Wöfchrift bes In 
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ber königl. bayerifhen Hof- und Gtaats- 
bibfiothet befindlichen altungarifhen Bi- 
bel · Gober, auf ben 1834 Rikolaus 
Bejsrväri die ungarifhe Afabemie 
aufmerffam gemacht hatte. Diefe Arbeit 
Hatte geündtichefpradhliche Unterfuchungen 
aut dolge und bie Ergebniffe berfelben 
legte $. In einer umfaflenden Einleltung 
und In einem kritiſchen Wörterbuche 
nieber, welches ben 3. Band ber von ber 
ungarifchen Akademie herausgegebenen 
ungarifhen Sprachbenfmäler bildet. In- 
dem I. mod einige Beiträge zur Ge- 
ſchichte der ungarifchen Sprache lieferte, 
ſchloß er feine philologiſchen Wrbeiten 
mit einer Skizze ber äußeren Geſchichte 
der ungarifhen Sprache, gefchrieben 
gelegenheitlih feiner Ernennung zum 
orbentfihen Mitgliebe ber ungarifchen 
Aabemie, während er fi an einigen 
atademiſchen Sprachatbeiten, vornehm- 
Lich am ber Abfaſſung bes Syftems ber 
ungariſchen Sprache betheifigte. Rad) fei- 
ner Entfernung von Peſth, entblößt von 
allen Hilfsmitteln, welche ihm bie bor- 
tigen reichen literarifchen Sammlungen 
darboten, vertauſchte er die bisher mit 
ſolchem Erfolge fortgefepten philologi- 
hen Borfchungen mit Hiftorifchen, und das 
ungariſche Athenaeum, ber Figyelmezö 
und einige andere Sammelwerke brachten 
feine Borfhungen auf bem neuen Gebiete, 
Darunter: „A gyarmati böke 16254, 
d. i. Der Briebe zu Gyarmat; — „A 
Saönyi böke 1627“, b. i. Der Friebe zu 
Song 1627. Bon feinen felbAfändig 
erfehienenen Werfen find aufer einer 
Schriftüberbie Gtimmfähigfeit ber Lönig- 
lichen Preiftäbte (Peſth 1843), vorge 
arbeitet als Brunblage zur Discuffion, 
welche auf dem ungarifhen Keichstage 
1843 über biefen Gegenftanb flattfinden 
fote, angufüpren: „A Magyar nemaes 
manjei a mohioni odes wiän“, b. i. Die 
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Tage ber ungariſchen Nation feit ber 
Niederlage von Mohaes (Pefih 1848), 
wovon nur Ein Band, die Zeit vom 29. 
Auguft 1826 bis zum 25, Janner 1527 
umfaffend, erfhien; — „A magyar 
nemzei napjai a legregibb idötl az 
arany bulldig“, b. i. Die Tage ber 
ungariſchen Ration von der älteften Zeit 
bis zur goldenen Bulle (Befth 1832, 8°), 
nad) 3.'6 Zobe von feinem Breunbe Branz 
Zolby herausgegeben; es ift dieß eine 
im volfsthümfien Gelfte gehaltene Be- 
ſchichte Ungarns, deren gelehrter Apparat 
in ben Anmerfungen, bie das Werk beglei- 
ten, niedergelegt ifl. Die Herausgeber 
des Werkes „Magyar irök“, Danielit 
und Ferenczy, wollen in biefem Bude 
Jaszay's Weinbfeligkeit gegen ben 
katholiſchen Glauben und Hinneigung zu 
den Bögen bes Heibenthums erbliden. 
Auch Hat 3. den Gommentar Mildner's 
über das ungarifhe Wechſeltecht in's 
Ungarifche überfept. Bon ber Afabemie 
feines Valerlandes zuerſt zum correfpon- 
Direnben, 1841, wie bereits erwähnt, zum 
ordentlichen Mitgliede erwählt, erfolgte 
am 1. Bebruar 1848 auch feine Wahl zum 
correfponbirenben Mitgliebe ber Faiferl. 
Akademie der Wiffenfchaften in Wien. 


Toläy (Ferencs), Irodalml arcköpel s üjabb 
beuzddel, d. ĩ Litetariſche Porträte von Brang 
old, berausgegeben von Tärkänpi (Bed 
1856, @uft. Guid, @.) 6.163. — Hilmar 
mad) der faiferlidpen Mademie der Willen 
ſchaften (Wien, 9.) IV. Jahrg. (1854), 6. 
[im Berichte des dertn Generalfectetärs derdi · 
nand Wolf]. — Magyar ir6 x Kietrajs- 
grütemday. Gyütäk Ferencay Jakeb de 
Danielik Jssef, d. 1. Ungarife Earift- 
feller. Sammlung von Scbenebeicheribungen. 
Bon Zacob Berencay und Sofepp Danielit 
Beth 1836, Buflao Ami, 8%.) G.22u — 
Nagy (Ian), Magyarorazdg csalädal exi- 
merakkel 4s lessdrmazdsi töbläkkal, d. L 
Die ungarifen Familien mit Wappen und 
Gtammtafeln (Beth 1839, Mori Rt, gr.) 
m. v6. 3m, 
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Iaszlinsgfi, Andreas (gelehrter 
Zefuit, geb. zu Spinna bei Kaſchau 
1. September 1718, gef. zu Rofenau 
um 1774). rat 1733, 18 Jahre alt, 
in ben Orben der Gefellfcpaft Jefu, Iegte 
1736 die felerlihen Orbensgelübbe ab 
unb verfah zunähft in Warasbin das 
BVrebigtamt. Nachdem er noch zuvor bie 
Doctorwürbe ber Philoſophie und Theo- 
logie erlangt, trat er in das Lehramt 
ein, fehrte Gthit zwei Jahre zu Xyenan, 
Dialectif ein Jahr in Wien, wo er zugleich 
Bräfect ber ungarifen Gierifer im 
Bazmaneum war. Dann fehrte er nad 
Tytnau zurüd, wo er 4 Zahre Philofo- 
phie, Bhnfit, Welt- und Kirchengeſchichte 
und 5. Gceift und 6 Jahre Dogmatit 
Tehrte. Darauf wurbe er Rector und Rovi- 
genmeifter im Collegium zu Trentſchin, 
1771 Rector bes Gollegiums in Tyrnau, 
nad, Aufhebung bes Ordens Ganonicus 
zu Rofenau. 3. hat folgende Werte her- 
au6gegeben: „Oratio de Virginis Dei- 
Porae sine macula concoptu® (Tyrnau 
1744, 40); — „Institutiones logieae 
et metophysicae“. Tomi 2 (Tyrnau 
175% und neue Auflagen 1755, 1756, 
1761, Wien bei Trattner 1756, 1764, 
40.); — „Institusiones physicae gene- 
ralis“ (Tyrmau 1787, gt. 80); — 
„Institutiones physicas particularis“ 
(ebb. 1758, gr. 8%); — „Zractatus de 
angelie, beatitudine et actibus huma- 
nis* (Tyroau 1789, 40.). Die Domherrn- 
würbe beffeibete J. nur kurze Zeit, denn 
bald nach Grlangung berfelben farb er. 
Hordngi (Alezivs), Memorla Hangarorum 

et Prorinciallum soriptis editis notorum 
(Viennae 1716, Loewe, ®.) Para IT, p. 204 
[mad diefem geb. au Gfeite 3. Jänner 1715]. 
— Stoeger (Joh. Nep.), Seriptores Pro- 
vinelne Austriacae Socletatis Jesu (Vien- 
mas et Ratisbonse 1856, Lex. 8%) p. 
[nad diefem geb. 4. Geptember 1718). — 
Bosgendorff (3. 6), Blographifd . lit · 
tariſches Handwörterbud zur Geſchichte der 
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erachen Wiflenfehaften (2eipzig 1889, 3. Umbr. 
Barth, 2er. 8%.) Ep. 1492, — (De Buca) 
Das gelehrte Defterreih. in Berfuh (Wien 
41776, Obelen ſche Schriften, 9.) I. Bandes 
1. Sta. ©. 212 [nach diefem geb. zu Teicheite (?) 
in der Vrebburger @elpanfhaft am 8. Jänner 
ars), 

Iasjowäfi, Gtanielaus (polnifger 
Dichter und Schriftfieller, geb. im 
Samborer Kreife Baliziens im Jahre 
1803, gef. u Lemberg 13. Bebruar 
1842). Befuchte die Schulen in Lemberg 
unb betrat nad) beendeten philofophifgen 
Studien bie literatiſche Laufbahn. Er 
zählte erft 16 Jahre, als in ber Zeit- 
ſchtift: „ Pomiginik woweki“, d. l. Sem 
berger Grinnerungen,, feine erfien @e- 
dichte abgedtuckt erſchlenen. Im Jahre 
1822 wurde 3. Mitarbeiter bes mit ber 
Lemberget polnifchen Beitung verbunbenen 
Unterhaftungeblattes „BRozmaltosci“, 
d. i. Riscellen, und blieb e6 bis zu feinem 
Tode, ber ihn in ber Vollkraft bes Lebens, 
Im Alter von 39 Jahren, ereilte. Seine 
ſelbſtſtandig erfchienenen Schriften finb: 
nZabawki rymotwöreze", tray tomi, d. i. 
Röytmifche Taͤndelelen, brei Theile (Lem . 
berg 1826, Piller, 80); — „Powiede 
historyesna polskie“, b. i. Erzählungen 
aus ber Geſchichte Polens (ebd. 1829, 
8%); — „Bitwa pod Stubnem, powielt 
hisloryeana ⸗ wieku XIV“, b. i. Die 
Schlacht bei Stubno, Hiftorifhe Erzäh · 
fung aus dem 14. Jahrhunderte (ebd. 
1831); — „Mulatko, powicht wier- 
szom“, d. i. Mufattin, Erzählung In Ver · 
fen (ebd. 1833, 80); — „Slawianın 
zebrany i wydany“, b. i. Der Slave 
(?emberg 1837 u. 1839), eine periodifche 
Schrift, von ber 2 Fahrgänge erfchienen; 
— „Dniesrsanka ; sbior artykuldır 
wierssem i Prosp ku nauce ı sabawie“, 
b. i. Das Mädchen vom Driefter; eine 
Sammlung von Auffägen in Brofa und 
Verſen zur Belehrung und Unterhaltung 
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(Lemberg 1841, 8%.). Ueberbieß war 3. 
ein fleißiger Mitarbeiter an mehreren 
periodiſchen Schriften, u. 3. an Adam 
Rafperomsti's „Tygodnik rolniezo- 
przymystowy“, b. i. Wochenſchrift für 
Landwirthſchaft und Indufttie; an Ludwig 
Sielinsti's „Lwowianin“, d. i. Der 
Lemberger; an ber „Psozöika kra- 
kowska®, b. i. Die Krafauer Biene; an 
der „Wanda“, am „Pamigtnik war- 
szawski“, d. i. Das Warfchauer Grinne- 
rungsbuch, und am „Pamigtnik gali- 
eyjski#, d. i. Grinnerungsbudh von &a- 
figien, in welchen Auffäge in Profa und 
in Berfen, und im leßteren unter Anberem 
fein didaktiſches Gedicht: „Karpaty“, 
d. i. Die Karpathen, eine feiner gelun- 
genften Dichtungen, vortommen. In fei- 
nem Rachlaffe befanb ſich eine , Gefchichte 
ber Stabt Lemberg" und eine Sammlung 
von Biographien gefehrter Lemberger, 
beibe in polnifher Sprache. 3. war fein 
bebeutenber, aber ein gefälliger Schrift- 
ſteller, der bie Sprache mit Leichtigkeit 
handhabie und zu den Wenigen gehörte, 
welche in jenen Tagen der Genfurwilltür 
die belletriftifche Tagespreffe In Galizien 
mit Anſtand aufrecht zu erhalten bemüht 
waren. 

Rozmattoset, d. (. Miscelen (Unterbal- 
tung6-Beiblatt der Lemberget polnifhen gel · 
tung, 49) 1842, Rr.8, ©. 68. — Lwonia 
nin przernaczony krajowym I zagranicz- 
aym wiadnmosclom, d. {. Der Lemberger 
(Blatt für Runde der Heimat und Fremde) 
@emberg, Ser. 9.) Jabrgang 1842, Heft 3, 
©... 

Ian, Zohann Veit (Maler, geb. 
zu Orap, lebte im 18. Jahrhunderte in 
Grad). Ueber biefen Künffer geben 
weber Ragler, Tſchiſchka und Wink. 
fern noch fonft Jemand außer Dr. 
Rubolph Puff in der in den Quellen 
bezeichneten Zeitſchtift und noch fpäter 
in einem Gtater Kalender mit folgenden 
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Worten Rachricht: „Fauf war eimer ber 
gefelertfien Maler bes 18, Zahrhunberts, 
von ihm iſt das Hocaltarblatt in ber 

‚Herzog Erneſtens · Todtencapelle zuRein*. 

Tſchiſchka (S. 163) gedenkt bes Hod- 

altarblaties von G. Schmidt in ber 

Kirche zu Rein. Eines Hochaltarblattes 

in der Herzog Ernſt · Todtencape lle erwähnt 

er gar nicht. Run erſcheinen aber unter 
den Künfffern mit dem Zaufnamen Jo- 
hann Veit, welde in Steiermark je 
gelebt, deren zwei: ber Kupferſtecher 
Johann Veit Rauperz, mit welchem 
hier eine Verwechslung doch faum an- 
genommen merben fann unb von dem 
nicht befannt if, daß er außer dem Grab- 
ſtichel aud) den Pinfel gehandhabt habe; 
und ber Maler Johann Veit Haud, 
auch Hauckh, aus Grag [fiehe mein 

Lexikon Bb. VIII, ©. 54], der in ber 

That das erwähnte Altarbild in ber Ernf · 

capelle zu Mein gemalt Hat. Es ift alſo 

der von Dr. Rubolph Buff erwähnte 

Maler Johann Belt Jauk, fein anderer, 

als unfer Johann Veit Haud, beffen 

aud tie „Steiermärfifche Seitfchrift*, 

Bolfterer in feiner „Befchreibung von 

Gratz“ und Shmup in feinem „Hifte- 

tifch-topographifcen derikon · von Gteier- 

mark rũhmlich gebenfen. 

Schmidl (Adolph Dr.), Defterreichiiche Blätter 
für Siteratur und Kunft (Wien, 4%.) IT. Jahr 
gang (1845), S. 903 [in Buff’s Auffape: 
„Berüginte Männer von ðrah in Steiermart"). 


Iauna, Dominicus Ritter von (Rei- 
fender, geb. um 1663, lebte nod im 
Zahre 1747). Die Radırichten über biefen 
intereffanten und in Defterreich ganz ver · 
geffenen Reifenden find fehr ſpöͤrlich. Gr 
mar kaiſetlicher und föniglicher Rath, und 
Generalintenbant bes Hanbels für bie 
oͤſtetteichiſchen Grbflaaten. Nachdem er 
eine gebiegene Bilbung erhalten, Hatte er 
fich mährenb eines mehrjährigen Aufent- 
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haltes im Morgenlande auch bie Kennt- 
niß ber orientaliſchen Sprachen, Geſchichte 
und Zuftänbe erworben. Gegen das Ende 
des 17. Jahrhunderts unternahm er im 
Auftrage der öferreichifden Wegierung 
in Angelegenheiten des Handels, befon- 
ders aber in jenen bes Geibenbaues, eine 
Reife nad; Cypern, Paläftina und Egyp- 
ten und hatte längere Zeit in dieſen 
Ländern zugebraht. "Während feines Auf- 
enthaltes daſelbſt Hatte er an Ort und 
Stelle Denkmäler, feltene Handſchriften 
und verfehiebene Urfunben mit Aufmett 
famteit Mubirt und bas Ergebniß biefer 
Studien bei feiner Rüdfehr nad Defter- 
ei in bem Werte: „Histoire generale 
des roiaumes de Chypre, de Jerusalem, 
d’Armednie et d’Egypte, comprenant les 
eroisades ei les faits le plus mdmo- 
rables de Fempire ofloman avec plus 
Wezactitude quaucun auteur moderne 
les a encore rapportds“. 2 Theile 
(Leyden 1747, J. Lusac, 40), nieder- 
gelegt. Bon biefem Werke erfchien beiden 
Gebrübern Murray im Jahre 1785 
ein neuer Abdtuck (gleichfalls in 40.), ber 
von oh. Paul Reinhard, Profeffor 
in Gefangen, in deſſen „Befhichte des 
Königreichs Sppern“ heftig angegriffen 
wurde. Jauna's inhaltevolles Wert, 
defien Werth durch biefen Angriff eben 
nicht geſchmaͤlert wird, enthält eine Ge- 
ſchichte ber Infel Chpern mit der Darftel- 
Tung bes Landes, ber Sittenunb®ebräuche 
bis zur Zeit ald Richard Löwenherz 
fi) bes Landes bemädtigte; dann bie 
Deſchichte des Konigteichs Zerufalem bis 
zu beffen lehtem Könige unb bie ferneren 
Geſchicke biefes Bebietes, bis zu beffen 
Croberung durch bie Xürfen (1571). 
Unter fortlaufenden Geitenzahfen ent- 
Hält es noch folgende Anhänge: „Etat 
prösent de l’Egypte“, beruhend auf 
Jauna’s eigener Anſchauung und auf 

9. Wurzbah, biogr. daiton. X. 
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Nachrichten bes Kapuziners Fulgen · 
tius und bes fromzoiſchen Conſuls 
Maillet; ferner eine „Dissertation 
eurieuse et utile sur les caraotäres 
hieroglyphiques des anciens Egyp- 
tiens“ unb „Reflexions sur les moiens 
de conqu6rir ’Egypte et le rofaume 
de Chypre*. Fauna war elfriger Katho · 
U, und fein @laube, in beffen Beuerelfer 
er diefe Länder ben Hänben ber Ungläu- 
bigen entriffen münfet, bliet überall 
dutch. Eine Karte von Cypern, bes ge- 
fobten Landes, von Eghpten und Grie · 
chenland, Grundeiffe ber Stabt Accon 
(Ptolomais) und ber großen egyptiſchen 
Boramibe find beigegeden. Als Fauna 
fein Wert im Jahre 1747 veröffentlichte, 
aählte er bereits 79 Jahre. Wie lang er 
dann mod gelebt und was mit feinem 
Nachlaffe, der wenlgftens am literarifcher 
Hilfemitteln nicht gering geweſen fein 
mochte, gefchehen, ift ebenfo wenig, wie 
fonft Näheres über feine Geſchicke befannt. 


Querard (J. M.), La France littraire (Parla 
1830, 9) Tom. IV, p- 217. 


Jauz, 8. (Rupferfieher). Bon 
diefem Künftfer, ber zu Anfang biefes 
Jahrhunderts lebte, IR nichts Näheres 
bekannt, als daß er einen Johanneskopf 
in Schwatzkunſt nach Carlo Dolce ſtach. 
— Megetle von Mühlfeld in feinen 
„Remorabilien bes dſterteichiſchen Kal · 
ferftantes" (Wien 1825, M. 80.) gedenkt 
(6. 35) eines zoſeph Jauz, ber in ben 
Zahren 1702 1708 ein Acceffit, zwei 
zweite unb zwei erfle Prämien für Zeich · 
nungen mit zweierlei Kreiben erhielt. — 
Endlich führt de Luca in feinem „Ge- 
lehrten Defterreih" (Wien 1778), u. 3. 
im 2. Stüde bes 1. Bandes (6. 370) 
einen trefflihen Schaufpleler Dominik 
Jauz (geb. zu Prag in Böhmen 1737) 
auf, ber tm September 177% zuerſt auf 


[®ebr. 19. Märg 1868.) 8 


Iavornik 


bem MBienertheater (sio) bebutirte, 1778 
aber [don Mitglied des jepigen Burg- 
theaters war. 

Ragler (©. X. Dr.), Reues allgemeines Künf- 
fer-$eriton (München, &. 9. dieiſchmann, 80.) 
©. VI, ©. 425, 

Iavornit , Placibus (ſlaviſchet 
Spradhforfcer).. Zeitgenoß. Pfarrer 
in Kärnthen, wurbe er int Rai 1848 Pro- 
feffor. Mittersberg nennt ihn einen 
„ber verbienteften flovenifchen Batrioten“, 
ber mit Wort und Schrift die Sache 
feines Volkes förderte. Die heilige Schrift 
hat er aus dem Bebräifpen Ucterte in's 
Sloveniſche überfegt. Ob biefe Ueber- 
ſedung gebruct worben, wie überhaupt 
Näheres Über ihn gibt Rittersberg 
nit an, und If fonft aufzufinden mir 
nich gelungen. 

——— Kapeanf evꝑleot novinafsky 

feraadnf, teines Tafchen-Gonver: 

geriton (Drag 1850, 12%.) ©. 807. 

Iawernichy, Johann (Zugend- 
und Boltsfhriftfteller, geb. in 
Böhmen). Zeitgenoß. 3. zäpft zu den 
fruchtbarften und gelefenften Jugend · 
ſchriftſtellern Böhmens in ben erſten vier 
Jahrzehenben dieſes Jahrhunderte. Gr 
ſchrieb In beutfcher, fpäter aber meift in 
Sechifcher Sprache. Seine Schriften finb 
in chronologiſchet Folge: „Kräsnd po- 
widby h vrdeläni rorumu a ollechtini 
erdce romtgmiljch düek“, d. i Schöne 
Srzählungen zur Bilbung bes Berfiandes 
und Bereblung des Herzens. .. 2 Xheile 
(Brag 1813); — „Nemscks dobropr- 
—..., b.i. Deutiche Kechtſchrei · 
bung im bögmifcher Sprache vorgetragen 
Etes 1817, Haafe); — „Nemecky 
mlurnik aneb meld Gramsiyba*, d. i. 
Weine deutſche Spradlehre für Böhmen 
(Brog 1817. 2. Wh, 1821, 3 Wul 
1839, Haafe. 8%); — „Kirim Sennlun 
Wusisiper und" böpmissper Kirdır für Air Hrke 
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s⸗ quitegiud· (Brag 1817, Haafe); — 
„Vysoetlend pfülovi duckb ...“, b. i. 
Geflärungen böhmifher Gprihwörter. 
2% Theile (Prag 1818, Haafe, 89); — 
„Der Gerzliche Abschiehskuns adır Wiederholung 
uad Befestigung Ars Materrits in den Wahr- 
beiten der natürlidpen Meligien® (Prag 1817); 
„Kratochvilnd powdens jakby se 
ditke deıky a nemechy alabikovati a 
öati v krätkem dase nawäiti mohly .. .*, 
d. i. Unterhaltende Anweiſung. ben Kin- 
dern das böhmifche und deutſche Buchfla- 
Biren und Leſen in furzer Zeit beigubrin- 
gen (Brag 1820 und 1830, Haafe); — 
„Katolick£ modlübyt, d. i. Ratholifce 
Gebete (Prag 1823, Haaſe, mit5 Wbbil.), 
Ueberfepung des Reiter’iden GBibet- 
budes; — „Bespeeng vüdce katechorü 
aneb: Posnäni Boha se stvorenjch 
ddei, rozumu soddomi a nekterych rlast- 
noti jeho.. . .“, b. i. Der ſichere Bührer 
bes Lotecheten ober die Erkenntaiß Got. 
tes. in ber Schöpfung ber Dinge u. [. w. 
5 Xheile (ebd. 1823—1825, Haake); 
— „Podobenstoi anob rostlinky sem 
soase“, b.i. Bleihniffe ober Blüthen der 
b. Schrift. 2 Theile (ebd. 1824, Hacke); 
— „Duchord a strakidia, aneb kmiähe 
deli weiemd ...*, b. i Geißler und 
Gefpenfier u. ſ. w. (ebb. 1824, Hacke); 
„Pani Müoslarood aneb povidky 
pro ton mlddes obdho pohlası .. .“, 
d. i Brau Wiloflan oder Grählunger 
zur Vereblung der Jugend beiber De · 
f&lechter (ebd. 1825, Heak); — „Zw 
cian syn Fortundtüs, a obee Shalon- 
abi...“, b. i. Sudan, ber Goha bes 
Sortunat... 3 Thle. (eöb. 1827, Haake); 

biblioiehe pro vlastonce mi- 
lound jargku matcfskche a nowych ecdo- 

mostit, b. i Böhmifhe Biblothet für 

Liebhaber der Mutterfprade m. [. m. 

T Hefte (Röniggräp 1830-1843, Bot- 

Pif, mit 7 &bbild.); — „Wiasige Die 
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stunden. Ein scarlles Mittel, datch praktische 

Aumeisung den Anfängern das Fortschreiten in 

dar Dentachen Spradpe ahns Milfe des Lehrers ya 

nleigtera® (ebb. 1832, Hadfe); — „Ra- 
techismus o cholefe &ili dävivd tpla- 

eier“, d. i. Katechismus über bie Cho · 

leta (Röniggräp 1832); — „Maria 

matka bo&i a nabes krälouna matka 
milosti plnd“, d.i. Maria, die Mutter 

Gottes und bie Himmelsfönigin, bie 

Mutter voller Gnaden (ebb., 2. Ausg. 

1832, Haafe, mit Wbbild.); — „Kam to 

ten chlapee pfivedi. Lahudka pro kaddy 

weh... be. Wohin hat ex diefer Knabe 
gebracht. Fin Lederbiffen für jedes Alter 

(Chaslau 1844,80); fein, Erutsg-böpmises 

-Gasheobug. Eine Zum 

mischer Benennangen amd Phi 

sen, gemähnlidher Anreden- im gesclshaftlicen 

Amgunge ...* gab in neuer Auflage nad) 

3. JZawornicky 3. Irütek (König- 

grüg 1852) heraus; auch beforgte 3. bie 

4. verb. und verm. Auflage von J. W. 

Rautentrany „Uebungen im Deutfch- 

ſptechen· (Prag 1819), welche in neuer 

Bearbeitung unter b, Xit.: „WPraftifhe 

deutfhe Spragfehre mit Grinnerungs- 

tafeln und Uebungsftücen (Prag 1838) 

erſchienen ift. 

Rosum (Jan Väclaw), Seanam deskfch kalh, 
obrazü a hudebnfch vjtvorf (Prag 1854, 
Pospläll, &1. 8%). — Kapfer's Bücer-Lerie 
ton. — Ein Marcel Jamornicky über 
mahm 1354 die Redaction des von ber Rrar 
tauer Sandiwirtbfcafte-@efellichaft begränder 
ten landroirtbfchaftliden Blattes: „Tygodaik 
rolniezo-praemystowy“, d. 1. Sandmirtb: 
fehafttich-inbuftrielie® Wochenblatt , welches 
bald gu den beften Blättern dieſes Bached (in 
Deferreich) ählte, 










Jawuret, Joſeph (1.) (Tonfeper, 
geb. zu Lebecz bei Ruttenberg 21. Sep- 
tember 1749, gef. zu Prag im Mal 
1805). Ram jung als Gängerfnabe in 
das Seminarium ber Jeſuiten zu Kutten- 
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berg, wo er auch fein muflfafifpes Ta- 
lent auszubilden Gelegenheit fand; und 
als er mutirte, in das Jefulten · Seminat 
bei St. Wenzel in Prag als Violiniſt 
aufgenommen wurbe. Während er bie 
philoſophiſchen Studien in Prag been. 
bete, wirfte er Im Shore eifrig mit unb 

vervolfomnmete ſich insbefonbere im Vio · 

linſpiele. Et wurde fofort Violiniſt im 

Dpernordhefler und Muflfbirector an ber 

Karmeliter-, Gajetanerfirhe und Klo · 

Rerfrauentirche zu Gt. Jofeph auf ber 

Meinfeite. Ws aber biefe öfter auf 

gehoben wurden unb er alle Stellen mit 

einem Male verlor, ſank er in bittere 

Roth, aus welcher ihn im Aller von 

86 Jahren ber Tod befreite. I. Hat meh 

rere Goncerte, Sonaten, Trio's für bie 

Violine geſchtieben, melde in der Rufi- 

Balienfammlung bes Ghorregenten an ber 

Margaretpenficche zu Briegnom, Gott- 

harb Hlama, aufbewahrt und bei Kir- 

henfeierlichfeiten öfter gefpielt wurden. — 

Sein älterer Bruder Vincenz (geb. zu 

Ledecz 7. December 1730) trat in ben 

Dominitanerorben und legte 1754 bie 

feierlichen Orbensgelübbe ab. Geſchickter 

Muſiker, wirkte er 20 Jahre als Dirigent 

ber Ruſit feines Kloſters bei St. Mag- 

balena auf ber Meinfeite in Prag. As 
aber biefes Kloſter aufgehoben warb, 
begab er ſich in das Kloſter zu St. Aegi- 
dius in ber Altſtadt, wo er bis zu feinem 

Tode verblieb, 

Diabacy (Bottfr. Johann), Allgemeines hifto- 
tifches Rünftier-Besifon für Böhmen und aum 
Zpeile auch für Mäpren und Schleſien (Prag 
1813, Gottlieb Haafe, 4°.) Bb. IT, &p. 20. — 
Außer Obigem find nod zwei Iofeph Ia 
muref als Mufiter befannt, Der Cine, 
Zofeph (TL.) 3. (geb. zu Beneiham in Böh- 
men 16. Auguft 1741), Gohn des Gporregenten 
und Organifen an der Benefhauer Stadt 
fiche, gelgte in früber Jugend großes Talent 
Für die Mufit, in welcher er es, namentlich im 
Drgelfpiele, zu grober Bolltommienfeit radhie. 

8* 
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Nachdem er in Brag die Vhlloſophle beendet, 
rat er ju Gazama in ben Diden ber @efell» 
ſchaft Jeſu, legle 1764 die Drbensgelübde ab 
und erhielt 1769 bie h. Meiben. Rum wirkte 
er bis ur Mufpebung feines Ordens als Chor · 
wegent und Gortepetitor in feinem Gtifte, 
dann aber ging er nach Benefdau, trat in die 
Seelſorge über und befhäftigte ſich neben der 
Muie mit dem Studium feiner Mutterfprache. 
Iofepb bat mehrere Gonaten für die Bioline, 
Bugen, Vraludien und andere Tonftücte für bie 
Drgel gefgrieben und im Jahre 1796 eine 
&rchlfpe Ueberfepung der Begebenbeiten des 
Telemach herausgegeben. Sein Todesjahr iſt 
unbefannt, aber 1803 lebte er noch. — Gein 
Jüngerer Bruber, auch Jofeph (III.) (geb. 
10 Venefhau 1757), war gleichfalls ein ge · 
fehltter Mufiter, der aber fein Waterland ver» 
Med und längere Zeit als Mufitmeifer in 
Danyig lebte. — Ein Y. 9. Jamuret war 
in ben Jahren 1B48—1850 In Mrag Rebacteur 
des Blattes „Vinstimiit, welches nach Rit . 
tersberg bie Jatere ſen der Reaction — bar 
mal wie heute gleichbebeutend mit deutfcher 
Sefinnung und Geift für Ordnung und befon- 
nenen Borticritt — vertrat. Im Jahre 1850 
begab fi 3. nach Wien, wo er als Mitarbeiter 
am „Videlsky Denufk“ fid betbeiligte, 1851 
aber nach Prag zurültehrte. Much gab er bie 
Sattift deraus: „Krask6 poudenf pro vei- 








Belebung für die gefamınte Ginrichtung einer 
Gemeinde (Brag 1830, Rodlicet, 8). — Karl 
Jamuret if ein geſchicter Hiftorienmaler 
der Begenmart, der im Brag arbeitet, fid) im 
der Yeimat gebildet, (päter aber Deuticland, 
Belgien beiuht und bafelbt Studien gemacht 
dat. Im den Kunfauskelungen der Geil: 
f@aft patrictiigger Kumfireunde in dem Jahren 
18ST und 1838 waren von itm augefellt: 
„Rod Kater aidttat 1.” (310 4.); — „Deron 
Veinnd ver Löme vermeigert dem Katier 
Qriedeid Mardaroikı feine Hilfe® (250 A.) — 
um „Er Imon® (Me A). [Katalog ter 
Kant Kuöfekung her Geicliden patrictiiher 
Kankircuade im Jadee 1655, Kr. 153; 1858, 
MN. — Butterebery, Ki ser 
witek (Prag ts5e, 17.) Taeut 1, S- 508] 


Iakwiköli. Joſerd (Maler, gebür- 
ig ans Galizien. geik zu Jemberg um 
das Jade ISIS). Ueher bieen Künk- 
bet. det in der zweiten Hälfte des i8 
Iadıdunbertes ın Semberg ardeutte und, 
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von Ginigen aber irethümlih Jabz 
winski genannt wird, if wenig befannt. 
Gr war ein Schüler bes Gtanislaus 
Stroinsfi. Bon feinen Gemälden 
befinden fi in ber Wronowetiſchen 
Gemãldegallerie bie Bilbniffe des Het- 
mans Branidi und bes Könige Fo- 
hann IN. Sobieski; aud enthalten 
die Lemberger Kirchen mehrere Wltar- 
blätter feines Pinſels. Ueberdieß malte 
er Porträte von Bifchöfen, Domherren 
und Anderen, bie fich im SPrivatbefige 
befinden; feine Bilber verrathen ein aus · 
geiprochenes Talent. . 
Rozmaltosch (Unterhaltungs: Beilage der 

Qemıberger poiniſchen Zeitung: Gazeta Iwow- 

aka) 1831, Rr. 11, 6.85. — Rastawiechi 

(Edward), Stownik malara6w polskich 


(Warszawa 1850 u.f., gr. 8%.) Bd. I, 8. 209; 
Ba. III, 8.246. 


Jedel, fiehe: Jelel, dranz Joſerh 
und dud: Jadel, Joſeph [S. 33]. 


Jeetzer, fiehe: Jetzer, Auguft Brei- 


herr von. 


Veitteled, Adalbert (Sptachfot · 
fer, geb. zu Wien 20. Auguft 1831). 
Sohn des Andreas Ludwig 3. [f. b. 
©. 119] und Bruber des Ludwig 
Heinri [f. d. &. 127]. Beendete bie 
Studien, fie in Olmüg beginnend, in 
Bien, wo er fi unter von Karajans 
und 8.9. Haha's [Bb. VIL,-E. 201] 
Leitung mit Vorliebe auf die beutide 
Bbilologie mit Beionberer Müdtidt 
auf Grammatit warf umb biefes Etu- 
dium fortan zu feiner ebemtaufgabe 
macdte. Eeime Berfute, am einer EL. 
%ebranftalt bleibend umterzufommen. ichei · 
terten; nadbem er alio am ber Janb- 
#raßer Oberrealitule, am BBiemer ats · 
bemi'ten Gemmatum urb mod am ber 
Wealitule im Trerdaa doe fach der beut- 
idea Erade cz naar Fahre Fupelirt 
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hatte, trat er 1859 als Bibliotheks · Amo · 

nuenſis bei dem k. k. Miniſterium für Cul · 

tus und Unterricht in Verwendung und 

tam nach Aufhebung dieſes lepteren in 
gleicher Eigenſchaft an die k. k. Univer- 
ſitaͤtsbibliothek in Wien, wo er noch zur 

Zeit tätig if. Auder mehreren, theils 

größeren, theils kleineren Beiträgen für 

die „Beitfeheift für öfterreichifche Real 
ſchulen und Oymnafien“, für die „Wo- 

Genfrift für Wifenfhoft und Kunft*, 

welche eine Beilage der Wiener amtlichen 

Zeitung bifbet, für die „Ratholifce Lite- 

tatur-Zeitung“ (unter der Chiffte A. J.), 

für die „Augsburger Ulgemeine Zei- 

tung“ unb bie ehemalige, von v. Ban- 
gerom, v. Lang und Schletter her- 
ausgegebene „Deutfche Univerfitäts-Bei- 
tung" erf&jienen von ihm im Programm 
der k. k. Oberrealfchule auf ber Sand- 

Araße in Wien, 1856: „Ueber Zweck 

und Behandlungsweiſe des Unterrichts in 

der deuiſchen Sprache an Mittelfulen“; 

— im Brogramm ber ER. f. Oberreal- 

ſchule zu Teoppau, 1858: „Reuhoc- 

deutſche Wortbildung"; — in ber Zeit- 
ſqhrift für öflerreichifcye Kealſchulen und 

Gpmnafien, Jahrgang 1861, 1. Heft: 

„Das neuhochbeutfche Subftantiv" ; Jahr · 

gang 1882: „Die Zufammenfegung. Ein 

Beitrag zur beutfhen Brammatil*; „Des 

deutſchen Styles Gntwidelungsgang" — 

und in Pfeiffer's „Germania*, Jahe- 
gang 1861, 4. Heft: „Bauriel von 

Montavel von Konrad von Stoffeln im 

Auszuge bearbeitet”, wovon auch ein 

Sonberabdrud erfchienen if. Zur Zeit 

iſt 3. mit einer größeren felbftftänbigen 

Arbeit über deutſche Gtymologie be- 

ſchãftigt. 

Vogel und Koͤrner, Höhere Bütgerſchule 
CEeipꝛia). Jadrgang 1857, ©, 7. — Bauer 
@riedrih), Grundzüge der neubochdeutſchen 
Scommatit (Rördlingen 1839). 7. (für Defter- 
seid) befimmte) Muflage in der Vorrede. 
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Jeitteled, Alois (Atzt, Schrift 
Relfer und Sebacteur, geb. zu 
Brünn 20. Juni 1794, gef. ebenda 
16, April 1888). Sohn des Bottlieb 
und Enkel bes Jonas J. ſſ. d. 6.124]. 
Sr begann ben Schulbeſuch in Brünn, 
und feßte, ba er bie Eltern in jungen 
Jahren verloren Halte, die Stubien in 
Vrag und.zufept.in Wien fort, wo er 
auch 1819 bie mebicinifche Doctorwürbe 
erwarb und fi unter ®. 3. von Hil- 
benbrand [Bb. IX, ©. 14] zum prat- 
tifchen Atzte ausbildete. Schon damals 
erwachte in ihm ber Drang zu fhöngei- 
iger Thätigfeit, unb ber Verkehr mit 
Männern wie Beethoven, Gaftelli, 
Deinharbftein, Grillparzer, Lan- 
noy, Moſcheles, Schneller, Veit 
unb mit den erſten Künftlern des Burg- 
theater6 übte großen Einfluß auf ben 
geiftbegabten jungen Mann. Er begann 
mit Ueberfegungen ber fpanifchen Drama- 
tier; die beliebteften Zafchenbücher jener. 
Beriobe, „Selam*, „Aglaja‘ u. a. brach 
ten feine lyriſchen Gedichte, welche noch 
duch Beethoven bie Weihe unfterb- 
licher Mufit erhielten. Bevor J. in's 
praftifhe Leben trat, unternahm er zu 
wifenfpaftlihien Zwecken eine Reife nach 
Deutfhland, Holland, Belgien unb 
Branfreich. Auf feiner Rückkehr befuchte 
ex Berlin, wo er mährenb eines längeren 
Aufenthaltes ſich mit Lied befreunbete. 
Im Jahre 1824 begab fih 3. in feine 
Vaterftabt Brünn umb ließ ſich dafelbſt 
als praftifcher Arzt nieber, in biefer 
Stellung fich ſowohl durch feine Humani. 
tät wie Geſchicklichteit einen geachteten 
Namen erwerbend. Zur Zeit ber Gholera 
in ben Jahren 1831 unb 1838 übernahm 
3. ſreiwillig bie Spitals-Bragis, welche 
er aud in mehreren Bohlthätigkeite- 
und humaniflifchen Unftalten unentgelt- 
lich ausübte. Im Jahre 1848 berief ihn 
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das BVertrauen feiner Mitbürger durch 
Wahl zu verfciedenen Chrenämtern In 
ber Verwaltung ber Gtabt. Mehrere 
publiciſtiſche Auffäge, welche in jenen 
gewitterſchwangeren Tagen aus feiner 
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etwas mehr verbienen, als fobalb ver- 
geffen zu fein. Sie find dem Spaniſchen 
machgebifbet, vol GHarakterifif, Wit 
umd Humor. Er befaß bei dem Mangel 
an Driginal-Quftfptefbihtern bie hoͤchſt 


Weber gefloffen waren, richteten bie Yufe| [häpenemerthe Gabe, frembe Ideen bem 


merffamkeit auf ihn, und in ber trübften 
Cpoche am 1. October wurde ihm bie 
WRebaction ber „Brünner Zeitung", bed 
amtlichen Blattes des Kronlandes, über 
tragen. Gr verfah dieſe Stelle, in melder 
er fih als Mann von Tact, kritiſchem Geifte 
und Geſchmack bewährte, neben feiner 
ärztlichen Praris bis zu feinem Tode, 
dem bei ungefchwächter @eiflesfzaft ein 
Tängeres unb ſchweres förperliches Leiben 
voranging. Der größere Theil feiner 
ſchriftftelleriſchen Arbeiten ift in Zeitfchrife 
* tem und managen abgebrudt. Im 
Jahre 1818 ſchrieb er gemeinfhaftlich 
mit Gaftellt bie Parobie der bamals 
Mode geworbenen Schieffalstragöbie „Der 
‚Sgiäselstrumpf*,, welche auf allen beut- 
ſchen Bühnen die Runde machte, dann 
fhrieb er bie auf dem Wiener Burg. 
theater unb auf anderen Bühnen beifällig 
gegebenen Stüde: „Die Magt des Blutes", 
nach Moreto, „Aug nud @pr®, „Der Kirbe 
Wapn uud Wahrpeit“, „Die Mansgenassen* 
bearbeitete nah Zagemann bas 
Drama „Der Yirtenknabe non Colsse* unb 
begann 1824 bie Herausgabe einer deut · 
ſchen Ueberfegung ber Galberon’fgen 
Dramen, von denen jebody nur ber erſte 
Band: „Das Srgefener des heiligen Patrieins® 
(Brünn 1824), erfchienen ift. Mit feinem 
Better Ignaz [f. d. S. 122] gab er 
1819 das enchFlopäbifhe Wochenblatt 
für Iſtaeliten „Siona” heraus, welches 
aber bereit nady einem halben Zahre 
einging. Seidlitz bemerft über 3. als 
Schriftfieller, „daß er als Lyriker und 
Rovellift nie viel geleiftet, aber einige 
Zuftfpiele geſchtieben habe, bie wirklich 


deutſchen Befhmad anzupaffen, als wenn 
fie auf ipren Leib gemaht wären. 3. if 
ein Blidfpneider wie es alle Ueberſeder 
find, aber ein tühtiger, ber einmal etwas. 
Reues (hoffen folter. Geinem Berufe 
als Arzt brachte 3. feine fhöngelfige 
Probuction zum Opfer, unb al6 er fpäter 
Rebacteur wurbe, war er fhon zu alt 
geworben, um Gelbfflänbiges zu fhaffen. 
Brünnsr Zeitung 1838, X. & 






Geburtsjahr an). — Brager Morgenpoft 
1858, Rr. 108 [in der Rubrit „Rannigfalti- 
ges"). — Bohemia (Brager Unterhaltungs: 
blatt) 1858, Rr. 107. — Züdifhes the 
näum. Gallerie berühmter Männer jüdifher 
Abammung und jüd. Glaubens (Grimma 
und Leipzig 1851, Berlage-Gomptoir, br. 9) 
©. 111 {nad} biefem geb. im Gept. 1794]. — 
Gonverfations:2eriton ber neuem 
Zeit und Literatur (Reipig 1833, 9. U Bent: 
8.89%.) Bd. II, ©. 581 [nach diefem 
— Defterreigifhe Ratio 
padie don GräfferundGäik: 
Gien 1835, &.) vd. III, ©. 29 [nad bieker 
eb. im September 1194]. — Brelfe (Wir 
ner politifches Blatt, Zol.) 1838, Rr. 88 — 
Bertpheimer's Jahrbuch für Ifcacliten 
(Wlen , ®.) Jahrg. 1887/58, ©. 267; Zabes. 
1858/89, ©. 336. — DeRerteihifcdes 
Morgenblatt, berausgegeben von I. @ai- 
1.) 1858, Mr. 35 [in der Nur 
Heimat und Bremde; gibt den 
26, Mpril ais Todestag an]. — Geidliß 
Quitus Dr. 
De ſterreich 
) 8.11, 6.51. — DeRerreiifder 
Barnaß, befiegen von einem herunterger 
tommenen Antiquat (Brey-Sing [Hamburg], 
9.) €. 24 [darafterifict ipn wie folgt: „Behon 
lidye @eftalt, immer ſeht rubie 
Rider Humor — viel @eif, 
Urtpeit, praftüfcher Aut. verbienflich (panifeher 
Ueberfeper, obwohl faul, verheiratpet“}. 
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(Arıt, Boet und Bahfäriftfieller, 
geb. zu Brag 24. November 1799). Ein 
Sohn des ausgezeichneten Drientaliften 
Juda 3. [f. d. S. 127] und Enkel 
des als Arzt anerfannten Jonas [f. d. 
6.124]. Unbreas befuhte von 1810 
bie 1815 das akademiſche Symnafium 
zu Prag und betrieb mit befonberem Gifer 
das Stublum der altclaffifhen Philoto- 
gie. Set 18 Jahre alt, veröffentlichte er 
bei feinem Yusteitte aus bem Gymmaflum 
ein Iatelnifches Abſchiedsgedicht an feine 
gewefenen Lehrer. Die philofophifcen 
Studien beendete er unter Bolgano 
(80.0, 6.35], Haltafhfa[Bb. VIL, 
6.239]. Damber [Bb. III, ©. 137] 
u. A. welch) ledterer fi) ihm mit befon- 
berem Wohlwollen zuwendete. Schon in 
biefer Zeit war 3. an vielen der bebeu- 
tendflen damaligen periobifhen Schriften 
tein literariſchen Inhalts Innerhalb und 
außerhalb Deſterreichs thätig und trat in 
ein freundſchaftliches Verhältniß zu 8. 
&gon Ebert [Bb. III, &. 44] und 
Karl Seybelmann. Hierauf wandte 
er fih zum Studium ber Mebicin unb 
hörte, mit großer Armuth Limpfend, ob- 
gleich feine Dheime fehr wohlhabende 
Leute waren und er auch fonft reiche und 
nahe Verwandte befaß, wie Brau Glife 
Herz [Bb. VIII, S. 405] und Heren 
von Lämel, die vier erflen Zahre in 
Prag, das feßte in Wien, wo er bie 
Rrengen Prüfungen zur Erlangung ber 
mebicinifhen Doctorwürbe abfegte und 
bei biefer @efegenheit bie Jnaugural- 
Differtation: „De anımi adfectidus“ 
(Wien 1825) herausgab. Drei Jahre 
fpäter, Rovember 1828, trat er zur datho · 
üſchen Kirche über, früher noch aber hatte 
ex mit feinem Freunde Ritter von Hol- 
ger eine wiflenfcaftlihe Weife durch 
Deutfhland unternommen, auf welcher 
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ex bie hervortagendfien Merzte und Lite- 
taten, u. a. auch ®oethe, fennen zu 
fernen fo glüdlih war. 1829 marb er 
zum Brofector bei ber anatomiſchen Lehr- 
tanzel in Bien, 1831 zum Supplenten 
biefes Lehrfaches ernannt. In den Jahren 
1833 unb 1834 ordnete er auf Anregung 
der damaligen Borfände ber Wiener .. 
Univerfitätsbibliotpet ben mediciniſchen 
Bücpervorrath biefer Wibliothet nad 
einem neuen Syſteme. Ende 1834 erhielt 
er ben Yuftrag, die eben erlebigte Lehr. 
tanzel ber theoretifhen Mebicin für 
Bunbärzte in Wien, und Ende 1835 jene 
in Olmüß zu fuppliten, wo er im Delo · 
ber 1836 bleibend als Profefior ber 
Mebicin angeflellt wurde. Auf biefem 
Voften brachte er allmäfig eine worher 
nicht beftanbene phyſiologiſch - patholo- 
giſche Sammlung zufammen, und beflei- 
dete 18421843 bie höchfle afabe- 
miſche Würbe des Univerfitätsrectors. 
Das Jahr 1848 fhredte auch ihn aus 
feinem gefehrten Gtilfeben auf. Unmill- 
ürli in ben Strudel ber pofitifchen 
Bewegung hinelngezogen, rebigirte er 
eine furze Zeit bie erfle politiſche Zeitung 
von Dimüg: „Reue Zeit", warb im 
Mai d. 3. zum Mitglied der Dlmüger 
Deputationen nad Brünn und Wien 
unb fpäter zum Abgeordneten für ben 
Dfmüßer Wahfdezirt nad Branffurt 
aM. erwählt, wo er, obwohl von allem 
Club · und Parteimefen ſich fern Haltend, 
großentheils mit ber gemäßigten Linken 
fimmte und in biefem Sinne auch einige 
Weben hielt. Im December 1848 kehrie 
er gebeugt, weil ben unglüdlicen Aus- 
gang vorausfehend, nach Olmüß zurüd, 
und verfiel Hier in Bolge ber erlebten 
mannigfachen Aufregungen und Unftren- 
gungen in eine ſchwete langdauernde 
Krankheit, von welcher er ſich nie ganz 
erholte. In früheren Zahren auch als 
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proftifchee Arzt mehrfach in Anſpruch 
genommen, if} er jept vorherrfchend mit 
ſchriftſtelleriſchen Arbeiten befchäftigt, und 
Reht die Veröffentlichung mehrerer fireng- 
wiffenſchaftlicher Schriften unb einer 
Sammlung feiner rein literatiſchen Yr- 
beiten bevor. Grfdienen find von ihm 
außer einigen Differtationen unter eige- 
nem unb frembem Ramen eine Bearbei- 
tung bes Werkes von U. Ric. Mayer: 
„Anatomifde Beſchteibung bes ganpen 
menflien Körpers" (Wien 1834), die 
«Elemente der Antpropoppgsielsgie aus drm 
Standguuche der fortgeschrittene Wissenschaft“ 
Olmüg [Wien, Gerold] 1838, gr. 80.) 
und bie Monographie: „it ıs rin Ruu- 
Geasuphilist” (Olmüg 1862). Berner in 
Baftler's Gefunbheit-Beitung 1831: 
„Was zeichnet unfere Zeit aus und wo- 
vor haben wir uns zu hüten?“; — in 
den Medicinifhen Jahnbüchern 
des öfterreiifchen Kaiſerſtaates 1840: 
„Aufforberung zur Begründung einer 
vergleichenden Pfychologie, ein Vortrag, 
gehalten In ber Raturforfherverfamm- 
fung zu Wien 1832°, mit weldem er bie 
Philofophen und Xerzte ber Pflege biefer 
Wiſſenſchaft mit befonberer Borliebe fich 
zuzuwenden veranlaßte; — „Ueber ben 
Kampfer" (ebd. 1840); — „Krankheits- 
urfache und Krantheitswefen“ (ebd. 1846); 
— in ber Wiener Beitung: „Die 
Bäder zu Grofulleredorf in Mähren“ 
(1844); — in Rofas' Mebicinifcher 
Wochenſchrift: „Zur Lehre von ben 
eorporibus alienis insertis* (1846); — 
in ber Prager Vierteljahrſchrift 
für praktiſche Mebiein: „Hiftorifhes über 
Reflerberoegung" (1858); — „Bericht 
über Schiff's Rerven- und Muskelphy · 
fiologie* (ebb. 1860 u. 1861); — „Ueber 
ein Syphiloid, das im Jahre 1877 zu 
Brünn in Mähren geherrſcht Hat“ (1863). 
Sebichte und Kunftreferate aus feiner 





120 


Jeitteles 


Jugendzeit finden ſich theils mit und 

dar immer mit bem Namen Lubmig, 

theils ohne feinen Ramen in ber „Dres- 
bener Abendzeitungꝰ: im Berliner „Brei- 
müthigen für Deutfchlanb* ; in Schith's 

„Diener Zeitſchrift für Kunſt und 

Mteratur"; im „Wiener Gonverfations- 

blatt“ ; im Wiener „Sammier*; im 

Prager „HHlos“ und „Befelifhyafter für 

einfame Stunden“ ; in ber von Balacky 

unb Egon Ebert herausgegebenen „Ru- 
feumggeiffehrift"; in Saphir's „Ban- 
nonia*; in ber Hamburger „Deutfden 

Schaubühne” u. m. a.; in Gaftelli's, 

Gräffers, Shumaders, J. ®. 

Seidl's Taſchenbüchern; in Schrenno- 

gel’s „‚Aglaja" u. a. Die Tonfeper Lach 

ner, Breyer, Sechter, Br. Müller, 

Senftied, Täglihsbed haben meh- 

vere feiner Gedichte in Mufit gefept; fein 

von Preyer componirtes Lieb: „Jebem 
das Seine”, iſt in weite Kreife gebrun- 
gen. 3. ift Mitglieb der 2. &. Gefellfchaft 
ber Aerzte in Wien, bie ihn gieich bei 
ihrer Gründung im Jahre 1838 unter 
ihre erſten Mitglieder aufnahm, und ber 

großhergogl. Sachſen · Weimat · Ciſenach · 

ſchen Societät für Mineralogie und 

Geognofte in Jena, deren Präfibent 

Goethe war. 

Biogtaphiſche Rotigen über bie Deputir- 
ten zur conftitwirenden Ratiomalverfammlung 
au Ztanffurt a. M. (ebd. 1848). — Gonoer« 
fatione-2eriton ber neueften Zeu und 
iterabur. In A Bänden (Reipsig 1833, Brod- 
dauß, gr. 9.) Bd. II, ©. 381. — Defterrei- 
Gilde Rational-Encpflopädie von 
Gräffer und Gaitann (Wien 1835, 8%) 
30. III, ©. 32, und Bo. VI, Suppl. S. 496. 
— Gonkitutionelle Zeitung don voͤd · 
men (Prag, . Bol.) 1849. — Geidlig 
(Zulius Dr.), Die Voehe und die orten in 
Teferreich im Jahre 1856 (Grimma 1837, 
80) Bd. I, ©. 11 [darakterifirt den 
Woeten 3. folgendermaßen: „fditeigt gröbten- 
theils, feitbem er Brofeflor der Anatomie ık. 
6 er mod fang, ein lieber Digpter, dem das 
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Won fo tein und frrl bervorquoll, und der 
Säleier von Melanolie, der fi um feine 
Voeſie Tegte, war fo kokettitend übergerworfen, 
dab fle dadurch das Anfehen jener blaflen 
Männer erhielt, weiche für Brauen fo anpiebend 
fein folen. Und wirli war feine Voeſie fo 
eine Art Blaffemännerpoefir, aber nicht allein 
bei Tamen, fondern bei männiglich fehe ber 
Tiebt*. Borttfalt führt in feiner Sıterakure 
geichichte wicht obigen Jeitteles noch den 
Wois und Jonas auf, und in der Zhat vei · 
dienten fie in dem Werte gewiß ebenfo gut 
einen Blap, als mancher fhlefifhe und nord- 
deutfäje Doet, deffen ganger Worzug in ben 
veinen Beimen befeht]. — Astterederg, K: 
peroi slovnfdek novindfakf I konversacnl, 
d. i. Aleines Zafchen-Gonverfations-Lerifon 
Drag 1850, 12%) Zeil 1, ©. 808. [Zu 
Ande ber Stine Heißt «6, dab er nunnıche bie 
Weünner Zeitung rebigtre; der finbet aber eine 
Vermechelung mit feinem Vetter Wioiß (1. d. 
&. 117) Statt.) 

Jeitteles, Benebict (beutfher und 
Hebräifger Schriftſtellet und Hu 
manift, geb. zu Prag 22. Upril 1762, 
gef. 17. December 1813). Xeitefter 
Sohn bes Zonas 2. [f. d. ©. 124] 
unb Bater des Aefihetiters Ignaz 3. 
[1.d. ©. 122]. Wählte theils aus eige- 
nem Beruf, theils von dem Vater dazu 
angeleiter, ba6 Gtubium ber ifrae- 
litiſchen Xheologie, in meldem ihm 
der weile Mendelsfohn als Vorbild 
diente. Dabei ein Menſchenfreund in des 
Bortes eigenfter Bedeutung, war fein 
Leben eine Kette von Aufopferungen und 
hochherzigen Handlungen, deren Opfer 
er auch vor ber Zeit wurde. Als naͤmlich 
nad ben Schlachten von Gulm und 
Dresben, 1813, die Zahl der Berwun- 
beten mit jedem Tage fi) mehrte und 
bie Spitäler in Prag bereits überfüllt 
waren, ba betrieb er auf das eiftigfie 
die Gründung eines Privattranfenhau- 
ſes, brachte den verwundeten Kriegen 
aller Rationen Labung und Troft und 
308 fi in Wolge feiner aufopferuben 
Anftrengung, wie bes unmittelbaren Vet · 
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kehts mit ben vielen Kranken das Gpital- 
fieber zu, bem er auch noch vor Ablauf 
bes Zahres, im Alter von Bi Jahren, 
erlag. Die Unterfrift feines in Kupfer 
geogenen Bilbniffes [fiefe bie Quellen] 
hat bas Andenken an biefen großen Men- 
ſchenfreund in finniger Weiſe verherrlicht. 
As Schriftfieller in deutſcher unb hebräl- 
fer Sprache war Benebict 3. viel- 
fad) thätig. So hat er eine von Kennern 
als gelungen bezeichnete hebräifdye Uebet · 
feßungen ber Fabeln von Leſſing unb 
Lichtwer in der in Berlin erfpeinenden 
Beitfcrift „Der Sammler“ in ben Zah. 
ten 1789, 1790, 1794 veröffentlicht. 
erfreut abgebrudt erſchienen Oben, Cie . 
gien, Trauer- und andere Reben in beut- 
{her und hebtäiſchet Sproche. Selbf- . 
Ränbig gab er heraus: „Disre Zusıpp 
Nuadremin, Xehte Warte Reistt Iasıph's II. 
Aus Aw Drotshen (Prag 1790); — 
sMnerem, der Zaurer. Eine palemishe Gamt- 
apendeny, wehnt einer Vorrede über fühische 
Wing" (Salonici [Wien] 1795, 8°. 
«Cam Yamelek. Aritishe Bemerkungen über 
einige Werke des Meimonides nebst Kusätyen“. 
3 Bbe. (Brünn 1801). In feinem Gtee- 
ben, Gultur und Aufklärung unter feinem 
von Borurtheilen, vorgefaßten Meinungen 
und Wiberflandstuf gegen jeden Bort- 





ſchritt befangenen Voite zu verbreiten, 


wurbe ihm von glaubenswüthigen Zelo · 
ten beefelben manche bittere Gtunbe 
bereitet und hatte er Verfolgungen man- 
nigfacher Art auszuftchen. 
Gonverfations-Leriton der neueflen Zeit 
und Literatur (2eipgig 1833, 3. 4. Brodhaus, 
91.80) ®. II, 6. 580. — Oefterreigiige 
Rational-Encpklopädie, herausg. von 
Gräffer und Gaitann (Wien 1835, 8%) 
©. LIT, S. 30. — Züdifger Biutarh 
oder biograpbifches Lerikon der mattanteſten 
Männer und Frauen jüdifher Abkunft ... mit 
befonderer Ruͤcſicht auf das oͤſterrelchiſche Kair 
fertyum (von @räffer) (Wien 1848, 8.) 
Zweitet Alphabet, 8.97. — Sartori (Brany 
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Dr.), diſtoriſch· ethnogtapbiſche Ueberficht der 
wirfenfpaftlichen Gultur, @eiesthätigkeit und 
Literatur des Öfterreichifchen Kaiferthums nach 
feinen mannigfaltigen Sprachen (Bien 1830, 
Gerold, 9) &. 337. — Porträt. Bon Berta 
geftochen, hat es die Unterfepeift: Menrhlicher 
als gelehrt, der Gelchrteken Einer. 

Jeitteled, Kann, fiehe: Jeitteles, 

Zanaz [S. 124 in ben Quellen]. 

Jeitteles, Ignaz (phlioſophiſchet und 
höngeifiger Shriftfteller, geb. zu 

Brag 13. September 1783, gef. zu 

Bien 19. Juni 1843). Sohn bes Be- 

nebict 3. [f. den Vorigen] und Enkel 

des Jonas [f.d. ©. 124], erhielt eine 
fehr forgfältige Erziehung, beſuchte das 

Viariſtenghmnaſium in der Reuftabt zu 

Prag, fpäter bie Univerfität daſelbſt, wo 

er bie Rechte hörte, ba er fi ber Zu- 

tisprubeng zu widmen bie Mofiht hatte. 

Mehrfähriger Verkeht mit A. ©. Meiß- 

ner, ber Damals in Prag Aeſthelit un 

claſſiſche Literatur vortrug ‚und für ben 
jungen firebfamen J. ein befonberes 

Wohlwollen an ben Tag legte, reifte In 

Lepterem bie Reigung für Literatur und 

äfthetifche Gtubien. Indeſſen veranlaßten 

ihm Häusliche Verhättniffe das Studium 
ber Rechte aufzugeben und 3. begab fi 
nah Bien, wo er als Geſellſchaftet 
eines Großhanblungshaufes eine neue 

Thätigkelt begann. Während ſich 3. ganz 

feinem neuen Berufe hingab und in dem . 

felben die gluͤclichſten Erfolge erzielte, 

feßte er feine wiſſenſchaftliche Wusbifdung 

auf das eiftigfe fort und erwarb fid) im 

Gebiete der Geſchichte Philofophie, Han- 

delswiſſenſchaft und Statifit umfaflende 

und grünblige Kenntniſſe. Zugleich 
betrat J. das fchriftftellerifche Bebiet und 
feine Zournalactifel, vol KM arheit, 

Scharfinn und Verftändigfeit, bildeten 

ın jener Zeit einen wahren Schmud ber 

Biener Journale. Fragen, bie ihm befon- 

ders an's Herz traten, behandelte er mit 





aller Ginbringfigfeit, namentlich aber 
fand Alles, was bie Werbefferung ber 
Lage feines gebrücten Volles betraf, an 
ihm einen lebendigen, überzeugenden, 
wenn auth nicht immer flegreichen Ber- 
treter. Seine „Bebanken an ber Wiege 
eines Kindes jübifcher Gitern® tragen 
ebenfo das Bepräge tiefer Cmpfindung 
als ebfer Einfachheit an fi. Der größte 
Theil feiner literatiſchen Arbelten, über 
ein halbes Taufenb, kritiſchen. hifori- 
ſchen. fatgeifhen, poetiſchen Inhalts, von 
größerem und Meinerem Umfange, befinbet 
ſich bald mit feinem Ramen, bald ano- 
nym ober pfeubonym in ben „Annalen 
der öfterreichifehen Literatur“, im „WBie- 
ner fiterarifepen Unzeiger*, im „MRorgen- 
bfatte® 18161820, in ber „Sleganten 
Zeitung® 18091812, in der „Dres. 
bener Wbendzeitung 1817, in dem 
Deffau'fgen „Sulamith* 1806— 1818, 
in Hormapr's „Urhiv" 1812 u. 1813, 
in ber „Wiener Zeitfchrift für Kunft und 
Literatut⸗ 1817—1820, in Beders 
Deutſchem Anzeiger“, in Unbre's „Ba- 
teiotifhem Xageblatte”, in Lemald's 
„Guropa® und in verfchiebenen Taſchen · 
büdyern, als in Gafelli’s „Hufbigung 
der rauen*, in der „Geres“, Philomele⸗ 
u.a. abgebrudt. Mehrere feiner Satyten 
find in’® Seanzöffhe und Polniſche über- 
ſeht worden. Sein Plan, mit Bäuerles 
„Theater - Zeitung” mit Beginn bes 
Jahres 1838 ein unter feiner Leitung 
flehendes Literaturblatt herauszugeben, 
fam leider nicht zu Stande. Cbenſo unter · 
brach fein Tod bie Ausführung einer 
öfterreichifhen Literaturgefchichte, zu wel · 
cher er feit Jahren einbeingliche Stubien 
gemacht und reiche Sammlungen ange 
fegt hatte. Selbſtſtändig hat er hetaus · 
gegeben: „Die Mahpahrn- Impfung" (Prog 
1804), gefehrieben zugleich mit feinem 
Bater Benebict und unter Leitung des 
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Großvaters Jonas; — „Bisgrapbishe 
Shiye des Dattots Ianas Ieitteles* (ebd. 
1806) ; — „Auslerten, Srobeaken um Alle- 
gerizn® (ebb, 4807); — „Clio, sine Meihe 
meltpisterisher Stun" (Wien 1834); — 
.Authitiaches Lexikon. Appabetishes N 
budp fur Chearie der Ppilsappie des Schönen 
und der scänen Münste Erklärung der 
unsteusträce aller üstpetishen Bmrige*. 
2 Bde. (Wien 1835 und 1837), fein 
Sauptwerk, · welches, wenngleich nicht 
auf ber Höhe der Zeitideen, doch Fleiß 
unb Geſchmack und philoſophiſchen Geiſt 
beurkundet, noch heute treffliche Dienſte 
leiſtet und bei feinem Erſcheinen mit Recht 
ale bas Befte bezeichnet wurbe, was in 
dieſet Michtung geſchrieben morben. 
„Sulger hat angefangen, man baue 
weiter“, hatte Herber ausgefprocen. 
„Um zu dieſem Bortbau beizutragen, 
fo ſchreibt 3. in feiner Vorrede: war 
mein Streben aus bem feit ber Sul- 
zer ſchen Periode vielfach angehäuften, 
zerftreuten SRateriafe äfthetifch + feienti- 
fiſcher und realiſtiſcher Natur, aus ben 
Lehrbüchern gediegener Aeſthetiker und 
ſachteicher Gncyflopädiften das Ge- 
hörige auszufheiben; das Beſte nad) 
einem feften Principe unb mit kritiſchem 
Blicke ausjumählen und die Darflel- 
fung, fern vom Rebel der Schule, ohne 
der Würde der Wiſſenſchaft Ciwas zu 
vergeben, Mar zu halten.” Eine zweite 
verbefferte Yuflage feines Werkes, die er 
im Ginne Hatte, wurde durch feinen 
Xob vereitelt. In feinen fepten Jahren 
unternahm er eine Meife nach Ztalien. 
Die auf-derfelben gemachten Beobachtun- 
gen, beren Grgebniß nicht ein Reifehand- 
buch, wie folche bie Fülle vorhanden, fon- 
dern ein Buch für Herz und Verſtand 
bilben folte, gab ein Jahr nach feinem 
Tode ber Ihm Herzlich befreundete Kuguft 
Lewald unter bem Titel: „ine Reife 











nad Rom” (Giegen und Wiesbaben 
1844, Briedrich, gr. 8%.) Heraus. Neben 


der Achtung, welche bie Welt dem gedie · 


genen Charakter des Gelehrten zollte. 

wurbe ihm auch bie Muszeihnung, im 

Jahre 1838 von ber Univerfität in Jena 

bas Diplom eines Doctors ber Philofo- 

phie zu erhalten. Roc) bei feinen Lebzel- 
ten mar er mit einer Auswahl feiner 
theils gebructten, thells ungebruetten ver: 
mifchten Auffäge, welche 3—4 Bände 
umfaffen foßte, befchäftigt. Aber er war 
damit nit zu Stande gefommen und 

Alles, wie auch andere Wrbeiten äfthe- 

tifen und literariſchen Inhalts, befin- 

bet fi In feinem reihen ungebrudten 

Nachlaſſe. 

Dem nad feinem Tode erſchienenen Werkes 
„Eine Reife nah Rom von Ianaz Zeitteles“ 
(Siegen und Wiesbaden 1844) dat Auguft Ler 
wald eine biographifhe Stiue von Janay 
3. vorausgefhidt. — Wiener Mitthei⸗ 
tungen. Zeitfrift für iſraelitiſche Gulture 
Zuftände, Herausgegeben von Dr. M. Letter 
vis (Wien, 4%.) Jahrg. 1858, Rr. 7 
Branti(®. A Dr.), Sonntagsblätter (Wien, 
8%) 11. Jahrg. (1843), ©. 628, 741, 796 (To: 
desnachridht, Refrolog von Kutanda und 
Berichtigung von Gafelli]. — Diefelben, 
1X. Jahrg. (184), ©. 1132. — Wanderer 
(Diener Unterhaltungsblatt, gr. 49.) 36, Jahr: 
gang (1848), Rr. 38 [in Repnert’s „Baller 
ie blograpbilcger Stiuen· Rt. 6]. — Mil: 
gemeine Wiener Rufit-Beltung 1843, 
Rr. 76 und 17 [gibt itrig das Jahr 1793 ſtati 
1783 al6 3.'6 @eburtsjaht an]. — Alger 
meine Theater» Zeitung, beraußg. von 
Molph Bäuerle (Wien, 4%) XXXVI. gebt . 
gang (1843), Rr. 147. — Gonverfations: 
2eriton der neueften Zeit und Literatur. 
In vier Bänden (Leipjig 1833, Brochaus, 
ar. 8%) ©. II, ©. 581 (nad) diefem geboren 
1784]. — Deſterreichiſche Rational- 
Encyklopäbie, herausg. von @räffer und 
Ssitann (Wien 1835, 8%.) ®. IIT, 6.30. 
— Züdifdhes Atbendum. Gallerie ber 
rahmter Männer jüd. Abfammund (Grimma 
und Leipzig 1851, br. 8%) &. 112 [nach diefem 
gef. 1845]. — Sartori (Branz Dr.), HiRo- 
tifpretömograpbifche Ueberficht ber wiffenfchaft- 
Hidjen Gultur u, 1. 10. des Öfterreichifhen Ral- 
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ſerihums u. ſ. m. (Wien 1830, 80) ©. 341, 
342. — Blätter für Iterarifce Unterhaltung 
Reivgig, Brodpaus, 49.) Jahıg. 1843, Bo. I, 
©. 307. — Defterreihlfger Ba 
beftiegen von einem heruntergefommeneı 
auat (Brep-Ging (Hamburg, Hoffmann und 
Gampe], 8.) 6. 25 [daratterifit ihn wie 
folgt: „Rein und lebhaft — farbonifches 
Rädgeln, fpricht fehr befonnen, immer fatyrifh 
— treffender ig — gewöhnlich boshaft — 
viel Wiffen, aber noch mehr Charffinn; kri- 
tiſche Autorität, Titulardoctot der Ppilofo- 
pbie*]. — Yorträt. Lithographie von Krie- 
Huber. — Die Brau des Ignaz J. Fauni, 
eine geborne Bat ta c, bie ihn um 18 Jahre 
überlebte, hinterließ iht ganzes nicht unbedeu · 
tendes Vermögen der iraelitifchen Gultus- 
gemeinde In Wien zu wohltpätigen gwegen 
und zu Subendien für Mediciner, Juriften, 
Maler und Bilohauer, auch füftete ie ein Ber 
forgungehaus für arme Witwen, au melden 
Zwede die ifeaelitifche Gemeinde ſchon im 
Jahre 1857 ein Haus auf der Sandftrafe an 
aetauft hatte. [Didastalia (Branffurter 
Unterhaltungeblatt, 4%) 1857, Rr. 213.) -- 
Gin Bruder des Ionaz I., Gigmund 
Cpeiftian (geft. 6. Mär 1861) änderte den 
Namen Jeitteles in Geitler. Geitler 
war Großhändler in Prag und hatte als 
foldper während der viergig und mehr Jahre, 
Die er an ber Gpipe des Gefchäftes Rand, um 
die daterlaͤndiſche Induſirie ſich nicht geringe 
Berbienfte ermorben. Imöbefondere aber if 
feines humanififden Wirtens zu gedenten. 
Das Gedeiden des Vereins jur Unterftüßung 
verfepämter Hausarmen ift vornehmlich feinen 
reichen Spenden zu verbanten; dem Bar« 
tholomäusipital ſchentte er bie don feinem 
Dntel Dr. Jfaac 3. [f. d. ©. 125] ererbte 
Summe von 10.000 fi. — wahrſcheinlich hatte 
ex feine Renntniß, baf unter feinen nädhften 
Verwandien ſedt verbienftvofle und verfchämte 
Hausarme ih befanden — ferner auf feinen 
perfönlichen Wortheil derzichtend, wirkte er au 
mehreren Gtiftungen feines Okeims mit, und 
‚Amar zu einer mit 10.000 fl. für hilfsbebürftige 
Doctoren der Medicin, ihre Witwen und Wair 
fen. gu einer mit 6000 fl. für arme Binde, wit 
2000 fl. aut Grhaltung eines Rranfenbetted für 
Stupirende der Mebicin im Prager ifraelitifgren 
Krantenpaufe, und u einer mit 2000 fl. zur Aus» 
feuer armer Mädchen. Mit Diplom vom 27, 
November 184 murde Beitler in dem Mbele 
and mit dem Prädicate Cdlet von Arminr 
sen erhoben. Cr flarb eines plöplichen Todes 
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im Prag am 6. März 1861, und bie Journale 
berichteten vom neuen Stiftungen, melde er in 
feinem (epten Willen angeorbnet hatte, und 
Amar außer dem Betrage von 1000 fl. zur Ber: 
teilung an Arme am Tage feiner Beerdigung, 
16.000 fl. zu einer Stiftung für bilfebebürftige 
Witwen, 5000 fl. zu einer Gtiftung im ber 
Rrantenanfalt für Handelsleute, 2000 fl. für 
daß Sfraelitenfpital in Brag und je 500 fl. für 
die Vfarrfpule bei Natia Schnee und bie 
Iofephädter iſtaelitllche Hauptfhule. [Let 
terie „Mittbeilungen® 1861, Rr. 7, €. 28. 
— Mbeltands-Diplom vom 27. Rovem- 
ber 1854. — Wappen. Ein Hälb in die Ränge 
selpaltener und quergetheiter Schild, dea 
obere rechte deld geigt in Gilber zwei mit 
ihren Gtengeln [cpräge in's Rreug gelegte grüne 
dreiblätteige Meeblätter, das line Beld in 
®rün einen querlaufenden filbernen Bluh 
Das untere Feld zeigt in Blau ein natürliges 
längs des Bußtanbes ih vertreibendes Warter 
und auf biefem ein braune® Schiff mit drei 
Maften, mit eingerefften Segeln und mit mei- 
den lints abflatternden Wimpeln auf jedem 
Mafte. Huf dem Schilde rubt ein gefrönter 
Zurnierbelm. Aus der goldenen Krone des 
Helm6 wägpst zwiſchen einem rs von Eil- 
ber und Grün, lints von Gilber und Blau 
Quergethellten Ablerfluge ein vormärtägeteheter 
Mann niit grauen Kopfhaaz und Bart hervor. 
Diefer trägt einen grünen Leibrod mit filber 
mem ragen und Wufihlägen, gleichen, bis 
binauf fliehenden Knöpfen Leibgurt, 
Hält in der erhobenen Rechten vor fi mer 
grüne breiblättrige Kleeblätter am iheen Gten- 
dein und Renımt die Linke im die Hüfte, Die 
Helmdeden find techts grün und linfs blau, 
beiberfeits mit Gilber unterleat.] 


Jeitteled, Jonas (Arzt und Bad- 
ſchriftſtellet, geb. zu Prag 15. Mai 
1738, gef. ebenba 18. April 1806). Der 
Bater des Benebict [f. d. &. 121]. 
Zuda [f.d. 6. 127] und faaclf.d. 
©. 128]; @rofoater des Ignaz [f d. 
6. 122], Wois [[. d. 8.117), Um 
breas [f.d. ©. 119) und Urgrofvater 
des Lubmig Heinzih [f. d. &. 127] 
und Adalbert [f. d. ©. 116], und 
fomit ber Gtammvater einer Pamilie, aus 
ber zahlreiche Mitglieder fich entweder 
durch ihre wiſſenſchaftlichen Leiſtungen 
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im Geblete der Naturwifſenſchaften, ber 
phifofogifehen, philoſophiſchen unb ber 
f&hönen iteratur einen ehrenvollen Ra- 
men erworben, oder aber durch Gtif- 
tungen und eine bie Grenzen gewöhn- 
licher Wohltgätigfeit weit überfleigende 
Sreigebigfeit, melde fogar bie Dürf- 
tigen ber eigenen Famille vergaß, um 
die Roth ganz Brember zu lindern, ein 
bauerndes Anbenten begründet haben. 
Jonas Vater war Apotheker, ber feinen 
tafentvollen Sohn für dasfelbe Geſchäft 
heranbilben ließ; Jonas aber zeigte große 
Neigung für die Mrzneitunft, in welcher 
bereits fein Großvater 25 b feiner Zeit 
fich einen geachteten Ramen gegrünbet 
Hatte. Anfänglich Behitfe in ber Apo- 
thefe feines Waters, bezog 3. nach been · 
beten propäbeutifen Gtubien 1782 bie 
Sochſchule in Leipzig, an welder er bie 
BVorlefungenvon Shrödh, Lubewig, 
Ernefti, vorzügli aber jene Bel- 
lert's über Moral unb fhöne Wiffen- 
ſchaften beſuchte; von Leipzig begab er 
fi) nach Halle, beendete an ber berühm- 
ten Bribericiana bie mediciniſchen Stu · 
bien und erwarb ſich auch aus benfelben 
1735 bie Doctormwürbe. 1756 fehrte er 
in feine Vaterſtadt zuruͤck, erlangte nach 
firenger Prüfung die Erlaubniß zur Bro- 
ris wie auch bie Yufnahme in bie Brager 
mebieinifche Bacuftät. 1763 wurde er 
Phyſicus und Gpitalarzt, 1777 Präfes 
bes ärztlichen Gremiums in Prag. BWäh- 
rend biefer Seit erging an ihn ber Ruf 
als zweiter Lelbarzt bes Iepten Königs 
von Polen, ben er jebod aus Liebe zu 
feiner Heimat, in welcher er fih burd 
feine Geſchicklichkeit ein weites Feld zu 
erfprießficher Tpätigfeit gefehaffen hatte, 
abiehnte. Rad Sijähtiger Thätigkeit 
als Arzt überhaupt, und ASjähriger ale 
Pönflcus und Spitalatzt, Rarb 3. Im 
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ffelleriſche Thätigfeit umfaßt außer einl- 
gen in Baldinger's „Magazin für 
prattiſche Heillunde · abgebrudten Krant · 
heitsgeſchichten folgende Werke: „Dis- 
sertatio medica sistens thooriam ao the- 
rapiam fluzus diabetiei“ (Halle 1755) 
und „Observats guaedam medical 
(Prag 1783), aus welchem Rootnagel 
in feinem in Hamburg (1784) erſchiene ·⸗ 
nen „Handbuch für praktiſche Werzte® 
7 Abſchnitte überfept hat. Auch hat I. 
am 8. September 1805 eine Heiraths- 
ausftattungs - Stiftung für ein armes 
iſtaelitiſches Prager Mäbchen gemacht, 
durch deren Verlofung jährlich das An- 
benten an ihren menfchenfreunblicen 
Stifter erneuert wird. 

Jeitteles (Ianar), Blograpbice Skiut des 
Dr. Jonas Jeitteles (Wrag 1808, 8%). — Weir 
tenmweber (Milh. Rudolph), Zur Beier des 
Bojäßrigen Doctorjubiläums des deren Iaac 
Jeitteles (Brag 1850, 8.) S. 5-7 [hafelbft 
befindet fidh eine Sebendflizge des Jonas S., 
mach welcher er bereits am 8. aptil 1806 ger 
ftorben wäre]. — Reue Annalen der Liter 
tatur und Kunft in dem öferreihifden Kal. 
ferthume (Wien, Doll. 4%) Jahrg. 1807, In- 
telligengblatt des Monats Mai. Ep. 222; — 
Sadıg. 1808, IntelligenzbL. d. Mon. Drtober, 
©p. 161. — Sartori (Bram Dr.), Hifo- 
riſq · etdnostaphiſche Meberficht der wiffenfg. 
Sultur u. . m. (Wien 1830, 9.) 6, 338, — 
Jüdifger Pintard oder biograpblides 
Aeriton u. f. w. (Bien 1848, 8.) Biveiteh 
Alppabet, 6.93. — Deferreihifhe Ra 
tlonal-ncptlopädie von Gräffer und 
Gıitann (Bien 1835, 8) Br. LIT, ©. 31. 
— Gonverfations-Ferikon der neueften 
Zeit und Siteratur. In vier Bänden (Eeipzis 
1838, Brodhaus, gr. 8.) Bb. II, ©. 580. — 
Behlesinger (Lasarus), Venerationls in me- 
morlam doetissimo ao celeberrimo Jonne 
Jeltzeles etc. a gratlasimo ellente su — — 
Nugubre carmen anno 1806 (Pragae, typis 
Haaslanlı). - 


Jeitteles, Zfaac (Arzt und Huma- 
nift, geb. zu Prag im Geptember 1779, 
geſt. ebenda 23. November 185%). Bohn 


Greiſenalter von 71 Jahren. J.s ſchrift . des Jonas 3. [f. den Vorigen] und 
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Bruber des Benebict [f. d. S. 121] 
und Zuba [f. b. ©. 127]. Beſuchte das 
atabemifhe Gymriaflum in ber Altftabt 
gu Prag und hörte bie Phifofophie an 
ber Hochſchule daſelbſt, an welchet Män- 
ner wie Bine. v. Blaha, Ign. Cor 
nova, 9. ®. Reifner, 6t. Wydra 
und Seibt thätig waren. Im Jahre 
1796 begann er das Stublum ber Mebi- 
cin und fepte basfelbe 1798 in Wien fort, 
100 zu jener Zeit Johann Peter Grant 
{f. d. ®b. IV, 6. 320] die praftifhe 
Mebicin fehrte. Um 20. Rovember 1800 
erhielt 3. bie mediciniſche Doctormürbe. 
Rum kehtte I. nach Prag zurück und 
betrat unter ber Wegibe feines Vaters 
Jonas, der zu den befiebteften Werzten 
in Prag gähfte, bie ärztliche Prapis, welche 
er aud, als der Bater im Jahre 1806 
farb, übernahm. Anfänglich Anhänger 
des neuen von Bromn gegründeten 
Syſtems fagte fi I. bald von bemfel- 
ben (06 und ging nun in ber Behanb- 
lung menſchlicher Leiden, bie reine unver- 
faͤlſchte Naturbeobachtung am Kranken · 
bette zu Grunde legend, den eigenen 
Weg. Eine beſondere Aufmerkfamfeit 
wibmete J. ben Gigenthümlichfeiten ber 
berühmten bohmiſchen Heilquellen, deren 
Anwendung in ben betreffenden Krant- 
Heitefäßen ben @egenftand feiner grünb- 
lichſten Studien und Beobachtungen aus- 
machte. Im Jahre 1831 wurde ihin von 
der Sanbesregierung bie aͤrztliche Dber- 
leitung bes Shoferafpitals in ber Prager 
Aubenflabt übertragen. Grfl nach einer 
3Sjäprigen und ausgebehnten Stabt- und 
Sandpraris betrat I. das Gebiet ber 
‚periobifchen ärztlichen Literatur, u. 3. zuerſt 
in ben von Gräfe und Kalifch her- 
ausgegebenen „Zahrbücdhern für Deutfch- 
lands Heilquellen und Geebäber” (Ber- 
fin), in deren erflem Zahrgange (1836) 
unter der Aufſchrift: „Heilrefultate durch 
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die böhmifcen Mineralquellen® mehrere 
interefjante in Xepliß geheifte Krankheits- 
fälle bargefielt wurden; Bortfepungen 
derfelben brachten das von Dſann fort- 
geführte „Hufeland’fe Journal für 
praktifche Heilkunde (1838); Weiten 
weber's „Belträge zur gefammten 
Ratur- und Heilwiffenfdaft" (Prag 1838, 
3b. III, Heft 2) und Raimund's „Be 
dieiniſche Jahrbücher bes öfterreichifchen 
Kaiferftantes" (Wien 1838, 1841 und 
1844). Von anderen Auffäpen find noch 
anzuführen in Ditteric’e „Mebicinift- 
Sirurgifcher Zeitung" (Münden 184): 
Aphotiſtiſche Bebanten über bie heutige 
Mediein", welche J. anonym verdffent- 
lichte, und in ber „Prager Vierteljahr 
ſchriſt für praftifche Heilfunde* (1849, 
Bb. II): „Rittheilungen aus dem Tage 
bude des Dr. Jonas Jeitteles im 
Jahre 1783. Mit Zufäpen von befien 
Sohne Dr. Iſaat Zeitteles". Gine 
ſchon im Jahre 1831 zur Zeit der Leitung 
des Gholerafpitals gemachte Stiftung 
von 10,000 fl. C. M., aus deren Erträg- 
niß ein wegen Alters ober Krankheit 
erwerbsunfähiges Mitglied bes Prager 
mebieinifden Doctorencolleglums unb 
eine derlei Witwe, etſteres mit 300 fl, 
leßtere mit 200 fl. jährlich zu betheilen if, 
trat, wie noch einige anbere Gtiftungen 
[fiehe darüber bie Quellen zur Biographie 
von Ignaz Zeitteles (©. 124) und das 
dort über Gigm.&prif. Beiter @efagte], 
nad) feinem Tobe in Wirkſamkeit. Beine 
aahfreien um bie leibende Menfpeit, 
insbefonbere aber aud um bie Urmen, 
weldye er während feiner langjährigen 
Vraris unentgeltlich behandelte und au 
fonft unterflügte, erworbenen Verdienſte 
murben über Antrag ber Prager mebici- 
niſchen Bacultät von Seiner Majeſtaͤt bem 
Kaifer Berdinand durch Verleihung 
ber großen goldenen Givilverbienft-Ghren- 
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mebaille am Bande, welche ihm am 9. De · 

tober 1847 Öffentlich übergeben wurde, 

anerfannt, und ihm im Jahre 1850 mit 

Alerhöchfter Entfepließung die Falferliche 

Rath6twürbe tapftei verliehen. 

Beitenweber (WIN. Rud. Dr.), Bur Beier 
des Sojäprigen Doctorjubldums des Herrn 
Ifaac Jeitteles ... (Brag 1850, Rohlicet, @.) 
[von S. 8-27 eine Qebensitigge 3.6). 


Jeitteles, Idig, fol der eigentliche 
Rame bes unter dem Ramen Julius 
Seldlit befannt geworbenen Weba- 
cteurs und Schriftfiellers fein. Hie unb 
da wird er als Verwandter ber Geleht · 
tenfamilte Zeitteles und gerabezu ale 
Better bes Fgnay Zeitteles [[.d. 5.122] 
angeführt; jedoch wirb eine Berwanbt- 
ſchaft von der damilie felbft in Abrebe 
geſtellt. Da er nicht nur als Schriftſteller 
mit diefem Ramen erſcheint, fondern auch 
im Privatleben immer nur mit demfelben 
öffentlich auftrat, fo wird feine Blogra- 
phie unter dem Ramen Julius Geib- 
tt$ mitgetheift werben. 


Jeitteles, Juda (Drientalif, geb. 
zu Brag im März 1773, gef. zu Wien 
6. Juni 1838). Sin Sohn bed Jonas 
[-d. S. 127] und ein Bruber des Be- 
mebict [f.b. ©, 121] und Ifaac [f.b. 
©. 125). Während von feinen Brübern 
Siner das theologifche, ber zweite das 
ärztliche Bach wählte, betrieb Jud a unter 
Benebict's Leitung das Stublum ber 
otientaliſchen und barunter votnehwlich 
der hebtäiſchen und chaldäiſchen Epra- 
den. Noch beftanb bis bahin feine chal · 
bärfe Brammatlf in hebtãiſcher Sprache. 
Juda fies nun eine ſolche unter bem 
Titel: „Fundamenis lIinguae chaldai- 
cas“ (Prag 1813) mit Tabellen erſchei· 
nen, worin er eim neues Syſtem von 
grammatifhen Regeln aufſtellte und fo 
ein anerfannt tüchtiges, für das höhere 
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Blbelſtudium und für Borfhungen in ben 
ſhto · chaldãiſchen Diafecten befonberes 
brauchbares Werk darbtachte. Bei-Anton 
von Schmid in Wien beforgte er eine 
neue — bie vierte — Yusgabe bes alten 
Teſtamentes mit Xert und beutfcher 
Ueberfepung; bie Bücher Samuel, ber 
Könige, bie Ghronit, die 12 Propheten, 
Gechtel und Daniel, Eora und Rehemia 
überfegte er neu (leptere aus dem Ghal- 
bäifhen) und verfah fie mit Erläuterun- 
gen. Berner find von ihm noch im 
Drucke erſchienen: „@rsprän über die Sırte 
der Sabathianer" ( Hebrãiſch) (Brünn 1800); 
— „Pralm yum Tube Gatten" (Prog 1817); 
ang hebräiscer Sinngedihte, Fa 
bein, Sprüde, dramatischer Sum u. 5. 
(ebb. 1821); — „Bratspe Reden beg @ite- 
genpeit der Einnapme won Paris und der Srie- 
Vensfeger, wom Berfanser üffntlih gehalten” 
(ebb. 1814). Auch Hat er für die in 
Berlin begonnene und in Wien bei 
Schmid fortgefegte Zeitung „Der 
Sammler (1820-1832) viele Beiträge 
geliefert und in Handſchrift ein volftän- 
biges qoldãiſch · beutfches Wörterbuch 
hinterfaffen, welches befonders bie Wur- 
selmörter ber im hebräifhen Terte bes 
alten Tefamentes vorfommenden Chal- 
bälsınen erklärt. 
Gonverfations+2eriton ber neuen Beit 
und Literatur. In virr Bänden . (Beippig 
1833, Brodhaus, gr. 9.) Bd. II, 6. 381. — 
Defterreigifhe Rational» Entyklo⸗ 
padie von Bräffer und Guifann (Wien 
1885, ©.) 8. 111, ©. 22. 

Jeitteles, Ludwig. Unter biefem 
Namen erfcheint öfter, u. 3. gewöhnlich 
bei poetifhen Arbeiten, Andreas Lub- 
wig Joſeph Zeitteles ff. d. &. 119]. 


Jeitteled, Lubwig Heintih (Ra 
turforſcher, geb. zu Wien 12. Jänner 
1830). Sohn des Anbreas Lubwig J. 













[f.d. 6.119). Beendete das Oymnafium,, 


Seitieles 


bie philoſobhiſchen und juridiſchen Studien 
1830 1881 in Olmüß, betrieb bam, 
1851 —1855, an ber Univerfität zu Wien 
naturmiffenfhaftlihe Studien, wurde 
1856 fupplirender Lehrer am Gymna · 
fium zu Marburg in Steiermark, 1857 
zu Grat, 1858 zu Troppau — erſt am 
Ghmnafium, bann an der Realſchule — 
von December 18858 bie Enbe 1861 erfi 
fupplitender, bann wirklicher Lehrer am 
Gymnaſium zu Kaſchau in Ungarn. Den 
Winter 18611882 , nachdem er auf 
eine von ber koͤniglich ungarifehen Gtatt- 
halterel bei ber Reorganifation ber unga- 
riſchen 2ehranftalten ihm angeträgene 
Stelle am Gymmaſium zu Leutfchau Ver · 
zicht geleiftet, verlebte er in Wien, worauf 
er im März 1862 Gnmnafiallehrer in 
Dlmüß wurbe. In den Monaten März 
und April des Jahres 1858 bereiste er 
mit Unterflügung ber kaiſerlichen Akade · 
mie ber Wiffenfhaften zu Wien Ober- 
Unger zur Grmittlung ber bei bem 
Erdbeben vom 15 Jänner 1858 flatt- 
gehabten Erfcheinungen. Von 3., ber als 
naturwiffenfchaftlicher Gchriftfteller eine 
erfprießliche Thätigfeit entfaltet, find fol- 
gende Arbeiten im Drude erſchienen: 
1. Beofogifhen und phyfikaliſch⸗ 
geographifhen Inhalte: in ber Wie 
ner Zeitung: „Ueber die Entſtehungs · 
urfadhe ber Crobeben · (1888, Rr. 94); — 
in ben Sipungsberichten ber ma- 
them. naturzoiff. Glaffe ber kaiſ. Atademie 
ber Wiſſenſchaften: „Bericht über das 
Erdbeben am 15. Jänner 1858 in ben 
Karpathen unb Gubeten® (mit Karte) 
(XXXV. 8b. 1859, 6. 511-592); — 
in den Mittheilungen ber Ef. geo- 
graphifchen Geſellſchaft in Wien: „Das 
Grbbeben am 15. Zänner 1858 in ben 
Karpathen und Sudeten in feinen Be 
ziehungen zur Atmofphäre”; — „Quel · 
Isn-Zemperaturmeffungen in den Sudeten 
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unb Karpathen® (III. Jahrgang, 1860, 
3. Heft); — im Programm des 
f. 8. katholiſchen Staats-Ipmnafiums zu 
Kaſchau für 1860: „Ueber Erbbeben 
und bie Beobachtung ber babei vor- 
kommenden Grfdeinungen, nad) Robert 
Mallet'6 „On esrthquake phae- 
nomena“ (im Admiralty Manual of 
Seientiie Enquiry, third edition, 
London 1859) deutſch bearbeitet‘; — 
in der Zeitſchrift ber deutſchen geofo- 
aiſchen Seſellſchaft in Berlin: „Verſuch 
einer Geſchichte ber Erdbeben in dea 
Rarpathen- und Sudelen · Landern bis zu 
Ende des 18. Jahthunderis · (Ihtg. 1860, 
©. 287-340); — in ben Schriften 
der ungarifhen naturwifſenſchafilichen 
Gefelfpaft in Ve) (a magyar terme- 
szet tudomänyi tärsulat közlönye): 
„A földreng6sek legnevezetesebb kiin- 
duläsi vagyis közdppontjai Magyar-ts 
Erdölyorssägban“, b. I. Ueber bie vor- 
zuͤglichſten Ausgangspuncte ber Erdbeben 
in Ungarn und Siebenbürgen" (1860. 
S. 111181, mit Karte); — im Pro- 
gramm ber Troppauer f. k. Dber- 
Realfchule für 1868: „Meine Beiträge 
qur Geologie und phufilalifcen @eo- 
graphie der Umgebung von Troppau*;, 
— in dv. Leonhard's Jahrbuch für 
Mineralogie, Beognofie ac. (Heidelberg 
1858): „Ueber ben Köhlerberg bei Freu · 
denthal in Schlefien⸗; — in ber Beit- 
ſchrift für oͤfterreichiſche Reaffhulen: 
„Ueber ben Einfluß ber geologifchen Ber- 
haͤltnifſe auf bie Verbreitung der Ratio- 
nalitäten in der öfterreichifchen Monar- 
hier (1859); — IT. Soologiſchen 
Inhalte: in den Verhandlungen 
ber k. k. zoologiſqh · botaniſchen Geſellſchoft 
in Bien: „Boologifhe Mitthellungen, 
I—VI* (Jahrg. 1861, ©. 323 u. 373); 
— „Ueber das Vorfommen von Lucio- 
poroa volgensis O. V. bei @ien® (ebd. 


Zeitieles 


1862, &. 113); — „Prodromus Faunae 
vertebratorum Hungarias Superioris“ 
(ebb. 1862, 6. 245314, mit 4 Taf.); 
— in bem zu Genua erſcheinenden „Ar- 
chivio per la Zoologie, l’Anatomia 6 
1a Fisiologia“: „Ueber die Süßwaffer- 
Arten ber diſch · Gattung Cottus“ (1861, 
©. 188); — in ber Zeitſchrift für 
Realfulen und Gpmnafien: „Tabellen 
zur Beftimmung ber in ber öfterreichifchen 
Monarchie vorfommenden Land-Gäuge- 
thiere* (1861, 6. 130, 179 u. 228); — 
„Xabellen zur Befimmung ber in den 
Ländern ber öflerreichifchen Monarchie vor- 
tommenden Süßwafferfifhe* (ebb. 1861, 
6. 478); — in ber Wiener Zeitung: 
„Zur Charakteriſtik der Höheren Thierwelt 
Ungame , eine zoologifd-geographifche 
Skige® (1861, Rr. 206, 207 und 2U8, 
unter ber Chiffte L. H. J.); — I. Ver- 
mifhte Auffäge: in ber Wiener 
Zeitung: „Cine Wintereeife in bie 
Rarpathen" (1858, Rr. 179, 180, 181, 
182, 183, unter der obigen Ghiffte); 
— im Bamilienbuc des öfter. 
Mopd in Trieſt: „Die Mufit der 
Ratur® (1860, ©. 315320); — 
Illuſtrirten Bamilienbuh zur 
Unterhaltung und Belehrung häuslicher 
Kreife: „Die Schlangen" (1861, &. 95); 
olatſchet's „Stimmen ber 
3 „Betöfi und bie ungarifhen 
Volkslieder" (1861, Rr. 43, ©. 659, 
anonym). Zeitteles iſt Gorrefpondent 
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der k. k. geolog. Reichöanflalt in Bien, 
Mitglied der RE. goolog. botan. @efel- 
ſchaft in Wien, ber ungar. naturwiſſenſch. 
Geſellſchaft In Peſth und des Vereins für 
Naturkunde in Prefburg. 

Handichriftliche Aufzeichnungen. 


Jeitteles, Sigmund Chriftian (nach · 
mals Geitler von Atmingen), fiehe: 
Jeitteles, Ignaz [5.124 1.d. Quellen]. *) 


Iekel, irrig Iedel, Franz Zofeph 
(Rehtsgelehrter und Humanift, 
geb. zu Wien 25. April 1762, gef. 
ebenda 14. November 1816). Beendete 
bie rechtswiffenfchaftlihen Studien an 
ber Wiener Dochſchule und begab fich 
1784 nad) Lemberg, wo er fieben Jahre 
als galizifher Landesabvocat und als 
Referent bei ber galigiſchen Rammer- 
procuratur thätig war. Während biefer 
Zeit eignete er fih bie Kenntniß ber 
älteren polnifchen Befege, des in biefem 
Sande übfien culmiſchen unb magde- 
burgifchen Rechtes an unb erwarb 1790 
an ber Lemberget Univerfität bie juri« 
diſche Doctorwürde. Im Jahre 1791 


m|tehrte er nah Wien zurüd, wurde 


daſelbſt k. k. Hofagent und bald bar- 
auf Hof und Gerichtsabvocat, melde 
Stelle er bis an jeinen Tod befleibete. 
Neben der mit feinem Berufe zufam- 
menhängenben Thätigfeit wirkte 3. ale 
dachſchriftſteller, Humaniſt und Patriot. 
Die von I. herausgegebenen Were 


*) Un diefe mertwürbige Bamilie, deren gemeinfchaftliches Grötheil Gelchrfamteit, viefeitiges 
Bilfen und Humanität if, leichter in ihrem vermanbticaftlichen Werhältnifle zu überbliden, 


fo möge dier eine kieme Gtammtafel folgen: 
18 Zeitteles [6. 124]. 











3 dict [S. 121] da [©. 137] 
A Bi a." 
3 — ChriRlan, I dwig [6.119 
ih zen, me Sale beafgm 
efpetiter. ter von — — 
nt rmingen 677 Aria v Adalbert [©. 116), 
feet Sprache 
ide 6. 12. ON eier Eptadifonkier. 
v. Wurobach, bioge. Lerifon. X. [®edr. 26. März 1868.) 9 


Ierel 


find: „Darstellung der 8 änderangen 
Palras van der Gründung bis anf die neuesten 
Kelten mit Einscluss der Constitution des 
3. Mai 1781°. 1. Theil (Wien 1794, 8°.): 
— „Dissertationes juridicae. I. De 
succsssione ab intestato tam secundum 
prasscripta juris Polonici Magdebur- 
‚gici at Oulmensis quam secundum nor- 
mam successionis movo corlice eivili 
stabilitam. II. De usufructu adeita- 
Uitio, conjugi superstiti in bonis a 
defuneto marito relictis competente® 
(Vindobon. 1801, Hraschanzki, 2. Aufl. 
A811, 80.); — „Pahleas Stautsurränderen- 
gen un letıte Derfassung". 6 Theile (Wien, 
Theil A—A bei Pichlet, Theil 3 und 6 
det Gelftinger, 1803—1814), Jekel's 
Hauptiwert, noch immer ein brauchbares, 
durch fein befferes erfeptes, auf Quellen 
bearbeitetes Handbuch bes polniſchen 
Wechtes; eine polniſche Ueberfegung, von 
K. Slotwinski ausgeführt, erſchien 
in Lemberg (bei Wild, 1819—1823, 
8%); ber 8. und 6. Theil führen auch 
den befonberen Titel: „Gefbicte und 
Darftellung bes polniſchen Handels“; 
— „Gnligiens Strassen- uud Bridenben nad 
dem Sasteme des Dre. 3. ss entwerfen" 
(Wien 1809, Geifinger, gr. 40., mit 
2 Blänen); — „Attiograpbie um Pala- 
grapbie oder Sälacten- und Stühteschiläerang 
. 1. Zabrgang (Wien 1313 
gu 3. fucte darin die Stlatten 
ber Kriegsperiode des Jahres 1313 bild- 
lich anſchaulich zu maten; — „Bir Säish- 
ten dr Ara“, 1. Theil (Tübingen 1810, 
Gotta, gr. 40.. mit 8.). Aut verdñent · 
lichte er mübrerh ber lepien Kriege 
Napoleon (EU u f.) em Jertna. der 
Rein von v. i 5 
iedie der rei 
Ar er a. deete Jadde N. 
wat und an der er genil 


























yam Trite gesagt. Die Aedringeik, 
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bes Vaterlandes fanden an ihm einen 
begeifterten Vorfämpfer. In ben Jahren 
1793, 1797, 1803 und 1809 erließ er 
Aufrufe an bie Bewohner Baliziens, um 
fie zu Beiträgen für bie Beftreitung ber 
Krlegebebürfniffe, zur Etrichtung von 
Sreicorps, und überhaupt zu feiterem 
Anſchluſſe an die Regierung zu ermun- 
tern; mit eigenem Beifpiele vorangehend, 
rüftete er einen Reiter ganz aus, ihn ein 
ganzes Fahr verpflegenb. Die durch bie 
Kriegsereigniffe eingetretene Berarmung 
tieß ihn auf Mittel bebacht fein, berfelben 
zu fleuern; er grünbete 1811 einen Berein, 
der verfchämte Arme mit Gelb be 
theilte, Kranke mit Atzeneien verforgte, 
ihnen ärztliche Hilfe unentgeltlich gufom- 
men fieß, und verarmte Gewerbeleute 
unterftügte, fo daß fie in ben Stand 
gefegt mwurben, ihr Gewerbe fortzufegen. 
Den Borftäbten Mapleinsdorf, Rıkols- 
dorf, Margaretgen, Hungelbrunn und 
Saurenzergrund famen zunäcft die Eeg- 
nungen biefes wohlthätigen Vereins zu 
Gute. Auch war es J. auf beffen Bor- 
flag in jenen Tagen zur Eparung bes 
toftipieligen Holgbebarfs, in ben Ziegel: 
brennereien Wiens der Gebtauch ber 
Steinfohlen eingeführt wurbe, wodurdt 
nahezu ber fünfte Theil der jührlicen 
Holzconfumtion ber Stabt Wien erfrart 
wurde. Im Alter von 64 Jabren entiis 
ter Tod biefen vieliad verdienten Men 
itenfreunb dem Etaate und jeinen Rır- 
bürgern. 






Iehelfalufg 


Rational Enepklopädie von Gräffer 
und Gzitann (Wien 1895, 8%) ®b. II, 
&.38. — Yorträt. Br. John sc. (Wien, 40), 


Jekelfaluſy, Vincenz (Domperr). 
Zeitgenoß. Entſtammt einer alten unga- 
riſchen Adelsfamilie, deren Ucfprung In 
die Mitte bes 14. Jahrhunderts zurüd- 
reicht. Der obige Bincenz trat in den 
geifilichen Stand unb war bereits 1844 
Domherr des Prefburger Gapiteld und 
Abgeorbneter besfelben auf dem Keichs · 
tage des genannten Jahres. Der Ber- 
faffer der „Groquis“ nennt ihn „einen 
gefbeibten Mann unb tüͤchtigen Rebner, 
deffen eutopäiſche Bildung unendlich 
gegen bie Scholaftif feiner Gollegen ab- 
ficht*. Im Jahre 1848 wurde Bincenz 
von bem ungarifhen Minifterium zum 
Biſchof In der Zips ernannt. Nach Bewäl- 
tigung ber Revolution vor das Kaſchauer 
Kriegsgericht berufen, um vor bemfelben 
fid) zu verantworten, reinigte er fid von 
allen ihm zur Laſt gelegten Anſchuldigun · 
gen, die biſchöfliche Würbe aber wurbe 
ihm nicht befaffen und biefelbe einem 
Anderen verliehen. — Emil, berfelben 
Bamilie angehörend, wurbe 1861 in ber 
Zips im Gdiniczer Wahlbejirfe in den 
ungariſchen Landtag gewählt und flimmte 
in ber benfrwürbigen Adreßdebatte [fiche 
Paul Zämbor] für die Abrefe, indem 
er in feiner Rebe (vom 25. Mai) den 
Verfall bes Bergbaues in ben oberunga- 
tifben Walbbezirfen zu beweiſen und bie 
Urfache besfelben den in ber „Schule bes 
Bach ſchen Syſtems dreſſitten Berg 
hauptleuten· aufzubürben fuchte. 

Nagy (Ivän), Magyarorszdg caalädal czim 
rekkel &. loszärmasksi täbläkkal, D. 1. 
Bamilien Ungarns mit Wappen und Gt 
tofeln (Bei) 1839, Morig Rath, 8.) Bo. V, 
©. 329. — Groguis aus Ungarn (Leipzig 
1843, O. Bigand, fl. 80) B. II, ©. 140. — 


‚Bittersberg (J.), Kapesnf slovnf£ck (Prag 
1850, Pospikl, 12%) Bd. I, 8.809. — 
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Der ungarifhe Reihstag 1861 (MeRh 
1861, Garl Ofterlamm, 89.) BD. I, ©. 426. — 
Ein Jekelfaluſſh, deifen Zaufname mir 
nicht befannt, if auch Liedercomponiſt und 
bat bas Lieb: „Ich hab’ Im Traum geweint*, 
in tieblicper Weife in Mufit gefept und bei 
Hartichen in PeAh erfheinen laffen. 
Iele, Kafver (Maler, gebürtig aus 
Tirof). eitgenop. Diefer Künftler, ber 
zu ben Hervorragendfien jüngeren Ge · 
ſchichtsmalern der Gegenwart in Tirol 
zählt, hat ſchon mehrere ganz votzugliche 
Bilder gemalt, melde ſich großen Bel 
falls der Kunſtkenner erfreuten. Außer 
den zwei in ben Jahren 1853 und 1854 
gemalten Seitenaltarbildern in ber Geel- 
forgfiche zum H. Leonhard in ber 
Nühlau in Tirol find von feinen Arbeiten 
anzuführen: Das Altarbild für die Karl 
Ludwigscapelle bei Finſtermuͤng im Auf · 
trage Sr. k. Hoheit bes Etzh. Statthai 
ters Karl Ludwig; — „Die N. Maria, 
umgeben wan ipren worjüglichsten IAnbetern® 
(1858), für den Mariahilf-ltar in ber 
Innsbruder Hofkirche; e8 Nellt die Mut- 
ter Gottes dar, über beren Haupt zwei 
ibeafe Engelgeſtalten die Krone halten und 
zu ber empor die HP. Branziscus Gera- 
phicus, VBonaventura, Lucas, Domini- 
cus unb Bernarbus fehnfüchtig bie Blicke 
erheben; — „Ber V. Iopanz von Kepamak* 
(4855) , Wltarblatt für Hopfgarten in 
Deferegen; — „Die Wanderg: des 5 
Antonins non Padae“, für bie Branziscaner- 
fire in Innsbrud; bie Studien zu bie- 
fem Bilde hat Zele in Wien gemacht; 
— „Die Himmelfahrt Marier*, großes Altar- 
blatt (1854, 42" Höhe, 7’ Breite), für 
bie Branzisfanerfiche in Lienz; nach ber 
von zwei Gngeln, beren einer bie Krone, 
ber anbere bie Lilie trägt, geleiteten, fonft 
noch von mehreren Engelgeſtalten umge- 
benen unb himmelan fid) erhebenben 
Gnabenmutter bliden unten in einer 
Runbgruppe um dos verlaffene Grab 
9 
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geſtellt die Apoſtel Petrus, Paulus, Jo · 
hannes, Judas, Thabbäus, Thomas, 
Philipp, Bartholomäus, Andreas, Gl- 
mon unb Jacob ber Züngere; — 
der 
MR. Operuste, peulas ar 
im Privatbefige); — 
einen Musben heilt“ (1858), für die Pfarr- 
kirche zu Weftenborf im Bripenthale; — 
a Bie V. Dreikänige, dem Cpristusktude pol 
ger* (1857), Hochallarbild für bie Pfarr- 
ficche zu Mittelberg in Vorarlberg — 
unb biefelben in veränderter Gompofition, 
als Hochaltarbiid für bie Kirche zu Raffe- 
reut. Zele verſteht es, in feinen Bildern 
das Heilige, in ſowelt e6 verſinnlicht 
werden farın, zum Ausdrucke zu bringen. 
Vom Geiſte Dverbe's, des Großmei - 
flers der chriſtlichen Kunft, durch und 
durch beſeelt, zaͤhlt 3. zu den wurdigſten 
Vertretern biefer Schule. Zartes und 
doch prächtiges Golorit, weiche Garnation, 
herrlicher Baltenwurf, Harmonie in ber 
Compofition, Klarheit der Ideen und 
eine muftergiltige Technik werben biefem 
Künftler nahgerühmt, über deſſen Bil- 
bungsgang Herausgeber leider nichts 
Näheres als bieß erfahren fonnte, daß 
er um bie Witte ber fünfziger Jahre 
auch in Wien Gtubien gemacht habe. 
Bote für Tirol und Vorarlberg (Innöbrud, 
801.) Jahrg. 1858, Nr. 236; 1856, Rr. 149; 
A887, Rr. 77; 1858, Rr. 178; 1861, Rr. 21 
(immer unter der Rubrit „Rumf'). — Ra: 
tholifge Blätter aus Tirol. Redigirt von 
M. Huber (Innebrud, 89.) Jahrgang 1353, 
©. 185 (in der Beilage). — Tinthaufer 
(®.), Zopographifc-hiforifh-Ratiftifche Be- 
A&reibung der Didcefe Brisen (Brisen 1858, 
8) 8. II, €. 476. — ZlluRrirte Zeie 
tung (Reipsig, 3. I. Weber, Bol.) 1857, 
Nr. 707 [im der Rubrik: „Malerei”]. — 
Volks: und Shüpen-Zeitung, berausg. 
von D. Gchönberr (Innebrud, 4.) Jahr: 
gang 1854, ©, 389. — Blätter aus Tirol 
Qunsbrud, Ar) Jabıg. 1862, Beilage Rr. 1: 
„Kunf“. 
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Ielen, Alois (Liedercomponift 
und Wbgeorbneter bes dflert. Reicht * 
tages 1848, geb. in Böhmen 1800, geſt 


- zu Chmala bei Prag 15. October 1857). 


rat nad beendeten Studien in ben 
Staatsbienft und mar zuerft Kanzelift, 
dann Regiftrant im Prager Bubernial- 
Archiv. Er beffeibete leptere Stelle bie 
zum Jahre 1848, in welchem er, ber bie 


[ger mur im mufifalifhen reifen ber 


fannt war, aus feiner Burüdgejogenheit 
hervortrat, und zwar zuerft als Gapell- 
meifter jenes unheimlichen, unter bem 
Ramen „Swornoft* nur zu befannt ge 
worbenen Gorps, fpäter aber als Abge- 
orbneter bes erften öfterreichifchen Keichs · 
tages, in ben er im Bezirke Veneſchau 
gewählt wurbe. Als Orbner fpielte er in 
demſeiben eine weniger äußerlich hervor- 
tragende, als vielmehr als Zedhifcher und 
bie Extreme vermittelnder Vertrauens · 
mann ber Regierung einflußreiche Rolle. 
Im 3.1849 wurde er zum Reichstags 
ardivar und nach Auflöfung bes Reiche- 
tags zum Acdivsbirector im k. k. Mini- 
flerium des Innern in Wien ernannt. 
Von feiner Wirkfamteit auf biefen beiden 
Boten if, obgleich ihm ein ſchoͤnes delb 
geboten war, nichts zu melben. Uebri- 
gens war Jelen ein geſchicktet Mufiker 
und Hat ſich um Hebung de6 nationalen 
Sefanges und ber Mufil in der That 
BVerbienfte erworben. In früheren Zahren 
ſchtieb er mehrere fangbare Lieber in 
ðechiſchet Sprache und fepte mehrere, im 
Volke verbreitete Gedichte dechiſcher Poe · 
ten, als von Hanka und %. in Ruf. 
Aud) führte 3. mehrere Jahre hindurch 
bie Leitung der Gophienafademie. Die 
tepten Zebensjahre brachte 3. in Prag 
At, mo er au) im Alter von 87 Jahren 
farb. 3. war ein populärer Mann, ber 
mit per zuthulichen Weife, die er befaf, 
Anhänger zu gewinnen, und für die 


Jelinek 


Zwecke, die er im Auge hatte, zu feffeln 
verſtand. Mehrere böhmifce Städte hat- 
ten ihm das Shrenbürgerrecht verliehen. 
Blätter für Muflt von Bellner (Wien, @.) 
1857, Rt. 84. — Rittersderg, Kapesn! slov- 
mföek novinäfskf a konversadnf, d. l. Kiel 
mes Tafcpenmörterbuch für Gonverfation (Prag 
1850, Pospläll, 12%.) Zpeil I, ©. 866. — 
Breife (Wiener polit. Journal, El. Bol.) 1837, 
Mr. 280. — Öasopis desk6ho Museum, 
d. i. Beitſchrift des boͤbhmiſchen Mufeums 
Wras, 8%.) Jahts. 1856, Heft I. [Dafeldft 
wird fein MWahlfpruc mütgetheilt, welcher 
lautet: „Vie Jen ku chräle 
Viasti a kräle®.) — 
Reigstags-Balterie. Beicriebene Por- 
träts der bervoragendften Deputicten des 
erften öfterreichlichen Reichbtages (Wien 1849, 
Jasper, Hügel und Manz, gr. 39.) Heft 3 u. 4, 
©. 110, 

Selinek, Karl (Raturforfcer und 
Brofeffor der Höheren Mathematit am 
Polytechnikum In Prag, geb. zu Brünn 
23. October 1822). Sein Bater war 
t. k. Gameral-Befällencaffeverwalter zu 
Brünn, der Sohn befuchte das Bymna- 
um und die philoſophiſchen Jahrgänge 
dafelbft, und Dr. Philipp Gabriel, da- 
mals Brofeffor der Mathematit, forderte 
bes Fünglings Vorliebe für mathemati- 
ſche Stubien. Im Herbſte 1839 begab 
fi 3. nah Wien, wo er bis 1843 bie 
juribifhen Gtubien beendete, nebenbei 
aber mit großer Vorliebe Mathematik 
bettieb, bie Morlefungen Pebval's 
aus der Höheren Mathematit, Ettings- 
haufen’s aus ber Phyfit und Lit 
trom'6 aus ber Aftronomie hörte, bie 
philoſophiſche Doctorwürbe (21. Jänner 
1843) erwarb und das mathematifch- 
naturwiſſenſchaftliche Stubium zu feinem 
Berufe ermählte. Rod, im Jahre 1843 
wurde er Affiftent an ber Wiener Stern. 
warte; mit Allerh. Entſchlleßung vom 
20. Bebruar 1847 Wbjunct an ber Pra- 
ger Sternwarte, ale welcher er nad 
Kreil's Ernennung zum Director der 
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meteorologifchen Gentralanftalt in Wien 
(September 1851) bis zur Ankunft des 
neuen Directors (Mai 1852) bie Leitung 
ber Sternwarte beforgte. Geit dem Gchul- 
jahre 1850 hielt 3. Vorträge über höhere 
Mathematik am polytechniſchen Inftitute 
in Prag. Als er mit Alerh. Entfchliefung 
vom 15. Februar 1852 zum o. d. Bro- 
feffor ber Mathematik an der Univerfität 
in Innebrud ernannt worben war, ſah 
fi das Directorat im Vereine mit dem 
Lehrkörper bes polgtechnifchen Inſtitutes 
in Prag veranlaßt, um Syſtemifirung 
einer bis bahin nur proviforifch beſtehen · 
den Lehrkanzel ber höheren Mathematif 
zu bitten, mad beren Genehmigung 
biefelbe mit Allech. Entſchließung vom 
20. Rai 1852 an Jelinek verliehen 
wurde. 3. iſt noch zur Seit auf biefem 
Voflen thätig. Bon feinen literarifhen 
Arbeiten find anzuführen: „Das ständish- 
Folgtegpnisce Iastitet yn Prag. Prog 
5Ojäprigen Erinnernngsteier an Me Gräffuung dus 
Institutes, 10. Hozembrr 1856° (Prag 1856, 
Gottlieb Haafe, 80.), wit ausführlichen 
biogtaphifchen Mittheilungen über bie 
Mitglieder des Lehrförpers biefer Unftalt, 
welche felt ihrer @rünbung an ihr ge- 
wirkt haben; in ben Abhandlungen 
der kön. böhm. Geſellſchaft ber 
Biffenfgaften, V. Folge: „Bahnbe- 
Aimmung bes von be Vico am 24. Zän- 
ner 1846 entbedten Kometen“ (1849, 
7. 8b. S. 109); — „Ueber bie Ber 
ſchaffenheit und den Gang eines Une- 
toides“ (1851, 6. Bd. S. 28); — in ben 
GSigungsberihten ber mathem. 
naturmw. Glaffe ber faif. Afabe- 
mie ber Wiffenfhaften: „Beitrag 
sur Theorie frummer Linien® (8b. III, 
©. 19); — „Beiträge zur Conſtruction 
ſelbſtregiſtrirender meteorologifher Appa · 
tate, mit d Tafeln“ (Bd. V, Anhang 2, 
S. 1-42); — in ben Annalen ber 
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Biener Sternwarte: „Refultate 
48jähriger Hygrometerbeobadtungen* ; 
auerbem mehrere Meinere Auffäpe in ber 
Brager naturwiſſenſchaftlichen Zeitſchrift 

„2oto6° und in Shumader's „Uftro- 

nomiſchen Nachrichten" (Bb.XXIILu. ff). 

3. IA Mitglied der mähr. fchlef. Gefel- 

ſchaft zur Beförderung bes Aderbaues, des 

Dereined „2otos* und feit 1847 außer 

ordentliches Mitglied ber kön. böhm. Ge · 

ſellſchaft ber Wiſſenſchaften. Im October 

1862 iſt er als Candidat für ben böhmi- 

fen Landtag im Wahlbezirke Zwidau- 

Niemes aufgetreten, und thatfäclich 

auch gemählt worben. Auch hat ihm 

bereits fein correctes männlich beutiches 

Auftreten im Landtage bie Mibtrauens- 

vota nationaler Brutalität von Seite ber 

Gtubirenben, wie von jener bes Haufens 

eingetragen. 

PVoggendorff (3. G.), Biographifc-literari- 
ſches Handmoörterbud; zur Beichichte ber eracten 
Biffenfepaften (Leipzig 1859, 3. Ambr. Barth, 
2er. 89.) Sp. 1193. — Jelinet (Carl Dr.), 
Das Rändild-polvtechnifche Infitut zu Prag. 
Vrogramm zur ZOjährigen Grinnerungsfeier 
an die Eröffnung des Inftituts, 10, Rovember 
1856 (Prag 1356, Haafe Söhne, 8%.) ©. 217. 
— Breffe (Wiener politifdes Blatt) 1862, 
Mr. 291 [in der Wrager Corre ſpondem vom 
20. Detober]. — Diefelbe 1868, Rr. 72 
Morgen. und Rr. 72 Abendblatt [in den Der- 
bandlungen des Landtagts und in einer Brar 
ger Gorrefpondeng]. — Gin Wr. Jelinek gab 
in dedhifcper Sprache eine Belhichte der Etabt 
Leitomiſcht, in 3 Tpeilen, unter dem Titel: 
„Historie mästa Litomysla. TH df1y“ ceei. 
tomifdl 1838-184, 3. Zureket, 8%.) heraus. 





Jelinek, fiehe auch: Iellinef, Adolph 
und Hermann. 


Jeljnek, Branz (Hautbois-Bir 
tuos, geb. zu Kaurezim in Böhmen 
3. December 1818). Kam, ba er großes 
Zalent für die Mufif beutkundete, an das 
Gonfervatorlum in Prag, wo er fid von 
1831—1837 im Epiele bes Hautbois 
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ausbildete und von bort nad feinem 

Austritte als erſtet Hautboiſt zum Theater 

nad) Linz fam. Bon Linz wurde er bei 

Gründung bes Mozarteums nach Salz 

burg berufen, wo er zur Zeit als Lehrer 

bes Hautbois und als Arhivar thätig if. 

Jeljnet if auch Componiſt und ſchrieb 

ſowohl für fein Inſtrument als für den 

©efang; feine in Concerten vorgetragenen 

Gompofitionen wurben beifällig aufge- 

nommen. 

Prager Morgenpof (eine in Prag erfchei- 
nende polit. Zeitung) Jahrg. 1858, Nr. 1 
— Gin 3. Jelinek iR gleihfals Gomponit 
und trägt ein von Ihm im Drude erfdienenet 
„Imprompta® das Opus-Kr. 39. 





Ielfy, Andreas (Reifender, geb. 
zu Baja im Bacser Gomitate Ungarns 
30. Zuli 1730, gef. zu Ofen 6. Decem- 
ber 1783). Der Sopn eines kaiſ. ausge 
dienten Soldaten, ber fih zu Baja 
niebergelaffen hatte, wo er bas Gahnei- 
derhandwerk betrieb unb feine Kinder 
Handwerker werben ließ. Felkn's älterer 
Bruber mar bereits faif. Garberobe 
ſchneidet in Wien und zu biefem wurde 
nun au Andreas gefchiet. Nachdem 
er einige Zeit bei ihm gearbeitet, ging er 
auf deſſen Rath auf Wanderſchaft, und 
von biefem Beitpuncte beginnen bie 
wunderlichen, dald wibrigen, balb glüd- 
lichen Greignifle feines Lebens, welche 
Stoff zu einem bänbereihen Romane 
böten und bie hier nur angebeutet wer- 
ben fönnen. Schon in Erlangen, wo er 
175% zum erften Male Halt macıte, ent- 
ging er nur mit &ift preußifchen Werbern; 
in Hanau wurde er jedoch gepadt und in 
ben Soldatenrock gefledt, um nad 
Amerita überfchifft zu werben. Hier ent« 
Ram er durch bie Blucht und gelangte mit 
einem Gefährten, ber fi ihm auf dem 
Mege angefchloſſen unb für reich aus 
gegeben hatte, mad) Rotterdam. Dort 
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lebten fie mehrere Tage flott im Gaſt. 
haufe, und als es zur Zahlung ber Zeche 
iam war ber reiche Gamerab derſchwun · 
ben und Zeltn als Sanbläufer an Borb 
eines Transpottſchiffes gebracht. Diefes 
Schiff war nad Dfindien beftimmt, 
ſcheiterte aber bereit® im Ganal von 
Talais. Zelty rettete ſich auf einem 
Balten ſchwimmend und fanb in einem 
Waltheferfejiffe, welches gegen bie Bar- 
baresten freuzte, Aufnahme. Uber ſchon 
nad) vier Tagen wird basfelbe von einem 
Algier ſchen Gaper genommen, Zelfy 
an bie Ruberbanf gefhmiebet und in 
Algier auf den Sclavenmarkt gebracht. 
Dort wurde er von einem Türken gefauft, 
deſſen Sklavenaufſeher ihm mit allen 
erfinnlichen Qualen auf das Graufamfte 
peinigte. Als aber der Auffeher eines 
Tages. um zu fiſchen, ein Fahtzeug ber 
fieg, Zelty und einen Mohrenfnaben 
mit fid) nehmend, benüpte jener bie Ge- 
fegenheit, unb als fie mit dem Schiffe 
auf ber hohen See ſich befanden, ergriff 
er ben Auffeher und ftürgte ihn in’6 Meer. 
Bährend er nun mit dem Mohrenknaben 
auf gut Glüc fortfteuerte, warb er von 
einem portugiefifhen Kauffahrer entdeckt, 
und nachbem er biefem ben Rohrenfnaben 
verfauft, zum Matroſen geworben. Mit 
bem Rauffahrer fegelte er nad) Ganton, 
nahm dort unter ben Truppen ber ver- 
einigten Staaten Dienfte, fhiffte fih, 
1758, nad) Batavia ein unb fand bort 
im Haufe des Vorfiehers der ofindiſchen 
Handelscompagnie eine Freiſtätte, an 
welcher er fein Handwerk betreiben 
tonnie. Im Haufe Peter Abert’s von ber 
Barra, fo hie fein Gönner, fand J. 
vielen Zuſpruch und es gelang ihm bald, 
in ben Bürgerfland aufgenommen zu 
werben. Durch bie Heirath mit ber 
Tochter eines englifchen Pächter Namens 
Sequin hoffte 3. feine Vermögens 
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umftänbe noch mehr zu beflem; aber 
dieſe Hoffnung ſchiug ihm fehl; dazu 
gefellte fi) noch der mißliche Umſtand, 
daß er das Brautkleid der Tochter feines 
Gönners, welches von bem foftbarften 
Sammt war, durch Ungeſchicklichteit mit 
Sampenöl überfchüttet Hatte unb in ganz 
Batadia einen ähnlichen Stoff aufzufrei- 
ben nicht im Stande war. Diefer Unfall 
verbrängte ihm aus dem Haufe feines 
Wohlthätere. 3. gab nun wieder bas 
Handwerk auf, ließ feine Frau Ihrem 
Vater zurüd und fi bei ber Miliz 
anmerben; mit biefer fam er nad) Gey- 
fon und von dort zu einer Abthellung, 
welche mit der Bälung don Neltenbäu- 
men auf einer ber nächfigelegenen Infeln 
beauftragt mar. Bei biefem Geſchäfte 
wurde er von einem Haufen Inbianer 
überfallen, ein großer Theil feiner Ge- 
fährten niebergehauen, er aber mit 
nod) Ginigen gefangen, in kleine Käfige 
geſteckt und zu gelegentlichen Opfer für 
die Bögen gefüttert. Bon fiherem Tode 
rettete ihm nur bie Tochter eines vor · 
nehmen Indianers, bie für ihn Liebe 
empfand, ihn aus dem Käfig befreite und 
mit ihm in eine ferne Wüftenei floh. In 
dieſet lebte 3. mit feiner Metterin über 
ein Jahr von Früchten, Bifcen, Krebfen 
u. dgl. m., als feine Befteierin erkrankte 
und in wenigen Tagen auch flarb. In 
biefer troſtloſen Lage hattte J. tagelang 
am Meeresficanbe auf ein vorüberfegeln- 
bes Schiff, endlich gewahrte ihn ein 
folches, welches nach Batavia fuhr und 
ihn mitnahm. Mit offenen Armen nahm 
ihm bort feine Brau auf und auch fein 
ehemaliger Wohlthäter von ber Barra, 
welcher mittlerweile Statthalter von 
Batavia geworden, hatte ihm verziehen 
und fi) ihm wie das erfle Mal liebreich 
zugewendet. Run ging für. der @lüde- 
ſtern von Neuem auf. Mit von ber 
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Varra's Unterflüpung erhielt J. eine 
Dfficiersftelle und wurde balb barauf 
Director eines Grjiehungshaufes ber 
heidniſchen und mohamebanifjen Waifen. 
Unter Ginem verlegte fich 3. eifrig auf 
den Handel, erwarb fih dur Blelf, 
Geſchicklichteit und Blüd nad und nach 
ein anſehnliches Vermögen und war im 
Jahre 1767 bereits in ber Lage, eine 
Pflanzung mit 1400 Häufern zu Faufen. 
3. mwurbe nun Gapitän-2ieutenant ber 
Bürgerfaft, 1770 geheimer Rath des 
hollandiſchen Guberniums unb beforgte 
in dlieſer Gigenfhaft Geſandtſchaften 
nad) Japan unb Java und andere wid)- 
tige Gtaatögefchäfte. Als er im Jahre 
1772 feine Brau unb 1775 feinen Wohl- 
thäter von der Barra durch ben Tod 
verlor, ba ermachte In Ihm bie Sehnfucht 
nad) dem Vaterlande mit folder Macht, 
daß er feine glänzende Stellung in feiner 
weiten Heimat aufgab und nad) Europa 
fi) einſchiffte. Am 30. Auguft 1777 
langte 3. in Amfterdam, am 2. October 
1778 in Bien an, mo er nach einer Ab · 
mefenheit von 24 Iahren feinen Bruder 
noch am 2eben fand. Seine merfmür- 
digen Schickſale hatten bie allgemeine 
Aufmerffamkeit auf ihn gelenkt. Gr 
wurde der Raiferin Maria Therefia 
unb dem Kalfer Jofeph am 28. Novem- 
ber 1778 vorgeftelt, meld)‘ Lehterem er 
mehrere inbianifche Seltenheiten verehren 
durfte und bafür er mit einer gofbenen 
Mebaille und goldenen Dofe beſchenkt 
wurde. Ginige Beit blieb 3. in Wien, dann 
begab er fid) nad) Dfen und ließ fid) bort 
bfeibenb nieber, In Dfen verheirathete er 
ſich von Neuem und febte in glücklicher 
She. Aber bie ausgeſtandenen Mühfelig- 
feiten ſchienen doch feinen Körper fehr 
geſchwãcht zu Haben, benn plöpfich ergriff 
ihm die Lungenſucht mit folder Wuth, 
bap er nach furzer Krankheit Im Alter 
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von 83 Jahren flach. Geinen Erben 
hinterließ er ein beträchtliches Vermögen. 
‚Seine merfwürbigen Schickſale erſchienen 
aber ausführlich befchrieben in einer 
eigenen, jept ſchon fehr feltenen Broſchüre 
(Bien 1779, 3. ®. Beingand), welde 
fpäter wieber gebrudt und aud in’ 
Magyariſche Überfept murbe. 


Gel qichte des dertn U. Jelkd, eines gr 

bohenen Ungars u. f. ib. (Ofen und Bed 
8.); uud in ungarifer Ueberfepung 
Invin Gandor (1791, 80). — Arion 
für Gelchichte. Gtatiftil, Literatur und Kunk 
(von Hormapr) (Wien, 4%.) Jahrgang XV 
(1814), Rr. 17 u. 18, 6, 92. — Ungari- 
{ber Plutarc) von RöLdfy und Melezer 
(Beltd 1816, Fagenberger, 8) Bb. IT, ©. 212, 
— Gartori (Branz Dr.), Banıheon dent. 
mürdiger Bunderthaten volfethümlidyer Herren 
und furdtbarer Empdrer des öfterr. Reiches 
(Brag und Wien 1816, 89.) 8b. III, S. 319 
bis 341. — Lefefrädte vom Belde der 
neueften Literatur, gefammelt. .. von 3. 3. 
G. Bappe (Hamburg, 3.) 1828, Bd. TIL, 
Gtüd 22, ©. 397: „Andreas Jelty's Schid 
fale*. — Der Wanderer (Wiener polit. 
Blatt, 4%.) Jahrgang 1824, Rr. 219 
„Qinige Rachtichten über einen merkwürdigen 
Neifenden unferes Kalierflaate Biener 
Goutier 1856, Rr. 175 u. 176, 
riſche Robinfon“. 















Jelladis de Bukim, Franz Freiherr 
Beldmarfgall- Lieutenant und 
Ritter des Marla Therefien-Orbens, geb. 
zu Petrinia 1746, gef. zu Syala 
Apäthy in Ungarn 4. Bebruar 1810). 
Der Gproße einer croatiſchen Adels. 
famifte, trat er jung, am 1. Jänner 1763, 
in das erſte Banal-Regiment, in welchem 
erin 9 Jahren, 1772, Hauptmann, 1783 
Major und 1788 Oberftlieutenant wurbe. 
Im Türkenkriege machte 3. mit dem 
WRegimente die Grpebition in das tür 
tiſche Groatien mit und that fi 1790 
bei bem Blodhaufe zu Lyubina, 
welches bie Türken mit Uebermacht an- 
griffen, hervor. Im September 1791 
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murbe 3. zu bem Dguliner Grenz-Be- 
gimente überfept. Am 1. Mai 1794 zum 
Dberften beförbert, erhielt er das Com · 
manbo bes im genannten Jahre errichte- 
ten GScharffhüßencorps, meldes zur 
Armee an den Mhein beorbert wurbe. 
‚Hier wurbe fein Rame balb unter ben 
Tapferfien ber ZTapferen genannt. Um 
15. Mai 1794 zeichnete er fidh bei 
Büllen aus, wo er bie bereits vom 
deinde genommene Pofition zurüder- 
tümpfte. Am 23. Mai d. 3. war e6 fein 
Helbenmuth, welcher ben Rüdzug ber 
Unferen dor gänzlicer Yuflöfung ber 
wahrte. Gein Beifpiel, als er troß ber 
anbeingenben feindlichen Truppen allein 
Stanb hielt unb ben fliehenden Sqharf⸗ 
fügen zurlef, Ihren Oberften doch nicht 
zu verlaffen, wirkte auf bie 2eute; fie 
fammelten fi um ihn und machten es 
ihm nun möglih, bem Gegner fi 
entgegenzuftellen unb ihn aufzuhalten. 
Noch geicpnete ſich 3. bei Reipenheim 
(8. December), bei St. Wendel an der 
Blies (31. Mai 1796), wo er 8 Dfficiere 
und 200 Mann gefangen nahm, in ber 
Schlacht bei Würzburg und im Treffen 
bei Afchaffenburg aus, in meld‘ 
ledterem er beſonders geſchickt bie erſte 
Abteilung ber Avantgarde führte. Im 
debruar 1797 wurbe 3. in Anerkennung 
feiner Verbienfte zum General Major 
befördert. Als folder erhielt 3. eine 
Brigade in Italien. Hier war ihm das 
Baffenglüdt weniger hold, unb von 
Raffena geſchlagen, konnte er feine 
Vereinigung mit Sumarom nicht be 
werffielligen. Doch bald wepte er biefe 
Scharte aus, u. 3. durch feine heiben- 
müthige Vertheibigung Feldkirchs im 
Vorarlbergifhen, wo er bie ganze Macht 
bes ®enerals Dudinot, ber bereits über 
die Iller gefept Hatte, gurüctwarf und bie 
erften Abthellungen bes Beinbes in ben 
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Sluß ſprengte; eben fo ben zweiten Un- 
geiff, in welchen Maffena neue Truppen 
führte, entfgieben zurückwies unb ben 
Feind zum Rüdzuge über ben Rhein bis 
an bie Graubündtner Grenze nöthigte. 
Für dieſe Waffenthat erhielt 3. In ber 
54. Promotion (am 6. April 1799) das 
Witterkreug bes Maria Thereſien · Ordens. 
Nach dem Friedensſchluſſe, im October 
1800, zum Feldmarſchall - Lieutenant 
ernannt, wurde 3. Divifionär zuerſt in 
Peterwarbein und dann in Karlſtadt. 
Beim Auebruce des Krieges im Jahre 
1808 befehligte 3. Anfangs September 
21 Bataillone und 6 Schwadronen bei 
Innsbruck und Imſt und Hatte Mack's 
linte Blante zu been. Währenb er zu 
dieſem Biete bie nöthigen Dispofitionen 
traf, erhielt er plöpfich Befehl, mit feinem 
ganzen Corps nad) Ulm aufzubrechen, mo 
er am 8. October ankam unb bie Stabt 
unb bie umliegenden Höhen befeßte. Da 
der Beind mit bedeutender Macht an- 
tüdte und beffen Einfal in Vorarlberg 
zu beforgen war, erhielt 3. Befehl, von 
Ulm aufzubrechen, an bie Grenzen Vorarl- 
bergs zu marfchiren, während des Mar- 
ſches alle Brücken über bie Iller zu zer- 
Hören unb dieBefagung von Memmingen 
an fi) zu ziehen. Aber ber Beind hatte 
bie Iller bereits überfehritten unb ben 
Beg nah Memmingen, beren Befagung 
ſich ſchon am 14. October ergeben hatte, 
verlegt. 3. zog fih nun nad Jenny 
Wangen und Ravensburg zurüd, um in 
biefer Stellung bie Greigniffe bei Ulm 
abzuwarten und bie in Bregenz und 
deidkirch aufgehäuften Borräthe gegen 
den deind zu befhügen. Aber die Waffen- 
erfolge bes Feindes waren fo raſch, bie 
an Zellasis überſchickten Befehle fo 
unklar, und buch MRemmingens Fall fein 
Corps fo ſchwach, daß, als ihm ber Rüd- 
zug durch das Vintſchgau anbefohlen 
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murbe, er ſich außer Stande fah, biefen 
Befehl auszuführen. Bald warb es ihm 
auch unmögli, bem aus Tirol ſich 
zurüdziehenden Etzherzog Johann zu 
folgen. Seine Abſicht nun, ſich in Vor. 
arlberg zu haften und fi von da im 
ſchlimmſten Falle einen Weg durch 
Schwaben nah Böhmen zu öffnen, 
murbe durch bie ‚rafch aufeinander fol- 
genben Beregungen des Feindes, der 
ſchon am 13. November Bregenz angtiff, 
vereitelt. 3. 308 fich nun nach Hohenembs 
zurüd; jebe Bereinigung aber nad) 
irgenb einer Seite hin war ſchon unmög- 
fie). Gr berief fofort einen Kriegsrath, 
der einflimmig für eine ehrenvolle Gapi- 
tulation entſchled, auf welche aud am 
14.Rovember General M athieueinging, 
worauf bem Belbmarjchall - Lieutenant 
Jellasis mit dem Wefe feiner Trup- 
pen, 4.000 Mann, ber freie Abzug nad) 
Böhmen geflattet wurbe, wo fie vom 4. 
bis 7. December dem kaiſerlichen Vor · 
poftencommanbanten übergeben wurden. 
Diefen Miferfolgen ift die bald darauf 
ausgefprochene Verſetzung in den Ruhe- 
ftand 3.'6 zuzuſchreiben; doch trat er im 
Jahre 1809 wieder in Xctioität und 
befehligte im Beldzuge d. J. eine Divifion, 
hielt Salyburg befept, lieferte bei Gt. 
Michael am 25. Mai dem Vicefönige 
ein Treffen und bewerkſtelligte gluͤcklich zu 
Graß feine Vereinigung mit der Armee 
bes Gröperzogs Johann. Als er darauf 
wieder in den Ruheflanb trat unb fid, 
nach Szala Apathi zurüdzog, farb er 
ſchon nad) wenigen Monaten im Alter 
von 64 Jahren. Seit dem Jahre 1802 
war er Inhaber des im Jahre 1788 
errichteten Infanterie-Regiments Rr. 62, 
jet Erzherzog Heinrich. Seine Söhne 
Lehe unten Genealogie der Herren von 
Jeltasic] find Georg, Unton und 
Joſeph, durch welch' legteren ber Rame 
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Zellatie zu nit geringem Glanze und 
Ruhme gelangte. 


Der Name Jeltadie ericheint verſchieden ger 
förieben, und zwar als Jelacie, Jelladich 
Selacfich; bier wird jene Schteidatt gemählt, 
welcher man in den von dem Ban Joiers 
Sraf Jellacic unterzeicgneten Schriftftüden 
begegnet. — Bornfdein (Mdolpb), Defter- 
teichifcher Cornelius Repos (Wien 1812, .8%.) 
©. 114. — Hirtenfeld (3. Dr.), Der Bil: 
tär- Maria Therefien-Drden und fei 
ber (Wien 1857, Gtoattdruderei, 
— Deferreihifhes Militär-Konver 
fations«2eriton, herausg. von 3. Hirten 
feld (Wien 1850, gr. ®.) Bd. TIT, 6.311. — 
Biographie nonvelle des Contemporalos 
(Paris 1821 et s., librairie historique, 8.) 
Tome IX, p.Alt. — Dietionnaire bie- 
graphique et historique des hommes mar- 
quans de la fin du dix-hultiäme siäcle etc. 
(Londres 1800, 8%.) Tomo IL, p. 227. — 
Zur Genealogie der Grafen von Ichakit und 
heutiger Samtlienkand. Die Jellacie mar 
zen Meine croatiſcht Goelleute, welche feit Jahr» 
bunperten im öfterreichifcjen Deere, befonders 
in den Orenz-Regintentern dienten und in bem 
eroigen Räuberfriege an der Grenze von Bot 
nien und Serbien ſtets eine bervorragende 
Rode fpielten. Mebrere Glleder dieſer Bamilie 
betteideten bobe Militärpoften; fo mar ber 
obige ranz Seldmarigal«ieutenant und 
Inbaber des Infanterie-Regiments Rr. 62; 
ein zweiter, Jodann, gleihfaNe Belomar- 
Tall Zieutenant und Inhaber des Infanterie 
Regiments Nr. 53, und der berühmte Ban 
Zofepb, k. f. Feldgeugmeifter und Inhaber 
des InfanterierRegiments Ar. 46; und des 
Bonus Zofepb Brüder Anton und Beorg 
[fiehe weiter unten] find beide Seldmarfepal« 
Sieutenante. Die beute lebenden Grafen Zel- 
lacic find fämntlich Nachtommen des Zeld- 
marfchall.Lieutenants und Maria Tderefien- 
Orvensritters Branı von Jellaeie, mer 
er in Bolge des Iherefien-Drbens in den 
Breiberenfand erpober. wurde. Der Grafen 
Mand wurde dem Seldjeugmeifter und Banus 
von Groaticn Joſeph mit Diplom vom 
12. Zuli 1855 verliehen und mit Mlerh. Hand: 
{reiben vom 26. Mai 1859 und Befläti- 
gungsurfunde vom 15. Jänner 1860 auf feine 
beiben Brürıs Anton und Georg übertra- 
gen. Der Freiherr Franz von Ieltatie 
mar (feit 17:9) mit Mana Zreiin Porteer von 
Hoflein (geb. 10, Mai 1175, gef. 28. Rovem- 
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ber 1887) vermält, und anımen aus biefer 
Ge drei Cöbne: Joſeph, Anton und 
Georg. Dofeph lſiebe die Biograpkie 
©. 110] war (feit 23, Juli 1830) mit Sophie 
Scäfin von Stodau (arb. 31. Jänner 1834) 
vermäft, Sic if jeit 20. Mai 1959 Miwe 
und find aus diefer Ghe feine Nachtemmen 
worbanden. — Graf Anton (neh. 1%, Mai 
4807) trat im Jahre 1926 als Fadet in das 
Infanterie Regiment Rr. 62 und murde als 
ſolchet der Rrientntarine aunetheilt, in welcher 
er 1827— 1830 mit der scabre in der Levante 
die meiften Züge gegen die gtiechiſchen Arele 
beuter unter Conticodmital Tandolo 
madite. Darauf zum Unterlicutenant 
3. Dragoner-Regimente befördert, machte er 
während einer 2Sjäbrigen Dienſtzeit alle Stu. 
fen in Negimente bis zum Dberflieutenant 
dutch. als welcher er zu Banderial-Hußgaten 
befördert wurde. Im vier Jahren murde er 
Dberft im Regimente und fünf Jahre päter 
General beim großen Generatftabe. Im Zeld- 
auge gegen bie Ungarn war er vom Mai 1818 
bis April 1849 al Slügelabjutant feinem 
Bruder dem Vanus zugeteilt und machte das 
Oeftcht bei Dakoad (29. Sept. 1849), die 
Detobertämpfe in Wien, daß Recognoscirunge: 
gefecht bei Wiefelburg (18. December), die 
Schlag bei Moor (29. Der.), die Grichte 
bei Zetenn (&. Sänner 1849), bei Ioza 
eg (1. Aorit), vor Perth (vom 5. April bis 
41. Juli) mit; Rellte, mit einer Brigade nach 
Bancfoma am 9, Auguſt entfendet, dafrloft 
die Drdnung ber und nabm, als er über Wer» 
ſed die Verbindung mit dem Ban bewerfftel« 
Yigte, 70 Honeed6 gefangen und 20,000 Nepen 
Getreide nebit Brot, Munıtion und Baflen 
als Beute, Mit dem Beldmarfhall-Lieutenunter 
Gbaratter rat 3. in den Rubeſtand, nachdent 
er nach der Einnahme Wiens mit dem Bil 
tär«Berdienfltreuze und mährend feiner Com 
mandirung in Semlin wegen Rettung des 
durch Erplofion vom Feuer ergriffenen, mit 
Munition und Nriensmaterial beſtachteten 
Dampfers „Debresjin* am 5. Septeniber 1949 
mit dem Nitterfreuge des Orbens der eifernen 
Atone ausgezeichnet worden war. Giaf Anton 
lebt in Mgram. Gr if jeit 24. Bebruar 1852 mit 
Maria Cherefa Gräfin Camberg (geb. 14. Mai 
1826), Eternfreug-Drdenedante, vermält und 
Rammen aus biefer Cht vier Kinder, u. &.: 
Brany Jofeph (geb. zu Grap 28. April1853), 
Maria (geb, 1854), Olga (geb. Decem. 
ber 1856) und Imanta (geb. 0. Mai 1859). 
— Des Banus Joſeph zweiter Bruder, Braf 
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Georg (geb. 25. Mai 1805), das gegenmär: 
tige Haupt der graͤftichen Bamilte Nellacid, 
trat al6 Gadet in das Inianterie-Regiment 
Vronasta Rr. 7, wurde nach vier Jahren Off 
cier bei Brofbeixon Toscana-Pragoner und 
nachdem er in mebreren GrenNegimentein 
in den verichiedenen Zrifchenfufen gedient, in 
20 Jatten Oberh Im Grden Banal-Orenye 
Resimente Rr. 10, bald darauf Beneral-Diajor 
und am 1% Sänner 1956 Reldmarihall-Lieue 
tenant. Schon im Jahre 1839 befand fidh 
rat Georg unter jenen Dfäcieren, melde 
in tem damals iwiſchen der Biorte und dem 
Viceförige von Eyppten ausgebrochenen Kriege 
tätig mitzumicten befimmt waren. Im Beld« 
Auge der Jahre INAS und 1819 ſoch er als 
Dberfi des ren Banals&renz-Regiments in 
talien, nahm Theil an der Belagerung von 
Befchiera, an der Gifürmung von Brescia, 
u. 3. nach des Cherflen Grafen Zavanı 
courı's Tode al6 Gommandant dee {tür 
menden Truppentbeile, und an der Belagerung 
von Venedig. Im italienichen deldzuge be 
Jasres 1859 Mand er als Divifiondr im 
2. Armercorps. US das Armee Beroronungs: 
Blatt Rr. 3% des Jahres 1861 an feiner Cpipe 
da6 fait. Yanbbilfet folgenden Inhalts brarhte: 
„Derdeldmarfhall-Lieutenant®eorg 
Graf Jeltadic ih (mitt. September 
1861) in den normalmäßigen Pen 
fionsRand zu übernehmen. Larenburg 
am 16. Yuguf 1961. Franz Jofepd“, erläur 
terten die politiiden Blätter jener Zeit den 
falferlichen Befehl mit folgender Randgloffe: 
„Baron Kus lan theilte in der Gipung des 
Groatifchen Yandtages vom 21. Auguft 1861 
mit, daß der Candesoicecapitän GIRL. Jellar 
eie wegen feiner Meußerung gelegentlich der 
Gidesteiftung penfionirt und nach Klagenfurt 
internirt wurde, in Folge deifen er quittict 
bater. Zelmarihall:Lieutenant 9. foll näm- 
id) unter anderem geäußert haben, „dab er 
feine Nation lieber unter türkifhem 
Jode, aldunterbemausfhliehliden 
Einftuffe wei‘ immer gebildeten 
Nation fehen wolle; indem ber Türte 
mit dem Körper feiner Sclaven zu 
frieven fei, die civilifirte Nation 
aber aud nad feiner Seele — feiner 
Rationalität verlange”. Der Graf, der 
überbieb Indaber des Infanterie.-Regiments 
Nr. 69 if, in Cleit 19. Detober 1845) vermält 
mit Hermine Gräfin Cörifafnigg von und zu 
Citigfein (geb. 3. Mai 1823), Gternfreug: 
Txdensbame, Mus viefer Che Ranımen fünf 
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Kinder: Geors (geb, 10. Mai 1847), Helene 
(86. 37. Auguf 1852), Marcus (geb. 
7. Bebr. 1854), Maria Wera (geb. 8. Decem . 
ber 1856) und Anna (geb. 18. Juni 1839). 
— Wappen. Gevierteter (vom ſchwarzem 
Babenfreuge viergeifeilter) blauer Schild mit 
Derzſchild. Herafchild: Auf grünem Boden 
ein pfablweiſe aufmärte geftellte golbenes 
Schwert, worauf ein vormärtögervandter Tür» 
tentopf mit weißem Zurban und blauem gez 
geftedt if, welches ziel gegeneinander aufge» 
tichtete, doppelferwängige, gefrönte und roth 
begungte Zören füßen, beren jeder mit feiner 
rtechten Hinterpranfe auf einen ber zwel dem, 
Cchmerttnaufe angefcobenen Zürtentöpfe, 
welche dem aufgeftedten gleichen, tritt. (Cs 
{ft dieh das alte Hauswappen der Jelladle.) 
Hauptfhild. 1: In Blau ein filberner 
Querbalten, woräber ein goldenes Schwert 
pfahlweife gefelt iR (Erinnerung an ben 
Drauübergang Im Jahte 1848); 2: In Blau 
ein Schweljergebirge auf grünem Boden, der 
Tpellung angefhoben, Im Hintergeunde eine 
vote Kirche mit zwei Thürmen, zu welcher 
fidh ein Weg (drägwärts zieht (Erinnerung 
an ben Schauplap, wo der Water bes Grafen 
Zofepbbden Maria Tperefien-Orben erfämpfte: 
deldticch); 3: auch In Blau erheben ſich aus 
dem Bußrande amei Belfenmände, zmifcen 
denen auf grünem Boden ein rotdes @ebäube, 
au dem fhräglints ein Weg führt und im 
Hintergrumde ein Mipengebirge zu feben in 
(Geinnerung an Sucienfeig. wo de6 Grafen 
Iofepb Water gleichfalls ih bervorgethan 
bat); A: gleid) den übrigen in Blau ein don 
Roth und Silber in fünf Quetreiden gefchachter 
Querbalten, oben von einem filbernen Eterne, 
unten von einem aufrwärts gerichteten flber« 
nen dalbmonde begleitet (daB crontifche, von 
den beim croatifchen Abel häufig vorfommen- 
den Emblenten des Sternes und dalbmondes 
begleitete Wappen). Auf dem Sqhitde rubt die 
Grafentrone mit drei darauf geftellten gold- 
geftönten Turnierpelmen. Hub der Krone des 
mittleren wächt ein boppelfchmängiger gefrön« 
ter, roth bezungter golbener Lowe, in der 
Deffnung eines dechta toth und golden, Linfe 
abgervechfelt quer geteilten Molerfluges redht« 
waͤrts hervor, in ber redten Morberprante 
fhroingt er einen rothen Gäbel über ſich 
empor , in ber linken trägt er vor ſich einen 
blauen golden gefaßten Reihsapfel (dr ur. 
fprünglicge Helmiämud des Jellacie ſchen 
Wappens). dius den Kronen des reiten und 
linten Helmes wachfen je ein vormärtß geteht · 








140 





Zelletie 


ter Mann in ſchwatz angelaufener Rüftung, 
der Mann auf bem teten Helme mit gefchlof 
fenem Bifir, der Helm mit einer golbenm 
Straubenfeber zrolfen amei blauen beftdt, 
mit goldener Schärpe über die rechte Mhfel, 
mit einem gleichen Gchrvertgriffe und Gurt, 
in ber Rechten eine Zange mit blauer Quafe 
baltend, die Sinte in bie Hüfte geemmt. Der 
Mann auf dem linfen Heime bat das Bifir 
offen, trägt auf dem Helme eine fiberne 
Etraußenfeder zmifden arori blauen, Schaͤrre 
und Gchmwertgurt find filbern, bie Rechte hält 
er zum Gchrour erhoben, in ber Linfen eine 
Large mit blauer Quafte. Helmdeden. Die 
de6 mittleren Helmes toth mit Bol unterlegt, 
die der beiden anderen blau, am rediten Helme 
mit" Gold, am linfen mit Gilber unterfegt. 
Besife. Unter dem Gilde ein Nlatterndes 
rothes Band, worauf ber bei dem Uebergange 
über die Drau von dent Vanus angenommene 
Wablfprud): Sto bog dade 1 ardcn Junacka 
@. 1. Was Gott gibt und Goldatenglüd) in 
goldener Lapivarfehrift angebradt IR. 


Jelladie de Bukim, Joſeph Graf 
(Ban von Groatien, k. k. Belb- 
zeugmeifter und Gommanbeur bes 
Maria Therefien-Drbens, geb. zu Peter 
warbein 16. October 1801, geft. zu 
Agram 20. Mai 1859). Sohn bes 
Belbmarfhall-Meutenante Branz Frei · 
Herrn von Zellasie [f.d.Borigen]. Un- 
geachtet feiner befonberen Vorliebe für ben 
Solbatenftand fam er in bie herefic- 
niſche Ritter-Mabemie, in welder Bög- 
linge für ben Givil-Staatsbienft ausge: 
bildet werben. Er wurde in biefelbe durch 
einen befonberen Gnadenact des Kaifers 
Sranz, ber an bem ihm vorgeftellten 
Knaben GBefallen fand, aufgenommen. 
Bis zum Jahre 1819 blieb er in ber 
Atademie. Bald nad) feinem Austritte 
gab er aber feiner Neigung nach unb trat 
am 11. März d. 3. als Unterlieutenant 
in das 3. Dragoner-Regiment Freihen 
von Knesevich, ber mütterlicher Geits 
fein Großoheim war. In ber Afabemie 
Hatte fich 3. mannigfache Xenmtniffe, vor- 
nehmlih Sprachen, denn er ſprach geläu- 
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fig deutſch, itafienifch, frangöfifch, croatiſch 
und noch einige fübflavifche Dialecte, und 
Geſchichte angeeignet; überbieß aber ſich 
aud) in folbatifhen Rörperübungen aus- 
gebildet, benn Jellasié mar ein ge 
manbter echter, ein geſchicktet Gchüpe 
und ein trefflicher, ja verwegener Meiter. 
Am 1. Mai 1825 wurde er Oberlieutenant 
im Regimente, am 1. September 1830 
Sapitän im Oguliner Grenj-Regimente, 
am 21. Rovember 1831 wirklicher Haupt- 
mann In bemfelben. In dieſer Gigen- 
ſchaft führte er im Gefechte bei Broß- 
Mabuß gegen bie bosnifhen Türken, 
welches am 17. October 1835 Statt 
hatte, bie Referve ber britten Ungriffe- 
colonne, bei beren Bührung er ſich ſo her- 
vorthat, daß er in ber Relation unter ben 
beſonders Ausgezeichneten genannt und 
mit ber Allerh. Anertennung Sr. Majeſtät 
bes Raifers belohnt wurbe. Am 20. Be- 
bruat 1837 wurde er zum Major im 
Infanterie - Regimente &reiherr von 
Gollner Rr. 48 ernannl, von welchem 
er als Oberſtlieutenant zum 1. Banal- 
Grenpfegimente mit 1. Mai 18 
beförbert und am 18. October zu beffen 
Dberft ernannt wurde. In biefen beiben 
Eigenſchaften that er fid) durch bie abmi« 
nifttative Verwaltung feines Bezirkes in 
ausgezeichneter Weile hervor und erwarb 
fich jenes Vertrauen bes feiner Leitung 
übergebenen Grenzvolkes, welches im 
entſcheidenden Augenblicke fo gewaltig In 
die Wage fiel. Am 22. Mätz 1848 murbe 
3. zum General-Rajor und unter Einem 
zum Banus*) von Groatien und bereits 





*) Ban oder Banus bezeichnet ein altes Erzanit 
in Ungarn, von dem [lavifchen Ban (pan), 
das i derr. Der Ban von Groatien ift unter 
den Cry, Rron und Reidhebeamten deb König« 
teichs Ungarn der Dritte. Bei der Arönungs- 
feier trägt er den Reichtapfel. Chemals halte 
er die Pilicht, die Grenzen von Ungarn zu 
befejügen und in äriebensjeiten bem Wolke 
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am 7. April d. 3. zum deldmarſchall 
eutenant ernannt. Mit feiner Ernen 
nung zum @eneral-Major und Ban 
beginnt bie Weihe jener Thaten, bie 
feinem Namen in ber Geſchichte eine 
bleibende Stelle fihern, nicht bloß in 
Bolge der Beweiſe feines perfönlichen 
ritterlichen Muthes, fondern auch feines 
f&arfen pofitifhen Blickes und feiner 
Ueberzeugung , daß in großen Bragen bie 
Meinen Zntereffen, mie wichtig unb 
bedeutend fie fonft fein mögen, ben 
großen Intereffen, bie tief in bie Oeſchicke 
ber Völfer eingreifen, meiden müffen, 
Bald nad) feiner Ernennung zum Ban 
und zu gleicher Zeit zum geheimen Rath 
begab er fih nach Wien, um ben Gib als 
Ledteret abzulegen, jenen als Ban ableh- 
nend, weil er bei ben veränderten Der- 
Hältniffen Ungarns zu Defterreich ſich zu 
nichts verbinden mochte, was er nicht 
volltommen zu feiften im Stande fei. 
Nach kurzem Aufenthalte in Wien, wo 
ihm ebenfo Beweife der ehrenvollfien 
Theilnahme aller bort in Barnifon befind- 
lien Truppen gegeben wurden, als es 
nicht an Derfuchen zu Demonftrationen 
entgegengefegter Art fehlte, welche jedoch 
vereitelt wurben, begab er fid) nach 
Agram zurüd, wo er bem abgefonberten 
ungariſchen Minifterlum vor allem feine 
Anerkennung verfagte unb ben croaliſch⸗ 
illytiſchen Landtag einberief. Diefes Bor- 
gehen bes Banus wurbe von einer Geite 
auf das ernfllchfte verbächtigt und 3. jur 
Rechtfertigung an bas faiferliche Hoflager 


Recht au ſprechen. In der Bolge gerieth die ſes 
wichtige Amt in Verfall und ob es gleich im 
47. und 18. Jahrhunderte mit bedeutenden 
Rechten wieder dergeſtellt worden, Äf fein 
BWirtungsfreis theils durch bie eingeführte 
Grengverfoifung, tbeils duch andere Veran · 
derungen weit beicränter. Sonſt gab «6 in 
Ungarn mebrere Bane und ibt Begirf bieh 
Bonct. 
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in Innsbruck berufen. Bei feiner Ankunft 
in Innsbruck, mo er nicht gnäbig 
empfangen wurde, warb ihm auch bie 
Nachricht, baf die bei ber italieniſchen 
Armee befindlichen Grenz-Bataillone aus 
Beforgniß vor den Gefahren, bie Groa- 
tien bebrohen, ihre Rücktehr in's Vater- 
Land dringend zu erbitten gefonnen feien, 
bie italieniſche Urmee aber ohme bie 
eroattfhen und ſlavoniſchen Kerntruppen 
zu ben gegrünbetiten Beſorgniſſen Raum 
gebe. In dieſer Lage fehrieb nun ber 
Ban ben Aufruf an bie Grenztruppen in 
der itafienifchen Armee, ber biefelben 
beruhigte und ihr Berbleiben dort 
ſichette Während 3. biefen entſcheiden · 
den Schritt gethan und bie Rückreiſe 
nad) Agram antrat, wo feine Gegenwart 
bringend nöthıg geworben, kamen ihm 
während ber dahri auf der Station Lienz 
die Zeitungen in die Hand, in denen 
das faiferliche Manifet vom 10. Juni 
ihn aller feiner Ghren und Würben ent- 
hob. Nach dem erften Entfepen, von bem 
namentlich das Gefolge bes Bans erfaßt 
morben, löste derſelbe alle Zweifel, was 
nun zu thun fel, mit ber entfchiebenen 
Antwort: „Wuf unfere Poſten gehen und 
im treuen Dienfte für ben Kaiſer fterben 
ober ihm mit Gottes Hilfe heifen“. In 
Agram fand der Ban eine jubelvolle 
Aufnahme, zugleich aber den Befehl, ſich 
nach Wien zu verfügen, mo durch ben 
Etzherzog Johann eine Vermittlung 
mit ben Ungarn zu Stande fommen 
follte. Der Ban eilte nach Wien. Bei 
ben Vermittlungsverjuchen zwiſchen dem 
Bon und dem Grafen Lubwig Bat- 
thyany erklärte Grfierer: „cin Geſetz 
ſei die pragmatiſche Sanction, ein unga- 
riſches Eeparatminiflerium erſcheine ihm 
identiſch mit dem Losreißen Ungarns von 
der Monarchie und dieſes Losteißen 
nenne er Kebellion“. Als ber Graf 
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Batthyani dem Ban die Gefahren 
bes Bürgerftieges entgegenhielt, ben er, 
wenn er nicht nachgebe, heraufbeſchwoͤre, 
fo fpnitt der Ban alle weiteren Debatten 
ab mit ben Worten: ‚ein Buͤrgerktieg 
wäre wohl bas entfepfichfte aller Uebel, 
aber er fürchte ihn nicht, wenn er ber 
Empörung gelte. Die Vermittlungsver- 
ſuche waten gefcheitert, ber Ban hatte 
fi nur nody mit eigenen Augen von ber 
Stimmung in Wien überzeugt, beren 
Gereigtpeit mit jedem Tage zunahm unb 
kehrte nach Groatien zurüd. Dort hatten 
fi indeffen magyarifhe Truppen und 
Aufgebote an ben Grenzen bes Landes 
gefammelt, heftige Proclamationen gegen 
ben Ban und das Sand geſchleudert und es 
bedurfte aller Energie besfelben, ben guten 
Muth ber Seinigen aufrecht zu erhalten 
und bie Verführungsverfuche ber Gegner 
zu lähmen. Der Ban erließ ein Manifeft 
an bie Gronten, in welchem er feine 
politiſche Anſicht aus einander fepte, ae 
gegen ihm erhobenen Berbädtigungen 
— „ioie fie immer heißen mögen: Rüd- 
fhritt ober Panflavismus* — entfehieben 
zurückwies, „als ein Mann bes Boltes, 
ber Freiheit und als ein Mann Deiter- 
teichs, freu ergeben feinem conflitutionel- 
Ten Kaifer und Könige, ein einiges mädh- 
tiges, freies Defterreih will und als un- 
exläplich? Bebingung bazu bie Gentralifi- 
tung ber Miniflerien bes Krieges. ber 
dinanzen und auswärtigen Geſchäfte. 
„Dat, fo ſchließt der Ban fein Manifeſt, 
„das ungarifhe Minifterium nicht ein- 
gehen zu fönnen glaubt, da es in feinen 
feparatiftifchen Tendenzen verhartt, d. h 
ben Berfal ber jhönen Monardjie herbei- 
führen will, fo gebietet bie Pflicht und 
Ehre, das Yeuferfie zu wagen und zu 
ben Waffen zu greifen und wir wollen 
einftehen mit But, Blut und Leben für 
unfer gutes Recht und bie heilige Sache.” 


Ielatie 


(Diefes Manifeft erfchien gebrudt bei 
Karl Gerold in Bien.) Gin anderer 
Aufruf, ihm zu folgen, hatte eine mächtige 
Birkung. Obgleich bie meiften Brenz- 
Bataillone ſich bereits vollzählig getelt 
hatten unb ſich meiſt bei ber italienifcjen 
Armee befanben, fo boten ſich außerdem 
noch durchſchnittlich A—5000 Freiwillige 
in jedem Regimentsbezirke zum Waffen- 
diente an. Da die Wirren in ben ein- 
jenen Ktonlänbern mit jedem Tage 
unahmen, betrieb 3. feinen Abzug und 
überfeheitt mit 45.000 Mann am 11. Sep- 
tember 1848 bie Drau und eine zweite 
Colonne von 10.000 Mann bes flavoni- 
ſchen Yufgebotes unter Befehl des Ge- 
nerals Roth die untere Drau. Die Aus · 
rüftung beider Gorps war bei der Gile, 
mit welcher fie aufgebracht worben, fehr 
mangelhaft und mas bie Verpflegung 
betrifft, fo Nie? man beim Uebertritt auf 
das ungariſche Gebiet auf taufend Hin- 
derniffe, fie mußte faſt nur mit Requifi- 
tionen beigeftelt werben und felbft biefe 
mar oft Raum zu bemerffielligen, ba bie 
Beroohner ber Drtfpaften vor dem an- 
rüdenben Heere flohen unb bie ungati- 
fen Obrigfeiten alles nur Denkbare auf- 
boten, um bas Vorbringen bes Banus 
zu vereiteln ober zu erfhweren. Bei 
Hobosanı fliep eine Divifion des Ghevaur- 
legers · Regiments Graf Wibna, eine 
andere bes Ghevaurlegers - Regiments 
Baron Kreß und bei Matczalh das ganze 
Küraffier-Regiment Graf Harbegg zum 
Ban, Der Gnthufiasmus des Gorps 
äußerte ſich aber in feiner höchften Potenz, 
als in der Marfhflation Sis · dok ber 
Ban das Alerh. Handſchreiben erhielt, 
mit welchem bas über ihu bie Ent- 
hebung von allen Ghren und Würden 
ausfpredende Manifet vom 10, Zuni 
für ungiftig erfläct und ihm das volle 
Vertrauen feines Kalfers ausgeſprochen 
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wurde. Während JZella&is mit feinem 
Heere almälig vorwärts brang, erhielt 
er von bem Grjherzog - Statthalter und 
Balatin Stephan aus Beszprim bie 
Nachricht von ber Entſchliebung bes 
Könige, vermöge welcher Graf Bat- 
thyany mit ber Bildung eines neuen 
Miniſteriums beauftragt wurbe. Durch 
basfelbe würbe der ungefepfiche Zuſtand 
in Ungarn beenbigt und bie Ordnung 
wieber hergeflellt, ber Ban folle baher 
feinen Marſch einftellen und zu einer 
Belprehung ſich zum Palatin begeben. 
Der Ban erklärte, er könne, fo wie bie 
Dinge zur Zeit flehen, feinen Bug nicht 
einftellen, er werde ſich aber zur Be- 
ſprechung in und um Szennes am Plat- 
tenfee am folgenden Tage einfinben. Aber 
auch biefe Befprehung fam nicht zu 
Stande. Der Ban folte ſich nehmlich an 
Borb des Schiffes begeben, auf welchem 
ber Gröherzog fid) befand. Schon war 
alles zur Wbfahrt bereit, als im Gefolge 
des Bans bie Beforguiß entfland, auf 
dem Schiffe, welches den Palatin trug, 
habe das ungarifde, von ber tevofu- 
tionären Megierung zufammengefepte 
Gefolge bes Etzherzogs ohne beifen 
Biffen einen Anſchlag auf den Ban 
vor und molle fid) feiner bemädtigen; 
die Umgebung des Bans bat und ber 
ſchwor ihn, fie nicht zu verlaffen, und 
fo wurde die Unterrebung im entfchei- 
enden Momente vereitelt. Der Ban 
rüdte nun mit feiner Armee nad) Stuhl- 
meißenburg, von bort aber am 29. Eep- 
tember wieber weiter vor. Bei Belencze 
traf er auf den Feind, der dort in einer 
arten Etelung pofict war. Es kam 
zum ernfien Zufammenfloß, worauf ſich 
bie Ungarn in ber Richtung gegen Peith- 
Dfen zurüdgezogen. Auch erhielt jept 
Zellasis Rachticht von der entſehlichen 
Ermordung des Laiferlichen Wbgefandten 
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Grafen Lamberg auf ber Pefler Brück. 
Gin Schreiben an ben Beldmarfhall- 
Lieutenant Moga, da bie Rebellion ihre 
Maste gelüftet, ſich von ihr loehzuſagen 
und ben Weg ber Ehre und Pflicht zu 
gehen, blieb erfolglos und ber Ban 
rücte demnach unaufgehalten vor, bis er 
bei Pakozd wieber auf ben Feind ſtieß. 
Ein hartnädiges mehrflünbiges Gefecht 
enbigte mit bem Abſchluſſe eines brei- 
tägigen Waffenftillftanbes, wozu der Ban 
durch die Nachticht der Waffenftrefung 
bes Corps gedrängt murbe, welches 
Roth ihm zuführen folte. Auch über- 
zeugte er fi, daß er es mit einem an 
Zahl und Yusrüflung weit überlegenen 
Gegner zu thun habe, während feine 
Truppen durch bie Requifitionen unb ben 
Marſch ermübet, ſchlecht ausgerüfet, an 
Allem, felbft dem Nöthigfien Mangel 
feibenb, wenig geeignet waren, in einen 
entſcheidenden Kampf geführt zu werben. 
Indeſſen lauteten bie Nachrichten aus ber 
Reichshauptlabt immer büfterer und 
bebrohlicher, und von einem Kampfe 
gegen bie Ungarn abfehend, beſchloß 9. 
zunächſt nach Wien zu marſchiren. Hätte 
Zellasic in feinem Eniſchluſſe noch 
einen Augenblick zweifelhaft fein fonnen, 
fo mußte der legte Zweifel ſchwinden, als 
ihm im Altenbutg Kunde warb von 
Baillet-Latour's Grmorbung. Gr 
nahm alfo ben Waffenftillftand an und 
tücte fofort nach Bien, um ſich dort mit 
den außerhalb der Stadt befindlichen 
Truppen zu verbinden. Gine Abtheilung 
feines Gorps, 14.000 Mann fark, flellte 
er unter Befehl bes deldmarſchal · Lieute · 
nanis Theodotovich und fendete fie 
längs der ſteietiſchen Grenze zum Schupe 
Groatiens zurüd. Am 10. October flan- 
ben die Vorpoften bes Banus auf dem 
Laaer Berge bei Wien, am 12. erfolgte 
bie Vereinigung mit ben Xruppen bes 
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Beldmarfhall-Lieutenants Grafen Auet · 
fperg, aud ſchloſſen fid bie in Pref- 
burg geftanbene Brigabe Karger, das 
Küraffier-Regiment Graf Wallmoben unb 
Etzherzog Bang Joſeph · Dragoner den 
Truppen bes Banus an. Am 15. Deto · 
ber wurde Fürft Windifhgräß zum 
Belbmarfhal und Obercommanbanten 
ſammtlichet Truppen biesfeits bes Iſonzo 
ernannt und fließen zu benfelben immer 
wieber neue aus Böhmen herbeigezogene 
Heeresabtheilungen. Der Ban empfing 
mun alle weiteren Befehle von dem 
Fücflen Windifhgräg. Am 22. Octo- 
ber war bie engere Gernitung Wiens 
beendet unb ba6 unter bem Banus 
ſtehende 1. Urmeecorps war von Kaifer- 
Ebersdorf bis gegen Himberg aufgeftelt, 
um einerfeits die Angriffe ber ungarifchen 
Infurgenten abzuweifen, anbererfeits bie 
Abfchliefung der St. Marrer Linie zu 
bewirken. Um 24., 25. und 26. October 
fanden hartnaͤcige Gefechte im Nugarten 
und Brater Statt. Am 28. erfolgte der 
allgemeine Angriff auf Wien. Der Ban 
hatte jenen auf bie Vorſtädte Landftraße. 
Erdberg und MWeißgärber auszuführen. 
Um 11 Uhr Vormittags hatte ber Kampf 
begonnen, um 4 Uhr Rachmittags 
geendet. Die Divifion des Belbmarfall- 
Sieutenants Hartlieb von Wallthot 
(8b. VII, 6. 408] war im hartnädigen 
Kampfe, in weldem fie Schritt für 
Schritt den in verzweifelter Gegenweht 
tümpfenden Bienern Terrain abnahm 
und 11 Barritaben erftürmte, bis zum 
Münghaufe, der Veterinätſchule, dem 
Schmarzenberg’fen Palais und ber 
Heumarftcaferne vorgebrungen. — Mitt- 
lerweile hatte das Heer ber ungarifchen 
Infurgenten am 28. bie Leitha, am 29. 
die Fifka paffizt, und am 30., nachdem 
es gegen bie vom Banus innegehabte 
Stellung bei Schwechat näher vorgerüdt 
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wat. ben Kampf mit heftigem Geſchũdfeuer 
eröffnete, ber den Tag über dauerte. Erſt 
gegen Abend fonnte ber Ban bie Dffen- 
five ergreifen unb da war e6, als General 
Zeisberg durch feinen eben fo fühnen 
als mit Umſicht ausgeführten Angriff den 
Gegner zurüchvarf und in völlige Flucht 
jagte.— Am 31. October wurde der Kampf 
gegen Wien, u. 3. bie innere Gtabt fort- 
gefeßt unb beendet. Der dreiwochentliche 
Waffenſtillſtand, welcher ber Einnahme 
Biens folgte, wurde zur Ausrüftung und 
Drganifirung der Armee benüßt. Am 
16. December wurde ber Feldzug gegen 
dıe Ungarn eröffnet. Um genannten 
Tage überfchritt ber Ban und fein Corps 
an zwei Puncten bie ungarifche Grenze, 
vertrieb den deind aus feiner Stellung 
bei Baremborf und zwang ihn großen 
Theile zum Rüczuge gegen bie Sümpfe 
des Reufiebler See's. Den Feind verfol- 
gend, rückte Die Yrmee, am 17. December, 
gegen Gommerein vor, worauf ber Bar 
ſelbſt an ber Spipe von 6 Gscabronen 
und einer Gavallerie-Batterie eine Mecog- 
noseirung gegen Altenburg und Wiefel- 
burg vornahm und beibe Städte flart 
vom Feinde befept fand. Diefer, eine 
Umgehung durch das Corps des Banus 
fürchtend, zog ſich, ein Heftiges Gefhüg- 
feuer eröffnenb, raſch zurüd und bie 
Truppen bes Banus beſebten beide 
Städte. Die gegen Raab, mo ber Beind 
nunmehr fand, bereits am 25. begon- 
nenen Operationen enbeten am 27. mit 
der Ginmahme Raabe, aus welder eine 
Deputation dem deldmarſchall Win- 
difhgräg bie Schlüſſel der Stadt 
überbrachte. Indeß ſchidle der Ban dem 
weichenden Gegner, ber fid) zum Schupe 
der Hauptftabt gegen biefelbe zurüctzog, 
bie Reiter-Brigabe Dttinger nach, welche 
am 28. Morgens halb 6 uhr bei Kapofna 
die 7 Bataillone und eine Batterie ſtatke 
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feindliche Nachhut erreichte, angriff und 
ihr eine vollkommene Nieberlage bei- 
brachte. 1 Bahne, 70 Dfficiere und 700 
Mann nebſt Munition fielen in die Hände 
ber Sieger. Während das Gros ber 
Arwmet gerade auf Dfen-Beh marfchirte, 
machte der Ban, der in Erfahrung 
gebracht, daß ber Infurgentengeneral 
Berczel mit einem 8000 Mann, 
6—800 Reiter und 24 Gefüge ſtarken 
Corps bei Mör flehe, eine Diverfion, 
ging, fi an bie Spige ber Avantgarde 
Rellend, gegen Mör vor, traf in Sarfany 
auf feindliche Vorpoften, welche bei dem 
beginnenden Angriffe fid) langſam zurüd- 
zogen, worauf ber Ban bie ihm nad. 
tüdenben Brigaben Dttinger und Hatte 
fieb erwartenb, nad) ihrer Ankunft zum 
Hauptangriffe fehritt und dem Gegner 
eine furdtbare Niederlage beibrachte. 
Das Schlachtfeld mar von Zobten 
bedeckt, außerdem fielen 6 Gefchüge, 23 
Dfficiere und 2000 Mann in bie Hände 
ber Unferen. Noch fam es beim weiteren 
Vorrüden am 3. Jänner 1849 bei 
Xetömm zu einem bfutigen Bufammen- 
floße, welcher aber aud) mit dem Rüd- 
auge der Infurgenten endete. Am A. Jän 
ner befand ſich bie ganze Armee auf 
einem Meinen Rayme zufammengebrängt, 
wei Stunden vor Dfen aufgeftellt; am 
5. begann die Vorrüdung gegen bie 
Hauptitabt und noch am nämlichen Tage 
der Ginmarfch in Peſth · Dſen, ber Belb: 
marſchall Windifhgräg und ihm zur 
Seite der Ban an ber Epipe bes 
1. Armeecorpe. Nad) ber Einnahme ber 
Hauptflabt trat ein längerer Siill ſtand 
in ben Operationen ber Armee ein. Die 
Infurgenten hatten fid) in zwei Richtun- 
gen, in jener gegen Waipen und in jener 
gegen Szolnot zurüdgezogen. Nachdem 
bie Operationen wieder aufgenommen 
und die Schlacht bei Kapolna am 
10 
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26. und 27. debtuot geſchlagen worden, 
exhielt der Ban Befehl, mit dem ihm | 
unterfiehenben 4. Yrmeecorps in Gil- 
märfcen nad) Benszaru zu marfchiren. 
Sein Cotps war bis dahin in Ezolnof, 
Nagy-Körös, Abony, Czegled und Peſth 
disfocirt gewefen. Auf dieſem Marfche 
murbe bie Brigade Raftic, melde bie 
Nachhut des Bans bildete, am 4. März 
von Klapka auf drei Seiten zugleich 
angegriffen. Der Bajonnetangriff ber 
Dtodaner entfchieb für die Unferen ben 
Eieg. 10 Gefhüge, 20 Dfficiere und 
123 Mann nebft Munition fielen in bie 
Hände der Sieger. Diefer Kampf hatte 
eine Wenberung der bisherigen Dispofi- 
tionen zur Zolge; ftatt noch Benszaru, 
erhielt der Ban Befehl, gegen Böböls zu 
marfiren. Auf diefem Marfche traf er 
am 6. März Vormittags mit feinem 
Corps in Zlaszeg ein. Rach einer Raft 
von wenigen Stunden machte ſich ber 
Feind bemerkbar, ber mit zwei von 
Klapka und Damianic) befehligten 
Corps den Banus angeiffe Die Infur- 
genten waren bem Ban an Stärke weit 
überlegen, aber ber Ban leiſtete hart- 
nädigen Widerſtand, wenn auch bie 
Mieberlegenheit des deindes und nament- 
lich deſſen flatkes Gefhüpfeuer ihm 
nöthigten, ſich auf bie Hinter feiner Auf- 
ftelung gelegenen Berghöhen zurüctzu- 
siehen. Indeſſen war ber deldmarſchall 
Bindifhgräg mit dem Hauptcorps 
angerüdt, unterflügte ben Ban und es 
tam zur mörberifchen Schlacht, in welcher 
ber Drt Iſaszeg in dlammen aufging. 
Das Refultat diefes Kampfes war ein 
NRüdzug ber Unferen, welche ſich am 7. 
Hinter dem Kakosbache vor Veſth pofticten. 
Gin Urmeebefehl tief den Fürften Win- 
bifhgräg, an deſſen Belbherentalente 
an maßgebender Etelle Zmeifel aufge- 
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in ber zweiten Hälfte bes Monats April 
übernahın Beldmarfcall-Lieutenant Bel- 
den den Oberbefehl. Der in ber Zwiſchen · 
zeit zum Beldzeugmeißter beförderte Ban 
erhielt fofort ben Oberbefehl ber aus dem 
1. Armeecorps und aus ben an ber 
unteren Donau zetſtteut operitenben ein- 
zelnen Gorps zu bildenden Sübarmee. 
Diefes Corps zählte 15.800 Mann, 
5100 Reiter und 74 Gefchüge und war 
nach vorher vereinbartem Operationsplane 
am 24. April längs ber Donau nat 
Eſſegg abgerüt. Auf biefem Marſche 
war bes Bans nächjte Yufgabe, bem ſich 
überal erhebenden Sandfurm nieberzu- 
halten; noch Fünffiren, wo bie Auf- 
Nänbifcen bie größte Thätigfeit ent- 
wickelten, entfenbete er unter Oeneral 
Ditinger ein ſtarkes Detachement und 
lie bie Schuldigen ſtandrechtlich abur- 
theilen. Die Nachrichten aus Groatien 
machten inbeffen feine Anweſenheit in 
Agram nothwendig. welche jebod nur 
von furzer Dauer war. Es galt bie 
Stimmung , welche durch gewaltige Be- 
mühungen ber Inſurgenten und durch 
zahiloſe Gmifjäre aufgeſtachelt, umzu- 
fihlagen drohte, für die faiferlihe Gade 
in ihrer früheren Begeiflerung zu ethal- 
ten und das Verttauen allfeitig zu 
beleben. Indeſſen hatte man ben Dber- 
befehl Welden abgenommen, Haynau 
übertragen und mar durch bie bis- 
herigen Mifgriffe ber Oberbefehlshaber 
bie öflerreicjifje Urmee in eine folde 
Lage verjept worben, baß von einem 
gemeinfepaftliden Opetiren mit der Eüb- 
armee feine Rede fein und ſich biefelbe 
vor der Hand nur in ber Defenfive hal- 
ten tonnte. In ber zweiten Hälfte des 
Mai rüdte der Ban von Gfiegg nach 
Butovar, Illok, Karlowig, Tomarnit 
und Iteg vor unb bezog jelbit das 
Hauptquartier in Ruma. Stine Lage 
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mar feine beneibenswerthe; alle Unge- 
ſchicklichkeiten und Tactlofigkeiten ber bis- 
herigen Dberfelbherren, melde zuleht 
Deflerreich nöthigten, ruſſiſche Hilfe in's 
Sand zu rufen, wirkten wie auf anderen 
Seiten aud) im Süden nach. mo er ſich 
mit feinem Heere befand. Dasfelbe litt 
überbieß Mangel an Kleidung, Waffen 
unb anderen Ausrüflungsgegenftänben. 
Die Cholera mwüthete im Heere in Ent- 
fegen ertegenber Weife. Die Serben unter 
Theodotovié waren durhaus nicht 
feblagfertig; überbieß gewann ber Gegner 
immer mehr Vortheile, er verftärkte 
Peterwardein, zog von allen Seiten 
Unterfügungen an ſich und fand im 
infurgieten Sande, beffenBevölferung ent- 
weder heimlich ober offen zu ihm jtand, 
Verpflegung bie Hülle und Büle. Der 
Banus von aller Unterflügung weit enı- 
fernt, ſich ſelbſt überlaffen, konnte nun 
nichts thun, als ſich in der Defenfive 
halten. Der Ueberfall einer vor Petet · 
wardein befindlichen Meboute, welcher 
glüctte, zwei zuruͤckgeſchlagene Angriffe 
des Gegners auf das Plateau von Titl 
und ein abgefchlagener Ausfall aus der 
Feftung Peterwarbein nebft ber übrigens 
nur fehr langſam bemerffielligten Ueber- 
ſchiffung der Truppen bei Slankamund 
waren bie einzig bemerfensmerthen Unter- 
rehmungen feines Corps bis Anfangs 
Zuni. BVerpflegungsrüdfichten, da die 
erfhöpften Gegenden Slavoniens und 
Sprmiens nichts mehr zu leiten im 
Stande waren, veranlaßten den Ban, 
feine, eine Verbindung mit der Haupt- 
armee bejwedende Vorrüdung längs bes 
Bacfer (oder Sranzens-) Ganals vorzi- 
nehmen und bie Linie von Zombor b.s 
Zoidvat zu befegen. Am 5. Juni begann 
der Marfſch in biefer Richtung. Am 6. 
Rand der linte Zlügel bei Koacs, bas 
Genteum (Weiterei unb Gefchüpreferve) 
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hinter dem Kaacfer Walde und ber 
äußerfle rechte Blügel bei Joſephsdorf. 
Gegen Kovil warb ein Detachement ent- 
fenbet und Knisanin blieb zur Giche- 
tung bes Plateau's von Titl zurüd. Der 
Gegner, bavon in Kenntnib geſebt, Hatte 
feinen geringeren Plan, als das Gorps in 
der dronte, in dlanke und Rüden 
zugleich anzugreifen; er rüdtte alfo in ber 
Naht vom 6. auf ben 7. Zumi von Reır- 
faß gegen Kaacs, drängte bie Vorttuppen 
bes Gorps zurüc und unternahm einen 
heftigen Angriff auf beffen rechten Blügel. 
Da braden aus bem Kaacfer Walde 
unfere Reitercolonnen, die bis bahin ver- 
fedt waren und von bem deinde gar 
nicht vermuthet wurben, mit Ungeftüm 
hervor, das Gefhüß fuhr auf, ein mörbe- 
tifches Feuer entwicelnd und ber deind, 
zuerſt einen allgemeinen Rüdyug antretenb, 
wendete fich donn zu regellofer Alucht. In 
der Nacht vom 11. zum 12. griff ber Ban 
bie vor Reufap liegenden Berfhanzungen 
an, nahm fie nach Heftigem Rampfe und 
zwang bie Befagung zum eifigften Rüd- 
zuge in ben Brüdenkopf. Neufap felbit 
wurde bei diefem Kampfe in einen Trüm- 
merhaufen verwandelt. Als nun der Ban 
Nachrichten erhielt, daß ein feinbliches 
Corps bei D’'Becfe Mehe und an ber dot 
tigen Schiffbrüde bie Verfhanzungen 
und Batterien an beiden Theizufern 
befchüge. beſchloß der Ban ben Angriff 
biefes Korps unb begann in der Nacht 
vom 24. auf dem 25. Juni bei Sit. 
omas ben Uebergang über ben Ftan- 
zenscanal. Am 28 Morgens halb 8 Uhr 
Rieß der Ban, welcher bie Hauptcofonne 
führte, auf den Beind. Sogieich entſpann 
Ach ein hartnädiger Kampf. Das wirk 
fame euer feines Gefhüpes zwang ben 
Gegner zum Rüdzuge. Darauf rüdte Des 
Banus Heer in Sturmcolonnen vor und 
trich den Gegner bei D’Becfe über bie 
10% 
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Brücen, welche beide von ben Unftigen 
fofort Sefept wurden. Roch Hatte Mitte 
Juli das blutige Geſecht bei Heghes 
Statt, wo fi) ber Feind, bebeutende 
Abtheilungen auf feinen Klügeln an ber 
Donau und Theiß vorſchiebend, in an- 
ſehnlicher Stärke gefammelt hatte. Der 
Ban nahm feine Xufftellung bei Ris-Ber, 
entfehfoffen, fo ſchwach er mar, den weit 
überlegenen Gegner anzugreifen, beffen 
treffficheDispofitionen auch dasSchlimmſte 
beforgen ließen. Als ſich der Kampf am 
14. Zuli entfpann und die Batterien bes 
deindes ihr vermichtenbes Feuet eröffne- 
ten, wurde bereits das erfle Treffen feiner 
Aufftelung zum Banken gebracht. Run 
brängte ber deind auf des Banus rechten 
Blügel und fhon begannen zwei erft neu 
organifirte Bataillone zu ſchwanken. In 
diefem Augenblicke drängender Gefahr 
elite fih der Ban perſonlich an die Spitze 
der Weichenden, rebete fie in ihrer Mut- 
tetſprache an, Stand zu halten und führte 
fie neuerdings bem Feinde entgegen, ben 
er auf biefem Puncte bis Ezeghegn 
zutüdwarf. Da inbeffen die Infurgenten 
fi) immer mehr verfläckten und ihren 
machfenden Waffen länger Biberftand 
entgegen zu ſtellen unmöglid warb, war 
ber Ban auf bie Sicherung ber Hüdzugs- 
linie bedacht und vollzog aud) ben Rüd- 
zug in Befter Orbnung. Es hatten an 
biefem Tage von 3 Uhr Morgens bis 
Mittag auf ber Eeite bes Banus 
7000 Mann mit 73 Gefdüpen einem 
Gegner von weit über 15.000 Mann mit 
100 Gefchügen ben hartnädigfien Wider · 
Rand gefeiftet. Mit biefem Kampfe bei 
Segyes ſchliebt die Reihe ber Ereigniffe, 
in welden ber Ban mit der bis bahin 
beſtandenen Sübarmee activ mitgewirkt 
hatte. Nach dem Liege bei Temesvär 
fuchte er feine Vereinigung mit der von 
Hannan befrhligten Hauptarmee zu 
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bemerfftelligen; eine Abtheilung feines 
Corps zur Gernitung Peterwardeins zu- 
tüelaffenb, trat er mit dem Refte feinen 
Marſch gegen Temesvsr an. Raddem 
mit ber Waffenfireddung bei Billagos die 
Keiegsereigniffe einEnbe genommen, wurde 
der Ban Ende Auguſt unmittelbar vom 
Schlachtfelde an das kaiſerliche Hoflager 
nad) Wien berufen und ben Berathungen 
beigejogen, welche bie Meorganifation 
von Groatien, Slavonien und ber Mili- 
tärgtenge betrafen, über welche Länder er 
genaue Kenntniffe beſaß und ein entfehei- 
dendes Wort dabei mitzufprechen in bie 
Lage Fam. Nach wieber hergeftelltem Frie- 
ben kehtte 3. in fein Vaterland zurüd, 
welches feinen Sohn als ben Geretter 
des Gefammtvaterlandes bei allen An- 
fäffen feierte. Sein Herr und Kaiſet 
belohnte ben ritterlichen Krieger mit bem 
Sommanbeurfreuge bes Maria Therefien- 
Drbens, welches ihm in ber 133. Promo- 
tion (vom 29. Zufi 1849) verliehen 
murbe, mit bem militäriſchen Berbienfi- 
kreuge, dem Groffreuge des Leopolb- 
Drdens, mit ber Erhebung in ben Gra- 
fenfland (24. April 1854), melcher nad 
feinem Tode durch faiferlidie Gnade auf 
feine beiben jüngeren Brüder Anton und 
Georg überging, durch Verleihung der 
geheimen Raths· Kämmerer. unb Inha- 
ber@mürbe, welch Teptere er für 3 Regi- 
menter, u.3. für das Infanterie-Regiment 
Nr. 46 und 2 Banater Regimenter (das 
10. und 11.) erhalten hatte. Dem bisher 
angeführten Auszeichnungen hatten noc 
fremde Fürſten, als der Kaifer von Ruf 
fand, bie Rönige von Hannover und 
Sochſen, der Herzog von Parma, ihre 
Decorationen beigefügt. Roch der dem 
Bürgerkticge gefolgten erſten Drganifa- 
tion des Rauferftantes kehrte ber Ban als 
Bouverneur und commandirenber Gene · 
tal in Groatien, Elavonien und Dalma- 
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tien unb Gouverneur von Biume nad) 

Agram zurüd, wo er — von Beit zu Zeit 

in Bragen der Politit an den faif. Hof 

berufen — bis an feinen Tod verblieb. 

Der Ban hatte fih am 23. Juli 1850 

mit Sophie, geborme Gräfin Stoden, 

vermält, aus welchet Ehe jedoch feine 

Nachkommen vorhanden find. Nach dem 

Kriege wendete ber Ban feine Muße ber 

Drbnung feiner in früheren Jahren 

gefhriebenen Gebichte zu, melde ein 

warmes Gefühl für bas Schöne beurfun- 
den; fie find in prachtvoller Yusftattung, 
mit bem Porträte des Bans geſchmückt, 
unter dem einfachen Titel: „Erdichte“ 

(Bien 1851, Braumüller, mit 5 Stahl. 

Richen und eingebrudten Hofgfchnitten, 

gr. 80.) erfehienen. Wlgemein war bie 

Trauer im Lande, als der Ban nad 

längerer Krankheit ftarb, die ſich als eine 

Geiſtesſtdtung zu erfennen gab, beten 

fi) immer heftiger wiederholende An- 

fäle einen toͤdtlichen Wusgang nehmen 
mußten. Schon ben folgenben Tag nad) 
feinem Tobe, am 21. Mai, fanb bie 

Ginbalfamirung feiner Reiche Statt, bie 

in einem zinnernen und hölzernen Garge 

nach feinem eigenen Wunſche in ber Ga- 
pelle zu Rovidvori beigefept murbe. Bis 
zum erfolgten Begräbniffe blieb das 

Theater in Agram gefchloffen. 

1. Piographien und Piographifdes. Hirten 
feld (3.), Ban Zellacie. Biograpbifce Stin⸗ 
(Bien 1861, Geitler, gr 9). — Pejatovie 
(Stephan), Attenftüde zur Gedichte des troa · 
tifep-flavonifcjen Yanbtages und der nationa» 
fen Bervegung vom Jahre 1848. Wit einen 
Andange, enthaltend: die michtigften Land 
tags-Aften vom Jahre 1861 u. f. m. (Wien 
1864, Mehlihariften, gr. 8%). — Lo gend. 
ralfeldseugmestro baron Jellachich 
de Busin, ban de Orontie, d'Esclavpnle ei 
de Dalmatie (Parts 1852, 4%). — Defter- 
teihifger Courier (allgemeine Theater: 
Beltung), berausg, von Ab. Bäuerle (Wien, 
gr. 4.) XLI. Jahrg. (1848), Rr. 233, ©,908; 
Mr. 267, ©. 1078; Mr. 287-205; „Biograr 
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bier. — Defterreihiiger Soldaten 
on 3. Hirtenfeld (Wien, 

(1848), Rr. 2%, — Leptir za 
godinu 1860. Izdao Ijudevit Vukotinovie 
(Agram 1860, Dr. L. Ga), 12%.) p. VII- 
XLIL. — Rittersberg, Kapeonf slovnfäck, 
d.1. Kleines Gonverfations-Leriton (Prag 1850, 
. — Hirtenfeld 
8), Der Militär-Maria Tperefien-Drden und 
feine Mitglieder (Wien 1857, Staatsdruderel, 
4) 6. 1420 u. 1752. — Defterreihifces 
Milttär: Konverfations + Seriton 
(Wien 1850 u. f., at. 9.) Bo. LIT, &. 312. — 
Männer der Zeit, Viogtaphiſches Leriton 
der Gegenwart (Reipjig 1839, G. ©. Lord, 4.) 
1. Gerle, &. 925. [In die ſem Urtitel beibt #6: 
3. fam in die Tperefanifche Militär, Aa: 
demie; fol heiben: in daß Tperefianum, wo 
der Ban eine Ausbildung für den Givilftaats- 
dienft erhielt und nach deren Beendung erit 
trat er in ein Gavallerie-Regiment ein.) — 
Magazin für die Literatur des Auslandes, 
berausg. von Lehmann (Berlin, M. Bol.) 
1848, Rr. 127: Jellachich der Rroaten- 
Häuptling"; Wr, 199-181: „Koflutb und 
Selladich. [Hub der „Revue des denz mon- 
des® überfepter Wrtifel des Heren G. von 
Langsdorff.] — (Btener, de. Dr.), Cr 
sänzunge-Gonverfatione-Leriton (Sraänzunge 
biätter) (Beipsig und Meiben, gr. 80.) © 
©. 87. — Zur Gefdichte des ungarifgen 
Areibeitstampfes (Leipzig 1851, Amold’iche 
Bubhandlung, &.) Bo. IT, ©. 27,45, — 
Die Gegenwart. Fine encptlopäbifche Dar» 
Rellung der neueſten Zeitereigniffe für alle 
Siande (Reipsig 1848 u f., Ber.) ©. I, 
©. 49. — Didastalia. Blätter für Gcif, 
Gemüth und Publicität (Brankfurt a. M., 4%) 
178 [aus Steiermark 20. Geptem, 
. 197 0.148, — Quna. Belle 
triftifhe® Beiblatt zur Agramer Zeitung, 1851, 
Mr. 7-11: „Reinnerungen aus dem Belbuge 
in Ungarn. Bon einem £. &, Officer“ [betrifft 
ausfhliehlich den Ban 3.) — Gtrad (30. 
ſeph), Die Generale der Öfterreigifchen Mrmer 
(Bien 1830, Jof. ed, 1.9) ©, 324-364. 
— Breidere von Jellachich, Banus von 
Kroatien. Kurze und wahrhafte Lebenebefchrel: 
bung Diefes intereffanten Mannes (Wien, im 
Detober 1848 gedrudt bei dram Glen von 
Schmid, kl 801.) [höhR feltenes Blugblatt]. 
— Manifer, untergeinet: Ielasie, Ban 
(Datamı des Druders: Wien im September 
1848, gedrudt bei Garl Gerold, Imp. Bolio) 
[HöHR feltenes und intereffantes Wetenftüd]. 
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— Kaaders Album (Wachen 1348, f. 4.) 
©. 359; „Ielahic als Dichter“. — Vehfe, 
Deftreich6 Hof und Adel (Hamburg, Campe, 
®) 8. XI, 6.58, 60. — Der Demotrat 
(ooem. Wanderer) (Wiener Journal, 40.) 1848, 
Mr. 220. — Auftia. Defterreicjlicher Uni 
verfal-Ralender (Wien, Klang. gr. 8%.) X. Jabr» 
dang (1849), ©. 28, 854. — Allgemeine 
Modenzeitung, berausg. von Diegmann 
(Leipzig, Baumgärtner, 4%.) 1348, ©. 199. — 
Die Geisel. Tageblatt aller Tageblätter. 
Redigirt von 3.8 Böhringer (Wien, 4.) 
1848, Rr. 08 und 78. — Bannonta. Beir 
blatt zur Presburger Zeitung, 134%, Ar. Av: 
‚ Jelachich als Rönig der Kroaten“. — Blaze 
de Bury (Henry), Souvenirs et recits des 
campagnes de NAutriche. — Ballendier 
(Aipk.), Histoire de la guerre de Hongrii 
— Nouvelle Biographie generale 
publide par MM. Firmin Didot fröre 
sous 1a direction de M. le Dr. Hoefer 
(Parts, 8%.) Tome XXVI, p. 646. — Nayy 
(Iodn), Magyarorszäg csalddal ezimerckkel 
. lenzdrmardsl täbIdkkal, d. i. Die Zamie 
dien Ungarns nit Wappen und Stanımtafeln 
Bed 1859, Mor. Rith, 3.) Bo. V, ©. 330 
[ein in Verslelch zu anderen Artitein diefes 
Wertes boͤcſt oberflachliches Macwert). — 
Gothalfhes genealogifhes Taihen 
bu der freiberrlihen Häufer (Gotda, 
Wertheb, 32%.) V. Jahrg. (1855), ©. 286. — 
Sothaifhes arnealogifhes Zafdıen- 
bud) der gräflihen Häufer (Botha, Vet 
tbes, 320.) Jahrg. 1858, ©. 364; Jahrg. 1860, 
©. 382; Jahrg. 1862, ©. 382. — Die Jelı 
lacfiglade. Helbengediht in 5 Befängen 
(Qeipalg 1950, Kell u. Gomp., 150.) [der Ber- 
faffer dieles unfaubeen Gedichte wird in den 
Kreifen der Wiener Exhriftfieler vermutpet]. 
MI. Yorträte. 1) 8. Randel sc. (Beipgig, 2. 
Rocca, Bol.). Anieftüd. — 2) Gtabifich im 
Zofcenbuche der freiberrlichen Häufer, 4. — 
3) ©. von Mirovi, lith. von E. Katfer 
(Bien, Bateıno, Bol. u. 4%). — 4) Dei. und 
ithogr. von Sanzedelli (Wien, Baterne, 
#1. 80). — 3) @eg. von Ib. Heinrich, Kiih. 
von Stobe (Agram, Supan, gr. Bol.), Ton« 
drud. — 6) Rad Heide (Wien, Reumann, 
ar. dol. auch 4°), zu Bferde. — 3) Litdoat. 
von Kriehuber (Wien, Reumann, gr. 8ol.). 
— 8) Mit der Unterfgrift: Grof Josip Jel- 
iaeie, Ban hrvatski I alavonski (Litogra- 
hjski zavod Jul. Hähne u Zagrebu, 4°. 
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9) Holafgn.v. H. Rüdling, Anieft., unten mit 
dem Bacfimile feiner Deoife uud ſeines Ramıens. 
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MI. Welfprudh: 
Wer's rei meint, der verſucht un) prüft 
Mit Gottesllf fein gutes Schwert, 

IR auch der Ausgang nicht verörieft, 
Das Wollen dat den Mann geehrt. 
Ein anderer, den er auf dem Warpen führt. 
fautet: „Sto Bog dade I sröca junacka, 
d.i. Was Gott gibt und Soldatenglüd. 
IV. Senenlogie, Y. Sentiger Samilienkan), 
TI. Wappen, fiebe in den Quellen zu Branı 
freiberen von Jellasie [B. 138-140). 
TIL Dur Cparakterifiß des Panıs. TDieelbe 
if von allen Parteien entiorfen morben. 
‚Hier folgen bie bemertensiwertheften, und jene, 
melde ein Bild feiner Perfönliceit geben. 
Sein Porträt (in Worten) entiwarf eine Feder 
aur Zeit feines Auftretens im Icbre 154% in 
folgender Beife: „3. {f vom mittlerer Statur, 
art und unterfept; der Scheitel ſchon fcbr ent- 
blott. nur noch mit einem Rranye, von font 
aeroib fchr fhönen fhmargen Haaren verfehen 
dode Etirne, Marke Braunen, gebogene Kalt, 
feiner Mund, fiher und fe gefaloffen. aber 
berorglid) und ftet6 zut Rede bereit. Der Gtem- 
pel des ganzen Gefichts hat etwas Eüdliches. 
opne deifen Leidenfhaftlicteit, der Yustrud 
if jener der peiteren feinen Milde, der in ib 
ielbf gegründeten Sicherheit. Die Stimme ıt 
weich im gewöhnligen Gefpräge, und wird 
nut ſcharf im Affect. Gr fprict das Deutice 
wie feine Mutterirrache mit dem geröhnlicen 
öferreichlichen Accent, aber Doch fo gemildert, 
wie man es bel den gebilbeten Deterteichern jept 
fchon öfter bemertt. Seine Bildung if eine gan 
deutfche, er liebt die Eprache und bie Literatur 
wie feine andere. Deutf iR die Sprade, 
in weder er ſich am fiherften ausbrüdt, ın 
der er denkt und dichtet, in der er den Aus . 
drug zuerft ſucht, wenn er ehwas Ungemöhn 
liches In der eigenen Sprache fagen will. 
Hört man ihm aber Groatiih oder Ungarife, 
ia Stalienifd reden, jo bält man jede bieler 
Sptachen für die, weiche er wohl am beiten 
jpricht — Tiefe Schilderung jeiner äußeren 
Geiceinung dürfte da6 Rachlols ende aus deri 
Munde feines ehemaligen Zimmerfanieraden, 
der mit ihm ſieben Jahre in einem Regı 
mente gedient, ergänzen. „Ielladie (de 
nols 44 Jahre alt) it geiftzeich, energüich, durch 
und dutch Soldat und durch und dutch Mann. 

Im Miener Therefionum erzogen, wurde er 

enilich für die Gioillaufbahn gebildet und 

ex it Jurift. Groat von Geburt, Abtömmling 
von einer ſebt in den Örenzländeen verehrten 

Sumilie, feit Jahren In ber Grenze dienend iR 
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er mit den Bebürfniffen, Sonpathlen und 
Antipatbien des dortigen Voltes genau befannt 
und eben deihalb der Mann, den das Sand 
braucht und ſact. Jelta&ie if keineswegs 
ein „Haudegen“ mie er genannt worden, fon: 
dern vielmehr ein geiß« und migfprudelnder 
Orfellfchafter und zugleich der fleibigſte kennt» 
nibreiäfte Beamte, ein wiffenſchaftlich ftrater 
aiſch gebildeter Officier und tapferer Soldat, 
maß er berviefen hat, Gr ift dabei Dichter und 
Schriftteler und bat foviel von dem Staats · 
mann, alß dem Generale an ſich und fprict 
Deutſch. Branzöfiid, Italieniſch, Orlechiſch, 
Lateiniſch Unsariſch und Slaviſch. Bei ihm 
vereint ſich Genie, Dilen, Ctzlehuns und 
Bildung, und wenn feinem fonft fo feften 
energifchen Gharaßter etwas vorgumerfen, fo ift 
«6 eine faft zu weiche Butbenigfiit”, — Tas 
politüice Blaubensbetennmiß des Banus dürfte 
aus feinen eigenen Worten am klarften hervor: 
treten, um fo mehr, da Jellasie zu jenen 
wenigen Männern Jäblt, bie, wie man au jagen 
pflegt, das Herz aufper Zunge haben, „Windifch: 
gräß, bemrfte der Groalengeneral bald nad) 
der Einnapme Wiens, if ein Ariflofrat; er habt 
alle Revolutionen aus inniger Ueberzeugung 
eben fo gut, als aus Profeffionsrädfihten 
Wbiefeb Wort Iprach der Vanus laͤche lnd). Die 
Frankfurter hat er ſchon in Prag abgefangelt 
und mit Shulmeifter Weider machte er and 
fein Federlefens. Den bubfertigen Revofutio« 
naten if er überaus gram. Gin recht einge 
Meifehter Revolutiondteufel fände bei ihın noch 
eher Gnade; die Ertrente berühren fi. Huber 
Aritofrat if er noch militärifcher Bedant . 
BR Anders Rebt es mit mir: Ich liebe 
die Sreibeit; idt Gredo iſt da6 meine. Der 
Biener Berfanmlung hatte id) meine Breund- 
haft angeboten, fie bat aber biefelbe (himpf- 
lich gurüdgewiefen, das dulbet fein rechter 
Dann. Groatien hat die Berträge des awölf- 
ten Jabrbunderts, die es mit Ungarn verban« 
den, mit gleidem Wechte als Deutfchland die 
alte Bundesacte gerriffen. Die Wiener nahmen 
davon feine Kenntniß und mollten bie croatl- 
ſchen Abgeorbneten nicht in die fogenannte 
„Senfituante" aufnehmen. Ich weiß wohl, 
dab fie es barum thaten, weil fie das flavifche 
Uebergeroicht in der Verfammlung fürdirien 
und nebenbei, mel fie die Magyaren für 
beifere Verbündete Deutfchlands anfehen, alt 
die ſlaviſchen Groaten, melde den Raſſen 
mäber Reben, ober fleben folfen. Als Groat 
geht midh aber daß nichts an. Ich füge, daß 
der Kalfer eben fo gut König von Groatien, 
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als Graberrog von Deferreich, oder König 
von Iüprten iR. Im Öferreihifhen MWöl« 
teroerbande müflen Me gleiche Rechte haben. 
IR es dann natürlicher, dab die Slaven 
das Schuprecht über die Gefammmtheit haben 
als die Deutfhen, fo muß es alfo gefcheben. 
Ic darf die Rechte meines Voltes und meines 
Stammes nicht opfern, den deutſchen Berede 
mungen zu gefallen. Das mußten die Minifter 
A teht qut, darum unterflüpten fie 
deimlich die Seindfeligteit der Verfammlung 
gegen mic, damit ich gendthlat werde, mich 
Ädrem Plane anzufhlichen. Ich durchſchaute 
das Doppelfpiel, aber im Intereife meines 
Landes mußte ich mich darein fügen, mit den 
Beinden meiner Beinde gemeinſchaftlicht Sache 
u magen. Von der Wiener Verfammlung 
war nichts zu hoffen, befonderß nach den wor. 
fällen vom 6. Dctober. Satour mar mein 
Sreund, d. d. mein politiſchet Breund. Ich 
konnte nur gleichpeitig ihm rächen, Genugthur 
ung für grobe Beleidigungen mir verfcjaffen 
und den Magparen einen Hauptflügpunet rau» 
ben. Ich wäre Verräther an meiner Sache, 
an der Sache Groatiens und an mir felbft ger 
worden, wenn ich nicht nach Wien gezogen 
wart. Die Ihmwarz-rotb-goldene Fahne mußte 
in Wien zurücgervorfen werden, weil ein flar 
diſches Deterreich, dem auch Ungarn angehören 
muß, eine nothmoenbige Bolge der jepigen Lage 
der Dinge if. Die Kremferer werben bie eron« 
tifchen Abgeordneten wohl aufnehmen; wir 
haben jet perfönliche Betanntfchaft gemacht. 
Die Tugend der deutfchen Nadchen in Defter« 
teich eroatifirt ſich auch [on (277); das gute 
GinverRändnib if erfolgt (2). Wa die 
furter befalichen oder nicht befliehen, füm 
mert un wenig. Sehen Gie dort die öferreie 
ifche Fahne auf dem Etephansthurme? Das 
bat man auch nicht — wenlgftens nicht offen — 
An Branffurt befchloffen. Wenn Welderaufridtig 
wirrer fagt, mas Windiihgräp ihm darüber 
als ebtlicher Soldat zu erfennen gegeben hat, 
fo müffen die Frantfurier bereits vwiflen, wie 
wir die Sache verfteben. Ich läugne nicht, daß 
ein grobes Deutſchland zu den Möglichkeiten 
geböre, aber das läugne id), daß «8 jept ein 
folpeß wirtlic gebe. Wir fönnen und wollen 
nicht darauf warten; daher werben wir vor 
der Hand ein mächtiges flavifches Defterreidh 
erfchaffen! Dabei mollen wir aber doch keines · 
meg6 den Sranffurter Redrübungsverein im 
feinen täglichen Unterhaltungen ſtoͤren“. Aus 
allen Yeuberungen 3.8 leuchtete bie gröhte 
Vetachtung für die Raͤnkemacher in Deutfche 
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land, Ungarn, Branffurt u. f. w. hervor. Mit 
Achtung iptach er von feinen entfhlebenften 
Beinden. „Man fei Ariftofrat oder Demokrat, 
ſchlos er feine Rede, Feind oder Freund, aber 
man fel doch um Gotteswillen gany, was 
man ift oder fein will · — Gin Zug aus feinem 
Soldatenleben charakieriſitt ihn aber zugleich 
als Soldaten und Menſchen. Sein Regiment 
— als dit Aushebungen für den Krits in 
Stalien begannen — fand in Kariftadt zur 
Mufterung bereit. Es mar Im Februar, die 
Kälte beibend und bie Mannfchaft hartte in 
Reihe und Glied vor der Wohnung des Gene» 
rals der vorzunehmenden Revue. An zwei 
Stunden ſchon mar da6 Regiment, feinen 
Der an ber Spide, in der firengften Kälte 
dageanden, der General [aß indeb rubig und 
Bequem Im moblgebeigten Bimmer und Lie$ bie 
Mannfaft unnüg warten und frieren. End · 
ich tij dem Dberften Jellacis die Geduld 
und er befahl dem Regimente einzurücen. 
Nun erſchien der General, ließ den Dberften 
mit harten Worten an, und berief ſich auf feine 
Pflicht, die Mufterung abzuhalten. „Euet Er · 
celleng, rief 3., auch id habe meine Pflichten, 
und kann nicht gugeben, dab dieles arme Wolf 
um nicht und wieder nichts unter freiem 
Himmel feirre. Wollen Guer Creellenz die 
Muſterung wirklich abhalten, fo Lafle ich fofort 
das Regiment antreten“. 

TIL. Pre Jehadie-Btiftung. Diefe iſt von dem 
£. f. Rehnungeofficalen Paul Schulz aus 
gelammelten patriotifchen Beiträgen gegründet, 
u. 3. für Invalide Grenzer aus den Beldzügen 
der Jahre 1848 unb 1849 und ihre verwaißten 
Samilien und wenn feine mehr vorhanden find, 
für andere Grenger von Verdienf' und guter 
Gondulte , aber ſiets mit beionderer Rüdficht 
auf die verbeiralpeten Samiliennäter. Das 
Stammcapital beträgt dermalen 40,900 fl. 
EM. und 135 fl. WW. in Obligationen. 
Das Verleifungsrecht Rand dent Banus 3. zu, 
fo lange er lebte, nach feinem Tode und in 
Zutunft dem jeroelligen Ban oder Gouverneur 
von Groatien. [Militär-Schematismus 
für 1859, ©. 356.] 

u. ee Avers; Tas Porträt des 
Banus en face in Huszaren-Uniform und 
Mantel. Umfhrift: Zofepd Breihere ven 
Jellachich Banus von Kroatien. Geboren d. 
16. Detober 1801. Revers: In freier Bewe · 
gung erpebt fidh fühn ber öferreichifche Dop- 
pelabler, Die Rattern des Aufrubrs mit feinen 
träftigen Bängen erbrüdend umd im Begriffe, 
foldhe gegen eine Belfenfpipe au ſchleudern. 
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Im Hintergrunde erblidt man bie Vroſperte 
von Bien und Dfen und Verb, besüglich der 
Grmorbung der beiden unglädlidien Grafen 
Latour und Lamberg. Ueber dem Bopnel- 
abter ſchwebt. von einer Sonnenglorie unge: 
ben. die Kaifertrone Defterreiche. Umfahrit: 
Für Koifer, Befep und Oleichberechtigung der 
Nationalitäten. Ich beſide ein Eremplar ven 
Zink. Diefe Medaille, wie noch mebrere andere 
in eine Suite gebdrige, auf den Kaiſer Aranı 
Iofepb I., den Etzherzos Johann, Han 
nau, Radepty, Shlit, Windifd 
oräg, auf die Verfaflung Oeſtemeichs, auf 
den beutfchen Bund im Jahre 1848 find, mit 
Ausnahme jener auf Windifharäß, pen 
Augur Reus, Graveur in Augsburg, und 
die ledte auf den deutſchen Bund von 3. J. 
Neuß, £.8 Hofgraveur, gleihfals in Auge 
burg, und wohl des Vorigen Vater, verfere 
tigt, Die Medaille auf den Bürfen Win 
difhgräg if von dem Augsburger Braoeur 
Drentwett, 


Jellenz, Franz Zaver (Rehtsge- 
lehrter, geb. zu Selzach in Oberfrain 
26. November 1749, geft. zu Inne 
bruck 19. April 1805). Beſuchte die 
Schulen zu Villach, fpäter zu Klagenfurt 
und Laibach. Da er dem Willen des 
Vaters, ber ihn für ben geiflligen Stand 
beftimmt hatte, nicht Folge feiften wollte, 
verftieh ihn derſelbe, und 3., ſich felbft 
überlaffen, ging nad Wien, 1770, um 
bort bie Rechte zu fubften, aber Roth 
und Elend zwangen ihm, Soldat zu 
werben. Als ſich feine Verhältniffe gün- 
iger gefaltet hatten, fehrte er zu ben 
Studien zurüd, bildete fi nad beren 
Vollendung für das Lehramt und wurde 
Brofeffor des geiſtlichen Rechtes an ber 
Hochfepufe zu Innsbtuck und nach deren 
Aufhebung 1782 Profeflor des bürger- 
lichen Medhtes in Breiburg, wo er mit 
Beibehaltung des Lehtames 1701 aub 
Appellationsrath wurde. Im Jahre 1797 
fam er als Appelationsrath und Di- 
tector der juriftifchen Bacultät nad) Jnns · 
brud, wo er bis an feinen Tod verblieb, 
ber ihn im Alter von 56 Zahren ereilte. 
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Seine ſchriftſtelleriſche Thaͤtigkeit beſchränkt 
fi) auf einige kleinere poetiſche, rechts. 
wiſſenſchaftliche und hiſtoriſche Auffaͤte 
in Zournalen. Poffelt's, Archiv für 
ältere unb neuere vorzüglich teutfche 
Geſchichte, Stantsflugheit und Erdkunde · 
enthält (1789, J. Bd.) feinen Paneghrikus 
„Zofeph I.“, im Namen ber Hohen Schule 
zu Breiburg gehalten; Poffelt's „Wif- 
fenſchaftliches Magazin für Auftlätung” 
(1785, 3. Heft) eine „Rebe über bas 
rdmiſche Recht", gelegenheitlich der Gröff- 
nung feiner Vorlefungen, und auferbem 
in ben folgenden Heften mehrere Auffäge 
über Gegenftände bes öffentlichen und 
Brivatredhts. Gelbftfländig gebrudt find 
Rede auf den Ced der rümishen 
hettaia* (Innsbrud 1780); 
_ „De Mann am Capitol besungen® (Kempten 
1784) — und „Kurt Reden über die allgemei- 
nen Grmuhsätge des Criminalredhts and der ite· 
ratat desselben? (Wien 1785, 40). Zel- 
Lenz befaß den Auf eines hellen Kopfes, 
eines freimüthigen Denkers, ber fi) als 
Brofeffor vonSeiteber Aubirenben Jugend 
einer großen Zuneigung erfreute, welche 
er währenb ber damaligen Gährung ber 
Meinungen und des darauf folgenben 
Krieges zur Börberung potriotiſchen Gin- 
nes und edler Zwecke benüpte. Die „Bie- 
dermanns · Chronit · tühmt ihm außerdem 
beſonders nach, daß er an ber Yusrot- 
tung verjährter Borurtheife thätigen An. 
teil nahm. 

Zodtenfeper des Herrn 8. X. Jellenz (Inn 
brud 1805, 8%). — Baur (Samuel), au. 
gemeineß biftorifch « biographifch» lterarifches 
Hanbmwörterkudp aller merfiwürbigen Berfonen, 
Die in dem erflen Japräebend de& neungehnten 
Sahrhunderts geftorben find (Alm 1818, Stet: 
tini, ge. 9.) ©. I, Ep. 672. — Gef und 
Bruder, Algeneine Uncpklopädie der Bil: 
fenfaften und Rünfe, IT. Section, 15. Tpeil, 
©. 190. — Bod und Mofer, Bildniife ger 
iebriet Männer und Künftier (Rürnberg 1791 
uf, 9) 14, Gtüd. — Meufel (3. ©), 
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Das gelehrte Teutfhland (Bemgo 1789, Meer, 
82.) 3. Aufl, ®. III, ©. 335; Vd. X, ©.22; 
®. XII, ©. 345. — Deferreihilhe 
Biedermanns- Chronik. Gin Gegenfüd 
aum Santaften. und Vrediget · Aimanach (Breir 
beitsburg lAtademie in Ling] 1785, Ei. 8%.) 
1. Zeil, ©. 106, — Porträt. 6. B. Bod 
sc. (Rürnberg, 80). 


Jellinek, Adolph (Drientalift, geb. 
zu Drslomig bei Ungarifh-Brod in 
Mähren 26. Juni 1821). Bon mütterli- 
chet Seite ſtammt er von einer berühm- 
ten Gelehrtenfamilie ab, bie bis zu ®. 
SchabtaiGohen (rulgo Schad) und 
R. Samfon Dftrohpofer zurüdteict. 
Im Alter von 5 Jahren verlor er feine 
Mutter und wurde in Folge biefes Tobes in 
das Haus feiner Großmutter mütterlicher 
Seite nad) Ung. Brod gebracht, wo er bis 
zu feinem 13. Jahre febte. Dort wurbe er 
außer in ben gewöhnlichen Gegenftänben 
der deutſchen Rormalſchule in Bibel und 
Zalmub unterrichtet, in denen er fo unge- 
moöhnlich raſche dortſchritte machte, daß 
er im Alter von kaum 11 Jahren im 
Stande war, bie talmudiſchen Borfefun- 
gen zu befuchen, bie der Drtsrabbiner R. 
David Buchheim vor einem Kreis 
erwachfener Zünger Hielt. Kaum 13 Jahre 
alt, führte ihn feine Großmutter nad) 
Broßnig, damit er dort die Talmubvor- 
träge bes berühmten R. Moſes Wanne 
fried höre und auch in anderen Disci- 
plinen unterrichtet werbe. Der 13jährige 
Knabe, bei dem die älteften Talmubjün- 
ger ber dortigen Hochſchule ſich Auskunft 
holten über das Vorgetragene, erregte 
durch feine geifligen Bähigfeiten, nament- 
lich aber durch fein feltenes Gebächtnif 
allgemein Auffehen. Diefes treffliche &e- 
dãchtniß Fam ihm fpäter bei feinen ausge · 
dehnten Sprahftubien fehr zu Gtatten. 
Schon in Profnip erlernte er in wenigen 
Monaten bie itafienifche und franzoſiſche 
Sprache fo gut, daß er Andere in benfel- 
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ben unterrichten konnte. Nach einem Auf- 
enthalte von 4 Jahren verlieh er Proßnih 
und ging nach Prag. Dort trieb er aufer 
feinen hebräifehen Stubien und außer 
mobetnen Sprachen, in benen er Unter 
richt ertheilte und wodurch er ſich Anfangs 
erhielt, Gymnaſialgegenſtände. Nach 
einem Jahre trat er als Lehrer in das 
Haus des Dr. U. Rofenbacer, mo er 
brei Jahre verblieb unb Gelegenheit 
hatte, feinen Bildungskreis zu erweitern. 
Während feines Prager Aufenthaltes 
befuchte er einmal feine Heimat und hielt 
in der Synagoge zu Ungariſch · Btod eine 
Rebe im modernen Etnle und einen tal- 
mudiſchen Vortrag. Michaeli 1842 ging 
er nad) Leipzig, machte Maturitätsprü- 
fung bei Profeffor Stallbaum, bem 
Rector bes Thomas · Gymnaſiums, und 
ließ fi) an ber Univerfität immatriculiren. 
Unter Weiße, Bleifher, Brodhaus, 
Bahsmuth, Haupt hörte er Bor- 
träge über Philofophie, claffifhe und 
orientalifche Epracyen, Geſchichte u. ſ. w. 
Während eines Trienniums beichäftigte 
er fi mit Spinoga, Schelling und 
‚Hegel, mit der arabiſchen und perfifchen 
Sptache, mit eregetifchen Studien und mit 
ber Literatur der Zuben. Gr erwarb ſich 
bie Anerkennung feiner Lehrer unb wurde 
tutz nach ber Begründung der Deutſchen 
Morgenlänbifhen Gefelfaft in das 
Medactionscomit& gewählt, weldes bie 
geitfhrift biefer Geſellſchaft herausgab, 
und verbfieb in bemfelben his zu feinem 
Abgange von Leipzig. Während feiner 
Leipziger Periode entwidelte er eine dop · 
pelte Thätigfeit als Prediger und ale 
Schriftfieller. Am jübifgen Neujahrefefte 
1845 prebigte er zum erfien Male in ber. 
Leipzig-Berliner Synagoge, zur Mefgeit, 
und gefiel gleid) bei feinem erſten Auf- 
treten. Seine Hauptthätigfeit in ben 
Prebigten richtete er barauf, daß ein 
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Tempel in einer fo  meltberühmten 
Mefflabt gebaut werbe, was ihm nad) 
jahrelangen Anſtrengungen auch gelang. 
Obwohl bie Gemeinde in Leipzig bloß 
gegen 30 Familien zähfte, wurde am 
7. September 1854 ber Grundftein zu 
einem prachtvollen Tempel gelegt, ber 
am 6. September 1835 eingemeiht 
wurde. Diefe beiben feierlichen Gelegen- 
Heiteri gaben ihm Beranlaffung, vor einem 
aahfreichen chriflichen Publitum zu reden, 
wodurch es ihm möglich murbe, manches 
Heilfame für feine Glaubensgenoffen in 
Leipzig zu fördern. Einige Wochen nad) 
ber Ginmeihung beſuchte Se. Rajefät 
der König von Sachſen bem neuen 
Tempel umb richtete fehr hulbvolle Worte 
an ben Prediger. Natürlich trug bie 
Meßſtadt viel bazu bei, feinen Ruf als 
Prediger zu verbreiten. Im literatiſcher 
Beziehung war bisher feine Thätigkeit 
eine vielfeitige, indem er auf dem @ebiete 
ber orientalifhen Philologie, ber Ge 
ſchichte der Philofophie, ber Geſchichte 
der Zuben und beſonders der Geſchichte 
der Kabala, theils in ſelbſtſtändigen 
Schriften, theils in Journalen arbeitete, 
wie aus dem Schriftenverzeichniß hervor- 
geht. Befonbers mar er für ben, von dem 
Docenten an ber Leipziger Univerfität, 
Dr. Julius Bürf, herausgegebenen 
„Drient® fehr thätig. Seine literarifdpen 
Arbeiten brachten ihn in Berührung mit 
den Vrofefſoren verſchiedener beutfcer 
Hodyfufen und veranlaßten ihn, Kopien 
mwerthvoller Handſchtiften an den Biblio- 
thefen von Hamburg, München, Paris, 
Drford machen zu laffen. So benügte 
er Bloß zu b:m von Ihm herausgegebenen 
„Bet ha-Midrasch“ 34 Hanbfgriften. 
Gt if auch einer ber fleihigſten Gbitoren 
alter Hebräufcher Handfepriftlicher Werte. 
Us von Dr. BHilippfon in Magbe- 
burg das „Infiltut zur Börberung ber 
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jübifchen Literatur“ gegründet murbe, 
trat er nebft Dr. Zoft als Leiter des. 
felben ein unb war für basfelbe thätig 
bis zu feinem Abgange nach Wien. Im 
Herbſte 1856 murbe er von ber ifracliti- 
ſchen Gemeinde in Wien zu ihrem Bre- 
diger gewählt und trat am Freudenfeſte 
ber Thota 1857 fein neues Amt an. In 
Bien hält er auch Vorlefungen für Rab- 
binats · Candidaten. Bon feinen zahl. 
reihen Schriften — melde in ben 
Büchercatalogen von Heinfius, Kai- 
fer und Kirdhoff nur fehr lüͤckenhaft 
angegeben find -- mirb in Bolgenbem 
das erfte möglichft voljtänbige Verzeich- 
niß mitgetheilt, welches jedoch biblio- 
graphifher Seits leider noch manches 
zu münfehen übtig läßt. Jellinek's 
Schriften find in dronologifcher Bolge: 
„Die Rabbale oder die eligionsppilosoppie 
der Hebräer. Yon A. Srank, Aus dem 
Samüsischen überscht, uerbessert nnd uer- 
meprt® (Leipgig 1844, 80), Profeflor 
Weiße gemibmet; J. nennt fih auf 
bem Titel Gelinet; „Einleitung 
10 Badja’s Torat Chobet ha-lehsbel nebst 
den Sragmenten der Iasıp) Mimdi'schen 
Hebersetung" (ebb. 1846, 160); — 
„Sell Chachamim oder Erklärung der in den 
Salmoden, Crrgumim and Midrashim norkom- 
menden persischen amd arabischen Zörter“ 
(ebb. 1846, 80), in hebrätfher, bie 
Nachträge aber (1847, 8%.) im beutfcher 
Sprache gefchrieben; — „Die Eodteatrier 
an den deri jüdischen Maupttesten“ (ebd. 1846, 
8%); — „Zabbat-Blatt. Wochtusthtikt für 
Belcprong, Anterpaltung and Krontaiss jüdischer 
Kustände”, 1844—1846 (ebd. 40); — 
„Aüple Die Cage. Predigt“ (ebd. 1846, 
80), auch in's Franzoͤſiſche überfept; 
— „Elise ben Abela, genannt Adıer. 
Sur Erklärung and Aritik der Gntykam'schen 
Wriel Arosta” (ebb. 1847, 80) 
vel-Borträge, im der Leiprig 
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Sqnagoge gehalten“, I. Lief. (Leipzig 1847, 
— „Bir erste Confrmationsteier Im der 
Teipgig- Berliner Sgmagoge am 2. Cage dıs 
Wocenfestes 5607* (22. Mai 1847) (ebd. 
1847, 80); — „mei Kanel-Borträge, in 
der Sunagage in Mngarisch - Brod gehalten. 
Nebst einem Anhange über Pirke Abt and 
Mürash Iana* (ebd. 1847, 80); — 
„Rede über die Erenmang der Kirche vom 
Staste* (ebd. 1848, 8%); — „Drei 
Grüber. Manyel-Wartrag, am 6. Iänner 1939 
gehalten* (ebb. 1849, 80.); — „Ierice. 
Ein Bild von Israels Seeipeit. Rede jar Feier 
der dertachen Grondrechte am Massahfeste 
(8. April 3539)* (Leipzig 1840, 80), ben 
Etabtverorbneten in Leipzig gewibmet; 
— „&raurede bei der Dermäblang seines Bruders 
Marity, am 2%. Ortaber 1839 in Anparisch- 
Brod gehalten" (ebb. 1849, 80.); — „Die 
Bürgschaft. Roheltt, Sohn David’s. Kmei 
Kangel-Vorträge, gehalten am 20. December 
1838 and 6. October 1839" (ebd. 1850, 80.); 
— „Moses ben Schem-Cob de Xton nnd sein 
Derbältniss yum Sohar. Eine historish-kritischt 
Mutersuchnng über die Entstehung des Schet· 
(ebd. 1831, 80); — „Dialog äber die 
Stele von Galenus“ (ebd. 1852, 80. 
„Der Mens, als Spiegelbild der Wator 
betrachtet. Predigt in Rarishad gepalten“, 
(ebd. 1852, 80); — „Der Samilie- 
Cempel. Croneede, in Pest gehalten" (ebd. 
1852, 80); — *Stenden- mad Srenmdes- 
worte. Rede, in Hambarg gehalten" (ebb. 
1852, 89.); — „Beiträge yar Geschichte der 
Kebbala“, 2 Hefte (Leipzig 1852, 80.); — 
„Auswahl Rabbalistischer Musik", 1. Heft 
(ebd. 1833, 8%); basfelbe enthält den 
Tractat über bie Gmanation, bas Buch 
ber Intuition, das Genbfehreiben Abra- 
ham Abulafia's und über das Xetra- 
grammaton von Ubraham aus Göln, zum 
Theile nad) Handfhriften zu Paris und 
Hamburg nebft hiſtoriſchen Unterfuchun- 
gen und Gharafterifiifen, — „Chamas 
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won Aquinn in der jüdischen Kiteratur® (Leipzig 
1883, 80); enthält bie VI. und VII 
Brage aus den „Quaestiones disputatae 
de anima“ von Thomas de Aquino 
nach der hebräifchen Ueberfepung des Ali 
ben Zofeph Zabillo; — ash Ele 
Eskera® (ebd. 1853, 80); — „Muarih 
von Menahem de Zansans (Sremdmärterbuh 
am Colmud)" (ebb. 1853, 80); — „Bıt 
be-Midrasch. Sammlung kleiner Midraschim nnd 
wermischter Abhandlungen ans derälteren jüdischen 
Kiteratur. Mach Mandschriften und Dracmerken 
gesammelt and nebst Ginleitungen“, 4 Theile 
(ebd. 1853 —1857,, 80), in benen 
34 Sandſchriften, hebräifhe unb ara- 
biſche, benüßt murben; aus bem 
3. Theile befonbers abgebrudt: „Mrber 
das Buch der Inbileren amd das Noah-Bah“ 
(ebb. 1855, 80.); — „Der Mikrokssmos, 
ein Beitrag gar Relig sappie mod Etzu 
von R. Iasıph Ibn Sudik. Sam ersten Male 
beransgegeben® (ebd. 1854, 80); — 
„Philosoppie und Habbala“, I. Heft (Leipzig 
1854, 80); — „Kur Geschichte der Kreny- 
füge. Voqh pandschriftipen hebräischen Qutllen 
(ebd. 1854, 80. 



















Mens als ttes Eddi, Dan dr Antı am 
Astronomen *. Schabdtai Daaole“ (ebd. 
1854, „Dos Matterpen. Predigt“ 
(ebb. 1855, 1% ). 2. Aufl. (auch in 
Lieberman's Kalender für 1856 abge: 
drudt); — „Commentar u Kopelet amd drm 
Yapenlirde son R. Samuel ben Meir. Zum 
ersten Male beransgegebrn® (ebb. 1855, 80.) ; 
— „Das Gotteshaus aner Richter und Anf- 
sehr. Riue⸗ (ebd. 1886, 80); — 
„Wirkt im Weine. Seitpredigt“ (ebd. 1856, 
80.); — „Commentarien ya Ester, Math amd 
den Wingeliedern" (ebd. 1855, 80, 
‚Cammenter zu den Sprüdßen der Bäter von A 
Daran! (ebb. 1855, 80); — 
enter {u dem Pratsteich wan R. Iosıph 
Behar Schar, einem franyäsishen Exegrtrn 
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des 3%. Inprpnderts® (Reipzig 1858, 89); 
I. Abtheilung: „Oruesis und Exodus“ ; 
m Anspabe des Eminat nedrat won Saulje 
(ebb. 1858, 80); bie erfien ſechs Bogen 
find mit den erläuternden Roten von 
Zellinet, was in ber Ausgabe ganz 
mit Stillſchweigen übergangen ift; — 
u Granungs Predigt, in Mornenburg gehalten“ 
(Korneuburg 1858, 80); — Auti Anta 
yar Schlnssstrinlegung nad gar Einweihung dee 
aenen israrlitischen Gempels in dre Zropelästat 
nd 15. Iani 1858" (Wien 1838, 
‚Mursilius ab Ingpen* (Leipzig 
— „Iurarl's Spraße. Predigt“ 
(Bien 1859, 80.); — „Xopelet. Predigt® 
(ebb. 1859, 80.); — „Die Zehre dis Inden 
thums über Die Beyichungen zun Iuden gu Rigt- 
jeden. Predigt“ (ebd. 1859, 80.); — „Die 
Keirg! uspraipe und Gebet, am 25. Iani 1959 
wäprend des italienischen Mrirges gehalten“ 
(ebd. 1859, 8%); — „Cranungsrede, in 
Krems gehalten" (ebb. 1860, 80.); — „Bus 
Seiedensmerk! Ansprade und Gebet (anf Brrau- 
lauung des Grsches über die Besitpfäpigkeit der 
Indın)* (ebb. 1860, 80); — „Are um 
Geburtstage Sr. Majıstät Frany IaseppL“ 
(ebd. 1860, 8%), — „Das Indentpum 
unserer Zeit. Predigt® (ebb. 1861, 8°. 
„Shrir ha- Sci '" (ebb. 1861, 
89); — „Dir Altine israrlitische Bibel ansrrır 
Reit. Predigt“ (ebb. 1861, 80.); — rar 
ungsrede, in Tiny gehalten® (ebd. 1861, 8°.) ; 
— „Glanbenseinpeit and Glaubensfeeibeit. Pre- 
tigt® (ebb. 1861, 80); — „Perligtn® 
(A enthaltend), 2 The. (ebd. 1862 und 
1863, 80.). Reben biefen zahlreichen 
felbAfländig gebruften, theil größeren, 
theils Mleineren Schriften finden fich 
hiſtotiſche, philologiſche, kritiſche und 
publiciſniſche Auffäpe, fo wie zahlreiche 
Recenfionen in beutider, framdfiſchet 
und hebräujder Sprade in folgenden 
periodiſchen Schriften: Im „Drient* von 
Dr. Julius Fürſt von 1842-51; in 
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ber „Halle’fcen Siteratur-Seitung*; ü 

„Zeipgiger Repertorium* ; in Barnte's 
„Literarifchem Centralblatte“; In ber 
„Beitfehrift der deutſchen morgenlänbi- 
fhen Gefelfgaft” ; in ben „Baterlanbe- 
blättern"; in Frankl's „Monate 
fhrift"; im „Rerem Ghemeb*, neue 
Bolge; im „Univers Ieradlite“; in 
Kompert's und Szanti's „Neuzeit; 
in @öw's „Ben-Chanaja“; in Letteris‘ 
«Wiener Wittheilungen*, in M. E. 
Sterns „Kochbe Jizchak“; in &. ©. 
Stern’s „Kebuzat Chachamim“ unb 
in Bertheimer's „Jahrbuch für 
Zsraeliten". Es ift, wern man bas Alter 
3.8 erwägt — er zählt zur Stunde 
42 Jahre — eine Achtung gebietenbe 
Thãtigkeit, welche berfelbe entfaltet. Als 
Gelehrter, namentlich als Drientalift und 
vornehmlich als Erforfhjer der Kabbala 
beſidt 3. einen ausgebreiteten Ruf unb 
feine Schriften werben von ber Bachtritit 
als Crgebniffe umfangreichen Wiffens, 
gründlichen orfejergeiftes und nicht 
gewöhnlichen Schatfſinnes bezeichnet. 
Uber auch als Prediger, als welcher er 
durd den Zauber ber Sprache, bezwin · 
genbe Kraft ber Logik, plaftifche Borm- 
vollenbung und thetoriſche Einheit zu 
wirten verfteht, genießt er nicht blos in 
feiner Gemeinde einen außgezeichneten 
Ruf, fondern ift derſelbe weit über ben 
Kreis, in deſſen Mitte er mirtt, felbft zu 
Jenen gebrungen, die nicht feinem Glau. 
ben angehören und denen es nur durch 
einen Zufal gegönnt iR, dieſe unver- 
gleichlichen Rebnergabe zu bewundern. 





ZoR (Ilaae Marcus), 9. Jellinet und die Rab» 
bala (Reipsig 1852, 80). — Yeiteris CM. 
Dr.), Biener Viertelabiſchtift Oroan für 
Bifenfhaft und Kunſt u. [. w. mit befonberer 
Berüdüchtigung der ifraelitifchen Zufände 
(Wien 1653, 8.) &. 22: „Molph Jelinet 
und die Kabbala*. — Allgemeine Zei 
tung des Jubenttums von Dr. 2. Pilipp- 
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fon (Reipsig, 49.) XXI. Jahrg. (1857), Rr. 3, 
©. 30: „Wiener Briefe von 9. Zirndorf” 
[eine eingehende Gharakterifif 3.'6 bes Bres 
digerß]. — Wiener Zeitung 1848, Rr.316. 
— Brodhaus' Gonverfations ı Rerifon, 
10. Aufl. Bd. VIIT, ©. 438 [nacı dieſem geb. 
26. Juni 1820). — Seipziger Jlluftrirte 
Zeitung (3. I. Weber), Jahrg. 1855. — 
Keinered Brodhaus'i—hes Gonverfationd: 
Seriton, 8b. III, ©. 237. — Bierers Unis 
verfal-Leziton, 4 Aufl. Bd. VEIT, ©. 794. — 
Stimmen dereit. Ronatfgrift für Boli- 
fit und Siteratur. Don A. Kolatfchet 
(Leipgig und Heivelberg 1860, 8%.) ®b. IT, 
©. 309 [eine Cparatterifit 3.6 in Wien). — 
Die Neuzeit. BWogenihrift für politifce, 
weligiöfe unb Guftur-Jnterefen (len 1861/02, 
46) ©. 178: „Predigten von br. @. Jeli- 
net*, von Simon Szänts. — Die Reform. 
Woggenfrift, tedigiet von Zrany Schufelta 
(Bien 1963, 9%.) Jahrg. IT, ©. 87 [eine Ber 
fprehung von 3.'6 Predigten und Predigt: 
weile]. — M. €. Stern, Eängergrub zur 
Zempelweibe (Wien 1858, 3%.) [poelüihe 
Schilberung in deutfcher und hebr. Eprade 
der Brediger Mannbeimer und Jellinek]. — 
Yorträte. 1) Anieftüc, in Amtstleidung, Lie 
thograpbie (Reipsig, 2. Rocca, Bol.); — 2) auf 
dem von Tewele zur Zeier der Ginmeihung 
des Tempels in der Seopoldſtadt in Wien 
herausgegebenen Gebdentblatte befindet ſich 3.'6 
Bild inmitten der Bildniffe von Manndel- 
mer, Horomiß und der beiden Sulger; — 
3) Anieftüd, in Amistleidung, Lithographie 
(Bien, Bol.). 





Jelinek, Hermann (Schriftſteller 
und Rebacteur, geb. zu Dislowid 
bei ungatiſch · Brod in Mähren 22. Zän- 
ner 1822, eıfchoffen in Folge kriegs - 
techtlichen Urtheils zu Wien am 23. Ro« 
vernber 1848). Der um ein Jahr jüngere 
Bruder bes DVorigen. Gr blieb bis zu 
feinem neunten Jahre im Dorfe, wo er 
von Privatlehrern unterrichtet wurde. 
Dann fam er gleichfalls nach Ungarifch- 
Btod, wo er in Bibel, Talmud, Schul- 
gegenftänden ber Normalſchule Unterricht 
erhielt. Er hatte eine fehr ſchöne Sing- 
Rimme und betete ſchon als Kind von 
12 Jahren ungefähr einmal am Freuden · 


Jelinek 


fee der Xhora öffentlich vor. Ein Baden, 
ber durch fein Leben bis zur reiferen Selfl- 
Hänbigteit ſich zieht, iſt, daß er feinem 
Bruder Wbolph überall nachfolgte. 
Kaum war fein älterer Bruder in Proß- 
nig, fo fam H. aud) hin. Das Talmub- 
ſtudium befriebigte ihn jedoch nicht, und 
ſchon in Proßnig widmete er fait feine 
ganze Zeit der Exlernung von Sprachen, 
in benen er von feinem Bruder Ybolph 
unterrichtet wurde. Als fein Bruder nad) 
Prag ging, fam er ihm in etwa 
zwei Jahren nach. Dort trat ein Wende- 
punct in feinem Leben ein. Mit beifpiel- 
fofem dieiße, mitunter materiellen Ent- 
behtungen, warf er fid) auf das Studium 
der lateiniſchen Siteratur, der Rhilofophie, 
befonders ber Kant'ſchen, und fo wenig 
- Talent er in feiner Kindheit verrieth, fo 
zeigte er jept, daß er für die Speculation 
gefehaffen fei. Er fehrieb in jener Zeit 
aud Hunderte von Gedichten, bie er 
druden faffen wollte, bie er aber plöglic) 
alle verbrannte. Nach Leipzig ging er 
einige Wochen früher als fein Bruber 
Adolph und befuchte dort die Hoc. 
ſchule. Die erſten zwei Jahre wohnten 
die Brüber zufammen, ſtudirten mit ein- 
aber Philoſophie, dann bezog jeber eine 
befondere Wohnung, da ihre Richtung 
auseinander ging. Adolph war ruhi- 
get, befonnener, Hermann jlücmifcer, 
ben Gptremen einee Bruno Bauer zu 
geneigt. Hermann war ein ibealififcher 
dorſchet, der für bie Wahrheit glühte, 
und um fie zu finden, der Univerfität, 
ber Polizei, bem Herfommen Trot bot 
und oft zu ben fonberbarfien Mitteln 
greifen wollte. So mollte er einmal bei 
den Zefuiten eintreten, um deren Schrif- 
ten zu ſtuditen und — fie bann zu ber 
tümpfen! Als bie Leipziget Univerfität 
eine Zeibnig-Beier veranflaltete, trat er 
im Leipziger Echüpenhaufe in einem 
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öffentlichen Vortrage gegen Leibnit 
auf. Als er wegen feiner rückholtloſen 
Schriften von ber fähfifchen Polizei aus 
gewieſen murbe, veröffentlichte er im 
„Dresdener Anzeiger“, dab ihm nichts 
anderes übrig bleibe, als wie einft Spi- 
moza Glas zu fehleifen. In Leipzig war 
er im Redeũbungs · Vereine ber fändige 
Gegner Robert Blum's. Bon Leipjig 
1847 ausgemiefen, begab er fi nad 
Berlin, mo er Borlefungen über National. 
Ökonomie halten wollte. Aber auch aus 
Berlin wurde er ausgewiefen. Im März 
1848 ging er nun nad) Bien und warf 
ſich dofelbſt mit feiner ganzen Kraft auf 
die Bublicifit. Gr ſchrieb die Leitartitel 
für die „Allgemeine Deflerreihifche Zei- 
tung“ bis zum September, fpäter in 
Mahler's „Rabdicalen. Indem er für 
bie dreiheit fchrieb, vergaß er das erjie 
Gefep ber Freiheit, „Mad Halten in allen 
Dingen" und „Selöfibefräntung*, und 
fo artete fein Schrifttampf für die Breir 
heit im Zuchtlofigfeit, in Angriff und 
Anſicht, aus. Als Wien fiel, rebeten ihm 
feine Freunde zu, ſich zu entfernen. Gr 
befolgte biefen mohlgemeinten Rath 
nicht. Um 5. November begab er ſich in 
das Haus der Baronin Berin. As er 
eintrat, fand er daſelbſt mehrere von ber 
Voligei, die ihm nad) feinem Ramen 
befragten. Als er ihm genannt, wurde er 
zur Gommiffion abgeführt, die denfelben 
aufſchtieb. Sofort brachte man ihn in’s 
Gefängniß, wo er bis zum 20. November 
ohne Verhör blieb. An dieſem Tage zum 
Verhöre gebracht, führte er vor bem 
Kriegsgerichte bie aufgerenteite Sprache 
und mar felbſt durch Androhung von 
Gewaltmasregeln nicht zu bewegen, fib 
zu mäßigen. Gr wurde wegen hochdet · 
tätherifcper Aufmiegelung des Volkes zur 
bewaffneten Gmpörung und Widerſtand 
gegen bie f. f. Truppen zum Tode 


Dellinek 


mit dem Strange verurtheilt. Perſonlich 
am Widerſtande gegen die Truppen hatte 
er ſich nicht betheiligt. Nachdem ihm 
das Uctheil fundgemacht worden, fam 
er mit feinem Schiefalsgenoffen Dr. 
Becher auf Gin Zimmer. Da er 
martete ihn ein Seelforger, den er ent- 
ſchieden zurüdwies. In einem Briefe, ben 
er in ber Nacht vor feinem Tobe ſchrieb, 
fand man die Yeußerung: „Daß feine 
gedruckten Ideen nicht konnten erfchoffen 
werben“. Am 23. Rovember Morgens 
um 7 Uhr wurben er und Becher unter 
RarterBebedung in ben Stabtgraben vor 
dem Neuthote geführt unb an Beiden das 
Urteil mit Pulver und Blei volljogen. 
Jellinek's Leiche wurde fobann in's 
Zofephinum gebracht und am 23. Abends 
auf bem Währinger Kirchhofe beerdigt. 
Sein Grab trägt die Nummer 26, bie 
Zahl feiner Lebensjahre. Jellinek's 
Giterarifche Thätigfeit umfaßt folgende 
Urbeiten: „Wriel Arosta's Leben aud eher. 
Ein Beitrag yor Renntiss seiner Moral, wir 
gar Berigtigung der Gutjkom'schen Sictionen 
über Arasta und yar Chararteristik der Yomaligrn 
Inden“ (Zerbft 1847, Kummer, 80.); — 
„Des Derhältniss der Intperischen Mirche ja den 
teformatiorschen Bestrebungen Niralans Grell’s 
umd Christian's I. in seinea Wirkungen anf 
die neuesten Ereignisse. Mebst rinm Abdracr 
der Disitationsartikel" (Leipzig 1847, Welle, 
80.); — „Das Drnuntiations - Sistem des 
säcjsiscpen Liberalismus und das Aritind-nipili- 
stise Sistem Merrmann Irllinek’s" (ebb. 
1847, 80.); — Die gegenwärtige Rrisis der 
Begel'scpen Philosophie” (ebb. 1847); über 
Hegel. Beuerbad, Bruno Bauer, 
Nuge, Rupp und Bislicenus; — 
„Die religi and literarishen Bu- 
stände der ımart, im ihren proctischen 
Folgen untersucht“, I. Theil: „Die 
Kustände der Gegenwart oder Kritik der Reli- 
gion der Firbe* (Zerbſt 1847, Kummer, 
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gr. 8%); — „Die Ginshungen der 

Klärten Iaden and ihre Fähigkeit ur Emauripı 

tion mit Beyag anf Dir non Der Prenssishen 

Regierung dem vereinigten Zandtage über Die 

Inden gemaipten Propasitionen“ (ebd. 1347, 

gt. 8o.); —, Reitischer Sprechsanl für die Yanpt- 

berästerreichischen Politin" (Wien 1848); 

— „Reitische Geschichte der Wiener Arnolntic 

vom 19. Mär bis jom canstitairenden Reichs- 

tnge* (ebb. 1848). Seiner publiciiifhen 

Thaͤtigkeit iſt bereits oben gedacht wor · 

ben. Alles, was Jellinek ſchrieb, hatte 

einen polemiſchen Charakter. Zn feiner 

Alles zerfegenden Negation verſtand er 

nur zu verlepen, ohne etwas Pofitives 

dafür in Yitrag zu bringen. Er war 
thatſachlich eine höͤchſt merkwürdige Cr- 
f&heinung. Gr hatte Philofophie, Theo 
logie (ͤdiſche, katholiſche und proteftan- 
tiſche) Naturwiſſenſchaften, National. 
dtonomie und Kiechtswiſſenſchaft ſtudirt 
und trug ſich mit der Begründung einer 
neuen Wiffenfhafts - Methode herum, 
beren Hauptprincip in der Miſchung der 
wiſſenſchafilichen Disciplinen befteht. Er 
meinte damit, bie Wiſſenſchaften dürfen 
nicht gefonbert behandelt werben, fondern 
müffen fid) gegenfeitig controliren uud 
einander durchdringen. Gr war, wenn 
gleich ein ercenteifcher, doch ein fehr 
tiefer Denker, ber in feinem Idealismus 
die reale Welt nad) Kategorien regieren 
wollte. Seine Anfprüde Mangen oft 
parabor, fiellten ſich aber fpäter fehr oft 
als wahr heraus. So fein Uctheil über 
die Wiener Revolution gleih in ben 

Märztagen 1848. Gr fagte nämlich: 

ie Wiener hätten Metternich ohne 

Kritit geſtuͤrzt·. 

Lehman (Cuith, Hermann Jelinek; zur Crin. 
neruna Eeipig 188, 9). — Feucht: 
thuenm, beraugg. von Genf Keil (eipsin 
1849, 8°). — Orient, von Dr. Jul. Gürft 
(@eipata, 49.) Jabra 148 u. 1849. [In beiben 
veriopiihen Schriften Vieles zur Biographie 
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und Gharatteriftit 3.%.] Cbeling 
riedrich Wilhelm), Zahme Belhihten aus 
wilder Zeit (Leipzig 1851, Kollmann, 8.) 
©. 105. — Züdifheo Athenäum. Galle 
tie berüßmter Männer jünijcer Abftanımung 
und jübifhen Glaubens u. f. w. (Grimma 
und Seippig 1851, br. 80.) &. 112 [nad) die- 
fem geboren 1822). — Broddaus' Gon 
verfations · 2erifon, 10, Auflage, Bd. VILL, 
©. 487 [bafelöft deibt e6, dab er am 3. Ar 
bruar verhaftet, am 20. vor das Kriess · 
gericht, am 22. Februar zum Tode dur 
den Strang verurtbeilt und das Urtheil am 
23. Morgens mit Pulver und Blei an ihm 
vollzogen wurde; joll überall beißen flatt 
Februar: November]. — Alcinered Brodı 
baus’iches Gonerfations-Leriton, Ob. VIIL, 
2.237, — Bierer'slintoerjal-Seriton, 4. Aufl 
®. VI, ©. 186, — Defterreigifger 
Gourier (Theater-Zeitung von Bäuerle) 
1848, Ar. 273: Todesurtbeil. — Kanier's 
Vuͤcher · Leriton, Bd, IX (oder Reues Bücher: 
@eriton, Vd Y), &. 307 [gibt aud) üirig den 
10. Ropeniber 1848 alß feinen Hinrichtungstag 
an]. — Yorträt. Lithographie (Leipzig. C. 2. 
Fribſche, 40). 


Jellinek, fiehe auch: Jelinek und 
Jelinet [S. 133 u. 134]. \ 





Iellmoli, Sajetan(Bürgermeifter 
von Hallein, geb. zu Hallein 1814, 
get. ebenba im December 1862). Giner 
jener Wenigen, die bei untergeorbneter 
Hanbwerfsmäßiger Befhäftigung ven 
einem inneren Drange nad) Biffen ge- 
trieben, in fpäteren Jahren ihre Ausbil- 
dung beginnen unb darin eine für ihre 
Verhältniffe ungewöhnlice Stufe errei- 
den. Sohn des Raucfangtehrermeifters 
in Hallein, erlernte er das Handwerk bes 
Vaters und ging, 16 Jahre alt, als 
Kaminfeger in die Ftemde, aus ber er 
in & Zahren heim fam, um von feinem 
trantichen Vater das Geftäft zu über- 
nehmen. Run betrieb er, jein Gewerbe 
vegelmäßig fortjegend, mit ſolchem Gifer 
das Stutium des Gemeindemeiens, dab 
er bald als ber Unterrictetiien Giner 
galt, unb zuert in die Gemeinde 
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verttetung, und, als ber Bürgermeiſter 
fiacb, 1855 an deſſen Stelle gemählt 
wurde. Auf dieſem Poften entwidelte 
er eime-ben Anforberungen unb bem 
Bortfehritte ber Zeit entfpredyende Gner- 
gie ; tegelte dem Dienft in ber Ge- 
meinde, bas Armenweſen und bie Wohl- 
thätigfeitsanftalten , ſchaffte einen mehr 
als hundert Jahre alten Uebelſtand: bas 
Breitagbetteln, ein proceffionsweifes Her- 
umziehen von Haus zu Haus, ab; ſtellte 
ein befferes Pflafter her, forgte für die 
Anfegung guter und gefunber Brunnen, 
verwaltete mit Umſicht und Sparfamteit 
das Bemeinbevermögen, fo daß ſich bas- 
ſelbe innerhalb ber wenigen Jahre feiner 
Verwaltung um mehrere Tauſende ver- 
mehrte. Das Verttauen ber Gemeinde 
genoß 3. in fo hohem Grade, doß er 
bei ber neuerlichen Wahl einer Ge- 
meinbevertretung zu Anfang 1861 zuecft 
in den Ausſchuß und von biefem neuer- 
dings zum Bürgermeifter gewãhlt wurde. 
Die Wahl zum Abgeorbneien in ben 
Landtag zu Salzburg, für die er in ber 
Vorwahl einfiimmig auserforew. wat, 
lehnte er unter Darlegung der Grünbe 
felbR ab. Die Mufe feines Berufes wid · 
mete er in feinem Streben nad) wiflen- 
ſchaftlicher Befhäftigung, anfänglich ber 
Aftronomie und gab biefe erft auf, ale 
er einfah, baf er bie hiezu unentbehrlice 
Kenntniß ber höheren Rathematit nicht 
mehr nachzuholen im Stande fei. Run 
warf er ſich auf das Studium ber Be- 
tanik unb erwarb fi durch behartlichen 
Bleib unter Leitung des berühmten Bo- 
tanifer6, des Bezittsatztes Dr. Eauter, 
einen fo bohen Grad von Kenntnip in 
derfelben, baf er ein von dachmännern 
als mufterhajt anerkanntes Hewat ber 
Salzburger Flora zu Stande bradıte. 
Et fanb im kräftigen Rannesalter von 
48 Jahren in doige feines Berufseifers 


Ielouick 


den Tod. Als nämlich in Hallein bie 
Typhusepidemie ausbtach, befuchte er 
ungeachtet feiner Scheu vor biefer Krank. 
heit mit ber Ganltätscommiffion bie 
Spitalslocalitäten, in weldyen fid) berfei 
Kante befanden, wurbe in ber That von 
dem Uebel angeſteckt und erlag bemfelben 
nad) furzem Kranfenlager. 


Salzburger Zeitung. Rebigirt von Dr. 
ubrig Mielichhofer. 1865, Ar. 6, im 
Sruileton: „Racruf an Gajetan Zellmolli, 
gerefenen Bürgermeifter der Stadt Hallein“. 


Jeloudet (ſprich Jelouſchek), Branz 
(Maler, gebürtig aus Krain, wo er 
zu Anfang bes 18. Jahrhunderts gebo- 
ren wurde). Wo unb unter wem er fir 
in ber Malerkunſt ausgebildet, ift nicht 
befannt; Baron Erberg, ein frainifdper 
Edelmann, befannt durch feine Samm- 
lerluſt und mehrere, freific, meift Hand · 
ſchrift gebliebenen Arbeiten über Krain 
hat in feinem Berfuche eines Entwurfes 
zu einer Literaturgeſchichte für Krain bie 
Bermuthung ausgefproden, daß Jelou- 
Seh, nach ben von ihm befannten Bildern 
gu urtheifen, in Ztalien gute Mufter ſtudirt 
habe. Bon feinen Arbeiten finden fich in 
der St. Peterskirche in ber Borflabt Bo- 
lana zu Laibach ein Altarbild, bie Mutter 
Gottes mit tem Ghriftusfinde unb ben 
9. Zofeph vorftellenb. Unterhalb ſteht ber 
Rame bes Künfilers und bie Jahreszahl 
1736. Auch follen ſich noch andere Bıl- 
der biefes Kuͤnſtlets in der genannten 
Kirche vorfinden. 

Kukuljeoif-Bakeinaki (Ivan), Slovnik umjet- 
mikah Jugoslavenskih, d. i. deriton ber füd- 
ffavifhen Künfier (Mgram 1858, Ser. #6.) 
S. 111. 


Jelowici, Eduatd (polnifger In- 
furgent, geb. zu Hubni in vodolien 
1803, erfejoffen im Stabtgraben Wiens 
am 10. Rovember 1848). Polnifcher 
Edelmanneſohn, der zugleich mit feinem 

v. Wuraibach, biogr. eriton. X. 
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io · dr. 9. April 1868.) 


Yelowiht 


Bater Wenzel unb feinen Brüdern 
Weranber und Euftad bei ber Er- 
Hebung ber Polen in Watſchau im Jahre 
1830 und 1831 eine Role fpielte. 
Eduard erhielt feine erſte Bildung im 
Baterlande und beendete fie in ber Inge · 
nieur-Mlabemie zu Wien. Darm kehrte 
ex in feine Heimat zurüd, wo er auf 
feinen Befigungen zugleich mit feinen 
Brüdern mit Landwicthfepaft und Studien 
ſich befehäftigte unb thätigen Anthell an 
ben Borbereitungen zur allgemeinen 
Voltserhebung nahm. Als der Aufftand 
in Warſchau (29. November 1830) aus- 
gebrochen war, erhielt Eduard bie 
Marſchallwuͤrde im Diftticte Hayſhn, in 
welcher Eigenſchaft er fid an bie Spite 
ber Infurgenten biefes Bezirfes ftelte. 
Straszemicz in dem in ben Quellen 
bezeichneten Werfe gibt ausführliche 
Nachricht über Eduard's, feines Vaters, 
welcher in ber Schlacht bei Maydon am 
23. Mai 1831 den Tod auf bem 
Schlachtfelbe fand, und feiner beiben 
anderen Brüber Verhalten in dieſem 
benfwürbigen Kampfe, in welchem bie 
Augen von ganz Guropa theilnahmsvoll 
auf bie heibenmüthigen Kämpfer gerichtet 
waren. Nachdem der Aufftand buch 
Rußland bezwungen worden mar unb 
die Auswanderung begann, begab fid) 
Eduard auf öfterreichifchen Boben unb 
brachte Ein Jahr in Lemberg zu, wo er 
bie Emigranten mit allen ihm zu Gebote 
ſtehenden Mitteln unterftügte, wohin ihm 
aber auch bie Reclamationen Rußlands 
folgten und ihn erreichten. Et wurde ver« 
haftet, nad) Brünn gebracht, wo ihm 
nach halbjähriger Gefangenſchaft die 
Blucht nad) Brantreich gelang. In drant · 
reich war er zu Paris eines ber thätigften 
Mitglieder der polniſchen Cmigration. 
Als das benfrwürdige Jahr 1848 anbrach 
und ben Greigniffen in Paris bie Rai- 
11 


deliſch 


tage in Wien folgten, fanden ſich auch 
zahlreiche Senbfinge der pofnifchen Gmi- 
gration in Defterreich, vornehmlich in 
Bien, Krakau und Lemberg ein. 
Eduard entfaltete feine unheilvolle 
Xhätigfeit in Wien und nahm perfün- 
lichen Antheil an bem Detober-Aufitande, 
auch dann noch, nachdem dürſt Win- 
difhgräß bie Proclamationen vom 
20. und 23. October erlaffen hatte. Ber- 
haftet, wurde 9. fofort vor ein Kriegs · 
gericht geftellt und wegen thätiger Theil- 
nahme am bewaffneten Auftuhre gegen 
bie faiferlihen Truppen zum Tobe ver- 
urtheilt und am 10. Rovember um 7 Ya 
Upr Morgens im Stabtgraben etſchoffem 


Straszewicz (Iofenb), Die Volen und die 
Bolinnen der Revolution vom 29. Rovember 
1830. Hundert Porträs u. ſ. w. Deutſche 
Originalausgabe (Stuttgart 1831. 
Scweizerbart, gr. 9) S. 6M- 
Familie Ielowidi. — Wiener Zeitung 
1848, Rr. 304, 


Jeltſch, Ch. (Pianift und Compo · 
nift, gebürtig aus Böhmen). Zeitge · 
moß. Gr if ein Schüler Dreyihod'e 
und begab fih, che fich in ber Heimath, 
hören zu fafien, nach beendetet mufifa- 
uiſchet Ausbildung fofort nach Paris, wo 
er öffentlich comcertirte unb bie franzö- 
ſiſchen Blätter voll Lobes über feine Gon- 
certleiftungen find. Zeltfc febt in Paris 
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als Virtuofe und Lehrer, und ift auch als 

Gomponift thätig, wie eine in lepter Zeit 

von ihm herausgegebene Mazurfa: „Sa- 

Tut à Prague“ (Paris 1861 Lemoine. 

Brandus et Chatot) beweist. 

Vobemia (Prager Blatt, 4%.) 1861, Rr. 41, 
2. 0. 

SIenamy, Wilhelm (gelebrter Zeiuit, 
geb. zu Wien 7. April 1726, geft. zu 
Gräg5. Zinne 1784). Trat, 16 3a 
alt, in den Drben ber Geielitaft Jein 
nm welchem er feine Etubien fortjepte 
und bie philoſophiſche und theologiſche 
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Doctorwürbe erwarb; bann widmete er 
fih dem Lehramte und verfah dasfelbe 
folgemeife zu Gratz unb Leoben aus ber 
griechiſchen Sprache, zu Tyrnau aus der 
Rebekunft, wieder zu Grap aus ber Gthif, 
zu Linz aus ber Philofoßhie und feit 
1766 abermals zu Grap, wo er bis zu 
feinem Tode blieb. Gr hat viele, theils 
litutgiſche, theils asetifdhe Werke fomcht 
in fateinifcher, als deutfcher Epracıe her- 
ausgegeben. welche, wie fein Rame, in 
feinem beutfehen Bücrercataloge verzeic- 
net fiehen. Stoeger in dem in ben 
Quellen benannten Werte zählt fie 
ſãmmtlich, auch bie deutſchen — in ganz, 
unbibliographifder Weile — in latei- 
niſcher Uebetſehung auf; e find barunter 
folgende: „Cuitus religiosus sabbathi 
christian seu diei domini s 
scriptura,, palribus, conrilis etc.“ 
(Graecii 1768, Widmanst., 8o., u. ebd. 
1774, 16%); — „Meditationes decem 
in decalogum er &. seriptura et patr- 
bus eoneinnatae“ (ebd. 1771, Be, 
„Ei 
duminieis et festis Domini“ (ebb. 





er 






16%); — „Dies dominica caeterague 
Domini jesta prasc;pua* ıchb, 1777, 
80); — „Ceremoniae saerincii m 'ssae 





ex libris liturgieis, dseretis congrega 
tionis rituum et operibus Benediei 
XIV“ (ebd. 1778, 80); — „Sanetis- 
siua anni tempora reli,ion- prascipua 
erigendu® (ebd. 1780, 1 — „Tri. 
ennium ultimum ji Dei cuncersantis 


in terris“ ebd. 1781, 120 












Yin; und Bu 
ielen Gr il 


Ienewein 


in's Deutfche des Pater Marin Wert: „Bir: 
ninla, eine fhöne romaniſche Geicicte”, 
welche in zwei Bänden (in Linz, Jahr under 
kannt) eiſchienen if. 


Ienewein, Jacob (Maler, geb. zu 
Miebers im Stubay in Tirol, lebte um 
die Mitte des 18. Jahrhunderts). Ueber 
dieſen Künftler, ber ſowohl in Dei, wie 
in Fresco malte, ift wenig befannt. Gr 
mar einige Zeit zu feiner Ausbildung in 
Rom. Tſchiſchka gebenft eines Altar- 
Bildes feiner Hand, bes „H. Eebaftian”, 
in ber Kirche zu Mieders im Unterinn- 
thale Tirols, deren fchöne Fresten und 
Stationsbilder gleichfalls feine Werte 
ind, und ferner die von ihm gemalten 
Stationsbilber zu Telfes im Stubay. 
Iihifhta (Arany), Kunſt und Aluerthum in 

dem öferreichichen Raiferflante (Wien 1x6. 
Fr. Bed, gr. 9.) ©. 130, 151, 367. — Tirer 
Tifches Künfter-2erifon oder kurze Ser 
ben@befchreibung jener Rünftler, meiche geborne 
Tiroler waren u. ſ. w. (Snnsbrud 1830, Bel, 
Rauch), 9.) ©. 108. — Nagler (©. g. Dr.), 


Reueb allgemeines Künfler-Leriton (Ründen 
1858, . 4. Bleifeömann, 8%.) &b. VI, ©. 438 











Jeniſch, Bernhard Freiherr von 
(Drientatif, geb. zu Bien 10. Ro- 
vember 173%, geft. ebenda 22. Februat 
1807). Gntflammt einer angefehenen 
Gamilie, welche in ber ehemaligen Reichs- 
ſtadt Kempten anfäßig war. Schon fein 
Vater land in Laiferlichen Dienften und 
war Hoffecretär in Wien. Der Schu 
befuchte bie ſechs unteren Schulen im 
Brofeßhaufe ber Jeſuiten in Wien, hörte 
dann Philofophie und Mechtsroiffenfchaf- 
ten an ber Hochſchule und fam, als 1754 
von ber Kaiferin Naria Therefia bie 
orientalifhe Atademie begründet warb. 
ale erfter Bögling in biefelbe. Schon im 
Jahre 1755 wurde er als Sprachfnabe 
nad) Gonftantinopel gefendet; 1757 als 
Grenzdolmetſch in Temesvär angejtellt; 
1770 Hoffecretär bei ber geheimen 
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Haus. Hof- und Staatskanzlei, nach 
bem Baron Thugut zu bem Gongreffe 
nach Boffeban abgegangen war; 1772 
Gefchäftsträger bei ber ottomanifchen 
Pforte; 1775 Orenzberichtigunge-Gom- 
mifjär in ber Bufomina und 1791 Hof 
tat in ber Gtaatsfanzlei, Staats. 
Dfficial und Referent ber orientalifchen 
Aademie. Indem er ſchon im Jahre 
1790 in den ungarifhen Abelftand, im 
Jahre 1800 aber im ben dreihertnſtand 
erhoben wurde, erfolgte nah Ban 
Smwieten's Tobe (1803) feine Grnen- 
mung zum Hofbibfiothefs-Bräfecten, und 
fält in die Periode feiner Präfectur bie 
Anflellung bes berühmten Gefchichtfährei- 
bers Johannes von Mülfer als erften 
Cuſtos an der Hofbibliothet. Bot ihm 
feine Laufbahn gemugfam Gelegenheit, ſich 
als praftifher Staatsmann zu bewähren, 
fo benügte er doch auch, ein Freund der 
Wiſſenſchaft, dieſelbe zu gelehrten For- 
ungen. Er ift Verfaffer mehrerer auf 
bie orientaliſche Literatur ſich begiehenber 
Werte und Abhandlungen, wie 4. 8. ber 
„Anthologia Persica®, bie er Im Namen 
der von Maria Therefia gefifteten 
Atademie (Wien 1778, 80.) heransgab. 
Diefelbe enthält Fabeln aus dem Behari- 
fan des Dſchami, Eentenzen, kleinere 
Gebichte und Biographien. Imfaffenderift 
feine: „Historia priorum regum Persa- 
rum, ex Mohammede Mirchond persice 
æ latine cum notis geographico-litera- 
riis® (Viennae 1782, 4%.). Sein wiffen- 
ſchaftliches Hauptverbienft aber beftcht 
in ber Ausführung der zweiten Auflage 
bes arabifch-perfifch-türfifchen Wörter- 
buches von Meninsti, welche er auf 
Veranlaffung bes Freiherrn Binder 
von Kriegelftein [Bb. I, S. 399] in 
den Jahren 17801802 in 4 Bolto- 
Bänden in Wien beforgte. Cr ſchrieb dazu 
eine gelehtte umfaffenbe (164 ©. ſtatke) 
11r 


Seniſch 


Ginfeitung unter dem Titel: „De fatis 
linguarum orientalium“, die auch be · 
ſonders, jedoch anonym (1780) ausgege- 
ben wurde. Diefe zwelte Auflage ift in 
mancher Hinfiht von ber erften unter 
ſchieden und vielfach duch Benügung 
neuerer Quellen bereichert. Zur Gefchichte 
des Buches If es intereffant zu erfahren, 
daß die Kaiferin Maria Therefia, um 
das Unternehmen zu unterflüßen, auf 
100 Grempfare pränumericte, allein 
außer ihr fand ſich mur noch Ein Prö- 
numerant, ber König von Polen. Den 
Weft kaufte fpäter der Buchhändler 
Schalbader in Wien und von biefem 
ber Barifer Buchhändler Renouarb. 
Diefe Auflage wurde bald fo felten, wie 
die erfie und wurde ein Gremplar mit 
guten Preifen (260 Francs) verkauft. 
Duck) Vermittlung des päpftlicen Run- 
tius in Wien, Monfigneur Garampi, 
fuchte Zenifch zum Srommen ber 
otlentaliſchen Literatur in bie Gchäpe des 
Vatitans einzubringen. Was bie Ergeb- 
niffe feiner Bemühungen waren, ift nicht 
befanrt, menigflens find foldye nicht ver- 
Öffentlicht worben. 
Weis Edlet von Etarkenfels (Wictor), Die 
taiferlich-Bnigliche ortentalifche Mademie zu 
ien, ihre Gründung, Rortbilbung und gegen 
märtige Cinrichtung (Wien 1839, G. Gerold, 
8) ©. 8, 15.30, 46, 56, 68. — eipgiger 
Literatur Zeitung 1807, Inteligenpblatt 
Mr. 13, ©. 202. — Reue Annalen der 
Literatur des Öferrelchifchen Kaiferthums 
(Bien, Doll, 4%) I. Zabrg. (1807), %b. 2, 
Inteligenzblatt des Monats Juli, Sp. 13. — 
Baur (Samuel), Algemeines hiftorifch-bio- 
graphifch«literarifchee Dandwoͤrterbuch aller 
merfwärbigen Perfonen, die in dem erflen 
Jabrzebend des neunzehnten Jahrhunderts ge- 
forben find (Ulm 1816, Stettin, gr. ®.) ®b.I, 
©p. 673 [nad) diefem ge. am 13. Februar 
1807). — (Hormanre) Archiv für Geo 
araphie, diſtorle. Etat: und Kriegekunft 
(Wien, Straub, 4%.) 11. Jahrg. (1811), ©. 124 
(in der Annıertung zum blographifchen Artitel 
über Paul Herbert]. — Meufel (Ih. 
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Georg). Das gelehrte Teutſchland (Bemgo 
1788, Meyer, 8) Dierte Ausgabe, BD. IL, 
©. 219. — Defterreigiihe Rational. 
Sncyklopädie von @räffer und Gaifann 
(Bien 1835, 8.) ®o. TIL, 6.37. — Nou- 
volle Biographie gönfrale. 
par MM. Firmin Didot fröres, 
direetion de N. le Dr. Hoefer (Parlı, 
&.) Tome XXVI, p. 649 [nad diefer arft. 
am 23, gebr. 1807]. — Wappen. Die Jeniſch 
find eine altabelige Bamilie, welche ſwon von 
Kaifer Marimilian I. in den Adelſtand 
erhoben und von Kaifer Ferdinand II. in 
demfelben betätigt worden. Die Frbebung des 
obigen Bernhard in den Breiberenfland 
erfolgte mit Diplom vom 20. October 1800. 
Das Wappen ift ein gevierteter Echild mit 
Hersfhild. Dieſes leptere iR von Gold und 
Schwarz quergetheilt und mit einer Lille ver» 
wed ſellet Barbe und Metals belegt. Haupt- 
ſd iid. 4 und 4: in Blau ein halber, die 
Sawingen nad auswärts kebtender rotber, 
mit vier filbernen Querbalten befegter Ztug; 
2 und 3: in Zilber ein ſawatzer vormärtt: 
fedender Büffelfopf. Den Schild bevedt die 
Breiberenfrone, auf welcher ſich drei goldge- 
frönte Zurnierhelme, die beiben äußeren nad 
innen, der mittlere in's @eficht geftelt, exhe- 
ben. Aus der Krone des mittleren Helmes 
wächst bie Lilie des Herafpildes zwiſchen ymei 
Gold und ſchwatz quergetbeilen Büffelhörnern; 
die Krone des rechten Helmes trägt den halben 
Blug von 1 und 4; jene des linken Helmes 
drei wallende Gtraubenftdern, und jmar eine 
filberne zwlichen zwei blauen. Helmdeden. 
Die mittlere ſchwatz mit Bold, die rechte 
zoth und die linfe blau, beide mit Guber 
unterlegt. Schildbalter. Zwei geharnüügte 
gegeneinander gefeprte Männer mit aufgelcla- 
genen Pifiren, rothen Büfdyen auf den Heimen, 
mit an der Gelte bängender Wehre, in der 
freien Hand eine Lanze mit eifermer Spipe 
und unter biejer eine golbene Quafte vor fi 
baltend. 









Jenull, Johann Kitter (Uppella- 
tionsgerihts - Präfident und 
Rechtsgelchrter, geb. zu Binklern 
im Mölthale Oberfärnthens 29. &pril 
1773, gef. 3. April 1853). Den erften 
Unterricht erhielt er im Waterhaufe von 
feinem eigenen Bater, der ein wohlhaben- 
ber Landwirth war und feine Muße gern 
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bazu benüßte, ber Dorfjugenb Unterricht 
gu erteilen. Dann befuchte ber Sohn bie 
Schulen zu Kotſchach, Dölfac und Lienz 
in Tirol und 1785 das Gpmnaflum zu 
Salgburg. Gein Water, ber wenngleich 
wohlhabend, jedoch fehr firenge war und 
ben Knaben frühzeitig felbfftänbig machen 
wollte, verweigerte ihm bie nöthigen 
Nittel und zwang Ihn, fid) den Lebens. 
unterhalt ſelbſt zu verfehaffen. Anfaͤnglich 
unterftüte ihn bie Milbthätigfeit ber 
Benebictinerinen am Nonnberg, balb 
aber bot ſich ihm Gelegenheit, Unterricht 
zu ertheifen und er wurde ein gefuchter 
Privatfehrer, bem es recht gut ging. 
Rachdem er das Gymnaſium und bie 
phllofophifchen Jahrgänge beenbet, war 
es mieber ber Vater, ber in fein Leben 
eingriff und ohne ihn zu fragen, feine 
Gtanbeswahl entfcieb, benn während er 
im Baterhaufe feine Ferien zubrachte, 
am Ihm bie Nachricht zu, daß er in ber 
Gurker Diöcefe als Priefter-Zögling an- 
genommen fei, um welche Stelle, ohne 
den Sohn davon’ in Kenntniß zu feßen, 
ber Vater angefucht hatte. 3. begab fih 
alfo im Herbfte 1794 nad) ®rag, ſtudirte 
Theologie unb erhielt am 11. Geptember 
1796 die heil. Weihen, als ein Zwiſchen · 
fal eintrat, ber feiner Laufbahn eine neue 
Wendung gab. Es wurde nämlid ber 
bi6herige Seminarbirector Jũſtel [f.b.], 
ber nachmalige Staatsrath (geft. 7. April 
1858) plöplic, ohne barum nachgefucht 
su haben, vom Directorat enthoben. Die 
Seminariften hingen an ihrem Director, 
von bem das Gerücht ging, baf feine 
Drthoborie von irgenb einer Seite an- 
gegmweifelt und er deßhalb entfernt wor- 
den mar, -mit inniger Liebe. Jenull 
tihtete an ben ſcheidenden Director 
ein Trauergebicht, worin aud Anfpie- 
lungen auf bie Urfahe feiner Gnt- 
fernung vorkamen. Obwohl 3. das 
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Gedicht anonym hatte erſcheinen laſſen, 
fo fand fi) boch wie gewoöͤhnlich eine 
nieberträchtige Geele, bie den jungen 
Mann an maßgebender Gtelle verrieth 
und 3. war compromittirt. Gr wollte 
nun in ben Linzer Sprengel übertreten, 
was man ihm jeboch nicht geftattete. 3. 
faßte nun ben Entſchluß, die Theologie 
ganz aufzugeben und das Stubium ber 
Rechte zu beginnen. Im Herbfte 1797 
begab er ſich zu diefem Zwece nach 
Bien. Im nämlihen Zahre verlor 3. 
durch den Tob aud) feinen Vater. In 
Bien begann 3. nun das Gtublum ber 
Rechte unb erhielt fich vom Unterricht. 
geben. Bald jebod einer ‚unerflärfien 
Sehnſucht nachgebend, verließ er Wien, 
zog fich in fein Heimatland zurüd, blieb 
bort einige Seit unb ging bann nad) 
Innebrud, wo er privat feine Stubien 
beenbete und 1800 bie Doctorwürbe 
erlangte. Während er fih um bie Advo · 
catur bewarb, übernahm er bie Suppli- 
tung bes vacant gemorbenen Lehramtes 
ber griechiſchen Sprache am Gyınnafium 
zu Klagenfurt und im Auguft 1803 — 
3. zählte 30 Jahre — erhielt er in 
Kürnthen bie Ubvocatur. 1% Jahre ver- 
fah er diefelbe, dann bewarb er fi) um 
eine Ratheftelle am färnthnerifchen Gtabt- 
unb Landrechte, welche er aud Anfang 
1815 erhielt. Schon 1817 wurbe er zum 
Appelationsrath in diume beförbert unb 
im Rai 1820 in gleicher Cigenſchaſt nach 
Innsbruck überfept; im Juni 1823 
murbe er Hoftath bei ber oberften Juſti · 
elle in Wien, am 27. October 1826 
Vräfibent bes k. k. Gtabt- und Land · 
wechtes in Innsbrud und balb bacauf 
tarfrei in ben Kitterſtand erhoben: am 
27. Mai 1839 wurbe er aber PBräfident 
des tirolifch · vorarlbergifchen Appella- 
tionsgerichtes. Gr verfah dieſes Amt bis 
um Zahre 1881, In welchem er 7Bjährig 
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in den ſelbſt erbetenen Kuheſtand verſeht 
wurde. Schon im Jahre 1838 erhielt er 
das Nitterfreuz bes Leopold · Drdens, im 
folgenden Jahre bie geheime Kathswürde; 
ber kãrnthnetiſche Landtag ernannte ihn 
zum Landſtande und als er bie ihm 1849 
übertragene Organifitung für Tirol und 
Vorarlberg beendet hatte, belohnte ihm 
Se. Majeflät mit dem Grofkteuge des 
Branz Joſeph · Ordens. AlsStaatsbeamter 
zeichnete fi J. durch feinen gebiegenen 
Gharafter, eine kornige Schreibart und 
geniale Behandlung wichtiger Gegen 
fände aus. Die Mufe feines amtlidyen 
Berufes widmete 3. wiſſenſchaftlichen unb 
literatiſchen Stubien und Arbeiten. In 
ben Jahren 1814 und 1815 führte er 
in Magenfurt bie Rebaction bes Wochen · 
Blattes Catinthia? und enthalten biefe 
Beiben Jahrgänge, wie auch bie früheren 
und fpäteren, mehrere Yuffäpe vaterlän- 
diſch · hifotiſchen, topographifden, ftati- 
fifyen und politiſchen Inhalis; ja auch 
Gedichte. Bedeutender iſt, was unge · 
drudt in Handſchrift blieb, u. z eine 
Ueberfegung von Cicero: „Ueber bie 
dteundſchaft· — bes Marc Aurel: 
„Betrachtungen über fid) ſelbſt·, ferner 
Sammlungen für ein türnthnerifhes 
Zbioticon, und werthvolle Notizen zur 
Geſchichte ber kãrnthneriſchen Lanbesver- 
faffung, welche fepteren wei nebft jenen 
Büchern feiner Bibliothet, welde die 
Geſchichte Kärnthens betreffen und bie 
eine reihe Bibliotheoa carinthiaca bil- 
den, er im Jahre 1844 bem hiftorifchen 
Vereine für Rärnthen ſchenkte. Die im 
Jahre 1813 anonym erfchienene dlug · 
ſchtift: „Wer fol unter den gegenwär 
tigen Umftänden ſich bem Eoldaten- 
ftande widmen?" fol ihn zum Ber 
fafler Haben, und auch bie 1811 in ber 
„Garinthia* erfhjienene fcharfe Beleuch · 
tung von Sartori’s „Reuefler Reife 
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durch Kärnthen* ihrem Gauptinhalte 

nad) von ihm fein. Rod erfhienen im 

Jahre 4833 im Diude zwei feiner 

Reben, bie eine gehalten in ber Gene- 

talverfammlung des Titoler National. 

Muſeums, bie andere bei Aufftellung bes 

Bildes Franz I. im Bathfaale des 

Stabt- und Lanbrehts zu Innsbtuck 

Night volle zwei Jahre genoß 9. ben 

Ruheftanb, als er, ba ihm nur wenige 

Boten zum 80. Zahre fehlten, ftarb. 

Aus feinee Che Haben ihn mur zwei 

Töchter überlebt. Der berühmte Grimi- 

nalift Gebaftian Jenull [f. d. folgen- 

ben] it fein leiblichet Bruder. 

Buzsi (And. Ro), Rachtuf an Dr. Johann 
Nitter von Jenul (Alagenfurt 1839, Job. 
Seon, 8%). — Hermann (deinri), Hand- 
buch der @eichichte des Herjontbums Kärn- 
ten in ®ereinigung mit ben öfterreichiiden 
Fürftenthümern (Magenfurt 1860, Leon, 80.) 
®. II, 3. 187, 405 [nad diefem gel 
20. April 1773). — Archiv für vaterländiiche 
Gefcicte und Topographie. Herausgegeben 
vom Gefcicht-Bereine für Kärnten (Rlagen- 
furt 1860, 8%.) V. Jahrg. ©. 1-20: 
tft. — Ritterfands- Diplom vom 
10. Jänner 1827. — W Gin blau quer 
und halb in die Länge filbern und rord ge 
theilter Schild. Im oberen blauen Felde find 
drel filbeene Gterme zwei über einem, im 
unteren redhten filbernen deide auf grünem 
Boden ein hoher vierediger gededter Thum 
mit gefcloffenem Tpore; daß untere linte rotbe 
deld iſt von einem welenden dlußſe natürlicher 
Barbe geteilt. Huf dem Glide ruhen zwei 
imeinandergefehrte gefrönte Turmierhelme, über 
der Rrone des teipten Helme ſchwedt wilden 
einem offenen ſchwatzen Aoferfluge ein flberner 
Stern; aus ber Krone des linfen erbebt ich 
aroifchen zwei coth und flbern abmedfelnden 
Büffelpdrnern der Turm des unteren teten 
Beldes. Die Helmdeden ind rechte blau, inte 
cotb, beiberfeits mit Silber unterlegt. 


Jenull, Sebaſtian (Rehtsgelcht- 
ter, geb. zu Winklern in Ober. 
arnthen 21. Jänner 1777, geft. zu Wien 
28. December 1848). Bruder bes Wori- 
gen, gleich dieſem von dem ſtrengen 
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Vater anfänglich im Haufe unterrichtet, 
im Alter von 13 Jahren nad) Salzburg 
geſchickt, wo er das Gymnafium und ben 
erften Jahrgang der Bhilofophie beſuchte. 
Dann ging er nad) Grah, wo er bie Phi- 
Iofophie beendete und bas Stubium ber 
Rechte begann. Nachdem er basfelbe 
1801 vollendet, erwarb er am 29. Mai 
1802 bie juridiſche Doctorwürbe. Wäh⸗ 
tenb ber juridiſchen Studien war es ber 
geiftvole Zeiller, ber in Jenull eine 
ebenbüctige Kraft erfannte und ale ba- 
maliger Stubiendirector ihn als Docenten 
der politiſchen Wiffenfhaften, des öfter- 
teichiſchen Privat: und Criminalrechtes 
nach Gtatz entfendete, wo er bald, 1804, 
bie Profeflur aus ben genannten Lehr: 
füchern erhielt. Us im Jahre 1810 in 
Defterreich die Reorganifirung ber rechte. 
und ſtaatswiſſenſchaftlichen Stubienein- 
richtung vorgenommen wurde, erhielt 
Zenuft die Profeffur des Natur- und 
öfterreichifhen CTtiminalrechts und wurbe 
mit Allerh. Entſchließung vom 28. Zän- 
ner 1830 in gleicher Eigenſchaft an bie 
Biener Hochſchule verfeßt. Auf dieſem 
Boften erhielt er in Anerfennung um bas 
Lehramt, welches er befleibete, und ber 
in anderer Verwendung erworbenen Ver · 
dienſte mit Allerh. Entſchließung vom 
11. Zänner 1833 den Rang und Titel 
eines wirklichen Regierungsrathes unb 
mit 22, Juli 1837 jene eines wirklichen 
Hofrathes. Am 2. Juli 1842 trat er in 
ben Ruhefland über, wobei ſich jedoch 
ber Monarch feine fortdauernbe Vetwen 
bung bei der damals beftehenben allge- 
meinen Zuftisgefepgebungs-Gommiffion, 
welcher er bereits feit vielen Jahren 
angehörte, vorbehielt. Jenull's Thätig- 
feit if} eine dreifache als Profeffor, als 
Schriftfieler und als Gelehrter, ber vom 
Staate in ben wichtigſten Fragen ber 
Gefepgebung zu Mathe gezogen wurde. 
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As Brofeffor galt er ob ber Meiſterſchaft 
feines Vortrages, als bie Zierde zmeier 
Hochſchulen, jener von Grag und Wien. 
Sein Biograph Hye [Bb. IX, &. 458] 
fagt, indem er feine Methode zu lehren 
analyfirt: „es war bie vollite innere und 
äußere Harmonie, das Prototyp eines 
vollendeten Lehtvottrages⸗. Beine Lei. 
Rungen als Bachfchriftiteler gipfeln aber 
in feinem Werke: „Das österreichische Crint- 
melreht nach seinen Gränden and seinem Geiste 
dargestellt". 4 Theile (rap 1808— 1815, 
Berl, 80.; 3. Auflage Wien 1837, 
Gerold); eine itafienifche Ueberfepung 
erſchien unter dem Titel: „Commentario 
sul codice e sulla processura criminale 
della Monarchia austriaca“. 4 tomi 
(Mailand 1816, Destefanis, 8"); unb 
in einem Auszuge bearbeitete es Dr. 
Franz Boramiti im ber Schrift: „Isti- 
tuzioni di diritto criminale ossia il 
commentario sul codice generale 
austriaco di Jenull compendiato e 
ridotto in elementi“ (Venedig 1822, 
Andreola). Außerdem ſchtieb Jenali 
mehrere größere Abhandlungen für Pra 
tobevera’s „Materialien für Gefeh- 
kunde und Rehtspflege* und für Seit. 
ler's „Beitfepeift für ödſterreichiſche 
Rechtögelehrfamfeit”, u. z. für erſtere: 
„Ueber den Unterfchieb zwiſchen Haus- 
biebflahl und Veruntreuung* (8b. IIT, 
S. 205 u. f.); für feßtere: „Ueber bie 
im 8. 57 des I. Theiles bes Strafgefep- 
buches beftimmte Urt bes Verbrechens 
ber Störung der öffentlichen inneren 
Ruhe des Staates“ (Jahrg. 1825, Dh. I, 
&. 31; in's Italieniſche überfegt in Dr. 
Br. Bini'8 „Giurisprudenza pratica“, 
vol. XVII, P. II, p. 75); — „Ueber 
das Verbrechen bes Mißbrauches ber 
Amtsgewalt® (Jahrg. 1825, Bd. I, 
S. 321 u. f.; in's Ztalienifhe überfept 
in Zini's „Giurisprudenza pratica®, 
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vol. XVII, P. II, p.A7); — „Ueber 
einige Zwelſel in Bällen bes Morbes und 
anberer Zöbtungen" (Jahrg. 1826, 8b. I, 
&. 309; italleniſch In des Dr. 2. Borti's 
„Giornale di Giurisprudenza austria- 
ca“, Tom. I, p. 280); — „Ueber bie 
Brage, ob ber Diebſtahi durch bie gefähr- 
uͤchere Beſchaffenheit der That allen, 
mithin ohne alle Rüdficht auf ben Betrag 
zum Verbrechen werbe, wenn es fi um 
einen Wilbbiebftahl handelt unb ber 
Ihäter dazu mit dem Gewehre verfehen 
if" (Jahrg. 1826, 8b. IT, &. 213); — 
„Ueber ben Begriff des Hochverrathes 
nach dem $. 52 des öfterreichifchen Straf- 
gefegbuches über Verbrechen, nebſt einer 
Burgen Andeutung des Weſentlichen in 
den Beflimmungen bes preußifchen, 
baleriſchen und franzäfifehen Strafgefep- 
buches (Fahıg. 1827, Bb. I, ©. 186 
uf); — „Ueber das Verbrechen ber 
Gntführung nad dem $. 80 bes Straf- 
gefepbuches über Verbrechen" (Jahrg. 
1828, ®b. II, S. 1 u. f.; italienifch in 
Dr. 2. Fotti's „Giornale di Giuris. 

prudenza pratica®, Tom. IT, p- 611). 
Bas 3.6 übrige Verwendung im Dienfle 
des Staates betrifft, fo wurbe bereits 
bemerkt, daß er als orbentlicher Beifiper 
ber Hofcommiffion in Juftiggefepfachen 
feit 8. Mai 1838, noch früher aber, u. z. 
feit 7. Dstober 1828 als Referent bei ber 
Revifion bes Strafgefepbuches thätig war: 
ferner beibätigte fi 3. während feines 
Aufentbaltes in Graß in hervorragender 
Weile an der Begründung des Joan- 
meum6 und bei dem Gntwurfe der Statu · 
ten des Urmenverforgungs-Bercines in 
Grap. weld« legteren eigentlich fein Berk 
find; fermer wurde er im Jahre 1845 in 
das Gomite berufen, weites zur Wusar- 
ke:tung eines neuen Leberlanes Für bie 
wirt und Rautemienitatiten Etu · 
den zeiammertrat und gehörte umielhen , 
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als erfier Stimmführer an. Im denk . 
würbigen Jahre 1848 bekleidete 3. bie 
höchfte akademiſche Würbe, er war näm- 
lid) Rector der Wiener Hochſchule. 3. 
zaͤhlte damals T1- Fahre, Mit namen- 
fofem Entzüden empfing er die Kunde ber 
Srrungenfchaften des 15. März, aber 
unter dem tiefften Wehe fitt fein Herz 
nad) ben Greigniffen bes 18. Mai. Un- 
vermögenb,, als Breis bem ſtütmiſchen 
Drängen einer irtegefühtten Jugend 
Stand zu halten, erwirkte er ſich einen 
ſechsmonatlichen Urlaub vom Rectore- 
amte unb fuchte in ben Bergen feines 
geliebten Gteierlanbes Troft und Ruhe. 
As er aber im November d. I. nach 
Bien jucücfehrte und ben Hort ber 
Wiſſenſchaft, die Aula, in ein croatifhes 
Lager verwandelt fah, ba ergriff ihn tiefer 
Gram, da brachen zuſehends Geift 
unb Körper bes eblen Breifes zufammen 
und ein paar Tage vor Ablauf bes unheil · 
vollen Jahres war er eine Leiche. 

Hype (Anton), Retolog des £. £. Hofrathes und 
Brofeifors Jenull (Wirn 1849, 8%.). — Garim- 
tbia (Klagenfurt, 4%) Zabrg. 1849, Rr. 21 


und 32. — Wiener Gonrier (Tbeater- 
Zeitung) von Adolph B& 













duber (Wien, Bol. 
Etrirner (Bieı 


Hoe in eingebenter Weije. „Mit feiner allge 
meinen Witlenfhait und Rechesrdiloforbie, 
ireıbt Hope, Rand Iemuil fetgemumelt 
auf dem Beren der Bileicpbie feimer Zeit, 
%. b. aus der Veriede feiner EeibRbildung, 
die geirigen und beierridt mar vom Dem for 
Genznnten jutrectiven Ranemalikunnt der fun 
trißen oder frirzigen Eule. Im Gebiete det 
retieh war er meirmiid ber Träger met 
. ke gm Mnfınz der Laufenden 
— Bewertad's mebithätige 

— bextichen Euei- 
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{m Ullgemeinen wirkte, auch an ihm nicht 
ohne bildenden Ginfluß vorüber; auch wurde 
ex vielfach neu angeregt von dem belebenden 
Haucpe ber großen Geifteömerte eines Fichte, 
Selling, Herbert, Hegel und Stahl; 
ebenfo hatten die Peiftungen der hiforlfchen 
Säule, zumal Hugo und Savigny, ſowie 
der @fettiter vermittelnde Derfuche, Insbefon: 
dere Schutze, Rotted, Drofe-Hüle 
doff, Pölig, Salomon Bayarid 
Sämitthehner, Böpfl, Warntönig 
um. A gleiwie in Straftechte die gor. 
f&ungen al’ der befannten neueren Griminar 
fen Deutſchlands und die Eroebniſſe der 
neueren beutfchen Gtrafgefepbücher und Ente 
würfe, feinen @eift bis zum Lepten dauche des 
Lebens thätig beihäftigt und fortgebilbet. 
Ueberall aber wuhte der reife Denter die 
dorſchungen Anderer in tiefinneren Cintlang 
mit feinen feftfiehenben pringipfelfen Meber- 
aeugungen gu bringen und zu einem ebenfo 
felbftändigen als abgerundeten milfenfchaft- 
lichen Gpftem zu vollenden. Jenull bildete 
mit Zeiller und Bratobevera eine berr« 
licge Trias, welcher das große Verdienft ger 
bühet, bie bis dahin in unferem Defterreich 
fat gänzlich, unbefannten großen Werte der 
allgemeinen deutſchen Rechtewiſſenſchaſt durch 
ihre gleich gebiegenen literatiſchen Arbeiten auf 
unfere vaterländifche Surisprubenz verpflangt 
und fo in fruchtbeingendfer Beife nicht nur ein 
mabrhaft wiffenfhaftliches Studium der Legiflit 
angebabnt, fondern in&befonbere auf bie Bortbil- 
dung unferer Gefepgebung geroirtt gu haben.“ 
— Als Venſch war Jenull, ungeadptet feiner 
faft laͤcheclichen Aengſtlichteit und Pebanterie, 
durch und durch ein Gharatter in bes Wortes 
befter Bedeutung. Wie groß aber feine Kengft- 
lichteit war, dafür die Thatfache: Als Rotted 
in den dreißiger Jahren In Wien war und 
Zenult befudte, wand ſich diefer voll Ber« 
fegenbeit auf dem Stuble; faum aber hatte 
Rotted das Zimmer verlaffen, als ber Öfter« 
reichiſche Rechtspbilofoph ängflich zum Staats 
Banzler eilte. „Ad wilen Euer Durchlaucht 
ſchon — ich kann nichts Dafür" — Run was? 
fragte Metternich; — „Rotted hat mich be« 
fucht“, wehfagte Profeffor Ienull. Der Für 
lächelte über des Brofeffors Angft und entlich 
ihm mit der Berficherung, dab man ihn keines · 
wess für einen Demagogen halten werde, weil 
ihn Motted befucht habe. Go konnte das 
Gertniptl’fche Spionicfpftem aus unferen beften 
Männern Garicaturen maden, Und merfwür 
Diger Weife war das Vertrauen in ihn fo groß, 
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daß man ihn im Jahre 1845 an bie Epipe 
jeneß, auß ben geiviegteften Männern der In« 
teligeng zufanmengeftellten Comite's felte, 
welches perfönfich von dem Monarchen Ber 
feitigung der Genfuroilltür und ein Genfur- 
geieß, welches in verftänbiger Weife ausgrübt 
würde, erbat. Jenull unterzog ſich diefer 
Aufgabe, freilich) obne Gefolg; denn mach dreir 
jabrigem Hinpalten mar das @efepvom 11. än- 
ner 1848, mit welchem ein neues Genfurcoller 
glum gefhaffen, aber auch der Revolution Die 
Qpüre geöffnet wurde, die Geledigung. 


Jerisa, Branz be Paula (flovenifcher 
Dichter und Schriftſteller, geb. zu 
St. Martin unter Maria Gallenberg 
in Krain 3. Aptil 1828). Nachdem er 
das Gymnaftum und bie philoſophiſchen 
Jahrgänge In feinem Vateriande beſucht 
hatte, begann er das Stubium ber Rechte 
und bereitete fich zu jener Zeit, aus welcher 
bie von bem Herausgeber benügte Quelle 
Rammt , zur Erlangung ber juridiſchen 
Doctorwürbe vor. Neben feinem Berufe 
mibmete er bie Mufeftunden ſchoͤngeiſti . 
gen Wrbeiten in ber Sprache feines Hel- 
matfanbes , in ber flovenifhen. Gelöfl- 
Rönbiges if von Ihm noch nicht erfchie- 
nen, bingegen finden fi) feit 1848 
Auffäge in gebumbener Rebe und in 
Profa aus feiner deder, in verfchlebenen 
nationalen, in Laibach und Klagenfurt 
Herausgegebenen Beitfäriften und Antho- 
logien, u. 3. in bes Dr. Blelmeis‘ 
„Novice® , in der „Slovenija“, im 
„Glaänik Slovenski“, im „Slovensko 
Berilo“ u. a. 

Trusta (Heliodor), Srühlinge-Abum. Zur 
Vermälungsfeier Ihrer Majefläten des Kalfere 
Srany Zofepb I. und Cliſabeth (Wien 1864, 
40.) [eine jener wenlgen Eremplate, denen 
kurze Sebensftiggen der Gchriftfteller , deren 
Beiträge das Album enthält, beigegeben find]. 


Jerney, Johann (Oeſchichtsfor. 
ſchet und Reifender, geb. zu Do- 
toszman im Jaszkuner Begiefe Un- 
garns 1800, geft. zu Peſth 24. December 
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1853). Die Schulen befuchte er zu Beh, 
unb Prefburg, betrat dann bie juribi- 
ſche Laufbahn und wurde bereits 1820 
Advocat. Bor Allem aber beſchäftigten 
ihr dorſchungen über bie Uegefchichte fei- 
ner Nation, zu welchem Zwecke er im 
Zahre 1844 auf eigene Koſten eine Reife 
unternahm unb biefelbe bis an Die Wolga 
ausbehnte und volle brei Fahre in biefen 
Gegenden zubrachte. Bon Peſth begab 
ex ſich nach Giebenbürgen burd) das Land 
der Seffer in die Moldau, in welchem 
Fürftentyume nach 3.6 eigenen Berichten 
etwa 70.000 Magyaten in eigenen Dör- 
fern anfäßig find. Ele nennen fi Gfango- 
Magparen und find bie einzigen ihres 
Stammes, welche fih zum Ritus ber 
otientafifcyen Kirche befennen. Nachdem 
3. ein Jahr etwa unter biefen Gjango- 
Magyaren verlebt, ihre Sitten und 2e- 
bensweiſe beobachtet, ihre Ueberlieferun- 
gen und Sagen gefammelt hatte, begab 
ex ſich nach der tautiſchen Halbinfel und 
durchltreiſte diefelbe nad allen Richtun- 
gen. Sowohl hier in ber Krim, wie auch 
weiterhin in ben Steppen ber nogai- 
fen Zataren traf Jerney feinerne 
Denkmäler von roher unfchöner Arbeit 
an, welde ihm aus bem achten Jahr- 
hundert ſtammende Ueberreſte feiner, ba- 
mals hier nomadiſitenden Ration zu fein 
ſchienen. Bon dort befuchte Jernen bie 
Ruinen von Madſchor. Das Ergebniß 
dieſet Reife hat 3. in einem ausführli- 
hen, in magyarifher Sprache verfaßten 
Werke nidergelegt. Dasfelbe führt den 
Titel: „Keleti wasäsit a magyarok ös 
eredeti helyeinek kinyomoadsa vegeit“, 
d. i. Reife Im Orient, zur Erfotſchung 
bes alten urfprünglichen Wohnfiges ber 
Magyaren. 2 Theile (Beh 1832); — 
Außerdem ſchrieb er nodh: „ Vizsgätödd- 
sok a regi kun nemeet nyeloeröl“, b, i. 
Sorfpungen über bie Sprache der alten 
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Kumanier, eine bereits im Jahre 1825 

mit bem Breife gefrönte Abhandiung; — 

nGondolatok a jäszkürtröl, ahoz hasonlö 
t6bb kürtök ismertetescvel“, b. i. Ge 
banfen über das Horn ber Jaznger und 

Nachrichten über andere ähnliche Hörner; 

— „Vilögositäs Azsiäban a Kaukazus 

'hegyen lak6 avarok &s kunsägiak nyel- 

oenek magyartalansiga iränt“, d. i. 

Beleuchtung über das Richtungarifche ber 

Sprache ber am Kaufafus wohnenden 

Avaten unb kumaniſchen Voͤlkerſchaften 

(Syeged 1829); — „A paldea nemsei 

es pal6ca Krönika orosz ds lengyel er- 

könyrek nyomänt, d. i. Die Bolomgzer 
und bie polowgifge Chronit nach ruffi 
ſchen und polniſchen Geſchichtſchreibem 

(Beh 1834, Landeret, 80.) — unb „Ma- 

gyar nyelvkinesek Arpädek korszaki- 

861%, d.i. Ungatiſche Sprachſchäte aus 

dem geitalter der Urpab’s (Pefih 1854). 

Unter feinen in Zeitſchriften veröffentfich- 

ten beiten find gu nennen im Athe- 

naeum: „Az egervölgyi franczia 
gyarmatokrölt, b. i. Bon ben franzöfi- 

ſchen Unfieblungen zu Ggervölgn (1840): 

— im Tudomänytär: „A kubecei 

nöpseg“, d. i. Das Bolt von Kubecs; 

— „Közlemönyek a hu-seytha betük- 

kel irott turdezvärmegyei r&gisegröl®, 

d. i. Kunde von den mit hunnoſchthi. 

ſchen Buchſtaben geſchtiebenen Alterthür 

mern bes Turoezer Comitates (1840) 

— und „Valö-e, hogy az orosz biro- 

dalom alapit6i magyarok voltak?* 

d. i. IR es wahr, daß bie Gründer bes 

tuffifchen Keiches Ungarn waren? Die 

ungarifche Aabemie hat ben gefehrten 

Borfgjer zu ihrem mirflichen Mitgliebe 

ernannt. 

Magyarirck Eletrajs-gyüjtemöny. Gyäjuk 
Ferencay Jakad &a Da Jüsad, 
d. 1, Ungarifche Schriftfieler. Sammlung ven 
Lebensbeichr:ibungen. Don Jacob Ferencıy 
und Jofepp Danielit (Wehh 1856, Guitar 
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Imih, 9) 6. 229. — Allgemeine Beir 
tung (Mugeburg, Gotta, 49.) 1856, Ar. vom 
4. Zänner, ©. 52. — Illuftirte Zeitung 
(@eipsig, 3. 3. Weber) 1836, Nr. 635 (19. 
Jänner), in der „Todtenfchau“ [deiht dafelbft 
irig Jermp Rat Jernen]. — Srantfur 
ter Ronverfationsblatt 1856, Rr 4, 
©. 15 [farge Lebensftisge auß einem Peber 
Briefe). — Zranfilvania (Beiblatt zur 
Hermannfädter Zeitung) 1855, Rr. 6, ©. 29: 








„Ueber Jerneds Reife noch dem Drient bebuis 
der Geforihung der Urfätte der Magparen“. 
Bon K. Schwarz. — Wurzbad von Tan ⸗ 
nenberg (Gonf.), Bibliograppifch-Ratiftiihe 
Ueberficht der Piteratur des Öfterreichiichen 
®) 


Kaiferftantes (Wien, Etaatsbruderei, 
TIT. Beriht (1855), S 430, Marg. 13.46: 
13.494; ©. 725, Marg. 23.821. 








Jeſchet, Johann Sarkander (Iheolo- 
gifher Schriftftelfer, geb. zu Bifenz 
in Mähren 17. März 1746, Tobesjahr 
unbefannt). Beſuchte bie Schulen in DI- 
müp, wo er aud) bie Theologie beenbete 
und am 18. März 1770 zum SPriefter 
‚geweiht wurde. Gr trat fofort in die Seel- 
forge, u. 3. als Caplan in feinem Ge- 
burtsorte. Im Mai 1772 fam er ale 
Adjunct in das erzbiſchofliche Secretariat 
nach Dfmüß und wurbe zugleich Schloß 
capian in Zborowiß. Am 12. April 1779 
trat er in Wien in bie Gongtegation 
Orotarii $. Philippi Neri ein, wurde 
dafelbft Geelforger, Gonntagsprebiger 
und Bibliothekar und erhielt zugleich ein 
Lehramt im Taubftummen-Inftitute. Um 
bie Mitte des Jahres 1781 erhielt er auf 
der k. f. Bamilienherrfchaft Göbing bie 
Pfarre zu Kobily, im Bebruar 1789 bie 
iandesfuͤrſtliche Pfarre zu Teltſch, welche 
er im Sebruar 1798 mit jener zu Grof- 
Selowit vertaufchte, auf weld)' [epterer 
er noch im Jahre 1812 lebte. Von ihm 
find folgende Schriften im Drude erfdjie- 
nen, beren weber im Büchercataloge von 
Heinfius nod von Rayfer Grwäh- 
nung geſchieht: „ Encomium in S. Joan- 
nem Nepomucenum Canonicum Pra- 
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gensem . ..“ (Brunae 1802, 4%); „En- 
comium in S. Jossphum a Calasan- 
chin...“ (ebd. 1804, 40.); — „Grspräd 
qmiscpen einem Ptatter and einem Pfarrhinde 
von der sarramentalischen Beicht· (Brünn und 
Dlmüg 1805, 8%); — „Collectio mille 
sexzcentorum et ultra principiorum et 
ariomafum pro omni geners et statu 
'hominum concinnata“ (Brunae 1807, 
gr. 49.); — „Versude über die Ginmirkı 
der gristticen Religion anf die Staaten and 
über die darans Riessenden Yerpältnisse dır Mr- 
ihrer Behandlung” (Brünn 
„Genalsgie von dm uralten 
e Bietrichstein-Prosken* (Brünn 
1807, 8%.); — „IlUustrissimaz ac cele- 
berrimae Prosapiae Schratenbachianas 
fama vetus compendiosa serie recensita“ 
(Brunae 180., 4%.). Yußerbem mehrere 
Reden und Gelegenheitsſchriften. 
Gritann (Job. Jat Heinr.), Die lebenden 
Scrifteler Mäprens (Brünn 4912, Trafler, 
8) ©, 80. — Annalen der iteratur {n 


dern Öfterreicpifchen Kaiferihume (Wien, Dol, 
8.) Jabrg. 1814, ®o. III, ©. 234. 


Jesjenat᷑ von Kirälyfia, Johann (I.) 
und Pauf (1) (wel Brüder, geb. in 
Ungarn; Johann gef. 1776; Paul 
geb. 1684, gef. 1782). Sie entflammen 
einer alten ungariſchen Adelsfamilie, ber 
ten bereits im 15. Jahrhunderte Erwäh · 
nung geſchieht. Beide waren ausgegeich- 
nete ungeriſche Rechtsgelehtte. Paul 
war Plenipotentiar bes Prinzen Eugen 
von Savoyen und anberer ungatifcher 
Magnaten, unb zeichnete ſich auf den Land · 
tagen 1715, 1723 und 1729, beſonders 
aber auf jenem von 1723 als warmer 
Bertheidiger der pragmatifhen Sanction 
aus, fo daß ihm ſchon Lehopfy (Stem- 
mata II, 195) nachrühmt: „Signanter 
enim Paulus Jeszenäk occasione 
regni Comitiorum, annis 1715, 1723, 
1729 celebratorum, ubi de stabilienda 
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sexus feminei Domus Nostrae Austria- 
eae perpetua successione agebatur 
eximiam indefessamque navavit ope- 
ram“, — Der zweite, Johann war 
Rechtsanwalt des Fürften Nikolaus 
Epterhagy und anderer Magnaten, er- 
warb ein anfehnliches Vermögen, welches 
er aber zu einem großen Theile für edle 
Stiftungen verwendete. Außer zwei be- 
traͤchtlichen Majoraten für feines Brubers 
Söhne Johann bengüngerenund Paul 
den Züngeren, für jenen mit 100.000, für 
biefen mit 89.000 fl., unb anfehnlichen, im 
Garyen bie Summe von 178.000 fl. er- 
reichenden Segaten für andere Berwanbte, 
machte er eine Stiftung von 13.000 fl. 
für arme Advocaten zu Peſth ohne Unter- 
ſchied der Religion; eine von 30.000 fl. 
gut Erhaltung von Kirchen und Schulen; 
eine von 16.000 fl. zur Befolbung ihrer 
Religionsagenten zu Wien und Prefburg 
und eine von 10.000 fl. zu einem Gon- 
viele für das Prefburger evangelifhe 
Gymnafium. Selbſt die Kaiferin Maria 
Thereſia und ihren Sohn Kalfer 3o- 
feph IL. bebadhte er mit 3000 Stüd 
Ducaten. Ueber ben heutigen Stand ber 
Bamilie und das unglüdliche Ende bes 
einen ihrer Nachkommen fiehe bie Quellen. 


Nagy (Ivän), Magyarorszdg esalädal czime- 
rokkel 6u leszirmazdsl täbläkkal, d.i. Die 
Familien Ungarns mit Wappen und Stamm · 
tafeln (BeRh 1839, Morig Rath, 8%.) Bo. V, 
©. 338. — Grid und Gruber, Algemeine 
Encytlopaͤdie der Wiſſenſchaften und Künfte, 
I. Cection, 15. Theil, ©.476. — Urneth 
Alfred Ritter von), Maria Tperefic’s Regle- 
sirrungsjahre (Wien 1863, 8%.) Bb.I, ©. 282, 
283, 308. — Sentiger Siand der Familie 
Jesyenäk. Der oben ermäßnte Gtifter Jos 
bann (1) iR unvermält geblieben. ein 
Bruder Pant (I.) hingegen binteriteß mehrere 
Söhne und Töchter. Won Iepteren war Chris 
Mine mit Alesander Baron Podmanlfky ver- 
beirathet; von erferen flach Stephan un- 
vermält (1784), Johaun (IL.) (gef. 1777) 
fhuf das Präbtum Mojorhäga auf der Infel 
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Schütt, das die Bamiile noch von Mathias 
Sorvin im Zabre 1486 zum Gelchente und 
darüber von Kalfer Karl VI. eine neue Be- 
ätigung erhalten Hatte, in ein reigendeß Land · 
(&lob um, welches, da er mit feiner Gattin 
Iofanna von Pronay feine Rinder hatte, auf 
feinen Bruder Paui (IT.) überging. Die ben- 
tigen Sproßen Diefer Bamıilie And alfo fämmt- 
id Ractommen diefes Paul. Bau (IL.) 
(geft. 1798) war auch tuſſiſch · bolfteinifdher 
Refident in Wien und wurde von Saifer 
Joſepd IT. mit Diplom vom 28. December. 
1781 in den Breiberrnftand erhoben. Auber 
mehreren Töchtern hinterließ er zwei Göhne: 
Johann (IIT.) (geb. 1760) und Yan (ELL.) 
(geb. 1764), von denen der Ieptere unverehelicht 
geblieben, der erſtere aber, Johann (EIT.), 
Vater eines Sohnes und einer Tochter wurde. 
Die Tochter Souife (geb. 1808) war mit Sa- 
muet Grafen Cefeti vermäft und if feit 19. Ber 
bruar iss Witwe. Der Sohn Johan (IV.) 
(geb. au Brebburg 22. Jänner 1800) beendete 
feine Studien am &yceum zu Prehburg, 1819, 
trat dann bei der föniglichen Tafel in PeRh 
ein, begab fidh aber bald nadı Wien, von mo 
aus er zur Gelblausblldung 1820 eine län- 
gere Reife nach Ztalien, Branfreih und Eng 
Hand antrat, und im lepteren Lande, al6 zum 
Sefolge des Büren Ehterhdgn gehörig, der 
Krönung des Könige @eorg IV. beimohnte. 
Nach feiner Rülehe übernahm er 1812 won 
feinem Water die Verwaltung des @utes Ege- 
nige im Reutraer Gomitate und {päter an des 
Grafen Karl Bay Stelle die Oberaufficht über 
die evangelifchen Kirchen und Gchulen des pro- 
tefantifgen Kirchenfprengels dieeſeus der Do · 
mau. Im Sabre 1848 zum Deputirten in Den 
ungatifcjen Randtag gewählt, land er bei dem 
Umfchmwunge der Berhältnüife zur revolutiond- 
ven Regierung, für welhe er ald Gommiffär 
der Republit in der Glovatei eine energifche 
Ipätigkeit entfaltete Rad feiner Gefangen 
mepmung wurde er vor ein Rriegbgeriht ge- 
ſtellt. des Hocpverrathes ſchaldig befunden und 
aum Tode verurtbeilt. Das Todesurtpeil murde 
an ipm gleichpeitig mit Gf4mp (Mo. LIT, 
©. 42) am 10. Drtober 1849 in Bed voll- 
aogen. Baron Johann mar mit Conife 
Gräfin Sorgad) (geb. 1810) nerbeirathet, aus 
welcher Che fünf Rinder entfprangen, bie 
Söhne Johann, Mlerauder und Bele, 
alle drei geflorben, wornadh alfo Diefe Bamitie 
{m MWannsRamme erloſchen wäre, und bie 
Töchter Boutfe, verbeirathete Draskoruy, und 
Gifele. ©o Join Ragy. Bu mweider Ba 








Ieher 


milfe dann der Sieutenant im Snfanterie-Ber 
simente Re 2, Gabriel Freiderr von Jes— 
nat de Kirälyfta, gehört, der bei Ragp 
nirgends aufgeführt erfeint, fann Heraus“ 
geber diefes Lerxitons nicht beffimmen. — 
Wappen. Im blauen Felde ein auf grünem 
Rafen Rehender, mit Rüftung und Helm ber 
fleideter Ritter mit offenem Viñt, in der aus · 
geftreiten Rechten auf einem Eäbel einen 
Türfenfopf mit dem Turban, in der ausge 
festen Linten aber einen Streutolben 
baltend, Auf dem Sahilde ruht ein gefrönter 
eechtögetehrter Helm, aus beffen Rrone der 
Nitter des Feldes bis zu den Schenkeln ber 
vorfpringt. Die Helmdeden find rechts blau 
mit @old, lints roth mit Gülber. [UJabb 
kori ismeretek tära, di. Tas neue Gon- 
berſations » eriton (Beth, Hedenaft, 80.) 
BD. IV, 8.585. — Revitfchnigo (deincid) 
Ritter von), Koſſuth und feine Bannerfäaft. 
Eilhouetten aus dem Nachmarz im Ungarn 
Beh 1850, Hedenaft, 9.) ®p. IL, ©. 114. 
— Nagy (Iodn), loco eitato. ®d.V, &.335.] 


gIeger, Auguft Freihert von (Beib- 
marfhall-Lieutenant und Ritter 
des Maria Therefien-Drbens, geb. zu 
Bien 9. Mat 1789, gef. ebenda 
14. Zänner 1862). Entſtammt einer bür · 
gerlichen Familie. Er wurde im gräflich 
Lömwenburgifchen Gonvicte bei ben Pia- 
tiften in Wien erzogen, trat aber, als im 
3. 1809 die Landwehr errichtet, und Alt 
unb Jung von der Begeifterung für das 
Vaterland zu kämpfen hingeriffen wurbe, 
als Fãhnrich in das 1. Landweht · Batail · 
fon bes Mühlviertels ein und gab ſchon 
damals bei mehreren Anläjjen, nament- 
lid) im Treffen bei Ebelsberg Bewefe 
feiner Tapferkeit. Zn ber Friedense poche 
bis zum Jahre 1813 wurde 3. bei der 
militãriſchen Zeitfehrift , welche damals 
unter ben Auſplelen bes Etzherzogs 
Karl in's Leben trat und bei ber Aus · 
arbeitung von biefes Belbherten „Beiträ- 
gen zum praftifchen Unterrichte im Selbe“, 
fpäter aber als Oberlieutenant im Bene- 
tal-Quartiermeifterftabe im Hauptquar- 
tiere ber gegen ben Vicefönig von Italien 
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operirenben Armee verwenbet, wo er fich 
bei Wecognoscirungen, Aufftellung ber 
Truppen unb durch fonftige Beweife per- 
fönticher Tapferfelt růͤhmlichſt hervorthat. 
Als der commanbirende Feldzeugmeiſter 
Baron Hiller den Drauübergang und 
allgemeinen ngeiff auf bie feinbfiche 
Linie beſchloſſen und ben 19. Geptem- 
ber 1813 dazu beſtimmt hatte, war 
es J., der, im Gefolge Hillers be» 
finbtid), bei Hollenburg in Kärnthen 
fich freiwillig an bie Spihe ber Avant- 
garde flelte, unb unter bem heftigften 
Rartätfeyenfeuer ben Uebergang über bie 
Brüde erzwang, bie an berfelben ange- 
brachten Verfhanzungen erflürmte, und 
dadurch weſentlich bie weiteren Erfolge 
förderte. Gr hatte bei dieſet Gelegenheit 
zwei fchwere Wunden erhalten, beren 
Bolgen er Beitfebens fühlte, wurbe aber 
au) für feine Waffenthat am 28. d. M. 
von Er. Majeftät mit dem Bitterkceuge 
des Maria Zherefien-Orbens auf dem 
Schlachtfelde ausgezeichnet. Seine ſchwere 
Verwundung hatte nunmehr zur Folge, 
daß er im Jahre 1814 bei ber Ausar- 
beitung ber Operationsfarten und dann 
im Präfidialbureau bes Hoffriegsrathes 
verwendet wurbe. Erſt zu Ende bes Jah- 
tes 1814, nachdem ber zerfdhmetterte 
Buß theilmeife geheilt war, that er als 
Hauptmann im Hauptquartiere des Bür- 
fen Schwarzenberg mieber Dienſte 
vor dem Feinde. Nach den Barifer Brie- 
den fam 3. in bie Directionsfanzlei bes 
Generalſtabes zurüd und wurbe 1826 
Director derfelben, bald darauf Major 
und dann ®eneralcommanbo-Abjutant in 
Ungarn. Im Zahre 1831 wurde 3. 
Dberft im Infanterie-Regimente Rr. 31, 
im Jahre 1844 General-Rajor und zu- 
gleich Beftungscommandant in ber Bun- 
desfeftung Mainz, wo er ſich Im Jahre 
1848, als verſchiedene Einfläffe der Be- 
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megungspartel bie mifitärifehe Discipfin 
unter ber Bundesbeſahumg zu logern ver- 
fuchten, durch fein energiſches Auftreten 
bemerfbar machte. Im Jahre 1849 wurde 
3. Beldmarfchall-Lieutenant und erhielt 
das Commando einer Divifion in Atar 
lien; aber ſchon im folgenden Jahre — 
er hatte bereits Al Jahre gedient — 
nöthigten ihn bie Beſchwerden bes zu- 
nehmenden Alters, um Berfeßung in den 
KRuheſtand zu bitten, melde ihm unter 
Beyeugung Alerhöchter Zufriedenheit ge- 
mährt wurbe. 3. verlebte feither ben 
Winter In Wien, ben Sommer in Gmun- 
den. Im Jahre 1815 wurbe er ben Eta- 
tuten des Maria Therefien-Drbens ge- 
mäß In ben Breiherenftand erhoben und 
berfelbe im Jahre 1843 auf feinen Stief 
fohn Eugen Fleſchner (aus der Ehe 
von Jetzer's erfler Gattin), welchen 3. 
aboptirt hatte, übertragen. Bei feinem 
Abſchiede von Mainz haben ihn Preußen, 
Baden, Heffen mit Orden ausgezeichnet. 
Wie oben bereit® bemerkt worben, war 
3. auch ſchriſtftelleriſch thätig, und ent- 
halten bie erſten Jahrgänge der „Defter- 
teichiſchen militärifhen Zeitichrift" meh- 
vere Muffäpe aus feiner Beber. Er farb 
im Alter von 73 Jahren, und fanf mit 
feinem Tode bie Zahl ber Therefienritter, 
welche aus den Befreinngsfriegen 
nod am Leben find, auf fieben*). 
Birtenfeld (3), Deterreibiicer Miliat. ga 
Vender für 1968 (Bien, &. ©. Weitler, f. 5%.) 
2.190. — Linzer Zeitung 186, Rr. 16 
{mas dieiet geb. 10] — TeRerceid. 
Nititie + Konveriations + Ferien 
Weransueachen non 9. Hirtenfeld (Win 












Diele am 
Rülter von der Or 
AR. otai Cusen 9 
&. 65] Yandaral Fer 
Somrurs [vu 
Kroriteiter, SE. ®. 
FIR, Berger vonder Vi 
hrutenamt Baron Bırıel 





174 


Iezbera 


1850 u. f., ot. 9) Bi. IT, S 319. — 
Hirttenfeld (3). Der Militär - Marie 

Iperefien-Drben und jeine Mitglieder (Wien, 
Staatsbruderei, 4.) S. 1210 und 1749. — 
Klagenfurter Zeitung 1862, Rr. 15. — 
Knete (Graf Heinzih Prof. Dr.). Tie 
Wappen ber beutichen freiberzlichen und ade 
ligen Bamitien in genauer, volftändiger und 
allgemein veränblicher Befehreibung (Reipzig 
1835, T D. Weigel, 9.) ®. II, ©. 232. — 
DeRerreihiiche Zeitung (Wi 
Iahrgang 1862, Wr. 25 [führt ihm, mir 
mebrere andere Blätter, unter der irrinen 
Schreibung Jceper auf), — Breiheren 
Rands-Diplom vom 17. März 1813. — 
Wappen. Geoierteter Schild. 1 u. 4: in Gold 
ein fÄmaryer zum Kamıpfe gerichteter Löre, 
welcher ein Schwert in feiner techten Prante 
bält; 2 u. 3: in Rotd drei links [hräge ile 
berne Ballen. Den Schild bededt die Are 
berenfrone, auf welchet ſich zwei zueinander 
geehrte Zurnierbrime erbehen. Aus dem red 
tem Heime Nöigt der Löwe von 1 und 4 ein- 
waͤris geflelt bervor; der linte trägt einen 
offenen rotben, mit den deei filbernen Qu- 
balfen der deldet 2 und 3 belegten Blug. Die 
‚Helmdeden find rechts ſawatz mit Gold, links 
voth mit Eilber belegt. Unter dem Eoilbe 
auf einem fatternden Streifen die Devife: 
Honor et virtus. 












Ieybera, 8. 3. (Theodor Ivanovic) 
(Ruffophit, geb. in Böhmen um das 
Jahr 1832). Diefer, burd) feinen Rufjen- 
enthuſiasmus. ber ihn zu Rundgebungen 
der mannigfachiten Art in diefer Richtung 
veranlaft, befannte Schriftileller befuchte 
das Prager Altäbter Opmnafium und 
tebt zur Zeit als Privatliterat, bezüglich, 
des Vertehrs mit Rufien Hanta[Bb.VIL. 
S. 301] zu erfepen bemüht, in Prag. wo 
er von Zeit zu Zeit dutch Herausgabe 
einer Druditriit oder, wie im Jahre 
1861 durd Aufcufe an alle Sandwirthe. 
Kaufleute, Rabrifanten. Gemwerbsfeute, 











bitßer verfenzlict: „Pesma Bujt jew 


Iobera 


srbskoslanj. jezyku napisao i osem Sla- 
janom iz zlatrog Praga odlazecim po- 
svetio Jezbera“, b.i. Geblchte, welche in 
ſerbiſch · ſlaviſchet Sprache gefchrieben find 
u.f.m. (Brag 1857); — „ Kyril a Method 
srati apostolove slovanskjch narodüo 
nepsali nekdy Maholıkj nes kyrilsky. 
Pfäpojeno vypravoväni o Slovanech o 
krälorstei neapolikm“, d. i. Cytill und 
Methob, die h. Siavenapoftel, ſchtieben 
nie glagofitifd), ſondern chrilliſch. Nach- 
richt über bie Staven im Königreich Rea- 
vel (Brag 1888, 80,, Selbitverlag); — 
„Obrana proti rozmanitym a sobe uz 
odporujieim uvahöm o spiau Kyril a 
Method“, b. i. Abweht ber verfchiebenen 
unter einanber wiberfprechenden Angriffe 
auf bie vorige Schrift (Prag 1859, Selbft- 
verlag) ; — „Josefu Jungmannovi. B4- 
sen kpamätce » Hudlieich“, d. i. An 
Zofeph Jung mann. Gedicht zur Hud- 
licer Grinnerungsfeier (Brag 1860, 8°.); 
— „O pismenech viech slovanakjch nd- 
rodü*, b.i. Bon den Buchftaben aller Sia- 
venflämme (Prag 1860); dieſe Schrift 
ift zugleich Abwehr eines in ber Izve- 
stije imerat. Akademii nauk. gegen 
feinen „Kyril und Method“ erfchienenen 
Angriffes; — „Upominka na Jana Kol- 
Zara“, b. i. Erinnerung an Kollar (Prag 
1860, 80.), Bebicht, lateiniſch und chril 
liſch; — „Buski abecoda tiskood a 
paeic, d. i. Ruſſiches Alphabet für Druck 
und Schrift (Prag 1861, 80), cyrilliſch 
und lateiniſch; — „Crvebnuns (Slope- 
nin) vieslovansky dasopis“, d. i. Der 


Slave, eine panſlaviſche Zeitfchrift, welche 
er 1862 auszugeben begann, wovon aber 
nad) fehr langer Paufe die 2. Rummer 
erft im Järmer 1863 herausfam; — 
nList ke viem kneäim uditelüm, spiso- 
vatelüm @ umeleüm sloo. jazika o tom 
Jak dy tinieileh upominka na baho- 
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skjch Cyrilla a Methoda roku 1863 

düstejne zasretiti so mdla“, d. i. Brief 

an alle Geiftlihe, Lehrer, Schriftfiefler 

u. f. w., wie bie 1000jährige Erinne 

tungsfeier an ben beglüdenben Ginfluß 

der erften Lehrer der Slaven Cytill und 

Method im Fahre 1863 würdig zu ber 

gehen wäre (Prag 1862, 80.); — „Nä- 

satin soeho pisemndho vyudoväni die 
neho£ se katdy Ruszky naueiti miie*, 

d. i. Abriß feines brieflichen Unterrichtes 

in ber tuſſiſchen Sprache (Prag 1862, 

80,); — „Pürouni zpery a büsne, ('&st 

pron.“, d. i. Gefegenheitsgedichte und 

dabeln. 1. Theil (Prag 1862, M. 80.). 

In jüngfter Zeit (1862), als ruſſiſchet 

Seits mehrere Auszeichnungen öfterrei« 

chiſcher Staatsangehörigen für ihre um 

die tuſſiſche Literatur erworbenen Wer- 
bienfte, anläßlich der Beier ber 1000jäh- 
rigen Dauer bes ruſſiſchen Reiches, er- 
folgten, erhielt Jezbera von Gr. Ma- 
jeRät ben Staifer von Rußland einen 

Brillantring. 

Bohemia (Prager polit. und Unterhaltungs: 
blatt, 49.) 1861, Rt. 179, Bellage, S 2660; 
— dasfelbe Vlatt 1963, Nr. 28, 6. 233. — 
Lumtr C(eechiſches Unterhaltungsblatt in 


Big, gr. 8%.), beraucgeneben von Mitover, 
186%, ©. 160, 


Igay, Samuel (Schriftfieller, 
geb. zu Erdö Benye im Zempliner 
Gomitate 13. October 1786, geft. zu 
Bien 7. Zuni 1826). Sohn eines 
proteftantifeben Prebigere, ubirte zuerft 
zu Miskolcz, ging dann zur Gelernung 
der beutfhen Sprache nach Löcfe, und 
beendete feine Stubien zu Debreczin; er 
wurde jofort Erzieher im Haufe des f. 
Küämmerer6 Tisza, mit beffen Sohne 
er ſich nach Wien begab. In Wien trat 
er in literariſchen Berfehr mit feinem che · 
mafigen Lehrer Zofepp Marton. dem 
ec bei ber Ausarbeitung und Hetaus. 


Ignjetovics 


gabe feines ungariſch/ literariſch · deutſchen 

Leritons behilflich war. Bon 1821—1824 

tebigirte er das Taſchenbuch, Hebe“, 

wurde fpäter Mitrebacteur bes „ungari- 
fen Gourir6*, fagte fi) aber von fep- 
terem Blatte alsbald (06. Auch beforgte 

er Im Yuftrage bes Grafen Telefi 1820 

bie Ueberfepung ber Meinen Bibel. Im 

vollen Mannesalter von 40 Jahren 

taffte ihr nach kurzer Krankheit ber Tod 
dahin. 

Magyar ir6k. Eletraja-gyüjtemöny. Gyüjts 
Ferencay Jakab 6a Danielik Jönuef, 
d.1. Ungarifche Schriftkeiler. Sammlung von 
Sebensbefpreibungen. Mon Jacob Berencan 
und Zof. Danielit (Beh 1856, Guftao 
mid, 9) ©. 217. 

Ignjatonich, Jacob (Abgeorbne 
ter bes ungatifchen Landtages im Jahre 
1861). Ignjatovics iſt Advocet zu 
Neufag und wurbe, ald mit Lönigl. Gin- 
fabungsfchreiben vom 14. Bebruar 1861 
ber ungatifche Landtag auf den 2. April 
b. 3. einberufen wurde, in Großbecske · 
tet in ben Landtag gewaͤhlt, auf welchem 
er als Gchriftführer fungirte und einer 
der fulminanteften Rebner ber Veſchluß · 
partei [fiehe Räheres barüber unter Paul 
ZJambor, ©. 60] war. Zur Beffel- 
fung bes politifden Gtanbpunctes, den 
J. einnimmt, bietet eben biefe Rebe ben 
teihften Stoff. Rur weil fie den Mann 
ganz kennzeichnet unb fo zu fagen das 
Brogramm jener Meinen Partei if, weiche 
Nohheit unb Uebermuth als Devife auf 
ihr Banner gepflanzt hat, werben hier 
die Hauptmomente derfelben mitgetheilt. 
Igniatovics lehnt die Antwort an 
den König in Form einer Adrefſe ab, 
„weil leptere nur an ben verfafjunge- 
mäßigen König und fonfl an Riemand 
anderen gerichtet werben fönne; einen 
verfaffungsmäßigen , gefrönten König 
aber befige Ungarn zur Zeit nicht. Der 
ebraub, daf aud an nicht gefrönte, 
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alfo nicht gefeplihhe Könige Ungarns 
Übreffen gerichtet wurben, finde feine 
Rechtfertigung in dem Umſtande, daß 
ſolche Thronetben dem Lande gegen 
über ein geſehliches Terrain einnahmen, 
ber gegenwärtige Landtag ſtehe aber kei. 
ner gefeßlichen, ſondern nur einer facti- 
fhen Macht gegenüber, welche die Ber. 
faflung ans den Angeln hob unb zur 
Zeit mit Befeitigung ber Berfaffung re 
giert" ; — „Wenn bas Haus an Stelle 
einer Adrefſe einen Beſchluß ergehen Lafle, 
fo finde er Darin feinen Mangel an Pietät 
für bie Perſon bes Königs, fonbern eben 
nur ein Mittel zur Wieberherfiellung bie- 
fer Pietät. Würde z. ©. Königin Bicto- 
tia bie Selbſtſtändigkeit bes Parla- 
ments aufheben, bie Preßfreiheit wegneh · 
men, bie Steuer beliebig hinaufſchrauben 
und duch Militärmacht eintreiben, bie 
freien Göhne Gnglanbe einfangen, fe: 
halten unb vor außerordentliche Berichte 
Aelen, würde ein bann gelegentlich zu- 
fammentretendes Parlament aud eine 
Abreffe an bie Königin tichten? Rein, 6 
wuͤrde vielmehr beichließen: Die Köni- 
gin Victoria habe das Land auf ewig 
zu verlaffen; — „Ungarn flieht freilich 
im Wugenblide einer factiſchen Madt, 
bie e6 regiert, gegenüber. Diefe factifhe 
Macht beruft ſich auf bie pragmatifde 
Sanction, will aber diefe nur zugeftuft 
und octropirt Hinflellen und bietet Ungarn 
das Detoberbiplom, weldes aber nicht 
kräftiger und beffer if als was immer für 
ein fbmanfendes und verfaffungemibri- 
ges öfterreichifches Patent. Das Deto · 
berbiplom gab inbefien einige Hoffnung, 
daß Ungarn auf befien Epur auf bie alte 
Rehtsbafis zurüdfehren Lönnte. Da 
fuht wie ein Blit das Febtuad Patent 
pwiſchen bie Hoffnungen bes Landes. Cine 
für ein einheitliches Deſterreich fepmär- 
menbe, halb deutfhe und hafb mict- 


Ignjatovics 


deutſche amphibienartige Partei ermirfte 
bie Drganifirung eines feichsrathes, eines 
Rathes, welcher das chaotiſche Gonglo- 
merat heterogener (?) Intereſſen (!) ver- 
treten folte. In biefem Reichsrathe fol- 
fen auch Ungarn figen, bamit fi) Ungarn 
ſelbſt derſchuͤnge, nahbem es der Abfo- 
tutismu6 nicht verfehlingen konnte. Die: 
fer Reichsrath; bringt große Gefahren, 
das Schmerling’fce Syſtem ift gefähr- 
licher als das Bach che. Letzteres wollte 
das unterbrüdte Land zu einer öfterrei- 
hifhen Provinz machen, durch ben 
Reihsrath Schmerling's verlöre aber 
Ungarn ben weſentlichſten Theil feiner 
Berfaffung, es würde nicht einmal eine 
Provinz Defterreichs fein, fonbern einfach 
in der öflerreicifchen Monardyie aufge: 
hen. In Bach's Syſtem wirkte bie die · 
gierung burd) ihre Organe auf bas Volt; 
im Reicherathe fommt eine Ration mit 
ber anberen im Berührung unb. biefe 
öftere Berührung fhabet mehr, als das 
Bach ſche Syſtem. Der Reicherath würde 
das Leichentuch der ungatiſchen Berfaf- 
fung fein. Ungarn wäre dann weniger 
als eine Provinz". — „Defterteiche größe 
ter Diplomat Fürft Metternich hatte, 
meld‘ ein großer deind ber Gelbfiflän- 
digkeit des Landes er auch war, doch 
nit ben Muth, dieſelbe offen anzu- 
gteifen, nut deßhalb nicht, damit er bie 
egitimität, welche bie Grundlage Deiter- 
reiche iſt, micht verleße. Metternic 
bereitete für Ungarn ein fangfames Gift. 
Gr benüpte bie oͤſterrelchiſche Zollfinie ale 
Waffe gegen bie Probucte biefes Landes, 
damit bie Nation materiell nicht vorwärts 
f&reiten könne; er führte das Atın 
firatorenfoftem ein, bamit er unter bem 
Vorwande bes fcheinbaren Schutzes des 
Rechtes der Krone bie allgemeine ungarifche 
Verwaltung bemoralifire.r — „Ge ift 
eine befannte Thatſache, daß unter den 

0. Wurgbag), bioge. Lexiton. X. 
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europãiſchen Staaten Deſterreich und die 
Türkei im Auslande ben wenigften Credit 
haben. Das kleine Heffen Hat im Aus 
lande mehr Grebit als das große Defter- 
reich. Mit öfterreichifchem Gelbe treibt 
man Spott im Yuslande. Wer im Aus. 
Lande öfterreichifäyes Geld hat, trachtet, 
es ſo bald als möglic) los zu werben, 
damit man nicht glaube, er fei ein Defter- 
reicher. Man ſchãmt ſich bes Deſterteichet · 
thums (!!!). — „E86 könnte Jemand fagen, 
daß ſich bennod Mächte finden bürften, 
bie Deſterreich vor biefer Galamität be» 
wahren werben.“ Rachdem 3. verfie- 
bene Staaten burchgegangen, fagt er von 
Bayern: „Wird Bayern Defterreid) hel. 
fen? Diefes Land iſt ſeht klein und konnte 
den Deſterteichern höchſtens ein paar 
Zaufend Eimet Bier [hiefen* (I) — Run 
geht 3. auf die Stellung ber Serben und 
Groaten zu Ungarn und bem Gefammt- 
ſtaate über. Gr weiß nicht genug ber 
Borte bes Lobes und der Bewunderung 
für erflere, ber Rüdfihtewürbigkeit und 
Thellnahme für Lepteres. „Es war feine 
Sclagt, die Ungarn je gefochten, fagt 
‚Herr J. an ber nit Serben beträgt: 
lichen Antheil nahmen. Der Kern ber 
Armee des Könige Mathias beſtand 
aus Serben. Paul Kiniſy war fein 
Mülerburfche, fonbern ein ferbifcher Her- 
309. Belannt find die Brankovits, 
Battic, Zakufics, Rabics. Im 
Jahre 1847 gab bie ferbifche Ration in 
Damjanics dem Lande einen Helden unb 
einen Märtyrer. Unb in den bern 
ber großherzigen ungariſchen Ariſtokratie 
fließt genug ferbifches Blut. Was machte 


"| bas Wiener Regiment, nachdem fie uns 


bie Serben abwendig gemacht, aus biefen 
Serben? Es machte aus ihnen eine Woj- 
wodina, ein politifhes Ungethüm, wie 
foldyes nur ein Wiener Gentrafift zur 
Belt bringen kann. Bor biefer Wojwo · 
12 
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bina fhämten fi) Serbe, Rumäne und 
Ungar gleihmäßig, denn es war hier 
teinerlei Rationaltypus zu finden unb 
dennoch war das Territorium bes Landes 
verlegt. Die Wiener Regierung machte bie 
Bojwobina zumBaterlanbe ber@otfcheer" 
(mit diefem Namen meinte 3. bie beut- 
fen Beamten). — In analoger Weiſe 
feitifitt 3. das von der Kaiferin Maria 
Therefia gegründete Inflitut der Rili- 
tärgtenze, welche nad) feiner Meinung 
überflüffig if. Croatien enblich, meint J. 
tönne auf bem ungarifchen Reichstage 
nicht mehr ale Land (in einer Gol- 
(ectivverttetung), fonbern nur ale Bolt 
tepräfentirt fein. Da aber Groatien feine 
eigene Sanbesrepräfentanz befige und zu 
Ungarn nur als Nation zu Nation fpre- 
hen wolle, fo dürfe der ungariſche 
Reichstag Groatien gegenüber feinen mo- 
talifchen gwang ausüben, fonbern biefem 
Sande bie freie Grneuerung bes alten 
Bactes überlaffen. Uebrigens weichen ber 
Inhalt der Adrefie und des Befchluffes 
im Weſen nicht von einander ab, es ift 
Dabei nur eine Frage ber dorm, ber Höf- 
lichteit im Spiele. Wegen ein wenig Höf- 
lichteit Tonne Ungarn aber nicht nachge · 
ben. Ignjatovies befchlieht demnach 
feine lange Rebe bamit, daß er fomohl 
vom Geſichtspunete bes Rechtes, als von 
jenem ber Zweckmaͤßigkeit für den Be- 
ſchluß Rimme. Bern glei im Vorſte 
henden nur ein Auszug aus bem langen 
Bortrage — denn, um ihn eine Rebe zu 
nennen, fehft ihn alle funftgemäfe An- 
orbnung und aller Anſtand im Ausdrude 
und Inhalte, unb im lepteren bie gefchicht- 
liche Wahrheit — gegeben wird, jo fehlt 
doch feines der Schlagworte, auf welche 
der Rebner unb’jeine Partei befonbers 
Gewicht legten. Das Bach ſche Spitem, 
ber Schmeriing ſche Reihsrath, der Met- 
ternich ſche Wbfolutismus, bie Schulden 
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Defterreiche, das Deutfchtpum, bie Ger- 
ben, bie Groaten unb bie Militärgeenze, 
alle Bactoren, welche das Magyarenthum 
umftanben unb noch umftehen, find barin 
berücfichtigt. Wie? Zn biefen Auszügen 
find die Glanzpuncte diefer Logik entha- 
ten. Diefe verwegene, bie Befehe bes 

Anſtandes und bie dem Throne ſchuldige 

Ehrfurcht fo ſchwer verlegende Sprache 

machte in loyalen Kreiſen einen gegen die 

Perſonlichkeit des Mebners erbitternden 

Eindtuck. Er wurde auch bald darauf, 

als er ein öffentliches Berfammlungelo- 

cale betrat, von einem Gtabsofficiere 
unter ber Grflärung, mit einem Manne, 
der eine fo ſchimpfliche Mebe gehalten, 
nicht an einem Tiſche fihen zu önmen, in 
fehr unfanfter Weife an bie Quft gefept. 

Dbiye Rebe von 9. ift unter dem Titel: 

„Ignjatovies Jacab beszede* (Befih 

1861, Lauffer und Stolp, 8°.) im Drude 

erfchienen. 

Der ungarifhe Reichstag 1861 (Weit 
1861, Garl Dfterlamm, 8%.) Bd. II, €. 212— 
22%: „Die Befhluhrede‘. — Bremdenblart 
(Bien, 4%.) 1862, Nr. 25. — Gin Ignjater 
vie, deifen Taufname nicht bekannt ift — viel- 
teicht if es der Dbige — bat einen biorifchen 
Roman in ferbifcer Spradhe unter dem Titel: 
„Mitau Narandzic“ (Nousatz 1860, K. Hinc, 


120), der mit ferbifcher Schrift gebrudt if, 
erfpeinen laifen. 


Ahasz, Gilbert (Schulmann, geb. 
zu Vaszat im Besjprimer Gomitate 
23. Apıil 1803). Beſuchte die Schulen 
in Papa, Veszprim und Raab und trat 
1824 zu Gforna in den Prämonflcaten- 
ferorben. Gr beendete nun im Baaber 
Seminar das theologiſche Studium und 
trat fofort in die Geefforge. Im Jahre 
1832 war er Bfarrgehilfe zu Turje, kam 
1834 nad) Resztheln, wo er 12 Jahre 
als Profeffor und 8 Jahre als Director 
eine erſptießliche Thätigfeit entfaltete. 
Im Zahre 1853 trat er in den Ruhefland 
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unb 30g fi) nach Zurje zurüch, übernahm 
aber fpäter wieber ein ehranıt und ift 
noch zur Zeit als Profeflor am Obergym- 
nafium zu Szombathely thätig. Won ihm 
find folgende Schriften im Drude erſchie · 
nen: „A kereszteny müveltaeg & erköl- 
si magaviselet alapvonalai“ , db. I. 
Grundzüge der chriſtuͤchen Bildung und 
bes chriftlichen Verhaltens (Szombathely 
1837, 80.) und „Magyar nyelotan nz 
algymmäsium I. da II, osztälya szämära. 
Kilenezed’k Kiadäs“, d. i. Ungatiſche 
Sptachlehte für die 1. und 2. Glaffe bes 
lintergpmnafiums. Reue Auflage (Erlau 
1861, Grybifhdfl. Drud., 8%.). 
Ianietik (Jözsef), Mugyar Irik. Elerrajz- 
syüjtemeny. Masodik, az olsöt klegeszitö 
kötet, d.i. Ungarifche Schtiſtſtellet Sammlung 


von Lrbensbefchreibungen. Zweiter, den erhen 
ergängender Band (Beth 1958, 8°) ©. 122. 








Iirafet, Sranz Anton (Bergmann, 
Ghartograph und Zeichner, geb. 
zu 2eitmerig in Böhmen 26. Mär, 
1781). ein Bater Jo hann [fiehe den 
Folgenden] kam im 3. 1789, als Stanz 
Anton 8 Zohre zählte, nad) Salzburg 
und dort beenbete Yranz Anton bie phi- 
tofophifgen und techtswiſſenſchaftlichen 
Stubien und trat im 3. 1800, zur Zeit 
bes Einfals ber Branzofen in's Salzburgi · 
ſche. als Praftifant bei bem eben erric- 
teten Poliyeiamte ein. Bald jedoch ging 
Franz Anton zum dorſtweſen über, wurde 
1801 Korfipratiifant in Hallein und fam 
noch im nämliden Jahre zur Oberfimalb- 
meifterei in Salzburg. 1802 wurde er 
Horfirath -Wuscultant bei ber bortigen 
Hoftammer; 1803 ſchicie ihm ber Chut · 
fürſt Ferdinand auf bie vorſtſchule 
nad) Cichſtãdt, wo fich ihm neben ſeime ni 
amilichen Berufe Gelegenheit bot, die 
größeren Stäbte Bayerns, u. 3. Augsburg, 
Baireuth, München, Rürnberg, Regens- 
burg u. m. a. zu befuchen. Im 3. 1805 
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wurde 3. zum orfiteferenten bei ber Hof. 
fammer in Salzburg und zum Jufpector 
bes Mappirungsbureaus beförbert und 
dem damals errichteten Dberforftamte 
als Affeffor zugeteilt. 3.'6 Leiſtungen im 
Mappirungsbureau, aus welchem meh- 
tere tüchtige von ihm gebilbete Zöglinge 
hervorgingen, wurden von ber Wiener 
‚Hofftelle, wie auch von Kennern bes Aus. 
landes gewwürbigt und ber bayeriſche Lega- 
tionsrath von Koch · Stern feld gedentt 
desſelben in ehrenvoller Weiſe in feinen 
„Rotizen über Steaßen- und Wafferbau 
unb Bobencultur” (Salzburg 1811, 80.). 
3. hat ſowohl als Fachmann in feinem 
Amte, wie auf fehriftftellerifhem Gebiete 
und als Künfler Verdienſtliches geleiftet. 
Gr hat bie „Charte von Salıbarg and Berd- 
tesgeden“ (Salzburg 1812) gezeichnet, 
welche ebenfo ſchon als richtig und nur 
im Steindrude etwas zu dunkel ausge 
faen iR. In der Bolge wurde 3. zum 
Bergrathe ernannt, und als im 3. 1823 
eine Berg. und Ealinenbirection für den 
Salgburger Kreis errichtet warb, wurde 
ihm bie unmittelbare eitung bes aus- 
gebehnten (über 100 [J Reiten meffenben) 
Forfbezickes zugemiefen. J. s Thätigfeit 
ale Schriftfteler beſchränkt ſich auf fol- 
gende Arbeiten, u. 3. auf bas ſelbſtſtändig 
erfgienene Wert: „Beiträge jar betanishen 
pr Konral Salıbarg, Balern 
an Eiral* (Salzburg 1806, Dunle), in 
welchem Werke 3. dem Ramensver- 
jeichniffe der Bflangen ſchaͤbate Anmer- 
kungen über bie Nahrungsmittel ber 
Alpenbewohner und über bie von ihnen 
ſelbſt bereiteten Mebicamente aus bem 
Vflangenreiche beigefügt hat. Seine übri- 
gen Schriften find in periobifchen Werfen 
erſchienen, u. z. im Sylvan: „Ueber ben 
weißen Hafen® (1814, €. 25 u.f.); — in 
Meyero Beitfhrift für Das Borf- 
und Zagbwefen in Bayern: „Bei 
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träge zur Borfiterminologie in Baiern* 
(II. Jahrgang, A. Heft); — „Brud- 
Rüde einer Geſchichte unb der Bewirth · 
ſchaftung der Eichfãdtiſchen Waldungen · 
G. Heft); —Verzeichniß der im ehema · 
uͤgen Fürſtenihume Eichftädt im Freien 
fottkommenden Bäume, Sträucher und 
Erdholzet· (II. Jahtg. 1. Heft); — 
„Unter bie Befchäftsverhäftniffe ber Ober- 
walbämter in bem ehemaligen Het 
zogthume Salzburg und Zürftenthume 
Berchtesgaden“ (2. Heft); — und „Bei- 
träge zu Worflzoologie des Herzog- 
thums Salzburg" (ebb). Gin Zbio- 
tifon von Salzbutg — eine jehr umfang- 
reiche Arbeit — Hatte er fhon in ben 
zwanziger Zahren brudfertig liegen. 
Nodı enthalten das von Vierthaler 
unb Billwein rebigicte „Zutelligenzblatı 
von Salzburg" und Riebler's „Uchiv* 
Auffäge von localem Intereſſe aus feiner 
Feder. Ueberbieß war I. ein gefehictter 
Künftler und zwar ein trefflichet Porträt- 
maler. Diefe dertigkeit benüßte er, um 
eine Sammlung von Borträten halleini- 
ſchet Salinen- und falzburgifher Forf- 
beamten anzulegen, welche ſich burd) 
große Aehnlichteit auszeichnen. Auch be- 
gann er früh Alles, mas auf Salzburgs 
Sefchichte Bezug hat, eifrig zu ſammeln 
und brachte dadurch eine Sammlung zu 
Stande, bie manchen wertvollen Schat 
enthielt. 3. fheint im 3. 1857 noch am 
Leben geweſen zu fein. benn Dr. Stanz 
Storch in bem in den Quellen ange- 
führten Werke gebenft feines Vaters, 
befien Tobesba:um er angibt, und feiner, 
bei ihm jebod nur das Geburtsdatum 
anführend. 


Der Dbige und der Folgende erfgeinen auch 
öfter unter dem Ramen Srafet. — Stotch 
(&ranz Med. Dr.), Efigen zu einer natur 
difrifcpen Topograpbie des Hergogthums Sau · 
burg (Zalyburg 1857, Mayr, 8.) 3.7. — 
Billwein (Benedict), Biogtaphiſche Eile 
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derungen oder Leriton falgburgifcer, tbeıls 
verflorbener, theilß Iebender Rünftter u f. m. 
(Salkburg 1821). ©. 106, 


Jiraſek, Johann (Mineralog, geb. 
zu Libohomicz im Leitmeriger Kreiſe 
Bohmens 26. Juli 1754, geft. zu Salj- 
burg 6. Juli 1797). Widmete ſich nah 
beendeten Stubien bem Korfimefen, war 
zuerſt in feinem Baterlande als k. t. 
Ingenieur thätig und wurde Mitglied 
der fönigl. böhmifchen Gefelfchajt ber 
Wiſſenſchaften; fam bann als erzbiſchdi. 
lichet Hoffammerrath-, Oberjiwalbcom- 
miffär und Referent im Forte und Wald- 
weſen nach Salzburg, wo er aber im 
ſchonſten Mannesalter, erit 43 Jahre, 
nach Dr. $t. Storch gar erſt 39 Jahre 
alt, farb. 3. mar ein geſchickter Minero- 
log und Botoniker. Die Abhanblun 
gen der böhmifhen Befellfgaft 
der Wilfenfbaften enthalten von 
ihm: „Mireralogifche Nachrichten von ber 
Gegend von Sobrufan bei Dur“ (Zahız. 
1785); — „Berfud; einer Raturgefciict: 
der im Berauner Rreife gelegenen Kamc- 
tatherefchaften Zbirow, Tocnit, Königs- 
Hof, Miroſchau und Woſek“, nebit einer 
Ratte (1786); — „Bon dem natürlichen 
Vitterfalze zu Bilenz" (1786); — „Blü- 
thentalender ber Gegenden Zbirom, Tei- 
nit, Königshof und Beraun* (1787) 
mb in den von ihm, Hände, Gruber 
und Gerſtner herausgegebenen Beob- 
abtungen auf Reifen nach dem 
Riefengebirge (Dresden 1791) „Ro 
neralogifche Bemerkungen auf einer Reije 
nach dem Riefengebirge”, weldem Auf- 
fage eine von J. gezeichnete petrogra- 
phiſche Karte eines Theils des Riefenge- 
birges beigegeben if. Als 3. nad Ealj- 
burg überfiebelte, feſſelte ihn bie reigende 
Vegetation ber Alpenwelt, er botanijirte 
fleißig, entbecte manche neue Alpen 
pflanze, legte ein Herbat an, bas jebt 
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reich an Alpenpflanzen war und fammelte 

auch fonft noch Naturprobucte aus ben 

übrigen Reichen. Gr hinterließ einen Sohn 

Franz Anton [f. d. Vorigen] 

Neuere Abbandzungen ber tön. böhm. 
Sefelfhaft der Wiſſenſchaften (Brag, 4%) 
vd. IIT, ©. 16. — Meufel (ob. Deore), 
Leriton ber vom Jahre 1730 bis 1800 ver« 
Rorbenen teutfepen Cchriftfelfer (Rripatg 1806, 
Serdord Blelfcher, 30.) ®o. VI, ©. 268. — 
S tor ch ($rany Dr), Skizzen zu einer natur« 
biftortichen Topographie des Serzogthuins 
Salzburg (Salzburg 1857, Mayr, 89.) 6.7. — 
Baader (Giement Alois Dr.), Das gelehrte 
Balern oder Lexiton aller Schriftfteler, meldhe 
Baiern {m achtzehmten Fahrdunderte erzeugte 
oder ermäbete (Rürnberg und Sulzbach 180%, 
Seidel, 4%) I. (und einziger) Band, Ep. 568 
[unter 3rafet; nad dielm erft 1774 geboren). 
— Boggendorff(3 G.), Biographifcrlitee 
zarifhes® Hanbwörterbuch jut Belhihte der 
eracten Wiffenihaften (@eipgig 1857, 3. Ambt 
Barth, 2er. 8%.) Ep. 1195. 


Jiretek, Hermenegild (flanifher 
Rectshiforiker, geb. zu Hohen- 
mauth in Böhmen 13. Wpril 1827). 
Züngerer Bruder Zofeph's 9. [f. b. 
Bolg.). Die Gmnafialtubten legte 9. 
zum Theil in Leitomiſchl (18301843), 
zum Theil auf dem afabemifchen Gym 
nafium in Prag (1844), bie philofophi- 
ſchen und juribifhen auf der Prager 
Univerfität (18451880) zurüd. Mit 
Vorliebe betrieb er das Gtubium ber 
böhmifchen Sprache, verband aber ba- 
mit auch jenes ber übrigen ſlaviſchen 
Idiome. Zugleich betrat er das fchrift- 
flellerifche Gebiet, zunähft jene ber 
Novelifit, In der Beitfhrift „‘Kväty“, 
d. i. Die Büthen, veröffentlichte er 1846 
feine erſte Novelle: „Syn“, b.i. Der Sohn, 
morauf eine Reihe von 18 Gryähfun- 
gen, beren Stoff zumeift bem nationalen 
und hiflorifchen eben der böhmifchen 
Städte entnommen war, thells in ben 
Beitfehriften „Kväty« und „Väela“, 
ſheils in ben Beuilletons ber Journal: 
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„Närodni Noviny“ unb „Vidensky Den- 
nik“, theils in Almanachen (Perly äesk6) 
folgte. Giniges wurbe aud) in's Deutfche 
überfegt, wie „Husar a jeho syn#, d. i. 
Der Huszar und fein Sohn (Agramer 
„Zuna® 1860); zwei größere ber Etzah · 
tungen: „Xherefienluft“ und „Bbislava“, 
erfehienen in feparater Yusgabe unter bem 
Titel: „Noreliy« (Wien 1833). Aud 
einen Berfuch auf dem Gebiete der brama- 
tifchen Siteratur machte 3. mit dem Lufl- 
fpiele „Tajemnd psani“, d. I. Der felt- 
fame Brief, welches zum erften Male im 
April 1853 im Theater an der Wien zur 
Aufführung gelangte unb im 30. Hefte ber 
Pospisil ſchen „Divadelni biblioteka“, 
b.i. Theater-Bibliothef (Prag 1838), ab- 
gebruct erfhien. Rad) Beendigung feiner 
Studien 1850 begab er ſich na Wien, 
mo er an ber Mebaction bes politifchen 
Journals „Vidensk$ Dennik“ und bes 
literarifd-belletriftifchen Blattes „Vesna« 
bis 1852 Theil nahm. Sodann trat 9. 
In ben Staatsbienft, und zwar 1853 als 
Sonceptspraktifant bei dem bamaligen 
Miniſterium für Cultus und Unterricht, 
und bei feinen Vorbereitungen zur Erlane 
gung des juridiſchen Doctorgrabes ber 
ſchäfligte er fi) ausfchließend mit hiſto 
tifchen Stubien überhaupt und bem bes 
flavifchen Rechtes insbefondere. In biefer 
Richtung veröffentlichte er außer einer 
ſtatiſtiſchen Skizze des Schul · und Unter- 
richtewefens In Rußland: „Udenf a ude- , 
list& v Rusich“ (Böhm. Ruf. Zeltſcht. 
1833), bel Gelegenheit feiner Promotion 
zum Doctor ber Rechte an der Otahet 
Uniyerfität eine Abhandlung in beutfeher 
Sprache: „Mehr Eigentpumsnerletiungen and 
deren Mehtsfolgen nah dem altbäpmiscen 
Regte. Ein Beitrag gar Gecchichte des Rechta 
in Onstemiig" (Wien 1855, 8%), welche 
als Bearbeitung eines bis bahin wenig 
ober gar nicht gefannten Gebietes viel- 
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fach gewürbigt wurde. Gelther ſchrleb 
er mehrere Abhandlungen redhtshifiori- 
ſchen Inhalts in dehifher Sprache, 
und zwar in ber Zeitfchrift: Casopis 
Musea krälovstvi desk&ho: „O sou- 
dech Zupnich neboli cudäch“, b. i. 
Bon ben Zupengerihten (1858); — 
soudu meznim*, d. 1. Bon bem Brenz. 
gerichte (1858); — „Pfispävky k lite- 
rarnimu rozboru pamätniküv präva 
slovansk&ho v Öechäch a na Morardt, 
d. 1. Beiträge zur Üiterarifhen Kritik 
ber flavifhen Rechtsquellen in Böhmen 
und Mähren (1861 und 1862); — in 
der juribiſchen Zeitſchrift Pravnik: 
„O starych soudech slovanskych v 
zemi desk6“, d. i. Von ben alten fla- 
viſchen Gerichten in Böhmen; in ben 
Rozpravy: „Srovnalost star6ho 
präva slovansk&ho se starfm prävem 
hellenskym, Hmskym a germanskym“, 
d. i. Parallele bes alten flavifchen Rech- 
tes mit dem alten Mechte ber Griechen, 
Römer und Germanen. Da fid) Ihm bei 
den hiſtoriſchen Unterfuhungen immer 
mehr bie Ueberzeugung aufbrängte, baf 
die @efcichtsfchreibung eines Landes, 
wenn fle auf unverrüdbarer Grundlage 
tuhen fol, von der eindtinglichſten, unb 
fomeit es die Quellen zufaffen, betaiflirte- 
fen Kenntniß ber Topographie einerfeits, 
anbererfeit6 aber von ber moͤglichſt voll- 
Rändigen Kenntniß ber Indivibualität 
ber in ber Geſchichte auftretenden Per- 
föntichkeiten bebingt fei, unternahm er 
es in erflerer Richtung eine Topographie 
von Böhmen und Mähren nad) ben 
bie zum Jahre 1200 reichenden Quellen 
aufammenzuftellen; das Ergebniß biefer 
Ürbeit waren die in ben Beitfchriften 
Pamätky archaeologick6 unb 
opis desk&ho Museum 1856 
bie 1859 veröffentfihten Abhandlungen: 
„Zupy desk6 do roku 1200*, b. 
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Böhmifhe Zupenbezirfe bis zum Jahre 
1200; — „Morava do r. 1200%, d.i. 
Mähren bis zum Zahre 1200; — „Kaple 
a kostely sv. Klimenta«, b. i. Gapellen 
und Kirchen des h. Siemens; — „Mistni 
jmöna v Öeohäch“, b. i. Ortsnamen in 
„O starfch oestäch pfes 
pomezi öesk6 a moravskö#, b. I. Die 
alten Paͤſſe über bie bohmiſche und mäh- 
tifche Grenze. In ber anberen Btichtung, 
betreffend die hiftoriſchen Berfönlichkeiten, 
ſchilderte 3. In den „Rozpravy“ in bem 
uffape: „Bibli kraliekä a pfeklada- 
tele jejf“ das Leben ber Weberfeher 
der berühmten Kralihet Brüderbibel; 
ferner einige ber mertwuͤrdigeren dedi- 
ſchen Kriegsmänner und Gonbottieri des 
15. Jahrhunderts, u. 3. im Almanach 





Perly: „Jan Jiskra z Brandysa“ 
(1855); — im Casopis Sesk&ho 
Museum: „Mikulä& z Husi“; „Jeni- 





kov6 zMeökova“; „Talafüe z Ostrova" 
(1889); im Dunaj: „Väleönfei deiti 
XV. stol. v Rakausich“, d. i. Die böh- 
miſchen Kriegemänner bes 15. Jahrhun- 
derts in Rieberöfterreich (1861) — und 
inben PamAtkyarchaeologickö: 
„Hynek Krulina z Lichtenburka®; 
„Pän Jan z Opoöna“; „Pän Janek z 
Opoöna“ (1861); „Vojevüdei kräle 
JiHfho“, b. I. Pelbherren bes Königs 
Georg (Pobiebrab) (1862). In den 
Jahren 18581880 leitete 3. bie Her- 
ausgabe ber periobifcen Schrift „Sre- 
loꝛor, eines Beiblattes ber „Slovensk& 
Noviny“, gab eine Anthologie ber böh- 
miſch · humotiſtiſchen Literatur unter dem 
Titel: „Veseld öteni se spiel deskjch 
starondkych a movonekych“ (Bien, DI. 
müg 1880, Höfgel) heraus, und lieferte 
ten beſchreibenden Text zu dem Bildet. 
buche: „Raturbifber aus Defterteich“ in 
böhm. Ausgabe: „Obrary z Mie ra- 








i.lkousk6“ (Bien 1860). Auch brachte er 
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eine Sammlung böhmifcher und flovall- 

fer Urkunden zur ungarifch-Öfterrei 

ſchen Geſchichte unter bem Titel: „Listing 
slovenskd“ zum Drude. Sein neuefles 

Bert ift: „Slooanske prävo v Cechäch 

a na Moraed*, dil I, b. i. Slaviſches 

Recht in Böhmen und Mähren, I. Theil 

(rag 1863, Bellmann), in welchem die 

Geſchichte bes flavifchen Rechtes in ben 

genannten Ländern von ben erſten Nach · 

richten an bis zum Schfuffe des 10. Jaht · 

hunderts dargeftellt wird. J. ift feit 1857 

Gonceptsabjunct bes nun mit dem Staats, 

minifterium verbundenen vormaligen Mi. 

niftertums für Cultus und Unterricht; cor- 

tefpondirendes Mitglied ber böhm. Ge- 
ſellſchaft ber Wiſſenſchaften, ord. Mitglied 
der hiſioriſchen Section ber maͤht. ſchleſ. 

Geſellſchaft in Brünn, Chrencotteſpon · 

dent des mährifhen Landesarchivs und 

correfponbirenbes Mitglieb der arhäolo- 
gifhen Mufeumgfection in Prag. 

DR und Werft (Wiener Barteiblatt, Fol.) 1862, 
Rr. 311-343. — Wurzbac von Tannen 
berg (Gonfant Dr.), Bibliograppifd-fatie 
ſtiſche Ueberficht der Literatur des öfterreichie 
fen Raiferftantes (Mien, Gtaatsbruderei, 
at. ®%,) IIT. Berit (1853), ©. 48, Marginal 
1601; ©. 104, Marg. 3534; ©. 267, Marg. 
8157, und S. 488, Marg. 13.380. — Defter- 
geidifcpe Blätter für Biteratur und Kun 
(Beilage der Wiener Zeitung) 1855, S. 196. 






Iiredek, Joſeph (böhmifcher Philo · 
log und Literarhiftorifer, geb. zu 
Hohenmauth in Böhmen 9. October 
1825). Sohn bürgerlicher Gitern und 
Bruber des Hermenegild 3. [f. d. 
Vorigen]. Das Gymnaſium befuchte J. 
in Lenomiſcht (18381843), Vhilofophie 
und Mecte fubirte er an ber Prager 
Univerfität (18441849). Bereits wäh- 
rend ber Stubieniahre betrieb J. mit ber 
fonberer Vorliebe das Stubium ber Diut- 
terfprache unb überfepte bamald bes 
Zacitus „Unnalen® und 2effing's 
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„Nathan den Welfen® in das Gedifce. 
Seine erfte literatiſche Arbeit, bie zum 
Drude gelangte, war bie Ueberfegung 
einer polnifhen Novelle: „Kamenny 
Am“, d. i. Das Steinhaus (im Alma» 
nad) Hornik 1845). Im Jahre 1848 gab 
er eine nach engliſchem Driginafe bear- 
beitete Zugenbfehrift über bie mehani- 
ſchen Bertigkeiten ber Thiere: „Streycka 
Bohuslava rosmluuy o mechanickjch 
schopnostech zvifat“ (Prag, 80.), her- 
aus; redigitte in Gemeinſchaft mit Ritter 
von Hafner, fpäter mit 8.3. Erben 
bie „Praäsk6 noriny*, d. i. Prager 
eltung; vertrat Tome in ben Ge- 
ſchaften eines Secretärs ber „Matice 
Seskä* und Wocel in ber Redaction 
ber Mufeumggeitfchrift „nsopis desköho 
Museum*, fo fange beide im Reichstage 
faßen, und nahm Xheil an ber von 
Erben, Neubauer und Grünwald 
unternommmenen &edjifcen Uebetſehung 
bes allg. bürgerlichen Gefepbuches. Im 
Jahre 1849 arbeitete er an einer ethno · 
graphifchen Karte von Böhmen, melde 
(ammt einer nad) Bezirken georbneten 
ethnographifchen Ueberficht des Landes: 
„Närodopisny prehled. kr&lowstui de- 
skdho“ (Prag 1850, 49.) mit Unterftü- 
hung, des Mondes ber Matioe deskk 
erſchlen; es ift bie erſte Karte Böhmene 
mit ffavifcher Nomenclatur. Rahbem J. 
im 3. 1849 bie juridiſchen Studien voll- 
enbet, verwendete er ſich als Translator 
in bohemieis bei dem Prager Guber- 
nium, und trat im Sebruar 1850 bei bem 
Minifterium für Cultus und Unterricht 
als Conceptsadiunct in ben öffentlichen 
Dienft. Im 3. 1850— 1881 betheiligte 
ex fh an der Leitung be6 in Wien ge- 
gründeten confervativen Journals „Vi- 
densky dennikt, b.i. Das Wiener Tag- 
blatt. Im Auguſt 1851 wurde er zum Mit- 
gliede ber in Prag von bem Unterrichtsmi. 
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niftertum gebilbeten Gommiffion ernannt, 
melde unter dem Vorfige P. J. Safa- 
FF mit der deſtſtellung ber wiſſenſchaft · 
lichen Terminologie in dechifcher Sprache 
für bie gwecke der Mittelſchulen betraut 
war. Meber Yufforberung bes Minifters 
Leo Grafen Thun unternahm es 3. 
dechiſche Pefebücyer für Gpmnafien zu- 
fammenquftellen. In biefer Richtung gab 
er zunãchſt „Obrazy s rakouskjch zemt, 
närodür a dgin“, d.i. Bilder aus Deſter · 
teichs Geſchichts· Länder und Bölter- 
kunde (Prag 1853, 80), heraus; es ift 
dieß ein Verſuch eigener Art. Sämmtliche 
Schilderungen find den Literaturen ber 
betreffenden Sprachen und Länder ent- 
nommen, und in böhmifcher eberfepung 
wiebergegeben. Diefem folgten Lefebü- 
her für die erfle und britte Unterclaffe: 
Citanka pro proni tHidu niäkiho gym- 
nasia“ (Prag 1836, 80.) und „Crtanka 
pro teil (du niälfho gymnasia“ (Prag 
1857, 8%). Für das Obergymnafium 
bearbeitete 3. eine literat / hiſtotiſche Chre- 
flomathie, deren brei Theile unter d. Tit.: 
„Anthologie ze stard literatury deakd“ 
(1860) ; „Anthologie z literatury deskd 
doby stfedni“ (1838) und „Anthologie = 
novocesk£ literatury® (1R61, ſammilich 
in Prag, 8°.) die alte, mittlere und neue 
Zeit umfaffen. Außerdem führte 3. feine 
dienſtliche Aufgabe zu einer umfangreie 
chen Betheiligung an bem Buflanbefom- 
men ber Schulbücher in allen ſlaviſchen 
Sprachen Defterreihe. Die Studien, 
welche er zu biefen gwecken zu machen 
veranlaßt war, leiteten 9. zu weiteren 
Urbeiten auf ben Gebieten flavifcher Phi- 
lologie und böhmifdher Litetargeſchichie, 
unb er begann mit ber Veröffentlichung 
von Ausgaben älterer Werfe aus Hanb- 
f&riften, und zwar zunaͤchſt, 1885, mit 
jener bes bisher wenig gefannten litera- 
riſchen Rachlaſſes des böhmifhen Hof- 
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kanzlets Wilhelm Grafen Slamata, 
wovon Brühftüde im „Blahovest*, 
„Svötozor“ unb „Praisk6 noriny" 
erfhienen. Gefbftfländig gab er heraus: 
n Vildma hraböte Slavaty Däje krälovstei 
uhersköho za panoräni Ferdinanda 1.*, 
d. i. Wilhelm Graf Slawata's Gefbichte 
Ungarns unter 8. Ferdinand I., 1857, 
1. Thl. (Wien, 8%); — aus ber von 
P. Ign. Hrabil in der Therefianums 
Bibliothet gefundenen Handſchrift, ger 
meinfam mit bem Gntdeder, bes Bruder 
bifhofs Joh. Blahoflad „Brammatit 
der Böhm. Sprache” verfaßt, 15501371, 
welcher er noch desſelben. Blahoſlav, 
Anleitung zut Poetit, beide unter ben 
Titeln: „Grammatika öesk& dokonank 
16ta 1571“ und „Musika, to jest kniäka 
zpeväkim nälelit6 zprävy v sobe 
zavirajiei“ (Wien 1857, 8%), folgen 
ließ. Daran reiht fich bie Ausgabe ber 
von 3. Rabmwausti aufgefunbenen 
Schrift eines Peter Hubäset aus Ku 
lin über Bifcherei, Bogelfang und Baum- 
zucht vom 3. 1553: „P. Hubädka ko- 
linsk6ho o vöcech rybäfskych, ptät- 
nickfch a ätöpafskych“ (Wien 1857. 
89,); ferner eines vom fail. Geſandten 
bei ber osmanif—en Pforte Hermann 
Graf Sernin über die Legation vom 
Jahre 16441645 verfaßten Tage 
buches: „Dennfk hraböte Gernina o 
druh6 cest? poselsk6 do Constantino- 
pole“, welches in Riflofih's „Ela 
vifcher Bibliothet® (IT. Thl. 1858) ab- 
gebrudt war; bann einer Dorothea · Le · 
gende aus dem 15. Jahrhunderte, nach 
einer Handfchrift ber Lemberger Univer- 
fität, unter dem Titel: „Legenda o sv. 
Dorot6“ im Öasopis desk6ho Museum 
(1859); bie Ausgabe metrifher Meber- 
fegungen bes Pfalters von Komenſky 
(Comenius), Blahoflav, Bene 
Sovffyund Rubozerin in bem 
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ſelbſtſtaändig herausgegebenen Werte: 
nCasomerne preklady Zalmüv Br. J. 
A. Komensköho, pak Br. J. Blahoslava, 
Kn. Mat. Philonoma Benelovskeho a M. 
Vaof. Benedikta Nudosersköho“ (Wien 
1861, 8°.); endlich die Ausgabe eines 
Abriffes ber bohmiſchen Brübergefejichte 
von 3. Japhet unter dem Xitel: „Br. 
Jana Jafeta krätk& zpräva o biskupich 
a starSich Jednoty bratrak6“, welche im 
erwähnten Casopis (1862) erſchien. Bon 
Irs literat · hiſtotiſchen Ubhanblungen find 
Au erwähnen, im Casopis desk&ho 
Museum: „Pfehled &esk&ho &asopi- 
sectva r. 1848 a 18494, b.i. Ueberblic— 
ber böhm. Zeitſchriften in ben 3.1848 und 
1849 (1849); — „Stitn&ho Redi nedelni 
& swäteöni“, b. 1. Ueber Th. Stitny’s 
Homifien (1861); — „Kancional bra- 
trekf%, b. 1. Ueber das Gantiomale ber 
böhmifchen Brüber; — „Leryova cesta 
do Brasilie“, d. i. Ueber bie aus bem 
46. Jahrhundert Herrührende böhmifche 
Ueberfegung von Jean de Lery's Reife 
nach Brafilien — und „Geské sbirky 
rozprävek pod näzrem Gesta romano- 
rum znämfoht, b. I. Ueber bie altböh- 
miſchen Sammlungen ber Gesta roma- 
norum (fämmtfih 1862); — in ben 
Abhandlungen ber fönigl. böhmiſchen 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften: „O &e- 
sk&m prvotnim pfekladu sv. evan- 
gelif & 0 obm&näch jeho a& do XV. 
stoleti“, b. i. Ueber ben urfprünglichen 
Tert der böhmifhen Gvangelien-Ueber- 
feßung und deffen Umgeftaltungen bis in 
das 18. Jahrhundert (1859, 40); — 
in ben Rozpravy: „Pamäti tureok& 
Michala Konstantinovide z Ostrovice*, 
d. 1. Tuͤrtiſche Memoiren bes Mich. Kon- 
fantinovie von Oftrovie, worin ber Be- 
weiß verſucht wird, daß ber fog. Dzennik 
Jatiozara eines ber älteften Driginal- 
werte ber polnifhen Literatur bilbe, und 
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daß die böhmifche Ausgabe vom Jahre 
1565 und 1581 nicht, wie Kucharſki 
geglaubt Hatte, das Driginal, fonbern 
eine Uebertragung aus dem Volniſchen 
fei; — „Dedietvi sv. Väelara®, b. I. 
Geſchichte ber St. Wenzelshärebität, eines 
im Jahre 1666 gegründeten, von den 
Zefuiten verwalteten unb 1859 wieder 
teftaurirten Fondes zur Herausgabe böh- 
mifcher religiöfer Schriften (1860); ferner 
mehrere kleinere Abhandlungen im ſchon 
erwähnten Casopis, im Blahovest und 
Sretozor(1858—1881). Bon 3.'8 philo- 
logiſchen Arbeiten ſind anzuführen in ben 
Rozpravy: „O ütinefch pfideohüv 
a zvläßts joty v fedi öesk6“, b.i. Von 
den Wirfungen ber Anfclaglaute und 
insbeſondere bes Jota im Bohmiſchen, eine 
hiſtoriſche Darftelung des für die Ent- 
wickelung ber böhmifchen Schriftſprache 
bebeutendften Lautgeſehes (1860); — im 
Casopis desk6ho Musea: „Kriteris 
jazykoslovnd k ustanovenf vöku staro- 
deskfch pamätek“, b. i. Linguiftifche Kri- 
terien zur Beftimmung des Ulters altböhmi- 
fer Dentmäler (1861); — „Starodeskä 
prosodio a jeji zvläßtnosti“, d.i. Die alt- 
böhmifche Profobie und ihre Gigenhei- 
ten (ebb.); ferner „Historickä zpräva 
0 prosodli öasomärne“, d. i. Hiforifche 
Nachricht von ber metrifhen Profobie, 
bei ber Pſalmen · Ausgabe 1861. Außer 
den bisher in sechiſchet Sprache heraus- 
gegebenen Werken und Abhandlungen 
veröffentlichte 3. in beutfcher Sprache 
folgenbe Schriften: „Meber Ara Bersuc, das 
Autpenische mit lateinischen Sepriftteichen ya 
agreiben" (Wien 1859, 80); — „Akt 
mässige Darstellung der Berpältsisse der grir- 
His. ierargpie in Gestereridh, dann 
der illirischen Wational-Gougrrsse und Derpend- 
tongssguoden" (Wien 1861, 8%.); — end · 
lich: „Die Erptpeit der Müniginhafer Yandscpritt” 
(Prag 1862, 80.), Ieptere In Gemein- 
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ſchaft mit feinem Bruder Hermene 

gitd, mit dem er drei Jahre früher 

(1860) ein Gammelmert: „Rozpravy 

z oboru historie, filologie a literatury*, 

d. i. Abhandlungen aus bem Gebiete 

ber Geſchichte, Philologie und Literatur 

geſchichte, herauszugeben unternommen 
hatte. 3. ift correfponbirenbes Mitgfieb 
der konigl. böhm. Gelehttengeſellſchaſt, 
ber atchãologiſchen Mufeumsfection in 

Brag und GHrencorrefponbent bes mäh- 

tiſchen Landesarchivs. Mit Allerh. Ent- 

ſchließung vom 16. Aprit 1859 wurde 

I. zum Gecretär Im fpäter aufgelösten 

Winifterium für Gultus und Unterricht 

ernannt. 

DR und Wer (in Bien erfcpeinendes politi- 
ſches Parteiblatt, Fol.) 1862, Rr. 311343, 
— Ein Ramenspetter, nur mit eiwes veräh: 
derter Schreibung, nämlich Joſeph Firieet 
Gpridh: Zirzieget), gebürtig aus Böhmen, in 
Bilohauer umd bildete fi in Münden, von 
wo er auch im Jahre 1858 in die unſtaus . 
Relkung der Befelfchaft boͤhmiſchet Kunffreunde 
eine Porträtbüfte (im Katalog 1858, Rr. 272) 
eingefendet bat, 


Nrovec, Vojtsch (b. i. Adalbert). 
Unter biefem Ramen erſcheint in böhmi- 
hen Lexikons unb anderen Werfen ber 
beliebte und befannte Gompofiteur Adal- 
bert Oyromeg [&b. VI, ©. 62]. Es 
iſt wahrhaftig mehr als unftatthaft, in 
der Schreibung von eigenen Namen ber 
nationalen Eiteffeit zu Liebe in nationoler 
Anmafung eine ſoiche Willkür [haften 
zu laffen. Wer fol unter Jiro wec 
den Componiſten Oyromep, ber fi 
ſelbſt nie anders als mit ® fchrieb, 
ſuchen? Die Ftanzoſen und Engländer 
feiften das höchfte in Ramenentftellungen, 
aber als gebildete Ration erlauben fie 
fich nie Ihrer Sprache zu Liebe eine folche 
abfichtliche Ramenfälfchung. Die Umän- 
derung ber Vorderfilbe ®y in Zi macht 
Gyroweh nicht mehr zueinem Böhmen, 
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als eben fehon fein Geburtsort; übrigens 
war fein ganzes Denken und Gomponiten 
deutſch und leßteres, bucch tiefes Stubium 
italieniſcher Mufi, diefer Richtung hin- 
geneigt. 3a, in einem langen, übrigens 
das muſikaliſche Wirten Gyrowetz's 
niemlich matt ſchildernden Artikel in dem 
von Emanuel Melis rebigirten, zu Prag 
Herausgegebenen Mufifblatte „Dalibor“ 
(1862, Rr. 18 unb 19) wird ber befannte 
Hofrat, und Mufifbilettant von Kaeß 
in Bien, bei welhen Oyromeg mäh- 
tend feines Aufenthaltes in Wien liebe · 
volle Aufnahme fand, in einen dworni 
rada z Kässu verwandelt. Das geht 
benn doch gewiß weiter als zu weit. 


Hrfjt, Johann Valentin (Bifhof 
von Bubwels und theologiſcher Schrift- 
Relfer, geb. zu Radon In Böhmen 
19. Zuni 1798). Begann nad) beendeten 
Gymnaſial· und philoſophiſchen Studien 
jenes der Xheologie und erhielt am 
28. December 1820 bie heiligen Weihen. 
Er trat mun in bie Geelforge, u. 3. zuerft 
als Caplan in Raubnig, fpäter als Pfar- 
ter zu Mnich im Ratoniper Kreife, bie 
ex nach 25jähriger Tätigkeit in derſelben 
1846 Mitglied des „allzeit gefreuen 
Metropoliton · Capitels · zu Prag bei Gt. 
Zeit, zugleich Sechifcher Prediger un fürfl- 
eidbiſchoflichet Gonfiftorialrath murbe. 
Am 25. März 1851 vom Kaifer zum 
Biſchofe ernannt, am 5. September vom 
Bapfte beflätigt und am 19. Detober 
vom Fürflerzbifhof Schwarzenberg 
confecritt, hielt er am 1. Rovember des · 
felben Jahres in der Kathedtale zu Bud · 
meis feinen feterlihen Ginzug. Als mit 
Diplom vom 20, October 1860 und fai- 
ferlichem Patent vom 26. Bebruar 1861 
bie Einberufung eines Reichsrathes ig 
zwei Häufern, einem Herren- und eimem 
Abgeorbnetenhaufe, angeorbnet worben 
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war, wurbe Bifchof Jirſ jk im Hauptfipe 
feiner Diöcefe, in Bubmeis, in ben böh- 
miſchen Landtag und aus biefem in das 
dflerreichifche Abgeotdnetenhaus gewählt, 
in welchem er, ber von Gr. Majeftät dem 
Kaifer ernannte, zu Deſterreichs Staats. 
firhe fi) befennenbe Kirchenfürſt, eines 
ber thätigflen @lieber der doͤderaliſten 
Partei if. Schon zur Zeit feines Geel- 
forgeramtes mar 3. al fatechetifcher und 
theologiſcher Schrifffteller, ſowohl in dach · 
zeitſchriflen wie in felbfflänbigen Wer- 
fen vielfach thätig. Wenige Jahre vor 
Etlangung ber biſchoflichen Würbe (1846 
ober 1847) begann er bie Herausgabe ber 
theofogifhen Zeitſchrift: „Öasopis pro 
katolick6 duchovenstvo“, d. I. eit- 
fhrift für bie katholiſche Geiftlichkeit, 
welche jebodh in einigen Fahren zu erfchel- 
nen aufhörte. Seine ſelbſtſtändig heraus- 
gegebenen Schriften find: „Skola ne- 
delnt“, b.1. Sonntagoſchule (Prag 1826, 
80%), — „Bohumil. Kniha o kterdäto 
jeden upfimny nekatolickj kfestan oy- 
praruje za kierjmi pfiöinami se do 
lüna svate cirkve katolickt naprätil“, 
d. i. ©ottlieb. Das Bud, in welchem 
ein hartnädiger nichtkatholiſchet Chrift 
erzählt, aus welchen Brünben er in ben 
Schooß ber h. katholiſchen Kirche zuräd- 
gefehrt fei (1835, 3. Aufl, Prag 1830, 
80.), in’6 Deutfche überfeptvon ®. Anton 
(ing 1838, 8%) unb von Zof. Rup. 
Zrinfs (Prag 1848); — „Prod jsem 
katolikem?“ d. i. Barum bin ich ein 
Ketholit? (1838, 4. Aufl. 1846), auch ins 
Deuiſche überfept von Georg Anton 
(Einz 1838) unb nad ber 4. dechiſchen 
Auflage von 8.9. Lemayer (2. Aufl. 
Prag 1850, 80.); — „Zdraug, prand 
a &istd uden! Lutherovo, Kalvinovo a 
t.d.“, b. i. Hellfame, richtige und reine 
Lehren Luther's, Calvin's u. f. iv. (Prag 
1836); — „Alp a jeho chrämt, b.1. Si. 
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Georgenberg und feine Kirche (1826); 
— „Doadeatero pfätelskjch listü k 
Evangeliküm nebo Protestantüm o Ce- 
ehäch bytujteich . . .*, d. 1. Bmanzig 
vertrauliche Briefe an Katholiken, welche 
neben Proteftanten in Böhmen wohnen 
(Brag 1842, 80); — „Jirsikova kd- 
san na vlecky nedele a sodtky celdho 
roku a #ei pöllehitostnd“, b.i. Zifjls 
Bredigten auf ale Gonn- und Belertage 
des Jahres u. f. w. 3 Theile (Prag 
18511852, 2. Ausgabe 1856); ber 
3. Theil auch unter dem Titel: „Spd- 
teen! a postni közani“, b.i. Feiertags · 
und aftenprebigten (1852); — „O 
eirkeonim pfikäsdni postu“, d. |. Bon 
dem kirchlichen @ebote bes Baflens (Prag 
1839, 8%); — „Popwärni dogmatika. 
Knıha, v kterdito udeni viry snatd 
kfeslanskd katolickd ctrkoe prostond- 
rodnim apäsobem vyklädä“, d. I. Bo- 
pufäre Dogmatif, in welcher bie h. 
Olaubenslehten der fathol, Kirche in 
gemeinfaßlicher Weife bargeftellt werben 
(3. Aufl. Prog 1882), auch deutſch von 
Georg Anton (Wien 1845, Meditharl- 
fen,8°.); und die von V. Zahrabnif 
verfahte Schrift: „O pfisaze*, b. i. Vom 


| Gide (Prag 1839, 80.), wurbe von J. 


zum Drude beförbert. Mit 3.'6 Werfen 
„Bohumil“ unb „Populärni dogmatika“ 
eröffnete bie Nepomuceniſche Herebität 
au Prag, ein Iiterarifcher Verein, welcher 
bie Aufgabe hat, populäre Bücher im 
Volfe zu verbreiten, feine Wirkſamkeit, 
unb fpäter gingen noch mehrere von J.s 
oben angeführten Gehriften aus biefem 
Vereine hervor. Auch Hat Biſchof Zirfit 
in Budweis ein Knabenfeminar geftiftet, 
in welchem unter Aufficht zweler Vrieſter 
arme Gtubirenbe, theils ganz unentgelt- 
lich, theils um eine fehr kleine Summe 
verpflegt und erzogen werben. Wichtiger 
aber als biefe fchriftftellerifche und geift- 
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liche Thaͤtigkeit ift 3.'6 politiſche. Am 
erſten Tage des Jahres 1362 hielt er 
eine Anſprache an feinen Diöcefan-Gle- 
tus, worin das abgelaufene Jahr als 
ein folches bezeichnet wirb, „während 
deſſen bie Kirche Gottes fi) mehr denn 
je gegen bie Hölle (1) ju vertheibigen 
gehabt Habe; wie bie Tagespreffe gegen 
Religion und Sittlichkeit ſich verfündigt 
und der Kirche einen Bernichtungefrieg 
erflärt habe; ja, auch in anderen Kreiſen 
beabfichtige man bie hriftfichen Grund. 
fagen des öfterreichifhen Raiferflantes 
au untergraben unb beffen provibentielle 
Sendung als katholiſche Großmacht zu 
vernichten. Nicht um Bleichftellung ber 
Confeſſionen Handle es fi, fondern um 
Ausrottung bes katholiſchen Glaubens, 
um Börderung des Unglaubens in jeg- 
licher Fotm; aber am apoftol. Kaifer 
unb König werbe fich bie kirchenfeindliche 
Sreimauterpartei ihr Haupt zerfchellen“. 
Sein Vorgehen anläßlich ber Derfaf- 
fungsfeier am 26. Bebruar 1862 hatte 
ein Schreiben bes Stadtsminiſters an 
ihn zu Bolge gehabt, in welchem dem 
Biſchofe das Mipfallen der Paiferlihen 
Regierung über fein Verhalten ausgefpro- 
hen wurde. Auch wurden feine Berfuche, 
bie Stadt Prachetie In ihre urdechiſche 
Germüthlicjkeit zu verfegen, in den Zour- 
nalen um fo ernfler gerügt, als biefes 
Verfahren mit jener in feinem Schreiben 
an ben Gtaatsminifter, worin er bie 
gegen ihn erhobenen Vorwürfe zu entträf- 
ten bemüht war, betonten Objectivität 
in ber politiſchen unb nationalen Frage, 
welche er zu beobachten behauptet, im 
Widerſpruche Reht. Bezuͤglich bes Gon- 
cordates erfläct 3. in dem erwähnten 
Schreiben für bie Auftechthaltung biefer, 
mit dem Bapfe abgefhloffenen Berein- 
barung mit feiner ganzen biſchöflichen 
Macht um fo mehr einfichen zu wollen, 
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Yishra 


als eben bucch biefen Gtantsact bie freie 
und felbfftänbige Verwaltung bes bifhöf- 
lichen Amtes ermöglicht wird. 


Der Reihsratb. Biographifche Seitze der 
Mitglieder des Herren und Högrordnetenban- 
ſes des Öferreihifhen Reichsrathes (Wirn 
1861, Ir. dörſter, 8.) I. Heft, ©. A. — 
Stenograpbifhe Brototolfe des I 
georbmetenbaufes des. öferreichlichen Ride: 
ratbes, I. Seffion 18611862 (Bien, Etaatt- 





nifter und der Bifchof von Budweiß”; Rr. 17; 
„Gorrefponden, aus Prag“. — Bobemia 
(Prager Blatt) 1862, Rr. 10, 6. 9. — 
Närodnf listy, d. i. RationafZeitung 
(Prag, 801.) Revacteur Dr. Breger, Jabts. 
A861, Rt, 237: „Obräzky 2 Mücke and- 
movny“. — Rittersberg, Kapesnf slovnfcek 
movindfskf a konversainf, d. i. Kleines 
Taſchen · Gonverfations« Leriton (Prag 1850, 
12%.) ©. I, ©. 875. — Rameneermendt, 
jedoch fchreibt er ſich nur mit einem i, iR 
Branz Irfit (geb. zu Beleftge im Gyathmarer 
Gomitate Ungarns um das Jahr 1822), früher 
Stuviendirector des Gentralfeminars zu Befb 
und Profeifor der Vaforaltpeofogie an der 
dortigen dochſchute zur Zeit Bfarter zu Sze. 
tasz und theologifcher Schriftfteller; dom im 
erfcyien in ungatifeper Spradıe: „Aphorlumik 
a christianismus ugyanazonsdga fölöt“, 
d. 1. Aphorismen über die Ginheit (9) der 
Shriftentdums. Später ſchrieb er mehreres 
über Schul · und Gralehungsmefen in den Zeu · 
(ehriften „Magyar Hirlap“ und „Religio®, 
über Kirchen: und Religionsgegenftände in den 
„Csalddi lapok®, „Katholikus n6pla; . 
[Danielik (Jössef), Magyar irox. Eletrajz- 
grültemöny. Masodik, az elsöt klegesait 
xötet, d. 1. Ungarife Gihriftleller. Samım- 
lung von Sebensbefteibungen. weiter, den 
erften ergängender Band (Pefth 1858, Gyar- 
math, 8%) ©. 125.) 


Jiskra. Unter diefem Ramen [ver- 
gleiche über ben Unfug, eigene Ramen 
au entflellen, das bei Jirovec (6. 186) 
Geſagte] erfheint in flavifhen, vor- 
nehmlich in cecyifchen Blättern der öfter- 
teichiſche Reichsraths · Abgeordnete Karl 
Gißtrn [f. d. 3b. V, ©. 199]. 


glei 


lei, auch Mei, Johann (gefehrter 

Zefuit, geb. zu Gomorn 3. Jänner 

1725, geſt. ebenba 23. Jänner 1794). 

Ttat 1743, 19 Jahre alt, in ben Orden 

der Geſellſchaft Jeſu, legte 1761 bie 

Brofeb ab und verfah in verſchiedenen 

Collegien bes Ordens das Lehramt; zu 

Etlau aus den Gymnaſialgegenſtänden, 

zu Raab aus der Bhilofophie; zu Stein- 

amanger aus ber geiftlichen Polemik und 

Homiletif. 1787 wurde er Director bes 

Seminars zu Rlaufenburg. Nach Auf- 

hebung feines Ordens fam er als Lehrer 

der Rhetorit nad Dfen, mußte aber 

Rräntlichfeit halber bem Lehramte entfa- 

gen, worauf er ſich nach Gomorn zurüd- 

30g unb dort im Alter von 69 Jahren 
farb. 3. feyrieb in lateinſſchet unb unga- 
riſcher Sprache, in leptere überfehte er 
des Boetius „De consolatione philo- 
sophiae“ (Kaschau 1760); des Jac. 

Vanieri „Praedium rusticum“ (Ka- 

schau 1754), unb brei Trauerfpiele bes 

Metaltafio: „Salomon“, „Ptolo- 

mäus" und „Aitus" (Kaſchau 1767); 

in lateiniſcher Sprache gab er heraus: 

„Panegyrieus D. Ignatio“ (ebd. 1756, 

120.); — „Titus. Mauritius. Salomon, 

Bartolomasus. Cyrus. Comoediae* (ebd. 

1767) — unb „Zudi tragici in Academia 

Budensi nuper echibi“ (Comorn 

1791, 8%.). Auch fepte 3. vom 7. Bande 

an bie von 3. Molnar begonnene 

„Bibliotheca hungarica“ bis zum 22. 

Bande fort. 

‚Fej£r (Geurgius), Historia Academine Sclen- 
arum Pazmaniae Archi-Episcopalis ac M. 
Theresianae Rugiae literagia (Budae 1885, 

it. Hungarl 

cae, 4%) P. 3A er 02. agyar Ir6k. 

Elotrajs-gyüjtendny. yijisx Ferencay 

Jakabb &s Danielik Jönsef, d.i. Ung- 

tifhe Scrifiteler. Sammlung von Lebens 

befegreibungen. Bon Jacob Berencan und 

Zofepb Danielit (Verb 1856, Guft. Eniich, 

8%) ©. 217. — Horänyi (Alezius), Memo- 
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rin Hungarorum et Provinclallum serlptis 
editia notorum (Viennae 1776, Ant. Loewe, 
8%) Tom. II, p. 213. — Storger (Joannı 
Nep.), Seriptoren Provineiae Austria 
Societatis Jesu (Viennae 1856, Lex. 
p. 15, 








Ag, 3. Georg (Anatom und Badı- 
foriftfelfer, geb. zu Hüttelborf 
nãchſt Wien 1771, gef. zu Prag 
22. Bebruar 1836). Trat, 17 Jahre alt, 
1788 als Unterarzt in bie Faiferliche 
Armee, wurde Oberarzt und 1804 Pro- 
fector und Sehrer ber atademiſchen Zög- 
finge an ber f. t. Joſephsatademie in 
Bien, als welcher er ſich bald ausgejeich- 
nete Berbienfte erwarb. Im Jahre 1807 
erhielt er bie mebicinifche Doctorürbe, 
tam 1809 als öffentlich lehrenber Pro- 
fector am bie Prager Hochfhule und 
murbe ſchon im folgenden Jahre öffent: 
licher Profeffor der Anatomie bafelbft. 
Auf.biefem Voſſen entfaltete J. länger 
als durch zwei Jahrzehende eine höchſt 
erfprießfiche Thätigfeit, vornehmlich, indem 
er aus eigenem Antriebe reihe Samm- 
tungen anatomiſchet Präparate anfegte, 
womit er dann mehrere Inſnitute ber 
Kaiferftantes betheilte. So erhielt durch 
ihn bie Prager Hochſchule eine Samm- 
tung von 1114 jootomifehen unb anthro- 
potomifchen Präparaten, darunter 200 
Stelete von kleineren und größeren Eäu- 
gethieren, welche eine Zierde des ano- 
tomifchen Sacles in Prag Bilden. Die 
Joſephiniſche Atademie und die iniverfität 
in Bien murben, erflere mit vortrefffichen 
Präparaten bes menfhlichen Gehöror- 
anes *), ledlete mit 138 Gfeleten von 
Säugethieren, Bögeln und Reptilien, und 
207 Präparaten berfhiebener Körper- 
theife von ihm befebent. Berner vollen- 
dete er 5 infttuctine Sammlungen von 


) Breiti jet durch Hyrti’s Leiſtungen 
(89. 1X, ©. 464] weit überboten. 


gie 


Säugethierzähnen, deren je eines bie Wie- 

ner Zofephinifhe Atademie und Univerfi- 

tät, das Natucaliencabinet ber Prager 

Univerfität, das böhmifche Mufeum und 

das anatomiſche Infritut zu Prag erhiel- 

ten. Um biefes leßtere Hatte ſich J. über- 
dieß durch ben Entwurf eines entfpre- 
enden Planes und Leitung des Boues 
verdient gemacht. Auch auf literarifhem 

Gebiete war ZIg thätig, und von ihm 

find folgenbe Schriften im Drucke erſchie · 

men: „Ornudlinien der Aergliederungskande des 

Mensenkörgers". 2 Bände (Prag 1811, 

Bibtmann, gr. 8%.);— „Einige anstomishe 

Beabachtongen, entpalteud eine Berictignng der 

deitperigen Tehtt vom Man der Schnee ds 

menschlidpen Gehärerganes nebst einer anal 
schen Beschreibung und Abbildung eines durch 
ausserordentiichen Anschenwuchs sehr merkmär- 

digen mensglic Stitels® (ebd. 1822, 

gr. 40., mit 3 lith. Taf); — „Auatowise 

Monographie der Sepnenrollen gar Berichtigung 

der geitperigen Krbre wom Baar der Gelruhe der 

Siuger und Mepenglieder eins Menschen”. 

2 Ubfchnitte (ebb. 1823 und 1824, gr. 40. 

mit 5 Lith. Tafeln); — „Faumlang allır 

bestehenden Varscpeitten in Being anf Disci- 
plin, Udtetricht, Prüfungen wud Pre 
der auf der Sniversität zu Prag stadirenden 

Arrıte, Pharusyenten, Geburtspelter und Nebam- 

wen“ (Prog 1829, Haafe, gr. 8%). Im 

Jahre 1833 trat J. in ben Ruhefland, 

ben er nur wenige Jahre genofien hatte, 

ald er bereite 1836 im Alter von 

65 Zaren farb. 

Grneuerte vaterländif&e Blätter für 
den Öferreicifchen Raiferlaat (Wien, 49.) 
Jahrgang 1815. S. 49: „Inier-Sfeletten- 
Sammlung des Dr. Jlg*. — Deſterten 
Silbe Rational-Gncpklopädie von 
Sräffer und Guitann (Wien Is35, 8.) 
®. vi, ©. 198. 

ie, ſiehe: Illits, Sebaftian [5.196 

Du.], Xheobor [ebb.] und Thimotheus 

lebb · Qu.) 
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Iliüski 


Zliusti, Auguſt Graf (Humanif, 
Geburtsort u. Jaht unbefannt, geſt. zu St. 
Petersburg 1844). Giner vornehmen 
polniſchen Adelsfamilie entftammenb, war 
3. in feiner Jugend Rammerherr am Hofe 
der Raiferin Katharina II. und fpäter 
bem Thronerben@roßfürften Paul Inglei- 
her Eigenſchaft beigegeben. Gr war ein 
Liebling Pa ul's und übte großen Ginfuß 
auf benfelben. Gr erbat 1794 bie Amneftie 
aller Opfer des Kampfes um BolensSelbft- 
Rändigteit, unter denen Koſciuszko, 
Niemeiewiez u. A. fi) befanden, und 
er begleitete den Kaifer, als biefer in 
Berfon dem gefangenen Rofciuszto 
im Kerter bie reiheit amfündigte. 


i- | Zlinsfi wurde fpäter in ben Brafen- 


Rand erhoben, erhielt große Donationen 
an Zänbereien, wurde des Kaifers Ge 
heimfecretär, Senator, und bie Nachfolger 
Paul’s, die Kaifer Alerander unb 
Nikolaus, bewahrten ihm ihre Hulb. 
Für biefes biogr. Lexikon hat er nur Inter- 
effe als erfler Stifter des Gt. Bernharb- 
Hofpitals in Karlsbad, in welchem jet 
jägtlih an 180 Kranke Yufnahme finden. 
Im 3.1798 erlegte nämlid) Graf Auguſ 
Zlinski in die Hände des Doctors Bern- 
hard Ritterbader eine Summe von 
Tauſend Bulben mit der Wibmung: daß 
fie als Stammcapital zur Grbauung 
eines Hofpitals für Atme, benen biele 
Bäder Heilung gewähren fönnten, bienen 
ſolle. Schon vier Jahre fpäter, 1842, 
febente Koiſet Branz I. zu biefr Summe 
noch 5000 fl. unb den fogenannten voñ 
hof. welcher verfauft, das bafür erhaltene 
Geld mit ber bereite vorhandenen Summe 
vermehrt und mit dem ganzen Gapitale 
das fogenannte St. Bernharb-Hofpital 
auf einem von der Commune unentgeltlich 
gegebenen Grunde erbaut murbe, für 
weiches bann noch mehrere Beiträge buch) 
Schenkungen, Eubferiptionen, Goncerie 


Hiüski 


u. dgl. m. zufloffen. Der erſte Kranke 
wurde 1812 in biefes Hofpital aufge- 
nommen. 


Carro (Jean de Dr.), Almanac de Carlabad 
(Carlsbad, 12%.) 24° anndo (1854), p. 45: 
„Le Comte Auguste Iiliskl, blenfaiteur de 
Carlsbad“. — Gin Eotn des Grafen Auguft 
3., der Graf Johann Stanislaus (arh. 
1795), zeigte bereit6 alt Rind grobe Benabung 
für die Mufit und murde von feinen Mater 
nid Wien gefölet, um von Meifern wie 
Rauer, Salieri und Beethoven in der 
Mußt auf das Gruͤndlichſte unterrichtet zu 
werben, Der Graf bildete ich vortrefilich aus, 
wurde Mitglied des Gonfervatorlums in Wien 
und brachte 126 eine von ihm componirte 
Meile in der St. Veterstirche zur Yuflübrung, 
welche er jelbA dirigirte umd die durch ihre 
Scpönpeit algemein gefiel. Rach einem Yufı 
enthalte von mebreren Jahren in Wien fehrte 
3. nad) Et. Petersburg gurüd, wo er in dem 
Garden. dann in der Diplomatie diente und 
die höchfen Würden erlangte. Et bat viel — 
tirchtiche und weltliche — Mufifflüde compo- 
nirt; eines feiner Werte: „La pregh 
if auch in Wien erfhienen. Sowinsti in 
dem gleich unten begeichneten Werte gibt aus · 
führliche RKachrichten über des Grafen Com 
Dofitionen. [Bowihaki (Albert), Le Musicions 
Polonals et slaves anciena et modernes 
(Paris 1857, Adrien 16 Clorc & Co., gr. 80.) 
P. 282.] — uch if noch für Deferreih 
intereffont der Parteigänger im ungarticen 
Reoolutionstriege, Anton Graf Ilinsti 
(seb. in Bolbynien 1510, gef. in Gonflantino« 
ei im December 1857), bekannter unter dem 
Namen Jstender Ben, den er nach feinem 
Webertritte in türtiſcht Dienfle angenomnien 
batte. Cine rubelofe Ratur, focht er, 20 Jahre 
alt, in der polnifhen Revolnticu des Jahres 
1830, floh bann nadı Zranfreich, ſocht in der 
Sremdenlegion in Spanien für die Königin 
Shrifine, dann in Airifa gegen Abd-el« 
Xaver und eilte 1848, ein echter Gonbottiere 
der Neuzeit, nach Ungarn und machte unter 
dem Gommande feines alten Woffengefährten 
Bem die Gampagne in Siebenbürgen mit. 
Im Yuguft 1849 Müdhtete er au türkifchen 
Boden, trat in Dienfe der Zürtei, 309 unter 
Dmer Vaſcha gegen die Montenegriner und 
wurde im ruffifd-türtiichen Rriege Reitergene- 
ral. als welcher er fid durch feine Verwegen · 
beit bald einen getur chteten Ramen erwarb. 
Sein abenteuerliches Auftreten hat feine Verſon 
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mit einem Rimbus von Uebertreibungen und 
Crdichtungen umgeben, bei welchen «6 ſchwer 
fält, die Wahrheit von der Dichtung zu fon- 
dern. [Wiener Gourier. TIT. Jabra. (1837), 
Rr. 329. — Divastalia (Branffurter Un 
terbaltungsblatt, 4°) 1854, Rr. 54, und 1855, 
Nr. 194 [Diefe Irptere Nummer beridtigt 
mange Jrribümer über 9... — Mrader 
Zeitung 1856, Ar. 9. — Deferreici- 
Ihe Zeitung (Wien, Fol.) 1835, Rr. 204. 
— Befer-Zeitung 1855, Rr. 3526.) 


Mei, fiehe: Ilti, Johann [S. 189]. 

3068 , auch Illheſs, Paul (Schul. 
mann, geb. zu Reti im Gömörer Gomi« 
tate 29. Juni 1793). Sohn abeliger pro- 
teftantifcher Gitern; fein Vater war Pre- 
diger zu Reli und Paul mwurbe im 
Glternhaufe, und 1812—1813 am &y- 
ceum U. C. zu Dedenburg erzogen. Gr 
wählte bie Theologie zu feinem Lebens- 
berufe und betrieb außerbem das Studium 
der claſſiſchen und modernen Sprachen. 
Seine Abfiht, fofort in's Musland zu 
gehen, murbe burd bie Kriegswirren 
jener Zeit vereitelt und 3. übernahm 
eine Grzicherflelle im Haufe des Baron 
Bronap, fpäter bei dem gräfl. Hunyabi- 
ſchen @üterbirector Karl von Appelt, 
deſſen Kinder er aber nach bem fatho- 
liſchen Lehtplane unterrichten mußte. 
Endlich, nachdem ber Kriegslärm ver- 
halt war, begab er fich im April 1815 
nach Deutfchland und wählte die Univer- 
fität Jena, an welchet damals Danz, 
Gihfäbt, Dfen, Luden, Voigt 
lehrten und von denen namentlih Dans, 
Herber's Schüler, auf den jungen Theo- 
logen nachhaltigeren Einfluß übte. Rach 
feiner Rüdehr in's Vaterland wurde er 
im October 1817 Caplan an ber Seite 
feines Vaters, und 1818 orbentlicher 
Prediger zu Ragy-Beresb im Debenbur- 
ger Gomitate. Gine an bie römifch-fatho- 
liſche Synode in Ungarn gerichtete Ode 
brachte ihn in fo ſtatken Verdacht über- 
mwiegenber Hinneigung zur katholiſchen 





Yes 


Kirche, daß man feine Abfepung ver- 
langte und obgleich biefelbe wegen Man- 
gel jebes triftigen Grundes nicht erfolgen 
konnte, war doch bas Zufammenleben 
mit feiner Gemeinde fo erfhwert, daß er 
biefelbe im September 1823 verlieh unb 
das Predigeramt zu Banyola im Besz- 
primer Gomitate übernahm. 1831 ging 
er in gleicher Gigenfchaft nach Nagy-Do- 
möl, wo er als Superintenbent, Archivar 
und Senior bes Kemefer Difltictes nod) 
zut Stunde thätig ift. Die Muße feines 
geiffihen Berufes mibmete er wiffen- 
ſchaftlichen Urbeiten aus bem Gebiete ben 
Grziehungs-und Unterrichtemefens. Seine 
Schriften find: „ Vallisrüredelem peldai 
a legujabb idökböl“, d. 1. Glaubensge 
buld, Beiſpiele aus ber jüngiten Zeit 
(Beth 1826); — „Lkes hizi oltär, va- 
gyis: Verses imädsigok evang. Keress- 
tönyek szdmäras, d. i. Der geſchmuͤckte 
valetlandiſche Altar ober Gebete in Ber- 
fen zum Gebrauche der evangelifchen 
Shriften (Peſth 1832); — „Wyondk 
katechismusa“, b. i. Beichtkatechismus 
(ebb. 1837); — „Elsö oktatdsza s20l- 
gäl6 kezikönyo vagyis a legaziiksegesebb 
tudomänyok öszesege“, d. i. Handbuch 
für den erſten Unterricht oder Zubegriff 
bes nothwendigſten Wiffens (Perth 1837, 
neue Auflagen 1838 unb 1843); es if 
dieß 3.8 Hauptwerk, welches von ber 
ungarifchen Akademie mit dem Preife von 
100 Ducaten belohnt, auf ihre Koflen 
gebrudt und Anlaß wurbe, daß man 9. 
unter bie cotteſpondirenden Mitglieder 
aufnahm; — „Latin nyelrtudomäany 
olemei“, d. i. Glemente der lateinifhen 
Sptachlehte (ebb. 1840); — „Ey 
egeıs esztendöre szolgäld eredeti kö- 
zerthetö Kereszteny predikäczisk*, d. i. 
Gigene allgemein derſtaͤndliche chtifiliche 
Predigten auf das ganze Jahr. 2 Theile 
(ebd. 1840); — „Teli postilia“, b.i.Win- 
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terboſtille (Peſth 1847); — „Nepszerü 
halotti predikäcziök“, d. i. Volkothũm · 
liche Leichenreden (ebd. 1847); — und 
„Emidkirat“, d. i. Denkſchtift (ebb. 
1834), zur Säcufarfeier der Kirche von 
Dömölt herausgegeben. Außerdem zählt 
3. zu ben fleifigfien Mitarbeitern ber 
ungatifcen Journaliſtit, feine Gedichte 
braten das von Igay [f.d. ©. 175] 
herausgegebene Zafhenbub „Hebe*, 
Risfaludi's „Aurora“, bie Zeitferif- 
ten „Laura® und „Sz6p literaturai 
ajändek«. Bon feinen perſiſchen Abhand · 
kungen find anzuführen im Tudomä- 
nyos Gyüjtemeny: „Wertbeibigung 
ber magyatifchen Reologismen* ; — „Die 
Umgebungen von Repgze*; — „Welde 
Dichtungsweiſe ift der ungarifchen Ration 
bie angemefienite?“ (Jahrg. 1823 und 
1824); andere Auffäpe find enthalten im 
Magyar Kurir (1822), im Felsö Ma- 
gyar, Orszägi Minerva (1825 unb 
1826). und obgleich Proteftant, war er 
ein fleißiger Mitarbeiter ber von bem 
Beszprimer Domherrn Johann vonHor 
väth [Bb. IX, &. 315] Herausgegebe- 
nen katholiſchen theologiſchen Zeitfgprift: 
„Egyhäzi örtekezösek“ unb find alle 
mit drei Sternen bezeichneten Auffäge aus 
feiner Zeber. In Handferift liegen eine 
Abhandlung über bie fortbauernde Wer- 
wandtſchaft ber evangeliſch · Iutherifchen 
und römiſch · katholiſchen Kirche in ungarn 
— über bie Union — über das ungariſche 
Kalenberwefen — Beiträge und Aufjeich- 
nungen zu feiner Lebensgeſchichte und 
eine Sammlung alter ungarifcher Volks 
lieber. Auch if J. ein fehr fleißiget Mit- 
arbeiter bes 1854 begründeten Blattes 
„Vasärnapi ujsäg“, d. i. Gonntageblät- 
ter, welches im Jahre 1836 fein Bilb 
und feine Biograpbie brachte. 


Vasärnapi ujesg, d. i. Gonntagsblätter 
Wend, 49.) Jahrgang 1836, Rr. 48 [wit dem 


Alis 


moblgetroffenen Porträte von gitse. — 
Gormayrs) Archiv für Befhläte, Gta- 
tiftit, Literatut und Kunſt (Bien, 49.) Jahr. 
gang XIX (1828), Rr.21,6.109.— Magyar 
irsk. Eletrajs-gyüjtemöny. Gyüjtsk Fe- 
renesy Jakab bs Danselik Jöef, 
d. i. Ungarifche Schriffleller. Sammlung von 
Lebentbefchteibungen. Bon Jacob Berencap 
und Joleph Danielit (Beil) 1836, Buftao 
Imid, 9.) 6.2 Haan (Indos. 4.), 
Jona hungarica memoria Hungarorum 
a tribus prozimis sasculls academiae Je- 
nensi adseriptoram (Gyulse 1858, Röthy, 
8.) P. 187. — Denfelben Ramen tragen, 
aber nicht berfelben Bamilie angebörend, An 
dreas und Stephan Jilss oder Ilidas; 
Andreas (geb. zu GAL-&gent-Oydrgy in Gier 
Henbürgen, geft. zu Wien in ber erften Hälfte 
des 18. Jahehundert6) Aubirte Theologie, vol 
endete feine Bilbung in Rom, fehrte in fein 
Vaterland zurüd, wo er bald als außgejeich" 
meter Rircpenrebner glängte, Dombere zu Breße 
burg, um 1700 Bifof von Giebenbärgen 
murde, ber Unrußen wegen aber, welche fein 
Heimatland deimfuchten, dasfelbe verlieh und 
fi) nad} Wien begab, nachdem er zuvor feine 
bifcpöfliche Würde niedergelegt hatte, Bon 
ibm find Brebigten, Sebensbeichreibungen ber. 
Heiligen, Kirchentieber, Undacptsbüer, Im las 
teiniſcher. itatienifcher und ungarifcher Sptache, 
ferner ungariſche Meberfefungen von des Ale 
pbons Roderic: Uebung ber drifligen 
Tugenden, in 3 Thellen (Wien 1696, 4), 
und des Rilolaus Mpancini eben und 
Lehre Jeſu Chriſti (Tyan 1708, 4.) und 
das didattiſche Gedicht: „Rövid forma ember- 
nek 6letöt böltsen rendelni“, d. i. Kurze 
Anleitung zur ugen menfchlichen Lcbenemeife 
Ayrnan 1709) erfhienen. — Gtephan IL. 
166, lebte zu Ende des 17. und Anfang bes 
48. Jahrhunderts, war gelehrter Theolog, zu⸗ 
ledt Weidbiſchef und Propft zu Oran. Auch 
er hat gleich dem Vorigen verſchiedene Dre» 
Digtrverte und Andachtöbücher in latelnifcher 
und ungariſchet Sprache herausgegeben. [Ucher 
Andreas und Stephan vergleige: Ho- 
ränyi (Alezius), Memorla Hungarorum et 
Provinelallum seriptis editis notorum (Vion- 
nae 1776, Loewe, 8%.) Tom. II, p. 215. — 
Danielik (Jössaf), Magyar irox. Kletraj, 
grüjtemöny. Mäsodik, as elsöt klegsszits 
kötet, d. i. Ungarifche Gäeiftfleler. Samm. 
lung von Seben&befhreibungen. Sioeitet, ben 
erften ergängender Band (Pefih 1888, Ghat ⸗ 
math, ©.) &. 129. — Ontalogus biblio- 


v. Wutibaqh, biogr. Leriton. X. 
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thecas hungaricne Franelscl com. Bzöcht- 
art (Sopronli 1799, Sioss, 8%.) Para I, p. 580 
—382; Supplementum I, p. 278 et 279; 
Supplementum IT, p. 242 et 248. Diefer 
Gatalog iſt befonders der von Beiden heraus: 
‚gegebenen Schriften wegen wichtig, da lowohl 
Horänpi wie Dantelit voller Unrigtig. 
feiten finb.] 


IN6SHä4Y, auch Ilhochajh, Ritolaus 
Graf (ungarifher Staatsmann, geb. 
1683, geft. 1723). Entflammt einer alten 
ungarifchen Bamilie, Einen Urfprungs mit 
den Ehterhägy's [Vd. IV, 6.81; fiehe 
auch bie Genealogie &. 194 d. Bbs.]. 
Et if} der Sohn bes Baron Branz 9. 
und wurbe von feinem Better Beorg, 
ber feinen-männlichen Leibeserben hatte, 
als Edeltnabe angenommen. Richt ange- 
nehme Xage verlebte der Jüngling an 
des wilden Beorg Gcite, ber aber von 
feines Schüglings anfpruchslofer Weife ſich 
angezogen fühlte, ihn mit nad) Wien 
nahm, bem Kaifer als Erben vorflellte, 
unb beffen Erhebung in ben Grafenftand 
erwirtte. Als nad) ihrer Mädtehr in's 
Vaterland ber Aufftand bes Tököly 
ausgebrochen war, fand ber ungeflüme 
Georg, ber empfangenen kaiſerlichen 
Gnaden vergeffenb, zu Tötöln und ließ 
Nitolaus in ber von ben Kaiferlichen 
belagerten Feſte Trencſin zurüd. Ws 
Nikolaus in biefer Vebrängniß bas 
Archiv und die Papiere ber Familie durch · 
mufterte, entbedtte er, baf es nicht bie 
Großmuth feines Wetters war, bie ihn 
zum Erben und Racfolger der Ills 
h azh einfepte, fonbern daß bie Verfü- 
gungen, in Bolge welcher er feinen Vetter 
beerbte, längf durch bes großen Palatin 
Stephan}. [f. diefen: Hervoͤrragende 
Sproen des Otafengeſchlechtes Illsehay. 
©. 196, Rr. 6] Anorbnungen feſtgeſtellt 
waren unb er alfo feinem Dheim Georg 
feinen Dank ſchuldete. Nikolaus, jeber 
KRüdfiht entbunden und bem Kaifer treu 
13 
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zu bleiben entfhloffen, fünbete den Bela- 
gerern fofort feine Unterwerfung an, 
öffnete bie Thore der Burg unb begab 
ſich in Perſon nach Wien, wo ihn Kaifer 
Leopoldals Zlsshäyy'fchen Haupterben 
und Obergefpan von Liptau unb Trencfin 
anerfannte. Endlich untermarf fich auch 
Geotg, ſorderte aber feine Ehren und 
Yemter zurüd, nicht wenig über Niko⸗ 
laus ergrimmt, ber von ben ihm zufom- 
menden Kechten gegen Georg's Willen 
Kenntnib genommen und Gebrauch ge- 
macht hatte. Ritolaus, ber burd- 
aus nicht die Abfiht hatte, dadurch baf 
er von feinen Rechten Gebraud machte, 
Georg in ben feinigen zu verfürzen, 
flellie Ales dem Ausſpruche des Kaifers 
anheim und erffärte fich bereit, in fein frü- 
heres Berhältniß zurüdzutzeten. Die Ent- 
ſcheidung des Kaifers lauteteaber: Beorg 
folle die Obergefpanswürbe beiber Gomi- 
tate Liptau und Trencfin bis zu feinem 
Tode behalten, Niko laus aber ber Ber- 
mwaltung beiber Geſpanſchaſten vorfiehen. 
Ritolaus verfah fein Amt mit Würbe 


Angelegenheiten wirfte feine Chattraft 
wohlthuend; indem er Georg's große 
Schulden bezahlte und das ganze Haus- 
wefen orbnete, brachte er das Haus 
Jit 46h43y zu einer bis dahin nicht 
getannten Blüthe. Die Würbe eines 
ungarifen Kanglers, bisher ein itrl- 
but der hoͤchſten geiſtlichen Würben- 
träger, wurde auf Rifolaus Jils 6H&yY, 
ben erſten Weltlichen von Kaifer 
Zofeph I. und in einem fehr verhäng- 
nißvollen Zeitpuncte übertragen, nämlich 
mährend des Rakoczyfcen Bürger- 
krieges, bem erfi ber Szathmarer Briebe 
(29. April 1714) eben damals ein Ende 
madıte, als nad) Sugen’s Giegen bei 
Beterwarbein und Welgrad durch ben 
Baffaromiger Frieden ber Tuͤrkenkrieg 
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geenbet wurde; ferner während auf dem 

Prefburger Reichstage bie benfwürbigen 

Verhandlungen über bie von Karl VI. 

vorgelegte pragmatifde Sanction fatt- 

fanden, im Lande felbft aber die neue 

Drganifation vornehmlich der Gtatthal- 

terei, ber Gomitatsverfaffung und des 

hohen und niedern Gerichtsweſens durd- 
geführt wurbe. Alles dieſes wurde während 

Ritolau 6 Illshazy s Hofkanzlerfchaft 

zu Stande gebracht und, bereits dem Tode 

nahe, unterfchrieb er noch auf des Kaifers 
ausbrüdfichen Wunfch alle biefe wichtigen 

Decrete unb verblich wenige Tage [päter 

in einem ruhmvollen Alter von mehr bean 

70 Jahren. 

Hormapr (Jof. Breib. von), Tafcgenbud für 
bie valerlandiſche Geſchichte (Stuttgart, Branft. 
1.09.) Rene Bolge, I. Jabrg. (1830), ©. 22u.[ 
— Nagy (Ion), Magyarorszäg caalddal 
eaimerekkol 6s lessdrmazdsl täbläkkal“, 
d. 4. Die Bamilien Ungarns mit Wappen u) 
Stammtafeln (Veſth 1659, Mor Rath. 8) 
®2.V, 6.228. Magyarnöplap (Bett, 





d. i. Die Iuschdan. 
umd ®efigfeit und aud) in häuslicpen |1. Dar @ruraisgie der Ausshiyn. Die Jträs 


dahd und die Ehterhäan find Zweige des 
bi6 in bie Tage der magpariihen Ginman- 
derung binaufreihenden Gefchlechtes Galc- 
mom [vergleiche daß über bie Genealogie 
der Ehterhägp (Bd. IV, S. 89) Gefagte); 
Raddem beide Söhne Salomon’, nämlich 
Peter und @lias, ach 1238 getheilt, Grfe- 
veın Zerbäs, Pepterem JU66Hdy (D- 1. bes Clint 
Hant) zugefallen war, bildeten fi) Die beiden 
Geiölchter Zerbäs und JI6SHä), dern 
erfleres von dem 1896 bei Merehätes ben Hel 
dentod geflorbenen Martin und bem Bırb- 
burger Bicegefpan Franz in Ehterhäz ver 
wandelt ıwurbe, während Ichtere® feinen ur- 
fprünglicen Ramen JLL66HL, beibeielt 
Die Gtammtafel der Jil 6 hä y0 wird du 
in ben Anſang des 13. Jahrhumberts jurid“ 
geführt. Ragy und Hormapr meiden in 
#bren Angaben nicht unmefentiich ab; Heraut- 
geber Hält fih am Die ungarifce Don · 
Rays, inklammen |] Hormapr's obmei- 
ende Angaben anführnd, Des Michael 
Zıtsshs4y Gopn Georg (L) hatte weht 
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wei Törhtern drei Göhne: Georg (IT), wel- 
her finderfoß (1326) Narb; Franz (T.), deflen 
Nachtommenſcheft ſchon in feinen Kindern 
ertofch, und Thomas, Bicegefpan und Ahle: 
nat der Preßburger Gelpanſchaft¶ Diefer 
Thomas war zweimal verheirathel, feine 
erfte Brau (nad) Ragp) mar Anna Pogany, 
feine zweite Sophie Sößdes [nach Hormapr 
war feine erfle Ftau Sophia Böldeff (sie) 
und die zweite Anna Pogany]. Die Kinder 
aus diefen beiden Chen, deren Mütter ſich bei 
den mechfeinden Angaben Bormapr's und 
Ragy's nicht beſtimmen laffen, find die 
Söhne: Bean (IT), Georg (IIT.), Etes 
phan (1), und zwar nad Ragy die erflen 
awei auß erfter, ber lepte, Gtepban (I.), der 
große Palatin, aus zweiter Che, und die 
Töchter aus erfier Che: Matharina, ver- 
mälte Undren6 Bosnyak, Mrigitte, vermälte 
UHurn, und aus zweiter Che: Gophle, ver- 
mälte Gran EDterfäsy; diefer Bra war ber 
Lrfte der das Zerhäa in Ehterb4g verwan · 
deite. Dur) dieſe leptere Delrath wurden bie 
Zweige Ehterh azh und Jilsb Azh. zum 
sroeiten Male vereinigt und murde oblge 
Sophie IILE6HKHH die Ahnfrau aller fol- 
genden Ehterbaan's. [Rah Hormapr be- 
fab Thomas aus erſter Che mit Sophie 
Böldeff (sie) drei Söhne: Beorg, Johann 
und Stephan, ben großen Balatin, weldhe 
alle drei finderloß Rarben; und eine Tochter 
Sophie, nachmals vermälte Franz Ehter 
bA9y; aus der zweiten Che: Brans, den 
Apnderen der folgenden JI166häan, und 
dei Töhter: Katharina, vermälte Andreas 
Bosnyat, und Brigitta, vermälte Gräfin 
Ludwig Lodron.) Indem wir Ragn's genen 
ldeiſcher Tafel weiter folgen, blieb Georg (TIT.) 
unvermält; $ranz (IT.), des Thomas Gohn 
aus erfter Ge, vermälte ſich mit Safanna Pa- 
HäRy. Aus dieſer Ohe entfptangen zwei Söhne: 
®ranz (TIL) und Kafpar. Branz (TIL) 
vermäfte ſich mit Hatharina Spirmay, welche 
ibm drei Göhne und eine Tochter gebar, 
etflere: Thomas (1I.), über deffen Rachtom . 
menfchaft auß feiner Che mit Matharina Sor- 
"ösyegy nichts befannt if; Adam, welcher 
Geißlicher wurde, und Franz (IV), welcher 
das Gefchlecht fortpflangte, und zwar in einer 
doppeften Che, zuerft mit Marla Pekter, dann 
mit Eifaßeih Sarkäny, einen Gohn (aus wel» 
her Che, iſt undefannt), den berühmten erften 
welttichen Hofkanzier Nikolaus JLtEsHdn 
{fehe deſſen Biographie &. 193], hatte. 
Branzens (II.) Bruder Stephan (T.), ge 
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nannt der grobe Balatin, war auch zmeimal 
vermält, zuerft mit Anna Erdödy (geft. 1577), 
melde fünfjährige Cde ebenfo finberfoß blieb, 
al6 die zweite mit Baifarina Parfiy. Stephan 
hatte alfo mit Löniglicher Beroilligung ſeines 
Bruders Brany (IT.) Gohn Kafpar adopı 
irt, wäßrend ex beffen Gruber Branz (EIT.) 
enterbte. Ka fpar mar mit Heime Charge, Toqh · 
ter des berühmten Palatin @eorg Thurzo, 
vermält. Aus diefer Ehe ſtammen drei Göhne 
und eine Tochter, erftere: Gtephan (IT.), 
vermält mit Eifaßetß Cengyel, deffen Rachtom: 
men mit der Tochter Eva erlofhen; Gas 
briel, welcher dreimal vermält war, 1) mit 
&oa Uifafafy, 2) mit Sopfie Tarnow, 3) mit 
Eva Syecfy, und aus allen brel Ehen eine 
Toter Ratharina, vermälte Paul Bat- 
und einen Gohn Sadislaus hinter: 
meidper unvermält farb. Kalpare 
dritter Sohn @eorg (IV.) war mit Maria 
Sorgad) vermält, hatte aber aus biefer @he 
mur eine Tochter Gelene, vermälte Ritolaus 
Ebtafisy; das war bie dritte und epte Wer« 
einigung des Haufes Ehterbadan und JILEG 
b4ad. Beora (IV.) nahm nun feinen ob+ 
ermäßnten Belter Ritolaus JUsshszy ale 
Geltnaben in fein Haus, feßte ihm, wie es 
feines Otobvaters Stephan (E.) Berfügun: 
gen anordneten, zum Erben ein, und von du · 
fem Ritolaus flammen alle folgenden Z1- 
1665439. Ritolaus war nämlich mit Eli 
faßetf) Bafaffa vermält, ans welder Ehe ein 
Sohn, Graf Jofepp, und eine Tochter, Gräfin 
Anna Maria, vermälte Gräfin Ladislaus 
Erdöoy, hervorgingen. Graf 3 ofepb warameir 
mol vermät: 4) mit Srangiske Gräfin Efäty 
[dormapr nennt fie Marta} und 2) mit 
Petronella Gräfin Traun. Graf Fofepb hinter 
ließ vier Rinder, und gtoar bie Töchter Gräfin 
Zherefe, vermälte Bürfin Adam Bafiäyany, 
Sräfin Julie, vermälte 1) Gräfin Johann 
Bataſſa, 2) Gräfin Johann Repomuf Herder 
Rein von der älteren öfterreichlfchen Linie (au 
Magen), und Gräfin Sranziöte, vermälte 
Sräfin Georg Battdyany; und den Bohn Graf 
Dohann. Diefer Leptere, mit Sidonie Gräfin 
Battäyany vermält, hinterlieh jwei Sobne und 
ame Töchter; ein Sohn farb den Tod auf 
dem Gchlactfelde im Zelbguge 1799; ber 
gmoeite, Stephan (LIL.), war der Lebte feines 
Stammes, denn auß feiner Che mit Egerefe 
Gräfin Barkory befab er feine Kinder; von 
den Töchtern war Jofephine mit Stanz 
Grafen Windifch-Gräf und Gräfin Maria mit 
Grafen Sräete verpeirathet, 
13% 
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IL. Gervorragende Iproken des Grafengefäjlech- 
tes Aukshäyg. 1. Georg, Cohn des Grafen 
Kafpar aus beffen Che mit Helene Thut zo, 
Tochter des berühmten Palatin Georg 
Zhurzo und Scweſter Gmerich's, des 
Iepten Thurzo. Beorg’s rauber ungeftümer 
Sharatter Lies ihn fih in die Tököly’fhen 
Unruben tief veroideln. Wie er, während er 
außerhalb ber deſte Trencfin für die Biete 
der Unrupefifter thätig war, In ber von den 
Kaiferlicpen belagerten Befte feinen Better Ri: 
kolaus zurüdileb und biefer fpäter ſih den 
Kaiferlicpen unterroarf, ift Alles fon (S. 198) 
in ber Biographie bes Ritolaus J. ausfühe 
licher erzählt. Nachdem die Unruhen gefchlichtet 
maren und audı Georg ſich untermorfen hatte, 
gewährte ihn der Kaifer — aus Gnade — 
da er durch rebelliſches Auftreten Alles Der» 
tictt hatte, bie Obergeſpanswuͤrde der beiden 
Gomitate Liptau und Trenchn, melde er bie 
an feinen Tod behalten folte. Aus feiner Che 
mit Marie Sorgad; befab Georg nur eine 
Zochtet Helene, nachmalige Ritolaus Es · 
terh&3p, daher das gange machtige Erbe der 
Jils ad d. auf obermähnten Ritolaus, 

erften weltlichen ungariſchen gamier, 

überging. — 2. Joſeph Graf 3. (gef. 1759), 

des Grafen Nikolaus einiger Cohn aus 

deffen Che mit Elifabeth Balaffa. Io 
fepb war Oberftimundfchent und fomit einer 
der Reidhebarone, aud) erhob Ihn die Ralferin 

Marta Tperelia, deren befonderen Ber 

trauens der @raf ſich erforute, gu der mich 

tigen Würde des Judex Cariae. Ueber feine 

Racptommenfhaft aus smeimaliger Ehe ver» 

gleie: I. Benealonie der Jilssdazd. 

— 3. Johann Graf 3. (geft. 1800), iſt der 

einzige Sodn des Grafen Jofepb aus deffen 

erfer She mit Branzista [nah Ragn, 

Maria nah Hormayı) Gräfin Giäty, 

war gleichfalle einer der Reichemürdenträger, 

und als durch Seopold IL. die durch bie 

Jofephinifepen Reformen entfernten Oberger 

fpäne wieder eingefegt wurden, erhielt Braf 

Zofepb eine diefer Stellen. — 4. Kafpar 

(@eft. 11. April 1648 [und nicht, wie «6 bei 

Hormapr beikt, 1748]), if ein Sohn des 

Branz (II.) 11669459 aus deſſen Ehe mit 

Sufanna Batdty. Da der grobe Balatin 

Stepdan J1166H44 aus feiner zmeimaligen 

&he feine Kinder Hatte, nahın er feinen Reffen 

Kafpaz an Kindesftatt an. Früher noch lieh 

ex ihn weite Reifen machen, ihm durch berühmte 

Ledtet eine ausgegeichnete Bildung geben, und 

in der That machte fih Kafpar durch fein 
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Wiffen fo bemerkbar, dab ihm die MBittenberger 
dochlchule zum Recter ernannte. Ungeadte 
zund um ihm dab Kriegsgetöfe grollte, dien 
ex fi) fern von den Kämpfen und lebte den 
BWiffenfhaften. Im Drude veröffentiicte er 
eine magparifepe Ueberfehung des Buches vor 
Soadim Beuft: „Manualo pium et beatun 
© vita exitum Indicans“ (Debreczin 1639, 
®.) und „Viridarlum varli generis Nosca- 
lorum ....« (1634, 4%), eine geifvolle Bin: 
menlele aus der h. Schrift, den Kircpenoätem, 
Gefhichtichreibern, Philofophen, Worten u 4. 
gewiomet. [Horänyi (Aleriws), Memoris 
Hungarorum et Provinclallum seriptis edi- 
ts notorum (Viennae 1776, Loews, #) 
Tom. II, p. 216. — Wallassky (Paul), Con- 
spectus relpublicae litterariae in Hunge- 
ria (Posonlae ot Lipsiao 1785, Loowe, #.) 
P.158.] — 5. Nikolaus Braf 3. lfiche ©.19 
die ausfüelige Biographie). — 6. @te: 
pban (I.) 3. (geb. 3. September 1340, ort. 
5. Mai 1609), ein Sohn de6 Thomas. 
aus deifen zweiter Che mit So pbieZölbet. 
Stephan erhielt feine Bildung auf der ven 
burger Schule. Rach beendeten Studien wa 
er, ba fein Vaterland damals unter dem Jod 
der Türken feufste, in Die Reipen der Kämpier 
für das Vaterland und gab unter Ritlat 
Balffy und fpäter unter Balffy's Ehm- 
ger Johann Krufith vielfache Beweife fin 
Mutpes und feiner Umfiht. Rad) feiner Ba: 
mälung mit Nana Erdsöy vertauſchte ex dat 
Schwert mit den Beldäftigungen des Zrir 
dens, wurde Wicegefpan der Brehburger &- 
Manfchaft, töniglicher Rath und Breiherr. 15T: 
verlor er feine Brau, opme Rinder von it 
erhalten zu haben; wohl aber ward er in einen 
Hangmierigen Reihtöftreit Dur) ihren Top or 
midelt , aus weldem er jebod als Giegre 
bervorging. Als auch Krufith farb, empfahl 
er Stephan das Wohl des Baterlanbes unt 
feine Gemalin Baifarina, Schweſtet det 
berühmten Helden Niklas Palffy. Diefe Lepter 
wurde auh Stephan's zweite Gemalin 
(4380) und dieſet dadutch Befiper vieler Güter 
und eine6 großen BermögenG; ferner gelangte 
Stephan zur Dbergefpanfcaftemärde bet 
Liptauer Gomitates, wurde Kron-Dberdofmei- 
fer, erhielt fpäter noch bie Obergefpantmärde 
des Zrencfiner Gomitates, welder die Crte 
bung in den Orafenſtand und nad Grmwerbun; 
der Herrfpaft © öding das Incolat von Rib 
ven (1397) folgte. ber bamit hatte 9. den 
Oipfel des Glüdes erlommen und ben Reit 
feiner Widerſacher im folder Weile tege a 
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macht, dab fein Sturz beichloffen wurde. Die 
Gabale wirtte rüprig im Geheimen. Man hatte 
6 verftanden, ben Kalfer Rud oLpbgegen den 
Srafen zu erbittern; der talferliche Rammer« 
präfibent Wolfgang Unveraagt, eine jener 
erbärmlichen Greaturen, deren es zum Wede 
ber Menſchheit zu allen Zeiten gegeben bat, 
batte Mes bereits zur Vernichtung Ste 
pban’6 eingeleitet, als biefer von einem 
greunde gewarnt, noch rechtzeitig durch bie 
diu ht nach Volen der verberblichen Wirkung 
diefer ſchaͤndlichen geheimen Umtriebe ſich ent · 
aos. Run hatte Stephan durch bie Bucht 
feine Breibeit, wodl auch fein Leben gerettet, 
aber als bes Hodverrathes ſchuldis erfannt, 
warb er feiner Ohren und Güter verluftig 
(1683). Grft al6 1604 unter Stephan Boch 
dad die Unruhen in Oberungan ausbtachen 
und Bocstap den unverdient Gefräntten 
und {m Bolte bellebten Stepban für fi zu 
getoinnen fuchte, ging and Eriherzos Mar 
15106, der mit ber Beroältigung der Unrur 
den beauftzagt war, ernftlich batan, Stephan 
in fein Intereffe zu leben, Diefer aber war 
auf das forgfamfte bemüht, feinem Baterlande 
$üfreih zu fein, bemirtte, dab Bocstan 
Brieden machte, ſchlos mit den Türken den 
20jährigen Waffenftilftand ab und machte auch 
fonft noch im fegensreidher Weife feinen Cin« 
Muß geftend. Die Macht feiner Gegner war 
gebrochen, Stephan ward in alle feine Ehren 
und den Befid ſeines ganzen Vermoͤgens 
wiedet eingefept, ja noch mehr, er wurde zum 
Valatin ermählt, nachdem biefe Würde feit 
Thomas Nadäsdy's Tode burd 46 Jahre 
umbefept geblieben mar. Verehtt im Lande, 
in weldem die Crinnerung an fein fegen& 
reiches Walten noch heute lebendis if, ſtarb 
er im Alter von 79 Jadren, nachdem er vor» 
ber, finberlo6 aus zwei Gen, den Bohn fel- 
nes Bruders Branz (II), Kafpar [Rr. 4], 
an Kindesftatt angenommen und zum Grben 
ſeines großen Mermögen eingefept batte. 
[Zafgendud für die vaterländifde Ge- 
(dichte , herausgegeben von Dormapr und 
Mednpansty (Wim, 12.) IT. Jahrg. 
(1821), ©. 288300: „Stephan Sledbayy”; 
— Dasfelbe, Reue Bolge, I. Jahrg. (1830), 
© 1-22. — porträt. Cine (let aus 
geführte, nicht6beftormeniger jebodh fehr harat- 
terififche Bithographie, im Jahrgang 1821 bes 
Hormaprigen Tafpenbuges.] — 7. Ber 
Phan (IIT.) (geb. zu PVrehburg 30, April 
1762, gef, 80, Juli 1838). Der lcpte dieſes 
Sefchlehte®, war ein Sohn des Grafen 
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Iopa aus deſſen She mit Sidonie 
Gräfin Batthyany. Eon unter Ralfer 
Sofeph murbe er augleich mit dem Exhap- 
meifter Anton Graf Jantovie [ehe d. 
©. 74] zur Unterbrüdung des durch Hor- 
fah und Klochta [®b. IX, &. 272] an 
gegettelten Bauernaufrubres entſendet. 1790 
wurde er Reichbtage-Bbgeordneter des Gomita- 
tes Trenchn, und fpielte eine elnflubreiche Rolle; 
4797 ais bie ungarlfche Infurrection In’6 
Leben trat, ward er Major des Torna Liptauer 
Regiments. Rad dem 1800 erfolgten Tode 
feines Baters erhielt er bie Obergefpanfehafts« 
tolırbe der beiden Gonuttate Trenefin und Sip- 
tau, welche bei feiner Samilie erblid war. 
Indem er ſchon 1792 £. f. Kämmerer ger 
worden. wurde er 1801 geheimer Rath, 1808 
Ritter des goldenen Vliedes, war 1813 bei 
der zur Gntfhädigung ber Deberfhmemmten 
aufammengeftellten Gommiffion thätig. Im 
Sabre 1830 Mitglied des leitenden Genates 
der £ ungarifepen Mfabemie, Iegte er 1832 
feine Obergefpanfchaftsiwürbe nieder und det · 
faufte, da er aus feiner Ehe mit Chereſa 
Gräfin Barkoray (vermält mit iht ſeit 1786) 
keine inber hatte, 1836 feine Güter, ber 
aahfte feine Gchulden und lebte ganz zurlide 
gegogen auf feiner Befpung Garva auf der 
Inſel Schütt, wo Ihn zwei Jahre fpäter im 
doden Alter von 76 Jahren der Tod heimfuchte 
und mit {fm eine ber mächtigften und glor 
reich ſten Adelsgeſchlechtet Ungarns im Men ⸗ 
neöftanıme, mit feiner Gchroefter aber Joſe · 
pbine, verheiratheten Gräfin Franz Win 
difh-@räß, der weiblige Gtamm erioſch. 
[Nagy FIvan), Magyarorszdg caalddat cai- 
merekkol 65 lessdrmasdsl täbläkkal, d. I. 
Die ungarifen damulen mit Wappen und 
Stammtafeln (Beth 1859, Moriz Rath, gr. 8%) 
vd. V, 6.228. — Ujabb Ismorotok 
tra (Beh, 8) Bb. IV, 6. 42. — Ma- 
Eyar Nopläp 1837, Rr. 3, &.21, dafelbft 
de6 Grafen Stephan (TIT.) Porträt.) 

IM. Wappen. Rah Ragy und Hormaye im 
blauem, nad Rnefchtee „Brafenhäufer” 
(IL, 178), im filbernen Selbe ein zum Bluge 
Aid) anfeidender, fdhroarzer gefrönter, nadı 
techts fehenber Abler, welcher auf einer golber 
men Xrone flebend von einem golbenen Pfeile 
am Halfe fchräglints durchbohrt if. Den Saind 
Bebedt die Orafenftone, auf weicher ſich der 
Adler des Wappenſchildes in ganz gleicher Rich» 
tung erhebt. Helmdeden fchmarz, edts mit 
Gold, lints mit Gilber unterlegt. Bu geben 
ten {ft bier, dab dieſes Bamillenmappen der 





Yie 
I1168H&4Y in bat Herzfcild des Gomitatt- 
Wappens von Trencfin übergegangen if, und 
daß, mährend viele eble Häufer Ungarns mit 
ber erblichen Obergelpansmwürbe ausgezeichnet 
find, wie die BaLffy mit jener von Preßburg, 
die Grdödy von MWarasbin, die Efterh an 
don Debenburg, die Rad46dp von Gomorn, 
die Batthp«np von ifenburg, Vie Robä&ry 
von Honth, die Reväy mit jener in der 
Zurorg, die Gfäy in der Bips, Die deutfchen 
Schönborn in der Berrgh, eine Linie der 
Altyann mit jener In Cyalad, die Illss. 
dan allein ben Votzug befaßen, Grbobere 
gefpäne zweier @efpanfhaften, nämlich in 
Trencſin und Liptau zu fein, 


Min, Andreas (gelehrter Zefuit, 
geb. zu Ende bes 17. Jahrhunderts, 
geh. zu Warasdin 3. Auguf 1754). 
Zrat im 3. 1710 in ben Orben ber Ge- 
felfchaft Zefu, in welchem er zu Agram 
und Maufenburg Philofophie und Gafui- 
fit lehrte: bann wurde er Mector zu 
Vozeg und Agram und zufept Regens bes 
Seminars zu Warasdin. Aud war er 
längere Zeit Vorſteher der Marianiſchen 
Songregation. Rebft der Heberfegung in's 
Ungarifche ber Meifner'fhen Betrach · 
tungen über Chrifi Geburt (1739, 80.) 
gab er heraus: „Ortus et progressus 
ariarum in Dacia gentium et regionum 
cum Principibus ejusdem usque ad 
annum 1722“ (Maufenburg 1730, neu 
aufgelegt ebb. 1764, 80). 

Bioeger (Joh. Nep.), Scriptores Prorincias 


Austriacae Societatis Jesu (Viennae et Ra- 
Habonae 1856, Lex. 8%.) P. 188. 


Mits, Hie und ba aud Nik, Theodor 
(Baler, geb. zu Temesvär 1746, 
gef. zu Petrovac 1793). Sohn armer 
Sitern, der früh Talent für bie Kunft 
zeigte. Es gelang ihm, nah Wien zu 
kommen, wo er fi) ausbilbete und nad 
feiner Kücktehr im die Heimat viel be- 
fäftigt wurde; aber in feinen beflen 
Jahren, im Alter von 43 Jahren, raffte 
ihn am 20. Rovember (nad) dem griedhi- 
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fen Kalender) 1793 der Tod bahin. 
Bon feinen Arbeiten find befannt mehrere 
Bilder in ber Kirche von Großfifinba, 
bie Fresken in der Kirche zu Altkaniſcha. 
mehrere ltarblätter zu @rokwarbein, 
Heiligenbilber im biſchoflichen Balafte zu 
Pakracz, auf beren einem fein Name beut- 
lich: Theodor Il lits 1785 und nicht in 
eroatifher Schreibart zu Zlis entfielt zu 
(efen if. Seine Arbeiten werben von 
Kennern fehr gefhägt, und nicht etwa 
daß er unter ben ferbifhen Malern obenan 
fteht, was nicht viel fagen will, ba dort 
die Kunft noch in der Wiege, fondern 
er war in ber That ein tüchtiger Künftler, 
der ebenfo gut zu zeichnen als mit Farben 
umzugehen verfland. Gr ift aber ganz 
vergeffen und verſchollen unb in Petron, 
wo er geftorben, ift auch feine Grabftätte 
nicht mehr zu finden. 

Kukuljeoie-Bakeinski (Ivan), Slovalk umjet- 
mikab jugoslavenskih, d. i. Serifon der 
füdflavifhen Kuͤnſtler (Agtam 1858, 2. Bar, 
91.9) 6.117. Srbskl narodni list, 
d. 1. Serbiſches Woltsblatt, 1842, Rr. 16 und 
3. — Ein Gebaftian Illits (auch ZLie), 
Arhimandrit zu Gomit in der Rarfopiger Did- 
cefe, teftaurirte mit großen Koſten das Klofter 
au Gomir. In der am 4. Juni 1948 zu Agram 
aebaltenen Gipung des croatifchen Lanbiages, 
als Zelt ati von der Berfammlung Geld ver- 
fange, um feinen Zug gegen bie Ungarn aus- 
suführen, gab Ill its fein golbene® Kreuz mebR 
der goldenen Kette, an ber eb hing, mit den 
Worten hin: „er babe fein Geld. aber waß er 
babe, gebe er. [Bittersberg, Kapeanf slor- 
nföek, d. {. Meines Zafpen-Gonverfations- 
Seriton (Prag 1850, 12%) Theil I, ©. 745.] 
— Gin Tpimotens Jilit6, welcher mod im 
Jahre 1846 lebte, bamals aber bereits hoch ım 
Zadten war , if ferbifcher Dichter. Deigant 
griedifg-nihtunirten Ritus zu Sianab, ber 
fdäftigt er ſih in feinen Mufeftunden mit lite 
tarifcpen und poctifchen Arbeiten. Mon feinen 
Berten in ſerbiſchet Eptache, melde er jedoch 
auf eigene Koften druden läßt, iR bereits 1846 
die 4. Auflage erfhienen. [Branti (2. WM), 
Sonntageblätter (Wien, 9.) 1846, Rr. 48, 
S. 1197: „Uns dem Banate. Landfepaften mit 
Staflagen. Won Briedrig UpI“.] 


zuner 


ner, Ignaz (Schauſpieler und 
Mechaniker, geb. zu Dels im böhm. 
Riefengebirge im erfien Jahrzehend biefes 
Jahrhunderts, entleibte ſich ſelbſt In ber 
Rähe von Prag am Üderfeelentage 1881). 
Der Sohn eines geachteten Schulmannes, 
unter beffen Leitung 3. ben Gtubienoblag, 
bis er, um bieechte zu ſtudiren, ſich nach 
Prag begab. Da er eine ſchoͤne Bariton- 
Stimme befaß unb bes Gefanges kundig 
war, wurde er bald für die Bühne ge- 
wonnen und gab bas Gtubium ber Rechte 
auf. Mehrere Jahre fang er als Bariton 
in beuffcer und &echifder Sprache auf 
ber Prager Bühne; nachdem aber Stoe- 
ger bie Leitung berfelben übernommen 
hatte, machte 3. eine Kunftreife nach 
Deutſchland und nahm yufept einen vor · 
theilh aften Antrag ber Hofbühne zu Co · 
burg an, In Coburg war 3. fehr beliebt 
und ber regierende Fuͤrſt gab dem Künft- 
fer mannigfache Beweife feiner Hulb. 
Aber die Sehnſucht nach ber Heimat 
überwog, und als Hoffmann [Bb. IX, 
©. 172, Rr. 23] im Jahre 1846 Di. 
tector. bes Prager Theaters wurde, lich 
fich 3., deffen Stimme bereits abgenom- 
men, für Rollen zweiten unb bitten 
Ranges engagiren. Unter Thoms 
wurde 3. nicht mwieber engagirt. Gr 
errichtete nun eine Geſangeſchule, welche 
iebod wenig befannt geworben zu fein 
ſcheint. Wie fon früher in Goburg, 
erritete er mun aud in Prag — benn 
3. war ein vortreffliher ¶ Schwim- 
mer — eine Schwimmſchule, aber zwei 
. auf einander folgende nafle Gommer 
machten auch dieſes Unternehmen 3.6 
feitern. Gin von ihm gefaßter Plan, 
ein ſtehendes Thenter für Rarolinenthat 
und Smichow zu geünden, kam gar nicht 
zur Ausführung. So feheint denn bie 
Verpmeiflung, eiwas zur bauernben Ver- 
forgung feiner zahlreichen Kinder begrün- 


199 


Yiuc 


ben zu Fönnen, ihn zum Gelbfimörber 
gemacht zu haben. J. mar ein erfinde- 
tifper Kopf, ber viel gelernt hatte und 
manches gweckmaͤßige erfann. Ramentlich 
if es eine von feinen Erfindungen, bie 
felbft in weiteren Kreiſen befannt wurde, 
nämlid) eine Vorrichtung, welde das 
veckwerden und Untergehen eines Schiffes 
verhindern und unmöglic; machen follte. 

Ein Linienſchifſmodell mit biefer Vorrich · 

tung wurde in Prag oͤffentlich gezeigt, 

unb 3. ſtand längere Zeit wegen biefer 

Srfindung mit bem belgiſchen, dann mit 

dem hollandiſchen und, wenn wir nicht 

irren, mit bem franzöfifhen Marinemini- 
flerium in Unterhandlungen. Vielleicht 
wurbe er ober wirb er auch wie Reffel 
um feine Grfindung befiohlen werben. 

Zliner Hatte auch mediciniſche Kenntniffe 

unb war im Befipe einiger Geheimmittel. 

Aus feiner Che mit der Schaufpielerin 

Allram Hinterließ er eine zahlreiche und 

unverforgte amilie. Gin Sohn iſt Pianift 

und bat bereits mehrere Tanzcompofitio- 

nen veröffentlicht, eine Tochter betrat im 

Jahre 1859 bie ſchauſpieleriſche Lauf- 

bahn. 

Bohewmia (Brager Journal, 4%.) Jabra. 1861, 
Nr. 201, 6.2471. — Bremdenblatt (Wien, 
40.) 1861, Rr. vom 5. Rovember, 

Moväel, Branz, fiehe: Ieloudek, 
Sram [S. 161]. 

Mucz, Olah Zohann (Publiciſt, 
geb. zu Tigza-Tokaj im Bempliner 
Comitate 1817). Rachdem er im Eitern- 
haufe, auf dem, Gymnafium zu Uijhely 
und auf bem Lyceum zu Kaſchau feine 
Stubien beenbet hatte, betrat er bie jurle 
diſche Saufbahn und begab ſich zu biefem 
Zwecke nad) Peſth. Auch begann er um 
dieſe Zeit literariſche Arbeiten und trat 
zuerſt in der von Johann Garay 
[Bd. V, S. 87] redigirten Zeitſchrift 
Bag6lö, b. i. Etzaͤhler, mit ber Rovelle 





Yyes 


„A Barmeozidäk vöge“, d. i. Das 

Ende der Barmeciben, auf, welde 

Talent beurkundete. Balb jedoch wen- 

bete er fich ber Publicifif zu, trat 1848 

bei dem Blatte „Nemzeti Ujsäg*, 

d. 1. Nationalzeitung, als Mitarbeiter 

für ben politijchen Theil ein, bearbei- 

tete anfänglih bie Mubrif Ausland, 
ſchrieb fpäter Originalartikel unter dem 

Namen Dliver, bis er zulept ganz 

bie Mebaction des Blattes übernahm. 

As in dolge der Wirren des Jahres 

1848 das Blatt aufhörte, begründete er 

ein neues unter bem Xitel: „Nemzeti 

politikai hirlap“, d. 1. Rationale poli- 
tifche Zeitung, welche aber auch bas Jahr 

1848 nicht überbauerte. Bon biefer Zeit 

an ſcheint 3. der Publieiſtik entfagt zu 

haben, wenigſtens begegnet man feinem 

Ramen weder in ber Zournaliflit noch 

in ber Literatur überhaupt. 

Magyar irök. Eletrajs-gyüjtemeny. Gyüjtsk 
Farancay Jakab 64 Danieik Jönuuf, 
dt. Ungarifche Schriftfteller. Sammlung von 
Lebensbefchreibungen. Bon Jacob Berencap 
und Joſeph Danielit Geſth 1856, Buflan 
Emich. 9.) ©. 218. 


IUyes, Andreas, Paul und Stephan, 
ehe: INES, Paul ſS. 191] und die 
Quellen zu diefer Biographie [S. 193]. 


IUpsshäji, fiehe: INShAHi [6.193]. 


Immens, Wilhelm Chevalier (Bene 
ral-Rajor, geb. zu Brüffel 1750, 
gef. zu Straßburg 1797). Xrat, 
17 Jahre alt, 1767 als Gabet in das 
Infanterie-Regiment Rt. BS, wo er bald 
Dffieier wurde und fhon im Jahre 1773 
zum Oberlieutenant vorrüdtte. Als folder 
focht er Im balerifehen Srbfofgefriege, ging 
aber im Mai 1780 nad Dflinbien, wo 
Defterreich auf ben von Hyder Ali ab- 

Ländereien an ber Küfle von 
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Bebruar 1786 kehrte er nad) Deflerreih 
zurück, worauf er in Anerkennung feiner 
Verwendung in ber Colonie im nämlichen 
Regimente, in welchem er früher gebient, 
Hauptmann wurbe, Seine während bes 
Aufenthaltes in Oftindien im Seeweſen 
erworbenen SKenntnifje veranlaßten im 
Jänner 1788, beim Wusbruche bes Tür- 
kenktieges feine Ernennung zum Major, 
ale welchet er Kommandant einer Bre- 
gatte von 36 Kanonen auf ber Donau 
unb ber ®lottille bei Semlin wurde. In 
biefer Stellung bewährte er fich durch 
Muth und Umfiht, Tieferte mit 3 Barken 
und 8 Gfaifen 43 feindlichen Schiffen 
Hinter ber Kelegsinfel bei Belgrad ein 
flegreiches Xreffen; leiſtete überbieh 
während ber Belagerung biefer Stabt 
weſentliche Dienfte, wofür er im October 
1789 zum SOberfifteutenamt beförbert 
wurde. Ein durch einen Gturz vom 
Pferde im genannten Jahre veranlaßter 
Handbrudy nöthigte ihn aus ber Armee 
auszutreten, jedoch nahm er fpäter wie 
der Dienſte und wurbe am 22. Bebruar 
1794 Oberſt und Gommandant bes 
Infanterie Regiments b’Alton Rr. 15. 
Wit feinem Regimente ftanb er am Rhein, 
nahm am 1. Fänner 1797 an ber Epike 
eines Bataillons mit dem Bajonnete 
die palifabirten Fleſchen an ber Schwo . 
benſchanze bei Kehl, worauf er am 
1. März d. 3. zum General-Major be 
förbert wurbe. Als der deind am 20. April 
bei Kehl ben Uebergang über ben Rhein 
ergwang, wurde J. ber feinen Boten 
um jeben Preis behaupten wollte, ver- 
munbet, friegegefangen unb farb balb 
Darauf, erſt 47 Jahre alt, in Siegege 
fongenfchaft zu Straßburg am feinen 
Bunben. 
DeRerreihifhes Militär. Konserio 
tiont-2eritom, berantg. son 3. Hirten 


geretenen 
Malabar Niederlaſſungen errichtete. Im l fern (iin 1as0n. f., 9.) Ba TIL, © IM. 


Imre 


Imre, Johann (Schulmann und 
philoſophiſcher Schrift ſneller, geb. zu 
Nagy-Füred 6. Detober 1790, geſt. zu 
Dfen 30. Mai 1832) Sein Vater mar 
Rotar und Schullehrer zu Ragy-Büreb. 
In Gnöngyds und Erlau beſuchte ber 
Sohn bie lateiniſchen Schulen. Im Jahre 
1805 trat er in das Seminar, erwarb am 
30. Yuguft 1808 bie philoſophiſche, am 
2%. Mai 1813 bie theologiſche Doctor- 
mwürbe und erhielt im nämlichen Jahre 
die Heiligen Weihen. Sich bem Lehramte 
widmen, ſupplirte er anfängfich bie Phi- 
lofophie zu Grlau, wurde aber 1816 
ordentlicher Profeſſor berfelben und kam 
im December 1822 als Profeſſor ber 2o- 
git, Metaphufit und Moral an bie Lnig- 
liche Univerfität in Peſth, wo er bis an 
feinen Tod thätig war, ber Ihn im Alter 
von A2 Fahren ereilte. Imre hat fol- 
genbe Werke herausgegeben: „Amicum 
foedus rasionis cum ezperientia seu 
Philosophia crisi rocentiseima deducta. 
Pars I. Logiea. Pars IT. Metaphysica 
pura. Pars III. Metaphysica applicata 
seu Cosmologia, Anthropologia et Theo- 
logia, Pars IV. Aretologia seu Ethica“ 
(Pesth 1818—1824, 80., und neue 
Ausgabe 1830); — „Logies novis 
euris eds“ (ebb. 1824); — „Meta- 
Physica pura cum historia ejusdem 
no. edit.“ (ebb. 1825); — „Meta- 
physica applioata noo. edis.“ (bb. 
1827); — „Aretologia novis curis od.“ 
(ebb. 1829, 80.);, — „A’ Bölcselkodds 
I. dar. & gondolkodäs tudomänya II. 
dar. as dısmerds tudomänya“, d. I. Der 
Vhiloſophie erſtet Theil: die Wiſſenſchaſt 
bes Denkens, zweiter Theil: bie Wiffen- 
ſchaft des Erkannten (Befih 1829); — 
„As ifju magyar böleselkedöt, d. I. 
Der junge ungarifhe Philofoph (eb. 
1830). Seit bem Jahre 1830 war 3. 
wirkliches Mitglied der ungarifhen Aka · 
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demie ber Wiſſenſchaften. als welches er 
fi vornehmlich mit ben Vorarbeiten 
zu einem ungatiſchen philoſophiſchen Le- 
xlton befchäftigte. 
Pejtr (Aeorgius), Historia Academiae Solen- 
arum Pasmanlae Archi-Eplscopalls ac M. 
nieraria (Budao 1835, 
Typ. rog. Unlvorsit., 49.) P. 132 01149. — 
Magyar Ir6k. Eletrajs - gyüjtemeny. 
Gyüst6 Ferenesy Jakab 6a Danielik 
Jözuef, d. 1. Ungarife Ecriftfeller. Samm . 
fung von Sebensbefhreibungen. Bon Jacob 
Berencyn und of. Danielit (Benh 1858, 
©. mid, 8%) S. 220 [nach biefem geboren 
28. Juli 1790). — Defterreihlfge Ru 
tional«Encpflopädte, beraußgeg. von 
Sraffer und Gzitann (Wien 1835, 0) 
®. VI, ©. 199 [nennt feinen Geburtsort 
irethümlich Ragy-Füged ſtait Büred]. 


Inama, Peter Anton (Mechtsge 
lehrter, geb. auf bem Ronsberg bei 
Salzburg 1715, gef. in Innsbrud 
16. Zänner 1783). Wibmete fi nah 
beendeten Studien dem Lehramte und 
mar feit 1739 ordentlichet Brofeffor ber 
Anftitutionen auf berUniverfität zu Juns · 
bruck, in ber Folge ber Panbelten, bes 
Lehen · unb peinlichen Mechtes bafelbft. 
Im Jahre 1768 legte er aber fein Leht · 
amt nieber und febte zurückgezogen in 
Innsbruck. Bon ihm find in Drud erſchie · 
nen: „Synopsis historias juris Justinia- 
nei“ (Znnebrud 1749, 40.); — „Disser- 
tatio de sententia ei re judicata“ (ebb. 
1783, 40); — „Dissertatio de suffici- 
ente legis eognitione“ (Campiduni 1758, 
40). 

Menfel (Johann Georg), Leriton der vom 
Jahre 1780 bis 1800 verfiorbenen teutfhen 
Säriftfieller (Leipzig 1806, Gerh. Blelicer, 
8.) Bb. VI, ©. 274. — Derfelbe, Das 
gelehrt Teutfchland (Lemao 1783, Meer, 9.) 
Bierte Aufl, Bd. IT, ©. 236; — I. Radıtrag, 
S. 312. — Journal der Literatur und Star 
tiRiE, deraußgegeben von de Zuca. Vd. I, 
©. 4 u. f. [de 2uca nennt Ihm bier Joſeph 
Maria, woräber ih Meufel wundert; offen» 
bat verroechfelt de Luca ben Obigen mit dem 
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Sefuiten Jo fep 6 Inama (fee weiter ımten).] 
— Ein Grany Inama (geb. zu Wien 4. Mal 
1719, ge. um des Jahr 1772) war Jefult 
und Wiffionde. Gr lebte viele Jahre alß fol, 
er in Merito und in Galifornien und fehrte 
1770 in feine Heimat zuräd, wo er bald 
darauf Marb. Gin Brief von ihm an feine 
Sihmelter, Garmellternonne zu Göln am Rhein, 
den er aus feiner Riffionsfation Et. Jofepb 
am 14. October 1758 gefdjrieben und darin 
feine Reife, den Ratur« und politiſchen guſtand 
Galiforniens, die Graufamteiten der dortigen 
Ureinwohner u. dgl. m. fcildert, iR in Stöd« 
Un'6 „Briefe und Reifebefhreibungen, melde 
von den Mifionärs der Gefelihaft Jelu aus 
beiden Indien und anderen über Meer geler 
genen Ländern feit 1642—1730 in Guropa 
angelangt find" (Augsburg 1728 u. f., Bol.) 
®b. XXXVIIT, Re. 759, abgedrudt. — Gin 
Joſeph Inama (geb. zu Wien 29. Jänner 
4778, gef, im Jahre 1801) war gleichfalls 
Sefuit und verfab von 1757 bis zur Aufbebung 
des Dibens das Predigtamt in Klagenfurt, 
Kreme, Binz und Baffan, an welch‘ tepterem 
Orte er im After von 77 Jahren farb. Cr 
ab heraus: „Narratio hiatorico-pootien 
Thaumaturgae Imaginis vulgo Marlae Con- 
solatriola prope Styriae Metropollm“ (Gratz 
1790, Widmanstacdt, 9.) und eine Leichen 
zede anf den Garbinal und Bifchof von Baffau, 
2eopold Grafen von Birmian (Baflau 
1788, Bol.). [Stoeger (Joa. Nep.), Seriptores 
Provinelae Austriacae Soc. Jesu (Viennae 
1856, Lex. 8%.) P. 136.] 





Jucze, Daniel (Schulmann, geb. 
zu Jlencfalva im Gpöffer Bejirke 
1808, ge. 12. Jänner 1857). Gohn 
armer Gitern, beſuchte das Oymnaſium 
zu Maros-Bäfärhely und ſtudirte dann 
Theologie. 1834 begab er fi nach 
Deutſchland, wo er auf ben Univerfitäten 
zu Berlin, fpäter zu Marburg neben feinen 
Berufsfiubien vornehmfid) bem Gtubium 
ber Chemie, Botanik und Phyſit oblag. 
Nach feiner Rückkehr in's Vaterland 
murbe er Gecretär bes Giebenbürger 
Biſchofs Johann Antal, 1838 Profef- 
for ber Theologie zu Ezekeln-Ubvarhely, 
1840 Profeffor ber lateiniſchen und he- 
braiſchen Sprache, ber Literatur, Archöo · 
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Inge 


fogie und Exegeſis zu Enyed. Für bie 
BVerbefferung bes Unterricht überhaupt 
und für Vermehtung ber Xehrmittel war 
3. ſeht thätig. Die Jahre 1848 und 1849 
brachten ihn um fein Amt und feme 
werthoolle Bücherfammlung. Rachbem 
die Verhäftniffe fih geklärt, wurde 9. 
Profeſſor am Obergymnafium zu Klau · 
fenburg, 1855 am theologifhen Seminar 
und in ber eben errichteten Prãparanden · 
Lehtanſtalt, in welcher er das Grie 
chiſche und Hebrälfce, die Archäologie 
unb bie Bibel vortrug; im Geptember 
1856 aber Brofeffor der Kirchengeſchichte 
ebendafelbf. Mit Gregor Herepeus 
sufammen veröffentlichte er durch den 
Drud einen Sommentar ber Bibel und 
ex felbft gab eine lateiniſche Anthologie 
Heraus. Herausgeber dieſes Lerifons 
forfehte nad) beiben Werfen vergeblich in 
den Büchercatalogen. Im Alter von 
49 Jahren enttiß ihn der Tob dem Lehr- 
amte, zu beffen Bierben 3. zählte. 
Protestansköpos naptär. IrtaDr. Bal- 
dagi Mör. (BeRb, Landerer, gr. 89.) Zahızana 
1858, &. 34: „Incze Dänlel &lete®, d. i 
Biographie des Daniel Incye. — Joan Rago 
in dem welter unten bejeichmeten Werte führt 
aebn ungarifcpe und fiebenbürglfche Mdelsfann- 
lien des Ramens Imcse anf. Aus einer der 
feiben, welche im Harombeter Bezirke feit dem 
417. Jahrhunderte fehhaft it, ſtammt Mat: 
tHänd Incye (geb. 23. .Geptember 1679, 
gef. 19. Geptember 4TAT). Diefer deivau bir 
Schulen zu Udoarbeip, fpäter zu Rlaufenbung, 
1706 begab er ſich in's Ausland, und zwar 
nach Belgien, wo er auf der Univerfität zu 
Sraneter feine Studien fortfepte. Rach feinrt 
Nüdkehr in's Vaterland wurde er Saue 
oeiſtlichet des Grafen Widarl Teleki, war 
aber foäter zum Lebramt über umd wurde 
4714 Vroſeſſot der Philoſophit und orienta- 
tifgen Sprachen am reform. Gollegium ja 
Kiaufenburg, 1718 Brofefior ber Tpeologie. 
Auch befizibete er mebrere döhere Kinchemämnter 
Im Drude erfchlen von ihm bie Sihrift: „De 
Polyihelsms gentium“ (Freneker 1706). 
Bon feinen Sodnen widmeten ſich Stephen 
und Michael auch dem Sehramte uud find 





Ingert 


von ihnen einige deichenteden In: Drudte erſchie · 
nen. [Nagy (Indn), Magyarorazäg caalddal 
crimerekkel 6s !6szärmazdol Läbläkkal, b. 1. 
Die Familien Ungarns mit Wappen und 
Gtammtafeln (Wefh 1839, Mori Mith, 9.) 
®. V, 6.238. — Catalogus Biblio- 
ihecae Hungaricae Franeiscl com. Szöch6- 
nyl (Sopronii 1799, 8%.) Pars I, p. 548, 
sub Intze.] 


Juczadi, Joſeph (Säriftfteller, 
geb. zu Bebernpif in Siebenbürgen 
1688, gef. 1750). Catſtammt einer alten 
Übelsfamilie Giebenbürgens, deren Ur- 
fprung bis in’6 15. Jahrhundert zurüd- 
geführt werben fann und melde noch 
heute in zwei Linien, in männlichen und 
weiblichen Nachtommen fortblüht. Jo · 
ſeph erblickte in benfwürbiger Zeit, als 
eben ſeine Eltern aus Furcht vor den 
Tuͤrken ihren Beſiß verließen, das Licht 
der Welt. Roch einer forgfältigen Erzie- 
hung im Giternhaufe, unb nachdem er bie 
Studien auf bem evangelifcen Gollegium 
zu Enged beendet hatte, verfah er in ber 
Gemeinde verfhiebene kirchliche und an- 
dere Aemter und zufeßt jenes eines Broto- 
notars (Lanbrichter), in welchet Stellung 
er ſich ebenſowohl das Vertrauen ber ihm 
unterflefenben Gemeinde, wie jenes ber 
Regierung in ſolchem ®rabe zu erwerben 
verſtand, daß ihn die Kalferin Maria 
Therefia in ben Breiherenftand erhob, 
welchet Gtandeserhebung unter Kalfer 
Joſeph IT. die fernere Gnade folgte, 
mit bem Bamilien-Ramen In ezedi noch 
iemen feiner Gemalin Zofita zu ver- 
binben und aus deren Verſchmelzung den 
Ramen Joſinczy beofincz zubilben. 
Die Nachkommen Zofeph Inczebi's 
bilben auch eine von den Inczebi's 
abgefonberte felofflänbige Linie unter 
dem Ramen der Breiherren von Zofin- 
c39. Joſeph, der eine geblegene Bil. 
dung erhalten Hatte, überfepte in's Un- 
garifhe Gerhard's Heilige Betrach · 








— 


tungen unter dem Titel: „Liliomok 
pölgye* (Hermannftabt 4745) und des · 
ſelben Gedanken über bie Eitelkeit biefer 
Belt unter dem Titel: „A vildg hiu- 
aögärdl vald elmälkodeneis“ (ebd. 1748), 
ferner erfchlen von ihm: „Oratio dieta 
ea oecasione, cum Stephanus Töke 
Enyedini Philosophiae Professor renun- 
tiaretur“ (1735); nad feinem Tobe: 
„Dissertatiuncula de annis Jubilei et 
Calendario manual“ (Claudiopoli 
1756) unb in Handferift Hatte er unter 
dem Xitel: „Jurista Transyloanus® 
eine Anleitung über das Rechtsverfahren 
für ben Abel Giebenbürgen® hinterlaffen, 
denn ber Bauer und Bürger waren zu 
jener Zeit noch techtlos, baher fie in einer 
ſolchen Darftellung des Landrechtes gar 
nicht in Betragt famen. 


Horänyi (Alezius), Memorla Hungarorum 
et Provinclallum seriptis editis notorum 
(Viennae 1776, Loewe, 9.) Tom. II, p. 135 
[gibt irrtümlich daß Jahr 1788 fatt 1688 als 
3.'6 Geburtsjahr an]. — Danielik (Jsaref), 
Magyar irox. Eletrajs-gyüjtemeny. Miso- 
Alk az elsöt klegöszitö köter, d. 1. Ungarifche 
Schiftfteller. Sammlung von Lebensbefchrei- 
bungen. Zweiter, ben erften ergängender Theil 
(Benh 1838, ©.) ©. 124. — Squ ler von 
Lib lod (Briebrich), Ruzger Meberbiid der Lite: 
taturgeidichte Giebenbürgens von ber älteften 
Zeit dis gu Onde des vorigen Jahrpunberts 
(Hermannfladt 1857, Glofius, &.) &. 79. — 
Köodri (Läsrlo), Erdöiy novezetesebb eua- 
Mast, d. i. Giebenbürgens berühmtere Bami- 
lien (aufenburg 1854, Barrdn und Siein 
u) © 126. — Samuel J. der Bamilie des 
Dbigen angehörend, diente anfänglich, in der 
teiſerlichen Armee, verlieh fe aber fpäter und 
lebte als Landedeimann auf feinen Qütern zu 
Nagy-Enped. MS 1848 der Beldzug gegen die 
Naizen begann, trat er als Honvedofficier in 
die Reiben der Revolutionsarmer, machte die 
Sglachten von &j. Tamas und den ganzen 
fiebenbürgifcgen deldzus bis Ende October mit. 
Später befehligte er bie Endeder Rational. 
garde gegen bie Wallachen. 3. zählte zu den 
Helden der Revolutionsarmee und bei Me ⸗ 
diafch, bei Gratz Wegen gab er feltene Bereife 
des Mothes. Rach der Waffenfredung Ra- 





Indrikovie 


aincgp's wurde J. nach Arad abgeführt und 
dom Kriegegerichte zu 12 Zahren deſtung ver» 
urtheilt. ICzet (Iob.), Bem’s deldzug In 
Siebenbürgen in den Jahren 1848 und 1849 
(Hamburg 1850, Hoffmann und Gampe, 8°.) 
©. 383. — Nagy (Ivdn), Magyarorszig 
aalädai orimerekkel 6n leszdrmazdst täd- 
Mkkal, d. {. Die ungarifen Bamillen mit 
Bappen und Stammtafeln (Defth 1859, Morig 
NA, ©.) ©. V, &.240 und 360.] 
Indrikonis, Joan (Maler, gebürtig 
aus Dfen). Zeitgenoß. Won ſerbiſchen 
Stern. Er malt Landſchaften und Thier- 
ftüde. Wo er ſich für die Kunft gebilbet, 
wer feine Meifter gemefen, ift nicht befannt, 
Die Peſthet Gemälbeausftelung bes 
Jahres 1841 enthielt von ihm zwei in 
Del gemalte Bilder, deren eines eine 
Landichaft, das anbere ein Thierſtüc 
darſtellten, in denen fi ein ſchoͤnes 
Talent für bie Kunſt offenbarte. 
Kukuljevit-Bakeinskt (Ivan), Blovnik umjet- 
mikah Jugoslavenskih, d. {. Zerifon ber fübs 
flavifhen Künfler (Agram 1858, 2. Gaj, ©.) 
©. 118. — Katalog der Peſthet Tunf / Aus · 
Relung des Jahtes 1BA1, Rr. 38 und 76. 
Induno, Dominit (Maler, geb. zu 
Mailand 1815). Bruder des Giro- 
lamo [fiehe ben Bolgenden]. Befuchte 
bie Akademie ber Künfte in Mailand und 
arbeitete auferbem im Wtelier des Bran- 
cesco Hayez [Vb. VLLT, ©. 150], bes 
Altmeifters ber neuen ttalienifchen Malet · 
ſchule. Im Alter von 22 Jahren [don 
errang er ben erfien Preis aus ber Male- 
rei, mit welcher Auszeichnung die Reife 
nad) Rom unb ber mehrjährige Aufent- 
halt dafelbft zur fünftlerifpen Ausbilbung 
auf Koften ber faiferlichen öfterreichifchen 
Weglerung verbunden war. Rach einigen 
Jahren Behrte er nad) Mailand zurüc 
und feine Bilder, welche meiftens tief 
aus bem focialen eben gegriffen find, 
erwedten alsbald Aufmerkfamkeit. Eines 
berfelben erhielt auf ber Kunſtausſtellung 
In Genua 1852 bie Mebaille, ein anberes 
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Indıms 


auf der Barifer Ausftelung vom Jahre 
1855 wurbe mit ber ehrenvollen Grwäh- 
nung ausgezeichnet. Bon feinen Arbeiten 
waren in Ausftellungen zu Mailand und 
Venebig „Samuel un Dauid“, eines der 
früheften bebeutenberen Bilber bes Rei- 
ſters, 1840 gemalt und in ber Belveber- 
Gallerie befindlich; — 1853: „Der Aprli* 
in ben Gemme d’arte italiana, geſiochen 
von Banbini; — „Ber Barfirm“, 
ebenda, im Holzſchnitt von — 
— „Eine Episode der Sundtath; 
Merkztenderin"; — „Der Sutetear 
„Eine Spielpartie® 
1854: „Diekrusheßnsonna*, in ben Gemme, 
gef. von Barni; — 1855: „Eine Met 
ter®, in ben Gemme, gefl. von Barni;— 
„Der Ichte Piemig®, ebenda, gefl, von 
Zultant und Gandini; — „Die Am 
— 1856: „Das Keibpes‘; 
— „Die Gankler in der Weit“, in ben 





Gemme 1859, gefl. von Banbint; — 
— vä¶ 


„Der Orassu 
Kleine Ksher® 
ben Gemme, geft. von Clerlei; 
mwenderode Münstler®; 
@rost? ; — „Ber Sihwen des Seldaten*, in 
ben Gemme, geft. von Banbini; — 
1857: „Der falsche Sreand®, In ben Gemme, 
gef. von Ganbini; — 1858: „Bir 
Resignation der Matter”, in den Gemme, 
gef. von Barni; — 1859: „Mar Bit 
du Blätterfalls®, ebenda, gefl. von Gan- 
bini; biefes l(eßtere eines ber beften 
Vilber des Künftlere. Die Kunfkteitit 
bezeichnet Domenico 3. für fein großes, 
aber fehr gefälliges Talent‘, das in einer 
Beit, in welder bie Kunft eines großen 
Theiles ber italienifcen Maler faft zur 
Sgildetmalerei herabgeſunken, beachten: 
werthes leiſtet. 3. verſteht es. beſonders 
mit feinen Meinen, dem häuslichen Leben 
oder ber menſchlichen Ratur im ipren 
nalvſten Kundgebungen entnommenen 





„Der Iige®; 





Iabımo 


Scenen bie tiefften Seiten bes menfch- 

lichen Herzens anzuſchlagen. Golorit, 

Zeichnung, Bruppitung fimmen in tabel- 

Lofer Weiſe zufammen. 

Gemme darti Itallane (Milano, Venasia, 
Verona, Ripamonti-Caroano, 4%.) Anno VI 
(4853), p. 7, 35; anno VIL (1854), p. 7; 
Anno VIII (1853), p. 85, 120; anno IX 
(4856), p- 19, 65; anno X (1857), p. 45, 
61, 107; anno XI (1838), p.33; anno XII 
(1839), p. 23, 69. — Album Esposisione 

artl io Milano od altre clttä d"Ita- 

0, Canadeill, 4%.) Anno XIV (1852), 

anno XV (1853), p. 132; anno XVI 

(1834), p. 148; anno XVILI (1836), p. 28. 

— Nouvelle Biographie göndre 

publide sous 1a direction de M. !e Dr. 

Hoefer (Paris, F. Didot, 9.) Tome XXV, 

p. 84. — Gtahr(Mdolph), Rah fünf Jad · 

ten. Varifer Gtubien auf der großen allge: 

meinen Xunfausßellung des Jahres 1833. 

Zeil I, &. 114. — Die Rünfler aller Zeie 

ten und Bölter. Begonnen von Prof. Br. 

Müller, fortgefept von Dr. Karl Klunzin. 

ger (Stuttgart 1860, Ebner u. Geubert, gr.89.) 

Bd. II, 8.424. — Springer, Geſchichte 

der bildenden Künſte im 19. Jahrhundert, 

©e. 9. 













Induns , Hieronymus (Girolamo) 
(Hiftorienmaler, geb. zu Railand 
um das Jahr 1825). Bruder des Do- 
minit [f.d. Vorigen]. Bilbete ſich, gleich 
feinem Bruber Dominit, in Mailand 
für bie Kumft, In welder er wie biefer 
das Meinere Genre pflegte unb erft 
fpäter ſich der Hiftorie zumendete. Im 
Jahre 1848 von ber Bewegung fortge- 
tiffen, eilte er unter ®aribalbi's Bah- 
nen, kämpfte in Wälfchtirol und fpäter 
in Rom. Auch im Jahre 1855 trieb es 
ihn in bie Krim fort und als Künſtlet 
machte er den Rrimfelbzug mit, fehrte 
mad) defien Beendigung in bie Heimat 
zuruck, wo er wieber ber Kunſt lebte, 
bis das Jahr 1859 ihn neuerdings bie 
Palette mit den Waffen vertaufchen lief, 
bie er fo lange trug, bis er ſchwer ver- 
wundet wurbe. Nach beenbetem Kampfe 


205 


Inbuns 


tehtte er zu feiner ftiedlichen Befdhäfti- 
gung ber Kunft zuüd. In erfierer Zeit 
malte 3. vornehmlich Porträte, fpäter 
aber ftellte er meiftens @enrebilber aus. 
In den Ausftellungen von Venedig unb 
Mallanb waren zu fehen, 1853 
Merkishreiee; — „Die Marketenderia®, im 
„Album Esposizione di belle arti*, 
geochen von Gandini; — 1854: 
arlatte Carday*, ebenda, gefl.von Ban- 
— Ber Bere des Darts", — 

Liebesbriet — und „Die ondärptige Saul 
— 1855; „Die Musikanten“ , 














in ben 


Gemme, geft. von Gandini; — 1856: 
„Der Sänlmeister®, ebenba, gef. von Gan- 
L7 





; — 1857: „Die Zi- 
$enmagd*, in den Gemme, gef. von Al- 
fieri; — 1858: „Der türkische Geldmeips- 
Ier®, in ben Gemme, geft. von Aifleri, 
— 1859: „Der Bus“, ebenba, gef. von 
Glerici — und „Die Stat uon Erak- 
tie an der Gaernaja“ , eines ber größten 
Gemälde, welche In neuerer Zeit gemalt 
worben fein mögen ; e6 if ein großat · 
tiges @tuppenbilb, befien Mittelpunct 
General La Marmora bilbet und das 
auch fonft durch viele Porträte hiflori- 
ſchen Werth befipt, wenngleich es als an 
Etfindung arm bezeichnet wird. Bon 
®irolamo'6 Arbeiten gilt .bas von 
jenen Domenico's Geſagte; nur wählt 
Sirolamo weniger das Bemüth erre- 
gende Stoffe und hat überhaupt eine 
ausgefprochene Vorliebe für das Schlacht · 
füd, worin es ihm jedoch an guten 
Muſtern zu fehlen ſcheint. 

Gemme d'arti Itallane (Milano, Venezia, 
Verona, Ripamoati-Oaroano, 4%.) Anno VI 
(1858), p. 27, 113; anno VII (1834), p- 1, 
79, 94; anno VIII (1855), p. 77, 120; anno 
IX (1856), p. 1, 413; anno X (1857), p- 1; 
anno XI (1858), p. 15; anno XII (1859), 
p- 15. — Album Esposizione di beile art! 








Inganmi 


in Milano ed altro eitta d’Italie (Milano, 
Onnadelli, 4%.) Anno XVI (1854), p. 118. 
Blena (Giws.), Gulda critica all 
zione delle belle arti in Brera per l’anno 
1854 (Milano, Pagnoni, 12%) P. 28. — 
Gaszotta uffiziele dl Milano 1856, 
No. 250. — Breffe (Wiener polit. Blatt, 
Bol) 1857, Wr. 168. — Die Garten 
Taube, Juufrirtes Familienblatt (Reipaig, 
Eraft Keil, gr. 9.) ©. 191 [Im Huffape von 
‚Lin Bild in's freie Ztallen 
von Klunginger fo 
„Die Künfier aller Zeitm 











gefeptem Werke: 
und Väter", 8b. IT, ©. 424, wird er irris 
©uglieimo ſtat Birolamo genannt, 


Inganni , Angelo (Architektur⸗ 
und ®enremaler, geb. zu Brescia 
4807). Ueber ben Bildungsgang biefes 
Künftlers, welcher Mitglieb ber Aabemie 
der Künfte in Mailand ift, in Brescia 
lebt unb arbeitet unb beffen Arbeiten in 
Dberitallen fehr gefhäpt find, if dem 
Herausgeber nichts bekannt geworben. 
Don feinen Arbeiten find anzuführen: 
„Die Ansigt inssersten linken Seitenganges 
an der Sagade des Damen mad des Domplatıes 
yo Meilend* ; biefes ($’ 7” hohe, A 5” 
breite) teid) lafficte, 1839 gemalte Bild 
befinbet ſich in ber kaiſ. Belvebere-Bal- 
letle in ber Abthellung moderne Schule; 
— in den Ausftellungen von Mailand 
und Venedig waren zu fehen, 1846: 
„Ansicht des Hafens won Como”, Im Album 
Esposizione 1847, geftochen von Gher- 
bouin; — 1847: „Der Plat; Fontane, 
ebenba, gefl. von Gherbouin; — „Bır 
‚ ebenda; — „Der Arco 
je Derena* , im neuen öfterr. 
Kunftvereine 1851 ausgeftellt (Preis 
266 fl. Silber); — 1852: „Sacade des 
Meilinder Dans"; — 1954: „Eine Bin- 














ein, weldge Mir Adresse einrs Briefen ihen Gi 







halbe Bigur, Bild mit Cigeff 
1857: „Der Palast drs Manicipiams ii 
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Ingenhouf 


scie; — 1858: „Das Wetterseguen®, in ber 
Atademie der bildenden Künfte in Wien 
1858 au6gefteilt (Preis A50 fl.). Bufolge 
einer Mitthellung in ber „Sferza“ 1856, 
einem in Brescia erſcheinenden Zonrnafe, 
fand zu deforgen, daß Inganni ob 
Mangel an hinreichender Befcäftigung 
Brescia verlaffen und fi) in einer ande 
ven Gtabt Italiens nieberlaffen würbe. 
— Ein Francesco Inganni — ob 
Sohn , Bruber ober Verwandter des 
Dbigen — IR gleichfalls Maler und 
waren von ihm in der Mailänder Kunf- 
ausſtellung 1854 eine „Eyischr in 
Scöpfangsgeshiäte® ; 7 
bleme Christi; — vier „Cplersti 
und im Jahre 1855 mehrere gelungene 
Thierflüce, u.g. „Canbn*, „Enten“, „Ein 
Elster-", eine „Enln-" unb eine „Cazbrr- 
fanilie® ausgeftellt. 


Album Esposizione dl beile arti in Milano 
ed altre olttA d’Italla (Milano, Canadelll, 
4%) Anno IX (1847), p. 109; anno XIV 
(1852), p. 60. — Gemme d’arul Italiano 
(Mitano, Venezia, Verona, Ripamontl-Car- 
cano, #9.)' Anno IX (1856), p. 118. — Eiexa 
(Giuseppe), Gulda critica all’ osposizione 
delle bello artl in Brera per l'anno 1ä5t 

0, 12%.) P. 37 0.66. — La Sforza 

22. — Krafft (i 

bregpt), Die moderne Eule der £. E. &r- 

mäfde-@allerie (Wien 1854, Bicpler’s Witwe 

und Bohn, 8%.) 6. ih. 


Ingenhouß, Johann (k.f. Leibarzt 
und Chemiker, geb. zu Breba in 
Holland 1730, gef. zu Bowoob bei 
London 7. September 1799). 3. beenbete 
feine Studien auf holländiſchen Univerfi- 
täten unb übte dann bie Praris in 
feiner Baterflabt aus. Geine befondere 
Neigung zum Gtubium der Chemie, mit 

















- | deren Anwendung in ber rzneifunft er 


fid) ernflid, beſchaftigte, veramfaßte ihr, 
London zu befuchen, wo er fi) mit dem 
berühmten Pringfe befremmbete. Um 
biefe Zeit Hatte bie Kaifern Maria 


" Ingenhouß 


Iherefia zwei Kinder nad) einanber an 
den Boden verloren. Als die Kaiferin 
nun einen gefchieften Arzt fuchte, ber ihre 
übrigen Kinder impfe, wurde ihr von 
Bringle Dr. Ingenhouß empfoh- 
Ten, welcher fidy auch fofort 1768 nad 
Bien begab, die jungen Erzherzoge und 
Etzherzoginen impfte, unb ſich das Ver- 
trauen ber Kaiferin in folhem Grade 
erwarb, daß er als kaiſerlicher Leib- 
arzt angeftellt wurbe. Insbeſondere von 
Seite des Kaiſers Jofeph II. erfreute 
ſich 3. großer Huld, der Kaifer liebte 
es, ihn in feinem Arbeitszimmet zu be- 
ſuchen, feinen chemiſchen Erperimenten 
beiuwohnen unb mit ihm phyfitaliſche 
Verſuche anzuftelen. Rad) einem mehr- 
jährigen Aufenthalte (1785 war J. noch 
in ®ien) kehrte er in feine Heimat zurüd, 
aber auch biefe verließ er, um fich nach 
Bowood in England, einem in Londons 
Nähe gelegenen Lanbfige bes Marquis 
Landsdomn, zu begeben, mo er im 
Alter von 69 Jahren farb. J. fpielt in 
der Geſchichte ber Chemie eine hervorra- 
genbe Rolle. Gr hat bie Anwendung 
von Blasplatten in der Gonftruction ber 
Electriſitmaſchinen eingeführt; ihm ver- 
dankt man die Nachweife über die Unter- 
ſchiede ber Geſchwindigkeit, mit melden 
die Wärme in verfciedenen Metallen fid) 
außbreitet; mit feinen anlaͤßlich ber Beob- 
achtung über Die Grnährung ber Pflanzen 
gemachten Verſuchen bewies er, daß bie 
blühenden, bem Lichte ausgefeßten Pflan- 
sen Gauerftoff von fid geben, während fie 
im Schatten Kohfenfloff ausathmen. Auch 
mar er 26, welcher ber Erſte bie Anwen · 
dung des Kohlenftoffes in ber Mebicin 
verfuchte. Bon feinen Schriften find hier 
zu nennen: „Berandpe mit Phanyen pauptsäg- 
lich über die Eigensgaften, welde sie brsitien 
die Daft beim Sammeaschein ga reinigen. Ans dem 
Sranyösischen von 3. A. Scherer". 3 Bänbe 





dem Englischen von 4.8. Malit 
(Bien 1782, neue Auflage 1784, gr. 80.), 
— „Anfongsgrände der Elrktrifität in Beyir- 
Ans dem Englischen 
A. 8. Molitor" (Wien 1781, Bed, 
80); — „Meber die Ernährung der Panyen 














and Srufptborkeit des Bodens. Ans dem Engli- 
aden wit Anmerkungen won Gotth. Fisher; 
urbst. einer Einlen er einige Orgenstände 





der Plamrophusiologie un 5. A. Yumbaldt“ 
(2eipjig 1798, Kohn, 80.); — „Miscel- 
lanea physico-medica, Edidit Joh. And. 
Scherer“ (®ien 1798, 80. maj.) — 
Mene leichte mad sigere Wellangsart des Steins, 
Storbuis, Podagra’s un Dernihtung der im 
menschlichen Mörper entstependen Würmer. Aus 
dem Englischen des Vath. Mn me in's Lateinische 
übersetzt won I. Iogenponss. Aus drm Tatei- 
mischen in's Deutsche überseht (won 2. 3. 
Lippert)" (Wien 1781, Heubner, 8%.). 
Die theils in englifcper, theils in feangöfi- 
ſcher Sptache erſchienenen Driginalaus- 
gaben feiner Werte, wie bie zahlreichen 
in ben „Philosophical Transactions“ 
im „Journal physic.“ und in den Ber- 
hanbfungen ber Amfterbamer gefehrten 
Geſellſchaft abgedtuckten Abhandlungen 
führt Boggenborff in dem unten in 
den Quellen verzeichneten Werke an. 

Rose (Hugh James), New Biographical DI- 
















9) Tome 

‚ie mödicale 
par Jourdan ot Desgeneites (Paris 1820 
et sulv.). — Nouvelle Biographie 


gendrale .... publie per MM. Firmin 
Didot fräres sous In direction de M. lo 
Dr. Hoofer (Paris 1850 et »., 9.) Tome 
XXV, p. 863. — Poggendorff 2. Ch. 
Biograpbifch-literarifches Handwörterbuch zur 
Sefcicpte der eracten Wiffenfcaften (Leipsig 
1859, 3. 9. Barth. gr. 8.) Ep. 1070. 
DeRerreihifhe BiedermannsıGhro- 
nit. Gin Orgenftüd zum Bantaften und Pre» 
dioet · Almanach (Breifeitburg [Atademie in 





Ing 


einn 1578, fi. &.) 6. 108, [Diefe fchreibt 
über Ingenhous: „Tin Achter @elehrter 
und großer Bhofiter“, eine Zierbe Wiens und 
— ein Biedermann.) — Porträt. Unterfgrift 
I. Ingenhouss, C. et Archiat. Caes. ob 
eassaream prolem insitlone varlolarum 
servatam. A. L. L. ad vivam delin. Cunego 
ine. Romae 1769. 49. — Die zwei Pflanzen 
gattungen Ingenhouzla, die eine zur lehten 
Drbmung der Linnd'fchen Glaffe und zur 
natürlichen Samilie ber Malvacoen, bie anbere 
sur erflen Ordnung der 19. Linn schen Glaffe, 
gut Oruppe der Radiaten und ur natürlichen 
Bamilie der Componltae gehörig, find nach 
Imgenhouß benannt, leptere Gattung aber 
(päter nad) dein Botanifer 3. ©. Balbis 
(geft. 1831) in Balbisia umgetauft worden. 


Infey von pallin, Eduard Freihert 
(Beneral-Rajorimfuhefande, geb. 
21. Zufi 1803). Gntflammt einer alten 
ungarifchen Adelsfamilie, welche zur Zeit, 
um mit ben Qenealogen zu reben, nur 
mehr auf zwei Mugen ruht. Ebuarb ift 
ber Sohn bes k. k. Kämmerers Johann 
Rep. Inten von Ballin aus befien 
She mit Eliſe gebornen Sreiin Maj- 
thenyi von Keffelöfö. Eduard trat 
in die &. %. Wrmer, u, 3. am 16. Luguft 
1821 als Lieutenant in's 2. Dragoner- 
Regiment König von Bayern; nachbem er 
im Regimente bis 1. Rovember 1834 zum 
‚weiten Rittmeifter vorgerüct mar, kam er 
am 1. October 1836 als erfter Kittmeiſter 
in's 2. Uhlanen-Regiment Fürſt Schwar · 
jenberg, quitticte am 15. Rovember 1838 
mit Gharatter bie Charge, trat aber im 
Auguft 1840 im 9. Huszaren-Regimente 
Vürft Liechtenftein wieder als erfter Ritt- 
meifter ein, aus welchem er im Juli 1843 
in gleicher Gigenfhaft zur ungarifgen 
Leibgarde übertrat. Am 30. October 1846 
rüdte er zum Major im 14. Uhlanen- 
Regimente Graf Givalart vor, wurbe am 
10. October 1849 Dberfllieutenant im 
9. Husjaren-Regimente, worauf er am 
26. Zänner 1853 als Oberft und Seconb- 
Bachtmeifter in bie k. k. erfle Arcidren · 
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Iuhey 


Lelbgarde übertrat. Beim Ausbruche des 
Krieges 1859 wurde 3. Oberft des frei- 
wiligen Buszaren-Regimente Re. 14, 
worauf er nad) beenbigtem Belbzuge mit 
General - Majors - Sharakter in Penfion 
ging. In den Jahren 1848 und 1849 
machte 3. ald Major im Uhlanen-Regi- 
mente Givalart ben Feldzug in Ungarn 
mit, gab wieberholte Beweiſe feiner Uner- 
(&rodenheit und Tapferfeit, bis er am 
24. März 1849 bei Sofoncz nad) heftiger 
Gegenwehrt von einer Abtheilung Honved 
gefangen wurbe. In das feinbliche Haupt- 
quartier gebracht, fiellte man ihm bie 
Wahl zwiſchen Ginreifung in bie Ke · 
bellenarmee und Tod durch Pulver und 
Blei. Ohne Bebenfjeit verwarf J. mit 
Verachtung den Antrag, ber Revolution 
feinen Degen zu leihen. Zweimal mod 
erneuerte man ihm ben Antrag, Börgen 
bot ihm @eneralstang an unb drohte, 
nachdem 3. nicht zu beivegen war, mit 
bem Tobe durch ben Strang; 3. ſchlug 
Alles aus und war bes Tobes gemärtig. 
Das rafche Anrüden ber Rufen, welche 
aud bald darauf Loſonez erfürmten, 
mochte 3. vor bem angebrohten Tode 
gerettet Haben; am 10. Auguft 1849 
wurde er frei und ſtand nach der Ueber- 
gabe bei Billagos wieber an ber Spide 
feines Regiments, welches ſich im unge- 
riſchen deidzuge burd) befonbere Tapfer- 
feit ausgezeichnet Hatte. I. gab bie 
Schrift: „Meine Hüderiunerung an dra Seld- 
ag 1898— 1939" (Wien 1858, Many und 
Comp., 89.) heraus, welche in anziehender 
Weiſe eine Epifobe jener benfwürbigen 
Zeit fgildert. Den Etttag dieſet Sarift 
hat 3. dem Fürft Windifhgräp-Invaliden- 
fonbe gewibmet. Die Che des Breißeren 
Ehuarb mit Mathilde Sophie gebornen 
Cibbini von baſſagana (geb. 8. Juni 1821), 
mit ber er feit 8. Februat 1837 vermält, 
if bieher kinderlos geblieben. 3. iR in 


Iren 


Anerfennung feiner Berbienfte mit Diplom 
vom 10. Kuguft 1888 in ben Breißeren- 
fand erhoben worben. 


Militär-Zeitung, berausg. von Hirten 
feld (Wien, 49.) 1888, Fr. 47. — Nagy 
(Ivdn), Magyarorszäg osalädai czimerek- 

‚ärmasdai täbläkkal, 





Moriz Rath, 9.) &b. VI, 
fhesgenealogiihes 

Zafbenbug der freiberelichen Häufer 
«(@otha, Zuft. Vertdes, 82%.) Jahrgang VIIT 
(1858), ©. 292; Jahı IT (1862), ©. 400. 
— Sreiderenkande-Diplom vom 10. 
Auguft 1839. — Wappen. Im blauen Schilde 
ein boppelfcpwwänziger toth bezungter , im 
Sihreiten über einem aus dem Fuhranbe herr 
vorragenden grünen Dreiberge begriffener 
vedhtögefeßrter goldener Löwe, In der rechten 
Worderpränte einen Gäbel am goldenen 
@eläpe über ſich ſchwingend und in der 
Zinten einen bluttrlefenden Zürtentopf am 
Haarbüfdel tragend. Auf dem Schilde ruht die 
Breiberrnfrone mit drei darauf gefellten gr» 
Mrönten Turnierpelmen. uf der Krone des 
mittleren Helmes Ichnt ein übergebogener ge · 
harnifchter Arm- mit einen über fich gehobenen 
Streittolben in der Deffnung eines ſchwatzen 
Ablerflügels. Uus der Krone des rechten Helo 
mes waͤchſt ein fübernes Ginhorn mit goldenem 
Horne hervor. Auf der Krone des linken Hel- 
mes iſt ein ſchwatzer Adler mit außgefpann- 
ten Blägeln und cother Zunge aufgeftelt. Die 
Helmdeden beider Geitenpelme wie auch 
des müttferen find blau, mit Gold unterlegt. 
Deife. Valorem in üde quaere, auf blauem, 
um eine goldene #rabesfegefchlungenen Ve 
Sgildhalter. Rechts ein filbernes Gindorn 
mitt goldenem Horne, eimmärts fehend; lints 
ein goldener Lowe mit rother Zunge, guräd« 
blidend. — Zu biefer Bamilie, welche ifren 
Urfprung in ben Mnfang des 15. Jahrhunderts, 
1419, zurüdführt, gehört auch Karl Intey 
von Balin (geb. 1788, gef. zu Iharos- vo · 
temp T. Detober 1807), erfter Bicegefpan ber. 
Schumeger Belpanfchaft, der als Menſchen ⸗ 
freund , insbelondere aber als Berbreiter der 
befferent Ageicultur, indem er bie verfchiebenen 
„Nondroirtbfchaftlichen Berfuge mit reger Hufe 
mertiamteit verfolgte und felbft in Anwendung 
brachte, ein ·dtenvolles Andenken hinterlaffen 
bat. [R eue Annalen berSitrratar und Kunft 
dan Öerr. gaiſerihume (Mien, Ant. Doll, #.) 
Sadrg. 1808, Intel. Bl. Rr.288: „Metrolog“.] 
». Wursbadı, biogr. Leriton. X. 
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[@edr 30, April 1863.] 


Inſom 


Infom, auch Infam,.... (Bild 
bauer, geb. zu Gafez, einem Meinen 
Dorfe am Ronsberg in Tirol 1776, 
Todesjahr unbefamnt). Sein Vater ſchon 
war Bildſchniher, der mit befonberem 
Geſchick, ohne jedoch je einen Unterricht 
erhalten zu Haben, in Holz und Stein 
arbeitete. Im Alter von 14 Jahren ver- 
fertigte der Sohn Heiligenbilber und 
Zabernatel. Gin Landsmann von ihm, 
der berühmte Arzt und Anatom Beltz 
Bontana [Bb. IV, 6. 281], mürbigte 
das Talent bes geſchitten Holzfhnipers 
unb warb ihn für feine Dienfle. Er folte 
nämlic) feine anatomiſchen Wachsproͤpa · 
rate in Hol ſchnelden. J. nahm ben 
Antcag an, folgte 1798 Bontana nad) 
Blorenz, wo er an ber Ausführung der 
berühmten anatomifchen und Bräparaten- 
Sammlung, weldye unter Bontana zu 
Stanbe fam, nicht geringen Untheil 
hatte. In Vlorenz bildete fih 9. 
burch Beſuch ber dortigen Zeichnung 
fule immer mehr in ber Kunft aus. 
Rechdem Fontana 1805 geftorben 
mar, eröffnete 3. eine eigene Werkftätte 
unb verfertigte viele Arbeiten in Alabaſter 
ohne jedoch als Künftfer viel gekannt und 
gewürbigt worben zu fein. Da kaufte er 
von ber Gigenthümerin eines Haufes in 
Blorenz eine im Haushofe liegende, ſtark 
beſchãdigte Marmorflatue, das Gegen- 
Rüd zu ber berühmten, von Johann 
Bologna gearbeiteten Gruppe, ber 
„Raub ber Gabinerinnen®. 3. ging nun 
an die Keſtauration bes Torfo, vollen- 
bete biefelbe in mehreren Monaten, und 
erntete mit ber in wahrer Meiſterſchaft 
ausgeführten Arbeit allgemeine Bewun · 
berung, und fein Kunfiberuf war begrün- 
det. Run häuften fich bie Beſtellungen 
von allen Seiten, felbft aus ber fernen 
Srembe, aus England und Branfreic; 
dornehmfich waren es Gopien berühmter 
14 
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Meiferwerke, welche 3. in Alabaſter ober 

in carrarifhem Marmor ausführte. Bon 

feinen Werfen eigener Erfindung find 
wei fhöne Statuen im fogenannten 

Bagno bi Rapofeone in &lorenz befannt. 

3. zählt zu den wenigen vom Geſchicke 

begünfligten Künftlern, welche ſich durch 

ihre Kunſt einen traulichen Hausſtand be- 

‚gründet haben. Gr erbaute ſich ein ſchoͤnes 

Welier in der Straße della Scala, hei- 

vathete, faufte ein kieines Landhaus und 

lebte vielbefchäftigt glüdlih im Kreife 
feiner Bamilie, Leider reichen bie Daten 
über 3., felbft in ben neueften Werken, 
wie in Müller's, von Klunzinger 
fortgefeptem „Die Künfller aler Zeiten 

unb Bölter“, nicht über das Jahr 1827 

hinaus. 

Tiroter Bote (pofit. Amtsblatt) 1827, Rr. 104. 
— Tirolifhes Künfler-Leriton oder 
tutzt Lebensbefahreibung jener Künfller, welche 
geborne Tiroler waren... (Innebrud 1830, 
del. Rau, 9.) ©. 1A. — Ragler (©, 

Reues allgemeines Künfler-Xrriton 

n, C. a Bleiihnann, 80.) Vd. Vi, 











Iuftitoris- Mofföcyy, Michael (I) 
(Schulmann umb proteftantifher Pre- 
diger, geb. zu Bißtricsfa in ber 
Ahuroczer Geſpanſchaft 29. September 
1731, gef. zu Breßburg 7. Detober 
1803). Entflammt einer abeligen, durch 
unglüdliche Zufälle verarmten proteftan- 
tijden Bamilie, welche in früher Zeit 
aus Deutfhland nady Ungarn eingewan- 
dert if und ſich durch ihre Gelehrfam- 
feit ausgezeichnet hat. Wielleicht ift der 
Dominitanermönd Heinrich Inftito- 
vis, auch Inftitor (gef. um 1500), 
den PBapft Gregor VIII zur Yusrot- 
tung der Heren nad) Deutſchland geſchict 
unb ber da6 berühmte Yuc) „Malleus 
Maleficorum* (Lyon 1484) geſchrieben 
— benn bie Genitivbilbung ber eigenen 
Namen: Grnefti, Hentici, Herepaei, Ja- 
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cobi, Petri, Pauli und auch Inftitoris iR 
eine Häufige *) — ein Urahn biefer fpäter 
nach Ungarn eingemwanberten @elehrten- 
famitie. Michael's Vater Thomas und 
feine Mutter Sufanna, eine geborme 
Lehoczky, leiteten bie Erziehung bes 
Knaben , ber 1738 bie Schule ſeines 
@eburtsortes zu befuhen anfing. 1741 
ſchidten fie ihn auf das Gymnaſium zu 
Zmankofalva im Thuroczet Gomitate. 
fpäter fam er nad Syulnomw, dann nat 
Neppäl, zufept 1750 nad) Preßburg; dor: 
nahm fich ein Verwandter mütterlihe 
Seite, Daniel Lehoczky, des firebenden 
Zünglings an, ſchickte ihn auch auf eigene 
Koften nad) Debreczin, wo ſich J. inebe- 
fondere bie Kenntniß ber ungarifcen 

Sprache aneignete, worauf er nach Pre; 

burg zurücftehrte und das Gtubium der 

Aheologie, jedoch mit ber Abficht begann, 

fi mehr für bie Schule als für bie , 
Kanzel zu bilben. Im Jahre 1756 begab 
er fi) in's Ausland, und zwar auf bie 
Univerfität in Wittenberg, weldye er 1738 
verließ, einem Rufe al Prebiger ber un- 
garif-flavifhen Gemeinde In Prebbutg 
folgend. Mit feinem Berufe als Prediger 
verband er auß freien Stücten das Lehr- 
amt und trug am Prefburger Gymmafium 
öffentlich theologifche Wiffenfpaften vor. 
Der Ruf feiner großen Belehrfamkeit ver 
breitete ſich al6balb, und ber Zubrang 
der Zugend zu feinen Vorträgen mehrte 
ſich in Prefburg fo fehr, daß 3. alle 
Anträge anderer Gemeinden, bie ihn 
beriefen, ausſchlug, um in Prefburg für 
das Lehramt thätig fein zu fönnen. Der 
Ginfluß, den 3. auf bie neuen fich bilden 
ben flavifhen Gemeinden in Ungarn, 
Böhmen und Mähren übte, wuchs in 
ſolchem Grade, daß man in wichtigen 





*) Vergleiche darüber des Deraußgebers „Hife- 
riſche Wörter, Eprigmörter und Beben 
arten® (Prag 1863, Kober). S. 307 u. 308. 
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Fällen fletß um feine Anſicht fragte und 
fein Ausſpruch immer aud) angenommen 
wurbe. Seinen Bemühungen gelang bie 
Erbauung bes proteftantifchen Bethaufes 
in Preßburg, für welches er In ber Ge · 
meinbe Beiträge ſammeite, ben Bau über- 
wachte und leitete und nach deffen Vollen · 
dung als Heberfcjuß ber von ihm verwen- 
deten Summe ben Betrag von 500 fl. bem 
Vrefburger Ricchenconvente einhänbigte. 
W8 Lehrer, Humanift und Schrift. 
fteffer entfaltete 3. eine fegensvolle 
Birkfamkeit. Meine Verſuche, einbiblio- 
gtaphiſches Berzeihniß der Schriften 
3. 3ufammenzuftellen, blieben ungeachtet 
meiner Bemühungen erfolglos. Cs fün- 
nen alfo im dolgenden nur bie wichti- 
geren amgebeutet werben. Yufer vielen 
Gelegenheitsreden, Liedern und Gebich- 
ten, welche er bei feſtlichen Wnläffen in 
ungarifcher ,“ ſlaviſchet unb lateiniſchet 
Sprache herausgegeben hat, fehrieb er 
einen „Nucleus precum et cantionum 
ehristianarum“. welcher auf Koften bes 
t. Rathes Johann Jeszenak de Kira- 
Iyfia [&. 174] gedrudt wurbe, ein 
umgarifehes Paffionafe , ein flavifces 
Wafflonslieberbuch, ein ungariſches und 
ein ſlaviſches Gebetbuch für gemeine Sof- 
daten; ferner beforgte er eine vermehrte 
und verbefferte Yusgabe des berühmten 
ſlaviſchen, unter dem Namen Tranos- 
eius befannten Gefang- und Gebetbuches 
(vergl. Darüber bie Biographie des Sam. 
Hruszfomicz im IX. Bande, 6. 363 
u. 368], gab noch bas Werfhen „Impu- 
nitas Pagae veneris, humano generi 
reique publicae mullum noria® (Prens- 
burg 1798), eine ſlaviſche Weberfegung 
vonArndl's, Wahtes Chriſtenthum · und 
von befien „Baradieß-Gärtlein“ heraus. 
In mehreren Vorreden zu feinen Uebet · 
jegungen und zu anderen Werken legte 
ex Meine fiterar-hiftorifche und’ phifofo- 
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phiſche Schäße nieber; fo z. B. In jener 
zu Arndt's „Wahres Chriffenthum® 
ſprach er über bie Vorzüge ber chrifilichen 
Moraf-Theologle vor ber phlloſophiſchen; 
in einer anderen zur Yusgabe einer unga- 
tifhen Bibel, welche 1776 in Leipzig 
gedrudt wurbe, gab er Rachticht von 
den verfchiebenen Weberfegungen unb 
Ausgaben ber Bibel in ungarifcher 
Sprache, und biefe iſt reich an bibfiogra- 
phiſchen und phifofogifhen Daten; in 
einer Vorrebe zu ber von Balthafar von 
Bongracz 1783 veranftalteten ſlaviſchen 
Ueberfegung von Rreugberg's „Be- 
trachtungen auf alle Tage Im Zahr* fepte 
ex die gleichen Rechte auseinahber, welche 
Laien und Geiftliche auf bie h. Schrift 
und Theologie haben, und in einer 
anbern zu ber von Lautfchek verarfftal- 
teten flavifhen Bibelconcorbanz ſchildert 
er bie Berbienfte, welche bie Slaven, vor- 
nehmlich aber bie Böhmen, um bie Bibel 
fih erworben haben. Unb doc) verſchwin · 
den alle bie bisher angeführten Verbienfte 
des Lehrers unb Schtiftftellers, wenn fie 
der humaniflifhen Güte, der Menfchen- 
liebe entgegengehalten werben, bie aus 
feinen bei Lebzeiten getroffenen und in ben 
feptwilligen Anorbnungen enthaltenen 
Verfügungen [priept. Am 24. Mai 1800 
exfegte er 8000 fl. unter ber Bedingung, 
daß mit den Intereffen von biefem 
Capital ein vierter Brofeffor ber höheren 
Slaffen an dem Prefburger Opınnafium 
falarirt werben und der jebesmalige Bre- 
diger ander ungariſdh · ſlabiſchen Genteinbe 
dieſe von J. geftiftete Profeſſut bekleiden 
ſolle; ferner beſtimmle er für das Preßbur · 
ger Alumneum 2000 fl., zur Beffetdung 
armer Alumniften 2000 fl., für Anlegung 
eines Prämienfonbes zur Belohnung 
fleifiger Gtubiofen 1000 fl., für arme 
Knaben, die fi) bem Handwerke oder dem 
Hanbelftande widmen wollen, 1000 fl., 
14* 
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für den evangelifhen Kircheneonvent in 
Vrefburg 2000 fl, für Beftreitung ber 
Bebürfniffe jener Gemeinde, deren Pre- 
biger er war, 4000 fl., dem Lazareth 


In. Preßburg 2000 fl. für Hausarme | 


1400 fl., mehrere Zleinere Beträge von 
100, 300, 400 fl. für Anlegung eines 
Schulatchivs und zu wifſenſchaftlichen 
Sweden; endlich vermachte er ber Breb- 
burger Schule feine ganze, an fehr werth · 
vollen Büchern reihe Bibliothek nebft 
einer Summe von 3000 fl., aus beren 
Intereffen Die Auslagen für Nachſchaffung 
neuer Werke unb für benjenigen, ber mit 
ihrer Auffiht betraut if, befttitten wer- 
ben follen. Diefe Summe, welche in ihrer 
Sefammtheit ben Betrag von 27.000 fl. 
überfleigt, hat ber ſchlichte proteſtantiſche 
Bürger während einer 73jährigen Lebens- 
laufbahnvon feinen eben nicht glängenben 
Einkünften durch Sparfamteit — J. war 
unverheirathet — zucüdigelegt, bamit fie 
nad) feinem Tobe zu wohlthätigen Zwe · 
den verwendet werben folle. Nach folhem 
Adjährigen Wirken ſchloß ber Greis im 
Alter von 70 Jahren, gefegnet von feinen 
Ritbürgern unb tief betcauert von feiner 
Gemeinde, das Auge zur ewigen Ruhe. 
Nogy (Ion), Magyarorandg conlädal caime- 
vekkel 65 loszdrmazdal Wbläkal, d. . Die 
Familien Ungarns mit Wappen und Gtamm- 
tafeln (Ber 1857 u 1, Moris Rath, ©.) 
®.V, 6.216. — Magyar Irck. 6) 
Araja - grüjtemöny. Gyüjtek Ferencay 
1 65 Dantelik Jössef, d. 1. Ungarliche 
Söriftfteller. Sammlung von Lebensbeidhrei- 
bungen. Bon Jacob Berencap und Zofeph 
Danielit Pefth 1836, Guftan Gmid, 8.) 
©. 329 [unter Roffoczi; nach dieſem ge- 
boten 44, Geptember 1782]. — Ballus 
(Bauf von), Prefburg und feine Umgebungen 
(Brehburg 1828, Schwaiget und Landes, 9.) 
©. 180. — Catalogus Bibliothecae hun- 
garieae Franelsel eomitis Szöch@nyl (So- 
pronli 1799, Siess, ®.) Para I, p- 337; Sup- 
plomentum I, p. 283. — Ungarifdger 
Blutarc oder Racrichten aus dem Leben 
merfwürbiger Verſonen des Königreichs Um 
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iats propositionis infinitae“ (Trentein 
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‚garn und ber dazu gehörigen Provinzen. Bow 
Garl Bincenz Rdlefy und Jakob Relzer 
(Beth 1816, Togenberger, 9.) Bo. IV, &.177. 
— Bu berfelben Bamilie der Inftitoris gr 
bören: 1. Elias 3. (gef. nach Klein 1702, 
nad) Haan 1720), zufeht Prediger zu Reu- 
foßL, vorerft der deuiſchen wie der flavifcen 
Gemeinde, fpäter der beutfchen Gemeinde 
allein. Vorher war er Vrediger zu Dresden. 
[Rein (Io. Samuel), Rahrichten von den 
Sebensumftänden und Echeiften evangelifet 
Vrediger In allen Gemeinden des Rönigreiht 
Ungarn (Reipstg und Ofen 1789, Diepofd und 
Aindauer, ®.) Bb. II, ©, 239. — Haan 
(Emdooirus), Jona Hungarica (Gyulae 1858. 
L. Röthy, ®.) P. 34] — 2. Gabriel S. 
(geb. 12. Jänner 1782, Zodesfahr unbekannt) 
Rector zu Silyoda. fpäter Prediger zu Ru 
ſVau. zufept zu Wutzta Bödemes. Cr gab eine 
ungarifche Abhandlung mider die Todesfardt 
umter dem Titel: „Haldl Es utölss Irdler 
napjän gondolbats rettogtsek ellen vigass- 
taldack® (Pressburg 1769, 4.) heraus. [De- 
nielik (Jözsef), Magyar Ir6k. Eletrajz-gyü- 
temöny. Mäsodik nz elsöt klogenzitö köter, 
d. 1, Ungarifche Gcheiffeller. Ganımiung ven 
Lebentbefchreibungen. weiter, den erſten ergin- 
dender Tpeil Weſth 1858, Byurian, 8.) €. 121 
— Hordnyi (Alez.), Memorla Hungarorum 
et Provineiallum seriptis editis motorum 
(Viennae 1776, Ant. Loewe, 89.) Tom. IT, 
p. 230.) — 3. Johann 3. (gef. 1661). Rad- 
dem er zu Räsmart bie Gtudien bernbigt, ins 
er nach Danzig, dann mad Königeberg un 
börte Die Theologie; nach feiner Rädtebe ins 
Vaterland wurde er Rector zu Barınomicı, 
fpäter zu Shemnig, zu Trencfin und zuledt wir 
ber zu Bannowicz. Cr gab folgende Echriften 
brrauß: „Dissertatio de exemtione elerleo- 
ram © potestate seculari“; — „De qaalı- 
























40); — „De Sylloglsmo philosophiae" 
und „De theologias christianse ine“ (1657, 
4). Horänpi und die Biblioteca Szöcht- 
miana führen noch zwei Nohandlungen von 
im an: „Disertatlo theologica euhibens 
verltatem sententiae de fill Dei pras- 
asterna divinitate conaeripta® (Leutschen 
1646, 4%.) und „Dissertatio philosophico- 
theologica qua ex principlis philosophieis 
maxime ex natars aceidentis refassur 
dogma Pontifeam de transsubstatione 
panis Eucharistiel in Corpus et vini ia 
Sanguinem Dominieum“ (Trentain 164, 
4%). [Imetitoris (Michael), Panegyricu a 
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obitum fratris Joannis ecolesine Slavonicae 
Carponensis ministri (Trentain 1661, 4). 
— Hordnyi (Alexis), Memoria Hunga- 
rorum et Prorinciallum seriptis editis 
notorum (Viennse 1776, Ant. Loewe, &.) 
Tom. II, p. 246. — Klein (3ob. Sam.), 
Racriten u. f. w., mie oben, Bd. IL, 6.261 
biß 266. — Catalogus Bibliothecse hun- 
garieae Suöch6nylanae-regnicolarls, Sup- 
piementum II, p. 246.] — 4. Mathias 9. 
coeb. zu Reufopl 1708, gef, 17. Märy 1769), 
berühmter Mrzt, der feine Studien auf aus · 
wärtigen Hochſchulen zu Leipslg, Jena, Halle 
beenbete, zu Selpzig 1730 die mebicinfce 
Doctorwůrde erlangte und dann als Arit in 
Leutſchau zur Berühmtheit gelangte. Insber 
ſondere erwarb er ſich durch Behandlung der 
aus den Zürkenfriegen in den Jahren 1739 
und 1759 heimtehrenben Kranken einen vor 
theithaften Ruf. Im Drude erſchlen von ihm 
mar die Differtation: „De Panacaoa“ (Halae, 
Magdeb. 1730, 4%). [Vessprämi (Biopk.), 
Succinota medicorum Hungariae et Tran- 
- @ylvaniao biographia (Lipsiae 1774, Som- 
mer, 8%.) Centuria Ims, p. 173.] — 5. Dis 
Sael (IT) 3. (gef. um 1705), Bruder des 
Jo dann [f. d. Rr. 3], beendete bie Studlen 
auf der Univerfität in Xiel und wurde nach 
feiner Rüdtehr in's Daterland Rectot zu 
Mofferz, dann Prediger zu Bahlaw im Arvaer 
Gomitate, fpäter fam er nach Trftenna, von 
wo er zur Zeit der Zötölifhen Unruhen ver- 
trieben wurbe. Gr ſchrieb „Paraenenis in 
tarlos de visibilitate et Invislbilitate 
leslao“; — „Desiderlum aureae pacls 
an. 1663 cut adjuneta est ominosa 1662 
inundatio carmine heroleo descripta®, ein 
Gericht, welches Mathias Bel irethümlich 
einem Liptauer zuſchteidt; — „De sammo 
morali bono“ (Solnae 1066, 49.); — „Pho- 
sphorum clarorum syderum Wustris Iycael 
Kiloniensis* (Kiel 1667, 4%.); außerdem meh» 
tere Gedichte und Weben. [Hordngi, 1. ih, 
Tom. II, p. 289. — Klein, am bei. Orte, 
®. 1, 6. 207.) 











Intah, Bafilius (Benebictiner 
und theofogifger Schriftfkeller, geb. 
zu Stuhlweißenburg 17. Ropember 
1806). Trat nad} beenbeten unteren Schu- 
fen im October 1824, 18 Jahre alt, in 
den Benebictinerorben, in welchem er 
1832 bie 5. Weißen erhielt, und dann im 
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Lehramte, vornehmlich aus ben claffifhen 
Sprachen, verwenbet wurbe. Behn Jahre 
verfah er bas Lehramt, bis ihn feine lel- 
dende Geſundheit zwang, um Gnthebung 
von demfelben zu bitten. Nachdem er fi 
erholt, wurbe er 1843 Cuſtos der Biblio- 
thek am Collegium zu Raab und zugleich 
Brofeffor ber ungarifchen und griechiſchen 
Literatut. Nach mehrjähriger Wirffamfeit 
daſelbſt erhielt er bie Pfarre zu Ravazd. 
Die Muße feines Seelforgeramtes ver- 
menbete er zu literatiſchen Arbeiten und 
ex gab heraus: „EIG lelki rönsafiser“, 
db. i. Der lebendige Seelenrofenfranz 
(Raab 1844), ein Anbahtebud), das er 
als Mitglied und Hauptftifter ber Rofen- 
kranzgeſellſchaft verfaßte und das in kur- 
zer Zeit vier Auflagen erlebte. Um ber 
durch Wort unb Schiift entſittlichend wir- 
fenden materiellen Richtung ber Gegen · 
wart entgegenzuarbeiten, unternahm er 
es, das berühmte Buch von Johann Get · 
fon über bie Nachahmung Chrim In’ 
Maghariſche zu Überfepen unb es erfejien 
unter bem Titel: „Kristus követdseröl 
negy könyo“ (Raab 1848). Auferbem 
hat er ein Gefangbuch für die ſtubirende 
Jugend unb das Gebetbuch: „Jesus da 
Maria ssive üdvünk ket lagföbb mene- 
döke“, d.i. Jeſus und Maria, beide bie 
hoͤchſte Zuflucht unferes Seelenheils, ver- 
faßt, welches lehtere von dem St. Ste ⸗ 
phansverein in veſth (1858) Herausgege- 
ben murbe. 

Magyar Ir6k. Eletrajs-gyültemöny. Gyüjts 
Ferencay Jakad 65 Danielik Hansa, 
b.f. Ungartfche Sähriftfeller. Sammlung von 
Lebensbeihreibungen. Bon Jacob Berencay 


und Zofepd Danielit (Peitd 1856, Buftao 
Gmid, ©.) ©. 220, 


Inge, fiehe: Incze, Daniel [S. 202] 
und Matthäus [ebb. Qu.]. 


Ingedg , fiehe: Inczedy, Joſeph 
[S. 203] und Samuel [ebb. Du.). 
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Inzaghi, Karl Bottomäus Graf 
Oberfler Kanzler ber vereinigten 
Hoftanzlei, Humanifl, geb. 3. Decem- 
der 1777, geft.zu Bra 17. Mai1856). 
Sohn des Grafen Johann Ucpomuk 3., 
t. k. inneröfterr. Gubernialtathes unb 
Obet · Betginſpectots zu Idtia, aus feiner 
She mit der Gräfin Ateme. Graf 
Karl trat in Gtatß in ben Gtaatsbienft, 
ging von ba nad) Balipien, murbe dann 
Kammerherr Gr. on, Hoheit bes Sröher- 
3098 Rainer, Picefönigs in Ztalien, 
unter Einem k. k. Gabinetsfecretär und 
fräter Dberfihofmeifter des Bicefönigs. 
In Jahre 1815 begleitete er bie Armeen 
der Alüicten ale öͤſterreichiſchet Armee: 
Intendant auf ihrem Giegesjuge ; 1818 
wurde er Gouverneur in Laibach, von wo 
er in gleicher Eigenſchaft nach Venedig 
und, da ihm bie Luft daſelbſi nicht zu- 
traͤglich war, nad) Brünn fam. Brünn 
vertaufhte er mit Wien, um als erſter 
‚Hoftangler pei ber vereinigten Hoftanzlel 
eines der hoͤchſen Staatsämter anzutre- 
ten, worauf ex nach dem Tode hes Ora- 
fen Mittromsty beffen Rachfolger in 
der Sielle des oberfien Ranzlers 
wourbe. Auf biefem Poften beging er noch 
das SOjährige Dienftjubiläum, dann aber 
fiel auch er gleich vielen Andern, ein Opfer 
der mit ben Mägztagen 1848 bereinbre- 
chenden neuen Zeit mit den alten Men- 
fen. Graf Inzaghi, welcher mit ber 
Bürbe eines oberften Kanzlers, jene eines 
Bräfidenten ber Stubien-Hofcommiffion, 
E: 8. Rümmerers unb geheimen Rathes 
verbanh, belaß das, @roffreug des Leo- 
pold-Orbens und war Brofkreuz-Ehren- 
bailli des fouveränen Johanniter · Ordens. 
Nach feinem Austritte aus dem Staats- 
dienſte begab er fi nad) Graf, unb 
wie überhaupt weniger feine faatsmän- 
niſche Wirkfamfeit in einer Deſterteichs 
umvürbigen Zeit in Anbetracht fommt, 
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fo war es ebenſo damals, als er nat 
dem Staatskanzlet das höchſte Etaatsamt 
in der Monarqie bekleidete, wie fpäter, 
nachdem er in Den Ruhefland übergetreten 
und nad Grab ſich zurüdgezogen Hatte, 
votnehmlich das echt humane, nur dat 
Menſchenwohl. und zwar mehr im Geher 
men als öffentlich, fordernde Weſen, wel- 
ches ihm das Andenfen vieler einzelner, 
von ihm bauernb Unterlüßten, wie jenct 
Stadt fichert, bie er zum Mittelpuncte fei- 
ner Wohlthätigkeitsacte gemacht hat. Cs 
gab fein Wohlthätigkeitsinfitut in Brap. 
das er nicht reichlich unterfiügt hätte, und 
fo feiern das Graher Kinderfpital, die 
Kinderbewahranftalten, bie Krippen, das 
Witweninftitut für Bürger, der Invali- 
denfond in Pettau, das Inſtitut der 
barmherzigen Schweftern fein Andenken 
als das eines ihrer ebeiften Wohlthäter. 
Für das BWaifeninfitut Borromäum, 
des von ihm gegrünbeten katholiſchen 
Männervereines, kaufte er ein Haus um 
mehrere Taufenb Bulben, ließ es zwed- 
mäßig umbauen, mit Betten, Meibungs- 
unb Ginrihtungsküden verfehen, fun- 
bite e8 mit einem Gapital zur Erhaltung 
des Hausperfonales, was Alles wieder 
einen Betrag von mehreren Tauſend Bul- 
ben ausmachte. Im Jahre 1856 ſchenkie 
ber Oraf das vollenbete und völlig ein- 
gerichtete Haus bem katholiſchen Män- 
nerverein unb, um befien Gthaltung zu 
figern, fügte er zu biefer Schenkung eine 
neue von 20.000 fl. hinzu. Seine im 
Stillen geübten zahllofen Wohlthaten 
überfteigen aber weit bie oben angeführter 
Summen. Bien und Bra haben ben 
ebfen hochherzigen Gavalier zum Ghren- 
bürger ernannt. Gr ſtatb im hohen Alter 
von 79 Jahren. Auf feinen Wunſch wur- 
den feine irdiſchen Keſte von Graß in die 
eigene Gruft auf dem Briebhofe zu Bäh- 
eing bei Wien überführt und dort bei- 
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gefeßt. Wit ihm und feinem unvermält 
gebliebenen Bruber, dem Grafen Philtpp 
(geb. 1779, gef. zu Obet · Kindberg in 
Stelermart 30. Zuli 1837), erloſch, wie 
ſchon früher ber Zweig in Gomo, Im 
Rannsftamme das Geflecht ber In- 
sjagbi. Der Graf war mit Eũſabeih Orä- 
fin Attems (geb. 11. Rovember 1777) 
feit Mai 1818 verheicathet, doch iR biefe 
She kinderlos geblieben unb fein Reffe 
Brtedrich Braf Attems if fein Uni. 
verfalerbe. Bon ben Inzaghi's leben 
nur mehr brei weibliche Spropen, und 
zwar drei Schweſtern bes Grafen Karl, 
nämlid) bie Tochter aus erfier Che des 
Srafen Johann Repomuf mit Wal. 
pusgis gebornen Bräfin Dietrihfein: bie 
Sräftn Maria Fonife (geb. 27. Rovem- 
der 1704), vermält (feit 18. Aptil 1814) 
mit Ignaz Reichegtafen Attens, Witwe 
feit 47. December 1861, Sternkreug 
Drbens. und Palaftbame Ihrer Rejeſtaͤt 
ber Kaiferin von Defterreich, und bie zwei 
Töchter aus zweiter Ehe bes Brafen Jo- 
hannn Repomuf mit Hofalie Gräfin 
Attems (gef. 15. Februar 184): Brä- 
fin Maria (geb. 20. Auguft 1799), 
Stiftsbame in Brünn, und Gräfin 
Maria Anna (geb. 5. März 1801), Hono- 
tar-Stiftebame bes weltlichen abeligen 
Dameninftituts zu Innsbruck. 

®raper Beitung 1836, Rr. 114. — Defter 
rei und feine Gtaatömänner (Leipzig 1844, 
Reclam jun., 9) ®. II, ©. 67: „Graf 
Iuzaghi*. [Mus diefem mit „Braf Inpaghi” 
überfehriebenen, drei volle Geiten ftasten Artir 
tel erfährt man nichts als eine Unzichtigkeit, 
dab nämtid Graf Ingagdi, Nachfolger des 
Grafen Wittromsty (ſtatt Mittromstn) 
ü ‚oberften Hoftanglerftelle geweſen. Das 
ÜR feichteb Belchroäp über aules andere, 
nur nicht den Grafen Inzagbi.] — Weber 
die Grafenfamilie Inzaghi. Die Inzagbi 
find eim altes lombardlſches Adelsseſchlecht. 
wovon ein Bweig Ipäter in der Gteiermart fi) 
niedergelaffen hat, woher fie auch neben dem 
Grafentitel den der Zreiberren von Kindberg 
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(mach der ihnen, feit etwa 130 Jahren gehör 
tigen, in Gteiermart gelegenen gleichnamigen 
Derrſchaft) führen. Die Ingaahis Rammen 
aus Gomo und einer ihrer Ahnen erfcheint 
fhon 1160 unter jenen, welche Kaifer Bried- 
ti Barbaroffa für die treue Anhängtidh: 
teit mit der @eftattung, ben Reicheabler im 
Wappen zu führen, belopnte. Im Rethe der 
Bisconti dekleideten die Inzagbi die erften 
Stellen. Bon 1358 wodnten fie befländig in 
Somo, wo fie die Güter Bonyatto und Terra 
di fan Tomafo befaben. bnndus Ma: 
ria von Inzagbi diente unter den Kailern 
Berdinand ILL. und Leopold I. ald Hof 
tammercath und Oberberginfpector in Jdria 
und trat durch den Kauf ber Herrfchaften Kind 
berg, Hart und Dber-Lorengen (19. Auguſt 
1658) in die Reiben des Reiermättifcen Udels. 
Abundus Maria wurde au zuerſt in den 
Freiperen- und (päter von Kaifer Leopold in 
dem Grofenftand erheben. Des Brafen Ab 
dus Maria zwei Göpne grändeten zwei 
Zinien, deren eine in Gomo bereits ganp erlo- 
f&en iſt, die zweite in Gteiermart mit dem 





* Grafen Karl und feinem Bruder Philipp 


im Bannsfainme erlof. — Aeronrragende 
Huitglirder der Iuzaghi. 1. Unten Graf 
Ingaghi beiieidete in noch jungen Jahren 
eine Domberrnftelle in Olmüp und war Bropk 
und Pfarrer bei Gt. Morlg In Kremfer. Ws 
im den Befrelungstriegen die Gpitäter mit 
Kanten und Berwundeten ih füllen, Gen 
dien wütheten und biele Qunderte Dahinzafl- 
ten, da war e6 der junge Graf, der feinem 
Vriefteramte folgend Tage und Rächte an den 
Betten der Rranfen qubradhte, ihnen Troft za · 
fprach, fie mit Gpeife und Tranf labte, ihre 
Wunden verband und fie mit aufopfernder 
Geduld pflegte. Ms die Eeudre immer mehr 
aunahm und ihre Opfer brreit6 aus der Mitte 
der Gefunden nahm, ließ er die Warnun- 
wen, in feinem Gifer ber Rachenliebe fh zu 
mähigen, unbeadhtet, bis ihn felbft das Uebel 
erfaßte und nady nur wenigen Tagen im [&ö+ 
nen Alter von 28 Jahren ahinzafft.. [Edren» 
tempel der fatholifcen Geiflicen (Wien 
1845, Jacob Dirmböd, 89.) ©. tl] — 
3. Eugen Braf 3. u Grap 21. April 
1689, geft. zu MariaZell 1. Jänner 1760), 
Rubtrie in @rap, trat in das Benedictinerfift 
St. Lambrecht und legte am 21. März 1705 
die feierlichen Drvenegelübde ab. In Rom, 
dur weiteren Ausbildung in Daß dortige deutfche 
Gollegium gefendet, erwwarb er Die Iheologifche 
Dodorwürde. In fein Kiofter gurüdgetehrt, 
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trat er in die Geelforge, welche er in den Ger 
meinden von Weibliche und MarlarZell. ale 
dort die Peft wöthete, mit priefterlicher Ge · 
volffenbaftigkeit ausübte. Später zum Sub · 
prior {m Mofter ernannt, fungiete es In dem · 
felben als Profeflor der Theologie und wurde 
4738 Prior. Ws Abt Kilian wegen anhalı 
tenber Kränfiichkeit fein Amt nieberegte, wurde 
3. am 1. Märg 1787 zum Mbte geroählt, welche 
Würde er durch 28 Jahre beffeidete. Aus Liebe 
+ gu feinem Gtifte [plug er mehrmals ihm ange- 
tragene Biſchofswuͤrden aus; das Gtif aber 
bludte unter ihm zu neuem @lanze auf; nach 
innen den @eift des Ordens Rärkend, förderte 
er nach außen Cewerbe und Induftrie, und 
gründete das Guswert zu Marla: Zeil; als 
aber Maria Therefia — Abt Fugen's Brälar 
tur fiel in bie erſte Hälfte ber Regierung dieler 
‚grohen Bürftin — von Allen treulos verlaflen, 
für idt Recht umd für bie mit Unterjochung 
bedroßten Volter zu den Waffen greifen mußte, 
mar es Abt @ugen, der, ein Beifplel allen 
fpäteren Aebten und Kirhenfürften, viele und 
fpmere Opfer auf den Altar des Vaterlandes 
miederlegte. Im Wter von 74 Jahren bejchlob 
Abt Gugen fein thaten- und fegensreiches 
eben. [Steiermärkifhe Zeiticrift. 
Redigirt von Dr. G. 8. Siäreiner, Dr. 
Albert von Rugar und A, Gcrötter 
(Brap, 8.) Neue Folge, VAL. Jahrgang 
(A8a2), Heft 1, ©. 112 (mad diefem geb. 
12. April 1689, geft. 13. Jänner 1760 und zum 
Abte ermäblt bereits am 12. März 1732), — 
Der Aufmerkfame, Unterpaltungsbeilageder 
Grager Zeitung, 1856, Rr. 186 (nach diefem 
geb. am 21. April 1689, gef. am 4. Janner 
4760, Abt geworben am 1. März 1737 und in 
die Gtänteverfammlung zu Grag am 22. Mai 
4737 (lebt irrig 187) eingeführt. Bei Gelegen. 
beit, alb ich diefe fehr abmeichenden Daten 
über den Abt Cugen Graf Inzagbi hier 
beifüge, mus ich den In einer Rebactions- 
Anmerkung der „Ratholifhen Literatur Zeir 
tung“ anlählih des Artitels Hanthaler 
erhobenen Vorwurf, dab in bemfelben „arge 
Derföfle vorfommen, auf das entfhiedenfte 
durächeifen. Es find die Angaben des Abtes 
Ladislaus Wyrker, oder mie er ſich dort 
felbft nennt Virchet, ber demfelben Gtifte 
wie Yantbaler angehörte, ferner ausführ- 
licpe Mitteilungen des Hormapr'icen 
Ardhios · und anderer Quellen, die alle ange: 
geben find, forgfältig benägt. Im mepr als 
eine Angabe der benügten Duellen tann ich 
mid) bei einem ſo umfangreichen Werte, wie 
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e6 mein Leriton {f, welches über viele Zen 
fende von "Perfönlicteiten Radeidt aih, 
nicht leicht einlaffen. Am menigften iR aber 
eine Kritit der Quellen, die id} angehe, oder 
gar der foheiftlelerifchen Arbeiten Derjenigen, 
bie in meinem 2erifon vorfommen, meine af 
gabe. Offenbare Differenzen, wie in den Gr 
burts · Sterber und anderen Zeitbaten , ie 
{4} immer aud) wie bier bei Imzasbi 
melde Daten bie richtigen find, 
unterfuchen, der bei feinem Mrbeiten ein 
Rellung der Daten benöthigt; ich kann mik 
in eine weitere Unterfudjung Diefer Angaben, 
ihrer Rictigteit und Unzictigfeit nicht ein 
laffen, denn ich müßte hundertmal Weite: 
falem’s Alter feben, um alle Taufe, Todtra- 
fipeine, Anftellungsdecrete u. bel. ım. der Io 
vielen Taufende, von demen ich die Beben 
ffiggen bringe. der fihjern Daten wegen, cin 
aufepen, abgefehen davon, baß baß in ben 
meiften Zällen gar nicht Hunlich wäre. 34 
nehme jede gegründete Rüge danfbar an, eine 
ungegrändete förbert nicht, londern vermindert 
die dreude am einer ohnebin mühenollen un 
HöchR undanfbaren Hrbeit).) — 3. ray 
Philipp Graf 3. war Aht von Ritolehurz. 
talf. Rats, wurde am 20, April 1773 Bildel 
von Zriefl, al6 1788 aus der Didcefe Trick mit 
Cinbegiehung mehrerer anderer das Bistum 
Oradisca gebildet wurde, Biſchof von Graditce 
und al6 basfelbe 1791 aud) aufgehoben un 
mit dem Bisthume @Gör) vereinigt ronzde, Bi- 
{of von @örg. Is Bilhof von Grabii 
gab er die Siturgif der Brabißcaner Diöcrk 
unter dem itel: „Libellus dioecesanus 
(Tergesti 1790, 8%.) heraus. Geime bei ver 
fihiedenen Wnläjfen gehaltenen Reden thilt 
Balentinelfi in feiner „Bibliograie dei 
Friaie mit. [Hammer-Purgfalt (di. 
Breihere), Borträt-Balleric des Reiermärkifcer 
Adels aub der Hälfte (sie) des 18. Jahrhunderts 
(Wien 1856, Gerold Sohn. gr. Bol.) E. 1. 
Rr. X. — Valansinelli (Giuseppe), Biblio- 
graßa del Friuli (Venezia 1861, gr. 9) 
P. 218, Nr. 1854—1359, p. 223, Nr. 1381, 
p. 248, Nr. 1827. — Yerträt. Lithoge. von 
jedrudt bei3. Raub, gr. Bol. (Bir 
4. Johann Philipp Graf 3.in 
Cxap geboren, lebte um das Jahr 1684, mar 
f. &. Kämmerer und geheimer Rah. Bor ib 
erſchlen im Drude: „Dissertatio de Sacro- 
Sanoti Romano-Germanici Imperli Seren. 

Habsburgo - Austriaco - germanica Dome, 
jusque regnis, ducatibus et praerogativıs“ 
ıd „Una ot trigiem 
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eonsiderstlones ex Italico idiomate In qua- 
toor allas linguas (Jatinam, gallie., hispa- 
nie. et germanic.) translatae, [Winflern 
(3oh. Bapt. von), Biographifhe und lite 
rariſche Racrichten von den GSchriftellern 
amd Künftiern, welche im Hergogthume Steyer · 
mart geboren find u. f. m. (@rap 1810, Brany 
Berfl, fl. S. 94.) — Wappen. Schild 
mit Gchlloeshaupt. Schildeshaupt: In 
@old wiſchen zwei blauen Linien ein zwei · 
köpfiger fchmarger gefrönter Adler. Schild· 
Bon Roth, Silber und Bold quer in drei Bel- 
der getbeilt mit drei nad) redptß übereinander 
fehreitenden „ boppelgefchmeiften leopardirten 
Zen. Der obere Live in Roth iſt fbern, 
der mitklere in Gllber ift roth. der untere im 
Gold iR fhmarı. Auf dem Gchildeshaupte 
ruht die @rafentrone, auf der ſich drei gefrönte 
Zurnierpelme, ber Innere in's efict, bie beiben 
äußeren nach innen gefleüt, erheben. Mus der 
rechten Helmfrone waͤchſt der rothe Loͤwe des 
ameiten deldes nad) innen gelehrt, aus der 
Krone des linten Helmes der fiberne Löͤwe 
des oberen Feldes gleihfals nad) innen ger 
kehrt. Die Krone des mittieren Helmes trägt 
den ſchwatjen Adler des Echlibbauptes. Die 
Velmdeden find: die des mittleren Helmes, 
fhıwarg mit Bold, die der äußeren Helme roth 
mit Silber belegt. (Hie und da erfcheint der 
Doppelabfer, Ratt dab jeder Kopf eine Krone 
Anägt , mit der Kaiferktone zwifhen beiden 
Köpfen; bei Tproff fehlt die Krone gang und 
And die blauen Lilien im Schildeshaupte fil- 
bern angegeben.) 


Ioahim, Zofeph (Biolinnirtuofe 
und Gomponift, geb. nad Keich's 
„Beth-El“ zu Kitfee im Wiefelburger 
Comitate 15. Zuli 1831). Bon ifraeli. 
tifhen Eltern abftammend, fam er in 
feüher Jugend mit ihnen nach Veſth, mo 
fie fi) Häuslich nieberließen. Da er ein 
großgs Talent für bie Mufif beurfunbete, 
erhielt er bald Unterricht im Violinſpiele 
und ſchon in wenigen Wochen regten fich 
‚ganz fichtlich bie Schwingen feines muſika · 
liſchen Genius. Run wurde ber Knabe 
der 2eitung bes ausgezeichneten Biolin- 
ſpielers und Drcheferbirectors am Pefther 
Theater, Labislaus Gervaczinsti, 
Äbergeben unb ſchon in Sinem Jahre — 
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Jo achim zählte bamals fieben — konnte 
ex ſich öffentlich Hören Laffen. Im Jahre 
1838 am 3. auf Rath; feines Meifters 
nad Wien, um unter Profeffor Böhm 
feine Fünftlerifhe Ausbilbung fortzufegen. 
Während er drei Jahre Höhm's Unter- 
richt im Violinfpiele genoß, erteilte ihm 
ber Regens chori bei &t. Stephan, Herr 
PVreyer, auch ein Meifter feines Badyes, 
Unterricht im @eneralbaffe. In der Zwi- 
ſchenzeit trat er ein paar Male öffentlich 
auf, fo einmal am 31. Jänner 1842 im 
Böglingsconcerte bes Gonfernatorlume — 
Joachim zählte damals zehn Jahre — 
bei welcher Gelegenheit er mit bem vir- 
tuofen Bortrage Ern ſtſcher Variationen 
allgemeine Bewunderung erregte. Im 
Jahre 1842 kam er zur ferneren Ausbil - 
dung nad) Leipzig und blieb bafelbft über 
ein Jahr. Bald wurbe er bort Mendels · 
fohn-Barthofby's erfläcter Liebling, 
ber es nicht verfhmähte, ben jugendlichen 
Künfkler in einem Goncerte öffentlich am 
Clavier zu begleiten. Auch war es Men- 
befsfohn, ber fih dem Anfinnen der 
Angehörigen Jo achim's, daß er bas 
GSonfervatorium in Leipzig zur ferneren 
Ausbilbung befuche, entfchieben wiberfepte, 
weil ber junge Künftfer in- Anbetracht 
ber Stufe, auf welder er damals ſtand, 
an ber genannten Anftalt nichts Gntfpre- 
chendes gewinnen konnte. Während nun 
Zoadim in ber Xheorie der Mufit 
von David, unb zwar im Stublum 
Bach'ſcher Gompofitionen, unb von 
Hauptmann Im Generalbaffe Unter 
richt erhielt, nahm ihn Menbelsfohn 
unter feine befonbere Leitung. Im Jahre 
1843 unternahm 3. einen Kunftausflug 
nach London, und ein Schreiben Men- 
delsfohn's anMofcheles ebnete dem 
jungen Birtuofen alle Pfabe. 3. fpielte 
in einem Hofeoncerte vor ben Maje 
fläten von England, Rußland, Sachſen 
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und vor Rünmern wie Wellington, 
Auffell u. A. Bis zum Jahre 1880 
währte 3.6 Aufenthalt in Leipzig unb 
vornehmlich biefem Umſtande ift es zu 
banten, daf 9. in ber Mufit jene gebie- 
gene ernfte Richtung einſchlug, bie ihn fo 
ganz von ben Virtuofen ber Gegenwart 
unterfcheibet. In Leipzig, in diefer Gen- 
trafe deutſcher Intelligenz , Die ebenfo 
ſchdpferiſch wie genießen fid) verhält, 
bewegte fi 3. in einem gewählten 
Künftfertreife, feinen Aufenthalt geit- 
weilig durch Tunfausflüge nad; Rord- 
deutſchland, Varis und London unter- 
brechend. Um ihn an dieſe Stadt zu 
feſſein wurbe er 1850 als zweiter Gon- 
certmeifter in bem @emwanbhaus- und 
Theaterorcheſter angeftellt. Aber biefer 
Anftellung folgte über Liegt’ Bermitt- 
lung Joa chi m's Berufung nach Weimar, 
mo er bie Hof-Goncertmeifterfelle der 
Beimarer Capelle antrat. Enbe 1853 
vertauſchte er diefe Stelle mit der gleichen 
in Hannover. Bei allen beutfcyen Rufit- 
feften, weldye in ben Iepteren Jahren oft 
Aattfanben, als in Düffelborf, Karlaruge, 
Hannover u. a: D., wirkte 3., überall 
Enthufiasaus erwecend, mit. Gin tiefes 
unb anhaltenbes Leib neben feinen 
Triumphen unb glängenben Erfolgen ver- 
urfachte ihm im Jahre 1847 Mendels · 
fohn’s Hingang (4. Rovember 1847), 
an bem ber junge Künfler mit inniger 
Liebe und Dankbarkeit hing. Später trat 
Joachim zu Robert Shumann in 
innigeBegiehung, unb ber Ginfluß zweier 
Seifter wie Menbelsfohn und Schu- 
mann in ben Jahren des Weifens hat- 
ten auf 3:'6:2ünftlerifche Vollendung ben 
ſegensboliſten und nachhaltigſten Einfluß. 
3. if, wenn nicht ausſchließlich, fo doch 
vorherrfhend Virtuos, obwohl er ſich 
auch in ber Compoſition verfurhte, jedoch 
in fepterer Eigenſcheſt bieher wenig. be- 
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fannt geivorden if. Bon feinen Gom- 
: At Bieter 
and Pianofarte‘, 3 Nummern; — „Comer 








and Lieder; — „Nebräishe 

segt buch Lord Byron's „Hebrew 

Songs“ — umb „Angerisihes Comer“ 

Schon im Fahre 1857 melbeten bie Jour- 

nale, daß Joachim fich mit ber Tochter 

ber Ftau Bettina von Arnim ver 
mäfen werde. Diefe Nachricht erfpeint 
durch bie neuefte (Preffe 1863, Abend 
blatt Rr. 50) widerlegt, nady welden 

3. mit ber Hof-Opernfängerin &räufein 

Beip ſtch verlobt haben fol. Im Bei 

1862 berichteten ferner bie Journale, daß 

Joachim in Hannover um einen zwei- 

jährigen Uclaub gebeten und ihn erhalten 

habe, daß man aber bei Hofe barüber 
verſtimmt und gewillt jei, ihm bie gäny 
liche Sntlaffung nach Lonbon, wohin fich 
der Künfler von Hannover aus begeben 
hatte, nachzuſenden. Auch dieß fcheint 
leeres Bericht geweſen zu fein, ba Joa ⸗ 
ch im zur Stunde (Februat 1863) noch 

Concertdirector in Hannover iſt. Ueber 

Irs kunflletiſche Eparalieriftit und. bie 

erhebliheren Urtheils der Kunſtkritik fiehe 

meiter under. in ben Quellen. „Gewiß 
aber, ſchreibt einer-feiner Biographen, hat 
feit Ludwig Spohr's epodhemachenben 

Etſcheinung als Vertreter eines claffifcpen 

Biolinfpieles unb Schöpfer einer fpe- 

eff) deutſchen Beigenfäule fein Bio- 

Iinift Deuiſchlands bis in unfere Gegen- 

wart hinein eine fo hohe Bedeutung wie 

Joach im gewinnen fönnen.* 

Reich (Sara), Both-Ei. Cprentempel verbien- 
ter ungarifcher Iſraeliten (Weit 1856, Moit 
Bucfänsity, 49) Heft I, ©. 61. — Männer 
der Zeit. Biograpbifches Leriton der Gegm- 
wart (Reipsie 1861, Garl ©. Lord, 4%) 
©. 418 (mach diefegn.geb. bei Berhburg) — 
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usiderſal- Leriton der Tontunf. Anger 
fangen von Dr. Julius Schladebag, fort 
gefept von Guard Bernsdorf (Dresten, 
Schäfer, gr. 8.) Bd. II, ©. 512. — Das 
Baterland (Wiener polit. Blatt) 1861, 
Wr. 32. — Deferreihifhe Zeitung 
(Biener polit. Blatt) 1861, Ar. 55. — Bier 
ner geitung 1861, 9.36. — Ofideutfce 
Bor 1861, Nr. 56. — Peer Lloyd 
(Beilber polit. Blatt), Jahrg. 1838, Ar. 104, 
und Jahrg. 1861, Rr. 56 u. 1. — Humor 
wi, herausgegeben von M. ©. Gapbir 
(Bien), 1836, Rr. 50. — Breffe (Wiener 
volit. Blatt) 1863, Rr. 69 (im Beuilleton von 
Hanslid). — Fremden: Blatt (Mien, 
40.) 1862, Rr. 82. — Breslauer Zeitung 
1861, Rr. 123. — Srantl E 9), Sonn 
tageblätter (Wien, 9.) Jahrgang LIT (1844), 
©. 361. — Yorträt. Staplfich von Weger 
(2eipgig, Baumgariner, 4%) [aud Beilage der 
Leipziger Moden Zeitung von Dicymann). 
— Weber Zsacyim den Aünfler, Ueber wenige 
Künftler ber Reugeit Mimmen die Urtheile der 
Kunftritik fo überein, wie über Joachim: 
„Zwei fpecififde @igentpünlichleiten chatat · 
terifiren feine Aumfliteratur: die größte 
Strenge und Reinheit des Styis und 
eine unübertreffliheZehnit. Ge dat 
Aid fein Spiel und feine Ratur rein, Leufch, 
edel und maßvoll erhalten mitten in bieler Zeit, 
mitten in diefer Welt der Kofeiterie, der fit, 
ticgen Unfiherheit und der aus Unfraft herrüb- 
renden Mabfofigfeit; fo daß er von dem von 
Dumas in der Erpäplung von den Pffichen 
fo treffend caraßteriftten fhrwargen Buncte 
der darlais freigeblieben und ein Rünftier 
faft mitten unter Birtuofen gemorben‘ 
In dem Werkchen über das „Rarlsruber Mu 
Affe 1856“ wird 3. in einer Reide von Auf 
fäten, Die ipn allein betreffen, von Werfchiebe: 
men und nad) verflebener Richtung gefeiert. 
Die Londoner „Review“ Reüt ihn In einem 
„Joachim et Vieuxtempa“ überfricbenen 
Artifel über „Viouxtemps“. Das Varodfte, 
a6 bie Aritit über Ihn fagen konnte, IR aber 
doch das dem Urtheile über die Eibler, dab 
fie @oetpe fange, nachgebildete, „daß Joaiın 
Beotehantismus fpleie‘, melden Aus 
forud ein Wigblatt mit dem Zrumpfe, „er 
Habe Otrohfeffel gefpielt“, abfertigte. — Herr 
Speidel — nad Hanslic der zweitbefle 
Wufitteititer Biene — ſchreidt über Fo ach im 
dem Birtuofen: „Gr if ein großer Techniter und 
ein tüctiger, gelpmadsoller Muflter. Sein 
Strich IR grandios; wenn er zu geigen anfängt, 
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fo bat nicht ein Grdante Raum gwifchen dem 
Bogen und der gefrichenen Gaite. Gein Ton 
voll rund, intenfio, doch nicht allgu grob. Die 
Beige erflingt unter feinem Bogen ganz ibret 
Natur gemäß: Durcdringend, fAmeldig in der 
‚Höbe, weich und gefangvoll in der Mittellage, 
und auf der vierten Saite, wenn fie energifch 
angegeiffen wied, mit jenem maturgeroaltigen 
Nitfnarren und Mitächzen des Oteges, das 
wefentli zum Gharakter ber Bioline gehört 
In allen Gtricharten, gebundenen und hüpfen- 
den, il er vollendeter Meifter. Geine Ecala 
ft ungeröhntich rein und flar, einen Zriller 
mit fo breiten plafifhem Rachfälage, fo un- 
gemein gleichmäßig und voll, boppelgriffig und 
aroeiftimmig geibeilt, haben toir nie vollendeter 
pielen hören. Und all’ diefe geobe Zenit 
wird nun unter die Zucht des reinften Ger 
(dmades genommen. Betimmt umriffen, obne 
irgendwelche formelle Cinbude wird jeber 
mufitalifde Gedante wiedergegeben. Und 
dennoch, bei allen Vorzägen, die fein Gpiel 
tenneichnen, Lönnen volr Diefem Rünftfer nur 
mit fühler Bervunderung folgen. Mes tech. 
niſch und aſthetiſch Rehr- und Zerabare hat er 
in vollenbeter Weife los, mur Eims fehlt ihn: 
eine tiefe, urfprüngliche Gmpfind jenes 
nachſchöpferiſche Dermögen, welches den aus · 
abenden Künftler für Augenbitde auf bie Höhe 
eines producirenden Rünftters au heben fcheint. 
Wie dieſes Geniale im Rünftter ein geifiger 
Dauch ift, der ſich äußerlich nicht haſchen läßt, 
fo täpt fi Auch nicht mit duͤtren Worten 
beroeifen, dab einem Künftler diefe fepte Kraft 
mangelt. Rur ein angebornes, durch Grgiehung 
aum Schönen geläutertes Berflänbniß für die · 
fe6 Höhne in der Kunſt wird Anmefenpeit 
ober Mangel diefe legten unmittelbar empfine 
den oder begreifen. @enie if eine freiroillige 
Babe der Ratur, die fidh durch keinerlei Arbeit 
erringen tät. Emem Mufiter zu fagen, dab 
er fein @enie fei, fann nichts Beien 
für ihr haben, und was das Publitum betrifft, 
fo fann e& wahrlich nicht verlangen, dah ih 
bie aritit zum geborfamen Ccho eines vielleicht 
wetterwendifhen Enthuflasmus dergibt." — 
Uber Joachim den Companiken bemertt 
Yanslid, als beffen „ungarifchee Concert“ 
gegeben wurde: „Dirfe Zondichtung voll Gein 
und Grmüth, voll Qnergle und Zartheit ſicheri 
Joachim einen bervorragenden Plap unter 
den modernen Gomponiften. Man moͤchte feir 
nen Qirtuofen-Siegen gram werden, welche 
wohl ollein ſchuld find, dab biefe Kraft fo felten 
au einem größeren Werke fidy zufammenfaht”. 
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Joachim, Wilgelm (Arzt und Faqh · 
ſchriftſteller, geb. zu Preßburg 
1811, geſt. 17. Sept. 1858). Stammt 
von jübifden Gitern, welche ihn bie 
Talmudiſchen Gtubien vollenden laſſen 
wollten. 3. aber widmete fi, nachdem 
er das Oymnafium in feiner Vaterſtadt 
befucht, dem Stubium ber Mebicin. 1838 
erlangte er bie medicintſche Doctorwürbe 
zu Peſth, worauf er fid) nad) Wien begab 
und bort bie Spitalspraris begann, dann 
im Militärfpitale als Afpirant Dienfte 
leiſtete, bis er nach wenigen Monaten als 
Belbarzt in kaiſ. Dienfte trat und zur 
Armee in Italien eingetheilt wurde. 
Nach mehrjähriger Dienfleiftung in Dal- 
matien fehrte er in feine Heimat zurück 
begann in Garvär in ber Gifenburger 
Geſpanſchaft feine Praris auszuüben, 
und mit foldyem Erfolge, daß er ſchon 
im Jahre 1847 zum zweiten Phyſikus 
der Gifenburger Gefpanfhaft ernannt 
murbe. Im Jahre 1853 legte er feine 
Vhnfilatsftelle nieder und überfiedelte 
nad) Beh, wo er fi) ausſchließlich ber 
Privatpraris mibmete, aber ſchon in 
wenigen Jahten — in ber Bolltraft feines 
Lebens, J. zählte erſt A7 Jahre — ſtarb. 
Joachim, ganz feinem Berufe hingege · 
ben, widmete die ihm ũbrigblelbende Muße 
der ſchriftftelleriſchen Thätigfeit in feinem 
ade. In Dalmatien, wo er flationirt 
mar, beobachtete er bie klimatiſchen Ver · 
häftniffe biefes Infellanbes, und erprobte 
deffen Milde für beſonders heilfam bei 
Bruſtleldenden. SeineWeobachtungen über 
bie miasmatifchen Safinen zu Vago ver · 
öffentfichte er in ber magyarifchen Medi. 
cinal-Seitung „Orvasi tar“. Gpäter 
bereiste er zu Ganitätszmedten Ctoatien 
und das ungarifere Littorale und untet · 
fuchte die Thermen zu Topusto, Teplig 
bei Warasbin, deren tegelmibrige Ver— 
maltung im Intereſſe ber leidenden 
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Menſchheit er bringenb einer Beform 
anempfahl. Als er fidh im ber dolge fh 
ausſchließlich ber Balneologie zumendett, 
veröffentlichte er in ber „Balneologifcen 
Beitfehrift* und in ber Zeitſchrifi für 
Ratur- und Heiltunde in Ungarn® eine 
Bolge von Darftellungen über ungariſche 
Bäber und Babegegenben, als: „De 












Neufiebler See“; — „Die Bittermäfler 
Pannoniend"; — „Gößkut; — „Zar 
far; — „Ugod if 
Schlammbäber* ; 


Füred*, u. dgl. m. 
unparteliſchen Schifberung er auch unver- 
hohlen auf bie Mängel und Gebrechen 
ihres Zuſtandes hinwies und baburd 
zur Abftellung berfelben in bem meiften 
Fällen wefentlid) beitrug. Außer obigm 
und vielen anderen in ben zwei genannter 
Fachblättern enthaltenen Auffägen Hat er 
ſelbſtſtändig Herausgegeben 
beitsferand der menschlichen Seele“ ( 
1845, Ebner und Geubert, 8%); — 
nTörvenjkezesi orvostan, orvosck ı 
jogäszoknak sz4märat, b. i. Rurzgefafte 
gerichtliche Medicin für Werzte und Adro · 
caten (Beh 1833, 80.); — „Betragtann 
über die Mümerrpeidalfustäude und deren Ir 
tang® (Beh 1838, gr. 80.); „Dir Bite- 
in gemischer, phgsielegishr 
therapeutischer Begiepung (ebd- 
zeide früher in Dr. Wachtels 
Zeitſchrift für Ratur- und Heilkunde in 
ur Dieguostik nad Eperapir 
(Weplar 1836, Rathgeber, 
gr. 8%). Joachim mar Mitglied des 
norddeutſchen Apothekervereins, ber 9eo- 
polbinifhen Akademie, bes Peſth · Ofner 
Pk. Vereines ber Werzte, ber beutfhen 
bafneofogifpen Gefelihaft unb der 
Naturforſchergeſell ſchaft zu Breslau. 
Reid (Bgnay), Beth-El. Chrentempel nerbien 


ter ungarifcher Iſtaeliten (Werd, Bucianttr. 
4) TIL. Heit (1860), ©. 66. — Bud birfk 
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{a der von Dr. und Hofrath Gpengier in 
Gims herausgegebenen „Balneologifchen Bel» 
tung“ eine blographifche Stiue mebR einem 
Verzeigjniffe feiner Schriften und Angabe der 
im feinem Radjlaffe befindlichen erfchlenen fein; 
tbenigfens erbat fi diefelbe Dr. Spengler 
von feiner Witre In einem an fie gerichteten 
@3. September 1858 daticten) Belleidefchtei- 
den. — Berühmt IR noch aus früherer Zeit 
der Vorarlberger Georg Joachim (geb. zu 
Beldfirchen 15. Bebruar 1514, geft. zu Rafhau 
4. December 1576), ein außgejeichneter Voite · 
matifer und Mftronom, 1337 Profeilor der 
Matpematit zu Wittenberg, einer der größten 
Schüler und wärmften Anhänger des Koper- 
mitus, Gpäter lehrte er Matpematit zu Leipe 
dig, von wo er fid) nad) geſchau begab, wor 
bin ihn ein ungarifeper Magnat berufen hatte. 
Dort Narb er an einem Gchlaganfalle im Alter 
von 62 Jahren. Bon feinen Cchriften, denen 
Kepler, Xäfner, Bernoulli, Defam- 
re ihre Nufmertfamfelt zuoewendet, find an 
auführen: „Oratlones de Astronomia et Geo- 
graphin et de Physica® (Naremberg. 1312); 
— „Ephemerls ex fundamentis Coporniel“ 
(Leipzig 1580), ein ſchon Höchft feltenes Buch; 
— „Canon Dostringe Triangulorum® (Bafel 
um 1580), fpäter von Joahim's Schüler 
Valentin OtHo unter dem Titel: „Opus pa- 
Intinum de Triangulis“ (1396) herausgege: 
ben; palatimum heißt es, weil der Pfalagraf 
Dido die Herausgabe diefeß Wertes unter: 
fügte — und „Thesaurus mathematicus 
am Cgpon sinaum“ (Frankfurt 1613), von 
us nad Soahim’'s Tode aus beifen 
—8 berausgegeben. [Allgemeines 
biRoriihes Leriton (Reipzig 1780, Thom. 

Britfpen’s Grben, BoL) Bo. II, ©. 1038 (die, 
fes wie auch andere Werke geben den 16. Ber 
Brwar 1314 als @eburtt«, den 3. December 
1376 als Todesdatum an). — Vossius, De 
seientlis mathematicls. — Weidier, Histo- 
rin Astronomiae. — Adam, Vitae Phllono- 
phorum Germantae. — Delambre, Histoire 
de l'astronomie moderne. — Käftner, Br 
(hläte der Matpematit. — Staffler (Jod. 
Jac.), Das deutfge Tirol und Vorarlberg, 
topographifdh mit gefchihtlichen Bemerkungen 
(Sunsbrug 1847, Belician Rauch, 8.) Bd. TI, 
8.81.) — Rafawiedi in feinem tefflidien 
eriton der polnifen Maler gebentt eines 
Malers in Kratau, Joadpim, der im 16. Jahr 
hunderte in ber alten Rönigeftadt gearbeitet 
und In ber Grobgtergaffe ein Haus befeflen hat. 
[Rastawierkt (Baward), Stownik malarzöw 
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polskich, d. i. Leriton der polaiſchen Maler 
(Barfyau 1850 u. f., 2er.) Bd. I, 6. 210, 
und ®b. IT, &.248.] 


Ioannodich, Peter (früher Erzbi- 
ſchof von Belgrad und Metropolit des 
Fürftenthums Gerbien, jept Bilhof von 
Karffabt, geb. zu Illok, einer Meinen, 
in öfterreichifeh Gerbien gelegenen Stadt, 
am 18. debruat 1800 a. St.). In ber 
Taufe erhielt er den Namen Paul, 
vertaufehte aber denfelben mit Peter 
beim Gmpfange der heiligen Weihe. 
Rochdem er bie Volkeſchule feines Ge · 
butisortes beſucht, ging er nach Efſegs 
und Karlowicz, wo er bie Gymnaſial · 
Aubten, dann nad) Szegedin, wo er bie 
BHilofophie und Theofogie mit aus- 
gegeichnetem Gefolge beendete, Gr erhielt 
nun eine Profefiorftele am Karlomiczer 
Gymnaſium unb wirkte an bemfelben 
achm Jahre. Als die Wirren im Bürften- 
thume Serbien ausbrachen, und nachdem 
das Fürftentyum feine Unabhängigkeit 
erlangt hatte, begaben ſich im Jahre 
1830 mehrere Intelligente Kräfte unb 
darunter auch J. nach Belgrad; Iepterer 
fuchte eine Profefjur an bem dort neu zu 
errichtenden Gnmnafium. Indeß fügte es 
fi anders, 3. wurde von bem Bürfien 
Miloſch zum Eecretär bei der bama- 
ligen hoͤchſten Stelle, dem NRational- 
gerichtehofe zu Ktagujevacz, ernannt und 
tam zwei Jahre fpäter in gleicher Gigen- 
ſchaft im die Pelvatfanglei des Bürfen. 
Bald erwarb fi) 3. fo fehr deſſen Wohl- 
wollen, daß er ihn nad Ableben des 
Metropoliten Melentic für bie höchſte 
geifllige Würbe des Füuͤrſtenthums be- 
flimmte. Rachdem auf des Kürten An- 
frage der ſerbiſche Clerus, der Patriarch 
von Gonftantinopel und der Etzbiſchof 
von Karlowicz biefe Wahl gebilligt, 
eihlelt 3. in der kungen Zeit von fünf- 
zehn Wochen nach ber Reihe bie Grade 


Ioannonics 


eines Diafons, Presbyters, Archiman · 
driten und wurde am 6. December 
1833 von dem Patriarchen von Gon- 
Rantinopel zum Etzbiſchof von Belgrad 
und Metropofiten des Fürftenthums 
Serbien gefalbt. Auf biefem Poften wirkte 
er In erfprießlicher Weiſe; er gründete 
ein Gonfiforium und ein geifliches 
Seminar, erfleres zufammenfepend aus 
intelligenten Prieſtern, welche er aus 
öfterreichlfd Serbien berief; lehteres flif- 
tete er aber zut Hebung des Priefter- 
Randes. Außerdem ließ er fih die an- 
fändige Werforgung feines Glerus, bie 
Regulirung unb Grhaltung der noch vor- 
handenen Klöfter und die Hebung ber 
Bildung bes ihm anvertrauten Volkes 
Insbefonbere angelegen fein. dern fid) 
haftend von den Parteitämpfen, die dem 
Auffehiwunge feines Landes fo hinderlich 
find, benüßte er feine hohe Gtelle zur Be- 
ruhiaung ber ®emüther, und fein eigenes 
ruhiges würbevoles Weſen, der Schatſ- 
blick, mit welchem er bie Verhältniffe 
durchſchaut, ſowie fein Rechtsgefuͤhl für- 
derten ihn weſentlich in feinem Vermitt. 
leramte. Aber alle dieſe trefflichen Eigen · 
ſchaften konnten ihn nicht gegen jene Ver · 
änderungen ſchuhen, die mit dem Wechſel 
der Bürflengefihlechter, wie überall, fo 
auch in Serbien im Gefolge zu fein 
pflegen, und wozu vor Allem ein voll- 
fommener Berfonenwechfel in allen Re · 
gierungsftellen gehört, und wovon bei ber 
eigenthümlich gearteten Stellung der Kirche 
in Serbien auch biefe feine Ansnahme 
macht. So verließ auch mad) ber Ent- 
fernung des Fürflen Alexandet I. im 
Jahre 1858 3. nod; vor der Ankunft des 
Sürften Milof& Belgrad und refignirte 
auf feine Würde. Unter Bezug einer 
Benfion von Geite der fürff, Regierung 
lebte er num in Karlowicz. von wo ihm 
bald darauf die kaiſerliche Ernennung 
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zum Bifhof von Karlfabt einen neuen 

Birfungsfreis eröffnete. Im Herbfle 

1861 befuchte er Belgrad, wurde dort 

von Bürft Michael und dem Bolfe gut 

empfangen; doch die Einfegung in feine 
ehemalige hohe Stelung, von ber zu 
jener Zeit vielfach die Rebe war, unter- 
blieb. Auch der mit dem Antritte feines 

Karlfläbter Bistums eingeftellte Ben- 

fionsbezug wurde an die Bebingung ge 

nüpft, daß 3. ben öflerreidifhen Dienft 
verlaffe. 3. fehrte wieder im feine Epar- 
hie nad) Karlſtadt zurüd. 

Ilufricte Zeitung (Leipig, 3. 3. Bebn, 
501.) Jahrg. 1855, Rr. 609. [Dafelbr bein 
«6: „Zoannovics fei im Jahre 1809 geboren“, 
fonady hätte er ſcon mit 1 Jadten Die Dre 
feifur fn Xarlowic, beieidet, wäre im Altrı 
von 21 Jahren (1830) Eecretär beim Katie 
malgerihtöbofe zu Rragujedar und im Alleı 
von 24 Jahren Wetropolit von Eerbien gr 
wefen, was im hoben Brade unwabrigeinlih 
if. 6 iR das ofienbar ein Drndfehler uns 
att 1809 if 1800 zu fegen.] — Galleric 
dentwürdiger Verjönlichteiten der Gegenwart 
Rad Originaheihnungen, Gemälden, Sie 
tuen und Medaillen (Leipzig, I. I. Weder. 
01.) ©». II, Sp. 97 [auf Tafel 123 fein wohl: 
aetrofiened Porträt]. — Aittersderg, Kaperai 
slovnfeek vovinäfsky a konversadnf, D. ı 
Kieines Tafen-Gonveriations-Reritdn (Bros 
1850, Boopikil, 12%) Bd. 1, ©. 898 [führt 
ihn al Jovanovics auf). 


Joanodics, fiehe auch: Iopanopick. 


Job, Branz Eebaflian (Ehulmann, 
geb. zu Neuenburg vor dem Walde in 
ber Oberpfalz 20. Jänner 1767, geii 
du Wien 13. Februar 1834). Trot jung 
in das Seminar Gt. Paul in Begent- 
burg, erhielt 1791 die Briefermeihe und 
wurde dann Präfect im obigen Seminar. 
6 Jahre verfah er diefe Stelle und hörte 
zu gleicher Zeit am Regensburger Syceum 
Dogmatik und canonifces Recht unter 
Spaun und Öloder. Rab Spauns 
Xobe (1796) von dieſem zu feinem Rac- 
folger vorgefehfagen, Iehnte 3. bie Stele 


Ib 


ab, da er Kenniniß hatte von einem 
Älteren, nicht minber würbigen Bewerber 
um biefelbe. 4787 wurbe 3. Brofeffor 
der Phlfofophie und Mathematit am 
Regensburger ®yceum, unb 1806 der 
Moraltheologie und Pädagogik bafelbfl, 
1800 Präfeet des Lyceums und Bnm- 
nafiums, 1803 Schultath, 1806 Exami- 
nator synodalia. Unter manchen Wechſel · 
fällen blieb 3. in feiner Stellung, welcher 
zu Liebe er wieberholte Berufungen auf 
Viarrfellen abgelehnt Hatte. Da erhielt 
er im Juni 1808 den Ruf, ber Prin- 
zeſſin Karolina Augufta von Bayern 
diegigen Kaiferin-Bitwe von Defterreich) 
nad) Stuttgart zu folgen, wohin ſich bie 
Brinzeffin zu ihrem Gemale, dem dama · 
ligen Kronprinzen, nachmaligen Könige 
Wilhelm von Württemberg, begab. 
Als dieſe Che 1815 wieder gelöst wurde, 
gab Job der Königin nah Würzburg, 
und als 1806 deren Bermälung mit bem 
Xaifer von Deflerreip Branz I. er- 
folgte, nad) Wien das Geleite. Als 
Beichtvater der Raiferin war Job auch 
f. 2. Hofcaplan und gehörte zu den 
Directionsmitgliedern des Priefler-Rran- 
fenhaufes in Bien. Job hat während 
feines Lehramtes unb fpäter mehreres 
durch ben Druc veröffentlicht, u 
„Fräcgte des Geistes Iesn in pmei in, 
(Hugsburg 4801, 80.; 2. Auflage Bien 
1831, Redithar. Bongr., 80.); — „Orun- 
rias Des nrarstı uds. Dargestellt in einer 
Scplittabe jn Regensburg 190%° (1. Ausgabe 
Stabtamhof, Biepel; 2. Ausgabe Re 
geneburg, Rotermunb, 8%.) ; — „Synopsis 
institutionum philosophicarum una cum 
Positiomibus mathematicis“ (Regens- 
burg 1802, Daisenberger, 80.); — 
„Werte aus Arm Bade des Eehrns* (Gtutt- 
gart 1808); — „Predigt in der Stiftskirche 
gu Minsternruburg am Seattage dıs heil. Mark- 
grafen Teopeld gehalten" (Wien 1826, Wal- 









223 


Io 


Negauffer, 8); — „Predigt am Eage der 6r- 
dädptnissfeier des heil. Erguaters uud Ordens 
stifters Biutdict· (Wien 1826, .Wim- 
mer, 8%); — „Predigt über das frammı An- 
draken am Die Derstarbrum" (Bien 1830, 
Mechithar. Gongr., gr. 8%.); — „Predigt 
am Scplosse der dreifadgen Inbelfeier jum peil. 
Augustin in Wirn dra 98. Mai 1830° (ebd. 
1831, Mechith. Songe., gr.8%.); und nach 
feinem Xobe erfehien: 
des veligiäsen Dereins der armen Die 
de olre Dame ger Enji Are weibligen 
Ingend im Städten, insbesondere ja Aleineren 
Orten" (Gabtamhof 1838, 8%.). Roc, bei 
Lebzeiten, 1820, machte 3. für feinen 
Geburtsort Neuenburg eine Gtiftung 
von 1200 @ufben für zwei arme Stubi- 
tende, unb wibmete, 1833, eine Summe 
von 7000 fl. und den Genuß ber aus 
Bayern bezogenen Penfion jährlidyer 
800 fl. zur Stiftung eines Brauenklofters 
in Neuenburg, welchem bie Erziehung 
der weiblichen Jugend obliegen fol. In 
feinem Teftamente verfügte er, daß fein 
ganzes Vermögen zu einer Stiftung für 
arme Gtubirende in Sberfteiermart, 
welche fich dem geifllichen Stande wid · 
men wollen, unter dem Namen Garoli- 
num zu verwenden fei. Diefe Summe 














: | betrug bereits im Jahre 1837 mehr denn 


29.000 ®ulden. 305 flarb im Alter von 

67 Jahren. 

@iegler, Gregor Thomas) Züge und Schu. 
derungen aus dem Leben des feligen ©. 3. 
Iob, £. &. Höftaplans und Beichtvater 3. M. 
der Kaiferin und Königin Carolina Augufa 
von Defterreich (Linz 1835, ©.) [dafelbft fein 
BVorträt]. — Ein Eduard Job, a Sancto Co- 
Nomanno (geb. au Hobenrupersdorf In Defter- 
teich ud. C. 1. Mpril 1730, Todesjabt 
unbetannt), gehörte zum Orben der fommien 
Schulen und war im Lehramte thätig. Zulept 
war er Brofeifor der Wopft und Mathematik 
am der javodiſchen Nitterafademie zu Wien, 
Bon ihm erſchienen im Drude: „Anfangs: 
gründe ber Weltweiöheit zum Bebrauche der 
Borlefungen in der k. &. therefianifhen Mil, 


Hi 


tärafabemie zu Reuſtadt· (Mien 1769); — 
„Institationes logiene et metaphyalcae In 
usum Acadı jabandicae“ (eb. 1773); 
Phllosophine practicae in 
.“ (ebd. 1773). [De Luca) 
Das gelehete Defterreich. Gin Verluch (Wien 
4776, Odelen ſche Gahriften, 8.) T. Bandes 
1. Etüd, ©. 212 [nach birfent heißt er Eduard 
Jod vom beit. Karl]. — Meufel (Johann 
Georg). Das gelehrte Teutichland (Lemgo 
1783, Mever, 89.) 4. Ausgabe, Bd. II, 
[mad diefem helbt er Job a ©. 
manno].] — Ein Gabriel Jo 
Sillein (Golna) in der Zrencfiner 
ſchaft in Ungarn 8, November 1698, geſt. 
ebenda 1739), trat 1718 In den Otden der 
Geſellſchaft Jeſu und lag in dem nördlichen 
Gegenden Ungarns dem Mitfionsgefdäfte nıit 
foldjem Grfolge ob, daß er naheu 10,000 
Menfcgen für den lathoilſchen Blauben ger 
wann. Buleht war er Rector feineb Ordens: 
colegiums zu Ehatolt. Won ihm erſchien im 
Drude: „Fides In regem et patriam seu 
Georglus de Kaztores ad Nicopolim glo- 
riosa morte sublatus. Comoedia (Tyrnariae 
1727, 9.) [Btoeger (Joh. Nep.), Seriptoren 
Prorinciae Austriacae Socletatis Jesu (Vien- 
pae et Rogensb. 1855, Lex. 8%) P. 164.] 
Jodot, pſeudonym für Joſeph ®igler, 
fiehe: Gigler, Joſeph [Vd. V, ©. 184]. 
Jodl, Belir (Kunfifreund, gebo- 
ren, wie aus feinem Teftamente die Ver- 
muthung entfleht, in Böhmen um bas 
Jade 1780, geft. zu Wien im Rovember 
1856). Sin durch feine Cigenthůͤmlichtei · 
ten im Leben und durch feine leßtwilligen 
Verfügungen benfwürdiger Mann, mit 
dem ein Etüe Alt-Wien zu Grabe getra- 
gen murbe, al6 dasfelbe nur noch durch 
Bäuerle [Bb. I, 6.118], Gaftelli 
[8b. 11, ©. 103] und den Bücherfreunb 
Hanbinger [Bb. VII, 6. 107] reprä- 
fentirt war. Beliz mar ber jüngfle von 
drei Brübern, deren jeber, obgleich fie von 
Ginem Bater ſtammen, einen andern 
Namen führte; der ältefte hie Joslfon, 
der zweite Joslsdorf, ber bitte, 
von dem Bier die Rebe, einfach wie fein 
Vater: Jo ðl. Die beiden Erferen hatten 
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fi ſchon vor Jahren taufen laſſen 
Zosl war dem Blauben feiner Väter 
treu und fraelit geblieben. Won ben 
Jahren 1820— 1850 war er Hausgenoffe 
des Baton Rothſchild und die Winke 
biefes Geldkonigs benügenb, vermehrte 
ex fein urfprünglid) kleines Vermögen ſo 
ſeht, daß es bei feinem Tode die Höhe 
von einer halben Million erreicht hatte. 


“| 3081 fol Doctor der Rechte geweſen 
San. | fein, doc) hat er bie Vraris nie ausgeübt. 


Rur ale Graf Ferdinand Balffy, ber 
befannte Kunſtfreund, bie Direction bes 
Theaters an der Wien führte, war Zozl 
fein erſter Gonfulent, aber wohl, wie es 
den Auſchein hat, mehr in Sachen ber 
Kunft ale in jenen bes Rechtes; übrigens 
war er e8, der den Plan zur erſten Aus · 
fpielung des genannten Theaters ent- 
worfen, und das Gngagement ber bebeu- 
tendſten Künfller vermittelt hat. Geit 
einer Reihe von Jahren war Josl ber 
Rändige Beſucher aller Wiener Theater, 
es gab feine Künftlergröfe feit etwa brei 
bis vier Decennien, melde 3. nicht ge 
fehen Hätte, er war ein lebendes Rad- 
fhlagebud für alle Theotergeſchichten 
dieſes Jahrhunderts und fo lange das 
fogenannte Künftler- Kaffeehaus (Cafe 
Birfhmitt, auf dem Neuen Markte, im 
1. Stocke, heute Hotel Reißl) beftand, 
war 3. ein täglier @af besfelben, um 
den bie erſten Künftier aller Wiener Büb- 
nen: Demmer, Borti, Horfcelt, 
Koh, Korntgeuer, Kobermwein, 
Krüger, Küftner, Lange, Rai- 
mund, Vogel, Bild u. ©. fo zu 
fagen einen Kreis bilbeten. Daburb 
hatte fi Jo ðl ein fehr gebiegenes aber 
auch ſcharfes Urtheil gebildet, um welches 
von einem Darſteller befragt, er zu ant- 
worten pflegte: „Können fie Breimüthig- 
feit vertragen?" unb wenn ber Brager 
bieß bejahte, mit einem fehr frengen 
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Urteil die Brage erfebigte. Cine Gifen- 
bahnreife hatte ihn darauf aufmerffam 
gemacht, daß er denn auch eine noch grö- 
here Reife anzutreten Habe und er beh- 
halb fein Teftament nieberfehreiben folle. 
Zu Univerſalerben hatte er bie Kinder 
feiner Schweſter eingefeßt. und auch 
andere Verwandte mit namhaften Be- 
trägen bebacht; ferner verfchrieb er bem 
Spital der barmherjigen Brüder 2000 fl., 
dem iſtaelitiſchen Krankenhaus 4000 fl., 
dem Taubflummen-Fnfitut 800 fl., ber 
Kinderbewahranſtalt 300 fl. dem Hand- 
werterverein 800 fl. u. dgl. m. Der 
f. &. Urmer Hinterließ er feine reihe und 
gervähfte Bücherfammfung mit folgenber 
Verfügung: „Das f. f. oberfte Armee- 
commanbo wolle veranlaffen, daß feine 
ganze Bücherfammlung in mehrere Feine 
Hanbbibliotheten abgetheift und jede ber 
legteren zur Begrundung ebenfo vieler 
für die in Fleinen Brovinzialftäbten ſtatio · 
nirten, beſonders beutfehen Barnifonen ge- 
widmet werde. Diefe Bibliotheken follen 
iedem Soldaten ohme Unterfchied des 
Ranges und ber Gonfeffion zurBenügung 
offen ſtehen“. Run folgen an 60 Legate 
mehr oder minder werthvoller Andenken 
für die Herren James Kothſchild, Leo- 
pold Kompert, Kranz Brillparzer, 
Dr. Beintich Laube, Hoffdaufpieler 
BeAmainn (biefer erhieft ben Bambus- 
Ro, ber ein Gigenthum des berühmten 
Brodmann gemwefen), Fichtner, Lu- 
cas u. m. A. und jebes berfelben begfei- 
tet von einigen Worten bankbarer Grin. 
nerung an bie von jebem Einzelnen in 
feinem Bereiche dem Verflorbenen berei- 
teten Benüffe auf dem Gebiete der dich · 
tenben ober barftellenden Kunſt. 
Biener Tbeater-Zeltung, herausg. von 
Molph Bäuerle (Wien, gr. 49.) 30. Jahrg. 
(1856), Rr. 266. — Bob Brager Un- 
terhaftungeblatt, 49.) 1856, Rr. 272, ©. 717, 
im Artifel: „Tous 1os quloze Jjoura*; Ar.275, 
v. Bursbadh, bioge. Leriton. X. 
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©. 789. (Diefe Wittdeilungen find nacgedrudt 
Im der @raper Tageöpoft 1856, Rr. 200; — 
Araber Zeitung 1856, Rr. 100; — im Sonn 
tagsblatt, Beilage der neuen Galgburger Zei« 
tung, 1836, Rr. 1, u.a.) — ®raper Bei. 
tung 1856, Rr. 286 [in der Biener Feuiller 
ton + Gormefpondenn]. — Defterreihlfge 
Zeitung (Wiener pofltifces Blatt) 1856, 
Rr. 376: „Sin Std Wt-Bien“. — Ritt 
tär- Zeitung, beraußg. von 9. Hirten 
feld, 1856, Rr. 98, ©. 787 [enthält die 
Stelle aus Joð lis Teſtament, mit welcher er 
feine zahlreiche Bücerfammlung zur Ertich · 
tung“ von Meinen Garnifonsbibliothefen 
widmen. 





Joendl, Johann Philipp (Architekt 
und Schriftfteller im Baufache, geb. 
zu Prag 3. November 1782). Gein 
Vater war Wundarzt und Bürger zu 
Prag. Nach beendeten philoſophiſchen 
Stubien follte er, dem Wunſche bes 
Vaters zufolge, bie Mebicin flubiren, 
aber bie um jene Zeit in Prag neu 
errichtete ſtaͤndiſch · polytechniſche Lehran- 
ſtalt brachte ihn auf ein ihm bei weitem 
qufagenberes Beblet, und 3. wurbe Ted 
niter. Rach beenbeter Technif (1806 und 
1807), in weldher er ſich vornehmlich 
dem Baufache zugemwenbet, wurde er 
Abjunct an der Anftalt und von bem 
Brofeffor der Baufunft Bifder ſogleich 
bei bem Baue bes Jagbſchloſſes zu 
Bubend praftifch verwendet. Bei biefer 
Gelegenheit machte er fih bem Brafen 
Rubolph Chotet, damaligem Dberfl- 
burggrafen von Böhmen, bemerfbar, unb 
da dieſer auf feinen Hertſchaſten groß- 
artige Bauten im Sinne hatte, und nach 
einem Architekten, der in feine Dienfte 
teäte, fuchte, fiel fein Augenmerk auf 3, 
der ben ehrenvollen unb auch fonft vor- 
theilhaften Antrag annahm unb fo 
Architekt des Grafen Chotek murbe. 
Anfangs lebte er in Reuhof, wo eben das 
prächtige Schloß Katſchina gebaut wurde, 





edt. 7. Mai1863.] 


fpäter aber mit Beibehaft feiner Gtelung 
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Ioendl 


in Prag, wo fid fein Witkungskreis 
bedeutend erweiterte. Mit feinen Arbeiten 
wuchs fein Ruf, und der hohe böhmifche 
Adel, Graf Desfours, Kranz Zürf 
Dietrichſtein, Heinrich Graf Chotek 
Fürft Golloredo-Mannsfeld, Graf 
Bratislam-Mitromig, Johann 
Graf Kolomwrat, Fürſt Elary-Al- 
dringen, Graf Schlik, Graf Wald- 
Aein-Wartenberg u. A. bedienten 
ſich feiner als Architeften und Baurathes. 
Seine reichen Erfahrungen legte J. in fol- 
genden, von der Fachtritik als gebiegen 
bezeichneten Werken nieber:; „Die land- 
wirtpshaftlicge Wonkanst in drei Binden und 
einem Atlas mit 13 Guten (Prag 1828 
und 1829, Selbfiverlag; zweite burd- 
aus verbefferte und vermehrte Auflage 
Bien 1842, Walishauffer, Tert gr. 80,, 
Atlas in Folio); — „Anterricgt in der Lan. 
Baukanst überpanpt und beüglih auf Privet 
idegebände in Kandstühten, Warkt- 
fern. Anweisender and angt- 
wondiet Cheil mit 30 lithegrappishen Salio- 
tafeln van Banpläuen und Cpeilgeidmangen“ 
(Prag 1840 (Wien, Balispauffer], gr.80., 
Atlas in dolio); von biefem Werke er- 
ſchien noch im nämlihen Jahre eine 
von Zof. Rep. Stöpänek ausgeführte 
dechiſche Ueberfegung unter dem Titel: 
„Pousenj o stawitelstwj pozemnjm 
wübecazwlässtö wzhledem na priwätnj 
a obeenj stawen; we wenkowskych 
möstech mösteökäch a wesniejch“, 
(60. 1840, gr. 8%.); auch wurbe bas- 
ſelbe auf den fächfifhen Gewerbeſchulen, 
wohin 3. auf Wunſch bes 8. fächfifgen 
Minifleriums des Innern mehrere Grem- 
plate gefenbet Hatte, beim Unterrichte 
verwendet. Die Herausgabe besfelben 
wie auch bie bößmifcye Weberfegung war 
unter ben Auſpicien ber k. k. patriotifch- 
öfonomifchen Gefelfchaft von Böhmen 
erfolgt; — „Meder Park-Anlagen and Drr- 
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ochaui der Landschaften nehst riner haryen vei · 
beveitenden Abhandlung über Pflenjenphgsinlagir. 
Wit 13 (in Mupfer gestodenen) Plänen nad 
Drteil-Zeihunngen® (Wien 1850, 2er. 86, 
Atlas in Fol ihtische Erlapcangen 
im Banfodpe, hesonders in kritishen Füllen, 
mit 39 Saliotofele won Pläne nad Gheiheig- 
nungen® (Wien 1851, ebd., gr. 8%., Atlas 
in volio); biefes Werk bildet ſowohl 
ein felbfRänbiges Bares, wie es aud 
als Sortfegung und Grgängung ber 
vorbenannten Werke erfheinen Tann. 
Wie auf theoretifchem Gebiete als Bau- 
ſchriftſtellet 3. ſich einen ehrenvollen 
Namen erworben, fo legen audy feine 
Bauten Zeugniß ab von feiner tüchtigen 
techniſchen und fünftlerifhen Ausbildung. 
und ſtets bemüht, das alte utile dulci 
zu veriirklichen, finb feine Bauten die 
harmonifche Verbindung eines angemeſſe · 
nen ſchonen Styles mit ber zwedtmäfigften 
inneren Cintichtung. Wit Uebergehung 
der zahfteihen Wohn. und Amithäufer, 
Borfigebäube, Pfarreien, Schulen und 
Babriten, Brauhäufer, Mühlen, pracht 
vollen Gashäufer, Brüden u. bgl. m. 
find als die bemerfenswerthefien Bauten 
Joendl's anzuführen: Das innerhalb 
ber großattigſten und reizendſten Part: 
anlagen ſich erhebenbe Schloß Katfeina, 
Gigentpum des Grafen Ghotet, auf 
der zwiſchen Gzaslau und Kolin befind- 
lichen großen Hertſchaſt Neuhof gelegen, 
es befinden fi darin eine Bibliothek, 
ein Theater, eine Gapelle ; e6 ift bieß die 
‚größte und vorzüglichfie von J. s Bauten; 








die Bamiliengruft der Grafen Chotet 


in Reuhof, im griechiſchen Gtyfe ausge 
führt; viele Parfgebäube bafelöf, wie 
auch deren in dem berühmten Parke von 
Weltrus; das Gchlofgebäude auf der 
Graf BWratisfaw'fhen Herrſchaft Tacho 
wig, nebſt den Parkanlagen; das Schloß · 
gebäube mit Rifafit und Golonabe nad) 


Ioendl 


der Parffeite auf der Graf Kolowrat · 
fehen Heirſchaft Hradiſcht; die Bamilien- 
gruft der Grafen Wratislam auf ber 
Hertſchaft Ezimelig. Außerdem enthalten 
Die zuvor angeführten Werte Joendl's 
entweder feine eigenen Entwürfe, ober 
die Grunbriffe zu Bauten, die danu von 
ihm ſelbſt auch ausgeführt worben. Die 
Geſellſchaft zut Grmunterung bes Ge- 
werbegeiftes und das  vaterlänbifde 
Mufeum, ferner die Lanbwirthfchafts- 
Geſellſchaften von, Böhmen, Mähren und 
Sclefien, von Gteiermart, Kärnthen, 
rain u a. haben 3. zum Mitgliede 
gewählt. Joendl war mit Yana Nrnoß, 
ber Tochter eines Prager Bürgers, feit 
1807 vermält und erlebte das feltene 
Gluͤck, im Jahre 1857 ald Tjähriger 
Greis bie goldene Hochzeit im Kreiſe 
von Kindern und Gnfeln, von Grfleren 
find von 13 noch 9 am Leben, zu feiern. 
Bon feinen Töchtern if eine, Emma, 
an ben Dr. Medieinse und Univerfi 
tãts · Profeffor Hermann Schmidt. Goebet, 
naturwiffenfhaftligen Schrififteler unb 
zur Zeit Hebacteur ber Lemberger (amt- 
tiyen) Zeitung, bie andere, Flera, an 
Iofaun Umfauft, Schriftfteller und Ge ˖ 
meinberath, der Gtabt Wien, verheica- 
thet. — Bon FoenbL's Söhnen hat fid) 
Karl (geb. zu Prag 21. December 1812) 
als Rovellift in weiteren Kreifen befannt 
gemadt. Er befuchte feit 1823 das Oyım- 
nafium in ®rag, wo er aber bei feinem 
Hange zur Poefie für das regelmäßige 
Etubium in der Schufe wenig Neigung 
an ben Tag legte. Gr unterbrach, alfo 
bereits 1830: bie Gtubien und trat 
bei ber damals in Prag befindlichen 
fürſtlich Dietrichſtein ſchen Gentral-Di- 
tectionslanzlei als Praktikant ein. Uber 
auch ba, fo gefhidt und verwenbbar 
er fi) aud im Dienfte ermiefen hatte, 
behagte es ihm menig, und ſchon nach 
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wei Jahren feiner Reigung zur theatra- 
fifhen Laufbahn nachgebend, trat er aus 
und wurde 1832 Gchaufpieler. Fünf 
Jahre machte er dieſes wüfte Treiben, 
von einer Bühne zur andern wanbernd, 
mit; er warb es inne, daß hier nicht 
das Zbeal der Kunft zu fügen unb 
zu finden fei, und von Gdel über biefe 
Laufbahn erfüllt, verließ er fie im Jahre 
1837 wieber und trat als Praftifant bei 
der.f. R. Polizeibirection in Prag in den 
Staatsdienſt. Run erwachte bie alte-Liebe 
zur Roefie von Reuem, und er veröffent- 
lichte mehrere Rovellen in Zeitſchriften, 
als: Der Mifanthrop, Balfcper Chrgeig, 
Sin weiblicher Genleſtreich, Das Tobes- 
urtheil, Der arme Heinrich, Die Schwe- 
ben, Charlotte Cordah, Der Schwant 
u. m. a., wovon mehrere fpäter unter 
dem Titel: „Sendooll nad Xrideell· (Wien 
185., Sallmayer und Gomp.) gefammelt 
erfienen find. Auch Hat er mehrere 
Ueberfegungen aus dem Schwediſchen 
novelliſtiſchen Inhalts in Journalen mit- 
getheilt. Gin zweiactiges Luffpiel: Die 
Künftler, wurbe ſchon 1846 von den 
Sonntagsblättern als zum Drud vorbe · 
reitet gemeldet. Cine rege Bantafie und 
ein glůͤckliches Exzählertafent ſpricht aus 
3.6 literarifhen Arbeiten. Um jeboch 
Verwechslungen vorzubeugen, muß be- 
merft werben, daß aud) fein Water in 
früherer Zeit mehrere belietriſtiſche Arbei- 
ten in Zeitfehriften veröffentlicht hat. 
Handigriftlige Aufzeichnungen in mei- 
mer biographifjen Sammlung. — Die Bür 
Gercataloge von Kayfer. — Branti 
@. %.). Gonntagsblätter (Wien, &.) 1846, 
©. h 








ärger zu Tollet, Scan, Anton Graf 

(General ber Cavallerie, geb. um 

das Jahr 1670, gef. zu Ofen 11. De- 

cember 1738). Gntflammt einem alten 

oberdſtetreichiſchen Adelsgefchlechte Lfiche 
15* 
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unten bie Oenealogie] und if von 18 
Kindern der jüngfte Sohn des berühm- 
ten Staatsmannes Johann Quintin 
Grafen Förger [fiehe S. 230 die Her- 
vorragenden Gproßen ber Grafen von 
Zörger]. In jungen Jahren trat Graf 
.‚Branz Anton — er erſcheint in ben 
Genealogien als Johann Kranz Anton 
Dominik — in bie kalſerliche Armee und 
that fi) unter Zubmwig von Baben 
und Eugen von Savoyen fo hervor, 
daß er bereit6 am 18. Mai 1706 Oberft 
und am 27. December 1709 Inhaber 
eines Dragoner- Regiments wurbe. Rad) 
dem Siege von Widdin, 1689, hatte ihn 
der Markgraf Lud wig mit ber Gieges- 
nachricht an den Kaiſer gefchieft, damit er, 
nachdem er felöft in der Schlacht mit aus- 
gezeichnete Tapferkeit gefochten, münb- 
uͤch Nachricht von Allem gebe, was er 
feföft gefehen. Später focht er in Ztafien 
unb Spanien, wurde Oeneral-Rajor unb 
erhielt am 15. Aprit 1716 den Rammer- 
Herenfehfüffe. Im Tuͤrkenkriege gab er 
neue Proben feines Heldenmuthes in ben 
Schlachten bei Beterwarbein (1716) 
und Belgrad (1717). Bei Belgrad 
Rand er im erften Treffen. Nachdem auf 
ben beiben Flũgeln ſchon Unorbnung ent- 
fanden war, rüdte das erfle Treffen in 
feßer Haltung, ungeachtet tiefer Nebel 
jeben Bid in bie Gegend vor ſich ver- 
hinberte, bem Beinbe entgegen und kam 
ihm fo nahe, daß faft jeder Schuß feinen 
Mann niederfitedite. Bei ber Hartnädiig. 
keit bes Beinbes, bem jedes Fußbreit Erbe 
abgenommen werben mußte, wurde zum 
Bajonnetangriff gefchritten unb ber deind 
auf biefe Art in die Laufgräben zurüd- 
geworfen. Am 1. October 1723 rückte 
3. zum Felbmarfchal-Lieutenant, einige 
Jahre fpäter zum wirklichen Hoffriegs- 
rath vor. Mod) erhielt er die geheime 


Rathewürbe, wurde im April 1735 Ge· 
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meral ber Gavallerie, und zuleht Gom- 





Horgen 


manbant der Behung Ofen, ein Boften, 

durch ben 1737 ausgebrochenen Zürten- 

krieg von hoher Wichtigkeit, den er aber 

nur kurze Zeit inne hatte, da er ſchon im 

folgenden Jahre flarb. Aus feiner She 

mit Eva Confanzia Frelin von Pefkafagsi 
hatte er einen einzigen Sohn, Sohanı 

Auentin, welder Kraͤnklichkeit halber bie 

Stelle eines Reichshofrathes, bie er be- 

Meibete, nieberlegte, unb ber (epte feines 

Stammes zu Grat am 5. October 1772 

in tiefer Melancholie ſtarb, fo bie Reihe 

diefes alten und berühmten Gefchlechtes, 
welches beinahe fünf Jahrhunderte ge 

Slüht Hatte, befchließenb. 

Rad Wisgriif (Bd. IV, ©. 511) file du 
Franz Anton Grafen von Jörger Geburt 
den er S. 512 ausdrüdlich des Grafen Jode 
Quintin jüngften Gopn nennt, zwiſchen die 
Jabre 1675-1880, er wäre alfo im beflen 
Balle 14 Zabre alt gewefen, als ihn Markgrei 
Qudwig von Baden mit ber Giegesbotfäch 
der Schlacht von Widdin (1689) am dem Kaiier 
fendete; das iſt doch unmahefheintid, un 
muß ran, Anton’s Geburt mindeftens fon 
um das Jahr 1670 fallen. — Thaten um 
Sparakterzüge berühmter Öfterreichifcher deld · 
berren (Wien 1808, Degen, 8.) ®b.I, Abtbei- 
Tung 2, ©. 424. — Deferreihifhes Ri 
Hitär-Ronverfations-Lerikon (Min 
1850 u. f., gr. 9.) ®b. III, &. 358 

1. Gencalsgie des Orafengefälechtes Jünger zu 
Eotet. Das Geſchlecht der Herren von Jör- 
ner läßt ſich BI6 in die Mitte des 13. Jahr 
hunderts, um welche Zeit ein Gelmbard dr 
Sancto ®eorgio ober von Ganct Bären 
urkundlich) nachgeroiefen wird, aurüdfüßen. 
Bon feinen Kindern pfanzte Sonus Jörger, 
der auf dem Turniere zu Regensburg im Jabır 
1284 erfhienen war, das Geſchlecht fort, und 
von deffen Göhnen bildeten amei, nämlich 
Uleie und Helmbard, zwei Linien, I. Die 
ältere von Wirid gebildete erloſch um die 
Mitte des 16. Jahrhunderts mit Hanns 
Jacob 3., der, obgleich mit Mechtbild von 
Stauenßerg (feit 1548) vermält, doc) ober 
Kinder 4557 ſtarb. II. Die jüngere, der 
Stifter Helmpard mar, fpaltete fih in 
16. Jahrhunderte in drei Ziveige, deren zwei 
im erften Drittheile des 17. Zahrpundertk 
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atloſchen, mähtend ber eine in der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts mit dem in der 
Biographie des Grafen Branz Anton I. 
erwähnten Reihshofrathe Johann Quentin 
ausfarh. Bon Helmhard pflanzen in gerar 
der Linie deffen Bohn Johaum (Iebte 1398), 
Zobann's Sohn Helmhard, Helmpard's 
Sopn Hilleprand (1.) (geft. 1493) das Ge 
ſchlecht in ununterbrochenet Folge fort. Hille 
prand hatte nur einen Cohn Wolfgang, 
faif. Selbhauptmann, "Pandeshauptmann in 
Defterreidh 0.d. Guns und Galyamtmann zu 
Snnnden. Wolfgang mar feit 1497 mit 
Doroifen von Naming vrrmält und hatte eilf 
Kinder: ſechs Söhne und fünf Töchter. Bon 
diefen pflangten die Söhne Ghrifoph, Io 
dann und Hilleprand (IT.) das Haus In 
drei Zeigen fort. Ale drei wurden mit ihrer 
gefammten Descendenz von Kaifer Marimir 
Lian mit Diplom ddo. Wien 22. Auguft 1370 
mit dem Titel Breiperzen zu Tollet, Köp 
dad und Kreußbad in ben Herrenftand 
erhoben. IT. a) Per jüngeren Sinie erfer 
Zweig oder Die Eprikspherifcge Kine. Eheis 
Moph (geb. 1502, gefl. 1578) bildete den 
erften Bweig, aber ſchon [eine beiden Söhne 
Wolfgang und Helmbard bildeten zwei 
Seitenzweige. Wolfgang's Sohn Helms 
Hard (gef. um 1625) war ein eifriger An- 
bänger der Proteftanten. Mit feinem Gobne 
Wolf Ludwig, der 1634 zu Sins in einem 
Duelle erſtochen wurde, erloſch dieſe Seiten 
tinie. Helmbard (geb. 1350, geft. 1394), 
welcher den zweiten Geitenaweig bildete, hatte 
von drel Brauen fünf Kinder und doch erloſch 
fon mit feinem Gohne Georg Wilpelm 
(oeft. um 1617) der Manneamm diefer Get: 
tenlinie, die weiblicher Seits noch in feinen 
vier Töchtern einige Jahtzehende fortblühte, 
aber endlih auch mit Anna Maria, ver 
mölten Greiin von Nüßer 1687 erlof 
Sinte zweiter Imeig, 
Förger'fche Sinte. Wolf: 
sang’s anderer Gobn Sannd (geb. 1508, 

geR. um 1353) {f ber Sufter bes zweiten 
Zweiges, Sein Sohn Sebaſtian war mit 

Maria von Habenfanpt verwindeten Sernderger 

vermält, aus welcher Che nur ein Cohn 
Zohann (Gaunt) der Jüngere (geb.1558, 
aeft. 1618) entfprang. Jobann der Jüngere 
war mit feiner Muhme Barbara, der Tochter 
feines Betters Helmbard verheisaihet und 
„ diefe @he mar mit 18 Kindern, u. 3. 8 Ed 

men und 5 Töchtern gefegnet. Won erfleren 

Marben mehrere in der Rindfelt. Drei aber, 
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Johann Maximilian, Johann Septi— 
mins und Johann Helfreich planzten ihr 
Sefchlecht fort. Der erkere Rebenzmeig, der 
von Sodann Rarimilian ausging, erloſch 
f&on mit feiner Tochter Eſther Dorothe 
— der zweite, von Johann Geptimius 
wefliftete Rebenzwein erioſch fhon in feinen 
Enten. Johann Septimius (neb. 139, 
get. 1662) wurde von Kalfer Lespold I. 
1639 in den Reichögrafenftand erhoben. Aus 
einer zmeimaligen Che, 1) mit Nana Polm- 
siana Hofmann von Siredjau (geft. 1639) und 
2) mit Regina Sreiin von Radmansdorff ver- 
witweten Praunfaik (geft. 1667) hatte er 12 Kin · 
der, u. 3. 6 Cöhne und 6 Töchter Von den 
Söhnen planzte nur Andreas Ehriftian 
das Gefchlecht fort. Aus feiner Che mit Batka- 
tina Sreiin von @rdeap hatte er zwei Söhne, 
deren älterer Marimilten Karl in der 
Schlacht gegen die Türten bei Benta 1697 fiel, 
ohne von feiner Brau Cfrißine, einer gebornen 
Toröty Kinder zu binterlaflen. Gbenfo blieb 
des Andreas Ghrifian zweiter Sohn Johann 
Joſeph (geft. 1709), obgleich er zweimal ver« 
beiratpet mar, ohne Descendeng; — der Dritte 
Rebenzweig beginnt mit Johann Helf 
reich und diefer war «6, welcher am längften 
bfüßte. Jobann Helfreich hatte aus einer vier« 
maligen Che mur aus ber erflen mit EifaBeih 
Pofysena Breln von Afan einen Gohn Io: 
dann Onentin, in welchem ber Ruhm des 
Zörger'ihen Haufet gipfelt. Johann Duin- 
fin (geb. 1624, gefl. 1703), toelcher mit Diplom 
vom 9. Auguft 1659 in den Relchbgrafenftand 
erhoben wurde, hatte zwei Brauen, 1) Maria 
ana Srelin von Ränlgsderg und 2) Maria 
Rofalla Gräfin von Cofenfein. Aus beiden Chen 
Aufammen hatte er 15 Kinder, und Amar aus 
der erften zwel Göhne: Johann Weter (ach. 
1656, ermordet 1680) und Johann Ehri: 
Roph Ehrenrelch (geb. 1058, gefallen gegen 
die Türken im Belde 1694); auß der zweiten 
She 13 Kinder, u. 3.6 Söhne und 7 Zöchter. 
Won erferen erlangten nur drei ein höheres 
Alter, u.3. Johann Joſeph, Branı Anton 
und Johann Karl, Johann Iofepb 
@eft. zu Bien 5. April 1739) Hatte aus feiner 
She mit Marla Jufiona von Stubenderg ver: 
witweten von Radmannsdorf vier Kinder, von 
denen mur ziel Töchter ein höperes Miller 
erreißten; Johann Kazl fl gegen die Tür, 
ten in Ungarn im Jahre 1696, und Branı 
Anton Dominik [fiehe deſſen befonbere 
Biographie &.227] wurde Beneral der Gavalı 
lerie, und mit feinem Sohne Johann Quen⸗ 
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tin erlofeh das Jorger ſche Haus. — IT. c) Ber 
Jüngeren Noie dritter Zweig, Die Aileprand'- 
fpe Finte. Roc Schneller erlofch der vom 
Hilteprand (I1.) gegründete dritte Zroeig. 
Hiltepramd (M.) war mit Unfufe Mager 
von Sudsfatt vermält, welche ihm 8 Kinder, 
5 Söhne und 3 Tochter, gebar. Bon den 
Sodnen pflanzten zwar Johann Mdam, 
WBilgelm und Hiebrandt das Geflecht 
fort, aber de6 erften, Jobann Adam (gefl. 
1391), zwei Cöhne: Johann Epriftopp 
und Marimilian, und eine Tochter Krfula, 
alle aus erfter Ehe, Narben in jungen Jahren; 
des zweiten, Wilhelm, Sobn Hilleprand 
Rarb gleichfalls jung, und des dritten, Hille 
brandt, Sodn Werbinand farb unvermält 
1622 und mit Ihm erlofch diefer Zweig der 
Zörger. [Ouchen zur Genealogie des 
fengefähledhtes der Pirger. Bergmann 
(Sofepb), Medaillen auf berühmte und aus 
gegeichnete Männer des Öfterreichlicen Kaifer» 
Roateß vom XVI. bis zum XIX. Jahtbunderte 
(Wien 1844—1857, Tendler und Gomp., 4%, 
148 Anmert., 
449, 150, 165, 166, 173, 209; ®b. II, ©. 9, 
70, 373, 378 Anmert, — Hübner (Johann), 
Senealogifhe Tabellen (Leipzig 1728, 3. Br. 
Oteditfch, ft. Du. 30.) Theil IL, Tafel 699 
u. 700, Hier AM jedoch zu bemerken, daß jede 
dieler Tabellen zmelmal vortommt, und nur 
dene zu berhdfißhtigen find, weiche die Ueber: 
föhrift „Die verbeferte 699. und die verbefferte 
100. Taf.” obenan tragen, weil die beiden 
anderen ganz fehlerhaft find. — Hobened 
(3. ®. 9. Breiperr von), Genealogifge und 
Biorifche Befcpreibung der Löblichen Herren 
Stände des Gröberzonthums Deferreich ob der 
Enns (Baflau und Regensburg 1727). B. I, 
©. 648, und Eupplement, ©. 37. — 
Srfc und @ruber, Allgemeine Gncpllopdr 
die der Wiſſenſchaften und Künfte, II. Exit. 
33. Tell, ©. 32-36, Wrtifel von Stram- 
dere. — Wihariti (Br. Karl). Ehauplag 
des fanbfäifigen Rieder-Deterreichlichen Apels 
vom Herren und Kitter-Etande (Wien 1800, 
Echuender, 4.) Bd. IV, ©. 495-313. — 
Allgemeines biforiihes Lertton 
(Reipyig 1780-1740, Thom. Sritfehens Erben, 
80.) ®b. II, ©. 1039, und I. Guppl. Bd 
e. 100] 
UL. Gervorragende Sproßen der Herten und Ore- 
fen von Järger. (In alphabetifcher Ordnung.) 
1. Dorothea 3. [hehe Rr. 13]. — 2. Gran) 
Untom Oraf 3. [febe Die felbAfänbige Bio« 
graphie &. 217) — 3. Gelmbard (IT.) örel- 




















230 


Iörger 


dere 3., auch der Jüngere genannt (gef 1623), 
von der Chriſtophoriſchen Linie. Cute des 
Stifters, iR ein Sohn Wolfgangs ans 
deffen Ehe mit Apollonia Teufel; nid 
Öfterr. Regimenterath, eifriger Proteftant, der 
die von den Öflerr, protefticenden Gtänden zu 
‚Horn 1608 und zu Röp 1619 errichteten Gini- 
gungen unterfcrieb, nach Kräften von feinen 
Gütern aus die dem Kaifer Ferdinand I. 
entgegenfizebenbe böhmifche Vartel unterflügte 
und fid) den verwegenen Sechsſehn beigefelte, 
die, den Andreas Thonradi an der Epige. 
e6 wagten, den Kalfer in feiner Curg gu beler 
digen. Gr wurde in Bofge deſen verhaftt, 
zum Tode und zur Gonfiscation feiner Güter 
7. April 1622) verurteilt. Durch Verwen 
dung mächtiger Breunde begmabigt, rettete a 
das Leben und, jedoch nur theilweiſe. das Figen: 
thun, denn Dernafß bei Wien mit der ber 
ten futberifäpen Kirche, bel welder gu Zeitee 
einer Prebigt 20, 40 biß 50.000 Menfcen ft 
verfammelten, fpenfte Kaifer Berbimandli 
dem Wiener Domeapitel, bie Herrfchaft Kreı 
bad; wurde an bie Abtel Lilienfeld verkauft ua 
das oberfle Grbland-Pofmelfirramt für Dber- 
öfterreich, weiches feit dem Großvater Gbri- 
opbden Jörger'szutam, murde eingejosen 
und an die Grafen von Meggan von Rem 
vergeben. Belmbard mar zuerft mit agb 
fena von Poffeim (get. 1616) , zum andern 
Male mit Anne Merta Gräfin Afeoenhüßer ver 
deiratbet; und fein Gopn ans erfler Ehe — 
aus zweiter batte er feine Rinder — Boli 
Bang Sudwig wurde 1624 zu Biny im Dur 
erftoen und f&lop biefen Geitengmels da 
Sorifopborifhen inte. Diefer Helmbart 
ÄR e6 auch, der in Heinrich Laube's Romın 
„Der dreifigiährige Krieg* im der erſten I: 
tbeilung: Junfer Danns, eine größere Role 
fpielt. [Bergmann (3of.), Mebaifen au 
berühmte und ansargeichnete Männer dei 
öferreichifchen Raiferfaates vom XVI. bi 
sum XTX. Jahrhunderte (Wien 1641— 1857 
Tendier, 4) ®b. I, ©. 149. — Grin 
Sruber, Allgemeine Gncptlopädie der Wil 
fenfhaften und Künfte, IT. Section, 23. The, 
©.33. — Wihgrilt (Bram) Kart), Gas 
laß des lanbfäffigen RiederDeftrrreidhifcen 
Abel vom Herren. und Nitterflande (Bier 
1800, 4°.) Theil IV, ©. 902] — 4. Je 
bann der Jüngere Freiherr vom 3. (geb 
1538, geft. Im November 1618), don Ir 
Hanns von Förgerfchen Linie, wer cin 
Sohn Gebafttan’s 3. aus beffem Ehe mit 
Maria von Rabenhaupt bermitern 
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Bernberger. Johann mar anfänglich, 
4s83, Sandrath, von 15981603 Werorbneter 
ber Stände von Defterreich ob ber @nns, eifriger, 
Anhänger der enangelifd-lutheriihen Kirche, 
und war dem Wändniife der proteantifhen 
‚Herren mit jenem von Bödnten und Mähren 
auf dem Gongreffe zu Horn 1608 beigetreten, 
Auch dat er das Färgerihe Stanmmihlob 
Tollet 1605-1611 ganz neu erbaut, [Wih- 
orilt, anı brz. Orte, IV, 507.— Erſch und 
Sruber, Allgemeine Gncpflopädleder Wiſſen · 
ſchaften und Künfte, IL. Sect. 23. Tdl. ©. 3, 
— 5. Johann Epriftoph Ebrenreich Graf 
von 3. (geb. 1658, get. 1691), gleichfalls 
von der Hanns von Fdrgerfgen Linie, ein 
Sopn des Johann Quintin Grafen von 3. 
aus deffen erfter Che mit Maria Anna Zrelin 
von Königsbern. Der Graf trat jung in 
- falferl. Kriegeplenfte und wurde Oberft eines 
Infanterie-Reglments, als welcher er in Un 
garn gegen bie Tärten, erft 33 Jahre alt, im 
Kampfe fiel. — 6. Johann Peter (geb. 
1656, ermordet 15. Februar 1680), älterer 
Bruber des Borigen, wat bereits im After von 
22 Jahren Regierungsrath. Sein Water, der 
beräfmte Jobann Duintim (oder wie er 
auch genannt Johann Quirin), hatte einen 
Verwalter Ramens Johann Brucber 
fehlechter Aufführung wegen aus dem Dienfte 
elagt. @rueber fann nun auf Race, und 
als des Grafen Cohn Johann Beter am 
43, Februar 1680 aus dem Natde Über den 
Micaelerplap fuhr, (prang Brueber an den 
Wagen und fcjob den jungen Brafen nieder. 
©rueber fügtete ſich nun In die Midpaeler 
fire, wurde aber von der Wache heraus: 
seldafit. Die Geiflichteit proteftirte dagegen 
und Örueber wurde wieber in's lofer ge« 
bracht. Endilch fiegte doch die Gerechtigkeit. 
Bruce ber wurde ausgeliefert und am 8. Mär, 
gerädert. [Häbmer auf feiner Tabelle 700, 
Bisgritl, IV, ©. 510, Gtramberg in 
der Erf und Brubericen Encyflopäpie, 
I. Section, 23. Tdeil, ©. 35, geben den 
15. Bebruar 1680 als den Tag des an Jörger 
verübten Mordes an; Branz @räffer jedoch. 
obne eine Quelle fonft anzugeben, brjeichnet 
als diefen Tan in feinen „Rleinen Wiener 
Memoiren“ (Wien 1845, Be, 8., 8b. I, 
©. 19) den 16. Sebruar 1677.] — 7. Johann 
Karl Srof 3., ein Stieſbruder der zwei Dort 
gen, blieb al$ Oberftlieutenant im Geſechie bei 
Reczteret am 26. Auguft 1696. — 8. Johann 
"Quentin (i.) Braf von. (geb. 1624, gef. zu 
Bien 17. Sebruar 1705), gleichfalls von der 
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Hanne von Jörser'ſchen Linie, Sohn des 
Jobann Helfreic Breiberm von I. aus 
deffen Ge mit @Tifabeth Bolprena relin 
von Althann, umd Vater ber drei Vorge · 
nannten (Rt. 3, 6, 7). Johann Quentin 
trat zur fatholifchen irche Über, wurde 1650 
kalferl, Kämmerer, 1651 Hoftammerrath, bald 
darauf Hoffammer-Bicepräftbent, 1681 wirt. 
geheimer Rath, 1687 Gtatibalter von Defter- 
wei u. d. Cuns; 1698 Ritter de goldenen 
Blieses und zulept ff. Staats und Gonfereng: 
miniſter. Als Gtattbalter hat fih Jobann 
Quentin um die Polizei und Gicperbeits- 
anfalten Wiens grobe Verdienfte erworben 
Ihm verdantt Wien eine der nüplicten Fin- 
richtungen, die Beleuchtung der Straßen bei 
Nacht, womit er den Kalfer aberraſchte als 
diefer nad längerer Abwelenbeit von Wien 
am 26. Jänner 1688 dahin äurüdteprte; ferner 
bat er die Rumot · und Sichethe itswache (nicht 
wie Stramberg berichtet die Rumor- und 
Sicerbeitsmege), die Marktordnungen, die - 
Beuerlöfhanfalten , eine beffere Vflaſterung 
u. dgl, m. in Wien eingeführt. Durch feine 
Nedlichkeit, Dereätigteitsliebe und feinen pratı 
tifcpen Dienfelfer erwarb er fh ebenfo das 
allgemeine Bertranen, wie bie befondere Bunft 
und Siebe feines Monardpen deb Kaifers Leo- 
POIDI. Zörger hat aud Memoiren hinter: 
taffen , welche nicht weniger denn 8 Bände 
umfaffen und von denen Bergmann meldet, 
daß fe die faif. Hofblbitothet in Wien befipen 
fo. Näheres darüber berichtet Graf Mailäth 
In ber Borrede zum IV. Bande (5. X—XLII) 
feiner „@efgjichte des Öfterreichlichen Ralferftan« 
te6*. Johann Quentin wurde zugleich mit 
feinem Opeim Jodann Septimtus mit 
Diplom vom 9. Huguft 1639 In den erblichen 
Neihegrafenftand erhoben. Er war zweimal 
verbeitatpet, 1) mit Marla Anne Srrlin von 
Rönigsßerg und 2)nıit Maria Rofafla Gräfin von 
Cofmfein (geft. 3. Dctober 1700), von weichen 
zwei rauen er 15 Kinder batte. Der Graf liegt 
mit feiner zweiten Brau in der Profeßpausfirche 
der Jefuiten am Hofe in der unter dem Rofa- 
llen · Aitare befindlichen Jörger'ihen dami 
tiengruft beſtanet auf weicher nebft dem 
Bappen bie Worte leben: Roqnles Comitum 
Jörger novlssimum diem praestolantium; 
pie Jesu Domine dona eis roquiem som- 
piternam. [Allgemeines biforifhes 
®eriton (Reipgig 1730-1740, Thomas Zeit. 
ſchens fel. Erben, Zol.) BD. 11, ©. 1040, — 
Bisgrilt, anı de). Orte, IV, ©. 510. — 
Gef und Bruder, Wgeineine Gncpflopd- 
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die der MWifenfepaften und Künfte, IT. Gect. 
33. Teil, ©. 35] — 9. Johann Onens 
tim (II) ®raf 3. [fiehe die Biographie des 
Sranı Anton Braf3., 6. 297, zu Ende). — 
10. Johann Geptimius Graf 3. (geb. 1504, 
geft. zu Rürnberg 1662), gleichfalls von der 
Hanns von Jörgerihen Binie, Ddeim des 
Johann Quentin [f. Rr. 8). Johann 
Septimius wurde 9. Huguft 1659 zugleich 
mit feinem Reffen in den Reichsgrafenftand 
erhoben. Gr lebte mehrere Jahre in Steier · 
mart auf der mit feiner Gattin Anna Poten- 
slana Sreiln Hofmann von Stredau erheiratheten 
Herzfggaft Sirechau, weldie ex aber 1629 dem 
Stifte Wmont verkaufte, und dann ber freien 
Retigionsübung wegen nach Frankfurt, ſpaͤtet 
mad; Rürnberg auswanderte. Jdrger mar 
ein großer Kunftfreund „ der felbft mehrere 
Blätter rabirt bat; dieſe find fehr zart und 
nett In Math. Rerian's und Saftleven’s 
Manier ausgeführt. Fine Folge von 6 Blät: 
tern (Du. 129.) Sandfchaften trägt auf dem 
Titel das Bilbniß des Grafen in gamper Blgur 
und reich geffeibet, wie er an dem Gtüce eines 
Argitravs gelehnt zeichnet; meben ihm ſteht 
ein Bage und noch ein Diener ; auf bem Gteine 
Rept die Infepift: „In quarto glorno a Leo- 
poldodiac. ete. G.Sept. Jörger comes 1662%; 
diefe Blätter find ſchon fehr felten. [BIS 
greift, IV, ©. 808.— Bergmann, ©. 180. 
— Ragler (8. 8. Dr.), Reueb allgemeinet 
Künftier-Periton (München 1838, G. #. Bleife 
mann, 8%) ®b. VI, ©. 466. — Yarträte, 
1) 3. Sandrart sc. 1683 (9); — 2) ®. 
Strauch del., 3. Sandrart se. 1662 (A); 
— 3) Ipfe del. 1645, U. Khol sc. (häfte 
bild, eine Zeichnung im der Hand, 40); — 
4) Geb. Bürd sc. 1649 (Hüftbild, 4.)) — 
11. Maria Joſepha Gräfin 3. (geb. 1667 
gef. 10, März 1746), ältefte Tochter des @rar 
fen Johann Quentin (T.) aus deffen zweiter 
Che mit Maria Rofalla Gräfin Lofen 
Rein. Gie war feit 4, Mai 1639 Gemalin 
des berühmten f, £. Beldmarfhalls und helden · 
mütpigen Bertfelbigers von Wien Ern ft Rü- 
diger Grafen von Gtarhemberg und nach 
deffen Tode feines dalbbruders Bundater 
Thomas Grafen Gtarhemberg — 
12. Marimilien Karl (gefl. 1697), von der 
Hanns von Zörger’fgen Linie; Cohn de 
Andreas Gpriftian Grafen 3. aus deffen 
She mit der Beelin von Gehbed. Mari 
miltan diente in der daiſenihen Armee, 
wurde Dberft und Gommandant des Grnft 
Rüdiger Starhembergifgen Regiments 
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und fiel in der Schlacht bei Benta. Hub feiner 
She mit Matfarina Cököly, Saweſter ex 
rühmten Emer ich und Witwe des uen 
Branı Ghterd&gn, hatte er feine Kinder. — 
13. Wolfgang Jörger (gef. 15. Min 
4524), deffen Göhne bie brei Qinien : die Gbri- 
Rophorifge, Hannside und Hille 
prampd’fGe (IL) Linie Rifeten. 






aus deffen Che mit Benigna Nuganger. Im jün- 
geren Jahren war er Trudifeh, Sandrath ob 
der Gnne, 15051508 Saljamtmann. Ja den 
Jahren 1485 und 1486 half er bei der Ber- 
telbigung der von Mathias Torvinus 
belagerten Stadt Wiener Reuftadi, im ledise · 
‚nannten Jahre erhlelt er vom toͤmiſchen Könige 
Mar am 3. April zu Aachen den Ritterferlag. 
Im Jahre 1311 wurde er Sandesbauptarana 
in Defterreih ob ber Enns, legte aber Alters 
halber 1520 fein Amt nieder. Seit 1497 war 
er mit Dorotfra von Bamiag vermält. Die 
verwitinete Brau Dorothea war eine mert- 
mwürdige und geiftvolle Bau. Ginen groben 
Theil Ihres Vermoͤgens verwendete fie für arme 
Gefellen, welche zu Wittenberg die Bibel An- 
dirien Bon 1334 dis 1544 Rand fie mit @utber 
in Briefwedfel und Martin Rofeder, der 
bei iht einige Zelt Prediger geiwefen, Lie dieie 
Brlefe druden. Trop des Arengen Befeblet, 
den Kaifer Ser binamd I. mit 3. April 1539 
erlaffen hatte, fhickte fi gwel ihrer Onkel, Abto . 
dam und feinen Better Ladislaus, Ist2 
nach Wittenberg, wo fie Quther dem Doctor 
der Theologie Georg Majer anvertraut. 
Dorothea hatte ihrem Bemal Wolfgang 
41 Xinder, u. 3. 6 Söhne und 3 Töchter, ge» 
boren und 3 der Söhne, wie ſchon bemerft, 
fifteten die IBmweige der jüngeren Linie 
[Beromann (Zofepp), Medaillen auf ber 
tübmnte und außgegeldhnete Männer des öfter: 
teichlicen Xaiferlante® vom XVI. bis zum 
XIX. Zaprhunberte (Wien 184, Tendler, 4°. 
Bo. I, 9.146, und Taf. XI der Abbllbun- 
gen wo unter Rr. 49 eine Medaille abgebildrt 
Üft, welge auf der Ropffeite Wolfgang's 
Bruſtbild, und auf der Kehrfite das Idr- 
gerfhe Wappen weist] — Wappen. Das 
Stammmappen if ein der Länge nach berab 
etpellter Schild. rechts Gliber, lints (hwanz; 
{m filbernen Selbe eine fhwarge, Im (dar 
ven Belde eine flberne Pflugihaar. Bei der 
Grpebung in ben Grafenflanb if dab Wappen 
beträdjtild vermehrt worden; aber Heraus: 
geber pflichtet der Meinung Gtrambera's 
w diele foutet: „in alteh berüpm- 
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te6 Wappen durch Hinjufügung von mancherlel 
Sqnoͤrtein verbeffern zu wollen, ift fo wenin 
deraldiſch, daß wohl nicht nöthig, davon zu 
dandein· 


Johann Baptift, Erzherzog, ſiehe: 
Habsburg-Lothringen [Bb. VI, ©. 280, 
Rr. 116). 

Iohann Repomuf, Prinz von Tos- 
cana, fiehe ebenda [Bb. VI, ©. 287, 
Rr. 117). 

Iohann Repomuf, Etzherzog von 
Defterreich, Sohn bes Kaiſers BranzL, 
fiehe ebenda [Bb. VI, ©. 287, Nr. 118]. 


Johann von Defterreidh, fiehe ebenba: 
Juan d'Auſtria [Bd.VI, 6.331, Rr. 128, 
und &. 336, Rr. 129]. 

Johann von Schwaben, fiehe ebenda 
[80. VI, 6. 278, Rr. 118]. 


Johann Iofeph düͤrſt von Liechten · 
ftein, fiehe: Liechtenftein. 
- Johanna von Eaftilien, Gemalin 


Bhilipp's, Etzherzogs von Defterreich, 
fiehe ebenda [Bb. VI, &. 288, Kr. 120]. 


Johanna von Defterreih, Bemalin 
Zohann's, Kronpringen von Bortugal, 
fiehe ebenda [Bb. VI, 6.290, Kr. 121]. 


Johanna von Deſterreich, Gemalin 
des Broßherzogs Franz Mebicie von 
Toscana, fiehe ebenba [Bb. VI, &. 290, 
Rr. 122). 

Johanna Srögräfin von Pfyrt, Be 
malin Albrecht's V. des Weifen von 
Defterreich, fiehe: dabsburg und Habs- 
burg - Lothringen [Bb. VI, ©. 287, 
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John, Franz Freiherr von (Bene 
ral · Majot und Ritter bes Maria The · 
reſien · Ordens, geb. zu Bruck an ber 
Xeitha im Jahre 1815). Dificiereſohn, 
fein Water war als dähntich und Abju- 
tant bes Sappeurcorps zu Brud an ber 
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Leitha fationirt. Der Sohn kam in bie 
BWiener-Reufäbter Aademie, zu beren 
ausgezeichneteften Böglingen er zählte. 
Als Lieutenant 1. Claſſe ausgemuftert, 
murbe er am 24. October 1838 beim 
Infanterie-egimente Gräherzog Bram 
Karl Nr. 52% eingetheilt, aus welchem 
er nach faft zehmjähriger Dienfizeit am 
20. Juni 1845 als Oberfieutenant zum 
General - Quartiermeifterflabe überfeßt 
wurde. Zn biefem rüdte er mit 13. März 
1848 zum Hauptmann, am 24. October 
1849 zum Major, am 23. März 1854 
zum Oberfifleutenant, 1857 zum Oberften, 
und am 19. März 1860 zum General- 
Major vor, als welcher er zur Zeit bie 
Stelle des Chefs bes General-Quartier- 
meifterftabes ber Armee im lombarbifd- 
venetianiſchen Königreiche, Tirol, Kärn · 
then, Krain und Kuſtenlande, zu Beronabe- 
kleidet. Schon im Strabenkampfe in Mai- 
fand (am 20. und 21. März 1848), dann 
in ben Gefechten bei Santa Lucla (6. Mai), 
Montanara (29. Rai), Boito (30. Mai), 
Sonaund SanGiorgioinGalice (23.Zuli) 
hatte er ſich ausgezeichnet und wurde für 
fein tapferes Verhalten mit Alerhögpfter 
Entfgliefung vom 30. Rovember 1848 
mit bem Orden ber eifernen Krone 3. Cl. 
ausgezeichnet. Den Marla Thereſien · 
Drben erfämpfte er ſich bei Volta. Die 
Waffenthat if folgende: Die Brigabe des 
General-Rajors griedrich Fürft Liech- 
tenfein hatte nämlich am 26. Juli 
1848 Nachmittag um 4, Uhr bei Baleg- 
‚glo den Mincio überfchritten, um am rech · 
ten Ufer des Bluffes ein Lager zu bezie- 
hen. Hauptmann Branz John, feit 
7. Zuni 1848 bei ber Brigade zugetbeilt, 
Hatte eben Befehl erhalten, flatt in das 
Lager zu tüden, mit ber äuferflen Spipe 
ber Woantgarbe ohne Aufenthalt nach 
Volta, von da weiter nad Gereto zu 
marfchiren unb bie Poften der Avant- 
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gardebtigade Bis Guidigzolo vorzufäle- 
ben. Da man jeben Augenblick auf ben 
Beind ſtoßen konnte, mußte ber Marſch 
mit aller Vorſicht vorgenommen werben. 
Hauptmann Zohn, ber ſogleich an bie 
Ausführung des ihm geworbenen Befeh- 
les fchritt, war mit einem Zuge Husjaren 
mac) Volta geritten, deffen Ein- und Wus- 
gänge er mit ein paar Mann befepen 
ließ, worauf er mit dem Reft’feiner Mann · 
ſchaft gegen Goito vorrüdte, Bel Bolto 
angelangt, bemerkte er auf ungefähr 1000 
Schritte Entfernung eine ſtarke feindliche 
Colonne. Um deren Stärfe zu erfahren, 
führte er eine Li durch, die den Feind 
auch täufchte und glauben ließ, Bolta fei 
bereits von ben Defterreichern ſtark befegt, 
unb in dolge beffen biefer feine Colonnen 
um Angriffe ſich entwiceln ließ und feine 
Stärke verrieth. Hauptmann John, bie 
überlegene deindesmacht erfennend, aber 
ermägenb, daß durch rafche That hier Alles 
gu gewinnen fei und bie Wichtigkeit des 
Befiges von Volta erfennend, ritt ſchnell 
zutück, nahm bie erfte ihm begegnende 
größere Gavallerleabtfeilung nebft eini- 
gen Gefhügen, führte fie In verfehärfter 
Gangart gegen Bolta vor, während ber 
Feind feinerfeits Anfaften zum Angriffe 
machte, binnen welcher Beit bie Brigabe 
des Bürften Liechtenftein Zeit gewann, 
nachzurüden. Der Beindb war zwei Bri- 
gaben flart, ließ feine Batterien auffahren 
und eröffnete ein heftiges Beuer gegen bie 
Unferen, bie jedoch im ziemlich gedecktet 
Stellung ſich befanden. Nachdem endlich 
unfer Haupteorps nachgerückt war — 
dieſes beflanb aus dem D. Belbjäger-Ba- 
taillon, zwei Bataillons Kaiferjäger, dem 
Regimente Kranz Karl mit vier ®efhügen, 
zwei Divifionen Fürft Reuß-Huszaren 
unb einer Pionnlerabtheilung — und 
John alle Abthellungen In ihre Stellung 
geführt Hatte, welche bei ber übermie- 
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genben Stärke bes Gegners ale höbü 
gefährlich befunden wurde, erbat fih 
Zohn, ihm bie Vertheidigung von 
Volta zu überlaffen. Der Angriff bes 
Feindes wurde immer brängenber, und 
nahm mit ber hereinbredyenden Radt 
zu; ſchon hatte er unfere @efchühe und 
einzelne Abtheilungen gezwungen, ihr 
Aufſtellung zu verlaffen. John führte 
fie unter dem heftigfien Feuer des Geg 
ner& in dieſelbe wieder zurüd, und ba et 
feine Mannfhaft mehr hatte, bewaffnet: 
er bie Biomiere mit Schaufeln und Kram 
pen und führte fie felhR zum Sturm: 
gegen den übermächtigen Gegner. Dieſer 
lleß in feinen Angriffenenblich nach. John 
verlor feinen Yugenblid Zeit und war 
unter dem felnblichen euer an bem Dori- 
ausgange gegen Guibizzolo Barrifaber 
auf, unb als er gegen Morgen bie erft 
Majors-Divifion Fuͤrſt Meuß-Huszaren 
zut Verftärtung erhielt, hatte der Keind 
allmãlig zu weichen begormen. Bei dien 
Nachtgefechte aber war es bie unermüdele 
Tätigkeit, Geiftesgegenwart unb Uner- 
ſchrockenhelt John's, welche bie Unferen 
in den Stand fepten, den für diefelben 
fo wichtigen Punct Volta gegen ben weit 
überlegenen Gegner zu behaupten. Jo hu 
wurde für diefe That im Gapitel vom 
26. März 1880 das Ritterfreus des 
Maria Therefien-Orbens zuerfarmt. Ju 
weiteren Berlaufe bes Feldzuges ſocht 3- 
nod beim Angriffe auf Mailand am 
4. Yuguft. Im Belbzuge bes Jahres 1849 
wohnte J. mittlerweile zum Oberfllicute 
nant im Generalſtabe vorgerüt, den 
Gefechten bei Gtavellone (30. Ränl), 
Wortara (21. März) und ber Ghladt 
bei Rovarı (23. März) bei; machte bir 
Expeditlon nach Toscana, bie Einnahar 
von Livorno (10. und 11.'Mal) und bie 
Grpebition in bie Romagna (Zunt, Juli, 
Auguf) mit, welche mit der Verfolgung 
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der Baribaldianer beauftragt war. Für 
fein tapferes Verhalten bei’fo vielen An- 
fäffen wurbe 3. auch noch durch Kund · 
gebung Alerhöchfter Zufriedenheit vom 
24. Mai 1848 und durch Verleihung des 
Militär-Verdienfifreuges am 1. September 
1849 ausgegeichnet. Außerdem haben ihn 
Se. Heiligkeit der Papſt, und zwar zu 
wieberhoften Malen, unb ber Großherzog 
von Toscana becorirt. Den Statuten ge- 
mäß wurde 9. mit Diplom vom 17. Zuli 
1857 in den Breiherenftanb erhoben. 


Defterreihifher Soldatenfreund (Bien, 
4.) 181. Jahrg. (1850), Rr. 134, ©. 600: 
„prendalle. XVII.“ — Deferreigifces 
Militär « Konverfations : Lerifon 
(Blen 1850, gr. 9.) ®b. III, ©, 363. — 
Hirtenfeld (3. Dr.), Der Militde-Barla 
Xperefien-Drden und feine Mitglieder (Wien 
1856, Staatedruderei, 4.) ©. 1594 und 
475%. — Freiherenkands- Diplom vom 
17. Zult 1857. — Tapferkeits: Zeug 
miffe des @enmal«Majors Briedeic Br zu 
Lie@tenftein ddo. Arad 30. Auguft 1849; 
des Belbzeugmeiflers Baron D’AEPrE und 
von 9 Officieren des 8. £. Zäger-Regimente 
Kaifer Franz Zofeph über Zopn’s Waften- 
that der Bolta in der Rat von 26. zum 
27. Juli 1848. — Wappen, Gevierteier Schild. 
4: in Cilber ein braunes ſich bäumenbe 
rechtwaͤrts dervorwachſendes Pierd; 2 und 
aß rotbe Feld von einem filbernen, mit drei 
tothen Gternen. hintereinander belegten Balı 
ten (dhrägrrhte Durdhjogen; 4: in Gllber ein 
aus den Geitenrande hervorwach ſendet ſchwatz 
gebarnüihter Arm, der einen. breitenbigen 
Cäbel am goldenen Griffe mit der Bauft ame 
Mammert Hält. Auf dem Gilde rubt die 
Breiperentrone, auf welder ſich drei gefrönte 
Qurnierpelme erheben. Die Krone des rechten 
Helmb trägt einen gefhloffenen,, vorderen 
totben, rüdmärtigen fbernen Wblerlug. Der 
tothe if mit dem Querballen von 2 md 3 
belegt. Wuß der Rrone des mittleren Helme 
fpringt nad rechts das Rob von I und auf 
der Krone deö Hinten zubt der gebarnifcte 
Arm mit dem Gäbel von 4. Die deimdegen 
find zu beiden Seiten roth mit Gilber unter- 
lest. Unter dem Schilde breitet fi) ein rothes 
Matterndes Band aus mit der Devile: „Beh 
und treu" in filberner Lapidarfchrift. 
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Ihn, Friedrih (Rupferfiecer, 
geb. zu Marienburg In Mefpreußen 
24. Mai 1769, gef. zu Marburg in 
Steiermart 2. September 1843). Der 
Sohn eines geachteten Rechtögelehrten 
in Marienburg , ber Im Giternhaufe 
eine gute Eigiehung erhielt. Talent 
zum Zeichnen und eine befonbere Anlage 
zum Geniewefen gaben ſich ſchon im 
Knaben fund, der Schanzen und Befefli- 
gungsmerfe nad) Breitag's und Bau- 
ban’s Enflem mit feinen Schulcamera- 
den im freien Belde errichtete, welche bie 
Aufmerfamkeit der Officiere der Garni- 
fon erwedten. Schon war ber Eintritt in 
das Geniecorps, welches in Berlin fag, 
eine abgemachte Sache, als bie Sorge 
der Mutter, bie Ihren Sohn im Geifte 
ſchon todtgefchoffen fah, den Plan ver- 
eitelte und Briebrid) gegen feinen Willen 
bie Hanbfung erlernen follte. 15 Jahre 
alt, fam er in ein Hanbfungshaus nad) 
Warſchau, wo ihm nur feine Vorllebe 
für mathematifje Gtubien, denen er bei 
Nacht mit Gifer oblag, den Stand erttäg- 
lich machte und ihn die ermunternben 
Briefe feines Vaters, der Ihm den Han- 
delsſtand In feiner eigentlichen Bebeu- 
tung darſtellte, aufrecht hielten. Auch 
übte ſich 3. in der Grfernung von Spra- 
den; fo wurde er In drei Jahren Gor- 
tefponbent, dann Buchhalter und erfreute 
fi) endlich fo fehr des Vertrauens feiner 
Gefhäftsherren, daß er bei allen größe- 
ten Unternehmungen zu Rathe gezogen 
wurde. Zufeßt wurde ber Befchluß gefaßt, 
er folle für das Haus, in welchem er ar- 
beitete, eine Reife dutch Guropa machen. 
1789 trat er biefelbe unter fehr günfligen 
Bedingungen und mit guten Gmpfeh- 
tungen an. Cr beſuchte querfi Däne- 
mark, wo er aber nur kurze Zeit vermeilte 
und barauf nach England ging. Rad) 
dreimonatlichem Yufenthalte in London 
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beſuchte er fofort die größeren Fabriks · 
und Manufacturftäbte unb war eben im 
Begriffe, nach Schottland zu reifen, als 
er Nachricht erhielt, daß fein Haus durch 
ben Goncurs eines der Mitgefelfchafter 
fallirt Habe. Run war John fic ſeibſt 
überlaffen, feine Gaffa rar auch ziemlich 
leer geworben, vom Haufe hatte er feine 
Nachrichten; ba brachte ihn die Ankündi- 
gung eines Scanzofen Ramens Noirde · 
mange, ber fi) jungen 2euten antrug, 
ihnen Unterricht im Kupferſtechen zu 
ertheilen, auf bie Idee, es damit zu ver- 
ſuchen. Gr begann, und da er [don 
einige Kenntniffe im Beichnen befaß, ging 
die Sache befier von Statten als er 
anfaͤnglich felbft erwartet hatte. Durch 
einige Breunbe auf die Arbeiten Barto- 
103318 aufmerffam gemacht, befien pun- 
etirte Manier damals allgemein beliebt 
war unb bie Rouleau-Ranier Noirde · 
mange's weit übertraf, verfhaffte ſich 
3. eine Empfehlung an Bartolozgi, 
der ihm auf das Freundlichſte aufnahm. 
Das war aber aud Alles. Ueber feine 
Kunft und bie Geheimniſſe berfelben ver- 
tieth er nichts und fo war John wieber 
auf ſich ſelbſt geftelt, bis ihm ein Deut- 
(ber, der an John und feinen Arbeiten 
febhaften Antheil nahm, biefreudige Nach · 
richt brachte, er kenne nun die Inftrumente, 
welcher ſich Bartolozzi bei feinen Ar- 
beiten bebiene. Das war ein großer 
Schritt vorwärts. Kannte John bie In- 
Arumente aud) nur aus ber Befchreibung 
feines Freundes, fein eigener Genius und 
fleißiges Etubium machten ihn bafd mit 
ihrem Gebrauche vertraut, und fo entftanb 
der erfte Kupferſtich: das Porträt ber 
Maria Cos wäh, das im Stich wohl 
einer Arbeit Bartolozzi's immer noch 
nachſtand, aber John felbft das Veſte 
hoffen ließ und eine fehr günfige Aufe 
nahme fand. Reue fünf Monate hatte 3. 


236 





John 


bereits in London zugebracht, und meber 
von feinem Handlungshaufe noch von fei- 
nen Angehörigen waren ihm bisher Nach · 
tichten zugefommen, feine Hilfsquellen 
waren fo weit. verfiegt, baf er nicht ein- 
mal bie Mittel befaß, ben Rath feiner 
Breunbe zu befolgen und nach Barfchau 
zurückzukehren. Endlich fand fi Jemand 
— und ein beutfcher Kaufmann war es — 
ber Ihm bie zur.Rüdfehr nad) Watſchau 
erforberliche Summe auf feinen ehrlichen 
Namen lieh. John faufte nun mehrere 
Kupferplatten, verfchiebene zum Kupfer- 
Rechen beftimmte Inftrumente, deren Ge · 
braud) er noch gar nicht kannte, un kehrte 
mit bem erften nach Danzig fegelnden 
Schiffe nach Worſchau zurüd. Dort erfuhr 
er, baf fein Haus Drbnung gemacht 
habe unb das Gefchäft wie früher be- 
trelbe, am ihn auch nach London Briefe 
und Kimeſſen abgeſchickt habe Den 
Antrag bes Chefs, wieder unter ben frü- 
Heren Bebingungen in feine Dienfte zu 
treten, lehnte 3. jebod ab unb nur auf 
bringenbere Vorftellungen erflärte er fich 
bereit, noch ein Jahr arbeiten, aber bieß 
nur bei Racht thun zu wollen, ba er 
entſchl oſſen, fi in Zufunft ausſchließlich 
der Kunft zu wibmen und die Stunden 
des Tages eben zu feiner Ausbilbung in 
berfelben verwenden müffe. Diefer Antrag 
konnte nicht angenommen werben unb 
John begann nun ſich felbft im Kupfer · 
ſtechen zu unterrichten. Es wäre interef- 
fant, Zohn’s Aufzeichnungen zu folgen, 
wie von feiner Ausbauer feine Bemü- 
Hungen getönt wurben unb wie wieder 
ber Zufall e6 war, der ihn in ber Füh- 
tung bes Grabfichels bie beſten Hand · 
geiffe kennen lehrte. In Warfau 
lernte John um biefe Zeit ben Hofına- 
ler Smuglemicz fennen, ber bamals 
mehrere Follopfatten mit Darflelungen 
zut polniſchen Geſchichte im Auslande 
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ſtechen ließ. Jo h n trug ſich ihm an, eine 
biefer Zeichnungen zu übernehmen. Das 
Blatt fiellte dar: Boleslaus ben Kühnen 
von Polen, ben der König von Böhmen 
auf feinen Thron einfeßte. Johns raft · 
fofer Eifer wurde von günftigem Erfolge 
gefrönt. Da um jene Zeit in Warfdau 
fich noch fein Kupferfiechet befand, fo 
fehftees ihm bald nicht an zahlreichen Be- 
ſtellungen Mehre gelungene Porträts pol- 
niſcher Magnaten, als des Fürften Sa- 
pieha, bes Kronfchreibers Grafen Sol. 
tyk u. 4, machten ihn balb in ben Adels · 
kreiſen befannt und ber König Stanid- 
laus Auguft interefficte fi, auf John 
aufmerffam gemacht, fehr für ben jungen 
Künftler, den ihm auch bald die Gräfin 
Scütter, des Königs Geliebte, vor- 
fete. John gefiel dem Könige fehr, 
neben ber Kunft kam ihm vor dem 
Könige feine Sptachenkenniniß — John 
ſprach 7 Sprachen — gut zu Statten. 
Der König forderte ihn auf, ihm jede 
fertig geworbene Arbeit im Probebrude 
vorzulegen, was Jo hn auch that und 
wofür er jedesmal von Stanislaus 
Auguft Föniglic beſchenet murbe. 
Benn nun John's Arbeiten auch in 
Watſchau Beifall fanden, er ſelbſt, das 
höhere Ziel bes Künftlers nie aus ben 
Augen faffenb, fteebte nach Bervollfomm- 
nung. wozu jebob Warſchau nicht der 
geeignete Boben war. Die Wiener Ata- 
demie unter Füger's Leitung mar 
damals im Auslande ruhmvoll befannt, 
aud bie Wiener Künftler erfreuten ſich 
eines günfligen Rufes, und fo entftanb in 
John ber Wunſch, die Wiener Afademie 
zu beſuchen. Seine befhalb bem Könige 
vorgetragene Bitte fanb bie beifäfligfie 
Aufnahme; ber König fegte ihm eine 
nahmhafte Penfion aus, und gab ihm 
auf bie Reife 100 Ducaten nebft einem 
eigenhänbigen Schreiben an Büger und 
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an feinen Geſandten in Wien, ben Grafen 
Woyna. Ritte Mai 1792 reiste John 
von Barfhau ab und fam am 24. Mai 
in Bien an. Kaum war John wenige 
Wochen in Wien, als ber ruffifd-pol- 
niſche Krieg ausbrach, welcher auch ben 
legten Met ber polniſchen Selbſtſtändig · 
keit vernichtete. Der eble Stanislaus 
Boniatomsti, einer ber trefflichften, 
geiftvollften, leider aber auch ganz unfelbft- 
Ränbigen Könige, wurbe balb darauf nach 
St. Petersburg abgeführt, und fo mar 
benn in biefe ungfüclichen politischen 
Greigniffe auch das Schicſſal des jungen 
firebfamen John verflodten, der nun 
wieber aller Hilfe und Mittel bar, auf 
ſich ſelbſt angewleſen war. Der Beſuch 
der Atademie mußte alſo im Sommer 
auf die Ftrũh ·/ im Winter auf bie Racht. 
Runden verlegt werben, meil er bie 
Tageszeit dem Kupferſtechen mibmen 
mußte, wovon er ben Lebensunterhalt für 
fi, und da er ſchon verheirathet war, 
für feine Frau beftritt. Uebrigens fand er 
an Füger einen liebevollen Lehrer, der 
feine Kortfehritte mit Theilnahme ver- 
folgte und fi) einen großen Xheil feiner 
Zeichnungen zu Vorlegblättern für feine 
geübteren, ben höheren &tänben ange 
hörenben Schüferinen ausbat. Die Be- 
tanntſchaft mit dem Dichter Airinger 
[®b. 1, ©. 23] wurde für John fehr 
mügfid. Wlringer flellte den’ jungen 
Künftter bem Bürften Liehtenftein vor, 
unb nun fehlte es ihm nicht an Beflel- 
fungen, vornehmlich) aus den Kreifen des 
hohen Adels, wodurch fein Rame bekannt 
wurbe und der Ruf feiner Kunft buch 
feine trefflichen Arbeiten, welche fo zu 
fagen Mode wurden, flieg. Ein Unter- 
nehmen, bie Mitgliever bes Rational- 
theaters in ihren Gharatterrollen gu Reden, 
kam nicht über das erfle Heft, welches 
bie rau Abamberger und ben 
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Schaufpieler Klingmann enthielt, aber 
glüdlicher war John mit der Beftelung 
bie Bildniſſe des Ghurfürften und ber 
Churfürſtin von Bayern , mebft einer 
Serie von 32 Porträten gelehrter Bayern, 
fämmtlih nad Cdlinger, zu ſtechen, 
welcher Aufgabe er fi) mit feltenem 
Geſchicke 1793 und 1794 entlebigte. Diefe 
Vorttãtſtiche von John, in hoͤchſt harat- 
ieriſnſcher Weife ausgeführt, hatten bie 
Aufmerffamteit bes Kaiſers Branz er- 
tegt, ber ben Künftfer zu fich befchieb und 
ſich bie ganze Gerie biefer baheriſchen 
Porträte — bie übrigens zu ben großen 
Seltenheiten bes .Runfihanbel gehören 
— von John geben lief. Da John 
ſelbſt feinen Abbruc mehr hatte — denn 
die Platten waren Eigenthum des Mün- 
chenet Buchhänblers Strobel und 
gingen dann in jenes des Buchändlers 
Bleifhmann über — fo überließ er 
* dem Monatchen feine eigenen, bereits auf- 
cadhirten Probebrüde. Da Kaifer Brany, 
ein großer Porträtfreund, auch fammelte, 
fo ertheilte er John ben Auftrag, ihm 
für feine Sammlung von jedem Bildniffe, 
das er fledien follte, ein Gremplar zu 
überlaffen, in deſſen Befolgung ſich John 
nicht bloß auf Bildniſſe befchränfte, fon- 
dern Alles überreichte, was er überhaupt 
ach, daher alfo bie kaiſerliche Privat- 
Kupferſtichſammlung fo ziemlich ein voll- 
Ränbiges Werk der Stiche Jo hn’s, wenig · 
ſtens vom Jahre 1794 an, bejigen dürfte, 
Iohn's Ruf als Kupferſtechet drang auch 
in's Ausland, und ber Buchhändler Gö- 
ſchen in Leipzig, welcyereiner Brachtaus- 
gabe von Wieland's und Klopftod's 
Werfen vorbereitete, wollte dieſelben mit 
Zohm's Gtichen gejiert fehen. Go ſiach 
er benn für die Werke von Wieland 12, 
für jene von Klopfiod 6 Platten in 
Quarto. Auch fallen in biefe Zeit feine 
Blätter zu Alzinger's „Doolin von 
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Mainz‘ unb „Bliomberis” , und das 
große. Blatt nach Büger, „Abels Tod, 
welches allein ihn foft ein voles Jah, 
1800, befhäftigte. in Stich, das Por- 
trät ber Bürflin Litta, geboren Prin- 
zeffin von Efte, nad) einem Knieftüd von 
Barbe, eine ber ſchoönſten aber auch 
feltenfien Wrbeiten des Künſtlers, mahıte 
feinen Ramen auch in Paris auf das 
Vortheilhafteſte befannt. Run wurde ihm 
eine ebenfo ſchone als lohnende Aufgabe, 
nämlich der Stich der Platten für bie von 
dem Grafen Meerman van Dalem 
doßendete hollaͤndiſche Ueberfegung bet 
Meffiade von Klopfiod, für melde er 
nad ben zwar geiftvolen aber fehr 
flüchtigen, in ſchwatzet und weißer Kreide 
auf blauem Papier ausgeführten Zeid- 
nungen Büger's 20 Mein-Bolioblätter 
zu ſtechen hatte, wozu noch die Porträte 
Klopſtock's nad Hidel und des Gra 
fen Meerman nad Boilly kamen. 
Betreffs bes Stiches biefer 20 Blätter if 
eine Meine Epifobe kunſigeſchichtlich inter- 
effant. Büger hatte nämlich für das 
20. Blatt die Scene gewählt, wie Gott 
Bater dem Sohne das Meich übergibt. 
Da aber bie Holländer eine Abbildung 
von Gott Vater nicht dulden, fo follte 
Büger biefes Blatt durch ein amberes, 
erfegen und wollte es anfänglid nicht 
thun, von ber trefflichen Arbeit Johns 
aber ſichtlich befeiebigt zeichnete er an 
Stelle des gedachten Blattes ein anderes 
vorfiellend bie Himmelfahrt Shrifi, wäh. 
venb ihm bie Engel das Kreuz nadıtra- 
gen. Reun Jahre, 1805 bis 1813, hatte 
John haupiſaächlich an biefen ſchönen 
Blättern gearbeitet, aber in dieſer Zeit 
auch nod) einige andere Arbeiten, wie 
3.8. die Blätter zu Collin's Werfen 
und mehrere Borträte, ausgeführt. Run 
begann er im Jahre 1814 das berühmte 
Blatt nah Lebrun: „Die Wboration 
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der Engel“, bie einzige Arbeit Johns, 
welche bis auf Rleinigkeiten unvollendet ge · 
blieben ift und ſich im Befige feiner Toch · 
ter Emilie, veıheizatheten Opramil, 
in ®tag befindet. Im nämlihen Jahre 
noch begann Zohn bie Blätter für das 
Taſchenbuch Aglaja, welche von ihrem 
erfien (1815) bis zu ihrem feßten Jahr- 
gange (1832) Blätter von John, un 
awar im erflen drei, in allen folgenden 
feche, im Ganzen 105 Stiche [diefe find 
in dem unten folgenden Berzeicpniffe der 
Blätter Johns wit Sternen (*) bezeich · 
net] enthaften und in ihrer Gefammtheit 
das zweite Hauptwerk Zohn's bilben. 
Zwar if das Format der Blätter Mein 
(120.), aber ber größte Theil ber Originale 
find Meiſterwerke ber Belvedere-Ballerie, 
und im Stiche mit einer Anmuth und 
Bartheit, in welchen John nie erreicht 
morben, ausgeführt. Gine voliflänbige 
Folge der erfien Abbrüce gehört zu ben 
großen Geltenheiten und murbe ſchon 
mit 100 fl. bezahlt. Die 20 Platten zur 
Meffiade, mit Klopfiod's und Meer- 
man's: Porträt, befinden fid) im Befipe 
ber Bamilie des Lepteren, die 105 Platten 
zut Aglaja find aber in jenem ber Buch · 
handlung Walishauffer (jept Klemm), 
welcher in ben Fahren 1855 unb 1856 
einen Wieberabbrud der beffer erhaltenen 
verfuchte und fie dem Kunſiblatte beilegte. 
welches eine Beilage ber von Rorb- 
mann herausgegebenen Wochenſchriſt 
„Salon“ bildete. Aber cine Retouchi - 
rung ſchien nicht entfprechend, denn bie 
Platten waren flart ausgebrudt und 
eine nur annähernbe Wieberherftellung 
derfelben mußte, menn fie überhaupt 
möglich if, von einem John ebenbür- 
tigen Künftler ausgeführt werben. Am 
26. Mai 1832 beendigte John bie Iepte 
Platte, es war bie 302., bie „Verherr- 
uͤchung der Magdalena" nach Buibo 
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Reni, und am folgenden Tage trat er 
feine Reife nad) Steiermark an, wo er 
zu Marburg fi) nieberließ und von aller 
Arbeit ausruhenb, nunmehr nur feiner 
damilie zu leben Die Abficht halte. Aber 
wie beglüdenb durch felgenben Künft- 
ferruhm während einer ununterbrochenen 
A2jährigen Lünflerifhen Xhätigfeit — 
die Im Banyen doch fo lohnend gervefen, 
daß fi J. von ber ürbeit zurüd- 
yichen und von feinem Erworbenen (eben 
konnte — bie Vergangenheit ſich gefaltet 
hatte, fo büfler und hergerfepütternd 
ſollte das lepte Decennium werben, das 
ihm gegönnt ſchlen nicht um auszu- 
ruhen, fondern um auszuleiden. Sein 
äuefer Sohn, bereits felbftfländig, fiel 
1836 ein Opfer der Gholera; dadurch 
murbe bie Ueberfieblung eines zweiten 
Sohnes aus Amerika nad Trieſt ver- 
eitelt und ging ein großer Theil des Ver · 
mögens bes Lepteren verloren. Gin 
Schwiegerfohn farb auch und fieß eine 
unverforgte Witwe mit dier unmünbigen 
Rindern zurück unb enblichaffte ber Tod 
ein Zahr vor Johm' eigenem Hingange 
feine Brau dahin, mit ber er 37 Jahre 
hindurch rebfich Leib und Freub' getheift. 
So am Abend frines Lebens von Leiden 
überwältigt, Rarb er, 74 Jahre alt, und 
ruht auf dem Marburger Bottesader, wo 
fein mit einem einfachen Kreuze geſchmück · 
te6 Grab von mandem burdreifenden 
Kunftfreunde befucht wird. Als Künftier 
nimmt John eine bedeutende Gtelle 
ein, er leiftete Treffliches und feine eigent- 
liche Stärke felbft genau kennend, war 
er groß im Kleinen, obgleich er auch 
einige größere Platten vortrefflich aus- 
geführt hat. Dabei hatte er ſich burd- 
wegs ſelbſt gebilbet, mar der Echöpfer 
eines Verfahrens, welches vor ihm unbe- 
tannt, nach ihm viel verfucht, geübt und 
nachgeahmt, aber nie mit folder Vollen · 
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dung angewendet wurbe, wie von ihm 
felöß. So wurde Zohn der Begründer 
einer eigenen Schule im der Kupferftich- 
kunſt, die jedoch mit Ihm ſelbſt erloſchen 
iſt und zwar einzig aus dem Grunde, 
weil bei ber Schwierigkeit feines Vet · 
fahtens nur eine meiſterhafte Behand- 
fung fie zur Geltung bringen fonnte, 
diefe aber nur in ben feltenften Fällen 
und nie im folder Musbauer wie bei 
John ſelbſt, vorfommt. Wer nur einige 
Blätter von John gefehen, erfennt 
augenbliclid ein Bild feines Grabftichels, 
fo ausgeprägt ift feine Manier, bie eben 
nur ein Werk als fein Werk kennzeichnet. 
Seine Manier iſt weich aber nicht weichlich, 
zart und doch ausgeprägt, angenehm, 
aber immer carafteriftifh. Was das 
Techniſche feiner Behandlung anbelangt, 
fo weicht feine Manier zu punctiren, von 
ber gewöhnlichen ganz ab. Wie ber 
Nupferftecher mit dem Grabftichel mittelft 
dee flärferen ober ſchwächeren Strich · 
lagen bie Perfpective unb bie verfhiede- 
nen Stoffe der Körper auszubrüden ver- 
fteht, fo brachte John dieß durch bie 
runden ober ſpihen und in ben Hinter- 
gründen oft durch bie edigen Puncte 
heraus, unb verflanb es, bem Ganzen, 
der eigentlichen einfachen Hilfsmittel 
ungeachtet, in ben @egenftänden eine 
große BVerfchiebenheit zu verleihen. Wie 
übrigens Zohm immer fortferitt und 
immer Vollenbeteres zu leiten beftebt 
mar, ergibt ſich aus einer Vergleichung 
ber beiben Blätter zum 10. und 14. Ge 
fange der Goſchenſchen und Meer- 
man ſchen Ausgabe der Meffiade, 
erſtere im Jahre 1798, fetere im Jahre 
1809, alfo um eilf Jahre fpäter ausge- 
führt, erjtere matt, verworren, unrein und 
unbeftimmt, feptere Fräftig, Mar, rein und 
beftimmt. Geine fi ſteigernde Vollen- 
dung im Sanbfhaftlichen zeigt ſich wieder 
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am beften in einigen Blättern zur 
Aglaja“ wie in Garlo Maratta’s 
„Zohannes als Kind“ und in Branzes- 
hints „Rarciß* und im „Jefutinde das 
auf bem Kreuze (chläft“, alle aus des 
Künftlers legten Jahren 1829 bis 1830 
Rammenb. In den Porträten vereinte 
John ſprechende Aehnfichkeit mit einer 
Gedlegenheit in der Ausführung, melde 
feine Arbeiten fo beliebt machte, daß e6 
eine Zeit gab, in welchet es zum guten 
Ton gehörte, wie heut‘ zu Tage von 
Angerer photographirt, fo von John 
geſtochen zu fein. 


1. Veryeichniß fämmtlicher Platten, 
rich John feit dem Jahre 1790 ge 
Rad Johns eigenen Aufgeihnung 
3 balte mich an bie hronoloviſche Drbam 
melde Sammlern die rilltommenfte fein 
dürfte, weil auf den Kupferſtichen felbft das 
Jahr ur felten angegeben {f und in Betrefi 
der Formate und Ausführung an Zobus 
eigene Angaben. 

Im Jahre 1790, In Sondon: „Kopf 
einer Venus”, nad Gipriani. — „Kopf 
einer Medufa” (von einer Gamer). — „Bor 
trät eine8 Directors der Gorbonne” (colorirt 
mit 4 Platten). — „Maria Gosway", Borträt 
nad Bartoloyıi. 

In Warfhau: „Bild aud der polnifhen 
Gedichte”, nad Smuglewich. — „Star 
mislaus uguft, König von Polen“, nab 
Lampi. 

1791. „Oraf Bulbator“, nach Garvi 
dt. oval). — „Die polnifche Conſtitutiou · 
(aquatinta, rund). — „Etat de Ia Pologne“ 
(ebemfo). — „Bama fhwebt über der Ewe · 
Duneiet, rund). — „Braf Ralahoms“, 
nad Jampi (rund). — „Graf Dktomstit 
(und). — „Für Sapicha‘, nah Pitik- 
mann (oval). 

1m In Barfgau: 
Voniatomsti*, nah Graffi (fl. oval). — 
„Braf Soltyt*, nad Lampi (1°). — „Blatte 
über die polnifhe Gonfitution, Der König 
geht zum meugebauten Tempel ein", nadı 
Smuglewicz (rund). 

In Bien: „Bift-Biet mit Arabesten“, 
für den Büren Jof. Boniatometi. — 
Din wiu mit Arabesten”, für den Baron 
Braun — „Raturforfher Oraf, Porträt 
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nad @blinger (oval. — „Dberk Kien · 
mayer" (oval). — „Bi zur Zauberflöte”, 
nad) Dorfmeifer (120). 

1793. „Gentus of Innocence ober Porträt 
des Bringen Heny Lubomirätg‘, nad Gos- 
map (oval). — „Raifer Joſeph II.“, nad 
Büger. — „Braf Bergen“ (Baftellgemätde, 
gr. rund). — „Buchhändler Strobel”. — 
„Babo“. — „Zimmermann. — „Baron 
Stengelt. — „Bucher“. 
„Scrant", alle nad Fdlinger (oval). — 
„Deilige Bamille*, nad Bra Bartolomeo 
(und). — „Graf Töreing”. — „Baumgart- 
ner*. — „Baron Weich", die lehien drei mach 
Edlinger (oval). 

1794. „Zaupfer“, — „Abt Hilbert. — 
„Sailer“. — „Upfäneider”. — „Dorner“, 
ale nad Edlinger (oval). — „Rofciuszto", 
nad Braffi (oval). — „Rarl Theodor, Shur- 
fürft von Bayern“. — „Citfabeth, Ghurfürftin 
©. Baenı 
„Oraf Breiktny 
haufen“. — Metimanner 
„Dberhaufer”. — „Rratter 
ale na Eolinger (oval). 

1795. „Mutfgele*. — „Weber“, — „Bir 
icher·. diefe drei nach Gblinger (oval). — 
— „Scaufpieler Alingmann“, nah Dork- 
meifter. — „Sänger Bennucci“, nad dem« 
felben. — „Shaufpleler Alingmann“, nach 
Kininger (M. Bol). — „Schaufpielerin 
Rod. Mamberger‘, nach Rininger(. Bol.). 
— „Raifer Jofeph TI“, nah Büger (zum 
awritenmal,, oval). — „Die Waflerkufe“. zu 
Bieland, noh Ramberg (4). — „Bürf 
von Bichtenfein“ (oval). 

1796. Zu Wieland's „Oberon* (Amanda 
nach der Entbindung), nach Samberg(#.) 
„Die Seryogin Blovanne", nah Kininger 
(oval). — „Zupiter und Juno“, zu Wieland, 
nah Ramberg (4). — „Bachante”, nach 
einem Intaglio (M. oval). — „Brofi-Kopf“, 
nach einer Gamee (oval). — Zu Wieland's 
„Oberon“ (Öon mit den Rindern), nach Ram. 
berg (49). — „Dichter Alringer‘, nach Ri, 
ninger (oval). 

1797. Zu Alringer's „Doolin von Mainz“, 
3 Blätter, nah Kininger (gr. 8). — 
„Winerva” , Bignette nah Kininger. — 
„Bouftina“ zu Wieland, nah Ramberg (A), 
— ‚Womilio® zu Wieland, nad) demfelben 
a). — „Biftbilet für Wranipky" (Lyra). 
— „Biona” zu Kopfio@s Werken, nad 
Sanorz (a), 

d. Burzbag, biogt. Leriton. X. 













































— „Colinger“, 






























[Ser 15. Mai 1868,] 
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1788. „Teutonia® zu Klopfot, nad 
Sähnore (@). — 4 Blätter zu Rlopftod'6 
„Meffiade*, nach Büger, für die Göſchen'ſche 
BVradtausgabe (49.). — „Das Yuge mit dem 
Staar“, nad Dr. Beer. 

1790, „Bfoce‘ (4°). — „Agathodämon“, 
beide zu Wieland's Werten, beide nad 
Schnort (#). — „Sir Iſaac Newton“ 
(oval). — „Gt. Joſeph mit dem Kinde*, nah 
Gorreggio (42). — „Graf Dietrichſtein · 
(oval), — „Sallidion‘, nah Kininger 
(ar. 8). — „Gorifut-Ropf”, nad Annibale 
Garracci (4°). — „Biftbilet für Gran Ure 
fula Graf" (Gupido), nah Kininger. — 
2 Blätter zu Alringers „Bllomberis", nad 
KRininger (8). 

1800. „Tod Abel'6“, nach Büger (gr. Bol.). 

1801. 3 Blätter zu Wieland’s „Mriftipp", 
nad Büger (4). — „Ban der Lühe“, nad 
Kininger (Dvalprofl und en f 

1802. „Terpfihore“, nah Rininger(M.). 
— „Balenfein“, nad Wachter (4). 

1803. 3 Blätter zu Wieland's „Mufarion“, 
nad) Bgricola (8°). — „Genius der Dicht. 
tunf“, nad) einer Gtatue von Zauner. — 
„Baron Reper”, nach Lieder (oval). 

1894. „Dctavia® (ff. 9). — „Madame 
Rouffeul”, nah Shrötter (oval). — „Baron 
Duatin· (oval). — „Buchhändler Degen“, 
nad Mgricola. „Dichter Rapiacyy“, 
nad Rininger. — „@eburt der Ditfunft“, 
nad Daifer (fl. 8%). — „Bolpsena“, nach 
Loder (EL... 

1805. „Mercur*, Bignette, — „Brediger 
Sag”, nah Riedermann (oval). — „Dre 
diger Bredegty” (oval). — „Bürftin Sitta aus 
dem Haufe Oe”, nah Barbe (gt. Bol.). — 
„Biode und Hebe*, Bignette nah Rininger. 
— „Die Arcitehtur", Bignette nah Loder. 
— „Sänger Gretcentin" (oval). — „Zu 
Klopkod's Meffiade. Zum 2. Gefang*, nah 
Büger (AR), für Reerman’s boländifhe 


























3. 4, 5. Belange von 
Kopfod's Reffiade‘, Blatt 1 nah Gaucia, 
die anderen nach Büger (4°). — „Gompofir 
teur Molitor" (oval). — „Binde, Hebe und 
Amor, Bignette nad Kininger. 

1807. „Unger“, nah Riedermann (oval). 
— „Wabame Kowadiä” (oval). — „Zum 
6., 7.u. 8. Belange von Rlopfiod's Reffinder, 
alle drei nah Büner (4) — „Kammerherr 
Zeteifalufg“ Koval). — „Sraberzog Johann“, 
nah Sumniper. — „Matt und die Brie- 
densgöttin“, Dignette nah Kininger. 
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1808. „Gheihus“, Gopie des erfien Blattes 
der Mefiode, nah Gaucig (M.2%). — „Sum 
9., 10. m. 41. @efange der Meffiade‘, alle drei 
nad) Büger (M). — „Baron Gteigentelh” 
(oval). — „Schaufpieler Lange“, nach Lieder. 
— „Attribute der Minerva“, Bignette nad 
Kininger. — „Guplo“, Bignette. — „Bo: 
demia“, Bignette nah Kininger. 

1808. „Sum 12, 13. u. 14. Geſange der 
Meffiade”, nad) Büger (A). — „Der Di 
ter und bie lebende Mufe“, gu einer Dde ber 
Fran Bacfanpl, nad Rininger (gr. 8). 
„Gobeiefe von Bacfanpi“, nad) Büger(fl. 40.) 
— „Baron Hormapr" (oval). 

1810. „Johannes der Täufer“, nah Rar 
vbael (a „Zum 13., 16, u. 17. @efange 
der Meffiade”, alle drei nach Bäger (A). — 
„Apollo“, nah Lodet (Mi. rund). 

1811. „Madame Rupprecht als Heloife“, 
nad Stubenzaud (M. ‚Zum 18, 19. 
je der Meffiabe", alle drei nach 























I 
‚Dichter Gollin“ nach Tange (oval). 
— „Bianca della Porta’. — 


Solin’s Werten und nach Rininger(gr.80.). 
— „Bignette" für Baron Bretfelb. 

1813. „Rudolph von Habsburg“ zu Gol- 
lin’6 Berten, — „Tidter Kiopflod“, nad) 
Hidel coval). — „Graf Meerman van 
Doalen*, nad) Bailty. 

1814, „Aboration der Ongel beim Kreuge“ 
(angefangen und unvollendet geblieben), nach 
Lebrun (Bolt). — *, Madonna“, nad; van 
Dot (43%). [Die mit einem Gtern (*) degeldh: 
eten Silben die Gütle der 208 Mglajablättrr.] 
— *,Berebfung der Liebe", nach Torre 
am, ‚Sheiftuetind", nad Gonta 
(12%). — „Bouverneur Pasjthorg‘ 
Kininger (oval). — „@riderzog Kaı 
Krafft (betto). — „Blihof Kreug“, nach 
Kreupinger (deito). 

1815. 

„Radonna‘, 

(128.). — *,Urtadiie Hirten“, nah Bouffin 
(A). — *,Debipus und Wntigone*, nach 
Krafft (1). — *, Genius mit der Laute“, 
nad Rofft (12%). — *,Opmen und Amor“, 
na @uido Reni (129.). — „Ralfer Mlezanı 
der 1.%, nah Ifabey (oval). — „Gänger 
Bil“, nad Letronne (beit). — „Der 
Napoleon“, nach Benner (deito). 

1816. °„Bamilienfeene", nach einer Sie 
von Garlo Gi 
tena*, nad Bhger (120). — *,Sodannes“, 
































Ich 


mac} bemf. (12%.). — *,3ohannes", Brafbiie, 
nad Gucci (13%). — „Der ungerifht 
Dichter Gfotonai* (oval). — *,Der Iingente 
ah Buido Renicim). — "Mu 
nach Andrea del Sarto (it), 
„Bürft Boniatomsty", nah Benner (ge. MP). 
— „Rubolph Graf von Galis, Dberf” (oal). 

1817. *Büger’6 drei Kinder“, nach Bügcı 
(19). — „Hoirath von Hammer“, mad 
Kraffı Coval). — *.Gparitas*, nad Garle 
Signani (IM) 
nach Agricola (1?) 
Saffofercato (12%) 
nad 2e Sucur (12. 
Kind nieend", nah ®. Lu 
„Gompofiteur Abbs Gelinel”, nach Zetr 
(oval). — *„Ghrikustopf*, nah Biorgione 
420). — *, Venus nit Amor“, nad Gorzeg- 
sio di.) 

1818. *,Andromeda“, nach Zurino (12*.) 
— *,6upido“, nah Correggio (1%). — 
*.Bortuna“, nad) Garlo Maratta (12%). -- 
— „Die Butter des Kalfers Merander 1., 
nad Benner. — *„deilige Bamilie*, nah 
Andrea dei Sarto (1). — „@rohfürft 




































fürft Gonftantin“, alle drei nah Benner (4). 

1819. *„Ghriftus und die Pharifäer”, nad 
Dominihino (AT). — *, Marta, vor dem 
Kinde micend“, nah Gorregaio (11). — 
*,Dido*, nad; Füger (12%). — *,Ibealer 
Kopf, nad Palma (12). — „Prediger 
Siepnmann“, nacy Cancer (oval). — *,Er. 





em Rinde", nah Garlo Dolce 
‚Das badende Maͤdchen“, nad 
Garacci (iM) "Die Fran des 
Malers Rubens“, nah Rubens (12. 
* Sta. Rofalia oder Cirg des Glaubens“, 
Budo Reni (12%). — *,Gleopatra”, 
Dominidino (iM). 

1820. *,Margarette", nah Raphacl 
(120). — *.Hellige Bamllie‘, nah Undrea 
dei Sarto (17). — „Raiferin Karolina 
Augufa“, nah Stieler (oval). — *, Die 
DoRhändierin*, nach Babe. Meyu (12M. 
*Ratparina”, nach Sronardo da Dinci (1?) 
— *,Ealvater mundi“, nah Rapdarl 
Rengs (iM). 

1821. *,Heitige Bamilie*, na Mndrea 
dei Sarto (12%). — *,Diioftas 
Sorreagio (IM). — *,Gupldo” 
Suido Reni (17). — *,Schupengel”, nad 
Matteo Roffelli(t3e). — °, Porträt des 
Don Pedro de Sam nad Raphael 
Rengs dit). 
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1822. *,Galveter mundi‘, nah Büg 








— *„ Porträt einer jungen Spa ⸗ 
ch Seh. Rurille (it). — Su 





Teleli”, nah Donat (oval). — *,Todter 
der Herodias· nah Dnoro Rarinaro (120). 
— *,3ublih" (12%). 

1823. *„Gorreggio'6 Porträt", nah Gor- 





mad Krafft (12%). — *,6t. Branciscus 
Serapficus“, nah Dominihino (1). — 
*,Robonna“, nad Ira Bartolomeo(i=), 


— *,Gparitas“, nad Garlo Gi: nit). 
— *,Sautenfpieleria", nah Garanassio 
(1.). 











1824. *„Magdalenens Berberrlichung", nad) 
Dominihino (1). — *,Rischemohter", 
mad Rubens (12%). — *,Sohanna d’fc*, 
nach Br. 2enz (12%). — *, Madonna“, nad 











Garlo Dolce (1%). — *,Zufina”, nah 
Bordenone (rigtig nad Buonvlcino) (12°. 

1885. *„Raifer Gonflantin Im Gefängniffe 
na ©uereine (ie. 
nad Gorzeggio (12%), 
Annid. Garacci (129). — 
nadı Gerhard Dom (IP, 
nah Albani (12%) 
Jeins und Johannes‘ 
(129,), 

1826. *,Branciscus Geraphicus“, nach 
Garacci (12%). — *,Benus, den Amor füf- 
1a Brancef@ini (12). — *,Ropf 
Griehin‘, nad Dominihino (ie) 








‚Biötenfpieler“, 
*Bortuna“, 

"Madonna mit 
nach Rapbael 














Davide, nah Dominichno 
‚agar in der Wüßte*, nad Bia- 
oc), 

ie Rue unter den Palmen“, 
na Raphael (12%). — *„Ginceritas”, nach 
Garlo Dolce (12%). — *„Gharitas“, nah 
Gorregato (12). — ",Biolante Balma“, 
mad Bordone (1) — *,Ucania“, nah 
Garlo Dolce (1%). — *,Mavonna“, na 
Säifter im). 

18 „Johannes „Baptifta“, nah Ra 
pbael (12%). — *,Ghrius nad) der Kreugi · 
Ing", nah Andrea del Barto (IM). — 
taria mit dem Ghriffinde, Katharina und 
Barbara“, nah Leonardo de Binci (120). 
„Der ladhende Genius“, nah Gorreggio 
„Der andaͤchtige Genius“, 

— . Der Leyerſchniber“, nach 
Barmeggianino (120). 

















dehn 
goione‘, nah Brancefhint 
‚Megdalena", nah Garlo Dolce 
otipbar'6 MBeib mit dem Jofeph“, 
telli (it), — 
der Hoftie” (12%). — *,Dianı 
Reni (12%). — *, Madonna”, nah Bram 
ce6co Brancia (12%). — *, Das auf dem 
Kreage flafınde Jefastind“, Sran 
cef@int (19). — *,„Rembrandt's Matter 
nah Rembrandt (12%). 
Imor in der Blorie”, nach Galdo 
Itemifa”, nah Turl 
a Rapharl Menge 
terin“, nad Corte 



































cefptni m). — 
ar). 

1831. *, David“, nah Guido Rent — 
* Zobannes a6 Kind“, nach Garlo Raratta 
(129), — *„Gleopatre mit der Perle”, nah 
Domtnihino (IM). 

1832. „Apollonia*, nad Belie Sala · 
— „Die Berberrlichung der 
nad Guido Reni (IM), 

Bie fih aus diefem Berzeichniffe ergibt, 
AR die bei weitem größte Zahl der Fodnfhen 
Wiätter im 12%,, 5%, umd 4,, die Zabl der 
Bolioblätter if Mein, fie beträgt faum ein 
balbes Dugend. Die drei Hauptwerte — 
nad} den Gulten der Begenflände getrennt — 
find I. die Worträte, melde eine Bolge 
von 100 Blaͤttern bilden; II. die Goplen 
der Meiferwerte der Belvedere-Balerie für 
das Taſdenbuch Aglaja, 103 Blätter; — 
TIL. die Suuftrationen zu den Dichtern 
zinger (M), Gollin (3), Klopfod für 
die Obdichen ſche und Meerman’ide Uusgabe 
(6 umd 20) und Wieland (14), aufam- 
men 3? Blätter; auberem 14 Mignetten 
und Bifittarten und 31 verfhiebene, bald 
größere, bald Meinere Blätter, Bon den Biät- 
teen ber WMeermanicen Ausgabe der Def 
fiade etſchien eine befondere Ausgabe unter 
dem Titel: „Collesulon de vingt essampes 
reprösentant des aujers de In Messiade“ 
(Parla 1813, Treuttel, Folio, 78 Frane). 


I. Dur Biographie John’s. Ic fonnte eine 
ansfäheliche, leider {n den eigenen Ramem 
fcproer leſerliche Yandichrift, die Gelbkblogra- 
pble des Künflierd enthaltend, gu meiner 
Arbeit benügen. — Annalen ber Biteratur 
und Kunft des 9ı Aublandes (Wien, 
Doll, 9.) Jahts. 1819, Br. III, &.80. — 
Nasler (©. 8. Dr.), euch algemeines 

16* 




















John 


Künftler-Perifon (München 1838, C. A. Bleifd- 
mann, 8%.) ®b. VI, ©. 467. — Grid und 
Gruber, Allgemeine Encytlobaͤbie der Wil 
fenfhaften und Künfte, IT. Gert. 22. Theil, 
©. 290. — Branti(2. A Dr.), Sonntags: 
Blätter (Wien, 8%) IT. Jahrg. (1843), &. 94: 
„Retrolog”. [Ragler. Brenzel in „Erik 
und Gruber's Gnepfiopädie" und Branti 
geben das Jahr 1770 ald 3odn’6 Geburtsjahr 
an; obige Angabe bes @eburttbahumb, 24. Mai 
1769, {ft die richtige.) — Die Künftler aller 
Zeiten und Mölter. Begonnen von Bro 
feffor Br. Müller, fortgefept vom Dr. Karl 
Klunzinger (Gtuttgart 1857, Ebner und 
Qeubert, gr. 9) Bb. IL, ©. 0. — 
Kunfblatt (Gtutigart, Gotta, 4%) 1848, 
©... 

Iohn, Johann Dionys (Arzt und 
Schriftſteller, geb. zu Zeplig 1764, 
geft. ebenda 14. März 1814). Kam in 
feiner Jugend nad) Dresden und war 
Capellknabe und Sänger an ber Dres- 
bener Hofcapelle, zugleich befuchte er das 
Spmnafium biefer Stadt. Dann kehrte 
er in fein Vaterland zurüd, hörte Phi. 
fofophie und Mebicin in Prag, erwarb 
aus leßterer bie Doctorwürbe, trat in bie 
Vrapis, u. 3. zuerſt in Prag, bis er 1796 
ſich In feinen Geburtsort begab und fie 
dann bort ausübte. Um die Zepfiger Mi- 
neralquellen Hat ſich John bleibende Ber- 
dienfte erworben. John iſt es, ber für 
unbemittelte Gurgäfte ein Hofpitaf be- 
gründete, 1812 die Borfepläge zu einem 
neuen Um- unb Ueberbau für bie zu be- 
nügenden Mineralquellen ausarbeitete, 
unb bie Idee, ein Rranfenhaus in Tepfig 
zu erbauen, auf das Lebhafteſte unter- 
fügte. Als nach der Schlacht von Culm 
in Teplip Militärlazarethe angelegt wur- 
den, welche bald überfüllt waren, bie 
Kranfheiten ſich ſeuchenattig zu entwickeln 
begannen, war er allein von allen Tep 
lißer Aerzten nicht von ber Stelle ge- 
wichen, hatte ſich bem ſchweten Dienfe 
mit ganzer Seele hingegeben und wurde 
aud alsbald ein Opfer feines Berufes, 
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da er In Bolge ber Anftrengungen er- 
frantte und — erft 50 Fahre alt — Rarb. 
Im früherer Zeit Hulbigte 3. den Ruſen 
unb erfchienen von ijm: „Binnen, Blinde 
und Blätter" (Brag 1787, Schönfeld, 8°. 
mit 8.); fpäter aber wenbete er fich aus- 
ſchließlich feinem dache zu und veröffent- 
lichte folgende Werke: „Meber die am 
hesserfen Verbrechen Der Aesäbung in Art Arari- 
kande. Mn Yırm Cissot® (Prag 1786, 
80.); — „die Büder gu Güplit; in Biden" 
(Dresben 1792, Walther, gr. 8%.), von 
Zohn anomm herausgegeben; — „Iui- 
Ron sämutlidper k. R. Medicinalgesetje van 1536 








inger*. 6 Bbe. (Brag 
— Calve, gr. 8%); ber 5. und 
6. Band auch unter bem Titel: „Bir 
medieinische Paligei und gerichtliche Arperiwissen- 
seit in denk. h. Erbländern® (ebb. 1796— 
1798), eine fleißige noch heute brauchbare 
Zuſammenſtellung; — „Grsundpeitsketegis- 
mas für die Sculfogena" (Prag 1794, 80.) 
— Neber den Einfluss der Ehe anf Die all- 
gemeine Gesundpeit und Berülkerung* (Prag 
1797, Salve, 8%); — „Beschreibung 
Ciplitt im Böpmen*. 1. Bochn. (Töplig 
1813, mit 1 Karte, Gtundriß und Kupfer, 
89.); bie Vollendung biefer Monographie 
murbe buch John's Tob unterbroden. 
Außerdem gab John heraus bes (1778) 
verftorbenen Dr. Joſ. Thabbäus Klin- 
tofch „Disertationes medic. select.“ 
2 Bbe. (Dresden 1775 1792, 40); — 
ferner des Math. Mid. Sitora „Con- 
speotus medicinae legalis legibus 
austriaco provineialibus accomod.* 
(Dresben 1792, 49.), es mit Anmerfun- 
‚gen verfehend — und, Arzneiwiſſenſchaft 
liche Auffäge böhmifcher Gelehrten mebft 
einem Berzeichniffe ber in Böhmen leben · 
den mediciniſchen Gchriftfieller mit An- 
zeige Ihrer Schriften" (Dresden 1798, 
Balther, gr.80,, mit R.). Der König von 
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Sachſen hatte John ben Hofrathstitel 
verliehen. 


Abhandlungen der Fön. böhmifchen Gefel- 
ſchaft der Wifienfhaften 1814, ©. 57. — 
Meufel(Zob. Georg), Das gelehrte Tentſch . 
land, 5. Ausgabe, Do. XXL, ©. 8. — 
Srf und Gruber, Algemeine Encptlopä- 
Künfte, IT. Gect. 

er dem bißher an 

weführten Atzte Dionps J., dem Maria 

Tperefienritter rang Breiheren von I. und 

Nupferfteger Briedrih John find noch 

einige Berfonen dieſes Namens erwaͤhnens · 

wertb: 1. Ambros 3. (geb. zu Waldſer in 

Vorder-Deferreldh 1714, geft, 1778) war Brä- 

fat des Reicheflftes Welifenau und gab heraus 

das Wert: „Historia Imporlalis et exemptao 

Canoniae Minor-Auglensis Ord. Praemon- 

strat. ab anno fundationis 1145 naque ad 

annum 1768 In gquatuor capita partita“ 

(Constantiae 1763, 4%). [Meufel (3. ©.) 

Leriton der vom Jahre 1750 biß 1800 verftor- 

benen teutfgen Schriftfteller (Reipzig 1806, 

Berd. Bleifper d. j., 9.) Bo. VI, ©. 200.) 

— 2. Johann Repomut 3. (geb. zu Brärin 

Böhmen 28. Juni 1728, gef. zu 

‚vember 1786), Bruder de (unter 4 genannten) 

Kart 3., ſtudirte Philofophie und Theologie 

au Prag, ermarb aus beiden bie afabemifchen 

Würden, erhielt 1746 die Prieferreihe und war 

aulept, 1762, Domberrdes Metropolitancapitels 

au Prag. Gr war ein vortrefflicher Redner 
und mehrere feiner Rangelvorträge erſchienen 

{m Drude, al6: „Lob und Gittenrebe bei dem 

Krömungsfefte der Bhrflin des St Grorgentio- 

Rers Maria Jofepha Bürftin von Bürften- 

berg“ (Prag 1767, Bol); — „Lob: und 

Sittenzede bei dem Leichenbegängnife biefer 

Fürftin® (ebd. 1770, Bol.); — „Bünf Lob- 

und Sittenreden zu @hren bes heil, Johannes. 

von Repomut · (Brag 1770-1774, Bol); — 

„Rede über die Würde und Pflicht des Prie- 

Rerthums“ (ebb. 1781, 9). [Meufel, am 

bei. Drte, VI, &. 291, nennt aber, wie auch 

die Erſch und Gruber’ihe „ncpklopäbie*, 
feinen Geburtsort Irrig Brüd ſtatt Brür. — 

(De Luca) Das gelehrte Deſterreich. Ein Der- 

fc (Wien 1776, Ghelen’f&e Cihriften, 89.) 

1. Bandes 1. Gtüd, ©. 218, — Grid und 

Gruberfe Encpliopädie, II. Gection, 

22. Zeil, S. 292.) — 3. Jofepp 3. (aeb. 

wu Rarleburg In Giebenbürgen 5. Jänner 

4798), beendete die technifchen und matdema · 

tihen Stubien in Brag, febte dann die Stu . 
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dien in den lateinifhen Schulen fort, wurde 
am 26. April 1836 Ajunft 1. Glaffe bei ver 
Mappirungs-Direction in Böhmen, im Mai 
1837 Supplent der Mathematik und Geometrie 
am polptehnifhgen Inkitute und nach mannig- 
facher Verwendung als provfforliper Brofeflor, 
Ajuntt und Gupplent wurde er am 20. Jän- 
ner 1844 Profeifor der Mathematif an dert. f. 
deutſchen Oberrealfchule zu Prag, welche Stelle 
er noch zur Zeit bekleidet. Gr bat durd) den 
Drud veröffentlicht: „Borlefungen über Mar 
thematif an der £. &. Dberrealfchule zu Prag“. 
2 Wbe. (Drag 1849, gr. 8%), vom zwei 
tem Banbe erihien eine zweite Auflage unter 
dem Titel: „Mlgemeine Gröfentehre" (Brag 
1856), welche an den Dberrealfehufen zu Prag, 
Natonig, Cubogen und Reicpenberg als Lehr- 
buch der Mathematif eingeführt ift. Auch if 
ein Zofeph Jobn Derfailer des Werkes: 
„Schule der Gäbrungschemie in Anwendun, 
auf Bierbrauerei, Bierunterfuchungen und 
Spirituserzeugung“ (Brag, 2, Huflage 1856, 
ar. 89.), doc} dürfte diefer eine vom Dblgen 
derſchiedene Perfon fein. [Ielinet (Carl), 
daß Rändifg-polptehnifhe Infitut zu Brag 
(Brag 1836, Haafe Söhne, 9.) ©. 227. — 
BVoggendorff (3. ©), Biographifg «liter 
zarifepes Handrodrterbuch aur Deſchichte der 
exacten Biffenfejaften (Beipaig 1857, 3. Ambr. 
Barth , 2er. 8%.) Sp. 1198] — 4. Karl 
Iohn, Bruder des Johann Repomuf 
{Rr. 2] (geb. zu Brüg in Böhmen 29. Jänner 
1136, Todesjahr unbeannt), trat 1753 in den 
Drden ber Geſellſchaft Iefu, wurde Doctor 
der Philofophle und Brofeflor berfeiben an ber 
Brager Hochſchule. Rad Aufhebung des Dr- 
dens trat er in die Grelforge und murbe 1776 
Degyant in feinem Geburtsorte Brür, 1781 
überbieß Zitular-Domherr der Katbebrale zu 
Königgräp. Von Ihm erſchien außer einigen 
Vateinifpen Reden das Wert: „Institutionen 
Phllosophlae activae quarum Pars I. pr: 
etlcam universalom. Pars IT. jus natura 
othleum ot sociale comploctitur® (Pragae 
ar72, 80). 3. lebte nod 1786 zu Brür. 
[Weigel (Branı Martin), Bögmifcie, mäh- 
ifcpe und Gleſiſche Gelehrte und Scheiſieller 
aus dem Drben der Jefulten (Prag 1786, 3.) 
©. 372. — (De Luca) Das gelehrte Deflere 
rei. Gin Verfuh (Wien 1776, Gpelen’iche 
Saiſten ©.) I. Bob. 1. Städ, 6. 213. — 
[Meufel (3. ©.), Das gelebrte Zeutfhland 
(Lemgo 1783, 8%.) Vierte Aufl., Bd. IL, 
©. 228. I. Ractrag 312.) — 3. Bauten, 
Iopn (gehürtig aus Wöhnten, lebte im 
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18. Jahrhunderte), mar Priefter ber Befelihaft 
Sen und Mifflonär anf den philippinifdhen 
Sufeln, Gr fam 173% dafelbA am umd übte 
anf der fogenannten jhmargen Infel fein 
Wilfonsgeiäft aus. Probf's „Weltbote‘, 
Shell 28 und 30 enthält meheere feiner Briefe, 
worin feine Reifen uud Beobachtungen gefchil: 
dert find, u. 3. „Reife aus Spanien nad Ha- 
wana mebft Nachrichten von dem Hafen der 
Neger dafelbft und der Gtabt Merito" (1731); 
— „Reife von Kcapulco bis Manila. Belchrri: 
bung Diefer Imfel und ihrer Ginmohner" 
(1738); — „Ueber die vielerfei Sprachen auf 
den philippintfchen Infeln“ (1734); — „Rad 
tichien und Weichreibungen von der philippir 
wifchen Jaſel. die (Qmarze genannt, in fünf 
Srtefen“ (1785-1741). Wie Diabacı mel 
det, verRomd er auch die Mufk und Malerei, 
was idm in feinem Mifonsgeihäfte gut zu 
Gtatten fan. Sein Todesjahe IR nicht befannt. 
[Belzel (rang Wartin), Böhmifehe , mäh- 
üldpe und fhlefiiche Belehrte und Gcheiftfteler 
@u6 dem Drben der Gefelfcaft Iefu (Prag 
1786, 6.) ©. 201. — Diabacı (Gottfried 
3o.), Mlgemelnes biſtoriſches Künftler-Lert: 
ton für Böhmen und zum Tpeile auch für 
Mähren und Exhleflen (Prag 1815, Haafe, 
4) &b. II, Ep. 30.]— 6. Budwig Mlois 
Iopn (geb. in Teplip), Zeitgenop, wohl ein 
Sohn oder Wermanbter des Johann Dio- 
©9683. [fiee ben Obigen), der aichts gerin- 
geres gethan, als die von einem Gchweine 
emtdedte Tepliger Hellquelle in 36 Gelängen 
befungen hat. Das merfioürdige Buch — über 
weidjes die unbantbare Literatur bieder ger 
forwiegen dat — if gedrudt unter dem Titel: 
„Rolofogade, ein Helbengedicht aus den Sagen 
der dedpifhen Worzeit“. 2 Bde. (Mrag 1832 
[Dresden und Leipdig, Mrmold], gr. &.) 
erfiienen. Den wunderfamen Titel fühet «6 
von dem Ramen des Alters RoloRug, dem 
die drei Gaubirten Zinderfit, Ditig und 
Girzit die die Menfcheit reitende That des 
Ährer Obhut andertrauten Tpieres (um 1762) 
meldeten. 





Iohne, Cdleftin Johann (Schul. 
mann und Augufiinermönd, geb. 
au Innocenzborf bei Beorgenthal in 
Böhmen 26. Juni 1819, geft. zu Böh- 
mifh-2eipa 2. December 1858). Be- 
fuchte das Gymnaſium in Böhmifch-Leipa 
1833—1839, und hörte bie Philofophie 
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in Prog, 1840 trat er in ben Yuguftiner- 

orben, in welchem er ben Ramen Sö- 

leſtin erhielt; nad) beenbeter Theologie 
legte er am 21. November 1844 die 

Drbensgelübbe ab und empfing am 

9. Zänmer 1845 bie h. Weihe. Anfäng- 

lid) trat er in bie Geelforge und beforgte 

an mehreren Inflituten in Prag ben 

Religionsunterricht, bereitete ſich aber zu 

gleicher Zelt ausſchlieblich für das Lehr- 

amt vor, welches er 1848 als Gymnaflal- 

Lehrer zu Böhmifch - Leipa antrat. 1847 

kam er nach Prag zurüd als Rovigen- 

meifter feines Orbens, zugleich aber in ber. 

Seelſorge an ber Pfarrfirche zu Gt. Xho- 

mas wirkend. Als Im Jahre 1849 bie 

Drganifirung ber öflerreichifhen Oym · 

nafıen ftattfand und das Böhmifc-Lei- 

paer fechsclaffige Gymnafium in ein 

Dbergymmafium umgewandelt wurde. 

fan er als Profeffor ber Phlloſophle und 

deutſchen &iteratur an basfelbe und wirkte 
in biefer Stellung bis zu feinem früßgei- 
tigen, Im Wlter von 39 Jahren erfolgten 

Tode. Johne war ein ausgegeichneter 

Lehrer, feine äfthetifyen Vorträge über bie 

deutſchen Poeten der claſſiſchen Periobe 

hätten ben Drud verdient. Mit bem To - 
ient zu dichten begabt, gab er bei ver- 
ſchledenen Anfäffen Proben davon in bie 

Deffentlichteit. Eine gedtuctte Sammlung 

derſelben ift nicht erfchienen, aber ber 

Nachlaß feiner poetiſchen und äſthetiſchen 

Arbeiten befinbet ſich im Veſihe des Stif 

tes. zu deſſen trefflichſten Mitgliedern J. 

aͤhlte. 

Bobmiſch Leipatt Wochenblatt, VII. 
Jahrg. (1838), Kr. 49: „Reftolog”, von P. 
Warimilian Krups ebenda, ©. 389: 
„Der Leiengug". — Brager Zeitung 
1858, Rr. 289. 





Iofai, Moriz, nach Einigen Maurus 
(ungatifier Romandicter, geb. zu 
Komoren 1825). Entflammt einer abefl- 
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‚gen proteſtantiſchen Famille; fein Vater | die Rebaction der 1842 von Franken · 


Joſe ph (gef. 1837) war diecal unb 
feine Mutter Maria (gefl. 1856) iſt eine 
gebome Balay. Iskai beſuchte bie 
Schulen zu Komorn, Papa unb Kecske- 
met. Sein poetifhes Talent erwachte 
früh; als Knabe mit 6 Jahren fehrieb er 
Verfe, von benen Proben in ber Zeitſchrift 
„Regelö“ abgebrudt etſchienen Gpäter 
jedoch wenbete er fi von ber rhnthmifchen 
Behandlung ber poetiſchen Stoffe ab und 
ſchrieb nur in Proſa. Auf der Schule in 
Papa, 1841, befreundete id 36 ai mit 
Merander Petöfi und Samuel Betric- 
Drlay. Diefe Verbindung trug nicht 
wenig zur geiftigen Ausbildung ber brei 
ſtrebſamen Zünglinge bei, beren jeber, 
fo jung fie waren, bie Breife des Papaer 
Ausbildunge-Wereins, Petöfi und Be- 
tries für Gedichte, Jokai für feine 
Novelle: „Isten isslet*, d.i. Das Gottes · 
gerkät, erhielt. Im Jahre 1843 kam 
Jofai nad) Peſth und Hat fi dafelbft 
bleibend niebergelaffen. Bajza [Sd. I, 
S. 137) und Vörösmarty haben ben 
vielverſotechenden Dichter liebevoN auf- 
genommen. Sin Drama: „Zuids Aut, 
d. i. Der Fubenjunge, welches er 1844 
ber UAtademie eingereicht, wurbe vom det · 
felben mit ber ehrenden Belobung aus- 
gezeichnet; 1846 — 21 Jahre alt — gab 
ex feinen erfien Roman „Hötkdenapok*, 
db. i. Die Wochentage, heraus. Auch trat 
er Im genannten Fahre bem von Petöfi 
gegründeten Vereine ber „Dezemvire” 
bei, ber im Zungungarn eine reformi- 
rende dortſchritispartel. wie etwa das 
junge Deutſchland in den Dreißiger Jah ⸗ 
ten, reptaͤſentirte. In dieſer Zeit erſchie · 
nen von Ihm in ben magyariſchen belle · 
triſtiſchen Journalen, Rovellen und Er- 
zöhlungen, die feinen Namen bald befannt 
und feine Arbeiten beliebt machten. Im 
Jahre 1847 übernahm er enblich febft 


burg gegründeten und tonangebenden 
Wocenfchrift „Kletköpek®, b. i. Sebene- 
Bilder. Das Jahr 1848 marf aber wie 
fo mandyes anbere auch biefes Blatt über 
den Haufen, und ber Romantifer Is fai 
wurbe wie viele Andere Politiker. Wewor 
er jeboch bie Mebaction des „Pesti 
Naplo“, wie 6 im Werke war, übernahm, 
flüchtete er anfangs 1840 mit dem Meiche- 
tage nach Debreczin, wo er bie Zeitfehrift 
„Esti lapok#, b. 1. Wbenbblätter, be- 
gründete, welches bie Partei Mabarss 
unb ihr maßlofes Organ „Der fünf. 
zehnte März" mit Humor geißelte. Rah 
ber Waffenftreckung von Villagos kehrte 
3.nac Beh zurüct und kam in friegäreht- 
liche Unterfuchung, welche jedoch nur von 
kurzer Dauer war, Geit biefer Zeit lebt 
Is kai, ber fi) ſchon im Jahee 1848 mit 
der berühmten dramatiſchen Künftlerim 
Rofa Laborfalvi Bente [f. die Fol 
gende] vermält Hatte, ausfchliehlih ber 
Literatur, und ſchtieb anfänglich unter dem 
Namen &ajs, fpäter unter eigenem. Den 
Winter über bringt er in Peſth zu, im 
Sommer aber febt er auf feinem Land- 
haufe im Dfener Gebirge auf bem foge 
nannten Schwabenberge“. Dbgleih 3. 
in feinen Romanen, Rovellen und Grzäb- 
kungen Menſchen und Gegenden aller 
Seiten und Länder mit einer bemunbe- 
rungswerthen Genauigkelt ſchilbert, if ex 
doch aus feinem engeren Vaterlande noch 
nicht herausgekommen und war ſein wei- 
tefter Ausflug eine Reife nad) Siebenbür · 
gen, bie er 1855 wwternahm und Die von 
Dorf zu Dorf einem Triumphzuge glich. 
Diefe Thatfache feinen Romanen gegenüber 
geſtellt, die fih in aller Welt abfptefen, 
beurkundet einen deeichthum ber Fantaſte 
ohne Bleihen. Bon frühefer Zeit mit 
einem nicht gewöhnlichen Kunfttatent be- 
gabt und beſonders geſchiet in Darflel- 
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tung charakteriſtiſchet Karikaturen, wie 
auch nieblicher Schnipereien, übt er beides 
in Stunden ber Muße zu feinem Bergnü- 
gen und zu jenem feiner Breunde. Im 3. 
18859 ift 3. von ber ungarifchen Akade · 
mie zum Mitgliebe und im Jahre 1860 
im Baranyaer Gomitate im Wahlbezirke 
Sitlos in ben ungarifchen Heichstag ge- 
wählt worben. In bemfelben flimmte er 
in ber benfwürbigen Adreßdebatte [ver- 
gleiche das Nähere barüber in der Blogra- 
phie Jambot, 6. 60 d. Bds. ] nach ber 
am 24. Mat 1861 gehaltenen Rede mit 
ber Beſchlußpattei. [Siehe &. 251 bie 
Quellen.) 36tai hat, obgleich erſt 38 
ober nad) Anderen ſchon 40 Jahre alt, 
als Schriftſtellet eine erftaunliche Brucht- 
barkeit entwickelt. Einer feiner Biogra- 
phen, unb zwat ber in ber Beilage bes 
„Hölgyfütär Arczköpalbum* hat fi 
bie Mühe genommen, die Buchſtaben 
feiner Werke zu berechnen, und hat ge- 
funden, daß biefelben in (bamale) 
45 Bänden, mit 611 Bogen, bie Summe 
von beifäufig 18,275.000 Budftaben 
ausmachten. Diefe Zahlen verfhmwinben 
aber gegen bie neuefte Betechnung welcher 
zu Bolge bie Gefammtzahl ber Werte 
Jõ« kars in einer erft Abjährigen Thätig- 
keit — das in ben Zeitſchriften, Albums, 
Almanachen und fonft zerfireut Gebrudte 
nicht gerechnet — die Summe von 102 
Bänden weit überfleigt. Jo kal's Werke 
find außer dem oberwähnten Drama unb 
ber Päpaer Preisnovelle in chronologifcher 
Bolge: „ Hdtkörnapok“, d.i. Wochentage, 
Roman in2Bbn. (Pefip1846);—, Vadon 
virögai“, d.i. Die Blumen ber Wildniß. 
2 Bbe. (Peg 1847, 2, Aufl, 1852); — 
„Forradalmi csataköpek“, b. i. Kriegs- 
bilber ber Mevolution. 2 Bde. (Peih 
1850); beutfeh einmal unter dem Titel: 
„Schlachtfelberblüthen (Leipzig 1850, 
Mathes, 80.); das andere Mal unter d. 
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Titel: „Kampf. und Schlachtenbildet · 
(Befth 1851, Geibel, 80); engliſch unter 
d. &it.: „Hungarian sketches in War 
and Peace. Translated by Emerie Sza- 
bad“ (London 1855, 80.); — „A dy- 
dos6 napidja®, d. i. Gines Klüctlings 
Tagebuch (Peſth 1850); — „Hangok 
eihar usän“, b. i. Mänge nad) bem 
Gewitter (ebd. 1850); — „Erddiy 
aranykora®, d. i. Giebenbürgens golbe- 
nes Seitalter. 2 Bbe. (ebb. 1851, n. 4. 
1853, 1855, 1860); — „A ke asareu 
ember“, b.i. Der Doppeltgehörnte (Peſth 
1852, n. 9.1859); — „Török viläg 
Magyarorssägon“, b. i. Türfenwelt in 
Ungam. 3 Bände (Peſth 1853, n. &. 
1854 und 1859); beutfd) von Wilhelm 
von CHsgn (Wien 1858, mit 28 Fu 
firationen) , früher ein Feuilleton ber 
„Breffe"; — „Eyy magyar Näbob“, b.i. 
Ein ungarifcher Nabob. 4 Bbe. (Peſth 
1854, n. U. 1856, 1858 und 1860), 
deutſch von 9. Dur. 4 Bbe. (Befih 
1857); franzoſiſch unt. d. Zit.: „Un 
Nabob hongrois“. 2 Bde. (Brüffel 
1860); — „Halil_Patrona“, d. i. Pa- 
trona Halil. Roman aus dem Krim- 
friege. 2 be. (ebb. 1853) ; deutſch umt. 
d. Tit.: „Die weiße Rofe* von Dr. Mar. 
Salt (Pefth 1854) und „Der Kampf am 
Balkan” von 2. Papp (im Araber An- 
zeiget 1884), unb von einem ungenann- 
ten Ueberfeger in ber Agtamer Zeitſchrift 
Luna“; — „A magyar nemset törid- 
nete Mohlcsig*, d. i. Die Geſchichte ber 
ungarifhen Nation bis. Mohäce (ebd. 
1854, neue Auflage mit 17 Bildern, 
nad Geigerebb. 1860); — „Janited- 
rok vegnapjait, b. I. Die Iepten Tage 
ber Janitſcharen. 2 Bbe. (ebd. 1854); — 
„Karpätki Zoltän“, d. i. Zoltan Rar- 
pathi, 4 Bde. (eb. 1884, n. U. 1856, 
1860), eine Bortfepung bes ungarifgen 
Nabob; beutih in Emich's Reueſten 
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belletriſt. Lefecabinete, — „Erdeiyi kd- 
pek“, b.i. Giebenbürgifche Bilder. 2 Bde. 
(ebb. 1853); „Török mozgalmak 
1730-dan“, d. i. Die türfifhen Untu- 
hen im Jahre 1730 (ebb. 1854); — 
„A magyar elidökböl“, d. i. Aus 
Ungarns Vorzeit. 2 Bbe. (ebd. 1854); 
— „Peres könyo. Cuaiaköpek a jelen- 
‚kori häborubölt, b. i. Das blutige Buch. 
Schlagtbilber aus bem gegemoärtigen 
(Krim-) Kriege. 3 Bde. (Beh 1855); — 
„Tarka eler“, d. i. Bunte Bilder. 2 Be. 
(ebd. 1885); darin ſchildert Jotkai 
unter anberem auch Scenen aus Petöfis 
Leben; — „A magyar ndp adomäi“, d.i. 
Anecdoten bes ungarifchen Volkes (ebb. 
1856), zum Xheile aus der Sammlung 
bes Galeotus; — „El&tkozott csaldd*, 
d. i. Die fluchbeladene Bamille. 2 Bde. 
(Be 1856); zuvor im Pesti naplo; — 
nDeloirägok“, d. i. Sübblumen (ebb. 
1856); — „Armykepsk“, d. i. Schatten. 
Bilber (ebb. 1856); — „A regt j6 täbla- 
Birök“, d. i. Die guten alten Gerichts. 
tafelbeifiger. 3 Bde. (ebd. 1855, n. U. 
1858, 1860); deutſch von T(itus) Rarffy 
Geſth 1856, Emih); — „Szomoru na- 
pokt, b. i. Traurige Tage (ebd. 1858); 
— „Oesania“, d. I. Dceanta. Geſchichte 
eines untergegangenen Welttheils (ebd. 
1856); auch deuiſch im Beullleton eines 
Biener Journals; — „Nepeilag“, d. I. 
Voltswelt. 2 Bbe.;— „Kakas Marton 
tolltarajat, d. i. Des Martin Kakas 
Kripeleien. 2 Bde. (eb. 1880); — 
„Dekameron. Seds novella“, db. i. 
Decameron, hundert Novellen (ebb. 
1859—1861) ; fie enthalten Rürzere Ro- 
vellen, von denen viele überfept Im deut · 
ſche Unterhaltungsblätter übergegangen 
find; — „Seogeny gasdagok“, b. 1. Die 
armen Weiden. 4 Bbe. (cbb. 1860); 
beutf In ben Wiener „Reueften Rad- 
zichten® 1860 erfchienen; im A. Bande 
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befindet ſich noch eine Novelle, deti- 
telt: „As wiölsd Budai basa“, d. i. 
Der legte Ofner Paſcha. Außer biefen 
ſelbſtſtändigen Romanen und geſchicht · 
lichen Erzählungen erſcheint eine Volts. 
ausgabe feiner gefammelten Schriften 
unt. d. Zit.: „Munkai“, d. i. Werke. 
eſth 18581. f.), wovon bereits 23 Hefie 
ausgegeben murben, unb welche neben 
mehreren ſchon gebrudten Romanen auch 
neue, wie „Die Krone für die Liebe”, 
„Die Tochter des Wolfgang Petlir, 
„Garinus, ber Bierbrauer* u. m. a. ent- 
hält. Berner find von Zofai noch er- 
f&ienen: „Kakas Marton politikai költe- 
menyeit, d.i. Des Martin Katas poli- 
tiſche Bebichte (Beh 1861); — feine am 
24. Mai 1861 anlaͤßlich ber Adreßdebatie 
gehaltene Rebe, einmal allein unt. b.Xit.: 
mOrszäggyüldei bessed“, bas andere 
Mal mit jener des Baron Friedrich 
Podmanlezky zufammen unt. d. Tit.: 
„Jokai Mor &s Podmaniosky Frigyes 
beszedei“; unb brei Bänbe Dramen u. 
d. T.: „Seinmüvek“ (ebb. 1860). Unter 
diefen befinden fi bie Dramen „A kulla 
ferje*, d. i. Der Gatte bes Leichnams; 
„Dalmat, „Manlius Sinister. In jüng- 
ler Zeit bewarb er fi um ben von 
Anaſtas Tomory für das beſte ungari- 
ſche geſchichtliche Drama ausgefchriebenen 
Preis von 100 Stück Ducaten, und 
obgleid, bie Sommiffion keines ber ein- 
geferichten Werke bes Preifes würbig fanb, 
erfannte es doch benfelben Zökai’s 
„Könyves Kälmän“ und Hegebüs‘ 
„Bibor &s gfasz“ als ben beften unter 
ben gelteferten zu. Auch bürfte Jorai 
ber Herausgeber des „Kakas Marton 
naptära“, d. i. Des Martin Kakas Ra- 
lender fein, eines humoriflifcen Jaht · 
buchs, bas feit ein paar Jahren (In Peſth 
bei Hedtenaft) erfheint. Brüber rebigirte 
er aud zwei Jahrgänge eines großen 
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Bilderkalenders. Iſt ſchon dieſe Thätigkeit 
ſtaunenetregend, fo ift übetbieß nicht zu 
vergeffen, "daß ein großer Theil feiner 
Meineren Arbeiten zerftreut in Joutnalen 
gedruckt if, fo dab fhon Im Jahre 1857 
Briebeiß 3 Bände gefammelter Rovel- 
fen von Jo kai herausgegeben hat: daß 
Zofai das Theaterorgan „Delibab“ 
und bie In Taufenben von Grempfaren 
verbreitete Gonntagsgeitung „Vasarnäpi 
ujsäg* faft allein rebigirt. Daß bei foldyer 
Probuctioität Der kunſtleriſche Gehalt 
feiner Urbeiten leide, wird jeber leicht 
begreifen unb ſelbſt von feinen Sanbe- 
feuten bedauert, daß aber und auch in 
in jenen Wrbeiten, bie mit fichtbarer 
Haft hingemorfen find, ein ganzer Dichter 
fiedte, ber im Wugenblide weber in geif- 
ger Richtung noch in feiner Product. 
vität ſich mit irgend einem andern ver- 
gleichen faffe, if allgemein anerfannt. 
In fepterer Zeit erlitt ber Dihter durch 
ben Tod feiner Tochter Rofa, welche im 
Lenze ihres Lebens (20. Rovember 1861) 
farb, einen fehmerzlihen Verluſt. Im 
neuefter Zeit melbeten bie Journale aus 
Bed, daß er und Ferdinand Graf Zichy 
von bem . 8. Militärgerihte im Pref- 
procefie des „Hon* zu einjährigem 
ſchweren Kerker in Eiſen und zum Ber- 
luſte des Adels verurtheilt morben, von 
dem Militärcommanbanten aber bie 
ſchwere Kerfechaft in Profoßenarreſt von 
gleicher Dauer verwandelt worben fei. 

1. @uchen zur Pisgraphie. Magyar Irck 
aresköpel &a &letrajzal, d. I. Bildniffe und 
Lrbensbeichreibungen ungarifher Schriftſteller 
(BeRb 1858, Guſtad Hedenaft, 4°) ©. 35 [mit 
Vortzät]. — Fäikar (Imre), Irodalmi » 
mürdaseti Daguerreotypek. Magyar Irdk # 
mürdszek inmertetöse, d. i. Riterartiche Bior 
graphlen (Wien, Sommer, 8.) ©. 51-38. — 
Vasäraapi ujsdg, d.i. Gonntopspeitung 
(Bed, gr. 4%.) 1857, Nr. 10: „Biographie 
‚Jotal’s*, von Hbert PaLp [mit Borträt]. — 
Birmond6. Ujsäg a magyarnöp azimdra 
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Wend, om. 9.) 1900, Rr. 80: „Blogmeptie 
mit Porträt [madı Diefem geb. 1824]. — 
Ujabb kori ismoretek tära, d. i. Reurs 
fattone-Beriton (Beth isst, 
. 550 [mach Diefem geb. 1828). 
Zgrmladl kur, di Der Baunkientrit 








— Magyar Irdk. Elotrajz-gyäjtemeny. 
Gyüsk Ferenery Jakab 6 Danielik 
Fözraf, d.i Ungarifge Säriftkefter. Samm- 
lung von 2ebensbefhreibungen. Bon Jacob 
Beremcay umd Joſ. Danielit (Wed 185%, 
Buf. Enid, 9.) 6.230. — Nagy (Ivan), 
Magyarorszdg canlädal enimerekkel &s Ie- 
suärmasdsl täbläkkal, d. i. Die Bamitien 
Ungerne mit Wappen unb Gtanımtafeln (Def 
1839, Moriz Ritd, 9) Bo. V, ©. 37. - 
Sugofer Anzeiger, IV. Jahrg. (IS6t), 
Rr. 22 [nach diefem geb. 1825]. — Zeit: 
Bilder (Unterfaltungsblatt, 4 
ugeben in Beth von Gigm: 
Ar. 16, S. 249: „Blographie mit Berträt” 
— Veſter Llopd 1861, Rr. 273. — Um 
garns Männer der Zeit. Biografien und 
Karakteriftiten bervorcagendfirt Werföntichtei- 
ten (Prag 1562, M. ©. Gteindaufee, 9) 
©. 208, — Der ungarifhe Reichstag 
1561 (Beth 1861, Garl Ofterlamm, 89.) Bo. 1, 
©. 311. — Allgemeine Zeitung (Gh 
‚art, Gotta, 4.) Jahrg. 1867, Beilage Kr. 183: 
„Baurus Istap und überhaupt der Remaz 
in Ungarn. — Rusefunden (Wien, #) 
1862, Rt. 3, 6.35: „Morig Jstal“, von Sig 
mund Orödy [auf ©. 35 fein Porträt]. 








MM. Yorträte. Huber den in den vorbenanaim 


Queen verzeichneten Vortraten in Holr 
ſchnitt und Litpograpbie find noch erfcien 
1) Steindrud in Gngel und Mandelos 
Druderei in Beftb (gr. 4%). — 2) Wit Bar 
mile der Unterfrift: Jökal Mir. Bar 
1838. 3. Raub's lith. Arafanfalt in Zi 














| dt. Halb-Bol.), Beilage zum „Hölgyfatir“ 


1854. — Aucqh erfhien im Wiener Xuuft- und 
Induftrie-Gomptoie eine Photographie 3.6 in 
9. 8%., und eine jweite in Bifitfartenformet 
von Simonpi in Veſth (in Gommifen bri 
Yauffer und Gtolp und bei Mor. Rah in 
Verb). 








Deren find an diefen 
senialen, ja genfalften Vorten Ungarns in 
magyartfcher Sprache bereits Diele exfchirnen ; 
das in deutſchet Sprache von Heinrich Bu 
ner in den (Wiener) „Reueflen Racricten" 
1861, Rr. 115, am ihn gerichtete Gedicht ia 
bemertenswerth, 
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IF. Iehel als polttifiher Eherakter. Grine Rede 
anfähtteh der Wbrehbebatte iſt fein politiiches 
Baubensbefenntnih. Ohne ſich zu feinen An- 
fichten ju befennen, ober feine polltifcen An- 
fchauungen gu billigen, muß man geftehen, dab 
der Ton, den er in jener Rede aniclägt — in 
welcher er mod; dazu mit der Beſchlukvartei 
aufammengebt — fo maßvoll, jo anfländig if, 
daß fie von den oft pöbelhaften Ausbrüden 
der olelen anderen Redner greil abfticht und 
dab man von ibremı Redner fagen funn, „ein 
ieder Zoll ein Dieter“, ebenfo der üluforifchen 
Anfgauungen, als der Afthetiihen Faflung 
und Reberoelie regen. I6kai hält dafi 
„dab es unmöglic, fel, dab die ungariſche Rar 
tion ſich der Perfon ihres Rönige näbere, 
wenn biefer vom Minifterium eineß fremden 
Qandes umgeben if, und anfatt der eigenen 
verfaffungemäßigen Wegierung jenes Mini 
fieriam den Ungarn im MBege ftebt. Beide 
find Sugbräden, nur iſt erſtere eine aufs 
gesogene, Ieptere eine hrrabgelaffene Brüde*. 
— „36 drücte mich ſchlecht aus“, fährt 
I6tat fort, „wenn ich von dem Minifieriam 
eines fremden Bandes fprad, id hätte 
fagen folen das Mirnikerium eines 
ni@t erifirenden Landes“ Cih. 3stai 
der Wort fagt: „Das Wort „Defterreichlicher 
Gefommtftaet“ If eine Ghlmäre. Ee gibt in 
Defterreich böhmifche, polnifche, deutſche wie 
ungartfde Patrloten; aber das Wort öfter: 
veihifher Vatrlot hat nom feinen Reprär 
fentanten gefunden. (Oo!) Defterreich bat 
ebrgelgige Beldherren, berrichfüchtige Minifter, 
fpecuitrende Handelsfeute, eine Gchaar auf 
ihre Gtelung eiferfüchtiger Beamten, es hat 
Beitungsfchrelber, aber e8 bat feine Batrloten. 
(Oder) Für das Wort „emeinflaat" ber 
geiftern ſich nur Dielenigen, Die daraus Ruten 
sieben, nicht dafür Opfer bringen wollen“ 
@as iR eine rein poetifche Anfhauung). — 
Ms weiterer Grund, marun feine Apreffe 
votirt merden Lnne, in für Iötal „die 
Rihtanwefenpeit der Deputirten 
Siebenbürgens". Gr behandelt es als 
eine voefentliche Brage, ob die ungarifche Ra- 
tion, von &lebenbärgen getrennt, an ihren 
Würften eine Mreffe richte, ober ob fle zu 
Beſchlus gebe, dad fie, fo lange das Schweſter · 
{and gersaftfarn von ihr getrennt fel, Rumm 
Bleiben wolle; fo lange eine ihrer Hände 
gebunden, fönne fie fi mit der anderen nicht 
bemegen“ (ein ſelbſt boetiſch hinfendes @leich- 
nib). Isat meint, „Die Ungarn können 
warten und mollen marten, af 
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Unterjandela fönne Die Ratiom fi nicht ein- 
laffen. Somit gebe es nur zwei Bälle: ent- 
meer roifl der Monarch uns MlLos geben, 
oder er will ans micht6 geben, denn zwi. 
(hen diefen beiden Bällen giät es feinen 
annähernben Punct (wieder eine portifce 
Bictiom). Im erien Falle haben die Ungarn 
durch daß Drängen den Monarhen, im 
aroeiten fi, feloft gebemütpigt". — Jotai 
in weit entfernt, von der Öfterteidptichen Re: 
sierung die Belebung Ungarns zu verlangen. 
„Ungarn“, fagte er, „Iebt vnd best das 
Gemußtfein deb Lebens; r& befpt feine Iafli« 
tutionen, die man (pm wohl immer weg« 
nehmen tann, die man ihm aber nicht 
aurüchugeben braucht, denn fobalb bie @eroalt 
aufpört, if ja Ungarn von felbft im Befipe 
feiner Gonftitutlon“ Istat fenguet nun 
nicht, daß dieß in der Monarchie ein Dualis: 
mus fei, aber dab diefer Daalismus mit der 
Auftöfung der Monetqhie gleipbebeutend fei, 
das fiheint ihen eine Leere Behauphung. „Der 
Dualismus Defterreihe eriheint ihm ein 
wwoeiarmiger Miefe, wadtend daB einheitliche 
Defterreich ein krautes Ungeheuer iR, das fi, 
felbR verf@ludt bat umd nicht zu verbauen 
vermag.” Istai führt nun einige Beifpiele 
an, zu Folge welchen die Monarchie zur Beit 
des Dualitmms Äpre geſchichtilchen Blany- 
puncle erreidht, während ihser voliftändigen 
Untformität aber nur Demütpigungen erlitten 
Yabe. Run diefe Weifplele dat auh Istat’s 
biendende Bhantafle zufammengeftellt und der 
Voet dem Bolititer ein Schnippchen geihlagen; 
die Beidjichtötenntniß des Gtaatömannes bringt 
andere und wichtigere Ergebniffe. In folhen 
Voantafiegebifden ergebt Ad die Deputirten- 
vede Fötal’s, und in der That, er mochte 
e6 felbR fühlen, daß er mehr Port, al6 Depu- 
Hirter fel, als er feine Rede mit den orten 
begann, „Daß er auf biefem @ebiete in jeber 
Bestehung ein Neuling fei*. Wahrhaftig, mar 
glaubt ihm Dieß gerne. Was er aber ſprach 
und wenn es bas Verregenfte und Unpalt- 
barfte war, er fprach es mit Mnfland, kur 
als Ungar, der zu ben Erſten feiner Ration 
ählt. 

Y. Zur Iiterarifchen Aritik hat's. Ein unga- 
eifeher Reititer fchreibt über Istat: „Fe if 
nicht bloß Sthriftfieller, fondern er iR waht · 
bafter Port, Im Humor ſieht er den beften 
englifgen, im ber Anmuth ben fteblicften fran« 
söfffhen Schriftſtellern nicht mach, während 
fein Gent auf wirkliche dramatifche Kraft 
hinweist. Sein Genie iR alläberall, und mie 

















Yikai 


ein Gonnenftrapf dringt e& durch jede Bike. 
Dabel if jedes feiner Worte eigentpümlic, 
und er in feiner originellen Inbioipualität 
weder nachabmbat noch weniger aber äber- 
tweffbar. In einer Zeile, in einem bingemor« 
fenen Bilde gibt er oft eine gange @efchichte, 
läßt er ein ganzes Seelenieben auftauchen. 
Cr ſchtelbt viel und flüchtig, aber auch das 
Btächtige If in einer oder der andern Hinficht 
noch immer intereflant, ja oft bedeutend, 
trefflich. binzeißend, (hön. Seine dem unga ⸗ 
riſchen Leben entnommenen Typen find voll 
BWabrbelt, find Zleifh und Blut, und noch 
mehr: fie find ungarifh an Grele und Ger 
müth. Als Raturbichter, immer in Burgen 
aber ſtets fünftlerifhen Strichen im Ru ein 
Tableau binzaubernd, das felbft Jemand, der 
fene Gegend nicht fah, Im Bedächtniffe behalten 
fann, bürfte er faum von irgend Jemand über« 
troffen werben. Mas Jot al. wie einer feiner 
Blographen fehreibt, nicht aus Autopfie weih, 
all! das weis ber Dichter durch jeneß wunder · 
bare Divinationsvermögen, dab und anderen 
Menfgentindern völlig unertlärlich if. Richt 
nur dab Iötai, mie nie einer vor ihm, 
feiner Heimat Welen erfahte und auch der 
Ausländer aus feinen Werten ‚ein Gtüd 
ungarlichen Himmels und ungariicen Trei« 
bens· fennen lernt, auf ebenfo intereffante 
als angenehme Weile in eine völlig neue 
Welt eingeführt wird, fo f&ildert er ebenfo 
eminent und chatatieriſtiſch fremde Buftände, 
ein Londoner Drawingroom , eine Barifer 
Grifette,, einen Berliner Gardelieutenant, 
und wenn er fi fein Phantafieroß fattelt, 
nun ba werden mir in Regionen geführt, 
die felbft Heine nicht träumte und die 
I6tat zudem kunſtwabter barftellt, als 
4.8. Jean Paui mit feinen rofenzotpen 
Wolken und vellchenblauen Däntmerungen, 
denen alle finnlice Unfhauung mangelt.“ 
36tat, fhreibt derfelbe Biograpb, iR ſchon 
öfter, wie Sofita der ungarliche Walter 
Scott, der ungarife Dumas genannt 
worden. 36Rai iR aber Ungarns —Jokai 
und wird einf in einer Weltliteratur nur 
„3ofai” heißen. — Für deutfche Leſer und 
dreunde der ungarifchen Literatur und als 
" Beweis, wie ſich das deutſche Vublitum auch 
ſon diefeß Lieblings der ungarifihen Leferoelt 
bemächtigt hat, folat bier eine Ueberficht ber: 
ienigen eineren Rovellen und Gryählungen 
368ai’s, welche in’ Deutfche überfept und in 
Zeitfepriften abgebructt worden find, und zwor 
im VeRder Sonntagsblatt: „Ipomas 
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Bits". Bon w. Erigmmund (1854); — „Die 
Harombeger Mädchen“. Bon 2. Rosner (im 
näml. 3.); — „Berofes*. Bon 3. 9. (ed); 
— „Ein ungarifcer Zauberer". Bon 2.0 
ner (ebb, „Der Lügenpeter*. Bon Demi 
(.); — „Mbamante”. Bon ®. Licreafm 
(bd.); — „Gais“. Hier. Zeitgemälde von 
2. Rosmer (ebd. 1835); — „Das Betr: 
Eind*. Bon Demf. (e68.); — „Ungarns Dis- 
ter und {he 2006”. Bon Demf. (ebb.); — 
im Wiener Joumale Die Donau: „Uns 
Betöf’s Reben", Bon A. Agap (1835,Re.239); 
— in der Ungarifhen PoR: „Aus den 
Leben eines ungarifcen Dichters“ (1855. 
Ar. 3-7; — im Wanderer: „Die gu 
alte Frau". Bon 2. Roßner (1862); aub in 
Separatabdrud; — in Waldpeim's J1 
Arirter Zeitung: „Der Blüchtling“. Eon 
2. Rosner (1862); — „Traurige Tage, cin 
Roman? (ebd. Rr.i u.f.); — in dram Ehr 
feltas Rational-Kglender: „Tin unge 
riſcher Dichter“. Bon 2. Rosner; auch im En 
tatabdrud; — in Waldheim'6 Mubeftun 
den: „Das Brenfhloß". Bon ©. Brödi (188, 
©. 214); — „Hunnen Märchen“. I-VII 
(ebd. ©. 294 u.f.); — „Unter der Cide · (1800, 
©. 74.1); — „Die Galbaria" (ebd. S. eh 
— „Sin Todesurtheil® (ebd. 6. 184 u. 
„Behn Milionen Dollars" (ebd. &.17 u); 
— „Aler guten Ding’ find drei" (ebd. 6.30); 
— „Die Unterpaltung wider Willen® (ei 
&.49u.1.); — „Gin geheimnipoodes Leiden‘ 
(1861, 6,90); — „Garinus* (eb. 6.18tu):; 
— „Die beiden Marko" (ebd. ©, 2 
„Mamante“ (ebd. S. 253); — „Gin Bal 
(bb. 6. 305); — „Fin verhänguihooller Dr 
(eb. ©.37); — „Die Witwe des Scale 
nen® (ebd. ©. 364 u. fd; — „Ororg von 
Sıent Tomas” (ebd. ©. 397); — „Wein 
Liebſter in nicht Gtaub geworben“ (1B6t, 
©. 16); — „Der Ring als Wercäther“ (eb 
&.59);; — „Die Amogone" (ebd. &. 47); — 
„Des Teufels Braut“ (ebd. ©. 217 u 
„Die Heldenföhne" (ebd. S. 290); — „Cie 
guter Bann“ (ebd. ©. il). 

TI. Poha's Verfünlicheit. Diefe fchibert fin 
Biograph, wie folgt: „I6tat if ein mitt 
großer, (mächtiger, braunblonder junger en 
mit hoher Gtirme , die bereits bung am 
Glape foctgefept wid, woburd ber Edätrl 
plaſuiſch beroortritt, während ein Bolbart und 
ein entfjiebener Schnurbart der Ppfiognomie 
fefte Bafis verleihen. Zu feinen vielen Gig 
Idaften gehört auch die größte, liebenkwir 
digfle Beideidenpeit und eine gegen Jam 
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mann gleiche Herglickeit. Richt minder beliebt 
{R er durch fein famerabfchaftlicees Benehmen 
aud) gegen unbebeutendfe Anfänger. Gr 
foricht und fchreibt zugleich vollfommen deutfch, 
Hiest dollis ficer englifch und frampöf." 


Joͤkai, Rofa (bramatifhe Künft- 
ferin, geb. zu Miskolcz um 1820). 
Brau bes Vorigen. Ihr Vater, Bente 
von Laborfalva, war früher Schau- 
fpieler, fpäter Lehret in ber kathollſchen 
Mädchen-Srziehungsanftalt zu Miskolcz. 
Da Rofa großes Talent für bie Schau- 
fpteltunft an ben Tag fegte, wurde fie, auf 
Döbrentei's Anempfehlung, 1835 bei 
dem ungarifchen Theater in Dfen auf- 
genommen. Aber fie blieb nicht lange 
daſelbſt, bie Sehnſucht nad) bem Bater- 
haufe war noch größer als ber Kunft 
Drang und fie fehrte nach Mistolcz zurüd. 
Als jedoch ihre Mutter ſtarb, ging fie 
mieber zue Bühne und wieber nach Dfen, 
wo fie fo fange verblieb, bis das Pefther 
Theater eröffnet wurbe. Waren bei Ihrem 
erften Auftreten bie Erfolge eben nicht 
fehr ermuthigenb geweſen, fo mar es jept 
anders. Sie gefiel unb mit jedem Auf- 
treten immer mehr. Grmuthigt von biefen 
Erfolgen, firebte fie auch kunſtleriſch vor · 
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Bauernweiber an ihr eine treffliche Dar- 
ſtellerin. Im Jahre 1848 vermälte fie 
fih mit dem berühmten Dichter Moriz 
36Fat, in befien Biographie bereits ge- 
melbet worben, welcher Verluſt in lehterer 
geit bie Künftlerin und ben Dichter ge- 


teoffen hat. 

Vasärnapi ujadg, d. 1. Gonntagb-Seitung 
Wend, 4) 1837, Rr. 
d. 1. rau Ital [mit 

Bin“, gange Bigur). — Szinhdzi 

Ar 1857. &vro, d.1. ZheaterKalender 

1837 (Beth, Buf 

n6xainde [mit Borträt 

NöpuJsäg. Saines 6 

(Beth, 4.) 1860, Nr. T: 

Stephan Bartadp. — M 

Kletrajz-gyültemeny. Gyüjts 

Jakob &s Danielik Jönef, d.i. 

Satifitelar. Sammlung von Lebensbefchreis 

bungen. Won Jacob Berencap und Jofepb 

Danielit (BeRh 1856, Buftan Eich, 8.) 

©. 231. — Ujabb korl Ismerotek tära, 

d. i. Reues Convetſations · Leriton (Verb, 

Hedenaft, 9.) Bo. IV, ss. — Zeit 

Bilder (Unterbaltungsblatt, Peftb, 40.), ber: 

ausgegeben von Bigmund, 1861, Rr. 16, 

©. 218: „Rofa Zötale [mit Porträt]. — 

Yonträt. Yilhogr. von Barad«s, mit Bach 

mile der Unterichrift (Wien, Reiffenftein une 

Rolch 40). 
























Iotely, Johann von (Beolog, geb. 


märts, und ihr Ruf verbreitete fich Bafd [zu Erlau 1826, gab fich felbft den Tod 
im ganzen Sande. Von ber Ratur mit am 23. Zuli 1862). Begann nach been- 


der deichſten Mitteln ausgeflattet, Leiflet 
fie insbeſondere in hochtragifchen Charat · 
teren Vortreffliches, im nationalen Drama 
Großes. In den Meifterwerken des un- 
gariſchen Drama’s find Zlona Zrinyt, 
Gertrud im „Bänt-Bän’, Unna 
Bornemisza, Hedwig GByulafi 
ihre fhönften Rollen. Sonft find noch 
anzuführen: bie Bolumnia im „Go 
tiofan“, bie Ubrienne Lecouvreut, 
die Thiebe in®ictor Hugo’ „Ungelo*, 
die Ratia Stuart u. dgl. m. Mber 
auch im Lufifpiele ift fle fehr wirkſam 
und in Boltsftüden finden ſchmucke 


beten Elementarſchulen feine bergmänni- 
[hen Stubien auf ber Schemniger Ala- 
demie, nad deren Vollendung er am 
3. Geptember 1852 als Candidat ber 
tk. k. geologifhen Reichsanftalt zugetheilt 
und am 21. December b. 3. als k. k. Berg. 
mefens-Praktifant ügeibet wurbe. Im 
Sommer 1853 wurbe 3. unter EyjzZet's 
(8b. III, &. 114] Oberfeitung zugleich 
mit Dr. Hochſtettet [Bb. IX, &. 74], 
8.0. Lidl u, %. Mitglied ber Aufnahme. 
fectton in Böhmen und bfleb feit biefer 
Beit ununterbeocyen bei ber geologiſchen 
Aufnahme biefes Landes in Verwendung. 


Johkli 


Mt Hoäfletter und v. Bepharo- 
vich arbeitete er im Jahre 1855 im 
nordweſtlichen Theile von Böhmen, von 
Sger beginnend gegen Reubed, Joachims · 
thal, Elbogen unb Lubenz; 1856 mit 
Hocfletter allein weiter öͤſtlich nach 
Komotau unb Leitmerig fortſchreltend 
unb 1887, nachdem Hochftetter Mit- 
glied der miffenfhaftlihen Commiſſton 
der Rovara-Grpebition geworben, als 
Gectionsgeologe feit 24. März g. I. 
allein bei Seitmerig und Tetſchen, 1858 
indenndrblichften Theilen bei Schlucenau 
unb Bohmiſch · Leipa, 1859 in Jungbunj · 
lau, 1860 und 1861 bei Jidin und 
Braunau. Sein Gtreben, ein Schramt zu 
erlangen, ging in Grfüllung, als er durch 
Alerh. Entfehliesung vom 11. Zänner 
1862 zum Profeffor ber Raturgefchichte 
am ön. ungatifchen Joſephs · Polytechni · 
cum ernannt worben. Am 28. März d. I. 
trat er feine Stelle an, aber ſchon wenige 
Monate fpäter meldeten bie Journale, 
daß er durch Strychnin feinem Leben 
felbft ein Ende gemacht habe. Gin un- 
feliges Mipperflänbniß fol bie Utſache 
biefes Gelbfimorbes geweſen fein — 
übrigens war nach bem Sectionsbefunde 
fein Zuftand fo leidend, daß aus bem- 
felben jene Ginflüffe auf fein Gemüth, 
welche ihn zu biefer befflagenswerthen 
Xhat gebracht, fich erklären laffen. 
Zorely, deffen Berluf für bie Wiffen- 
ſchaft, ber er huldigte, fehr zu beklagen, 
Hat zwar keine felbfilänbigen Werke, 
aber mehrere fehr umfafjenbe, bie Auf- 
nahme in Böhmen, betreffende Arbeiten 
veröffentlicht. Gie find alle in ben Ber- 
handlungen ber „Jahrbüder ber 
&R geologifhen Reihsanflalt” 
abgebrudt, und zwar im Jahre 1854: 
„Srylager bei Abamsihal und Rubolph- 
Rabt im füblichen Böhmen" (6. 107 u.f.); 
— 1855: „Beologie eines Theiles des 
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mittleren Böhmens" (6. 355— 405); — 
„Beognoftifche Verhältniffe der Begend 
von Rirotic, Chlumep und Gtrepsto in 
Böhmen (6. 682—7M); — 1857: 
„Das Grzgebirge im Ganzer Kreiſe“ 
(6.516607); — „Geologie bes Ggerer 
Kreifes" (©. — ‚Tertiäre Ei 
waffer-Gebilbe bes Egerlandes · (6. 166 
bis 516); — 1859: , Rordwefilichet 
Theil bes Riefengebirges und Bebirg von 
Rumburg und Hainspah* (&. 365— 
398) ; — 1861 unb 1862: „Die Ous 
ber und Planer Ablagerungen bes Buy 
fauer Kreifes in Böhmen" (6. 367 uf): 
— ‚Pflanzenteſte aus dem Bafalttufr 
von Mlt-Warnsborf in Rorbböhmen" 
(S. 379); — „Allgemeine Deberfiht 
über die Ofieberung und bie Zagerungs- 
verhältniffe bes Rothliegenben im wei. 
lichen Theile des Jisiner Kreifes in Voh · 
men* (6. 381 u. ſ.); — „Das Riefen- 
gebiege in Böhmen" (6. 396-121). 
Seine fürzeren Mitteilungen jind in ben 
„Sigungsberichten ber geolog. 
Reihsanftalt* entpalten,u.g.: „Ueber 
troftallinifche Kalkſteine im ſudlichen Böh- 
men® (1854, 6.227), — „Ueber Gy 
lagerftätten im nordweſtlichen Böhmen‘ 
(1886, &. 365); — „Ueber bie Srän- 
exbe bei Kaaden“ (ebb., &. 845); — 
„Ueber das tertiäre Beden von Kger 
und @altenau® (ebb. 380); — „Ueber 
Die Kreibegebilbe im nörblichen Böhmen“ 
(1857, &. 776 und 800); — „Ueber 
das vulcamifce Mittelgebirge des Leit. 
meriger Kreifes* (ebd. 812); — „Baro- 
meteifpe Höhenmeffungen im Leitme- 
tiger Kreife* (1859, 6. 40); — „Ueber 
da6 Iſerthal im Wiefengebirge” (ebd. 
&.97); — „Ueber bie Kreide · und meur- 
ten Gebilde im Bunzlauer und Leite 
tiger Kreife” (ebb., &. 60, 84, 113): — 
„Ueber bie Kreidegebilbe um Meinit" 
(ebd. 8%); — „Ueber bie Rupferergloger- 











Yoli 


Hätten im böhmifchen Biefengebirge* 

(1860, &. 110), — „Ueber Ernftallint. 

ſchen Schiefer in Norbböhmen“ (ebd. 

111 u.119) — und „über das Velenczer 

Gebirge“ (ebb., S. 5) enthalten. 30- 

toly IR auf dem katholiſchen Briebhofe 

in Dfen beigefept. 

Iahrbücger der f. f. geologilhen Reiche: 
anfalt (Wien, Staatsdruderei, M. 4°) 
2. XII (Jadrg. 1861 und 1862), ©. 261. 

Joeli, Baufin (Maler, geb. zu 

Brescia). Zeitgenoß. Sein Vater Bie- 

ronymas iſt Gufios unb nicht, wie es im 

„Almanaoco della provinciaBresoi 

heißt, Pedell bes fäbtifhen Mufeums in 

Brescia, und felbft Maler, von bem in 

der Runflausftelung des Jahres 1830 

zu Brescha drei niedliche Landſchaften 

ausgeflellt waren. Der Sohn beur- 
fundete in früfen Jahren eine große 

Neigung für die Kunſt und wählte bie 

felbe auch zu feinem Berufe. Unfäng- 

lich war e6 das Thierleben, das ihn 
mächtig anzog, und das in dharakterifti- 
ſchen Geſtalten auf die Leinwand zu 
zaubern ihm ganz vortrefflich gelang. 

So wurde Joli als Thiermaler bald in 

weiten Kreiſen befannt. Gpäter jedoch 

vertauſchte er dieſes @eblet mit dem 
dankbareren der Landſchaftsmalerel, unb 
bie fhönften Gegenden feiner Heimat, 

Valſabbia, die zauberifchen Landſchaflen 

am Dglio, Mella und Ponale, die an- 

muthigen @eftabe bes Garbafee's, bie 
grotesken Partien des Thales von Tosco- 
fano und bie Burgen bes Veltlin hat 

3. mit allem Zauber ber Barbenmwelt in 

feinen Bitbern gefeffelt. In den Kunf- 

ausftellungen zu Brescia begegnete man 
feit dem Jahre 1832, in weichem er noch 
bie Akademle befuchte, oft feinen Urbei- 

ten, von denen anzuführen find: 1832 

„Ein Stirr® und „Ein Lime“, Seihnungen; 

— 1883: „Be qwri Hegenden Kamen des 
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dols 
Campesants von Berscie®, Delbilb; — 1835: 
„Kandscpafiscapie nah Dong“; — 1839: 
Mehrere Thierküde in Del; — 1841: 


abend Epirce beim Sannenuntergung”; — 
uRnpender Bund“; — „Fagdpund auf dr 
Taner“; — „Eiger, der ein Pech gerfiriadt® ; 
eßfri todte Maninhen" ; — „5 Gpierste- 
dien ua der Rate‘; — 1849: „Pinhe- 
fränke", — „Ein rapeades Windsyir 
a lMehrere Cpierstudten" ; — „Die Werkstätte 
des Yutshmiedes". Die genannten Bilder 
meift Beftellungen von Privaten. 
Almanacco della ProvinclaBresciana (Bros- 
‚die. Speranze). Anno 1884, p. 38. — 
te provineiale di Brescia 1854, 
„Faustino Joli“, del F. Odoriol. — 
Commentari dell’ Ateneo di Brescia 
(Brescia, Bettori, 8%.) Anno academico 
1830, p. 204; 1832, p. 116; 1833, p. 185; 
1835, p. 185; 1839, p. 192; 1841, p. 28° 
1812, p. 175; 1843, p. 210, 1845 0 1846, 
p. Au3. 















Ioly, Raimund (gelehrter Bene 
bietiner, geb. zu Salyburg 22. Be- 
beuar 1720, gef. zu Kremsmünfler 
27. Juni 1792). Trat 1737 zu Krems 
münfter in ben Benebictinerorben, legte 
im folgenden Jahre bie Belübbe ab, und 
erhielt am 4. Detober 1743 die heiligen 
Weihen. Er wibmete ſich dem Lehramie 
und trug anfaͤnglich den Akademitern — 
zu Kremsmünfter befand damals noch 
eine abelige Akademie — franzöflfhe 
Sprache vor, fpäter aber fehrte er ver- 
ſchiedene Bägyer, und zwar Mathematif, 
Phyſit und Philofophie 1748—1852, 
Roraltheofogte 1750-1752 und 1756 
bis 1758, und Dogmatit 1752 bis 
1772. Im Jahre 1748 wurde er Präfes 
ber größeren Gongtegation, 1756 Gub- 
tegens ber Afademie, 1760 apoftolifcher 
Rotar und durch 15 Jahre, 1772—1783, 
beffeibete er bie Priorswürbe, bie ihn im 
lebigenannten Jahre bie Regierung ber- 
felben entfepte, worauf er zurüädgegogen 
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ber feelforglichen Befhäftigung bis zu 

feinem im After von 73 Jahren erfolgten 

Tode lebte. Joly, ein Beitgenoffe bes be- 

rühmten Placidus Kirfmillner [f. d. 

8b. IV, 6. 261], teilte mit ihm bie 

literarifchen Beftrebungen unb zählt zu 
ben Sierben feines Stiftes. In Gemein. 
ſchaft mit Fixlmillnet veröffentlichte 
er eine Bearbeitung ber biblifhen Exegeſe 
unter bem Titel: „Specimen seripturisti- 
cum seu quaestiones ex priore parte 

Genesis“ (Salisburgi 1742) und allein 

ein Handbuch für feine theologifhen Vor · 

träge u. d. Tit. „Ratio praslectionum 

theologicarum secundum normam de- 
ereti Caesarei. Pars prior“ (Styrae 

1784); mPars posterior“ (cbb. 

1755, 40). Gonft nod find von ihm 

einige Reben in lateinifcher Sprache ge- 

brudt; auch hat er, ba er mehrere Jahre 
als „Gomicus“ das afademifche Theater 

im Rremsmünfter feitete, einige lateiniſche 

Dramen verfaßt. 

Neerologium Cromifanense (Viennae 1838, 
Typis M. Auer, gr. 8%.) p. 21. — Pachmayr 
(Marian P.), Historlco-chronologica series 
Abbatum et Rellglosorum monasteril Cro- 
mifanensis (Styrae 1777, Fol.) p. 775. — 
(De Luca) Das gelehrte Deſterreich. Ein 
Verluch (Wien 1T76, Oelen’fhe Siriften, 
8%.) 1. Bandes 1. Stüd, S 214. — Hagn 
(Aheodorich). Tas Wirken der Benedictiner: 
Abtei Kremsmünfter für Wilenihaft, Kunk 
und Jugenbbilbung (&inz 1848, 8%.) &. 78, 
70, 92, 98, 169, 168, 227, 280, 232, 278, 287. 
288, 300. — Meufel (Sob. Georg), Lexiton 
der vom Jahre 1730 bis 1800 erforbenen 
teutfchen Gchriftfeller (einzig 1806, erh. 
Bleifcher, 8%.) ®b. VI, ©. 293 [nad dielem 
get. 30. Juni 1792]. — Baader (Rlement 
Mois Dr.), Das gelebrte Baiern (Rürnberg 
und Cufzbac; 180%, Job. Zfaias Seidel, 40.) 
T. (and einziger) Theil, Sp. 506, 





Jonat, Eberhard (Statiftiker, geb. 
zu Brag um das Zahr 1820). Stubirte 
in Prag, fpäter in Wien, wo er im 
Haufe des Baron Hammer-Burgftall 
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eine Grzieherflelle beffeibete. Nach been- 
beten juribifchen Studien erwarb er aus 
denfelben die Doctorwürbe und mählte 
das Lehramt zu feinem Lebensberuf. 1846 
murbe er Profeffor ber Rechte an ber 
Univerfität in Krakau, welches eben ber 
öfterreichifhen Monarchie einverleibt wor- 
den war. Im Jahre 1847 hielt e 
BVorlefungen über Rationaföfonomie in 
Bien. Im Jahre 1848 trat er als Gan- 
didat für den äflerreihifhen Keichetag 
auf, und mwurbe von dem Wahlbezirk 
Brandeis in Böhmen in bemfelben ge 
waͤhlt. Seine Thaͤtigkeit im Beichetagt, 
in welchem er zur Rechten gehörte, beftand 
vornehmlih in Verbefferungsanträgen 
ober formellen Berichtigungen, nahm 
aber in einzelnen ällen einen mehr felbf- 
Rändigen Gharafter an. Go fteht er in 
ber 14. Gipung (vom 8. Yuguft 1848) 
bei der Berathung ber Gelhäftsorbnung 
nachdtuͤcklich für bie Yusübung bes Inten 
pellationsrechteßein ; — in ber 20. Sigung 
(vom 12. Auguſt 1848) ſptach er in der 
Debatte über den Kudlich ſchen. bie Gnt- 
laſtung von ®rund und Boden beiref- 
fenden Antrag für bie Entſchädigung; — 
in ber 27. Gigung (vom 22. Auguf) 
interpellite er ben Minifter des Weußern 
(Beffenberg) wegen feiner Politik in 
Italien: indem er ausbrüdlidy erklärt, 
fein Anhänger der Politik der trabi- 
tionellen Rothwenbigfeit zu fein, fragt er. 
0b Branfteid) und Gngland in ber italie- 
niſchen Ftage zu interveniten gebenten 
und in welchem Verhältnip bie deutſche 
Gentrafgewalt zur italieniſchen Frage 
ſtehe; — in der 38. Gigung (vom 6. ep 
tember 1845) interpellirt er den Finany- 
minifler, ob Ungarn feit ber factifden 
Trennung von Defterreih im April ge 
wiſſe Bahlungen leifte, was es bißer 
ſchon geleitet und, wenn es mit feinen 
Leiſtungen im Kückſtande fei, ob bet 


Yenik 


Sinanzminifter feinen Anſprüchen Eräfti- 
gen Rahbrud zu geben gedenke ? — in der 
42. Sihung (vom 14. September) ſpricht 
er einbringlich für bie Bewilligung eines 
Ctedits für ben durch bie Verhältnifſe 
ſchwer leidenden Bewerbsftand Wiens; — 
in ber 43. Sihung (vom 16. September) 
Aelit er das Befugniß bes Reichstags feft, 
und meist bie Anmaßung, welche dem 
Reichstage bie Sompetenz von gottweiß 
was allem vinbicirt wiſſen will, womit er 
insbefonbere auf Borrofch zielt, zurüd; 
— m der 61. (9. Xtemfierer) Sipung (vom 
18. December 1848) erklärte er es, ge- 
Linde gefagt, für eine Fnbiscretion, wenn 
Zeitungen cten des Reichktages früher 
pubficiten als fie Im Beichstage felbft 
vorkommen, und in ber 64. (12. Kremfie- 
ver) Sigung (vom 21. December 1848) 
foricht er für die Bewilligung einer 
Anleihe von SO Millionen, um bas Deficit 
vom Jahre 1849 zu beden. Rad) ber 
Auflöfung des Kremfierer Keichstages 
mwurbe Fond Profeſſor der Rational. 
öfonomie am ber Prager Univerfität, 
welde Stelle er noch zur Zeit beffeibet. 
Auf biefem Poſten entfaltet 3. neben 
feinem Berufe eine humaniſtiſche und 
ſchriftſtelleriſche Thätigkeit. Im Sommer- 
femefter 1853/1854 gründete er bas 
Inſtitut zur Errichtung von Freitiſchen 
für bürfttge Rechtshörer, welches bald in 
ausgebehnter Weiſe feine fegensvolle 
Wirkſamkeit beurfunbete und in ber 
Zeift von zwei Jahren (1853—1854) 
73 Gtubirende mit 10.992 Kofttagen 
bethellt Hatte. Rach Ionäfs zeitielliger 
Berufung nah Wien, um im Hanbels- 
minifterium die Berichte ber Barifer Aus · 
ſtellung zu rebigiren, übernahm Profeflor 
Leopold Hasner Mitter von Artha 
(8b. VII, &. 31] bie Leitung biefes 
JInſtitutes. Auf friftflelerifhem Bebiete 
befgräntt fh Fondt's Thätigfeit auf 

v. Burzbad, biost. Leriton. X. 
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folgende zwei fefbftflänbige Werke: „Chre- 
eis der Statistik in Grandägen" (Wien 1856, 
Braumüller, ge. 8%); — „Brrict über die 
allgemeine Aratsche Industrie - Aussteltung in 
Minden im Iapre 185%, erstattet an die Nandels- 
und Ormerbekammer is Prag* (Prag 1855, 
Tempsky, gr. 8%). Außerdem tebigirte 
er im Auftrage bes k. k. Minifteriums 
für Handel, Bewerbe und öffentliche 
Bauten aus den Arbeiten unb Materialien 
der öfterreichifchen Berichterſtatter und 
Zurp-Mitglieder ben „Bericht über bie 
allgemeine Agricultur- und Induftrie · 
Auskelung zu Paris im Jahre 1866. 
Endlich, als von ber k. k. patriotifd- 
dtonomiſchen Geſellſchaft in Böhmen ein 
Gentrafcomit6 für die land- unb fort 
wirthſchaftliche Statiſtik Böhmens ein- 
gefeßt und bie Herausgabe von Tafeln 
zur Statifif der Land · und Borfhwirth- 
ſchaft des Königreichs Böhmen ange 
ordnet wurde, leitet J. welchet Vorſtand 
bes ftatiftifchen Bureaus ber Oeſellſchaft 
ift, die Herausgabe biefes trefflichen 
Werkes. Mit dem Bubiwelfer Kreiſe wurde 
begonnen unb In biefem-mit ber Dazftel- 
fung bes Flaͤchenmaßes ber Gulturarten 
und ber Verthellung berfelben unter bie 
Kategorien bes Beſihes; auf biefe Dar- 
flellung folgen ähnliche ber BVerhältniffe 
der Bevölkerung und bes Viehſtandes, 
ber natürlichen Orunblagen ber Wirth. 
ſchaft: als Mimatifche Riveauverhäftniffe, 
Bodenbeſchaffenhelt u. a., ber Art unb 
Weiſe ber Bersirthfaftung, ber Börbe- 
zungemittel ber Landescultur u. bgl. m. 
Berhandlungen des Öfterreiiiäen Reiche · 
tages (1848 und 1849) nach der ienographle 
fen Aufnahme (Wim, Gtaatsdruderel, 4%.) 
2. I, ©. 281, 321,388 [über das Medi ber 
Iuterpellation], ©. 523-829 [Rebe in der 
Srundentlaftungefrage), ©. 832, 675, T09 
[Bnterpelation wegen Jtalien], ©. 724; — 
Dd. II, ©. 71, 118, 131, 198, 284 [Interpel- 
lation wegen Ungarn], S. 299, 206, 314, 318, 
378, 374, 383, 410 [über bie @ribellung eines 
17 
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Greblts für die leidenden Gewerbe], S. 481, 
461 [über die Gompetenz des Reichstaget], 
©. 564, 104; — 8b. III, ©. 36; — ®b. IV, 
6.73, 19 8, 209 [megen bed Grebits vom 
50 Millionen), ©. 238; — Bo. V, 6.226. — 
Reihstags-Wallerie. Gefriebene vor . 
trät ber berorragenbflen Deputirten des erflen 
öfterreichtfihen Reiche lages (Bien 1849, Jas- 
per, Hügel und Manz, 39.) Drittes und Bier- 
te6. Heft, S. 103, [In der Zeichnung des vor · 
trats dieſes Abgeordneten findet fich eine treff- 
liche Bemerung über die Takut der Zecpifchen 
Vartel und über den fraifen Rationalitäte 
Waterlaliomus berfelben, weldhe bie Theo» 
üle der Bleihberetigung 6i6 zum Gel im 
Munde führt und fie in der That geltend 
madht — gegenüber allen anderen Rationalie 
täten — wur micht gegenüber ihrer eigenen. 
Wenn nun der Gllpouettrur diefe allgemeine 
und treffende Bemerkung mit den Morten 
flieht: „Herr Jondt mar die Batlafpe 
diefer Mipgeburt, Ihe von der Mehrheit 
der Kammer an Kinbeöflatt angenommen 
worden iR“, fo erfiheint diefes Spottwon 
der parlamentarifcen Thätigkeit Jondt’s 
entgegengehalten, unbegründet.) — Riuter⸗ 
berg, Kaposnf slovnf£ek novindFsky 1 kon- 
versndnf, d.1. Meines Taſchen · Conderſations · 
eriton (Brag 1850, Bospiält, 12%.) Theil I, 
6.810. — Bursbac von Tannenberg 
(Sonftant Dr.) , Bibliograpbifch + Ratififche 
Ueberfiht der Literatur des öferreichlichen 
Katferftantet (Wien, Staatidtugerei. gr. 8.) 
ZI. Bericht (1688), ©. 571, arg. 18,197— 
18.320. — Bohemia (Wrager Unterhalt. 
Blatt, 4%.) 1858, Rr. At u. 42 [über Jonät's 
Breitifhe]; — diefelbe 1861, Rr. 
Branti (2. %.), Sonntagsblätter (Wien, 9.) 
1847, Wiener Bote S. 31. — Rittersberg 
in felnem obermähnten „Kapesnf slovnfdek“ 
gebentt auch — In Art einer Rerlame — ber 
Eleonore Jondt, der Schweſter des Obi: 
gen, al6 einer hervorragenden Patriotin, d. i. 
Cedyin, weiche frühzeitig [dom bes nationalen 
Giementes innerhalb ipred Wirkungstreifes ſich 
angenommen und nad} ber Abreife der Brau 
Gelatowsta die Leitung bet von der Led⸗ 
tesen gegründeten Mädchenfcule übernom- 
men bat. 














Jonas, Joſeph (Mineralog, geb. 
zu Schemnig in Ungarn 1787, gef. 
zu Befih 1. Bebruar 1821). Wibmete 
fih dem Studium ber Bergwerkswiffen- 
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f&haften und in biefem vornehmlich jenem 

der Mineralogie. Der Mineralreihthum 

Ungarns hatte längft feine Aufmertfam 

feit rege gemacht unb bie national-äto- 

nomifche Bebeutung besfelben erfennenb, 
fühlte er e6, daß eine geregelte Husbeu- 
tung biefer Schate nothwendig. biefelbe 
aber nur auf Orunbfage wiffenfchaftlicher 
Borfehungen überhaupt möglich fei. In 
feinem Streben, dem Vaterlande nah 
biefer Seite Hin nüglich zu werben, Tag 
ex mit allem Gifer bem Gtubium ob und 
fuchte Verbindungen mit hervorragenden 
und einflußreihen Männern ber Heimat 

und Fremde anzufnüpfen. Die Verwirt · 

lichung feiner Idee, eine mineralogifce 

Sefelihaft für Ungarn zu begründen, 

febeiterte unter den bamaligen Verhält- 

niffen. Rachbem er eine wifjenfchaftliche 

Reife nad) dem mineralteihen Ragy 

Banya unternommen, erhielt er 181% bie 

Stelle eines Gufos-Abjuncten am Ra- 

turaliencabinete bes ungarifhen Ratio- 

nal-Mufeums zu Peſth, wurde 1817 zum 

Guftos befördert und farb als folder 

im Alter von erſt 34 Jahren. Außer zmei 

Abhandlungen, und zwar einer in Leon · 

hard Taſchenbuch für bas Jahr 1816: 

„Ueber das Vorkommen einiger Minerale 

In ber Gegend von Schemniß”, und einer 

anbern in ben Schriften ber Jenenſer 

mineralogifhen Geſellſchaft: „Ueber einige 
ungatiſche Minerale“ (VI, 1825) veröf- 
fentlichte er auch das felbfRänbige Werk: 

„Rugaras Mineralogie orgeto-geaguestish nad 

tapagrappianh dargestellt" ¶ Peſth 1820). 

Erne uerte vaterländifhe Blätter für 
den oͤſterteichiſchen Kaiferftaat (Wien, A*.) 
Jahrgang 1819, Intelligenzblatt Re. 32. 
Boggenborff (I. G.), Biograpbifä-titeran. 
1 mbiwdrterbuch zur Befcichte der eracten 
Bilfenfgaften (Leipsig 1859, 3. 9. Bartt, 

ur. 8) Ep. 1200. — Gin zweiter Jofeph 

Jonas lebte in den Vierziger Jahren alt 


Landfhaftsmaler in Wien. Dom feinen Arbei- 
ten waren in den Ausfellungen bei ©t. Mana 
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in Wien zu fehen, im Sabre 1848: „ine 
Landichaſt mit Gtaffage* und im Jahre 1830: 
„Barfie von Eparbad) mit der Ausficht auf 
die Defte Iopannfteln. [Berzeihnih der 
Runftroerfe, welche im ber Husftellung in dem 
Gebäude der f. Atademle der bildenden 
KXünfte zu St. Unna in Wien öffentlich aus- 
aetelt find (Wien, 8%) 1845, ©. 14, Rr. 168; 
1830, ©. 13, Rr. 183.] — Jacob Jonas 
(aeb. zu Beldficch in Vorarlberg, get. 20. Der. 
1838), nicht gu verwehfeln mit Luthers 
Sreund Jurus Jonas, iR ein merkwür 
Diger Gtaatömann des 10. Jahrhunderts, ber 
anfänglich 1326 ehrer der hebräifchen Eprade 
in Tübingen war, ſpaͤter Lector wurde, baranf, 
4838 al6 Affefior bei dem taiferl, Rammerger 
richte ia Speyer biente, und zum Hof-Vicelanzler 
des Könige Ferdinand, endlich aber zun 
hurmalnzifchen Kanzler vorrütte. Schon 1541 
batte Kalfer Karl ihn und feinen Bruder 
Benedict in den Adeiſtand erhoben. Jonas 
entivistelte für die Ratpolifche Kirche eine raf- 
tofe Thätigteit, förderte mit allen Kräften die 
Sefuiten und mar ein offener und beimlicher 
Gegner der Vroteſtanten, während er in frü- 
berer Zeit, wie einer feiner Blographen bezeugt, 
„wider das Vabſtihum gerebet und gefchrieben 
babe”. Rod if fein Leben und Wirken nict 
genugfam erforfcht und wäre bei der großen 
Rolle, welche er jeiner Zeit, und namentiich 
als der beftige Gegner der Büren Ulrid 
und Gpriftopb von Württemberg fpielte, 
Dieb eine dantenswerthe Aufabe. [Battler, 
Geſchichte Württemberg unter den Dergogen, 
Theil III, 6. 267; Tell IV, ©. 116 — von 
Harpreiht, Gefclchte des kaljerlicen und 
Reiötammergericht® unter Raifer Karl V., 
Zpeil V, 6.132. — Bernard a Malinekrodt, 
De Archlcaneellarlis 8. Romanl Imperil ac 
Cancellarlis Imperlalls aulao, p. 446. — 
Uatalngus Rectorum Archigymnasii 
Viennensls (Viennse 1559), p. 9. — Rau: 
Dach, Zmiefache Zugabe au dem evangellfcjen 
Defterreldh (Hamburg 1744) &. 98 und 100.) 





Iony, Johann (Rechtsgelchrter, 
geb. zu Iglo in Ungarn, geft. ebenda 
um das Jaht 1755). Rachdem er die 
unteren Schulen in feiner Heimat beenbet, 
beſuchte er bie beutfehen Univerfitäten zu 
Halle und Jena und Lehrte bann in fein 
Vaterland zurüd, wo er eine Advocatur 
erhielt, jedoch von berfelben feinen @e- 
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brauch machend, aueſchließlich ber Wiffen- 

ſchaften lebte. Die Geſchichte, vornehm- 

lid die dtechtegeſchichte feines Vatetlan · 

des und bie Metallurgie befchäftigten ihn. 

Ueber erſtere veröffentlichte er mehrere 

Bere, u. 3: „De Auspieio Begio 

Stephani primi Hungarorum Apostoli 

schediasma. historico- juridieumt ; — 

„Faciee juris puölici Hungariae a 

‚Joan. Gravio & Ioan. Andr. Lochnero 

proposita cum observasiomöwt; — 

„Dissertatio de usw et auctoritate juris 

Romans in Hungaria cirea doctrinam 

de patria potestate“ , biefe brei zuerſt 

einzeln .erfcienenen, bann von Hor- 
vath in bie Bibliotheca juridioa 
aufgenommenen Mbhanblungen find neu 
unter bem Titel: „Zractatus juris 
public et historiei humgarici“ (Jonas 

1756, 40) abgebrudt; — „De auctori- 

tate juris eivilis Romanorum in Bagno 

Uungarico“ (Leutschoviae 1718, 4%.); 

-- „Commentatio historicojuridica de 
origine et progressu juris Hunno-Hun- 
garici a primis Hunnorum in Pan- 
nonia susceptis demigrationibus ad 
prassentia usque iempora continua 
annorum serie repetita“ (Leutschoriae 
1727, 49,). Seine Abficht, ein Werk über 
das ungatiſche Lehenrecht herauszugeben, 
mochte ber Tod vereitelt haben. In fel 
nem Nachlaſſe follen ſich mehrere Hifto- 
tifche und rechtshiſtotiſche Manuferipte 
befunden haben. 

Haan (Iudoo. 4), Jena hungarica sive 
memoria Hungarorum a tribus proximis 
anocalie Academias Jenensl adseriptorum 
(Grulae 1558, Leop. Röthy, 9.) P. 43. — 
Horänyi (Aleziue), Memorla Hangaroram 
et Provinelallum seriptis oditia netorum 
(Viennae 1716, Loewe, 89.) Pars IT, p. 288. 
— Adelung's Fortfepung und Eraänjung zu 
Zöcer's Belehrten-Lepiton, Bd. IT, &p.2318, 
— Catalogus Bibllotheeae Hungariose 
Franelsel Comits Szöchönyl (Soprenil 
4799, Sless, 8.) Para I, p. 6. 
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Iordan, Sylveſtet (Rechtsgelehr- 
ter, geb. zu Omes, einem unweit Inne 
bruc gelegenen Weiler, 30. December 
1792, gef. zu Caſſel 15. Xpril 1861). 
Der Sohn armer Eitern, bie ben fän- 
feinen Knaben für das Schuhmader- 
handwerk beftimmten. Vom 9. bis zum 
13. Zahre brachte 3. bei biefer Befchäfti- 
gung zu, alle Entbehrungen unb Drang- 
fafe der Armuth erduldend. Mit dem 
Untereihte war e6 unter folden Umfän- 
ben ſchlecht beftellt; ber eigene Wiſſens · 
drang half ba am meiften nad; bie 
Sonn · und Pelertage waren bem Lefen 
und Gchpreibenlernen gewibmet, und vor- 
nehmlich war’ es ein Onkel väterlicher- 
feite, Franz Zorban aus Urams, 
ber fi bes mwißbegierigen Knaben mit 
Cifer annahm. Dieſer Franz — über 
den nähere Nachrichten mir zu verſchaf · 
fen leiber nicht gelungen iſt — war in 
gang Xirol und in ben benachbarten 
deutfchen Kronlaͤndern der Monarchie 
als Volkedichter befannt unb beliebt. 
Auch die anberen häuslihen Werhält- 
niffe waren nicht darnach angethan, auf 
den Knaben erhebenb zu wirken; der 
Bater war ein Xrunfenbolb, ber Weib 
und Kinder mißhanbelte. Giner jener 
eigenthümfichen Vorfälle, bie oft einem 
ganzen Menfchenieben die Wenbung 
geben, wurde aud) für Jor dan's Bu 
funft maßgebend. Der Kleine Gyfvefter 
ſpielte mit Geſchick bie Quetpfeife und 
alles Zureben bes Waters Half nichts, ihn 
bem Infirumente abwenbig zu machen. 
Die Drohung eines Geiſtlichen — bes 
jüngft verftorbenen Ftanz Hirn, hinter 
den fid) ber Water gefteet, und ber dem 
‚Heinen Syl veſter eines Tages zuge 
rufen: er werbe fih bie Hölle erpfeifen — 
fiel wie ein Blig in bes Knaben Seele. 
Der Gedanke an bie Hölle verließ ihn 
nun und nimmer. Die Pfeife blieb unange- 
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ruhrt, und um ber Höffe zu entgehen, 
mwurbe von Ihm nichts unterlaffen, 
Kafteiungen, ja bie Geißel felbft famen 
an bie Meihe. So erwachte auch ber Ge · 
ante In ihm, Geiflicher zu werben. Der- 
felse dram Hien, ber biefe Wanblumg 
in ihm bamals wohl unabfichtlidy hervot · 
gebradt, nahm fi bes geifibegabten 
mißbegierigen Knaben an, ertheilte ihm 
Untereicht, verfah ihn mit Büchern und 
ging ihm auch fonft rathend an bie 
Hand, was um fo nöthiger war, als bie 
Berhättniffe des Vaters dieſe Auslagen 
nicht geftatteten und biefer überhaupt 
gegen ba6 Gtubiren feines Sohnes fib 
ausſprach. Aber bie Beharrlichkeit bes 
lepteren trug ben Gleg bavon. Gine 
Stunde weit mußte ber Knabe oft barfuß 
faufen, um eine Stunde Unterricht zu 
erhalten, ber Gifer übermog alle Be- 
ſchwerden. Im Herbſte 1806 bezog Jot · 
dan das Eymnaſium Im Innsbtuck. 
Gute Renfhen halfen bem armen Ana- 
ben, ber, um einen Oulden zu verhienen, 
niedere Dienfle verrichtete. Cudlich 1809 
gelang e& ihm, felbR einen Bögling zu 
befommen und nun ging es rüfig vor- 
wärts, Die Lüden feines Wiffens füllte 
er dur) Selbſtſtudium aus, Rathematit 
unb Spraden trieb er mit befonberem 
Gifer. Noch war bisher ber refigiöfe 
Beuereifer in Jor dan s Seele nicht ab · 
gefühlt. Das derhãngnißvolle Jahr 1809 
kam heran. Das fromme Tirol wurde 
ein Solbatenlager. Die fiegende Partei, 
In welcher Bönde eine Hauptrofe 
fpielten, begann zu teflauriren umb alles 
baperifche, was bamals bem Keperifcen 
gleih gehalten murbe, ausjumerzen. 
Diefe Vorgänge riefen des frommen 
Zünglinge Radpbenten hervor, der &e- 
genfag von Blauben und Denfen gefal- 
tete fi) immer entfciebener, unb bald 
tom er zur Ueberzeugung. baf fein 
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Denken fi nicht mit feinem ®lauben 
und folglich auch nicht mit bem Priefter- 
gewande vereinbaren laſſe. Ein Auffap, 
ben er gefehrieben: „Christus nah Sahratıs 
zine Paraltcde", brachte Ihn mit feinen 
geiftlichen Lehrern in Gonflicte, bie noch 
‚größer wurben, al6er bei einer Mahlzeit 
bie Angriffe der Geiſtlichen, welche dieſe 
gegenbie baheriſchen Schulen vorbrachten, 
auf das Entfhiebenfe toiberlegte und fie 
fich ſammttich zu Beinden machte. Das 
theologiſche Stubium wurde fofort auf 
‚gegeben, Innsbrudk verlaſſen und nach 
Münden gewandert, mo er im Rodem- 
ber 1811 anlangte. Männer mie Mei- 
Dinger und Weiller‘ wirkten nach · 
haltig auf ihn ein; cüfig ſchritt er auf 
der Bahn bes Wiffens vorwärts und nur 
die Nachrichten, wie eine Partei in feiner 
Heimat fi) bemühte, ihn zu verfepern 
unb vor feinen Eltern zu verbächtigen, 
trüßte manche feiner Stunden. Endlich 
aber kehrte er in bie Heimat zurüd, trat 
vor feine Eltern, bie nun fehen konnten, 
daß aus ihrem Gohne ein tabellofer 
Züngling geworben, und fein Einfluß 
wurde zuledt fo groß, baf, als er in 
berebter doch kindlicher Weife feinen Gltern 
das Ungiemliche ihres bisherigen Wan- 
dels vorflellte und fie ermannte in Briebe 
und Eintracht in Zukunft zu leben, biefe 
gelodten, e6 ünftig fo zu halten wie er 
es ihnen vorgeftellt, unb in ber That, fie 
blieben dem gegeberfen orte treu, und 
Sylveſter hatte die Breube, auf bie Her- 
gen feiner @iteen (äuternb eingewirkt unb 
ihr Leben fittlicher geflaftet zu Haben. 
Rah Münden zuruͤckgekehrt, trieb er 
1812 und 1813 naturwiſſenſchaftliche und 
geſchichtliche Studien, bezog bann bie 
Univerfität Landshut, wo Männer wie 
Salat, Hufeland, Schultes, 
Stahl u. A. bem jungen Manne neue 
Vice Im Reipe der Wiffenfchaften eröff- 
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neten, bis 1814 das Zärmen bes Krieges 
das wiſſenſchaftliche Stillleben unterbrach. 
Zorban begab fi nun nach Wien, wo 
er ein halbes Jahr feine afademifhen 
Studien fortfepte, bann aber darauf be» 
dacht war, fi) für feinen fünftigen Beruf 
zu entſcheiden. Gin lepter Beſuch In feiner 
Heimat ging feiner Trennung von dem 
BVaterlanbe voran, mo ber blinbe Volfshaß 
fi fo weit verirrt hatte, daß man auf 
Jordan's nunmehr in friebliher Ehe 
lebende Eltern mit ben Worten wies: 
„bie find es, welche einen lutheriſchen 
unb verbammten Sohn haben" — Jort · 
ban hatte nie ben ®lauben gemwechfelt — 
unb wo zwei Briefter, bie er ber Verflän- 
bigung wegen befuchte, ihm in wahrhaft 
geiftlicher Weife (1) drohten, bie Bauern 
zufammenzuläuten unb ihn, wenn er fi 
nicht auf ber Stelle entferne, aus dem 
Haufe prügeln zu laffen. Am 15. Mai 
1818 erwarb er in Landshut bie phi- 
loſophiſche Doctorwürbe, dann ging er 
nad Münden, wo er einige Zeit als 
Hausfehrer thätig war, fehrte aber balb 
wieber nad) Landshut zurüd, wo er fi 
nun ausſchließlich auf rechtswiſſenſchaft · 
(ide Gtubien verlegte und am 28. uguft 
1817 feine Bahn als 2ernenber mit 
der Grwerbung bes juribifchen Doctor- 
diploms ſchloß. Entſchloſſen, fi dem 
Lehramte zu mibmen, lebte er bis zur 
Criangung einer Gtele In Münden. Am 
4. Auguft 1820 ertheilie ihm bas badiſche 
Rinifteriumbie Erlaubniß, in Heidelberg 
als Privatbocent bie Kechtswiſſenſchaft 
zu lehren. Gin Jahr war 3. bafelbft 
thätig, als er einen Ruf als Brofef[or der 
Nechtswiſſenſchaft nad Marburg erhielt 
unb bahin am 27. September 1821 
überfiebelte. Zn Marburg lebte nun 3. 
feinen wiſſenſchaſtlichen Arbeiten unb dem 
Lehramte als ber gefeierte Liebling ber 
Studenten unb ber geachtete Breunb 
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feiner Amtsgenoffen. 13 Jahre Hatte 3.|ihm ihr höchſtes Vertrauen und Wohl. 


in ungetrüblem Behagen verkebt, ale mit 
dem Jahre 1830 eine unſaglich trüße 
BHafe in feinem Leben beginnt. Der Chur · 
fürft won Heflem hatte die Landſtaͤnde 
einberufen. Jordan wurde im October 
des g. 3. von bem alademiſchen Senate 
«16 Vertreter ber Univerfität in bie Kam · 
mer gerählt. Rühmlichen Antheil wahm 
er an ber Gntwerfung ber Terſaſſung 
von 1831 und übte aud auf bie Ver 
handlungen bes erflen confitutionellen 
Sandtages entfheibenben Einfluß. Bafb 
wurbe Jordan ber offene Xirofer, der 
unbeugfame "Mann bes Gefepes. ber 
basfelbe über ſich felbft ſtellte. In biefem 
Zambe, in welchen bie Feinde ber Drb- 
nung bis auf bie Gegenwart das Ueber- 
gewicht befaßen, im jenen Kreifen ver- 
bädhtigt, welche wohl immer bie Gewalt 
aber nicht immer bas Recht Haben. Sr 
hatte fich durch fein verfaffungsgemäßes 
Auftreten bas Mibfallen ber Regierung 
zugezogen, und als ihn nad) Aufldſung 
bes Landtages bie Umiverfität wieber zu 
Ihrem Vertreter wählte, bemühte ſich das 
Minifterium , ihn von ber Gtändever- 
fommlung fern zu Halten, inbem es zu- 
nüdjft feinen @inteitt von ber Erthellung 
eines Urlaubs abhängig machte. Der 
Beſchluß der Gtänbeverfammlung, baf 
bem Gintritte Jordan's nichts im 
Bege fiehe, war ber Anlaß Ihrer Auf · 
töfung (18. Rärz 1833); damit enbigte 
wnähf Jordan's parlamentarifche 
Laufbahn, bie ſich immer firenge innerhalb 
des conflitutionellen Monarchismus ge- 
halten hatte. Dabei muß ausbrüdlic 
bemerkt werben, daß bie allgemeine hoch · 
verehrte &hurfürftin Yugufta ihn in ihre 
unmittelbaren Kreiſe zog, bei ihm durch 
anbauernde Unterrebungen über Gegen · 
Mänbe bes öffentlichen Lebens und ber 
GStaatöverfaffung Belehrung fuchte und 


wollen ſchenkte. Um fo größeres Auffehen 
erregte es, als er plöplich in Unterfuchung 
genommen, vom Amte fuspenbirt und in's 
Sefängnipgefept warb, weil er in bie hoch · 
vercätherifchen Werbindungen und Atten · 
tate von 1832 und 1883 verflochten fein 
ſollte. Diefer Gewaltact fand am 18. Au- 
guft 1839 Statt, nachdem am 18. Juni 
bemfeiben eine Rrenge Hausfuchung vor- 
angegangen war. Ueber bie Benefis und 
die auf fauter Denunciationen und ver- 
brecheriſche Lügen baſirte allmälige Eat- 
wickelung biefes Drama’s vergleiche man 
die in bem Quellen verzeichnete, ben @e- 
genftanb ausführlich behanbeinde Schrift 
von Trinks und Julius. Der verhaf- 
tete Zorbam hatte aber num auch bie 
ganze Rifere ber bamaligen gerichtlichen 
Procebur zu überfichen. Rahbem er am 
18. Auguft 1839 verhaftet worben, er- 
folgte erſt nach einem Jahre, am 25. Au- 
guft 1840, bie Ginfendung der Mcten an 
den Griminalfenat bes churfürſtlichen 
Obergerichts; biefer beſchloß am 27. he · 
bruar 1841 bie Hauptunterfuhung, wor · 
auf mit dieſet am 24. April d. J. ber 
Anfang gemacht wurde. Am 14. Juli 
fand ber Schluß ber Unterfuhung Gtatt, 
am 18. October reihte Jordan feine 
Selbftvertheibigung ein, und am 14. Juli 
1843, alfo gerabe zwei Jahre nad) ge- 
ſchloſſenet Unterfuchung, erging das Ur- 
theil. Jorban wurbe ber Ritwiffenfpaft 
und Ridhtverhinberung eines Gomplotes 
ſchuldig befunden unb zu Bjähriger Serker- 
ſtrafe — nachdem er ſchon eine vier. 
jährige Präventivhaft ausgehalten — 
verurtheilt. Die ganze Anklage fügte fi 
auf haltlofe Indicien und wiffentlich 
falſche Denunciationen begnabigter Ber- 
brecher, namentlich eines im hoͤchſten 
Verrufe ſtehenden Apothekers Ramens 
Döring aus Marburg, Obwohl bie 
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öffentliche Meinung nicht etwa nur auf 
Zorbam's Gelte land, fonbern feine 
volle Unſchuld offen ausfprad, gingen 
bie heſſiſchen Gerichte unb bie bamalige 
Bunbes-Unterfuhungscommiffion auf bie 
Unterfuhung ein. Die offendare Animo- 
fität, womit man gegen Jorban ver 
fuhr, bie firenge Bewachung, bie unge 
woͤhnlich lange Dauer feines Proceſſes, 
während beffen Ihn ſchweres Bamilien- 
unglüd heimfuchte, bie endliche Verur · 
teilung in erfter Inftang (1843) zu 
Gaffation und jähriger Befungsfrafe, 
das Alles verlieh bem Procefle eine 
tragiſche Berühmtheit und wirkte um fo 
tiefer, al6 Alles von Jord an's Schuld · 
fofigtelt überzeugt war. Endiich im Mai 
1845 wurde Jordan vom Oberappella- 
tionsgerichte gegen Caution zunächſt aus 
dem Gefängniffe entloffen und zu allge 
meiner Befelebigung im October 1845 
in oberfter Inſtanz freigefprochen. Unter 
der Theilnahme von ganz Deutſchland, 
aber ſchwer gebeugt durch lange Kerker · 
haft, ging er aus dem 12jährigen Ten- 
dengproceffe hervor. Im März 1848 
wählten ihn bie Stäbte des Schwaben · 
Bezirkes zum Mbgeorbneten. Am 20. März 
zog er unter Zubel in Gaffel ein, unb 
empfahl Ginttaht und Werföhnung, 
„Vergeben und Vergeflen“. Ein enblofer 
Beifalsfturm erhob fih, ale er am 
24. März den GStänbefaal betrat, von 
dem ihm Haffenpflug im März 1833 
ausgefhloffen Hatte. m 10. April ward 
er ®efanbter bei ber deutſchen Bundes · 
verfammfung, am 13. Mat geheimer 
2egationsrath, am 18. Juli Benolmäd- 
tigter bei ber Bunbescentralgemwalt. Diefe 
Stellung bauerte bis zum 13. Jänner 
1886, wo er zurüdberufen wurbe. Won 
da ab lebte er in aller Stille, aber unter 
zunehmendem Siechthum in Gaffel, ber 
‚Stolz feiner Heimat , beffen ſchlichten 
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offenen Charakter er nie verleugnet hatte, 
ber Stolz Hefiens, um beffen Berfafjung 
er fih hohe Werbienfte erworben hatte, 
der Stolz Deutſchlande, das ihm mit 
Recht zu feinen Märtyrern für Recht und 
Gefep zählt. Weühgeitig. fchrififtellerifeh 
tätig, Hat 3. folgende Werke heraus. 
gegeben: „Deraug über die Mage: Ist die 
Eintpeilung der Phllosappie in Die tpenretishe 
und zeoktishe giltigt" (München 1816, 
Blelfhmanm, 80.); — „Weber die Auslegung 
der Stentgesette mit Rücsict anf des gemeine 
Regi· (Landshut 1818, gr. 80); — 
„Programma observasiones guasdam in 
doctrinam de Morgengaba continens“ 
(Heidelberg 18%0, gr. 8%.); — „Pro- 
gramma de nonnullis controversis ad 
doetrinam de conatu delinquendi spe- 
tansiöws“ (Marburg 1826, gr. 8%.); — 
„Bersuße Über allgemeines Staetsceit, im 
sgstematishher Orkvung and mit Bepaguahme 
auf Pulitik unrgeiragen® (Marburg 1828, 
gr. 8o.); — „Keebuc des allgemeinen and 
Arstschen Stasterogta®. 4. Wbth. (Gaffel 
1831, Ktieger, gr. 89); feine ferneren 
traurigen Schickſale vereitelten bie Boll- 
enbung dieſes Werkes; — „Nrteustüce um 
Opel mit Anmerkungen über De Stage: ah du 
8. 71 der harpensishen Derfassungsurkande auch 
anf den Abgearäneten der Kandıs-Sainersität 
aumindter sit® (Dffendah 1838); — 
„Weber den 8. N Der kurpensischen Derfassungs- 
urkuade, Actenstühe mob Erlüntersngen* (Mare 
burg 1833, 8%.); dieſe Gcheift arbeitete 
und gab er zugleich mit Makelden her · 
aus; — „ie Zesuiten and der Iemuitisuns" 
(Altona 1839, Hammerich, gr. 8%.); eim 
befonberer mit Zufäpen vermehrte Abdruck 
aus Rottefs und Welder's „Staats 
lexikon; — „Bewusstsein über seine Saalk 
ar Musjalhe (Giegen 1845, gt. 80), 
Ractrag dazu“ (ebd. 1848, gr.8%.); — 
nSrlbstuertpeidigung in der miber ihn geführten 
Griminelnnterseipung, Opriluepue un Maper- 
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vulf beireäend" (Mannheim 1844, Baffer- 
mann, gr. 8%.) ; — „Wenderzugen aas atiua 
Orfangisse um Ende des Semurs ma) im 
Yerbste 3899° (Branffurt a. M. 1846, 
98.8); — mit Dingelfiebt zufammen: 
Meitstimmen ung Wissen 1980—1838° (Gaf- 
fel 1848). Jordan war zweimal ver- 
heiratet, das erfle Mal mit einer Münd- 
nerin Marla Standinger, bie er 1824 freite, 
aber ſchon 1833 als eben jene verhängniß- 
volle Wendung in feinen Gchidfalen ein- 
teat, verlor; das andere Mal mit Panfine 
Wigand, ber Tochter des preußiſchen Me- 
glerungsrathes Paul Wigand, beffen 
Rame durch geſchichtliche Borfhungen, 
vornehmlich über MWefphalen, in weite 
ten Krelſen befannt iſt. Während feiner 
Haft in Marburg raffte ihm ber Tod 
drei Kinder, zwei Mäbdhen unb einen 
Sohn hinweg. &o jagte eine Prüfung 
die anbere. Die legten Jahre lebte 3. 
in fuller Burüdgegogenheit in Gaffel. 
Seinem Tobe ging ein Langjähriges und 
Höhf ſchmetzliches Leiden voran. In 
feinen legten Tagen lag er meift in Ban- 
taſien unb in biefen fah er feine geliebte 
Helmat mit Ihren majefätifhen Bergen; 
Insbefonbere war es die Bartinswand, 
bie Ihm vorſchwebte. Als am 18. April 
1861 feine Beerdigung Rattfand, da 
ſotech ſich die Trauer um ben Hingefhie- 
denen allgemein aus. Bon Dörfern unb 
Städten war man nad) Gaffel gefommen, 
dem Tobten bie ledte Chre zu erweifen; bie 
Nüben ber Königefttape, Ducch welche der 
Zug ging, waren geſchloffen. Der Leichen · 
Vug machte einen Ummeg am Stänbehaufe 
und bem Briebricheplape vorüber. Un 
Xrowermufit fehlte e6, denn allen Regi- 
wentschören war bie Griaubnih zu fpielen 
werfagt worden, aber fie Licbertajeln 
efepten dem Berluft und fangen mehrere 
deder an jtinem Grabe, an weichem ber 
Dedantber Saffeler katholiſchen Gemeinde 
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bie eichentede hielt. Fu dieſer ſprach ber 
Vrieſter es ausbrüdlih aus, daß Jor · 
dan noch im ben legten Jahren von ge 
wiſſer Gelte verfolgt worben fei. (Eine 
ſchoͤne Gegend biefes Cafſfel ) Um fein 
Unbenten zu ehren, bildete fi ein Gomite, 
welches einen Aufruf um Beiträge erge- 
hen ließ, um bes Dufders Brab in ent- 
fprechender Weiſe zu fhmüden [vergl. 
barüßer Die Quellen]. 


Zrints (Gouard) und Julius (Buflav), Ent: 
veſter Jordau s des Marburger Gefangenen 
Leben und Leiden (Reipzig 1845, 8%, mit Bor- 
rät). — Urteil in der Unterfucumgsfade 
segen 4) den Vürgermeifter Dr. Geffer 
von Kirchhain, 2) den Dr. Leopold 
ihelberg, 3) den Prof. Dr. GpiveRer 
Sordan u. f. m. (Marburg 1848, Gimert, 
ar. 8%), aud mil dem Umfclagstitel: Gri« 
minal-Unterfuhung bes SpIveter Jordan, 
Doctor und orbentiicher Profefior der Rechte 
au Marburg, wegen Dochvetrath. — Urtheil 
des Ober-Sppellationsgerichtes zu Gaffel ia der. 
Unterfugungsfache gegen Profeifor Dr. Gyl- 
vefter Jordan megen verfuchten Hochoer- 
vathe. Rebft Entfeidungsgränden (Barbara 
1846, Giivert, 9), au mit Unfelagstitel: 
SpivererJordan, freigefproden vom dem 
Dber-Mppellationsgerichte zu Gaffel. — Epi- 
veRer Jordan’s Ankunft und Brier bes 
18. Eepteimber oder Marburg’® feierliche 
Woche in den Tagen des #1., 12. ums 
18. September 1922 (Marburg 1332) — Bo- 
den (Hug.), Vertpeivigung des Herrn Brot. 
Dr. ©. Jordan wider das iz erker Jufkım 
von dem Griminal-Genate des Dbergerichts ja 
Morturg am #4. Juli 1863 gegen iu gefälte 
Artenntais u. [. w. (Branffurt A. 1545, 
Gawrländer, gr. 8). — Terfelbe, Ras 
träge zu meiner Bertheibigung bes Gerz 
Brofeflor® Zordau wirer den Merkurzer 
Sriminal-Eenet (bb. 193,  @ı — 
Derfelbe, Dritte Sac jur Bertfeibigumg 
deb Herrn Brofrforb Jordan in — 
wiber feine Gegmer (cto I, e @ı — 
IllnkrirteZeitumg (Beirig, 3 I Bere 
U. Bel) 1845, Mr. 126, E. sm (mm 
Iordan's Packie zur Übbdbemgen des 
Gleich und Geiengenheiet in Berka] — 
1515, €. 170: „Enckr Itan? Babe 
is Brenffert” [mit Perle, Bartane mon 
—f 
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deiffger Bundestage-Befandter]; — 1861, 
Rr. 890, ©. 286. — Hilgemeine Beitu 
(Gtuttgart , Gotta, 4°.) 1861, Beil 
Nr. 110, ©. 1798, „Retrolog". — B 
pbiſche Umriffe der Mitglieder ber deutſchen 
eonftituirenden Rational: Berfammlung zu 
Branffurt a. M. (ebd. 1849, 8%.) &, 196. — 
Gonverfations-Leriton ber neueften Zeit 
und Literatur. I vier Bänden (Reipilg 
1833, 8. M. Brodhaus, gr. 39.) Bd. II, 
©. 602-406. — Unfere Zeit. Jabtbuc 
um Gonverfations: deriton (Reipsig 1861, 
Broddaus, gr. 9.) Bd. V, ©. 701, 
Refefrächte, herausgegeben von 3. 3. G. 
Bappe (Hamburg, 8%.) Jahrg. 1833, Bo. 
©. 333: „Zugendgeftähte des Vrofeflors 3. 
Jordan zu Marburg". — Orgänzungs-G 
verfations-Leriton (Br. Steger's Gr 
aänzungeblätter) (Beipzig und Meiffen, gr. 2%.) 
®d. I, 6. 369. — Didastalia (Unter 
baltungsbeiblatt des Beankfurter Journales, 
4.) 1861, Rr. 107: „Retrolog"; — daffelbe 
Blatt 1861, Rr. 109: „Zum Andenten von 
Solveſtet Jordan“ [fein in das Warlaments- 
Album 1849 eingefchriebener Spruch]. — 
Bohemia 1861, Rr. 9, 6. 511. — Boy 
ner Beitung 1861, Rr. 3. — Bremden 
Blatt (Wien, 4%.) 1861, Rr. 107. — Yor- 
täte. 1) Blow daguem., Ghertie lid. 
(4848, 4.); — 2) Lithographie bei Keller in 
Brantfurt a. M. (4%); — 3) Lithographie 
bei Keil in Leipzig (4%); — 4) mıit der Unter 
fbeift: Gitvelter Jordan aus Marburg. Rah 
dem Leben. Meinetöberger ac. Beitgenoifen, 
Reue Bolge, Ar. XXXVI. Berlag des Bibli 





























graph. Iuftit. (Royal), Muberbem in der 
IMufristen Zeitung zu widerholten Malen, 
— Peahmal. Zur Grrihtung besfelben auf 
feinem @rabe hat fih in Gaffel cin Gomits 





eingefonbten Entwürfe für geeignet befunden 
wurde — übereingelommen. @6 werben eiwa 
fünf Bub hoch vaterländiide Bafaltbiöde zu 
einer pittoresten, doch maturgemähen Belfen- 
gruppe zufammengefügt. Muf ber Höhe ber, 
Belögruppe wird fi wieder ein einzelner Ba- 
faltblod erheben, melde in einem Aremze 
enbigt. Un der Borderfeite dieſes Kreuzes wird 
in ber Witte, da wo die vier Winkel in den 
reuzfamm münden , Solveſter Jordan's 
Brufbitd in weidem Barmor angebradit wer: 
den, auf des Krruges Rüdfeite eine Wotiotafel 
mit Worten aus Jordan's Exhriften. Der Bel: 
fen felbR wird durch Epheu, Barrnträuier und 
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andere Belögemädje belebt, und zur Gelte 
deöfelben als bejeidhmendes Ginnbilb eine 
deutfege Ciqe gepflanzt werden, [Divasfalia 
1863, Rı. 4. 

Andere denhwärdige Perfonen des Uamens Jor- 
dan. 1. Jopann Thriſtoph 3., wahrihein- 
lich der mit Diplom vom 41. Huguft 1780 
{n den Ritterftand erhobene böhnliche Hofcatp, 
der im 18. Jahrhunderte lebte und bas Weri 
berausgab: „De originibus alarice. Opus 
ehroneloglco - geographleo -hiatoricam 
antiqultate literis nota ia aeculum usgt 
ehristlanum deeimum ex fontibus Ipala 
antiguls seriptoram tum Bomanoram tum 
Grascorum ei ex historlis varlarım alla- 
rum gentium ad res alavicas illnstrandas 
deductum“. Tomi 2 (Vindobon. 1745, Fol.); 
der etſte Ban, der einen Theil bildet, umfaßt 
die Ginfeltung und die @eneralüberficht nebft 
einem deonologlichen, geographilhen und hie 
Rorifcpen Regifer; der zweite Band, der aus 
3 Xpeilen befteht, enthält die qusführliche 
Gronologifce, geogtaphiſche und geſchichtliche 
Darkellung. — 2. Zofeph Ritter von Jor- 
dan (geft. 1830) trat nad) beendeten Gtublen 
in den kailerliche n Gtaatsbienft, wurde 1794 
Auscultant bei dem böhmifden Landrechte, 
cüette feiner Geihidlichkeit und Kenntniffe 
wegen 1800 zum Sanbrathe vor, wurde 1803 
Appellationsrath und fam in biefer Ligen 
Idaft 1821 nad Brünn, Gr gab folgende 
Werte deraus · „Epfteniaticge Darftelung bes 
bürgerlichen Rechtes von Böhmen“. 2 Theile 
(Drag 1798-1797, Barth, 9); — „Brund- 
läpe über die Mbfhägung der Sandgüter zur 
Brüfung der Detonomen, BorftverRändigen und 
Recptögelehrten" (Prag 1800, Widtmann); eine 
von Rothkögel umgearbeitete groeite Mb: 
gabe dieſes Buches erichien viele Jahre fpäter 
(Bien 1839, Balliopaufier,9.); — „Die Würde 
des Richteramies · (Prag 1844, Guders, 8). 
['Civert (Gpriftian), Gefeichte des Bücer- 
und Gteinbruds, bes Buchhandels, ber Bäder» 
cenfur und der periodifchen Literatur in Mär 
ren und Defterreichifch-Gchlefien (Brünn su, 
AR. Roprer's Geben, 2er. 9) ©. 2 
3.3.9. Sordan (ge. zu Giklonle In der 
Dberlaufip 15. Bebruar 1818). die in Prag 
die Zeitferift „OR und Wei“ von Hubolpp 
Siafer [Bb. V, ©. 207] im Sabre 1837 
begründet wurde , begegnete nam in Ihren 
früheren Japrgängen öfter den Arbeiten 3. P. 
Zorban’s, meiftens über flavifche Gulkur- und 
Aiteraturguftände, vormehmlid aber über die 
Glaven der Laufip. Aud war Jordan dyr 
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Erfte, der bie Volkslieder der Laufiper Serben 
fammelte. Endlich begründete er in Leipzig ein 
Drgan für flavife Intereffen in deutſcher 
Sprache — #6 IR bieb bemerfensipertß weil 
geroip noch feinem Deutſchen es eingefallen If, 
ein Organ fir deutſche Intereffem in ſlaviſcher 
oder irgend einer anbern Gpradhe zu begrün. 
den — und begann in Leipzig 1842 die deraus · 
‚gabe der „Nlavifcen Jahrbücher", welche durch 
Äbre erchufive Haltung, durch die von flat 
ſcher Gelte den Deutfchen ta drutfher Sprache 
gefagten Infulten bald in Ruf, um nicht zu 
fagen, Berruf kamen. Auch hielt er in Lelpzig 
Worträge über die Slaven, ihre Gultur und 
Literatur; felnen Mebergriffen trat endiich ein 
deutfer Mann, dein Laube entgegen; 
nun fab man foldem Treiben im Herzen 
Deutfchlands nicht mehr gleichgiftig zu und 
Jordan wurde von ber Leipziger Untverfität 
ausgefchloflen. Die Creigniffe, welche 1848 in 
Defterneich Rattfanden, lichen ihn den Katferflaat 
und in biefen Böhmen al6 da6 Sand erfennen, 
wo feine panflaviftifgen Tendenzen einen frudht- 
baren Boden finden konnten. Jordan ging 
alfo nad} Prag, und nachdem die „flavifchen 
Zahrbücher" zu erfcheinen aufgehört hatten, 
begann er In Prag die Herausgabe einer poll: 
tiſchen Zeitfchrift unter dem Titel: „Slaviſche 
Gentratblätter"; Diefe redlgirte er biß and · 
1849, worauf fi die Gentraiblätter in das 
Blatt „Union“ vermandelten; aber obgleich 
die Rebaction wechſelte, blieb do Jordan 
die Hauptfeele derfelben. Much rebiglete 3. zu 
Anfang 1849 durch vier Monate das Prager 
Semeindeblatt, weldhed im Huftrage bes dot · 
tigen ©tabtrathes herausgegeben murbe. Bon 
der Stovancka Lipa in Prag wurde Jor 
dan In den Ausſchus gemäplt und in diefen 
arbeitete er die Gtatuten des Wereind aut. 
Seit diefer Zeit iſt fein Rame und ſelbſt auf 
dem Büchermarkte verfpollen. Die auf Deſter · 
reich und zunähft Böhmen begäglihen Ehrif- 
ten Jordam’e find: „Böhmen. Geſchichte des 
Sandes und feines Volkes von der frübeften 
bie auf die meuefte Zeit“. 3 Mor. (Beipsig 
1844, Slaviſche Buchhandlur 1@,, mit 
10 Gtapift.; 2. (Titel) Ausgabe 1847); — 
„Die Vorläufer des Huffitenthunis in Böhmen. 
Aus den Duellen bearbeitet” (Relpsig 1846, 
Kell, gr. .); — „Die ſlaviſchen Gpracdiar 
lecte in furger Grammatit, Ghreftomatbie und 
dem nöthigen Wörtervergeichnib. 8. Tpell: Die 
volnifhe Gprade. 2. Theil: Die polntfche 
Sprache für Böhmen“ (Reipaig 1848, Qngel- 
mann, 9 ); — „Volfändiget Tafpenmörter: 
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buch ber bobmiſchen aad deriſhen Spron·· 
Strreotyr · Aatoade auch mit Eechlichem Titel 
(@eipilg 1847, Zaunip, 10); — „Mir 
mäßiger Bericht über bie Werhandlungen bes 
erſten Gfavencongreffeh In Brag“ (ebd. 1BA8, 
gr. 9); — „Richt Deutkht Richt Reiki! 
Rur Defterreichifch! Offenes Gendfchreiben an 
Derrn Sranı Schuſelka“ (Prag 1849, Galve, 
®.). [Bitteraberg, Kapesnf slovnfäek nori- 
miFekf a konversaänt, d. 1. Rleined Tafıhen- 
Gomerfations-Leriton (Brag 1830, Bospiäit, 
12%.) Theil I, ©.881.] — 4. Yeter Jordan 
(2ondivirtt, geb. au Gelrain in Tirol 1731, 
gef. zu Wien 6. Juli 1897). Beendete im fehuer 
Heimat die Gtubien, wendete fih der Natur 
wiffenfhaft und vom diefer dem Lehrfache zu. 
Nabe er mehrere Jahre das Lebrowi ver» 
feben hatte, wurde er Öfonomifcer Director 
der &. € Patrimonlalperricpaften Lasenburg 
und Böfenborf und 8. £. Regierungsrath. Jor- 
dan iR «6, der die Deonomie mit großem 
Scarffinne und zu einer Zeit auf demifhe 
und phpflologifde Grundfäge jurädgeführt 
dat, da beriei Gedanten no nen warn; 
der Sandivirhfpaftölcher Trautmann’ find 
mit Jordam’® Berilligung feine fcriftlichen 
Abhandlungen und Öffentlichen MWorträge zu 
Grunde gelegt. Jordan murde mit dem 
Nitterfreuge des Leopold-Drbens augrgeldhmet. 
[&reibers (3of. Ritt. v.). Darftellung der 
Gründung und Entroidelung der &. £. Sand 
wirthfehafts-@efelichaft in Wien (Mien 1857, 
Staatödruderei, Ber.) &.3—5. — Stafir 
Ver (Bob. Jacı), Das deutfche Tirol und Bor« 
artberg, topograpbifch mit gefchictiichen Benser- 
ungen (Innebru@ 1839, 8%.) Bb. I, ©.833. — 
Yorträt. 3. Gopeller plaz., D. Weiß ar. 
@).) — 3. Thomas Jordan (geb. zu Rlauı 
fenburg in Giebenbürgen 1539, gef. gu Bräun 
1688) Audiete Medicia zu Paris unter © 
Polus und Duretus und zu Montpellier 
unter Jaubert und Rondeletius, madte 
dann Reifen in Stallen und fam nach Wien, 
wo er bie Aratliche Doctorwärde erwerb. In 
Bien befreundete er ich mit Julius Wieffan- 
drini, Grato von Kraftheim und Bran- 
eiscus Wartpinus. Im Jahre 166 wurde 
er Beldarzt im faiferlichen Deere, welches mach 
Ungarn gegen die Türfen 309, und 1370 Bro 
tomebicus in Mähren. Jordan entfaltetr als 
Arzt eine ruhmvolle Zpäligteit. Im Ungarn 
beobachtete er die fogenannte „ungarljdhe 
Krankpeii* Hagymap; Mähren bereiste ex 
mach allen ©eiten, unterfadte feine Gefumb- 
brannen und gab fein Wert zuerft in höfmi- 

















& Kleusenburku kntj o wodich hogitedl- 
ufeh neb teplicech Morawskjch®, d. ĩ. Bon 
den Gefundbrunnen im Marforafthume Mäd- 
ven. 8 Theile (Bein 1881, Bol.), heraus. 
Einige Jahre fpäter erſchien erft die lateiniſch e 
Ausgabe: „De aquls medientis Moraviae 
commentariolas® (Francof. 1586, 84.), worin 
auch Intereffante Roitzen über in Mäpren ger 
fndene Mumien und ein bei deren Ginbale 
famirung derwendetes Mineral, Retinasphalt, 
das in Mähren vortommt, enthalten find. Als 
die Beh In Brünn mütete, beobadtete 3. 
aufmertfam biefelbe und gab darüber heraus: 
„Pestis phaenomena seu de lis quse elrca 
febrem pestilentem apparent ezereltatio® 
(Francofortl 1756, 8%.); eine lateiniſche Ber 
chreidung des Wegoarfteines A biefer Echrift 
angehängt. Is fpäter eine neue Seuce in 
SWehmn ausbrach, beſchtieb er auch diefe in ber 
Grit: „Las novae In Moraria exortae 
deseriptio“ (Francofort 1380, ®.), fpäter 
unter dem Titel: „Branno gallleus sou luls 
novao In Moravia exortae deseriptio® (ebd. 
1383, ©.), dafelbft befindet fi) auf der Räd- 
feite Jordan’s Porträt im Holzfepnitt. Aber 
nicht nur als Atit, auch als Befcichtsforicher iſt 
Jordan brmerkenswerth und iſt von ipm die 
verbefferte Mußgabe bes Werkes von Du- 
ravins, dab unter dem Ziel: „Jo. Du- 
bravii Olomusensis Episcopi Historia Bole- 
mica a Ci(arlssimo) Vſiro Thoma Jordano 
medico novis Genealoglarum, Episcoporum, 
Regum, Ducum Catalogis necassariis quin- 
etlam annotationibus sie oruata et illa- 
strata, ut nuno demum edita diel possit“ 
(Baalione 1575, Pet. Porna, Fol.), in welher 
der böhmifche Chroniſt mit Zuhilfenahme böͤd · 
mifger, pofnif@er und fclefiicher Geſcichten 
{n der Gbromologte und auch fonft nicht unwe · 
fentiich verbeffert iR. Iordan IR von den 
mährifgen Etänden In den Witterfland mit 
dem Prädicate von Klaufenburg, nach fei- 
nem Geburtsorte, aufgenommen und auf ihn eine 
Mevaille geprägt worden, welche bei Berg 
mann (Tafel XVIIT, Re. 86) abgebildet und 
von ihm beſchtieben if. [In der Ginleitung 
zu feiner Chrift: „Luls nova In Moravia® 
gibt 3. feibh Raqrichten von feinem Leben, 
weisen fpäter Gpuittinger, Xäfner und 
die Uebrigen gefolgt find. [Beramann (30- 
fepb). Medaillen auf berühmte und ausgezeich 
nete Männer des Öfterreichlichen Kaiſerſtaates 
vom XVT. bis zum XIX. Jahrhunderte 
(Wien 194-1887, Tendler u. Fomp., 4%) 
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Bd. II, ©. 109. — Ab bildangen böpmi- 
Iher uno mäbrifcher Gelehrten und Künftier 
mebft furzen Rochtichten von ihren Reben und 
Wirken, von dram Martin Belzel (Prag 
ATTN). @. TIL, ©. 207. — Tessprömi (Bio 
‚Pham), Succinta medieorum Hungariae et 
Transiivanlao Blographla (Lipsiao 1774, 
Sommer, 8%.) Conturla Tas, p.74. — Hordnyi 
(Alestws), Memorla Hangarorum et Pro- 
Tinelallum sortptis editia notorum (Vien- 
ae 1776, Loewe; 8%.) Tom. IT, p. 22, — 
Hirfel (Bembard Dr.), Gomprabium der 
Gefchlähte der Mebicin von den Urgeiten die 
auf Die Gegenwart (Wien 1863, Oraunmäller, 
91.9.) ©. 179. — Geivert (Johann), Rad 
richten iebenbürgikhen Gelehrten und 
ihren Gcheiften (Brebburg 1785, 8.) ©. 211. 
— Encyklopadie der praftifhen Medien. 
Deutfe) bearbeitet unter Mitrolrtung eines 
Dereins von Hersten von Ludwig Bräntel 
(Berlin 1839 u. f., gr. 8%.), Im Artikel „Unga 
tilebes Biehgr“, von Hedel. — Harfer (9), 
Hiforifc-pathologlice Unterfucungen ¶ Dres · 
den 1639, 0.) Bd. I, ©. 209, und Bb. IT. 
Yorträt. 3 Balzer so. (auh in Belil’s 
Abbildungen böhmm. und mähr Gelehrten). 
Iordanpky, Alexlus von (Weihbl- 
ſchof von Zinninie, gelehtter Theolog, 
geb. zu Rafhau 18. September 1768, 
gef. zu Oran 17. Bebruar 1840). Sein 
Vater war Beamter bei ber fönigl. un- 
gatiſchen Hoffammer in Prefburg. Der 
Knabe erlernte früh bie drei Landes · 
fprachen, die umgarifche ſlaviſche und 
beutfehe; auferbem bie franzöfifcye und 
italieniſche. Auf bes Waters Wunſch. der 
ſelbſt ſchon Mitglieb des Zefultenorbens 
unb Rovize gewefen, ftubirte ber Sohn 
Theologie und teat zu Preßburg In das 
General-Seminarium ein. Am 26. Gep- 
tember 1789 erhielt 3. die Brieftermeihe 
und fam als Actuar zu dem Etzblſchofe 
von Gran und Primas von Ungarn 
Zofeph Grafen Bathyany [Bb. 1, 
&. 177]. Run wurbe er folgemeife Pfarrer 
zu Spölgyen, Brofeffor der Theologie am 
erzbifhöfliten Lyceum zu Tyrnau, Dom- 
herr des Preßburger Gollegiatcapitels 
und Srodirector der bortigen koͤnigl. 
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Uabemie, fpäter Domhert des Braner 
Metropolitancapitel® und zulept am 
28. debtuar 1830 Weihbifhof von 
Tinninie, mit weldper Würde zugleich er 
mehrere Chrenämter beffeibete. Um 
29. September 1839 feierte er zu Marla · 
gell in Steiermark bie Secundiz. Zor- 
danßky mar ein gelehrier, befonbers in 
ber Theologie und Kirchengefchichte 
gründlich unterrichteter Kirchenfürft, ein 
ausgezeichneter Mebner, ber bei feinen 
Vorträgen in jeber @emeinbe ſich ber in 
berfelben gangbaren Sprache bebiente. 
Im Jahre 1837 unternahm er eine 
Reife nach Rom und knüpfte bafelbft 
mit mehreren Theologen eine gelehrte 
Gorrefponbenz an. 3. förderte bie Wiſſen · 
ſchaft mit allen ihm zu Bebom fiehenden 
Mitteln, er befaß eine reiche und werth- 
volle Bibliothek, ließ auf feine Koften 
viele Werke in lateiniſcher, deutſcher, ma- 
gyariſcher und flavifher Sprache drucken, 
bie Karte der Oraner Erzdideeſe ſtechen 
und trug einen großen Theil der Koſten 
bes Wertes „Denkwürbigfeiten bes Lebens 
bes Kaiſers und Königs Branz I, welches 
mit prächtigen Kupferſtichen ausgeftattet, 
in lateinifher und deutſchet Sprache 
erſchlen. Gr ſelbſt gab viele Schriften in 
lateiniſcher, deutſcher, magyarifcyer, 
ſlaviſchet und franzoͤfiſchet Sprache her- 
aus; leider, ba fie anonym erſchienen find, 
gelang es mic nicht, mit Ausnahme ber 
folgenden , ihre Xitel ausfindig zu 
machen; biefe find: „De Aaeresi ahju- 
randa qud statuat Eeclenia catho- 
ea?“ (Gran 1822); — „Biograpkiae 
veteres Sancli Martini, Turonensis 
Topiscopi Confensoris“ (Pressburg 1817, 
49). Gr flach, bis zu felnem Tobe bie 
volle Friſche bes Beiftes bewahrend, im 
Alter von 75 Jahren. 


Der Wbler SOC Blatt in Bien, 
rau —* en von Öros-Hoffinger, ei 
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Joſch, Eduard Kitter von (Bote 
nifer unb Landesgerichts-Präfi- 
dent in Lalbach, geb. zu Shwaborfin 
Defterreich unter ber Guns am 28. Juli 
179). Gein Vater Ehrifoph war 
Verwalter der früher reichafürftlich 
Paſſau ſchen, fpäter k. k. Staatshertſchaft 
Schwadorf. Der Sohn beſuchte das 
Oymnaſium des Prämonftratenferftiftes 
Neureifep, fpäter jenes ber Plariften zu 
Nitolsburg, hörte Philofophie. und bie 
Rechtswiflenfhaften zu Wien. Im Fahre 
1824 trat er bei dem Givilfenate bes 
Biener Magiftrates als Auscultant ein. 
Der italienifhen Sptache vollkommen 
mächtig kam er im April 1828 ale Rathe- 
Protokolift zum k. €. Brovinzlal-Tribu- 
nale nad Verona, im November 1827 
in gleicher Gigenfchaft zum oberfien Ge- 
richtshofe ebenda und murbe im ai 
1829 Kath des Provinzial · Tribunals 
daſelbſt. Im Brühjahr 1837 rüdte er 
zum Üppellationsrath in Klagenfurt vor. 
In Bolge der Gerichtsotganiſation vom 
Jahre 1850 wurbe I. Genatspräfibent 
des neuen Landesgerichts zu Klagenfurt, 
im März 1854 aber Präfident des Lan- 
desgerihts in Laibach, welche Stelle er 
zur Zeit befeibet. Während feines viel- 
jährigen Wufenthaltes in Magenfurt 
nahm 3. thätigen Antheil an ben ver- 
ſchiedenen, das Wohl unb ben dortſchritt 
der Gtabt begwedenden Gintihtungen. 
Sr iſt Mitſtifter der kãrnthneriſchen Spat · 
caſſe und war mehrere Jahre Director 
berfelben, ift einer ber Brünber bes natur- 
hiſtoriſchen Mufeums daſelbſt, wurbe im 
Jahre nad Begründung ber Taubſtum · 
menſchule in Klagenfurt Director ber- 
felben und blieb es bis zu feinem Ab- 
gange nach Laibach. Die Mufe feines 
Berufes wibmet 3. wiſſenſchaftlichen Ur- 
beiten, vornehmlich der Botanik. Außer 
einer in ber Wagnerfhen „Zeitfrift 
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für dſterreichiſche Wechtegelehrfamteit” 

im Jahre 1845 erfhlenenen größeren 

Wbhanbfung „Ueber bie deechtepfücht ber 

vor Bericht fireitenben Partei, thatfäch- 

liche Angaben bes Gegners, bie Ihr be- 
tkannt find, nicht im Abrede zu ſtellen“, 
veröffentlichte 3. felbftflänbig: „Die Sera 

sun Kärntpen® (Rlogenfurt 1883, gr. 89.), 

weldye aber auch Im Jahrbuche bes na- 

turhiforifhen Mufeums in Kärnthen, 
abgebrudt iſt. Es iſt dies bie erfte Blora 
von Kärnthen, welche eine geographifche 

Beſchreibung bes Landes fammt geogno- 

ftiſchen Daten enthält. Den aufgegählten 

Pflanzen find bie Etymologie bes Genus · 

namens, ber Triplalname in beutfcher 

unb windiſcher Sprache und ber Gtand- 
ort beigefügt. Außerdem enthält ber 

I. Jahrgang des , Deſterreichiſchen bota- 

niſchen Wocyenblattes" (S. 193) feine 

Ritthellung über die feltenen phanero- 

gamiſchen Pflanzen, welche wilb wachſend 

in Kärnthen vorfommen, unb ber Jahr · 

‚gang 1881 ber In Prag erfcheinenben Zeit- 

ferift „2otos* (6. 92) eine Nachricht 

von jenen Phanerogamen, welche bie Rähe 
menſchlicher Wohnungen lieben⸗· Die 

BVerbienfte 3.6 um den Staat zeichnete 

der Kalſer mit Allerhoͤchſter Entfchliefung 

vom 22. April 1854 durch ben Orben ber 
eifernen Krone 3. Glaffe aus, welchem 

im naͤchſten Fahre flatutengemäß bie Er- 

hebung in ben Ritterftanb folgte. 3. iſt 

Mitglieb der Lanbivirthfhafts-Befelfhaf- 

ten in Krain und Kärnthen, bes hiſtoriſchen 

Vereins in Kärnten, bes naturhiftoriſchen 

Vereine „2otos” In Prag, ber natur 

forfpenben Geſellſchaft im Lemberg, bes 

hoologiſqh · botaniſchen MWereins in Wien 

u. m. a. 

Bericht über die Öferreihtice Literatur der 
Boologie, Botanit und Paläontologie aus 
den Jahren 1850, 1851, 1832, 1853 (Wien 
1885, ©. Braumäler, ©.) ©. 142, 149 
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ſind verbrudt und fommt bie Bagtnirung 
445153 doppelt vor]. — Beitichrift für 
die gefammte Raturroiffenfchaft 1853, Ar. 7 
und 8. — Mitterfande-Diplom vom 
13. Jumi 1885. — Wappen. Gin grüner 
Sahiid, durchiogen vom einem goldenen Kreuze 
mit Kieeblattenden, welches im Herzen mit einer 
vothen Kreugblsume belegt iR. Huf dem Gchlide 
ruhen zwei zueinanbergefehrte Turnlerhelime, 
Huf der Krone deb techten Helm6 erhebt fh 
ein dem beiegten Kreuge im Bappenfelpe ähn- 
lidjeß Kreug, aus der Krone des Linfen mächet 
ein Bolmbaum mit goldenem Geaft und 
grünen Blättern. Helmbeden. Recht hän- 
gen rotpe, line grüne, beiberfeits mit Bold 
untertegte Helmderten herab. Devife. Uuf 
einem unter dem Sqhide Matternden rotfen 
Bande In goldener Lapidarfrift die Worte: 
„In hoc signo (I. e. In oruce) spes men". — 
Der Hippolog und Merfaffer des Werkeb: 
„Beiträge zur Kenntalßs und Beurtheilung der 
Vferderacen in Aflen, Afrita und @uropa; 
foRematifdh geordnet“ (Wien 1837, Gruber, 
8), Epriftoph Jofch IR des Obigen Bru- 
der, und ihin verbanft ber Herausgeber dieſes 
Seritons fhäpbare Mitthelungen Aber bas. 
Gefütwefen in Denerreich und den Antheil 
des Brafen Heincih Yardegg an der He 
bung desfelben, welche bei der Lebenſtine 
der Grafen Hardegg (Up. VIT, ©. 388] 
benäpt werden fonnten, 

Iofeph I, deutſchet Kalfer, fiehe: 
Habsburg, Zofeph I. [Bb. VI, ©. 292, 
Rr. 128]. 

Iofeph IL, deutſchet Raifer, fiehe: 
Habsburg, Jofeph II. [Bb. VI, ©. 296, 
Rr. 12]. 

Iofeph Anton Johann, Erzherzog Ba- 
latin, fiehe: Haböburg, Jofeph Anton 
Zohann, Etzherzog Palatin (Bd. VI, 
©. 328, Rr. 128]. 

Joſeyh Dominiens, Bürkbifhof zu 
Paſſau, fihe: Bamberg, Joſeph Dominik 
Graf von. 

Iofepd Branz 2eopolb, Graherzog, 
fiehe: Onbeburg, Joſeph Branz Leo- 
polb [Bb. VI, &. 330, Rr. 136]. 

Iofeph Friedrich Prinz von Saqhſen · 
Hildburghaufen, fiebe: Sachſen - dild · 
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Joſeyh Johaun Mdam Bürft von 
Liechtenftein, fiehe: Liedhtenftein. 

Iofepp Karl Ludwig, Gräherzog, 
fiehe: Habsburg, Jo ſe ph Karl Lubwig 
[8b. VI, 6. 330, Rt. 127]. 

Iofeph Raria, Fuͤrftbiſchof zu Paffau, 
fiehe: Thun und Hohenftein, Joſeph 
Maria Graſ von. 

Joſeph Wenzel Lorenz Kür von 
Liechtenſtein, fiche: Liechtenftein. 

Ioflad Prinz von Eadjfen-Eoburg, 
ſiehe: Sachſen · Coburg, Joſias Prinz. 


Joftta, Julie Baronin (Schrift. 
Relterin, geb. zu Peſth 1818). Eine 
Tochter des Karl Freiheren von Bod- 
manigfy und Bemalin des Ritolaus 
Breiperen von Zöfifa [fiehe ben Folg.]. 
Julien's Bater Karl entflammt einem 
altadeligen Geſchlechte Ungarns, den 
PBobmanin, welches ſchon unter Ma- 
thias Sorvinus reich und mächtig war, 
fpäter aber theils in ben Kriegen, theils 
dutch eigene Schuld, ba es oft in Behbe 
gegen feinen König geftanben, verarmte. 
Die Podmanin nannten ſich in der 
Bolge Pobmanipfn; mehrere berfel- 
ben beffeideten höhere Würben in ber 
Kirche und im Heere. Freiherr Karl von 
Bodmanigfn trat in ben Staatsbienft 
und zwar bei der ungarifchen Hoftam- 
mer ein. Jullen's Mutter life iſt eine 
geborne von Roftig und Jändendborf 
und eine Tochter des ehemaligen fächfi- 
ſchen Miniſters, deffen Rame im Dres- 
dener Dichterkreiſe als Arthur vom 
Rordſtetn ſich erhalten hat. Julie 
hatte eine ſtrenge aber ausgezeichnete 
Erziehung erhalten. Im Jahre 1838, 
23 Jahre alt, machte fie die Befannt- 
ſchaft bes Baron Nikolaus Zöfita, 
ber in einer unglüdlicen Che lebte, bie 

* fpäter aufgelöst wurbe. Julie wurde 
nun bie Gattin Joſika's, ber in feiner 
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GSelbftbiographie In Bezug auf fie fagt: 
„Bon dieſet Zeit berechne ich mein Leben. 
Bas fie mir if, will ich nicht nieber- 
ſchteiben: @ott hat mic mit Beiden 
Händen gefegnet”. Julie theilte alle 
Breuden und mit dem Muthe ber Ent- 
fagung, deſſen nur ein liebenbes Weib 
fähig if, alle Leiden und Drangfale ihres 
Gatten. Die lepteren und in&befonbere 
ihre Flucht aus Ungarn im Jahre 1849 
beſchteibt in ſeht anſchaulichet Weife J da 
von Düringöfelb in ber in ben Quel- 
ten bezeichneten Zeitfhrift „Wictoria*. 
Da bie @ter ihres in contumaciam zum 
Tobe verurtheilten Gemals confiscirt 
wurben, lebten fie In Brüffel, wohin fie ſich 
geflüchtet, anfänglid) in fehr befhräntten 
Vechäftniffen. Die Schriftſtellerin Half 
im Unbeginn aus, Julie überfepte einen 
größeren Roman ihres Gatten in's 
Deutfche, fehrieb Artitel für Zeitfcheiften, 
Meinere Novellen, einen größeren Drigi- 
nal-Roman; fhidte an ein beliebtes 
ungariſches Modenblatt wöchentliche 
Modeberichte; von der Beliebthelt eines 
toſtbaten ¶ Puhattitels, der Brüfſeler 
Spipen, angezogen, legie fie einen Heinen, 
bald einträglihen Spigenhanbel an und 
endlich wendete ſich bie launiſche Blüde- 
göttin Beiden fo feeunblic, laͤchelnd zu, 
baß fie, wie bie neueften Berichte lauten, 
in Brüffel ſich ein eigenes Haus gebaut, 
in welchem fie ihr literatiſches Leben mit 
Comfort und Gfeganz zu führen im 
Stande find. Julle Hat folgende felbft- 
Ränbdige Schriften herausgegeben: „Köz- 
Ileck a kilföldröl“, b. 1. Mittheilungen 
aus ber Brembe (Reifebilder). 2 Dde. 
Geſth 1854, Hedenaft, mit coforirten 
Bilbern, 80.), eine Jugendſchrift, von ber 
Kritik, nach Amalie Bezer o di's belieb · 
tem „Florikönyoe*, d. 1. Buch ber Blora, 
als bie erfte bebeutenbere Jugendſchrift in 
ungariſchet Sprache bezeichnet; — „Eos. 
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Rogeny“, d. i, Con. Roman. 2 Bde. 
eſth 1860, Hedenaft, 8%.); und „Cra- 
Uidelet“, b.i. Bamilienleben (Peſth 1862); 
unb bald nad) ihrer Rieberfafjung in 
Brüffel gab fie bie beutfche Meberfepung 
des fünfbänbigen Romans ihres Gatten: 
„Stephan Zöfita” (Leipzig 1851) heraus. 
Ida von Düringsfeld entwirft ein in 
der That fehr anſprechendes Bild von 
biefer eblen Ftau. Indem fie ihre Skizze 
mit der Bemerkung eröffnet, daß wenn 
Miſtres Freire Owen die Baronin Zulie 
36fita gekannt hätte, fie iht in ihrem 
Berfe: „The heroines of domestic life“ 
gewiß einen Plap zwiſchen Lady Rachel 
Ruffel, und Gmilie von Lavalette 
eingeräumt haben würbe, ſchließt fie die · 
felbe mit einer Stelle aus Rifolaus 
Zofita'sGelbflbiographle, worin er von 
feiner Frau ſchreibt: „Eine feltene deſtig · 
keit und Gonfequenz find in dem Gharal- 
ter diefer Ftau gepaart mit einem bei 
ihren Befannten fprihwörtlic gewor- 
denen praltifhen Sinne. Ihre ſiets 
heitere Laune, Cinfachheit und @emüths- 
tiefe machen, daß man ſich feine rau 
denen fann, mit der fi) leichter und 
angenehmer leben ließe. Alles gelingt 
ihr was fie beginnt, weil fie feflen Willen 
und unerfütterliche Yusbauer hat“. 
Victoria. Iuufrirte Außer und Modegeir 
tung (Berlin, . ol.) 1. Jahrgang (1862), 
Rr. 3, S. 4: „Zulie Jöfta“, von Joa von 
Dürimgsfeld [pafelbft au Ihe in Hole 
ſonin ausgeführtes Porträt) — Ungarns 
Männer der Zeit. Biografien und Karat 
terifiifen hervorragender Verjönlichteiten. Aus 
der Feder eines Unabhängige (Prag 1862, 
4. © Gteindaufer, ki. 8.) &. 170 u. 216. 


Joͤſita, Rıkolaus Freihere von (Ro- 
mandichter, geb. zu Thorba in Gie- 
benbürgen 28. April 1796). Entſtammt 
einer alten fiebenbürgifchen Adelsfamilie, 
welche in Branpicaka feßhaft, mit iprem 
Namen ben ihres Stammſchloſſes ver- 
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bindend, fih Zsfila-Branyicskai 
nennt. [Ueber bie Genealogie dieſes Ge · 
ſchlechtes vergleiche S. 976 bie Quellen 
und &. 277 bie Stammtafel.] Is ſi 
fa’s Mutter Gleonora entftammt dem 
berüßmten fiebenbürgifcpen @rafenge- 
ſchlechte ber Laz At. Ritolaus beendete 
das Studium ber Rechte, trat aber 1811 
in bie faiferlihe Wrmer, wurde Officier 
im Gavallerie-Regimente Gavoyen-Dra- 
goner, machte mit bemfelben ben Belbzug 
in Ztalien mit, wurde Hauptmann im 
Infanterie-Regimente Rr.33 Hieronymus 
Otaf Gollorebo, mit welhem er noch in 
den Kämpfen bes Jahres 1815 focht, trat 
aber 1818 aus ber Armee und zog ſich 
in’6 Privatleben zurüd. In dieſem Jahre 
verheirathete er fi) mit ber reichen Erbiu 
Slifabeth Källay, melde Ehe jedoch 
nicht glüclic war, und fpäter auch auf- 
gelöst wurbe. Geit feiner Rüdtehr in's 
Privatleben hielt ex id) auf feiner Herr- 
ſchaft Szurdok im Hunyaber Gomitate 
auf, und theilte feine Zeit zwiſchen Stu · 
dien unb iandwirthſchafilicher Befchäfti- 
gung, wozu ſich ipm als Herzfcafte- 
Befiper genug Gelegenheit bot. In des 
öffentliche Leben trat 3. erſt im Jahre 
1834, in welchem er auf bem benfwür- 
digen Giebenbürger Reichstage erſchien. 
Auf bemfelben trat er auf Geite ber 
Dppofition, wurbe burdy fein Auftreten 
an maßgebenber Stelle mißliebig unb 
zum fiebenbürgifcen Landtage nicht mehr 
einberufen. In ben Jahren 1835 bie 
1840 betheiligte er fi) an den politiſchen 
Bewegungen in Ungarn, unb nachdem 
er nad) Peſth überfiedeit, warf er fi, 
theil® um von den politifen Kämpfen 
auszuruhen, theils um Serfireuung für 
fein Häusliches Unglüd zu finden, auf 
das ſchriftſtelleriſche @ebiet,. und Hatte 
die Benugthuung, bald einer ber beliebte 
Ren und gelefenften Schriftfieler feines 
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Volles zu werben. Im Jahre 1836 
wurde er Mitglied und Directionsrath 
ber ungarifchen Afabemie, 1837 Mitglied, 
1842 Präfes der Kisfaludy-Befelfhaft; 
1847 erfchlen er wieder als Regaliſt und 
weiter Deputirter bes Szolnoker Gomi- 
tates auf bem fiebenbürgifcjen Landtage, 
auf welchem er für die Verelnigung 
Siebenbürgens mit Ungarn auf das 
Eifcigfle thätig mar. Im Jahre 1848, als 
Mitglied der ungarifchen Magnatentafel, 
nahm er an ber Bewegung bes gleichen 
Jahres lebhaften Antheil und murbe, 
nachdem ber Landesvertheidigungs · Aus · 
ſchuß fich gebildet, deſſen Mitglied. Rad 
der Unabhängigkeitserflärung Ungarns 
vom 14. April 1849 wurbe 3. Mitglich 
bes oberfien Gerichtshofes, folgte Rof- 
ſuth nad) Debrerzin, Spegebin, Arad, und, 
als nad) ber Waffenftredung von Bild. 
906 Alles in der Blucht fein Heil fuchte, 
mar aud) J. auf Rettung bedacht. Zept 
erft trennte er ſich von feiner Brau, bie bie 
dahin Ihm überall gefolgt war, und mäh- 
renb fie nach Peſth ging unb von bort 
nach 2eipzig fi begab, gelangte er auf 
Ummegen über Lugos, 2ippa, Debreczin 
über bie @renze nach Bela und erreichte 
nad mannigfaltigen Kreuz und Quer- 
zügen mit bem Baffe, ber ihn als Mül- 
lermeiſter bezeichnete, Leipzig, wo er 
feine Frau fand und mit ihr von dort 
nad dem Schloſſe einer Verwandten 
feiner Frau, der Baronin Bülow, na 
Xhüringen, und von ba nad Brüffel 
fich begab. Dort begründeten fi Beibe 
nad mannigfaden Kämpfen und Ent- 
behrungen eine neue Heimat [vergleiche 
bie Lebensftigge feiner Brau Julie, 
6. 270]. Seit Iöfifa das foriftfelle- 
riſche Geblet betreten, entmidelte er eine 
ungemein große Wruditbarfeit. Zwel 
Schriften, „Xendenz" und „Gfiygem“, 
beibe 1835 erſchlenen, wurden wenig 


beachtet; aber ſchon fein erfter zwei Jahıe 
fpäter veröffentlichte Roman made 
‚großes Auffehen und feinen Ramen, ba 
feine Romane bald in's Deutfcye überfept 
mwurben, in ben weiteften Kreifen befannt. 
Jõ« ſika's Werke find in chronologiſcher 
Bolge: „Adaf“, d. I. Abafi. 2 Be 
(Beh 1836), bereits in 5 Wuflagen 
erfchienen; deutſch von Hermann Klein 
(Beh 1839) und von Guſtav Treu 
mund; — „Zölyomi*, b. 1. Zolgomi 
(Berg 1836), bereits in A Wuflagen; 
beutfc von H. Klein (ebd. 1839); — 
„A könnyelmilekt, d. I. Die Seichtfin- 
nigen. 2 Bde. (ebb. 1837), bereits in 
3 Auflagen, deutſch von H. Klein (ed. 
1839); — „As wolss Bätori“, b.i. 
Der lepte Bathori. 3 Bbe. (cbb. 1838), 
bereits In 3 Auflagen; deutſch von ®. 
Schwarz (eb. 1839); für biefen 
Roman erhielt er von der umgarifchen 
Atademle einen Preis von 200 Ducaten 
und einen filbernen Becher; — „A Cochek 
Magyarorssägon“, b. I. Die Böhmen 
in Ungarn. 4 Bde. (Be) 1840), bereits 
In 3 Auflagen; deutſch von 9. Klein 
(ebb. 1840); — „Ziet de tünderkon“, 
d. 1. Leben und Xraummelt. 3 Bde 
Weſth 1840), IR eine Sammlung feiner 
In Beitfäpriften jerſtreut gebrudtten Grgäß- 
lungen und Rovellen, als: Decebal; 
Bott unb Teufel, das Zauberfinblein; 
Die Perle ber Mohilen; Die Tochter ber 
Bebuinen; Die treuen Ungetreuen; Die 
Suttin, u. m.a. ;— „Zrinyi 6 költö", b.i. 
Briny der Dichter. 4 Bde. (ebd. 1840), 
bereits in 2 Auflagen; deutſch von G. 
Xreumunb (ebd. 1834); — „Visskan- 
gokt, b, i. Eholaute. 2 Bbe. (Behh 
1844) — und „Seio rejtelmei”, bi. &r- 
heimniſſe des Herzens. 2 Bde. (ebd. 
1845), beibes Sammlungen feiner Rovel- 
len, im erfien: Bantafie und Wirklichkeit; 
Vefehr und Heil; Koſa Maria; Her 
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lanum; Gilvio Boscari; Die Rofe bes 
Tales; Hellone; Anna Bornemisja; 
— im zweiten: Der Dorfnotar, Brun- 
hild: Theobald ber Rotar; Der Genius 
de6 Weiebens; Mdolfine, und Gin Bilb 
der Sündfluth; — „Hles utjai“, d. 1. 
Die Wege des Sehens (Perth 1844); — 
mAkarat ds hajlam*, d. i. Wille unb 
Neigung. 2 Bbe. (ebb. 1846); — „Re- 
genyes kepletek“, b. 1. Romantifche 
Bilber. 3 Bbe. (bt. 1847); — „örika 
Istvän“, d. i. Stephan Joͤſita. 5 Bde. 
(ebd. 1847); deutſch von Julie Joſtka 
(Leipzig 1881); — „Egy kdt emeletes 
hdz“, d. i. Gin zweillodhohes Haus 
(ebd. 1847); wurde von Lang, dem 
Verfaffer der „Herzogin von Praslin® für 
die deutſche Bühne bearbeitet. Mit biefen 
14 Romanen unb gefammelten Gryäh- 
lungen, im Ganzen 35 Bänbe, und mit ber 
ungarifjen Ueberfepung des engliſchen 
Romans von Miß Burney: „Eine 
Heitath aus ber großen Welt“ unter dem 
Titel: „Egy häzasıdg 6 nagy vilügban“ 
und bes beutfchen von Theobor Mügge 
„Toussaint“ in & Bänden und einigen 
Driginalbramen, al6: „Adorjänok da Je- 
nökt, d. 1. Die Habrlane und die Eugene; 
„Ket Barcsai“, d. i. Die beiden Barcfai; 
„Eesedi tünder“, d. i. Die ee von 
Ceſed, fließt Fofita’s vormärzlige 
Tätigkeit auf fhöngeifigem Gebiete 
ab. Balb nachdem er in Brüffel feine 
weite Heimat gefunden, begann er in 
deutſcher Sprache zu fehreiben und ver- 
öffentlichte „Alter Mass, urar Kirbe* zuerft 
im „Rorbifchen Wanderer” erfdienen ; — 
„Die Familie Maillg", Origisal-Reman“. 
2 :hle. (Reipgig 1850, Atnold, 8%.) — und 
„Eine ungarische Familte während der Renolation®. 
4 Bbe. (Braunfchmeig 1851), fpäter von 
ihm in ungatifjer Sprache un. b. Xit.: 
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leben, 80.); nad dem Werke „Ungarns 
Männer ber Zeit" ſcheint aber der unga- 
riſche Roman feine Ueberſehung, fonbern 
eine dortſehung zu fein, ba bort biefer 
Roman mit 10 Bänden angegeben if. Run 
aber fehrte er wieber zur vaterfänbifc—hen 
Sprache zurüd, und es erſchien ber erſte 
Roman „Esther“ anonym, alle folgenden 
mit ber Bezeichnung „vom Verfaffer ber 
Eſthet“, weil fle unter feinem Ramen 
nicht erſcheinen durften. Die Titel dieſer 
Romane find: „Zuther“. 3 Bbe. (Beh 
1883); — „Nagyssebeni kirälybird“, 
d. 1. Der Königsrichter von Hermannflabt. 
3 Bde. (ebd. 1853); — „Gordius 
esomö“, d. i. Der gorbifhe Knoten. 
3 Bbe. (ebb.1833); — „Asöld vaddsst, 
d. i. Der grüne Jäger. 3 Bbe. (ebd. 
1864); — „A ungedi bomorkänyokt, 
b. 1. Die Heren von Szegedin. 3 Bde. 
(ebd. 1854); — „A frjodelem koraast- 
lkdnya®, d. I. Die Pathe des Bürflen. 
3 Bde. (ebb. 1855); — „Ad kirdlynd“, 
b. 1. Zwei Xöniginen. 3 Bde. (ebd. 
1858); — „A rom tilkait, d. 1. Die 
Geheimniſſe der Wuine. 2 Bde. (ebb. 
1856); — „A rejtett, sed“, d. I. Die ver- 
borgene Wunde. 3 Bde. (Peſth 1857); 
— „Atudös ldönya“, d. 1. Die Tochter 
bes Gelehrten. 3 Bde. (ebd. 1858); — 
nA has Uderssky Isny®, d. 1, Die-feh6 
Mabchen von Uderßk. 6 Bde. (ebd. 
1859); — „Pygmaleon vagy eyy ma- 
gyar esaldd Pärisbanf, d. I. Pagmaleon 
ober eine ungariſche Bamilie in Paris. 
2 Bbe. (ebd. 1856); — a tatärt, 
d. i. Es kommt ber Tatar. 4 Bde. (ebd. 
1857); — „An lad ldpds versdiyeit, 
d. 1. Die Gefahren bes erſten Gchrittes. 
2 Bde. (ebd. 1858); — „Regibd de 
wabb Novelläk“, db. 1. Aeltere unb 
neuere Rovellen. 4 Bde. (ebb. 1858); — 





nEgy magyar csaläd a forradalom| „A kds bardt“, d. i. Die beiben Breunbe. 
alatt“, in6 Bon. (Peſth 1861, Hart-|A Bde. (ebd. 1859); — „II. Rabocvi 


v. Burabad, biogr. Leriton, X. 


[Oedr. 26. Mai 1868] 
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Porenc*, b. I. Branz Rafocmy IL 6 Bde. 
(ebb. 1861); deutſch in Hartleben's 
neueflem belletr. 2efecabinet, Lieferung 
806-520; — „A magyarok östörtd- 
nelme", d. 1. Urgefcichte ber Ungarn. 
3 Bbe. (ebb. 1860). Bufammen 20 Ro- 
mane in 66 Bänden. Zn ber ungarifhen 
Gpradhe wurden Zöfita’s Werke auch 
gefammelt, in zwei Ausgaben, verdffent- 
it, und zwar als „Begenyei. Olcas 
kiadds“,b.1. Romane. Wohlfeile Ausgabe, 
und ale „Ujabb regenyai“, d. I. Reuere 
Romane; In ber deutſchen Weberfegung 
aber unter bem Xitel: „Breiferr von 
Zofika's fümmtlihe Werke“. 18 Bde. 
(BERH 18391880, Hedenaft), nur eine 
Weihe feiner früheren Romane heraus- 
gegeben. Roc fehrieb er das polemifche 
Bert: „Begeny da rogenyiräly", Roman 
und Romankritit, und unter bem Pfeu- 
bonym Mory Mit, von bem Im Jahre 


1846 ber bumorififche Roman „Baksss 


Ferenc halandjas“, b. l. Abenteuer 
bes Weri Bokeſh. In ungarifcher Sprache 
erfehien, fol Zofita verſtect fein. Es if 
dieß eine erftaumfiche Bruchtbarkelt: Mehr 
ald 110 Wände Romane, Rovellen, 
Srählungen, Dramen in 34 Jahren, 
eine® geifiig und poliuiſch ungewöhnlich 
bewegten Lebens. Der politiſchen Kämpfe 
des Dichters wurde ſchon In biefer Burgen 
Skint Grwähnung gethan, aber wicht 
geringer trafen ihn im Seife feiner 
Bamilie ſchwere Ecidfalsfcläge. Den 
Vater hatte er im früftigfen Maunes- 
alter verloren; feine zwei Scweſtern. 
Rofa und Sufanna, im Lunge ihres 
Aetens; Rofa’s zweiter Gatte Ubam 
Graf Kendefp wurde tobt im Bette 
gehunden; jener Sujanna'e, Herr von 
Barcjai zwilden zwei Edüfen gr 
quetfitt, Gern Bruder Baron Samuel 
fl im Duell Des Jammers im eigenen 
Dauk, burg das Zufsmmenlchen mit 
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einer Frau veranlaßt, bie er micht Liebte, 
wurbe ſchon gedacht. Bür Alles fand er 
Troſt in fich ſelbſt und feinem poetiſchen 
Genius, und als er im Jahre 1838 Julie 
Bobmanigky kennen lernte, im dieſer 
eblen Srau, bie Leib und Freub — erſteres 
flop feit ihrer Heirath, bie erft im Jahre 
1847 erfolgte, reichliher aus ber Urne 
des Schickſals — mit ihm theilte unb von 
ber er ſelbſt, 1859, ſchreibt, daß er fein 
Leben erft von ber Zeit beredine, als er 
fie kennen gelernt. Zsfika lebt feit feiner 
Blut aus dem Vaterlande in Brüſſel 
und ift bort anfäßig. Den Gebanfen an 
eine Rüdfehr in's Vaterland ſcheint er 
vollends aufgegeben zu haben. In volge 
feiner pofitifben Haltung im Jahre 1848 
wurde er von bem bamaligen Kriege- 
gerichte zum Tode verurtheilt und bas- 
felbe, da er flüchtig war, gegen ihn in 
eontamaclam ausgefprodhen. Ueber feine 
fiterarifche Gharakteriftiit und feine Be- 
deutung in ber ungatiſchen Literatur 
vergleiche das Rähere in ben Quellen. 


1. Dur Plographie. Magyarirsk. Kieeraj- 
rütemdny. Oyluik Forancıy Jabes ie 
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TIL Juriiteracifehen CparakterißinJ6ßhe's, Mas 
Spyracht und Styl 3 6fika's betzifft, fo räumt 
{bmx einer feiner Heberfeger, ®. Sq wats. ber 
36fita's beſten Roman ben preißgefrönten 
„Lepten Bäthori“ in's Deutfhe Überjept dat, 
das Hohe Werbieuft en, „den überrafgenben 
Huffiwuug, den bie Eprahe der Magparen 
{m füngfier Zeit (In ben dreißiger Jahren) 
genommen, herbeigeführt zu haben. Gr war 
der Erſte. der das Bebürfnib der unmündigen 
Bolföliteratur erfanmte und ſich der grmöhn- 
Hichen, (hwoerfällgen und bombaftifcgen Brofa 
3m erroehren vermochte, ber vorzüglich durch 
bie blühende, bilderrelche Gpradhe vol Schmelz 
und Bartheit, bie Lefeluft In fo hohem Orabe 
au ermwedten mußte, daß felbft Die Magyarinen, 
denen früher biefe falte, ernfe, pomphafte 
©prade gang unjugänglich bünfte, nun mit 
Sifer derfelben obliegen“. So viel über jenes 
Moment I6fika'8, Aber weiches die Ratio 
daß diefe Bpradhe fpricht, zunaͤchſt zu urthellen 
bereihtigt IR. Was die fünfleriihe Ge 
Raltung betrifft, über dieſe zu urtheilen, braucht 
man nicht erft auf den Rationalftanbpunct ch 
au Rellen, denn bie Runft in nicht ein Bräro« 
gatio biefer oder jener Nation, fie iR Cisen . 
tbum ber ganzen gebildeten Menfchheit. I6+ 
fie as Tatent veifte am der Lectüre beutfcher, 
framoͤfiſcher und dauptjaͤchlich enoliſchet Werte 
und ohne fie gerade macjwahmen, If doc 
ber Honig, den er fpendet, aus jenen Blumen“ 
gehlden. Dornehmlich hat u «6 Walter 
©cott abgelepen — und wie banal die Be- 
weipnung, bie lhu den tifdenGeott" 
mennt, fein mag, fo iR fie denn doch richtig 
— weil er wie Scott feine Werke baut und 
vesgiert, und bie Wahl der Stoffe, 
in ben vormärzliden Romanen, der 
diſchen Geſchichte entnimmt ; ein Umſtand übrir 
aend. der ihm im Gangen vortreffich zu Gtat- 
tem fommt. 36fita füpet dem Lefer das (höne 
Ungarn, das geheimnißvole Giebenbürgen mit 
den arten Männern und beiben Brauen, mit 
den öben Puhten und Löflicpen Reben, mit den 

lerichen Trachten, mit den Glmbal (la: 

genden und Die Beige fpielenben Bigeunern in 

— Ea ilderuagen vor. Was bie Cha · 

ratiere der einzelnen Geſte lien feiner Romane 

beteifft, fo AR das flarke Geflecht feine 

Schwäche, hingegen das ſchwache Geſchlecht 

feine Gtärte. Das fhüchterne Mädden und 

die Helbenfungfrau, die treue @ellebte und 
die felchfinnige Diene, die befgräntte Haus» 
fran unddas männitd} dentende Weib, aleweib 

Is Tite treffüch gu zeichnen. 6 träten Bor 
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träte aus dem Bahmen feiner Erzählungen, 
fo wadt fdildert er das Herz, bie Geflanung, 
das Thun und Raffen des weiblichen Ber 
f&leht8. Zu diefer Gtärte {n der Gharatteri- 
fit des Weibes gefellt ſich ein zwelter Vorzus 
in Zoſita's Romanen, die piphologlihe 
Brrtiefung. ISfIE a mochte In feinen früberen 
Sabren bie Pfocologte zu feinem Lieblinge 
ARupkum gemacht haben, jeder Roman gibt 
eine Berätigung für dieſe Mnfidht. Immer 
aber, und feld sven man beforat, ber Dichter 
werbe mit feinem pfocologticen Steuer aut 
die Sandbant (aufen, weiß er mieber in dab 
vehte Yabrwaffer einzulenfen. Seine Ifidora, 
Margtta, Ghriftierne, @ifella im Mbaf, feine 
Gorumbela im Guttin, Gethifa Im „Decebalt, 
Huna in ben Getreuen Ungetreuen® m. a. 
find eben fo mufterhaft gegeidhnete Braun 
gehalten, al6 Gharattere won tiefem pfpher 
tonifdem Gtudtamm. Joſit a bildet elden 
merfiwärbigen G@egenfag mit der beutfchen 
Banni Lewald. Diefe, freilich eine Bram, 
weiß ihre Brauengefalten mit fat erihre 
demder Babrheit zu aeichnen, während ihre 
Männer ohne Halt find. Is ji ta der Mann 
aber entwirft In feinen Männern baltiofe 
Sefalten, wie die Bewald, mährend feine 
Frauen von einem Bauber ohne Gleichen 
burdyrwoben und mie ſedt auch Idenf gehalten, 
doc mıit großer Wahrheit burchgeführt int 
— Der Berfaffer des Bucheb „Ungarns Männer 
der Beit" fchreibt Aber Jo ſtĩ a. indem er zul 
fhen im und Walter Scott eine Paral- 
tele giebt: „3. hat gemiffenpaft und mit aus 
allgemeiner, wie gelchrter Bildung hervor: 
gegamgenen Urtheilökzaft bas Recept, wie man 
diRorlihe Romane macht und welche dat · 
toren, melde Manieren, welche Gonfuction 
and Detaltfineffe dabei Bebingniß And, befolgt, 
und es nicht ohne Gelhid auf ungarifdhe 
Geidichte angewendet; anderntheild verſuchte 
er ſich nicht minder im frangöfhen Goclal« 
genen, und er ermeist fi cuß barin als auf 
mertfamfter und HEGR intelligenter Jmttatent, 
andem hat er eine fehr Ihöne Gabe zu 
ſqhildera, fein Stol and feine Sprache find 
gebildet und «bel, feine aſchauung If dur 
debende eine männliche — er gehört alfo nicht 
etıwa in eine Kategorie mit van der Weide 
und Zromlip, mit Minsmorth ober fon 
Minen Momanfobritanten, auch if ex dem, 
fonft alı ft freilich viel höher angelegten 
Baron Zofeph Aötnde Im hiorifcen 
Bomane weit überlegen, aber golita iR aua 
einmal fein Dichter am fid, er bat aur 
18% 
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{nnerpalb der Mibeit auch dichteriſche Gtime 
mungen und glädilde Momente.“ [2epteres 
Äf eine ebenfo gemagte als gänzlich unbe 
gründete Anfiht; ein Menfch, der aus folchen 
Sebenstämpfen wie 3., Ales vertierend, fih 
felbft zu retten verflanden, auf ben das 
Horaiice „et si fractus Hiabatur orbis 
Impavidum ferient rulnae“ anjumenben, 
wie mur auf fehr wenige Beltgenoffen , 
wenn man feine tünflerifde Thätigteit 
die politif&je fann dabel In feine Betrachtung 
tommen — aufmertfam mürbigt, wirtiich au ch 
ein Digter an fid.) 

IV. Pur Gentalogle det Sreihercen von Jhfke, 
Die Joſttka find ein altes fiebenbürgiiges 
Aoelsgefhlecht, deffen mmunterbrorpene Bolge 
fi bie in's 16, Jahrhunbert, und zwar zum 
erften berühmten Gproßen biefeß Ramens, zum 
Kanzler Stephan If ika, zurüdführen tät. 
Deifen zweiIrentel, die Söhne Babriet's(t.) 
[fiebe bie nebenftehenbe genealogifhe Tafel], 
bildeten die noch heute blühenden zwei Haupt- 
(inten,, na ifren Etiftern Gabriel (I1.) 
und Stephan die I. rielifche und die 
II. Stephanifche genannt. Gabriel und 
deffen drei Weflen, Stephan’s Göbne 
Smerich, Dantel und Gtepfan, erhielten 
1698 von Kaifer Teopold I. dab Baronat. 
1. Die von Gabriel gegründete Linie fpaltete 
fi& mit feinen gel Göhnen Gabriel (1LL.) 
und Samnel noch in zwei Zweige, aber fon 
mit der Gntelin @abriel’s, mit Gmfa: 
nachmals vermälten Czodel, erloſch der eine; 
der zweite Iweis der Gabriellichen Haupt: 
finie bläht mod zur Gtunde in den Rad 
tommen Samuel's. Dehſen Ururentel find 
der Baron Gamnel [1. unten die bef. Bingra- 
pbie], Waron Sudwig, 8. t. Kämmerer und 
Bröfident bes Urbarial-Dbergeript6 in Sieben 
bürgen, und Baron Johann, Et. General: 
Major und Brigabier beim 4. Urmercorps in 
Lemberg. Während Samuel und Johann 
unvermält find, bat Baron Ludwig In einer 
aroelmaligen he: 1) mit Sraniska Gräfin 
Hafer und 2) mit Melfeib Gräfin Beihten, 
vier Söhne: Jofepb, Samuel, Sudwig und 
Gabriel. — IL. Auch die Steppanifipe Linie 
bildete in Gtephan's Cöhnen Emeric (1.) 
und Gtepban mel Beige; aber ber 
Steppan’s erlof fhon mit feiner Tochter 
Agnes, während die Nachtommen Eme 
240’ (1.) fortblühen. Gmerid's Enkel, Ener 
wid) (11) und Daniel, bildeten neuerdings 
aoel Zweige; jener Daniel's ertofd) jedod 
{on im feiner Ontelin Theela, mährend ber 
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Entel Gmerich's (I), Baron Mikolend, 
der berühmte Romanbichter [fiche bie Biogra- 
phie ©. 371], zur Zeit das Haupt der Et 
Pbantfcen Linie if. Gin Bruder des Barın 
Ritolaus, Baron Emerid (IIL.), bildete 
eine neue Linie, die jur Gtunde in Ginem 
Sproßen, den Baron Golomen, blüht. 

V. Benkmärdige Ipreßen der Jöfke. 1. Baron 
Coloman Isfita, ein Reffe des Roman- 
dichters Baron Nikolaus; if ein Sode 
Emerih’s aus deffen Ce mit Sin 
gely. Baron Goloman if felbft Voet und 
liebt die Ruſit. Im Jabre 1857 gab er heraus: 
mNovelak“, d. i. Rovellen. 2 Bbr. (WeRb), 
und in Rözfavdlgpi’s Wufitatin- unt 
Kunfiverlage erſchien feine Gompofition, die 
Romanze „Tu me comprenda® (te engemet 
ertesz). Baron Goloman if mit Mine 
Gräfin Vap vermält. — 2, Julte, Gemalin 
des Baron Nikolaus [f. d. befondere Bic- 
graphie ©. #70]. — 3. Nikolaus [f. d. be 
fondere Blographle ©. 271]. — 4. Gamuel 
If. unten d. bef. Biographie]. — 5. @tephan 
3. tebte im 16, Jahrhunderte und war einer 
der einflubreichfen Magnaten feiner Zeit. 
Sigmund Batborp zählte Ihn zu feinen ver- 
trauteften Rathgebern, fplelte aber mit ihm 
wie mit Rofpar Rornis und Stephan Bock 
tai, deren Jedem nach der Meibe er das 
Sroßfürfentum antrug, aber Jeden einzein 
ermabnte, vor ben beiben anberen anf ber Hut 
au fein, ein falfdhes Spiel. Ws endli 1397 
Euderios Marimilian die Regierung Eic- 
benbürgens übernepmen follte, feicte Kailer 
Rudolph eine zweite Gefandtfchaft, beftehend 
aus Stephan Gyubay, Bifhof von Waiten, 
Ritolaus IRvanfp und Bartholomäns Bet, 
in's Land, um bie Verhandlungen zu Ende zu 
bringen. Rad mancerlei Hin» und Herreden 

ben bie überrafgpten Gtände ihre Cimilli- 

und Kanzler Is ſika wurde gefangen, 
worauf Bathorh das Land den Gommii- 
jären des Kaifers übergab. 


Joſika, Samuel Freihett (Staats 
mann, geb. zu Klaufenburg 7. Juli 
1808, geft. zu Pefth 28. März 1860). 
Der Sohn bes Freifern Johann 
aus befien She mit Rofa Gräfin 
Cſaty. Trat nad) beendeten Studien 
1826 als Honorar-Hofconcipift bei ber 
fiebenbürgifchen Hoflanzlei ein. 1828 
wurde er Homorar-Hofferretär und im 


























277 


deſin 





ern ————— Tag Nas 'mamng "Hesjoe 
a a 
em Be "U 





@ 


8 sor+ " 

[s ui, mung sonen yin DO non Inonng nunhef uyg "una 

Jelena Se ts al Sen ——— — — ne ke 
— —— Äσ— 

od wa m Um Diane 





3 VIagD mananı 
Pe Fre 





—22 





tg vna uac 
Kor 





OR Bang 
Tas 9 ng] son + ahing 


sylog non uaaauag 209 piezuuwvg 


Yıfka 
folgenden Jahre Referent in Gtubien- 
ſachen und Admintfirator des Thorbaer 
Gomitates in Eiebenbürgen; 1829 wirt 
lichet k. k. Kämmerer. Im Jahre 1830 
trat er aus ber Hoffanzlei und ging nach 
Siebenbürgen, um bas Thorbaer Gomitat 
zu verwalten. Rad bem benfwürbigen 
lebenbürgifchen Lanbtage bes Jahres 
1834, auf welhem bie Oppofition fi 
ſeht febhaft bewegt hatte, nach Wien 
urüdberufen, wurde er Honorat · Hof · 
tath bei ber ungariſchen Hoftanzlei, 
1838 aber als wirklicher Hofrath zur 
allgemeinen Hofkammer (jet Binanz- 
minifterium) überfegt. Schon im nächften 
Jahre trat er in gieichet Cigenſchaft zur 
fiebenbürgifhen Hoftanzlel über, wurde 
zu Ende 1844 Vicehoftanzler bei berfel- 
ben und zugleich k. k. wirklicher geheimer 
Rath. Die Stelle bes Kanzlets bei biefer 
Hoftanzlet bfieb feit biefer Zeit unbefept. 
Am 2. Jänner 1848 wurde er auf Ber- 
Langen ber fiebenbärgifchen Landftaͤnde 
zum Hoftanzler ernannt, und trat nach 
Auflöfung der Hoffanzleien in's Brivat- 
leben zurüd. Wei ber Reugeflaltung 
Defterreiche, welche mit ber Berufung 
des Minifters Ghmerling Ihren An- 
fang nahm, war von Jofika's Beru- 
fung zu einem hohen Poften viel bie 
Webe, als Ihn ber Tob im Alter von 
55 Jahren feinem engeren Waterlande 
und bem Gefammtflaate entriß. Der 
Kolosvari körlöny widmete dem dahin · 
gegangenen Staatemanne einen Rachruf, 
den er mit folgenden Worten einleitet: 
„Wer ba weiß, wie fehr bie heißen Hoff- 
nungen ber Ration im lepten Jahre mit 
biefem Leben verſchlungen waren, wie fich 
in ihm das Vertrauen der Patrloten ver- 
einigte, wie er beinahe bie einzige Perfön- 
lichteit geiwefen, durch deſſen Bermittelung 
bie ſchwere Aufgabe einer ftiedlichen 
Entwirrung bes Knotens zu löfen war, 
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ben vermöge feiner umfaffenden Bähig- 
keiten, feines ſtarken Charakters und fei- 
ner Vertrautheit mit ben vaterlänbifchen 
Verhältniffen, fo wie auf dem Gebiete 
ber europälfchen und ber Keichspolitik 
bie Vorfehung mit biefer Biffion zu be- 
trauen ſchlen, einer ber Wermittler zu 
fein zwiſchen ber Vergangenheit unb der 
Bufunft, bem Throne und ber Ration — 
mer das Alles weiß, wirb im Gtande 
fein, den Berluft zu ermeffen, ber Gieben- 
bürgen, ja bie Znterefien Ungarns und 
ber Monarhie durch ben Tod dieſes 
Mannes getroffen Hat. 3. war im 
Befipe umfaffender Kenntnifle, geroin- 
nenden Weſens und glänzenber Bered- 
famfeit; nach feinem durch bie Auflöfung 
der Hoffanzleien veranlaßten Ausfcheiben 
aus dem Staatsbienfte wenbete er ſich 
der großen Bewegung zu, welche auch 
auf national-öfonomifhem Gebiete in 
Defterreih Statt hatte, nahm regen 
Antheil an den fein Heimatland betreffen- 
den Unternefmungen unb wurde Verwel · 
tungsrath der Theibbahn. Baron Sa 
muel mar unvermäft, fein jüngfer 
Bruber Baron Zohann, k. f. Räinmerer, 
if General in ber k. k. Armee und zur 
Zeit Brigabier beim A. Armeecorps in 
Lemberg; fein zweiter Bruder Baron 
Audwig, feit 1841 E. k. Kämmerer, if 
Praãſident des Ucbarial-Obergerichts In 
Siebenbürgen und — wie ber Baron 
RitoLaus Chef ber Stephaniſchen Linie 
— Ghef ber Babrielifchen Linie [vergl. bie 
Genealogle ber Frelherren von Joͤſika 
S. 276 und bie Tafel &. 277). 


Vasärnapi ujsäg, d. {. Gonntagsblätter 
Be, A Nr. 49: „Bär6 Jösika 
Samuel® [mit Borträt im Holsfnitt von 

a98- Zeitung (Beth 

, ©. 384: „Biograpdir" 

[und ©. 381 Porträt im Holgfanit). — 

Ujabd kori ismeretek tära, d.i. Ru 

unoatiſches Condetſations · Leriton (BeR$ 1338, 
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Ga. Hefenah, %ız. 0%) Bb. IV, 6.861. — | Rämme, welche der magparifchen Bebrü- 


Der Bortfgritt (Wiener pol. Blatt) 
1860, Rr. 90: „Baron Jöfta”. — Peter 
Lloyd (Weder poltt. Blatt) 1860, Rr. 75 
und 79 [unter dem Tages + Neuigkeiten]. — 
Breffe Wiener polit. Blatt) 1360, Rr. 90 
Wbenbbiatt [im der „Heinen Gpronit”). 
Söfwezy, fiehe: Iuczödy [S. 203 
im Tepte). . 
Iofpesid (auch Jojipobich), Anton, 
(Barteigänger, geb. zu Ragy-®o- 
ricya in Groatien am 21. Juli 1806). 
Entſtammt einer eroatifden Wbelsfamitie, 
beendete bie vierte Brammatifalelaffe unb 
trat dann in bie faiferliche Atmet, In ber 
er es bis zum Unterofficler brachte. Rach · 
dem er einige Beit gedient, trat er aus 
umb lebte auf feinen @üterm, bie er ſelbſt 
bewirthſchaftete. Im Turopoler Bezitke, 
in welchem der niedere Adel — etwa wie 
in Galtzien bie ſogenannte Szlachta 
hodacskowa — haufenweiſe anfäßig if, 
fpielte 3. alsbald eine einflußreiche Rolle, 
insbeſondere dann, nachdem er zum Turo- 
poler Landesgrafen (Comes terrestris) 
ernannt unb 1839 in ben Preßburger 
Landtag berufen und 1843 zum Dberge- 
fpan des Agramer Gomitates ernannt 
worben war. Der befannte Zeichner ber 
„Neuen Croquls aus Ungarn“ feilbert 
ſchon tim Jahre 1844 Zofipovis „als 
energiſchen Gharakter und thätigen deind 
des Zůhtienus. Obwohl Geoate, ift er 
dod genug ber ungarifhen Gprache 
mãchtig, um die Perfonen und Dinge 
mit bem wahren Namen zu bezeichnen 
und manchmal Unfinn zu ſprechen“. In 
biefen wenigen Worten iſt Ules folgende 
erklaͤrt. Degen feine eigenen Lanbsleute 
im blinden anatismus auftretend, griff 
er, wenn es ihm nöthig erſchlen, zur 
Gewalt, um entweber feinen Unhang zu 
vergrößern, ober aber feine @egner ein- 
zuſchüchtern unb wohl gar zu vernichten. 
Die Beftrebungen ber ſũbſlaviſchen Volks · 


dungen mübe fi zu fühlen begannen, 
ber fi) ermannenbe Illyriamus, mit 
welchem Worte damals bie Reformbe- 
firebungen ber Gübflaven kurzweg be 
zeichnet wurden, zeigte auch Jo ſipo vis 
und feinen Anhang zu energiſcherem 
Widerſtande. Das Wort Illyrlemus 
diente ihm trefflich zu Verdaͤchtigungen 
der Slaven, indem er bem Landvolke 
bie Zeit zurüdtief, da Rapoleon das 
Königreich‘ Illyrien geſchaffen, welche 
Veriode ber großen Steuern wegen bei 
den Sanbleuten in üblem Andenken ſtand. 
Unb fo bot das in ganz anderem Sinne 
zu beutende Wort, Illyriemus bem 
magyatiſchen Barteigänger Jofipovis 
eine vortreffliche Handhabe zur Körbe 
tung feiner Wbfichten. Der Zllyrismus, 
declamitte Zofipovis, habe nichts 
geringeres vor, als das Landvolk mit 
unbilligen Steuern zu belaſten und Alles 
zu germanifiten. Solche ſtaatsmänniſche 
Weisheit bei einem Volke, das auf einer 
tiefen Gtufe der Bildung ſteht, angebracht, 
konnte ihre Wirkung nicht verfehlen. Als 
Gnbe Mai 1842 bie Neuwahl ber 
Gtuhlämter in Agram flattfand, erſchlen 
auch Zofipo vis mit feinen Turopofern 
in ber Gtabt, und als er bei ben Wahlen 
gewaltthätig vorgehen wollte, wurben er 
und bie Seinen von ber illyriſchen Partel, 
welche bießmal ben Sieg behielt, auß ber 
Stadt gejagt. Bür brei Jahre, fo lange 
blieben bie Bewählten in Wirkſamkelt, war 
die Muhe hergeſtellt; aber als bie Zeit 
zu neuen Wahlen heranrüdtte, begab fi 
Ioftpovis, ber bis bahin in Zurädige 
zogenhelt gelebt Hatte, wieder nad) Agram, 
wo er für maghariſche Bwede offen und 
heimlih warb, große Summen ver- 
ſchwendete unb Gewaltthätigfeiten aller 
Art verübte. Im Jahre 1844 wurde 
Franz Braf Haller von Hallerked 
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[®b. VII, 6. 252] Obergefpan bes 
Agramet Gomitates, zwei Jahre früher 
ſchon war er zum Ban von Groatien 
ernannt worben unb war ber erſte Ban 
von Groatien, der auf bem croatiſchen 
Landtage ungariſch fprad. Diefen 
Umftand beutete Jofipovis zu feinen 
und feiner Bartel Bunften aus, al6 wäre 
bie Regierung ſelbſt mit der Magyarifi- 
zung ber Slaven einderftanden, trat num 
noch gemaltthätiger auf unb erſchlen 
plöglih mit 700 Xuropolen in ber 
Stabt, für biefelben das Stimmrecht 
begehrend. Mit einer Mufifbande, welche 
ben Katocyzy · Marſch fpielte, durchzog er 
an der Gpipe feiner Rotte bie Gaſſen 
Agrams, wo bie illhriſche Partei ale- 
bald bie Gegnungen bes magyarifden 
Terrorismus empfinden follte. In ber 
roheſten Weiſe, fi) der unanfänbigfien 
Worte bebienenb, trat er gegen ben 
Grafen Johann Drastovis [Bb. III, 
©. 377], den Baron Kulmer unb den 
Agramer Biſchof Haulit [Bb. VII, 
©. 69) im Landtage auf, und erſt bem 
Banus gelang es durch Borweifung bes 
Königlichen Referiptes, das bereits einge» 
langt war, bie Ruhe herzuftellen. Der 
Banus las nunmehr das entfiegelte 
Wecftipt vor, welches bie Auftechthaltung 
ber bioherigen Zanbtageorbnung anbe- 
fahl; und Zofipovis mit feinem An- 
hange mußte underrichteter Dinge ab- 
stehen. Aber nun rüftete er fich erſt zu 
den nahe bevorfiehenben Wahlen der 
neuen Stuhlämter, welche am 29. Zuli 
1848 ftattfinben follten, fepte alle Hebel, 
um feine Partei durchzubtingen, in Be- 
wegung, und in ber That trug dießmal 
bie magyarifche Partei ben Sieg über 
bie illyriſche Davon. Diefe, In Ihrer hoͤch · 
ſten Erbitterung, griff zu ben Waffen, unb 
es kam zu einem blutigen Zufammen- 
ſtoße, in welchem über 50 der ſlaviſchen 
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Partei ſchwet verwundet wurden unb 
20 davon ſtarben. Joſipovis und 
feine Partel, welche Sieger geblieben 
waren, wirthſchafteten nun nach Butbün- 
fen unb es griff bie magyarifche Hand 
gar tief In den croatifhen Gädel. Der 
Ummille der ilyeifen Partei Hatte ſchon 
ben Gipfel erreicht, al$ bas benfwürbige 
Jahr 1848 hereinbrach. Zept galt es für 
die Siaven, ben 29, Zuli bes Jahres 
1845 zu erwidern; Jo ſipo vie und fein 
Anhang machten fich, fo raſch fie fonnten, 
auf die Beine, und ihnen auf ben Ferſen 
folgten bie ſteckbrieflichen Grläffe ber neuen 
Machthaber. Fofipovic's Vermögen 
wurde confiscitt und bas Haus, bas 
er in Agram befaß, verkauft. Zofipo- 
dis fuchte nun Zuflucht bei den Ungarn, 
in been Interefle er Bisher ſo ohne alle 
Rüdficht gewirihſchaftet hatte. Die unga- 
riſche Regierung ernannte ihn nun freilich 
zum Obergefpan bes Mgramer Stuhl. 
bezirkes; aber was nüßte biefe Ernen · 
nung, da 3. fich gar nicht getraute das 
Agramer Gebiet zu betreten. Indeſſen 
fuchte man in Peſth ihn zu entfhäbigen, 
bereitete ihm eine große Gerenabe, für 
melde er mit ber Verſicherung bantte, 
daß die illhriſche Partei in Ugram und 
überhaupt in Groatien Mein fei und bald 
unterliegen werde. Die Folge hatte das 
Gegeniheil bewiefen. Inbeffen fügte 
Iofipovie in Kaniſcha bie erlittene 
Niederlage zu verfhmerzen; bort ſich 
bleiben niederlafjenb, befchäftigte er fich 
fleißig mit der Organtfation ber Rational- 
garbe, mit ber er gegen bie Groaten zu 
Belbe zu ziehen befchloß. Auch begab er 
fich als Vertreter ber Zuropofer ober 
aber als Prätendent der Agramer Ober- 
gefpanfehaft für einige Zeit nach Peih 
in den Sanbtag, wo er jeboch feine Rolle 
al Redner bald ausgefpielt zu haben 
ſchien, denn in ben Sanbiagstreifen 
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machte über ihn und feine Kenutniß ber 
magparifchen Sprache ber Wi bie 
Runde: Sein moghariſcher Patriotismus 
offenbare fi vornehmlich im magyari- 
fen Sluden. Indeſſen verwidelten ſich 
Die Verhäftniffe Immer mehr. Im Turo- 
‚poler Bezirke mehrten fich bie regellofen 
Haufen, aber gegen Kaniſcha zog auch 
ber Ban als rãchende Vergeltung heran. 
Zofipovis, wohl fühlend, daß er es 
mit feiner Bande nicht wagen bürfe, einen 
offenen Kampf gegen das Heer bes 
Banus aufzunehmen, vertheilte feine 
Leute in Verſtecke und beläftigte mit ben 
Nedereien bes Heinen Krieges das Heer 
bes Banus unb nicht ganz ohne Erfolg, 
benn es gelang ihm, wenn auch nur für 
kutze Zeit, ben Ban im Wüden von 
Ctoatien ganz abzuſchneiden und ben 
Srenzern bei Kaniſcha eine empfindliche 
Schlappe beizubringen. Jofipovie, 
kühn gemacht, wendete Alles an, feine 
Haufen zu vermehren und brachte ein 
anfehnlicyes Korps von vielen Tauſen · 
ben zufammen, mit welchem er ben Gor- 
bon an ber Drau beuntubigte. Auch hieß 
es damals, daß Zofipovis einen Zug 
nad) Bosnien vorbereite, wo er bie Be- 
völferung zu infurgiren beabfichtigte und 
in ber That meldeten bie croatiſch · ſlavo · 
niſch · dalmatiniſchen Blätter jener Tage 
von einem Gmifjär, ber in Bosnien 
Summen Geldes unter bie Bevölkerung 
vertheile, damit biefe gegen bie Groaten 
siehe, und fprachen ausdrüctlic) die Ber- 
muthung aus, da es Zofiponvic fei. 
Stra im Monat Mai wurbe Zofipodis 
von Koffuth zum Mitgliebe ber von 
ihm eingefepten Gnabencommiffion, für 
melde ber Agitator ein Lönigliches Bor- 
recht ufurpict hatte, ernannt. Nach bem 
Bale Koffuth's wurbe Jofipovie — 
wie es verlautete, in Siebenbürgen — ge 
fangen und nach Peſth zur Unterfuhung 
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abgeführt. Am 7. October 1851 wurbe 

er wegen Hochverrathes zum Tobe und 

dur Gonfiscation feiner Güter verurteilt, 
bie Tobesftrafe aber im Gnabenmwege in 
10jährige deſtungehaft umgewandelt. 

Die weiteren Schickſale biefes rohen, fein 

eigenes Bolt verläugnenden Parteigän- 

gets find unbelannt. 

Nagy (Iodn), Magyarorazdg caaldal czime- 
rekkel 6a loszirmazdsl iibläkkal, d. I. Die 
Bamitten Ungarns mit Wappen und Stamm 
tafeln (Bei 1839, Mor. Ritt, 9.) Bo. IV, 
©. 362. — Ujabd kori ismoreiek tära, 
d.i Reues ungariihes Gonverfations-Leriton 
(BeRb 1852, ©. Hedenaft, Ler..8%,) Bd. IV, 
©. 563. — Reue Groquis aus Ungarn 
Eelpꝛis 1844, 3. B. Hirfärfeld, 169.) Bb. II, 
©. 288. — Bittersberg, Kapasnf slovnföek 
novinafaky a konversadnf, d. i. Aleineh 
Zaſqhen · Gonverfation-Periton (Brag 1850, 
12%.) Teil 1, ©. 882. 


Joſt. Unter biefem Ramen führt Ernft 
Ludwig Gerber in feinem „Biogra- 
phifch-hiftorifchen Lexikon ber Tonkünft- 
fer“ (In ber erfien Ausgabe vom Jahre 
1790), ®b. I, Ep. 698, ben Gompofi- 
teur 8. Jaft auf, deſſen bereits &. 108 
dieſes Bandes gedacht worben. 


Iofun, Rabbi, fiehe: Pirfh, Joſua 
Zebi [Bb. IX, 6. 82]. 

Jouve, Anton (Dragoner-Hitt- 
meifter und Ritter bes Maria Therefien- 
Dibens, geb. zu Touloufe 1758, geft. 
auf dem Belbe ber Ehre bei Sulzbach 
am 48. Auguſt 1796). Trat 1778, 
20 Jahre alt, In die kaiſerliche Armee, 
und zwar in das damalige Dragoner- 
Regiment Latour (gulept Windiſchgra · 
Dragoner), wurbe no im Juni d. 3. 
Unterlieutenant, 1784 Oberlieutenant 
unb im October 1789 Ritimeifter. Zur 
Zeit des Wusbruces ber Brabanter 
Revolution fand er mit bem Regimente 
vor Luxembutg. Als am 23. Mai 1790 
bie Infurgenten einen algemeinen An- 
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geiff auf bie Kaiferlihen unternahmen, 
die zwiſchen Humain und Mardhe aufge- 
ſtellt waren, unb biefer erfolglos geblie- 
ben, concentrirten fie mun ihren Angriff 
unb zwar hauptfähfih mit Geſchũhen 
auf ben zwiſchen Hogne und Walllet auf- 
geflelten rechten diůgel ber Ralferlicen. 
Beldmarfchall-Lieutenant Graf Latour 
befahl num einer Escadron feines Regi- 
ments — es war jene, welche Rittmeifter 
Zouve befehligte — vorzurüden und ben 
Kampf zu eröffnen. Mit geoßer Entfchlof- 
fenheit drang Jouve gegen bie feindli 
hen Reihen vor, fie durchbrechend und 
bem nadprüdtenden Infanterie-Regimente 
Prinz be Ligne und bem Wallonen- 
Orenabier-Batalllone Rayniac bie 
Bahn öffnend. Die Infurgenten, in Un- 
ordnung gebracht, wurben vollends in 
bie Bucht gefplagen und ihnen eilf Ge. 
f&hüge abgenommen. Bel bem Vorpoften- 
gefechte, welches am 28. September bei 
Genfs d'HSordenne Gtatt gehabt, 
hatte bez Send bereit® unfere Pofition 
genommen; da griff Jouve, an ber 
GSpige feiner Dragoner, bie weit überle- 
gene feindliche Infanterie an, trieb fie 
auß ber eroberten Stellung hinaus unb 
nahm Ihr ziel Geſchüße ab; dann 
hleb er auf bie feindliche Gavallerie ein 
und jagte auch biefe In bie Flucht. 
3. wurde für feine fhöne Waffenthat in 
ber nad beenbigtem Kriege gegen bie 
Pforte unb nad) ber gänzlich unterbrüd 
ten Grhebung ber Wieberlande am 
19. December 1780  abgehaltenen 
23. Promotion, in welcher vier Groß · 
freuge und 56 Ritter in ben Orden auf- 
genommen wurben, mit bem Maria 
Thereſien · Drden ausgezeichnet. Roch focht 
3. mit dem Keglmente im Feldzuge in 
den Rieberlanden bei Jemappes (B. Ro- 
vember 1792), Aldenhofen, Lüttich und 
am anderen Orten. Als im Mai 1706 
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von Defterteidh ber Feldzug gegen bie 

von Jourdan und Moreau befehlig- 

ten Rheinarmeen erdffnet wurbe, war das 

Blüd den öfterreihifen Waffen wenig 

günftig. Befbzeugmeifter Graf Wartent 

leben zog fi zuräd und murbe von 

Jourban verfolgt. Am 18. Auguk 

griff er unfere Vorpoſten bei Sulzbach 

an, Belbmarfchall-Lientenant Kray hielt 
den Tag über Stand unb zog ſich erft 
am folgenden Tage angefichts des Beim 
des nach Wolferig zurüd. Der aus 
dauernde Ruth, dem bie Latour-Dragonmer 

Im Rampfe bes 18. bewiefen, wurde in 

ber Relation ruhmmoll anerkannt, biefe 

aber zaͤhlte umter jenen, die Dabei den Hel- 
bentob gefunden, au den Mittmeifter 

Jouve auf. 

Hirtenfeld (3.), Der Militär. Marla Them · 
fienOrben und feine Mitglieder ¶ Die⸗ 1857. 
Gtonttöruderel, Sur. 2.) ©. 338, 1T25. — 
De ſtert eich. Nilltär-Ronverfationk 


Leriton, herausgegeben von 3. Hirtemfeld 
(Wien 1850 u. f. 9°) ®b. IL, ©. 311. 


Iovanswi6, Ricael (L.) (Gerben- 
führer im Jahre 1848, geboren in 
Syrmien um bas Zahr 1815). Im 
Volke auch unter dem Ramen Midi 


und Mitt bekannt. Diente in einem der " 


Brenz-Regimenter ber kaiſerlichen Armer 
welches im Jahre 1848 in Italien fatio- 
niet war. Als die Revolte In Venedig 
ausbrad, befand er ſich mit 30 Brengern 
unter ben bohmiſchen Wrtilleriften, melde, 
die Gapitulatton bes öfterreichifcyen 
@ouverneurs Zichy verwerfend, fich in 
ein Bulvermagayin verſchlofſen, mo fie 
fi) etwa drei Monate Hielten; unter der 
Androhung, daß fie bie Stabt mit bem 
Pulvermagazine in bie Luft fprengen 
mwürbeh, zwangen fie bie Jtaltener, ihmen 
Lebensmittel zu reichen, bis Ihnen enblich 
mit allen militãtiſchen Chten. mitden Waf- 
fen unb einem flatttichen Werpflegegeibe 
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der Abzug aus Venedig geſtatiet murbe. 
In die Heimat zurückgekehrt, uͤbernahm 
Zovanovid das Sommanbo über das 
4. Peterwardeiner Grenz Bataillon, an 
deffen Epipe er fi) Im Vanate ehrenhaft 
flug. Zum Major der ſerbiſchen Ratio- 
nalmillz ernannt, führte er das 4. und 
"5. Bataillon an. In ber britten großen 
Schlacht bei Szent · Tamas am 19. (nad 
Anderen am 21.) September fiel er ber 
ungarlſchen Heeresmacht unter Mesz&- 
vos und Blagojevis in den Rüden 
und trug fo mefentlid zum Giege ber 
Serben bei. Rod ſchlug er fid) bel vielen 


Gelegenheiten helbenmüthig im Banate. |- 


Im Rovember und December 1848 war 
er Anführer bes ſerbiſchen Lagers In 
Allbunar. Um 30. November eroberte 
er Karlsdorf und jagte ben Beind bis 
Rilolinec. Dreimal flug er ben Angriff 
auf Aibunar zurüd, konnte aber feine 
Stellung gegenüber ber feinblichen Ueber- 
madt nicht behaupten ; feiner Raſch · 
heit und Bramour endlich gelang es, ſich 
durchzuſchlagen. Roh einmal kämpfte 
Michael bei Arab. Mit zwei Bataillonen 
nahm er ben Ungarn 24 Geſchühe und 
warf ſich im bie Stadt. Hier aber wurbe 
er überfallen und fand feinen Tob im 
Barrifabentampfe. Einige Zeit hindurch 
tonnten bie Serben gar nicht erfahren, 
ob Jovanovis tobt ober gefangen fei, 
und nachbem fie feinen Tod erfahren, ver- 
fuchten fie Alles, feinen Leichnam von ben 
Ungarn zurüd zu erhalten — aber ver- 





novindfkf 
® konversaönf, d. 1. Aleiaes ZafhenGon- 
verfattons-Leriton (Prag 1850, 12%.) Theil I, 
©. 889. — Dbiger Richael Jovanovisift 
nit zw verwechſeln mit eimem jmeiten 
Mtigael desiciben Geidlehtenamens, im 
Volke gewoͤbnlich Mio genannt; er war Bul- 
utdaſqha ber erben hinter der Donau, weiche 
im Jahre 1848 der Voſwodſchaft gegen die 
Ungam za Hilfe kamen Mio fpice eine 
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Große Role in dem Camvſen an der uaia 
Donau und befehligte in der Ela bei 
Liemiz am 13. September 1848 jene au6 Gya) 
fißen, Genfenmännern und jenfeit6 der Domau 
wehnenden Gerben (fogenannten Gerbjancm) 
anfammergefcpten Shoaren, welche aus Bos- 
wien herangogen. Huch fritete er den bald darauf 
erfolgten Angeiff vom Broß-Bechteret, 

Under diefen beiden Michael Jovanonis 
find noch mehrere dieſes Namens, von denen 
der größere Tdeil ih imtbefonders in ben 
NRämpfen des Jahres SB18 und 1849 gegen 
bie Ungarn derorgethan, ermähnenemerth: 
4. Enaftapnd 3. (Maler und Lithograph, geb. 
au Wropa im Sabee 1811). Ueber Diefen bringt 
Kukulienis in dem meiter unten begeiche 
neten „Sertton ber fübflavifhen Rünftier" aus, 
füelipe Racrichten. Gie werden Bier in kur 
gem Wuszuge und wılt der Bewertung mitger 
Abellt, dad bahler mindehens eine Ramens- 
verwechfelung Rattfinden müjfe, da den Ger 
ben ſelbſt ein Künftler diefes Namens und 
diefer Wedeutung nicht befanmt {f. Dblger 
Wnarafins 3. begab Ad alfe, wie Ku: 
tuljenis berihtet, madbem er einige 
Jahre zu Haufe untreridtet worden, 1826 
mach Belgrad, wo er bie Gtublen fortfehte. 
Der Tod feines Vaters, 1881, beraubte ihn 
der Mittel, Ad) weiter ausgubilden. Der Um 
Rand, dab der She Milof in Gerbin 
orbentlie Dendereien und Gepeiftgiehereien 
einzufüpren bedacht war und befahl, geidldte 
2eute auß ber Brembe anzumerben, war für 
Anarafius förderlih; «8 gelang ihm, die 
Ausfunertfomteit des Bürften Milofch auf Aid 
du sieben. Der Bürft fhitte ihn nah Wien, 
100 er zu bem Rupferfteher Rab in bie Lehre 
tamı. Wud, bildete fh 3. in Gpracen und 
mit foldhenn Gefolge. dab er, als im Jahre 
1839 zehn Gerben nad) Wien gefendet wurden, 
um dort erzogen zu werben, zu Ihtem Gpradhe 
lehrer beRellt wurde. 9; wis hatte in» 
deffen brei Sabre die Miabende der bildenden 
Küufe in Bien befucht, eine befondere Ber» 
tigkeit in Worträtmalen Sch angeeignet und 
angefangen zu lithograpbiren. as erfchlen nun 
eine Folge von Porträten fübflavifdper Rotar 
bititäten, al Mufickt, But-Karanzie, 
Fürt Rigael, Vatrlarh Rajasis, Beter 
Vetronts Niegofh von Monienegeo, 
Ban Jellasis, Gtratimironis, Ani, 
Tanin, Bürk Danilo u. #, weide ein 
Vanideon der Güoflaven bilpeten. Ws eich: 
ner und Litbograph derfeiben wird Jovano- 
vis genaunt, Befferunterrichtete melden aber, 
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dad 3. mur feinen Mamen bazu bergegeben 
habe. Epäter veranſtaltete er die Heraus 
gabe des Wertes: „Srbake spomenike“ mit 
Withographien der ferbtihen Könige, Rönl- 
gimen unb Bürften mit kurzen Lebensfkiggen. 
WS die „Daguerreotgpie, Vhotographie und 
Stereoftopie ihren Einflus in der Kunft gel- 
tend zu machen begannen, hätte 3., Giner 
der Grften, Ihnen feine volle Hufmesffamteit 
und mit Grfolg augemendet. Rab allem 
dieſem wäre alfo Jodans vis, der feine 
tunſtleriſche Ausbildung voNRändig in Wien 
erhalten, zunädjt berufen, auf bie Gefhmads: 
richtung feines BWolteh, das in der Kunfl 
moch auf ſedt tiefer Gtufe Reh, weiemtiich 
und. verebelnd einzuwirten. [dKkuljenit- 
Bakeinski (Joan), Siovnik umjetnikah ju- 
gostavenskih, d. i. Lexiton ber fühflavifhen 
Künftier (Ugram 1838, 2. @aj, gr. ©.) 6.124 
BIS iar. — Yortcht. Unterfrift: Anastas 
Jovanovi6 alikar i litograf. 8. d. J. ilax 
Stoufsa (.u.®., in Wien).] — 2. Unatol 
3., ein einfiubreicher Serbe, der im Jahre 1848 
Mitglied jener lerbiſchen Deputation mar, Die, 
den Vatriatchen Rajasis an der Spide, am 
49. Zunt in Innsbrud in Ungelegenheiten 
ihrer Ratlon Audienz bei Kalfer Berdinand 
hatte. — 3. Demeter 3. mar im Jahre 1848 
Arhivar beim Wagiftrate in Dfen. As mit 
der wachfenden Revolution auch die Geivalt- 
thätigelten zunahmen, entfepte X offuth den 
töniglichen Rath und DOberaufieher der rumä 
niſchen und ſerbiſchen Schulen Gugen Ojur- 
to dit s. feines Aıntes und verlieh basfelbe 
dent Demeler Jovanovis. — A. Eugen 3. 
ein oͤſterteichiſqh · ſerdiſchet Bifchor und wie 
Anatol [Rr. 2) Mitglied der ſchon erwähn- 
ten Deputation, welche in Angelegenheiten 
Gexbiens, den Patriarchen Rajasis an der 
Spige, Aubienz bein Kaifer Berdinand In 
Innsbrud hatte. — 5. Henc 3., ein ferbir 
ſeer Warteigänger des Jadtes 1848, ber unter 
dem Oberbefehle des Gerbenführere Bacha 
tias Zovanois [Rr. 10) Rand und im 
Zuni 1848 in der Bachta das Lager der 
Serben bei Gurug gegen die Ungarn verthri« 
digte. Im Kampfe bei Jortowecz (16. De: 
cember 1848), in deſſen Schilderungen eines 
3. Jovanovis Erwähnung geſchah, icheint 
er e6 geivelen zu fein, der die Arriöregarbe beb 
von GSuplitas befehligten Gerbencorps 
führte. — 8,.Meter (1.) 3., Gerbenführer 
tim Jahre 1848, gebüctin au Gprmien, dem 
im Jopre 1848 bie Wertfeidigung des befeftig: 
ten Gerbenlagers bei Turie unmoeit von Szem · 
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Ukmos anvertraut war; munter ihm Ranben 
die Bührer Biga und Bosnid. Km 17. En 
guft 1848 überfielen die Ungarn das Bager 
das nur vierthalbhundert Mann Grenger-un 
einige Hundert Mann aufgebotrnen Sandfturm 
mit 5 @eihügen zählte, vom bemen das 
flärtfe Spfündig war. Die Ungarn zählten 
an 8000 Mann (ua Anderen 12) 
Seſchade. Peter 3. vertheibigte das Lager 
mit Heldenmuth und leiſtete folange Biden 
and, bis ihm Dadinom eine Hbtheilung 
Ciattiſten als Verflärkung guführte, worauf er 
die Ungarn zurüdtrieb, und ihnen die Brüde 
nahm, melde fie über den Branzenscamal 
erbaut hatten, In der Schlacht bei gartowecz 
(16. December 1848) führte er die Avantgarde 
des von Suplit a 6 befehligten Gerbencorps 
und that ſich glängend hervor. Auch bei Karlo- 
wieg zeichnete ex ſich fpäter rähmlich aus. Cs 
iR wohl der nänılie Beter Jonamovich, 
ber mit dem Orden der eifernen Krone 3. Glafle 
und mit dem MiitärDerbienfkreuge aus: 
gezeichnet, als Major in Penfion lebt. — 
7. Gin anderer Meter (IL) Jovanovie 
{R der In dielem Leriton bereits ale 3: a” 
dic aufgeführte Grabifchof von Belgrad [fiche 
d. 6.221]. — 8. Gava 9. (geb. in Somber 
um daß Jahr 1820, geft. anı 7. Jänner 1850). 
Im Juli 1849 begann er gu Semlin die 
Herausgabe des ſerbiſchen reglerungsfreumd- 
licgen Blatteb „Pozornik®, d.i. Der Beobr 
aßter, welches gegen bie zwei Oppoflt 
blätter „Napredak“ und „Vostaik* auftrat. 
Ein frühgeitiger Tod entrib der Regierung 
und feinem Moltstanme einen eiafichtsvollea 
Vertretet der wahren, das Rationalmohl für 
dernden Intereflen. — 9. Vaſil 3 , gleichfals 
ferbifcher Bührer, der in der Schlacht bei 
Ciemit (12. September 1848), nadıbem der 
Gerbenführer Weis vom den Ungam mar 
seidjlagen worben, aus Komota mit einer 
Hilfstruppe herbeigeeilt war. — 10. Zada: 
rias (geb. zu Moforin im Gzajtitenbezicte 
um bas Jahr 1810, geft. zu Wien im Rovem- 
ber 1850), gemeiniglich unter dem Ramen Gica 
betannt, einer der berühmteßen Gerbenführer, 
der früher In faiferlichen Dienſten geflanden, 
diefelben aber, als ſich im Jahre 1848 die 
Serben gegen die Ungarn erhoben, verlich und 
gu den Geinigen eilte. Dort leitete er bie 
RatiorMlbewvaffnung , beiepte die fogmannten 
tömifgen Wäle und ſchaffie Gelhüg berbei. 
AS in den Pfngfitagen 1848 Hrabomwstn 
Karlowig ftürmte und der ungarliche @enerai 
Bahn gegen Gica herancädte, ber bei Jaret 
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im verſchanten Bager den Gegner ermarteie, 
warf fi) Gica auf das ungarifhe Gorps und 
fühlug «6 gurüc. Ohne eine andere Waffe, nur 
aoel Piftolen im Gürtel, im Givilgewande 
und einem Bey auf bem Ropfe, Rand J an der 
Syn · der Geinigen. Der Krieg hatte ihm feine 
Rofen gebracht, er Hatte fein ganzes Vermögen 
verloren; lebte dann in Dürftigteit einige Zeit 
im Zi, fpäter in Bien, wo er im Gpitale in 
Roth und Armuth fein junges Dafein endete. 

Iopanovie, Peter, ſiehe auch: Joan- 

uovics, Peter [S. 221]. 


Jobit, Baron, fiehe: Jowitſch, Spi- 
tibion [ben Bolgenben, unten in ben 
Quellen). 

Jowitſch, Spitidion (Schriftftel- 
ter, geb. zu Betrinia in ber Rilitär- 
grenze 1808, gef. zu Wien 16. Juni 
1836). Sein Bater, Dfficier in einem 
Grenz-Regimente, gab ben Sohn, ale er 
12 Jahre alt war, in ein Mititär-Fnfitut, 
in weichem er neben ben militärifhen 
@egenftänden auch bie unteren lateiniſchen 
Schulen beendete. Us er aus ber Anſialt 
trat, tam Spiridion zur & f. Militär- 
Baubirection nach Winkovce, mo er 
6 Jahre unentgeltlich biente. Als er eben 
daran war, in eine befolbete Anftelung 
zu treten, wurde bas Amt aufgehoben. 
Ungeachtet ber Vater eine große Familie 
und faft gar feine Mittel befaß, ſchickte er 
doc} den Sohn nach Wien, bamit er bort 
feine Gtubien beende, mas auch unter 
großen Gntbehrungen geſchah. Endlich 
fand er im Jahre 1830 mieber bei ber 
8. k. BGoftriegsbuchhaltung Aufnahme. 
Nachdem er auch ba mehrere Jahre un- 
entgeftfih gebient, wurde er an eben 
dem Tage mit Beſoldung angeftellt, an 
meichem er nad) 16jährigen Kämpfen um 
Amt und Gehalt in ber Blüthe feines 
Lebens. 31 Jahre alt, nach längerem 
Xeiden ftarb. Schon während feines Auf · 
enthaltes in Winkovee hatte er unter 
dem Einfluße des geiftvollen Profeflors 
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dowiiſch 


Eugen Weffely bie Nußeſtunden ber 

Befdäftigung mit der ſchonen Ateratut 

zugewendet, und fie war es, bie ihn für 

die mannigfachen Gntbehrungen bes wirt · 

lichen Lebens einigermaßen entfhäbigte. 

Vornehmlich arbeitete er für Ebers- 

berg'sgelerfunden und Zuſchauer, 

In weichen mehrere Auffäge euliurhiſtori · 

ſchen und ergähfenben Inhalts erſchienen 

find, ol6 in erflerem: „Patrlarchafifches 

Xeben in ber Milltärgrenze* (1834 

©. 985); — „EBen“ (1835, AR. 

31-33); „Das Gelübder (ebd. 

Rr. 38); — „Praht und Gigenhelten 

der deſte der Vorzeit“ (Rr. 51); — im 

Bufbauer: „Verföhnungsfeh in Mon- 

tenegro" (1836, Wr. 4-8); — „Die 

Verirrung* (Rr. 76—78) u. a.; — felöft- 

ſtaͤndig aber gab er das Werfen: 

„Eihuograppiscen Gemälde der sieurnishen 

Milttärgrene® (Wien 1835) Heraus, worin 

er Im -anziehender Weife bie Grgebniffe 

eigener Anſchauungen und feiner Beob- 
achtungsgabe über einen wenig gefannten 

Theil der Öfterreichifchen Monarchie 

fhildert. Im feinem Rachlaſſe befand 

fi eine Sammlung ferbifher Bolte- 
lieder. 

Beierflunden für Rreunde der Kunft, Wiflen- 
{haft und Siteratur, heraußgegeben von 9. S. 
Ebersberg (Wien, @.) Jahrg. 1835, in 
der Beilage „Blätter zur Uebung des Chart: 
finns u. f. m”, Mr 18. — Bufgauer, 
berausg. von Gbenbemfelben (Eiern 1836), 
1836, ©. 778 und 1295, — Gin Jowiti, 
ober wie er auch gefgrieben wird, Jovic, 
Baron und f. 8. @eneral«Major, tämpfte Im 
Jahre 1848 Im Mrmeecorpe des @enerals 
Hrabomsty gegen bie Serben in der Bacıta. 
Später übernabm er das Gommanbo der 
Beftung Gifeg; nachdem er längere Zeit eine 
iroeibeutige Rolle gefpielt, flua er ſich zulept 
doc; auf die Geile der Ungarn und übergab 
denfeiben am 23. [Oclober 1848 die Beflung 
Cifeg. moburd den Ungarn der Uebergang 
über bie Drau frei: und überhaupt ganz Su · 
vonten in Ihre Macht gegeben war. Mber auch 
Die Ungarn Hatten fein Vertrauen gu Jowitfh 











Iniyerih 


und übergaben das Betungdcommando in c 
feoa einem Undern, Bald nachdem Windifd» 
räß feine Operationen in Ungarn begonnen 
hatte, wurde 3. grfangen, vor ein Krieg 
gerläht gefteit, von diefem {m Juli 1830 des 
sebelmen @inverfändniffes mit der. revofutio: 
nären Regierung in Ungarn und ber Uebergabe 
der Beftung Ofen an biefelben fulbig befun- 
den und zum Berlufte aller Würden und zum 
Tode darqh den Birang verurtbeilt, weiches 
Urtbeit jebod Er. Majehät der Kalfer auf 
imanzigläprige Beftungshaft milderte [Bit- 
tersberg, Kapesnf slovnföck novindfaky 
& konversadnf, d. 1. Rleines Tafgen-Gonvet- 
fations-2eriton (Brag 1850, 12%.) Theu I, 
©.) 


Zopiposich, fiehe: Iofiponid, Anton 
[$. 279). , 


Ipolyi-Stummer, Amold (Alter · 
thumsforfcer, geb. zu Ipoly- 
Keszi im Honter Gomitate 20. October 
1828). Sohn abeliger Citern. Gein 
Vater Franz, ein eifriger Patriot und 
WMebner ber Gomitatsverfammlung, war 
mehrere Jahre hindurch Oberfuhfrichter 
des Honter Gomitates und fland als 
folder in hoher Achtung; feine Mutter 
Arfenia war eine geborne Gem- 
recfänyi. Der Sohn erhielt im Eltern · 
haufe eine teliglöfe, @eift und Herz bil. 
dende Grziehung, Iernte frühzeitig bie 
beſten Werke des In- und Auslandes 
tennen; befuchte bann bie Biariften- 
gymnaflen zu Korpona und Ecemnig, 
auf welch' Iepterem vornehmlich Beorg 
2drincy großen Cinfluß auf ben be- 
gabten und lernbegierigen Zögling aus 
übte. Der Unfclüffigfeit bes Vaters über 
bie Stanbeswahl bes Eohnes, nachdem 
bie Vorbereitungöftubien beendet waren, 
machte biefer durch feine Neigung für ben 
geiflihen Gtand.ein Gnbe, da ihm ber- 
felbe zunächft geeignet fehlen, feinem 
wiffenſchaftlichen Hange zu leben. So trat 
denn Arnolb nad) beenbetem Ghmnafium, 
erft 13 Jahre alt, in das erzbifpöflige 
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Irolgi-Staumer 


Seminar zu Gran, fam aber feiner Jugend 
wegen in das St. Emerichs · Seminar zu 
Prefburg, wo er zwei Fahre zubrachte; 
benm nad) Xprnau, wo er bie ppilofophi- 
ſchen Stublen beendete, unb wo ſich ſchon 
damals feine Vorllebe für Gefchichte 
kund gab. In ber ungariſchen Literatur 
mar Emerih Meszaros fein Lehrer. 
In diefe Zeit bereits fallen Ipolyi's 
erfle literarifche Verſuche. Von Tyrnau, 
wo J. bie Philoſophie beendet Hatte, kam 
er nun nad Wien in das Paymaneum. 
Reben feinen theologiſchen Berufsftubten 
betrieb 3. das ber fremden Sprachen und 
ber ſchoͤnen Literatur ber verfhiebenen 
Völker, zu welchem ſich fpäter jenes ber 
mittelafterfiyen Paläographie, Diploma- 
tie und Kunſigeſchichte, namentlich jener 
des Mittelalters gefellte. Schon im 
Jahre 1843 beganı er feine Borfhungen 
über bie Religion ber alten Ungarn und 
hielt barüber Vorträge im Pazmaneum; 
es find bieß fo zu fagen bie Unfänge zu 
jemen reiten, melde feinen Ramen 
foäter in ber gelehrten Welt zu folder 
Geltung gebracht. Nachdem er im Jahre 
1844 bie theologiſchen Stubien beendet, 
fam er nach Bran in das Presbpterium, 
unb ba er das zur Erlangung bet heiligen 
Weihen erforberfie aitet noch nicht 
befaß, fehte er mit allem Gifer feine 
archaͤologiſchen und anderen Gtubten fort. 
Ein Antrag, als Erzieher in das Haus 
bes Baron Alois Mednyansky, könig- 
lien Schagmeifters, zu treten, war ihm 
aud ſeht willtommen. Gr nahm ihn 
an unb bie Gatalogifirung der rekten 
Bibliothek bes Barons, mit welcher J. 
betraut worben, machte ihn mit literari- 
ſchen Schägen befannt, die ihm bei feinen 
Borfhungen große Dienfte leifteten. Im 
Jahre 1847 erhielt er bie heil. Weihen. 
Die Perienmonate hatte 3. bereits fett 
mehreren Fahren zu Reifen im Baterlande 


Hrolgi- Drummer 


benügt, welches er zu feinen wiſſenſchaft · 
lichen Zwecken nad allen Richtungen 
durchſtrelfte. Bald nachdem er ausgemweiht 
war, trat er in die Geelforge und zuerft 
als Gapfan zu St. Peter in ber Nähe 
von Komorn. Schon im folgenben Jahre 
Tam er nad Preßburg als Prediger. Im 
Zahre 1849 folgte er einem Rufe bes 
Otafen derdinand Palffy nah Wien 
als Grzieher feiner Kinder. Auf dieſem 
Poſten aber blieb er nicht fange, und 
nod zu Ende besfelben Jahres kam er 
als Pfarrer nady Zobor in die Rähe von 
BPrefburg. Seine wiflenfhaftligen dor · 
ſchungen hatte er während bes Wechſels 
feines äußeren Lebens ununterbrochen 
fortgefept, und nachdem er zuerſt mit 
einigen Abhanblungen im „Uj magyar 
Muzeum*, b. I. im neuen ungarifchen 
Mufeum, aufgetreten, und auch bie lepte 
burdy Kraͤntlichkeit veranlaßte Unterbre- 
ung überwunden war, ließ er fein durch · 
gearbeitetes, ſchon feit dem Jahre 1850 
gut Herausgabe vorbereitete Materlale 
auf eigene Koſten unter bem Titel: 
„Magyar Mythologia“, d. 1. Ungariſche 
Mythologie (Beth 1854, 80.), erfihei- 
men. Diefes Werk, der erſte Verſuch, 
bie @ötterlehre der Magyaren vor Ihrer 
Sinwanderung und Bermifhung mit an- 
deren Völkern feſtzuſtellen machte durch 
das Stoffliche, welches darin mit großer 
Gruͤndlichtelt erörtert wird, wie durch 
feine ſprachlichen Ergebniſſe in ber ge 
lehtten Welt großes Aufiehen. Roch ver- 
öffentlichte 3. verfhiedene, bald größere, 
bald Meinere Aufſãde meift verwandten 
Stoffes in mehreren Beitferiften, und 
zwar bie Befchreibung ber ungarifchen 
tirchlichen Kunftdenkmaler, eine „Schilbe- 
tung ber Preßburger Johanneskirche⸗ 
bie „Biographie bes Johann Rimay, 
eines ungarifhen Poeten und Staats. 
mannes aus bem 16. Jahrhunderte; eine 
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„Sthmerung an 8. Rebnyänsli* im „Uj 
Magyar-Mufeum*(1884); eine, Abhand. 
lung über afte ungariſche Volkobocher· 
(ebb. 1855); und in den Jahrbüdern 
der ungarifchen Wfobemie: „A Deäkmo- 
nostori XIII. szäradbeli roman basi- 
lika®, b. 1. Die romanifhe Bafılita zu 
Deatmonoftor aus bem 13. Jahrhunderte 
(1861). Im Zahre 1855 wurde J. bei 
Errichtung ber Gentralommiffion zur 
Erforſchung und Erhaltung alter Bau- 
benfmale zum Gonfervator im Preßbur · 
ger Gtatthaltereidifttice ernannt. Im 
Jahre 1860 wurbe er, ber bis bafin 


|-Biarrer in Zohor gewefen, durch ben Etz - 


biſchof von Etlau als Pfarrer nach 
Tdrde · Szent · Mitloss berufen. Un biefe 
Etnennung knũpfte man in der wiſſen · 
ſchaftlichen Welt bie nit ungegrünbete 
‚Hoffnung, baf der aus ber Heinen March · 
ebene und von ber weſtlichen Grenze im 
das Innere des Landes verjepte Fotſcher 
über bie yiwar fpärlichen aber nicht minder 
intereffanten geſchichtlichen Aitertgümer 
bes Atfölb, über bie räthfelhaften Kuma- 
nierhügel, Xeufelögraben u. a. biefer 
Gegend ein neues Licht verbreiten werbe. 





Gonntagsjeitung (Bed, 4.) 1839, Nr. 48. 
— Magyar ir6k. Eletraju-gyöjtemday. 
Gyütek Forancay Jakab 4a Danielik 
A..«. d. . Ungarifhe Särififieller. Samm · 
tung von Lebentbefchreibungen. Ban Jacob 
Berencay und Zof. Danteli (Beth 1856, 
Suf. Gmid, 9.) 6. 221. — Budapesti 
Hirlap, -Dfmer Zeitung, 1855, 
Wr. 758, 750, 162-768, 768 u. 769: „Waton 
Giengeri's Bortrag über Ipoiyl's Mpthologie*. 
— Peati Maplo, d. I. Veſtder Journat, 
A088, Nr. 308. — Rellgio; egyhäsi de 
trodalm! folyötras, d. I. Die Rellgion, eine 
irlige und literarifche Beitfhrift ( Veſtd. 
4.) 1855, Rr. 5638, 4-67, iu.T2. — 
Biener Zeitung 1860, Rr. 117, S. 2038. 
— Porträt. Dabfelbe in wohlgetroffenem und 
fepömem Holyfiänitt in Wr. 22 des Magyar 






Irinyt 


n6plap unb {m Vasdrnapi ujadg Rr. 48. — 
Bemertenswerth iR eb, dab, waͤhtend Iboldi 
von Danielif als der Eohn adeliger 
Sitern ausbrüdtidh bejeichnet wird, was auch 
in der Oberflubleichterrwürde, bie fein Water 
beffeidete, feine Betätigung findet, Jvan 
Nagy in feinem Werte: Magyarorazdg ena- 
lädal euimerekkel &5 leszärmazdst täbläk- 
Kal, d.1. Die ungarifen Familien mit ipren 
Wappen und Etammtafeln, einer Abelfaml- 
fie 3polyi gar nicht gebenft 
Iranhi, Dantel (ungarifher Depu- 
tirter auf dem Sandtage 1848/49, geb. 
zu Toporcz in ber Bips 1820). Sein 
früherer Name war Halbfhuß. Die 
Schulen befuchte er zu Eperies, bann 
Aubirte er bie Rechte und wurde 1842 
zu Pe Advocat. Einige In Beit- 
fehriften abgebructe Abhandlungen, in 
weichen er auch eine genauere Kenntniß 
ber ausländifhen Literatur beurfundete 
und mehrere bei dffentfichen @elegen- 
heiten gehaltene eben, melde eine 
glängenbe Mebnergabe verriethen, lenkten 
Koffuth's Aufmerkfamteit auf ihn, der 
ihn bald für feine gwede gewann. Bon 
ber deopoldſtadt in Peſth fürben 1848ger 
Landtag - zum Abgeordneten gewählt, 
fplefte er bald Im Mögeorbnetenhaufe 
eine hervorragenbe Rolle. Die Haupt- 
momente feiner revofutionären Thätig- 
keit find: Als am 29. September 1848 
Koſſuth Im Landtage den Antrag ftellte, 
die Verfammlung möge dem Kalfer ihre 
Betrübniß über bie Grmorbung bes 
Grafen Lamberg ausſprechen unb ber 
PVeſthet Magifttat eine firenge Unter- 
ſuchung biefes Verbrechens einleiten, trat 
It an yi mit ber teufelifchen Anficht ar 
„es fei bloß ein Bormfehler unterlaufen; 
Zamberg hätte allerbings hingerichtet 
weıben follen (ber Geſandte bes Kaifers! 
ungariſches Staatsrecht!). aber es hätte 
auf geſeblichem Wege gefepehen müffen, es 
möge daher von einer unterſuchung Ab- 
ſtand genommen werben*. Diefer Antrag 
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fiel unb jener Koſſuth's wurbe ange 
nommen. Als am 10. Mai 1849 Hensi 
BVenH bombarbirte und viele Leute bie 
Stabt verliefen, gab Iränyi, ber {don 
am 25. April von Koffuth in Debregin 
zum Regierungscommiffär ernannt wor- 
den war, ben fitengen Befehl, baf fein 
Garde und Beamte bie Gtabt verfaffen 
dürfe, und ſelbſt in ber @efahr auf feinem 
Voſten zu verbleiben habe. Den Pefthern, 
welche Durch ba Bombarbement Schaden 
gelitten hatten, fiherte er Unterftügung 
von ber revolutionären Regierung zu. 
Auch proclamirte er in feiner Cigenſchaft 
als Kofſuth ſcher Regierungscommilffär in 
Peſth einen aus Rilität · und Civilperſonen 
zufammengeſehten ſtandrechtlichen @e- 
richtshof, befahl alle Embleme Deſterreiche 
und des Kaiſerhauſes an öffentlichen Orten 
abzunehmen und durch das ungarifhe 
Bappen ohne Krone zu erfepen. Rach ber 
Kataſtrophe rettete auch 3. gleich anderen 
ſich durch Die Flucht, begab ſich nach Paris, 
wo er noch jegt al eines ber Häupter ber 
magparifpen Gmigration thätig ift, und 
vor einigen Jahren in Verbindung mit 
Gharles Louis Chaſin die Schrift ver- 
oͤffentlichte: „Histoire politique de ia 
Hongrie 1847 —1849, I partie. Avant 
la guerre® (Paris 1859, Pagnerre), 
deren Verbreitung erſt jüngft mit Etlaß 
des E. k. Landesgerichtes in Gtraffachen 
vom 17. December 1862, weil mit ber- 
felben das Verbrechen ber Störung ber 
öffentlichen Buhe begangen fei, verboten 
wurde. Als im Zänner 1851 3. mit noch 
geladen 
murbe, um ſich zu verantworten und 
nicht erſchlenen war, wurbe über ihn und 
bie übrigen das Urtheil in contumaciam 
ausgefprochen, welches auf ben Tod mit- 
telft des Gtranges (autete. 


Levitfepnigg (Heinrich Ritter von), Koffatd 
und feine Bannerfchaft: Gilhonetten aus dem 


eefek 


Nacqh maͤrz in Umgarn (Veſth 1850, Hefenaft, 
* ®2. II, ©. 244 [mit dem Bachimile feiner 
Unterfgrift auf ©. 246]. — Ujadb kori 
" Ismeretek tära, d. 1. Neues ungarliches Con 
verſations · eriton (Befth 1850 u. f., Heitenaft, 
ter. ®.) @b. IV, ©. 487, — Bittereberg, 
Kapesnf slovnföek movinafskf a konver- 
saönf, d. 1. Kleines Zafchen-Gonverfations- 
Leriton (Prag 1850, 12%.) Tpeil I, ©. 764. 














Itaſek, fiehe: Jiraſek, Branz Anton 
[&. 179] und Johann [6. 180]. 


Ieadty, Jacob Freiherr von (Wrtil- 
terie-Dberfilteutenant und Maria 
Therefien-Orbensritter, geb. zu Hohen- 
mauth in Böhmen 1766, gef. zu 
Brünn 20. December 1836). Trat aus 
den Studien freiwillig am 8. April 1783 
in das Katfer-Infanterie-Regiment Re! 1, 
kam nod am 1. Mat b. J. in das 
3, Artillerie · Regiment, in welchem er 
11 Jahre in ben unteren Chargen biente 
und am 11. Mai 1794 als Feuerwerker 
in das Bombardiercorps überfept wurde, 
am 26. September 1799 wurbe er Ober- 
feuerwerfer und endlich am 19. Februat 
1808 nad) 28jähriger Dienfzeit Unter- 
lieutenant Im 2. Belbartillerie-Regimente, 
Am 1. Zuli 1812 rüdte er zum Ober 
Lieutenant im 3. Belbartillerie-Regimente, 
am 16. November 1815 zum wirklichen 
Hauptmann vor, als mwelder er mit 
1. Jull 1821 zum Barnifons- Artillerie · 
Boflocommandanten zu Brünn ernannt 
wurbe. Im Juli 1833 ald Major nach 
Innsbruck überfept, trat er ſchon zwei 
Jahre fpäter nach B2jähriger Dienfzeit 
mit Oberfilteutenante-Gharakter In ben 
WRuheftand. Jrasky hatte 17 Belbzüge 
mitgemacht, und zwar von 1784 auf 1785 
gegen Holland; 1788 bis 1790 gegen 
die Pforte; 1793 bis 1797, 1789 bie 
1801, 1805, 1800, 1818 und 1814 
gegen Sranfreih und wohnte in biefen 
9 Belagerung, 3 Winterblodaben, 

».Burgbad, biogz. deriton. X. 
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[ehr 28. Mal 1868] 


Irasky 


2 Grflürmungen fefler Pläge unb 
14 Schlachten bei. Oft (Bmal) ſchwer 
und leicht verwundet, that er fich bei ver- 
fhiebenen Anfäffen befonders ruhmlich 
hervor. Bet bem Sturme auf bie feinb- 
ficpe Schange vor Kehl (1.Zänner 1797) 
erfämpfte er fih als Feuerwerker bie 
filberne Xapferfeitsmebaille; bei ber 
affaire am Pluffe Tidone (17. Zunt 
1799) trug er mit feiner Gavallerie- 
Batterie wefentlich zum fiegreihen Aus- 
gange bes Geſechtes bei; bei Rovi (am 
7. Rovember 1798) erfämpfte er fi) bie 
golbene Tapferfeitsmebaille unb feine 
Beförderung zum Oberfeueriwerker; bei 
dem Sturme auf bie Hohlberger Anhdhen, 
bei ben Angriffen auf bie Dörfer Sel- 
fertspeim und Holzhaufen (16. unb 
17. October 1813) gab er erneuerte Be- 
meife beifpiellofer Herzhaftigkeit. Seine 
ſchonſte Waffenthat aber verzichtete er 
bei Montereau (18. debtuar 1814). 
Sein Gefhüß frefflic vertheilenb, 
brachte er mit demfelben folche Wirkung 
hervor, baß ber melt überlegene Feind zu 
meichen begann und bie Unferen in ben 
Dörfern la Marc und la Bolie feften Buß 
faffen konnten. Als ber deind mit er- 
neuerten Derflärfungen und mit 12 Ge- 
fügen angeiff, errieth Irasty feine 
Abficht: die in fa Marc und fa dolle fich 
haltenben Abteilungen ber Unferen ab» 
zuſchneiden. Ohne erft Befehl abzuwarten, 
ſtellte er fein Gefhüg taſch fo glücklich 
auf, baf er ſowohl das feindliche @efhüg 
zum Schweigen brachte, wie auch mit fel- 
nem mohlgezielten Beuer In ben Reihen 
bes Beinbes eine fo mörberifhe Wirkung 
Hervorbrachte, bap biefer In wöllige Un- 
orbnung gerieth unb jeben weiteren Plan 
aufgeben mußte. Als jedoch ber Beinb 
feine Anftrengungen erneuerte, fepte auch 
3. fein euer, und obgleich ſchwer ver- 
wunbet, doch fo lange fort, bis er ent 
10 


Jrasıg 


träftet vom Pferbe ſank und feine Ge - 
füge noch zum Rüdzuge beorbernb, vom 
Schlachtfelde getragen werben mußte. 
Für dieſe ſchoͤne hat wurbe 3. im 
Gapitel vom 12. Auguft 1818 mit dem 
Nitterkreuge des Maria Therefien-Dr- 
dens ausgezeichnet. Seinen Ruheftand 
genoß 3. nur ein Jahr; in Brünn, wohin 
er Überfiebeit, Aarb er im Miter von 
70 Jahren. Im Jahre 1831 purde 9. 
den Statuten bes Maria Xherefien- 
Drbens gemäß in ben Breißerenfand 
erhoben. 


Hirtenfeld (3.), Der Militdr-Rarla There 
fienOrben und feine Mitglieder (Mira 1837, 
‚Dal: und Gtaatsdrudetel, 4%) 6.1289 u. 1730. 
— Defterreihifges Militär-Ronver 
fations-Leritom, herausg. von 3. Hirten 
feld (Wien 1850, gr. 9°.) &b. III, ©.373.— 
Berbdienkbefhreibung vom 6. December 
1830, — Breiberrnkands- Diplom vom 
21. Mai 1881. — Wappen. Quergetpeilter 
Shi. Der obere Theil iſt f&rägerehts in 
Blau und Goldgetheilt. Inder oberen Elldes 
hälfte iR im blauen delde ein aus dem 
äuferen Gcildesrande hervormachjender ger 
bamifchter, ein entblöptes Gchmer in der 
Hand haltender Arm; im goldenen Felde liegt 
fhrägrechts ein Garazenenfopf, mit dem 
ſawatjen Haarbüfdyel in ber Mitte des kahlen 
Sgaͤdels. Im der unteren Edilbeshälfte 
Reht in freier Luft auf grünem oben eine 
adtzinnige Seungsmauer mit fünfslanigem 
Beftungsthurme In der Mitte, der ein gefehlof- 
fenes Zpor geigt. Den Schild dedt die Breiperrn» 
kkone, auf welcher ich drei Zurnierpelimt, die 
äußeren nad) innen, ber mittlere in's MWifir 
geftellt, erheben. Auf der Krone des rechten 
Helma ruht ber geharnifgpte Hrmn, beffen Hand 
ein Gäwert Hält, an melden in der Mitte 
ein Garapenentopf Redi; auf ber Krone des 
linten Helms fdhroebt zwilcen zwei blauen 
Büffelpörmern eine brennende @ranate; die 
mittlere Helmfrone trägt einen doppelten 
Abmwargen oler mit offenem Gchmabel, rot 
außgelälagener Zunge und von fi) gefzedien 
Bängen. Die Helmdeden find durchgehende 
blau mit Gold unterlegt. Die Shlldhalter 
And gmoei aufrecht Aehende goldene Lowen 
wit offenem Radıen, rothansgefchlagenen Bun 
‚sen und rů cwarts aufgeichlagenen Schtwängen. 
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Zrico, Johann Andreas (Br- 
ſchichteforſcher, geb. zu Trimo 
6. Juni 1704, gef. ebenba im Zahır 
1782). Studitte auf dem Wunſch ber 
Eltern bie Theologie und bie Rechte unb 
erwarb aus beiden auf ber Umiverfität in 
Turin bie Doctorwürbe. Rum erhielt er 
eine Ganonicusftelle und febte einige 
Jahre zurüdgezogey, befhäftigt mit 
antiquariſchen Stubien, vornehmlich über 
fein Baterlanb. Dann begab er fich nach 
MRallanb, wo zu jener Beit der ausge. 
zeichnete Staatsmann Ferdinand Bona- 
ventura Gtaf von Hartach [Wb. VII, 
©. 377] als Gouverneur von Meiland 
eine fo ſegensvolle Thätigfeit emifaltete, 
doß fein, wie au fpäter bes Karl 
Zofepg Grafen von Firmian Ram 
[8b. IV, &. 292] in ganz Stalien mit 
großes Achtung genannt wurbe. J. wurde 
vorerf "Vibliofpefar der Archinti und 
1748 als Doctor in bie Ymbrofiane 
aufgenommen. Yu berfelben blieb ex bis 
1764 wiſſenſchaſtlich thaͤtig, bis er im 
feptgenannten Jahre nad einem Wuf- 
enthalte von faft zwei Decennien, war es 
aus Gehnfucht nady feiner Heimat oder 
aus anberen Urſachen, iſt unbefannt, Rai- 
land verlief unb nach Trino zurüdfehrte, 
wo er bald darauf zum Vropft ber bor- 
tigen Gollegiatfirhe ernannt wurde. 
Gtoß iſt die Benge feiner Schriften und 
Ballauri zählt in Fibaldo’s „Bio- 
graßa® fowohl bie gebrudten wie auch 
viele ber in Hanbfchrift gebliebenen auf. 
Sein Hauptwerk iR: „Berum Pasriae 
Libri IITab anno urbie asternae CLIV 
ad annum (h. MDOLXYXII ui Mon- 
tisferrati prigeipum, episcoporum alio- 
rumque oirprum gesfa ex monumentis 
plurimis nune primum edifis rocensen- 
tur“ (Mediolani 1748, typ. Palatinis, 
Fol.). Bon feinen übrigen Scheiſten find 
pnjuführen: „Dialagki tra di Idranio 


Yrinyt 


Anacaringio sopra la deserisione di 
Milano del Latuado“ (Milano 1738, 
Ghisuifi, 8°.), Jorenius Anacaringtus 
if fein akademiſchet Rame; — „De sancto 
Evasio Astensium primo episcopo ei 
sertatio historico-critiea“ (Mediol. 1748, 
Gbisulphi, 4%); — „Codex Evangelio- 
rum sancti Eusebi magn; episcopi ei 
martyris man exaratum ex autographo 
Basilicas Vercellensis“. 2tomi (Mediol. 
1748, 40,); — „Oratio habita in laudem 
Domindei Leonardi“ (Mediol. 1751, 
Agnelli, 8‘ Vita dei 88. Martiri 
Vitale et Agricola“ (Milano, 80.); — 
„Memories degli ati @ traslasione di 
s. Caio papa & martire ec. ec. com moli- 
sie del ven. frate Bonaventura Reli“ 
(Casale 1768, 8%.). Unter feinen hanb- 
ſcheiftlichen Werfen, beren mehrere ſich 
im Befige Degregory's befanden, 
kommen vor eine polemiſche gegen den 
Gngländer Bingham gerichtete Schrift 
überichhliche Alterthümer; eine Oeſchichte 
von Xıino, ein Verzeichniß der Schrift · 
ſteller von Gavoyen, Biemont und Mont · 
fertat und Biographien ber durch Heilig- 
keit, Wifſenſchaft, Kunft und Helbenmut 
benkwürbigen Männer und rauen von 
Trino. Wit vielen Gelehrten feiner Zeit 
Rand 3. im innigen freundſchaftlichen 
Verkehr, vornehmlich aber mit Philipp 
Argellati [Bb. I, &. 63], bem er bei 
ber Herausgabe ber „Bibliotheca serip- 
toram Mediolanensium* fo weſentliche 
Dienfte leiftete, daß Irico felbft für den 
eigentlichen Urheber biefes großartigen 
Wertes gehalten wurde. 


Tipaido (Emiho de), Biograßa degil Italian 
Alustri nelle sciense, lettere ed arti dei 
sacolo XV} Ie° contemporanel 
zla 1837, gr.89.) Volume V, p. 


Irinyi, Johann (Ehemiter, geb. 
zu Bſal 6. Jänner 1787, gef. zu Ragh 
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Yringt 


2eta im Bihazer Gomitate 15. April 
1888). Um ſich in ber Chemie, bie er zu 
feinem Berufsftubium erwählt, auszubil- 
ben, befuchte er bie Univerfitäten zu Wien 
und Berlin, machte auch Beifen nach 
Deutfland, wo er Verbindungen mit 
den ausgezeichneteften Chemikern an- 
nüpfte und nad feiner Rüdkehr in's 
Vaterland mit ihnen einen wiſſenſchaft · 
lichen Bertehr unterhielt. Reid) an Kennt· 
niſſen und mannigfahen Erfahrungen, 
war er nach feiner Ankunft in bie Hei» 
mat vormehmlid darauf bedacht, die 
Chemie im ihrer Anwendung auf in- 
duftriellem Gebiete feinen Mitbürgern 
nupbringenb zu machen. Zu gleicher eit 
literatiſch thätig, veröffentlichte er in 
Brof&üren und Journalen, als im Athe- 
naeum, im Tudomanytär, Pesti hirlap 
u.a. Abhandlungen über Chemiein ihren 
inbuftriellen und hauswirthſchaftlichen 
Beziehungen, welche bie Aufmerkſamkeli 
ber 2efer auf bisher wenig beachtete und 
doch fehr beachtenswerthe Gegenſtände 
richteten und nicht geringen Rußen füfte- 
ten. Bon einem größeren Werke, welches 
unter ben Titel: „A vegytan elemai“, 
d. i. Glemente ber Chemie (Broßwar- 
bein, 8°.) etſchien, iſt nur ber 1. Banb 
herausgefommen unb fceint ber Tod bie 
Bollenbung besfelben unterbrochen zu 
haben. Von ber revolutionären Regie · 
tung wurbe J., feiner bisherigen Wirk. 
famteit angemeflen, zum Oberauffeher 
ber Gtaatefabrifen ernannt. Rah Be- 
mwältigung ber Wirren war «6 aud um 
dieſen Poften gefhehen. 3. wurbe ver- 
haftet, einige Zeit aud gefangen gehal- 
ten aber dann wieber auf freien Fuß 
gefeht; er zog fich nun nad) Ragy-Leta 


"im Biharer Gomitate zurüd, und flach 


daſelbſt im Alter von 69 Jahren. 


Magyar irök. Kietraja-grüjtemöny. Gyüjtsk 
Ferencay Jakab ds Danisiik Jösaf, 
19 ®. 





Ieinpi 


d.1. Ungartfe Säriftfteller. Sammlung von 
ebensbeichreibumgen. Bon Jacob Berencan 
und Jofepd Dantelit (Bei 1856, Guftao 
Emich, 8%.) ©. 225. — Ujabb kori isme- 
Totok tära, d. (. Reue ungarikßes Gonver- 
fationt-Beriton (Beth, 8.) @b. IV, ©. 488. 
— Vasärnapi ujsdg, b. i. Sonntags: 
seltung (Beftp, 4%.) 1858, Rr. 18 [mit Porträt 
{m Holfnitt]. 


Irinyi, Zofeph (ungarifher Poet 
und Mitglieb bes ungariſchen Keichs . 
tages im Jahre 1848/49, geb. zu 
Albis im Biharer Gomitate im Jahre 
1822, gef. am 20. Bebruar 1859). Sein 
Vater war ein ausgezeichneter Landwirth. 
Der Sohn ſtudirte theils in Großwat · 
bein, thells in Debreczin, an welchem 
legteren Drte er bie Rechte hörte. In 
Veſth, wo er bie Abvocatenprüfung abzu- 
legen bie Abſicht Hatte, Fam er viel mit 
den Rotabeln der ungarifchen Literatur 
in Berührung, was Ihn bald felbft auf 
das literarifche Bebiet führte. Im Jahre 
1842 unternahm er eine Reife, befuchte 
einen beträchtlichen Theil Deutſchlands, 
ging nad) Paris, wo er längere Zeit ver- 
weilte, und zufeßt nach Sondon. Geine 
Neifeeindrüdte veröffentlichte er in bem 
Werke: „Nömet-, Franozia- és Angol- 
orszägi uti jegyzetek*, b. i. Rotigen 
einer Reife in Deutfhland, Frankreich 
und Gngland (Halle 1846). Im feine 
Heimat 1843 zurüdgefehrt, wo eben 
ber Landtag in Prefburg tagte, legte 
er nun bie Advocatenpruͤfung ab, unb 
trat bereits bamal gegen bie Genfur, 
melde fein Werk erft nad vielmonat- 
lichet Genfurhaft hatte paffiten laffen, 
in einem offenen, am ben ungarifden 
Kanzler gerichteten Briefe auf. Indem er 
fich nun auf journatififhem Gebiete 
herumtummielte unb fogufagen ber Grfie 
mar, ber im franzoͤſiſchem @eifte feine 
magyariſchen Artitel niederſchtieb, ſich 
für feine politiſchen Anſichten duellitte 
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Yeingi 


und in einem Duelle dem Rebacteur bes 
„Hirado Vida“ ben Yrm durchſchoß 
Burz das deben eines Pariſer deuilletoniſtea 
auf das Peſther Pflaſter verpflanzt hatte, 
wendete er ſich allmälig von dem ſchoͤn · 
geiſtigen Gebiete, welches er bichet ge · 
pflegt, bem politiſchen zu, und ſchrieb für 
ben „Hirlap“, den bamal6 Gfengery 
und Kemenh rebigirten. Als bie Mär. 
tage hereinbrachen, ftellte ex ſich balb an 
bie Gpige der Bewegung und war mit 
PBetöfi und dem Bolfsrebner Das 
dary ber dritte im Bunde. Ws bie 
Wahlen in ben Lanbtag flattfanben, 
wurde er in einem ber Wahlbezirte bes 
Biharer Comitates in den Landtag ge 
mählt. Im Parlamente, zur republika · 
nifhen Bartei fi Haltend, entwickelte er 
eine große Rührigkeit und hieß barob im 
Haufe „a häz maoskäja«, d. i. bie 
Hauskade. Diefe feine Geſchaͤftigkeit Lich 
ihn auch als geeignet erſcheinen, im 
Dctober 1848 mit einer geheimen Riffion, 
mit welcher ihn eines ber Revolutions- 
Häupter in Peſih beauftragte, nach Paris 
du gehen. Dort farb er aber bei ber 
ungariſchen, von bem Grafen Ladislaus 
Telefi geführten Deputation eine glän- 
zende Anftelung; auch war er fonfl unter 
ftemdem Ramen (er führte einen Paß. 
auf ben Ramen Louis Laccone aus 
Gorfu lautend) für die Zwecke der Revo- 
lutlon tätig. Nachdem er in feine 
Heimat zurüdigefehrt war, fand er bereits 
ben Reichstag nicht mehr in Peſth vor 
unb folgte bemfelben nad) Gyegebin. 
Dort wohnte er zwel Sigungen bei und 
in einer berfelben ift das Gebahten bes 
Revolutionemannes befhalb Intereffant, 
weil es ben Beweis liefert, daß bie 
Dppofition, wenn fie an'6 Ruder gelangt, 
nicht anders vorgeht als bie Partei, 
welche von ihr früher auf das Heftigfte 
befämpft wurbe. In ber Sidung vom 


Iript 


21. Zult Hatte Hunfaloi die Minifter 
Bathyani und Spemere Interpellict. 
Bährend Graf Bathyant bie Inter- 
pellation bemnädhft zu beantworten ver- 
fprach, verweigerte Szemere auf das 
entſchiedenſte bie Antwort, und ba 
war es ber im Amte ſtehende Bepu- 
bilfaner Zrinyi, welcher ben bie Ant · 
wort verweigernben Minlſter auf das 
lebheftefte unterftüpte. „Das IR fo*, ber 
merkt Itinyl's Biograph, „bas Herten- 
recht ber Bewegungepartei zu Atras · 
Bari wie zu Arras · Szegedin Auf ber 
Linken befämpft fie die Beheimnißkräme- 
zei ber Regierung, zur Minifterbant ge- 
langt, bifbet fie eilig bie unfihthare 
Kirche der Politit und Diplomatie”. 
Nachdem bie Bewegung unterbrüdt 
unb aud 3. auf ber Flucht begriffen 
war, wurbe er In ®ra verhaftet, nach 
Peſth gebracht, vor das Kriegsgericht 
gefellt, zum Tode verurtheilt, von 
Haynau aber begnadigt. Außer ber 
ſchon erwähnten BReifebefpreibung ver- 
faßte J. viele, theils fhöngeifige, theils 
politiſche Artikel für Journale, vornehm- 
fid) für ben „Pesti Hirlap“ und für 
Brantenburg's „Eletköpek®, ferner 
bie Brofehlice: „As orszäggyülds ron- 
desdedröl“, d.l Bon ber Ginrichtung bes 
Landtages (Peſth 1848), die Romane 
„Bela“. 2Bbe. (Peſth 1854, Müller, 8%.) 
unb „Dice napok“, d. i. Ruhmestage 
(ebb. 1857), unb überfepte ber Beeche t 
GStome Onkel Tom's Hütte und ben 
Sclüffel zu Onkel Tom’s Hütte, unter 
den Titeln: „Tamds batya kunyhöja*, 
und „Kulcs Tamäs bötyhos“ in's 
Ungarifche. Im fhönften Rannesalter — 
Irinpi zählte nicht mehr als 37 Jahre 
— taffte ihm der Tob dahin. Bon Eini- 
gen wirb 3. als Derjenige begeichnet, 
welcher der Grfle ben Gedanken ber 
ungarifchen Gentralifation ausgeſprochen 
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Iermed 


unb feine Anfiht auch mit bem Degen 

verfochten habe. 

Vasdrnapi ujsdg, b. {. Gonntagszeitung 
Dep, 4) 1889, Wr. 44 [mit feinem im 
Holsfepnitt ausgeführten wohlgetroffenen Bild» 
aiffe]. — Magyar irök. Eletrajs-gyüjte- 
möny. Gyüjtök Fereneay Jakadd 63 Da- 
mielik Jöseef, d. 1. Ungarifhe Gchriftfteller. 
Sammlung von 2ebensbefchreibungen. Bon 
Zacob Beremesy und Zofepd Danielit 
Geſth 1886, Buflav Emih, 8%) ©.226. — 
Ujabb kori ismeretek tära, d. i. Neues 
ungariſches Gonverfationd-Leriton (Pefh, 8.) 
Bd. IV, ©. 489. — Levitichnigg (Heine 
vi) Ritter von), Koſſutz und feine Banner» 
ſchaft. Eilponetten aus dem Radhmär in 
Ungarn (Beth 1850, Hedenaft, 9)" Bb. IL, 
©. 185. — Ungarns Männer ber Zeit. 
Biografien und Karateriftiten heroorragenbfter 
Verföntichteiten. Grjäplende Stiuen (Brag 
1863, Gtelnhaufer, 9.) ©. 188, 


Irrwoch, Sebaftian (Mobelfirer, 
geb. zu Muran im Zubenburger Kreife 
In Steiermar® in ber zweiten Hälfte 
des 18. Jahrhunderts). Diefer Kuͤnſtler, 
beffien Ragler gar nicht gebenft, 
unb ber bald ald Irwoch, Itrwoch 
und Ih rwach angeführt erfcheint, Bil- 
bete fih als Bürft GSchwaryenbergifger 
Penfionär an ber Akademie ber bilbenden 
Künfte in Wien im Mobelliren. Am 
14. October 1792 erhielt er für einen 
mebaillonförmig erhaben in Stahl ge 
ſchnittenen Kopf einer Beftalin ben erften 
Preis; benfelben gleichfalls für bie in 
Wachs bofficte Venus Urania. Im Jahre 
1798 arbeitete er in ber Bildhauerſchule 
und erhielt im genannten Jahre für bie 
in Thon boffirte Büßte bes Achilles, und 
im folgenden Jahre für ben in Thon 
boffirten Kopf des giuftinianifchen Apollo 
wel Preiſe, enblid im Jahre 1797 in 
der Bildhauerclaſſe ben erſten Preis. 
Den von Albert Chriſtoph Dies heraus · 
gegebenen „Biographifhen Rachrichten 
von Zofeph Haydn“ liegt das von 
D. Weiß geſtochene Porträt Haybn's 











Irfik 


bei, welches, wie es auf bem Bilbe an- 
gemerft fleht, nach Ihrwach's (sic) 
Mebell gearbeitet If; und ift diefes Bild 
nebft Oraffi'sWüfte, das ähnlichfle, das, 
wie es Beitgenoffen Haydin's melden, 
von biefem Heros der Töne bekannt If. 
Weitere Nachtichten über diefen Künftler 
aufzubringen, iſt mir feiber nicht gelungen. 
Bintiern (Jodann Bapt. von), Biograppifde 
und ilteratiſche Rachtichten von den Schrift 
Relern und Künftiern, welche in dem Herjopr 
thume Gtepermart geboren find u. ſ.w. (Staͤt 
1810, Bra. Berk, 8%.) ©. 9. — Meerie 
von Müpifeld (3. ©), Memorabilien des 
oͤſterreichiſchen Kaiferftaateb u. [. m. (Wien 
1825, Gollinger, 8.) 6.36, — Tihiihta 
rang), Kunft und Wtertfum im äfterreichie 
(den Kaiferfante (Wien 1836, Bed, @.) 
©. 368, 

Irſit, Bean, fiehe: Iirfjt, Johann 
Balentin [S. 188 in ben Quellen]. 

Mabelle von Aragonien, fiche: Habs- 
burg, Stifabeth von Aragonien 
[8%. VI, S. 165, Rr. 58]. 

Iſabella von Deferreich, fiche: Habs- 
burg, Elifabeth von Defterreich, 
Königin von Dänemark [Bb. VI, &. 187, 
Rr. 68]. 

Iſabella von Parma, fiehe: Habs- 
burg, Raria Eltfabeth von Parma 
(8%. VII, 6. 46, Rr. 231]. 

Iſabella von Portugal, fiche: dabs · 
burg, Glifabeth von Portugal 
[®b. VI, &. 169, Rt. 69]. 

Ifabella Clara Eugenia von Defter- 
reich ſiehe: Habehurg, Glifabeth 
Clara Eugenia [Bb. VI, 6. 177, 
Rr. 78). 


Iſenflamm, Jacob Friedtich (Arzt 
und Raturforfäer, geb. zu Wien 
21. September 1726, gefl. zu Erlangen 
23. Bebruar 1793). Sein Vater war 
taiſ. Kriegsrath und feine Mutter Anna 
Maria eine geborene von Römere. 
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Ifenkeum 


Die Unruhen, bie nach Raifer Karl's VL 
Tode in Deſterreich entſtanden waren. 
brachten Iſenflamm's Vater nach 
Preßburg, wo ber Sohn das Enmmafium 
beenbete. Als 1741 ber Bater farb — 
bie Butter Hatte er ſchon 1733 verforen 
— fam J. nad) Reuflabt an ber Wifch, 
wo er bie Humanitätselafien beendete, 
dann nad Gelangen, wo er feit 1744 
ben philolophiſchen unb naturiiffenfegaft- 
fijen Gtublen obfag und am 8. Mei 
1749 bie mebicinifhe Doctorwürbe er- 
warb. Rad) einer Reife in ben Rorben 
kam 3. 1750 nad Wien und trat als 
Arzt in die Dienſte mehrerer am Baifer- 
lichen Hofe beglaubigten Gefanbten. 
Bien vereinigte gerabe zu jener Zeit auf 
bem delde ber Mebicn eine Reihe von 
Gelehrten, beren Ruf weit über bie 
Grenzen Defterreih6 verbreitet war. 
3. benüßte biefe Gelegenheit und be- 
fuchte die Vorlefungen von Männern wie 
Ban Swieten, be Haen [Bb. VII, 
S. 176], ®affer, Laugier; übte im 
atabemifhen und fpanifhen Kranten- 
Haufe bie Braris aus, hörte die phy- 
fitaliſchen Vorträge des Pater Joſeph 
Stanz [Bb. IV, &. 342} unb ſchrieb 
für das Wiener Diarlum die gefchr- 
ten nzeigen mebicinifcper , phyfifa- 
liſcher und mathematifcher Werke. Das 
Bohlwollen des f. k. Keichehoftathes 
Frelherr von Knorr förberte nach 
anderer Seite hin Iſenflamm's Be- 
ſtrebungen; bie reihe Bibliothek Anorr's 
Rand ihm zur Benũhung offen, und ba 
einer von Knorr's Göhnen, welche er 
feüßer in ber Wathematit untereidhtet 
hatte, in ber kaiſ. Armee als Hauptmann 
biente, wurbe 3. mehrere Bale von ihm 
au ärptficher Dienflleiftung berufen, bei 
welcher Gelegenheit er ben felbärztlidhen 
Dienft, die Belblazaretje und bie unter 
ben Armeen herrſchenden Sranfheiten 


Hiertanım 


fennen lernte. Cine Melfe nad) Holland 
und Beankreich, auf welcher er Bihlio- 
thefen, Spitaͤler, botaniſche Gärten 
und wiffenfhaftlihe Sammlungen be 
ſuchte, erweiterte ebenfo feinen @efichte- 
reis, wie feine Kenntniſſe. Rachbem 
er von berfelben nad Wien zurüd- 
gekehrt war, machte er eine Welfe nach 

Ungam und ging fpäter als Begleiter 

eines vornehmen Kranken nad) Fran · 

fen und der Laufig. Wuf biefer Beife 

erreichte ihm ber Muf als Profefior ber 

Mediein an ber Hochſchule zu Erlangen, 

ben er annahm und 1764 fein Lehramt 

antrat. Sr trug Botanik, Anatomie und 
anbere Theile ber Arynelimiffenfhaft vor. 

3. erhielt fpäter den Gharakter eines 

fürſtlich brandenburgiſchen Hofrathes, 

wurde von ber Univerfität zum Scholar · 

hen des Oymnaftums erwöhlt und blieb 

in Grlangen bis zu feinem Tobt. Seine 
ablreichen Abhandlungen und Schriften 
anatomifdhen, phnfiologifchen, pathologi- 
ſchen und therapeutifchen Inhalts zählt 
Meuſel im bem in ben Quellen bezeich- 
neten Werke volfländig auf. Es wird 
alfo, da bie Bücjercataloge von Hein- 
fius und Kanfer eine höchſt unvoll- 
nandige Life geben, auf basfelbe Hin- 
gewiefen, unb hier nur ber in Wien ge- 
drudten und ſonſt wichtigeren Werke 

Iſeuflamm's Grwähnung gethan. 

Dieſe find: Verruch man den Arzehen Arm 

gegenwärtigen Brasthrankteiten® (Zien 1762, 

89.)*); — „De spiritu in morbia ten- 

tamen“ (ebb. 1762, 8%.); — „Bund 

einiger praktischen Anmerkungen ührr Me Aerren 
que Grlänterang wersipiehener Mrankpeiten drr- 

— 

*) De Luca führt eine Schrift Ifenflamm’s 
unter dem Titel an: „Won den Urfadhen des 
epidemifgen Huftens {m Jahre 1782° (Wien, 
8.); ob dieſes Werk, das fonft nirgends auf- 
geführt erſcheint. nicht Ibentifch iR mıit obigem 
über bie Bruftfrantgelten? 
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selben® ( Erlangen 1774, gr. 8 

„Stephani Blancardi Lexicon medieum 

tripartiium, renovasum etc.“ Vol. 2 

(Eipsise 1777 et 1778, gt. 89. 

„Brrsud einiger praktischen Anmerkungen über 

Me Muskeln..." (Etlangen 1778, gr. 80.); 

— „Bermap viniger praktishen Anmerkungen 

über dit Eingeweide . . ." (ebd. 1784, gr. 80.) ; 

— „Bersuig einiger proktischen Kumerkungen 

über Me Munhen . ..* u. ſ. w. (ebb. 1782, 

gr. 8%). Wuch überfepte er des Br. Wil 

helm von Bleihen, genannt Rus- 
wurm, „Befdichteber gemeinen Stuben- 
fliege*, „Das Neueſte aus bem Reiche ber 

Pflanzen ober miktoſkopiſche Unterfuchun- 

gen der geheimen Seugungstheile ber 

Vflangen®, ferner Joh. Werd. Esper's 

„Ausführliche Nachrichten von unent- 

deckten Zoolhthen“, ben erfien Band von 

Schrebe t's „Raturgefichte der vier- 

füßigen Xhiere*, der über zwei Affen 

gatfungen hanbelt, und Röfel's „Im 

fectenbelufligungen* in's Brampöflfche. 

Noch iſt bemerkenswert Jfenflamm's 

Methobe des Unterrichts in ber fateini- 

ſchen Sprache, über welche er auch eine 

befonbere Schrift, ben fogenamnten, Surhrn- 

Beust, oder erieichterte Anfangsgrände der Inteini- 

sen Sprade” (Erlangen 1778, 80.) ver- 

öffentticht hat. Das Princip biefer Me- 
thobe beruht darauf, daß J. um bem 

früheften Alter die Biegungen ber Sub · 

flantive und Berba anſchaulicher zu 

machen, fid) berfehiebener Farben bediente. 

3. bfieb, wieberholte Berufungen nach 

Goͤltingen unb Pavia abfehnend, in Er · 

fangen, und bis zu ſeinem Ende im Lehr · 

amte thätig, ſtarb er Im Alter von 

67 Zahren. 

Baldinger (Eenſt Gottfried), Biographien 
jegtfebenber Weryte und Raturforfcper in und 
außer Deutfland (Jena 1788 u.f, Hartung). 
8.1, 6t. 4, 6.191200, — Bod(C.B.), 
Sammlung von Bildniifen Gelehrter und 
Känftier (Rürnberg, 8%) Bp. II, ©. 8. — 
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Gef und Gruber, Allgemeine Encpliopädie 
der. Wiffenfhaften und Künfte, IT. Gection, 
24, Theil, S 356. — Bitenfher, Gelebt ⸗ 
ten-Gelhichte der Unioerfität zu Eriangen. 
Wbthellung I, ©. 72-86. — (Harkes) 
moria Isenlammil (Erlangae 1793, 
(De Luca) Das gelehrte Defterreich. Cin Wer« 
fudh (Bien 1776, @pelen’ihe Scriften, 8.) 
1. Bd6, 1. Gtäd, ©. 215 [nach diefem geb. 
am 31, Gepteinber, was offenbar ein Irethum 
if, da der Geptember nur 30. Tage hat]. — 
Meper (Mnde.), Biogtaphiſche und Iitera- 
riſche Rachrichten von den Gchriftftellern, die 
gegenwärtig in Anfpah und Valreuth feben 
(langen 1782). S. 148-151. — Meufel 
(Sob. Georg), Leriton der vom Jahre 1730 bis 
1800 verftorbenen teutfchen Gehriftfteller (Reipr 
als 1806, @erh. Beifcher, 3%.) &d. VI, ©. 301. 
—Defterreihifhe Ratlonal-Encplor 
päble von Gräffer und Czitaun (Wien 
1835, 8%.) ®b. III, ©. 101. — Sqhlichte ⸗ 
at oil. Retrolog auf das Jahr 1798, Bo. I, 
©. 268-282. — Yortäte. 1) 3. W. Geyer 
».. in Schwarzkunft von Hatd 1782 (Bol.); 
— 2) von 6. W. Bod in feiner Sammlung 
von Bilbniffen, 1792 (8), 

Zs fordink Edlet von Koftnig, Johann 
Nepomuk (oberfter Feldarzt ber. f. 
Armee, geb. zu Gonftanz 1776, gef. 
zu Bien 8. Juni 484). Sohn des 
k. k. (am 31. März 1809) verftorbenen 
Kreis. und Oberamtsrathes Ludwig 9. 
zu Bregenz. Der Sohn flubirte an ber 
Sochſchule zu Breiburg und trat am 
1. Bebruar 1802 als Oberarzt in das 
Ziroler Kalfer - Jäger - Regiment. Im 
Jahre 1806 erwarb er an ber Zofephs- 
Atademie bie Doctorwürbe, wurbe im 
November besfelben Jahres in bas Ope- 
rations · Inſtitut überfept und rückte am 
17. November 1809 zum Regiments 
arzte in der Armee vor. Im April 1814 
sum Stabsatzt, k. k. Bath unb Profeffor 
ber allgemeinen Pathologie und materia 
medioa an ber Zofephe - Mfabemie er- 
nannt, verfah er biefe Gtelle bis zum 
November 1822, worauf er zum ff. 
Hofrath , oberſten Feldarzt ber Armee 
unb Director ber Zofephs · Akademie in 
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Bien beförbert wurbe. Gleichzeitig wurde 
er Präfes ber. permanenten Feld ·Sanitãts · 
commiffion und Inſpector der Wilitär 


- |Mebicamentenregie. Einer ber geſuch - 


teften unb ausgezeichneteften Aerzte. durch 
fange Dienftjahre Im Kriege unb Frieden 
mit bem Golbatenfeben vertraut, hat fich 
3. um bie ärztliche Wiſſeuſchaft nament- 
lich Im Hinblide auf die Felbarzneifunf 
nicht unerhebliche Verbienfte erworben. 
Gr hat das Rilltär-Sanitätewefen zwed · 
mäfig geregelt, dem Dienfigang wefent- 
lich vereinfacht, den felbärztfihen Dienft 
teorganifiet; auch entwarf er bie neuen 
Statuten ber mediciniſch - chirutgiſchen 
Joſephs · Atademie, welche ber Kaifer 
unterm 27, October 1822 den Univerfi- 
täten des Reiches in Bezug auf bie mebi- 
ifh-hirurgifpen Studien gieich ellte, 
wodurch das bereit6 Im Verfalle begriffene 
Inſtitut von Neuem auflebte und eine ben 
Unforberungen bes bamafigen Gtanbes 
ber Wiſſenſchaft entſprechende Stelle be- 
Hauptete. In ber Afabemie ſelbſt begrün- 
dete er bas naturhiſtoriſche Mufeum. 
Auch auf wiffenfhaftlihem @ebiete war 
3. thätig. Als Präfes des Pefkcomite's 
entwarf unb vollendete er bas Regufatio 
dafür, fieferte amtlich eine Bearbeitung 
des Milttär · Mebicamentenwefens ; in 
Tirol, im Jahre 1802, wirkte er weſent · 
lich für Emporbringung ber Impfung 
unb gab zu biefem Zwecke auf eigene 
Koften eine belehtende Volkeſchrift Her- 
aus. Zn ber von Schels herausgegebe · 
nen „Defterreichifchen Rilitär-Beitfgprift“ 
1820 befindet fi) feine Abhandlung 
„Ueber den Einfluß ber militärifchen @e- 
funbheitspofigei auf ben Zuflanb bet 
‚Heere" (Heft 8-10); felbfftändig er- 
ſchien feine „Natariehte für angehende Bere 
and Wandärte, als Einleitung in das Studium 
her Kelkonst“ (Wien 1814, Schaumburg, 
8°.), unb fein Hauptwerk: „Wilitärisge 
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Gesunhpeitspaiigei wit hesenderer Brnichung anf 
die A. R. ästerreigishe Aranı*. 2Bbe. (Wien 
1828, Heubner). Bon Baben und Eicilien 
mit DOxben ausgezeichnet, wurde er im 
Sahıe 1835 in ben erblänbifhen Abel- 
Rand mit dem Präbicate Gbler von 
Koftnigerhoben. Der. k. Legationsrath 
Georg Isforbint Ebler von Rofinig, 
ein Zögling ber orientalifhen Akademie 
und zur Beit am Löniglicyen Hofe von 
Mabrib, ift ein Sohn bes Obigen. 


Bergmann (Jofepb), Mebaillen auf berühmte 
und ausgegeichnete Männer des öferrelcifchen 
Kaiferflaates vom XVI. bis um XIX. Jadr« 
bunderte (Wien 1844, Tendler u. Echäfer, 4) 
®b. II, ©. 512, 513 u. 879. — Deftertel- 
SiigesMilitäreRonverfations-Lerk 
ton, berausg. von 3. Hirtenfeld (Min 
1850 u. f., gr. 8) Ob. III, ©. 379. — 
MelRands.Diplom vom 19. Geptember 
1835. — Wappen. Bevlerteter Ghlld. 1u.d: 
im Roth ein aus dem Hufen Geitenrande ber» 
Dorgefredter, von einem goldenen Eterne über, 
Regener, geharnifchter, mit goldenen Gpangen 
gelmüdter Arm, fm der blofen Hand eine 
mit der Epalte abmärts gefehrte fübeme 
Ggeibfeber haltend; 8: in Gilber ein rother 
Querbalten; 3: in Bold ein rather länglicher 
Sqhud. Auf dem Exhilde rubt reatsgefellt 
ein gefrönter Turnterbeln, über deffen Krone 
awiſchen wel ſchwarzen. mit den Gachfen nad 
innen gefehrien Mlerflügen der goldene Gtrm 
von 4 und 4 emporfgwebt. Die Syimdeden 
find zu beiden Geiten rotb, rechtẽ mit Gold, 
lints mit Eltber unterlegt. — Gin Johann 
Ifording (geb. zu Mtenborn im Jahre 1866, 
gef. zu Vaflau 24. Mpril 1639) war Bricfter 
der @efellfchaft Jeſu und kam fpäter in das 
Hocift nach Paffau, wo er fih) der befonder 
zen Hußd des Gribernoge Leopold [febe d. 
Bo. VI, ©. 410, Rr. 169] erfreute. Diefer 
verfehaffte ihon auch bie Mittel, die Sefuiten: 
MöRer zu Malspeim und Baflau zu flften, 
über melde er al Rector gefept murbe, 
Dpne Angabe feines Ramens erfhien von ihm: 
nElomenta christianae porfectionls a Thoma 
de Kempis quaiuor libris de imitstione 
Christ! ollm comprehenss, nune... aovo 
ordine . . . digesta“ (Dilingae 1626). (Erf) 
und Gruber, Mügemeine Gncpflopädie der 
Wiffenfhaften und Künfte, IT. Sect. 24. Th. 
©... 
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Afſelbecher, Seraphin (Bominika- 
nermönd) und theologiſcher Schrift 
Reller, geb. zu Augsburg 20. Juli 
1692, geft. 26. März 1756). Trat zu 
Augsburg in ben Dominifanerorben, 
worauf er (1710) nad) Mödling in Defter. 
relch unter ber Enns in das Kofler feines 
Drbens geſchickt wurde, um bie theolo- 
gifen Gtubien bafelbft zu beenden. 
Dann fam er als Lector der Philoſophie 
nad) Gonftanz und Bamberg. 1725 
wurbe er Magister provincialis zu 
Baigen in Ungarn, wo er zugleich als 
geifllicher Rath, Beifiger bes Gonfiito- 
tlums und ®Profeflor des canoniſchen 
Rechtes am bortigen Seminar thätig war. 
Dafelbft blieb er bis 1730, in welchem 
Jahre er Gubprior des Kloſters zu Möb- 
ling wurde. In der Bolge kam er als 
Prior nad; Rothiveil, von dort als Pre- 
biger nach Yugsburg und war zugleich 
Bibliothekar bes bortigen Kloſters. Roch 
beffeibete er in feinem Drben mehrere 
Uemter, zulept jenes bes Brovinzials, ale 
welcher er im Alter von 64 Jahren ſtarb. 
Im Drude gab er mehrere Lebensbe- 
ſchreibungen von Heiligen, und zwar ber 
heiligen Katharina von Ricci, bes feligen 
Nikolaus Boccafini, biefe nach bem ita- 
lieniſchen Werte bes Peter Thomas Gam- 
pana; bes feligen Alvari, Peter Gonzalez 
genannt San Telmo, Stephan von Quin- 
jana, und ber fel. Mutter Johanna Fran · 
zisca Bremiot be Schantal. Gtifterin des 
Didens de Visitatione Mariae, biefe 
nad) bem italienifcen Werke des Anton 
Saccarelfi heraus. Veith führt bie 
Zitel ber genannten Werke, bie in feinem 
Bücperverzeichniffe ſonſt aufzufinden find, 
fo unbibllograpifh"an, daß fie Hier nur 
angebeutet werben können. In Hand- 
ſchrift Hinterließ er A Bände Lebens 
beſchteibungen von Heiligen aus bem 
Dominikanerorben und 28 Lebensbe · 
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ſchrelbungen folder Perfonen, welche ben| Ian D’Euflria, ſiehe: Pabbhurg, 
Vornamen Seraphinus führten. Don Juan d’AYufria, matürlider 


Veithit, Bibliotheca Augustana. Alphabetum 
XI, pP. 67-70. — Meufel (Job. Georg), 
Leriton der vom Jahre 1730 bi6 1800 verlor 
benen teutſchen Gchriftfteller (Leipzig 1806, 
Verh. Bleifäher, 8%.) Bo. VI, 6. 305, 


Iglfeldmer, ran, Kafpar (theolo · 
gilher Schriftfieller, geb. zu Titt. 
moning im Galgburgifchen 1729, geft. 
5. Mai 1774). Rach beendeten theo- 
logiſchen Studien trat er in bie Geelforge, 
bie er an verfhlebenen Drten verfah. 
Zufept war er Bicar zu Geberhaus im 
Aungan, wo er, erft 45 Jahre alt, Rarb. 
Seine durch Ihre abfonderlichen Titel und 
geſchmackloſen Künfteleien bemerfens- 
werthen Schriften find: „Primippredigt® 
(Salzburg 1766, Fol.); — „Ber Oberpirt 
uan Melfenburg, wie ein Abrahan mit Geil 
2.5. m. am 7ästenmal wirderheiten Geburtstag 
teiragptet® (ebb. 1769, Kol.); — „Bas gr- 
briligte Priesteripum {st eine caprisihe Grande, 
dar eine @rdärptsinsrede penriger Iapryapleu 
Bud Diese dransgraphisdge Kakredr erwiesen“ 
u. ſ. w. (49); — „Stage: ob es rin deren 
Ares Zah sel, dass Mugastin im August sin 
Sosttag habe? in ciner Öpreande wit Ia bennt- 
wertet“ (Yugsburg 1769, 49.); — „Oratio, 
quas caret littera decima octasa nl 
Reia: apne den vierjehnten Mitlenter® (Salz. 
burg 1769, 49); — „Katrinisge Rede, 
in melder jedes Wert mit rim 5 anfängt“ 
(Galgburg 1769, 46.). 

Baader (Mement Miois Dr), Das gelehrie 
Balern (Rürnberg und Gulbad) 1808, Bei: 
del, 4%.) Cefter (und einziger) Band, ©p. 369, 
— Meufel (Joh. ®eorg), 2erifon der vonı 
Jahre 1780 bis 1800 verflordenen teutfchen 
Särififteller (Beipzig 1808, Gerd. Bleiiher. 
8) 8b. VI, 6. 207. 

Inan d'Anſtria, fiche: Habsburg, 
Don Juan d’Aufria, natürlicher 
Sohn Raifer Kart’s V. [Bb.VI, 6.331, 
Rr. 138]. 








Sohn Philipp's IV. [Bb. VI, 6.336, 
Rr. 139). 

Fülg, Bernharb (BHILolog, geb. zu 
WRingelbach bei Oberkirch im Broßker- 
gogihume Baden 20. Kuguft 1828). Gohn 
tatholifeper Eitern, befudhte er fett 1839 
das Ohmnaflum in Offenburg, wo «6 
Brofeffor Shwemmlein war, ber ihn 
ber Erſte zu ſprachlichen Gtubien anregte. 
Das fepte Jahr feiner Gymmafiafzeit, 
1848/44, verbrachte er in Rannheim, wo 
Rüblein’s Vorträge über griedhifches 
und römifes Witertpum weſenilichen 
Einfluß nahmen auf die Wahl feines Be- 
rufsftudiums. Im Herbſte 1844 bezog cr 
bie Heidelberger Oochſchule, unb Männer 
wie Baebr, Greuger, Häuffer, Um- 
breit, Beilu. 4. wurben feine Führer 
in ber claffifhen Philologie und Sprach · 
wiſſenſchaft. Als Mitglied des philologi 
ſchen Seminars löste 3. 1845 bie von 
der philoſophiſchen Bacultät ausgefdhrie- 
bene Preisfrage: „De M. Terentii Var- 
ronis saturis Menippeis®, womit er bie 
von dem Broßherzoge Karl Briebrich 
dafür geftiftete golbene Mebatlle gewann. 
Ein ihm ven bem Großherzoge Leopold 
gewährtes Reifeflipenbium ermöglichte 
«6 ihm, feine Studien in Berlin fortzu- 
feßen, wohin er fich im Herbie 1845 be · 
gab. Durch Rabomig, bamals Be- 
fanbter in Karlsruhe, und durch Minifter 
Eichhorn erhielt er nun au von König 
Briedrig Wilhelm IV. ein Gtipen- 
bium, woburd bie Portfegung feiner 
Studien in Berlin bis Ende 1847 er- 
möglicht wurde. Gier lag er den claſſiſch · 
philologiſchen Studien ob unter Bödh, 
Zachmann, Zumpt, während er fich 
in den übrigen Sprachen, wie Sanskrit, 
Chineſiſch, Japanifh, Mongoliſch. Mand · 
ſchu, Finniſch, Tuͤrkiſch. Atmeniſch. Kop- 


Nils 


tiſch u. A. unter Bopp, Betermanm, 
Scäott, Shmwarge und Stuhr aus 
bildete. Seine Stubien brachten Ihe auch 
mit Aleranber von Humboldt, mit 
dem Geheimtath von ber Babeleng in 
Altenburg, mit dem ruſſiſchen Akade · 
milern Staatsrat I. J. Schmidt und 
Fraehn In nähere Verbindung. Durch 
von der Babelenpund 3.3. Schmidt 
wurbe Jülg auf einen bis dahin noch 
nicht grammatiſch bearbeiteten Diafect bes 
Mongolifchen, auf das Kalmückiſche 
hinge ienkt, und auf eine falmüctifehe Heber- 
feßung bes Matthäus-Goangeliums bafı- 
renb, entwarf er 1847 ber Erſte die 
Stundgüge ber falmüdif—hen Gprade: 
„Initia linguae Calmweeicaet. Die 
Arbeit fand ihre gerechte Würbigung und 
es war bamals im Werke, ben jungen 
Gelehrten als Wbjuncten für ofaflatifche 
Sprachen in bie Mfabemie von St. Beters- 
burg zu berufen, aber Schmidt's Tod, 
im September 1847, vereitelte Diefen Blan. 
Ende 1847 nach Heibelberg zurüchgefehrt, 
wirkte er bereits feit Anfang 1848 ale 
Lehrer am Syceum bafelbft. Rochdem er 
im Geptember 1848 das philologiſche 
Stoatseramen zu Rarlsruge abgelegt, 
tam er fofort als Lehrer an bas Ayceum 
zu Breiburg im Breisgau; er hatte daſelbſt 
an ben mittleren unb oberen Glaffen zu- 
gleich vorzutragen. Im März 1850 fam 
er nad) Heibelbrrg, um bie Leitung ber 
oberfien Claſſe zu übernehmen und noch 
im Herbfte d. 3. in gleicher Eigenfchaft an 
das eyceum in Rafatt. Da erging zu 
Dflern 1831 von Geite bes öflerreichifchen 
Unterrihteminifleriums an ihn ber Ruf 
bie Profeffur ber claſſiſchen Vhilologie 
und 2iteratur an ber Univerfität in Lem · 
berg zu übernehmen, welchem 3. auch 
folgte. Bis Gnbe 1852 in Lemberg, wo 
ex dugleich Witbirector bgß phifologifchen 
Geminard war, thätig, fam er Anfang 
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1853 als Profeffor ber claſſiſchen Wäito- 
logie wab Literatur umb als Director bes 
philoloiſchen Seminars am bie Jagel- 
louiſche Univerfität in Krakau, an weicher 
er noch zur Zelt thätig iſt und unter 
Sinem auch bie Leitung ber mit ber Unie 
verfität verbundenen fogenannten afa- 
demiſchen Burfa (eines Convictes armer - 
Studirendet aller Kategorien, bucchfchnitt- 
lich 80) feit 1856 über fi) hat. Reben 
ben Borträgen der claffifchen Alterthums · 
wiffenfhoft hält er Borlefengen über 
Sanskrit, Bergleihung bes Slaviſchen 
mit den claffiſchen und übrigen’ inbo- 
europälfchen Sprachen, über allgemeine 
Sprochwiffenſchaſt u. dgl. m. Wuf bem 
@ebiete der Wiffenfcaft, welde 3. zu 
feinem Berufe gewoͤhlt, iR 3. auch ſchrift · 
nelleriſch thätig. Mußer ber fhon er- 
mähnten Peeiefhrift und falmüdifhen 
Sprachlehre gab er Heraus: „Littweter 
der Orammatiken, Kexica un Wärtersamwlongen 
aller Sprachta der Erde. Wed der Anlage non 
3.8. Bater nen bearbeitet und peransgegeben® 
(Berlin 1847, Nicolai, 8%); — „Bir 
Michen des Hhlkär. Reimskish. L 6r- 
vüblang (als Prebe ciatt @rremmtensgabr), Srst- 
grass aus @Gesterreiß an die IL Drrsemmlang 
dratser Ppilslogen, Scpulmänner uud @rira- 
talisten ıu Sranhfart a. 0. sum 23.27. Sp- 
tember 10610 (Wien 1861, Stantsbruderei, 
801.); Hier muß bemerkt werben, daß zur 
weiteren Ausführung ber talmüdıfeen 
Stubien unferem @elehrten erſt bie faif. 
Staatsbruderei Gelegenheit bot, ba bie« 
felbe den Buß kalmũckiſcher Letlern über- 
nahm, bie in Deutſchland nirgenb eri- 
firten. Zülg, ber faft den größten Theil 
der falmüdifchen itteratur theils in Dri- 
ginal · Handichtiften, theils in Gopten 
befipt, bie er aus ber Sammlung ber 
önigl. Bibliothek in Dresden felbh ge · 
macht, kann erſt jept an eine Herausgabe 
berfelben benten. In gelehrten Beitfehrif- 
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ten zerfizeut finben fi folgenbe größere |unb aud mehrerer anberen gelehren 
und Meinere Wbhanblungen; in ben | Wereine. 


Defterreihifhen Blättern 
Wteratur und Kumft (Beilage ber amt. 
lichen Wiener Beitung) 1853: „Sprach“ 
kenntniß, Sprachwiſſenſchaft, Philologie. 
Refultate ber Sprachvergleihung* (1883, 
Mr. 29, 31, 33, 35), — „Ueber Jan 
Köllar'sStaroitaliaSlavjanska" (Wien 
1883, Rı. 46, 48, 50, 52, und 1854, 
Ar. A und 5); leiber wurde ber weitere 
Abdruck biefer eingehenden Kritik unter- 
brochen; — in ber Belfprift für ver- 
gleihenbe Sprachforſchung von 
Aufredt und Kühn (Berlin): „Ul- 
bandus* (Jahrg. 1855, Wb.IV,&.207); 
— in den neuen Jahrbüdern für 
Philologie und Päbagogit von Dietf& 
und Sledeifen: „Zu Thukydides, I, 
39° (1861, ®b. 83, &. 168); — in ber 
Krakauer Zeitung: „Die polnifhe 
Wappenlegende Paprsyca und bie ähn- 
uichen germanifcen Gagen® (1857, 
Rr. 126). Außerdem mehrere Anzeigen 
ſlaviſcher Schriften. Zur Belt iſt 3. ber 
ſchaͤftigt mit den Worbereitungen zur 
Herausgabe ber berühmteften Märden- 
fammfung ber Mongolen, nämli ber 
fogenannten Gryählungen bes Eibbhi- 
tür, welche mit bem Driginalterte, ber 
Ueberfegung und bem Woͤrterbuche er- 
feinen ſollen. Diefe Arbeit hat ihre nicht 
geringe culturhiſtoriſche Wichtigkeit, feit 
Benfehy's Pantschatantra (Eeipzig 
1889) gerabe den Mongolen eine bebeu- 
tenbe Rolle zumeist in ber Gerbreitung 
unferer faft ganz aus Inbien ſtammenden 
Mären und Sagen, Zülg, welder 
bereits, nachdem er bie Initia linguae 
Calmuceicae veröffentlicht hatte, von 
der Univerfität zu Kiel das Doctor 
biplom ber Philoſophie erhielt, iſt über- 
bieß Mitglied ber deutſchen morgen- 
landiſchen @efelfaft zu Halle / Lelpzig 


für | Siterarifpe Beitung (Berlin) 147, ai. n 


u. 22. — Hallifhe allgemeine Litero 
turBeitung 148, Rr. 132-137 (me 
Boll). — Heidelberger Zabrbäder 
der Biteratur 1847, Rr. 10, S. 149, — Ren 
Senalfge allgemeine Llteratur-dch 
tung 1847, Rr. 288. — Wiener Zeitung 
1861, Rr, 191, ©. 2969, — Zeitfhrift fir 
die Öferreichifchen Gpmmafien 1861, B. XI, 
©. 809. — Süpddeutfge Zeitung Ist, 
Mr. 7. 


Jünger, Johann Briedri (Roman 
und bramatifher Dichter, geb. zu 
Leipzig 15. Bebruar 1759, gef. u 
Bien 28. Bebruar 1797). Sohn eintt 
Kaufmanns, der eine forgfäftige Ceye 
hung erhielt, ſich aber, dem Wunfe 
des Vaters folgend, für den Handeir 
ſtand ausbilben folte. In ber That kau 
er auch ols Lehrling in ein Hanbeishaut 
nad Ghemnig, welches er aber ba 
imieber verließ, um nach Leipzig zu ben 
Stublen zurüczufehten. Dafelbft beenbete 
ex bie Rechte unb gab, feine akademiſche 
Laufbahn befdließend, bie Differtation: 
„Exereitatio juris oivflis de conditione 
nominis ferendi ultimis voluntariiu 
adscripta“ (Lipsine 1780, 89.) heraut. 
Aber auch bie Laufbahn bes diechtege 
lehrten fagte 3. wenig zu, und ba er 
In ben ſchoͤnen Wiffenfchaften ein glüd- 
liches Talent beurkundete, und feine &r- 
beiten in einem Preunbeskreife, weldem 
Oalliſch, Khaber, Stieglig u.d. 
angehörten, Beifall fanben, warf er fih 
auf bie Literatur. Ginige Meinere Ge 
bichte, unter anderen das vielgefungent 
Lieb: „@enießt ben Reiz bes Lebens“, ge 
drudt in ben Leipziger Almanachen, die 
Anfänge eines Lomifc-fatgrifhen Ro 
mans und einige Quftfpiele fallen in jent 
Periobe. Eine Hofmeiferftelle bei zwei 
Prinzen, welche 3. angenommen, legte 
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er auch bald nieber, und ſchon 1787 ging 
er na Wien, wo bie Reformen bes 
Kaifers Zofeph mit lohnendem Erfolge 
jene Geite bes geifligen Lebens berührt 
hatten, melde bie MWereblung bes Ber 
nuffes bezwedtten. Das von bem Kalfer 
1776 gefiiftete Nationaltheater, wo dieſer 
edle Fürft gern feine Erholung fuchte, 
vereinigte eine Beihe hervorragender 
Kräfte, und an biefem mwurbe 3. 1789, 
der durch einige gelungene dramatiſche 
Arbeiten ſich in weiteren Kreifen bekannt 
gemacht Hatte, als k. k. Theaterbichter 
angefteilt. Bis zum Jahre 1794 blieb 3. 
auf biefer Stelle, welcher er Im genannten 
Jahre durch eine, mit dem Rational» 
theater vorgenommene Weränberung ver- 
luſtig wurbe. Wohl war fein Entlaffungs- 
becret in ben ſchmeichelhafteſten Aus- 
brüden abgefaßt, aber ber Dichter body 
mit einem Mole auf fih ſelbſt und 
feinen literariſchen Erwerb angemiefen, 
der eben nicht reichliche Genten trug. 
Zurüdgegogen von aller Welt, um bie 
Aueficht gebracht, auf einem Gebiete, 
dem bramatifchen, auf welchem er fi 
Bisher mit Glũck bewegt, auch ferner In 
einer Stellung wirken zu fönnen, bie ihn 
nicht ben Saunen bes & und 9) preisgab 
und ihm alfo volle Kreiheit bes Schaffens 
gewährte, auf ben fparfamen Erwerb 
feiner Weber angewleſen, von jeher zur 
Melancholie geneigt, obwohl bie Pro- 
bucte feiner Mufe bes heitern Clementes 
bie Hülle und Bülle befaßen, Alles dieß 
zuſammen genommen, wirkte auf bas 
reizbare Bemüth 3.6 ein und es ver- 
büfterte fi feine Stimmung nur noch 
mehr, als ihn eine Augenſchwäche über- 
mannie unb ihr das Uebel in feinem 
literariſchen Erwerbe empfindlich förte. 
Sein Leiben zu wenig beachtenb, ließ er 
fi exf, als die Symptome einen bebent- 
licheren Charakter annahmen, von einem 
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Arzte behandeln, welcher bas Uebel ver- 
tannte und den Dichter in einen ſolchen 
Zuſtand verfepte, daß der herbeigerufene 
gefepichte Att nicht mehr helfen konnte. 
Erſt 39 Jahre alt, farb ber Dichter... ber 
‚gleich vielen Anderen ben ganzen Jammer 
einer fogenannten „literarifpen Eriftenz* 
ausgekoſtet hatte. „Bewiß iſt das Schrift · 
ſtellergewerbe das mißlichſte und unbanf- 
barſte von ber Welt, ſchreibt J. ſelbſt an 
einer Stelle feiner Werke; „feine ſchoͤnen 
Jahre, feine Befundeit, feine Kräfte 
für Die Belehrung und Aufflärung feiner. 
Mitbürger aufjuopfern, unb bod vom 
größeren Theile dieſer Mitbürger falſch 
ober gar nicht verſtanden, verkannt, 
ober hochſtens für das Beſorderungs · 
werkzeug ihrer Verdauung ober für eim 
drollige6 Antibotum ber Langenmweile 
gehalten zu werben; oft mehr Anſtren · 
gung , mehr Kopf auf einen einzigen 
Bogen zu verwenden, als mandyer ber in 
großen Aemtern und reichen Befolbungen 
Reht, in ganzen fangen Jahren braucht, 
unb bod von folden Männern faum 
über bie Achſel angefehen ober mas noch 
ſchlimmer if, von ihnen als bem aufge 
Märt fein ſollenden Theile ber Ration, mit 
ben Sudlern in eine Glaffe geworfen zu 
werben; in eben ber Gtunbe feinem 
Geiſte Munterkeit, Wip und Laune ab- 
bringen, abtrogen zu müffen, wo uns ba6 
Herz bfutet, Brod ſuchen unb mie 
Butler, Steine finden — mahrlid en 
glängenbes, ein beneibensmwerthes Loos 
das bes Gchriftftellers!* Zn diefer Stelle 
dürfte das Loos Jünger's, wie es ihm 
ſelbſt erſchlen und der Erflärungsgrund 
ber tiefen Melancholie, ber er zulept als 
Dpfer fiel, zu fuchen fein. Jünger mar 
ein frudhtbarer Gchriftfieller und auf dem 
@ebiete des Romans fowie, u. 3. mit bei 
weitem günftigeren Erfolge auf jenem 
bes Luſtſpiels thätig. Daß er es mit 
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feinem Göriftfeherberufe nicht zu leicht 
nahm, dafür fpricht bie Thatfache, baf 
von feinem breibänbigen Roman: „Hulb- 
reich Wurmfamen® bie erſten zwei Bande 
1781 und 1782, ber britte aber erſt 
1787, alfo ber game Romanerfi innerhalb 
7 Zahren erfgienen war. Zn einer Nach · 
ſchrift zum dritten Theile biefes Romans 
(6. 303—313) ſchildert er felbf bie 
Anfänge feiner föriftfiellerifhen Lauf- 
Sahn und feine Wengflickeit im Be- 
ginne bes Schaffens. Jünger 's Werke 
unb feine Charakteriſtik als Gchriftfieller 
folgen unten. 


1. Zünger’s Womane nad dramatifce Werke. 
@) Women: uud Erzäplangen. Eigenes and 
Weberfegtes. „Ouldreich Zurmfamen von 
BWurzafeld, ein fomifher Roman“. 3 Theile 
@eipgig 1781—1787, 80,7; es iſt bie erſte größere 
Arbeit, mit der 3. in die Deffentlichteit trat. 
Die erſten zwei Bände folgten in Jahresfeift 
auf einander, der britte etichien eiſt lechs 
Zahıe fpäter, Im einem Rachworie zum Iepten 
Bande tbeilt er manches zur @efcichte dieles 
Buches mit, das ein beutfcher Triftram werden 
folte, und zu jener feines Lebens, von bem er 
frloR gefcht, dab «6 manıpe gewaltjame Wen . 
dung genommen, und wohl nie eine fehr gün- 
ige nehmen würbe, wie e6 fi feiber erfüllte 
— „Der Meine Gäfar, ein komiſch fatyrifcher 
Roman, nad dem Engliihen des Goven 
irde. 2 Zpeile (Reipsig 1782, 8, mit R.R. 
von Ghodomiedy). — „Des Grafen Hein- 
rich von Moreland merkwürdige Geſchichte 
und Wbenthener“. 2 Bor. (Reipjis 1183, 
9); Sänger nennt fid im der Boreede, 
übrigens iR der Roman eine Bearbeitung nach 
Brole. — „Gamille oder Briefe pweiet 
Mädchen aus unferem Beitalter”, 4 Bde, 
(@eipsia1786 und 1787, 89.); If au nad dem 
framgöficgen „Camille ou Jeitres de deux 
Alles“ (Paris 1788) bearbeitet. Mber and) ber 
frangöffhe Roman iR nicht Original, fondern 
eine Ueberfepung aus dem (nglifhen — 
„Better Jakob's Laumen‘. Secht Bändchen 
(Leipzig 1786-1788, 8.); eb iſt dieh eine 

Gemmlung'oon romantiſchen und fperzhaften 

Gradblungen, thells von Jünger feloR erfun- 

den, theils Beffroy de Reigmy’s „Lunes 

Cousin Jaoques“ nadıgebildet. Cine hol- 

Undiſcht Ueberfepung erſchlen unter Dem Titel; 
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„Lalmen van Meof Jacob. Naar hat hooz- 
Aultsch“ (Rotterdam 1791, 9). Qin Brittn- 
fü, aber eine platte Radapmung, And die 
von einem Mnonparud herausgegebenen „Betr 
Midgel’s Sannen" (Reubarg 1802). — „De 
Schein beträgt". Grfer Zyell — zum Bit 
vielleicht nur Roman. Ziveiter Tpeil — ler! 
vielleiht mur Roman" (Berlin und Lichen 
A187, 9); Qabaume beforgte bavan ein 
frampöfilhe Ueberiepung unter dem Ti: 
„Marlanne ei Charlotte ou l'apparance st 
trompouse". 2 tome (Para 1798, 19). Tir 
Bearbeitung in eim Zuftfpiel firhe weile 
unten bei Jünger’s bramatifdhen Arbeiten. 
— „Spekanbögemälde" (Reipsig 1790, M.); 
daß Werk zerfällt im 2 Abthellungen; in de 
erften , weldge Die Umarbeitung einer Grjöt- 
tung aus dem 3. Bändchen von „Better Jatobs 
Saunen“ iR, (cildert 3. in 78 Gapiteln du 
gute @he; in der geilen Mbtpeilung in 
65 Gopiteln da GegenRüf zur guien Ei. 
Tiefem Werte iR Jünger'6 von Gepier 
eRodenes Porträt beigegeben,. — „Dt 





Seren von Borgy's fämmtlide Werte, fri 
überfept“. 6 Bochn. (Berlin 1793, mit 2.8.) 






©. 5 und 6: „Bichrine 
aöfifher Gchriftfeller des Jahrhunderts. 
aus der Dauphind gebartig und ein taeat · 
ſdet Racahmer der mit Zriftram Ghandı 
beginnenden fentintentalen Romane, ideist 
nicht. unmefentlichen —* —* 
den Grzäbler geübt au haben. — 
tandolifde. Cine Gefcicte, mm 
Gnglifcen*. Drei Bände (Berlin und Layrn 
1798 und 1796, ®., mit 3 8.8.). — „Bil 
beimine oder les iR mit Gold mit 
alänzt, eine Beihigte". Zwei Theile (Berlin 
1795 uud 1796, 89.) — „Brip, ein fomifker 
Woman“, Bier Theile (Berlin 1796 und 1791, 
#, mit 2 ®.; meue Nuflage 1807-1810). 
ein fünfter und fedpöter Band ind von frrmber 
Hand nad Jünger’s Tode zugefügt worden. 
— „Bring Mmaranth wit der großen Rak; 
eine moralljge Crzäbinng aus dem Jahr 
büpjern der Meglerung Rönige Dibeltapp 
dr6 Großen und deifen Bemalin Kiteltatel der 
Beifen, nebft diſtotiſchen Rachrichten von der 
Königin Karuntel, dem Bringen Hämpeditten 
und deut Bauberer Talpatich". eraes Bänpcen 
(Berlin 1799 , ®.); von diefem Romane dr 
aus Zünger’s Radlaffe veröffentlicht wur, 
erfchlen nur diefer eine Band; in Borm eiurd 
Brenmärdens werben barin die Mängel 
mander Voligeieinritungen und die Zion 














Finger 


beiten. des Dollebens gegeibelt; es IR eine 
beibende Gatper, wie eb (eins, auf exfebte 
Zufände. — Tin auch nad Jü ’6 Tode 
unter feinen Ramen erfchienener Roman: „Brit 
der Sqhwobe und feine Vaſen · Zwei Bänden 
@eippg 1798), ein fchlechte6 Machwert, IR eine 
auf Jünger’s guten Ranıen veräbte litera: 
eifpe Gchwindelei 

1b) Pramatifhe Werke. Migenes nad Prer- 
Beitungen. Diefe befehen aus einigen einzeln 
erfdenenen Gtüden und aus drei meprbän. 
digen Eammiungen, deren Ichte nad) feinem 
ode berausgegeben wurde. Die erſteren find: 
„Der blinde Gpemanm, Dperette in zwei 
Aufzügen mach 3. G. Krüger” (Berlin 1784, 
@.); Jünger bearbeitete das von 9. 











Krüger erfahte breiactige Sußfpiel ald 
Dperette. — „Das Weibercomplott, ein Luft- 
fplel in fünf Meien* (2eipgig 1786), eine 





befindet fih auch —*ãzec in dem von 
3. ©. Dot berausgegebenen „Romifgen 
Theater der Brangofen für die Deutfden“. — 
„Wolppine Kofentpal, oder der Sqhein beträgt, 
ein Lußfpiel in fünf Meten“ (Beiplg 1861, 
8); nahgedrut in Pilfen. — „Der In 
inch, oder wer iR der Mater zum Rinde ? Luft: 
fpiel In einem Heter (Reipiio 1786), nad 
einer breiactigen franzöffden Voſſe von Du 
Vresnp bearbeitet. — Zeaunol. oder Wer 
ben Gaben hat, darf für dem Gpott nicht 
forgen, ein Lußfpiel In einem Acte” (Beipiia 
1788, 89.); audı abgebrudt im obrnermähnten 
„Romüicen Theater der Brampofen“. — Die 
Gompılungen der Dramatifchen Urbeiten 
Zünger’s erfhienen unter folgenden Titeln: 
„Qußfpiete, Crfer BI6fünfter Tpeil® (Reipuig 
47851189, 8%,); diele Sammlung enthält 
folgende Gtüde! Theil I: „Die Babear, 
im pwel Keim"; — „Brrundfcpaft und Heg- 
wohn, in fünf Wcten“; — Tpell II: „Der 
Erich dutch die Reduung, In vier ucien · 
[änifh von 6. Gönihien (Kopenhagen 
1798, 8,)); — „Der offene Briefwechſel. in 
fünf Acten“; — Tpeil LIT: „Werkand und 
@eigtfinn, in fünf Arten“ ; ber Borbericht zu 
Diefem Gtäde iR eine Mohanblung über Bwed 
umb Werth des Lufipiels; das Etäd, im 
röberen Tpelle, Original, lehnt fih doc auf 
einige Ecenen vom Banbrugh um Gib- 
ber's: provok'd husband ; — „Der doppelte 
Qiebhaber, im drei Acten“, nah Gibber; — 
Zheil IV: „Dos Kleid aus Son; im bier 
Acten"; — „Der Meverd, In fünf Arten ; — 
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deil V: „Der Wecfel, in vier Mcten" ;— 
«Dont und Undant, in drei Hcten“, frri nach 
P’Ingrat von Deflouges [däı 
D. Baber (Ropendagen 1791 
dleler wie dee folgenden Sammlungen And 
au einzeln außgegeben worden. — Die 
weite Gammlung erfhien unter dem Titel: 
„Romifges Ihrater von 3. B. Jünger, 
R.R. Hoftbeaterdichter. Crlier bis britier Band“ 
Ceipiis 17921795, Bölchen, mit 8. R., 
#.) Band I: „Die Gntführung, Luftipiel 
im drei Acten· [franzöfif unter dem Titel: 
Venlävement (Halle 1797), däntfc (Ropen- 
bagen 1797)]; — „Der Ton unferer Zeiten, 
Zufpiel in einem Wete*, IR eine Ueber 
febung von Gaurin’s Mosurs du tum; — 
„Das pepaar aus der Proviny, Driginaltuß 
fpiet in vier Mufzügen“ ; eine eine Gpenebaria 
iR aus Blorian’s „bom menage“ entichut; 

— Band II: „Er mengt fh in Hlch, Luß- 
foiet in fünf Aufgügen“, feri nad Mifreh 
Gentlive; — „Die unoetmuthete Wendung, 
Luffpiel im vier Hufzügen"; — Band IIT: 
„Die Geidiifter vom Lande, Luliplel in 
fünf Acten‘; — „Matte für Maske, Luffpiel 
in fünf Wcten“, Iepteres nach Jou de l'amour 
et du hazard von Marivaur; — „Die 
Komödie aus dem Gtegreif, Lußfpiel in einem 
ter; frei nad} NImpromptu de Campagne 
von Boiffon. Ruh fhidt 3. dem erRen 
Bande des „Komlichen Theaters” eine Worred⸗ 
voraus, morin mebreres zur Selchiate des 
deutſchen Theaters und Dramaturgifcdhes ent · 
beiten if. — Die mach feinem Tode erihier 
mene Gammlung führt aber dem Titel: 
«3. 8. Jüngers Zpeatzaliiher Radlap. 
Zwei Bänden“ (Regensburg 1693 u. 1804) 
und enthält Bochn. I: „Der Krug acht fo 
Wafler du er bricht, Luipiel in 
— ‚Bas fein fol, (didt ih 
wohl, Driginallußfp. in drei Ace"; — „Gin 
feltener Ball oder die Mutter, bie Bertraute 
Ührer Tochter, Suftp. Im deri Metern"; — „Die 
























Gharlatans ober der Kranfe in ber Cinbil- 
„Das Becibiv, 


dung, Bofle in drei Ucten“; — 
Quffp. im drei Beten"; — Bi 
und 2iebe, Luſtſp. in fünf Mcten‘ 
Bucht aus Liebe, Zußfp. in fünf Micha“; 
— „Gellm, Prinz von Mgier, Trauerip. in 
fünf Wcten” ; — „Die beiden Bigaro, Zuffp. in 
fünf Mcten, frei nad) Morwellg" ; — „Der tolle 
Xag ober bie Hochzeit des Bigaro, LuRfp. in 
fünf Beten, frei nah Braumargals”. 

1. 0) Die Marigen Arbeiten Jüngers. Geoicte 
und anbepe Arbeiten Jünger’s befinden fih 
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Inden ufenolmanadhen feiner Beit, In 
Weder's,rdolungen“, tmbeffen„Tafeenbuch 
für das gefellige Bergnägen“, in Sg lllers 
„XThalia® und anderen Jonrnalen. Bier und 
aroanyig Jahre nad) feinem Tode pab Johann 
Seorg CE Iüngers „Dedite” (Lelpiie 
1824, 8.) derans, Jünger felbft aber beforate 
die Heraußgabe der Gedichte feines frühber- 
forbenen Breundes Briebrich Andreas Bal- 
tif, der Ai durch feinen damal 
fenen Roman „Rettchen Rofenfa 
nemadıt hatte. Den’@ebithten voraus fcldte 
3. eine Sebensftigge feines Breundes. 

M. Ouchen zur Bisgraphie Jünger. Alge 
meine (Senalfse) Piteratur- Zeitung 
1798, Intelligengbiatt Rz. IT, ©. 130, 
Berge, Kun Bücher zu Icfen, ©. 299. — 
Mllgemeine deutfhe Bibliothet 
©. 9, Ott, &.85.— Eichhorn (oh. 
Sottfrieb), Gefchichte der Literatur (@ötin« 

f) Bo. IV, Mbthle. 2, ©. 1089. 

von Du. Kine 














) 
Qeinnerung an den Lußfplädliter Singer. 
— Horn (Branz), Bocfle und Berebtfamtrit der 


Deutfhen .. . (Berlin 1822 u. f.,8%.) Bd. LIT, 

S. 438. — Jördens (Karl Heinrich), Berl 

ton deutſcher Dichter und Profaiften (2eiprig 

1808 u. f., Beldmonn, 8.) &. IT, ©. 522; 

— Lelpaiger geleprtes 

Buch anf das Sade 1797 (herambgeger 

ben von E), S. 11ou.f. — Meufel(Iob. 

Georg), Laiton der vom Jahre 1780 bie 

1809 verflorbenen teutfhen Ghriftfteler (Beip- 

ig 1806, Gerh, Bleifchrr, 8%) Bo. VI, ©. 315. 

— Rewer bentfcher Merkur 1797, Bu, 

R ©. 39. — (Salzmann, 
Dentwürdigteiten aus dem Leben —8 
meter Deutſchen ( Schnepſenthal 1802, gr. 8%.) 
©. u.f. — Wurzbad von Tannen 
berg (Gonfant), Das Schiller · Buch Beft- 
aabe u. f. w. (Wien 1889, gr. 4.) ©. 276, 
arg. 2822, 

MI. Yertekt. Bepfer ac. (8%) lauch vor fel- 
nem 1790 erfhimemen Werk: Ede ſands · 
gemäße?]. 

IV. Jar Ütererifgen Eyerakterifik Ihngers. 
Bio vor Kurzem war Jünger verihollen 
und vergeffen. Die 2iteraturhiftoriter daben 
{hm kurz abgefertigt. Berpinus in feiner 

ſhichte der poetiſchen Rationalliteratur 
der Deutfhen” ( Dd. V, ©. 536) fpeist ihn 
mit der Vhrafe ab, „dab ihm die Melt und 
Ihe Zreiben aus dem Gtandpuncte eineß wohl: 
lebenden Seipgiger Gtubenten erſchlenen fei“; 
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@oebete in feinem „Brundriffe” (8. 64) 
tennt ihm al6 Suffpielbichter gar viat mm 
führt aut feine Romane auf 
dab Jünger mit Ehiller, mit dem er im 
gleichen Jahre geboren it, in Sodlis Lebt; 
Laube in feiner „@efhichte ber dentſchen 
Miteratur® (IT, ©. 224) meint: „Sänger 
und Brepner batien von Rope 
Detonomie der Gtüde für eine taſe 
baltung genügend borgearbeitet; Menjel 
in feiner „Sitergtur der Deutfhen" bemert, 
„daß, wie Schröder, fo auch Sänger gute 
Luſtſpiele geſchtieben, wobel er Dom vorne 
men Leben mehr. jum bärgerlichen überging"; 
Heinrich Kurz im feiner „Beichichte der deut- 
fen Siteratar* (IIT, ©. 381 u. 307) (deecit, 
„dab Jünger mandıe gute eigene Echöpfung 
eliefert habe. Cr hat vorzüglich die Gattung 
von Quftfpielen bearbeitet, die Ach zum Zrorde 
fehte, Die neuen Ideen über Leben und Ener 
bung m. f. w. durch dramatifge Beranfeer 
lidjung zu verbreiten, doch bat er auch mande 
nefchrieben, die biefe Tenbeng micht haben ma 
In denen fi) fein Humor und Wi im 
Breipeit und Beifche entfaltet; auch feine 
Romane , die er jebod den Ruftfpielen aaa 
feht, findet er nicht ohne Werth, man Acht f 
ber leichten lebendigen Darftellung am, baf dr 
Berfaifer den bramatiihen Dialog zu behan- 
deln gewohnt IR. Auqch fehlt es then nicht an 
Laune und felbft an dumot, doch verfeitet Ihn 
gerade biefer zur Weitfchroeifigteit.* Auf dirie 
bingewoorfenen Weußerungen befcjräntt fh das 
tnnerhalb 6 Jaßrjepende über Fänger geiäte 
Urtpeit. uf die warme Gharatteriftit D 
tings in Erfd und Grubers „Aurpfio 
päble* (IL. Gection, 28. Theil, 6. ATA u. 473) 
verweifend, ſel bier der jüngfen Erinnerung 
am den verfcpollenen Morten gedacht, melde 
die von Guftao Kühne redigirte „Furope“ 
(1830, ©. 1333) branhte, als antählich eines 
Saffpieles der Berliner Goubrette Ottili 
Böndt In Dresden Im Jahre 1839 das Jün- 
serie Ctül „Die Entführung" nen einfn- 
dirt wurde. Dafelbft werden Jünger und 
Brepmer neben einander geteilt und e6 beikt 
Im Berlaufe diefer Darfellung: „Die Geftel- 

ten, bie in beiben Gtücen erfäreinen, haben 

viel Gonformes. Wäter, Die fd} wie Tgranım 

in Ihrem Haufe geberden, für die Zädte 
Männer ausmählen, opne Rüdficht darauf, od 

diefe fie lieben oder nicht, bie ermachfenen 

und bereits zu Dock Dfficieren avan 

eirten Göhne in Gegenwart ihrer Bräute mit 

Obefelgen trattizen , dir Diener fepimpfen, 
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prügela und alleei bergleicgen Roßheiten und 
Gemwaltthätigteiten begeben , Die aber bach, 
4. 8. wenn fie ſih ein Haarbeutelchen ange: 
trunten, ihre ſchwache Stunde haben, ſenti 
mental werben, und ſich fo au fagen um bie 
Binger wideln laffen; ferner gewoͤhnlich zwei 
iebespaare, deren eines aus einem jugenblie 
hen Vraufefopfe und einem fanften nadgie« 
digen Mädchen, daß, wie «6 fheint, nicht bie 
drei Jählen fann, aber ohne viel Gfrupel ihren 
. Gourmacher auf Gtridfeitern in's Schiatzim 
mer fleigen 1äßt, und deren anderes Dagegen 
aus einem ſchuchternen, fehr modeften Jünge 
linge und einem gar muthioilligen Dämdpen 
beftebt , die fi auch vor dem bärbeißigen 
Water oder Vormund nicht im @eringften 
fürchtet „ fondern ihm ſchmeicelnd um den 
Bart zu geben weiß; bann auch ein paar Kart 
f&on den Bierzigen zuneigende Junggefellen, 
die mit ihrer Medifance und Blafirtpeit fi, 
brüften, aber gufept die frifgpeften Mädchen 
au Brauen befommen und ben alten faben 
Geden auslegen, welcher feinem antiquirten 
Weußeren durch Totlettenfünfte und Mobenart 
beiten ben Gchein ber Jugenblidhfeit zu geben 
verfucht, der fi mundennie Mug bünkt und 
dem weiblichen @efchlechte unwiderſehlich zu 
fein meint, wäßrend er allgemein für einen 
Strodkopf anerfannt wird und Die Grauen ih 
intgefammt zum Beften haben — das find fo 
iemtich volljäplig nebeneinander die Biguren, 
meihe in Jünger und Brepner's Lufe 
fpieten vor und erfheinen und e6 iR, wie man 
aus diefem Bergeichniffe abnehmen kann, faft 
feine einzige darunter, an der man feine nehte 
Sreude hat. Am liebensmürbigften mag noch 
die Goubrette fein, jenes luſtige Vaͤdden. 
weldjes durch Klugheit und guten Muth bie 
Berroidiungen jufept zu löien verftebt; In 
deffen ihre Ratoität if dod) auch) nur eine ger 
madıte, und ihr ip wird oft unplemlic, 
oder wenigftens fe hört unpaffende Gcerge 
aus dem Munde der Herren an, ohne zu errd · 
then. Mit Cinem Worte: Ce if im dieſen 
Qußfpielen von äfbetifcher Beinbeit, vom fie 
fidjem Zartgefühl fehr wenig bie Rebe 
Geiß, derdarin malte, IR ohne idealen Mapa 
Nicht vergeifen Darf aber werben, dab Jün- 
ser allentpalben In höherem Grabe als Bred 
mer, Das Mab beobadhtets und immer der fei« 
mere Mann blieb. Geine Gprade, wierohl 
‚ohne Voefte, wird doch niemals eigentlich top 
und gemein; und {m @angen genommen, {ft 
anzuertennen , bab das feinere Weſen feiner 
uffpiele mıit day beigetzagen hat, unfere 


v. Burjbag, bisgr. Lexiton. X. 
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Hänger 


Vüpnen-Literatur aus den ſteifen Formen und 
Beffeln der Zopfgeit zu erlöfen. Wäbrend di 
Seifter erften Ranges fich gegen die Comoͤdl 
fpröbe verhielten und fie nicht cuftioieten, 
mußte man frob fein, das wenigftens Dichter 
ameiten und britten Wanges, wie Ropehue, 
Ifftand, Jünger. U. auf dieſem Gebiete 
ſich fruchtbar erwiefen. Bon Jünger's Gtür 
den ber befferen Wet find außer der Entführung 
noch zu nennen: Das Ehepaar aus der Wr» 
ving, Die unvernuthete Wendung, Der Ton 
umferer Zelten, Cr mengt fidh in Alles. Gr hat 
mit diefen Ruftfpielen auf fpätere Autoren, wie 
Zöpfer, Blum, Albini, Angely u. A 
sum Tpelle fehr wahrnehmbar eingewirtt.” 


Janger, Bincenz (Beneral-Rajor 
und Raria Therefien-Orbensritter, geb. 
zu Szscſeny im Reutraer Gomitate 
Ungarns 1761, gef. zu Oberböbling 
bei Wien 17. Mai 1834). Trat im Jahre 
1779, 18 Jahre alt, in das 4. Huszaren- 
Regiment, damals Freiherr von Braeven, 
in welchem er bis 1794 zum Rittmeifter 
vortüdte. Am 19. Juni 1804 wurbe er 
zum Major und Anfangs Mai bes fol- 
genden Jahres zum Dberfllieutenant 
beförbert. Im Fahre 1812 zum Oberften 
im 1. Huszaren-Regimente ernannt, trat 
ex nad) beenbigten Befrelungsftiegen fel- 
ner Wunden halber. als Beneral-Major 
in ben Rubeftand. Jünger hat in ben 
Feldzügen, bie er von 1779 bis 1815 
mitgemacht, vielfach Beweiſe von Uner- 
ſchrockenheit und Hoher Tapferkeit gege- 
ben. Bor ber Schlacht bei Hohenlinben 
(3. December 1800) Hatte er fi bei. Hanau 
das Mitterfreug bes Maria Xherefien- 
Drbens erfämpft. Mit mır einer Schwa · 


der dron Hatte er bie feinbfihe, von ſechs 
" | Ranonen gebedte Infanterielinie ent- 


ſchloſſen angegriffen, durchbrochen, zer- 
freut und ſammtliche Kanonen genommen. 
Benige Tage darauf erhielt er in ber 66. 
Promotion, außer Gapitel, bie erwähnte 
Auszeihnung. Im Jahre 1805 mit feinen 
Huszaren in ber Brigade Roſtiz einge 
20 
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theilt, that er fi bei Hollabrunn, Schön. | geft. zu Hradiſch ebenba 1795). Trat, 


graben unb bei Aufterlig (2. December 

1805) hervor. Im Zahre 1809 machte 

er ben Krieg in Deutſchland mit unb 

mwurbe bei Wagram verwundet. Im 

Kriege gegen Rußland zeichnete er ſich im 

Gefechte bei Wielke Zelo (9. October 

1812) befonders aus, unb auch in ben 

Befrelungsfriegen, bie er bereit6 als 

Oberſt mitmachte, that fich feip Regiment 

dei mehreren Gefegenhejten auf bas 

eühmficfte hervor. 10 Bahre genof I. 

den Rubeftand, bis er zu Oberböbling 

im Alter von 73 Zahren farb. Die unten 

angegebenen Quellen führen Jünger 

als Freiherrn auf, und fprechen beibe 
ausbrädfi aus: „x habe fidh durch per- 
ſonliche MWerbienfle fowohl feine hohe 

Gtufe, als aud den Breiherenftand 

erworben". Meine Wachforfchungen, 

warn 3. ben Breiherrnftand, auf melden 
er als Maria Thereflen - Orbensritter 

Anſpruch hatte, ben er aber mur zu führen 

berechtigt war, wenn er darum angefucht, 

erhalten habe, finb vergeblich geweſen. 

Im Adelsarchive bes Gtantsminifteriums 

findet fi ein Diplom der Freiherten von 

Jünger nit vor. Et wäre ſonach nicht 

als Frelhert, fondern nur als Witter, 

was jeber Maria Therefienritter ftatuten- 
mäßtg ohne weiteres Diplom if, aufzu- 
führen. Uebrigens biente ein Maz Brei- 
herr von Jünger im Jahre 1843 als 

Dberlteutenant im Anfanterie-Regimente 

Rr. 62. Vielleicht war es ein Sohn des 

Dbigen. 

Hirtenfeld (3.), Der Militär. Marla There 
en-Deben unb feine Müglieder (Min 1857, 
Gtaatsbruderei, 2er. 8.) ©. 569 u. 1743, — 
Deſterreichſches Militär-Konverfation® 
2eriton von Hirtenfeld (Wien 1BH0, ®.) 
@. 11, 6.907. 

Züngling, Zohann (Mathematiker 
unb Briefter der Befellfchaft Jeſu, geb 

zu Brünn in Mähren 2, Februar 1705, 


16 Jahre alt, am 27. October 1721 in 
den Drben ber Befellihaft Jeſu. in wel- 
dem er durch 18 Fahre, unb zwar aus 
ben Gegenſtaͤnden der Humanttätsclaffen 

(73.), aus ber Mathematif (6 3.) und 

aus ber Moraltheologie ($ J) das 

Sehramt verfah unb zulept Bundy 5 Jahre 

Decan ber Prager philoſophiſchen Za · 

cultät war. Gr gab folgende Werte 

heraus: „Fundamentq malhematica at 
aritkmetica geomatriae elementarı sarıa. 
applicata ae trigonometria plana“ (Pra- 
gae 1747, 8%); — „Tractatus dioptri- 
cus de gemeralibus rafractionis prin- 
eipiis, item speculis separatis, oomvazis 

& coneavia ste.“ (ebb. 1748); — „@eo- 

metria analytica, seu exercilatio geo- 

meiricg ad dafiniendas altitudines ei 
distantias per 2 stationes opa basuli 

quadrati aut speculi® (ebb. 1749, 80). 

3. farb zu Hradiſch im Mlofter feines 

Drbens im Alter von 70 Jahren. 

Pelze! Gram Martin), Böhmifge, mährifhe 
und fhlefifche Gelehrte und Cehrififieller aus 
dem Drden der Sefuiten (Wrag 1786, Be.) 
©. 200. — Boggendorff (3. G.), Biogre- 
phiſh· iiterariſches Handwörterbu zur Be 
Adpichte der eracten Wiffemfcaften (Leipzig, 
3.4. Barth, gr. 8%.) Sp. 1206. — Meufel 
(Sob. Georg), Serifon der vom Japer 1730 
bis 1000 verkorbenen tentfchen Eehrififieller 
(eipiis 1806, Gerhard Bieifcher, 8%.) Bo. VI, 
©. 918. — Gef und Oruber, Ullgemeine 
Encytlopaͤdie der Wiffenfhaften Künfe, 
I. &ed. 29.21. ©. 56. — Gin Johann 
Baptiſa Züngling (geb. zu Wien 23. De- 
cember 1703) hat Ach al6 Gelegendeitßbichter 
befannt gemacht und mit den (lichten Er» 
zeugniffen feiner patriotiichen Bufe dem Deden · 
durger Officiert-Balfen-Infitute, dem Ra 
bepig» Sellaeis · @enbarmerie: Invalidenfonbe, 
den Ucberfämenmien im Tpeißthale und Krems 
die mambafte Gumme von 20.008 fl. einge: 
brabt, Geit 1843 im Sicetidienne war er 
aulept Wegittator des Landes: Generalcom 
manbo’6 zu Bien und wurde für feine Ihr 
tigfeit im Ymte mit dem golbenen Werbienf- 
Greuge aubgepeichnet und im Jahre 1858 mad 
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ſtarb auch an ber Wunde, erfi 47 Jahre 

alt, mehrere Tage darnach. 

Drfterreigifhes Militär: Konverfa 
Hons-2eriton (Wien 1850, 0) Bb. LIT, 
©. #01. 

Jaſtel, Joſeph Alois (f. k. Staats- 
und Gonferengrath, geb. zu Lelt- 
merig 7. Bebruar 1768, geft. zu Wien 
7. Aprii 88). Gr mar ein Bögling bes 
ehemaligen Prager Beneralfeminars; am 
18. Auguft 1788 zum Prlefter geweiht, 
murbe er Katechet an ber Leitmeriger 
Krelöhauptfhule und Prebiger an ber 
Leitmertger Domtiche, 1789 Studien · 
präfect unb Gorrepetitor ber Moral- und 
Paftoraltheologie Im Prager Berieral. 
feminar, 1791 Vrofeſſot ber Moraltheo- 
logie am Lyceum zu Otatz, mit welcher 
‚Stelle 1794 noch bie Profeffur ber Pafto- 
raltheologie verbunden swucbe. Iui Jahre 
1795 wurde er noch) mit dem Amte eines 
akademiſchen Prebigers betraut, welches 
er aber 1798 aus Befundheitsrädfichten 
nieberlegte. Im nãmlichen Jahre noch 
erhielt er bie Gtelle bes Lycealbiblio · 
thekars, welche er bis 1799 verfah; im 
Jahre 1802 wurbe er Director ber phl- 
loſophiſchen Studien in ®rap und ſchon 
im nächften Jahre @ubernialtath unb 
Referent im geiftlihen und Studienfache. 
Bis zum Jahre 1814 auf biefem Poſten 
thätig, wurbe er im genannten Jahre 
bem illhtiſchen Ginciptungscommiffär 
als Referent In geiftliden Gtubien und 
politiſchen Bonbsangelegenheiten bei⸗ 
gegeben, worauf im Junl 1815 feine Ei · 
nennung zum ®. k. Hofrat, bei ber ver 
einigten Hoftanzfei in Wien erfolgte. Er 
führte bafelbft das Referat in geiftlichen 
Angelegenheiten und bei ber Gtubienhof- 
commifflon jenes des Volkeſchulweſens. 
Im Jahre 1816 wurbe 3. als Beifiger 
zur Hofeommiffion in ZJuftggefepfadhen 
beigezogen. Am 3. Juli 1829 zur Dienf- 

20. 


Asjähriger Dienfigelt als kaiſerl. Rath Im den 
Rubeftand übernommen. Geine Boefien, wie 
„Gle tommt* (ur Bermätungefeler I. RM. 
der Kalferin), „Der Echnurbart von Rovana“, 
„An Wblon“, „Blätter der Che, Diebe und 
Treue" m. dgl. m. find 'meift in elngelnen 
Blättern erfhienen. [Militär Beitung, 
berausgegeben von 3. Hirtenfeld, 1838, 
Rr. 5] 





































Inerezit, Ftanz von (Beneral-Ma- 
jor, geb. zu Ruttenberg In Böhmen 
1758, gef. zu Ungarifh-Brabifh 
19. December 1808). rat zur Zeit bes 
bahetiſchen Grbfolgefrieges, 1778, als 
Bähneih In das beutfd-banater Brenz. 
Regiment. Aus biefem fam er 1789 als 
Dberlleutenant in den Beneralftab. Da 
er ſchon öfter Bemeife von Tapferkeit und 
Klugheit gegeben, wurde er Im Jahre 
1790 nad) Gladova, einer feften Stabt in 
Serbien, entfenbet, um ben türfifdhen 
Gommanbanten zur Mebergabe zu bewe · 
gen. Das günftige Etgebniß feiner Mif- 
flon Hatte feine Beförderung zum Haupt- 
mann zut olge. Im italienifgen Kriege 
focht er bereits als Major und im Jahre 
1797 rüdte er zum Oberfilieutenant vor. 
Bald darauf zeichnete er fich bei Bevi- 
laqua aus, wurbe aber im unglüdlichen 
Entfaggefechte vor Rantua (18. Jänner 
d. 3.) mit bem Provera’fhen Corps 
feiegsgefangen. Ranzionitt, fam er zur 
Kelchscontingenis · Atmee in Bayern und 
focht in berfelben In ben Belbzügen jener 
Jahre. Am 1. Zuni 1801 wurbe er zum 
Dberften im @rabiscaner Grenz-Begi- 
mente beförbert, Im deldzuge des Jahres 
1805 bereits General, befehligte er eine 
Brigade im Corps bes Feldmarſchall 
kieutenants Karl Graf Kolomrat. 
Im der Dieikaiſerſchlacht bei Aufterlig 
(2. December 1805) führte 3. 7 Batall- 
fone, bei dem wiederholten Sturme auf 
die vor Aufterlig gelegenen Unhöhen von 
ragen wurde er töbfich verwundet und 
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leiſtung in ben Staatsrath berufen, wurbe 
er noch im nämlichen Jahre (7. Decem- 
der) faatsräthlicher Referent und am 
7. Rovember 1831 wirklicher Staats. 
und Gonferengrath. Als folder führte er 
das Referat in geifllihen und felt 1835 
auch jenes in Stubienfahen. Am 31. Au- 
guft 4848 wurde er nad) 60jähriger 
Dienftleiftung und auch nur in Bolge ber 
Aufhebung bes Gtaatsrathes In ben 
Rubeftanb verfegt.. Was Züftel’s geif- 
liche Würben beteifft, fo wurbe er 1816 
itularpropft von Arbagger, 1818 Propft 
an ber Gollegiatticche zu Altbunzlau und 
mit, Allerh. Entſchließung vom 12. Mai 
1835 wurbe Ihm bie Propflei an bem 
uralten Gollegiatcapitel am Wydehrad 
verliehen. Auf fepriftfielerifhem Gebiete 
befchräntt fi Züftel’s Thaͤtigkeit auf 
folgende Schriften: „Predigt anf die Bri- 
u A im dratsgen Reiser“ (1792); 
— „Predigt über bie Ansterhlispkeit der Seele“ 
(1792); — „@rrigtuissele anf dın Cab 
Baisers Zepald I." (1792); — „Predigt 
am eum gläclihen Sartgung der 
(1793, 1796); — „Rate bei Eräfunng du 
Sehaner Priesterpenses" (1804); — „Ole 
senpeitsreden" (Brap, bei Tuſch, 8° 
Ungleic) größer aber und tiefgreifenb ift 
fein Wirken als Staatsmann: Scharfblick, 
dielſeitiges gruͤndliches Wiſſen in allen 
Bweigen ber Gtaatsverwaltung, mit 
teicher WBelterfahrung gepaart, unermüb- 
liche Arbeitſamkeit, Klatheit im Denken, 
Gewanbtheit, Schärfe mit Milde vereint, 
im münblichen und ſchriftlichen Vortrage 
bes Ueberbachten, firenge Gewiſſenhaftig · 
feit und Pflichtgefüpl im Hanbein ftem- 
pelten ihn zu einem ber ausgezeich 
netfien Räthe bes Kalſers. Als Theo- 
fog, Priefter, Gtaatsbiener und Welt 
mann bis zum legten Stadium feines 
Lebens verfland er es, fich bas Vertrauen, 
bie Achtung und das Wohlwollen Aller, 
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bie ihn kannten, zu erwerben unb zu er- 
Halten. In einer Geſchichte ber öfter 
reichiſchen Abminiftration, bie zur Beit 
noch fehlt, wird 3. in ber ganzen erften 
Hälfte des 19. Jahrhunderts eine nicht 
unbebeutenbe und feineswegs ungünflige 
Rolle fpielen. Welcher Liebe er fich be- 
reits als Profeffor in Grag von Geite 
feiner Schüler zu erfreuen Batte, if 
in ber Biographie bes Johann Witier 
von Jenull [E. 164] und dort aud 
bes gwiſchenfalles gebadht worben, ben 
bie Stanbesänberung Zenull's, welcher 
die Theologie mit ber Jurisprudenz 
vertauſchte, veranlaft Hatte. Füfel 
hatte im Jahre 1847 die geheime Kaihe · 
mwürbe erhalten und murbe mit dem 
Gommanbeurfreuge des Leopolb-Drbens 
ausgezeichnet. Mitglied ber Atademie ber 
Wiſſenſchaſten und Künfte zu Pabua, des 
Athenäums zu Denedig, des Mufeums 
in Böhmen und mehrerer anderen ge- 
fehrten und humaniſtiſchen Vereine, war 
er Doctor der Philofophie und Theologie 
und in ben Jahren 1823 und 1838 Rector 
magnificus ber Wiener Hochſchule. In 
feinem fepten Willen hat er bas feit- 


). | meriger Knabenfeminar zu Mariaſchein 


zum Univerfalerben feines Vermögens 

eingefeßt unb dem Prager Knabenfeminar 

ein Legat von 4000 fl. beftimmt. Bis zu 
feinem legten Augenblide frifchen Geiftes 
und mit aufmerffamem Blick den räthfel. 

Haften Bang ber Zeit verfolgend, erreichte 

ex bas feltene Alter von 93 Jahren. 

Seine Leiche wurbe nah Böhmen gebradt 

und er am 12, Aptil als böhmifcyer San- 

beöprälat im Seiebhofe bes Woffehrab 
jur Erde beftattet. 

Annalen der Literatur des äfterreichtichen 
Kalferftaates (Wien, Doll, 4.) Zades 1004, 
Inteligengblalt Rr. 9, Ep. 67. — Wukria 
Deſterreichiſchet Univerfal « Kalender (Bien, 
bei lang, gr. 8°.) Jahrg. 1889, ©. 125 [nad 
Diefem am 13, Mprif geftorben, das iR unzid 
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tlg, am diefem Tage wurde er begraben]. — 
Bobemia (Brager Blatt, 4%.) 1838, Rr. 100, 
©. 738; 9. 108, 6.160. — Lumir (Bra 
wer Blatt in Sehifcher Sprache), berausgege- 
ben von Mitones, 1858, Rr.18. — Bra 
ser Zeitung 1888, Kr. 87 und 88 [nad 
Diefer geft. 8. Upril 1888, 94 Japee alt]. — 
Praisk6 Noviny 1838, Rr.88. — Sa 
burger Rirhenzeitung 1838, Rr. 15, 
Wiener Beiertagsblätter 1838, Rr. 8. 











Br. 19. — Wiener Zeitung 1838, Rr. 82. 
— Qin Ignaz Jüfel von Brenghein 
(seb. zu RewSublip In Defterreichifh-Echleflen 
A174, Todesjapr unbetannt) trat am 27. Juni 
1798 fm SnfanterirBegimente Graf Raunip 
Rr. 20 al Gemelner ein, wurde am 1. Sep. 
tember 1805 Säpnrich, am 16. Bebruar 1809 
Unterlieutenant, am 3. Auguft 1813 Oberlieu- 
tenant und am 16. Mär, 1813 Gapitänlieuter 
mant. Richt nur bat er Ach im verfchlebenen 
Bioeigen der Rilttär-Nominiftration heroorger 
than, ſondern auch In ben Beldgügen der Jahre 
4796, 1797, 1800, 1805, 1813 und 1814 meht · 
fach durch militärifcpe Anergie, Rugbeit, kalte 
Ausdauer und unerfrodene Tapferkeit aus 
geieldinet; fo hat er mod) als Gorporal im 
Beldguge des Jahres 1799 am 9. Mai am 
Bluffe Murg bei Brauenfeld im der Schweiz 
durch längere Belt einen fehr ungleichen Rampf 
gegen Die überiegene feindliche Gavallerie aus · 
sealten und mehrere vom Beinde bereiiß ge · 
macste Gefangene der Unferen befreit. Roc 
tapferer beroie® er fih am 48. Detober 1808 







feindiichen Gavallerie hart bebrängt 
murde. Jüftel, damals Bähnri, fprengte 
dem Bührer gu Hilfe, ergeiff die Bahne, famr 
meite bie umfiehende Mannfe in einem 
Kiumpen um fih, fepte Durch den angeſchwol· 
lenen Bluß Brenz und erzeihte mit der ger 
tetteten Trophäe fein Bataillon. Mit Diplom 
vom 11. Geptember 1823 wurde 9. in den 
erbländifcen Adelſttand mit dem Wräbicate 
von Brenahein (and) Bremghain) erhoben. 
[Zapferkeits-Beugnih, ausgefellt von 
dem Beldmarfgall-Lieutenant Grafen Mur 
rap ddo. Mien 24. Dciober 1834; ein zwel- 
te6, ausgeftellt von dem Dberften Demutb 
aao. Olmũt 8, Npril 1825. — Wdelftan 
Diplom vom 14. Geptember 1823. — 
Wappre. Tin aufrecht länglicher filberner 
ED mit eingebogenem gefenkten blauen 
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Gpitel, worla drei golbene Sterne zwel abet 
einen gefellt find. Rechts reitet auf gränem 
Boden ein geharnifchter Mann mit einer roth 
und blau geblämten Pitelhaube, einer toten 
Reitdedte und mit einer gelben Bahne in ber 
techten Hand. Huf der Bahne if der Lalferl, 
goldgefrönte (Amarze Adler mit dem erzhengog 
lich Öfterreichiichen Wappen auf feiner Brut 
au fehen (Grinnerung an die von 9. gerettete 
Batailfonsfabne), Unts am Ealidesrande iR 
ein dobet gräner Berg, mit mehreren Tannen 
bäumen befept, an welchem fhrägredis ein 
wellenber diud, alles natürlicher Barbe, berabe 
tauft (Geinnerung an die Vreng die er mit 
der Babne burcfhmamm). Den Sahlid bededt 
ein tedhtögefeheter golbgefrönter Turmierpelm, 
aus deffen Rrone drei wallende Gtraußenfedern, 
eine blaue gwifcpen einer reßten golbenen und 
Hinten fübernen empormadfen)] — Gin Si. 
mund Füftel (geb. zu Zetfchen in Möh- 
45. Bebruar 1736 und geft. um 1800), 
aus dem Brebigerorden, war ein gefclitter 
Showegens und Drganift im Gonvente feines 
Drbens zu Bnaim in Mähren, in melden er 
mod 1797 iebte. Gr bat 
Dratorien, welde D 
met, geförleben. [Diabacı (Gottfr. 3op.), 
Allgemeines diRorifce® KünfierLeriton für 
Böhmen u. f. w. (Wrag 1815, Haafe, M.A9.) 
Bd. II, &p. 32] 











Sättner, Zofeph (f. k. General 
Rajorund Chartograph, geb. zu 
Barzborf in Deſterreichiſch - Schleflen 
12. September 1775, gefl. zu Brag 
237. April 1848). Trat nach beendeten 
Oymnafialſtudien, 8. April 1792, als 
Bemeiner in das D’Donnel’fpe Breicorps, 
tampfte In bemfelben In dlandern gegen 
bie Branzofen und wurbe bei Düntichen 
gefährlich verwundet. In Bent geheilt, 
befand er fi mit bemfelben Cotps in 
den Belbzügen von 1794 unb 1795. Im 
Jahre 1796 kom er zum 2. deldartillerie · 
Regimente und kämpfte in bemfelben in 
Tirol und am Rhein. Als er mit einer 
Abtheilung bes Regiments nad) Ingol- 
Rabt kam, benügte er bie Gelegenheit, in 
ben Jahren 1799 unb 1800 bie mathe 
matiſchen und naturwiſſenſchaſtlichen Bor- 
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leſungen an ber dortigen Univerfität zu 
beſuchen. Auch wurde er In biefer Zeit 
Geueriperter. RYach hergeſtelltem Brieben 
wurde Xüttyer Im Jahre 1804 Lehrer 
an ber matgematifchen Squle bes 1. deld · 
artifferie-Megiments zu Prag, beren 
Direction er 1808 übernahm, indem er 
das Jahr früher im October zum Unter- 
lleutenant war beförbert worben. 4813 
zum Überlieutenant ernannt, ging er 
1814 mit ber Armee nad} Frankreich. Aus 
Mainz, wo er längere Beitin®arnifongele- 
‚gen, fam er 1818 als Gapitän nad) Prag, 
wurbe am 21. November 1820 wirklicher 


tillerie-Hauptmann, am 27. Zuni 1830 
Major im Beuerwerkcorps, am 30. Mai 


1833 in gleicher Eigenſchaft zum Bom- 


barbiercorps überfept, in welchem er am 


13, Rovember 1835 zum Oberfilieute- 
nant vorrädte. Am 23, Rovember 1840 
zum Oberflen ernannt, wurbe er zuerſt 


Commandant bes 3. Belbartilerie-Regi- 


ments, mit 24, Jänner 1842 aber jener 


des Bombarbiercorps. Am 4, Bebruar 
1848 zum General-Rajor und Artillerie · 
Brigabier in Prag beförbert, überlebte 
er biefe Beförderung nur mehr einige 
Boden. 3., ein ausgezeichneter Mathe 
matiker, hat ſich als Ghartograph einen 
ehrenvollen Ramen erworben. Schon im 
Jahre 1811. hatte er in Mrag einen 
Grundriß biefer Stadt begonnen unb 
beufelben, als er im Jahre 1818 nad 
mehrjähriger Abweſenheit als Capitän 
zurückgekehtt, vollendet und unter bem 
Zitel: „Orandriss der hänigligen Yanptstedt 
Frog, frigunnmeteisig, gesmetrish wad tapı- 
wraphisch beschrieben in den Fahren 3811 — 1835 *. 
Zwei große Blätter in Imperial-Bol 
(Prag , Ktonberger u. W.) herausge- 
geben, an welchen „Brunbriß*, ihn gleich- 
fam ergängenb, bie „Griganumetrisgen 
Derwessungen der königlichen Maspistadt Prag 
und ihrer Mmgebungen. von 1803819. Sammt 
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einem Berlehuuget (rag 1824, gr. 99) 
fid) anſchließen. Diefer Wrbeit folgten ein 
Sroglobus, im Durhmeffer von einem 
Schuh, und dann eig Himmelsglofus, 
beibe von den erläuternken Sqhtiſten: 
„Muwrisung für din Gehrau rines ara nern 
Higten @labns, Wi 1 Mapfer® ( Ptag 182%, 
und Anmrisung jum Gebterqu In 
Wimmelskagel® (Prag, gr. 8%.) begleitet. 
Die naͤchſte Arbeit, welche I. 1828 vol 
enbete, war eine bas Weltſyſtem bar 
Rellenbe Ringkugel, zu welcher bie Shrift: 
„Axmeisuug yum Grhrande der Hingkapl 
Sperre armillri). Ms Anfang zum Gehrande 
der Nimmelskagel® (Prag 1828, gr. 8°) 
efgien. Hatte ſchon früher das Lünigl 
böhmifhe Mufeum den Grunbriß ber 
Stabt Prag in feinen Verlag genommen, 
fo verhielt id) auch bie Fönigf. bohmiſche 
Gefelfaft ber Wiſſenſchaften biefen Ir: 
beiten gegenüber nicht theilnahmslos und 
ehrte ihren Berfaffer, indem fie benfelben 
am 4. Rovember 1832 zu ihrem aufer- 
ordentlichen Mitgliebe erwählte. Roh 
im felben Jahre übergab er ber @efel- 
ſchaft fein neueſtes Werk: „Cprentisge 
und prachische Anleitung yar Derzeichnnng der 
Ache für En-, Yimmels- und Mingkogeln, yer 
Errenguug der Rugela selbst, jum SAufieprn dre 
Nehe anf dieselben, and jer gänjliden Balles- 
bang der Glaben“, welches audy in den 
Abhandlungen der Gefellfhaft abgebrut 
if. Im Jahre 1832. begann er feine 
neue, noch einmal fo große, als Die bereits 
182% vollendete Erdkugel, melde er, 
nachdem er & Jahre baran gearbeitet, 
mit folgender erläuternber Schrift: „En- 
Auge von % Wiener Schuh im Barum u 
dem menesten geographischen Bestimmungen rat- 
worfen, In opfer gestegen un W. Biller 
ad 3. Basid“, veröffentlicht. Um 
29. April 1840 zeichnete ihn bie @efel- 
ſchaft des boͤhmiſchen Mufeums burh 
Ernennung zum Ghrenmitgliede aus. Es 
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war dieß bie fepte größere Mebeit, mit 
meidjer er bie !iffenfehaft bereiggert Fate. 
Zu Unfong des Jahres 1848 erhtelt J. 
den Talferl. ruſſiſchen St. Annen · Orden 
2. Stoffe Indem I. wie bereits bemerkt 
worden, mar ein pet Nonate feine Be · 
förberung zum Genetal · Majot überlebte, 
farb ex im Alter von 73 Jahren. 
Modandiungen der Fön. böpmfchen Gefell: 
daft der Wiffenkhaften (Mrag, 4°.) Bünfte 
Bolge, Bd. VE (1851), & 97. — Defen 
reich iſches Militär Konverfationd 
Leriton (Wim 1830, gr. 9.) Mb. IIT, 
©. 408 [nach dieſem geb. 1778; nemıt ben 
Seburbbort Ircig Baborf Ratt Baryborf]. — 
Branti (2. U), Gonntagsblätter (Bien, 
*) II. Jadts. (1843), ©, 376: „Züttner’s 
Dienferfublläum®. — Libuffa, Taften- 
buch, herausgegeben von WI. Klar. Jebes 
1851, &. 486. — Bitteroberg, Kapssaf alov- 
nfdek novindfskf I koı 
nes Tafchen-Gonverfations-2eriton (Prag 1850, 
12) Zpell 1, ©. 898. — Poggendorff 
(3. ©), Biographifd-iitrenriies Handwdr- 
texbuch zur @efhichte der eracten Willenfchafs 
ten (Reippla 1857, 3. Ambr, Barth, Ser. 80.) 
Ep. 1208. 


Iugenicz von Voldoghegh, Anton 
Beier (Hauptmann und Ritter bes 
Maria Therfien-Drbens, geb. zu Szege · 
bin 28. December 1773, gef. zu Wien 
30. Rovember 1818). Trat bereits Im 
Tuͤrkenkriege als Bemeiner in bas Infan- 
teri-Regiment Rr. 51, damals Gplöny, 
jedt Etzherzog Karl derdinand. Im 
Jehre 1798 wurde er dahnrich 1700 
Unterlieutenant, 1800 Oberlleutenant und 
1805 Hauptmann. Mit dieſem Range 
fließt feine militärifhe Laufbahn. In 
9 Beldgügen, welche er mitgemadt, hat 
er fi zu Öfteren Malen ausgezeichnet. 
Bei Rarengo (14. Juni 1800) wurbe er 
ſchwet verwunbet unb Eriegegefangen. 
Bei Genua that er fi) beſonders hervor. 
Um 2. Mat 1800 wurde das Blodade- 
cotps von einer feindlichen, 3000 Mann 
flarfen Solonne, welche General Bazan 
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befehfigte, oberhalb &t. Stefano bi Bor- 
zolo Heftig angegriffen. Unfere Bor- 
poſten waren bereits geworfen, 2 Batte- 
tem, eine von A, bie anbere von 6 Kano · 
nen, genommen, bie Linien zweier Regl- 
menter durchbrochen und biefe in völlige 
Unordnung gebracht unb unfer Blodabe- 
corps war fehr gefährbet. Wenn Bene 
tal Gazan fih in das Thal Seſtri bi 
Bonente warf, fo kam er allen Verſchan · 
zungen ber Unferigen in ben Süden, 
bemädptigte ſich unſeres Hauptquartiers 
und Proviants, ber ben in Genua bereits 
empfindlichen Mangel leldenden feinblichen 
Truppen gut zu Statten kam. Lieutenant 
Zugenicz erkannte bie große Gefahr, 
in der bie Unferen ſchwebten; er nahm ein 
und eine halbe Gompagnie, hatanguirte 
fie auf das lebhafteſte, flellte fih am Ihre 
Spige und brang auf den Peind ein. 
Diefer von bem unerwarteten Angriffe 
in hohem Maße überrafeht, fand gar 
nicht mehr Zeit fi) zu fammeln. Im Be- 
griffe fich zurüdzugiehen, drangen noch 
2 Gscabronen von Buflp-Jägern zu 
Pferde vor, fhnitten ben Branzofen ben 
Rüdzug ab und nun begann ein beifptel- 
106 hartnädiger Kampf. Der franzöflfche 
General Soult erwog bie Gefahr ber 
Seinigen und brady mit einer Linien 
Halbbrigabe vor. Der Kampf wurde mun 
noch heftiger. Kein Barbon wurbe gege- 
ben, fein Boll breit von beiden Geiten 
gewichen; das Bemepel war ein fo furcht · 
bares, daß der dſterrelchtſche Befehlehaber 
aus Menſchlichkeltsrückfichten dem deinde 
einen Waffenſtillſtand antrug, damit bie 
Verwundeten vom Wahlplate gebracht 
und verbunden werben konnten. Der an · 
trag wurde franzoſiſcher Seits angenom · 
men und nun bot fi das im Kriege 
merhwürbige Beiſpiel bar, bafbie, die fich 
tutz vorher als bie erbittertfien Beinde 
gegenüber geflanben, allen Groll ver- 
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gafen, einer bem andern half, einer des 
andern Wunde verband und jene Hilfe 
leiſtete, wie fle ber ernſte Augenblick er- 
heiſchte. Außer dieſem moralifhen Siege 
war aud) fonft ber Erfolg für bie Unferen 
Tohnend, 8 Offictere und über 100 Rann 
waren zu Gefangenen gemacht, beibe 
bereit6 von ben Branzofen genommenen 
Batterien zurüderobert worden unb ber 
Verluſt, den bie Branzofen erlitten Hatten, 
betrug nad) ihren elgenen Angaben an 
1800 Rann. Zugenicz rüdte für feine 
Woaffenthat zuvörberft zum Oberfieute- 
nant wor, auferbem erhielt er aber in 
ber 66. Promotion (vom 18. Auguft 
1801) das Ritterkreuz bes Maria There- 
fien-Orbens. Noch focht er in ben Schlach · 
ten bei Aspern und Wagram, dann 1814 
am Mincio und im Treffen bei Parma. 
Beteits ber nächfte zum Gtabsofficier, 
fand er als Gommanbant einer Orena- 
bier-Divifion in Wien in Barnifon, als 
er, erſt 45 Jahre alt, vom benen er 
30 Jahre in ber Armee gebient, zu Wien 
farb. Im Jahre 1813 wurbe er den Sta · 
tuten bes Maria Therefien-Orbens gemäß 
In ben Breiherenftand erhoben. 
Zugenicz erfgeint irrthuͤmlich hie und ba ale 
Zugenicz von Gpiöny; das IR entflan 
den, weil fit) Jugenicz gemöpnlid) In fol 
gender Welfe unterfhrieb: Anton von Juge» 
nic, Hauptmann von Gplönp, was fo viel 
als von Eplönp-Infanterie bedentet. Rach 
feiner Erhebung in den Breiberrnftand erhielt 
er bas Prädicat Boldoghegp. Auch erſcheint 
er bald al6 Jugenig und Jugenig, die 
tißtige Sqreidert iR Jugenicz, denn fo 
ſchrieb er fich felbft. — Hormayr's Archiv 
für @eihichte, Gtatifit, Literatur und Kunft 
. (Wien, 4%.) Jahıg. 1814, S. 189 [hier bei. 
fpleloweife peißt er Jugenica von Gpiönp]. 
— Deſterreichiſches Militär-Konven 
fattons-2eriton (Bien 1850 u.f., gr.) 
Bo. LIT, 6.408, — Hirtenfeld (3.), Der 
Miitär-Maria Tperefien-Drden und feine Mit- 
allader (Wien 1837, Gtaatsbruderel, 4%) 6.676 
und 174 — Breiperenftands- Diplom 
Dom 27, Mprit 1813. — Wappen. Länglier 
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SE, durch einen Bantelldmitt bla und 
rotd getheilt, Im redten totden Beide ein 
ebarnifchter Mann mit zother Beder anf der 
Gturmpaube, in der reiten Hand ein blaukes 
Säwert mit einem Zorberkvange baltend; tm 
Hinten blauen Selbe ein zum Streite fh an 
iaendet goldener Löwe. Im Wantelfcpnitte 
fiebt man einen Blub, hinter defien Ufern ſich 
ein grüner Berg erhebt, aus deſſen Gpite 
eine goldene Sonne emporfteigt, alles in na 
türlicgen Barben. Den Schild dect die Brei 
berrnfrone, auf welcher ein in's Viſit gefkel- 
ter Helm tuht. Aus der Krone waͤchet der gol- 
dene Loͤwe des linken Geldes, Die Heimdeden 
find rechts blau mit Silber, Lint® roth mit 
Vol unterlegt. 

Inin, Karl (dramatifher Volke 
dihter, geb. zu Wien 2. März 1818). 
Sein eigentliher Rame iſt Giugmo, 
als Poſſendichter if er aber mur unter 
dem Pfeubonym Juin aufgetreten. 
Sein Bater mar Rauchfangfehrermeifter. 
Der Sohn befuchte das Wiener akade · 
mifhe Gymnaſium, lernte nebfibei mo- 
berne Sprachen und nahm, ba er Talent 
für Mufif zeigte, Unterricht im Glavier- 
fpielen und in ber Gompofitionslehre. 
Run erlernte er auch bie Profeffion feines 
Vaters, unb wurde 1839 Bürger und 
Meifter in Wien. Da 3. ein ganz gefäl- 
liges Gompofitionstalent befaß, ſchrieb 
er mehr als 100 Tanzpiecen für das 
Schroͤde t'ſche Drcheſtet in Wien, mo- 
von bie meiften beifällig aufgenommen 
aber nie als feine Gompofitionen gegeben 
wurden. Durch feinen Meifter in der Com · 
poſitionslehte, ben Komiker bes alten Leo · 
poldfläbter Theaters, Andreas Scutta, 
wurde J. angeregt, fi) im Dramatiſchen 
zu verſuchen. Gein Grfllingswert wurde 
unbedingt angenommen unbzu Seutta's 
Benefice, weicher die Mufit dazu ſchrieb. 
am 18. Jänner 1842 unter Director 
Gar! im alten 2eopolbftäbter Theater 
ohne Rennung bes Mutors aufgeführt. 
Die Poffe hieß: „Das Blül verläßt bie 
Seinen nie® unb fand eine fo beifällige 
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Aufnahme, daß Regiffeur Lang der uf [bezeichneten Stüde find gebrudtt (im Vet · 


forberung des Publitums zu Bolge den 
Ramen bes Verfaffers Fund geben mußte. 
Durch diefen Erfolg aufgemuntert, ſchrieb 
ex bie Pofle: „Der diaker“, in welcher 
Seutta fo gefiel, daß er mit biefem 
Stüde faft an allen öfter. Volfsbühnen 
gaftizte. Weniger Gluͤck hatte er mit ben 
zwei folgenben Poſſen: „Die Rufitanten- 
braut* und „Rur mobel“, melde bald 
vom Mepertoire verfhwanden und wie 
es ſchlen, ihm die Fteude an weiterem 
Schaffen verleideten; erft eine wieder · 
holte Aufforderung bes Directors Carl 
im Jahre 1851 konnte ihn beflimmen, 
nad mehrjähriger Paufe abermals zur 
Geber zu greifen. Gt ſchrieb ben Gelegen · 
heitsſchwank: „Die Gonnenfinfterniß*, 
welder am 25. Zufi 1851 im Garl- 
Theater aufgeführt warb und gefiel. 
Seit jener Zeit ſchrieb er theils alein, 
theils unter Mitarbeitung ber Herren 
Blerz, 3. P. Reinhard, Karl Haff- 
ner u. f. w. eine Menge Driginalflüde 
und Bearbeitungen nach fremben Stoffen; 
welche feptere immer ben hiefigen, nament- 
lich Wiener Zuftänben angepaßt wurben. 
Viele feiner Poffen wurden Gaffa- und 
Repertoirlüde nicht nur in Wien, fon- 
dern aud in ben Provinzen ber öfter 
teichiſchen Monatchie, in den beutfchen 
Bundesſtaaten und auch in Amerika. 
Das Charaktergemaͤlde: „Das Gebet der 
Wutter*, wurbe fogar zuerft in Kew · York 
und zwar mit großartiger Ausftattung in 
bie Gcene gefept. Viele feiner brama- 
tifpen rbeiten finb in das Böhmifche, 
Bolnifche, Ungariſche und Serbiſche über- 
tragen. Die mit einem * bezeidneten 
Gtüde, welche alle unten mit Angabe der 
Bühne unb ber Zeit ihrer erſten Auf 
führung folgen, find thells Gafjaftüde 
geworben, ober haben fi dauernd auf 
dem Kepertolt erhalten, bie mit zwei ** 


lage der Wallishauffer'fhen Buchhand · 

fung) erfoienen. 

Bramatifige Arbeiten des Marl Juin. In ro 
nologifcer Bolge Ihrer Huffäb 1, Das 
Sida verläßt die Geinen nie‘, Pofke in 
8 Acten (zum erften Mafe im alten Leopold» 
ſtadter Tpeater 18, Jänner). — *„ Der Blafer“, 
Bofle in 2 Neten (ebd. 28. Roo.). 1843: „Die 
Muftantenbraut“, Poffe in 2 Heten (ebd.). 
1848: „Rur nobel®, Voffe in 2 Mcten (im go - 
fephäbter Theater). 1851: *„Die Gonnenfin» 
Rernih”, Volle in 2 Beten (im GarbZpeater). 
— „Der Dorfigulmeifter oder eiferne Grunde 
füge”, Bofle in 3 Weten (im Sofepfäpter 
Theater). — **,Cin Blorentiner Gtrohhut“, 
Bofle in 3 Mcten (im GarfZheater). 1832: 
„Buch III, Gapitel 1°, Suffpiel im Acte(ebb.). 
— 9", Eeroub Herr Gtupert“, Boffe in 4 Mcte 
(e6d.).— *„Bafchingöftäde oder tolle Gtreiche”, 
Boffe in 2 Ieten (ebd.). — „Gin Bagabund“, 
Sparakterbild in 8 Ucten (gu Berlin im Rdalgs- 
Rädter Theater), — * „Des Teufels Zopf“, Vone 
in 3 Arten (im Garl»Theater). ie Bär» 
germeifterroahl in Rräpointel”, Poffe in 1 Mcte - 
(ebb.). 1833: „Ein Roman in Mir oder 
Zandlerund Marquis“, Sparatterbid in 4 Beten 
(bb. 41. Juni). — „Die vermandelten Weir 
ber”, Bofe In 2 Mcten (im Jofephfläbter 
Xpeater 15. Junt). — **,Der alte Gorporal“, 
Gharatterb. in 8 Acten (ebd. 30. Huguf). — 
°,Lin Otilieben auf dem Lande”, Poffe in 
4 Acit (ebd. 21. Geptember). — *„Gatan oder 
die Hölen von Baris*, Charatterb, in 8 Ucten 
(ebd. 39. Detober). — **,Die Ehre bes Han 
fe8“, Ehaufp. In 5 Mcten (im Gt Betersbur- 
ger Hoftheater.10. November). — „Sich in 
eigener Schlinge fangen“, Luftfp. in 4 Acte (im 
Garf-Tpeater 6, December). — „Die falfhe 
Gamara“, Gelegenpeitspoffe in 2 Meten (im 
Zofeppäbter Theater T. Der.). — *,8. 6.6. 
oder Die Auskafürung”, Voſſe in 1 Acte (im 
Qpeater an der Wien 17. December). — „Cine 
febige drau. Qufp. In 1 Mcte (in Dedenburg 
19, December). 1854: „Das Mädchen aus der 
BWatofchente*, Voſſe in 8 Arten (im Jolepd · 
Rädter Theater 4. Mär). — „in lediger Ebe · 
mann“, Poffe in 8 Acten (im GarlTprater 

Sin Buchs“, Voſſe in 3 Miete 

ty). — „Der Eiern des Roron 

Gcaufp in 3 Hcten (im Dündener Volt 

theater von Schweiger 19, Mai). — *,Die 

Racpe der Mulattin®, Gharatterb, in 4 Arten 

(am Sofeppflädter Zpeater 11 Juni). — „Herr 
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DOW. Bole i Uete im Gasl«Tpenter 8. De 
camber). — „Braßerabentener", Waffe in 1 Acte 
(ebd. 3. December). 1855: „Gchmert und 
Vinfel“, @elegenpeitsiuffp. In 3 Beten (im 
enter an ber Bien 22. Bebuar), — *,Dew 
Bauberteppidg", Wären in 3 Beten (im Carl 
Iventer 38. Bebruar). — „Das Höllenzeh“, 
Märchen im 3 Acten (im Toater an der Wien 
1R Mal). — „Hape. wud Zap6”, Pafle in 
4 cte (Im Garitpenter 6. Juni). — „Der damo · 
ifche Etiefet®, Wofle in 1 Wehe (ebd. 10. Iual). 
— „ine fede Idee", Lußfp. in 1 Mcte (in 
Kroti’s Theater in Berlin 6. Juil). — „Gut 
‚ bürgerlich oder ein Wiener Bürger“, Suftfpiel 
{m 3 Acten (im Garb Theater 17. Rovember). 
1858: „Wenzel Ecpolg und die inefifce Bein“ 
aeffin“, @eirgenheitöpoffe in 1 Mcte (ebd. 29. 
März), — „Rordgeibichten", Vofſe in 1 Aete 
(ebd. 4. Mai). — *, Wien!” Blätter der Ger 
fhichte in 9 Bädern (im ThallarTpeater in 
Wien 16. Rai). — „Nur vorfigtig”, Zul 
foiel im 1 Mcte (im Wallner Theater in Berlin 
‚Der Spion der großen Welt“, 
Wien (ebd. 8. Juni). — „But: 
fie in 1 Mcte Cim Garl«Theater 
„Zu viel des Guten“, Poffe in 
4 Ycte (im Wallner’ Zpeoter in Berlin 5. Juli). 
— *,Berhapt", Bofle in 3 Hafzügen (im Jo · 
fepbftäbter Theater 26. Juli), — „Der Rieder: 
berg", Ghaufp. in 2 Auf 
„Die fepriichen Engländer‘, Poffe in 3 Aufı- 
(ebb. 6. Detober). — *„@aftrollen oder ber 
Uczt einer Beimadonna*, Quffp. in 4 Aufı. 
(ebd. 28. Det.). — „Gehe Yeirathen", Bofle 
{m Mufy. (ebd. 28. Detober). — „Das Gebet 
der Mutter“, Drama in 5 Hufı. (in RemwBort 
28. November). — „Der Brad und der Eli 
fir, „Willem Palmer“, Intermego’s (in 
Veh. 1. December). 1867: *, Das Borbäng- 
ſdioz⸗ Pole in 1 Huf dim GarlıTpeater 
18. April). — *„Der 13. Juni 1857, der Weit: 
untergang“, @elegenpeit6pofe in 2 Aufz. (im 
Zyalia-Zprater In Wien am 28. Mal) 
„Der Wiefe und der baumenlange Han 
Zauberfpiel in 2 aAuch. (ebd. 38. uli). — „Die 
Nebelbrüder", Drama in 5 Aufı. (im Garlı 
Theater A December). 188: „Gin toller Zag 
oder Rod ein Wiener Dienfbote”, Boffe in 
3 Huf, (im Theater an der Wien 9 Juni), 
— Kuna, Rine, Rani, Rettsri*, Belsgen- 
heitäpoffe in 2 Aufg. (im Garl»2heater26. Juli). 
— *,Gelminn wab Betteimann®, Charakter 
bild in 3 Huf. (im ZpaliarTpeater in Wien 
27. Augufd. — „Die Tigerin”, Vaudeoile in 
2 Ynfı. (im Gerlsähenter 11. Rovember). 




















314 





Iakit 


1888: „Werforgt‘, Iuäipieh im 1 Unfz (im 
Zofepbftäbter Theater 26. Mär). — „Difce 
tezt®, Parodie in 1 Mufı. (im Garl-Zheater 
4. April). — „Der mufbaliihe Hausmelfter", 
Boffe in f Mafı. (ee. 30. Mprif). — „Der 
Barttireiber", Yofle in 1 Huf. (ebd. 3. De 
cember). 1880: *°, Der Roman eines arme 
jungen Mannes“, Charafterbifd in 8 Mufs. (im 
Stadttheater in Hamburg 4. Juli). — „Der 
Drganift“, Liederfpiel im 1 Mufy. (im Porkbuzs 
24, September). — „Ar will beiratpen", Sub 
foiel in 4 Mufs (im Iofephfädter Tpeair 
16, October). — „Cine Gefdichte aus zwei 
Städten“, Echaufp. In 5 Autz. (ebd. 28. Ort). 
— „Der Magnetifeur®, Jutermeno (in Varrye 
Sieden Epielpalle 1. Rovember). 1861: „Der 
Rutfchpeter", Sußfpiel in 1 Hufg. (in Brebbuns 
13. März). — *Unfere Grau, Poffe in ! Yufı- 
dm GarlıZheater 8. April). — „Fine Mein 
Zection", Sußfplel in 1 Wufs. (ebb. 28. Eept). 
— „Rein Blap im Gafofe‘, Operette in 
4 Hufz, (ebd. 2. Dec). 1882: „Gin Bafingt 
jur oder flott”, Boffe in 3 Aufzügen (ebd. 
18. Jänner). — „Tin ganges Haus voll Rrtı 
terin®, Poffe in 1 Huf. (Gingfpielpalle von 
Bürft Im Wien 26, Juli). 1868: „Breumbfchafit 
Dienfe", Bofle in 1 Huf. (im GarleTpeatsr 
9. 3änner), — „Die Wiener im London“, Gele 
aenpeitspoffe In ? Ober (ebd. 5. Bebruar). 


Iuis, Ivan Franjo (Schtift ſt el let. 
geb. mu Banjaluta in Bosnien 1818, 
gef. zu Wien 1857), Trat, 16 Jahr 
alt, In ein ber bosniſchen Orbensproning 
gehöriges Branzisfanerkiofter. Dort blieb 
er 21 Jahre, bis er im Jahre 1855 
Caplan in ber Djakovarer Diöcefe in 
Croatien wurde. Et hat folgende Schriften 
herausgegeben: „Bosanski prümtel“, 
d. 1. Der bosnifhe Freund, eine Zeit- 
ſchrift, von welcher in den Jahren 1850 
unb 1851 zwei Hefte erfienen find; — 
„Zemijopis i pordsimica Bome*, d. i. 
Grbbefgreibung und Geſchichte Bosniens 
(Agram 1851); — „Fodeiak pismen- 
va i nopomena nauka kerikjanshoga“, 
d. i. Glemente in Schrift und Unterticht 
in ber Lehre Chriſti (8..Wusg,, Agram 
1854); — „Bogoljubns. necin alias 
ww. misu*,.b. i, Gottgefälige Anteitung 





Yaliea 


bie heil. Meffe zu hören (meus Yusgabe, 

Agram 1855); ferner ſchtieb er zu der 

von 8. Rihovil beforgten, Ügrifchen 

Ueberfegung von Calmet's Leben Jeſu 

die Biographie Mihovil's und bie 

inleitung und gab „Vicica F. Vice 

Pisme duhoone za soe poglavite soeiko- 

wine“, b. L Des %. Viciö größere geif- 

liche Schriften für alle bedeutenderen deſte 

(Spalato 1844) heraus. Viele Auffüge 

gemiſchten Inhaltes find in ben Jour- 

nalen: Danica, Serbski narodni list, 

Serbsko - dalmatinsko Magazin unb 

Kolo enthalten. In feinem Raclaffe 

befanb fich unter anberm eine Sammlung 

fübflavifcher Volkslieder, welche er zu 
gleich mit &r. Br. Martic (pfeudonym 

Zjubomir Hercegocas) gefammelt, und 

welche nad} feinem Tode von D, Philipp 

Kunis aus Kuptes in Bosnien unter 

bem Titel: „Narodne piesme bosanske 

i hercogovaöke“ ( Eſſeg [Dfie] 1858, 

Lehmann, 8°) herausgegeben wurde; 

Bisher erſchien erft die erfle Abtheilung: 

„Piesma junacke“. 

Tlirska Öltanka za gornje Gimnazje 
Kojiga draga, d. i. Süyrifches Lehrbuch für 
das Dbergpmmafium (Wien 1860, gr. 3.) 
®. II, 6. a0. 

Julien, die Grafen, fiehe: Saint- 
Sulien. 

Julind von der Traun, pfeubonym 
für Julius Alexander Schindler, fiehe: 
Schindler, Julius Alerander. 

Iulinacz, Paul (Geſchichtſchrei 
ber, lebte im 18. Jahrhunderte, fein 
Geburts. und Todesjahr find unbelannt). 
Er war in ber Wojwodſchaft geboren 
und ferbifd-ilyrifher Abſtammung. Wie 
Horanyi in feinen fpärlichen Mitthei- 
lungen über ihn berichtet, fand er zur 
Beit des Krieges zwiſchen Rußland und 
der Türkei als Lagerbote (cursor oa- 
strensis) in Dienſten bes Bürftlen Bal- 
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ug 


liezin, ber damals als kaif. ruſſiſchet 

Gefgndter am Wiener Hofe beglaubigt 

war. Was feine fpätere Würde, welge 

Horanpi „supremus Pro-Tribugus“ 

nennt, eigentlich war, kann Herausgeber 

dieſes Lerikons nicht mit Sicherheit 
beſtimmen. Horänpi ſagt von ihm, daß 
er mehrere Werke aus dem Franzoͤſiſchen 
in’& Serbiſch· Illyriſche überfept Habe; 
ſelbſtſtaͤndig erſchlen von ihm das Werk: 
nKratkoje wedenie w'istoryu prois- 
hodjenja slaweno-serbskagho naroda 
tscha posliednagho despota Serbkagho*, 

d. i. Kurze Einleitung in die Geſchichte 

des Urfprungs ber ſlaviſch · ſerbiſchen Ra- 

tion bis auf bie Zeiten Beorg'6 Branko · 

dich, des lepten Würften Serblens (Be- 

nebig 1768, 80.). 

Hordnyi (Alezius), Memoria Hungarorum et 
Provinolallum scriptis editis notorum (Vien- 
na6 1776, Loowe, 8%.) Pars II, p. 268. 

Iung, Johann Repomufvon (Rechte 

gefehrter, geb. in Ungarn 1779, 

ge. zu Wien 22. März 1828). Sohn 

abeliger Stern, widmete fid der Mechte- 
wiffenfpaft unb erfangte bie juribifge 

Doctorwürbe. Längere Zeit lebte er in 

Bien als königl, ungarifher Landes · 

und Oerichts · Abdvocat. fpäter erhielt er 

an ber Wiener Univerfität eine außer 
orbentfihe Profefjur des ungarifchen 

Rechtes und besgleichen am #. £. There 

fianum. Von ihm find folgende Werte 

erſchienen: „Darstellung des angarishen Pri- 
vater Arm Werke Insitalisnes juris 
it Hugaric ds Vena Em. um Bela“, 

5 Bde. (Wien 1818, Ph. Bauer, 80, 

neue Auflage ebd. 1827, Br. Bed, 80.); 

— „Das Berger in den sämmiligen Lk, 

üsterreiishen Staaten (Wien 1822, 

Gerold, 80.), er berüdfigtigte barin 

aud) das Bergrecht in Preußen und 

in anderen Staaten; — „Jus per- 








Iengmens 


sonarum privatum regni Hungarias 
secundum systema eodicis eioilis impe- 
ri austriaci“ (Viennae 1828, 89,); 
— In ber Wagner‘, fpäter Kubler- 
Tomaſchek'ſchen Beitfhrift für 
öfterreichtfhe Nechtsgelehrfamkeit waren 
von ihm mitgetheilt die Abhandlungen: 
„Das Indigenat im Königreihe Ungarn 
(Sahrgang 1826, b. II, S. 134—188) 
— und „Parallelen über bie Rechte der 
Shegatten in Beziehung auf Ihr Vermö- 
gen nad) bem allgemeinen bürgerlichen 
@efepbucheund den ungariſchen Befepen® 
(Sahrg. 1828, 8b. I, 6. 177 u. fi; 
8b. II, &. 26 u f. und ©. 368 u. f.). 
Jung farb Im Alter von 49 Jahren. 
Meufel (Zoh. Georg), Das gelebrte Teutſqh · 
1788, Meyer, 89) Bd. XXIII, 
euer Refrolog ber Deutſchen 
ernb. Briebr. Wolgt, 89.) Jahr 
d. 2, ©. 950, Rr. 612. — 
Igemeine Encytlopäbie 
der MWiffenfhaften und Künfte, IT. Section, 
28. Zeil, ©.488. — Nagy (Ivdn), Magyar- 
orszäg cnalkdal caimerekkel ds leszdrma- 
zdal täbläkkal, d. I. Die ungatiſchen Baml- 
Men mit Wappen und Gtammtafeln (Befth 
1839, Morig Ritt, 9.) Bo. V, &.306. 
SIungmann, Anton Johann Bitter 
von (Arzt und Fachſchriftſteller, 
geb. zu Hubliß bei Beraun in Böhmen 
19. Rai 1775, gef. zu Prag 10. April 
1854). Sohn unbemittelter Zantfeule und 
Bruber bes berühmten Slaviſten Jo ſe ph 
Zacob Jungmann [f. d. ©. 319]. 
Anton trat nah 1797 zu Prag been- 
beten Gymnafiaiclaſſen zu Seipnit im 
Mähren in den Orden ber frommen 
Säulen; verließ ihn aber bald wieber 
unb mwibmete fi 1800 bem Studium 
ber Arzneimiffenfhaft. Da er arm mar, 
erhielt er fih vom Unterrichtgeben und 
wurde Lehrer im Haufe bes Profeſſors 
Gottfried Mikan, eines Mannes, ber 
durch feine geiftigen Gigenfchaften und 
feinen humanen Geiſt nicht geringen Ein- 
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Muß auf 3. übte. Im Rovember 1803 
exhielt er das Magiftertum ber Geburts 
hilfe, und am 7. December d. 3. bie mebi- 
ciniſche Doctorwürde. Run murbe er 
Aſſiſtent an ber mebicinifhen Klinik und 
verfah biefen Poſten 1805 und 1806. 
Alsdann begab er fih als Hausarzt zu 
einer hochadeligen Bamilie nad) Mähren; 
Tegte aber biefe Gtele bald zurüd unb 


war ſchon 1807 mieber in Prag. Im 


folgenden Jahre wurbe 3. von bem mebi- 
einiſchen Wectorat zum Supplenten ber 
Geburtshilfe, an Stelle bes geftorbenen 
Dr. Branz Karl Biebler ernannt, melden 
Poſten er mit Decret vom 1. Mai 1811 
bfeibenb erhielt, mit ber Verbindlichkeit, 
bie Vorträge aus ber theoretifchen und 
prattiſchen Beburtshilfe zugleich im beut- 
ſcher und Lechiſcher Sprache zu halten. 
Später wurbe er zum Hiftoriographen ber 
mebdicinifhen Bacultät der Brager Hod- 
ſchule ernannt. Als Arzt erfreute fih I. 
eines großen Rufes. Bom 3. 1808—1823, 
da ihm erſt Im biefem Jahre ein Affiftent 
beigegeben wurde, verſah 3. bie Prager 
Gebärktinit ganz allein, über 50.000 
Geburten und darunter fehr ſchwierige 
waren bis 1849 unter feiner Aufficht auf 
ber Klinik vorgefommen. Bur wiſſen 
ſchaftlichen Ausbildung feiner Zuhörer 
fiftete er auf ber geburtshilflichen Klinit 
eine Bibliothek, wibmete zu dieſem Zwede 
feine eigene Bücherfammlung und fpen- 
dete auch fonft nicht unerheblid.e Summen, 
um bie Sammlung auf ber Höhe ber 
Wiſſenſchaft zu erhalten. Als Badfaeift- 
fieller Hatte 3. zunäcft die Schule und 
das gemeine Volk im Auge. Um einem 
fängt tiefgefühften Bebürfniffe abzu- 
helfen, ſchtieb er noch als Hörer ber 
Medicin eine Gntbindungefunde in 
dechiſcher Sprache zum Rupen jener 
Hebammen auf dem flachen Lande, bie 
nur bie ðechiſche Sprache verflanden. 


dungmann 


Dieſelbe if bereits in vierter Ausgabe 
unter bem Titel: „Umdni porodnichs 
k uditku äendm pri porodu obsluhuji- 
im“ (Prag 1842, Kronberger, 80.) er- 
f&ienen; indem bie beitte im Jahre 1827 
erſchienene Musgabe den gleichen Titel 
wie bie vierte trägt, führte bie erfip ben 
Xitel: „Uwodk badens“ (Prag 1804, 8°.) 
und bie zweite: „Umens babickt k uditku 
Hendm pri porodu obeluhujteim® (ebb. 
180% und 1821). Außerdem find von 
ihm folgende Werke in dechiſcher und 
deutſcher Sprache erſchienen, und zwar in 
exfterer: „Konaky Idkar, aneb: Potfebnd 
navedens 0 konich, kterak totis pähnych 
a dodryjch kons se dochovati kdo müde" 
u. f. w., b. L Der Pferdeatht, ober noth- 
wenbige Kenntniß von Pferden u. ſ. m. 
(Königgräg 1826, Pospiäil, 89); — 
„O sedmeru dobyika domäciho jeho 
chovän? a nemocsch“, d. i. Bon ben 
fieben Hausthieren, von ihrer Bucht und 
ihren Krantheiten (Prag 1826); — 
„Dre: Jind, Feliva Paulickdho domäch 
ldkar“ u. f. w., d. i. Dr. Pauligtys 
Hausarzt (2. Ausgabe, Prag 1850, 
PVospisil, 80.), weldyes Bud auf Koften 
der Matice desk& verlegt wurde; — in 
deutſcher Sprade: „Eehrhud der Grburts- 
bilfe®. 2 Bde. (Prag 1811, Enders, 80.); 
— „Krhrbugp der Grburtspilfe für Neben 
(ebb. 1812, Kromberger, gr. 
dar Orharispilfe yum Grhranhe 
ur Oprrationen für Medicine 
and Wandinte® (ebd. 1824, gr. 80). 
Außerdem erfhienen mehrere Abhand- 
lungen über Anthropologie, Thierheil- 
tunde und verwandte Gegenſtände in 
verf&iebenen Fachblãttern. Reben feinem 
Bacdye betrieb I. Sprachſtudien und war 
wohl ber Erſte in Böhmen, ber fih mit 
dem Sanskrit befchäftigte und barüber 
in ber geitfeprift „Krok* (I. Theil, 1. und 
4. Heft) bie Abhandlung herausgab; „O 








37 


Yungmann- 


sanskritu,. a wjtah grammatiky x 
Näla“; feinen Bruder Joſeph, ben 
berühmten Glaviften, unterflügte er bei 
ber Abfafjung feines Wörterbuches, auch 
veröffentfihte 3. anläßlich einer Volemit 
der dechiſchen Phllologen bie Blugfehrift: 
Brlengptang der Sireitfrage über die Orte 
grapbie, werunlasst Durch Merrm Japans Wr- 
gehlg’s Miterlegung der sapemannten analog 
urtograpbisipen Wenrrungen in der büpmischen 
Sprage® (Brag 1829, 8%.). als Hiforio- 
‚graph ber mebicintfhen Bacultät in Prag 
ſchrieb er aber eine Geſchichte ber mebi- 
einifhen Inſtitute ber Prager Hochſchule. 
weldye im 22. Banbe der mebicinifhen 
Zahrbücer bes öͤſterreichlſchen Kaifer- 
ſtaates abgebrudt If. In feinen lehten 
Jahten, nachdem er am 23. October 1850 
über fein Anſuchen in den Ruheftanb ver- 
fegt worden, befäftigte er fid mit einer 
Ueberfegung ber Grgähfungen 3 fh o fle'6 
ms echiſche. So mannigfaltige Ber- 
dienſte ald Arzt, Menſch und Gelehrter 
um bie feibenbe Menſchheit und Wiflen- 
ſchaft, veranlaßten 1849 ben Lehrkörper 
der mebicinif-chirurgifen Studien ber 
Brager Hochſchule, um bie Alleignädigſte 
Verleihung des 2eopolb · Ordens an 
Jungmann zu bitten, welche auch mit 
21. Zuni d. 3. erfolgte; überbieß murbe 
ex ſchon früher, und zwar im Jahre 1841 
mit bem falferlihen Rathetitel ausge- 
zeichnet. Im Jahre 1839 beffeibete er 
bie Mürde eines Wectors ber Prager 
Gochſchule, In welcher ihm fein Bruber 
ZofepH folgte. Die mebicinifhe @efel- 
ſchaft von Petersburg, jene ber Aerzte in 
Bien u. m. a. zählten ihn zu ihrem 
Mitgliebe. Im Jahre 1850 wurde er 
ben Statuten bes Leopolb-Orbens gemäß 
in den erblänbifhen Ritterftanb erhoben. 
3. flarb im Oreifenalter von 79 Jahren 
unb feine ihn überlebende Gattin Anna 
Raria folgte ihm 3 Jahre fpäter 
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(rt Zahre aft) im Tode. Sleich feinem 
Bruder Zofeph Jarob find Anton 
und feine Gemalin auf dem Wolſchaner 
Brlebhofe begraben. 


Bierteljadrfrift für praftifhe Heilfunft 
(rag, 2er. 89.) 1854, Bd. KLIV: „Retrolog" 
don Weitenweber. — Carro (Jean de), 
Almanach de Carisbad. 25. aunde (1888), 
p- 151 [nach dielem geb. 10. Mai 1778]. — 
Iheater-Zeitung 1834, Ar. 88, — Bit- 
tersberg, Kapeanf slovnflek novindfakf I 
Konvorsadnf, d. 1. Rieineb Tafhen-Gonver, 
lations · Lerikon (Drag 1850, 13°.) Theit I, 
©. 899. — Ziva. Öasopls pfirodnickf, 
». 1. Zime. Zeltfheift für Raturwiffenfhaft 
(Baag; Err. 8%.) Jadıg. 1834, Nr. 12, ©. 877. 
— Lumir. Belletristickf tydennik, d. i. 
Sum. Gchöngeikiged Wodenblatt (Brag, 
ar. 9.) Zabıg. 18%, Re, 15, 6, 337. — 
Bobemia (Prager Journal,A.) Jahrg. 1858, 
©. 488 [nlbt Rechrict von dem Tode feiner 
Brom Unna Marla, melde 4 Jahre fpäter, 
71 Zabre alt, tm Jahre 1888 Rarb]. — Hit- 
terRands. Diplom vom 10. Sänner 1850, 
— Wappen. Im filbernen Schilde ein ſchraͤs· 
techts ‚gefellter Bündel Sictorenftäbe von 
totder Barbe, mit einem heroorragenden Belle 
natürlicher Barbe an toid · Gtiele. Um das 
Bündel windet fi eine grüne Schlange mit 
einmwärts gefehrtem Kopfe. Huf dem Edhlide 
ruden zwei zu einanber gefebrte Turnierheime 
mit Kronen. Uns ber Krone des rechten del · 
mes wädhst ein einwärts gelehtier, doppelt 
geichmängter goldgekrönter Löme mit ausge 
ſchlagener rother Zunge und vorgebaltenen 
Branten; aus der Krone bed Linfen Helmes 
ergeben ib drei wallende Gtraußenfedern, 
eine ülberne qmlichen gioei rotgen. Die Helm 
de Ern find zu beiden Geiten roth mit Silber 
unterlegt. 


Iangwann, Johann (Shulmann 
und Schriftſtellet, geb. zu Prag 
1799). Ein ferner Verwandter der Brü- 
der Anton Johann [s. 316] und Jo · 
feph Iac 06 [&. 319], wibmete fid nach 
beendeten Studien bem Lehramte und 
wurde 1819 Onmnaflallehrer zu Leitme · 
tig; 1840 fam er im biefer Eigenſchaft an 
das Prager Altäbter Bymnaflum. Als 
Scheiftfiefler trat er anfänglich Mn beut- 
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ſcher Sprache auf, fpäter erſchienen feine 
Arbeiten in Sechifyer Sprache. &6 waren 
meift Dichtungen und Rovellen, von benen 
er eine Sammlung unt. d. Xit.: „Remar- 
1en, ailegeriscpe Bidptusgen, partische and Drama- 
finde Autsihe® (Prag 1820, Enders, 80.) 
herausgab; für deutſche Unterhaltungs- 
Blätter ſchrieb er oft unter bem angenom- 
menen Ramen Manſuet Young. Us 
Schulmann war 3. vornehmlich auf eine 
BVerbefferung bes Oymnafialunterrichts be- 
dacht, und wies ſchon im J. 1826 auf bie 
vielen Uebelftände und bie Rothwenbigfeit 
ihrer Abſtelung. Im 3.1830 gab er für 
bie Oymnaſien ein mathematifdes Lehr- 
buch Heraus, und zur Geometrie verfaßte 
er eine Zechifche Terminologie. Die natio- 
nalen Beftrebungen bes Jahres 1848 
hatten auch an ihm einen Ihrer energifche- 
ſten Börberer Im dechiſchen Sinne gefun- 
den. Mit ®. Safarif und einigen 
Anderen war er einer ber Haupturheber 
des Vereines zur Herausgabe Sechifcer 
Gymnaſialbũcher. Um feinen Tendenzen 
Rachdtuck zu geben ind fie immer rege 
zu erhalten, beganı er im Zahre 1848 
die Herausgabe des „Öasopis ku pro- 
spöchu Zasu pfimäfenfch oprav na 
gymnasiich“, b.1. Beitung für zeitgemäße 
Verbefferungen an ben Oymnafien, von 
welcher zwar nur brei Jahrgänge, 1848 
bis 1852, erfienen, worin er aber bie 
nationalen Anforderungen ftanbhaftbefür- 
wortete, wie zu gleichem Zwecke im näm- 
lichen Jahre von ihm bie Blugfchrift: 
„Otäzka 0 ulfvänf jazyka v Rakou- 
skas, d. 1. drage über ben @ebraud) ber 
GSprade in Defterreih (Prag 1848) 
erſchlen. Am 12. September 1850 vom 
Vereine für den Bau eines Rational. 
theaters in Prag zum Gefhäftsführer 
erwählt, zeigte er auch auf biefer Gtefle eine 
unermübfiche Rührigfeit. Seit bem Jahre 
1854 iſt Jungmann BVorfiand bes 


Junguenn 


akademiſchen Leſe · umb Mebevereines in 

Prag. 

Rittereberg, Kaposnt stovnföek novindtakf i 
konversaönf, d. I. Kieines Taſqhes · Couder · 
fations-2eziton (Wrag 4850, 12%.) Zheil I, 
6.0, 


Iuugmaun, Jofeph Jacob (höhmt- 
ſcher Sprachforſchet und Literator, 
geb. zu Hubliß bei Beraun in Böh- 
men 16. Jull 1773, gef. in Prag 
14. Rovember 1847). Bruber des Anton 
Johann [f.d. 6. 316]; da er befonbere 
Aebe für das Gtublum am den Tag 
legte, kam er von ber Dorfihule auf 
das Biariftengyemafium nad Beraun, 
mo er, indem er fein Wort beutfch ver- 
Rand, mit der Erfernung diefer Sptache, 
wie bes Lateiniſchen, viele Mühe hatte. 
Zu gleicher Zeit befrieb er fleißig bie 
Mufit und feine dortſchritte in derfelben 
fetigten nicht wenig jenen Ginn für 
Ränthmif, ber bei feinen fpäteren Literari- 
ſchen Urbeiten überall durchbricht. Gin 
Unfall, der ihn vor feinem Abgange von 
Beraun traf, indem ihm das Befidt mit 
fiedendem Waſſer verbrüht wurbe, hätte 
ieicht folgenteich und fehr nachtheilig für 
feine Zufunft werben fönnen, umb nur 
der forgfamften Pflege im Giternhaufe 
hat er es zu verbanfen, daß ihm bas 
Augenliht erhalten wurbe. Im Jahre 
1788 bezog I. das Witfläbter Byuma- 
fium im Prag, und ſchon damals reifte 
der Entſchluß in ihm, fih dem Lehramte 
zu widmen, wie gleichfalls auch feine 
Siebe für das nationale Element ermadhte, 
dem er als großer @elehrter fein ganzes 
Leben gemibmet bat, ohne bie andere 
Ration, mit der er zufammenfebte, anzu- 
feinben ober zu verfolgen. Schon als er 
die philoſophiſchen Studlen hörte, be- 
fchäftigte er ſich mit literatiſchen Arbei · 
ten verſchledener Art, und es erſchienen 
einzelne echiſche Gebichte in ber von 
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Buhmayer1798 veranfafteten Samm · 
fung und aubere Wuffäge im der von 
Regedli (nad deqhiſchet Schreibart 
Rejebti) Herausgegebenen Beitfhrift: 
„Hissatol®. Indem 3. bie Mechte been- 
‚dete, nicht um in biefem Geblete feinen 
Beruf zu fuchen, fonbern um bei feinen 
Bewerbungen um ein Lehramt als Jurift 
bie verbiente Berückfichtigung zu finden, 
wurde er im J. 1708 Guppient am 
Gymnaſium zu Leitmerig. Bald baranf 
wurde er zuerſt Grammatifalichrer 
unb bann Lehrer in den Humanitätee 
elaffen ebenda. Bis 1815 wirkte er in 
feinem Lehramte zu Leltmetid, tm feptge- 
nannten Jahre wurde er Bumanitäte- 
lehtet am Altſtãdter Oymnaflum zu 
Prag und 1834 Präfect an demfelben, 
mit weiber Würde feine amtliche Lauf- 
bahn abſchließt. Wenn mar Zunge 
mann's wiffenfhaftliche Thaͤligkeit über- 
blickt, fo zeigt ſich als eigentlicher Aus . 
gangpunct berfelben bie Belebung ber 
dechiſchen Literatur und mit berfelben bie 
Wiedererweckung bes nationalen Ge 
mentes. Als Bymnaflallehrer in Zeitmerig 
unfereichtete er bie Bpunaflalfcghler und 
Theologen unentgelilich in ber Sedhifchen 
Sprache und Literatur und wurbe bafür 
von ber Gtabt mit bem Ehrenbürger 
rechte ausgepeichnet; ein Gleiches that 
er fpäter bei feiner Ueberfegung mad 
Prag. Die Zahl feiner literariſchen Ur- 
beiten iſt nicht groß, aber es find Werke, 
die feinen Ramen lange überbauern wer · 
den. Die erfie Arbeit, mit ber er im einem 
befonderen Werfe in bie Deffentlichteit 
trat, war Ghateaubrianb's Atala, 
ober Liebe zweier Wilden in der Mäfle, 
welche unter dem Titel: „Asale, ned 
Iksha dan diwochü na pausti“ (1808, 
2. Lufloge 1832, 3. Auflage m feinen 
gefammelten Schriften: erſchien. Diefe 
Meberfegung wurbe weniger beachtet, 
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Bingegen erregte Auffehen feine mufter- 
hafte Ueberfegung von Mil ton's ver- 
Tornemfarabies, herausgegeben unter dem 
Titel: „Jana Mitons siraceny r&jt. 
2 Theile (Prag 1811, 2. Aufiage Im 
Verlage ber Matice. Soskk 1842, als 
3. Heft ber „Novodesk& bibliotäka«) 
Meber vier Jahre, von 18001804, 
hatte 3. baran gearbeitet unb damit fei- 
nem Volke, abgefehen von bem poetiſchen 
Werthe biefer Ueberfegung, einen wahren 
Sprachſchaß überliefert, ber um fo mehr 
bewunbernswerth if, als in jener Zeit 
die Sechifhe Sprache noch mit bem 
Banne eines traurigen Verfalls behaftet 
war. Diefe Ueberfegungen hatten 9. 
unwillkũrlich in bie Zorfhungen auf 
ſprachlichem Gebiete ſich vertiefen laſſen. 
Run kam ein Anßoß von außen noch 
hinzu. Es waren nãmlich in ben Jahren 
1816 und 1818 mehrere Erläffe Herabge- 
langt, mit denen eine beffere Pflege ber 
dechiſchen Sprache an ben Lehranſtalten 
angeorbnet wurde; es fehlte aber ein 
geeignetes Handbuch zur Verwirklichung 
diefer Anordnung. Der Prälat von Stra · 
how, Milo Grün, zu jener Zeit Stubien- 
birector, forderte Zungmann auf, ein 
ſolches Werk zu ſchteiben. J. war wohl 
zunaͤchſt berufen, biefe Aufgabe zu Löfen; 
ſchon bei feinen bisherigen Arbeiten hatte 
er immer grünblicher und umfaffenber bie 
Schäge ber älteren dechifhen Literatur 
kennen gelernt, die im großen Publifum 
gar nicht gefannt waren. Um biefelben in 
‚einer Auswahl befannt zu machen und im 
Volke Die Liebe für die geiftigen Schöpfun- 
gen feiner beſten Männer zu erweden, 
begann er bie Zufammenftellung einer 
Chteſtomatie, in welcher bie Mufterftüce 
der älteren ðechiſchen Literatur in Proſa 
und Dichtung in geſchictter Auswahl 
vereinigt waren. Diefes Werk gab er 
unter bem Titel: „Slovesnos, aneb: 
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sbirka pfikladü (werds prosy) 6 pajed- 
näntn slohu“ (Prag 1820, 89.) heraus. 
Sine zweite Auflage erfchien im Jahre 
1845, fie iſt wefentlich umgearbeitet und 
vermehrt, und wurbe von dem böhmifdhen 
Wufeum In bie von demſelben Beraus- 
gegebene „Novodeskä bibliotska“ auf- 
genommen, in welder es ben 5. Band 
bifbet. Den Lefeftücen if eine Styiifit 
vorausgeſchickt, bie zwar auch in ber 
weiten Auflage noch ungenügend ift, 
aber als erſtes Werk biefer Art eine ver- 
dientermaßen beifällige Aufnahme fand. 
Schon im Jahre 1806, alfo noch währen 
feines Aufenthaltes in Leitmerig, hatte 3. 
mit den Vorarbeiten zu einer Geſchichte 
ber böhmifhen Sprache und Literatur 
begonnen. Was bis dahin über dieſen 
Gegenſtand vorhanden war genügte felbk 
ben billigſten Anforberungen nicht mehr. 
Dobromeky's Geſchichte der böhmi 
fen Sprache und Literatur, obwohl im 
zwei Wuflagen gebrudt, mar bereits 
felten geworben und reichte nur bi6 zum 
Jahre 1826. Safarik Hat in feiner 
Befcichte der ſlaviſchen Literatur jene 
von Böhmen neben jener ber anderen 
ſlaviſchen Volker behandelt, ihr alfo 
nur einen befchränften Raum mibmen 
önnen; das Unternehmen war demnach 
gerechtfertigt, jedoch hatte es J. über 
häuft von anderen, vornehmlich lexika · 
uͤſchen Arbeiten, felt mehreren Jahren 
llegen gelaffen. Grft über Aufforberung 
bes berühmten polniſchen Lexikographen 
Linde nahm er bie bei Geite gelegte 
Arbeit wieber auf und gab fie unter bem 
Titel: „Zlistorio literatury deske, aneb: 
saustauny pfehled spisd Ceskfch a krät- 
lau historii närodu oswiceny i jasyka“ 
(Prag 1825, gr. 8%.) heraus; eine zweite 
vermehrte Wuflage, von W. W. Komet 
beforgt, erſchien nach feinem Tobe im 
Jahre 1849. Wie werthooll bie Bisher 
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angeführten Arbeiten, namentlich das 
fepte genannte Literatutwerk Zunge 
mann's find— bie ſaämmtlich das ®epräge 
bes gebiegenen gründlichen dorſchers, 
des Gelehrten von Gottes und nicht von 
Volfes Bnaden, der nicht nationalen 
Haber fiften, fondern fein Bolt und 
deſſen Sprache heben und förbern wollte, 
an fi) tragen — fiewerden alle überboten 
durch fein Ieptes und größtes Wert, mit 
welchem er fich nicht nur ein Denkmal im 
Herzen feiner Nation, fondern in ber 
ganzen gelehrten Welt gefeht hat. Cs 
ift Damit fein böhmifches Lexikon gemeint. 
Schon im Fahre 1800 Hatte 3. mit diefer 
ſchwierigen Wıbeit, freilich damals noch 
nicht im Hinblicke auf eine Herausgabe, 
begonnen. Er Hatte nämlih Tomfa's 
2eriton zu feinem eigenen Gebrauche 
ergänzt. Börberlicher für fein Unternehmen 
war feine 1816 erfolgte Ueberfepung 
nach Prag, wo ihm bie literarifchen Hilfs · 
mittel für basfelbe reichliher zu Gebote 
fanden und er auch mande junge und 
tüchtige Kraft gewann, bie (päter ſich auf 
literatiſchem Gebiete vortheilhaft befannt 
gemacht; hier werben nur Anton Marek, 
Kramart, Kared, Hajel u. A. ge 
nannt. Wohl auch fein Sohn Zofeph 
entfaltete dabei eine raftlofe Thätigkeit, 
aber Jung mann mußte aud) bas tieffte 
Eeelenleib erfahren und feinen Sohn, ben 
übergroße geiflige Anſttengung auf das 
Kranfenlager getworfen, in der Blüthe 
feines Lebens (1833) dahin ſchwinden 
feben. Nach Zojaͤhrigem dleiße und be- 
munberungswürbiger Ausbauer ging 3. 
an bie Herausgabe feines Lerikons, wel- 
ches mit der Unterflügung bes damaligen 
Etzbiſchofs von Prag, Wenzel Ritter 
Shlumezansty, unter bem Zitel: 
„Slownik Cesko-nemeckj*, in 5 Theilen 
(Prag 1835—1839, 40.) erfchlen. &6 If 
biefes Werk ein wahrer Schaf von Ge · 
"9. Wurgbad, biogr. Beriton. X. 
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lehrſamkelt und eine Bierbe ber Zehifchen 
Literatur, das in ber polnifchen bem Leri- 
ton ber polnifchen Sprache von Linde 
und in ber beutfcyen jenem ber Gebrüber 
Grimm on bie Seite geftellt werben 
ann. Die in Zeitſchtiften und anderen 
Sammelwerfen zerſtteuten Wrbeiten 
Jungmann's, barunter bie trefflichen 
eberfegungen von Bürger's „Lenore?, 
von Schillers „Lieb an bie Breuber 
und „Lieb von der Blode* u. a. find 
in einer ſchon früher veröffentlichten 
Sammlung feiner Schriften unter dem 
Xitel: „Jon. Jungmanna selrand apisy 
weriem a prosau“ (Prag 1841, Verlag 
des böhmifhen Muſeums, 8%.) und als 
1. Band ber „Novodesk& biblioteka“ 
erſchienen. Philologiſche Arbeiten, ſo ge- 
nußteich fie in ihren fepten Grgebniffen 
fein mögen und wie fie dod nur in der 
traulichen Stile der Gelehrtenftube ge- 
pflegt werben können, find aber nicht 
ſelten der Anlaß zu bitteren Kämpfen, 
bie gewoͤhnlich auf dem offenen Martte 
ber Gelehrten - Republit ausgefochten 
werben müffen. Auh Jungmann's 
Leben warb auf biefe Weile wiederholt 
verbittert. Zuerſt gerieth er, weil er bie 
verbefferte Orthographie Do brovsty's 
vertrat, in einen heftigen Streit mit 
Nejedli, in weldem ber Unverftand fo 
weit fich vergaß, ben frieblicyen harmloſen 
Gelehrten felöf in politiſchet Hinficht zu 
verbächtigen. Und ſeine von Dobro woth 
abweichende Anſicht · in ber Accentlehre 
verwickelte ihn mit dieſem in eine Pole · 
mit. Diefe Schatten aber fliehen vor der 
leuchtenden Anerkennung, welche 3. von 
der Mit- und Rachwelt in feiner Heimat 
und ſelbſt in meiteren Kreiſen gezollt 
wurde. Im Jahre 1840 bekleidete 3. 
die höchſte atabemifche Würbe als Rector 
der Prager Gochſchule, bei welcher Ge- 
fegenheit ber intereffante Ball ſich ergab, 
21 
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baß ein Bruber dem andern im biefer 
Würde unmittelbar folgte. Indem ihn 
Se. Majeftät Kaifer Berbinand früher 
fhon mit einem werthvollen Brillant. 
tinge ausgezeichnet hatte, wurde er im 
Zahre 1839 nod mit dem Ritterkreuze 
des Leopold - Drbens gefhmüdt. Die 
Bönigt. bohmiſche Akademie ber Wiffen- 
haften, bie Jagelloniſche Akademle in 
Krakau haben ihn zu ihrem Mitgliebe 
ermählt und bie faiferfihe Akademie zu 
St. Petersburg Ihm die gofbene Medaille 
für Wiffenfhaft verliehen. Im Fahre 
1845, in welchem ber rafllos thätige 
Gelehrte jenen Abgang feiner Kräfte 
fühlte, der es ihm nicht mehr geflattete, 
noch ferner bie Stelle bes Präfecten zu 
verfehen, trat er als 72jähriger Oreis in 
den Ruheftand über. Er genoß ihn nur 
ein paar Fahre; denn (don 1847 ent- 
ſchlief er im After von 74 Jahren. Sein 
Tod war ein Rationalereigniß und bie 
Trauer im Sande allgemein. Jung- 
mann hatte in friebfichfier Weife bie 
neue hiftorifche Epoche feiner Nation ein“ 
geleitet und begrünbet, wohl nicht ahnend, 
zu welchen Yusfchreitungen ſich Unbant, 
Dünkel und Selbftüberfhäpung vergeffen 
würben. Neue Ideen, neue Beftrebungen 
hat er einem neuen Geſchlechte und einer 
neuen Zeit hinterlaffen, und biefe werben 
erſt dann zu glüdlichem Ergebniffe ge- 
fangen, wenn fie auf dem friedlichen 
Bege ihres Meifters das Wert ihrer 
weiteren Gntwieelung und Zortbifbung 
vollenben. Bald nah feinem Tode 
mwurbe von ben Prager Schriftſtellern 
beantragt, ihm in feinem Geburtsorte 
Hublig einen riefigen Grabhügel nad) 
Art des Gzeflemichügel® zu errichten: 
biefer Gebanfe ſcheint in dolge ber 
48ger Wirren vergeffen ober aufgegeben 
worben zu fein. Auf feinem Grabe wurde 
ihm aber ein flattliches Denkmal gefept 
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und fein Geburtshaus in Hublig im 
Jahre 1880 mit einer Gebenftafel ge- 


ſchmückt, bei welcher Gelegenheit eine 


erhebende deler ftattfand, am meldher 
fid) viele Gemeinben ber Umgebung und 
viefe Ortſchaften Böhmens durch bahin 
abgefenbete Vertreter betheiligten. 


phlen and Plographifchen. Tibufla, 

uch, herausgegeben von Alois Klar, 
Jahrg. 1847, ©. M1—A73; — biefelbe 1851, 
©. 463. — Bitteraberg, Kapesnf slovaiöck 
movinafsky | konversaönf, d. i. Kleines Ta: 
ſcen · Condetſations · keriton (Brag 1850, 17.) 
Theil I, ©. 901-909. — Novon. Zabaval 
4 ponönf Mat, d. I. Reven, Zeitfheift für 
Belehrung und Unterhaltung (Hgram , 8.) 
Jahrg. 1835, Ar. 19, S. 298. — Lumir 
(Brag, gr. 8.) 1860, Rr, 29, ©. 698: „Star- 
most v Hadliefeh“, — Poutnik od Otavy, 
d. i. Der Wanderer von der Dtama (Bile, 
4%.) 1860, 6.21 [mit der Abbildung des Ger 
burtshaufes Jungmann’s in Hublis]. — 
Obrazyäywota, d.i. Bilder des Lebens, 
berausgegeben von Jan R er uda (Beitomüichl, 
4%.) Jabra. 1860, ©. 9 [mit der Mbbiloung 
des Grabdenfmal® Jungmann’s auf dem 
Wolſchanet Friedhof in Wragl. — Leip 
siger Repertoriun für deutiche und aus- 
landiſche Literatut 1848, Heft A, ©. 136. — 
Saprbücer für ſlaviiche Literatur, derans- 
otseben von 3. P. Jordan, Jadız. 158, 
Heft I, ©. — Deutfce Bierteljabet 
ſchrift 1348, Jänner bis Mär, ©. 337. — 
ri und Gruber, Allgemeine Gncyflopd- 
die der Wifenfchaften und Künfte, IT. Gert 
29. Theil, &. 59 [nad dieler gef. zu Bros 
44. Rovember 1848, mas falſch ift, da J 
{yon 1547 geftorben i EM. Dettin 
ger in feiner „Bibliographie blographique‘ 
(Bruzelles 185., Stlönon), Golumne 869, 
führt Cetatomsty's „Dodarki ke slorulka 
Jungmanna“, d. i. Zufäpe zu Sungınann's 
Leriton. al6 Biographie an. 

u. Porträt. 8. 2. Maper dei., 8. G. Wrant- 
more sc. (A). 

UN. Grabdrakmal, Obgleid Ju nam ann iclht 
immer gewünfht hatte, auf dem Briebdeie 
feine® peimatlicpen Dorfes Hudlig begraben 
du werben, fo liegt er doch auf dem Wolichanrt 
Briedbofe bei Wrag beftattet. uf feine 
Grabe it wohl ein Rattlides „ aber wenis 
gefgmadoolle® Denkmal errichtel, von dem tie 
von Johann Reruda redigirte Zeitfdrit 























Intein 
„Obrasy äywotat, d. l. Bilder deb Lebens 


1860, ©. 9, eine Abbildung bringt. 


IV. Juugmann's Geburtshaus. Diefe armiliche 
Hütte in Hubfig wurde int Jahre 1860 am 
48, Jull fehlih mit einer Gedenktafel ge 
f&müdt , wele die Auffchrift trägt: „Zde 
se narodil Joseph Jungmann“ (d. i. Hier 
wurde Jofepp Jungmann geboren). Cine 
Abbildung ber Hütte befindet ſich in der ob» 
erwähnten Beitferift Obrasy äywota (1860, 
©. 8) und Im „Poutnfk od Otavy" in einem 
in Viſel herausgegebenen Unterhaltungsblatte 
(1880, ©. 21); die Befhrelbung der Beier 
bringt aber der von Mit'owecherauögegebene 
Lumir 1860, ©. 693. 


Jurein, bie unb da auch Jurain, 
Joſeph von (Kechtsgelehrter und 
dachſchriftſtellet, geb. zu Brünn 
15. Rürz 1726, gef. zu Wien 18. Ro- 
vember 1812). Trat, 47 Jahre alt, am 
14. October 1743 in das Jefuitencolle- 
gium zu St. Glement in Prag, verfah in 
demfelben durch 9 Jahre das Lehramt, 
zuerſt in den Humanitätsclaffen, fpäter 
in ber Theologie, erwarb die Doctor- 
würbe unb wurbe im Jahre 1765 von 
ſcinem Drben nad Italien geſchickt, mo 
er anfänglich zu 2oreto, fpäter an ber 
Beterskiche in Rom als beutfcher Beicht · 
vater thätig war. Rach Aufhebung feines 
Diben6 fehrte er in feine Heimat zurüc, 
wurde WBeltgeiftliher und erhielt ein 
Ganonicat an ber damaligen Gellegiat- 
fichhe zu Et. Peter und Paul in Brünn; 
da eine ſolche Pfrünbe nur ein Abeliger 
befigen konnte, wurbe er im Jahre 1778 
in ben Adelſtand erhoben. Im Jahre 
1784 fegte er feine Domherrnſtelle nieber 
und lebte feitbem als Privatgelehrter in 
Bien. Seine literariſche Thätigfeit eröff- 
nete er mit einer dogmatiſchen Schrift: 
„Oratio de immaculata conceptione“ 
(Prag 1759, 40), in weder er über 
diefes Dogma ber romiſch · katholiſchen 
Kirche feine Unfihten ausſprach. In ſeinen 
übrigen Schriften befhäftigte er ſich aber 
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vornehmlich mit dem Natur · und Volker · 
techte. Es find folgende: „Lueudration⸗⸗ 
ethico -politicas in jus naturas“ (Prag 





ex.jurs naturasdedusllo, dominio maris 
eommerciorumgus origine“ (ib. 1739, 





Prosidiis reipuölicae® 


80%); — „ Commentarius in jus gen- 

tim“ (ebd. 1760, 4%.). Indem 3. feine 

wiſſenſchaftliche Ruße in Wien noch volle 

26 Jahre genoß, Rarb er Im hohen Alter 

von 86 Jahren. 

Gzitann (Johann Jat. Heinr.), Die lebenden 
Schriftſteller Mährens (Brünn 1812, Trahler, 
8.) ©. 84. — Grid und Bruder, Mlgemeine 
Incoklopädie der Miffenfcaften und Künfe, 
IT. Gection, 29. Teil, ©. 411. — Reufel 
@. ©.). Das gelehrte Teutſchland (Lemgo 
1783, Meyer, 3%.) 4, Aufl, 1. Rachtrag, 6. 317; 
— 5. Aufl, ©. II, ©. 880; Bb: XVII, 
6.284. — Belgel drang Rartin) Böhmifce; 
mäprifche und fchlefide Belehrte und Garift: 
Aeller aus dem Orden der Jefniten (Prag 
1186). ©. 251. 

Zurende, Karl Zofeph (Bolte- 
f&hriftfeller, geb. zu Spadenborf 
in Deſterreichiſch - Schlefien 24. April 
1780, gef. zu Brünn 10. Jänner 
1842). Diefer merfwürbige Mann, ein 
vom Pfluge und aus bem Volte hervor 
gegangener Autobibact, ift ber Refor- 
mator bes öfterreichifchen Kalenderweſens 
und hat auf bie Vereblung in @efittung 
und im Weſen ber unteren und mittleren 
BVolksclaffen einen tieferen unb nachhalti · 
geren Einfluß geübt, als man überhaupt 
glauben follte. Rachdem er bie Oymnaſial · 
claſſen zu Jägerndorf, dann zu Troppau 
beſucht hatte, trat er aus den Gtubien 
und wurbe, damals 18 Jahre alt, Auf- 
feher bei dem fehlefifh-Ränbifhen Be- 
tränt- Impoftamte. Im Juni 1802 kam 
er zu bem Lanbfchafts- Sinnehmeramte 
nad) Brünn und im Rovember 1808 zur 





mäßrife + ſchlefiſchen Gtaatsbugpaltung 
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ebenba, wo er bis Enbe Juni 1806 in 
Verwendung blieb. Während feines Auf- 
enthaftes in Brünn begann er felbh 
nachzuholen, was er durch dem unter 
brochenen Schulbeſuch verfäumt hatte. 
Im Verkehr mit gebildeten Männern, 
murbe ihm bas Bedürfniß noch höherer 
Ausbildung immer lebendiger und unter 
Anfeitung bes Aftronomen Hauptmanır 
Kntttlmayr in Brünn betrieb er eifrig 
Phyfit und Afronomie. Um dieſe Zeit 
begann auch feine literariſche Thaͤligkeit; 
bie Zournale, vornehmlich das „Brünner 
patriotifche Tageblatt” , braten von 
ihm mehrere Auffäge. Indem er ſich durch 
feine Arbeiten auf das Vortheilhafteſte 
befannt gemacht hatte, erhielt er im 
Jahte 1806 den Ruf als Oberlehrer und 
Vorſteher der zu Kunewald beftehenden, 
von ber Bräfin Truch ſeß · Zeil unter 
halgenen Grziehungsanftalt. Gr nahm 
dieſe Stelle an, und bie gebilbete geif- 
volle.Gräfin geftattete 3. nicht nur bie 
Benügung ihrer reichen Bibliothek, 
fondern fchaffte alle wiſſenſchaftlichen 
‚Hilfsmittel an und nahm 3. als Begleiter 
auf ihrer Meife durch bie Schweiz, das 
fübfihe Frankteich und Italien mit. 
Während feines Aufenthaltes In Kune- 
wald war es, wo I. auf ben Oedanken 
gerieth, bie Verbreitung gemeinnüßiger 
Kenntniffe durch gemeinfaßliche Schriften 
au fördern, unb bie Kalenderform fchien 
ihm zu Diefem gwece bie geeignetfte. Im 
Jahre 1809 erfolen ber erfle Jahrgang 
feines „Mährifhen Wanderer“, womit 
er einerfeits einem Bebürfniffe feines 
Baterlandes überhaupt abhelfen und an- 
dererfeits einen Verſuch zur Verbefferung 
bes mãhriſch · ſchleſiſchen Kalenderweſens 
machen wollte. Der Verſuch glücte, und 
da Zurende die Gräfin auf ihrer Reife 
begleitete, mittlerweile auch Kriegsereig- 
niſſe eingetreten waren, feßte Profeflor 
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Bemann in Brünn ben Mährifhen 
Wanderer In ben Jahren 1814 und 1812 
fort. Im Jahre 1813 legte J. feine 
Stelle in Kunewald nieber, überfiebelt: 
nad) Brünn, übernahm nun felbR bie 
Herausgabe bes genannten Kalenders. 
der mehrere Jahre unter obigem Titel, 
vom Jahre 1825 aber für bie game 
Monarchie berechnet, unter bem neuen 
Titel: „Baterlänbifcper Pilger im Kaifer- 
Raate Deftertelch“ (bis 1827 in Brünn 
bei Gaſtl, von 1828 bei biefem und 
Traßler, von 1833 bei Gaſtl und Rohre 
und von 1836 bis 1848 bei Rohre 
und von ba ab bei Gollinger in Bien) 
erfchien. Das Buch Hatte einen ungeahr- 
ten Erfolg. Die „Annalen ber öferr- 
chiſchen Literatur" (1812, Bd. 4, E30 
begrüßten 3. ala Reformator bes Kalın- 
derweſens, mit ber Grölärung, daß ein 
folder Kalender noch nicht bagemefen. 
Der „Pilger“ wurde nicht nur in gan; 
Defterreih und Deutfchland gelefen, er 
wanderte auch in bie Ftemde und ma: 
fand das prädtige (wenngleich lt. 
papierne*) Buch in ber Türkei, in Ruf- 
fand, in ber Schweiz, in Dänemart, ie 
ſelbſt in Amerika. Es hatte die für jere 
Beit ungeheure Auflage von 6000 Grem 
plaren erreicht. Bis zum Jahre 183 
feitete 3. ſelbſt das Unternehmen; vor 
biefer Zeit an fih von der Welt gani 
zurüdztehend, übergab er bie Rebaction 
feinem bisherigen Mitarbeiter Dhstal 
Im Jahre 1848 ging der Kalendet in 
Drud und Berlag von Gollinger 
in Wien über, und mit biefer Seit 
beginnt fein Verfall, noch friftete er 
einige Jahre fein Dal aber“ bie 
Zeit des Gnepffopäbismus, und biefen 
vertrat biefer Kalender im vollende 
ter, wenngleich eigenthümficher Weike. 
*) GR 1843 erfien er zum erfen Male avi 
weidem Mafdinenpapiere. 





Yurende 


war für Defterreih vorüber; Bubig 
und Rierig in Deutfchland hatten bie 
fogenannten Volkatalender mit nicht 
geringem Erfolge in's Leben gerufen, 
Nachahmet aller Orten und auch in Defer- 
teich gefunden. und Jurende's Pilger 
hat, wenn Herausgeber nicht ireh, im 
Jahre 1859 mit feinem 48. Jahrgange 
zu erfcheinen aufgehört. Zurende felbft, 
wie bemerft, privatifirte feit 1833, 
aller Thätigfeit entfagend, in Brünn, 
wo er im Alter von 83 Jahren farb. 
3. hat außer feinem „Daterländifehen 
Pilger noch folgende Werke und 
Zeitfepriften herausgegeben, Teptere be- 
gründet: „Gnägtuisstag. Eine Sammlung 
interessanter Sittensprüde, Mingpeits- and Ft · 
benstegeln; mon 3.. dr” (Troppau 1798), 
der Drud biefer aus feiner Schülerzeit 
Rammenden Atbeit, wurbe ohne fein 
Biffen durd feinen Lehrer veranlaft, 
und die Schrift als Prüfungsgefchent 
verwendet; — „Der Yorlänfer des Larifers, 
das ist: Xigptbringers, oder Der grosse änsserst 
merkwürdige Momet, meldper im Merbste des 
Iahres 383) in der Mordregion des Ficmaments 
erschien. Zirferang von Frag, niatt Ro · 
metographie für ichtast ea" (Brünn idll, 
80); — „Nehgesänge. Eine Beilage jum 
Xurifer oder Eichtbringer* (Brünn 1812, 8%.) ; 
— Klier erkündiger. Ein Achie des 
Mannigfeltigen aud Interessante. Aus dem 
Reiche des Angenehmen, Aühlichgn uud Schäurn", 
18 Hefte in 3 Bon. (Brünn 1813 und 
181%, 80); — „Morasia. Zeitschrift, der 
Anterpaltung mad Daterlonbskomde gemeipt®, 
8 Hefte (Brünn 1815, 40.); dieſes treff- 
liche Blatt, von beffen 70 Bogen volle 
36 der Kunde Maͤhrens gewibmet find, 
hörte unter ben Beforgniffen bes unver- 
mutheten Kriegsjahres 1815, als Ra- 
poleon von Elba wieder in Guropa 
-erfchien, ob Mangel an Theilnahme auf; 
— Beiden der Brit, oder so sprad Hapalcon 
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wur 36, 8 nnd % Iapren. Merkmürbige Artın- 
anat, interessante Scagmente, echanlige en 









igt 

0", 3 Hefte (&rinn 
1814, 8%); in 8000 Gremplaren ver- 
breitet, wurben vom erſten Hefte 3, vom 
zweiten Hefte 2 Auflagen nothwendig; 
— „Der Bauernferond oder Plagkalender. Cia 
gen men enfwerfener Wirtpshafts- mad Dalks- 
Asleadır für das Iape 1815° (Brünn, 49.), 
etſchlen nur biefer Eine Jahrgang. If 
3. in feinen Schriften aud vornehmlich 
nur Gompilator, fo hat er, wie einer 
feiner Blographen von ihm fagt, „als 
ſachkundiget unb in feinem Bienenfleipe 
unerreichter Sammler betrachtet, fich in 
ben Augen bes Menſchenfreundes ein 
weit höheres Verdienſt erworben, ale 
mancher Driginalautor, der feinen auf 
edirte Gedichte und Romane begründeten 
Namen über ben eines Voltsichriftfiellers 
erhoben wähnt*. Jurende fand aud 
allenthalben Theilnahme und liebevolle 
Anerkennung, und bie Geſellſchaften zur 
Beförderung des Weterbaues In Wien 
und Rtain, bie patriotiſch -öfonomifche 
Geſellſchaſt in Prag, bie vaterlänbifhe 
Geſellſchaft in Breslau und die natur- 
wiſſenſchaftliche Geſellſchaft in Halle 
haben ihn unter ihre Mitglicber auf 
genommen. J 

Moravia (mädrifces Blatt) isis, Rr. A, in 


der Üiterarifhen Mittpeilung von I. 3. 9. 
Giitann (8. 139 und 313); — diefelbe 1844, 


er. 1-8. — Branti (Bud. Aug), Sonn 


tageblätter (Wien, 59.) I. Jahrgang (1342), 
©. 36. — Tefterreihifher Zufhauer, 
berausg. von 3. ©. Ebersberg (Wien, 8.) 
Sabıg. 1837, Vd. II, ©. 808, — d’Eivert 
(Söriftian), Beiträge zur Gehihte und Gta« 
eine Ma 





drudes, des Buchhandels u. [. m. (Brünn 
Rodrer’s Grben, ker. zu. 
eifger Wanderer (Brünn, 40) 18 
©. 193, 1827, enerafregifer, ©. 131. 
Romat (Kari Gabriel), Schleſiſches Echrift- 








Jurkovich 


AellenLziton (Breslau 186 u. f., B. ©. 
‚Korn, 8%.) Heft 4, €. 89. — Der'vaterlän 
difche Pilger, herausgegeben yon Jurende 
(Brünn, 8.) Jahrgang 1848, ©. TI—78: 
Biograpble [mit Iurende's Porträt]. — 
DeRerreigifge Rational-Encpkiopd 
die von @räffer und Czitann (Wien 1833, 
8%) 8. III, ©. 121. 


Jurkobich, Paul Preiherr von 
(Hauptmann und Ritter des Maria 
Thereſien · Ordens, geb, zu Berlag im 
Dttodaner Grenzbezirke im Jahre 1812). 
Trat als Bemeiner am 1. Rovember 1830 
In das DttoSaner 2. Grenz. Regiment, 
in welhem er innerhalb 17jähriger 
Dienftzeit am 16. Jänner 1848 bis zum 
Belbwebel vorgerüct war. Am 16. Sep- 
tember 1848 wurbe er für bie im Belbe 
bewieſene Tapferfeit zum Lieutenant, Im 
Junl 1849 zum Oberlieutenant beförbert, 
und if} zur Zeit Hauptmann im 3. (Rarl- 
ſtaͤdter) Militär · Grenz-Infanterie-Begi- 
mente. Im ungariſchen Kriege 1848/49 
erfocht er ſich das Mitterfreuz bes Marla 
Kherefin-Drbens. Das 1. Batalllon bes 
Ditodaner Regiments war in der Bri- 
gabe Raftis In bem vom Ban befehlig- 
ten Corps eingetheilt. Am &. April 1849 
wurde bie Brigade mit großer Uebet · 
madt von ben Ungarn angegriffen. 
Zurfovich befand ſich bei ber Plänkler- 
fette und war dem mörberifhen Beuer 
einer gut bebienten feindlichen Batterie 
ausgefegt. Schnell hatte er den Entſchluß 
gefaßt, die fowohl ihm wie der Brigade, 
fo gefährlidye Batterie mit Sturm. zu 
nehmen. Mit feinen an ſich gefchloffenen 
Plaͤnklern brang er nun auf bie Gefüge 
ein, jagte bie Bedienungsmannfcaft 
teile in die Blucht, theils hieb er fie 
nieber. Ungeachtet er bei biefem Kampfe 
ſchwer verwundet wurde, feßte er body ben 
Bliehenben auf einer beträdhtlihen Strecke 
nad und kehrte mit feiner Beute, einer 
Batterie von 6 Kanonen, 1 Haubige und 
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1 Runitionsfarren, zur Brigade zurüd. 
3. wurde in ber 153. Promotion (vom 
29. Juli 1849) mit bem Maria Therefien · 
Drden ausgezeichnet und dem Statuten 
zu Bolge mit Diplom vom 23. Rai 1850 
in ben Breiherenftand erhoben. 


Hirtenfeld (3), Der Wilitär-Maria Them 
fien-Drben und feine Mitglieder (Wien 1837, 
Staatsbrudtrei, 4%) S. 1671 mm 1753. — 
Deferreigifhes Militär-Konveris 
tions-2erifon (Wien 1850 u. 
®. III, ©. 412, — reihe: 
Diplom vom 23. Wal 1850. — Wazpeı. 
Sin von Roth, Blau und Eilber halb im tie 
Länge und quergetbeilter Schild. Im oben 
tedıten rothen Belde auf am untern Bußramde ib 
erbebendent grünen Rafen eine aus Duaderke: 
nen gebaute Arena. Im obern linten blau 
Zelde gleihfalis auf grünem Brunde eine ans 
Vadfteinen errichtete und an ben Een mıt 
Quaderfeinen verfehene Baftion, Im der u 
tern filbernen Gchildeshälfte erfcheinen {eds 
Kanonen und eine Haubipe ferägredts üben 
einander gefellt. Auf dem Schilde rubt ti 
Breiberrattone, auf welder ein in’6 Bikz gr 
Rellter gefrönter Turnierpelm ſich erhebt. Sie 
Helmfrone trägt einen brann beffeideten, mt 
einem gelben Yuffchlage verfehenen, auf den 
Eiibogen gefüpten Arm, weldher einen bias 
fen langen Säbel am goldenen Gefäße zum 
Streie emporält, Die Helmdeden And reis 
votp, lints blau, auf beiden Seiten mit Güte: 
unterlegt. — Roc find folgende Berionen dieies 
Namens bemertenswertd: Johann Baptin 
3. (gef. zu Wien 19. Auguſt 1724), Vrienn 
der @efelifchaft Zefu, welcher Im Jabre 1692 
u Kaſchau das Lehramt verfad und im Jahre 
1718 Regent des Baymanniichen Gollegiums 
im Wien wurde. Gr mar lateinifher Bort 

„Soptem heroes Hungarise 

Io colobratae® (Kaschan 

.). [ötoeger (Joh. Nep), Beript- 

res provinclao Austriseao Socletatis Jesa 

(Viennas et Ratio. 1855, Lex. 8%.) p.165.]— 

I Iurkovis, Zeitgenoffe, iR Ihöngeifliger 

roatifder Schriftfteller, von deſſen bißder yer- 

freut gebrudten Schriften ein Band under dem 

Xitel: „Vybor se splahr J. Jurkortde. Di 

prvnf*, d. I, Auswabl aus den Expriften des 

3..3urfovis (Mgram 1862, 89.) erichien. 

Diefelbe entpält vier Eraäblungen, in bemen die 

Bachteitit ein nicht geröpnlidpes Talent ancr- 

fennt, [Has (Prager cechiſc. Zourwal) 1062, 














gu 


Rr.A6, im Beuilleton.] — Janko Zurtovis, 
aud Surkovich (ler. Ecriftfeller, geb. mu 
Bofega, einer fön. Greiftobt in @laponien 1817), 
Bidmete fih nadı beendeten Studien dem 
Sebramte und iR zur Zeit Lehrer am Gpmnar 
fium gu Efſes. Auder gedrudten Grjählungen 
und mebreren zerfireuten uffäpen verfchiede. 
nen Inbaltes In den Beitfchriften: Danica, 
Noren und Katolicki list erſchien von ihm: 
Tri Mipe. Prolja®, d, 1. Drei Linden, Cine 
Chabiung (2. Aufl., Agram 1861); au hat 
ex fid) ais Ueberfeher aus dem Branzdfiihen, 
Englifhen und Ruffiden befannt gemaqht. 
Bon feinen Ueberfepungen find zu nennen 
aus dem Rufffchen: ®og 018 „Spomeniel 
Jeduoga Iudjaka®, d. i. Grinnerungen eines 
au6 dent Aranpöffgen der 
‚Vrasja bara“, d. t. Der 
Zeufels-Eunipf, und aus dem Gngliicen: 
Dietungen. Roc ungedrudt iR feine Ueber: 
fehung der Tragödie von Racine „Aualljae, 
(Hirska Oltanka za gornje Gimnazije, 
d. d. Zudeiſches Lefebuc für das Dbersgm 
nafıum (Wien 1860). ®. II, ©. 128.] 











Iuft, Karl (Sänger, geb. zu Bres- 
Lau 21. December 1808, gef. zu Wien 
4. April 1861), Sein Vater war Gouf- 
fleur in Breslau, und Karl wie fein 
Bruder Auguf Wilhelm [f. b. weiter 
unten] wuchfen fo zu fagen beim Theater 
auf. Später fam ber Vater nad) Berlin 
und bort beendete der Sohn das Gyın- 
nafium. Die Verhältniffe geftatteten es 
ihm nicht, bie Gtublen fortzufepen, und 
da Karl eine fhöne Wapftimme befaß, 
erhielt er beim Gerf’fden Theater in 
Berlin eine Stelle als Chorbaß. Als 
eines Tages bei der Probe ber „Weißen 
Brau“ ber Baſſiſt, welchet bie Rolle des 
Gavefton fang, erfrankte und es nahe 
daran wat, daß bie Dper zurüdgelegt 
wurde, bot fi Juſt an, bie Partie zu 
fingen. Mit einigem Wiberfireben ließ 
man ihm gewähren und 3. entfebigte ſich 
feiner Aufgabe mit folhem Glücke, daß 
er in Zufunft erfle Partien fang. Als 
Duport, welder in jener Zeit das Hof- 
Dperntheater in Wien birigirte, Juſt 
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fingen gehört, lub er ihn ein nad) Wien 
zu fommen, und am 5. September 1831 
debutirte Juſt als Gaveſton in ber 
„Weißen rau” und mit ſolchem Erfolge, 
daß er engagiert wurbe. Von biefer Zeit 
bie October 1860 blieb 3. ununterbrochen 
im Berbande des Wiener Hof-Opern- 
theaters, und zwar feit 1848 als Regiffeur 
besfelben. Am 10. October 1860 trat er 
zum lepten Male als Bartolo in der 
„Hochzeit bes Bigaro“ auf. Nur wenige 
Monate genoß er ben Ruheſtand. Gin 
anfangs ungefährliches Nebel nahm durch 
eine ihm wiberfahrene Kränfung töbt- 
lichen Gharakter an. In komiſchen Bar- 
tien war J. vortrefflid und außer ben 
genannten zählten Saraſtro in ber 
„Zauberflöte, Kafpar im „Kreifhüg*, 
Mafetto in „Don Juan‘, Ban Belt 
in „Syar und Zimmermann“, Bloc im 
„Bet der Handwerker", Don Griletto 
in der „Opernprobe*, Dulcamara im 
Liebesttank“, Sajus in den „Luftigen 


‚BWeibern von Winbfor" u. a. zu feinen 


beften Rollen. Uebrigens war er auch in 
ernften Partien viel befdhäftigt und fein 
Repertolr umfahte nahezu an 100 Rollen. 
As Megiffeur, als welcher er noch 
immer einige Partien beibehalten Hatte, 
war er durch feinen Sinn für Kunft und 
fein richtiges Verſtändniß ber zu ldſenden 
Aufgabe mit Erfolg thätig geweſen — 
Sein Bruber, Auguſt Wilhelm (gef. zu 
Bien 17. Zuli 1859), war Gomparfen- 
infpicient des Hofburg. Theaters In Wien. 
Laube hatte vor Jahren für Ihn in 
Breslau die parobifche Poffe „Zagantni” 
gefchrieben, in welcher er bie Titelrolle 
fpielte und ſich als Violinvirtuos pro- 
bucicte. Später ging Zuft nad Wien 
und muıbe Mitglied bes Theaters an ber 
Bien. As aber Laube bie Direction 
des Hofburg-Theaters übernahm, ſtellte 
er 3. als GSomparfeninfpielent an, als 


Ivacich 


welcher er das ſeht im Argen liegende 

Statiftenwefen diefer Bühne zu refor- 

miren hatte. Unb in ber That hob es 

Juſt; bie feierlichen Aufzüge, Volksauf- 

Käufe, Zufammenrottungen, Rathfigungen, 

Schlachtgetümmel u. dgl. m., bis vor 

Zuft immer eine unerfhöpfliche Quelle 

allgemeiner Heiterfeit, gingen nun mit 

aller Präcifion und ſtets ohne Störung 
von Gtatten, unb dieſes gar nicht fo 
unſcheinbate Moment ber theatrafifhen 

Kunſt, als das es hie und ba angefehen 

wird, gelangte durch Juſt zu einer den 

Lelſtungen ber einzelnen Künftler biefer 

erften deutſchen Bühne entſprechenden 

tünſtleriſchen Geftaftung. 

Der Bwifgenatt (Wiener Unterhaltungs: 
blatt, M. Bol.) 1861, Rr. 89: „Retrolog". — 
Europa, herausg. von Guftav Kühne, 
1859, Rr. 33, ©. 1207. 


Ivacich, Stephan (Schulmann, 
geb. zu Spalato in Dalmatien 6. Be- 
bruar 1801, geft. zu Zara 8. December 
1858). Der Vater war Ealzbeamter in 
kaiſ. Dienften, ber, obgleich unbemittelt 
und mit zahlreicher Bamilie belaftet, 
darauf bedacht war, feinen Kinbern eine 
gute Erziehung zu geben. Stephan 
wurde als Zögling In das erzbifcpöfliche 
Seminar zu Spalato aufgenommen, be- 
endete als ſolchet bie Orammatitalclaffen, 
begann unter dem als Philologen ge- 
[&äpten Profeffor Bernhard Bicego 
das Studium ber fhönen Wiſſenſchaften 
und fam 1818 nad Wien In das theo- 
logiſche Gonvict, in welchem bie balma- 
tiſchen Alumnen unentgeliliche Aufnahme 
fanden. Uber das Klima ſagte ihm nicht 
zu. 3 mußte [don nad Ablauf eines 
Jahres Wien verlaffen und fehrte 1820 
in fein Vaterland zurüd. Dort ohne 
eigene Hilfsmittel, war er bebacht, fich 
einen Unterhalt zu verſchaffen und er 
eröffnete eine Brivatfchufe. Diefe leitete er 
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fo fange, bis ihn im November 1821 ber 
Bicar und Präfect Didos alß zeitlichen 
Grammatifallehrer am Gymnafium zu 
Spalato anftellte. Im Jahre 1824 kam 
3. als Humanitäts- Profefior an das 
Gymnaſium nad) Ragufa, aber ſchon im 
December 1825 in gleicher Gigenfchaft 
nad) Spalato. Im Jahre 1832, als Pro- 
feſſot Betruggi von Bara an das Lyeeum 
in Laibach überfept wurbe, fam 9. an 
Betruggi's Stelle als Humanitäts- 
Lehrer nad) Zara, Dafelbft Hoffte 3. eine 
bleibende Anftelung zu erhalten; aber 
noch einmal wurbe er nad) Spalato über- 
feßt, wo er enbfich im Jahre 1837 Prä- 
fect des Gpmnafiums wurbe. Mehrere 
Jahre verfah 3. feine Stelle, als ihm mit 
einem Male eine tiefe Melancholie befiel, 
bie ihn ebenfo feinem Amte als Scul- 
mann, als feinen Literarifhen Arbeiten 
entfrembete. J. war genöthigt, um eine 
Berfegung in zeitlichen Ruheſtand zu 
bitten, worauf er im Jahre 1845 mit 
einem Drittheil feines ®ehaltes pen- 
fionirt wurde. 3. zog fid im feßtgenann- 
ten Jahre in das Branzisfanerflofter in 
Zara zurüd, in weldem er zwei Jahre 
zubtachte. Run berief ihn ber Bifchof von 
Epalato, Maria Luigi Pint, zu ſich und 
ernannte ihn zu feinem Kanzler. Seit 
Jahren bereits litt 3. am einer nicht un- 
bedeutenden Augenſchwãͤche. ja das rechte 
Auge hatte ſchon ganz bie Gehfraft ver- 
foren. Da befiel ihn im Jahre 1852 völ- 
lige Blindpeit. Er fuchte nun Heilung in 
Denebig und bei ben beſten Yerzten Jta- 
fiens, aber vergeblich. Die Melancholie, 
zu welchet er feit Jahren hinneigte, erfaßte 
in nun nur gewaltiger unb bazu gefellte 
ſich ein ſchweres phyſiſches Leiden, dem 
er endlich im Alter von 57 Jahren erlag. 
3. befaß eine gebiegene elaffiſche Bilbung 
und feine bei verfehiebenen Anläffen ge- 
haltenen Reden und gebrudten Dichtungen 


Inacich 


beurfunben ein friſches Talent, reiche 
Phantaſie und einen eblen Schwung. Im 
Drude find von ihm erfchienen: „Delle 
lodi di 8. M. J. R. A. Francesco T. 
Orazione recitata nelle solenni esequie 
ec. ecc. nella Cattedrale di Spalato 
ce. ece.“ (Vienna 1838); — „Dell’edu- 
cazione latteraria curata dalla.pubblica 
aworitä“ (Zara 1836); — „Beligione 


e prosperitä. sociale“ (Spalato 1849). 


Mehrere feiner Dichtungen find in Zour- 
nalen ober auf einzelnen Blättern gedruckt 
erſchienen; bemerfensmerth barunter find: 
„Jella 0 le tre poma«, in einem bal- 
matifhen Almanach 1848 abgebrudt; — 
„Le Vile del Mossor“ (unb nicht wie es 
bei Gliubich heißt: „Le vite del 
mossor“), eine deſi dylle zur Geburtstags- 
feier des Kaiſers Ftanz I.; — „Poesie 
sacre alla B. Vergine“, zum Xheife in 
der Beitung Dalmatia abgebrudt. 
Ungebrudt find gebfieben eine unvoll- 
endete Abhandlung über ben Brief und 
feinen Styl unb eine Leichentede auf 
Branz Appenbini [f. 6.80. J, S. 86)]. 
Ueber ben berühmten Arzt Carlo Lanza 
tieß 3. aud) eine Biographie bruden. 
Bann aber und wo fie gebrudt worden, 
ift bem Herausgeber diefes Lexikons nicht 
gelungen, aufzufinden. 
Annuarlo Dalmatico (Spalato, kl. 8%.) 
Anno I (1859), p. 87-182: „Dolla vita 0 
degil seritti di Stefano Ivacich® dal Cano- 


nlco Glov. Franceschi. — La Fonico 
(Venedig, kl. Fol.) 1858, No. 33. — Os- 













narlo blografico degl 
Dalmazia (Vionna 1856, 8%.) p. 177. — Gin 
Gabriel Jvacich (gef. su Spalato 19. Sep- 
tember 185%) wurde in Ynerfennung feiner 
Verdienſie um den Staat In den erbländlfchen 
Nitterfand erhoben. Geboren in Dalmatien 
im tepten Jahtzehend des 18. Jabrbunderts, 
trat er 1818 in den Staatsdienf, Stufenweiſe 
vorrüdend und fheils in Zara, theils in Gat- 
taro bienend, wurde er 1838 @ubermlalfeeree 
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tr, 1889 @ubernialrath und Kreishauptmann 
in Gattaro, 1845 dasfelbe in Zara. Bei den 
geitweiligen Unruhen in Montenegro entjaltete 
3. ſets eine bemetkenswerihe Cnergie, ebenio 
aud bei der Im Sabre 1846 In Dalmatien 
ausgebrodjenen Hungerönoth, wo feine Mab- 
tegeln, wenn fie aud) nicht das gräßliche Uebel 
gan befeitigen tonnten, fo doch eine wefent: 
ige Widerung zur doige hatten. 3. wurde 
mit Aderh. Entichliezung vom 30. October 
4847 mılt dem Drden der elfernen Krone 3. Gl. 
ausgezeichnet, welcher Verleihung mit Diplom 
von 46, Mai 1848 die Grhebung in ben erbe 
ländifcpen Ritterftand folgte. [N it terftande« 
Diplom vom 16. Mal 1818, — Wappen. 
Im goldenen Schilde ein ſchwarzer Loͤwe mit 
ausgefchlagener cotper Zunge, Ueber den Löwen 
und den ganzen Schild ift ein rother, mit drei 
quer nebeneinandergefellten fbernen Lilien 
beiegter außgebogenet Querbalten gegonen. 
Aut dem Schilde ruhen zwel queinandergefehrte 
getrönte Zurnierpelme. Aus der Rrone deb 
techten delines waͤcet ein dem im Gilde 
ähnlicher ( hwather Löroe. Die Krone des lin 
ken Helmes trägt einen noldenen, die Sachſen 
nad} innen gefehrten Slug, welcher mit dem 
Querbalten bes Schildes belest iſt. DieHelm- 
deden des rechten Helmes find ſchwarz, zu 
beiden Eeiten mit Gold unterlegt; jene des 
linten delmes auf der linten Geite mit Silber, 
auf der dechten wit Bold unterlegt.) 


Ivanchich, Johann (gefehrter Jeſuit, 
geb. zu Komorn 25. November 1722, 
geh. 1782). Trat im Sahre 1740, 
18 Jahre alt, in ben Drben ber Gefell- 
haft Zefu, im welchem er die philo · 
ſophiſche und theologiſche Doctorwürbe 
erlangte, dann elertagsprebiger zu 
Komorn wurde und hierauf zu Tyrnau 
drei Jahre hindutch das Lehramt ber 
Vhilofophie und ein Jahr jenes ber 
Belt. und Kirchengefcichte verfah. Bon 
Komorn kam er nach Wien als Präfect 
ber im Pazmaneum ftubirenden ungarl- 
hen Theologen und von bort als Pro- 
feffor der Dogmatif an der Wiener 
Sochſchule. Die lehten drei Jahre vor 
Aufgebung bes Ordens war er Gtubien- 
präfect zu Tyrnau, wurde nad Aufhe · 


dranchich 


bung desſelben 1774 infulirter Abt zur 
heiligen Dteieinigkeit in Siklos und 
Domberr am erzbifcöflicen Capitel zu 
Gran. 3. hat folgende Schriften heraus. 
gegeben: „Prosopopeiae ex SS, Litteris 
desumtae® (Cassovine 1747, 8%.), ein 
elegiſches Gedicht; —, Elementa Opticae. 
Carmen didactieum epicum® (Tyrnav. 
1750, 80); — „Oratio de SImae 
Virginis intaminato eoncepiu“ (ebd. 
1752, 40,); — „Panegyricus. D. Ignatio 
dietus® (ebb. 1783, 120); — „Uni- 
versae Matheseos brevis institutio theo- 
retico - practica ex operibus Patrum 
S. J. collecta. Pars I IIT* (ebb. 1752 
und 1753, 80.); er behandelt barin bie 
Arithmetik, Geometrie, Trigonometrie, 
Medanit, Etatit, Hydrofatit, Optit, 
Katoptrit, Dioptrit, Aſtronomie, bie 
Clwvil. und Militär-Baufunft und die 
Horofogie; — „Philosophiae Pars I. sou 
institutiones logicas ei metaphysicas. 
‚Pars II. Institutionesphysicae“ (Tyrnau 
1757—1759, 8%; 1. Theil in 2. Auf 
Tage 1763, 49.). 3. farb im Alter von 
60, nad) Anderen von 62 Jahren. 


Erſcheiat bald als Ivanich, Ioantfits und Joan 
fies (bei Beiör), als Joanfcitfe (bei Luca), 
als Joanfics (bei Stoeger) und als Svantı 
fit6 (bei HorKnyi). — Fejer (Georgins), 
Iiistorla Academiao selontlarum Pasma- 
Mine Archi-Eplscopalis ao M. Thereslanae 
Rogiee litorarla (Audae 1835, 4%.) p. 82, 
94, 96. — Btoeger (Joh. Nep.), Scriptores 
Provinciae Austrlacae Socl 
na et Ratisbonae 1856, 
— Hordayi (Alexis), M 
roram et Provinelallum acripls editis 
‚notorum (Viennao 1776, Ant. Loewe, 8.) 
Tom. II, p. 266. — (De Luca) Das ge 
lehrte Deſterreich. Fin Verſuch (Bien 1776, 
Vdelen iche Eihriften, ®.) I. E26. 1. Ciül, 
©. 22%. — Momoria Basllicae Strigo- 
niensls anno 1856 dio 31. Augusti conse- 
erata (Pestini 1856, Bolmel & Kozma, 
Lex. 8%.) p. 173 {mad} dielem geft. 1784] — 
in Bieter Ivanic if zur Zeit prak 
tiſcher Arzt in Wien und hat die Bertrüme 
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Ioanelli 


merung de6 Blaſenſteines zum Gegenfane 
feines Sefonderen Etudiums gemaßit. Tar 
über wie über Damit Werwandteß nab er her 
aus: „Rritifche Beleuchtung der Blafenfrin- 
dertrünmmerung, wie fie beute daflcht, ackäht 
auf eine Grfabrung von 23 gelungenen Aällen“ 
(Bien 1842, Bed's Univerfit. Buchbolg, mit 
4 Zaf., ar. 9); — „Fin und gmanzig neur 
Sälle von Blafenfein-Zertrümmerung. Ans 
der Praris* (ebd. 1846, Kaulfuß Eine, gr.9); 

— „Ueber die organifche Verengerumg ber are“ 
töhre und ihre auf pathologifche Anatomie 
und jahfrei;e Grfahrungen gegründete vol· 
tommenfte Behandlung“ (ebd. 1846, mit 
gt. 8%); — „Reuer Bericht über 19 Bälle aut: 
gefübrter Blafenftein · Zertrümmerung. Reöt 
einem Anhange: Ueber den Bortfhritt in da 
Lithotripfie dutq Bejlehung der Mether-Rar- 
kofe® (ebd. 1851, gr. 8%); — „26 neue Büle 
volführter Blafenftein« Zertrümmerung; pr 
weiten mit Beihilfe der Gbloroform-Xartele* 
(ebd. 1854, Seidl, gr. 8%.). Auch enthält die 
„Wiener mediciniſche Wocenfcriit” mehrere 
Abdandlungen aus feiner Beber. [Beitfarift 
der £. 8. @efellichaft der Aerzte in Bien 185, 
Decemberbeit.] 


Inanelid, Beorg, ſiehe den folgen- 
den: Inanelli, Bra Giorgio. 


Maneli, Bra Giorgio (Maler, 
geb. zu Ragufa im 18. Jahrhunderte). 
In feiner Vaterftabt erhielt er bie erfte 
Aufeitung zur Kunft, für welche er eine 
befondere Begabung an ben Tag legte. 
Später befuchte er Italien und bilbete 
ſich dort an den großen Muftern ber 
Kunft, welche fi in bem öffentlichen 
Sammlungen vorfinden. Gr malte mei- 














" |Rens Miniaturen. Obwohl er fleifig ge- 
arbeitet, fo find doch feine Werke felten. 


Bei der Bamilie Staj in Ragufa wurden 
noch vor wenigen Jahren eine 
Cpristi® und eine „Xeilige Se 
erfleres ein Miniaturbifd, Iepteres in 
punctirter Manier, beide aber in vollen 
deter Ausführung gegeigt. Das erfie 
Bild ſcheint übrigens kein Driginal, for- 
dern nad einem größeren Bilde von 
Garlo Maratti gearbeitet zu fein. 





Ioanid, 


Näheres über bie Lebensfciefale und 
Werke biefes Künſtlers iſt nicht befannt. 
Weder Tfchiſchtka In feinem „Kunft und 
alterthum bes dfterreichlſchen Kaiferftan- 
tes®, noch Ragler in feinem „Rünftler- 
®eriton® und in ben bisher erfdienenen 
Bänben ber „Ronogrammiften" gebenten 
feiner. 

" @iner jemer Ramen, an welden bie Annerions 
gelüfte zweier Woltshämme wieder recht 
mifdy fi) äubern ; der Groate Kufuljevie 
machte ihn zum Graur (sie) Ivanelis, 
der Staliener @Ltubich machte pn zum Sta- 
tiener Bra Giorgio Jvanelti. — Appendint 
(Urbano), Notlaie Istorleo-critiche sulle 
antichltä, storia e letteratura de' Ragusel 
to. etc. (Ragusa 180%, A. Martechiot, AR) 
Tome II, p. 212. — Gludich di Ciud 
weschta (Abb. Simeone), Disionario blogra- 
eo degli uominl illnatri della Dalmazia 
(Vienna 1856, 8%) p. 177. — Kukuljenit- 
Bakeinski (Ivan), Siovalk umjetnikah Jug« 

„savenskih, d. l. Zerifon der ſudſlaviſcen 
Künftfer (Ygram 1836, 2. Baj, ar. 8.) 
p. 119 [führt ipn als JZvanelis auf). 

Jvanich, fiehe: Idanchich, Johann 
[8. 329]. 

Ivanka be Draslöcz und Iordaufäld, 
Emerich (ungarifher Lanbtags-Ab- 
geordneter). Entſtammt einer alten 
ungarifchen Adelsfamilie, Die noch gegen- 
mwärtig in zwei Hauptlinien blüht. 
Eme rich iſt ein Sohn bes Ladislaus J. 
aus deſſen Che mit Petronella Pochy. 
Et trat im bie kalſerliche Armee und war 
im Jahre 1844 Unterlieutenant im 
12. Huszaren-Regiment. Im Jahre 1848 
ward er im Infurgentenheere Oberjt und 
Abjutant des Generals Moga. Bor 
ber Schlacht bei Schwechat wurde 3. 
von ber revolutionären Regierung als 
Barlamentär zum Belbmarfhal Win. 
bifhgräg mit nachfiehenden Borberun. 
‚gen entfenbet : Der Für folle bie Truppen 
bes deldzeugmeiſters Baron Jellasic 
entwaffnen, und ihnen ben Gib abnehmen, 
daß fie nicht mehr gegen bie Ungarn 
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Ivanka 


kämpfen würben; er folle ihnen bie Rüd- 
keht in ihre Heimat befehlen, ex ſelbſt 
aber bie Belagerung Wiens, beffen Gin 
ſchließung bereits begonnen hatte, auſhe · 
ben und fi) zurüdiehen. Der Beldınar- 
ſchall gab bie bekannte Antwort: „Mit 
Rebellen unterhanble ich nicht”. Eyeh 
berichtet nun, Zvanfa fe von bem 
Fürften als treubrüchiger Officier zum 
Gefangenen erklärt und dann nad) ber 
Beflung Königgräß abgeführt worben, 
Lange kann bie. Haft nicht gebauert haben, 
benn bereits im Jänner 1850 vermälte 
fi 3. zu Breiburg mit Maria, Tochter 
bes Wechſelgetichts · Praͤſidenten Nemet h. 
As mit konigl. Cinladungeſchreiben vom 
14. Bebruar 1861 ber ungatiſche Land · 
tag auf ben 2. Mpril bes gen. Jahres 
einberufen warb, wurde Jvanka im 
BVefther Gomitate im Wahlbezirfe Patoj 
in das Mbgeorbnetenhaus gewählt. In 
ber Abreßdebatte [vergleiche das Rü- 
here barüber in ber Biographie bes Paul 
Jambot, 6. 60 d. Bbe.] ſprach er in 
ber 24. Eigung (vom 17. Rai) des Re- 
präfentantenhaufes für ben Befhluß. 
Der Vortrag war furz und heftig, er 
ſprach von einem mit BWilfür erfolgten 
Ihronwechfel; baf feit Jahthunderten 
das materielle Intereſſe Ungarns fiets 
bem ber Grbländer untergeordnet werde; 
daß Hunderttaufende feiner Landsleute 
gegen ben Willen ber Ration zum blinden 
Wertzeug ber Grdrüctung von Preiheits- 
beftrebungen bienen; daß bie Bureau- 
kraten und bie mit Frelfinnigkeit prun- 
enden herrfchfüchtigen Jbeologen, welche 
derart in bie Idee eines „Cinigen Defter- 
teih6” verrannt find, daß fie Ungarn in 
das erträumte Paradies ihres Glückes 
ſelbſt mit Gewalt Hineindrängen wollen, 
die zwei gefährlichien Gegner Ungarns 
feien u. dgl. m. Diefe Argumente dürften 
hinreichen, um ben Gtanbpunct des Reb- 


Ivanovie 


ners zu erfennen, ber mie alle Ungarn 

vergeffen hat, daß ja auch die Kronfänber 

ihre Haut zu Marfte getragen und ihr 

Blut in Strömen haben fließen laſſen, 

als fie Ungarn aus ber faft 200jährigen 

Knechtung der Türken befreien halfen. 

Ueber bie Gefeplichkelt, bie Logik und bie 

Birfjamfeit einer folden Sprache hier 

weiters fi auszulaflen, ift nicht am 

Pape. 

Sieh (3od.), Bem’s Beldgug In Eiebenbürgen 
in den Jahren 1848 und 1849 (Hamburg 
1848, Hoffmann und Gampe, 8°.) S. 158. — 
ittersberg, Kaposnf slornfiok novindfsky 
1 Konvorsaönf, d. l. Alelnes Taſchen Convet · 
fations-Zeriton(Prag 1850, 12%.) Xpl.I, @.781. 
— Der unaarifhe Reihstag 1861 
Gend 1861, Ofterlam, 9.) 8b. I, ©. 200. — 
Nagy (Iodn), Nagyarorszäg csalädal czime- 
rekkel &s Ioszhrmazdsl.thbläkal, d. 1. Die 
Gamilien Ungarns nıit Wappen und Stamm · 
tafeln (Bed 1887 u. f., Moriz Ruth, 8%.) 
B. v, 6. 20. 

vanspid, Katharina (Malerin, 
geb. zu Stuhlweißenburg in Ungarn 

im Jahre 1817). Beigte In früher Jugend 

Anlagen für bie Malerkunft, und wurbe 

zu ihrer künſtleriſchen Ausbildung nach 

Peſih und Wien geſchickt. Die Gräfin 

Cſaty, welche der jungen Künftferin 

in Wien ihren Schutz angebeihen ließ, 

verfehaffte ihr den Zutritt in die P. f. 

Akademie der bildenden Künfte, an 

welcher fie durch 6 Jahre fleißig Aubiete 

und fid bildete. Aber auch fpäter noch 
nahm ſich bie edle Gräfin ber Künſtlerin 
in hochherziger Weife an, und fepte fie 
in den Stand, Münden zu befuchen, wo 
fie an ber bortigen- Akademie durch 
drei Jahre ihre künfileriſchen Stubien 
mit dem beften Erfolge fortfeßte. Sonder- 
barer Weiſe wurde ihr, wie Ritters 
berg in feinem „Kapcant slovnidek* 
meldet, ber Befuch ber Prager Atademie 

nicht geftattet. Auf der Münchener Aus · 

ftellung erwarb fie mit dem Bilde „Er 
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deanovich 


stürmung Belgtas durch die Serben aatır 
Geurg"Cerny* den Preis; auch erhielt bie- 
fes Bild auf der Peſthet Ausftelung 1846 
ehrenvolle Anerfennung. Später begab 
fie fi, um Studien über biefen Gegen · 
Ranb zu einer ausführliheren ünftleri- 
fen Behandlung besfelben zu maden, 
nad) Belgrad, wo fie mehrere ber dort 
noch lebenden Mitkämpfer porträtirte. 
Meberbieß hat bie Künftlerin, die ganz 
ihrer Kunft lebt, mehrere hiſtoriſche 
Gartons, welche der Gefchichte Ungarns 
entnommen find, vollendet. Im Peſthet 
Ratlonalmufeum befindet ſich von ihrer 
Hand das iebensgtoße, in Del ausge- 
führte Bilbniß Sr. Majeftät bes Kaifers 
Berbinand I. Viele ihrer Arbeiten 
finden fid) im füblihen Ungarn, im Banat 
unb In der Wojwodſchaft, wie überhaupt 
die Serben bie Werke dieſer Künftlerin, 
und nicht mit Unrecht, Hochftellen. j 
Kukuljeoi-Sakeinski (Ioan), Stornik umjet- 
nikah Jugoslavenskih, d. i. @eriton der füb- 
flavifen Künfler (Mgram 1858, Ser. 60.) 
©. 119 [nach diefem geb. 1819]. — Rütsers- 
berg, Kapesnt slornfeok novindFskf 1 kon- 
vorsaönf, d.1. Kleiacs Tafchen-Gonverfations- 
Lexiton (Brag 1850, Vospikil, 12%.) Tpeil I, 
©. 781. — Ungarns Männer der Zeit. 
Biografien und Karafterifliten bervorragend- 
Rer Berfönlihteiten (Prag 1862, Oteinhanfer, 
s) 6.1. 

Ivanovbich, bie Grafen. Gin altes, 
Dalmatien angehöriges Adelsgeſchlecht, 
aus welchem mehrere Eprofen ſich als 
theofogifheSchtiftfleller, Poeten, ober aber 
durch ihren Helbenmuth ein bleibendes 
Andenken gegrünbet haben. In Dobrota 
unb an den Bacche bi Gattaro anfäßig, 
erfheinen fhon Ginzelne im 17. und 
18. Jahrhunderte. Vier Brüber Ivano - 
vi, Giufeppe, Marco, Matteo und 
Waphael, haben ſich burd) einen merfwür- 
digen Kampf mit einem Geeräuber, ber 
feiner Seit ein Schreden bes adriatiſchen 
Meeres war, unvergeflich gemacht. Gin · 





Ivanovic 


feppe 3. hatte nämlich einen Piraten, 
der ihm angegriffen, zurückgeſchlägen. 
Um dieſen Schimpf zu rächen, rüfteten bie 
Viraten 1756 in Tripolis ein Schiff von 
110 Fu6 Länge mit 40 ſchweten Geſchũhen 
und 360 ber entfchloffenften Eeeräuber 
aus. und ber Gorfar fegelte von Tripolis 
nad) bem Piräus vor Athen, wo an ber 
Rorbfeite des Hafens in ber Nähe: ber 
Dogana, wie der Pirat ausgefunbfcaftet 
hatte, @iufeppe Ivanovic) vor An · 
ter lag, um Del zu laden. Biufeppe's 
Schiff hatte nur 9 Kanonen unb 46 
Mann. Als die Rachticht von dem freu- 
zenben Gorfaren ſich verbreitete, geſellte 
fib zu Giufeppe noch fein Bruder 
Marco mit feinen jüngeren Brübern 
Matteo und Raphael und mit 6Ma- 
trofen. So verfügte Giufeppe über 9 Oe · 
füge und 55 Mann, meift tobesmuthige 
Bochhefen. Am 15. April 1756 wurde 
von ber Höhe des alten Minerventempeld 
die Ankunft des Piraten fignalifict. 
Biufeppe erwartete ihm unb begrüßte 
ihn ſogleich mit einer vollen Ladung. 
welche ben Piraten 40 Todte und dar · 
unter ben Gapitän foftete. Der an bie 
Stelle des gefallenen gefepte neue Gapi- 
tän verfuchte nun Biufeppe's Schiff 
zu entern, gab aber dabei bie ganze 
Breitfeite feines Schiffes Preis, welche 
von neun Kanonenkugeln durchbohrt 
wurde. Das Gorfarenfhiff begann zu 
finten und Hatte überbieh euer gefan- 
gen. Die Rannfbaft warf fih. um ſich 
zu retten, In die Boote, Giuſeppe 
rettete bie Eclaven unb führte fie nad) 
Benebig, wo er bem Senat die Blagge 
des Biratenfchiffes überreichte. Der Senat 
30g bei bem frangöfifpen Gonful in 
Athen, welcher von feiner Wohnung aus 
dem Kampfe zugefehen, genaue Erfunbi- 
gungen ein, unb als ber Helbenmuth 
Biufeppe's, feiner Brüber und der 
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Ivanovic 


Boccheſen amtlich beftätigt worben, erfolg- 
ten bie Belohnungen. Die Familie Zv.a- 
no vich wurde in ben Halienifhen Bra- 
fenftand (conte) erhoben, @tufeppe er- 
hieft bie Ritterwürbe und Raphael unb 
Matteo überbieß goldene Mebaillen, 
jebe im Werthe von 40 Zechhinen. Außer 
Rarce Ivanovic waren 9 Boccheſen 
geblieben, deren Familien eine jährliche 
Unterftügung aus Staatsmitteln angewie- . 
fen wurbe. Andrea Kacih-Mioffid 
in feinem „Razgovor ugodni naroda 
slavinskoga“ erzählt biefe Begebenheit 
in Berfen. — Gin Marko Jvano vich 
aus Dobrota war Ganonicus und Gene · 
tafvicar, und außer dem Andachtsbuche 
„Spievanje odkupljenia avieta® (Mleteo 
1815, neue Aufl. ebd. 182%) gab er das 
Bert heraus: „Della dedizione delle 
Bocche di Cattaro a 5. M. Francesco IT. 
e dell'antica origine di detia citta® 
(Cattaro 1799), worin bie Geſchichte 
erjählt wird, mie ſich bie Bocche nach 
dem Balle Venedigs nach vorangegan- 
gener Berathung mit den Gattarefern 
freiwillig an Defterreih ergeben haben. 
Bei biefer Gelegenheit erwarb ſich ein 
anberer Jvano dich, ber Gonte Philipp 
aus Dobrota, nicht unwefentfiche Ver. 
bienfte, indem er die Parteien bei den 
Verhandlungen beſchwichtigte und ben Un · 
ordnungen, weiche drohen, vorbeugte. — 
Ein Chriſtoph Zvanovic, aus derſelben 
Damille, gleichſalls dem geiſtlichen Stande 
angehoͤrig, welchet im 17. Jahrhunderte 
lebte und Canonicus zu St. Marco in 
Venedig gewefen, war itafienifcher Poet 
und gab feine Dichtungen, in welchen er 
bie Kriege von Gandia und Cypern be · 
fang, und feine anderen Schriften in dem 
Werke: „Minerva al Tavolino, lettere 
diverse di proposta e risposta a var) 
Personaggi sparse d’aleuni “componi- 
menti in prosa ed in verso concernenti 





Ivanovic, 


‚per lo piü alle vittoris della Lega con- 
tro i Turchi sino questo anno“. 2 tomi 
(Venezia 1888, 120.), Heraus. Zur Be- 
fohnung feiner Berbienfte erhielt er in 
Venedig in ber Kirche S. Moiſs über ber 
Seitenthüre ein Denkmal, welches feine 
Rarmorbüfte nebft Inſchrift vorftellt *). 
Diefes im manierirten Gefhmade bes 
17. Zahrhunberts ausgeführte Denkmal 
if von Marco Beltrame 1688 gear- 
beitet. — Gin Thomas Zvanovicd, 
wohl berfelben Bamilie angehörend, war 
Geiſtlicher zu Ragufa und hat mehrere 
Andachtſchriften veröffentlicht, welche In 
der in ben Quellen citirten „Bidliotece 
di Fra Innocenzo Ciulich“ aufgezählt 
werben. — Gnblidy ein Euthymius J. 
welcher faum ein Mitglied der obigen 
Zamilie fein bürfte, war zu Anfang unfe- 
es Jahrhunderts Pfarrer zu Karlowic 
in der ſerbiſchen Militärgrenge und gab 
unter dem Titel: „Nowyj Plutarch“, 
d. i. Neuer Plutarch (Dfen 1809, 80.), 
bie Ueberfegung eines deutſchen Werkes, 
beffen Autor nicht angegeben if, heraus. 
Düringsfeld (Ida von), Aus Dalmatien. 

Mit Anmerkungen von Dito Breiherrn von 

Reinsberg- Düringsfeld (Brag 1837, Garl 
&.) BD. LIT, ©. 162, 168, 170, 
111, 317. — Glinbich di Cittä vecchia 
(Simeone Abb.), Dizlonarlo blografico degli 
womiai ilustrl della Daimazia (Vienna, 
1886, 8%.) p. 178 füber Chriſtoph 3.) 
— Falentinelli (Giuseppe), Bibllograßa 
della Dalmazia e del Montenegro (Zagrabia 
1850, L. Ga), ®%.) p. 243, 249 [über Marco 
3]. — Biblioteca di Fra Innocenzo 
Ciulich nella librerla de' RR. PP. Fran- 
coscanl di Ragusa (Zara 1860, della upo- 
eraaa Governlale, ®.) p. 312 [über Gpri- 








*) Wntäßtidy derfelben bemert Francesco Zar 
notto in feiner Nuovisalma Guida di Vene- 
zia (1856), p. 167, in der Anmerkung: 
uma gulda che sl dä il merito di ruevare 
1e brutture dell’opere d’arte, qui per di 
pid non risparmia nd anco Il defunto qul 
tumulato“, 
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d Zoeli⸗ 
ſtoph 3.]; p- 217, 344 füber Marcus J.); 
p- 97, 221 0 223 [über Thomas 3.). — 
Gartori (Bram). Hitorifc-ethnograppilde 
Meberficpt der wiffenſchafttichen Gultur, Geir 
esthätigkeit und Literatur des Öfterreichiichen 
Kalfertpums (Wien 1830, Gerold, ©.) ©. 13 
[über Cutppmius 3.]. 


Inantfits, fiehe: Idanchich, Johann 
[S. 329]. 

Weerih, Watthäus (Bymnafial- 
Brofeffor zu Zara, geb. zu Trac 
(Zragur) in Dalmatien). Zeitgenoß. Gr 
betleidet gegenwärtig bie Gtelle eines 
Onmnafial-Brofeffors zu Zara. Bon ihm 
find folgende Schtiften im Drude erſchie ⸗ 
nen: „Delle lodi di Sanı' Anastasia 
Martire. Orazione* (Spalato 1851); — 
„Di Dante Alighieri il cansa V. delt 
Inferno eıposto con note istoriche, este- 
ticke e flologiche“ (Spalato 1847); — 
„Breve Geografa della Palesins“ 
(Zara 1851); — Novena, Vesperi « 
Mesa in onore di 8. Luigi Gonzaga® 
(Spalato 1851); — „Popiest vanjelska, 
rukopis Dra Jeronima Kavanjina® 
(Zara 1853). Au) enthält das Zournal 
„Dalmazia“ von ihm ben kunſtgeſchicht. 
lien Auffap: „Pitture antiche in 
Tau (1847, Rr. 30) und das flavifde 
Blatt „Zora dalmatinska® in ſerbiſcher 
Sprache eine kurze Ueberficht der mert- 
mürbigfien Wegebenheiten von Xraü 
(1844, Rr. 39). 

Gliubich di Ciud vecchia (Simeone Abb), 
Dizionarlo blografieo degil uomins ilastr! 
a Imazia (Vienna 1856, 8%.) p. 179. — 
Düringsfeld (Ida von), Aus Datmati 
Mit Anmerkungen von Dito Breiberrn ve 
Heinsberg: Düringefeld (Brag 1837, G. 
mann, 8%) ®». II, ©. 208 [mo er jebod 
irzig als Joced ich erfheint]. 

d Ivelio, auch Ivellis, Nikolaus 
- | (Dicpter, geb. zu Spalato in Dalma- 
tien in der zweiten Hälfte bes 18. Jahr 
hunderts, gef. um ba6 Jahr 1830). 
Widmete ſich bem Stubium ber Wechte, 
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d Ivelio 


nad) beren Beendigung er bie Advocaten · (Zara, 80.). Eine große Menge von 


praris ausübte. Brüher fhon hatte er 
auch ſchoͤnwiſſenſchaftliche Studien be- 
trieben, und fid) auf dem Gebiete ber 
Poeſie verfucht. Einige Arbeiten, welche 
in einer zu Ehren des Provveditore 
generale Angelo Diebo erfdienenen 
„Raccolta“ enthalten waren, richteten 
die allgemeine Aufmerffamfeit auf ben 
begabten Poeten, ber nun von Zeit zu 
Zeit mit einer poetifhen Spenbe vor bas 
Publitum trat unb ſich immer befannter 
machte. Gelbffländig find von feinen 
Arbeiten erſchienen: „Ze sventure della 
Dalmazia nell’anno 1797“ (Venedig 
1798), 3. beſchreibt datin Im Werfen 
das Unglüd, von dem fein Bater- 
land burd das Gnde ber Kepublik 
Venedig getroffen worben; — „Pensieri 
sulla Dalmasia esposti in vers“ 
(Venezia 1802); — „I2 Montenegro. 
Canti tre® (Venedig 1808, 8%.); bas 
Gedicht if Napoleon I. gewidmet 
und mit beffen Porträt gefhmüdt; — 
„Il primo giorno di Maggio 1806 in 
Dalmazia® (Venezia 1806, 80); — 
„Poesie seritte nell’ultima guerra“ 
(Capodistria 1840); — „Discoreo in 
morte di Nieold nob. de Grisogono® 
(Venezia 1827, 8%); — „Trionf della 
religione di Cristo“ (Venedig 1828); — 
„Ricordi di sciagure sulla tomba di 
mia madre. Solilogwio“ (Venezia 1829, 
8%.); — „Tributo alla memoria degli 
esimj letterati Tommaso Chersa e Dre 
Luca Stulli di Ragusa“ (Zara 1829, 
8.); ber Tribut ber Grinnerung an 
Erfieren erfhien früher aud allein 
(Trieste 1826, 80); — „Discorso nel 
solenne ingresso dell}. o rev. Monsign. 
Paolo Clemente Miosnich Vescovo di 
Spalato“ (Venezia 1830, 8%.); — „I 
bardo del Biocovo pel giorno natalizio 
di 8. M. Imp. e Re Francesco I.“ 


Gelegenheitsgedichten, meift beſonders 
gedruckt, machen Dr. Auguſt Casna- 
ci) im „Catalogo della biblioteca di 
Fra Innocenzo Ciulich* und Balenti- 
nelli in feiner „Bibliografie della Dal- 
mazia“ namhaft; in ber Raocolta di 
Memorie delle publiche Accademis 
(Venezia 1798) it 3.6 Abhandlung: 
„Sul istitutione della pubblicasocieta 
economica di Spalsto“ (8b. XVII, 
&. 76-93) enthalten. Zvelio ſtarb 
auf einem Spaziergange, indem er vom 
Blitze getroffen wurbe. Ihm zu Ehren 
flug 1802 die Stadt Spalato eine 


Dentmünze. 

Dandolo (Oirolamo), La caduta della Repub- 
Dilen di Venesia ed I suol ultimi ein- 
quanf ann! (Venezia 1857, Naratovich, 8%.) 
Appendice p. 206. — Glinbirh ds Ci 
vecchta (Bimeone Ab5.), Dizlonarlo blogra- 
eo degil uomini iustrl della Daimazia 
(Vienna 1856, &%.) p. 179. — Biblioteon 
di Fra Innocenzo Olulich nella libreria 
de’ RR. PP. Francoscanl di Razusa (Zara 
1860, tipografin Qovernlalo, 8.) p. 129, 
So. 338; p. 104, No. 693; p. 165, No. 7 
P-168, No. 146; p- 169, No. 730, 782; p.3 
No. 1998; p. 344, No. 2831 6 2322; p.354, 
No. 2420; p.365, No. 2565; p.388, No. 2566 
fin 2378; p. 381, No. 2726; p. 384, No. 2760; 
p-A04, No. 2989. — Palensinelli (Ginseppe), 
Bibllograße delta Dalmazia o dei Montene- 
gro (Zugrabla 1855, L. Ga); 8%) p. 38, 
No. 264; p. 53, No. 274; p. 100, No. 607; 
p- 103, No. 632; p-1 p- 136, 

11; p. 197, No. 919; p. 149, No. 930, 

D. 180, No. 994; p. 155, No. 970, 974, 

P. 175, No. 1090, 1091; p. 191, 

N0.1188; p. 225, No. 1417; p. 328, No. 1423; 

P. 264, No. 1679 [enthält die volRänbigfte 

Bibllograpbie der frineren, zu gemiffen Oele» 

genteiten verfentfüchten Dichtungen d’Iuer 

106]. — Düringsfeld (da von), Aus 

Dalmatien. Rit Anmertungen von Otto Brei 

here von Reinsberg-Düringefeld (Brag 1857, 

Bellmann, 8.) ©b. 1, ©. 317. — Moschins, 

Leteratura wenezlane (Venesin 1808). 

Tomo IV, p. 102. — Giornale della lia- 

Hana letteratura (Padova 1806). Tomo XV, 

pP. 201080 





















Inidenie 


Inidenie, Stephan llytiſcher 
Schriftſteller, geb. zu Dervenif in 
Dalmatien 1801). 3. lebt zur Zeit in 
Matarsfa, einer Heinen Seeſtadt Dalma- 
tiens, wo er bie Etelle eines Bürgermei- 
ſters bekleidet. Außer zahfreihen Auf · 
fügen ſchoͤngeiſtigen und anderen Inhai 
tes in Zeitfehriften, vornehmlich aber in 
ber Zora dalmatinska, von denen anzu- 
führen iſt die Biographie des Andreas 
Kadie-Miosis (im genannten Blatte 
1846, Nr. 12 und 13), gab er heraus: 
„Sul? introduzione della lingua illiriga 
nel foro della Dalmazia“ (Zara 1851, 
49). Auch veröffentlichte ex einige Ge- 
fegenheitsfehriften in illhriſchet Sprade 
unb überfeßte aus dem Stafienifchen 
unter anberm ein ſchoͤngeiſtiges Werk von 
Giovanni Bicentini, welches unter dem 
Titel: „Pocetci d obrazci prijatelskih 
pisamah Ivana Vicentini“ (Zara 1854) 
etſchien. Vollendet, jebod) ungedruckt lie 
gen mehrere Driginalarbeiten und Uebet · 
feßungen, von erſteren bie Etzaͤhlungen 
„Vladimir i Kosara“, „Vladislao“ und 
ein Wert über eine allgemeine Schrift: 
„Obitepisje (pangrafia)“; von [epteren 
Saul nah Alfieri, Mohamed nah 
Voltaire, Anatreontifhe Lieber nach 
Vittorelli, Bruchſtücke aus Dante's 
göttlicher Comedie und aus Virgil's 
Yeneibe. 
lirska Öltanka za gornje Gimnazlje, 

d. i. Judtiſches Leſebuch für die Dbergpmi 
fien (Wien 1860, gt. 9.) B.IL, 6. W. — 
Gliubich di Cutä vecchia (Simeone Abb.), 
Diztouarlo bIografico degli uomin! illustri 
della Dalmazia (Vieuna 1856, 8%.) p. 179. 








Ividid, auch Joidich, Kaphael 
(Hauptmann, geb. zu Ober-Wel- 
lesnja in der Banalgrenze 14. Bebruar 
1764, geft. durch ben meuchlerifchen Schuß 
eines Räubers 13. Geptember 1818). 
Wurde am 1. December 1782 als Ge- 
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meiner in das Banal-Grenz-R:giment 
geſtellt. Ftanz Breihere von Jella- 
36 [f. d. ©. 136], damals Gtabt- 
officier im Megimente, eiferte ben viel 
verfprechenben talentvollen Soldaten an, 
ſich zu Bilben, unb in ber That marf 
ih 3. mit allem Gifer und mit Erfolg 
auf militäcihe Studien. Binnen 
27 Jahren rüdte er vom Gemeinen 
Aufenweife bis um Haupimann vor. In 
den Zahren 1788—1791 machte er ben 
Türfentrieg, 1796 und 1797, 1808 und 
1809 den Krieg gegen Branfreih. 1812 
jenen gegen Rufland mit. Mehrmals 
verwundet, und zwar beim Sturme von 
Dubica (10. Februar 1788) und im Be- 
fechte bei Gradac in ber Likka (17. Mai 
1809). wurbe er bei Wilna (10. Decem- 
ber 1812) gefangen, durch Koſaken und 
gemeine tuſſiſche SGolbaten wiederholt 
geplündert und war Zeuge bes haarfträu- 
benden Kückzuges ber Ftanzoſen von 
Rostau, ben er in feinem Tagebuche in 
gebrängter Weile befhrieb. Bis zum 
Briebensfehluffe im Jahre 1814 blieb 3. 
in ruſſiſchet Gefangenfhaft,. dann fam er 
in feiner vorigen Eigenſchaft in bas 
zweite Banal-Grenz-Regiment, mit wel- 
yem er im Jahre 1815, als Rapoleon 
bie Infel‘Glba verlaffen hatte und in 
Srantreich erfhienen war, wieder in's Held 
rüdte. Rad Rapoleon’s Gturze kehrie 
3. mit ben heimatlichen Truppen in das 
Vaterland zurüd. Hier wurde er, ba er 
fi durch Selbſtſtudium bie in jenen 
Ländern höchft feltene und deßhalb um 
fo mehr zu würdigende Kenntnik des 
Zeichnens und Aufnehmens angeeignet, 
bei bem wichtigen Befchäfte ber Map- 
pitung und Sandesvermeflung im 2. Ba- 
nal · Regimentöbezirfe verwendet. Die 
von ihm und unter feiner Leitung vol- 
endeten Pläne und Yufnapmen werben 
im genannten Grenz - Regimente noch 


Ieiäid 


heute bienftlich benügt. Kür feine in bie, 
fem Gefcyäfte erworbenen Verbienfte ge- 
Rattete ihm Ge. Majeät der Raifer, fid) 
eine Onade zu erbitten. Cr erbat fid) 
nun, baß feine einzige Tochter ohne 
Gaution den Lieutenant Bokopac hel- 
rathen bürfe. Auf einer im Geptember 
1818 als Gorbonscommanbant unter 
nommenen Dienftreife, eben auf ber Rüd- 
teife- nad Koftanica begriffen, fiel er 
zwiſchen Kukurucani und Paniani in Ge- 
genwart feiner Ftau unb eines im Kin- 
besalter befindlichen Sohnes durd ben 
Schuß eines meuchlerifhen Räubers im 

Alter von 54 Jahren. J 
Luna. Belleirtniſches Veiblatt der Asramer 
Zeituag, 1857, Rr. 8, ©. 29: „Memoiren 

eines kroatiſchen Rriegers“, und ©. 38. 

Joidic, auch Ipieih, Simon Ritter 
von (Major und Mitter des Maria 
Therefien-Drbens, geb. zu Bergywacz 
im Greußer Bezirke 1789, gef. u Wien 
27. Zuni 1826). Sohn eines Grenz 
officiers, ber im Militär-Waifenhaufe zu 
Pettau erzogen wurde und, 16 Jahre 
alt, als Gabet in das Infanterie-Regi- 
ment Rr. 22, Heute Belbzeugmeifler Srany 
Graf Wimpffen, eintrat. Im Mei. 
mente wurde 3. im Juli 1778 Kähn- 
ti, und rüdte Im Zürfenfriege zum 
Dberlieutenant vor. Im Jahre 1794 
bereits Hauptmann, fland er bei ber 
Rheinarmee. Am 1. December g. 3. hatte 
der deind die außerhalb Mainz gelegene 
äuferfle Reboute, die fogenannte gahl. 
bachet Schanze genommen. General Reu, 
Fehungscommanbant in Mainz, bie 
Wichtigkeit des Wieberbefiges der Schanze 
erkennend, befahl am nämlichen Tage, fie 
dem Feinde zu entreißen. Gieich bei dem 
erfien Sturme auf bie Schanze brang 
Ivisis allen Anderen vor und mit bem 
Unterlieutenant Bautignie von bem 
Infanteri-Regimente Pellegeini zuerft in 
v. Wurzbad, biegt. Leriton. X. 
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Jeitie 


bie Schameein. Die Truppen, dem Bei. 
foiele ihrer heldenmüthigen Bührer fol- 
gend, flürmten nun aud) in die Schanze, 
warfen ben fi) auf das Hartnädigfie 
vertheidigenben Feind zurüd, und ber 
für bie Unferen fo wichtige Boften war 
genommen. Als im folgenden Jahre, am 
29. October, bie feindlichen Verſchanzun · 
gen bei Mainz angegriffen wurben, er- 
hielt das Bataillon, in weichem Jvisis 
eingetheilt war, Vefehl, ben deind bei 
Ronnbad) zu allarmiren und den Ort zu 
nehmen. JIdisis vollzog biefen Auftrag, 
indem er nach einem feheflünbigen hart- 
nädigen Kampfe ben Gegner aus feiner 
Poſition warf. Bereits war ber deind 
in der Richtung gegen Gongenhelm aus 
ben vorberen Mebouten verbrängt wor · 
ben; mum galt es, ihn aud aus den 
übrigen Berfhanzungen, bie feht feft an- 
gelegt waren und von ihm auf bas hart- 
nödigfte vertheibigt wurben, zu vertrei- 
ben. Ivisis nahm zu biefem Zwecke 
50 Sreirilige. Um bem deinde unbemerkt 
nahe zu fommen, mußte er umgangen 
werben; auch bieß gelang. Run aber 
waren noch bie unüberfleigli—hen Der- 
ſchanzungen anzugreifen. Zvitid, zu 
Alcm entf&loffen, elte ſich an bie Spide 
der Seinen, unb obgleik ber durch bie 
Verſchanzungen gedeckte Feind ſich auf 
das Cntſchiedenſte vertheidigte, traf Jvi 
Sie feine Maßregeln mit folder Umſicht 
und feitete den Ungeiff, überall felbft 
voran, mit folder Gntfloffenheit, baf 
aller Widerſtand des Gegners vergeblich 
und biefer endlich gejwungen war, mit 
großem Verlufte feine Verſchanzungen zu 
verfaffen. Auf eiliger Bucht begriffen, 
fieß er 13 Kanonen, 1 Haubige und 
20 Munitionskarren zurüd. Zvidis, 
die Gelegenheit zu weiteren Grfolgen 
wahrnehmenb, beſchloß bie Verfolgung bes 
fliehenden Gegners und nahm bemfelben 
22 


Ienoy 


noch weitere 10 Kanonen und 13 Pulver · 

tarren ab. 3. wurde für bie vorerwähnten 

Boffenthaten in ber 42. Promotion 

(vom 11. Mai 1796) mit bem Ritter- 

kreuze bes Maria Thereſien · Drdens aus · 

gezeichnet. Durch viele Wunden förper- 

uͤch geſchwaͤcht, trat J. nach dem Lüneviler 

Brieben, 1801, als Major in ben Kuhe · 

Rand, den ernod 25 Jahre genoß. worauf 

er zu Wien, 67 Jahre alt, farb. Die unten 

bezeichneten Quellen führen 3. als Frei- 
herrn auf. Es if aber nirgends feine 

Ethebung in den reiherenftand in den 

Mbelsacten erfichtlich. Als Maria The 

tefien-Orbeneritter hatte er jeboch, wenn 

er um bie ihm latutenmäßig zutommende 

Breiherenmürbe bittlich nit anſuchte, nur 

auf den Kitterſtand Auſpruch. Dem- 

zufolge wirb er oben nur als Ritter von 

Zvicts aufgeführt. 

Sefeint auch als Joicic und Ioihid. — 
Hirtenfeld (3.). Der Rilitär-Maria There: 
fien-Drden un feine Mitglieder (Bien 1837, 
Etaatspruderel, AR) ©. 448 und 1739. — 
Defterreiclihes MilitärKonverfations: 
Leriton (Wien 1830 u. ., gr. 8%) Bo. IIT, 
©... 

Iydenezy, Joſeph Baron (Staatt- 
mann, geb. in ber zweiten Hälfte des 
18. Jahrhunderts, Todes jaht unbefannt). 
Gehört zu einer alten ungariſchen Adels 
familie. Jofep trat bei der ungarifchen 
Hoſtanzlei ein und wurbe, unter Drei Ron- 
acchen, Raifer ZofephIL. Leopold. 
und Franz IT, dienend, Hoftath bei 
derſelben: für feine im Staatsdienfte um 
die Krone erworbenen Derbienfte erhielt 
er eine Donation im Temefer Gomitate 
und wurde um das Jahr 1808 mit 
dem Müterfreuge des Gt. Gtephans- 
Drdens ausgezeichnet, welcher Berfeihung 
feine Grhebung in den Sreiherenftand 
folgte. Bon ihm find folgende Schriften 
im Drude erfchienen: „Kurje Geschichte der 
Arioge qwischen dem Hanse Besterreidh and der 
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attemanischen Pforte nm Fahre 1539 kis mye 
Urbst einigen midgtigen Beten, das Mirigrih 
Mugera ard Siebenbürgen betertent · (Wien 
1788, 8%); — „Etwas von Bırbin, Im 
Derfasser Des sagennunten Juris apart bangen. 
Migeid de Yarbdeaie 2c.*, Tat. und deutſch (s.1. 
et a. ind., 8%.); auch abgebrudt in$.R. 
®. Grellmann's „Gtatiftifhe Auf- 
Märungen über wichtige Theile ber öfter: 
reichifchen Ronacchie* (Theil I, 6. 15 
bis 468); — „Dialogu sinter exterum 
quendam per Hungariam iter facieniem 
ac Hungarum nullo partium studio 
laborantem de ezitu regiminis D. olia 
Josephi II. nec non de hodierno Leo- 
poldi I]. regimine“, d. i. @efpräch eines 
Ungarn mit einem Reifenden in Ungam 
u.f.w., fat. und deutſch (s. 1. 1790, 8%): 
auch abgebrudt in Brellmann's ob 
erwähntem Werke, Theil II, 6.8912. 
Nagy (Iodn), Magyarorszkg canlädal exime- 
rekkel da lesrärmazdsl täbläkkal, d.i. Dit 
Bamilien Ungarns mit Wappen und Gtama- 
tafeln (Web 1859, Moriz Rith, 89.) Bo. V- 
©. 271. — Catalogus Bibtiothecas hun- 
gartene Franelacl com. Sudchdayl (Sopronü 
1199, Siena, &. 8%) Para I, p. 538. — Tu 
Iadencay find ein altes Gefhleht mr 
folfen ſchon — freilich febfen Die Beweile de 
für — zu Samuel #b.a'6 Zeiten geblüht babe 
proben diefe® Geichledhtes erfpeinen aber 
bereit6 im 16. Jahrhunderte. Eo hat fi cn 
Nikolaus 3. bei der Belagerung von Gılav 
ausgezeichnet und bafür 1577 von König Art- 
dinand I. eine Donation erhalten. — Ci 
Stephan. wurde 1566 aınen die Zürten aen 
Valota entfendet. — Gin Andreas 9. rel · 
führte mehrere diplomatiiche Sendungen, nt 
1630 nad; Gonfantinopel, 1638 eine an ba 
polnifcen Hoi, wo er die Ginlöfung der Burg 
Ludis und der 13 Zipfer Siadte verpannett, 
und in Jahre 1641 eine jmeite mad Ger 
Rantinopel, um den Wolläftling Ibrabim, 
der eben den Thron befticgen, gu bewilltomm- 
nen. Die Sendung war eıne wichtige, rl 
die ewigen Ginfälle der Türken in die unter 
Steiermart eine Störung des guten Ginert- 
nedmens gmifchen Defterreihh und der Werte 
berbeigefübrt batten, jept aber bei der Thron“ 
beftigung des neuen Bultans eine Bealid 











Hici 


münfung deöfelben durch den Kalfer nicht 
leicht gu umgeben war. Auf des doftriess · 
taths von Qucenberg Rath entweder 
einen Deutſchen oder einen Ungar als Inter- 
nuntius abzufenden, fill die Wahl auf An- 
dreas Jadencay. Als bei diefer Gelesen . 
beit Iadencan im Ramen feine Herrn auch 
die Beſchwerden wegen ber ewigen Ginfälle 
in’6 öfterreichiiche Gediet und wegen ber graͤb · 
fien Plünderungen und Räubrreien vor 
brachte, fertigte der Gropvenler die Angelegen- 
beit mit dem einfachen Beſcheide ab: Mas 
gefchehen , if gefcheben. Bon Jadencan if 
noch ein von &. Widemann gejeichnetes und 
aeſtochenes Borträt vorhanden. [Hammer 
(Sofeph von), Gedichte des osmanifchen 
Reiches , großentbeil6 aus bisher unbenüpten 
Handfepriften und Archiven. Zweite verbeiferte 
Ausgabe (Ben 1835, Hartleben, 89.) Bo. III, 
8.218] — Gin Martin Jydenczp, welcher 
1685 Tebte, war ein Bertrauter Gmerich Tdr 
töly'6 und fpäter Gommandant der Beftung 
Zofai. 1709 fand er als Ratbgeber dem 
Branz Rakoczy IT. zur Seite. 


Jiicki, fiehe: Izyk, Johann [den 
zweitfolgenden Namen auf biefer Spalte]. 


Izlfeldner, fiehe: Itlfeldner, Ftanz 
Rafpar [S. 298]. 


Jiht, Zobann (Maler, geb. in 
Deferreigifh-Schlefien 1788, gefl. 
zu Kalwarya 1845). Gr wurde auch 
Jandi genannt. Trat fehr jung in das 
Bernharbinerklofter Kalwarya Zebray- 
dowsta im Wabomicer Kreife Baliziens 
unb zeigte in früher Jugend große Vor. 
fiebe für bie Malerei, welche ſich endlich 
dadurch kundgab, baf er ben Mönchen 
im Kloſter die Thüren, Benfter und 
anderen Gegenſtände bemalte. Ohne 
Meifter, felbft ſich bildend und beharz- 
lich auf das angeftrebte Ziel losſteuernd, 
lebte er ununterbrochen in biefem be- 
rühmten — jährfid von 300.000 Bil. 
gern beſuchten — Wallfohrtokloſter und 
malte für basfelbe und für viele Kir- 
hen ber Umgegend Altar-, Paſſions · 
und hiſtoriſche Bilder mit einer nicht 
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gemöhnfichen Fertigkelt, ja mit künſt · 
leriſchem Geſchicke. So enthält bie ge- 
nannte Walifahrtskirche zu beiden Geiten 
des Hochaltars zwei großartige Gemãlde 
auf Leinwand. Das auf ber rechten Geite 
eilt 3 Gcenen bar: 1) „Wiaktslam IV., 
umgeben von rinem japlreichen Gefolge, verrichtet 
sein Daukapfer für deu bei Gporygm erfochte 
2) „Die Schlucht dei Cpagm 
3) „Die Beemi Wiedisiem’s IV. mit 
. Das Bemälbe auf ber 
linfen Geite ftelt bar ben „Brsuh Ars 
Kaisers Fran; I. und seiner Grmalin mit jahl- 
teidpem Gefolge in der Wire ja Kalmaria*. In 
ben Stationscapellen auf Kalmaria find 
die Paffionsbilber ſammlich von ihm; 
zu Neumarkt (Romptarg) im Gandecer 
Kteiſe, am Zufammenfluffe bes weißen und 
ſchwatzen Dumajer, bie Bilder ber Geiten- 
altäre: „Die Verklärnng Christi“ und „Der 
V. Yatentin®, beibe um 1830 gemalt; zu 
Tatnow in ber Bifhöflichen Reſidenz eine 
„Rrengigong Cpristi* Im großen Maßſtabe; 
auch hat er bie Baffionsbilder zu Batrom 
nad) ben Driginafen bes Bernharbiner- 
mönches und berühmten Maler dranz 
Lerpei gefchieft copitt. Seine Bilber 
verrathen ein ungewöhnliches Talent und 
laſſen es wirklich bedauern, daß Jant 
feinen geregelten Unterricht in ber Kunft 
erhaften hat; weil er, wenn bieß ber Ball 
geroefen wäre, ungleich Bebeutenberes 
als Kuͤnftlet geleiftet haben würbe. Die 
erſten Nachrichten über biefen Autodi. 
dacten der Malerfunft, der Im Alter von 
57 Jahren ſtarb, verdankt man dem um 
bie poiniſche unſtgeſchichte, beſonders 
jene Galiziene verbienten dorſcher Io- 
feph Lepfomsti. 


Rastawiscki (Edward), Stownik malarzdw 
Polskich tudzlei obeych w Polsce osia- 
diych, d. i. @eriton der polnifchen wie aud ber 
fremden, in Polen thätig gemefenen Maler 
Warlſchau 1850 u. f., Drgelbrand, 2er. 8%) 
®.1, 6.218. 
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Iso 


Iyge, Johann Baptif, irrig hie und 
ba aud Zofeph (gelehrter Zefuit, 
geb. zu Rafhau 29. Auguft 1724, 
gef. zu Wien 5. December 1793). Bon 
italieniſcher Abkunft, trat er, 15 Jahre 
alt, zu Belgrad im Jahre 1736 in den 
Drden der Befellfehaft Jeſu. Rachdem er 
zu Stalig in Ungarn, zu Wien und Grap 
die Stubien beendet unb bie Gelübde 
abgelegt hatte, erhielt er vorerft ein 
Lehramt in den Humanitätsclaffen zu 
@örz, war bann ein Jahr als Miffionär 
zu Komorn und barauf als italienifcher 
Belbprebiger im Lager zu Temesvär und 
als Katechet in ber Trivialſchule thätig. 
Im Jahre 1754 kam er als Präfect nach 
Bien indie Therefianifche Ritterafademie. 
Zugleich verfah er daſelbſt das Lehr- 
amt der italieniſchen Sprache, der Givil- 
und Kriegsbaukunſt. Nach mehreren 
Jahren wurbe er Vicebirector und blieb 
ee, bis ihn Kaifer Zofeph UL. zum infu- 
firten Abte und zum Director bes abeligen 
ungarifhen Gonvictes zu Ofen ernannt 
hatte. Was fein Wirken in ber There- 
flanifgen Ritterafabemie anbelangt, fo 
bemerkt ein Zeitgenoß: „Die vortreff- 
lie Drbnung, bie im dieſer Anſtalt 
herrfcht, eine Ordnung, bie man in vie- 
len unferen, auch abeligen Erziehungs 
Örtern umfonft fuchen dürfte, hat man 
meiſtens der firengen Obforge unferes 
verbienfivollen Jzz30 zu verbanten“. 
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3. Hat folgende Werke herausgege 

ben: „Elementa architscturas eivi- 

lie“ (Wien 1764, 8%.); — „Elementa 

architeeturae militaris“ (cbb. 1765, 

neue Aufl. 1777, 8°); eine frangöfilde 

Ueberfegung beider Werke von bem 

Jeſuiten Nik. Bofficart erfhien unter 

dem Titel: „Elements de l’architeoture 

eivile et militaire“ (ebb. 1772), und 
eine deutſche bes erfien Theile von bem 

Iefulten Branz X. Riedl unter dem 

Titel: „Anfangsgründe ber bürgerlichen 

Baufunk“ (Bien 1773, neue Auflagen 

1777, 1786 und 1796, 8%), — „Tra- 

etatus de pyrotschnia et ballistica* 

(Wien 1766, 8%.); — „Elementa geo- 

graphiae“ (ebb. 1789, 8%). Iz30. 

welcher nach ber Aufhebung des Gon- 
vietes in Dfen nah Wien zurüdge 
ehrt war, flarb bafelbft im Alter von 

72 Jahren. 

Bioeger (Joh. Nep.), Seriptores Provincise 
Austriacae Socletatis Jesu (Viennae et Ba 
sdonae 1836, Lex. 89) 
teihifges Mititä 
2eriton, herausg. von 3. Hirtenfelt 
(Wien 1830 u.f., 9r. 9%.) Bd. LIT, ©. 413. - 

urte De ſterrrich. Gin Br 

Ghelenide Säriften, 9) 

tüd, S. 222. — Meuiel 

+ (Sob. Georg), Leriton der vom Jahre im⸗ 
bi6 1800 verftorbenen teutihen Eopriftfehet 
(&eippig 1806, Sleifcher, 8%.) Bd. VI, ©. 362. 
— Gef und Gruber, Mgemeine Ente. 
pädie der Wiflenfhaften und Künfte, II. Em 
30. Zeil, ©. 356. 


















8. 
[Alte Romen, die unter A wicht gefunden werden, And water C zu fudhen. Es wird Ach im Werke nad 


der von den Beireffenden Perfönficeiten feiB Befofglen oder aber nad; der in den Smüten Urkunden 
und Ouefenwerden Bfinbfichen Scireißweife gehafien.] 


Kaan Edler von Albeſt, Samuel 
Heintich (gnduſtrieller, geb. in 
Ungarn, gef. zu Wien 22. Bebruar 
1844). Gin um ben Aufſchwung ber 
ungarifhen Schafwoll - Indufttie und 
durd) feine Humanität verbienter Groß 
bänbfer. Er hatte feine Birma zu folder 
Achtung gehoben, daß englifche Raufherren 
feine Sendungen nie einer Durchſicht und 
Prüfung unterwarfen, fobalb fie fein 
Handlungsgeihen trugen. Geine Wolle- 
fortirungsanftalt, im welcher über 500 
Arbeiter befchäftigt waren, wurde fogar 
von Kaiſer $ranz beſucht und ihm für 
die in derfelben wahrgenommene Drd- 
nung unb Thätigfeit (mit 21. April 1818) 
das Allerhöchfte Wohlgefallen zu erfennen 
gegeben. Als der Marft Trebiti in 
Mähren abbrannte und bie bort lebenden 
Zuchmacher alle ihre Tuchvorräthe, welche 
fie überbies Kaan fchulbeten, im Brande 
verloren, erließ er ihnen die Schuld für 
bie verbrannte Wolle unb verforgte fle 
ungefäumt mit neuen Wollvoträthen, 
damit die Arbeiten ungeflört fortgeſeht 
werben fonnten. Für feine Verdlenſte 
wurde Kaan im Jahre 1826 in den 
ungatiſchen Mbelftand mit dem Präbi- 
cate Edlet von Albeſt erhoben. Als 
er flarb, überlebten ihm 16 Kinder. 
Vier von feinen Söhnen bienten und 
dienen nod in ber kaiſerlichen Armee. 
Einer von biefen, Hatmund (geb. zu 
Bien 1802), war . f. Huszaren-Ritt- 





meifter ad honores, ein vortrefflicher 
BViolinfpieler und Gompofiteur. Eine von 
ihm componirte Polonalfe und mehrere 
Bravour- Variationen mit Orchefterbe- 
gleitung trug er In einem Goncerte in 
Bien am 7. Bebruar 1840 ſelbſt vor unb 
fie fanden großen Beifall. Ob feine Gom- 
pofitionen im Drude erfhienen find, wie 
Näheres über feine Lebensumflänbe und 
Urbeiten, ift bem Herausgeber nicht be- 
kannt. 


Neuer Retrolog der Deutſchen (Meimar, 
8. 8. Voigt, M. 8%.) XXIT. Jabıg. (1844), 
Zeil I, &. 180. — Realls, Gurioftäten- 
und Remorabilien-2eriton von Wien (Wien 
1846, gr. 9.) ®b. IT, 6.85, — Wiener 
allgemeine ZpeatereBeltung, berausg. 
von Adolph Bäuerle (Bien, ki Bol.) Jabr- 
gang 1844, Rr. 31. [Die drei genannten duei · 
Ten über den Großhändler Samuel Hein 
tid Raan von AlbeR.]— Basner (8.6. 
Dr.), Univerfal,Seriton der Tontunf. Reue 
Handausgabe in einen Bande (Etuttgart 1849, 
Franz Köhler, 2er. 8) ©.39. — Univerfal- 
Lexikon der Zontunft. Angefangen von Dr. 
Jul. Schlade bach, fortgel. von Gouarb 
Bernsdorf (Dresden, Ghäfer, gr. 9.) 
©. I, ©. 160. [Beide Icptgenannten Quellen 
über den Rittmeiftee Raymund von Als 
der.) — Qin Dr. H. Raan if Mat und 
Bacfcriftfeler und gab das Werk heraus: 
„Ordanten eines Nrzte über die Cholera als 
Beltieue* (Innobrud INS, Wagner, 9), 
worin er eine Parallele der drei Behanp- 
(ungsarten der Gbolera, der allopathifcen, 
bpbropatblichen und bomöopathlichen aieht und 
mehrere Ideen in fanitätspoligellicher Hinficht 
ausipriht. [Wiener medicinifhe Wor 
Senfgrift 1855, Rr. 6.) 











Kablik 


Kablit, Zofephine (Pflanzenfor- 
f&herin, geb.zu Hohenelbe in Böhmen 
9.Rärz 1787). Ihr Vater, David Ettel, 
war Bapierfabritant in Hohenelbe, wo fie 
bis zum 12. Jahre im Elternhauſe, dann 
aber bei ben Urfulinerinen in Prag 
erzogen wurbe. Im Jahre 1806, 19 Jahre 
alt, Beirathete fie den Apotheter in 
Hohenelbe, AbalbertXablif, mit bem 
fie in ungetrübter, jeboch finberlofer Che 
AT Jahre lebte, bis er am 1. Geptember 
1853 farb. Eine ſchon in ber Kindheit 
erwachte Liebe zu ben Blumen erhielt 
Zweck und-Bebentung, als fie mit ihrem 
Gatten nad; Prag überfiebelte und dort 
von Dr. W. Mann in ber Botanif unter- 
tichtet wurde. Unter Mann's (gef. 1830 
als praktiſcher Arzt in Böhmifd-Leipa) 
Anleitung begann fie Pflanzen zu fam- 
meln und ein ſyſtematiſches Herbar an- 
zulegen. Ihr Mann, felbft Raturfreund, 
unterflüßte fie in ihrem Gifer, fammelte 
mit ihr, aber nicht bloß Pflanzen, fondern 
ſaͤmmtiiche Vogel Böhmens nebft ihren 
Reftern und Giern, eine Menge Säuge- 
thtere, Amphibien, diſche, Reptilien, 
Infecten, Gondifien und Mineralien, 
und gründete ein förmliches Mufeum, 
ebenfo reichhaltig als ausgezeichnet durch 
fhöne Exemplate. Ihre Pflanzenfamm- 
lung warb bald eine ber bedeutendſten in 
Böhmen. Mit der Opit ſchen Pflanzen . 
tauſch · Anſtalt in Prag und mit dem 
botaniſchen Tauſchvereine in Wien trat fie 
bald in Werkehr; für erfleres Inſtitut 
wirkte fie bis zum Gnbe feines Beſtehens 
inumeigennügigfer Weiſe. Indem fie dem- 
ſelben jãhrlich Drittgalbtaufend Pflanzen- 
erempflare einfanbte, hatte ihre Borberung 
an bie Anftalt in doige von Rüdflänben 


und flatutenmäßigen Prämien die unge |. 


heure Summe von 250.000 Gremplaren 
erreicht. Meberbieß bebachte fie Inſtitute, 
Wufeen, Schulen und Vereine auf bas 
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Aublik 


Breigebigfte mit Pflanzen. Mit zahlreichen 
Botanifern bes Fn- und Auslandes trat 
fie in brieflicyen Verkeht und förderte 
das wiſſenſchaftliche Stubium ber Botanit 
mit allen ihr zu Gebote ſiehenden Wit- 
teln. Sie bereicherte bie Flotra Böhmens 
durch manche Funde intereffanter Arten, 
deren mehrere von Botanifern nad) dem 
Nomen ber Binderin benannt wurden 
[vergleiche die Quellen]. Ihrem Lehrer 
in ber Botanif, Dr. B. Mann, lieferte 
fie zu feiner Inauguralſchrift: „Iiche- 
num in Bohemia obserratorum dis- 
quisitio“ (Prag 1825), das Materiale 
aus bem Miefengebirge. In Dr. 3. R. 
Eiſelt's Abhandlung: „Der Zohannzt- 
baber Sprubel und befien Umgebungen* 
(Wrag 1846), ſtammt bie Befchreibung 
der Blora des Miefengebirges von ihr. 
Viele wiſſenſchaftliche Organe der Bota- 
nit gebenfen ihrer und ihrer MWerbienfe 
um bie ®loren von Defterreich und 
Deutſchland; die botanifche @efellfcpaft in 
Regensburg nahm fie bereit6 1841 unter 
die Zahl ihrer correfpondirenden Mit 
glieber auf, biefer folgten 1851 der 
naturhiftorifche Verein „Lotos" in Prag 
und 1853 bie joologiſch · botaniſche Ge 
ſellſchaft in Wien. Im ihrer großen 
Pflahzenfammlung bildet bie Collection 
felbftgefammelter und felbfipräparirter 
Pflanzen aus dem Riefengebirge eine für 
fie) beftehenbe Abtheilung, einzig in ihrer 
Art und für jeden das Riefengebirge ber 
ſuchenden Botanifer von hohem Werthe. 
Blustat (8. ©.), Biographie der berühmten, 
jeßt lebenden Pflanzenforiperin Defterreidt, 
rau Jofephine Kablit, Mitglied u. [. m. 
(Brünn 1849, Franz Gafll, 8). — Defer 
zeihifhebotanifceZeitfdeift Bien, 
8%.) X. Jahrgang (1860), ©. I und 62. — 
Yorträte. 1) Bei Blustal’s Biographie, defien 
Mepnlichteit jebod) in Abrede gefellt voird; — 
2) nad} einen Gemälde fithograpbirt von 
€. Ralier (auch beigelegt der Deferr. botaer 
fen Zeitfgriit). — Uach Fran Aedlik Mr 


Aaboga 


nannte Pflanzen. 1) Polytrichum Kablikia- 
num Mann, von ihr im Jahre 1824 an den 
Uiern der Eide bei Budeberg aefammelt; — 
2) Marchantia Kablikiana Corda, bon ihr 
von Steinen des Stadtgtabens in Hobenelbe 
im Jahre 1830 gelammelt; — 3) Kahlikia 
miulma Opitz (in Ber&told und Opitz' 
Detonomifc + te@mifher diota Böhmens, 
9%. IT, bthla. 2, ©. 215—218), von ihr im 3. 
1826 im Riefengebirge gefunden; — 4) Acor 
Kabliklaoum Opitz, von ihr 1841 am Zube 
des Bilfchauer Berges aufgefunden; — 3) Ly- 
copodium Kabliklanum Tausch — und 
6) Lysimachia Kabliklana O pItz, erfiere Int 
Rieiengebirge, Ieptere bei Marienbad von ihr 
m Jahre 1844 gefunden; — 7) enblid) Peta- 
sites Kablikiıa Tausch, von ihr 1843 an 
den Gibeufern bei St. Peters im Wiefenger 
birge gefammelt, 


KRaboga, fiehe: Caboga [Bb. II, 
©. 223]. 

Kachler, Johann (Botaniker, geb. 
zu Wien 7. Kebruar 1782). In früher 
Jugend fbon beurfundete er ein unge: 
möhnficyes Talent für die Mathematit, 
fpäter aber für die Botanit. Er befuchte 
die Normalſchule und Realakademie zu 
St. Anna in Wien, unb bereits ale 
Schüler war er Mitarbeiter des zu jener 
Zeit in Neuwied erſchienenen und beliebten 
Journals „Das Reich der Todten“. 
17 Jahre alt, trat er in ein Handele- 
gefcyäft und wurbe Buchhalter und Gor- 
teſpondent in einer Otoßhandlung. In 
früherer Zeit wibmete er neben feinen 
mathematifchen Unterſuchungen die Muße 
feines Berufes fchöngeifiigen Wrbeiten 
und er fehrieb bie Stüde: „Drahomira”, 
Troſtige Liebfhaften‘, „Zwei Männer 
auf einmal”, „Das Mädchen von Dr- 
leans, „Rebewuth” und · die Parodie 
„Die Bräute von Meſſina“, von denen 
mehrete aufgeführt wurden. In tei. 
feren Jahten aber verlegte er ſich 
ausfcpliehfich auf bie Botanit und ge- 
langte darin bald zu folder Bebeu- 
tung, daß Ihn Pflanzenkundige des In- 
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Kadler 


unb Yuslandes zu Mathe zogen, auf 
ihrer Durchreife befuchten und mit ihm 
in Gorrefpondenz traten. Als Lord 
Stanhope im Jahre 1827 auf feiner 
Reife Wien berührte, beſuchte er auch 
Kacpler,' dem wenige Lage fpäter von 
London das Diplom eines correfpon- 
direnden Mitgliedes ber Gartenculturs- 
geſellſchaft in England überfenbet wurde. 
8. hat über biefes von ihm mit folder 
Liebe gepflegte Bach folgende Werte 
veröffentlicht: @randeiss der Päunyrahnnde in 
Gestalt tlata Wörterbudes der hatanishen 
Srrage* (Wien 1830, Solinger, 8%.) ; 
biefem Werte find beigefügt eine tabel- 
tatiſche Ueberſicht des Linns ſchen Syſtems 
nach Thunberg's Abanderungen; ein 
deutſches Wörterbuch für botaniſche Aus · 
druͤce; eine Ueberſicht bes Gewãchsreiches 
und in feinen natürlichen Gntwidelungs- 
Aufen eine gebrängte Darſtellung biefes 
Syſtems in Tabellenform; Kachler's 
zweites Werk aber iſt das „Encaklapädishe 
Plasyen - Wörterbuip aller einpeimiscpen nad 
fremden Degetabilien, melde sich durch Hatıen, 
Scänbeit,, Seltenpeit oder sanstig 
tidpkeiten besanders ausıridı 
(Bien 1829, Solinger, gr. 8%.); bie 
botaniſchen Benennungen ber Pflanzen 
find in deutſcher, franzöfifher und eng- 
liſchet Sprache, ferner ihre Dauer, Hei- 
mat, Sormen, Eigenfhaften, Verwendung, 
Cultut, Vermehrung, Epnonymen u. dgl. 
m. angegeben. An einem britten Werke 
einem „Suiversallezikon der Batanik*, arbel- 
tete er viele Fahre, doch ift es nicht zum 
Drude gelangt, aud; nicht befannt, ob er 
es vollendet habe. Kadler, nachdem er 
das Handfungsgeiäft aufgegeben, eröff- 
nete eine Samenhandlung in Wien, welche, 
berühmt durch ihre Ordnung und Reich 
Haltigkeit — fie zählte mehr als 10.000 
Samenforten aus allen Zonen ber Erbe — 
in London und Bars damals nicht ihres 
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Gleichen hatte. Dabei zeichneten ſich bie 
von ihm herausgegebenen Gataloge, 
deren einer unter dem Titel: Alphabrtish- 
Habellarish-seirntiäsches Samtnnerjeichniss uam 
Iopann Kalır® (Wien 1839, Mecitha- 
tiften, gr. 80., 2 fl.) erfchien, durch ihre 
infteuctive treffliche Einrichtung unb eine 
erſtaunliche Fülle bes Wiffens vor ähn- 
lichen Gatalogen Höchft vortheilhaft aus. 
Sein in früherer Zeit herausgegebene 
mathematifhes Werk: „Heurste Enten 
gen im Gebiete der allgemeinen Medenkunst 
alle Stände und Notionen® (Wien 1811, 80), 
welches im Auslande gerechte Würdigung 
fand, während es im Vaterlande unbe- 
achtet blieb (1), hat Radler ſelbſt zu 
Maculatur gemacht. Et aber galt gleich 
dem irofer Fronz von Spaun ale 
Rehnungsgenie und war als ſolches Im 
weiteren Kreifen befannt. Außer ber 
bereits genannten Londoner Gartencul- 
turgefelfhaft, Haben bie Gartenbaugefell- 
fhaft zu Prauenborf in Bayern, bie 
mebicinifch-botanifpe Geſellſchaft in Lon · 
don, die mährifeh-fäfefifhe Geſellſchaft 











bes Uderbaues, der Ratur- und Lanbes- 
Funde, die k. k. Lanbwirthfchafts-Befel- 
ſchaft in Steiermark, bie Geſellſchaft ber 
mebicinifjen und Raturwiffenfchaften in 
Brüffel und jene ber Breunde bes Garten- 
baues zu Mosfau Kachler zum Mit- 
gliede ernannt. Bräffer berichtet von 
unedirten Manufcripten , beren er „eine 
gewaltige Maffe nicht in feinem Pulte, 
fondern in Kiſten aufbewahrt‘. Der 
bereits In Kuheſtand verfehte Ardios- 
Director der ehemaligen böhmijchen Hcf- 
kanzlei, Zofeph Branz Emil TZrimmel, 
unter dem Ramen Emil als Poet be 
kannt, war Kachler's Schwager. 
Sräffer (Brany), Biene Dofenflüde .. - 
(Bien 1852, 3. 8. Greh, 3%) 2. Hubaabe, 
S. iao [im Artitel: „Rechen- Genies" (5. 122)]. 
— Derfelbe, Reue Wiener Localfreöten, 
gefhichtlld, anecdotifch, curioß u. f. w. (Binz 


1847, Euric) und Sohn, 8%.) ©. 167: „Kach- 
ieriana — Deferreihifche Rattonal- 
Sncyelopädie, beraug. von @räffer und 
Gıitann (Wim 1835, 8%.) vd. IIT, ©. 128, 
und Vd. VI, Supplement, S. 306. — Ber 
dandiungen des zoologifc « botanifchen 
Vereins in Wien (Wien, 9.) ®b. V (Sabre 
1853), Abhandlungen ©. 68, in Auguf Reiz 
teich’6 „Gefhicte der Botanit In Rn 
deroͤſterreich· — Defterreidhifcher Im 
I&auer, herausg. von 9. ©. Ebersberg 
(Wien, gt. 9%.) Jahrg. 1839, Db. II, ©. 419. 
— (dormapr) Archiv für Beidice, 
Statiftit, Literatur und Kunſt (Wien, 4%.) 
XVII. Jahrg. (82T), Rr. 77 und 

©. 12. — Gin Michael R. (geb. zu St. 
Georgen nacht Bruneden im Vußtertbale Ti- 
rolß 1806) in der Sodn eines bäuerlichen 
Landwitthes in Tirol, der gleichfalls der Ma 
terei fundig , manches BD geldidt Lopiet 
dat, ſich aber mehr mit feiner Wirthlchaft. als 
mit dem Malen beicäftigte. Der Sohn, wel: 
Ser Talent für die Kunſt jeigte und den erften 
Unterricht von feinem Mater erhielt, wurde 
durch Breunde, welche fein Talent mürbigten, 
In den Gtand gefept, Stalien au beſuchen Im 
Zahte 1824 arbeitete er in Denedig, fpäter der 
gab er fi nad Münden, wo eben unter 
König Ludwig für die deutſche Kunſt eine 
meue Hera anbrad. Dort machte er gute Bort- 
ſchritte im Malen. Bon feinen Hrbeiten {ft Ic 
der wenig befannt. Das in den Quellen citire 
dormaht ſche „Arhio” erwähnt nur eines feiner 
Wilder: „Tin deutſchet Ritter“, in ehrenvoller 
Belle. In Kunfausfelungs-Gatalogen uad 
anderen der Kunft und ihren Pflegern gemid- 
meten Werten if fein Rame nicht zu finden. 
[Zirotiihes Künkler-eriton (( 
drud 180, Zelician Raub, 8.) S. 106. — 
Gormayre) Arch id u. f. 1, XVII. Jabre. 
(4826), ©. 30. — Ragler (©. 8. Dr.,. 
Neues allgemeines Künfler-Leriton (Runden 
1838, Sleifcomann, 8%.) Vd. II, ©. 517.] 


KRadie-Niosid, Andreas, fiehe: Ga- 
tich · Mioſich, Andreas [Bb. IL, S. 226]. 


Zu den Quellen find nadautragen: 
Ilirska Öltanka za gornje gimuazije, d. i 
Iuprifces Leſebuch für das Obergomnafiunı 
(Wien 1856 und 1860, Gchulbücerveriälei, 
gr. 8.) 1. Theil, ©. 322; 2. Theil. 6. 9: 
Sein Leben und über feine Schriften von Str- 
pban Jvidents. — Sokol. Üasopis pro 
krasno umenle a Ilteratäru, d. i. Zeitfigrift 














Aacskovics 


für ſchoͤne Wifſenſchaften und Literatut (Stiav- 
mio, 4%) Jahrg. TI (1862), ©. 2. — Slo- 
vonski Glasnik, d. 1. Der floveniide 
Bote (Klagenfurt, 4%.) 1861, Rr. 5 und 6. — 
Narodne novine, d. 1. Bolt; 
(Aaram, Fol.) 1860, Rr. 297. — 
ger politifches Blatt, Bol.) 1860, Nr. 6 
Giasnik Dalmatinski (Zara, Fol.) 
1860, Rr.31. [Die obenermäßnten Biographien 
und Grinnerungen an Cacich · Mioſich find 
ſammilich anläßlich der 1. Gäcularfeier feiner 
Geburt, welche im Jahre 1860 Gatt hatte, 
erſchienen.] 


KRacäkonicd, Lubwig (landwirthſchaft · 
lichet und humeniſtiſcher SchriftfRelfer, 
geb. zu Mohora im Neograber Coml. 
tate Ungarns 30. Mai 1804). Aus einer 
ungariſchen Adelsfamilie; beſuchte bie 
Sqhulen zu Peſth, Waihen und Raab 
und beendete das Studium ber Rechte zu 
Veh. 1828 wurde er zum konigl. Rotar, 
1829 aber zum Abvocaten ernannt, übte 
jedoch nicht gleich ſelbſtftaändig bie Praris 
aus, fonbern arbeitete vorerft bei einem 
Advocaten. 1844 wurbe er Obernotar 
der Stabt Pefh und im Jahre 1848 
von ber Stadt Veſth In den ungarifchen 
Landtag gewählt. Was feine fitera- 
riſche Thätigkeit betrifft, fo huldigte 8. 
in früherer Zeit ben Mufen, und feine 
poetifchen Spenben, meift epigrammati- 
ſchen und ſatyriſchen Inhalts, waren in 
den beiten magyarlfchen Blättern und 
Zafcpenbüchern, wie im Koszor, Urania, 
Tärsalkodö, Nefelejts, Honmürdsz u.a. 
enthalten. Später warf er fi auf ein 
ernſteres Gebiet, und als Eecretär des 
ungarifehen landwirthſchaſtlichen Vereins 
gab er heraus: „Gazdasdgi Tuddsiti- 
sokat“, d. i. Landwirthſchaftliche Nach 
tichten, unb den „Aezer Naptär“, d. I. 
„Beld-Kalender*. Diefer Kalender, ber 
im I. Jahrgange eine Auflage von 5000 
Gremplaren hatte, flieg im I. auf bie 
‚Höhe von 13.000. Rod, veröffentlichte 
er: „Közlemenyek a kisdedövda ds neve- 
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1ds kördbölt, b. l. Nachtichten aus bem 
Gebiete ber Kinberbewahrung und ber 
Erziehung. 4 Heft (Peſth 1842). Schon 
im Zahre 1832 hat ihm die ungarifche 
Atabemie zum correfpondirenben Mit- 
gliebe ernannt. 


Magyar ir6k. Eletrajz-gyüjtemöny. Gyüjts 
Feranczy Jakab & Danielik Jun, 
d.1. Ungarifce Schriftfeller. Sammlung von 
Lebensbefchreibungen. Bon Jacob Berencay 
und Jof. Danielit (Weib 1858, Guſtav 
Enid, 9.) ©. 238. — Ujabd kori ismo- 
rotek tära, d. {. Reues ungarifces Gonver- 
ſations · eriton (Beth 1852, Hedenaft, 89.) 
2. IV, ©.376. — Nagy (Iodn), Magyar- 

.äg cnnlddal oaimerekkel 6a leszärma- 

Wbldkkal, d. . Die Banıillen Ungarns 

mit Wappen und Stanmtafeln (Befd 1839, 

Mociz Räth, @.) Up. VI, ©. 12. — Yer- 

träte. Geine Photographie im Bifttarten: 

format von Gimonyi in Peſth ausgeführt 

(bei Lauffer und Etolp und bei Morig Rath 

in Berd). 





Kadas, Rudolph (Schulmann, geb. 
zu Zaszon im Mbaujvarer Comitate 
24. Jänner 1816). Befuchte bie Glemen- 
tar- und erfle lateiniſche Glaffe in feinem 
Geburtsorte, bie übrigen Gymnafial- 
claffen in Kaſchau und Leutſchau. 16 Fahre 
alt, trat er in ben Prämonftratenfer- 
orden, in welchem er bie phifofophifchen 
Stubien hörte, jugleich aber ben päda- 
gogifgen Gurs zurüdtegte. Um bie 
Theologie zu ubiren, wurde er von 
feinem Diden in das Gentralfeminar 
nad) Peſth gefendet. Noch während ber 
Stubien in Peſth, erwarb er 1837 die 
philoſophiſche Doctorwũrde. 1839 legte 
er bie Belübbe ab und am 16. October 
d. 3. erhielt er die h. Weihen. Run 
tam er nach Kaſchau in das fönigl. Kreis 
feminar und wirkte daſelbſt drei Jahre 
als Stubienauffeher, wurbe bann Pro- 
feffor am Gpmnafium zu Rofenau, aber 
ſchon nach einem Fahre Profeffor der Phi- 
Iofophie an ber fönigl. Akademie zu Groß · 


Aadas 


wardein, wo er zugleich als afabemifcher 
Prediger thätig war. Als 1851 in Bolge 
der Unterrieptsreformen im KRaiferftaate 
an die Stelle der bisherigen Gymna · 
fial-, Humanitäte- und Sycealclaffen das 
Dbergymnafium trat, wurde X. in Orop- 
wardein Glaffenfehrer in ber 8. Claſſe, 
und trug als folder bis 1856 phifofo- 
phiſche Propãdeutik und griechiſche Philo · 
logie vor. Im Auguſt des leptgenannten 
Jahres kam er nah Peſth als Vice · 
director bes St. Stephanvereins, wel- 
her Verein vornehmlich bie nationalen 
Tendenzen unter ber ungariſchen @eift- 
lichkeit und jenem Theile bes Volkes, ber 
von berfelben noch ſtark beeinflußt wird, 
tege zu erhalten befirebt iſt. Noch als K. 
Brofeffor war, hat er während ber 
Beriengeit fein Vaterland und die Fremde 
bereist und 1847 — 1850 mehrere beutfche 
Staaten unb Ztalien befugt. Als Echrift- 
leller war er zum großen Theile in Zeit 
f&riften, u. 3. in ber „Religio“ unb vor 
Allen fürdas Schulfach thätig. Von feinen 
‚größeren Abhandlungen find ermähnend- 
werth: „Tanreform körüli nezetek“, 
d. i. Unſichten über die Unterrichtöreform; 
— „Egyszerzetesnek eszmetöredökeit, 
d. i. Anſichten eines Monches; — „A szer- 
zetes kanonokok különösen a premon- 
trei rendüek keletkez&se“, b. i. Weber 
bie Gntfiehung des Domhertn-, vor- 
nehmlic über jene des Prämonftraten- 
ferordene; — „A szerzetesck iskolai 
müködese elleni panaszokröl®, b. i. 
Bon ben Klagen über das Unterricyts- 
weſen ber Mönche; diefer Aufſat ſteht im 
1. Bande von Zohann Danielits 
„Emlekkönyy“ abgebrudt. Das erſte 
Programm bes Broßwarbeiner Dberghm · 
naſiums enthält feine Abhandlung über 
ben Hauptoorzug des neuen Unterrichts. 
foftems. Auch gab er für bie ſtudirende 
Jugend ein Gebetbud unter bem Titel: 
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nLelki kalaus imäkban es enchekben“ 

(Grosswardein 1848) heraus. 

Danielik (Jösnef), Magyar irot. Kletraje- 
grültemeny. Masodik, az elsöt 
kötet, d.i. Ungarifde Exhriftteler. Sammlung 
von @ebensbeicreibungen. Ziveiter, den erfen 
ergängender Band (Beth 1858, 8.) S. 128. 





Kodlit, Ftanz (Maler, geb. zu 
Prag 1787, get. ebenda am 17., nat 
dem hiſtoriſchen Grinnerungsfafenber am 
16. Zänner 1840). Cr hieß eigentlit 
Ttadlit, fehrieb fich aber ſelbſt, wenige 
ſtens auf Schriftfüden, ber leichteren 
Ausfprade wegen Kadlit, baher er 
hier, obgleich er in mehreren Werfen 
als Tkadlif aufgeführt wirb, nach ber 
von ihm angenommenen Schteibweiſe mit 
dem 8. erfcheint. Gr war für den geill- 
lien Gtand beſtimmt, body feine Rei- 
gung für die Kunft erhielt den Gieg und 
durch bie thätige Theilnahme des funft- 
finnigen Grafen Johann Rubolph 
Czernin [Bb. III, &. 101], der fib 
feiner auf das Gbelfte annahm, wie des 
Director ® erglerbes Jüngeren [Bb. I, 
©. 309), der ihm unterrichtete, wurde er 
ihr, wenngleich in etwas vorgerückteren 
Jahren, aber body bleibend gewonnen. 
Auf der Prager Kunſtakademie feine Aus- 
bildung beginnend, erhielt er mehrere 
Breije und 1815 den großen mit dem 
Bilde: und Ismarl in der Wäste m- 
scheint der Engel als Matter”. Im Jahre 
1817 berief ihm der Graf Czernin 
nad) Wien, Damit er bafelöft feine Studien 
fortjege, unb ernannte ihn 182% zu feinem 
Kammermaler; 1825 ging er als kaiferl. 
Venfionär nah Rom. As Bergler im 
Jahre 1829 farb, wurde 8. fein Rad“ 
folger in ber Directorfielle der Prager 
Kunflafademle. Obwohl K. verfcieden: 
Richtungen der Malerkunſt pflegte, fo 
Hatte er doch für religiofe Stoffe eine 
Vorliebe und war vornehmlid Kirchen . 






Kadlik 


maler und als folder Anhänger ber 
älteren Schule. Bon feinen Altat · und 
teligiöfen Bildern find zu nennen: „St. 
Zopann son Wıpamak im Gehte”, 1820 ge» 
malt, Ultarbild zu Warnsborf in Böh- 
men; — „Der beieude Iesuskusbe*, ihm zur 
Seite fiehen zwei Engel, im Hintergeunbe 
Joſeph und Maria in andächtiger Be- 
tradtung; bas im Privatbefige befind- 
liche Bild wurde von Bareis (fl. Folio) 
fithographirt; — „N. Iahannıs in der 
Wüste", in der gr Spernin'fhen 
Galerie in Wien; — „Rube der peiligen 
Familie aut der Augt mad Argapten", für 
die Gräfin Czernin gemalt; — „Der 
Veilend wit den Füngern uon Emans“, 1825 
von bem Fürflen Metternich gelauft; 
— „Olanbe, Yalnung uad Kieher; — „Der 
Siputjengel, der ein Mind beten Ishrt“, von 
8. dinger und W. Manes 1838 
(in Folio) für den böhmifhen Kunft- 
verein geflohen; — „Medense mit dem 
scplafeuden Winde uud dem Kleinen Iapannes”, 
von B. Bendi (gr. Folio) lithographirt; 
dt. Adalbert, sein Baterland segumd‘; — 
„Christus Brraje, weldes Marin, Jortph 
und Wagdalens umstehen", Altarbild; — 
— „Der Cab der hrili- 
ie Auffndung des pri 
heilige Tubmillo mit iprem 
Enkel dem heil. Wenyel ihre Andacht ussrichtend“, 
von M. Stahl (gt. Quer-Bolio) lithogta 




















Die ipum mit drm Minde in einer Olorit 
esteint“, in ber Belvebere-Ballerie (4’ 4” 
hoch, 3’ 2” breit, die Biguren 1,5 Lebens. 
größe); — „Cpristus am Zrenye, wei Kla- 
gende Stancn an demselben“, für eine Mif- 
fionskiche am Grie-Gee in Rorbamerita, 
milder ber Künftler es als Geſchenk 
verehrte; — „Der shätjende Engel nad das 
betende Mind in rinsumer Grbirgslandscheft*, 
von Joh. Baffint (gr. Bollo) gefogen; 
— „Syiehrade Rinder, Amen rin Engel mnr- 
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singt*, geftochen von Döbler (8°.); — 
„Der Feich des Deren anf dem Shesse 
Warie's wit mel Engela®, fithographirt (in 
gr. Quer-Bolio) von 8. Leybold; — 
„Bir Zeit uud die Ingend*, gef. (89.) von 
Döbler. Bon Kadlik's Bildniſſen iſt 
zu nennen das des berühmten Slaviſten 
Abb Dobramski*, von Benedetti (in 
Folio) geſtochen. Viele Zeichnungen, beren 
Schönheit von Kennern gerühmt wird, 
befinden ſich im Privatbefige, vornehm- 
lich in jenem ber gräflihen Familie 
Gyernin. Ragler (hreibt über 8.6 
Bilder: „Cie bieten in Zeichnung und 
Färbung große Vorzüge unb verkünden 
einen in technifher Hinficht volfommen 
gebildeten Meiſter, beflen Hauptftteben 
auf das Gemüthliche, Seelenvolle geht, 
weniger auf Gnergie bes Musbrudet. 
Indeffen möchten mehrere feiner Werte 
in dolge eines Mangels an tiefer Reli- 
glofität mehr als religiöfe Genrebil- 
der zu betrachten fein, die aber als foldhe 
den Unforberungen Bieler entſprechen“. 
Die Zeichnungen, welche von ihm vor- 
handen find, follen mit dem Nonogramm 
F. TR. gezeichnet fein, welche Chiffre 
mit feiner Gewohnheit fi Kadlik zu 
nennen und zu fehreiben im Widerſpruche 
Ründe. Rur 10 Jahre wirkte K. an ber 
Prager Wabemie und farb, nachdem er 
nicht älter als 53 Fahre geworben. Die 
Geſellſchaft ber patriotifchen Kunſtfreunde 
in Prag ehrte den verewigten Künftler 
durch ein Denkmal, welches von dem 
Bildhauer Gmanuel Mar ausgeführt 
wurde. 





Ragfer (©. %. Dr.), Neues allgemeines Künf- 
Ier.@eriton (Münden 1833 u, [., @. 9 Blelfc« 
mann, 8°.) Vd. XVIIL, ©. 532, unter Tkad ⸗ 
LÄR [mach diefem geb. 1787]. — Derfelbe, 
Die Wonogrammifen (Münden, gr. 9) 
®. IT, &. 907, Rr. 2592, — Allgemeine 
Iheater-Zeltung, berausg. von Molpd 
Bänerle (Wien, 4,) XXXIII. Jahrgang 





Aaefer 


(1840), Nt. 26: „Retrolog" von Theobal- 
dus]. — Reuer Retrolog der Deutſchen 
(Belmar, B. 8. Voigt, E.8%.) XVIII. Jahrg. 
(1840), 4, Tpeil, &. 109, Rr, 35. — Kun 
Blatt (Stuttgart, Gotta, 49.) Jahrg. 1838, 
©. 266. — Die Künftier aler Zelten und 
Wölter, begonnen von Prof. Müller, fort 
gefept von Dr. Klunzinger (Stuttgart 
1857, Gbner u. Geubert. Ser. 8.) Bo. IL, 
©.402 [nad birfem geb.1786]. Tihifhta 
(&rang), Kunft und Altertfum in dem öfer« 
teihlfen Kalferftaate (Wien 1836, Br. Bed, 
gt. 80.) S. ab, 56, 368, 


Kaefer, Victor (Poet, geboren 
in der Gtelermart zu Anfang dieſes 
Jahrhunderts). Gofbatenfinb ; erhielt 
feine rein militächfje Etziehung für 
den nieberen Dienft in einem Etzie · 
Hungshaufe und Fam bann als Gemei- 
ner in das Infanterie-Regiment Rr. 17 
Sohenlohe · Langenbutg, welches in Lai- 
bad in Garniſon fland. Er war ein 
Zeitgenoß und Freund Emanuel Hil- 
ſchet's [®b. IX, S. 29], und von 
edlem Wiſſensdtange befeelt, bildete er 
ſich ſelbſt. Im Regimente, in einer Zeit 
faufen Ftiedens, und in welcher es dem 
genteinen Soldaten übel vermerft wurde, 
wenn er zu gebilbet war, brachte er es 
nicht welter als bis zum deldwebel. Rach · 
bem er feine Gapitulation längft ausge- 
dient, gelang es ihm in ber Gteier- 
mark, ba er ein fiattlicher Mann war, 
eine vortheilhafte Heirath mit einer 
Bitwe zu ſchließen, welche ein Meines in 
der Unterfleiermark gelegenes Anweſen 
befaß, das er nun-felbft bewirthſchaftete. 
Gang Autodidact, hat er zwei Scheiften 
durd den Drud veröffentlit: einen 
Band „Origte” (Grap 1839, Damian 
unb Sorge, 80.), bie, wie viel immer fie 
zu wünſchen übrig lajfen, Talent und 
inniges Gefühl verrathen, wie z. 8. das 
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gun Scadpspiee. Kam ersten Mel 
wissenscpaftlid; geordnet aud nach allen Griginni- 
Schriftstellern yosammengestellt. In 3 Akthei- 
langen" (rap 1842, ebenda, gr. 8%., mit 
3 fith. Taf.). Längere Zeit beſchäftigte er 
ſich mit einem größeren ebiſchen Gedichte: 
„Die Yermenussglagt, wovon er aub 
Sragmente durch ben Druck veröffentlicht 
bat; auch fol er mehrere fertige Dramen 
im Pulte liegen haben. 


Der Aufmerkfame (Braper Unterhaltungs: 
blatt, 49.) 1839, Rr. 95. — Bemertensmertt 
iR noc feiner Tapferteit wegen der Unter 
ger Käfer vom 4. Jäger Bataillon. Aus die 
Arnıce im Sabre 1809 den Rüdzug geom 
Znalın antrat, und das 3. Armeecorps om 
9. Zuli für das 6. den Arridregarbedienft über- 
nahm, mutbe auf der Anhöhe rechts feitwärtt 
der Gtrabe von Gchöngrabern eine Gomipa- 
anit des 4. Jäger-Bataillons als Vitet dero- 
f@irt. Bon diefem wurde der Unterjäger 84. 
fer mit 12 Mann zur Beobadıtuung bes deindes 
entfendet. Der Kampf bei Hollabrunn am 
9. Zuli Abends hatte Rattgefunden, die Grau 
naten de6 Beindes hatten den Drt angezündet 
und die Unferen waren genöthiat, ihm zu ver 
taffen. Ws Käfer dieh gewahrte, Jon er ih 
mit feiner mſchaft zurüd, um den Feind 
zu beobachten. Als ein Theil der feindlichen 
Vordut an ihm vorübergejogen war, griff et 
fie plöglid im Rüden an, erſtach zwei feind · 
ige Oficiere und brachte den übrigen Theil 
der feindlichen Mannfchaft in folde Bermir 
rung, daß jeber ſich au retten fuchte, fo guter 
konnte. WS von unferer Seite beinerkt wurde, 
daß die Zägerpatrouifle im ernften Rampfe hie 
befinde, wurden iht 100 Mann Gradiscaner 
dur Werhärkung entgegengeihidt. Käfer 
Meute fih unoermeilt an ipre und feiner Jä. 
ger Spipe, griff den Feind entihieden an, 
fügte ipm erheblichen Schaden zu nd feher 
den Kanıpf fort, bis die Dunfelpeit der Rad 
demfelben ein Ende machte. [Deferreid. 
mititärifhe Zeitihrift. Wedigirt ven 
Jod · Bapt. Schels (Wien, 8%.) Jahrg. 15%. 
»0. III, ©. 312] 














Kachimann, Zofeph (Bildhauer, 


an feinen unglüdliden Breund Hilfher|geb. zu Wien 3. September 1784, geil. 
gerichtete Gedicht. Die zweite, jebenfals | zu Fiſch au 18. Jänner 1856). Aud 
bebeutenbere Drucfchrift, ift; „Daliständige | fein Vater, gleichfalls Zoſeph, aus Bei 


Acchkmenm 


frig in Stelermark gebürtig und ber 
noch im Jahre 1823 in Wien lebte, war 
ein geſchieter Bilbhauer, ber mehrere be- 
beutendere Dentmäler in Marmor ansge- 
führt hat, u. a. 1796 das von Pfeiffer 
in Kupfer geflodhene Grabdenfmal bes 
‚Herrn von Rad in Kalksburg bei Wien. 
Der Sohn erhielt den erften Unterricht 
von feinem Water, bezog dann bie faifer- 
liche Akademie der bildenden Künfte zu 
&t. Anna in Bien, gemann mit einem 
eRerkuleskepfe" ben Qunbel’fhen Preis, 
durch mehrere gelungene Nachbildungen 
vorzüglicher Antifen bie filberne Mebaille 
und durch eine runde Gruppe: „Altzander 
das Orakel uen Delypi befragend*, bie golbene. 
Im Jahre 1833 begab er ſich als fair 
ſerlichet Benfionär nah Rom, von wo 
er mehrere feiner Arbeiten in bie Yus- 
ſtellungen fdiete. Nach feiner Rüdfehr 
wurde er mit dem Titel eines Profeffors 
Gorrector in ber Bilbhauerfehufe an der 
Biener Aabemie der bildenden Künſte 
und falferliher Rath, au hat ihn im 
Jahre 1844 bie Mabemie in Blorenz zu 
ihrem Mitgliede ernannt. Von feinen 
Arbeiten find anzuführen: „Den Mönigs- 
beiden der Ilios und Odgasıe springt dus Yaos 
tm ampfe mider Gras ans dem Nelme*, 
Basrelief im Babhaufe zu Meidling bei 
Bien; — „Presens pält dem pn srinen Füssen 
sig den Phlaras des Manpt der Mrdusa 
vsor*, bezeichnet: Joſ. Kaehßmann. von. 
Bien. MDCCCXV. Gruppe aus Oyps in 
Lebensgröße; — „Iasen über Arm getöbteten 
Drachen stehend“, mit ber Linken erhebt er 
das goldene Vließ triumphirenb In bie 
Süfte, mit ber Beten hält er Meben 
umfaßt, welche den Giftbecher in einer 
Hand häft, mit ber andern aber auf das 
Unthier deutet; bezeichnet: Joſ. Rach- 
mann. fec. Romae. MDCCCXIX. 
Sruppe aus cattariſchem Marmor; biefes 
und das vorige befinden „fi in ber 
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?. Belvebere-Ballerie; — „Der Gratas der 
Grsandpeit? ; — eine „meiblige Figer? Über 
9 Schub hoch; — ein „Nıptan®, an einer 
Gascabe liegend, welchet aufrecht wohl 
an 15 Schuh haben mürbe, bie genann- 
ten drei Objecte im gräffich Batthyany- 
ſchen Palafte zu Kis · Bor; — „Die sie 
Elemente“, in ben Statuen ber Veſta. 
Zuno, Cybele unb einer Dryade; — 
„Die vier Cageneiten“, In ben Statuen ber 
Aurora, des Apollo, Hesperus und ber. 
Diana bargeftelt, Gypemodelle; — Die 
Srontons am Laurenzergebäube in Wien; 
Merkur; — „Fisher, beibe in 
ebensgröße, — „ *, Meine Statue; 
— bie Ranzel in der Gt. Micheels. 
fiche in Wien, 1819 ausgeführt; — 
ebenda auch „Das heilige Grab“, das ben 
Act vorflellt, wie Joſeph von Arimathäa 
und Ritodemus den entfeelten heifigen 
Leib zu Grabe tragen; —, Hebe mit drm 
Mlrr*, unb auferbem viele Gruppen und 
einzelne Figuren in Paläften und Bärten 
des ungarifhen Adele. 8. ſtarb nad 
längerem Leiden im Alter von 72 Jahren. 
Kaehßmann's Mrbeiten beurfunden 
ein ungewöhnfiches Talent. Kräftige Ge · 
Raften gelangen Ihm übrigens beffer als 
zarte. Uber feine Form ift ebel, feine 
Gruppen find gluͤclich gefellt, in ber 
Wahl feiner Objecte verräth er Geſchick 
und alle feine Werke bezeugen ben ben- 
kenden phantafievollen Künftler. 











Selgeint aud die und da als Khäsmann 
und Käsmann; in obiger Weile, Kähh 
mann, zeichnete er ſich felbft auf feinen Mo- 
mumenten. — Kunft- Blatt (Gtuttgart, 
Gotta, 4%) 154, €. 28; 184, ©. 220. — 
(Hormapr's) Ari für Geſchichte, Star 
tiRit, Literatur und Kunſt (Wien, 4%.) Jahre 
gang XIV (1828), Rr.54, &.290. — Ragler 
(8.8. Dr.), Reueb allgemeines Rünffer-Leriton 
(Ründyen 1838, Beilhmann, 89) ®b. VI, 
©. 317. — Tihlihta (Franz), Kun und 
Alterthum in dem Öfterreichlfchen Kaiſerſtaate 
(Wien 1836, Bed; .) S. 13,45, 2, 





Karmpfır 


— Yufria Defereeichiläer Univerfal-Rar 
lender (Wien, Jan. Klang, gr. 3%.) XVII. 
Jabts. (1857), ©. 374.-— Graper Zeitung 
1836, Abendblatt Rr. 21. 





Raempfer, Zofeph (Sontrabafvir 
tuo6, geb. in Ungarn in ber zweiten 
Hälfte des IR. Jahrhunderts). Diente 
vorher als Dfficier in ber faiferlihen 
Armee, unb al6 er in Croatlen ſtationirt, 
fern von ber gebildeten Welt fi felbft 
überlafjen war, begann er auf bem Gon- 
traviolon ſich zu üben, und erlangte, ohne 
irgend eine andere Anleitung al6 eigenes 
Stublum und beharrliche Uebung, eine 
erftaunliche Geſchicklichteit auf dem Inftru- 
mente. Als er fich fo ſtark fühlte, um öffent- 
lich auftreten zu fönnen, begab er fi) 
nad) Wien und ließ fi hören. Der Erfolg 
mat, daß er fogfeic) eine entſptechende 
Anftellung an ber Fürft Ehterhägn’fhen 
Gapelle erhielt, melde damals auf ihrem 
Höhenpuncte fand, und Joſeph Haybn 
[8. vm, &. 108] zum Director Hatte. 
Auf dieſem Poften bildete er ſich nur 
noch mehr aus unb brachte es dahin, daß 
er auf feinem „@oliath“, mie er ſcherz ⸗ 
melfe ſelbſt fein Infirument nannte, bie 
ſchwerſten Biolinpaffagen heraus und 
die höheren Töne bem Laute der Harmo- 
nita nahe brachte. Im Zahre 1776 
unternahm er eine Reife nach Deutfchland; 
um aber fein Zaftrument mitnehmen zu 
Tonnen, geriet er auf bie Idee, es zu 
zerlegen, was ihm vollkommen gelang, 
morauf er es wieber mit 26 Schrauben 
geſchickt zufammenfegte. Rod defuchte er 
Peterburg und ging 1783 über Ropen- 
hagen und Hamburg nad) London. Dort 
erregte fein meifterhaftes Spiel allge 
meine Bewunderung und er wurde in 
das große Ahington'fche Concert als 
Eolofpieler aufgenommen. Bon Lonbon 
fcheint er nicht mehr zurüdgefehrt zu fein, 
denn er hatte früher ſchon bie Abficht, 
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fich dort bleibend nieberjulaffen. ans 

gefprohen. Geine ferneren Schickſale. 

mie auch, ob er componirte, iſt nicht 
befannt. 

Gerber (Ernſt Ludınla), Hiftorifk-biograrbi- 
ſches Leriton der Zonkünftler (Leipiin 179, 
3.®.3 Breitfopf, at. 20.) Ep. I, Ep 703 
— Univerfal-@eriton der Zontunf. In- 
aefangen von Dr. Julius Shladebadı. fer 
aefebt von Aouard Bernsdorf (Dresben 1837. 
Schäfer, ar. 8%.) Bo. II, ©.554. — Banner 
(8. S. Dr.), Univerfol-Periton der Tontunf. 
Neue Handausgabe in einem Bande (Statt: 
gart 1849, Franz Köhler, 2er. 8.) ©. A173 
{nennt ihn aus Breblau gebürtin, mäbrend 
idn Berber, fein Zeitgenoffe, ausbrüdtich in 
Ungarn geboten fein täßt]. 

Kärgling, Iohann Tobias (Bor 
trätmaler, geb. zu Augsburg 9. de - 
bruar 1780, gef. zu Per 11. April 
1845). Der Eohn eines wohlhabenden 
PVofamentirers in Augsburg, ben ber 
Bater für fein Gewerbe beftimmte. Das 
Talent feines Sohnes für bie Malerei 
errang aber ben Gieg, und er Fam, 
44 Jahre alt, auf bie Kunfiſcule feiner 
BVaterftabt, wo er balb als einer ber 
beften Zöglinge galt. 6 Preife wurben 
ihm in ben Jahren 1796, 1797, 1798, 
1799 und 1800 zuerfannt, barunter zwei 
mit welchem jährliche Stipendien ver- 
bunden waren. Auch erwarb er fich in 
den Kriegsjahren, in welchen er gleid- 
falls Dienfte that, von feiner Baterftabt 
bie Ehrenmebaille, welche bie Aufſchrift 
trug: „Yugsburgs bewaffneten Bürgern 
für erworbene Verbienfte um bie Vater · 
Rabt zum Anbenfen gewibmet von banf- 
baren Vürgern und Bewohnern‘. Im 
Jahre 1801 verließ K. feine Baterflabt 
und begab fi nad Wien, mo er feine 
künſtleriſche Ausbildung fortfeßte unb ihr 
die Bekanntſchaft des Winiaturmalers 
Karl Agricola [Bb. I, &. 8] und des 
damaligen Gallerlediteetots im Belvedere 
Beter Krafft in feinen künfleriſcen 
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Beftrebungen förberten. Als Wien von 
ben Sranzofen befept war, wurde X. viel 
geſucht, weil feine Porträte fehr gefielen 
unb er bie franzdfifche Sprache geläufig 
ſprach. Im Jahre 1809 begab er fich 
nad) Peſth, wohin er, um Jemand zu 
porträtiren, berufen wurde. Dort fanden 
feine Arbeiten ebenfalls großen Beifall 
unb bie Aufträge mehrten ſich fo fehr, 
daß er Veh au feinem bleibenden Yuf- 
enthalte wählte, unb daſelbſt durch 

36 Jahre bis an feinen Tod verblieb. K 

malte fowohl in Miniatur, wie große 

Bilder in Del. Glüdliches Treffen, Zart- 

heit in der Ausführung und feifhes 

Soforit rühmt man feinen Miniaturen 

nach, aber aud) feine febensgrofen, in 

Del ausgeführten Gemälde werben 

gelobt. R. Hatte fih in Peſth feinen 

Hausftanb gegründet und feine Kinder, 

einen Gohn Franz und eine Tochter 

Wilhelmine, ſelbſt im ber Kunft unter- 

richtet. Doc wendete ſich ber Gohn 

foäter ber Mufit zu und wurde ein treff- 

licher Pianofpieler. Seine erſte Compo · 

fition, welche im Drude erſchien, IR „Ze 

Papillon. Etude“. Die Tochter aber 

erwarb fi in der von ihrem Water fo 

erfolgreich geübten Malerkunft einen 
ehrenvollen Ramen. Der folgende Arti- 
kel berichtet Näheres über fie. K. farb 

in Bolge falfeher Behandlung plöpfich im 

Alter von 65 Jahren. 

Neuer Retrolog der Deutfhen (Weimar, 
8. 3. Voigt, 8%.) XXITL. Jahrgang (1645), 
Torit 1, ©. 267, Rr. 17. 

Aargling · Pacher, Henriette (Male- 

rin, geb. zu Peſth um das Jahr 1835). 

Tochter des Malers Johann Tobias 

Kärgling [f.d. Vorigen] und führt feit 

ihrer Verheirathung mit dem Planiften 

Bader ben zufammengefepten Ramen 

Kärgling-PBader. Den Unterricht in 

der Kunſt, für weiche fie in erſtet Jugend 
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eine ausgeſprochene Begabung an ben 
Tag legte, erhielt fie von Ihrem Water, ber 
felöf ein tüchtiger Künfller war. Nachdem 
fie bereits in der Kunft ziemlich vorgerüdt 
war, wurde ihr durch bie Verwendung 
ber Frau ErjherzoginMariaDorothea 
[8b. VII, S. 43, Nr. 229] bie Grlaub- 
niß, in ben faiferlichen Ballerien in Wien 
zu arbeiten, welche fie aud mit großem 
Gefolge durch längere Zeit benüßte. 
Sie arbeitete viele Jahre in Peſth, nach 
ihrer Heirath aber in Wien. Gie malt 
vorzugsweiſe Porträte ſowohl in Dei wie 
in Aquarell und if fehr gefucht; aber es 
finden fid) von ihr auch gan vortreffliche 
Blumen- und Bruchtftüde, Gentebilder 
u. dgl. m. Von ihren Bildern find im 
(neuen) oͤſterreichiſchen Kunfverein aus- 
geftelt gewefen, im Jahre 1851: „Die 
Grassmatter" (280 fl.); — 1852: „Bismen 
Fragtkram mit religiös Enblemm“ 
800 fl): — „Budermel 
welsuen“ (beibe von dem Kunſwereine 
angefauft um 15% fl. und erfleres ge- 
wonnen von EML. Ritter von Haus- 
Lab, lepteres von Val. Wiesner in Pil- 
lichedorſ: — 1953: „Stilltehrn" (80 fl.); 
— „Yanakishe Bänrrin® (120 fl); — 1854: 
„Midchen mit Zinsen“ (180 fl); — 1855: 
„Dre aultlut Drilgenpändler" (300 fl.); — 
„Cranben nad Wassırme 
‚Blomen um ein Erarits® (120 fl); — 
„Wän-Brilgen" (60 fl). Die „Ungarifche 
Maler-Menue* ſchreibt von ihr, daß fie 
eine Künftlerin fei, „beren außerordentliche 
Kühnpelt, eigenthümliche Vollendung und 
Driginalität den Befchauer ihrer Werke 
überrafepe* ; über ihre Borträte urtheilt 
aber ber mit dem Herausgeber ber 
„Maler-Revuer ibentifche Derfaffer von 
„Ungarns Männer der Zeit", „daß ihre 
Porträts etwas grau im Ton, jedoch 
ſchatf mobeliet, fehr gewandt behandelt, 
immer fehr ähnlid, ſeien“, auch tabelt er 
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ihre Manier, welche er vornehmlich 
„im unfhönen Schnitt der Augäpfel, in 
den hingemworfenen Gonturen ber Reben- 
fachen unb in einer unharmoniſchen Unter- 
brechung ber Lichtmaffen* findet. Diefer 
Vorwurf mochte von ihren früheren Ar- 
beiten gelten, in ben foäteren bürfte fich 
taum Urſache bazu finden. 
Ungarns Männer der Zeit. Biografien und 
Karatieriſtiten beroorranendfter Berfänlichtei- 
A. o. Steindaufer,®.) .127. 
ife Maler-Reoue 
gegeben von Kertbeny (Weflb fi 
1. (und eingiges) Heft, ©. 160 [fomoh! 
ols das vorermäbnte „Ungarns Männer ber 
Zeit" haben einen und denfelben Berfaffer, 
‚Her Kertbeny. In lepterem gibt Kerte 
deny an, dab Brau Kärgling- Bader 
etwa 1835 zu Veſth geboren fei; in ber „Maler- 
Neue“ befprict er die Rünftlerin mad) der 
Austellung vom Zabre 1845. Demzufolge mub 
diefelbe in fehr jungen Jadren bereits aus · 
eellt baben]. — Berzeihniffe der Aus 
Rellungen des öferreiciichen Kunftverrins. 
1852, December Rr. 35; 1853, Märg Rr. 5, 
April Re. 48; 1854, November Rr. 48, Dre 
cember Ar. 33; 1855, Zänner Rr. 38, Bebruar 
Mr. 14, April Rr. 22, Mei Rr. 28, Juli Re. 24. 


Küswmann, fiehe: Kaehßmann, Joſeph 
[6. 348]. 


Käftner, Victor (Dialectbichter, 
geb. zu Kerz in Siebenbürgen im Jahre 
1826, gef. zu Hermannftabt 29. Yu- 
guf 1867). Sohn bes evangelifpen Pfar- 
rer J. D. Käftner zu Reuborf. Sein 
Geburtsort Kerz, eine deutſche Sprad- 
infel mitten unter romänifhen Dörfern, 
hat noch das beutfche kernhafte Wefen 
der alten Sachfencolonien bewahrt. Diefer 
Umftand wie bie Herrliche tomantifche Lage 
bes von ben Riefentuppen ber Karpathen 
umfchloffenen Dörfchens haben feinen 
Sinn für bie Poefie geweckt und berfelben 
die Richtung gegeben, in welcher er als 
Voet in fiebenbürgifh-fähfifher Mund · 
art eigenthumlich und Bisher auch einzig 
daſteht. Er befuchte das Gymnaſium zu 
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Hermannfabt und hörte 18451847 bie 
Rechtsftubien an ber juridiſchen Baculti: 
ebenda. Na beren Beenbung trat er 
bei ber politifhen Rationafbehörbe in 
Hermannflabt als Ranzellift ein und 1852 
in bie finanzielle Amtsſphaͤre über, rüdte 
in Bälde zum Goncipiften und Beyirkt- 
commiffär vor unb that bie Tehten Jahre 
vor feinem Tobe, ber ihm im fchönfen 
Alter von 31 Zahren ereifte, die Dienfe 
eines Präfibialfecretärs. Bis an fein &- 


 |bensende blieb er ber Mufe treu, derer 


in jungen Jahren zu hulbigen begonnen 
hatte. Aber lange fam nichts in bie 
Deffentlichkeit; erft im Jahre 1850 gelang 
es ber theilnehmenden Zuſprache des 
Sqhultathes Schuller, ihn zur Rittke- 
lung einer Ballade zu bewegen, melde in 
Schuller's Gplveftergabe für 1851: 
„Ueber die Herkunft der Sachſen“, ab- 
ebrueft Meht. Geitbem las er mehrere 
feiner Diafectbichtungen, wie: „Die Herb 
fäben®, „Der Gebirgsſee“, „Der Bei 
nachts. und Neujahrsmann* im Her- 
mannftädter Sweigverein für Eiebenbür 
giſche Landeskunde vor. Außer einiger 
zerſtreut gebructen Gedichten ift mod ein: 
‚Bufammenftelung der geſchichtiee 
Daten über die Kerzer Abtei und bie fit 
an biefelbe nüpfenden Gagen* (inte 
Blättern für Geiſt, Gemüth u. f.m 
1851, 6.137. f.) etſchienen. Aus feinen 
Rachlaffe wurben die „Säcsispen Onitt" 
(Sermannflabt 1882, 8%.) Herausgegeben: 
«6 find dieß feine im fäcjfifch-altenburgt 
ſchen Volkodialect geſchriebenen Gedidk 
ungedrudt find noch eine Sammlunc 
fähfifher Sprüche und Redent 
arten, und ein Zbiotifon, wort 
aber nur Anfänge vorhanden, aus wi. 
chen erfichtfich iſt, daß er es mifer 
ſchaftlich angelegt habe. Iſt ſchon ir 
poetiſche Werth von Käftner's Dictung 
nicht gering — wenn aud) nicht ſo ungt f 
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heuer groß, als er von einigen Fteunden 

gemacht mirb — fo ſichert Ihm vornehm- 

lid, der Umftand eine Gtelle in ber Lite- 

toturgefchichte, daß er ber Erſte es ge 

magt, feine Leier in ben Tönen des als 
unmelodiſch verfchrieenen fiebenbürgifch- 
ſachfiſchen Dialectes und zwar durch alle 

Zonarten erklingen zu laffen. Gr hat 

durch feine Dichtungen die Gignung biefer 

Mundart zu poetiſcher Behandlung aller 

im Bereiche der Dichtkunſt gelegenen 

Stoffe bargethan. Die vor ihm gemach · 

ten Verſuche beſchränken fi nur auf 

faunige Themen und waren meift Gele · 

genheitsgebichte. Schon feit bem Jahre 

1853 verheitathet, hinterließ er eine 

Witwe mit zwei Kindern, Sohn und 

Tochter. Wie tüchtig ber Poet als Beam- 

ter gemefen, beweist ber Aueſpruch fei- 

nes Chefs. des Grafen Belbi, ber dem 

Todten nahrühmte: „er habe mit ihm 

feine rechte Hand verloren®. 

Brommann (S. Karl Dr.), Die deutſchen 
Wundarten. Cine Monatfeift für Dichtung, 
dorfehung uf. m. (Nürnberg, v. Gner, gr. 9.) 
IV. Jahrg. (1851), ©. 397-A16, — Blät 
ter für @eif, Gemüt und Waterlandötunde 
(Rronftadt, Ei. 4%) XV. Jahrgang (1837), 
Rr. 37 und 58: „Victor Räftner”, von Johann 
Roprmülter. — Bierteljabrfgrift für 
Eerlenfehre , herausg. von Helncih Reuge 

1859), 8. Heft: „Räfner's 

Dr. Gugen von Trau- 

tansfplvania (Hermann 

Rabt. 4%.) 1859, Rr.6, — Defterreihifhes 

Rorgenblatt, derausg. von IAdor Bair 

Ber (Brag, EL. Bol.) 1858, Rr. A749: „Wictor 

Räfner, ein Aebenbürgiich-Tähffger Dialect . 

didter“, von Gugen von Traufdenfels. 

[Bemertenswerth if, dab diefer Aufiap von 

Zraufhenfels mit dem in den „Blättern 

für @eit und Gemäth* von Johann Rohr 

mülter mitgetheilten identiſch if. Gind 

Traufgenfels und Rohrmüller eine 

und bieflbe Berfon?) — Hermannftädter 

Zeitung 1862, Rr. 285. 


8a Karl von (Maler). Zeit 


genoß. Diefer Künftler lebt derzeit in 
©. Wursbac, biogr. Reriton. X. 
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Bogen unb gehört wohl zu einer ber 
beiben Bopner Abelsfamifien Kager, 
von beren einer zwei Brüder Sohann 

Anton unb Franz Xaver für ihre und 

ihrer Vorfahren Verdlenſte, die fie ſich 

durch Stiftungen unb fonft um bie Ge · 

meinbe und ben Staat erworben, mit 

Diplom vom 10. Bebruar 1785, von ber 

andern aber ber Landesſchũhen · Majot 

Dominik Kager für feine bei ber Landes · 

vertheibigung in den Jahren 1796, 1797 

und 1800 erworbenen Verdienſte mit 

Diplom vom 19. September 1803 in 

den Adelſtand mit bem Prädicate von 

Baugger und Gröbner erhoben 

wurde. Ueber bie Lebensſchickſale bes 

Malers Karl von Kager ift dem Heraus. 

gebet dieſes Lexikons nicht6 befannt. Bon 

feinen Bildern aber, lebendig gemalte 

Schlachtſeenen, waren im Jahre 1855 

mehrere in ben Monatsausftellungen bes 

öfterreichifpen Kunftvereins zu fehen, u. . 

1855 im März, lüdgug der Sranyasın und 

Bayern über den Brenzer in Ciral im Iapre 

1809° (150 fl); — im Juni: „Raise 

Gprmanzleg Infanterie überfallen eine 

Abtpeilung Yansebs“ (200 fl.), und im Zuli: 

.⸗blaqt hi Cinurit 1839" (750 fi.). 

Später ſcheint er nicht mehr ausgeflelt 

su haben, wenigſtens begegnet man feinen 

Arbeiten nicht in den Gatalogen ber 

Ausſtellungen weder in Defterreich noch 

in Deutſchiand. Auch führen ihn weder 

Ragler in feinen „Ronogrammiften”, 

noch aber das von Br. Müller begon- 

nene und von Dr. Klunzinger fort 
gefepte Wert „Die Künftler aller Seiten 
und Bölter“ auf. 

Kataloge der Monats-Ausftellungen des öfter: 
teicifhen Kunfereins (Wien, 8.) 185%, 
März Rr. 50, Juni Rr. 46, Juli Rr. 14, 

Rail, Zofeph (Walbhornvirtuos, 

geb. zu Bottesgab In Böhmen 1798). 

Sein Vater Jacob K. war Gantor und 

23 
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Squllehrer zu Gottesgab und untetrich · 

tete feinen Sohn, ber Talent für die 

Wufit zeigte, Im berfelben. Im Jahre 

1811 wurde er In das Prager Gonfer- 

vatorium aufgenommen und bildete ſich 

im Spiele bes Walbhornd aus. Us er 

im Jahre 1819 aus der Anftalt trat, 

tam er als erſtet Hornift zum Xheater in 

Peſth, und von dort 182% in gleicher 

Eigenfhaft zum Hof-Operntheater nad) 

Bien. Bon ba murbe er 1826 als erfter 

Hornift bei dem Fönigl. ſtändiſchen 

Thealer in Prag und als Lehrer für 

das Plügelforn, bie Trompete unb 

Rofaune am Gonfervatorium angeftellt, 

welche Stelle er noch zur Stunde beffel- 

det. X. hat ſich durch manche Werbeffe- 
tungen an den genannten Inſtrumenten, 
die er mit Meifterfhaft ſpiell, verbient 
gemacht. An ber chtomatiſchen Trompete 
befeitigte er bie-Rlappen und erſehte fie 
durd) eine Hebefoorrichtung, durch welche 
bie Stimmung des Inftrumentes reiner 
und feine Behandlung leichter geworben 
if; auch bie fogenannte Zugboſaune Hat 
er befeitigt und für biefelbe eine andere 

Vorrichtung erfunden, melde bie Grler- 

nung ihres Spiels erleichtert und ver- 

kürzt. 

Ambros (Auguf Wilhelm Dr.), Das Gonfer 
vatorium in Brag. Gine Denficriit (Bra 
1858, &. Haafe Eöhne, 8%.) &. 77 und 148 
[nennt ihn auf erfgenannter Seite Johann 
&. und gibt @raslip al6 feinen Geburtsort 
an; auf Irgterer Geite aber Zofepb]. — 
Shilling (®. Dr), Das maftalifhe Fur 
vopa (Speher 1842, 3. G. Reibhard, ar. 9.) 
8. 190. — Gasner (8. ©. Dr.), Uni- 
verfal-geriton der Tonfunft, Reue bandaus . 
gabe in einem Bande (Stuttgart 1849, gram 
Köhler, 2er. 8) &. ATI. — Univerfal« 
eriton der Tontkunſt. Angefangen von 
Dr. Julius Shladeba, fortgefegt von 
&b. Bernsdorf (Dresden 1836, R. Schäfer, 
ar. 8%) ®b. II, ©. 555. — Diabacy in 
feinem „Rünfter-Reriton für Böbmen“ gedentt 
eines Philipp Rail (geb. zu Child in Bod · 
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men, geft. au Prag 23. Mai 1747), der auc 
ein trefflicher Mufitus und Ghoralfänger in 
der Metropolitanficche in Prag mar. 


Reim, Conrad Balentin Ritter von 
(Beldmarfhalt- Lieutenant unb 
Ritter bes Maria Therefien-Orbens, geb. 
zu Offenburg im Breisgau 1731, gef. 
In Italien 16. Bebruar 1804). Der 
Sohn eines Bäders, der anfänglich in 
franzöfifche Kriegsbienfte trat, in benfel- 
ben den jährigen Krieg mitmacte, 
darauf aber in öfterreichifche Dienfte 
übertrat. Zuerft Major im Infanterie 
Regimente Plunfett Rr. 41, wurde er im 
November 1788 Oberſt. Zur Zeit des 
Auftuhrs in ben Niederlanden deckte er 
mit feinem Regimente bie Feſtung Surem- 
burg und vereitefte 1789 bie Anfhläge 
der Malcontenten auf biefen Plat. Auh 
im folgenden Fahre focht er mit Bravour 
gegen bie Rebellen. Im erften Feldzuge 
gegen bie Branzofen 179% nahm er am 
15. Mai die mit Wal und doppelten 
@räben gefhüßte und von 700 Mann 
vertheidigte Stadt Drchies mit mur 
& Gompagnien im Gturme. Ale om 
7. September d. J. der Feind das ver- 
ſchanzte Lager bei Maulde verlieh, ver- 
folgte ihm 8., holte ihn bei Montagne 
ein, fieflte ihn bei Chateau b’Abane 
und brachte ihm eine flarfe Niederlage 
bei; auch hatte er ben Feind im feiner 
Gegenwehr fo gelähmt. daß K. Tags 
darauf fi der Stadt St. Amand fammt 
allen bort befinbfichen grofen Worräthen 
bemädhtigte. Für dieſe Waffenthat wurde 
K. außer Gapitel in ber 24. Bromolion 
(vom 19. Rovember 1792) mit bem 
Nitterfreuge bes Maria Therefien-Drbens 
ausgezeichnet. Im Jahre 1793 mard 8. 
mit einem Theile feines Regiments bei ber 
Belagerungstruppe vor Mainz eingetheilt 
und that ſich bei der Grflürmung der 
Beißenburger Linien, 27. auf ben 
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28. Zunt, rüihpmlich hervor. Im December 
9. 3. zum Oeneral-Major befdrbert, be- 
fehligte er eine Brigade in ber Mhein- 
armee und führte in ber Schlacht bei 
Würzburg (3. Eentember 1796) und bei 
Kehl (1797) mit Bravour die Grenadiere. 
Im Pebruor 1797 rüdte er zum Belb- 
marfchall-ieutenant vor. Run fam er zut 
Armee in Itolien, wo er eine [höne Waf- 
fenthat um bie andere volbrachte. Bei 
Verona 1799 wurbe er vermunbet, bei 
Magnano rühmte Belbzeugmeifter Kran 
öffentlich feine Unerfehrodenheit ; am 
10. Rai nahm er Pizgighetone. Während 
Soumaromgegenbie Trebiabem Gene- 
tal Macdonald entgegen ging, überließ 
er Kat die Belagerung ber Gitabelle 
von Turin mit folgendem Billet: „Mein 
liebet General Kaim, ich gehe nach 
Biacenza ab; ih mil Racbona 16 ſchla · 
gen, nehmen fie ſchleunigſt bie Gitabelle 
von Zurin, damit id) ba6 Te Deum vor 
ihm finge*. Und während Soumarom 
am 17., 18. und 19. Juni über Racbo- 
mald fiegte, zwang Kaim bie Gitabelle 
von Xurin zur Gapitulation (20. Juni). 
Run zum Gommandanten eines Döfer- 
vationscorps in ber Lombardei ernannt, 
befland er am 8. April 1800 ſiegreich das 
Gefecht am Mont Genis und machte 
8 Dfficiere und 300 Mann zu Geſan · 
genen und 16 Kanonen Beute. Roch 
focht er in ber mörberifhen Schlacht am 
Mincio, 28. December 1800, und gab 
auch ba, wie fo oft ſchon, Proben feiner 
perfönlichen Zapferfeit, aber hier foftete 
es ihm das Leben. In der Schlacht töbt- 
lid» getroffen, erlag ber 7Ojährige Held 
in wenigen Boden feiner Wunbe. 


Bornfchein (Mbolpb), Drferreichifger Gorne- 
Mus Repos oder Leben, Thaten und Gharak- 
terzüge Öferreicpiicher Belbberren (Mien 1812, 
M. 80.) ©. 116. — Defterrelhifhes Mir 
Litär- Ronverfationd-Berifon, deraus · 
‚gegeben von 9. Hirtenfeld (Wien 1850 u.f., 
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6.9.) Ed. II, 6.418. — Hirtenfeld 
(3), Der Rilttär- Maria Thereflen-Drden und 
feine Ritglieber (Wien 1837, Gtaatebruderet, 
48) ©. 353 [bier erfhelnt er als Keim, in 
dem von demfelben Mutor berausgegebenen 
„Militär-Ronverfations-Lerifon“, wie auch in 
den übrigen Quellen als Ram). — Schels, 
Defterreichifcpe militärifche Zeitfehrlft (Wien, 
8%.) Jahrg. 1848, ©. 78,302. — Ein Ignaz 
Kaim von Raimthal (geb. zu Gteper in 
Dberöfterreich im 3. 1779) trat am 6. Auguft 
1796 im Snfanterie-Regimente Stein Rr. 30 
im die faiferliche Armee, wurde am 1. Juli 
1799 Fähnei im Infanterie-Regimente Bente 
beim Rr. 9, und Aufenmeife vorrüdend 
24. October 1813 Hauptmann im Regime 
Gr hat die Belbgüge 1796, 1797, 1799, 1800, 
1805, 1818 und 1814 mitgemacht und oft 
Vtoben feines Muthes und feiner Tapferkeit 
gegeben; in&befondere aber ſich im Treffen bei 
Biberad (9. Mai 1800) ausgezeichnet, im 
welchem er mit einer Abtdeilung Sreiritligen 
die wei Zahnen des Pelbbataillons aus der 
Gefahr, in Beindeshände au gerathen, gereitet 
bat. Rad 31 zurüdgelegten Dienftjahren wurde 
ex in Anbetracht feiner im deld · und Brigdens- 
dienfe ermorbenen MWerbienfte im Jahre 1828 
in den Adeinand mis dem Prävicate von 
*aimtbal erhoben. [Mbeltands. Dir 
Plom vom 23, Driober 1828. — Wappen. 
Blau und zoth in die Fänge getheilter Schild 
mit roth und blau in bie Zänge getbeiltem 
Schlloeshaupt. Im Icpteren Im rechten rotden 
Beloe ein gebarnifdhter Arm mit blohem 
Sahroerte in der Hand; im linfen blauen 
Felde ein eiferner Harnifh. Der rechts blau 
und Lints roth in die Länge getbeilte Child 
ift mit einem filbernen Sparten belegt; rechts 
{m blauen Selde find drei zufammengebunbene 
golbene Mehren; lints im rotden Belbe aroei 
aufgeroundene weiße Bahnen (Grinnerung an 
feine Waffentdat bei Biberach), wilden dem 
Sparen mitten auf der Theilungelinte beider 
Belder ſchwebi ein goldener Gtern. Auf dem 
ESdhilde rubt ein tedhtägefehrter gefrönter Tı 
nierpelm, aus deilen Krone drei mallende 
Straubenfebern , eine füberne Iwiſchen einer 
techten rotben und linten blauen, heruormach- 
fen. Die Helmdeden find reits roth, lints 
blau, auf beiden Geiten mit Gilber unter- 
test.) 


KRainerftorfer, Johann Mathias 























(Konditer, geb. zu Kirchdorf im 
Zrauntreife 2. Februar 1778, gef. zu 
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Linz 23. Mai 1837). Eine jener unglüd- 
lichen menſchlichen Raturen, bie in ihrem 
Streben das Ideal der Kunſt zu erreichen, 
dem Dämon des Wahnſinns verfallen, 
und in ber gräßfien Ironie des Ge- 
ſchices mit ihrem Drange nach oben tief 
unter bie Menſchlichteit herabfinten. 
Zohann Mathias mar ber Sohn 
eines Krämers In Kirchdorf, bem bie 
Mittel fehlten, feinem Arebenben Sohne 
eine feinen Talenten angemeffene Grjie- 
Hung gu geben. Die Elemente ber Mufit 
erlernte er bei bem Drganiften in Kicch- 
dorf, Herrn Mathe, außerbem bilbete er 
ſich ſelbſt und trieb neben der Mufit mit 
allem Gifer mathematifhe Stubien. 
Schon im Alter von 16 Fahren verſtand 
er e8, ein Goncert zu infrumentiren und 
18 Jahre alt, fchrieb er eine Dper 
Adelſucht und Gitefeit” für eine wan · 
bernbe Schaufpielertruppe, erhielt aber 
weber ein Honorar noch feine Partitur 
wieber. Indeſſen verlor fein Vater fein 
Heines Vermögen und K. war auf ſich 
felbR angewiefen. Er ging nun nach Sing, 
hörte dort ben päbagogifhen Lehteurs 
und erhielt nad) beflen Volenbung eine 
Scufgehiffenftele in Lambach, melde 
ärmfiche Stelle in jenen unruhevollen, 
bucd) Kriegsereigniffe vertgeuerten geiten 
ihn nur fümmerlid ernährte. Endlich 
wurde der Präfat von St. Blorian auf 
ihn aufmerffam und ernannte ihm mittelft 
Decret zum Drganiften im Stifte, welche 
Stelle 2. am 17. Zuni 1796 antrat. 
Auf diefem Poften, der ihm bie Gorge 
für bie nöthigfien 2ebensbebürfniffe 
erfparte, in diefem Stifte, in welchem bie 
Pflege ber Kunft und Wiſſenſchaft tra- 
ditionell iſt, benügte K. bie Muße zur 
Ausbildung in ber Mufit, verlegte fich 
aber vornehmlich auf bie Akuftit, meil er 
bei diefem Studium auch feine mathe 
matiſchen Kenntniffe anwenden Eonnte. 


356 





Acinerſtorfer 


Als Drganiſt brachte er es zur Meifter- 
haft und erntete das Lob eines Micarl 
Haydn und Beethoven, als Grflerer 
am 14. Zuni 1798 in &t. Florian felbt 
die Orgel fpielte und Leßterer im Jahre 
1846 Linz befuchte. Als im Zahre 1806 
ber berühmte Abbs Wogler im Stifte 
St. Florian fich befand und fein merk 
twürbiges Tonftüd „Das Donnermetter“ 
ſpielte, Ichnte K. an einer Gäufe far 
unb ſprachlos, deren Tönen hordend; 
feine Gehirnnerven waren auf das Hödle 
gefparnt, Rad) beenbetem Spiele wart 
Vogler die Bemerkung hin: „Ein Ton- 
tünftfer, ber bie hoͤchſte Binne bes Rub- 
mestempels erflimmen will, bürfe nur 
von Brot und Wein leben‘. Das ver- 
Hängnifvolle Wort war gefprochen. Am 
nädften Morgen, in aller Brühe, als nos 
Altes ſchlief, hörte man bie große Digel 
foielen, es mar als ob ein ũberirdiſches 
Befen bie Taften flüge. Man erkannte 
Bald Vogler's „Donnerwetter. Bog- 
ter felbft fprang erſchrekt aus dem 
Bette und rief außer ſich: „Smtmeber 
iR es mein Geiſt oder ber Teufel‘. 
Die Chorherren eilten in bie Kirche und 
fanden Kainerfiorfer nadt auf ber 
Drgel, Brot und Wein auf dem Roten- 
pufte. Dieß war ber erfte Anfall de 
Bahnfinns. Wohl kam K. mieber zu fich 
vertiefte ſich aber immer mehr ins 
Studium bes Gontrapunctes und ber 
Atuſtit, lehnte jebe Rahrung ab und tranf. 
um fi aufguregen, ben beften Wein und 
flörffien Kaffee. Die Folgen liefen nid 
Tange auf ſich warten, er verfiel in tobenden 
Wahnfinn und mußte nad Linz ins 
Spital ber barmherzigen Brüder gebrakt 
werben. Eine forgfältige Behandlung unt 
Pflege gaben ihm die Gefunbheit wieder. 
un er fehrte in das Stift nach St. Florian 
zurück. Dort blieb er nun ein paar Jahr. 
fegte feine Studien fleißig aber mit mebr 
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Mäßigung fort, und folgte zu ſeinem 
Unglüde 1809 einer Aufforderung bes 
Domcapellmeifters Branz Olöggl nad) 
Siny da ihm biefer bie Domorganiften- 
Aelle zugefagt hatte. Wie es gefchah, 
daß er biefen Poſten nicht erhielt, in 
nicht befannt. K. blieb aber nun in 
Linz und befuchte an Sonn- und Beier- 
tagen bas Stift St. Plorian, bitter 
bereuenb, es verfaffen zu haben. Zn 
Binz erhielt er fi von Mufiffectionen 
unb bie wenige Zeit, bie ihm das an- 
firengenbe Unterrichtertheilen übrig lie, 
widmete er feinen Stubien unb richtete 
vornehmlich auf die Lehre vom Pendel 
feine Yufmerffamfeit. Tag und Nacht 
arbeitete er, gerieth in feine frühere Muf- 
regung und, um fi mad zu erhalten, 
nahm er zuReigmitteln, enblich zu farken 
Getränken die Zuflucht. Darüber ver- 
nadjläffigte er feine Lectionen, verlor fie 
und geriet in das tieffle Elend. Ein neuer 
Anfall von Wahnfinn flelte fid) ein und 
K. wurde am 21. Mat 1829 in’s Irren · 
haus gebracht. Dort am er wohl wieber 
zur Muhe, aber nicht wieder zum vollen 
Gebraude feiner Vernunft. Im Irren- 
haufe, das er fein Gefängniß nannte, 
brachte er 8 Jahre zu, befchäftigte ſich mit 
Logarithmenberechnungen unb beſchrieb 
ganze Stöße Papier mit Zahlen; nebenbei 
las er den Gottſched und bes Thomas a 
Kempis Buch von ber Rachfolge Cprifti. 
Endlich Narb er in dolge des Ecorbuts 
im Wlter von 50 Jahren. Bon feinen 
Sompofitlonen befinden ſich 3 Meffen 
im Stifte St. Flotian, darunter eine in 
B, welche er ſchon 1799 zum Namengfete 
feines Präfaten componitt hatte und 
worin erfidy als tüchtiger Gontrapunctift 
bewährt. Im Drude erſchienen find: 
„Choral bei pfarrlichen Projessionen" (Linz, 
bei Hafner); — „Grnralbass-Borbereitung* 
(bei Haslinger). Im Manufcripte befin- 
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ben fi „Habitübe im Ausweichen“; — 
eine „Slavferfhufe* und viele fhäpbare 
Beiträge zum Beneralbaß, Gontrapunct 
und zur Wufit, Auffäpe über Unterricht 
und das Maͤlzel ſche Metronom. Gleich 
in ber erften Zeit feiner Anflellung in 
St. Flotian conſtruitte er felbft ein 
Znftrument, ähnlich dem von Nik. Ra- 
marino berfertigten Clavichmbal, auf 
welchem wie auf einem guten Cfavier 
gefpielt werben konnte; ferner ein Mono-, 
cord, mehrere auf atuſtiſche Berechnungen 
abzwedende Infrumente. Was bamit 
gefchehen, ift nicht befannt. 

Biener allgemeine Mufit- Zeitung, 
beraußg. und rebigirt von Yugut Schmidt 
(Wien, 49.) arg. 1841, Rr. 55. 

Kainz, Marianne (Sängerin, geb. 
zu Innsbrud 19. Mat 1800). Ihr 
Bater Sofeph Wolfgang R. (geb. zu 
Salzburg 23. October 1773, Kobesjahr 
unbefannt) warein berühmter Baßfänger, 
der auf dem Gapellhaufe in Salzburg und, 
im dortigen Stifte St. Peter feine mufifa- 
liſche Ausbildung erhalten hatte. Gr fang 
auf ben Xheatern zu Salzburg, Inne. 
beud, Linz, dann mehrere Jahre im f. f. 
Hoftheater in Wien und zufept in Prag. 
Noch berühmter war feine drau Rathinka, 
geb. Schrofl (geb. in Bayern 26. Juni 
1767), Mariannen’s Mutter. Ka- 
thinta fpielte trefflic) bie Violine, das 
Glovier und fang fehr fhön; im Bio- 
finfpiele war fie von Heß. Im Glavier 
von Buchmiefer und im Gefange von 
Balefi unterrichtet worden. Ihre Toch · 
ter Marianne erhielt unter ber Leitung 
der Gltern von tüctigen Lehrern ihre 
Ausbildung im Geſange und betrat im 
Ater von 17 Jahren die Bühne. Im 
Jahre 1821 unternahm fie eine Kunft- 
velfe nad) Ztalien, auf welcher fie wäh. 
tend 5 Jahren ſich theils weiter bildete, 
theils großen Beifall erntete. Nach ihrer 
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Nüdfehr beſuchte fie Deutſchland und 
fang 1826 und 1827 auf ben Theatern 
in Hannover, Gaffel, Stuttgart u. f. w. 
Sie ſcheint früh von ber Bühne abge 
treten zu fein, benn feit 1828 verftummen 
die Nachrichten über fie, bie früher voll 
bes Lobes geweſen. Ihr Geſang glänzte 
weniger burch Külle der Stimmmittel, als 
durch feine vorteeffliche echtkunfſtleriſche 
Schule. 


Biltwein (Benediet), Blographifge Sqhlde . 
wungen ober Seriton Galgburgifcher, theils ver« 
Morbener theils lebender Künfter u, f. m. 
(Salzburg 1821, Mayer, fi.) ©. 100. — 
Säilling(®.dr.), Das muftalifhe Cutopa 
(Speyer 1842, 8.6. Reibpardt, at.89.) &.150. 
— Bapner (8. ©. Dr.), Univerfalseriton 
der Tonkunft. Reue Handausgabe in einem 
Bande (Gtuttgart 1849, Branz Köhler, 2er. 80.) 
©. 411. — Univerfal-2eziton der Ton 
fünf. Angefangen von Dr. Jul. Schlade bach, 
fortgefept von Gbuard Bernsborf (Dresden 
1838, Schäfer, 9.89.) 8b. II, ©. 833. — Gin 
Dofepp Kaina, Pfarrer in Kagran, hat fid, 
wie tm „Chrentempel der fathollihen Geift- 

lichen“ (Wien 1845, Dimbbd, 8.) ©. 
feiner Danfbar gedacht mind, bei ber fürchten: 
lichen lleberſchwenimung tn Jahre 1830 durch 
fein yumanes Benehmen befonders bervorger 
than. — Ein Jacob Kainz (geb. zu Deutic- 
Relenau {m Vudweiſer Areife Böhmens 
1788 , geft. zu Calybura 13. März 1861) 
trat 1807 bei den 1. Beldartillerie-Reginente 
ein. Schon im Selpzuge, 1809 zeichnete er 
ih aus. Ms bei der Schlacht von Apern 
die Branpofen am 22. Mai von Tages 
anbrud an auf obiges Dorf wiederholte an · 
eiffe machten, leiftete Hauptmann Dietrich, 
nadmals Diettich von Hermannsberg 
(0. IIT, ©. 294] mit x Batterien durch volle 
5 Chmben fräftigften Wieberfland. Dietrich 
erhielt den Maria Tperefien-Drden, Kainz 
18 Ducaten als Anerfennung feiner Tapfer- 
feit aus den Händen St. kail. Hoheit Erider · 
1098 Kar und wurde zum Oberfanonier 
befördert, Am folgenden 6. Juli erhielt er bei 
Wagram eine bedeutende diebwunde am Ropfe 
und zwei Spubrwunden. In den Befrelungs- 
tämpfen der Jahre 1813, 1814 und 1815 flanb 
ex in Brantreich. Im leptgenannten Jahre ret- 
tete er beim. Cinfturge der Brüde über die Würm 
bei Gtadt Weil in Württemberg viele Men 
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fen vom Tode des Crtrinkens und erhielt von 
der württembergifchen Regierung nebft einer 
Gelpbelopnung bie flberne Glviloerbieaf-.Re 
dallle. In feinem 27. Dienfahre kam er zum 
Wiener Garnifons-ArtillerierDiftricte und als 
Pulvermagasinsbiener nach Salzburg, mo ı 
1856 Zeugführer wurde. Zur Entpülung des 
Friberzog Karl-Dentmals fam er nad Bien, 
und wurde mit Alerh. Gntichliebung vom 
21. Mal 1860 für feine zurüdgelegte S3jährige 
Dienfzeit und fein tapferes Berhalten vor dem 
Beinbe mit der Tapferfeitmebaile 2. Glafe 
ausgezeichnet, und außerdem ihm eine täglide 
Zulage von 25 fr. zuerkannt. (Er farb im 
Uuter von 73 Jahren. [Defterreiciiät 
milttäeifhe Beitf&rift vom V. Strefi 
Leuz (Wien, 4.) II. Japıg. (1861), 3. ©. 
©. 88: „Retrolog" von Scpallpaumer.] 


Kaifer, Beiebrih (L.) (Rupferie 
her, geb. zu Ulm 28. Bebruar 1779 
geft. zu Wien 3. Bebruar 1819). Sohn 
unbemittelter Eitern, ber ſchon in den 
Knabenjahren den Griffel den Bücern 
votzog und zum Kupferſtecher Chriftian 
von Mechel in Bafel in bie Lehre fam. 
Diefe Wahl war, ba Friedtich mirflih 
TZalent befaß, wie bie Folge zeigte, feine 
glüdliche ; unb nach mehreren verlorenen 
Jahren, denn er hatte nur die bürftigfe 
Technit auf die bürftigfte Weiſe erlernt, 
fehrte er nah Um zurüd. Bon Um 
kam er nach Weimar in das Bertucfde 
Induſtrie · Comptoit, denn es galt, da cr 
mittellos war, zunãchſt den Lebensunter- 
Halt ſich zu erwerben. In Weimar war 
durch Böthe ber Kunftfinn rege gemacht 
worden. Böttiger nahm ſich aud bes 
jungen firebfamen Mannes an unb fo 
brachte R. in Welmar zum Theile dus 
ein, was er in Bafel verfäumt hatte. Gr 
ſtach dort viele Blätter für Bertuds 
Bilderbuch“, fürBöttiger's, Sabina‘, 
dann Loder’s „Anatomifche Tafeln‘, 
viele Bignetten und Blätter für Almanade 
u. dgl. m. Nachdem er in Weimar einige 
Fortfepritte gemacht und eine Heine 
Summe zurüdgelegt, welche aud mob 
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duch Erfparnifje feiner Mutter vermehrt 
wurde, begab er fih nach Parl6, wo er 
in ber bamaligen falferlichen und in einer 
Privat · Alademle Unterricht nahm unb 
fi beſonders im Zeichnen übte und 
unter Galvage Anatomie Aubirte. Als er 
eines Tages die Gopie einer Büfte dem 
Meifter vorgemiefen und biefer bie Arbeit 
mit dem Spotte: „On voit bien que ce 
n'est pas la töte d’un cheval“ abgethan 
Hatte, ba erwachte In ihm ber ganze 
Künflerflolz und mit unermübetem dleiße 
firebte er einer ber Veften zu werben, er- 
tang aud) 4811 eine ber für Kunftefeven 
ausgefepten Breismebaillen und zeichnete 
fürfich mehrere große Blätter: bie, Madonne 
‚(ia belle jardinßre) ®, einen „X. 30} nach 
Raphael und „La sainle vierge zur Kings“, 
deren Stich er auch begonnen, aber — 
weil die Kunft nad) Brot gehen mußte — 
nit vollendet hat. Ueberdieß ber Um- 
gang mit Müller, dem AÄrchitetten 
Bifher, beide aus Stuttgatt, mit 
Ulmer, Geißler, Danneder u. 4. 
förberte Ihn nicht wenig, läuterte feine 
Kunftanfhauungen und hob feinen Ge- 
ſchmack. Bruberliebe rief ihn 1844 nad 
Neapel. Aber gleich bei feiner Ankunft 
hatten ſich feine Verhältniſſe fo mißlich 
geftaltet, daß jeber Gedanke an fünft- 
terifje Gtublen, wie er fie uefprünglich 
beabfichtigt hatte, aufgegeben unb um 
das tägliche Brot gearbeitet werben 
mußte. Cr gab nun reichen engliſchen 
Bamilien Unterricht im Zeichnen, und ach 
mehrere Blätter mit ünſichten von 
Neapel Und der Umgegend, -12 Goftum- 
blätter: Scenen des täglidıen Lebens bes 
neapolitaniſchen Volkes, in Binelli's 
Manier eine feiner beften Arbeiten; erhielt 
von Miltin Aufträge zu Abbilbungen 
für feine Kunſtreiſen u. dgl. m. Rach 
einem Bjährigen Mufenthalte in Reapel 
folgte er einer Einladung feines Bruders 
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nach Wien, mo er fich bleibend nlederlleß 
unb auch feiber für die Kunft zu früh, im 
Alter von AO Jahren, flarb. In Wien, 
wo er afabemifher, nah Müller unb 
Klunzinger fegar Hoflupferfleder 
wurde, hat R. viel gearbeitet; fo hat er 
bie von Kneipp gezeichneten Landfchoft- 
ubien trefflich rabirt. Diefe 15 Blätter 
erfdienen unter bem Zitel: „Oranlinien 
jur Zandshaftspeichuung van Ruripp und Naisır® 
(Bien, 6. 8. Müller); Rad ferner für 
den Fürften Lihnomsly: „Denkmäler 
altdrutscher Baukunst des üsterreidlschen Kaiser- 
Staates", 3 Blätter, und zwar: „Der Yanyi- 
ing der Sirppanskirhe in Wirn“; ben 
der Steppeuskirde” und 
Are Mineritenkire im 
Wien"; ferner mehrere Blätter für 
Hammer's „Bundgruben bes Drients*, 
für Shidh's „Wiener Zeitfehrift für 
Kunft, Literatur u. ſ. w.“ unb für C. J. 
Müllers Kunftverlag mehrere Darflel- 
lungen neuer Gartenanlagen. Kaifer 
verftand es mit befonberer Fertigkeit bie 
kalte Radel zu handhaben, feine Arbeiten 
zeugen ebenfo von Fleiß wie von fünftle- 
tifcher Wertigkeit und echtem Kunftgefühl. 
Die Anatomie feiner Biguren ift funfl- 
gerecht. Unter günftigeren Berhältniffen 
und bei befferer Gefunbheit, benn K. war 
verwachfen und fehr leidend, hätte er es 
zu nicht gewöhnlicher Bebeutung gebracht. 
Kunf-Blatt (Etutigart, Gotta, 4%.) Jadıg. 

1820, Rr. 8: „riedric Kaifer , atademiſcher 

Kupferftegger in Wien“, von I. &. Schmid. 

— Gormayrd) Archid für Brographie, 

Hiftorie, Staats und Kriegskunft (Wien, 4%.) 

Jahrgang XIE (1821), ir. 132, ©. 315. — 

Die Künfler aller Zeiten und Völler. Be- 

gonnen von Srof. Zr. Mütter, fortgeleht 

von Dr. Xiunzinger (Btuttgart 1857, Fbner 

und Srubert, gr. 3%) ®b. IT, ©. 464 [nad 

diefem Werte und nad Wepermann beibt 

er Rudmig Zriedrid]. — Wenermann 

(Adr). Rewe biforild- biographifch + arti» 

Alice Racricsten von Gelehrten und Ränf« 

dein u. f. w. der vormaligen KeicheRupt Ulm 
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(Ulm 1819, Gtettini, gr. 8) — Ragler 
(&. 8. Dr.), Reues allgemeines Künftler- 
2eriton (Münden 1838, dieiſchmann, 89.) 
8b. VI, ©. 520. — Tſchiſchta (Branz), 
Kunft und Altertum In dem öftereighifchen 
Raiferftaate (Wien 1836, Br. Bed, 8°.) ©. 368. 
— Porträt. Bon 3. 9. Klein gedeichnet, von 
3op. Baffini geftohen. 


Kaifer, Briebrih (IT.) (dramati- 
[her Voltsbichter, geb. zu Bir 
berach in Württemberg 3. April 1814). 
Der Sohn eines k. k. Officiers, unb baher, 
obgleich Im Auslanbe geboren, Öfterreichl- 
fer Unterthan. Kam noch als Kind 
nad Wien, mo er bie Schulen bei Gt. 
Anna, dann bas akademiſche Gymnaſtum 
befuchte unb an ber Univerfität bie philo- 
ſophiſchen Gtubien beendete. Sein Vor- 
haben, die Theologie zu ſtuditen und in 
das Auguftiner-SHorherrenftift zu Kloſter · 
neuburg einzutreten, für welches er ſchon 
vorgemerft war, gab er über Morftel- 
lungen feines älteren Wrubers Branz 
Zaver [f. d. S. 374 in ben Quellen 
Nr. 4) auf, ber nicht unmwefentlichen 
Sinfluß auf feinen Bildungsgang nahm 
und zu dem Ihm eine Sinige brüberliche 
Liebe Hinzog. „Wenn du ein Prieſter 
wirt, fagte biefer eines Tages zu ihm, 
fo wirft du, mie ich bich zu fennen 
glaube, entweber ein Heuchler ober ber 
unglüdlihfte Menſch auf der Welt. 
Der GBebanke, Geiſtlicher zu merben, 
wurde demnach mit dem Gntfcluffe, 
fi um eine Praktikantenftelle beim k. k. 
Hoffriegsrathe zu bewerben, vertaufcht, 
welche Kalſet auch erhielt. Bereits wäh. 
venb der Gtubien verſuchte ſich K. in 
poetifhen Arbeiten, und als er 15 Jahre 
alt war, brachten bie von Ebersberg 
herausgegebenen „Beierflunben* ſein erfies 
Sebi. Sin Jahr fpäter übergab er dem 
Director Carl ein Lufifpiel, welches 
Diefer ziwar nicht zur Aufführung geeignet 
fand, ober ein fo ausgeprägtes Talent 


360 





Aaiſer 


darin erkannte, daß er dem Verfafſer 
rieth. ben betretenen Weg nicht aufzu. 
geben, wenngleich dieſe Arbeit ſich nicht 
als darſtellbat bewährte. Diefer Rath 
fiel nicht auf unftuchtbaten Boden, auch 
wurde bie Neigung für das Theater. bie 
ſchon durch die geiftigen Anlagen als 
vothertſchend ſich zeigte, buch Kaifer's 
Mitwirken auf Privattpeatern, an denen 
Bien nie arm war, gefteigert. K. fpielte 
auf dem Reisner'fhen Theater auf ber 
Zanbftraße, auf jenem bes f. f. Rathes 
Megerle von Mühlfeld In befen 
Villa zu Währing und im Haustheater 
ber Gräfin b’Orfay in ihrem — vor 
mals Rafumoffstyfhen — Palais auf 
bem Bennwege, Nebenbei ſchriftſtellerte 
er fleifig und man begegnete in ben 
Sahren 1833 und 1834 feinem Namen 
oft im „Wanderer und „Sammler*, 
welche belletrifiifchen Ergüffe und fchrift- 
ſtelleriſchen Talentproben nicht eben 
geeignet fhienen, Ih in der Bunft feiner 
hoffriegsräthlichen Worgefepten feſter zu 
fielen. Auch fagte feiner mehr poetiſch 
als praktifd angelegten Individualität 
das Leben in ber bunflen Amtefube 
immer weniger zu. Im Jahre 1834 
übergab er nun ein neues Gtüd: „Das 
Rendezvous“, Zuffpiel in 3 Mcten, dem 
Director Garl, ber es auch fofort an- 
nahm, aber vorhinein erflärte, es müßten 
daran weſentliche Wenberungen vorge 
nommen, d. i. das Gtüd feiner Bühne 
accommobirt werben. Gin Stüd feiner 
Bühne accommobiren, bedeutete bei Catl 
fo viel, als 66 mußte das Lufifpiel in 
eine Boffe verwandelt und die Haupt- 
tollen für die bamaligen zwei Träger ber 
Volkskomit, Scholz und Neſtroh — 
aud) an fi, dachte Gar! noch manches · 
mal — eingerichtet werben. Es wurde 
alfo an dem „Rendezvous“ eine haar- 
ſträubende Verfümmelung vorgenommen 
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unb auch ber wenig lockende Titel in ben 
für das Bolt drafifheren: Hans 
Hafenkopf — wie ein bummer Be- 
bienter im Gtüde hieß, ben Gar! fogar 
in. Hofenfnopf umtaufen wollte — verwan- 
beit. Der 19jährige Autor ließ ſich das 
Alles gefallen, um mur einmal bas 
namenloſe Blüd zu erleben, fein eigenes 
Bert aufführen zu fehen. Am 16. De- 
cember 1835 ging das in bie Voſſe 
„Hans Hafenfopf® verwandelte Luftfpiel 
„Das Rendezvous“ über bie Bretter und 
fand eine im Ganzen günftige Aufnahme. 
Das Gtüf wurbe in Berüdfichtigung 
der amtlichen Berhäftniffe des Autors 
anonym gegeben, aber ber Name bes- 
felben war ein lautes Geheimnif. 8. 
hatte bald bas Hecept, Poffen zu bereiten, 
herausgefunden unb fon im folgenden 
Jahre wurbe zu Wenzel Scholz‘ Ein. 
nahme feine neue Poffe: „Wolf und 
Braut? gegeben. Der Erfolg war ein 
fo günftiger, daß Kaifer bem Drange 
feiner Eitelkeit, für die weiteren Auf. 
führungen ber Poſſe genannt zu werben, 
nicht wiberflehen Ponnte. Dazu fchien 
aber bie Bewilligung feiner Vorgeſebten 
nöthig. Der Beſcheid, ben Kaifer 
damals von bem Hoffeiegsrathe Baften- 
berger erhielt, trug ganz das Gepräge 
jener entwürbigenben SBevormunbung, 
die fich damals von ben Heinen Bureau- 
tyrannen bis auf bie intimflen Verhät- 
niffe des Bamilienfebens der bei ihnen 
Angeftellten erſtreckte. Kaifer nahm ben 
Befcheib hin und ſtellte feinen vollen 
Ramen auf ben Theaterzettel. Die Be- 
bingungen, unter welchen bamals Gart 
ein den ganzen Abend füllendes Stück 
annahm, waren folgende: er zahlte für 
die 1. 7., 41. und 20, Vorflellung jebes- 
mal 20 fl. „Wolf und Braut* wurde 
A4mal gegeben, K. hatte alfo 60 fl. und 
auferbem von einem Agenten für das 
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Recht ber Wufführung auf fremden 
Bühnen 40 fl., alfo für fein zweites Stüd 
100 fl. erhalten. Weld‘ eine Summe 
für einen unbefolbeten Praktikanten, ber 
bereits 3 Jahre unentgeltlich biente und 
bie Ausficht hatte, noch einmal fo lange, 
wenn nicht länger, umfonft zu bienen! 
Daß 8. ſich alfo mit dem Gedanken her- 
umtrug, feine amtliche Garrläre für bie 
des Schriftflellere Hinzugeben, eiſcheint 
um fo begreijlicer, als feine bienftlichen 
Berhäftniffe auch fonft nichts Verlockendes 
befaßen, und immer neue Einfchübe be- 
vorzugter Ganbibaten bie Hoffnung, in 
den Gehalt zu treten, nur ferner rüd- 
ten. Der fehr vortheilhafte Verkauf einer 
GSefegenheitsarbeit, ber an allen Drten, 
wo Rappo mit feiner Geſellſchaft auf- 
trat, aber Immer anonym gegebenen 
mythologiſchen Parodie: „Spfiphus 
auf der Obermelt*, im Jahre 1837, 
feßte K. in bie Lage, ſich alle jene Kennt- 
niffe anzueignen, welche auf Schufen nicht. 
gelehrt werben; er lernte auf der Hof- 
reitſchule reiten, befuchte fleihig ben Becht- 
boben unb nod) fleißiger bie verlodenden 
Plouberflübchen der [hönen Gchaufpiele- 
tinen und faßte endlich einen fo geünd- 
lichen Widerwillen gegen bas Amteleben, 
daß er um feine Entfaffung bat, welche 
ihm auch nach beinahe Bjähriger unentgeit- 
licher Dienflfeiftung am 11. Auguſt 1838 
anſtandelos erthellt wurde. K. war nun 
auf ſich ſelbſt geſtellt unb mit ſich noch 
nicht einig, ob er Theaterbichter ober 
Maler werben follte. Denn obwohl er 
bis dahin feinen Unterricht im Zeichnen 
und Ralen erhalten hatte, befaß er doch 
eine fo entfehiebene Raturanfage für biefe 
Kunft, daß er für mehrere Kunſthand · 
fungen, wie namentlich für Bermann, 
8. Rüller, Baterno u. A. Beichnun- 
gen Fieferte. Much in ber Lithographie 
hatte er e6 zu einiger Vollkommenheit 
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gebtacht. und um bie Technik bes Del- 
malens fi) anzueignen, nahm er Privat. 
unterricht bei Walbmüller. X. übte 
aber das Malen nur zum Vergnügen 
aus. Zwei feiner Bilder, „Der Gefangene” 
und das allegoriſche Bilb: „Betlier un 
Kinig* waren in ber Kunftausftellung 
d. 1840 (Rr. 120 und 121) ausge 
flelt; und das feßtere berfelben befinbet 
fie jeßt In ber Kirchhofeapelle zu Lilien- 
felb, wohin es Gaftelli gab, dem es 
Kalſer gefchentt hatte. Später verlegte 
ſich K. befonbers auf das Gartlcatur- 
zeichnen, welche Bertigkeit ihm aber feine 
tofigen Srüchte, wohl aber manche Unan- 
nehmlichtelten, ja Bittere Beindfchaften 
einbrachte. Jeboch dieſe Liebe zur Malerei 
und Zeichnenkunſt tritt nur epifobifch in 
Kaifer's Leben auf; fein Entſchluß, ſich 
ausfchließlich bem Theater zu wibmen, 
war bald gefaßt, und in Gemeinſchaft 
mit feinem Freunde Berbinand Thal- 
hammer feprieb er im Jahre 1838 eine 
neue Poffe: „Die Theaterwelt“, melde 
eine fehr günfiige Aufnahme fand. 
Mehrere Stüde, welche fi num raſch 
aufeinander folgten und gefielen, richteten 
Carl's Aufmerkfamfeit auf ben jungen 
Beten. Carl hatte im Jahre 1839 das 
Theatet in ber eopolbftabt gefauft; ein 
Theaterbichter, wie er fi) einen ſolchen 
abzurichten gedachte, war ihm um fo 
nöthiger geworben, ald Neftron's föf- 
liche Mufe bereits zu altern begann. K. 
in einer ſolchen Stellung fein Lebens · 
glüd zu finden meinend, ging ohne Be- 
benten ein. Raifer mußte fid nun 
verpflichten, für feine andere Wiener 
Bühne als für jene Carl's zu arbeiten. 
Auf jeden eingelnen Uebertretungefall 
fand eine Strafe von 100 fl.; auch mufte 
er jäprlid) ſechs ben ganzen Abend füllende 
Stücke, welche den Hauptmitgliebern ber 
Bühne auf ben Leib gearbeitet waren, 
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fiefern. Dafür zahlte Sarl an Kaifer 
einen Monatsgehalt von 24 fl. (!) und 
für jedes Stüd 48 fl. Honorar. Es iſt 
kaum glaublich und doc Thatfache, bad 
Kaifer biefen Bertrag unterfehrieb. 
In diefem neuen Berhältniffe ſchtieb er 
mun zuerſt feine Pofle „Dienftbo- 
tenwirtäfhaft“ [das ausführliche 
Verzeichniß von Kaifer's Etüdten ſiehe 
unten in ben Quellen], dann „Wer wird 
Amtmann*, womit fih Kalfer zueril 
auf ernftlichem Gebiete verſuchte und es 
deßhalb aud ein Lebensbilb nannte. 
Zu Carl's Ueberrafhung hatte biefes 
Stüd einen glänzenden Erfolg und wurbe 
50 Mal gegeben. Garl ließ in ber 
Broifchenzeit Kaifer cufen, Ihm eröffnend, 
daß er ihm feinen Monatsgepalt auf 
40 fl, im folgenden Jahre auf 50 fl. er 
höhe, und ihm jährlich ein Benefiz, bas 
in ber halben Einnahme der erfien Bor- 
ſtellung de6 einen feiner Stücke beftand, 
geftatte. Uber Kaifer, beffen erfter Ber- 
trag in anderthalb Jahren ablief, mußte 
feinerfeits benfelben auf neue 3 Jahre 
verlängern. Diefe fheinbare, denn nur 
auf Carls Vottheil berechnete, Großmuth 
verfehlte nicht ihre Wirkung; Kaiſer, 
damals 26 Jahre alt, unerfahren und 
nad) bramatifcjen Lorbern heißhungtig 
unterzeichnete und wurbe ber Leibeigene 
Carl's. Er arbeitete nun in biefem 
Joche, und in ber Ahat, nicht wenige 
feiner Arbeiten tragen bie Kerbjeiden 
dieſes Joches, wenn aud) einzelne wieder 
darunter ſich finden, in denen ſich das 
witkliche Talent vereint mit bem Streben 
nad) Höherem unverkennbar ausfpridt. 
In die Zwiſchenzeit und zwar gegen Gnde 
des Jahres 1840 fält nun eine Gpijode 
in 8.6 Leben, welche feinem Namen in 
der Geſchichte des geſell ſchaftlichen Lebens 
in Wien eine bleibende Stelle fiyert. Die 
Gründung ber Künfltergefellfhaft „Con 
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corbia*, nicht zu verwechſeln mit 
dem erft 1859 in's Leben gerufenen 
Journaliſtenverein gleihen Namens, If 
damit gemeint. Es galt, bie Vertreter 
der verfdjlebenen Kunftzweige zu ver- 
einigen und zur Perfhönerung bes 
Lebens zu einem gemeinfchaftlihen Wir- 
ten aus freiem Antriebe zu veranlaflen. 
Um bie Bedeutung unb bie Schwierig. 
feit ber zu löfenden Aufgabe ganz zu 
erfaffen, bente man ſich das vormärzliche 
Deſterteich, in welchem der Alles bevor. 
munbende Polizeiſtaat feine fhönften 
Blüthen trieb, jeber Verein geiftiger Kräfte 
auf das Hoͤchſte verpönt war, während 
das Verlangen berfelben, ſich einander 
zu nähern und wechfelfeitig zu befruchten. 
täglic, dringender wurde. Alle Spiten 
ber verfchiebenen Kunftzweige, Dichter: 
dramatifche und Inrifche; bildende Künft- 
fer; Maler und Bildhauer, Tonkünfler 
unb bramatifce KRünfter fanben ſich zu- 
fammen, das Beduͤrfniß eines geifigen 
Austaufches war ein fo mächtiges gewot · 
ben, daß Jeder unbefümmert, ob er deind 
ober Freund in biefem Kreiſe finde, bei- 
trat, mit bem deinde konnle er fid) ja 
verföhnen, mit bem Freunde In eblem 
Wettſtreite ſich meflen ober zu gemein. 
ſchaftlichem Schaffen verbrübern. Um nur 
aunäherungsweife ein Bild biefer Der- 
ſammlung zu geben, feien bie Ramen ber 
Erſten genannt unter den Dichtern und 
Schriftſtellern: Bauernfeld[Bb.I, 
S. 186]. Baumann [Bb. I, 6. 180], 
Safelli [®b. I, 6.303], Deinhard- 
Rein [®b. II, 6.207], Beudters- 
leben [Bb. IV, 6.210], &. %. Sranti 
[8b.IV, 6.334], Griliparzer[Bb.V, 
©. 338], Halm, Holbein [Bb. IX, 
6.220], Kaltenbrunner, Prechtler, 
3. R. Vogl, Witthauer, Zeblig; 
unter ben Muſikern: Deffauer 
(8. III, 6.255], Donigetti [Bb.IIT, 
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6.359], Hoden (Vesque v. Büttlingen), 
Adolph Müller, Lannoy, Ricolai, 
Prod, Storch: unter ben Malern 
und Bilbhauern: Amerling [Bb.T, 
6.20]. Borfos [Bb.II, 6.78], Georg 
unb. Gabriel Decker [Bb. III. S. 193, 
Im Terte zu Albert Deder, und 6.194], 
Dannhaufer [Bb. II, ©. 183], 3o- 
hann und Thomas Ender [Bb. IV, 
S. 38 und 41], Gauermann [Bb. V, 
©. 104], Raffalt, Ranftl, Bre 
teuthner, Schilcher, Schroßberg. 
Schmwemminger, Steinfeld, Sto«- 
ber, Waldmüller: unter ben vortra- 
genden Künftfern ſowohl in mufi- 
kalifher alsbeclamatorifher Hin- 
fiht: Inder [Bb. 1, 6.32), Anfhüg 
[®b. I, 6. 45], Director Gar! [Bb. I, 
6.327, unter Bernbrunn], Erl [Bb.IV, 
6.71], Sihtner [Bb. IV, 6. 217], 
Löwe, Lucas, La Rohe, Ray 
feber, Reſtroy, Staudigl, Wild 
u. A. Die Lublamshößfe, diefe, um ſich 
einer grotesfen, nict6befloweniger aber 
treffenden Bezeichnung zu bebienen, voll: 
endete Hochſchule bes höheren Wlöbfinne, 
war polizeilih aufgehoben, aber durch 
feinen andern Verein erfept worden. Die 
Idee Kaifer's, ſich zur Verfchönerung 
des Dafeins durch geifiigen Wettkampf 
in befimmten, nicht zu ferne gerüdten 
Beiträumen zu verfammeln, fand demnach 
allgemeinen Unklang, unb in der That 
bilbete bie Goncorbia vom Augen · 
blicke ihrer Grundung bi6 zu jenem ihrer 
Auflöfung, in den Märztagen 1848, in 
welchen fie überflüffig geworben, ben 
Olanypunct ber geiftigen Geite bes Refl- 
beuzfebens. Den Heroen ber Kunft ſowohl 
denen ber Heimat wie ber Brembe, wurde 
bie verdiente Hulbigung In Beflen dar- 
gebracht, welche noch im Anbenfen Aller 
feben, bie denfelben beigewohnt; fo wur- 
den Orillparzer's fünfjigfier Be 
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buttstag (am 18. Jänner 1844), Sqhil⸗ 
ter's Geburtstag alljährlich in der 
GSoncorbia feſtlich begangen; ber bänifche 
Dieter Dehlenſchlã get, als er Wien 
befuchte, von biefer Geſellſchaft begrüßt; 
Meyerbeer nah Aufführung feiner 
Oper „Biella*, bie er felbft birigirte, und 
bie erſte Aufführung von Bauernfelb's 
„Deutfcher Krieger“ als eine zeitgemäße 
Demonftration des Deutſchthums in 
Defterreich, von biefen Bittern bes Geiſtes 
gefelert. &6 mar feine Heine Mühe, biefen 
Verein, ben ®raf SebInigfy immer mit 
ſcheelen Blicken anfah und nur duldete, 
zuſammenzuhalten, und dieß um fo mehr, 
als bie Leiter zweier Journale, welche ba- 
mals in Wien maß- ja tonangebenb waren, 
Bäuerle, Webacteur der „Theater 
Zeitung“, unb Saphir, Rebacteur bes 
„Humoriften“, als Richtmitglieber besfel- 
ben, fich ihm feinblich gegenüber geftellt 
Hatten. Mittlerweile gingen mehrere Stüde 
Kaifer's in beiden bamals von Garl 
geleiteten Theatern, in jenem ber Leopold · 
ſiadt, wie in jenem an der Wien über die 
Bretter; jedoch einen nachhaltigen Erfolg 
Hatten nur erzielt: „Sin Abend, eine Racht 
und ein Morgen in Paris“ (1843), aber 
mehr durch bie glänyende Ausſtattung 
als durch ben bem Stüde innewohnenben 
Berth, „Stabt und Sanb*, unfteeitig 
eine ber beflen Arbeiten Kaifer's, und 
„Der Krämer unb fein Gommis*, in 
deffen Titelrolle ein Wiener Kaufmann 
fein Porträt erfennen mollte, gegen 
Katfer Maghaft auftrat und fo bem 
Stüde in Wien und auswärts mehr nüßte, 
als dasfelbe im Orunde verdiente. Schon 
in ber legteren Zeit hatten zwiſchen 
Kaifer und Director Karl Wifver- 
fändniffe Rattgehabt, indem ber Lebtere 
fd in Kaifers Arbeiten Eingriffe 
erlaubte, bie über bie Rechte des Direc 
tors gehen mochten. Willfürliche und dem 
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Gtüde nachtheilige Aenderungen, welche 
Catl am ber Pofle: „Tänzerin unb 
Snthufiah* ganz eigenmädstig vornafm. 
erbitterten aber ben Berfaffer fo ſeht, daß 
biefer dem Director Carl gerichtlich 
fünbigte unb einen ſeht vortheifhaften 
Vertrag mit Director Pokorny ab- 
ſchloß, weicher damals das Zofephfläbter 
Theater birlgirte, balb barauf aber jenes 
an ber Wien Läuflih am fi) brachte. 
Director Garl leitete nun gegen Kaifer 
auf Grund des mit ihm abgefchloffenen 
Vertrages den Proceß ein. Während fih 
aber biefer, wenn auch mit ber geringen 
Ausfiht für K. ihn zu gewinnen, burd 
mehrere Jahre hinzog, ſchrieb X. für Bo- 
korny mehrere Stüde, welche aber, aus- 
genommen „Gie iſt verheitathet" (1845) 
und bie „Schule des Armen" (1847), 
feinen Grfolg erielten, woran wohl 
zunãchſt eine ſchwere Krankheit Ratfer's 
Schuld tragen mochte, bie er ſich burb 
Ueberbürbung mit Arbeit unb durch feinen 
Verſuch mit bem Genuffe von ſchworzen 
Kaffeh es zu forciren, zugezogen und von 
ber er nur fehr langſam genas. In bie 
Bwifcyenzeit (1846) fällt auch das Gr- 
feinen des von Kaifer begründeten 
ſatyriſchen Blattes: „Der Kobold‘, 
welches aber bereits nach einem halben 
Zahre zu erſcheinen aufhört. In dem 
Stüde „Die Schule bes Armen“ trat 
aber, ba für bie Rolle bes ernſten Haupt- 
atakters fein geeigneter Schauſpieler 
fi vorfand, Kaifer als Schaufpieler 
auf und fpielte diefe Role wie die bes 
Malers Dtto Frei in feinem zunäcft 
gegebenen Gharaktergemälbe: „Männer 
fhönheit". Mit dieſen zwei Rollen fhlieht 
bie Lauſdahn Kaifer's des Gchaufpielers 
ab, der bis dahin als Beamter, Maler 
und Theaterbichler mit mehr ober weniger 
günfiigem Gefolge debutirt hatte. Mit 
den eben hereinbredienden Märztagen 
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beginnt bie Thätigkeit Kaifer's bes 
Volksmannes, die für ihm einen hoͤchſt 
gefährlichen Ausgang nehmen konnte. 
So übernahm er es, bie von ber Gon- 
corbia entworfene Petition um Aufhebung 
der Genfur am benfwürbigen 13. März, 
als die Aufregung, nod mehr aber bie 
dagegen in Anwendung gebtachten Bor- 
tehrungen einen fehr bebenflihen Gha- 
rafter annahmen, im Einreichungs · Pro· 
tofolle ber nieberöflerreichifhen Stände 
abzugeben; bie Racht Über zog er als 
Patrouillenführer durch Stadi und Vor · 
ſtãdte und hielt um Mitternacht unter ber 
Statue des Raifers Zofeph eine Rebe 
an bie rings verfammelte Bolfsmaffe: am 
folgenden Tage trat er in das bewaffnete 
Corps ein, weldes von ben Mitgliedern 
bes juridiſch · politifhen Leſevereins ge- 
bildet wurbe unb ſtand in bemfelben auf 
dem Michaelerplate der Militärabthei- 
(ung gegenüber, welche ben Gingang 
gegen bie kalſerliche Burg befept hielt. 
Diefes Corps hatte bie Yufgabe, jeben 
Sonflict zwifhen Rilitär und Publikum 
bintanzuhalten. Raifer fungierte ale 
Führer biefer Wbtheilung umb wurde 
ſelbſt, wie auch bie ganze Abtheilung von 
den Officieren bes Militärs wie ber nächft- 
ſtehenden Arcioten · Lelbgarde auf das Zu · 
vortommendfte behandelt und fpäter gafl- 
lich berirthet. Die bie Straßen ber Stadt 
nad allen Richtungen dutchwogenden 
azahlloſen Menfhenmaflen erwarteten in- 
deffen in höchfer Spannung bie Berkün- 
digung der Gonftitution. Bereits befanb 
fich das Manifeft unter der Preſſe, endlich 
kam «6 aus berfelben, nun aber follte 
basfelbe auch fogfeich publichtt werben. 
Man ſuchte nad) einem geeigneten Manne, 
Reiner fand fih. Da erging an Raifer 
Die Brage, ob er dieß übernehmen wolle: 
„Mit Sreuben*, lautete feine Antwort. 
Es galt num bie Sache mit einigem Pomp 
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In die Scene zu fegen, es wurden alſo 
vier berittene Trompeter aufgefucht unb 
nad) fangen Bemühungen ein Pferd für 
Raifer herbeigeſchafft, und mit bem 
deutſchen Hute auf bem Kopfe, in bem 
dutch den Dienft bei Tag unb Racht etwas 
in Unordnung gerathenen Anzuge, ritt 
R., das kaiſerliche Manifeft hoch in ben 
Händen haftenb, von ben vier berittenen 
Trompetern im Garbecoflume, welche 
ihre Fanfaten heile ertönen liefen, benen 
ein Gavalier auch zu Pferde ſich ange- 
ſchloſſen Hatte, hinaus über ber Micyaeler- 
plag, Rohlmarkt. Hohenmarkt, dann durch 
die Kärnthnerfiraße in die Worfäbte, 
vorerft durch das laut verkündete Wort 
Sonftitution bie aufgeregten Maffen 
beſchwichtigend und ihren Jubel erwe ⸗ 
denb, dann aber auf allen Plägen haltend 
und unter taufenbflimmigem Freudege · 
ſchtei des Volkes das kaiſerliche Manifeft 
fefend. Erſt Abends nach 8 Uhr kehrte 
er mit fenem Gefolge in bie Gtabt 
zurück. Der Moment biefer erften Ber- 
tünbigung ber Gonftitution durch Fried · 
ti) Raifer wurbe in einem bei 2. T. 
Reumann erfchienenen lithographirten 
Bilde und fpäter in Joh. Rep. Vogl'es 
Volkskalender für 1849 (&. 27) darge 
ftellt. Das lithographirte Blatt, ein paar 
Jahre fpäter gefuchter Gegenſtand ber 
Gonfiscation, ift fehr felten geworben. 
Nachdem bie Rationalgarbe und bie afa- 
demiſche Legion organifirt waren, trat X. in 
das mit lepterer verbunbene Alademiker · 
Corps, welches größtentheils aus Künft- 
fern und Schriftſtellern beftanb, wurde in 
bemfelben ſogleich Lieutenant und im Mai 
Hauptmann ber 3. Compagnie. Als 
foldyer wohnte er am 6. Detober bem 
blutigen Kampfe an ber Taborbrüde bei, 
wo ein Batalllon Raffau-Infanterie die 
erſte Decharge gab, welche fobann von 
ben 2egionären ermibert wurde; bie Leh · 
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teren blleben Sieger und kehtten mit 
zwei erbeuteten Kanonen in bie Stadt 
Aurüd. Die kaiſerlichen Truppen zogen 
fich aus ber Stabt In das Fürft Auers · 
perg ſche Palais am dtennwege und ein 
kleiner Theil Infanterie und Artillerie in 
das Paiferliche Zeughaus in derRenngaffe 
aurüd, welches aber am nämlichen Tage 
vom Reihstage als Nationafelgenthum 
erflärt wourbe und von ber Rationafgarbe 
bewacht werben follte. Als die Barbe 
biefes eben gefchaffene Rationafeigenthum 
übernehmen folte und dahin abrüdte, 
kam zwiſchen ihr und ber innerhalb bes 
Arfenals befindlichen Befapung feine 
Berflänbigung zu Stande, und das Volt 
begann das Zeughaus zu flürmen. Das 
Stubenten-Gomits verlangtevon Raifer, 
daß er die ber Legion gehörigen Kanonen 
auf die Baftei führen und mit ihnen von 
dort das Zeughaus beſchieße. Raifer 
tiberfeßte fich diefem Anfinnen und flug 
einen gütlihen Ausweg vor, ja trug ſich 
ſelbſt an, als Parlamentär in das Zeug 
haus zu gehen und bem Gommanbanten 
den Sachverhalt barzuftellen. Man nahm 
ben Vorſchlag an und Kaifer ging als 
Parlamentär mit dem Trompeter voran 
von ber hohen Brüde gegen bas am Enbe 
der Benngaffe befinbfice Thor. Mit 
einem Male öffnete ſich das in bemfelben 
angebrachte Meinere Thor und ein Kar- 
tãtſchenſchuß fiel in bie von Menſchen 
volgefiopfte Wippfingerftraße. Biele ge- 
troffen, flürzten zufammen, audy von 
Raifer ſtand es am folgenden Tage in den 
Journalen, daß er als Parlamentär vor 
bein Zeughaufe gefallen fei. Uber er hatte 
auch nichtbiegeringfle Verlegung erhalten. 
Hierauf übernahm er bie Sielle eines 
Plagcommanbanten ber akademiſchen 
Legion, als welcher er bie von der Legion 
und Mobilgarbe befeßte Saferne am Heu- 
marfte, wo fich viele ärarifche, Monture- 
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unb RüftungsRüde befanden, vor Plün- 
derung fhüpte. Als fpäter Wien von ben 
kalſerlichen Truppen eingenommen wurde, 
murbe K. von einem Ihm unbefannten 
Dfficier als Einer berjenigen bezeichnet, 
welche an ber Spipe ber Legion geftan- 
den, verhaftet und in's Stabsſtockhaus 
abgeführt, aber ſchon nach wenigen Tagen 
über Verwendung eines hochgeftellten 
Militärs auf freien Fuß gefept. Nach 
dieſer ſtürmiſchen Gpifode in Kaifer's 
Xeben, kehrte er ivieber zu den Mufen, bie 
er während biefer Zeit begreiflicher Weiſe 
vernadläffigt hatte, zurüd und nad 
einigen unbebeutenberen Arbeiten brachte 
er das Stüd: „Ein Bürft“, im Februar 
1849 im Theater an ber Wien zur Auf. 
führung. Die Aufnahme war eine fehr 
beifällige, aber bie liberale Tendenz bes 
Stüdes gegenüber dem bamale über 
Bien verhängten Belagerungszuftande 
verwidelte Kaifer in Unannehmlic- 
feiten , bie einen ernſten Charakter anzu- 
nehmen broßten unb benen er fich durch 
rechtzeitige Entfernung von Wien entyog. 
Nah drei Wochen, nahbem ber erfie 
Sturm fich gelegt, kehtte er aber wieder 
autü@ und nun wucbe ihm das Urtheif in 
dem von Garl gegen ihn geführten Bro- 
ceffe zugeftellt. Gar! hatte, wie voraus 
zufehen war, ben Procef gewonnen und 
KRaifer war verurteilt, feine contractlich 
eingegangenen ®erpflihtungen gegen 
Carl zu halten, biefem aber außerbem 
an Pönalien unb Gnifhäbigung eine 
Summe von 64.000 fl. zu leiſten. An bie 
Gtlangung ber lepteren, als uneinbring- 
lichen Betrages, dachte Garl gar nicht, 
aber nachdem er das neue Theater in ber 
&eopolbftabt gebaut und alle dort ge- 
gebenen Etüde bisher ohne Grfotg ge- 
blieben waren, war es ihm darum zu 
thun, in Kaifer eine Kraft wieber zu 
gewinnen, deren günfige Grfolge er 
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bereits erprobt, wie er bie Nachtheile 
gefühlt, ba er le 8 Jahre hatte entbeh- 
ren müflen. Carl lud Kaifer zu einer 
Beſprechung ein, berem Ergebniß der Ab · 
ſchluß eines neuen für Katfer fehr gün- 
figen Vertrages, wie bie Berzichtleiftung 
Catls auf obige Summe von 64.000. 
mar. So bfieb Raifer von ber Hälfte 
des Jahres 1849 Bis zu Carl's (am 
14. Auguf 1884 erfolgten) Tode in 
deffen Dienften und lieferte in biefer Zeit 
25 Stüde, unter benen mehrere einen 
glänzenden Erfolg hatten, wie: „Mönd 
und Solbat“, „Eine Poſſe als Mebicin‘, 
„Sunter und Knecht“, „Berrechnet”, 
„Sin Sump*, „ine Peindin und ein 
Freund®. Rad Sarl's Tode ſchwankte 
Raifer, ob er mit Reftron ober 
Bolorny in Verbindung treten follte. 
Um zu einem Gntfcluffe zu fommen, 
machie er ben Verfuch unb ließ feine 
Poffe: „Rur Romantifh" in bem unter 
Vokornyys Sohn Leitung fiehenden 
Theater an ber Wien aufführen, über- 
zeugte fich aber bald von ber völligen 
Verkommenheit biefer Bühne, von ber 
Rachläffigkeit und dem Unverftänbniß in 
der Regie, fo daß er feinen Augenblid 
länger zoͤgerte, Reftron's übrigens fehr 
vortheilhafte Anträge anzunehmen, bieihm 
einen Zahresgehalt von 1200 fl., 5 Per- 
cent von jeber Aufführung feiner Stüde 
und bie Hälfte ber Einnahme von jeber 
20. Aufführung berfelben fiherten. Bis 
zum Frühling des Jahres 1857 blieb das 
Verhältniß Kaifer's mit Refron, für 
den er unter andern bes „Arämers Toͤch · 
terlein®, „Unrecht Gut‘, „Zwei Teſts · 
mente‘, „Die Frau Birthin“, lauter 
Stüde, bie volle Häufer gemacht und oft 
gegeben murben, gefehrieben hatte, ein 
ungetrübtes. Aber Neſtroh ſtand unter 
weiblichen Einflüffen und bie alten Thea- 
tercabafen verleibeten dem Dichter bie 


367 


Aaiſer 


kLuſt zut Arbeit. Wohl ſchrieb er noch 
einige Stücke, aber das Verhältniß war 
gehört und Kalſer drang zufept auf 
Söfung bes Vertrages, welcher endlich im 
September 1859 erfolgte. Run blieb 
Kaifer freifih feine Wahl, als beim 
Theater an ber Wien einzutreten, welches 
aber damals bereit feiner Auflöfung 
entgegen ging. Dort brachte er nun nach 
2Sjähriger Thätigfeit als Theaterbichter 
am 16. December 1860, alfo am näm- 
lichen Tage, an welchem vor einem Viertel · 
jahrhunbert fein erfles Gtüd gegeben 
worben, fein hunbertfles zut Aufführung, 
welches jedoch zu ernft gehalten, einen nur 
mäßigen Grfofg hatte. Rahbem Neftt oh 
ben Bacht des Carl - Theaters aufgegeben 
und Treumann bie Gonceffion zum 
Baue des (amd. Juni 1863 abgebrannten) 
Quaitheaters erhalten hatte, trat Kaifer 
bei Treumann ein. Mber bie Richtung, 
welche Treumann feiner Bühne gab, 
ging nicht mit Ratfer's Mufe zufammen; 
Kaifer follte und mollte Voltstüde 
febreiben, Treumann pflegte bie fran- 
zöfifehe Operette, bie frivofe Aactige Barce 
unb erzielte damit volle Häufer; auch 
fhienen die ewigen Wanderungen von 
einer Bühne zuc andern, beren jebe ein 
befonberes Publikum Hatte, auf Kaifer's 
fbaffendes Tafent wenig günftig gewirkt 
au haben, bie ungünftigen Erfolge feiner 
legten &rbeiten hatten materielle Gin. 
bußen zur Folge unb fo verlautete es im 
«uguft 1862 mit einem Male, Raifer 
habe Wien verfaffen. Während alle 
Gerüchte, daß er fi nad Turin, nad 
Griechenland u. [. m. begeben habe, ſich 
als unwaht heraus flellten, blieb das eine 
Ihatfache, daz Raifer feit biefer Zeit, 
obgleich als Dramenbichter immer noch 
tHätig, dis Heute unfieptbar if. In jüngfler 
Zeit famen mehrere feiner Stüde im Gatl- 
Theater, welches Lehmann birigirte, und 
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Im Theater an der Wien zur Aufführung, 
beffen 2eltung Director Strampfer 
übernommen bat, und fol Kaifer, wie 
es heißt, im Rat [. 3. mit Strampfer 
einen Vertrag als Theaterdichter abge · 
ſchloſſen Haben. Diele Stüde Kaifer's 
wurden zuerft bei Anton Pichler, dann 
bei Wallishauffer (jept Klemm), bei 
Lehterem ber größere Theil in der Samm · 
fung Theaier · Mepertoire® gebrudt. 
Außer dieſen bramatifhen Wrbeiten 
ſchrieb Kaifer bei Gelegenheit von 
Garl’s Tode: „Cpeater-Directer Carl. Sein 
Leben and Wirken — in Münden und Wien, 
0..." (Bien 1854, Sallmayer unb 
Comp., M. 8%), welche Schrift durchaus 
nicht als das erfheint, als was fie Kaifer 
bezeichnet; als eine Entwickelung bes 
Charatters und ber Stellung Garl’s zur 
Volksbühne, da darin zu vieles verſchwie · 
gen und bas Geſagte ohne tiefere Be- 
grünbung gefagt if. Auch journaliftiſch 
war Kaifer thätig und bie „Morgen 
Vor’, ein in Wien erſcheinendes politiſches 
Blatt, brachte von ihm im Jahre 1858 
„Sreigniffe und Dentwürbigtelten aus 
bem Leben Benzel Scholz‘ * (Rr. 71 bis 
106); feine Rovele „Gin Wort“ erſchien 
im Feuilleton ber „Dftbeutfchen Poft“ 
(1830) unb eine andere, „Ein Diner in 
einer Bauernhütte* in ber Vorſtadt · Zei. 
tung (1855). Viele Bebichte, wohl bas 
fehmächfte was X. gefhrieben, benn er 
iſt durchaus fein Lyriker, finb in Zour- 
nalen und Taſchenbüchern abgebrudt. 
Was Kaifer's äfthetifche Bedeutung ale 
Iheaterbichter betrifft, fo iſt in allen 
feinen Arbeiten entſchiedenes Talent un- 
verfennbar; er hat mit Olück frembe 
‚Stoffe bearbeitet, leider aber nicht immer 
bie Quelle angegeben, ſowie 3. B. erft in 
jüngfer Seit fein Stüd: „Gin grober 
Freund“ mur bie geſchickte Bearbeitung 
eines auch erft in neuerer Zeit veröffent- 


368 





Aaiſer 


lichten italieniſchen Schauſpiels: „Un vero 

amioo®, iſt. Bei ihm „tritt, mie ott- 

fh alt bemerkt, „bie Böttermafchine mehr 

(wir möchten fagen faft ganz) in ben 

Hintergrund unb räumt fogar birect 

politifhen Tendenzen, wie ber Gmancipa- 

tion bes Bauernftanbes, ben Plat ein. 

Sin gefunber Humor und bie Babe ge- 

ſchickter Grfindung geben feinen meiften 

Stüden inneres Leben, obwohl bie Poefie 

des PBraters und Yugartens, melde auch 

von Kaifer vertreten wirb, eine bebeu- 
tenden geifigen Hebel anzufegen vermag.“ 

Raifer if ſeht wigig. ſchreibt auch präc- 

tige Gouplets, ift im Gebiete bes Grellen 

groß; aber ber fittlihe Stoff, mit dem er 
feine bramatifchen Geſtalten leidet, if 
fehr fabenfcheinig und feine Gewohnheit: 
eben ber Bote bie Moral in ben 

Rund zu legen, ift eine empörende 

Unart. Auch würde Kaifer, wenn er 

nicht eben Immer Lohnatbeit hätte ber- 

richten müffen, ungleich Bedeutenderes 
geleiftet Haben, ba er bazu bie Bähigfeiten 
in ausgiebigfiem Maße befipt. Wenn ihr 
ber „Peer Mond“ 1857, Nr. 103, „ben 

Moliöre bes Carl · Theaters“ nennt, fo 

wird dieſe papticitte äſthetiſche Anficht 

bier nur deßhalb mitgetheilt, damit bie 

Vrioritãt berfelben dieſem Peſther Blatie 

in ber Zukunft nicht ſtteitig gemacht wer- 

den kann. 

1. Die dramatifchen Arbeiten Fciedrig aaiter⸗. 
{u Granslsgifäee Folge. (Die mit einem 
Stern (*) begeichneten find im Drade, u. a 
wenn beim Gterne ein P Rebt, bei Pichler. 
wenn dabei ein W Rebt, bei Wallisbanf- 
fer, nadmals Klemm, erſchienen) 

1834. „Das Rendezvous“, Quftfpiel u 
3 Mcten (von Director Garl aber zu eine 
2ocalpofie verbalpornt, worauf «8 als „bazt 
Hafentopf” am 16. December 1835 im Theater 
an ber Bien zur Aufführung fam und 3 Wal 
negeben wurde). 

1836. „Wolf und Braut“, Boffe (&. Ian: 
im Tpeater a. d. Wien, 11 Mal gegeben). 
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1897. „Sifipbus auf der Obermwelt“, 
mothologlihe Parodie (als Unterlage für 
Rappo's ghmnaftiſche Brobuctionen gefchrie« 
ben und oft und überall, wo Rappo auf 
trat, gegeben). 

1838. „Die Theaterweit", Voſſe, in 
Gemeinfait mit Ferdinand Thalhammer 
gefprieben (am 12, Dec. im Theater a. d. 
Bien gegeben. Garl, der in diefem Gtüde 
felbft gegeifelt war, gab den Theaterbirertor. 
6 murde 20 Mal wiederholt). 

1830, „Zlebe und Ehe“, Auftfpiel (3. Ber 
bruat im Thdeater in der Sofephflabt, 7 Mal 
gegeben). — „Der erſte Mai, Voſſe in 
2 Acten (1. Mai im Theater in der Leopold · 
Radt). — „Die geipenfige Mühle”, 
Voffe In 2 Acten (im Mat ebenda). — Guts . 
derz und Mefferfhmidt“, Boffe, locale 
Bearbeitung von Zünger'6 „Liebhaber und 
Nebenbubler” (Im Theater a. d. Wien). — 
„Haarloden Ratt Ducaten", Zauber 





) 
„Staberl’s LiR und Lügen“ 
(4. Jänner, die Role des Etaberl hatte ſic 
Ga felbft an den Leib gefchrieben, ohne jedoch 
einen Crfolg zu erzielen). — *W,Dienf- 
botenwirthigaft oder Chatoulle und 
Uhr“, Bofle in 2 Acten (26, März im Theater 
a. d. Bien, über 30 Mal gegeben). — „Das 
Breisfüd“, Gefegenpeitstüd (4. Juli im 
Toeater a. d. Wien, geferieben anläpfidy der 
von Garl für das befte voltsnuc ausger 
fehriebenen Preiie, 10 Mal gegeben; im 
Stoffe identiſch mit dem 17 Jabre fpäter im 
Hofburgtpeater aufgeführten „Preisluffviel“ 
von Guard Mautpnen. — *PWer 
wird Amtmann, oder des Vaters 
Grab“, Localı Lebensbild (22. Exptember 
im Theater a. d. Wien, 30 Mal gegeben). — 
„Bunfc und Erfüllung oder die Zr 
brahaut“, nah Balzac's „Penn de cha- 
grin“ (im inter 1840 Im Theater in der 
Seopolöftadt gegeben, bat nicht gefallen). 

1841. „Raufmann und Maler“, 8 
bensbild (2. April im Tpeater in der Leopold» 
Radd. — „Daslofe Raul“, Boffe (4. Mat 
ebd.). — "P,Der Zigeuner inder@teim 
mesmertfätte”, Lebensblld in 2 Mcten (im 
Üheater in der Peopolbftabt 30 Mal gegeben). 
— *P,Beld*, Bofle in 8 Ycten, nach dem 
Gnglifgen Bulmers frei bearbeitet (81. Der 
cember). 

1842. „Die reihe Bäderfamtlie" 
@4. Bebr.). — „Verleumder und Blau 
derer“, Lebensblld (2%. Mär). — „Der 


v. Wurabach, biogt. Leriton. X. 
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alte Mufiter*, Lebensbiid (2. April). — 
„Das Yrmbandt, Poffe (im Mai). — 
„Bürger und Goldat”, Gharakterbild 
@s. und. — „Die Bünfgelrutger, 
Boile (2. Gepteniber; alle im Jahre 1842 
gegebenen Etüde 8.'8 fanden zwar eine beir 
fällige Aufnahme, erpielten ſich aber nicht auf 
dem Repertoir). 

1843. *W, Der Schneider als Ratur 
dichter", Voffe in 2 Acten (17. Februar im 
Theater in der Leopoloftadt). — * W, Müller 
und Shiffmeifer‘, Voſſe in 2 Acten 
(20. Rat im Theater in der Reopofftadt). — 
W.Des Schaufpielers lepte Rolle”, 
Bofle in 3 Xcten (7. Yuguft Im Theater a. b. 
Bien). — *W,Der Raftelbinder oder 
10.000 Gulden“, Boffe in 3 Act. (17. Auguft 
ebenda). — „Der tobte Bär“ (im Zpeater 
a. d. Bien). — „Der Gorporal und feine 
Landsmännin* (ebd). — „Bater und 
Sohn in einer Berfon® (ebd). — „Eur 
eitta®,. Shaufplel (4. Rovember ebd.). — 
„Fin Abend, eine Naht und ein Nor 
gen in Baris*, Baudeville (25. Rovember 
ebb., über 40 Mal gegeben). 

1844. „Die Spielcameraden" (. Rarz 
im Theater a. d. Wien). — „Stadt und 
Land“, Volle (10. Auguft, anfänglih im 
Leopoloft. Theater, dann im Tpeater a. d Wien, 
über 100 Wal gegeben; male die Runde auf 
den meiten beutfchen., feloft Hofbähmen und 
sing In Weimar einmal zu Borthet Br. 
brt6tagöfeier über die Breiter (1); wurde In’6 
VBöpmifche, Volniſche, Rufffche überfept). — 
„Der Krämer und fein Gommis“, Bofle 
«anfangs Detober 1844 Im Jofephftädter Thea · 
ter. In der Bigur des Kaufmanns fah fi ein 
Diener Kaufmann perfilict und Magte den 
Werfaffer ouf Ohrenbeleibigung; bie weiteren 
Aufführungen wurden eingeftellt. WI8 es zur 
Unierſuchung dam, Rellte fich der Sachverhalt fo, 
daß gegen bie weitere Aufführung des Gtüdes 
feine Anände vorlagen; jept erft mar das 
Slüc des Stücks gemacht, das über 50 Mal 
gegeben wurde). — „Lord und Wirth" 
(12. Det. im Sropofbft. Theater, ging fpurlos 
vorüber). 

1845. *W, Doctor und Brifeur oder 
bie Sucht nad Abenteuern“, Pofle In 
2 Acten (25. Jänner ebd). — „Tänzerin 
und Gnthuflar* (ohne Erfolg ebb.). — 
„DieIndufrie-Ausftellung“, Voſſe im 
Eommer g. 3. im Jofephft. Theater 20 Mat 
gegeben). — „Gie ift verheirathett, Luf- 
fpiel (im October g. 3. im Tprater a.d. Wien, 
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über 30 Mal gegeben; namentlich dutch vea · 
mann's Spiel febr wirkfam). — „Der preu 
sifhe Sandwebrmann“, @enrebildhen, 
nach einer Jbre von Louis ©hneider dra- 
matifiet (anlählic einer Worttbätiateits-Na- 
demie zum erflen Wale im f. £. Hof-Opem- 
theater und dann auf allen übrigen Bühnen 
gracben). 

186. „Der Sohn der Haide”, Lebens: 
bild «im Eommer 9. 3. im Theater a. d. W., 
gina fpurlos vorüber). — * W,Die gwei 
BiRoten” (im Sommer 9.9. ebenda). — 
„Garricaturen“ (im Commer g. 3. eb 
dieſes wie Das vorgenannte ohne nachhaltigen 
rfolg). 

1847. *W,Die Eule des Armen 
oder gmei Millionen“, Orininal-Gdarat- 
terbild in & Mcten (im Thrater c. d. Wien, 
Kaifer felb fpielte darin die Hauptrolle; 
über 30 Mal gegeben). 

1848. SW, Männerfhönbeit“, Drigie 
mal-Gharafterbild in 3 Icten (im ebruar im 
Theater a. d.9.). — „StäbtifheRrant: 
beit und Ländlide Gur“, Voſſe «im Juni 
eb). — *W,Gin Traum fein Traum 
oder der Shaufpielerin Iepte Rolle“, 
Voſſe in 2 Arten (im Rovember). — „Nacht 
und Licht“, Gelegenbeitöftüd in 1 Mctr. — 
“w,3um erfen Male im Theater“, 
Egger in 1 Arte (beive am 31. December Im 
Theater a. d. Wien). 

184. *W,@in Sürft“, Gharatterbild in 
3 Mcten (im Bebruor im Theater a. d. Wien, 
gefiel ſeht, wurbe jedoch, ungeachtet die Be- 
miligung zur Aufführung bedoͤrdlich ertheilt 
worden mar, nad} der erflen Aufführung ver: 
boten und der Berfaffer in ſchwere Unannehms 
lichteiten verzoidelt, Umfände, die ihren Grid» 
rungegrund {m Ausnahmszuftande, welchem 
Bien zu jener Zeit verfallen war, finden). — 
„Mir fällt nichts ein“, Luffplel in 3 Acten 
dm Zult im Leopolbft. Theater, beifällig auf- 
genommen). — „Das Kirhweihfer zu 
St. Anng im Böhmermwalde", Charakter: 
bild in 3 Acten (im Ausuſt ebd., beifällig aufe 
genommen). — "W,Rönd und Eoldar“, 
Gharatterbild in 3 Arten (8. October, 30 Mal 
mad) einander Im Leopofbft, Theater gegeben, 
bei feiner Wiederaufnahme im 3. 1856 ver, 
boten. Man vergleihe darüber im Wiener 
Blatte „Morgen-Boft* 1861, Wr. 48, den 
„ein mertrwürbdiges Actenflüd“ überfriebenen 
Beuideton-Artitel). — * W,Cine Boffe als 
Redickn“, Driginal-Bofle in 3 Acten (6. De: 
vember ebb., über 30 Mal gegeben). 
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1856.° W,Ginneuer MonteGhrife”. | 
Gtarafterbilb in 3 Acten (ebb., achel wid) 
Gharatrr- 


— "W,3unter und Inedt", 
bild in 3 Wcten (3. Juni ebd. 
gegeben). — „Der Ritter vom Latırl 
und Gtrgreif*, Gharakterbild in 3 Icen 
dim September ebd., gefiel nicht). — „Das 
Sedeimnis des Borkdaufes", Gbard- 
terbilb in 3 Acten (im September ebb., 1? Ao 
gegeben). — „Ber zulegt ladt, ladı 
am been“, Boile in 2 Arten (26. Cie 
ebd., obaleich es gefiel, doch bald wurüd- 
gelegt). 

1851. „Srauenflärte und Männer 
Ihwäche”, Gbarafterbild in 3Acten (21. Rü 
ebd., 15 Mal gegeben). — * W,Berrebart“ 
Ghorakterbild in 3 Mieten (3. Jumi ebd., üb 
30 Wal geacben). — „Gin Scmirn 
vater, der Echmiegerfobn (cin 
Schwiegerfodnes“, LuRfpiel in 2 Ara 
@. Juli ebd., hatte nur mäpinen Griolg). — 
‚Raturmenfh und Lebemann”, Gtarıt 
terbild in 3 Acten (&. September ebd, 15 Kal 
gegeben). — „Die Deferreicher in Aue 
zita® (28. Detober ebb., follte in 2 Ahtder 
lungen, deren jede einen Abend füllte, gegeben 
werben; da aber die erfle Abtbeilung nit! 
defiel, zog Kaifer beide Abtbeilungen im cine 
aufammen, worauf diefelbe am 1. Rovember 
d. 3. unter bem Titel: „Die Deftezrelätt 
in Amerika und ihre Rüdkehr" ebene 
gegeben und Mal wiederholt wurde). — 
„Künftler und Handwerker", Gharalter- 
Bild in 3 Mcten (16. December ebb., 20 Nil 
gegeben). 

1852 „Wim Briedi*, Gharatterbild in 
2 Acten (ebenda, nur 3 Mal gegeben). — 
W, Cin Lump*, Boffe in 3 Acten (7. Juli 
ebenda, 15 Mal gegeben). — „Die drei 
GSicpen“, Gharakterbild in a acten (16. De 
«bb. zu ern, und mur 5 Mal gegeben). 

1853. *W,Gine Beindin und ein 
Breund“, Poffe in 3 Myten (2. April et. 
30 Mal gegeben). — „Der legte Hank 
wur“, Zeitgemälde In 2 Acten (2. Juni edd., 
gefel, wurde in Wien nur wenige Male ge 
‚geben, wäbrend es auf anderen Bühnen cin 
Repertofrftüd wurde). — „Der Ueber 
Ipannte“, Boffe in 2 Beten (6. Geptember 
ebd., gefiel niht). — „Im Dunteln“, Bolt 
in 3 Acten (8. Oktober ebenda, 14 Wal 6- · 
geben). 

1834. „Harfenif und Wäfderm 
dei“, Boffe in 3 Mcten (14. Jänner ebende, 
gefiel nich). — „Rniffe und Bfiffe”, Boie 
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in 2 Aeten mit einem Morfpiel (6. Mai ebd., 
murbe bald zurüdgelegt). — „Die Hand 
und das Reffer“, Gharakterbild in 3 Heten 
(12. Auauſt ebenda, mehr Ecaufpiel als 
Volfstüd und daber bald zurücselegt). — 
"W,Balais und Irrenbaus”, Gharatı 
terbild in 2 Mcten (8. October ebd. 20 Mal 
gegeben; in der Zwiſchenſeit. am 14. Buguft, 
erfolgte Garl’6 Tod, und obige6 Stüd brade 
ten feine Erben zur Aufführung). — „Rur 
tomantifch”, Vonſe (18. Rovember im Thea 
ter a. d. Wien). — *W,Des Arämers 





alſer 








Tödterlein“, Gbarafterbild in 3 Men 
(29. Rovember in Leopoldft, Theater, Kal⸗ 
gebe: 


ters erfles unter ReRron's Leitung 
nes Gtüd; über 30 Ral 
Sol veſter na chts · Spad“, Gelegenbeits- 
owaat (30. Dec. ebd., 4 Mal gegeben). 

1855. * W„Unre&t @ut“, Gharafterbild 
in 3 Acten mit einem Borfpiele (20. Jänner 
ebb., über 30 Mal gegeben). — *W,Zmei 
Teflamente” , Ghorafterbild in 3 Xen 
(13. Geptember ebd., 28 Mal gegeben). 

1856. * W,Die Braun Wirthin“, Gda- 
taßterbilb in 3 Arten (. Jänner ebd., 30 Mal 
in ununterbrogener Bolge). — „Fin Bau- 
ermEind“, Gharafterbild in 3 cten (28. Dctos 
ber ebb., nur 8 Mal gegeben). 

1857. *W,@twas Kleines“, Gharal- 
terbild in 3 Meten (7. April ebb., mit unge: 
möbnlichem Grfolge 20 Mal gegeben, ob The · 
ter-Intriguen zurüdgelegt). 

1858. „Der Mbmefende*, Gharakterbild 
in 3 eten (23. Jänner ebd., gefiel nicht). — 
„Die Braut ans Merico", Bofle in 
4 Mete (5. Bebruar ebd., gefiel). — „Ein 
alter Handwertöburfe", Gharatterbild 
in 3 Acten (30. Geptember ebb., geflel fehr, 
megen Theater · Intriguen ſche ich ber 
10. Aufführung zurüdgelegt). — „Das Rind 
und fein Müller", Gparafterbiib in 
3 Acten (30. October ebd. , gefiel fehr, aus 
leihen Gründen aber wie das vorige, ſchon 
nad} der 4. Aufführung zurüdgelegt). — „Die 
Birtbstodter", Gharatterbild in 3 Acten 
(30. December ebd., 8 Mai gegeben). 

1850. „Ein Jagd - Übentheuer, 
Bofle im 2 Yeten (19, Sebrwar ebd., oft, jedoch 
in unterbrogener Bolge gegeben). — „Rur 
Sourage, Voltöfl In 3 Bllbern (7. Mal 
ebd., obgleich es gefiel, nur 3 Mal gegeben). — 
„Der Bohn des Babrifanten”, Gharaf- 
terbilb (10. Detober im Theater a. d. Wien 
15 Mal gegeben, war für die 2eopolbäbter 
Bühne gefcrieben, von Reftzoy aber, der ich 
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von Kaifer's Gegnern fehr beeinfluben lieh, 





1868. „Gineneue Welt“, Gharatterbile 
(1. Jänner im Zpeater a. d. Wien, 80 Mal 
bei vollen Häufern gegeben). — „Fine Ga 
price der Bepita", Gelegenpeit- Shmant 
in d Wete (im Winter 9. 3. Im Tpeater in der 
Joſephſtadt. ohne Rennung des Mutors gege 
ben). — „Bute Rat Rofa“, bramatiices 
Senrebild in 1 Acte (22. April, in einer Wobl- 
thätigteit6-Alademie im Theater a d. Wien 
gegeben, fpäter, am 24. Jänner 1861, in's Rer 
dertoit bes Burgtbeaters aufgenommen). — 
„Dein indie Welt“, Gharatterbild (16. Der 
cember im Zbrater a. d. Wien; wurde als 
Kalfers 100. Gtüd an demfelben Tage 
ben, an welchem er vor 23 Jahren mit dem 
erften Stüde vor das Publikum trat, meine 
Zäblung gibt jedod nur 98 und felbh, wenn 
die fpäter in eine Abtb aufanmengego- 
genen 2 Abthellungen des Gtüdes „Die Dener · 
teidger in Amerifa® als 2 Gtüde gejählt wer« 
den, erh 99 Gtüde;, mabrfcheinlich zählte der 
Verfaifer auch fein erſtes nicht zur Darflelung 
gelangtes Luftfpiel, deilen Titel nicht bekannt 
iR, dazu, dann find es thatſaͤchtich bunbert; 
das Stüd wurde nur 8 Mal gegeben). 

1861. „wilden zwei Gtüblen“, 
Schwant in 1 Ycte (8. Mal in einer im Quai 
(nadmals Treumann-) Theater veranflalteten 
Boplthätigteit-Hademie gegeben). — „Der 
Herr Bürgermeißer und feine Ba 
mitie*, Gbarafterbild (14, Geptember im 
TreumannTheater). — „Der alte Bader 
und die jungen Doctoren“, Charakter 
bud in 3 Hcten (23. November ebd, nad) ber 
s. Aufführung zurüdgelegt). — „Richt: 
Volle (4. Detober im Trrumann, Theater). 

1862. „Der Billeteut und fein Rind“, 
Drtginattuffplel (13. December in dem in 
Director Strampfer's Leitung übergegan- 
genen Theater a. d. Wien, 18 Mal grarben). 
— „Der Bligabfeiter in der Gploe 
Rernadt”, Gelegenpeitöfhrwant in 4 geie 
Gum SZabresfchlub 1862 Im Zheater a. d. 
Wien). 

1863. „Rünftler oder Millionär”, 
Driginaltuftpiel (24. Jänner tm Theater a. d. 
Bien, erlebte nur wenige Borflelungen). — 
„Mit dem Beuer fplelen“, Tparafterbild 
(28. Bebruar ebd-, in nur Die Umarbeitung 
eines feiner älteren Gtäde, 4 Mal gegeben). — 
‚Sin grober Breund“, Gparaterbiid 
(10. April im Garl-Teater, als Lchmann 
deffen Zeitung führte). 

ar 
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1. Zat Biographie. Illuſtritte Robellen 
Zeitung (}im, 4%.) 1855, Rr. 9, ©. @: 
„Die Vehme. Min den Bühnendicter Herrn 
Briedrich Kaiſer. Grfter Befuh“. — Brantl 
@. A. Dr.), Gonntogsblätter (Bien, &.) 
Jahrgang 1848, Beiblatt: Wiener Abendgei- 
tung, ©. 80 und 134. — Defterreihifhes 
Morgenblatt, berausg. von Defterlein 
(Bien, 4%,) 1841, Rr.138. — Morgen: Bor 
(Wiener polit. Blatt, Fol.) 1861, Rr. 48: 
„Sin merkwürdige Wetentüd“ [betrifft das 
Verbot feines Gtüdes „Mönd und Colbat“, 
nachdem basfelbe wenige Jahre früher über 
BO Wal gegeben worden] — Humorift. Bon 
M. ©. Saphir (Wien, 40.) 1855, Rr. 77. 
[Saphir freibt über Ralfer: „8. 8. in 
einer der Begabteften unter dem neuen Ger 
ſclechte, voll Talent und Rührigkeit, aber 
ganz opme Richtung, ganp yerfahren, ohne 
Tendenz, ohne Ziel wohin er frebt, ohne 
Beroußtfein was er erftrebt ober erftreben 
möchte. Geine Etüde baben alle Talent, aber 
nie Gharafter, die meiften haben viel Gffecte, 
aber mie aud einen einjigen Kern.) '— 
Breffe (Wiener polit. Blatt) 1862, Ar. 97 
und Rr. 224 Abendblatt. — Bremdenblatt 

— Wiener Zeitung 1362, 








MI. Yertcäte. 1) Mit dem Zacfimite feines Rar 
mens. Eybi (ii. in Wien) 1842, gedr. bei 
&. Leytum (dalbfol.). — 2) Mit dem Bacfir 
mite feiner Unterfärift. Rriehuber (ith.) 
4844, @edr. bel Johann Höfelih (Wien, Halb- 
folto). — 3) &thograpbie. Raifer zu Pferde, 
die Gonfitution verfündend. Gin durch Gon- 
Miscation doͤchſt feltenes Blatt. 

Kaifer, Ignaz (Mitglied des Abge · 
oxbnetenhaufes bes öfterreichifehen Reiche- 
tathes, geb, zu Straß in Defterreich 
unt. d. E. 31. Mai 1819). Beſuchte das 
Gymnaſium und bie philoſophiſchen 
Schulen in Krems, bie Univerfität, ben 
Kechtsſtudien obliegend, in Wien. 1841 
wurde er zum Doctor ber Bhilofophie, 
1844 zu jenem ber Rechte grabuict, frü- 
her fchon, 1842, fungirte er als Adjunct 
ber philoſophiſchen Lehrfanzel an ber 
Wiener Univerfität, nahm aber zugleich 
die Advocatenpraxis und mibmete fich 
1846 ganz bem Abvocatursgefchäfte. Im 
Jahre 1848 wurde er im nieberöfter- 
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teichiſchen Wahlbezirke Rep in das Krant- 
furter Parlament gewählt, im weldyem er 
auf ber Rechten bes Haufes faß und fi 
gu ben Principien ber Partei des Yugs- 
burgerhofes befannte. Im Jahre 1851 
murbe K. Rotar in Wien und beffeibet 
zur Stunde noch biefes Amt. Im Fahre 
1861 wurbe er vom ben im Wahlbezirke 
Horn vereinigten Sanbgemeinben ber 
Bezirke Horn, Rep, Mavelsberg. Geras 
und Eggenburg zum Wbgeorbneten bes 
Landtages für Deſterteich unt. b. &. unb 
von biefem in das Abgeorbnetenhaus 
bes Reichsrathes gemählt, in welchem er 
zur Partei der Großdfierreichet dehört 
Im Reicsrathe betheiligte er ſich an ben 
wichtigſten Verhandlungen als Webner 
unb zu mieberholtenmafen als Bericht. 
erflatter. Als folder ſprach er ſchon in 
ber 9. Gigung (vom 29. Mai 1861) im 
Namen ber Mojorität für bie Iammuni- 
tät ber Mitglieder bes Reichstages unb 
ber Landtage; in ber 27. Gigung (vom 
22. Juli 1861) nahm er in ber General- 
bebatte bezüglich, ber Regierungsvorlage 
über bie Aufhebung des Lehenbanbes 
das Wort und fprach gewichtige Worte 
gegen das Oebahren jener Partei, weite 
bie Gompetenz bes Weichsrathies theils 
in Sweifel gieht, theils ganz nehict. In 
ber 39. Sihung (vom 16. Auguft) ſptac 
ex In ber Brage über das Ausgleicheder . 
fahren gegen ben Anttag bes Ubgeorb- 
neten Mende, welcher basjelbe auf alle 
Staatsbürger ausgebehnt und im Titel 
bes Gefepes bie Worte „protofollirter 
Hanbels- und Gewerbsleute* weggelafen 
haben wollte. Zn ber 33. Gigung (vom 
11. September) betheifigte er fich in leb · 
Hafter Weife an ber Generalbebatte über 
das Bemeinbegefeg und ſprach einbring- 
lich In einer fängeren, öfter von Beifall 
begleiteten Rede für bie freiheit der Oe · 
meinbe, erfennenb, in ber öflerreichifchen 
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Lriftofratie liege der Hort des Gonfer- 

vatismus, das freie Bauern- und Bürger- 

thum aber feien bie Grundſäulen, auf 
welche ſich in allen Königreihen, und 

Ländern das freie große Dfterreich ftügen 

müffe. In ber 156. Gigung (vom 15. Sep- 

tember) ſprach er wieder als Berichter · 

Ratter über bie Regierungsvorlage, betref- 

fenb die Ginführung eines Handelsge · 

feßbuches, und vertheidigte während ber 

ganzen Debatte Paragraph für Para- 
graph, bie Anträge bes Majoritätsaus- 
ſchuſſes. Als Redner behauptet K. ſtets 

bie Ruhe felbit bann, wenn er dem Geg · 

ner arte Wahrheiten zu fagen genöthigt 

if. Cr fpricht nicht glängend, aber über: 

zeugend, hält immer bie praftifcen Ge · 

ſichtopunete fe Im Auge, und zählt zu 

den Gapacitäten ber großöflerreichifchen 

Partei, 

Der Reichst atb. Biograpbiihe Stigen der 
Mitglieder des Herren: und Abgeorpnetenhaufes 
des Öferreichifchen Reicherathes (Wien 1861, 
9.) Heft I, ©. 42. [Dabier beißt e6: Kaifer 
„abfoloirte Die Studien 1852", alfo hätte er 
fie, da er 1851 Rotar geworden, um 1 Jahr 
fpäter abfoloiet, als er Rotar geworben. Das 
wird wohl ein Drudfebler fein; welche Zahl 
aber dem Jahre 1852 fubflituict werben muß, 
tann ich nicht beftimmen.) — Stenogra 
vbifhe Protokolle de Haufes der Abge- 
oidneten des Reichsrathes (Wien 1862, f. f. 
Hof. und Etaatsbruderei, &.) ©. 24 [iprict 
über die Bildung dee Abtpellungen] ; ©. 143, 
367, 479, 181, 191, 195, 202, 208, 1131, 
1141, 11453 lals Berihterflatter in der Debatte 
über die Immunität der Mitgliever des Reiche: 
tathes und der Sandtage]; &. 437 [in der De: 
batte über die Gefhäfisorbnung] ; ©. 388, 
390, 720 [über die @chenallodlalifiung]; 
©. 826, 877, 913, 947, A341 [über das Aus- 
gleldh6verfahren]; ©. 1203, 1124, 1428, 1433, 
1363 [über das Gemeindegefep]; S. 1646, 
2262 [über die @erwerbegenoffenfchaften] ; 
S. 2430 [über bie ohne Zufimmung des 
Neicheratpe ergriffenen Binanmabrrgein]; 
©. 2539, 2540 [über die Befleuerung de6 
Bein, Rof- und Bleifhverbrauß6]; S 2536 
[über die Zufändigteit der Gerichte bei Ueber- 
tretungen); ©. 2826, 2848, 2844 [über bie 
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politiſche Verwaltung]; S. 3524 [über dab 
Bergvefen]; ©. 3856, 3863, 3969, 3877, 3880, 
3883, 3889-3892, 3895, 3897, 3901-3908, 
3912, 3013, 3017, 3018, 3921, 3923-3930 
lals Verichterftatter über das Handelsgefeh] ; 
&. 4064 [über das Sinanigefep für 186: 
©. 194, AS16, 4576, A378 [über das Ge. 
bübrengefep]. 

Außer den bisher angeführten Perfonen des 
Namens Kaifer find mod bemertenswertb: 
1.9. Kaifer. Mit diefer Chiffre erſcheint ein 
Zeitgenoß und ein gefciekter Lithograpp im 
Bien, der mehrere bübfhe Blätter nad Gau 
ermann u. A. und Anfihten nah Ghapuy 
(meif für Baterno's Kunftverlag) lithographirt 
dat, 4. ©. „Die Mittagsrupe" nad Bauer 
mann, „Der Bemitterabend“, „Heinitehrende 
VoRilons nad dem Regen“ , beide nad 
Raffalt. Anfihten von Wien nach Chap 
al: „Der Micarlerplag‘, „Der Graben”, 
„Die Breiung", „Der.90f*, „Der neue Markt“, 
alle in Halbfolio. Anfidpten der Städte: „Ling“, 
„Brünn“, „Salzburg“, „Iansbrud“ und viele 
andere. Dbiger Künftier if wohl ein und 
diefelde Berfon mit dem Maler Alexander 
Kaifer, der im öferteichifehen Runftvereine 
in der Decemberausftellung des Jahres 1860 
(Rr. 75) dab fchöne Aquarellbilo „Der Brun- 
men auf dem Reumartte zu Wien“ (Preis 
120 fl. 8. 2.) ausgefellt hat. [Verſchiedene 
Kunftcataloge. — Baterno's Berlanscatar 
los.] — 2. Eormelind Kalfer (geb. zu 
Kuttenplan in Böhmen 25. Jänner 1738, geft. 
zu Zepf 18. Yuguft 1802), Gapitular des vra. 
monfratenferfiftes Tepl in Böhmen; anfäng- 
ich verfab er im Stifte das Amt eines Secretaͤrs 
und lehrte zugleich bie Ppilofophic, (päter kam 
er mad) Prag, mo er in dem fogenannten 
Studio generall der Prämopnftratenfer und 
Gifergienfer das Kirchenzedpt vortrug. Zulept 
war er Bjarrer in der Stabt Tepl, und wurde 
au feiner Zeit die Bfarte jur Dechantel erhoben. 
R. war Tonkündier und Gelehrter und im 
Drude erfhien von ipm die Schrift: „De 
Praorogativis ccclesine Pragensis“ (Prag 
1781, Rofenmüller, 8%.). [Annalen ber 
öfterreicifejen Siteratur (Wien, Anton Dol, 
4.) Jabıg. 1803 , Inteligenzblatt für 
Monat Rovember (Rr. 12), Ep. 9] 
3. Eduard Kaifer, Zeitgenob, Lithogtavd 
und Porträtgeichner und vielleicht nach Krie» 
buber der gefuchtefte feines Bades. Gr in 
auch ein trefflicher Mintaturmaler , wie Dieb 
mebrere feiner Minfaturen beweifen, weiche in 
den Ausftellungen des öfterreichifcgen Kunfı- 
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vereins zu ſeben waren, wie a. ©. das Mi 
wiaturporträt eines Kindes In der debruataus · 
Reifung 1886, und jenes der Brau Eradergogin 
Margaretda in der Decemberausfelung 
d. 3. Die Zahl feiner Borträt-Rithogtaphien 
iR febr grob und fönnen bier nur einige feiner 
durch Die gegeichnete Perfönlichteit oder aber bie 
Schönheit der Arbeit demertenswertheſten ger 
nannt werben, als mehrere Vorträte Gr. Mar 
jenät des Raifers granz Jofepp, Belomar. 
(dal Sürk Windifharäp (Brußbild und zu 
Birde), Jellasts nah Mirovid, Hay 
mau nad der Ratur, Welden, Bpulay, 
Rutamina, Böhnt, alle nad) ber Ratur, 
Kopat (gu Pferde); dan die Künftier Wois 
Ander als Edgar in der „ucla", ©. Berri 
alt Herzog in „Hernani”, Jofephine Me 
dort als Roma, Brierih Bedmann 
als Onkel Baunann im Auffpiele „Or iR 
nicht eiferfüchtig". Karl Treumann ale 
Solemmer in „Gin armer Milliondr", 
Refrop al6 Eansquartier in „Bmölf 
Maͤdchen in Uniform”, Scholz in der Bofle 
„Kampl"; dann mehrere wiffenfhaftliche Ro: 
tabititäten, als Joſ. Dprtl, Dr. pe u. WM; 
dann mebrere bereits fehr feltene Blätter 
* aus denn Jahre 1848, wie Dr. Ant. Büfer, 
MM. Bilhhof, br. Glstra, Giegfric 
’Kapper, mehrere Gtubirende der Wiener 
doqhlchule und In neuerer Zeit (1860) deid · 
deugmelfter Benedek, Zeldmarihall-Lleuter 
nant Karl Graf Bigot de Gt. Quentin, 
Heinrich @raf Giam-Wartinip, General 
der Gavallerle Graf Haller, aub. Reichsrath 
Karl Maager, Reichsratd Georg Graf Mai- 
täth, die ungarifcen Hoftanzlee Sadislaus 
Sıöaveny und Ritolaus dreiderr von Bay 
(4861); eine Folge der heroorragenderen Wit: 
alleber des Abgeordnetenhaufes, wie Dr. Braur 
mer, Prof. Leopold Hasner, Präfdent 
Hein, If. Preiberr von Raldberg, 
Dr. Xlaudi, Dr. Kuranda. Minifer Bra- 
tobevera, Dr. 2adlslaus Rieger, Dr. Jul, 
Mes. Shindier, Minifer Graf Biden 
‚burg und viele Andere. Kaifer's Bilbniife, 
obaleich ſebt realitiich gehalten, find glüdtich 
aufgefaßt, fehr Apnlich und fleihig gearbeitet. 
(Kataloge der Monats-Ausfellungen des 
oſterreichiſchen Runftvereins, 1855, December 
Rr. 87; 1836, Bebruar 107, December 85, 
1858, December 99,100; 1859, Zebruar 79-81; 
1860, April 44, 1862, Jänner 32, 53. — 
rät. @ithograpbirt 1886 von Pettenfofer 
(Wien, 801.).) — 4. Brauz Zaver Kaifer 
(seb. 1808, geft. zu Wien 183%), Bruder des 















374 





Kaifer 


Theaterdichters Briedrih Kaifer (I. d. 
©. 360], hörte im Jofephinum die mebiciniic“ 
hirurgifen Ctudien, erwarb die Doctor 
würde und wurde als Oberfchiffsart der fair 
ferligen Marine zugetbeilt. Gin frübgeitiger 
Tod — R. zählte erft 28 Jahre — raffte ihn 
dabin. Bon ihm erfchien im Drude das alte: 
nomifd-pbilofophifde Wert: „Der BWelt-Or- 
aanlacius · (Wien, Tendier, 8), und die 
„Tabulao memoriales praotieo-modicas cum 
Appendieo Praeparatorum eompositoram® 
(Wien 183, Tendier, 1@.). — 5. Johann 
Katfer lebie in der zweiten Hälfte des 18. Jahr 
bundert6 zu Reufchloß, einer gräfiich X aunip” 
(open Herzfchaft im Beitweriper Rreife Böhmens. 
&r war Gihloffer und befah ein Seheimnib, gr 
forungene @loden, Die in der Regel umgegoifen 
werben müffen,, obne diefe foftfpielige und 
{were Procedur völlig brauchbar wieder ber: 
aufteilen. Gr hat dich an vielen @loden de 
werfflelligt, namentlich aber an einer groben 
Zpurmglode im Städtchen Riemes im Buny- 
lauet Rreife, die durch einen Sprung unbraud- 
bar geworden, durch dab von Ralfer ange 
wendete Berfahren aber im Jahre 1790 ihren 
vollen reinen Klang wirdererhalten hat. Kar 
fer bedfente fid) dazu einer mar ihm befann- 
ten Metalzufammenfegung, bie aber Leider fein 
Geheimmiß geblieben und mit ihm verloren 
gegangen zu fein ſcheint. an wollte dieie 
intereffante Grfindung: gelprungenen Boden, 
ohne fie umugleben, ihren vorigen Aana 
wieder zu derſchaffen für den Staliener Bar 
rigoaa1 In Anſpruch nehmen. Rad} der unten 
bezeichneten Quelle aber wird fie unferem bi 
miſchen Sclofler Jodann Kaifer, der ie 
30 Jahre vor Barigossi gemacht, vindicin 
Spätere Berichte jedoch Meilen die Wrobehät- 
tigfeit des Kaifer/ihen Verfahrens in Bragr. 
[Erneuerte vaterländifche Blätter für 
den Öferreihifchen Kalferfaat (Wien, 4) 
Jahrgang 1820. ©. 52, im Mrtitel: Cine ats 
neu gerühmte Grfndung in Böhmen , längk 
befannt und benüßt von WM. A. Eil. — 
Gonverfationsblatt (Wien, Gräfe, 
Br. 8%) IT. Jadrg. (1820), Bo. 3, Re. 80, 
S. 740 (unter der „allgemeinen Rovelliit"); 
82.8, Rr. 92, ©. 1097 und 1098 (unter den 
„Ontotoglien Reulgtelten*).] — 6. Zofeph 
Branz Kaifer (geboren zu Grap 11. Rän 
1786), gelernter Bucpbinder, war 1809 Diir 
clet bei der Graher Landwedt und geichnete 
Ab am 14. Juni 1809 in der Eclact 
bei Raab bei der Vertbeibigung des Shin: 
toſtens [vergleiche Die Biographie des Daria 
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There ſien · Ordensritters Joh. Ludw. Breiberr 
von Sunimel, ©. IX, &.423] ducch feine 
beldenmüthige Bravour aus. Im Jahre 1811 
übernahm er in Graf eine Buchbinberei, bie 
ex balb zu einem förmtichen Handelögefcäfte 
ummoanbelte, 1817 errichtete er eine litbogra 
pbiſqhe Anfalt, bie erfte nach der in Wien ger 
gründeten. Rach und nach drachte er fein Ge · 
feäft zu großer Blüte, fhuf einen Kumf, 
Mufitolien- und Bücerverlan, der manche für 
die Cultur · und Ortsgeldicte der Steiermark 
intereffante Arbeit brachte. Auch erhielt er am 
21. April 1824 ein Sjäbriges Privilegium auf 
die Verbefferung des von ihm feit dem Jabre 
1814 ergeugten Kaiferwaflers, welches von ba 
en Ranıen „aronrattfches Bräper Mailer“ 
führte. [Rer6 (Stephan Ritter von) und 
Blumendach (®. 6. ®.), Enfematiihe 
Darftellung der meueften Bortfhritte in dem 
Geroerben und Manufachuren u. [. m. Mit bee 
fonderer Rüdfiht auf den Öferreichiichen Rai- 
ferftaat (Wien 1830, Garl Geroid, 8%.) &b. IT, 
8.235] 7.3. M.Kaifer, ein Künfller, 
der im Ling lebt und im Jadte 1558 im Mai 
eine Blelfiftzelnung, darfellend einen „Kopf 
mac Belasquez" (Breit 200 fl. ©. ©.) ausge: 
et. [Ratalog der April-Ausnellung des 
öferreichifchen Kunftvereins, 1858, Rr. 8%.] 


Kaiferer. Jacob (Schriftfteller, 
geb. in ber zweiten Hälfte bes 18. Jahr- 
hunderts, gef. zu Wien 27. Rovember 
1810). Xrieb einige Zeit ben Buchhandel 
und befcäftigte ſich mit literariſchen Ar- 
beiten, unter benen manche freilich rein 
aus buchhänbferifher Speculation her- 
ausgewachſen, manche aber noch immer 
beachtenswerth und benüßbat find. Seine 
Schriften, foweit fie mir befannt gewor 
den, find: „Praktisier Eryiehungs-Raterhismas 
für Eltern® (Wien 1802, Schaumburg, 8°.); 
Bescäftigungen für die Jugend im ipren 
Erhelnsgsstunde. Ein Yandbah für Eltern 
ad Enieher" (Wien 1802, Pichler, mit 
4 K. K., 80.); — „Die Rriegslisten der Alten 
at Generale aud ere ans dem Palgıans 
"(Bien 1805, Bing, 
5 der Dorwelt*. 2 Jahr · 
gänge (Wien 1805 und 1806, Bing, mit 
3.8. 8., 40.); ber erſte aus 4 Quartalen 
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beſtehende Jahrgang dieſer noch heute 

intereffanten geitſchrift iſt volſtändig 

erſchienen; ber zweite iſt unvollendet ge- 

blleben; — Uethricht won einer wahren Ab · 

bildung des Angesiähts mnsrrs Meran Iesn 

Christi" (Wien 1806, 80.); biefe aus 

BuchHänbferfpecufation herausgegebene 

Schrift veröffentlichte er mit dem Kupfer- 

ſtechet Sebaſtlan Langer, ber das Bilb 

geflochen; — „Orsiice des Mittermraens im 

Mittelalter mad seinem ganyen Amfange na 

den besten Schriftstellern bearbeitet” (Wien 

1811, Schalbacher, mit 61 Octav- unb 

34 Bolio-Rupfertafeln), gehört eigentlich 

zu Spalart'8 Coſtumwerk, ift aber auch 

apart erfhienen; es gibt Grempfare mit 
ſchwarzen unb illuminirten Tafeln; — 

„Merkwürdigkeiten aus der Geschichte des weib- 

lien Guqiegn· 2 Bde. (Wien 1807, 

Nöste, 8°, mit 1 K.). 

Beantt (2. #.). Eonntageblätter (Wien, 8.) 
TUT. Jahrg. (18), ©. 135: „Sharatterifit 
von Gräffer". 

akonyi de Gföp et de Eadem, Kranz 

Freihere (Oberftlieutenant und Rit- 

ter des Maria Therefien-Drbens, geb. zu 

Gpetlss im Prefburger Gomitate 3. De- 

cember 1762. gef. zu Preßburg 

17. März 1829). Trat 1781, 19 Jahre 

alt, als Cadet in das Huszaren-Regiment 

Barco, aus welchem er Im Dctober 

1786 als Lieutenant zu Kaifer-Huszaren 

tam. rühzeitig gab K. Bemelfe unge 

woͤhnlichet Btavout: fo nahm er im 

Türfenfriege am 9. Juli 1789 bem Beinbe 

in einem fehr verhängnißvollen Augen- 

bilde 23 fupferne Pontons ab; in ber 

Schlacht bei Martineftje machte er fich 

durch feine Tapferkeit beſonders bemerf- 

bar; als er mit bem Regimente bei ber 
in Deutſchland operirenben Armee ſich 
befand, zeinete er ſich bei Wiesbaden 

aus, mo er bei der Verfolgung bes Fein · 

des ſich befonbers thätig erwies, Im 
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Juni 1798 fam er als Rittmeifter in das 
neu errichtete 5. Huszaren-Wegiment, 
jept für immerwährenbegeitenRabepfy- 
Huszaren. Den Belbzug bes Jahres 
1799 machte das Regiment in Italien 
mit. Dort bewährte er feinen alten Ruf. 
Der Felbmarfchall-Lieutenant Briebrich 
Branz Zaver Prinz von Hohenzol. 
tern.[Bb. IX, ©. 211] Hatte fi im 
November g. 3. an der Bormiba bei 
Aleſſandria fegefegt. Bei ben verſchle · 
denen Beregungen, welche Statt hatten, 
erhielt Rittmeifter R&konyi ben Befehl, 
mit einem Blügel Husjaren und 80 Mann 
Infanterie in das Thal der Lemma vor- 
aubringen unb bie Ynhöhen von Branca- 
villa unb von da weiter bis Paflurana 
zu befegen. Käkonni entfebigte fid bes 
Auftrages mit aller Bräcifion. Im Jahre 
1803, als unfere Armee nach der Schlacht 
von Galbiero ben Rüchzug antrat, befanb 
ſich 8. bei der Rachhut, und verfah, als 
fih das Heer am 11. Rovember hinter 
Gobroipo aufftellte, bie Vorpoflen. Der 
ſiegteich vorbringende Feind hatte bie 
Abficht unfere bereits im Gefechte begrif- 
fenen Truppen zu überflügeln. Kafonpi 
vereitelte biefe Abficht. Mit feiner Mann- 
ſchaft, nachdem er bie fonft nöthigen 
Vorfichtsmaßregeln durch Yufjtellung ein- 
jelner Pikets an wichtigen Puncten 
getroffen, geiff er die einzeln vorbrin- 
genben feindlichen Abtheilungen an. Der 
Kampf ſchlug zu feinen Gunſten aus, ber 
Feind wurde geworfen und mußte feine 
Wofiht einer Ueberflügelung aufgeben. 
Die Armee fepte indeffen ihren Rückzug 
fort und fam am 13. November über 
Balmanuova und Gonarfo gegen Gor- 
mons. Käkonyiftanbin Gonarfo. Plöß- 
lich wurde ber Gorporal Horky, ber 
auf bem äußerften Poſten ftand, von bem 
Vortrabe ber feinblichen Weiterei, die 
800 Bann ſtark mar, angegriffen. 
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Horkfy hielt muthig Stand und ber 
Feind im Vorbringen fo fange zurüd, bis 
Kakonhi feine Schwabron, bie 65 Rann 
zählte, gefammelt und zum Rampfe auf 
eben und Xob in begeifterter Rebe 
angefeuert hatte. In 4 Zügen zu 16 Mann 
ſtellte er feine Leute auf ber Etrae 
ſchachbrettfötrmig auf, den Kampf mit 
dem 19 mal überlegenen Gegner ent- 
ſchloſſen aufnehmend. Der feindliche Or 
neral Merlin ließ nun feine Gavallerie- 
maffe vorrüden. Käkonpi führte felbit 
jebe feiner 4 Abtheilungen einzeln ins 
Gefecht und fo oft eine vor bem überle- 
genen Gegner weichen mußte, ermeuerte 
er mit ber nächfifolgenden den Ungrif, 
fo Hatte er Almaf ben deind angefallen 
und endlich war es dem Wittmeifier 
Büspdkn gelungen, mit feinem lügel 
bie feindliche Maffe zu durchbrechen. Die 
Vorderſten wurden von ben Huszaren 
von ben Pferden gehauen, bie Rachfol⸗ 
genben wollten umfehren, mas ihnen 
aber, ba General Merlin bie Hinterjten 
zum Rampfe anzutreiben verfuchte, nicht 
gelang. Schred und Verwirrung bemäd- 
tigen fid) ber feindlichen, in einen Knäuel 
zufammengetriebenen Reiter. Was ſich rei: 
ten Lonnte, rettete fi). Diefen Mugenblit 
benügten Kakonyi's Huszaren und hiel- 
ten eine blutige Ernte. Die ftanzoſiſchen 
Reiter fprangen von ben Pferden und 
ſuchten Rettung in ben langs der Ghaufi:e 
laufenden Gräben. In wenigen Augen- 
Wien war ber Boben weit und breit 
mit Todten und Verwundeten bebedt: 
9 DOffiiere, 33 Mann unb 300 Pferde 
fielen als Gefangene und Beute in bie 
Hände ber Unferen, welche bei Gormons 
zum Regimente fließen. Kätonyi erhielt 
für diefe herrliche Waffenthat in der 
TI, Promotion (April 1806) das Ritter- 
freuy des Maria Theteſien · Ordens, aufer- 
dem 1 Wachtmeifter und Gemeine die 
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gofbene und 5 andere Gemeine bie 
filberne Tapferfeits-Mebaille. Keiner von 
der Mannſchaft, obgleich mehrere [dwer 
verwundet waren, war vor beenbigtem 
Kampfe aus ben Reihen ber Bechtenben 
getreten. Der Zeinb felbft wurke mit 
Bewunderung von biefer Waffenthat 
erfüllt: denn Maffena fprad in einem 
an ben Regimentscommanbanten Oberft 
Baron Szörenyi gerichteten Schreiben, 
worin er für bie feinen gefangenen Offi- 
cieten und Gofbaten gewordene gute 
Behandlung banft, feine Unerfennung 
über biefe That aus unb theilte mit, dab 
er durch einen Atmeebefehl das öfter 
reichiſche 5. Huszaren-Regiment als ein 
Mufter der Tapferkeit, Manngzucht und 
aller Rriegertugenben ſeinen Truppen zur 
Nachahmung empfohlen habe. Kakonyi 
murbe im ebruar 1808 zum Major im 
Regimente befördert. Im deldzuge bes 
Jahres 1809 gab K. neue Beweiſe feines 
‚Helbenmuthes: in der Schlacht bei Gacile 
(16. April) fämpfte er mit fo tobver- 
achtendem Muthe, daß er feine Gefahr 
beachtend, von Wunden bebedt, in bie 
Gefangenſchaft gerieth. Am 1. Jänner 
1813 trat K. nad) 32jährigen tuhmvollen 
Dienften aus bem Activſtande ber Paifer- 
lichen Armee und wurbe3 Jahre vor feinem 
Tode im den Breiherenftand erhoben. 
Hirtenfeld (3.), Der Militär-Maria There: 
fien-Drden und feine Mitglieder (Wirn 1857, 
Staatsbruderei, 4) ©. 801 und 1745. — 
Deerreihifches Militär» Konver 
fations-2eriton (Wien 1850, gr. 80.) 
Bd. II, S. 424. — Hreiderenfande 
Diplom von 19. Juni 1826, — Wappen. 
Geoierteter Schild. 4 und A: in Noth ein aus 
goldener Krone auffteigender filberner Wolf 
mit roth ausgeihlagener Zunge, aufgeichlar 
aenem Schweife, in den Klauen drei Weizen“ 
äbren baltend: 2 und 3: in Blau ein auf 
grünen Boden auftedhtfehenber goldener Lörne 
mit ofienem Baden, roth ausseſchlagenet 
Zunge und doppeltem, über dem Rücen aufe 
gefclagenen Schwwange, Den Schid dert die 
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Breiperentrone, auf meldher ber in's @eficht 
geftelte golbgefrönte Tummterhelm ruht. Aus 
der Krone bes.Helnis Reigt ein roth gefleibeter, 
mit elfernem Datniſch gerüfeter Mann ber- 
vor, der einen toth gefüttertem, mit einem 
weißen Reiberbufche beſteaten Kalpat auf dem 
Xopfe trägt und in ber reiten Hand einen 
bloßen Eäbel hält. Die linte Hand If in die 
Seite gelügt. Schildhalter. Zwei aufrecht 
Aepende goldene Löͤwen mit offenem Rachen, 
votb ausgeldlagenen Zungen und über den 
Rüden aufgefhlagenen Schweifen, auf grür 
nem Boden Rrhend und mit den Worderpran« 
fen den Schild haltend. — Gin Stephan R., 
weicher im 46. Jahrhunderte lebte, war Pre: 
diger der Neformirten zu Hercaeg Spölöfi und 
ſchtieb das epiſche Gedicht: „Cyri regls hi- 

" storla, weldes 1674 zu Debreczin im Drude 
erfdpien und feiten viele Buflagen erlebt hat. 
[Danielik (Jizaef), Magyar Ir6k. Eletrajz- 
gyüjtemöny. Masodik, az elsöt klogsszitd 
kötet, d. i. Ungarifche Eriftfteller. Sanım- 
tung von Rebensbelhteibungen, Ziweiter, den 
erſten ergängenber Band (Peſth 1858, Gyu- 
tan, 8.) ©. 129. — Hordnyi (Aleziuı), 
Memoru Hungarorum et Provinelallum 
weriptis editis notorum (Viennao 1776, 
Loewe, 3%.) Tom. IL, p. 268.) 


Kolatai, Franz Zaver (Bifhofvon 
Großwardein, geb. in Ungarn 
1. October 1722, geft. u Großwar · 
bein 27. März 1798). Trat 1744 in 
Bien, nachdem erzuvor in Tyrnau flubirt, 
in den Orden ber Geſellſchaft Jeſu, in 
welchem er zu Grap und Kaſchau bie 
philoſophiſchen und iheologiſchen Stubien 
beendete. Nach abgelegten Gelübben kam 
er bei ber Militär-Seelforge in Verwen- 
dung und wurde Belbprebiger im 19. In · 
fanterie-Regimente, bamals Leopolb Graf 
Balffg, fpäter b’Alton und Alvinczy, jept 
Kronprinz Erzherzog Rudolph. Nach auf- 
gehobenem Drben wurde er deldſuperior 
in Galizien und Domhert in Lemberg. 
Im 3.1787 verlieh ihm Kaifer Joſeph. 
ben Bifhoffig von Großmarbein, ben er 
durch 8 Jahre bis zu feinem Tobe ein- 
nahm. Ralatai zählte zu bem Meinen 
Gefolge, welches Kaiſer Joſeph auf 
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feiner erſten Reife nach Rußland, die er 

am 26. April 1780 antrat unb von ber 

er im Wuguft d. 3. zurückkehrte, mitge- 
nommen hat. In Hanbfchrift befipt fein 

Drben noch eine ausführliche Befchreibung 

biefer Reife, einen Yuszug baraus brachte 

das Hormanr'fche Archiv für Gefchichte, 

Erdbeſchrelbung u. f. w. 1831, Rr. 73 

u. f. Ralatai flarb im Alter von 

73 Jahren. 

Btoeger (Joh. Nep.), Serlptores Provinelao 
Austrincne Socletatis Jesu (Viennae ot Ia- 
tisbonae 1855, Lex. 8%.) Sp. 165 [nach die« 
fe geb. 4772, maß ein offenbarer Jeethum 
iR, da es gleidh darauf beißt, er fel 1744 in, 
den Orden der Gefellfhaft Jeſu getreten]. — 
Nagy (Ian), Magyarorszdg canlädn! cal- 
merokkel &s loszärmazdsl täbläkkal, d. I. 
Die ungariichen Bamitien mit Wappen und 
Stammtafeln (Beth 1839, Moriz Kath, ar 8°) 
vd. vi. s. ꝛai. 

Roland a Sancto Bartholomaes, 
Simon (Piariſt und Tondichter, 
geb. zu Solmicz in Böhmen 1715, 
gef. zu Reichenau ebenda 22, Zuli 
1786). Trat 1736, 21 Jahre alt, in den 
Drben ber frommen Echulen, in welchem 
er mehrere Jahre das Lehtamt in ben 
Opmnafial- und Humanitätsclaffen ver- 
fah und bie Rovizen feines Orbens in 
ber hebräifhen Sprache unterrichtete, 
Später fam er in die maͤhriſchen Klöfer 
nad Nikolsburg und Kremfier als Be 
gens ber bortigen Geminarien. K. war 
gründlich mufifalifd) gebilbet und ſchrieb 
Vieles für bie Kirche; mehrere feiner 
Gompofitionen, bie vornehmlich bei feft- 
lichen @elegenheiten ausgeführt wurden, 
find von ben Verehrern feines Talentes 
zum Drude befördert worben. 

Shalter (Iaroslaus), Kurze Lebensbefchreir 

dungen jener verflorbenen gelehrten Männer 

aus dem Orden der ſtommen Schulen, die 
ſich durch ihr Talent und befondere Verbienfte 
um bie @iteratur u. f. m. ausgezeichnet 
haben. — Audet oBigem Vlatiſten find noch 
mehrere deöfelben Ranıens, bald mil einem ein- 
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fadıen, bald mit einem doppelten 1, Ralans 
und Xallaus, erwähnenemerth. Dlabacı, 
der auffallender Weife obigen Biarihen über: 
nebt, führt einen virtuofen Sänger Kallaus 
(obne einen Taufnamen anzugeben) an, der in 
Brag eine trefilihe muhtalifee Bildung 
erbalten, {päter aber fein Vaterland verlafien 
und ih Bapern mehrere Jahre gefungen bat; «5 
{fl vermutblich der 1763 geborne und am 8.' 






Don-Wufoirector, Tondicter und Zensr- 
fänger; — dann einen Paul Kalaus (gef. 
18. Mai 1601), der gleichfalls ein treilicer 
@änger und Vorficher des mußfaltidhen Ghors 
an der St. Deiurichetirche in der Reufadt 
Brag war. [Diabarz (Gottfried Johann), 
Allgemeines biforifdhes Xünfler-Periton für 


Boͤhmen und zum The 
Elefien (Brag 1813 „4%,) Bo. IT, Ep. 4 
und 35.) — Gin Marimili 
der in der zweiten Hälfte des 18, Sabehumberts 
lebte, war Maler und ſcheint zu Vilſen gear 
beitet zu haben, denn auf bem mad} feinem 
Bilonife von 3. Balzer für Belzel’s „U 
bildungen bödinifper und mährlicher Gelehrten 
und Xünftler" (Bo. I, ©. 1) geftodenen Bor 
träte des Foannes Dubradiue Rehtunterhaib 
worilich Maximilian Kallaus dei. Pisnae. 
Roc iR von iym ein Brofpect der Eiadt 
Vilfen befannt, ben Jobann Berta 1770 für 
Shaller's Topographie des Bilsner Arrifes 
oeſtochen hat. [Ragler (©. &. Dr.), Reut 
allgemeines Xünflier-2erifon (Münden 1838, 
@. 9. Sleifgmann, 8%) Bo. VI, ©. 52. — 
Die Künfler aller Zeiten und Wölter. Be- 
gonnen von Prof. Br. Müller, fortgeicpt von 
Dr. Karl lunzinger (Stuttgart, Chner 
und Seubert, Ser. 9.) Bd. IL, ©. 463] 














Kalbrunner, Hermann (Botaniter, 
geb. zu Langenlois in Rieberöfterreid) 
7. April 1803). Widmete fih dem 
Studium ber Bharmacie, aus welcher er 
das Mogifterium erwarb und if als 
Apotheker zu Langenlois anfäfig. Reil- 
teich in ber in ben Quellen bezeichneten 
Geſchichte der VBotanif in Rieberöfter- 
reich“ ſchreibt: „Ralbrunner if als 
der Repräfentant ber Blora bes Kreifes 
Dber dem Manharteberge zu betrachten, 
in welchem vor ihm nur (zu Anfang bes 
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17. Jahrhunderts) Burferus und ber 
in Hoſt's „Spnopfis* öfter ermähnte 
Piatiſt Liborius Miller in Weitta 
botanifirt zu haben ſcheinen und der 
ungeachtet feiner eigenthümfien, von 
ben drei anderen Kreifen fehr abweichen: 
den Vegetationsverhältniffe und der von 
Lorenz, Benzl, Welwitfh, 4. 
Pokotny, Ortmann, Zelenfa unb 
A. Kerner in ben Jahren 1830—1852 
unternommenen bolaniſchen Yusflüge 
noch immer ber unbefanntefte Theil Nie · 
deröfterreihs iA”. Von Kalbrunner 
find in einigen Bacpblättern botanifde 
Auffäge im Drude erfcienen, und zwar 
in ben Verhandlungen bes z00lo- 
sifd-botanifhen Vereins: „Ueber 
bie blutähnliche Färbung mehlhäftiger 
Speifen“ (Bb. IT [1853], Sipungsbe- 
richte S. 115); — „Ueber bie bei Lan- 
genfois gefundene Chimophila umbel- 
lata (ebb. ©. 14); — „Ueber Otiorhyn- 
chus ligustiei, einen bem Weinflode 
ſchãdlichen Käfer (Sd. IIT [1854], 
Sidungeberichte S. 134); — „Beitrag 
zur Blora des V. U. M. B.“ (8b. V 
[1855], Sihungoberichte S. 130, Xb- 
handlungen &.633). Wie Reilreih am 
bez. Drte meldet, arbeitet K. an einer 
Blora der ehemaligen Bezirkshauptmann · 
ſchaft Krems. 
Berbandiungen des jooloniid-Lotanifhen 
Vereins in Bien. ®o. V (1855), Abbandlun- 


gen ©. 65, im Auffage von Auguft Neil: 
reich: „eſchichte der Botanik in Nieder 












Kalchberg, Johann Ritter von (Dich- 
ter und Shpriftfteller, geb. zu Vichl 
im Rürzthale Steiermarts 13. Maͤrz 1763, 
geit. zu Orap 3. Bebruar 1827). Gr if 
ein Sohn bes wohlhabenben Butsbefipers 
Zofeph Erhard von R. aus beffen 
vierten She mit Katharina von Sum- 
merftorf (gef. 1822). Das in einer ber 
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romantiſcheſten und fChönften Gegenden 
des herrlichen Mürzthales gelegene väter- 
liche Schloß Pichl, die reigende Umgebung. 
bewohnt von ben gemüthlihen Ratur- 
dichtern, welche mit ihrem Hadbretie 
aus bem Stegreife dichten und fingen, 
dieß Alles regte bie Fanlaſie bes Knaben 
früßgeitig an, ber im Schloße ſelbſt an alten 
Gerãthſchaften und Waffen genug Gele 
genheit fand, ſich im bie poetifch-hiflorifche 
Vorzeit feines Vaterlandes zu vertiefen. 
Den erften Unterricht im Leſen und Echrei- 
ben erhielt er von einer alten Tante, die 
ihn aber mit ihrer Brömmelei quäfte;; 
um Latein zu lernen, wurde er in's 
Pfarrhaus nad Hohenwang geſchict, 
wo ihn ber Pfarrer mishandelte und ihm 
drei ſchone Jahre ber Kindheit vergällte. 
as 1779 fein Vater farb, war K. 
14 Jahre alt, und nun fam er zur Bort- 
fepung feiner Stubien in das f. f. &e- 
minar nad) ®rap. Die berbe natürliche 
Beife des Landjunkers war nicht nad) 
den Sinne feiner Mitfgüfer, bie ihn 
verfpotteten unb fi) über Ihn luſtig 
machten. R. wußte für biefe uncamerab- 
ſchaftliche Weife Rath, er zog fich zurüd 
und fand im geiigen Vertehre mit 
2effing, Klopftod, Uz, Wieland, 
Ooet he einen mehr als genügenben Gr- 
fap für das lieblofe Benehmen feiner 
Gollegen. Auch war ber geifivole Ras 
par Royko um jene Zeit noch Director 
bes Gratzet Seninars; dieſet gewann fel- 
nen Zögling lieb, vertehrte viel mit ihm, 
machte ihn zu feinem Tifhgenoffen und 
gefattete ihn den unbeſchränkten Ge · 
brauc) feiner Bibliothek. So geſchah es 
denn, dab . bald das literarıfdhe Ge · 
biet betrat. 21 Jahre alt, trat er mit bem 
erſten bramatifchen Berfuche: „Agnıs Gräfn 
won Habsburg. Shanspiel" (Orap 1786) in 
bie Deffentlichkeit. Dem Drama lag eine 
mahre, aus ben Etubenberg'fden 
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damilienurkunden, ihm von einem Freunde 
im Auszuge mitgetheilte Begebenheit zu 
Grunde. Es erfhien von ihm felbft um- 
gearbeitet einige Jahre fpäter unter bem 
Titel: „Wäling son Stabenberg. Rittershan- 
spiel" (Wien 1796, 80. mit 1 8.), fpü- 
ter in's Gechifche überfept, ift es in ber 
von 3. Repomuf Stepanef herausge- 
gebenen bramatifhen Sammlung im 
11. Bande gebrudt erfchienen. Diefe Ar- 
beit überrafchte. Aus einem Lande, wo 
etwas Aehnliches bis bahin nicht vor- 
gefommen, bie eble Schreibart, bie mar- 
figen Gharattere, das glüͤclich gettof- 
fene Goforit ber Worgeit, Alles verrieih 
ein begabte vielverfprehendes Talent. 
Schon zwei Jahre fpäter folgte ber 
Agnes" ein neues Werk: „Die Ermprl- 
herren, ein tisches Ordicht· (Grap 1788, 
2. Aufl., 8%, mit 8.), welches ungeachtet 
mancher Härten in ber Sprache, Unrich- 
tigfeiten im Berfe (e6 ift in fünffüßigen 
Jamben gefchrieben) doch fo viel bes 
Eigenthumlichen und Tiefpoetiſchen ent- 
Hält, daß es gleichfalls fehr freunbliche 
Aufnahme fand. K. halte bis dahin im 
t. ©. Bancalanıte, im welches er im 
Jahre 1785 eingetreten war ‚ gedient. 
Doch fagte diefer Dienft feinen poetifchen 
Neigungen fo wenig zu, bap er ihn auf- 
gab und fid auf fein Schloß Pichl zu- 
rüdzog, wohin ihm fein Fteund Schram, 
bem X. ben gefchärfteren Sinn für gram- 
matitaliſche Gorrectheit verbantt, folgte, 
und fängere Zeit an feiner Geite lebte. 
Zn Verbindung mit ihm, mit Schei. 
ger. König, v. Unruh u. A. gaber 
nun zum Beſien des abgebrannten Ortes 
St. Lorenzen im Mürzthale bie: „srücte 
der unterländischen Musen*. 2 Bbdn. (Brap 
1789—1790, 8°.) heraus, eine Art Ta- 
ſchenbuch und wohl das erfte in Gteier- 
mar erfchienene, welches ein in diefem 
Landchen vorher unbefanntes literati- 
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ſches Dichten und Treiben ins Leben rief. 
Kalchberg's Gedichte darin fanben ben 
meiften Beifall, meift erzählenben Inhalts 
teihten fie fi an das von ihm fur, 
zuvor erfchienene Bändehen „Tyrishe 6 
didter (Brap 1788. 80.). Diefem folgte 
eine neue Arbeit: „Die Grafen uon Cilli. 
Eine Begebeapeit der Barteit, Aramatisirt“. 
2 Theile (1. Theil CIM und Wolfberg 
1790, 2. Aufl. 1792, Jenko; 2, Theil 
1793). &s ift bieß eigentlich fein Drama, 
fondern eine xt geſchichtlichet Dramati- 
firung, worin bie Dialogenform zur Be- 
febung bes Banzen beiträgt, die vorge. 
führten Gefaften räftig, wol friſchen 
Lebens und Wahrheit und bie Tinten 
ber Zeit, die gefhildert wirb, gefdidt 
wiedergegeben find. Kalchberg hatte 
bereits nicht allein im Lande Auf 
merffamteit erregt, auch außerhalb der 
Grenzen besfelben war man gerne bereit, 
ben talentvollen jungen Mann anzuer- 
fennen unb fon 1787 fanbte ihm bie 
Geſellſchaft der Arcabier in Rom ihr 
Diplom zu, welcher 1793 bie hergoglic 
beutfche Gefellfhaft in Jena folgte. Be 
zeichnend finb die Worte im Diplom ber 
fepteren, das ihn, „deſſen Liebe zu der 
ſchonen Wiſſenſchaften, deſſen Gifer für 
die Ehte feines Voterlandes ben würdig: 
fen Beifall ber Kenner und ben Ruhm 
eines ebelmüthigen und geſchickten Br- 
förberer6 ber deutſchen Literatur ihm 
ſchon längft erworben Hat, nad) Berbienf 
und einer ihren.Oefepen gemäßen Wahl 
zu ihrem vornehmen Mitgliebe .. 
ernennt. Das Land aber ehrte den Di 
ter, indem ihn die Stände 1791 zu ihren 
Ausfhußrathe wählten. K. nahm die 
Bahl an, aber in feinem Drange nat 
Unabhängigkeit, legte er ſchon im folgen- 
den Jahre bie Stelle nieder. Sein Scloz 
Pichl hatte er indeffen verkauft und an 
beffen Stelle das in ber Nähe von Greh 
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gelegene und einträgliche Gut Wildbad) 
gefauft. Dort lebte er in feiner häusli. 
hen Wirthſchaft — denn er war bereits 
feit 1787 unb feit 1790 zum zweiten 
Male verheirathet — und den Muſen. 
Die nächften Arbeiten, welde fofort er- 
ſchienen, waren bie in ber dolge vielbe- 
fprocyene „Aitterempärnng, eine wahre Begt- 
benpeit der Daneit* (Brap 1792, Mois 
Tuſch, 8°,, mit 1K.), welcher ald Begen- 
Rüd „Maria Eperesia, ein Dramatisches Grdight* 
(Graf 1793, Sranz Bert, 80.) folgte; 
— bann „Die deutschen Ritter in Akkon, 
tin dramatisches Gedicht" (Wien 1796, 80. 
mit 1 8.), welch' leßteres in ber ober- 
deutſchen Literaturzeitung 1796, ©. 152, 
au ben beften Urbeiten feiner Zeit gezählt 
wird. Im namlichen Fahre wurde 8. 
zum miberholten Male zum flänbifchen 
Ausfhufrathe gewählt, dießmal aber, 
gereifter in Fahren, mit bem prüfenben 
Blicke des Mannes bie Angelegenheiten 
bes Gemeinwohls dem felbftfühtigen Be- 
hagen ber tänbeinden Bantafie überorb- 
nend, wibmele er ſich mit ganger Seele 
dem Gefcdäfte, ohne jedod ganz ber 
Muſe zu entfagen, die er übrigens nur 
bei befonberen Unläfjen ertönen fieß, wie 
3 B.: „Mantate anf die Schlacht bei Main“ 
(Wien 1798, 40); 1798 „An Iosıph 
Adam (Graf Arco), Sürstbishof von Schan® 
unb „An Stan I." Seine Stelung als 
Mänbifcer Aueſchußtath gab ihm Bele- 
genheit zu hiſtoriſchen dorſchungen und 
als nãchſte Frucht derfelben find feine 
„Nisterischen Shijien“, 2 Vde. (Wien 1800, 
mit 2 8. 8.) zu betrachten, in welchem 
namentlich feine 6hanbfung „Arsprang 
uud Verfassung der Stände Steiermarks", als 
eine fleißige Stubie über ihren An- und 
Umfang, ihren Bort- und Webergang und 
ihre bamalige Geftaltung bezeichnet wer · 
den muß. Rach längerer Paufe erfien 
mieber einmal eine Dichtung: „Attila, 
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ünig der Munuen, ein dramatischen Gedicht” 
(Bien und Grap 1806, Berfil, 80.). 
mit welcher die Reihe feiner einzeln er« 
ſchienenen Werke abfehlieht. Die Arbeiten 
in feiner Stellung als Ränbifher Aus- 
ſchußrath nahmen immer mehr zu, er 
wurde Mitglied mehrerer ſtaͤndiſchen De- 
putationen und Gommiffionen, man über 
trug ihm bie Direction ber ſtändiſchen 
Kanzlei, gefellte ihn ber Ränbifchen Thea- 
ter-Oberbirection bei unb ernannte ihn 
auch noch zum Thentercenfor. Alle biefe 
unentgeltfi—hen Weinter verfah er durch 
14 Jahre und er bewährte fid) babei fo 
durch Umſicht. Tüchtigkeit und Genauig · 
keit, dab ihm bie Stände im Jahre 1810 
zum zweiten Berorbneten des Ritterftan- 
des wählten. Als Erzherzog Johann 
das fleierifche, nad ihm Joanneum be 
nannte Rational-Mufeum ftiftete, wurde 
K. zu einem ber Guratoren biefer Anſtalt 
ernannt. Zur Hebung bes Biftorifhen 
Stubiums im Lande vereinigte er ſich 
mit dem Archivat Wartinger zur Rie- 
berlegung eines Capitals von 1000 fi., 
bamit von beffen Intereffen jährlich eine 
Mebaille angefchafft unb dem in ber ſteie · 
riſchen Geſchichte am meiflen unterrichte · 
ten Juͤnglinge feletlichſt übergeben werbe; 
auch bereicherte er in nicht unanfehnlicher 
Weiſe mit werthvollen Spenden bas 
Münzcabinet, Archiv und bie Bibliothek 
des Joanneums. Im I. 1816 wurbe K. 
neuerbing6 zum zweiten Verordneten des 
Ritterftandes erwaãhlt, aber ſchon im fol- 
genden Jahre erſſet Berorbneter und als 
ſolchet im Jahre 1823 wieber beftätigt. 
Noch wurde er im Jahre 1820 bei dem 
im genannten Jahre eingetretenen Grund · 
fteuer-Broviforium zum Weferenten ber 
darüber aufgeftellten Gomiffion ernannt. 
In ben legten Fahren feines Lebens wurbe 
er von mannigfachen Leiden heimgefucht, 
verfah aber ununterbrochen fein Amt. 
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Leider Hatte er durch eine unfelige Vor . 
liebe für ben Betrieb eines filberhaltigen 
Bleibergwerkes fein ganzes Vermögen 
eingebüßt und er, ber eines fo blühenden 
Wohlſtandes einſt ſich erfreut hatte, ber 
frühere Befiper von Herrfehaften, Gütern, 
Gülten und mehreren Häufern in Grap, 
marb durch biefen Bergbaubetrieb gend- 
thigt. ſelbſt zur Miethe zu wohnen. Schon 
im Jahre 1793 waren feine „@rsammelten 
Werke in 2 Bänden (rag, bei Berfil, 80. 
mit X. 8.) erfetienen, diefe enthielten aber 
nur feine ihtiſchen @ebichte und feine erften 
Dichtungen; eine vollfländige Ausgabe 
feiner Schriften erſchlen, als „Simutlihe 
Wrcker. 9 Theile (Wien 1816 und 1817, 
@®erofd, mit 9 Titeltpf.), bavon enthalten 
ber 1.: bie Gedichte; der 2... : die hiſto · 
tiſchen Darſtellungen: der 8.: vermifchte 
Echriften; der 6.—9.: die hiſtoriſchen 
Schauſpiele, u. 3. 6: Wülfing von Stu · 
benberg, Die Tempelherren; 7: Maria 
Thereſia, Bertram von Dietrichſtein; 
8: bie Grafen von Gilli, u. 3. das erſte 
Stüd: Priebrih Graf von Gift; das 
zweite: Ulrich Graf von Gift, und 9: 
Attila's Tob und Andreas Baumtircher. 
Ueber biefe Gefammtausgabe fchreibt 
Böttiger In der Dresdener Abenbzei- 
tung 1817: „Bit der Hödjften Inbividua- 
fität verbinden fie gerne algemeinen Sinn 
für Menſchenwohl, Menfchenvereblung, 
Menſchendarſtellung, bie allen Böltern 
und allen Zeitaltern zugehört und baher 
fiher darauf rechnen kann, auch jeden 
reinen Menſchenſinn anmuthend anzufpre- 
hen. Möge biefe Sammlung nur erft ger 
fannt werben, an Leſern und Smpfängern 
deffen, was hier fo geiſtteich und unge- 
ſcmũct, ohne aufgebunfenen Wortprunf, 
ohme myfiſche Güßigfeit dargeboten 
wird, fann es dann weder an ber Dber 
und Elbe, nod am Khein und am Rear 
fehlen. Es beurfundet fich ein lobens- 
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wuͤrdiges Talent zur Grzähfung und 
mönnlicher Ernft. Rechtlichfeit in Ro- 
nier und &chmertfampf blict yroifben 
ber blumenteichen, doch nicht allyu üppi« 
gen Bantafiefülle, wie eine gothiſche Ga- 
pelle zwifchen Mofenheden hervor. Bei 
zivei Zrauerfpielen in Jamben: Attila’s 
Tod und bie Tempelherren, wird bie 
Bergleihung mit befannten Bearbeitun- 
gen (Werner's) besfelben Stoffes bem 
verfländig anorbnenden, natürlich dialo- 
gifirenden Dichter keineswegs zum Rad- 
theife gereichen.* Tief betrauert flarb R. 
im Alter von 62 Jahren. von 2 Frauen 
6 Kinder, u. 3. 1 Sohn aus erfter, und 
2 Söhne unb 3 Züchter aus zweiter The 
hinterlaffend. 


i. urtın zur Biographie des ↄode 
erg. (dormanr's) 
Geographie. Hifore. Erik: nd Kelgehunh 
(Bien, 46.) VIT. Jabra. (1816), Rr. 149 unt 
130; VIIT. Jahrgang (1817), ©. 523. — 
Weuer Retrolog ber Deutjchen (Ilmmen, 
®. Br. Doigt, M.9.) V. Jahrgang (I82T), 
©. 138, Rr. 32: „Rettolog“ von Appel [mh 
diefem geboren am 14. Mär 1785]. — 
Annalen ber Literatur und Kumf des Im 
und Auslandes (Wien, Ant. Do, 9.) Jahr 
aang 1810, ®d. IV, 6.349. — Defterter 
hifher Bufhauer, brraußg. von 3. ©. 
Ebersberg (Wien, gr. 8%) Jahrgang 1838, 
©. 1, €. 328. — Wintiern (Iod. Bapt 
von), Blographifce und literariſche Racırid- 
ten von den Gairififelern und Künflern. 
welche in dem Hergogthume Gteyermark geboren 
find u. (.ıo. (@rap 1816, Branp Berk, fl...) 
©. 96 [auch nach dieler Onelle 14. März 1765 
geboren]. — Steiermärkifge Beitfarift 
Reötgirt von Dr. ©. 8. Shreiner, Dr. 
Aber v. Mucar, G. @. Ritter v. Leitner 
und M. Schröter (Grap, 8.) Reue Bol. 
VI. Jahrgang (184), Heft 1, ©. 11. — 
Iris (Mufergeitung, gu @rap erfheinmt) 
1855, ®». IT, ©. 59: „Das Brab eines rin 
märfifchen Diepters“, von D.C. [Rad dirk 
Mitdetlung {R Nalhberg am 13. Min 
1763 geboren, welches Datum auch fein Grab- 
Rein angibt; die anderen Duellen geben dra 
14, März 1765 als fein Geburtsdatum an] — 
Bordete (Kart), Grandrih zur Gefditer 
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der deutſchen Dichtung. Aus den Quellen 
(Hannover 1889, 8. Cblermann, ®.) ©. IT, 
©. 1073, Rr. 639 [nennt feinen Geburtsort 
rin Vici Ratt Vich und aibt ebenfo Irrig den 
8. Gebruar ſtan des 3. Brbruar 1817 als feinen 
Todedtan an]. — Richt Taube, Mundt, 
Gervinus, Renzel, Bottfhall und 
Schmidt gedenfen Kalchberas in ibren 
Siteratue-Beihichten, in denen er ebenfo aut 
einen Blaß verdient hätte, als mancher obfcure 
morbdeutfche unbebeutende Autor, dem grmih 
iein Ylägchen nicht entzogen if; und Heinrich 
ur in feiner (bei Teubner in Leipsia erfbie- 
nenen) „Wefdichte der deutichen Literatur” 
"weiß nur gu melden, dab er einen „Mtila“ 
aelcrieben, melden Etoff aub Zucarias 
Berner bebandelt bat. 

N. @raddenhmal. Kathberg liegt feinem 
Wuniche armäb In der dem deutichen Orden 
gehörigen Ledirche in Orat beigefept. Sein 
Sradftein trägt folgende Infchrift: „Hier ruht 
1 Johann von Kaldpbera, Mitglied mebrerer 
gelebrten Belellfcaften, Derordneterder | Reier- 
wärfifhen Herren Etände und Kurator des 
Ioanneums, | weichet geboren war den 13. März 
1763 und farb den | 3. Bebruar 1827. 

Dir geweibet, Baterland! 
Bar fein Dichten. war fein Leben 
Und — ſchon an des Todes Hand 

















Iofeph Erhard Aalıhe, 
Ha Sreii 
2 Be Aka en Bummerhen 
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Noch dein Hell, fein böchfteß Streben 

Wander deiner beften Göhne 

Dentt in fpäter Zeit noch fein 

Mit des Dankes Miller Thräne. 
As Denkmal der Liebe ihm geweiht von den 

Eeine 

Heder die Samilte Aalaberg. Die Kal 
berg führen eigentlich den Ramen Kalch- 
enger von Kalhberd und führt eine Linie 
derfelben, die freiberrliche, deren Haupt ber 
Breidere Jofenb if, noch den urfpränglichen 
Ramen der Raldenner von Kaldhberg, 
mäbrend die übrigen fich einfach des Ramens 
Kalchberg bedienen. Die Familie Rammt 
aus dem Würzthale der oberen Gteiermart 
und mar om Schloffe Vicht ber, weiches 
durch die Hriratb des Jolepb Erbard von 
Kalhbera mit Anna Maria gebornen 
Brelin von La Marre und verwitiveten Breie 
frau von Gabifhonen in den Bei der 
Ramille gelanpte. Rach dem Tode feiner erflen 
Gemalin vermälte ih Iofepb Erhard in 
ameiter de mit Katharina von Gum 
meeRorff, melde ibm zu feinen Befigungen 
Viel, Zedentgrub und Voͤls das Gut Eom- 
merbof aubrachte. Yofeph Erhard IR ber 
Stammvater aller heute lebenden Kal 
de ta's und gibt die nachſtehende Tafel den 
eigpteften Weberblid diefer Bamilie. 
er von Aalcher; 
in en. 


















Iofeph. Fran Et Joana [&. 379], 
Hinterlich eine Rach · + 1828, garen 2 geb. 1768, + 1837. 
fommenjchaft rin non _ 
son, Aetarich. Eimer, Alert, 
a win Fam. Kittmeißer. "an. 
Unteritaatsiecreidt, 
geb. 1807. Kndsiph. wien Arzum IB, 30. Hiosnie 
Franziska Aleran- Iteldert Qu. Rr. 1), vermälte 
drina ärelin von + mu Cchäbbura 1) Batonin Mescen. 
'dmidburg. 8. März 1549. 2) gers ['öo. VIII, 
©. du, Qu). 
Aoeipy, &.8. Officer. Dice. 


Der Adel kam mit Jojepb Grbard mit 
Diplom vom 30. December 1760 in die da · 
milie, Diefer wurde am 6. Nuguf 1760 in 
Stelermart, fein Sohn Jofeph am 22. Der 
cember 4794 in Xrain unter die Stände auf 
genommen. Mit Alerböchfter Gntfclichung 
vom 10. Juni 1843 wurde den in obiger Tafel 
erſichtlichen Eöhnen des Dichters Jopann 
von Kalbera, Eouard, Heinrich und 
Albert, dann dem Franz von E. und feir 
nem Sobne Adolpd das fleirifhe Incolat 
und die Ritterwürde beflätigt. Mit 11. Jänner 





1830 erhielt rang Ritiet von Kalberg 
das frainiihe Incolat; und Jofepb von 
Kaldıbera. Sohn des Branı von A. 
erdielt duts die Erwerbung der Güter Reue 
degg und Regendfeld in Ktain die frainifche 
Londınannidaft. Der Zreiberenftand kam In 
die Zamille Durch drei verfhiebene Verleidun. 
gen, u. 1. IR die ältefte jene an Wilhelm von 
X. mit Diplom vom 6. Juni 1830, diefer folgen 
die zweite an Jo fepb von X. mit Diplom vom 
7. Dat 1857 und die dritte an Brany von K. 
mit Diplom vom 4. Ditober 1861, 
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te Dyprofen der Witter und Scel- 

ichderg. Die Kalhbergs 
säblen feit einem Jadrhundert zu den dervot · 
tagendfen Bamilien des ſteitiſchen Adels. 
4. Armand Nütter von Kaldberg, ein 
Cohn des Alois Ritter von R. und Bruder 
des Marla Thereſien · Ordensritters Freiberra 
Bildelm, datie ſich am 5. December 1848 
durch die Geflürmmung des Gielier«Bagers bei 
Rudnoth in Siebenbürgen ausgezeihnet, if 
aber fon am 19. März 1849 zu Gchähburg 
als Major im 3. Ghevaur-tegers-Regiment 
Sebergog Serdinand Mar geforben. — 
2. Sranz [fiehe die Quellen zu Iofepd, 
©. 386]. — 3. Johann [fiehe den befond. 
Artitel S. 379). — &. Joſeph [fiebe d. bef. 
Art. ©. 384). — 5. Wilhelm [fiehe d. bef. 
At. 6. 386). . 

V. Wappen. Duabrirter Schild. 1 und 4: 
Gäwarı ein am reden Geitenrande des 
Belbes bervorragender Kaltberg, melden ein 
goldener Löwe mit ausgeichlagener rotber 
Zunge binanflimnt; 2 und 3: in Roth auf 
einem aus dem Bubrande des Feldes ſich erde · 
benden Hügel ein Hollunderbaum mit weißen 

Bidthen Die Helmdeden find rechts Ichwarz 
mit Bold, fints roth mit Gilber beisot. Die 
Unterfciiebe des Helmfhmuds und der Schid · 
halter in ben drei freiberrlichen Wappen find 
bei jedem ber drei Sreitereen angegeben. 








Kalhberg, Zofeph Breihert von 
(Staatsmann unb Mitglied des 
Abgeorbnetenhaufes bes öfter. Reichs · 
rathes, geb. zu Orat in Steiermark 
27. Rär 1801). Sohn des gran; Ritter 
von K. (gef. 1824), Neffe des Dichters 
Zohann, Bruber des Kreiheren Ftanz 
von. [f. d. Du.] und Better bes There: 
fien-Orbenritters Wilhelm von Kalch · 
berg [f. d. ©. 386]. Beendete feine 
Studien an ben Hochſchulen zu Graf und 
Bien und erwarb an iedterer die jurlbifche 
Doctormwürbe. Anfänglid) wibmete er ſich 
dem Lehramte und war an ber Wiener 
HochfchuleSupplent bes bürgerl, Rechtes, 
fräfer Abjunct der Kanzel für bie Staats. 
wiffenfejaften, ſodann orbentf. Profeffor 
an ber Tperefianifchen Ritterafabemie und 
@ehrer biefer beiben Bächer bei den durch · 
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lauchtigflen Herrn Erzherzogen Albrecht 
und Karl Ferdinand. Im März 1839 
verließ er aber die afabemifche Laufbahn 
und trat, nachdem er ben Titel eines kaiferl. 
Rathes erhalten hatte, als Büterbirector 
in bie Dienfte Gr. Paiferl. Hoheit des 
Etzhetzogs Karl in Schleſien und Ga- 
fien, dann in Mähren. Nachdem im 
Jahre 1849 bie Auflöfung ber gutsherr- 
ũchen Batrimonial-Gerichtsbarkeit fatt- 
gefunben, trat K. in kaiſerliche Dienfte über. 
Im Zuli 1849 zum Miniſterialtath im 
Miniſterium bes Innern ernannt, wurde 
er Örundentlaftungs-Rinifterialcommifär 
in Schleſien und im December 1849 
Statthalter in Schleſien. Seine Leiftun- 
gen in Durchführung ber politiſchen Dr- 
ganifation wie in ber Grunbentfaftung 
und im Schulweſen richteten bald bie 
Aufmerffamfeit ber Regierung auf ihn, 
und im Jahre 1853 erfolgte feine K- 
nennung zum Bicepräfibenten ber Gtatt- 
hafterel in Lemberg, als welchet er 
augleich mit der Durjführung der Orund 
enllaſtung im Lemberger Verwaltungs 
gebiete betraut wurde. Auf diefem Boften 
blieb er bis zu des Grafen Go ducho woti 
Berufung in das Miniſterlum bes Innern, 
zu deffen benfwürbigen Thaten auch jem 
ber Befeltigung des von ber Bevölferung 
Echlefiens und Galigiens Hochverehrten 
Bicepräfidenten von Kalchber g gehött. 
K. nunmehr in den Ruheftand verfeßt. 
menbete feine Muße gemeinnügigen Ir- 
beiten zu, mwurbe Im Jahre 1860 Ba- 
waltungsrath ber Grebitanftalt, in wel 
her Stellung er fo lange blieb, bie das 
Miniſterium Schmerling die mühfelige 
Aufgabe übernahm, bie Gchäben eintt 
14monatlichen Berwirrung zu heilen 
morauf X. als Sectionschef in bas Han- 
beisminifterium berufen wurde, melde 
Stelle er zur Stunde noch befleiber 
Schon im Jahre 1848 wurde er init 
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deutſche Rationalverfammlung in Frant. 
furt a. M., im März 1861 aber, als im 
Kalferflaate bie Wahlen für die Lanbtage 
ſtattfanden, im Landbezirke Kloflerneu- 
burg. zum Sanbtagsabgeorbneten für Nie- 
beröfterreich,, und in brei Wahlbezirfen 
Söhlefiens, in Freiwalbau, Teſchen und 
Belebedt, zu jenem Schleſiens gewählt unb 
von Gr. Majeflät zum Bicepräfidenten 
des Landtags ernannt. Im ſchlefiſchen 
Landtage erfolgte feine Wahl als Abge- 
orbneter in ben Reicherath. Als folder 
fprach er gewichtige Worte in ber Bera- 
thung über das Gemeindegeſeß in ber 
82. und 53. Sipung (vom 10, und 17. 
September 1861), zweimal in längeren 
gehaltvollen Reben feine Anſichten ent · 
widelnd und namentlich gegen bie Lus- 
f&elbung bes Großgrunbefipes aus ber 
Gemeinde ſprechend; ebenfo entwickelte er 
in einem längeren Vortrage in ber 
69. Sigung (vom 7. Rovember 1861) 
in ber Debatte über bie ewerbeorbnung 
bie Rothwenbigfeit: bas 7. Hauptflück 
und alle bahin einfhlägigen Befimmun- 
‚gen ber Gewerbeordnung einer Mevifion 
gu bem Simerfe zu unterziehen, um bas 
Infitutber Gewerbegenoffenfepaften unter 
firenger Wahrung der vollen Gewerbe 
freiheit den örtlichen MWerhältniffen, 
BVebürfniffen und Kräften bes Gewerbe. 
flanbes anzupaffen. Geine parlamen- 
tarifepe Thätigkeit fhloß in der erflen 
Gigungsperiobe bes Reichsrathes in einer 
längeren Rede über ben Orundertrags · 
Tatafter, in welcher er, ohne für Die Kegle · 
rungsvorfage zu plalbiren, ben Ausſchuß⸗ 
antrag befämpfte und bie in einer oft 
vom Beifall begleiteten Webe, in mel- 
her feine praktiſchen Grfahrungen bie 
nicht Immer fichhältigen Unfichten ber 
reinen Theoretifer etwas grell, wenn 
glei mit Humor beleuchteten. Als im 
Jahre 1860 nach bem Gturze bes Grafen 

v.Wurjbad, biogr. Leriton. X. 
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Gotuchowéki von mehreren Geiten 
Nathſchlage und Anfichten über bie poli- 
fifhe Neugeftaltung Defterreichs durch 
bie Preffe gegeben mwurben, trat auch 
Herr von 2. mit einer Broſchüre: 

Meine Beiträge ju grossen Stagın® (Wien 

1860, 8%.) anonym auf, in welder er 

bie Autonomie, bie Landesvertretungen, 

den Reicherath, ben Einfluß ber fociafen 
unb volfswirthfcaftfichen Ummälzungen 
auf bie Geſtaltung bes Bemeinbewefens, 
bie Stellung unb bie Aufgabe bes &bels, 
bie Rationafitätenfrage, das excluſive 

Beamtenthum, bie Jubenfrage, bie geifti- 

gen, fittfichen und confeffionellen Zuftände, 

das Goncorbat, Defterreih und Deutſch · 

land in geiftvoller" Welſe erdrtert unb 

fozufagen fein eigenes Programm aufe 
ſtellt. Die Verbienfte bes Staatsmannes 

And mit Alerhöchfter Entfhliefung vom 

10. September 1857 durch Verlelhung 

bes Ordens ber elfernen Krone 2. Glaffe 

audgezeichnet worben, welcher flatuten- 
gemäß noch im nämlichen Jahre bie 

Erhebung in ben dreiherrnſtand folgte. 

8. fungirt überbieß ald Verwaltungsrat 

mehrerer volfswirthfchaftlichen und Eiſen · 

bahngeſellſchaften. it Gemeinderath der 

Stabt Wien, Ehrenbürger ber Gtäbte 

Troppau und Lemberg und Mitglieb 

mehrerer wiſſenſchaftlichen und Landwirth · 

ſchafts · Vereine. 

Der dortſchritt. Joutnal für Volitik u. f. m. 
(Wien, 801.) IL. Jabra. (1860), Mr. 22: 
¶ Drocramme eines öftetreidhlicen Gtaats- 
mannes“.— Ed lefifher AngeigerlZrop- 
van 1861, Rr. 43: im Wiener Briefe Ar. V 
(otbt intereffante Auffchlüffe über Kal berg's 
humaned @ebaren in Schleſen der protetan 
tifgen Kirche gegenüber]. — Die Breffe 
(MBiener politifdes Blatt) 1861, Wr. 234 (im 
der Wiener Gorrefpondeng vom 15. Geptem- 
ber); Nr. 288 [in der Tefchener Gorrefpondenz 
vom 9. Drtober). — Gtenograpbifde 
Vrototolle des dauies der Abgeordneten 
des Beichbratheb. (Bien 1862, Gtantsdruderti, 
4) 6. 1889 [Relite feinen Werbeflerungsane 
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trag zum Üntrage Skene's, betteffend die 
Revifion der Gewerbeorbmung] ; ©. 1183 
und 1270 ſſpricht über das Gemeindegefeh]; 
©. 1389, 1050, 1068, 1884 [über Gewerbs- 
genoffenfhaften]; &. 1714, 1717, 1749 [über 
Wolöfung der Meifalien); S. 3991 [über den 
Grundertragstatafter] ; &. 4883 [über die 
Bantacte]. — Der Neigerath. Biogra- 
pbiſche Eigen der Mitglieder ded Herten. 
und Wbgeorbnetenbaufeß des öfterreichlichen 
Reichtrathes (Wien 1862, Sörfter und Bartel- 
muß, 9.) 2. Heft, ©. 19. — Partäte. 1) 8. 
tbographie von Gouard Raifer (Wien, Bol.); 
— 2) Photographie von Jage mann (Bifit 
Rartenformat). — Ereiberenfands-Di- 
plom vom 1. Mai 1857. — Wappen. Das 
felbe iR im Wappenſchilde identifd mit dem 
urfprünglicyen Samilienwappen. Rur im Rror 
menfpmude der beiben Helme und in dem 
Sqhildbaltern weicht es eiwas von jenem der 
Brelherren Wilhelm und Joſeph v. K. ab. 
Die Krone des mittleren Helmes trägt den 
Schwan von natürlicher weiber Barbe des da . 
mitientwappen®; bie Krone des rechten Helmes 
trägt einen offenen, dechis von Gchwarz und 
Gold, links abgewechfelt quergetheilten Adler 
flug mit einer bagwildjen hängenden goldenen 
‚Krone von fünf Zinten (ie fie im galiziſchen 
Mappen vorkommen) ; aus der Krone des 
tinten Delmes erhebt fih aber ein ebenfalls 
offener, tedhts von Silber und Woth, Links 
abgerocchfelt quergetheilter Aolerflug mit einem 
dazwiſchen hängenden Sterne. Die Schild. 
alter find goldene Löwen mit ausgefchlar 
genen tothen Zungen und über den Müden 
A erbebenden Gchweifen. — Gin jüngerer 
Bruber des Zofeph Breiberen von Kaldıı 
berg if der Unterflaatöfecretär im 8.8. dinam · 
minifterum Franz Breipert von alchbers. 
‚Im Jahre 1807 in Vrat geboren, trat er nach 
beenbeten Gtublen bei ber Militär-Nomitniftea- 
tion in den falf. Gtaattbienf. Rochdem er ale 
Beldfriegecommiffariatt ſunct mehrere Jahre 
gebient, übertrat er, Im Mai 1838 zum Aus 
f@ußrathe des feiermärfifchen Rinerſtandes 
gewählt , in ftämdifche Dienſte. Am 1. Gep- 
tember 1840 wurbe er ändifcher Werorbneter 
und biieb eb, bis er mit Allerh. Gntfchliehung 
vom 7. Jänner 1849 zum Minifleriaftathe im 
Handelöminifterium ernannt wutde. Ams De- 
cember 1852 zum Bectionsdhef und General- 
Director der Gommunlcationen im genannten 
Winiferium befördert, wurde er am 15. Juli 
1856 in gleiher Cisenſchaſt in's Sinangmini- 
ſterium überjept. Bit Mlerh. Dandſchteiben 
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vom 28. Wal 1689 zum geheimen Kath ernannt, 
wurde er anı 8. Jänner 1861 Unterflaatsferre- 
tär im genannten Winifierium, welche Gtelle er 
aur Stunde beffeidet. Die mannigfaltigen, um 
den Staat erworbenen Berbienfte 8.'6 wurden 
von Er. MajeRät zu wiederholten Malen aus- 
gejeidjnet, u. 3. am 18. September 1847 dur 
Werleipung des Ritter, am 19. April 1868 
durch jene des Gonmandeurkrruges des Lec- 
vold · Otdens. welcher noch im nämlichen Jabre 
die Erhebung in den Beeiperenftand folgte. 
Ueberbieh iſt Freiherr von R. von dem Kaifer 
von Rußland, den Königen von Belgien und 
der Riederlande, Er. Heitigteit dem Papfe 
und dem @roßberzoge von Toscana mit Gom- 
mandeur · und Witterfreugen becorirt. Der Brei» 
ber Brans von X. if mit Sranpisde Aberen- 
drine Srelin von SQmidburg, einer Tochter dee 
ebemaligen Gouverneur von Krain, Sofeph 
Sanıillo Zreiberrn von Ehmioburg, ver 
mält und ſtammen aus Diefer Ehe swei Göhne 
Mb olpp Breiperr von Kalhberg, Dfficier in 
der faif. Arniee (geb. 8. December 1840), und 
Wictor Breibert von X. (geb. 14. Oct. 1849). 
[$reiherrnfands. Diplom vom 4. Drte- 
ber 1861. — Das Wappen des Sreiherrn Branı 
iR ibentife mit jenem feines Bruders Jofepd. 
ur der Kronenfhmud des linfen Helmes 
trägt flatt der Krone, wie in Breiberrn Jo- 
fepb'6 Wappen, zwiſchen dem offenen, von 
{&warg und gelb abgevechfelt quergetheilten 
Wlerfluge ein dapwiiden eingefriltes, eine 
tautenförntige, mit Goelfteinen befepte flberne 
Scwalle zeigendes ausgebogenes Idmaries 
Echilolein, wie foldhes Im Wappen feiner Ge 
malia Breiin von Shmidburg vorfommt.] 
Kalberg, Wilhelm Freihert von 
(Rittmeifter bei der k. f. erſten 
Areieten · Leibgarde und Ritter des Maria 
Kherefien-Orbens, geb. zu Szumegh 
in Ungarn 6. Jänner 1807). Sohn des 
Alois von Kalchber g aus beffen Che 
mit Ratharina Ktelin von Roscon; 
Neffe bes Dichters Johann [6. 379] 
und Better ber Breiherren Franz und 
Zofeph [6.384 u. 386]. Wilhelm 
trat am 8, Jänner 1821 al Gabet in bas 
Infanterie-Regiment Mazzuchelli Rr. 10, 
von weldem er gegen Ende 1824 zum 
3. Zäger-Bataillon überfept und von da 
am 16. März 1825 zum Bähnri im 
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Infanterie · Regimente Etzherzog Karl 
Berbinand Rr. 51 befördert wurde. Aus 
biefem fam er am 16. Zuni 1828 als 
Unterlieutenant zu Haynau · Infanterie 
Rı. 57 und rüdte in biefem Regimente 
Aufenweife vor: am 16. Aprit 1831 zum 
Dberlieutenant, an 29. October 1830 zum 
Gopitän und am 5. Detober 1841 zum 
wirtlichen Hauptmann, als welcher er 
am 16. October 184% in ben Benfions- 
Hand überging. Am 1. Zuli 1848 trat er 
wieder als Hauptmann im Infanterie 
Regimente Prohaska Nr. 7 in bie active 
Armee ein, und machte ben deldzug in 
Ungarn 1848—1849 mit. Im Geptem- 
ber 1849 trat er neuerdings in den Pen- 
ſionsſtand und blieb in bemfelben, bis er 
am 1. Rai 1850 das Gommando bes 
Sgloßberges zu rap erhielt, worauf er 
im Junt 1857 in bie k. k. Arcieren · Leib · 
garde eingetheilt wurde, in welcher er 
zur Stunde noch dient. Im ungatiſchen 
Beldzuge Hat ſich X. Inebefondere am 
2. Wpril 1849 bei ber Wertheiblgung der 
Brüde über bie Zaghva bei Hatvan aus- 
gejeichnet. Das 3. Armeecotps unter 
EML. Schlit ward von der Ueber 
macht des Keindes zurüdgebrängt und 
hatte das Defild bei Hatvan unb bie 
Brüde über die Zagyva zu paffiten, 
worauf feßtere, um bie Verfolgung bes 
Beinbes zu hindern, zerflört werben mußte. 
Hauptmann Kalchberg erhielt ben 
Befehl, die Brüde fo lange zu halten, bis 
das ganze Armeecorps biefelbe paffict 
haben mwürbe. Der Auftrag war von 
Hoher Wichtigkeit, weil unfere Armee bei 
der großen Ueberlegenheit bes deindes 
fehr gefährdet war, wenn bie Brüde von 
ihm paffirt wũrde. Kalchberg traf 
fogfeich bie erforberlichen Inftalten und 
nadjbem das ganze Eorps glüdlich über 
bie Brüde gegangen war, nahm er eine 
Heine Abtheilung Blonniere und 6 Mann 
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feiner Gompagnie und brach bie Brüde 
eben noch rechtzeitig genug ab, als gerabe 
ber Beinb Miene machte, ben Uebergang 
zu foreiren. Hauptınann 8. hatte ben 
Befehl vollyogen unb konnte fofort ben 
Abmarſch antreten. Jedoch bie Wichtig · 
keit feines weiteren Verbleibens erkennend, 
um die ferneren Abfichten bes Beinbes 
zu vereiteln unb namentlich Ihn in der 
Verfolgung der Unferen aufjuhalten, 
hielt er ungeachtet des bebeutenben 
Rugelregend und Gefchüpfeuers aus, 
bis unfer Yrmeecorps eine beträchtliche 
Sirecke entfernt war. Run flellte er die 
beſten Schuͤhen feiner Compagnie fehr 
vortheilhaft auf, gab jebem berfelben brei 
Mann zum Laben bei und bebiente ben 
Beind auf dieſe Art mit einem ununter- 
brochenen Bataillenfeuer, von beffen erfien 
Scüffen glei) der feindliche Stabsoffi- 
cier flel, dem dann noch mancher andere 
von feinen Leuten folgte. Erſt nachdem 
er alle Patronen verfeuert, begann er 
langfam ſich zurüdzugiehen und zwar 
zuetſt mit ber Hälfte feiner Gompagnie, 
welche er unter Gommanbo eines Dffi- 
ciers In gehöriger Entfernung zurücklleß 
barauf id) felbft Im Heftigflen Rugelregen 
zu dem Nefte feiner Mannſchaft an ber 
abgebrodenen Brüde zurüdbegab und 
nun auch biefe nebft den Verwundeten 
zurhlführte. Indefſen hatte es Macht 
zu werben begonnen und ber Beinb alle 
weiteren Abfichten aufgegeben; X, aber 
fieß mit feiner Compagnie zum Armee · 
corps, welches in ber größten Orbnung 
und vom Beinbe, ber nirgends mehr bie 
Zagyva zu paffirenim Stande war, unbe 
Heligt feinen Rüdzug fortfepte. důr biefe 
Baffenthat wurde K. in ber 183. Pro- 
motion (vom 29. Juli 1849) mit bem 
Witterfreuge bes Maria Thereſien · Ordens 
ausgezeichnet und ben Drbensflatuten 
gemäß am 6. Junt 1850 in den Breiheren- 
25* 
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ſtand erhoben. Die Muße feines Dienftes 

als Commandant bes Gratzer Schloß · 

berges hat K. zu hiſtotiſchen Studien 

über das feinem Befehle anvertraute 

Dbject benüpt und das Wert: „Der 

Sratger Schlossberg und seine SAmgebang® 

(®raf 1833, Lehkam, 80.) Herausgege- 

ben, in beffen erften Abtheilung bie Ge- 

ſchichte des Schloßberges und bes von 

Briebric bem Gtreitbaren 1236 erbau- 

ten Schloffes bis auf die Begenmart er- 

gäht, Inder zweiten aber eine Befchreibung 
der Umgebung nad) ben vier Weltgegen- 
ben gegeben wird. Den Grtrag des 

Werkes hat K. bem Inſtitute für ver- 

maiste mittellofe Töchter &.f. Officlere zu 

Debenburg gemwibmet. 

Hirtenfeld (3.), Der Militär-Rarla Thete · 
fienOrden und feine Mitglieder (Wien 1857, 
Gtaatsbruderel, 4.) ©. 1666 und 178. — 
Deferzeigifges Milltär-Konven 
fations+Leziton (Win 1850, gr. 8%.) 
B. III, ©, 425. — Defterreihiiger 
Golbatenfreund, herausg. von I. Kir 

1.) III. Jahrgang (1850), 

Ri 

tär-Zeltung, berausg. von 3. Hirten 

feld (Wien, 4.) 1855, Ar. 126. — Rathor 

Ufche Literatur-Zeitung 1836, Wr. 23, 

©. 188. — Zapferteits-Zeugnip, unten 

fertigt vom BML. Zofeph Fürk Lodtowip, 
dem FME. Franz Graf Schlik und BME. 

Franz Bürft Liehtenftein, vielen Offfeie ⸗ 

zen und mehreren Leuten der Mannfchaft. — 

33. Armee-Bulletin vom 7. Mpril 1 

— Breiperenbiplom vom 6. Juni 1850. 

Wappen. Dasfelbe IR identifc mit dem der 

übrigen Zmeige diefes Gelhleht6, nur trägt 

der Schild fatt beel, zwel Turniechelme; aus 
der Krone des redhten Helms waͤchet der Loͤwe 
von # und 4, auß jener des linfen der Schwan 
bevor. Die Schild halter find nicht, mie 
bei den Wappen von Branı und Zofepd, 
smei Löwen, fonbern reits ein Zöme, ber 
auftecht lebend mit dem Vorderptanken den 

Sqhild hält, lints ein Schwan mit ausgebrei - 

teten Blügeln und mit dem rechten dude den 

Schild Haltend. 


Kaldegger von Kalchberg, fiche: 
Kaldpberg, Sranz Breihere [&. 386 In den 
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Quellen], Johann Ritter von [E. 378], 
Joſeph Freiherr von IS. 384], Wilhelm 
dreihett von (S. 386]. 


Kaldy, Adam von (Raturforfcer, 
geb. zu Neumarkt in ber Eiſenburger 
Geſpanſchaft 1765, gef. zu Haugen- 
thal in Nieberöfterreich 23. Juli 1825). 
Trat zu 2eufa in ber Gifenburger Ge- 
ſpanſchaft in den Yuguftinerorben unb 
begab fi) dann in's Augufinerffofter 
nad Wien. Nachdem Kaiſer Zofeph bas 
iofter aufgehoben hatte, wurde X. Welt- 
priefter; zuerft Gooperator zu Weiler 
borf in der Wiener Grobiöcefe, fpäter 
Pfarrer zu Groß-Wepborf, und endlich zu 
Haupenthal. Die Muße feines Berufes 
widmete er bem Studium ber Ratur- 
wiffenſchaften unb war auf biefem Ge 
Biete auch literatiſch thätig. Zuerft erfehien 
von ihm eine Meinere Schrift unter bem 





Xitel: „Weber die Mater der Mometen and ihre 
Verbiadung mit hc Sonnensgstem®, welchet 
die zweite: „Veran rin Grschite Ar 


Bildung suseres Erbplaneten*, folgte. Sein 
feptes größeres Werk if: „Wuser Sera 
system mach mathematisch-phasikalisgen uud 
mdsähen bearbeitet” (Bien 1820, 
Mayer, gr. 8%, mit 2 Gteintafeln), wel- 
ches freilich viele unhaltbare Oypotheſen 
enthält. Eine weitere Ausführung feines 
Syftems, an bem er beflänbig arbeitete, 
unterbrach ber Tob. 


Rewer Retrolog der Deutſchen (IImenen. 
Br. ©. Boigt, f. 8%.) TI. Jahrgang (1823), 
Bo. IL, ©. 1500, Rr. 191: „Rektolog” vor 
Rump. — Huber dem Dbigen iR deſonders 
bemerfenswerth der Jeſuit Georg Kältn 
(geb. zu Iprnau 1572, geft. gu Weehbun 
30, Detober 1684), ber einer alten ungarifere 
weitoergweigten Bamilie entftammmt. Cd der 
obige Adam auch zu derfelben gehört, iR aus 
den von Ragn mitgetheilten Etammtafeln. 
auf melden Adam nit erfheint, nit u 
entnedmen. Georg batte Die Theologie fr 
ditt und begab fi, Die ihm angebotene Sta⸗ 
eines Vropfies In Gran ablehuend, na Rom, 
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wo er in den Drben ber Geſellſchaft Jeſu trat. 
Er belad ein ausgezeichnetes Rebnertalent und 
ging num vorerft nach Giebenbürgen, weiches 
eben unter ben Wirten Gtephan Bocötai’s, 
der ſich gegen den Kaifer Rudolph empört 
hatte und von dem protefantifcen Mel Un: 
garns umterflüßt warb, hart mitgenommen 
tourde. Rach mebrjäpriger Thätigkeit mit feinen 
Senoffen aus Siebenbürgen vertrieben, begab 
er fi nach Wien, wo er vor den Aademitern 
in fateinifäper, den Stalienern In ttalienifcher, 
dem Landvolte in beutfcper und den Ungarn 
in ungarifcher Sprache predigte. Dann kam 
er nach Dimüp als Profeflor der Moraltpeo- 
togie, von dort als Rovizennteifter zuerſt 
nad) Brünn, dann nad) Zeoben, zulept nach 
Beehburg, wo das von Peter Bagman ge- 
‚gründete Golegium unter feiner Leitung aus · 
geführt wurde. Gr überfepte die ganze Bibel 
in's Ungarifge und gab fie umter dem Titel: 
sztyönaögben 
b6 vöit rögy dedk bötüböl magyarra for- 
ditotta® (Beosben 1626, 1176 ©. in Bol.) 
heraus; meue Auflagen erfienen zu Rago: 
Sömbath (1732) und zu Dfen (1782). Seine 
übrigen Schriften find: „Predigten für die 
Sonntage" und „Bredigten für die Zelertane”, 
beide in magyarifcher Sprache und von beiden 
nut der erfle Theil erichienen. Nach feinem 
Tode gab Erzbifot Leopold Kollonice 
fein Wert: „Istennek szent akarattja“, 
Der beilige Wille Gottes ( Tornau 1681, Bol.), 
heraus, Vieles von ihm IR in Handichrift ge- 
Slieben. [Sall us (Baul d.), Prehburg und 
feine Umgebungen (Prehburg 1823, Schwalger 
und Landes, 8.) ©. 177. — Hordnyi (Alc- 
ztwa), Memorla Hungarorum et Provinoia- 
Nkum seriptia editis notorum (Vienuae 1776, 
Ant. Loewe, 8%) Tomus II, p. 268. — 
Magyar Irsk. Klotrajz - gyüjtemöny. 
Gyäpı6 Ferenesy Jakab ds Daniolik 
Jössef, d. t. Ungarifhe Scriftfteller. Samm- 
2ebensbefchreibungen. Bon Jacob 
und 3of. Danielit (Berh 1856, 
©. —8 S. 234. — Btoger (Joannes 
Provinelae Austriacao 
ınae 1856, Lex. 8%.) 
p- 165 [nad) dieſem geboren 1570]. — Nou- 
volle Biographie göndrale.... . publide 
par MM. Firmin Didot fräres, sous la 
direction de M. le Dr. Hoefer (Parlı, 
®.) Tome XXVIT, p. 382. — Nagy (Ivan), 
Magyarorasäg caaldda! esimerekkel 6a Ie- 
snärmaziat täblkkal, d. {. Die Bamilien 
Ungarns mit Wappen und Stammtafeln (Befth 
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1859, Morlz Räth, 89.) Vd. VI, 6.21 u.f. 
— Zoͤcher, Gelehrten » Lerikon, Bo. 
Sp. 2046.) 








Kalik, Anton Ritter von (Oberft 
im £.8. Oeneral-Quartiermeifterftabe, geb. 
au Bohorodezan in Galizien 1818). 
Ethielt feine mifitärifhe Ausbildung in 
ber Wiener-Reuffäbter Aabemie, aus 
welchet er am 8. September 1838 als 
Lieuienant 4. Claſſe zum Infanterie-Regie 
mente Oraf Nugent Rr. 30 ausgemuftert 
murbe. Im Regimente, In welchem er 
als 2ehrer in der Cadettenſchule erfprieß- 
lid) verwendet wurbe, rücte er am 1. Be- 
bruar 1845 zum Oberlieutenant vor, 
wurde aber noch im nämlichen Jahre am 
31. Mat in gleicher Eigenfhaft zum 
General-Quartiermeifterftabe nah Wien 
überfegt. In dieſem wurde er am 
27. April 1848 Hauptmann, am 28. Sep- 
tember 1849 Major, am 25. Yuguft 1853 
Dberftfieutenant und am 27. März 1857 
Dberft, in welcher Eigenſchaft er noch zur 
Beit als Vorficher des Evidenz · Buteaus 


.|tHätig iR. Im Jahre 1848 war Haupt- 


mann Kalit Chef bes Generalſtabes bei 
der Truppenbivifion bes Feldmarſchall⸗ 
Lieutenants Baron Gforich, welche zu 
dem zur Gernirung Wiens beflimmten 
Armeecorps gehörte. Um 28. Detober 
d. 3. erflürmte er aus freiem Antriebe 
mit der Bebefungsabtheilung einer ge- 
gen bie Mapfeineborfer Linie aufgeftell- 
ten Bußbatterie ben Bahnviabuct, wie 
den Linienwall, machte am 20. October 
das Zreffen bei Schwechat mit und führte 
am 31. October bie Avantgarde auf das 
Glacis vor dem YBurgthore. Rachbem 
von ben auf ben Bafleien poftirten Infur- 
genten das Beuer eröffnet worden, und 
bie Hofburg durch das von ben Bela- 
gerern eröffnete furchtbate Beihüpfeuer 
in ber That fehr gefährbet war, rieth 
er zur umberzüglihen Fotcirung bes 


Kalik 


äußeren Burgthores, erwitkte durch ein- |, 


dringliche Vorftelungen die Grlaubnif 

zum Angriffe unb führte nun alle Maf- 

regeln, welche beffen Grftürmung zu Folge 
hatten, taſch, energiſch unb muthvoll 
durch. Run machte er ben Feldzug in 

Ungarn mit, wohnte ben Treffen bei 

Windſchacht und Schemnitz, der Schlacht 

bei Kapolna und bem Xreffen bei Acs 

bei, und zeichnete fi) überall fo aus, 
daß ihm mit den Aderh. Entſchließungen 
vom 6. April, 16. Rai und 18. Octo- 
ber 1849 bie Allerh. Zufriebenheit zu 
erfennen gegeben warb. früher fchon 

Hatte er aber für fein tapferes Verhalten 

bei ber Ginnahme von Wien mit Allerh. 

Entſchließung vom 19. December 1848 

ben Orden ber eifernen Krone 3. Glaffe 

erhalten, welcher Verleihung aus Anfaf 
ber Anerkennung, welche das Gapitel des 

Mario Therefien-Drdens feinem muth- 

vollen Benehmen vor dem Beinbe zollte, 

Das Ritterfreug bes Leopold · Dedens folgte. 

In feiner Stellung als Oberft wirkte 8. 

dugleich als Profeflor in ber Kriegoſchule 

unb wurde anläßlich” ber orientalifhen 

Wirren mit einer bipfomatifdhen Miſſion 

in ben Orient betraut, 

Ritterkands- Diplom vom 15. December 
1888. — Wappen, Gevierteter Schild. 1: In 
Roth en flberner Querbalten, oberhalb drei 
golbene Sterne mebeneinander, unterhalb auf 
dem mittleren von drei aus dem Bußzande herr 
dorragenden grünen Hügeln ein überbogener 
seharntfchter tirm mit gegücttem Schwerte. 2:in 
Roth anf bem untern Rande bes Belbes din grkr 
ner Dreiberg, der höhere mittlere zwiſchen zwei 
niebereren;; auf dem Höperen zubt gleichfalls ein 
überbogener geharnifchter Arm mit gegüdtem 
Scpwerte und Im Buge des Mrmb erhebt fi ein 
fübernes Patriargentreug , vor welchem das 
gegüdte Sqhwett des Urımb fchröglints fchtbar 
if. 8: in Roth ein runder Tpucm mit 3 Zin« 
nen, gefhfoffenem Zhore, gel Schuffenfern 
über biefem, beniettet von einer am bie Gei« 
tenränder anfehlichenden Zinmenmaner, alle 
aus natürlihen Gteinquadern. 4: in Blau 
ein filberner Querbalfen, biefer und das Beld 
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von einem auffpringenden goldenen Löwen mil 
ausgefchlagener rother Zunge belegt. Auften 
Sd ilde ruhen zwei zuelnandergefebrte gefrönte 
QZurnierpelme, aus der Krone des rechten del 
mes ragt ein geharnifgter Arm mit fhräg: 
techts gegütem Schwerte an goldenem Griff, 
inneralb det Deffaung eines dechts von Bold 
über Blau, lints von Blau über Gilber qurr- 
netheilten Wlerfluges. Aus der Krone des iu · 
ten delmes waͤche ein nofdener rothbejungtr 
Löwe mit ausgefclagenem Schweiſe Helm 
deden. Rechts blau mit Bold, links roib mit 
Silber belegt. Devife. Unter dem Edle 
auf blauem Bande in goldener Sapidaricrit 
„Dei auzitio fortis ao fidells®, 


Salina, Zofeph Jaroslaw (echiſcher 
Voet, geb. zu Haide im Leitmeriker 
Kreiſe Böhmens 8. November 1818, ge. 
zu Brag 22. Juni 1847). Befuchte die 
Säulen in Pilfen, und ſchon ale er den 
philoſophiſchen Gtubien obfag, verſucht 
er fid) in poetiſchen Wrbeiten in feiner 
Mutterfprache. Der Slaviſt Seblaset, 
der das Talent bes FJünglings erkannte, 
ermunterte ihn in biefen Beftrebungen. 
Unfänglid begann er das Gtubium ber 
Mebicin, aber feine ſchwäͤchliche Geſund 
heit nöthigte ihm es aufzugeben, umd nun 
wibmete er ſich vollends jenem der Gpra- 
ben. Nachdem er bie ſlaviſchen und roma- 
niſchen Sprachen ſtudirt. verlegte er fih 
auf bie orientalifyen unb lernte Bebräifg, 
chaldãiſch, perfifh, arabiſch und Gans 
keit. Im Jahre 1845 erhielt er einen Ruf 
als Profeffor der Philologie nad) Bar 
grad. Uber das bortige Klima fagte 
feiner Geſundheit fo wenig zu, deß er 
ſchon nach einem halben Jahre bie Gtele 
aufgeben und in feine Heimat zurüd- 
kehren mußte. Aber auch bort waren 
ihm bie engften Grenzen feiner Lebens 
lauſbahn geftet. Grft 31 Jahre alt, 
erlag er einem Leiden, an bem er feit 
feinem Zünglingsalter rettungslos bahin- 
ſiechte. &o lange Kalina Iebte, if fir 
ferbffämbiges Werk von ihm erfehienen, 
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aber einige Jahre nach feinem Tode 
murben unter bem Titel: „Bäsnicks 
spisy spowüstalosti Jaroılava Kaliny“ 
(v Praze 1852, Hess, 8°.) feine nach · 
gelaffenen poetifhen Schriften heraus. 
gegeben. Seine von ihm felbft veröffent- 
lichten Arbeiten, theils Driginaldichtun · 
gen, theils und zwar überwiegend Ueber · 
feßungen, erfpienen zerftceut in Zeitfehrif- 
ten, unb zwar: in ber Öosk& Wöele 
1835: eine Ueberfegung aus bem Porlu · 
giefifhen des Freite b’Andraba; — 
1845: „Lasen Libulina“ — ebenda 
„Z nejstaräi historie Öornohoreö“ und 
„Sigmund s Jeleni“; — in ber Beit- 
ſchrift Kw&ty 1845: „Noworodni nod“ 
— „Parisina“ nad) Lord Byron. Meh- 
tere feiner Balladen find im Ginzelbrude 
erfhjienen und eine berfelben, „Das Ersta- 
ment*, innerhalb weniger Woden in 
11.000 Gremplaren abgefeßt worben. 
Kurze Zeit vor feinem Tode überfehte er 
mit Schulhof gemeinfgaftlid) religiöfe 
Gefänge ber Jfraeliten, bie unter dem 
Aitel: „Tafloh Israel, anab modlitby 
Jeraslitoo“ (Wien 1847, Schmibt und 
Buſch) erfchienen find. Zn feinem Rad. 
laffe befand fi) ein Trauerfpiel, beflen 
‚Held der berühmte, durch fein tragifches 
Ende wie feine gelehrte und muthige 
Tochter benfwürbige Popel von Loblo- 
wic if. Aal in a war ein nit gewoͤhn · 
liches, Teiber noch ungeffärte® und ganz 
in ber Braufe begriffenes Talent, das zu 
fhönen Grwartungen berechtigte, welche 
jedoch ein früher Tod vereitelte. Et iſt 
auf dem Wolſchaner driedhofe In Prag 
beigeſeht, wo ihm bie Liebe eine Gäule 
mit ber einfaden Gtabſchrift fehte: 
„Mina Jaroslavovit, d. i. Mina dem 
Jaroslaw. 
Obrazyälwota. Bed. Neruda, d. L. Bilder 
des Lebens, zebigirt von Reruda (Prag, 4.) 
1839, 8. 269: „Ina, Jaroslav Kallna. 
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inxaꝰ; — dasſelbe Blatt 1860, S. 8 [im 
Auffape „Na Voldansköm hfbitovä®, d. I. 
Auf dem Wolfhaner grieddofe. Nu Mbbll- 
dung feines Dentmals). — Branti @. M 
Dr.), Gonntagsblätter (irn, 89.) 1847, 
©. 226 u. 230 der Bellage „Wiener Bote*. — 
Neuer Retrolog der Deutcen (Weimar, 
Woigt, Ef. 8%.) XXV. Jabıg. (1847), ©. 992, 
Rr, 1182. — Meyer (3.), Das große 
Gonverfations + Lexikon für die gebildeten 
Stände (Hildburghaufen, Biblioge. Imfitut, 
ar. ®.) IV. Supplement Bd. S. 160. 
Kolina Ritter von Jäthenftein, Ma- 
thias (Befhihtsforfher und Land- 
wirth, geb. zu Bubmeis in Böhmen 
10. Zänner 1772, gef. zu Prag 6. Zän- 
ner 1848). Sein Bater, gleichfalls Ma- 
thias R. (geb. zu Prag 26. Rovember 
1737, geft. ebenda 26. Zuli 1810) wurbe 
in Anerkennung ber Verdienſte, die er 
fi innerhalb 35 Dienfjahren um den 
Staat und das Bemeinwefen erworben, 
mit Diplom vom &. October 1810 in ben 
Aelftand erhoben. Der Sohn beſuchte 
das Gymnaſium in Budwels, unb bie 
philoſophiſchen Claſſen 1787 in Prag. 
Shlabef, Gornova, Meißner, 
Seibt u, 8. waren feine Lehrer; Hofer, 
Jordan, Kunig, Meynert, Rößler, 
Seibel, Sommer feine Mitſchüler 
unb $reunbe. Geine Abſicht, bie Theolo- 
gie zu fubiren, gab er auf Borftellungen 
feines Lehrers Geibt auf und ſchlug die 
juridiſche Laufbahn ein. Gr Hörte bie 
Rechte in Prag 1791 —1794, erwarb am 
22. Auguſt 1796 bie juzibifhe Doctor- 
würde und wurde 1797 Gupplent für 
bie Staatswifjenfdaften, 1800 und 1804 
für das Privatlichenreht, 1801 und 
1802 auferordentlicher Profeffor bes 
Bürgerlichen Rechts, gab aber im feftge- 
nannten Jahre, nad bem Tode feiner 
Srau, um ſich der Erziehung feiner Kin 
ber wibmen zu fönnen, bie Brofeflur auf 
und begann, ba er ſchon 1797 als Advo · 


„| eat geprüft und Seeibet war, 1802 bie 
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Wboocatenprazis, bie er erfi 1845 im 
Alter von 78 Jahren nieberlegte. Auf 
dieſem Poften entfaltete 8. während einer 
asjahrigen Thätigfeit eine nach verſchie · 
denen Geiten Hin hoͤchſt gedelhliche Wirk. 
famteit. Weber feinen Vorſchlag und auf 
feinen eindringlihen Rath ftiftete der 
Brager Erzbiſchof W. 2. Witter von 
Clumczansky mit ber bebeutenben 
Summe von 160.000 fl. die erſten Real- 
ſchulen in Böhmen zu Wafonig und 
ſteichenberg. Bür bie Bilbung und He 
bung bes Bauernflandes ebenfo in ber 
intellectuellen als landwirthſchaftlichen 


Richtung, war K. buch Wort und ei 


Schrift vielfach tHätig unb das von ihm 
gegründete und herausgegebene „Be- 
lehtungs · und Unterhaltungsblatt für 
ben Landmann und Meinen Bemerb- 
mann in Böhmen“, welches von 1838 
bi6 1845 in beutfher und vechiſchet 
Sprache erſchien, ftiftete großen Rupen. 
Nur fein vorgerüdtes Hohes Alter Hin- 
berte ihn, dieſes gemeinnügige Unter- 
nehmen fortzufegen. Wuf feinem Oute 
Biollowep erbaute er ein Schulhaus, 
fiftete eine Dorfbibliothet, botirte in 
anflänbiger Weife ben Lehrer und war 
überhaupt für bie Hebung des Volks. 
ſchulweſens unabläffig thätig. Geine 
ſchriftſtelleriſche Thätigkeit {ft eine mif- 
fenſchaftliche und gemeinnüpige. 
Die erftere umfaßt Mrbeiten aus ber 
vaterlänbifhen Geſchichte und Wlter- 
tyumsforfhung , und biefe find (bie 
mit einem Stern [*] bezeichneten auch 
in ben Abhandlungen ber Geſellſchaft 
abgebruct): *,Merprichten über büpmisge 
Scpriffsteller uud Gelepete, Arten Bertpreibung: 
bisper sicpt bearbeitet si®, 3 Hefte (Prag 
1818, 1819, 1827, 8°.); fie enthalten 
im 1. Hefte bie Biographien von Schen- 
tigar, Yerihalcus, Prorenus a 
Subetis, Bolenta a Sudetis, 3. 








392 





Aalina 


Matt. a Subdetis; im 2. Hefte von 
J. Schindel; ©. Sandſch, Petr, 
Jacob, Johann, M. Cr. und Benjamin 
Gobdictllus, Trojan Rigell von 
Okokin, Dr. Br. Kyblin von Bal- 
fenburg und 39. Chr. Kyblin von 
Baffenburg; im 3. Hefte von Gimon 
Blagellus, Bude, Billaticus, 
Veit Flagellus aus Pifet, Prokod 
Lupad, Hleronym Strachotinsky, 
Martin Lupaë, Joſeph Wazoni; 
— # Blograppie ds. h. Matpes nah Pre- 
Hessars Yasıpp Mitter won Mader” (Prog 
— # Wngrappie des Niste 
Gorunı* (ebd. 1823, 80); — 
= Trbrosgesihte Br. Exeellem ds Am 
Andelph Grafen Wrbna” (ebd. 1827, 8°); 
nur ber Hiftorifche Theil dieſer Biogte · 
phie ift von Kalina, ber technifce ift 
von Franz Ritter von Berfiner, — 
u Miheel Seidel’s, Setretats Arch. ä. üben. 
patriet. „.. Grselisheft, Zebm aud win 
sheftligen Wirken" (Prag 1842); — 
aÜrhrelag des Ejomas Bellinr, I. m 





Kup. Stiepanck" (Prog 1844); — Br 
merkungen über die in Bühmen se Järig 
workommenden Bersiichrnpeiten der @rtsucart 
in Aratscher and Sehischer Sprafper (frag 
1825); — *,Grshigtlicer Aeberblia ds 
SOfüprigen Wirkeus der k. bäpmiscen Ersrll- 
agett der Wissenschaften“ (Prag 1836, 40) 
— Bipmens peidnishe Opferplähe, erähe 
am Atertjüme* (Prag 1836, 80., mit 
38 Steindt. Tafeln); — *,Wite in 
den Austend der Kauhwirthsheft Bapmes in 
der pränischen Darpeit" (Prag 1839, 8%). 
In ben Abhandlungen ber Lönigl. 
böhmifhen Befellfhaft der 
Biffenfhaften find folgende von 2. 
gehaltene Vorträge abgebrudt: „Ge 
ſchichte der Lönigl. böhmifchen Geſellſchaft 
ber Wiſſenſchaften von December 1817 
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biß Auguft 1819” (8b. VI, 1820); — 
„Ueber bie muthmaßliche Lage des Ber- 
ges Dffiet" (Zänner 1844); — „Ueber 
die Errichtung bes Budweiſer Bisthums* 
(März 184); — „Rachrihten über ger 
lehrte Bubweifer des 14. bis 16. Jahr. 
hunbeits, insbefonbere über Wenzes · 
laus Babri de Budweis“ (1841); — 
„Weber Gelehrte, welche in Böhmen ge- 
boren und gebifbet wurben, bann aber 
im Auslanbe fi ausjeichneten* (Ro- 
vember 1841); — „Ueber das Yahr 
ber Grbauung der Stadt Bubweis 
unb über bie baferbft über 200 Jahre 
bfühende damilie der Mlaritier" (März 
1842); — „Ueber bie In Böhmen 
vortommenden heibnifchen Schangen und 
BWälle* (Rov. 1843); — „Ueber einige 
in neuerer Seit in Böhmen ausgegrabene 
intereffante Alterthümer von Bronze“ 
(Aprit 1844); — „Ueber bie bei einer 
Grundausgrabung nahe am Dorfe 
Reffic auögegrabenen 2 Menſchenſkeletie 
unb babei gefundenen Ringe* (Decem- 
ber 1844); — „Spuren ber wendiſchen 
Slaven in Deutſchland befonders in Dſt · 
franken? (December 1847); — in ber 
geitſchrift des vatertländiſchen 
Mufeums: „Beifpiele bes Patriotis- 
mus ber Prager Belflichkeit Im 17. Jahr 
hunbert® (Märzheft 1828); — „Big 
munb von Birken, geftönter Baiferlicher 
Dichter ein geborner Böhme“ (Maiheft 
1829) ; — in den Berichten ber beut- 
fen Gefellfgaft zur Erfor 
fung vaterlänbifher Sprache 
und Mlterthümer im Leipzig: 
„Ueber ben Ramen ber Stadt Leipjig” 
(1819); — „Ueber bie Dentmünze auf 
den vermeinten Juriften Herfomann® 
(1840); — im neuen laufigifhen 
Magazin: „Bemerkungen über bie 
Srengurtundevom Jahre 1241° (Bb.14, 
1836), worin K. nachweist, daß bie durch 
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die Schreibfehler deutſcher Abſchreibet 
entſtellten Namen ſlaviſche Namen ſeien; 
— „Bemerkungen über die von Paſtor 
&. Dehmel aufgeworfene Brage: hat 
Diffa Slaven ober Deutſchen feinen 
Urfprung zu verbanten?* (36.18, 1 Heft 
1837); — im 13. Jahresbericht bes 
Voigtländifhen AltertHums- 
vereins, 1838: „Ueber ein in ber Hund · 
hauptnet Kirche vorgefundenes, in altböh- 
miſchet Sprache geſchtiebenes Pergament- 
blatt“; — in de Carro’s Almanao 
de Carlsbad: „Ueber das Vaterland 
des berühmten Geefahrers Martin Bö · 


Heim" (1834); dieſer Yuffap iR don - 


de Carto in's Franzoͤſiſche überfept; — 
„Ueber Garlsbald vor und zur Zeit 
Karl'8IV.* (1833); — inderBohemia: 
„Ueber den im Bebruar 1834 zu Münden 
verflorbenen Grfinder bes Gteindrudes 
Aois Sennfelder" (1833, Rr. 9 und 
10). Außerdem aber noch verſchiedene 
Auffäpe in böhmif—hen Zournalen und 
Kalendern. Die gemeinnügige fchrift- 
Aellerifhe Thätigkelt 2.6 aber umfaßt 
folgende Sqhiiften und zwar vor allen 
bas ſchon erwähnte: „Beleprangs- and An- 
terpaltungsblatt für den Zendmamn Bäpmens“, 
von welchem in 8 Jahren (1838—1845) 
jährlid 12 Hefte (& zu 2 großen Dctav- 
bogen), im Ganzen alfo 198 Drudbogen 
in beiden Landesſprachen erfchienen find 
unb wovon bie erften vier Jahrgänge 
Kls DVollsroman unter bem Titel: 
„engel Sermann* enthalten. Diefes zived- 
entfprechende unb einem wirklichen Be · 
bürniffe entgegentommenbe Unterneh- 
menbe hatte ſchon beim erfien Hefte eine 
Auflage von 3000 deutſchen und 2000 
ðechiſchen Eremplaren; die beutfche Auf- 
lage war balb vergriffen und mußte eine 
qweite in ber Stärfe von 2000 Eyemplaren 
gemacht werben. Die übrigen Schriften 
find: „Wapigemeinte, durch Bersnhe geprüfte 
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Wiel ie bei Getreidethrataag oder Mangel 
Me Eroüprung der Mensen gesihert adır 
eeleiptert erben kann“ (Prag 1817); — 
efReber die beste Aufbewahrung nnd Dermendung 
der Bartefein* (Prag 1828), aus Anlaß 
ber reihen Kartoffelernte im Jahre 1828 
gefchrieben, auch in's Gedhifche überfept 
unb gegen mäßigen Preis zum Bellen 
bes Local · Armenfondes auf allen Domt- 
nien vertheilt;— „Die Aagpilfe bei Mangel 
an Satterstrop darth eine tpeilmeise Fütterung 
mit Molpmepl nebst riner Gemischen Antersacpung 
her Bestondipeile des Bickeapolpmeples" (Prag 
1835); — „Der weisse Manlbrerbanm and die 
anf ipn gegründete Seidenadt für die meisten 
ens eine eeilpliche Ernte für den 
Gramdbesityer" (Prag 1836); — „Einige 
moplfeile nnd gesunde Naprangsmittel® (Prag 
1843), anlãßlich ber hohen @etreibepreife 
im Jahre 1843 geſchtieben; — „Aeglids- 
fülle, Iedrrımann, besonders meinen Zandslenten 
gar Warnung eräplt" (Prag 1809), zum 
Beften der durch ben Brand der Stabt 
Zrautenau Verunglückten; — „Gottes 
Vienstardmung der 39 Rirhen Prags® (Prag 
1836), gefehrieben, um ben Hausgenoffen 
bie Theilnahme an den gottesbienftlichen 
‚Handlungen zu erlelchtern; ben Erlös von 
zweil ſtatken, auf feine Koften veranftal- 
teten Auflagen biefer Schrift wibmete er 
ben Prager Kleinkinder · Bewahranſtalten. 
In feinem handſchriftlichen Rachlaffe befin- 
ben ſich Tagebücher, welche bie Greigniffe 
der großen Welt, insbefonbere aber ber 
Gefhichte ſeines Vaterlandes, ferner 
baromelriſche und meteorologifche genaue 
Aufjelpnungen von einer langen Reihe 
von Jahren enthalten. Cine fo reiche und 
erfprießlihe Thätigfeit fonnte an map. 
gebenber Stelle nicht unbeachtet bleiben. 
Seine Vatetſtadt ernannte ihn zu ihrem 
Shrenbürger. Außet ber fönigl. böhm. 
Geſellſchaft der Wiffenfhaften, welcher 
K. feit 22%. Bebruar 1818 als orbent- 
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liches Mitglied angehörte, haben ihn bie 
meiften volkswirthſchaftlichen und huma · 
niſtiſchen Vereine Böhmens, als: bie 
patriotifh-öfonomifhe Geſellſchaft, ber 
pomologifdye Verein, ber Taubftummen-, 
der Kirchenmuſik - Verein, ber Berein 
bes Waifenhaufes in Prag, bie Mein- 
inder-Bewahranftalten zu Bilfen und 
Rofipan, überbieß aber viele auswär- 
tige Sandiwirthfhaftsgefelfhaften, als: 
jene zu Brünn, Breslau, Dresben, 
Leipzig, Mosfau, Münden, Gtutt- 
gart, Stodholm, die Gartenbaugefel- 
ſchaft zu Brauendorf, bie pomologi- 
ſchen Vereine zu Brünn und Zittau zum 
Ehren · ober correfponbirenden Mitgliebe 
geroähft. Richt weniger aber zeichnelen 
ihn auch Arengiiffenfchaftlihe Vereine 
durch bie Aufnahme in ben Kreis ihrer 
Mitglieder aus, als die Oberlaufidiſche 
Geſellſchaft der Wiflenfhaften, die Fönigl. 
ſachſiſhe Gefelfpaft zur Erforfpung und 
Erhaltung ber Alterthümer, bie Lönigl. 
bänifche Gefelfchaft für nordiſche Alter- 
thumeforfhung, ber Voigtländiſche alter- 
thumsforfchende Verein, bie deutſche Ge 
fenfhaft zuc Erforſchung vaterfänbifger 
Sprache und Altertjümer u. m. a. Geine 
Wajeftät Kaifer Ferdinand verlieh ihm 
bei Gelegenheit ber Krönung zum Könige 
von Böhmen im Jahre 1836 tapfrei ben 
erblandiſchen Ritterftand und das Iuco- 
fat für Böhmen, Mähren und Solefien. 
R. erreichte bas hohe Alter von 76 Fahren. 
Sr llegt auf dem damilienkirchhofe feines 
Gutes Zwilowep beftattet. 
Abhandlungen ber Aöniglichen böpmilden 
Sefelfhaft der Wiſſenſchaften (Prag, 2) 
Bünfte Bolge, 6. Bo. (13181830), ©. 67 
[ber Gedichte der Gefeligaft]. — Neuer 
Netrolog der Dentichen (Weimar, Bois, 
ft. 8%.) XXVI. Jahrg. (18A8), ©. 67. — 
Aelftands. Diplom vomA, Detober fi 
— Ritterkonds + Diplom vom 19, De 


cember 1836. — Wappen. Das urfpeinglide 
Aelsiwappen mar ein halb in ber Länge und 














auergetpeifter Schild; im redhten oberen Zelde 
in Gold ber Zioeig der nach Linn d viburaum 
opulus, in &ecifcjer Sprache kallna benann . 
ten Gtaude natürlicher Barbe; im oberen linten 
Aelde in Roth eine weihe Henne, weldie einen 
aufaefharrten blauen Gtein mit dem Ednar 
del aufpebt; bie untere Hälfte zeigt in Gilber 
eimen dreifpigigen fhroffen Beljen. Das Kit: 
terRands-®appen if einfacher und zeigt 
{m totpen Schilde einen (ctoffen fbernen deis 
mit drei hohen Gpigen. Aufdem Schilde ruben 
awei zueimanbergefehrie gefrönte Turnierheime. 
Auf der Rrome des rechten ruht ein Zweig ber 
Schnerballenflaude (böpmiip kallna) mil 
6 Blättern und ziel unter ben beiben oberften 
Blättern bervorfpriebenden Blülhen in natüc« 
Hier Barbe. Die Krone des linfen Helmes 
trägt einen fbernen. gefhloffenen Molerflun, 
welcher mit einem ſchwatzen Duerbalten belegt 
if. Die Helmdeden beider Helme find roth 
mit Gilber belegt. 


Ralimode, &., fiche: Ralliwode, Joh. 
Benzel [6.396, in b. Quellen (S.400)]. 

Kal Zreihert von Aulmbadı, fiehe: 
Cal von Kuliabach, Karl Breihere 
[&. 1, 6. 21]. 

Kallaus, Berbinand, fiehe: Kalaus a 
Santto Bartholomars, Simon [&. 378 
in den Quellen]. 

Kallaus, Rorimilian, fiehe ebenda. 

Rally, Ftanz (Schriftteller, geb. 
Wu Debreczin 4. December 1790, geft. 
um das Zahr 1858). Entſtammt einer 
weitoerzweigten alten ungarifchen Adels · 
fanzifie. Rach beendeten Rechteubien und 
erlangter Befugniß zur Wbvocatenpraris 
In feinem Vaterlande begab er fi) 1812 
nad) Wien, wo er ben Yubltoriatscurfus 
hörte und mad Ablegung der vorge- 
ſchriebenen Prüfungen Aubitor im 2. Szet- 
fer Orenz-Regimente wurde. 18 Jahre 
diente X. Im Regimente, erlangte den 
Hauptmannscharafter, zog fih aber 
1829 in den Ruheſtand zurüd, aus- 
ſchließlich feinen wiffenft aftlihen Stu 
bien obfiegenb, welche das Gebiet ber 
Rechtsgelehrſamkeit, Gufturgefchichte und 
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Sprachwiſſenſchaft umfaßten. Seine zahl- 
teien Wrbeiten finb zum größeren 
Theile in Zeitſchriften. vornehmlich im 
„Tudomänytär* abgedruckt erſchienen. 
Von biefen ſind anzuführen: „A magyar 
nemzetisögröl®, b. i. Won ber ungati« 
ſchen Rationalität; — „Kölesey Ferener 
gyermek- ’s ifjukora rajza@, b. I. 
Kölcsen'6 Leben in ben Kinder · und 
Zünglingsjahren; — „Az eskütiszäkok- 
röl tekintettel az also täblai szonok- 
Istokra®, d. I. Bon den Geſchwotnen · 
geripten mit dem Hinblick auf die niebere 
Gerichtstafel - Berebfamfeit; — „Fiun 
magyar nyelv“, d. i. Die finnifg-unge- 
tiſche Sptache; — „A philosophia for- 
dulatpontjai franczisorszigban*, d. i. 
Die Wendepuncte ber Philofophie in 
Branfreih. Schon im Jahre 1832 wählte 
ihn die ungarife Wfabemie zu Ihrem 
Mitgliede. Ws er Mach, übergaben bie 
Shen feinen literarifchen Radylap ber 
ungatiſchen Mlabemie zur Begutachtung. 
Das zu biefem Zwecke beftellte Gomits 
exftattete in ber afabemifhen Gipung 
vom 2. December 1861 Bericht, weichem 
ufolge bie Schriften zwar nicht zur 
Veröffentfihung, jeboh zum Ankaufe 
für die Manuferiptenfammlung empfoh- 
fen wurden. Auch war nad) feinem Tobe 
das Wert: „Pogdny magyarok valldsa“, 
b. f. Ueber bie Religion ber heidniſchen 
Ungarn (Ber 1861), erfchienen, welchem 
unter 8 Goncurrenten von ber Risfaluby- 
Geſellſchaft der Preis von 80 Ducaten 
zuerkannt, babei aber das Buch fo preis- 
würbig befunben wurbe, baßman überbieß 
ben inbebrängten Berhältniffen Hinterblie- 
benen Grben das @igenthumsrecht ſchenkte. 
Ujadb korl lsmerotek tära, d.i. Reuteß unga» 

eifepes Gonverfations-Eeriton (Befth, Dertenafl, 

®) &. IV, ©. 516. — Magyar Irök. 

Blotrajz-gyüjtemdny. Gyüjtsk Feranceay 

Jakab 65 Dantelik Jössef, d. 1. Ungarifge 

Schriftfieller. Sanımlung von Pebentbefchrei: 
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bungen. Von Jacob Berencan und Joſeph 
Dantelit (Veilh 1856, Gufav Tmich, &.) 
©. 224. — Beer 2lopd (politiihes Blatt, 
BoL.) 1861, Re. 220 und 283, — Ein Eugen 
Källay, Rammt aus einer alten , weiter: 
Arveigten und in ber ungarifchen Befchichte öfter 
genannten Mbelefamilie. Schon im Landtage 
des Japreb 1848 und 1844 mar er Mitolie 
der ungarifchen Gtändetafel, und zwar zweiter 
Abgeordneter des Gfanader Gomitates. Der 
geifvolle Berfaffer der „Reuen Groquis aus 
Ungarn" (cpreibt über ihn C. 8. iR ein „Breund 
der Breißelt un Ordnung, bie er mit vielem 
Zalente zu verfechten verfept. Gr und Bercael 
bilden allein bie äußerfte Linke bei der unga- 
eifehen Gtänbelafel. Die Oppoftion ärgert fi, 
daß es liberale Menfchen gibt, bie am bie Dos · 
wen und bie Unfehlbarfeit der Gomitate und 
der gegenwärtigen Oppoftion nicht glauben 
wollen..." Much auf dem Giger Randtage 
war Källay Mitglied des Mbgeorbnetenhaur 
fe6, und zwar im Wobibe zitte Rububvar bes 
Goobolcfer Gomitates gemählt, ohne jedoch 
befonbers bemerfbar hervorgetteten zu fein, 
«6 wäre denn, daß er in der benfmürdigen 
Adrehdebatte [vergleidpe darlıber bie Bio« 
graphte von Paul Jambor, 6.60d.b6.] 
‚mit ber Beflußpartei ſtinumtt, unb als polir 
tücher Arat den Nusiprud) that, „dab Defler- 
teich ber Alteröfcproäche entgegengehe, die man 
fehroek verhindern tnne und zu verhindern 
gar nicht bie Mbfiht habe!” Gin Zroft bleibt 
Defterzeih nod Immer, Herr Gugen Kallay 
meinte mur: daß man dieles Uebel fhiwer 
verpinbern fönne, Ufo die Möglichkeit es zu 
verhinbern, bleibt beim Ralferftaate nad. Bor 
ber Hand ft aber daß Mebel noch nidt da. 
[Der ungarifhe Reichstag 1861 (Behh 
1861, Garl Dfterlaman, 9.) ®b. I, &.351.] 
— @lifabeth Källay, melde zur näne 
ficpen damilie gehört, war die Gemalin des 
Breiperen Nitolans Isfita, vom der er 
fpäter ſich ſchelden lieh (Dergleihe: Zoſit a. 
Ritolaus, S. 271 d Voeh. [Reue Groquis 
aus Ungarn (Reipslg 18, I. ©. Hirfc- 
feld, 81.80.) Bd. IT, ©.285. — Levitfc 
nigg (Heinrid Ritter von), Koſſuth und feine 
Bannerfaft. Ellpouetten aus dem Rahmärz 
in Ungarn (Beth 1850, Hedenaft, 8%.) &b. IT, 
&.193.— Nagy (Iodn), Magyarorandg coald- 
dal ozimerekkel &s ldasdrmazdal täbläkkal, 
d. i. Die Bamilten Ungarns mit Wappen und 
Gtammtafeln (WeRb 1836, Morkg Rath, 9.) 
Vd. VI, &. 26-40 (mit ausführlichen genes · 
looiſqh · hiſtoriſchen Nachrichten über die Bami- 
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fie aallay und mit Abbildung ihtes Bappens, 
da6 gewis zu den eigenthünilichflen in der 
Heraldik gehört). — Ujabb kori Ismore- 
tek tära, d. L. Neues ungarifhes Gonverfar 
tionsı@eriton (Beh 1852, Hedenaft, Ser. ®) 
B. IV, 6. 577] 

Aalliwoda, Johann Wenzel (Ton- 
dichter, geb. zu Prag 21. Pebruar 
1801). Ram, nachdem er bereits im 
Elternhauſe in ber Mufit unterrichtet 
worben war, im Alter von 10 Jahren in 
bas Gonferatorium ber Muſik zu Prag, 
wo er durch 6 Jahre feine mufifalifhe 
Ausbildung erhielt. Run wurde er als 
Viofinfpieler Mitglied des Prager Theo- 
terorchefter6, unb während feines Gjähri- 
gen Dienftes an bemfelben vervolltomm- 
mete er ſich im Violinſpiele ſo fehr dab 
er im Jahre 4822 bie erfie Kunſtreiſe 
und zwar nah Münden unternehmen 
Eonnte, wo er eine fehr freundliche Auf- 
nahme fand. Hier lernte ihm Der funf- 
finnige mufittiebende Karl Egon Fürf 
von Fürftenberg [Bb. V, ©. 22] 
kennen, welcher ihn zu feinem Gapel- 
meifter in Donauefgingen ernannte. Geit 
4822 ift er auf biefem Poften thätig, hat 
mehrere ehrenvolle Anträge ausgefchlagen, 
aber von Zeit zu Zeit Kunftreifen, nament- 
(id) nach Leipzig, unternommen. Als Gom- 
pofiteur, ol8 weldyer er ſchon im Zahre 
1825 mit ber erſten gedrudten Gom- 
pofition in bie Deffenllichkeit trat, war 8. 
ungemein fruchtbar und im Jahre 1861 
mar bie [epte Opuszahl feiner Gom- 
pofitionen 226. Weiter unten folgt das 
Berzeichniß feiner Gompofitionen inſoweit 
vollftänbig, als es mir möglich gemefen. 
es aus ben Satalogen zufaminenzuftellen. 
Diefelben befiehen in allerlei Unterhal- 
tungsftüden für das Bianoforte allein und 
mit der Violine, unter weldyen von beiben 
Atten aud) ſchon einige bebeutenbere finb 
aus Goncertwerken für bie Violine, bie, 
wie verfehieben fie Auch benannt find, 
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ſammtlich eingänglic, zeitgemäß und 
nicht übertrieben ſchwierig gehalten find; 
aus Duverfuren für das ganze Drchefter, 
die faſt ohne Ausnahme einen leichten 
gefälligen Buß mehr füblidher als nörb- 
licher Weife an ſich tragen, nicht felten 
an italienifche Art grenzend, doch fo, daß 
fie tüchtiger und tunftvoller inftrumentirt 
und überhaupt beſſer gehalten find. Gr 
Hat fi aud mit der Operncompofition 
verſucht und find zwei berfelben, „Ghrl- 
fline® (Xert von Keller) und „Bianca“, 
nad Anderen „Blanba”, bekannt, ohne 
jedoch eine weitere Verbreitung gefunden 
zu haben. Geit 1822 if X. mit einer 

Pragerin, aus ber Gchaufpielerfamilie 

Brunetti, verheirathet. Die Geſellſchaft 

bes hollãndiſchen Vereins zur Beförberung 

der Tonfunft hat ihn zu Ihrem Werbienft- 
mitgliebe erhoben. Gein Sohn Wilhelm 

(geb. 1827) iſt ein Schüler Mendels · 

fopn-Bartholdl’s und ein vorzüg- 

licher Bianift, ber überbieß auch ein guter 

Tonſeher zu werben verfpricht. 

LI. W. Aulimode's bedentendere Compo- 
Atlaen. „Caprice- Fantaiste“, Op. 1. — 
„Sechs Gharatterftüde”, Op. 3. — „Air Sin- 
fonie in E-moll“, Op. T. — „Grand Polo- 
malse in E*, Op. 8. — „Premier Con- 

rto p. Viol.“, Op. 9. — „Rondenn in Ai 

Op. 10. — „Bondeau in At, Op. 11. 

„Douse Valsen modernes -ot brillante 

Op. 12. — „Varlations brillantes in At, 

Op. 18. — „Varlations brillantes pour 2 vio- 

lons awee orchestret, Op. 14. — „Ooncer- 

tino in E für Bianof. und Bioline*, Op. 18. 

— „Grand Rondom in Es“, Op. 16. — 

„24 Sinfonie In Es“, Op. 17. — „Varlatlons 

rillantes sur un thäme de opera: La 

Donna del ago“, Op. 18. — „Trois Ron- 

deauz. Nr. 1 in G; Nr. 2 in A; Nr. 3 im 

D*, 0p.19. — „Concert pour deuz Viel. 

ın A*, Op. 20. — „Varlatlons concert. p. 

Plano et Viol. in G“, Op. 21. — „Varia- 

tions brillanten in E*, Op. 22. — „Rondo 

in As f. Bian.“, Op. 23. — „Rondo concert. 

(de "opera le barbier de Sörille) in At, 

— „Varlations (Air tirol.) in As p. 

‚Trols grandes Marches®, 
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Op. 26. — „Orande Valse in C*, Op. 27.— 
„Divortissement in F*, Op. 28. — „Danı 
briflantes. Nr. 1: Six Valsen; Nr. 3: Sin 
Gallops“, Op. 29. — „24° Concertino in At, 
Op. 30. — „Souvenir de Danse in Ast, 
Op.31. — „S=* Sinfonie In D-moll®, Op. 
— „Fantalsie in E*, Op. 33. — „Di 
britantes®, Op. 34. — „ir Potpourri InQ*, 
Op. 35. — „24 Potpourrls, Op. 36. — 
„Grand Rondeau in A, Op. 37. — „tr Ou- 
verture in D-m.*, Op. 38. — „Deuz Val- 
ses in D und in A“, Op. 39. — „Trols amu- 
somenta en forme de Rondenuz. Nr. 1 et3“, 
„Fantalsto in A (Motifs de 























nalse in B*, Op. 4%. — „Divertissement 
de Concert, ou Introduetion, Varlations 
et Rondoletto av. Orchestre“, Op. 48. — 
24° Ouverture in F*, Op. 4. 
tonalse in E av. Orchestre‘ 











tante (di 
„Rondo passionato in G-m.“, Op: 49. — 
„Gran Duo in C*, Op. 50. — „Introdustion 
Rondo in P*, Op. 51. — „Grand Diver- 
tissement in G“, Op. 52. 
(hdme orig.) in F“, Op. 3. — „ 
Sefänge für Eopran und Tenor‘ 
„= Ouvertare in C“, Op. 53. — „im O: 
vertare in E*, Op. 36. — „Varlations‘ 
Rondo in B“, Op. 37. — „Divertisseme: 
In C*, Op. 38. — „Divertissement pour 
deaz cors“, Op. 39. — „Am Sinfonie in O*, 
Op. 60. — „Premier Quatuor In G*, Op. 61. 
— „Second Quatuor® in A, Op. 63. — 
5 Valses drillantes et modernest, Op. 63. 
— „Etudes en forme de Fantalsies pour 
Viol.®, Op. 6%. — „Liengsgement de Danse 
in Es p. Plano“, Op. 
ment faclle pour le 
es. — „Gehe Lieder 
— „Trois Solos in A, Es 
und H*, Op. 68. — „Quatre grandes Val- 
s0s%, Op. ®. — „Deuz Duos bril. et facl- 
tes in Es und B*, Op. 70. — „Introdustion, 
Varlat. et Rond. in B p. Plano“, Op. 11. — 
„3=* Concerüno in D p. Viel 
„Variations brillantes (thöm. orig. 
Op. 73. — „24 Fantalste In A (Mo 
Figaro)®, Op. 74. — 24 Divertissement de 
Concert. in A*, Op. 75. — „sr Onverture 
in D«, Op.76. — „Bartationen über ein Tirs . 
leriled für Gopran“, Op. TT. — „5 Galope, 
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Op. 78. — „5 @efänge für Alt und Baht, 
Op. 79. — „Grande Rondesu avec Qualuor 
in A“, Op. 80. — „4 Valses aulvies d’une 
Codat, Op.8t. — „Introduction ot Rondeau 
facto in F pour le Planof. ut avec Qua- 
wor“, Op. 82. — „Variations concert. p. 
2 Viol. in E*, Op. 83. — „2% grand Rondo 
in D*, Op. $4. — „O= Ouverture in Est, 
Op. 88. — „Controdauses brill. et variden, 
sulvios d'une Gallopade“, Op. 86. — 
„6 nouv. Ktudes ou caprices p. Viol.“, 
Op. 87. — „Controdanses brill.“, Op. 88. 
— „Varlations brül. (sur un thäme orig.) 
in A, Quintett, Op. 8%. — „ae Quatuor 
in G%, Op. 90. — „Die Abendgloden. Der 
I&öne Gem. Der Wanderer. 3 Grfänge für 
Sopran oder Tenor“, Op. 9. — „Grand 
Galop in C sur un thöme de Donlzettl®, 
Op. 92. — „Grand Valse in D*, Op. 93. — 
„Varlations brill. (de l’opora: La mödecine 

















— „Sedh6 Gefänge für vier Nännerfimmen“, 
Op. 96. — „Danses brill. et modernes“, 
Op. 97. — „Drei Gefänge für Eopran mit 
Viola (In die Berne. Das Bächlein. Früh: 





lingtahnen)*, Op. 98. — „Gechs Gelänge für 
Sopran, Tenor, Alt und Bap*, Op. M. — 
„A=- Concertino av. Planof. et Viol. in C*, 
Op. 100. — „7m Ouverture in C-mt, 
Op. 101.— „Grand Valse in Ant, Op. 108. 
„* Valses brill. p. Plan. ot Viol.‘ . 
— „Trois Bagatelles in G, H-m. und Ant, 
Op. 104. — „Der Pofilion, für 1 Eingfl. 
mit Planof. und Belle“, Op. 105. — de Sin- 
fonle in H-m.“, Op. 106. — „Introdustion, 
Romance et Rondeau in C*, Op. 107. — 
„9=* Ouverture pastorale in A“, Op. 108. 
— „Introduetion et Rondeau pour deux 
Violons av. Pfte. in E*, Op. 109. — „Con- 
certine in F*, Op. 110. — „Duettine in At, 
Op. 141. — „6 Lieder“, Op. 112. — „Bier 
®elänge mit Baß“, Op. 113. — „8 Grfänge 
für 4 Rännerflimmen“, Op.114. — „Valsome- 
lancholique. Adagio sentimental®, Op. 115. 
— „3 Duos brill, ot faches in G, D und 
©“, Op. 116. — „Heimatblied“, Op. 117. — 
„Introduction et Variations brillantes in G 
sur un thöme original“, Op. 118. — „Les 
invitatdons“ (Zänge)*, Op. 119. — „Gteiriihe 
2ändler und Volta-Mazurta*, Op. 120. — 
„Grand Trio in F-m.“, Op. 121. — „Zur 
Heimath. Bür Eopran (od. Tenor) mit Pfte, 
uud Belle.“, Op. 122. — „Böcreauion musl- 
cale“, Op. 123. — „Bier Gefänge für So · 
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pran, Zenor, Mt und Bab“, Op. 1. — 
„Fantasie in E@, Op. 125. — „9m Onver- 
tare aolenelle in O*, Op. 136. — „Grau 
Polka und Laudier®, Op. 137. — „Intro 
duction et Variationa“, Op. 128. — „Varia- 
tlous de Concert in G pour Te Pfte., V,, 
A. et Velle.“, Op. 129. — „2 Gr. Trios in 
D+, Op. 130. — „Heitere Ghorgefänge für 
vier Bännerkimen (Weipnadhtslied. Serie 
Raßı. Zrintfied)", Op. 131. — „= Sinfonie 
in F%, Op. 132. — „S=* Concertino p. Viol*, 
0p.133. — „S=* Divertissemeut de Convert 
inG*, Op. 134. — „Grande Sonate in G-m.*, 
Op. 138. — „Weile in A für & Gingfimmen 
Eolo und Shor, Op. 137. — „4 Gelänge 
für 4 Männerfimmen  (Epiehgefellenlied. 
Voltslled. Zrinters Liebfcaft. Wirth und 
Saf)*, Op. 138. — „Zunf Lieder“, Op. 1. 
— „iü=* Quverture de Concert in F-m.‘ 
Op. 141. — „10=* Onverture de Concert", 
Op. 142. — „il=* Ouverture de Concert 
in B*, Op. 143. — „Bif&erlieb für Sopran, 
At, Tenor und Laß mit Bfte.*, Op. 14. — 
42=* Ouverture de Concert in D*, Op. 145. 
‚Sturm und Regen von A. ®. Cberhart 
für ARimmigen Männergefang”, Op. 146. — 
„Drei Balladen für Meyo-Bopran oder Baric 
ton CDes fepten Kaifers Reinfahrt. Oifele. 
Mbend am Mhein)“, Op. 147. — „6 Pidcen 
de Salon p. P. at V.*, Op. 148. — „3 Als 
tirollens“, Op. 149. — „Eeh6 Lieder“, 
0p.150. — „G=* Concertino in D*, Op.13 
— „Trols Duos brillants et faclles“, Op. 11 
— „2 Marches milltaires“, Op. 153. — 
„6 Lieder für Mezo-Bopran oder Bariton 
Barcarole. Weip und Blau. Immer bein. 
Herab von den Bergen. Der Echwärmer. 
Handiverksburfgpentied)", Op. 154. — „Die 
Jäger. Lied für Bariton od. Meigo-Bopran“, 
Op. 155. — „Fantalsle brillante sur la Bo- 
hemienn de Balfo“, Op. 157. — „Fantalsle 
briante sur Ernaul“, Op. 138. — „Grand 
valse de Bravour“, Op. 199, — „2 Ada 
gios. Nr. Larghetto religioso; Nr. 2: 
Adagio melancolique“, Op. 161. — „Alle- 
gro“, Op. 163. — „Impromptu“, Op. 167. — 
„Introduction et Rondo p. Plano®, Op. 168. 
‚Grande Valse*, Op. 169. — „Trois 
piöces amusantes, concertantes ot faclles“, 
Op. 170. — „6 Sieber für Sopran“, Op. ITI. 
— „3 Liedet für Sopran“, Op. 172. — „Fan- 
taisie (Motifs de Prophäte de Meyerbeer)*, 
Op. 178. — „Fantalsie (Motifs: Le Siäge 
de Corinthe)“, Op.174.— „Fantaisie (Chan- 
ons styriennes)“, Op. 173. — „Collection 
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de Duos. Nr. 14%, Op. 176-181. — „Drei 
Lieder für Alt oder Bariton (Die Entführung. 
Der Hammerfhunied., Der Brauttranz)", 
Op. 182. — „Trols morceaux de Salon“, 
Op. 188. — „2 Piöcos amusantes p. P. otV.*, 
Op. 184. — „6 Nocturnes p.P. ot Bratschet, 
Op. 186. — „Adagio varld“, Op. 187. — 
„3 Amusements. Nr. 1: Airs tirollens; 
Nr. 2: Scherzo; Nr. 3: Marcla charaete- 
ristiquo“, Op. 188. — „4 Lieder für Männer 
flimmen*, Op. 18%. — „8 Valses brill. p. 
2 Viol. av. Pie“, Op. 191. — „Santafie 
über böfmifdje Lieder“, Op. 199. — „3 Mor- 
ceaux. Nr. 1: Polka all'ungarene; Nr. 2: 
Alr atyrien; Nr. 3: Rondoletto alla ma- 
zurka®, Op. 198. — „Srüblings-Volta für 
Dieter", Op. 195. — „Introduction et gr. 
Polka en forme de Rondo p. 2 Viol. av. 
Pfte.“, Op. 196. — „3 Gefänge für 2 Eo- 
ptane mit Pfte. (Mailied. Ave Maria. Mor 
bin)“, Op. 197. — „Introduction et Galop 
eu forme de Bondeau®, Op. 198. — „3 Pol- 
kas p. Plano“, Op. 199. — „3=* Grand Trio 
in Es“, Op. 200. — „2 Morcenux de Salon 
p- P.“, Op. 201. — „6 Pitcos d’Harmonle 
p. masique militaire. Partit.“, Op. 202. — 
„Divertissement in G“, Op. 203. — „Sou- 
venir de Cherublal, Fantaisie“, Op. 204. — 
„Introduction et Valse tyrollenne®, Op. 205. 
— „Soncert-Duverture in C für Drchefter*, 
Op. 206. — „2 Morcoaux caractörlstiguen 
p- P. et V.“, Op. 209. — „La Mölancolle. 
vi ‚ntimentale®, Op. 210. — „Intro- 
duetion.ot air atyrlen p. Piano ot Viol.“, 
Op. 211. — „Fantalsie de Concert p. P. 
et V.“, On. 212. — „Duos faclies et brill. 
p- Viol.“, Op. 213. — „Deux chansons sty- 
riennea“, Op. 222. — „Duverture zur 30jäh- 
tigen Jubelfeier des Prager Gonfervatoriums 
der Wuft, für Orchefter“, Op. 226, — Zwei 
Beltmärfee für Biano“, Op- 227. — „A beutiche 
Ghöre für 4 Männerftimmen", Op. 283. — 
„Grand duo brill. p. Viol.“, Op. 236. — 
„Der Gennin Heimweh für 4 Ging. mit 
Star. u. Piano“, Op- 286. — „Gondoltera 
7. Plano“, Op. 237. — Roc etſchlenen einige 
Sefangüde aus der Oper „Ghriftine” und bie 
Duverture zu einer zweiten Oper im Drude. 
Wie fich aus vorftehenbemm Vergeichnüe ergibt, 
aäpft 2. zu den fruchtbarften Gomponiften 
und if in feinen Sompofittonen fo ziemlich 
jede Gattung und einige fehr flart vertreten, 
«6 find darunter 14 Duverturen (Rr. 38, 
44, 55, 56, 76, 85, 104, 108, 126, 140, 143, 145, 
206 n. 226); 18 Bhantafien (Rr. 1,33,41, 
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68, 74, 125, 157, 188, 173, 174, 175, 193, 212); 
6 Gimphonten (Rr. 7, 17, 32, 60, 106, 
132); 2 große Goncerte (Rr. 9 u. 20); 
7 Goncertino's (Rr. 15, 30, 72, 100, 11 
433, 151); 2 Adagio's (Rr. 161 und 187); 
41 Duo'6 (Rt. 50, 70, 111, 116, 152, 178, 179, 
180, 181, 213, 234); 3 Trio's (Rr, 121, 130, 
200); 3 Quatuor's (Rr. 61, 63, 90); 9 Die 
vertiffements (Rr. 28, 43, 47, 32, 58, 39, 
66, 75, 134); 14 Variationen (Rt. 13,16, 
18, 21, 24, 23, 58, 57,78, 77, 88, 89, 44.129); 
412 Rondeau's (Br. 10, 11,10, 19, 23, 2, 
37,40, 42,49, 50, 84); 4 Märiche (Rr. 26, 
453, 208, 227); 18 Introductionen mit 
Rondeau's und Variationen (Rr. 1, 
74, 82, 107, 109, 118, 128, 168, 196, 198, 208, 
1 Meffe (Ar. 137); 4 @iude (Rr. 87 
1 Eonate(Rr.133); 1 Rocturne (Rr.186); 
über 30 Piecen Tanımufit, barunter viele 
comcertant, Bolonaifen, Balzer, Steitiſche. 
Galop u. dal. m.; über ein halbes Hundert 
Selangfüde, darunter die meiften gel, 
mehrere vierkimmig, und 20 verf&iedene 
Sompofitionen, welde in keine ber vor« 
genannten Gattungen fid) einzeihen laifen, 
.Heindt 




















gogen, verdienter Schulmaͤnnet. Jugend» und 
»Voltsiriftfteler und Gomponiften aus ber 
Gegenwart (Münden 1839, Jof. Ant. Binfter- 
lin, 92) &. I, 6.388 [mitgeibellt von G. 
B. Bintl. — Leipsiger allgemeine 
mufitalifge Zeitung 1827, Ar. 177. — 
Allgemeiner mufitalifger Anzeiger, 
derausg. von 3. 8. Gafelli (Wien, Haslin- 
‚ger, or. 8.) Jahrg. III (1831), ©. 82 u, 162; 
Jahrg. IV (1832), ©. 2, 37, 38, 89, 142, 167; 
Jahrg. VI (1834), ©. 30; Jahrg. VII (1883), 
©. 12. — Gyubertb (Jullus), Muflali- 
ſches Hand-Buch. Cine Gncptlopädie für Ton · 
ünfler und Wufitfreunde (Leipzig und Rew · 
York 0. 3., 6.) Bünfte Auflage, &.143 lnach 
diefem geb. 1809]. — E Willing (@. Dr.), 
Das muftalifche Cutoba (Epeper 1843, 8. . 
Neidbard, gr. 89.) S. 181 [nach diefem geb. 
21. Mär) 1800). — Univerfal« Yeziton 
der Tontunf. Angefangen von Dr. Julius 
Siäladebad, fortgel. von Guard Bern“ 
dozf (Dresden, Arn. Schäfer, gr. 8%.) Bo. II, 
©. 559 [Rinmt im Geburtsdatum mit & hil- 
King und Gahner überein, — Bahner 
G. ©. Dr.), Univerfal-Sesiton der Tontunft. 
Reue Hanbausgabe in einem Bande (Stutt: 
gart 4549, Bey. Köhler, Ser. 89) &. 472. — 
Defterreigifhe Rational-Encpklopdr 
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die von Grafter und Gplfann (Wien 1838, 
®) Bo. VI, ©. 507 (nennt ihn Johann 
Wilpelm und gibt daß Jahr 1795 als Ge 
burtejahr an]. — Brodhaus' Gonverfationd- 
gerifon, 10. Aufl. ®b, VII, ©. 877. — 
Nouvelle Biographie gönfrale .. . 
publide par MM. Firmin Didot fräres, 
sous ia direction de M. le Dr. Hoofer 
(Paris 1858, 8%.) Tome XXVIT, p. 391 [nadı 
biefer geb. 1800). — Wigand’s Gonverfa- 
tlons · dexlton (Leipzig 1848, D. Wigand, 8%.) 
Do. VII, ©. 314 [nad diefem geb. im Jahre 
1808}. — Prager Morgenpoft (polit. 
Blatt) 1858, Nr. 195 [nad diefem geboten 
21. März 1800). 

M. Yorteäte. 1) ©. Shlid lüboyr. (Reipiin, 
Peters, 8ol.). — 2) Amfterdanı. Theunt u. 
Somp., Bol., Lithographie 

IT. Wrtpeile Aber Anklmode den Adafler. 
©. 8. Bint in der „Mufil-Zeitung“ fhreibt 
über 8.: „Am böchften ſteht Kallimoda 
offenbar im Hödften der Inftrumentalmufit, 
in ber Gimphonie, deren erfle zu Selpalg 126 
mit. auferordrntilchem Belfalle aufgenommen 
wurde Mit Recht wird an ihm eigenthümlicher 
Sang nad Mozart's Vorbilde, fihere und 
fließend contrapunctifche Ehreibart, reell voll- 
fimmige und meifterliche Haltung gepriefen. 
Für die Kunft Hat er ungemein Wieles gelel« 
let.” @ahner citirt in feinen „Untoerfale 
Leriton ber Tonkunft“ diefelben Worte. — 
Das Schladebach'ſche Leriton hingegen 
ſchreibt: „Ceine erſte Simphonie in F-moll 
(Op. 7) erfälen 1826 und erwegte die ber 
deutendften Hoffnungen für feine compofito 
riſche Zutunft; diefe find aber micht erfüllt 
worden. Zwar enthalten Die übrigen (fech6) 
Eimpsonien und einige andere Werke noch 
Manches refpectable; aber fein Talent hat 
keinen eigentlih höheren Aufſchwung genom- 
men und flatt einer Bertiefung feines geiftigen 
donds iſt mach und nach eine immer gröbere 
geiftige Verflachung eingetreten. Sqhlieslich iſt 
ee dadin gefommen, daß man in feinen neut · 
ven Sachen nur noch eine beträchtliche Routine 
iu entdeden vermochte und von einer Bedeuts 
famfeit des Inhaltes gar nicht mehr die Rebe 
if. Gabe um ein urfpränglidh fo fhön 
gelegtes Talent wie Ralliwoda! Jedenfalls 
bat ihm gefabet, daß er in fat fortmähren 
der Mögefehfebenpeit In einer Eleinen Reftdenz 

don den mufifafifhen 

der neueren Zeit berühren Laifen 
tonnit und am Ende, aus Mangel an genüs 
genber Arregung von außen und am ber nötpl- 
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gen Vergleichung, um fo gu fagen, Reibung 
feines Etrebens mit dem Anderer, zu Läfg uud 
felbfigenügfam wurde und in einen Schlendtiar 
verfiel.“ — Diabacy in feinem „Künfie- 
Leriton· nebentt noch mehrerer Mufiter dies 
Namens, und zwar einet Johann Kalli- 
moba, der ein febr gefhicter Miolinfpieler 
und 1790 ehrer am der Dauptfcule zu 
Kattau war; — eined Gyacinth 8. (ae. 
au Teſchen In Schleften It. Mpril 1749. 
Dominitaners im Kloſter zu Teiſchen und 
Drganiften, — und eines Papinian Kaliv 
woda (geft. zu Wittingau 9. April 1779), 
der tegulirter Chotbert aus dem Drden dei 
b. Augufin und Director der Rirchenmuft in 
feinem gloſter war. [Diabacz (Gottfrird 
Sob.), Algemeineb Hiforifhes Künftler-Leri 
fon für Böhmen und zum Theile auch für 
Mähren und Extiefien (Brag 1818, Haair. 
#) 8b. IT, Ep. 54, 35 und 36.) — Gin 
8 Kaliwoda (mit einfahem MD iR ein 
trefflicher Zandfhaftemaler, der feit Zahırm 
in Bien arbeitet und ſchon im Jahre 1854 
eine Sammlung von Anfihten des Gar 
thales in Unterftelermart in 43 lithogte: 
phitten Blättern (bei Neumann im Win) 
berauögegeben, im Jahre 1938 aber in der 
Mair Ausßelung des öferreiifcen Kunt- 
vereine {n 12 Aquarellifiggen: „Die 12 Linien 
von Wien mit localer Gtaffage* ausgekelt 
bat. Auch find im dem bei Baterno in Wien 
(in EL. 801.) erf&ienenen Werte „Deflerreis 
Nationaltrahten“ viele der von Kollar; 
lithographirten Wlätter von Ralimode 
mac} der Ratur gejeichnel. [Theater Zei 
tung, brraußgegeben von Adolph Bäuerir, 
1854, Ar. 191.) — Fine Bran Kalliwode, 
Nichte des Gomponifen Johan Wenzel 8. 
in aber zum franzöflhen Theater geganarn 
und am 23. September 1862 in Paris im Theo 
ter Mollöre zum erften Male im Etide: 
nIphigenie en Aulide® als Cripbile aufge 
treten und foll einen entſchiedenen Grlol; 
erzielt haben. [Bobemia 1862, Wr. 23. 
©. 10.) 














Kalmär, Georg (Drientalift und 
Sprahforfher, geb. zu Tapolzofö 
im Beszprimer Gomitate Ungarns 1726, 
Todesjahr unbefannt). Entflammt einer 
älteren ungarifchen Mbelsfamilie. Be 
fuchte, nachdem er in ben Schulen feines 
BVaterlandes feine erſte Bllbung erhalten 
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Hatte, das Uusland, bereiste einen |fie fein Bild in Kupfer ſtechen und es mit 


großen Theil Curopa's unb betrieb vor- 
nehmlih in Leyhden das Gtublum ber 
orientalifhen Gpraden. Seine -ziemlich, 
jeltenen Schriften find ber Mehrzahl 
nad) im Yuslanbe erfbienen. Sie find 
in chtonologiſchet Bolge: „Dissertatio 
latina_ ceritico-philologico-theologica in 
Isaiae VII. 14. cum variis animad- 
versionidus eriticis“ (Oxonii 1780, 
40); — „Vetus sine Masoretharum 
punctis hebraizandi ris“ (Genevae 
1759, 8%.); — „Epistola divi Pauli 
ad Hebrasos hebraice cum annotati. 
eritieis“ (Amstelodami 1766, 40.); — 
Ciattat über den Gest: Rind fürdte dem 
Nrers und den Rünig. Mit einer lateinischen 
Sastrift an Die Maiserin Mänigie* (Bien 
1764, AO); — „Prodromus sdio- 
matis Scythico - Mogorico - Chuno -Ava- 
ri, sive adparatus eriicus ad 
linguam hungaricam® (Posonii 1770, 
8%); — „Institutiones sacras linguas 
Grammaticae, grasce hac inscriptione: 
Ersayayn eis vo "Eßpaıov ldtwpa 
xara tus "Eßpätwv ‘Apydrus“ (Halae 
Sazonum 1767, 8%); — „Prascepta 
grammatica atque specimina linguas 
Philosophicae sive universalis ad omne 
eilae genus accomodatas“ (Berolini et 
Lipsise 1772, 80.); biefes leptere Bert 
erſchien aud in beutfcer Bearbeitung 
unter bem Titel: „Gremmatikalishe Bıgeln 
yar phllosoppisipen ader allgemeinen Sprache 
aller Välker, Seiten and Tebensarten® (Wien 
4774, 8°, mit 5 Tafeln und 8.6 Bilb- 
niffe). Das Kayfer'fche „Bücher-Lrriton® 
(®b. III, &. 298) nennt ben deutſchen 
Bearbeiter irtig O. Kalmahet. Kal 
m ars philologiſche Arbeiten, namentlich 
feine Kegeln einer philoſophiſchen Uni- 
verfalfprage, mwurben von feinen Zeit · 
genoſſen hochgeſchaͤt und feine literari · 
ſchen dreunde ehrten ihn dadutd, daß 

v. Wur ibach, bioge. Leriton. X. 





lodt. 10. Juli 1863.) 


einer ehrenvollen Jnſchrift verfehen 

ließen [fiehe bie Quellen]. Den blbliogra · 

phiſchen Titel einer dreifachen Abhand · 

fung in englifher Sprache mwiber brei 

Gngländer über bie zwei hebräifcen 

Bote: Elohim unb Berith, welche 

zu 2onbon 1751, 4°. erfhienen ift, gelang 

mir nicht aufzufinden. 

Horänyi (Alezius), Memorla Hungarorum 
et Provinclallum seriptis editis notorum 
(Viennae 1776, Loewe, 8%.) Tom. IL, p. 272. 
— (De Luca) Das gelehete Defterreih. Sin 
Berfuch (Wien 1776, Ohelen’fhe Sqhritien. 
8.) I. Bandes 1. Gtüd, ©. 324. — Nagy 
(Ioän), Magyarorszäg caalddal csimerekkel 
60 lonsdrmazänt täbläkkal, D. 1. Die Bamilien 
Ungarns mit Wappen und Gtammtafeln (Befth 
1839, Morlz Rath, 89) Bo. VI, ©. 18, 

Yorträt. Geftochen zu Rom, es trägt fol: 
gende Auffeift: Georglo Kalmdr vodiu 

‚0 quod linguam symbollco-cha- 

‚losophlcam universalem 

mus favenerit, eandomgue solus perfecerit 

amiel romani H.C. D. D.D. MDCCLXXIV. 








Ralniczki, Venebict (gelehrter The o- 
(og. Philolog, geb. zu Küsmart 
im Abaujvarer Gomitate 10. December 
1786). Eohn eines reformirten @eift- 
lichen ber, ben erflen Unterricht im 
Elternhauſe, von 17991806 in Mis- 
kolcz, von 1806-1810 in Satospatak 
erhielt, ein Jahr aber zur Erlernung ber 
deutſchen Sprache in ber Zips zubrachte. 
Sr widmete ſich dem Lehramte, welches 
er 1812 antrat ; anfängfih in ben 
unteren Schulen verwenbet, wurde er 
1816 ſupplitender Profeffor der Dog- 
matit und der bibliſchen Eregeſe. Rur 
ein Zahr verfah er biefe Stelle, num 
begab er fi nach Deutſchland, und 
zwar mac Göttingen, wo er unter 
Stäublin und Eich hotn vornehmlich 
Dogmatit, Kitchengeſchichte und das 
Vibelftubium betrieb. Rach feiner Hüd- 
tehr in's Vaterland trat er zuerſt als 
26 
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Grgieher im Haufe eines Edelmannes ein, 
bis er im Jahre 1820 bie erfebigte Bro- 
feffur ber Kirchengeſchlchte und bes 
Bibelſtudiums am reformirten Collegium 
au Gärospataf erhielt. Et Hat folgende 
Schriften herausgegeben: „Körönadgen 
koresztydn egyhästörtenettan“, b. i. Wl- 
gemeine chriſtliche Klrchengeſchichte. 2Hefte 
(Särospataf 1848, 8%); und unter 
dem Titel: „ Küjelentets vallas Historia“ 
eine Ueberfegung von Georg Br. Sei- 
Ler's' „Befdichte ber geoffendarten Me- 
ligion®; ferner bethelfigte er ſich an der 
Rebaction bes lateiniſch · ungarifchen 
Wörterbuches, welches im Jahre 1845 
etſchien, unb an jener bes griedhifd- 
ungarifchen Wörterbudhes, beffen Drud 
im Jahre 1858 vorbereitet wurbe. 
Danielik (Jözsef), Magyar ir6k. Eletrajz-gyüj- 
tamöny. Mäsodik az elsdt klog6szitd kötet, 
8.1. Ungarifce Scelftfeller. Sammtung von 
Lebensdeſchteibungen. Zmelter, Den erften ergän- 
aender Tpell (Beh 1858, Opurian, 8%.) ©. 129. 
— Unter diefem Raınen erſcheint bei Junge 
mann auch ein Zehifher Schrifikeller Ans 
dreas Kalnid3, von bem im ber Zeitfchrift 
Kwäty im Jabte 1849 der Beitrag „Dosa- 
ent elle z mad“ abgedrudt war. [Josefa 
Jungmanna historle Iiteratury dank6 
(Prag 1849, 4%.) Druh6 wydänf, p. 430, 
Nr. dis e. 
talnoky, Anton Graf (Seneral 
der Gavallerie, geb. zu Körds · 
pataf, bem Stammfcfoffe feiner Bäter, 
im Szekletlande 1706, geft. 16. Juni 
1783). Gntflammt einer aften fieben- 
bürgifchen Abelsfamilie [fiehe unten bie 
Oenealogie] und ift ber Sohn des Grafen 
Adam (gef. 1719) aus beffen Ehe mit 
Maria Mamucca bella Torre. Er 
trat bei dem Gavallerie-Megimente Kheven- 
hüfler, 1801 als Mobena-Dragoner auf- 
gelöst, ein, machte den Türkenteleg 1737 
mit unb wurbe in furzer Zeit Major und 
Dberfilieutenant. 1743, beim Ausbruche 
des Succeffionskrieges, errichtete er auf 
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eigene Xoflen ein Huszaren-Begiment, 
jebt Großfürft Rifofaus-Huszaren Rr. 2. 
Die Kaiferin Maria ThHerefia er 
nannte rn zum Oberften und Inhaber 
besfelben. Im Jahre 1744 flanb ber 
Graf mit feinen Huszaren bei ber Rhein- 
armee, 1745 aber in Gchlefien. Dort 
zeichnete er ſich Im Gefechte bei Zügen 
dorf (22. Mai 1745) insbefonbere aut. 
Us nämlich der Markgraf Karl mit 
feinem Corps, 12 Bataillons und 
35 Schwadronen, zum Könige flohen 
wollte, war bie Stellung bes Bel- 
morſchalls Eßteth Azy, ber fiber ein 
Cotps von 14.000 Mann, meift irreguläre 
Truppen (Rifizen, fiebenbürgifcye Infur- 
genten und Sreicompagnien), ben Befehl 
hatte, eine ſolche, daß ber Markgraf fein 
Vorhaben nur mit großer Gefahr auf 
auführen vermochte. Richtsdeftoweniger 
feßte er fi in Bewegung unb murde 
eine Stunbe von Zägernborf, auf eine 
Anhöhe, der Hüllberg genannt, von ben 
Feldmarfhalt Epterhägn angegriffen. 
Der Markgraf fegte dennoch feinen Rarfk 
weiter fort. Zwei Snfanterie-Regimenter. 
welche zum Angriffe vorrücten , wurden 
aber von dem Beneral-Rajor Schwerin. 
der mit feinen württembergifhen Dra- 
gonern auf fie fiel, fo plöglie ange: 
griffen, daß beide in bie Blucht gefprengt 
wurden und 2 Bahnen verforen. Die 
beiden Segimenter wären vernichtet 
worben, wenn nicht Oberſt Kalnoky 
unb Oberft Erböby mit einigen Schwe 
dronen tafch Herbeigeeilt wären unb fib 
auf bie feindlichen Dragoner geworfen 
hätten, benen fie noch eine ber erbeuteten 
Bahnen abnahmen. Wenige Bonate 
fpäter, Im October, gelang es 2. bi 
Brätf) in Schlefien einen preudiſcen 
Voften aufzuheben. Am 18. Detober 
wurde Graf R. zum General · Major 
beförbert, Wie folcher befehligte er bis zum 
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Uachener Srieben, 1748, leichte Truppen 
mit meift günftigem Gefolge. Im fieben- 
jährigen Kriege befehfigte ber Graf ein 
fliegende Gorps, und that ſich in ber 
Schlacht bei Kollin, 18. Zuni 1757, her- 
vor, nad) weicher er im Juli b. 3. zum 
Belbmarfhall - Heutenant vorrädte. Im 
Belbzuge bes folgenden Jahres fand 
8. bei Zrautenau, mit ber Dedung 
ber böhmifhen Grenze beauftragt. Mit 
Sefolg führte er im biefer Stellung 
ben Meinen Krieg. Im Jahre 1759 
wurbe er zum @eneral der Gavallerie 
ernannt. Der Graf ſtarb, 77 Jahre alt. 


Zum Gäcular-®edädtnih von 1758. 
Der Beldzug in Mähren oder die Belagerung 
und ber Entfap von Dimüg. Rad Quellen 
u. [.w von @.v. Gt. (Frankfurt a. M. 1858, 
GSauerländer, 9.) 6. 223. — Deflerreih. 
Militär: Konverfations + Leriton, 
berausgegeb, von 3. Hietenfelb (Bien 1950 

5) 8b. IIT, ©. 490. — Gen 

und heutiger Stand der Grafen Adlnohy. 

Die Kälnoty find eines ber älteften fieben- 

bürgifen, noch heute in Ungarn, Giebenbür- 

gen und Mähren blühenden Mbelögefchledter, 
und follen mit den gleichfalls noch befchenden 

GSrafengeiglechtern Remes von Hibvdg 

und Mito von Hidvsg eine gemeinfhaft- 

tie Wbfommung baden. Ladidlans und 

Mibos, zwei Brüder, melde um 1366 

lebten, fifteten zwei @eldlehter: Ladis- 

aus das der Renieg und Milos das 
der Milo. Der Urentel des Ladislaus, 

Walentin, hielt bei der in Eiebenbürgen 

gegen Vaidias Hunyady Gorvinus im 

Jahre 1472 ausgebrodenen Cmpdrung treu 

su Mathias, der ihm dafür den Zunamen 

Nemes (Tor) verlieh. Bon Balentins 

füngerem Sopne deitlas Rammt Andreas, 

welcher ſich in Kalnok in der Beregher Gefpan- 
f&saft niederlieh und von diefem feinem Wohn» 
fibe den Zunamen Kälnoky erhielt. Bon 

Undreas, melder au Gnde des 14. und 

Anfang des 13. Jahrhunderts Lebe, leiten die 

Grnealogen das Geſchlecht in ununterbroche · 

mer Solge bis auf die heutigen Zräger des 

Namens hinauf. Schon der zweite Audreas, 

ein Urentel des erften, hatte gwel Söhne, deren 

Giner, Balentin, (1506) das Geſchlecht fort- 

‚pflangte und mit defien Enteln Walentin (1T.) 
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und Thomas fid das Geſchlecht in zwei Li- 
nien teilte, welche noch zur Stunde in med» 
teren Zweigen fortblähen. Mit welchem RAl 
not d fi bie mährife Linie abzweigt, ift 
mir nicht gelungen, ausfindig gu machen, Die 
ungarifch-fiebenbürgifche Linie führt Ragy In 
feinem Werte: „Magyarorszdg esalddalt, in 
‚sei Tabellen bis auf die Gegenwart, Die eine 
Tabelle gib+ die Rachtommen des Balen- 
tin (IT.), Die zweite jene des Thomas an. 
Der maͤhriſchen Linie gebenft Nagy gar nicht, 
tennt fie viellelcht gar nicht. Ghef der mäh- 
tischen Linie IR Graf Suſtav (geb. 17. Dre 
cember 1800), Beiper der Bibelcommisperr: 
ſchaſt Lettowig und des Lebengutes Biele in 
Mähren; vermält feit 19. Rovember 1827 mit 
Aobella geb. Gräfin Schraitendad (geb. 13. Juli 
1809), Gternfreug -Drbensdame. us biefer 
Che Rammen folgende Kinder: Die Grau 
fen @igiömund (geb. 16. October 1828), zur 
Zeit Major im 4. Huszaren-Regimente, Gans 
dar (geb 20. Mal 1830), zur Zeit Major im 
4. Uplanen-Regimente, Suftav (geb. 
cember 183%), jur Zeit Rittnieifter im 2. 
venRegimente, Dela (geb. 12. Juli 1839), 
sur Zeit Dberlieutenant im 10. Hußjaren» 
Regimente, und Hugo (geb. 3. Junt 1844), 
und die Gräfnen Thriſtine (geb. 28. Huguft 
1831), Selene (geb. 2. Juni 1835), @idonia 
(geb. 15. Juli 1837), Gifela (geb. 5. Eep- 
tember 140), Adele (geb. 7. März 1843) und 
Dario (geb. 7. Bebruar 1830). Cine She 
ſter des Grafen Gufao, Gräfin Ifabelle 
(geb. 1798), IN feit 1816 mit Jofann Breiheren 
Bundy vermält. — Die ungarifc-fieben. 
bürgifche Linie blüht in drei Bioeigen, deren 
sei bie Nachtommen ſind von Balen- 
tin (IT.) und vom dritten Rachtommen von 
Thomas. Bon dem erken Zweige der 
Nochtoumen des Grafen Valentin find am 
Leben Graf Yanl (geb. 7. Bebruar 1814), ein 
Sopn des £. £. General-Majors @rafen Jor 
banın (gef. 1833) und utentel des Grafen 
Anton, beffen Blogeaphie oben mitgetheilt 
wurde. Graf Vaul iſt unvermält. Geine 
Mutter Gräfin Barbara iR eine geborne 
Breiin 36fita von Branpitsta. Des @ra- 
fen Bau! Geſchwiſtet find die Grafen Georg 
@eR.), Emmerich (geb. 20. Rovember 1822) 
und Felix (geb. 20. Rovember 1824), und 
die Gräfin Jofepha (geb. 9. März 1816). 
Graf Georg binterlich eine Witwe, die Gräfin 
Anna, geborae @räfln Safer, mit welder er 
feit 1897 vermält war. Won dem andern 
Broeige der Nachtemmen des Grafen Balen 
26 + 
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tin, melde vom dem Grafen Iofend, 
einem Bruder des General: Malors Anton 
{1. die Biographie], ebftammen, eben Graf 
Dionys, ein Sobn des Brafın Adam aus 
deifen Qhe mit Nana gebornen Thalen · und bed 
Grafen Dionys Gchmefter Gräfin Yale, 
wermälte 1) miqheet Maure, 2) Cudwig Graf 
Halter, Won dem britten Zroeige, nämlich ven 
Nadtommen des Grafen Thomas, IR 
Graf Yofepp zur Zeit das Haupt, und aus 
feiner gweimaligen Che mit Eitfaßetp Sparsval 
und dann mit Nana Spehiy flammen 4 Göhne 
und 2 Töchter, mänılich die Grafen ander, 
Karl, Mndrens und Joſeph, und 
die Gräfinen Karoline und @lifabeth. 
[@uehen zur Genralsgie. Benkö (Jon), 
Transilvania alive magnus Transiivaniae 
principatas, ollım Dacia mediterranea dietus 
etc. (Vindobonae 1778, 9.) Tomus 2, p. 49 
bi6 434 et Suppl. 605-807. — Nagy (Ivdn), 
Magyarorezdg caalddal eeimerekkel 65 1e- 
srärmasdst thbldkkal, d. I. Die ungarifchen 
Santiiten mit Wappen und Gtanmtafeln (Beh 
1859, Mocig Rath, 9) &b. VI, © 49-35. — 
Knefchte (Ernſt Heinrich Prof. Dr.), Deutſche 
Srofen-Häufer der Gegenwart (Beipzig 185%, 
T. D. Belgel, 9.) ®b. II, ©. 183. — 
Hirorif-heraldifche6Handbud zum 
genenlogifchen Taſchenbuch der gräflichen Häu- 
fer Gotda 1855, Jufus Verihes. 31.) 
€.389. — Bothalfhes genealogifges 
ZTafpenbuc der gräflichen Häufer auf das 
Jedt 1836, 5. 39. — Kövari (Läuse), 
Erdöiy nevezetesebb canlddat, d. I, Gleben- 
bürgens adelige Bamllien (Maufenbung 1854, 
Barrin und Gtein, gr. 9) 6. 137] — 
Bervorcagende Dprofen des Grafengefcplechten 















galı 4. Anton [fiehe die Blographie 
©. 101). — 2.. Dionys Graf 2. dat eine 
Reife durch den größeren Theil Bet: 





eutopa demacht und diefelbe Im einem Werte: 
mA vändor emi6kei“, d. i. Grinnerungen 
eines Wanderert (Beh 1885, Mällert), in 
2 Bänden in anpiehenber Weiſe beſchrieben; 
aud) gab er den Roman „Karacsai Indur“, 
Indot Karacsay (Veſth 1858), In 8 Bän« 
den heraus. — 3. Sammel Graf X. (geft. 
1706), der Großvater des Grafen Anton und 
ber erfle @raf (gegraft 1697), if befannt Durch 
die Heraußgabe der Ghronit des Gregor Pethö, 
moeidhe er auch von 1620-1708 fortgefept bat. 
Sie erſolen unter dem Titel: „As magyar 
krönikänak volajo 6a summaja (373162015) 
‚ellyet elsöben meg irt 's kl botsdtott Hor- 
var töt 6u Daimdtia orszdgok vitäs Bdunya 
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Grof Zrini Miklos, Pethö Gergely ner 
alatt Bötsben 1@60-dik esstendöben .. ." 
(Wien 1702, 4, nene Husg. Manfenbung 
1734, mit Bufägen von Andreas Gpangst 
3. 3.. 4%). [Hordnyi (Alex.), Memoria 
Hungarorum et Provinclallam seriptis edi- 
tis notorum (Viennae 1776, Ant. Loewe, 9.) 
Tom. IK, p. 275.) — Wappen. Duabrirke 
Schild mit Detzſchild und einer awilden 
3 und & eingepfropften Gpipe. Herufhild: 
in Gol ein ſchwarier boppeltöpfiger, mit dem 
goldenen Buczflaben 2 (Erinnerung an gein 
Leopold I.) beiegter Mbler. 1: in Blau din 
einärtögefehrter, im Schtelten begriffener gol- 
dener @reif, welcher in der linken Bord 
prante einen Gäbel f&mingt; 2: Im Roth rim 
techtögeteßrte gefrönte und viermal gefrkmmste 
flberne Schlange welche Im adyen eina 
Neichbapfel Hält; 3: im Roth em reitsgefiie 
ter füberner Bellfan „ welcher in feinem au 
grünem Boden ehenden Refte feine Junges 
füttert; 4 in Blau ein einmmärtögefehrter, im 
Knie gebogener Unterfcpentel, welcher mit eiart 
goldenen Krone bebedt, vol) bekleidet, mil 
sefporntem Gtiefel angeihan und im Knie 
gelenfe von einem Pfeile von auben mach innen 
durchfchoffen it. Im der zwiſchen 3 und & ein 
gelegten Gpipe wächst aus einer geflürtn 
Krone ein gefrönter fihwarger Bär, wachn dea 
einem Pfeile dur den acen von Redts 
nach Bine (chrägrechts duchfgoffen iR und de 
Worberpranten etrwaß erhoben vor fig BL 
Den Scild bebedt die Grafentrone, auf mel: 
er fi gel yuelnandergefehrte geftönte Tu 
nlerhelme erheben, aus ber Rrome des rehle, 
Helms wächst der von dem Pfeile dusrchfäjoffe 
Bär, wie er In der filbernen Epipe ericheimt, 
aus ber Xrone des linfen mächet ein nah 
Innen getehrter filberner Dirfe), beffen Halb von 
einem Pfeile von auden nad; tunen (hrägliett 
durchfpoffen iR. Das Geweih bat 8 Guben 
und if demfelben ein goldener Halbmosd, 
über welchem ein goldener fehrdtiger Sera 
ſchwedt. eingeftellt. Die Helmdedten find reits 
blau mit Bold, lints toth mit Silber belegt. 
Das Hiftortfeh-beralbifche Hanbbuc) zum genee- 
togifcpen Tafpenbuche der gräflicen dänbi 
(Gotha 1853) gibt ©. 389 das Wappen gan 
Para mit: „Im Blau vier goldene Lörsenfühe‘ 

am. Diefe ieige Wefcheribung möchte wohl 
dur die in Hormapı's „Taldenbus fir 
vaterlänbifce @efhichte*, Sabraang 18, 

©. 9, vortonmenbe Gtelle: „Die Grafen a · 

mes und Mitos führen den Kopf, bie Lir 

mot die Bühe eines Löwen im Mappen“ 
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veranlaßt fein. Iu der Abbildung in Ragp's 
„Magyarorszag e⸗alaaai (Bd. VI, ©. 52) 
fehlt die flberne zwiſchen 3 und & eingepfropfte 
Epige mit dem Bären, der Pelitan in 8 iR 
Untsgetehrt und auf dem Helmfhmude And 
der duchfcoffene Bär und Hirfch blutend dar · 
sefelt. Muf PVetfchaften fieht man öfter wur 
den durch ben Rachen geſchoſſenen Bären, ber 
in der fübernen goifcgen 3 und & eingelegten 
Spige erſcheint, und bürfte dieß das eigente 
ice Stammmappen der Ränoky und eine 
Grinnerung fein, wie Andreas Remes von 
Kälnot feinen in den Karpathen jagenden 
Nönig 1345 von einem Wären befreit bat, 
welche Begebenpeit Tehocz Ey erzählt. 








Kalfer Ebler von Mansfeld, Johann 
Repomuf (k. k. Oberſt, geb. zu Karl- 
Rabt in Croatien 13. April 1779, gef. 
zuSalzburg 7. Juli 1881). Entſtammt 
einer Tiroler Famille, welche im Puſter · 
thale anfaßig war, wo noch heute das 
Kalfertgal, der Kalſer Tauern, ber Kal- 
ferbad vorkommen. Schon ber Brof- 
vater bes Obigen biente gegen ben fran- 
zoͤſiſchen General Benbome im öfter 
reichlſchen Succeſſionskriege. Der Vater 
des Obigen, Migael, Im Kalſerthale 
geboren, war anfänglid; Cleriket bei den 
Sefulten; ging aber nach Yufhebung bes 
Drbens zur Artillerie, wurbe Haupt 
mann, focht Im Türkenfriege unter 2ou- 
bon, wohnte ber Groberung Belgrabs 
bei und erlag ben Strapazen bes Krieges. 
Sein Sohn Johann beſuchte das 
BPiarifiengymnafium in Temesvat unb 
trat am 6. Jänner 1795 als Kalfer- 
Cadet In das Bombarbiercorps zu Wien 
ein. Hier beenbete er unter bem berühm- 
ten Vega bie höhere Attillerieſchule, 
wurde 1800, bamals 21 Jahre alt, 
Lieutenant im 3. Attilletie · Kegimente, 
focht als folcher bei Rarengo (14. Juni 
1800) unb in ber Schlacht am Mincio 
(26. Auguf) als Gommanbant einer 
Gavallerie-Batterie. Seine in ber Schlacht 
bewieſene faltölütige Tapferteit wurbe 
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im Armeebefehle öffentlich, gerühmt. In 
lepterer Schlacht erhielt er eine ſchwere 
Contufion Während ber Friebenspeit 
wirkte er als Profeffor ber Mathematik 
in ber Axtilleriefhule zu Palmanova, 
wurde 1805 Oberlieutenant bei ben 
mãhriſch · ſchlefiſchen Zägern, mit welchen 
er ben unglüdlichen Belbzug d. 3. mit- 
machte. Im Jahre 1809 kam er zum 
Generalſtabe und in biefem zum 8. 
von bem deldmarſchall · Lieutenant &ha- 
Refer befehligten Armeecorps. Im Mai 
d. 3. entfaltete er bei ber Organifizung 
bes ſtelriſchen Landſturmes und ber Ber- 
tHeiblgungsanftalten an ber ſteiriſchen 
Grenze eine erfolgreiche Thätigkeit. 
Seinen Anordnungen iſt bie Rettung ber 
Stabt Briebberg zu banken, wie auch er 
es war, ber das Vorrücken ber Ftanzoſen 
gegen Grat vereitelte, indem ſeine treff · 
lichen Verhaue, die Belegung ber Ver- 
theibigungspuncte bei Hartberg, bie un · 
unterbrochenen Recognoscirungen gegen 
ben Feind, mie bie tapfere unb kluge 
Leitung ber Vorpoftengefechte zu Aſpang 
bie feindlichen Truppen in Schach hielten. 
Um 26. Juni d. 3. nahm er mit einem 
Gavallerie-Streifcorps, mit weldem er 
über Büns nach Lukenhauſen vorbrang, 
dem deinde eine große Menge Provlant 
(80.000 Brotportionen) ab, machte 
mehrere Gefangene unb zwang ben feinb- 
lichen ®eneral St. Gulpice zu einer 
Bewegung, durch welche vier feinbliche 
Küraffier-Regimenter ber Theilnahme an 
ber Shlaht von Wagram entzogen 
murben. Zür biefe feine ausgezeichnete 
Berwenbung wurbe er noch im nämlichen 
Jahre außer feinem Kange zum Gapitän 
und einige Wochen barauf zum Haupt- 
mann bei Hod- und Deutſchmeiſter · In · 
fanterie Nr. & befördert. Im Jahre 1813 
wurde er zum 3. Yäger-Bataillon über- 
fest, welches bei dem von bem Bücfen 


Sulfer 


Wrede befehligten bayerifhen Arniee 
corp6 eEingetheilt war, unb mit welchem 
erbei Belnhaufen und in ber&chlacht 
bei Hanau focht, dann aber nad) Srant- 
teich marſchirte. "Im Jahre 1814 wurde 
er während ber Schlacht bei Brienne 
(81. Zänner und 1. Sebruar) mit ber 
Etſtürmung des Hofes von Beauvois 
beauftragt, bie er glänzend ausführte, 
aber meuerbings burd eine feinbfiche 
Blintentugel ampfunfähig wurde. Im 
Jahre 1819 machte er bie neapofitanifche 
Srpebition mit und zeichnete ſich zu 
mieberholten Malen auf Erpebitionen 
gegen bie Briganti aus, von denen er bie 
bortigen Begenben füuberte. Im Bebruar 
1825 zum Rajor im Infanterie · Regi · 
mente Palombini Rr. 36 befördert, mar- 
ſchitte er mit demfelben nad) Röniggräp, 
murbe 1830 Oberfilieutenant im Begi- 
mente, zeichnete fi) wieder beim Branbe 
ber Stadt Königgräß aus und rettete 
bie Kriegscaffe. 1839 wurbe er Feſtungs · 
commanbant in Kufftein und 1843 
Dberft in feiner Unftelung. Im Jahre 
1848, nach 52jähriger Dienſtzeit, trat er 
in den Mubeflanb, melden er in Galj- 
burg verlebte. Kür feine Berbienfte wurde 
er im Jahre 1826 mit bem Präbicate 
von Maasfeld geabelt. Ueber feinen 
Antheil an Beternaber's Werke: 
„Tirol Landes · Vertheidigung, in beffen 
3. Xheile, S.5— 30, ein Auszug aus dem 
von ihm geführten Tagebuche ber Bela- 
gerung unb Gernitung ber Beftung Ruf- 
fein im Zahre 1809 abgebruct feht, 
berichtet Betermaber felb im feiner 
ausführliheren blographifchen Skizze. 
Ralfer mar feit 1824 mit Baroneffe 
Frlederike Hontichs zußWolfömaf- 
fen vermäft, aus welcher Che nebſt drei 
Töchtern ein Sohn Heinrich) hervorging, 
ber im Jahre 4857 Hauptmann im 
Infanterle Regimente Erzherzog Sig- 
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munb Rr. 48 war, zur Stunde aber die 
felbe Cigenfhaft im Imfanterie-Regi- 
mente Haugwiß Rr. 38 befleibet. 
Tiroler Schüben · Zeitung (Iantont, 

VI. Jahrg. (1851), Nr. 72 u. 73: „Die 

Kalfer“, von Anton Peternader. — üdel 

Mande-Diplom dom 28. Mpril 15. — 
Sevierteter Shild. 1: in Roth rin 
aebarnifchter Arın, ein Schwert mit gofdenem 
Griffe icwingend; 2: daß goldene deld mi 
drei blauen Balten fcrägrechtB belegt; 3: in 
Blau auf grünem Boden ein deeiginniger 
Durm mit aefchloffenem Thote und im oben 
Tpurmtheile mit zwei Fenſteriucen; 4: in 
Roth eine dreifpißige hohe Belfengeuppe natür- 
licher Barbe. Auf dem Schilde ruht ein reditt 
etepeter geirönter Zurnierhelm. Husber Amee 
des Helmes wachlen drei wallende Glrauken 
federn, eine gofbene zwiſchen einer reden 
totben und (infen blauen. Die Helmdrdrn 
find rechts roth mit Gilber, links blau mıt 
Wwold unterlegt. 











Kaltenbaet, Johann Paul (Be- 
ſchichtsforſchet, geb. zu Hoffir 
hen im Hausrudfreife Oberoſtetreichs 
11. Zänner 1804, geft. zu Wien 22. Juni 
1861). Grhielt im Stifte zu Krems 
münfter und nach Beenbung der philo- 
ſophiſchen Stubien auf ber Hochſcuie m 
Bien, auf welcher er bem Stublum der 
echte obfag, feine wiffenfchaftliche Aus- 
Bildung. Obgleich er frühzeitig eine Vor- 
fiebe für hiftoriſche Borfhungen an den 
Tag legte, trat er doch zuerft mit Die- 
tungen in bie Deffentlichfeit und gab dir 
„Versuche. 3. Band. Oden, Zieder, Parade’ 
(Bien 1826, 16°) heraus. Gr hatte 
bie Beyeichnung richtig gewählt und 
einen 2, Band herauszugeben in weit 
Selbſterkenntniß unterlaffen. GBlüdticher 
war er mit feinen geſchichtlichen Arbeiten, 
beren erfle er in bem von Hotmayr 
1809 begründeten unb bie 1828 fort- 
geführten, dann 1820 unb 1830 von 
Mählfeld und Hohfer, 18311833 
von Ribfer und Veith fortgefehten 
Archiv für Gefchichte · u. |. m. nicher 
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legte. Ja nad Ridler's Tode, 1834, 
übernahm Kaltenbaed felb bie die · 
baction bes Archivs, und ließ es unter 
dem veränderten Titel: „Defterreichifche 
Beitſchrift für Befhichts- u. Staatsfunde” 
in ben Jahren 1835—1837, vom 2. Jahr- 
gange an mit der Beilage: „Blätter für 
Literatur, Kunſt und Kritik“, erfcheinen. 
Gr brachte mit der Herausgabe biefes 
Blattes merkliche Opfer, aber theils bie 
damaligen Beitverhäftniffe, welche ernfte- 
ven dorſchungen wenig geneigt ſich zeig- 
ten, theils ber trocene, alles ‚inneren 
Lebens ermangelnde Ton bes Blattes 
kürzten deſſen Dauer ab, ba K. nicht 
länger gemwillt war, bas Unternehmen 
mit eigenen Mitteln zu halten. Im Jahre 
1840 nahm er den Antrag, dem Eib. 
pringen bes Kürftenhaufes Schwarzen 
berg gefchichtlichen Unterricht zu erthel- 
fen, an, unb bie Jahre 1840—1846, 
in welch' lehlerem fein Dienft endete, 
dãhlte K. zu feinen freundlichſten Erinne- 
zungen. Im Winter in ber Refibenz, im 
Sommer auf einem ober bem andern ber 
herrlichen Schlöffer bes Fürſten, glaubte 
K. von Neuem ben Ruf ber Mufe zu ver- 
nehmen unb dichtete zwei vaterländifche 
Dramen: „Ernst der Eiserar” und „Seichrih 
der Säne®, welche wohl auf dem fürft- 
lichen Schloffe zu Libiejig das Licht ber 
Zampen , aber nie jenes ber Deffentlichfeit 
durch ben Druck erbfidten. Am 9. Jänner 
1846 murbe K. zum zweiten Archlvar 
des f. k. geheimen Haus-, Hof und 
Gtaatsardivs ernannt. Er hatte bereits 
das 42. Lebensjahr erreicht. Bis dahin 
if ber größte Theil feiner Arbeiten in ben 
drei Zahrgängen feiner Zeitfehrift, ber 
ungleid; interefantere, aber in dem von 
ihm und Profeffor Salomon 1840 
begründeten Rational- Kalender, Auftria”, 
der mit dem Zahre 1889 zum ledten 
Male erfhient, niedergelegt. Unter bem 
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Zitel: „Baterländifche Denfwürbigfeiten® 
begann er in dieſem Kalender mit bem 
Jahre 1842 (alfo mit bem 3. Jahrgange) 
eine Reihe von Mittheilungen und Bel- 
trägen zur Gultur- unb Sittengeſchichte 
über Gewerbs · und Inbuftriewefen, das 
‚Hofleben unb bie Hoffitte, über das alte 
Bien, das religiöfe und kirchliche Leben, 
den Krieg und das Kriegeweſen, von 
Sagen und 2egenben, Beitfiinmen, von 
Blographien befonbers intereffanter Men 
ſchen, melde in ber That eine wahre 
Bunbgrube Öferreichif—er ¶ Specialge · 
ſchichte bilden und wozu ihm ſeine übet · 
aus reiche und namentlich in der Partie 
ber Viennensis ſtarke Bibliothek die ſchãt · 
barſten Materialien lieferte. Im Jaht · 
gang 1883 etſchienen feine’Icpten, fpäter 
von Schimmer mwieber aufgenommenen 
Wittheilungen nach biefer Richtung Hin. 
Krtaͤnklichkeit Hinderte Ihn an ber Bort- 
feßung berfelben. Seine übrigen wiffen- 
ſchaftůchen Arbeiten find die „Marirnsagen 
in Oustıneig* (Wien 1846, 8%), eine 
Sammlung ber auf Me Mutter des 
Erldfers begüglichen, In beutfeher Sprache 
erfchienenen Sagen, als deren Ergänzung 
bie —hronofogifehe Ueberſicht ber berühm- 
teften Ballfahrtsorte und Bnabenbilber 
im oͤſterteichiſchen Raiferflaate anzufehen 
if, melde im vorgenannten Kalender 
„Xuftria® (Zahrgang 1845, 6. 149 bis 
212; 1846, 6. 97—128; 1847, 6.97 
bis 112) erfchienen if}; auch brachte bie 
„Wufttia® von ihm bie hoͤchſt interef- 
fanten „Sthnographifhen Schilderungen 
aus Defterreich", u.3. „Hochpeitgebräuge 
(1845, &. 213—268; 1846, ©. 155 bie 
159); „Leichengebräude” (1846, 6139 
bis 170) und „Volfsfefte” (1847. 6.113 
bis 132; 1848, 6.101 —106); ferner gab 
Kaltenbacd noch heraus: „Die SKrur- 
ardunng der Stadt Steger vom 31. October 1608* 
(Bien 1842, 80.); — „Orsterreigjishe Repts- 
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us Mittelalters" (Wien 1844 u. ſ. 
2er. 8°.), wovon nur bie erfie Reihe, bie 
Pantaidingbüder, erfdienen find; — 
„Bas Wircer Mängreät vom Yapre 1950° (Wien 
1846, 89.), zum erfien Male aus einer 
Seitenftettener Handſchrift Herausgegeben. 
Im Jahre 1848 auch in bie politifchen 
Birren hineingerifien, forberte er bie 
Maſſen mit bem in biefelben geſchleuder · 
ten Gebichte „Schwarzgelb* Heraus, unb 
von ber befonnenen Partel wurbe er in 
den Gemeinberath gewählt, in welchem 
er zufegt nur noch don Ginem Gefin- 
nungsgenojfen unterftüßt, bis zur fepten 
tettenben Gntfheibung ausharrte. Mit 
einer Deputation bes Bemeinberathes an 
das kaiſerliche Hoflager nad Olmüg fih 
begebenb, wurbe ihm bort ber ehrenvolle 
Auftrag, bie brei jüngeren durchlauch · 
tigften Brüder Gr. Majeftät bes Kaifers 
im freien Vortrage in bie Kenntniß ber 
allgemeinen Geſchichte einzuführen. Auch 
gab er ben Herren Erzhetzogen Berbi- 
nanbRarunpKarl2ubmwigaufeiner 
im Jahre 1850 unternommenen Reife nach. 
Griechenland und auf bem Rüchwege über 
Dalmatien nad) Venedig das Geleite. 
Am 10. Mai 1851 wurde K. zum erſten 
Arivar beförbert unb am 21. Zufi d. 3. 
um Staatsprüfungs-Gommiffär ernannt. 
Auch war er Präflbent des im Jahre 
1849 gegrünbeten Katholikenverelns, ber 
fpäter feinen Namen in den „Geverinus- 
Verein" umänberte, und hatte im ge 
nannten Fahre Anthell an der Rebaction 
bes von Dlmüg nad) Wien überfiebel- 
ten „Deſterreichiſchen Gorrefponbenten*, 
eines politiſchen Blattes, welches unter 
feiner Leltung, für die er durchaus nicht 
befähigt war, auch in Kürze zu erſcheinen 
aufhörte. Am 23. September 1852 erlitt 
er einen Schlaganfall, von bem er fidh nie 
mehr ganz erholte; wiederholte, in kurzen 
Seiträumen eingetretene neue Anfäle 
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machten ihn alsbald arbeitsunfähig und 
bie Berfuche, in ben Bädern von Reuhaus 
bei Cilli Linderung für fein 2eiben zu 
finden, bfieben vergeblich. Am 30. April 
1887 erfolgte feine Penfionicung durch 
kaiſerliche Gnade mit ganzem Gehalte. 
Vier Jahre fpäter erlag er feinem Leiden. 
Seit 1842 war er mit der Tochter des 
im Jahre 1886 verfiorhenen k. k. Ge 
mätbegallerie-Directors und Schloßhaust- 
manns im Belvedere, Beter Krafft, 
verheirathet, aus welchet Che keine 
Kinder vorhanden find. Seine Biblio 
thet, etwa 10.000 Bände flart, war ein 
feltener Schat, der ganz belaſſen und für 
eine Anftalt vom Staate hätte angekauft 
werben follen. ber damals bachte mar 
feiber nicht baran, und bie mwerthoole 
Sammlung , welche allein über ben 
breißigjährigen Krieg an 1500 Rummern 
unb barunter viele Unioa, auferbem bie 
werthvollſten Viennensia enthielt, fam 
unter ben Hammer. Einen großen Theil, 
darunter fehr fhäpbare Werke, fol bie 
Anttquariatshanblung Klemm (vormals 
Ballishauffer) erworben haben. 
Kaltenbaeck mar feine angenehm 
äußere Grfheinung, ja vielmehr abi 
ßend und ſchwer zugänglid,, aber er war 
ein Charakter, confequent im feinen 
Handlungen und begabt mit nicht ge 
wöhnlichen Kenntniffen. Doch vornehm- 
fi auf antiquarifgem Gebiete fib 
bewegend, Hatte er ſich ber Gegenwart 
entfrembet, verſtand fie felbft nicht, warf 
ohne Prüfung zugleich mit dem Schlech 
ten auch das Gute über ben Haufen 
unb ſtand vereinzelt ba, gemieben, ba 
doch fein reiches Wiffen Annäherung ar 
feine Berfon heiſchte. 

Die unter dem Titel: „Baterländiihe Deatwir 
digkeiten" von Kaltenbaed tu der „Hußris“ 
mitgetpeilten Huffäpe find: im Jaderaun 
1842, &. 96—136; 184, ©. 113-212; IB, 
©. 132; 1845, 6.1—182; 1866, ©. 1; 











148; 1838, ©. 1-46, anfammen 
1656 Extten. — Wiener Zeitung 1861, 
Wr. 188, S. 2450. — Breffe (Wiener polit. 
Blatt, Bol.) 1861. Wr. 173 Nbenbblatt. — 
Deferreigifge Rational. Encytior 
päpie von räffer und Gaitann (Min 
1835, 8%.) Bd. TIT, ©. 148; ©. VI, ©. 308 
[nad diefer und der Brefe geb. 1803, welche 
Angabe ſedoch Irrig iR. — Defterreiht 
fer Barnap, befiegen von einem herun- 
tergefommenen Intiquar (Breg-Ging, bei diha · 
naflus u. Gomp. [Hamburg bei Hoffmann u. 
Campe], 89.) ©. 25 [darafterifiste ihn: „mit 
telgrop, plumpes Weubere, fhmadser Spriter, 
Rarfer diſtotiter, al Gcriftfteller wirtunge- 
108°). 

Kaltenbrunner, Korl Adam (Dic- 
ter und Schriftfteller, geb. zu @nns 
in DOberöfterreih 30. December 1804). 
Entſtammt einer ber äfteften Senfen- 
f&hmiebfamilien bes oberen Kremsthales. 
Die Schulen beendete er zu Admont in 
Oberſtehet und dann zu Linz, wo er 1823 
bei ber Staatsbuchhaltung in ben Staate- 
dienſt trat. Die ftille, tiefinnerlihe Ratur 
8.6 neigte ſich in früher Jugend ſchon 
ber Boefie zu und er blieb ihr felbft im 
Ernſte feines Berufes treu. Wie mehrere 
andere oͤſterreichiſche Poeten, fo führte 
aud) ihn Preihere von Hormapr 
[8b. IX, 6. 277] in die Deffentlichkeit 
ein, und das, Archiv für Hiftorie“ u. f. w. 
brachte 1826 8.6 erfies Bebicht, eine 
Ballade; nun folgten beten mehrere 
in Witthauer's „Wiener Mobezeit- 
ſchrift· unb in anderen Wiener Blättern, 
Taſchenbũchern, Albums und Zeitfchriften 
bes In und Yuslandes; im Linzer 
„Bürgerblatte” aber veröffentlichte er 
feine erften profalfhen Wuffäge. Im 
Jahre 1829, ale der Volksgarten in 
Linz errichtet wurde, trat K. mit dem 
erften volfstHümlichen Gedichte 
auf, wmeldes allgemeinen Beifall ern. 
tete, und zwei Jahre fpäter etſchienen 
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melwerke: „ Bermaniens Volkerſtiamen 
ei Gedichte 2.6 in obberennfiſcher 
Mundart. Kaltenbrunner's Lanbes- 
und Liedergenoſſe Gtelzhamer trat 
mit feinen Dialectbihtungen geraume 
Zeit fpäter auf. Im Jahre 1835 ver 
öffentlichte X. feine erfle Sammlung hoch · 
beutfher Boefien unter dem Titel: „Bater- 
Yändishe Dictuugen“ (Linz, bei Curich). 
worin er bie hohen Schoͤnheiten und bie 
biftorifhen Erinnerungen feines baran 
fo reihen Heimatlandes mit begeifterter 
Liebe feiert. Denfelben folgte fein brama- 
tiſches Gedicht: „Cunstantin XT., der lehte 
atitchischt Maiser* (Linz 1836), eine fünf- 
actige Tragöbie mit einem Vorſpiele: 
„Der Streit mm de Kreue“, worin K. 
ben großartigen Stoff einer ereigniße 
zeichen, verhängnifvollen Epoche, nämlich 
ben Untergang eines welthiſtoriſchen 
Reiches behandelt. Der Tod des bamali- 
gen Zanbesregierungs-Bräfibenten, deſſen 
Dinſcheiden allgemein bettauert wurde, 
veranlaßte bie Gelegenheitäfchrift: „Arhre- 
log des Fürsten Radelyb Minstg" (ebd. 1836), 
unb ein paar Jahre fpäter folgte ein 
Band „Lyrisipe und epische Digtungen® (Wien 
1838, Rohrmann, 80), welde Mathias 
&opolb Schleifer zugeeignet und wohl 
der unmittelbarfte chythmifhe Ausbrud 
feines Gemüthes find. Im Jahre 1842 
kam 8. durch die Wahl bes Directors 
ber 8. £. Hofe und Staatsbruderei, Alois 
Ritter von Auer, bes Brünbers und 
Leiters dieſes großartigen, In feiner Art 
einzig baftehenben Inflitutes, als Direc- 
tione-&bjunct unb zweiter Oberbeamter 
in bagfelbe, in welchem er feitbem unun- 
terbrochen dient unb im Jahre 1859 zum 
BVicebirector daſelbſt ernannt murbe. 
Indem mit biefer Ernennung 8.'6 amt- 
liche Stelung zur Zeit abſchließt, hatte 
feine literariſche Thätigkeit nach manchen 


Aaltenbrunner 


40 


Haltenbrumner 


Seiten Gin immer von Grfofgen beglei-| Der rätffelhufte Schuß · enthaltend, 


tete Anläufe genommen. &o gab er im 
Jahre 3843 unter Mitwirtung vater- 
laͤndiſcher Dichter unb Schriftfteller „Das 
Mbem ans Gbrr-Öesterreig" (Ring, bei 
Vinc. inf) zum Beften ber burch Brand 
verunglüdtten Bewohner von Spital am 
Vohen und in ben Jahren 1844 unb 
1845 zwei Jahrgänge bes von ihm 
begrünbeten „Dberöfterreihifhen Jahr · 
buches für Literatur unb Landeskunde⸗ 
(ebb. und bei demfelben) Heraus, welches 
erft 1854 wieder Durch ben Volkskalender 
„Der Oberöflerreicher" (ebb.) fortgefept 
wurde. Nach mehrjähriger Unterbrehung 
etſchlenen wieber feine Dichtungen, und 
war jene im Dialecte unter dem Titel: 
Gbderennsishe Zieder" (Linz 1845, Vinc. 
int), an welche ſich zwei [pätere Samm · 
fungen, und zwar: „Alm un Kither“ 
(Bien 1846, Haas) und „Orsirreihishe 
Saldlerhen* (Rürnberg 1857, Ebner) als 
2. und 3. Banb der Diafectdichtungen 
anfchliegen. In die Zwiſchenzeit fält noch 
die Aufführung feines Drama’s „Mirike*, 
welche im Detober 1845 im f. f. Hof- 
butg · Theater Ratifanb, und die Heraus- 
gabe der. „Grsemmelten Grdigte Mathies 
Zrspeld Säleifer's" (Wien 1846, Karl 
Haas), welchen er die Lebensbeſchteibung 
feines väterlichen Breundes voranſchickte. 
Nah einem mehrjährigen Schweigen 
begann 8. im Jahie 1860 im „Bolts- 
Balenber des Vereins zur Werbreitung 
von Drudfdriften für Boltsbilbung” die 
Veröffentlichung oberöfterreidifcher Dorf- 
geſchichten, benen bafd mehrere berfelben 
im Seuileton der „Wiener Zeitung“ 
folgten. Spaͤter erfpienen fie gefammelt 
unter bem Zitel: 
östereeltjishe De 
1863; Zamarsfi und Dittmarfch, 8%, 
mit ZUuftt.), bie Erzählungen „Die Ahnt 
Regina’, „Der Lotterie-Gpieler" und 









welche zu ben beften unvecborbenen 
Vroducten biefes durch Hpperfentimen- 
tafität und Unnatur verfrüppelten Zwei 
96 der Dichtung zählen und aus der 
vollen Kenntniß bes Volkes, dem er felbh 
angehört, mit bem er Jahre gelebt, fiam- 
menb, ein treues unb doch poetiſches Bild 
desſelben geben. Zu juͤngſter Zeit erf, 
Im Binter 1862, kam fein Boltsbrama: 
„Die drei Cannen“, auf dem Garl-Theater 
in Bien zur Aufführung, fand unge 
theiften Beifall und wurde viele Wale 
wiederholt. Gin zweites Voltsfüd: „Bir 
beiden Dormagen“, liegt für bie Lufführung 
bereit. Drudfertig und ber Herausgake 
hatten ein vierter Band feiner obberenn- 
ſiſchen Gebichte, ein zweiter Banb Dork- 
geſchichten, ein Band Hochbeutfger Gr- 
dichte, ein Band geſchichtlicher Dramen 
unb ein Werk: „Ueber bie Gprigwärter 
und Rebensarten nad) ber alten Bolkt- 
ſprache im Lande Defterreih ob der 
GSnne*, Theils aus früherer Neigung 
Hauptfächlid aber angeregt burd) bie 
foragpligen Aufgaben und Leiftungen 
der großartigen Unftalt, am welcher 2. 
bebienftet if, befchäftigte er fich ſien 
mit Sprachſtudien, namentlich über die 
alte Voltoſprache feines Heimatlandet, 
gleipwie über das Sanskrit, über me. 
ches er in ben Jahren 1846 und 1847 
die Borlefungen Boller's an ber Bie- 
mer Hochſchule hörte. Kaltenbrum 
ner iR zum zweiten Mafe vermält. 
Seine erſte rau, Pauline Kner, bie 
geift- und gemüthvolle Gchweher dis 
Boologen Dr. Rudolpp ner, mar 
bereits im erflen Jahre von 8.6 Ueben. 


-|feßung nad Wien geftorben; worauf 


&. zur Beruhigung feines, durch biefen 
Verluſt tief ergeiffenen Gemũthes in Ge · 
meinſchaft mit Dito Vrechtlet ein 
Reife durch ganz Deutſchland bis an bit 
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Norbfee machte, und zahlreiche Befannt- 
ſchaften in geiftesvermanbten Kreifen an- 
nüpfte. Im Jahre 1844 fchritt X. zur 
weiten Ehe mit Therefe Schleifer, 
der Tochter des F. £. Bergrathies Math. 
Leopold Schleifer in Gmunden, deſſen 
Poefien R., wie erwähnt, nach feinem 
Tode herausgegeben hat. Als R., um 
feine Anfellung in ber Mefiden, anzu 
treten, im Zahre 1842 fein Heimatland 
Oberd ſterreich verlieh, ehrte ihn feine 
Vaterflabt Enns durch Verleihung des 
Chrenbürgerrechtes. Seine fönigl. Hoheit 
Marimiltan, Herzog in Bayern, ber 
mehrere von Raltenbrunner's ober 
oͤſtetreichiſchen Liedern in Muflt gefeht 
Hat, zeichnete ihn 9846 durch Werfelhung 
ber golbenen, mit dem Bilbniffe des in 
Tdnen und Worten dichtenden Bringen 
aus. Mit Franz Gtelzhamer und 
dem aufet Dberöflerreidh noch wenig ge- 
fannten Rorbert Purfehta bildet K. die 
Trias der obberennfifchen Diafectbichter 
und zählt zu ben Lieblingen feiner Lands 
feute. Biele Gedichte im Dialecte und 
im hochdeutſcher Sprache finden ſich ger- 
freut in der Nürnberger „Monatfehrift 
für Deutfchlands Wunbarten*, In M. 
Auer'sBeitfehriften „Bauft“ und „Buten- 
berg", barunter mehrere in fehr finniger 
Weiſe iluftrirt, in verfchiebenen Taſchen · 
büchern und ben befferen Wiener Kalen · 
bern. 918 Diafectdichter zähft E. zu ben 
beſten in ber Gegenwart. Gein eigent- 
lichſtes Sprachgebtet ift ber alte Traun- 
freiß Defterreiche, zwifchen ben Flüffen 
Enns und Traun, gleichwie Stelzha- 
mer ber eigentliche Wepräfentent bes 
Innkreiſes If. Raltenbrunner if, 
mie Dr. Kriebrich Hoffmann ihn ſchit. 
bert, „fo ein ganer Obberenmfer und 
Dberöflerreiher, daß er ſich fogar In 
Bien wo Ihn feine Dienftverhättniffe feft- 
Halten, vorfommtote „ber verfüßteBäm*. 


At 
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Bo aber ein rechter Stolz auf ben Kai- 
ferftaat fein Herz padt, ba flimmt er 
gar tapfere und handfefte Lieber an, 
fragt weder linko noch rechts nach Ande · 
ver Meimung, fondern geht ſchnurſtrats 
heraus mit feiner eigenen Barbe, bie 
allemal gut kaiſerlich iſt; bas Lieb jedoch 
bleibt obderennſiſch und ber Mund, ber es 
fingt, unb bie Fauft, bie das „Bahnerl“ 
mit ber Leibfarb emporhebt. Das if ber 
fee und gefunbe Kern in 8.6 Bolts- 
dichtungen. Weberafl frifher Humor und 
niegenb® verfalgen". 


Defterreihifhe illufrirte Zeitung 
(Bien, 4%.) 1852, Rr. 36: Biographie mit 
Vorträt im Holfanitt (Bader sc). — 
Biener allgemeine Mufit-Zeitung 
ARA6, ©. 644; 1847, &.48, — Deferteie 
hifhe Rational Gncpflopädie von 
Sräffer und Gyltann (Wien 1835, 80) 
©. LIT, ©. 149; 8. VI und Eupplement 
©. 508. — Lorm (Dieronpmus), Wiens por- 
te Schwingen und Ardern (Reipsia 1847, 
Grunom, 8.) ©. 238. — Blätter für lite 
cotiſche Unterhaltung (Peipaig, Brodhaus, 
40.) Jahra. IB45, Bo. IT, ©. 1242; Zadın, 
1857, ®. I1, 6.668. — Defterreiifcher 
Barnas, belegen von einem beruntergefom« 
menen Antiauat (Brey-Sing, bei Athanaflus 
u. Somp. [damburg. Hoffmann und Gampe], 
®) ©. 25. [Romifch IR «6 und muß es für 
Jeden fein, der K. kennt, über ihn au leſen: 
„lang. baner, milttärifche Haltung, ſchroffes 
Benehmen u. f. 1.”, während R. von mehr 
Meiner Geflalt, bie durchaus nichts Militär 
{bes an fid) bat, und von fehr zuvorfomnten« 
dem Wefen it. Es wmaltet bier offenbar eine 
Verſonsverwechslung wit Branz Ritter von 
&reo vor, der Dberlieutenant und Mbjutant 
de Fommandirenben in Oberöflerreld; war, 
1830-1834 in Sing febte und mehrere Ipelfche 
Gedichte geichrieben hat] — Meyer 9.) 
Das arofe Gonverfations-Periton für Die ger 
bildeten Stände (ildburghaufen, Bibliograpp. 
Initut, 89) ®b. XVII, ©. 410 [beridhtet 
im Jahre 1330), daß X. in Linz ats &. Ber 
amter febt, nochdem er bereits felt 1842 in 
Bien angefeft iR; von feinen Diafectbidh« 
tungen fhreibt «8 aber, daß er im ihnen bie 
biderbe Gefinnung und noide Treuberzsigkeit 
feiner Landelente melfterhaft etroffen und 
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ibeen Ghacatter in lebeusvollen Zügen gemalt 
bat]. — Brommann (®. Karl Dr.), Die 
deutſchen Mundarten. Cine Monatfchrift für 
m. (Rürnderg, ©. @bner). 
©. 202 4.381. — Iris, 
wbigirt von Gojetan Gerci (OBroper Moder 
und Mufterblatt), 1851, im Mär. [Gerri 
entwirſt in derfelben folgende Gilbouette 8.6: 
Ein füher „Echwärmer" im Leben und Borfie, 
befonbers feit einigen erfhätternben Bamilien» 
ereignäifen; file, befeheldene, faft menfchen 
ſcheue Dichternatur, jedod vo Innerlichteit 
und weicher Gemüthötiefe; mittelgroße hagere 
Seftalt, Ielbende Züge, finniger Musbrud der. 
Niene, ungemein wortfarg und einfach in 
Haltung und Benehmen; ald Gänger in der 
oberöfterreichifchen Mundart behauptet er neben 
Etelsbamter jedenfalls einen boden Rang, 
iR auch in pbllologifcpen Studien fehr bewan · 
dert und hat es Im Sansfrit fehr weit ger 
bracht. Gebr geachtetet Charakter, verdienft- 
voller Beamter der Wiener Gtantsbruderti, 
und jeber Zoll ein Gonfervatiner.”) — Wolff 
@. 8. 8. Dr.), Gnepflopäbie ber deutfchen 
Rationalliteratur ober biograppiih-kritifches 
eriton der deutſchen Dichter und Vrofaiften 
(Leipzig 1838, Otto Wigand, 4.) Bd. LV, 
©. 312. — Kaltenbzunner teilt mit Pit 
fer und Halizfh u. A das 2008, In den 
deutſchen Siteraturgefhichten nicht genannt zu 
fein, eine Rachläffigkeit, welche nicht feinen 
Beth, wobl aber jenen ber verfcjlebenen Qite- 
taturgefchichten (dmälert. — Yorträte. arier 
dem (dom erwähnten Bader ſchen Holzfenitte 
in der „Deßerr. iluftriten Zeitung" if nom 
KR. eine Lithographie von Zofepp Rriehuber 
und eine von Schloffared ausgeführte trefl- 
liche Vhotographie im Bifitfartenformate vor 
handen. — Gin Better des Dbigen, Dr. Mies 
gander Kaltendrumner (geb. zu Mmont 
19. November 1798, gef, um 1855], traf 1817 
in 006 Benedictinerfift Adimont und widmete 
Aid) denn Lehramte, im weichem er zu Grap 
als Grammatitallehrer und Humanitäts-Pro- 
feffor 15 Jahre wirkte, bis er 1844 als Die 
tector des £. &. Gompickes gu Mbmont und 
1849 im gleicher Gigenfhaft am f. &. Ober 
spmnafum zu Grap angefelt wurde. Cr 
war Mitglied mebrerer gelebrten Vereine, Ders 
fafler einer Schtift über das Gtubiun der 
Bhlofoppie, umd erhielt in Anerkennung einer 
Sojäßrigen Wirtſamtein im Lehrfadhe von ber 
Univerfität Jena das philofophifhe Doctor- 
dipfom. [Graper Zeitung 1884, in einer 
ber Rovember-Rumnıern, im Beuilietom ] 
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Raltenegger, Leo (Brior bes Bene 
bictinerfiftes Abmont, geb. zu Xeoben 
in Steiermark 19. Juli 1778, gefl. im 
Stifte am 11. December 1857). Der 
Sohn eines Siebmachers, ber bas Gym- 
nafıum in Abmont beſuchte und 1788 
ebenda in ben Drben trat, im melden 
er am 19. April 1802 primizirte und am 
11. Juli d. 3. bie Orbensgefübbe ablegte. 
Anfänglid, wurde er Im Sehramte ver. 
wenbet unb verfah basfelbe zuerſt als 
Grammaotikallehret am akademiſchen 
Gymnaſium zu Bra, fpäter als Pro 
feffor ber Moral und des Paftorale an 
ber theologiſchen Hauslehranftalt bes 
‚Stiftes. Bis 1800 verfah er biefen Poften, 
erhielt bann bie Geelforge an ber Gtife- 
pfarre unb wurde 1810 Küchen und 
Jagermeiſter des Gtiftes, weldes Amt 
er 40 Jahre verwaltete. Ueberdieß wurde 
er am 15. December 1817 Prior im 
Stifte, Hatte noch das Decanat und bie 
Schuldiſtriets· Aufficht über fig, führe 
bie Abminifration des Stiftes als ber 
Abt Afund (1822) flach und zweimal 
bie proviforifhe Leitung bes Wufer 
Decanates mebft ber bamit verbunbenen 
Saulbiftrichs-Aufficht. Geine Verbienfe 
ale Priefter, Schulmann und im feinen 
anberieitigen, bas Gtift unb beffen Ber- 
waltung betreffenden Zunctionen find ia 
ben nnalen bes Stiftes verzeichnet. 
Ausgegeichnetes leiſtete er als Pomolog 
und erzielte er als folder, einem unfieten 
unb rauhen Klima Kampf und Yus 
bauer entgegenfepend, ungewöhnliche Er 
folge. Als er im Jahre 1846 in die 
landwirthſchaftlicht Probuctenausfiellung 
zu Gtatz 96 Yepfel- und 28 Bicnforten 
eingefanbt Hatte, ſammtlich aus dem 
Stiftegarten, ber über 2000 Bäume 
zaͤhlt, deren Mehrzahl von ihm gepflanzt 
worben, erhielt er von ber k. k. fleier- 
wmörfifhen Landwirthhſchafts - Befelfhaft 
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die große ſilberne Meballle. Ein glüd- 
licher Berfafler von Ghronographifen, 
find deren mehrere in ber Stiftskirche an- 
gebracht. Im Jahre 1852 beging er bie 
feftliche Feier feines 5Ojährigen Priefter- 
thum6, bei melder @elegenheit er zum 
fürfisifchöflich Gedauer geifiichen Rath 
ernannt unb von Gr. Majeſtät mit dem 
golbenen Berbienfitreuge mit der Krone 
ausgezeichnet wurbe. 

(Schäfer, Zriedtich P.) P. ded Kalımrager, 
Vrlot des Etiftes Admont. Cine biographiiche 
Seiue (Brap 1857, 9. Leplam, gr. 89.). — 
Grader Zeitung 1857, Rr. 9 und 10 [bie 
obige Stine der in derfelben ermähnte Jof. 
a. Züfel ifder berähmte Staaterath Jüfet 
di. 2. 6. 307) und daß wohl ein Drudiebler, 
der im Separatabdrude berictigt IR}. 

Raltner, Dionys (Mitglied des Pau- 
lanerordens, gef. zu Wien im Yull 

1780). Es if von ihm nichts bekannt, 

als daß er in ben Drben bes h. Stanz 

von Baula zu Wien eingetreten und 

Lehrer des canonifchen Rechtes in feinem 

Mofter war. Gr hat folgende Schriften 

herausgegeben: „Saeri et oecumenici 

Coneilii Nicaeni canones cum suis 

inserpretationibus“ (Viennae 1772, 

— Ant anf das Sant des beiligsten 

Hamen Isa" (ebb. 1777, 8°). Unter 

feinem Borfige etſchienen: „Celeberrimi 

Zegeri Bernardi van Espen, Presb. 

J. U. D. et SS. Can. Prof. in Acad. 

Lovaniensi dissertatio canonica de 

dispensationibus praesertim matrimo- 

nialibus ex ejusdem operibus edit. 

Lovan. desumpta® (Viennae 1775, 

8°.) und „Zigeri Bernardi van Espen 

dissertatio canonica de veterum cano- 

num austoritate® (eb. 1776, 80). 

Kaltner zählte zu ben fteifinnigen 

Theologen feiner Zeit und war, wie man 

nadmals und no) Heute zu fagen pflegt, 

ein „Zofephiner”. Die erfle ber vorge 
nannten Differtationen war bem berühm- 
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ten Brofeffor Zof. Val. Eybel [Bb. IV, 
©. 118], bie zweite bem geiftvollen Abte 
Kranz Stephan Rautenfiraud ge 
widmet. 


Weldlich (Sdriſtoph), Biogtaphiſche Rachtih · 
ten von jedtlebenden Rechtegelehrten (Halle 
1781 u. f., Schmetfhte). vd. TIL, ©. 
Meufel (Jobann Georg), eriton der vom 
Jahre 1750 bis 1800 verflorbenen teutfchen 
Sriffteler (Reipslg 1806, Gerh. Bieifche, 
@.) ©. VI, ©.406. — (Te Luca) Das 
gelehrte Defterreih. Gin Berfuch (Win 1776, 
Sbelen’ihe Schritten, .) I. Bd6. 1. Etud, 
©... 






KRaluza, Auguſtin (Schulmann und 
Raturforfcer, geb. zu Rauthen bei 
Zroppau in Defierreichiſch · Schleſien 
28. Auguſt 1776, gef. zu Rafſidel 
in Preußiſch · Schleſien 3.4. December 
1838). Der Sohn eines Viehhaͤndlers, 
der bis zum neunten Jahre nur dem 
ſladiſchen Dialect feiner Heimat ſprach 
und erſt auf der Schule zu Hrabin in 
Defterreichiſch · Schle ſien bie deutſche Spra · 
he erlernte. Indem er fpäter ein Mofter- 
gymnaſtum unb 1790 die Schulen zu 
Leobfhüg beſuchte, begab er fi 1792 
nad) Breslau, wo er bie Theologie 
ſtuditte und 4798 beendete. Ginige Zeit 
verfah er nun bie Geelforge, dann murbe 
er Hofmeifter bei bem Grafen Gebl. 
nigfy zu Geppersborf. Auf biefem 
Poſten erregte er bie Aufmerkſamkeit 
ber bamaligen höchften Schulbehörbe in 
Schlefien, bie Ihn 1811 als Profeffor an 
das kath. Eymnaſtum nah Breslau 
berief. Während er ſelbſt als Lehrer eine 
erfprießfiche THätigkeit entfaltete, unter- 
ließ ex nicht feine eigene Bildung fortzue 
fegen und marb einer ber eiftigſten 
Squůler bes berühmten Raturphllofophen 
Steffens. ein Lieblingsgegenkand 
war bie Raturwiffenfhaft und er war in 
berfelben als Schriftfieller und Sammler 
thätig. So verdankt ihm das Breslauer 
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Gymnafium eine reiche Sammlung aus 
geftopfter Vögel und Gäugethiere, von 
Amphibien im Weingeiſt, von Inſecten. 
pröparirten Bifhen, Giern und Reftern, 
eine meift von ihm felbft gefammelte 
oryktognoſtiſche und ſchleſiſch · geologiſche 
Bolge von Mineralien. Im Unmuthe, 
bap feine wiebechoften hoͤhern Orts an- 
gebrachten Vorſtellungen, die mangel- 
haften naturwiſſenſchaftlichen Lehrmittel 
auf eine ben Bebürfniffen ber Zeit ent- 
ſprechende Weife zu ergänzen, unberüdfich- 
tigt Bfieben, gab er, da er mit fo lüden- 
haften Gehelfen feinen Unterricht nicht 
fruchtbringend zu machen im Stande war, 
1818 fein Lehramt auf und nahm eine 
Pfarre zu Raſſidel an, welche ihm bie 
geäflih Sebiniptg'fhe Familie ange- 
tragen hatte. 16 Jahre verfah er bort 
bie Seelſotge, bie. Raturwiffenfchaft war 
ihm durch das Mißlingen feiner Lieblings · 
‚pläne gany verleidet worden. 8. hat fol- 
gende Werte Herausgegeben: „Ornibelagia 
Bilea⸗ca oder huryer Zeitfaden yum Orbrandge 
heim Auterridt über die schlesischen 
(Breslau 1814, kl. 8° 
Hisce Beschreibung der schlesischen 
und Ficche“ (ebd. 1815, kl. 8 
are Besreibung der schlesischen Si 
tiere” (ebd. 1815, M. 8%); — „Meber- 
aicht der Minrralien Siplesiens and Glatz nebst 
Ayren Sendarten and vielen uenen Wöhenmessun- 
gen auf 3 Marten dargestellt” (Breslau 1818, 
8%). &. ſtarb im Alter von 60 Jahren; 
mehrere wohlthätige Stiftungen fihern 
feinem Namen ein bleibendes Andenken, 
Rowad (Karl Gabriel), Sqhlefiſches Sarift- 

Reler-2eriton (Breslau 1838, Korn,8%.) 3. Heft, 

&.63.— Programm de6 Gpmnafiunıs zu 

Lrobfhüp vom Jahre 1837, &. 34: Retrolog. 


Kamarpt, Zofeph Wlafimil (Schrift- 
Reller, geb. zu Weledin in Böhmen 
am 21. Zänner 1797, geft. ben 19. März 
1833). Widmete fi nad. beendeten 















414 


| Wenzig (Sofepb). 





Aauauſ 


Schulen dem Studium ber Theologie, 
nad) beren Vollendung er in bie Ee- 
forge trat und zuerſt Caplan zu Tabor, 
dann Pfarrer zu Klokot mwurbe, als 
welcher er, erfl 37 Jahre alt, flarb. Et 
hat folgende Schriften Herausgegeben: 
„Smtiend bie“, d.i. Romifche Bedigte 
(Prag 1822, 120.) ; — „Cosks närodni 
düchownd piand“, d. i. Bohmiſche geif- 
liche Voltslieber 2 Theile (Prag 1831 
und 1832, 12%); — „Pomnenky aneb 
rfmowand propowädy näboiensi o 
maudrosti, Därek mild mlädekt“, b.i. 
BVergißmeinnicht ober gereimte Glaubens 
und Klugheltefprüge (Prag 1834, 8%, 
in 2. Auflage nach feinem Tode 1845, 
16°.). Viele feiner Dichtungen, als 

Satyren, Idyllen und andere Ipriihe 

Gedichte find in ben beften eechifden 

Blättern feiner Zeit, ale im „Wiastiil® 

in ber „Wöela®, d. i. bie Biene, im 

nWEneo“, d. I. ber Kranz, im „Üecho- 

slaw, in ben „Kwety®, b.1. Die Blüthen, 
in den „Rozmanitosti®, d. 1. Miscelen, 

im „Öasopis Sesk&ho Museum“ u. [m. 

Me Die oberwähnte Sammlung 

der geifllihen Volkslieder iſt jebenfals 

Kamaryt's Hauptwerk, 

Blide über das böhmife 
Wolf und feine Gefchichte und Literatur (ei 
sig 1855, Briedt. Brandfielter, 8.) 6.138. — 
Josefa Jungınamna historie Iiteralary 
öeuk6 (Prag 1849, Lex. 8.) Druhd wydäni 
8.577. — Gin Bruder des Jofepb Bla 
Rimit, nämlid Franz Dobromil Kamı 
zpt, IR gleichfalß Geelforger und hat dat 
Andachtsbudi: „Swatodennf pofidek“, d.i 
Relhe det Tagesbriligen (Brag 1833, neu Yal. 
1839), eine Ueberfepung aus dem Dratider, 
beraußgegeben. 

Ei .... (Stilltebenmaler, 
lebte um bie Mitte des 18. Jahrhunderts). 
Diefen in feinem Bade ausgezeichneten 
Künftler erwähnt nicht Ragler, ug. meber 
in feinem „KRünftler-2erifon® noch in fi 
nen „Ronogrammiften*, nicht Müller 
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Munzinger lerikaliſches Wert: „Die 
Künftler aller Zeiten und Bölfer* und 
aud nit Tfchiſ Hka in feinem „Runft 
und Alterthum im öͤſterreichiſchen Kaifer- 
ſtaate“. Ramauf lebte in Prefburg und 
Ballus gebenkt feiner als eines „glüd- 
lichen Nachahmers der Ratur In flilfte- 
henden Sachen, als Dbſt: Bruchtlüden, 
beſonders Trauben, bie auf feinen @emäl- 
den der Ratur täuſchend nachgemacht 
find“, die er aber auch auf den reben- 
reichen Hügeln ber Umgegenb von Preb- 
burg zu Rubiren Gelegenheit genug Hatte. 
X. malte auch Porträte und war fehr 
glüdlich im Treffen. Go ift z. B. das von 
dem berühmten Kupferftedher Haid aus- 
geführte Porträt des Arztes Andreas 
Hermann [Bb. VII, ©. 378] nad 
einem Bemälde von Kamauf gearbei- 
tet. Der tüchtige Porträtmaler Daniel 
Schmidely war fein Schüler. Schlieh- 
lich fei Hier bemerft, daß dieſes Lexikon 
auch ſchon eines Gamauf, ber gleichſalls 
in Ungarn (und zwar zu Güns) geboren 
mar, und ale Raturforfcher Mehreres 
gefeiftet, im V. Bande, Geite 79, ge- 
dacht Hat. 

Ballus (Paul von), Prebburg und feine Uni 
gebungen (Brehburg 1823, 9. Schwaiger und 
3. andes, #) ©. 187. 

Knmenidy, Kranz Alois, ſiehe: 
Bacef, Kranz. 

Ramiehsti, Mathias (Ton dichter, 
geb. zu Debenburg in Ungarn 13. De · 
tober 1734, gefl. zu warſchau 25. Zän- 
ner1821). Von ſlovakiſchen Eltetn, zeigte 
er früh ein großes Talent für die Mufit 
unb ba ®raf Henkel, ber große Befigun- 
gen in feinem @eburtsorte befaß, eine 
Gapelle unterhielt, fand er bald Gelegen · 
heit, fein Xafent auszubilben. Später 
kam er nad) ®ien, mo er ſich weiter in 
feiner Kunſt vervolltommnete. Längere 
Zeit befoßte er fih nut mit bem Unter- 
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richtettheilen im Planofplel, und ba er 
ſich als Lehrer einen guten Huf begrünbet 
hatte, erhielt er einen Antrag nach War- 
ſchau, den er auch annahm. Dort lebte 
er and) einzig feinem Berufe. 416 aber 
im Jahre 1776 der König gleich ben 
Deutfchen , Italienern, Ftanzoſen, bie 
eine nationale Oper befaßen, auch eine 
‚polnifche Oper zu haben wünſchte, und 
von bem Abb6 Boh omolec verlangte, 
ex möchte eine folche ſchreiben, bichtete 
biefer ben Xert zu ber Oper „Nedas 
usscaedliwiona“, d. i. Das beglüdte Un- 
glül, und 8. fchrieb aus eigenem Antriebe 
bie Rufit dazu. Die Operette fam nun 
aub 1778 zur Aufführung und gefiel 
ſeht; · es if alfo dieß bie erſte polnifge 
Dper und Kamieristi bemgufolge ber 
Bater dieſer Kunſtrichtung in Polen. 
Später ſchtieb er noch mehrere andere 
Opetn, u.3. „Zoska® ober „winjskis ea- 
loty“, b.i. Reiben auf bem Lande (1779); 
— „Prostota szcagdlioa, d.1. Die glüd- 
liche Ginfalt; — „Balik gospodarski“, 
Der ländliche Ball; — „Slowikt, d. i. 
Die Nachtigal — und „Tradyeya salat- 
wiona“, b.1.bieerfeidhterte Ueberfieferung; 
auch zu zei beutfchen Opern componirte 
er bie Mufit, u. z. zu „Sulten Wanyan“, 
anlãßlich welcher mar aus 2.'6 eigenen 
Auſzelchnungen erfährt, baf unter dem 
Sultan Wampun ber König von Preußen 
tarifict war; die zweite deutſche Oper 
Rs heißt aber: „Arten und Antoinette”, 
Noch fehrleb K. mehrere Meffen, Offer 
torien, Bolonaifen und zur Ginweihungs- 
feier ber Reiterflatue bes Könige Zo- 
hann III. Soblesti im Jahre 1792 
eine Gantate, bie öfters aufgeführt 
murbe unb wofür ihn un feinen Sohn, 
der das Titelblatt bes Wihmungserer 
plars gefehrieben , der König Stani 
laus Auguft fürſtlich belohnte. Ka 
miens ei, ber in Warfpau feine zweite 
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Heimat gefunden unb fi) dort auch 
verheitathet hatte, erreichte das Hohe 
Alter von 87 Jahren und liegt 
dafelbft auf dem Powezkowseki ſchen 
driedhofe beftattet, wo ihm feine über- 
lebende Gattin einen Dentflein hatte 
fepen faflen. Die Gompofitionen R.'s 
find einfach, lieblich und fehr melodiös. 
Sie waren zu feiner Zeit fehr beliebt, unb 
feine Bolonalfen zählten zu ben Lieblings · 
compofitionen ber polnifhen Nation. 
Bemerkenswerth erfheint es, daß nicht 
Gerber weder in ſeinem alten noch 
neuen, Lexikon der Tonfünfller” und auch 
das neueſte von Schladebach begon · 
nene und von Bernsdorff fortgefepte 
„Univerfal-Seriton der Tontunft“ feiner 
gebenten; nur ®aßner wibmet ihm eine 
furge Erinnerung von zwei Bellen, wohl 
etwas zu wenig für ben eigentlichen Ur- 
heber der nationalen polniſchen Oper. 


Kamireki (Julian Aleksander), Matoryaly do 
wnonografil I historyi rodzin Kamieriskich 
1 Kamtäskieh, herby kolorowane, portrety 
ere. ote., d. i. Materialien zu einer Mono- 
grapbie und Gefhlchte der Veſchlechter Ra 
mienei und Kaminski, ihre colorirten Bap- 
pen, Porträte u. f. m. (Lemberg 18541836, 
Difoltäsfifche Drudtrei, .8%.) &.I, €. 97, 
133 u. 234 [biefe drei Mittheilungen ergänzen 
fid) wedhfelfeitig, die auf S. 234 If die aus 
führlicfte und berichtigt ale früberen abwei- 
enden Angaben feiner Geburt und feines 
Todes]. — Rozmalsoset, di. Mitcellen 
Materd. Beibfatt zur amtlichen polnifcpen Lem: 
berger Zeitung (Gazeta Iwowaks), 1821. €, 92. 
—Prayjaciel luda, d.i. Der Boltöfreund 
(Leszuo, [hm. 4%.) IV. Jadıg. (1837), ©. 162 
bis 164. — Biblioteka Warszawska, 
d. Warqauer Bibliothek (eine der Rorue 
des deux mondes ähnliche Monatigrift), 
Sabeg. 1854, vd. I, ©. 28. — Somihakt 
(Albert), Les musiciens polonals et nlaves 
anciens et moderues dietlonnalre blogra- 
"phique etc. ete. (Paris 1837, Adrien le 
Clere & Co., gr. 5%) p. 289. — Porträt, 
Mit der Unterfgrift: Macie) Kamladskl 
Plerwssy tworca Opery polskle) ur. 1734 
wmarı 1823 (b. i. Matplas Kamiensti, der 
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erfte Begründer der polatſchen Oper, geb. 1734, 
gef. 1821), (ih. @. Blotnici (Bemberg 1855, 
Stauropigniantfche Druderel, fl. @., and in 
Zu. U. Kamtästi's Wert „Materyahyt. 
— Graddenimal. Der Denfftein auf dem Bo 
weitowetiſchen Briebhofe anf R.'6 Grabe tige 
folgende Infheift: Ta spoczywaje zwlokl! 
Macleja Kamlüskiego | Ktöry zyjae is 
bilzko 87 | zakoficzyt £ycie dnia 23 Styenla 
#821 r. | Pozontala po mim wäona | pro 
© westchnienie do Boge. D. i. Hi ralı 
die Gebeine des Mathlas Kamiästi, dr 
mabegu 87 Jahre lebte und am 25. Jana 
1824 fein Dafein beichlob. Die zurädgehlie 
bene Witte bittet um ein Gebet zu Gott 
[Auf dem Grabſtein · IR fein Rame Imig fe 
miA6l angegeben, dennerbeißt Ramiensti 
und ſchrieb ih auch immer felbft fo.) — Rr6 
find erwähneneiwertb: Anton Kamiessti, 
Rehrer (oder wie es dort beibt: Golabe 
vator) am Ldetam zu Gt. Auna in Sraten; 
ex trug Im Jabre 1848 im der erfien und ame 
ten Glaffe die polaiſche Sprache vor, fpätt, 
wie eb fheint, wurde er Bibliothekar dei 
Grafen Peter Mosspästi in Kratau & 
hat durch den Drud veröffentlicht: „Nankije- 
uyka polsklogo cagä6 Imst, d. {. Umterriht 
{m ber polntfen Sprache. 1. Theil (Aratan 
1858, 8%.) und „Stowo 0 wychowanlu dzieci“, 
d. 1. Gin Wort über bie Erziehung der Kinder 
(Warigau 1837, 120.). (Kamikekt (Fat. 
Aleke.), Materyaly do monografi | histo- 
ryi rodsin Kamiefiskich i Kamläskich 
etc. (mie oben). ®o. IT, S. 15, 785.315] 
— Zhaddäus Mlerins 8. war Haupimar 
im ehemaligen lithauifchen Armeccorps, Dana 
Kanzleidtrector des Krafauer Verwaltungk 
amtes und ein frudhtbarer @elegenpeitäbidier. 
Diele feiner Dichtungen zäplt Jul. Mrz. 8: 
miästi in dem oben citirten „Materyalz“ 
@. 99) und Im Anhanse zum 1. Bade 
&. 9) auf. — Gin Walentin 8. ig. m 
Wanlew in der Gdelmfden Didseie 170, 
we. zu Rrafau 11. Bebruar 1781) war viann 
und verfah al folder das Lehramt in den 
unteren Schulen feine® Ordens; dann ia It 
Doilofopbie und Theologie. Zum Zaber mi 
tam er als Graminator in daß Klofter zu Ko 
Rau, und bat fi um die Ausfpmäcung drr 
dortigen Viariſtentirche ein micht gerinart 
Werbienft erworben. Gr mar eim geichet 
Mönd und feine Rede auf den h. Themes 
von Yquino iſt zu Warſchas (1738, Fol.) in 
Drude erfhienen. [Kamikskt (Jul. Ale. 
Materyaly, ®b.1, ©. 33.) — Gin Bine 
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. ift ela polmifcher Voet. der zu Anfang dieſes 
Zaprhunderts in Lemberg lebte und folgende 
Werte berausgab: „Bajkl®, d. 1. dabein 
(2emberg 1812, 80.) und „Ga). Poema orygi- 
nalne w pigelu pleulach®, d. ¶ Der Hain, 
Driginalgedit in 3 Befängen (Lemberg 1809, 
4). (Kamihskt, 1. c., &. 1, ©. 101 und 176; 
©. IT, 6.83) 


Kamiäsfi, Johaun Repomuf (bra- 
matiſcher polnifher Dichter, geb. zu 
Rutkorz, einem Dörfhen, fünf Mellen 
von Lemberg entfernt, am 27. October 
1777, gef. zu Lemberg, am 5. Jänner 
1855). Seine erfle Bildung erhielt er im 
Haufe feiner Eltern, ſchlichter polniſcher 
Edelleute, fpäter in Lemberg, wo er bie 
Philoſophie beendete und zugleich bie 
deutſche Sprache erlernte, beren Kenntniß 
ihm In der dolge fo fehr zu Statten fam. 
Schon Im Zahre 1795 begann K., ange- 
tegt durch bie dramatiſchen Vorftellungen 
Boguftamsti's, ber mit Kaminski 
zugleich als ber Begründer der polnifchen 
Bühne betrachtet werben muß, ſich mit 
bromatifcpen Arbeiten zu befchäftigen. Im 
Jahre 1798 hatte er Boguftamsti 
mehte aus bem Deutſchen unb Stalieni- 
ſchen bearbeitete Theaterſtücke, als: „Ber 
Bar Dianens! ; — „Die Bene wor der 
— ‚Bir Einsiehler des Waldes überreicht, 
welche auch zur Aufführung kamen. Als 
Boguftamsfi Lemberg verließ, ver- 
einigte X. mehrere feiner Breunbe unb 
organificte mit beren Hilfe ein Dilettanten- 
Theater, welches allgemein Beifall fand. 
Da brannte eines Tages ein geoßer Theil 
der Ktakauer Vorſtadt in Lemberg ab. Ka · 
midsti gerieth nun auf bie Idee, durch 
feine Vorſtellungen ben Verunglückten zu 
helfen. Bisher hatten er und feine Breunbe 
im Gaale eines dem Lanbrathe Wro- 
nowori gehörigen Haufes unentgeltlich 
gefpielt; zum wohlthätigen Zwecke mie- 
teten fie num das fläbtifche Theater, 
ließen ben Gintritt bezahlen und wibme- 

9. Wuridacı, biogr. Seriton. X. 
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ten ben Ertrag ben durch das euer Ber- 
unglüdten. Diefe Vorftellungen hatten 
durch mehrere Monate gebauert, fehr 
gefallen und waren fo zu fagen bie 
Pflanzfcule ber heutigen polnifchen 
Bühne in Seınberg. As es aber Im Jahre 
1804 einem deutſchen Director gelang, 
bie polniſche Bühne in Lemberg zu unter 
drüdten, verließ Kaminski Lemberg und 
begab ſich zuerfi, von einigen Mitgliebern 
feiner Dilettantenbühne begleitet, nach 
Dubno zum Fürften Zub omirski, wo er 
einige Seit fpielte, worauf er mehrere 
Städte im heutigen Ruffifh-Bolen, fpäter 
Kiew, zulept Odeſſa befuchte, in welch let · 
terer Stadt er durch drei Jahre blieb, des 
befonderen Echupes bes Herzogs von 
Ridhelleu, bamaligen Gouverneurs 
von Dbeffa, ſich erfreuend. Diefe Zeit 
hatte X. benügt, um feine Gefellfhaft 
tüchtig auszubilden, unb nun fehrte er 
mit berfelben nach 2emberg zurüd. Dort 
verfuchte er mum wieder eine polnifche 
Bühne zu begründen; aber es galt große 
Schwierigkeiten zu überwinden. Gnt- 
mutbigt, Hatte 8. bie Gtabt bereits ver- 
laſſen, fehrte aber wieder zurüd und 
brachte endlich fiegreich fein Vorhaben zur 
Ausführung. Et hatte nämlich bei ber 
Unwefenheit Gr. Mojeflät des Raifers 
Sranz im Lemberg, im Jahre 1817, 
die Vergünftigung erwirkt, daß bas pol- 
niſche Xheater bafelbft zu einem bfel- 
benben erhoben wurbe. Bis zum Jahre 
4841, In welden (am 48. MRän) 
das Theater In bie Leitung bes Bra- 
fen Skarbet überging, führte K. bie 
Direction bes polnifhen Theaters, mel- 
des er zur Bedeutung einer Ratlonal- 
bühne erſten Ranges gebracht Hatte. 
Cine Reihe von Künftfern Hatte er ge- 
wonnen unb gebifbet, welche in ber 
Geſchichte bes polnifhen Theaters eine 
glängenbe Role fpielen, fo. 1811 den 
. Juli 1863.) 27 
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Schauſpieler Benza und feine Frau, im 
namlichen Fahre den berühmten Komiter 
Romatomsti unb den Helbenfpieler 
Smohomsti, 1815 Kranz Blotnidi 
(gef. 1852), dann Starzemsti und 
zufeßt, 1821, Leon Rubkiewicz. Eben 
bürtig diefen Künftlern waren bie Brauen: 
Thecla Koſtrzewsoki (fpäter Nowa · 
kowstrs Frau), Amalia Rutkowota 
(Mäter Starzemsti’s Frau), Anna 
Salomwa, Theophila Mareda (fpäter 
NRubkiewicz Brau), melde Alle, fo 
fange Kaminski Director war, eine 
Geſellſchaft bildeten und bie Lemberger 
polnifhe Bühne zu einer Bedeutung 
brachten, wie eine ſolche nur das Wiener 
Burgtheater gegenüber den anberen 
Bühnen Deutſchlands befipt. Kaminski 
ſelbſt war auch Darfteller, aber ein beſſe · 
rer Director und Lehrer. obgleich er 
mehrere gang freffliche Rollen ſpielte. 
Während feiner ZUjährigen Leitung be- 
ſuchte er mit feiner Geſellſchaft einmal 
Rratau (1820), einmal Ramieniec po- 
dolsti (1822), zweimal Warſchau, mo er 
große Triumphe felerte. Ws Im Jahre 
1841 Graf Skarbek bie Leitung bes 
Theaters, fo bes beutfchen wie des pol- 
nifhen übernahm, 30g fi K., jedoch nur 
auf kurze Zeit, zurütt, benn ſchon 1848 
ging bie polniſche Bühne wieder in feine 
Seitung über. Run behielt er fie bis zum 
Jahre 1848, in welchem er fle ganz nie- 
derlegte. Kaminski erhielt eine Penſion 
von 800 fl. und eine Benefiz-Borftelung 
mit der Verpflichtung, jährlich ſechs Städte 
für die Bühne zu überfepen und über bie 
Reinheit ber Sprache zu mathen. Beinahe 
ein Jahrzehend lebte X. im Muhegenuffe 
feiner Benfion, geiſtig ununterbrochen bie 
zut fepten Gtunbe thätig, bis Ihn endlich 
der Tob im Alter von 78 Jahren und 
nad) einer GOjährigen erfprießlichen Wirt. 
famteit Heimfuchte. Dieß in den fürzeften 
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uUmriſſen bie Biographie des Xheater- 
directors. Wie als ſolcher entwidelte 8. 
als Schriftfteller nach den verfhiebenften 
Richtungen als Poet, Erzähler, Ueber- 
feher, Sprachforſcher eine inhaltvolle Thü- 
tigfeit unb bifbete ein Bierteljahrhunbert, 
1816—1840, die Seele ja ben Witte. 
punct ber literariſchen Beſtrebungen der 
Bolen in Lemberg, ja in Galizien über 
haupt. Die Schriften, welche K. in ron 
togifher dolge felöfftändig hat erſche · 
nen faffen, find: „Balady i pieini Fry- 
deryka Saylera*, d. i. Ballaben und 
Gedichte von Friedrich Schillet (Wien 
1820), mit gegenüberftehendem beutfhen 
Kerte; — „Zabobon eayli Krakowiacy 
® Göralo*, d. i. Die Krakowiaken und 
oralen (Lemberg 1821), ein dreiackiget 
Eingfpiel, welches zu ben beliebtehen 
Volksftũcken der polnifhen Bühne zählt 
unb den gmeiten hell zu Bogu- 
ftamsti's „Zabobon“ bildet; — „- 
neiy®, d. i. Gomette (Lemberg 1817) 
mahre Mufterflüde des Mhytämus und 
feltener @ebanfenfülle, — „Praeklady i 
wlotne wiersse“, b. 1. Ueberfepungn 
unb flüchtige Verſe (ebd. 1828); — 
mLekars swajego homoru. Trageiye 
w pipciu aktach » duiel don Pedra 
Calderona de la Barca praerobiona", 
d. i. Der opt feiner eigenen Chr. 
Tragöble nah dem Gpanifchen des 
Galderon de fa Barca (ebd. 1827) 
das erfle Gtüd Calderon's, meldes in 
die poiniſche Siteratur durch 8.6 herr- 
liche Ueberfegung eingeführt wurde; — 
„Haliesanka cayli sbiör mowsgch 
wierssy Jana Nep. Kaminskiego*, b.i. 
Die Haliczanin oder Sammlung neuerer 
Gedichte J. R. Rs (ebb. 1835); — 
mWallenstein. Pocmati dramatycay 
Fryderyka Seyllera“. 2Tomi (ebb.1837). 
enthält die umübertroffene Ueberfepung 
der ganzen Trilogie Sgillers; — 
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„Pan Piotr » Podlasia. Preypadek na| d.i. Krähmintelei und ber dortſchritt ber 


odpuleie“, b. i. Herr Peter aus Pob- 
ladien. Gin Bafhingsküd (Lemberg 
1848, mit Illuſtrationen), ein Gedicht; 
— „Dussa uwasana jako myel slowo i 
zmak. Psychologicsno - etymologie-ne 
Poszukiwanie*, d. i. Die Geele betrachtet 
als Gedanke, Wort und Zeichen. Gine 
pſychologiſch · etymologiſche Unterfuhung 
(eöb. 1851). Von den in Seitferiften 
unb Jahrbücyern zerfireut gebrudten be- 
deutenberen Abhandlungen find anzu- 
führen im „Hallezanin®, 8b. I: „Cay 
jezyk nasz jest filozoficzny ?“ b. i. If 
ber Geiſt unferer (ber polnifchen) Sprache 
philoſophiſch? — im Bbe. II: „Wywöd 
Alosoficanofel naszego jerykat, b. 1. 
Vhiloſophiſche Ausführung unferer Gpra- 
che, und „Mysli o umniotwie dramaticz- 
nym®, d. i. Gedanfen über bie Schau- 
fpieltunbe (unter diefem umniotwo ver- 
fand K. die Gefammtwiflenfhaft ber 
Dramatil, alfo etwa das, was wir unter 
Dramaturgie verfiehen). Ueberdieß rebi- 
girte 2. vom Jahre 1827 bie 1834 die 
gemmberger polnifche Beitung (Gazeta 
Iwowska) mit ber Unterhaftungsbeilage 
bie Miscellen (Rozmaitosei). Ungleich 
größer aber if die Zahl feiner unge 
brudten, meift dramatiſchen Arbeiten, 
teils Originalien, thells Ueberfegungen, 
melde in ber That ben Wunſch nah 
einer gut redigitten Ausgabe feiner 
Werke (natürlich mit Ausſchluß aller jener 
für bie Bebürfniffe feiner Bühne bear 
beiteten Gtüde, bei welchen ber Werth 
einer geiftvollen Ueberfegung megfällt) 
tege machen. Bon feinen ungebrudten 
Berten find anzuführen die Driginal- 
Rüde: „Szlachta ozynszowa“, b. 1. Der 
Binsabel; — „Zärajoa kraju®, d. i. Der 
Lanbesverräther;, — „Skalmierzanki*, 
d. 1. Die Mädchen von Skalmierz; — 
„Starowieszosysena | postep caasu®, 


Seit; — „Kosynier*, d. i. Der Gen- 
fenmann; — „Twardowski na Krze- 
mionkacht, b. I. Twardoweti auf Krze- 
mionfa; — „Listopad*, b. 1. Der Ro- 
venber; — „Hajdamaoy na Ukrainie®, 
d. i. Die Hajdamaken in ber Ukraine; von 
feinen durch Ihre Schönheit und Sorgfalt 
hervorragenden Ueberfepungen, bie Dra- 
men Schillers; barunter außer bem 
erwähnten Wallenſtein: „Don Garlos*, 
wovon mehrere Fragmente aud) gedruct 
erſchienen find; „Die Jungfrau von Dr- 
feans*, „Die Räuber", „Maria Stuart“; 
bie Dramen Shafefpeare's: „König 
2ear*, „Goriofan“ und „Hamlet"; aus 
dem Spanifchen von Moreto: „Donna 
Diana®, von Galberon: „Das laute 
Geheimniß“; aus dem Deutfchen von 
Hebbel: „Zubith*, von Deinharb- 
fein: „Garrik in Briſtol“; aus bem 
Brangöfifhen aber größere unb Meinere, 
weit über ein halbes Hundert. Wenn wir 
das Vorſtehende zufammenfaflen, fo 
muß eine folde vieffeitige Thätigfeit 
unfer Staunen erregen und bieß um fo 
mehr, als dieß Alles ein Privatmann 
that, ohne von Jemand unterſtüht zu 
fein, ja ber vielmehr durch Gorgen, 
Kümmerniffe und Wiebermärtigkeiten 
aller Urt gebrüdt unb gefört und nur 
durch Energie, Ausdauer, eifernen Bleib 
geleitet und durch das eble Gelbfiver- 
trauen wahren Xalentes und fittlicher 
Gediegenheit geiftig gefbrbert und be- 
fohnt war. — Bon feinen Kindern wib- 
mete ſich der jüngfle Sohn, Sieczyſlaw, 
ber Kunft und zwar dem Befange. Gr 
erhielt den Unterrichtvon Romatomsti, 
einem ber trefflichften Mitglieder des Lem. 
berger polnifchen Theaters. Im Jahre 
1856 fang M. auf feiner Reife nad 
Bien, wo er fid welter auszubilben 
im Sinne hatte, in einem Concert, in 
27* 
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Stanlslawow und gefiel fehr. Im Jahre 
1862 im April fang ein Kaminski im 
Softheater in ber Rolle des Raoul in 
den Hugenotten, ohne zu gefallen. Biel- 
leicht if es berfelbe. 


1. Bavifcge Ouchen. Kamikskt (Julian „Uek- 
tander), Materyaiy do monografl i hi- 
storyl rodzin Kamleiskich I Kamläskich 
etc., d. i. Materialien zur Monographie und 
Befhichte der Gefchlehter Ramiessti und 
Kamiästi (Lemberg 181-1856, Difolid- 
flilhe Druderei, ti. se) ®o. I, &. 80, 129, 
A73—173, 177190 und 193200 [ausführ: 
liche titerorifcheteitüiche Skigge von Go. Dem 
bowstil, ©. 284 [Rachträge]; ®b. IT, 
©. 27 und ©. 79 [Rahträge]; ®&b. T, &.206 
{über feinen Sohn Miecapstam]. — No- 
winy, d.L Reuigteiten (ein Lemberger Blatt), 
Ar. 4, ©.25 und 32, und Ar. 5, ©.40. — 
Wöyeieki (K. WI.), Historya literatur 
polskle) w zarysach,, b. 1. Gefhichte ber 
polnifchen Literatur in Umriifen (Warfdau 
1846, Eennewald, 8%.) 8b. 1, &.325; ED. IV, 
©. 28. — Przoglgä naukowy, d. l. 
iterarifhe Umfchau (Warfchauer Blatt). Jadr- 
gang 1842, ®b. II, ©. 863-870; Bd. IV, 
©. 171-1379; und ©. 1al-iem, — 
Ozas, d. i. Die Zeit (Rratauer politiſches 
Blatt), 1855, Rr. 13 und 40. — Dziennik 
Polakt, d.i. Polntfcpes Tageblatt (Remberg, 
Bol.) 1861, Rr. 37. — Postgp, d. 1. Der 
doriſchtitt (Wiener Blatt, vedig. von D fie di), 
1861, Rr. 5 [mit 8.6 Port in © 
f&nitt]. — Sowinskt (Albert), Les muslelons 

. (Paris 1857, Adrien Le Clere 
& Co., gr. 8%.) p. 298-200. 

1. Bentsige Guchen. Defterreihifhe Blät 
ter für Ziteratur und Kunf (Beilage zur amt, 
lien Wiener Zeitung) 1855, Nr. 6, ©. 8: 
„Biographifhe Gkige" von RK... — 
Biener Zeitung 1861, Wr. 98, S. 1545. 
— Donau (Wiener polttifhes Blatt, 4.) 
1855 , Beilage zu Rr. 37. — Reue Beit 
(Olmüger polit. Blatt), VLIT. Jahrg. (1855), 
Mr. 10, — Monatfärift für Theater und 
Mufit. Herausgegeben von Zofep Klemm 
(Wien , 4%) I. Jahrg. (1885), ©. 310. — 
Wanderer (Mirner polit. lat) 1851, 
Rr. 51. — Die Zeit (Berliner pofit. Blatt) 
1855, Rr. 16, 

MI. Yorträte. Huber dem im Postgp im Holz. 
ſchnitte ausgeführten und ziemlich ähnlichen 
find erſchienen · 1) Im Hallozanta (einem in 
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Lenibeta 1530 herausgegebenen Mbum) eine 
Lithographie im 2. Bande. — 2) Mit dem Bach: 
mite feiner Unterfchrift mach einer Bhotograptie 
von Jona) Stab, auf Gtein grjeichne 
gt Tepa, nicht wie es im Heipmann'icen 
Vorträt-Gatalog ©. 136 heißt: vom Zeeppa 
Eemberg 1835). — 3) Mit dem Facfimile feiner 
Unterförift: fh. von Marcel Masztomsti 
düthoge. Analt von WM. Jabtossi in Lem 
serg). 

IV. Urber fein Denkmal, Cin foldırs wurde im 
Zabte 1861 beantragt und find bis dabin 760 A. 
an Beiträgen eingelangt; jedoch wurde die 
Summe zur Ausführung eines des Dichters 
woürbigen Denfmalß für zu Mein befunben und 
vor der Hand zu Ausführung eines entipr 
Genderen und Beiſchaffung der erforderlichen 
Sefomittel die Bildung eines eigenen Gomi- 
t6'6 beantragt. Was weiter gefcheben, if nicht 
bekannt. 

V. Gedichte auf 4. Deren find mehrere in deut 
ſcher und polnifcher Sprache noch zu Sebjeitra 
des Dichters. wie auch bei der Racıricht 
feinem Tode erfhienen. Don den beutfce 
anzufübren: „Sopreffengmeig am Grade La 
min6tl’6" von Dr. 8. £. Romotan, wi: 
&r6 von Etanislaus Ifidor Krmszemetiit 
ins Volniſche überfeht worden. 

VI. Jar Tharatieriain Anmtäskl's als Plcerir, 
Pichter und Wederfeer. As Director wart. 
der Schöpfer, die Setle der Lemberger polnie 
ſchen Bühne; er fpielte ſelbſt, wenn auch felten, 
bis zum Jahre 1845, er fchrieb Dramen oder 
überfepte deren aus anderen Gprachen; den 
nunterricht und die Heranbildung der Eau 
fpieler betrieb er eifrig umd idete diefe (ment 
Aufgabe mit glängenbem Grfolge. Die Kory 
phäen der Leniberger Bühne erſten Ranges 
haben ſich theiis mit ihm, theil® umter feiner 
Zeitung herangebilbet; febft Damwifon er 
bört zu feinen Schülern und verbantt ihm einen 
großen Theil feiner fünftferifen Ausbinung. 
Als Driglnaldighter (huf X. in feinen Dramen 
mande voltetpämlice Typen ; mit feinen 
Boltsftäden, wie „Die Kratauer und bie &- 

‚Die Mädchen von Stalmierz“, „Twar 

‚Der Genfenmann“, „Der Binsetel, 

„Der Sandeöverrätger" u. a, hat er nicht 

wenig zur Grroedung nationalen Veites und 

einer eblen fittlichen Richtung beigetragen; 
fein Humor If kotlich feine Gprade iddn 
und bochpoetifd und feine Dicptungen bleiben 
ein edler Gap der polnifden Literatur. 

Ebenſo groß, mo nicht aröber, find feine Ber 

diente als Ucberfeer. Gr hat das poinifde 
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Bolt mit der dramatifchen Lileratut aller 

Völter, befonders aber mit ben beutfchen Mei- 

Rerftüden befannt gemacht; feine heberſedung 

des „Hamlet“ und „Rönig Lrar“, des „Wallen- 

Rein" und „Don Carlos“ find wahre Meifer: 

erden der polnifden Literatur. 
Bie er diefe Werte feinem Volfe mundgerecht 
du madyen verflanden, darüber gebt im Wolfe 
folgende Anecote: Ein galigifger Edelmann 
mohnte der Mufführung des Wallenftein in 
deuſchet Sprache bei. Da rief er zu Ende 
aub: „Bel Gott, diefer Schiffer hat unfern 
Kamiristi fehr vortrefflich überfept". Ra 
minßßi mar ein wahrer Gprachgelehrter; er 
vertiefte fi in den Geiſt feiner Sprache und 
made jahrelange Gtubien, welche er aud, 
wenngleich nur in Bragmenten, veröffentlichte, 
und welche Belege feinet philoſophiſchen Bei» 
Res und feiner gründlichen Borfhungen find. 
Kamiästls Berbienfte In fa allen Zweigen 
ber geiftigen Tpätigteit find groß und nachdel . 
tig, nach verſchiedenen Richtungen wirkte er 
antegend, ermedend, befruchtend. Ms Menſch 
allem Gigennupe fremd, mar er bochseachtet. 
das Grgebnip feines Sojährigen Muhewaltens 
war ein fehr Rärgliches, fo bap er Im Alter faft 
Mangel litt, und nur die Begeifterung feine 
Volkes bereitete ihın einen Leichenzus. wie er 
feit Meufgpengebenten in Lemberg nicht gefehen 
murbe. 

Kaminski, Zulian Alegander(S hrift- 
Reller, geb. zu Tarnamarz im Kö- 
nigteiche Polen 8. März 1805, gefl. zu 
Lemberg 18. Bebruar 1860). Polni- 
ſcher Sbelmannsfohn, fam er in jungen 
Jahren nach Lemberg, wo er balb an 
der Dſſolinoki'ſchen Bibliothek eine 
Anftellung fand und an berfelben bis zu 
feinem Tobe eine von Kennern bes Biblio- 
theßögefchäftes ehrenvol gemürbigteXhä- 
tigkeit entfaltete. Nahezu 30 Jahre war 
er am berfelben bebienftet, hatte alfo alle 
Phafen biefes fhönen und großartigen 
Inſtitutes erlebt und fich bei den verfchle- 
denen Arbeiten perfönlidy betheiligt; zu- 
Teßt bekleidete er bie Stelle eines Scriptors 
und Archivars an ber genannten Anſtalt, 
beren Inventar er eigenhändig in vier 
mäghtigen ®olianten niebergeferieben 
hat. Auch auf literarifhem Gebiete war 
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R., wenngleld ohne nachhaltige Erfolge, 
wirtfam. Seine Schriften find mit Ueber- 
gehung einiger Gelegenheitsdichtungen: 
„Modlitwy i rosmyilanie poboäne w 
Prawdsiwym duchu i pokorss chrze- 
deianskigj“, b. I. Gebete und andãchtige 
Betrachtungen in wahren @eifte und 
chrilichet Demuth (Lemberg 1834, 
12%); — „Kochany bracissek. Bier. 
wotna frasska ae dpieuwkami wo 1 akoist, 
d. 1. Das geliebte Brüberchen. Original. 
Poſſe mit Geſang in 1 Acte (ebd. 1834, 
120); — „Smieszek*, d. i. Der Poffen · 
teißer (ebb. 1834), ein humoriſtiſches 
Zournal, von dem & Hefte herausgefom- 
men find; — „Poczet Migaat i kröldw 
Polskich“, d. i. Reihe ber Fuͤrſten und 
Könige Polens (ebb. 1835, 80.); — „Zie- 
mianin galieyjeki. Pismo pobwigcone 
‚gospodarst, krajowemut, b. 1. Der galle 
ziſche Landmann. Cine der heimifden 
Sanbwiethfhaft - gewidmete Zeitfeprift. 
4 Bbe. (Lemberg 1835-1837, 120, 
mit Abbildungen), — „Pismiennictwo 
‚polskie rolmieso-technologicane od roku 
1649 do 1836“, d. i. Polniſche Werke 
über Landwirthſchaft und Technit vom 
Zahre 1349 bis 1835 (Lemberg 1836, 
129), ein auf ®runblage ber Samm- 
Lungen des Offolidskifgen Inftitutes 
gut gearbeiteter Gpecialcatalog ; 
„Preyjaciel ludu. Pisemko dia ofwiaty 
i sabauy ludu wiejekiogos, d, I. Der 
Volksfreund. Gin Blätthen zur Belch- 
tung unb Unterhaltung des Sanbvoltes 
(Lemberg 1848, 40.), von biefem Blatte 
etſchienen nur 22 Nummern, — „Dom 
wig6ni stanu dnia 20 marca 1848“, 
b.i.Das Befangenhaus am 20. Märzi848 
(Lemberg 1848), Bebiht und das erfte 
ohne Genfur gedrudte Blatt in Lemberg; 
— „Erötki ryi 0 pierwotnem prawis 
narod6w 20 waglgdem na istotg rzpdu 
konstytucyinego dia Iudu*, b. i. Rutzer 
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Abriß des Naturrechts der Völker mit 
dem Hinblide auf das Worhandenfein 
einer conftitutionellen Berfaffung für das 
Bolt (Lemberg 1848, 80.); — „Mate- 
rialy do monografi i hystoryi rodein 
Kamienskich i Kaminskich“, d. 1. Ra- 
teriafien zur Monographie und Geſchichte 
der Geſchlechter Kamlenski und Kamirsfi 


(Gemberg 1884 u. f, mit Wappentafeln 


unb Porträten, 8%), von biefer für bie 


pofnifcpe Familiengeſchichte wertvollen |... 


Schrift find 2 Bande (leiber ber zweite 
duch 8.6 Tod unvollendet) erfdienen; 
der erſte Band (mit 2 Wappentafeln, 
9 lithogtaphitten Porteäten, 1 Bild und 
vielen genealogifhen Tabellen) befteht 
aus 19 Nummern (304 ©.) und einem 
reihen Materientegifter (118 S.); der 
2. Band (mit 3 Porteäten, 2 Tafeln 
Sacfimitien und 1 genealogiſchen Tafel) 
befieht aus 20 Nummern (320 S.), hat 
aber Beinen Inder. Bon biefem Werkchen 
veranftaltete K. nur eine Auflage von 
100 Eremplaren, von welchen er 84 felbft 
an alle Zene, wie fie in biefem Werte 
[®b. IL, ©. 142] verzeichnet fiehen, 
verſchickte; es iſt demnach ſelten; — 
nSkarbiee polski“, d. i. Das polniſche 
Schagtäflein. 3 Hefte (Lemberg 1839, 
80), aud durch feinen Tod unter- 
brochen; biefe periobifhe Schrift wäre 
bei nur einiger Bethelligung bes Publi. 
tums unb ber Gchriftfieller eine Bund- 
geube für die Gultur-, Literatur unb 
Kunſigeſchichte Baligiens geworben; — 
mPrzewodnik Lwowski“, b. ti. Der 
Bührer durch Lemberg (eib. 1861, mit 
Plan unb 12 Anfihten), kurz vor feinem 
Tode erfhienen. Auch überfepte K. aus 
dem Deutfchen des Theodor Torofie 
wiez und Heinrih Kratter bie Be 
reibung der Mineralquellen von 
Szczawnica unter dem Titel: „Wody 
mineralne asesawnickie w Galicyi 
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chemicznie rozebrane“ (ebd. 1842, mit 

1 Abbilbung, 8%) und Bumbinners 

Anmeifung zum Brennereibetriebe unter 

dem Titel: „Nauka gorselnictwa w zu- 

stosowaniu do wypalania kukurudıy“ 

(ebb. 1858), und gab aus der Hand- 

ſchrift Die von dem Warſchauet Ganoni- 

cus Kranz Slarczyn ski Hinterlaffenen 

Predigten unter dem Titel: „Kazania 

5. p. ksigdza Franciszka Siarzynskego 

x pozostalych jego rekopismach® 

(ebd. 1832, 80.) Heraus. Kleinere Auffähe 

8.8 fiehen in ben „Rozmaitösei®, im 

„Czasopis“ bes Dffolinstifpen Infituts 

unb in anberen Blättern. Diefe wechfel- 

volle literariſche Thätigfeit findet wohl 
ihren Erffärungsgrund in bem Umftande, 
daß K. In feiner Anftelung einen Meinen 

Gehalt bezog, verheirathet und Bater 

von 4 Kindern war, und alfo durch Her- 

ausgabe gemeinnüplger Schriften fein 

Einfommen zu vermehren ſuchte. — 

Seine Frau Zulie Adele (geb. zu Lancui 

in Galizien 1814), Tochter bes Friedrich 

Baumann aus befien Che mit Marge 

rethe be Bellay, hat mehrere Schriften 

in Poefle und Brofa Herausgegeben, u.} 

„Do siostry po stracis kochankat, b.i. 

Un die Schmwefter nad) dem Verlufte des 

Geliebten (in ber Offolinskiſchen Zeit 

ſchrift Czasopis zakladu Ossolissk. 

Jahrgang 4831, Heft 3); — „Elmira 

Powiese pierwotna“, d. i. Elmire, eine 

Deiginal-Erzählung (Lemberg 1832, 8%); 

— „Matylda powisse sakocka » dael 

Pfefjela tömacsona » niemieckiego*, 

d. 1. Mathilde, eine ſchottiſche Crzaͤhlung 

aus dem Deutſchen bes Pfeffel überfet 

2 Hefte (Lemberg 1834). 

Gras, d. 1. Die Zeit (Rratauer polit. Bet, 
Fol.) 1860, Rr. 62 [in der Lemberger Gore: 
fondenz des Beuilietone]. — Kamakabi (Jul. 
Alez.), Materyaly do monograßi I historyi 
rodzin Kamloßskich I Kamläskieb, d.i 
Materialien zur Monographie und Gefdiätt 
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der Geichlechter Kamieieti und Kamisfi 
(@emberg 1854 u. f., 9.) Be. I, ©. 108; 
2b. IT, ©. 5, 81 [über Jullan Wieran- 
der]; ®2.T, ©. 108, und tm Unhange (Ze- 
branie wainlajszel treic! materyalöw) ©.28 
[über Julie Adele]. — Porträt. Mit der 
Unterf&rift: Jallan Alexander Kamifakl, 
Pisars i Archiwista Zakt. narod. Imie. 
Ossoltäsktch, entomek galle. stan. towarsy. 
gospod. we Lwowie urod. w. Taraawase 
kröl. polsk. 1805 (Lithoge. Edward, 4, 
aud) In deſſen „Materyaly“, .). — Huber 
obigen find noch folgende Kamiäski ermäh- 
menswerih: Janaz Kamideti, ein Bam- 
dbletift aus bem Jahre 1848, ber im ernannten 
Jahre mehrere Slugblätter hat erfcheinen laffen, 
als: „Sprawa Cucylowska®, d.i. Die Erpe: 
dition von Gucplom; — „Blurokracyet, d.1. 
Die Bureaufratie; — „Baosmos6! Zäradat, 
di. Habt Mt! Berratd; — „Gwalta! gore, 
d. L Qllfel e6 brennt; — „Biada tym co 
wyaywajg“, d.i. ehe denen, die Wergerniß 
geben — und „Pismo otwarte do guberna- 
tora®, b.1. Offener Brief an den Gounerneut 
(oi.j. [Kominski (Jul. Alez.), Mataryaly 
do monografil 1 hiatoryl rodain Kamied- 
skich I Kamtäskich, b. I, Materialien zur 
Donograpple und Gefchichte der Oeſchlechter 
KRamirisli und Lamtästl (Lemberg 1884 
8) ®. IL, 6.80u.318.) — Bubwig 
miHsti Ritter von Burcapmucda (geb. 
43. Auguft 1796), £. f. Gemeral-Major, Sohn 
des 8. 8. Mppellationsferretäts Undreas 8. 
aus deffen Che mit Marianne Krnnsta, 
kam, 9 Jahre alt, In die Mienen-Renftädter 
Wtobemie, aus weicher er 1815 als Bäbnsich 
aum Infanterieegimente Rr. 57 eingeipeilt 
wurde. Im Jahre 1821 kam K. zum General» 
Rabe und zur Bermeffung in die Rarpathen; 
1826 auf feinen Wanſch im das Chevaurle · 
gers-Begiment Graf Rofig, in weldem er 
ufenweife bis zum Major vorrüdte. Im 
Sabre 1848 murbe er Oberfiieutenant bei 
Grapersog Johann-Dragoner und im folgenden 
Zabre Dberft. Im Japre 1858 zum General 
Major befördert, war er anfänglich Brigabier 
in Ungarn, fpäter beim 9, Urmeecorps In 
Mähren und Schleſten eingetheilt. Gegenwär« 
tig lebt er in Venfion in Wien. R. foct im 
umgarifden Belbjuge 1848/49 bei Stablwel ⸗ 
Henburg, beim Gntfage Wiens, bei Schwechat, 
Baigen, Eſſes und PVeterwardein. Zur Zeit, 
al6 er In den Karpathen bei der Wermeffung 
Ad} befand, machte R. Studien über die noch 
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Sammel 


Lebensweife [ehr intereilanten Rarpatpenber 
wohner, namentlich über die Göralen im 
Tatra. Gr theilte dieſes Manufeript dem 
Dichter Bincenz Bo! mit. Was weiter damit 
sehüehen und ob Septerer im feinem Werte 
ber Die Rarpathen eb benlpt habe, IR nicht 
betonnt. Aug fammelte 2. Materialien zu 
einer Seſchichte der Stadt Reumarft Im Gan- 
deeer Kreiſe in Geltsien. Der General IR mit 
Bofa gebornen Breiin von Saint Dinsmt ver 
heiratet. [Kamikekt (Jul. 41.), Materyaly 
(ioie oben), Bd.I, ©. 43 [bie genealogifche 
Tab. Rr. 10], 68, 108, 173, 267,305, Wb. IT, 
©. 17, 28, 64, 83, 118, dabel bie genenlogifche 
Tabelle. Die bier citirtem Naqhrichten ergän- 
den und berichtigen ſih gegenfeltig, da mehrere 
Kamissti den Taufnamen Lubrolg tragen 
und der Geranßgeber biefelben vermedhfefte.] — 
Verträt. Unterfhrift: Bacfimile des Ramens: 
v. Kaminski, GM. (Lith. von v. Kittner, 
Drud von 3. Haller), 

Kammel, Anton (Biolinvirtuos 
und Gompofiteur, geb. auf ber Bürft 
Bürftenbergifhen Herrfhaft Hanna In 
Böhmen, gef. zu London um 1788). 
Der Sohn eines Walbbereiters, ber ein 
ſchoͤnes Talent für die Ruſik bekundete 
und von bem Grafen Walbftein, ber 
ein Liebhaber ber Tonkunft war, nad 
Italien geſchickt wurde, um ſich bort 
im Violinſpiele, worin er bereits tüchtig 
geſchult war, vollends ausjubilben. Rad- 
dem er längere Zeit den Unterricht Tar- 
tini’e in Babua genoffen hatte, kehrte er 
nad Prag zurüd und erregte mit feinem 
meiſterhaften Spiele allgemeine Bemun- 
derung. Plöpfid war er aus Prag ver- 
ſchwunden unb Niemand wußte wohin. 
ine unglüdliche Liebe foll es geweſen 
fein, die ipn fein Vaterland zu verlaffen 
gang. Rad) längerer Zeit erft taudte 
fein Rame in London auf, wo «6 ihm 
anfänglidy ſchwer fiel, fich Beifall zu ver- 
ſchaffen, endlich aber brang er durch und 
gefiel fer. Er wurbe nun geoßbritanni« 
ſcher Kammermuſikus und heirathete, wie 
es verlautete, eine reiche Gnglänberin. Die 





wenig arfanuten und durch ihre Gitten und | Bahl feiner Werke ift nicht groß. @erber 


Hampelik 


gibt fie mit 19 an und darunter Duetten 
für 2 Violinen (Op. 5, 12, 18, 19), 
Quartetten (Op. &, 8, 14, 17); Gonaten 
für 2 Violinen, und für Violin und Baß 
(Op. 2, 7, 13); 6 Biolinfolo (Op. 9); 
6 Duverturen (Op. 10) u. m. a. Vieles 
iſt ungebrudt und in Böhmen in Hanb- 
ſchrift verbreitet. Auch ſoll er mehrere 
Kirchenſtuͤcke componirt haben. Weitere 
Nachrichten über ihm find nicht aufzu- 
treiben gewefen, unb daß er um 1788 
ſchon geftorben gewefen, ift aud) nur eine, 
wenngleich gut unterflügte Annahme. 
Diadacy (Gottfried Joh.). Allgemeines pifto- 
tifches Künftier-Seriton für Böhmen und zum 
Tdelle auch für Mähren und Schleſien (Prag 
1815, Haafe, 4%) Bo. IT, Sp. 38. — Ber 
ber (Ernk Ludwig), Hiftoriich-blograpbifches 
Leriton der Tontünftier (Leipzig 1790, ©. 3. 
Breittopf, or. 8%) Bd. I, Ep. 706. — Des 
felben Reue biforifg«blographifdhes Leri. 
ton der Tontünftler (Reipzig 1813, Kühnel, 
01. 8%) Db. LIT, ©p. 10. — Univerfal 
Lertfon der Tonkunſt. Angefangen von Dr. 
Julius Schladeb ach, fortgeiept von Cduard 
Bernsdorf (Dreien, Schäfer, ar. 9.) 
®b. I, ©. sei. 


Kampelif, Franz Cytill (Schrift 
ſteller, geb. zu Sikenow im Bib- 
fhower.Rreife in Böhmen im Jahre 1808). 
Sr befuchte bas Gymnafium zu Gitſchin, 
begab fi dann nad Wien, wo er bie 
BHilofophie Hörte und dem Studium 
der techniſchen Wiffenezweige oblag. 
Später begann er das Stubium ber 
Theologie und ging nach Brünn, gab es 
aber nad zwei Jahren mieber auf und 
kehtte nach Wien zuruck, wo er Mebichn 
ſtudirte. Sr Hat folgende Schriften durch 
den Deud veröffentlicht: „U hrodu uros. 
p- Julia Urbana ryt#fe se Swabenowat, 
d. i. Am Grabe ber Frau Julie Urban 
u. (. w. (Brünn 1834); — „Pokladnice 
Franklinowa, ansbo kterak rorumnau 
pfiäintiwostt kakdy Elowek sbohatnaus 
müde“ eic., b.1. Das Franklin ſche Schat · 
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Aumpelik 


fäffein u. f. w. (Bpfti 1838, Machold, 
8%); — „Üschoslowan eili näredai 
jasyk w Cechäch, na Moraued, we Sles- 
sku a Blowensku*, b. i. Der Cechoflane 
ober bie Volkeſprache in Böhmen, 
Mähren, Schlefien unb in ber Slovakei 
(Brag 1842, Pofpifil, 89.); — „Cästky 
Geskoslowanskeho jaryka w obrasich pro 
middek wyliich a niälich dkol®, d. i. 
Bruchſtũcke der öechoflamifhen Sprache in 
Bilbern für bie Jugend ber höheren und 
nieberen Schulen (ebb. 1842) ; — „Pröws 
nali a närodnosti*, d. i. Die Kechte 
unferer Sptache und Volfsthümfickeit 
(Brag 1843, Jar. Bofpizil, 8%); — „Pra- 
wopis deskoslowanake Yedi 00 Pfiruini 
Imsfka & mnohjmi pfiklady pro wäitele® 
u. ſ. 1, b. 1. Die Rechtfchreibung ber 
&echo · flavifhen Sptache, anleitenbes 
Oandbuch mit vielen Beifpielen. 2 Theile 
(Prag 1845 und 1847, 2. W. Mebau); 
— „Kräsa 0 vyjbornosti deskosloran- 
skdho jasyka“ u. |. w., d. I. Die Schön 
heit und Vortrefflichkeit ber decho-flavifcen 
Sptache (Prag 1846); — „Obra⸗⸗ 
deskdho jasyka proti utrhadüm @ odpür- 
eüm*, d. i. Vertheidigung ber Sechifchen 
Sprache gegen ihre Laͤſterer und Wider · 
ſacher (Brag 1847, 80.); — „Pykänis 
sdooriloss spoledenak& Üschoslovanüo 
otäskäch a odponddich pajedndm“, 
db. 1, Die Antebe auf Ihr als Vertrau- 
lichkeit im gefellfcpaftlihen Umgange 
der Slaven in Bragen und Antworten 
(Brag 1847, 80); — „Doör6 rada o 
cholefe“, d. 1. Guter Rath über bie 
Cholera (Prag 1850). Ueberbieß ſchrieb 
%. aud für mehrere öedifhe Beit- 
ſchriften. Kampelit zählt, mie das 
obige Schriftenverzeichniß mehr als einen 
Beleg dafür abgibt, zur Partei ber 
Großẽechen ober Lechiſchen Gentraliften, 
unter welchem jene Gechen verflanden 
werben, bie Böhmen, Mähren, Echlefien 


Kampf 


und bie am &uße ber Karpaten liegende 
ungariſche Glovafei als ein Sprachge · 
biet unb befien Bewohner als einen 
Voltsfiamm, ben fie Gechoſlaven 
nennen, betrachten. Zur Feſtigung biefer 
felbft- unter ben Sechiſchen Nationalen 
nicht allgemein angenommenen Idee if 
&. ſchrifitelleriſch thätig und bearbeitet in 
biefer Richtung vornehmlich, bie für ber- 
gleichen Einbrüde und Ideen ungleich mehr 
als bie Erwachſenen empfängfiche Sugend. 
Jungmans (Josef), Historie Iiteratury &esk6, 

te der Seifen Literatur (Brag 
imnac, 4.) Zweite von 9.9. 
met durchgefehene Muflage, ©. 366, Rı 
©. 309, Rr. 61; &. 371, 9. 

















ke. 1008, nu h; 
. 458, Re. 1140, 
U. 0; ©. 446, Rr. 1067, It. 1; ©. 454, 
Rr. 110, II. 1; ©. 517. 


Kampf, Karl (Bolsfänger in 
Bien). eitgenoß. Unter ben voltsthüm- 
lichen Perſonlichteiten, welche nad) dem 
in ben weiteften reifen befannten 
Mofer, fi in Wien einen Ramen ge- 
macht unb namentlich in ber Beriobe von 
18501860 viel genannt wurben, ift 
Kampf ein bebeutenberer. Wit einem 
trefflichen Darfelertafent begabt unb 
teich an echtem Voltshumor, finbet er mit 
feinen Genoſſen Bifchof und Kwapill 
Immer ein reiches unb banfbares Bubli- 
tum. Die Scenen, welche Kampf auf 
führt, fchreibt er faft durchgehende felbf. 
Mehrere feiner Oeſangspiecen machen 
bie Runde im Wolfe, leben in beffen 
Munde und find hie und ba gebrudt. 
Bon biefen nennen win Dell am 
But; — „A Mutter hats guat 
Onste im Yinmel“; — „cher das Leben uud 
den Ced des A Kerr Iegerie“. Bon feinen 
Scenen aber find erwähnenswerth bie 
folgenden: „Die @rscäftsabläsung durch den 
Sesseiträger" ; — „Die Betigeper brim Orriss- 
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Kampmiller 


Ir" ; — „Bir Conuersati 
am® unb „Die drei Nenhmerhsburshen®, in 
welch ledierem er felbft einen heimtüdt. 
(hen, maßlos dummen Böhmen mit 
wahrer Birtuofltät fpielt. In Kampf's 
Scenen herrfcht berber, ungezwungener, 
meift harmlofer Humor und eben bie 
Harmlofigkeit biefes letzteren unterfcheibet 
ihn weſentlich von Mofer. 

Zelegraf (Wicner pol. Blatt, Bol.) 1857, 
Mr. 20: „Der Doltsfänger Karl Ramıpf und 
feine @efelfchaft” [mit feinem Porträt und 
jenen feiner Biitfpieler, Bifdof und Ana 
pitt, im Holzfenitt]. 


Kampwmiller, Ignaz (gelehrter Zefuit, 





;lges. zu Wien 21. Juli 1693, gef. 


ebenba 30. März 1777). Trat im Jahre 
1709, 16 Jahre alt, in ben Orden ber 
Geſelſchaſt Zefu, in welchem er nad) 
abgelegtem Gelübbe zu Wien unb @rap 
das Lehramt. verfah, in erfterer Stadt 
auch zwei Jahre Rovizenmeifter war. Im 
Jahre 1736 am ben kaiſerlichen Hof 
berufen, war er bdafelbft anfänglid 
Beichtvater, fpäter Lehter ber Etzherzo · 
ginen Maria Therefia und Maria 
Anna. Us Maria Therefia ben 
Kaiſerthton beftieg, behielt fie X. bis an 
feinen Tob als Ihren Bewoiffensrath bei. 
Kampmiller gab heraus: „Alewandri 
Maximilian Fredro monita politico- 
moraliat (Gratz 1727, 180.); — „Ori- 
sis philosophiea super hodierna philo- 
sophia“ (Wien 1730, 80.); — „Dialog 
de rebus naturalibus ex anno erudito 
Nie. Parth. Giannetasii 8. I.“ (Wien 
1729, 80.). Außerdem gab er in beutfcher 
Eprahe mehrere Andachtsbũcher und 
Katedyismen heraus. Nach Aufhebung 
feines Ordens zog er fi) in's Barnabi- 
tenlofter zurüd, in welchem er Im hohen 
Alter von 87 Jahren farb. 


Bloager (Joana. Nep.), Seriptores Provinclae 
Austriacae Bocletatis Jesu (Viennae 1850, 
Lex. 8%.) p. 166. 


Aandler 


Kandler, Ftanz Sales (Mufitge 
lehrter, geb. zu Kloſterneuburg bei 
Bien 23. Auguft 1792, geft. zu Wien 
26. September 1831). Sohn eimes 
Schullehters, ber ben Knaben in ber 
Mufit unterrichtete und ihn 1802 als 
Gängernabe ber Hofcapelle im k. k. 
Convicte unterbrachte. Nachdem er bie 
philoſophiſchen und Rechtsftudien an der 
Wiener Hochſchule beenbet, und fi vom 
Unterriptertheilen erhalten hatte, wurbe 
er 1815 beim Hofkriegsrathe in Wien 
angeftelt, von bort, ba er die Kenntnif 
der itafienifden Sprache befaß, 1817 
nach Venedig überfept, 1821 aber nad) 
Neapel zu ber bort ſtationirten f. &. Armee 
beorbert. Im Zahre 1826 murbe er 
wieber nach Wien zurüd berufen, erhielt 
bie Stelle eines Belbfriegsconcipiften, 
war aber, al8 1831 die Cholera ausbtach, 
in Baben, wohin er fid feines Fußleidens 
wegen zum Oebrauche ber bortigen Bäber 
qurüctgezogen Hatte, eines ihrer erſten 
Dpfer. K. befaß eine vielfeitige wiſſen 
ſcheftliche Bildung und grünblice mufi- 
taliſche Kenntniffe. Im Genetalbaſſe und 
in ber Harmonielehre hatte ihm Al. 
brechtsberget [Bb. I, ©. 12] unter- 
richtet; überbieß bemügte er auch bie 
Winke, melde ihm Galieri und Gy 
toweg [®b. VI, S. 62] ertheilten. 
Anfänglich warf er fid) auf bie Gompofi- 
tlon unb ſchrieb mehrere Lirhenflüde. 
Später fühlte er ſich mehr zu ſchrift 
Aelerifchen Arbeiten über die Befchichte 
ber Mufit berufen und machte namentlich 
während feines Aufenthaltes in Italien 
Stubien über bie italienifhe Muſik und 
ſtellte darüber in ben Archiven und Bi- 
bliotgefen von Venebig, Mailand, Bo- 
fogna, Rom, Neapel eingehende Bor- 
ſchungen an. Seine Arbeiten mad) diefer 
Ridtung veröffentlichte er vornehmlich 
in muflfalifen Zeitungen. Gelbfiftän- 
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big hat er erfceinen laſſen: „Cenni sto- 
rico-critic‘ intorno alla vita ed alle 
opere del oelebre compositore Giovanni 
Adolfo Hasse, detto il Sassona* (Vene- 
dig 1820), wovon noch im mämligen 
Jahre eine 2. Auflage erfchien; — „eim- 
Apiegel der R. K. üsterrigischen Srmer. Ein 
Darstellung derjenigen k. k. Milifürisdisitern, 
melde in- und ausländische Mittererden, Wire 
2.5... busitgen . ..* (Wien 1831, gr. 8%), 
Taum mehr als neben ber Ordensbeſchte⸗ 
bung ein Ramensfhema ber Dibens 
träger. Weder in feinem Unhange zar 
„Darftellung ber mufitafifhen Literatur‘ 
(2eippig 1839, Briefe. 4%.) ©. 22, gebentt 
nad einer Mittheilung von A. Fuchs 
nachfolgender Schrift Kanbler's: „Om- 
ni storico-critiei sulle vicende e lo stato 
altuale della musica in Italia“ (Vene- 
dig 1836, 8°.), welche in ben Büchercata- 
loden night erfheint. In feiner fepten Zeit 
beſchaͤftigte er ſich mit einer Weberfegung 
ber von Abbate Giuſ. Baini über Ba- 
leftrina verfaßten Biographie. Uber erk 
R. G. Liefewetter gab fie mit einem 
Vorworte und gelegentlichen Anmerkun 
gen aus 8.6 Rachlaſſe unter dem Titel: 
„Ueber ba6 Leben und die Werke bei 
®. Vierluigi da Balefttina, genamt 
der Gürft der Mufit... Rach ben Me- 
morie storioo-critiche bes Abbate @. 
Baini verfaßt und mit Hiftorifdy-feiti- 
fen Zufägen begleitet (Leipzig 1834 
gr. 8%.) Heraus. Außerdem ſchrieb er noch 
folgende größere Auffäpe, in ber Leip 
siger mufikalifhen Zeitung: 
„Ueber ben gegenwärtigen Cultutzudand 
bes königlichen Mufitcollegiums in Ren 
pel, mit einem Rüdblide auf bie einftigen 
Gonfervatorien biefer Stadt· (Bb. 23, 
©. 842, 849 unb 869); — in be 
Gäcilia: „Mufitzufland von Reopel im 
Jahre 1826" (1827, Bb. VL, 6.2856 
296); — in der Allgemeinen mufi 


Sandler 


kaliſchen Zeitung in Wien: „Rüd- 

bilde auf die Ghronometer und Herrn 

Mälgel’6 neueſte Ghronometerfabrit in 

2onbon® (1817, S. 33—36, 4-43, 

49 —52 undb57—38) — unb in ber Bie- 

nereitfcpriftfürXheater und Mode: 

Erwiderung auf Herten Garpani’s6 Send · 

ſchreiben über ben Breifhüg von 6. M. 

dv. Weber und beffen Anſichten“ (1824, 

©. 838—884). Mehrere Mufifvereine 

und philhatmoniſche Geſellſchaflen Ita- 

liens unb bes Kaiſerſtaates haben K. 

au Ihrem Ghrenmitgliede ernannt. Gr 

würbe, bei feinen tüdtigen Renntniffen, 
gewanbter Schreibart unb kritiſchem 

Scharfblice, unter ben Mufiffriftftellern 

eine hervorragende Stelle eingenommen 

haben, wenn ihn nicht ber Tob fo früh 

— erzählte, als er farb, erſt 39 Jahre 

— bahingerafft hätte. 

Sasner 8. S. Dr.), UniverfalLeriton der Ton 
funft, Reue Handausgabe in einem Bande 
(Stuttgart 1849, Bry. Köhler, Ler.8%.) ©. 473. 
[Dafelbft befindet ich in Kandler's Lebens 
ffigge folgende undegreifliche Stelle: „R. Narb 
1826 al6 eines der erften Opfer der iaum erft 
außgebrochenen Cholera, und gmar ant 26, Grp- 
tember 1831 im 3 Weilen entfernten Gurorte 
Baden“. Ufo er wäre amelmal, juerft 1826, 
dann 1881 geflorben.) — Univerfal-Lerir 
ton ber Tontunſt. Angefangen von Dr. Jul. 
SchladebaY, fortgefeht von @b. Bernd 
dorf (Dresden, Exhäfer, der. 8.) Bd.IT, 
S. 563. — NourelleBiographiegend 
rate... publlde par Firinin Didot fröres, 
sous In direction de M. le Dr. Hoefer 
(Paris 1850 eta., ®.) Tom. XXVIL, p. 402. 
— Neuer Reteolog der Deutihen (II 
menau, ©. 3. Doigt, U. 8%.) IX. Jahrgang 
1831), 6.1246. — Beder (Garl drledrich. 
Softemattfd · hronologifhe Darftelung der 
mufitalifgen Literatur (Reiyaig 1836, Rob. 
Briefe, 4%) ©. 89, 175, 182, 259, Hindi 
S. 22 u. 137 [nach diefem geb. 1794]. 


Kandler, Peter (Arhäolog, geb. 
zu Trieft im Mai 1804). Ueber bas 
Leben biefes unermüdlichen dorſchers, 
dem wie bem bereits verfiorbenen Dr. 
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Aandler 


Roffetti zunaͤchſt bie Aufhellung ber 
alten Geſchichte und Topographie Triefts 
und Iſtriens zu verbanken, if nur fehr 
wenig befannt. Dr. Ranbler febt in 
Trieft als Abvocat und zugleich Anwalt 
biefer Stadt; bie Muße feines Berufes 
mibmet er antiquarifchen Borfhungen 
über feine Baterftabt und behnt fie über 
feln ganzes Heimatland aus; er ift dort 
Direcior des Mufeums trieftinifgper Altet · 
thümer, Gonfervator der Baudenkmale 
für das Küftenland und mwurbe in An- 
erfennung feiner Verdienſte um bas Ge- 
meintefen ber Stadt Trieft und um bie 
Wiſſenſchaft von Er. Majeftät mit dem 
Otden ber eifernen Krone 3. Glafje aus- 
gezeichnet. Um die Alterthumskunde feines 
engen Baterlandes, nämlich Triefs und 
I ftriens, befipt er große Verbienfte; er 
hat nicht nur manche alte vermitterte 
Inſchrift kenntnißreich befchrieben und 
herausgegeben, er hat Monumente ent« 
deckt, ausgegraben, entiweder auf eigene 
Koften, oder auf bie mehrerer Privaten, 
bie er für ben Zweck der Archäologie zu 
gewinnen wußte, gerettet und zu Tage 
geförbert. Sr hat junge Männer für biefe 
Stubien zu gewinnen gewußt und fie 
angeregt, mit ihm vereint Kachforſchungen 
zur Yuffindung und Grhaltung von 
Aterthümern im Lande anzuftellen. Auch 
als Schriftfteller war K. in ber genannten 
Richtung fehr thätig und hat bisher fol- 
genbe Werte herausgegeben: „ZL’Istria, 
Poema latino di Andrea Hapicio, 
Vescovo di Trieste“ (Pavia 1826), bie 
ſes Oedicht des Biſchofs Rapicius, ber 
im 17. Jahrhunderte lebte (gef. 1673), 
an Gigismund Grafen Herberftein 
gerichtet , ift feines gefchichtlichen, bie 
Gtabt und bas Gebiet von Trieft betref- 
ſenden Inhalts wegen intereffant; — 
nRelazione storica della Basilica di 
Santa Maria e San Giusio in Triesie* 


Kandler 


(ebb. 1843); — „Diseorso in onora del 
Dr. Domenico de Rosseiti“ (ebb. 1844); 
— „Guida al Forestiero nella Citta di 
Trieste“ (Triest 1844); — „Conni al 
Forestiero che visita Pola“ (Triest 
1845); — „Cenni al Forestiero che 
visita Parenzo* (Triest 184), biefe unb 
bie vorige Schrift erheben ſich weit über 
den Shorafter eines gewöhnlichen „Brem- 
benführers*, indem fie eine quellenmäfig 
gearbeitete Gefchichte biefer Gtäbte im 
Alterthume, im Mittelalter unb in ber 
neuen Beit geben; als urkundliche Belege 
ihres Inhalts find anzufegen und falie- 
fen fi) daran: bie „Ast istrians editi 
per cur adella Direzione del Museo di 
Antichita Tergestine. Vol. I. Puntata 
L Statut di Pola; Vol. II. Statuti di 
Parenso“ (Triest 1843 unb 1846), fie 
ergänzen und ſchließen gemiffermapen ab 
be6 Dr. Roffetti in 4 Bänden her- 
ausgegebenen, 1829—1837 erfhlenenen 
„Archeografo triestino“;— „L’Ieria®, 
es ift bieß ber Zitel einer von Kanbler 
Im Jahre 1846 begonnenen Zeitfchrift, 
in welcher Mittheilungen über bie phpfl- 
fe, abminiftrative und kirchliche Beogra- 
phle Iſtriens, über beffen Beziehungen 
zu ben angtenzenben Sänbergebieten, 
über feinen Handel und Ackerbau, feine 
GStatifiit und Geſchichte gegeben, unb 
biefe durch Karten einzelner Gebiete, 
Grundriffe alter Bauten, Kirchen u. bg. 
Abbildungen intereffanter Dertlichkeiten 
u. f. w. erläutert und vervollſtändigt 
werben; als Beilage zur Istria erſcheint 
ber „Codioe diplomatico istriano*“, 
welcher eine wahre Bunbgrube für ben 
Hiſtoriket bildet; — „Pel fausto in- 
‚greo di Monsignor Vescovo D. Barto- 
lomeo Legat nella sua chiesa di Trieste 
3 di XVIII Apr MDCOCCXLVII* 
(ebb. 4847), eine Beftfchrift, bie. wie dieß 
in Italien übli) ift, bei feierlichen Gele · 
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genheiten ausgegeben werben unb manch · 
maf nichtige Gebichte u. dal. mandmal 
aber unb night felten intereffante literar- 
hiſtotiſche ober geſchichtliche Abhanblun- 
gen, Wbbrude wichtiger Belationen, 
Briefe, Documente u. dal. m. enthalten. 
Die erwähnte Fefchrift Kamdler's ent- 
Hält bie Schicfaie ber Kirche von Trieſt. 
ber Kirche von Aemona (Citta nuova) 
und ber Kirche von Pedena; eine Abhand · 
tung über bie weltliche Hertſchafi ber 
Bifhöfe von Trieſt im Mittelalter mit 
den Grunbriffen mehrerer Kirchen, und 
ber Mbbildung von 20 Münzen u. 
a. m.; — „Documenti per servire alla 
conoscensa delle condizioni legalı del 
municipio ed emporio di Trieste“ 
(ebd. 1848); — „Fasti sacri 6 profani 
di Trieıte o del? Istria“ (eb); — 
„Statuti munieipali del Comune di 
Trieste che portano in fronte Uanno 
1150“ (Triest 1849); — „Indicasions 
|per riconoscere le cose storiche del 
Litorale (Triest 1855, 40.), gar nur 
als manosoritto ad uso del Conser- 
vatore pel Litorale herausgegeben, aber 
eine wahre Fundgrube antiquarifder, 
durch forgfältige Quellenforſchung ermit- 
telter Daten und ein wertvoller Beitrag 
zur Ghronologie. Im Detober 1850 
bereits trug Ihm bie keiſ. Atademie ber 
Wiſſenſchaften bie Bearbeitung ber Geo- 
graphie bes Landes zwiſchen der Ctſch 
unb der Gulpa, bem adtiatiſchen Meere 
und ber Drau auf. 8. unterzog fich 
auch dieſer fhönen Yufgabe, bei beren 
Löfung er am mandye Hinberniffe flieh 
und namentlich ſich mehrere alte Hand- 
ſchriften, welche bie Umbrofiana in Mai 
land befipt, vergebens zu berfchaffen fuchte. 
In neuefter Beit erſcheint bie „Sto- 
ria eronografica di Trieste dalla aus 
origine sino all’ anno 1695 del Canonico 
Vincenzo Scussa Triestino cogli Anmali 
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dal 1695 al 1848 del procuratore Civieo 
Cas. Pietro Dr. Kandler. Prima edi- 
zione eurata da F. Cameroni* (Trieste 
1883, C. Coen, gr. 4%.); e6 finb bisher 
10 Hefte mit mehreren (nicht eben ent- 
forechenden) Lithographien erfchlenen. 
Kanbler iftes auch, ber das Munleipal · 
muſeum, welches dem in Trieſt (8. Juni 
1768) ermordeten Winckelmann zu 
SHren beffen Namen erhielt, ber Erſte 
angeregt und in's 2eben gerufen hat. 
Kandlet wurbe am 2. Zuli 1853 zum 
wirklichen Witgliebe ber phllofophifg- 
hiſtoriſchen Glaffe der kalſerlichen Atade · 
mie ber Wiſſenſchaften ernannt, iſt aber 
überbieß corteſpondirendes Mitglieb ber 
töniglichen Akademie der Wiffenfhaften 
in Xurin, bes Istituto di corrispon- 
denza archaeologica zu Rom, ber 
archaͤologiſchen Gefellſchaft zu Athen, der 
hiſtoriſchen Vereine für Kärnthen, Krain, 
Steiermark, Groatien u. a. und Chren · 
bürger von Pirano und Mantuo. 
Sipungsberihte der philofophifg-hiftert: 
fen Glaffe der taiferlihen Meabemie der 
Wilfenfcraften (Wien, Gtaatedruderel, gr.) 
Bo. IV (Zadrg. 1830), ©. 78-86; ©. 105 biß 
107; 6. M7-131; ©, 173-184; Bo. V, 
©. 166; vd. VII, ©. 6. — Wanderer 
(Biener Unterbaltungsblatt, 4.) Jabrg. 1842, 
©. 509. — Branti (2. &. Dr.), Gonntagt- 
blätter (Wien, 8%.) Jahrg. 1842, &.636. — 
Bursbad von Tannenberg (Gonkant 
Dr.), Biblionrappifd-fatißifce Ueberficht der 
Literatur des äferreiclihen Kalferflaates 
(Wien, Ciaatsdrudrrel, gr. 8%.) IL, Bericht 
(1855), ©&. 650, Marg. 21.19-21.55. — 
Defterreihifhe Blätter für Literatur 
und Kunft (Bellage der Wiener Zeitung) 1885, 
Rr. 37. — Osservatore Triestino 
(volit. Blatt, BoL) 1855, Rr. 143 u, 146, 
Yorträt, Mit dem Bacfimile der Unterichrft: 
©. Kanbter. Dautbage (lith.) 1854. Gebr. 
bei Jof. Stoufs (Bien, bel Jofeph Bermann, 
Halbt 
Kandler, Wilhelm (Hiftorien- 
maler, geb. zu Krapau in Böhmen 
28. debtuar 1816). Sein Water Michael 
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war Bolbftaffirer, ben feine Befchäftigung 
früßgeitig auf bie Bahn der Kunft führte 
unb ber zu ben Rahmen, bie er vergol- 
bete, felbft Bilber malte. Der Sohn Wil- 
helm zeigte ebenfalls bafb Tafent für bie 
Kunft und erft 3 Jahre alt, zeichnete und 
colorirte er, baß es eine Freude mar. 
Da ber Vater eine zahlreiche Famille 
befaß und das Städtchen, in welchem er 
wohnte, zu wenig Arbeit gab, um feine 
Samilie zu erhalten, richtete er feine 
Blide auf die Bremde und unternahm, 
um, fid) vorerſt zu orientiren, 1823 eine 
Weife nad) Polen. Die Werhältniffe bort 
fagten ihm zu, bie günftige Aufnahme, 
welche er bei bem Gropfürften Gonftan- 
tin in Warſchau gefunden, beſtach ihn 
vollends, unb nachbem er gar einen 
Vorſchuß von 700 Rubeln erhalten, war 
fein Entſchluß. die Heimat zu verlaffen, 
gefefigt und Kafifd) als ber Drt gewählt, 
wo er feine zweite Heimat finden follte. 
Das Shicfal hatte es anders befchloffen. 
Don ben Befchwerlichkeiten ber Reife unb 
dem rauhen Klima hatte ſich der alte 
Kandler ben Tobesfeim geholt, an bem 
er mehrere Zahre Hinfiechte, und da 
Kragau denn doch für ble große Familie 
feine Gubfiftenzmittel barbot, murbe 
1824 nad Komotau überfiebelt. Nach 
drei Jahren wurde Komotau mit Saaz 
vertaufcht, wo ber Water zeitweilig ale 
Beichnenlehter an ber eben errichteten 
Gtabtfchule angeflellt wurbe. Wilhelm 
entwidelte fi) inbeflen zur Freude bes 
Vaters Immer mehr, betrieb fleißig das 
Beinen und als Ihm einige Blätter 
Bührich’s zu Befihte kamen, war ber 
Knabe voll Bewunderung für feinen 
Landsmann und auf ale gälle entſchloſſen 
aud ein Künftfer zu werden. Als ber 
Water überbieß einfah, daß er felbft nicht 
mehr für ben Unterricht feines Sohnes 
ausreichte, beſchloß er, mit dem Refte feiner 
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Habe nad) Brag zu ziehen und biefe für 
die Ausbilbung feines Sohnes zu ver- 
wenben. Im Jahre 1830 begab fich ber 
alte Kandler mit feinem Gohne nad) 
Brag, Nelite biefen Führ ich vor, auf 
beffen Verwendung Wilhelm auch in 
die Prager Kunflafabemie aufgenommen 
wurbe. Rachdem et vier Jahre die Ala- 
bemie befucht, häuften ſich Die Drangfale 
in ber Famille, der Vater wurbe immer 
kranklicher, der Verbienft immer fpärlie 
cher und bie Gorgen immer größer. In 
diefer Roth gerieih ber Water auf ben 
verzweifelten Bebanten, bie Laufbahn bes 
Sohnes, die nicht fobalb eine Ernte 
verſprach, gegen eine anbere, bie ſchnellet 
ein Brot fchaffen folte, umzutaufhen 
und fhon wurden Verhandlungen ange 
tnüpft, um Wilhelm als Mufterzeichner 
in einer Kattunfabrif zu unterbringen. 
Der Fabrikshert aber, nachdem er eine 
Arbeit des talentvolen Jünglings gefe- 
hen, nahm felbft Unftand, den Pegafus 
in’6 traurige Joch bes täglichen Grwerbes 
zu fpannen. Dieß half aber ber Sorge 
tm Haufe nicht ab, die Roth flieg immer 
höher und erft als fie am Höchften war, 
fielite fi die Hilfe ein. Pater Franz 
Hode, ber durch einen glüdlihen Zu- 
fal von ber traurigen Lage der Familie 
Kenntniß bekam, befuchte Diefelbe, lernte 
die Arbeiten bes talentvollen Jünglings 
tennen, beftellte bei ihm ein Bild, welches, 
wenn e6 gelungen ausfiele, in ber Kirche 
zu Kojel aufgeftellt werben follte, wie es 
auch geſchah, und befcenkte bie Bamilie, 
die für eine Beit wieber vor Noth ge- 
borgen war. Rachbem bas Bild vollendet, 
fand ſich bald meue Befbäftigung für 
den jungen Künftler, auf ben die Kunft- 
händler eben Durch biefes Bild aufmert · 
fam geworben waren. Gr erhielt num 
Befellungen von Landſchaftabilbern und 
Arditefturen, namentli für das von 
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Gottl. Haaſe Herausgegebene „Bano- 
tama bes Univerſums“, von Zeichnun- 
gen für refigiöfe Bilder, die dann geflo- 
den wurden; für Haafe arbeitete er 
auch das von Hyrtl [Bb. IX, &. 462] 
geſtochene Panorama von Brag; in Ge 
meinfhaft mit Karl Würbs mehrere 
Anfihten von Prag und einige Bebenf- 
blätter an bie boͤhmiſche Krönungsfeier 
II. Rojefläten des Kaifers Berbinanb 
und ber Kaiferin Maria Anna. In⸗ 
defien befuchte X. fleifig bie Weademie, 
melde nad Walbherr's Tobe (1834) 
zeitweilig unter bie Zeitung bes Hiſtorien · 
malere Wenzel Manes (gef. 1858) 
tam, bis ber Maler Kadlit [6. 346] 
ihr Director wurbe. In biefer Zwiſchen · 
zeit erhielt K. mehrere Preiſe für Gom- 
pofitionen und Mobellftubien. Als aber 
nun ber alte Kandler bem Leiden, an 
dem er ſchon feit Jahren hinfiechte, end · 
fie) (1. März 1837) erlag, überging auf 
Wilhelm, der damals 21 Jahre zählte, 
die ganze fernere Sorge für bie verwaiste 
Bamilie. Sein Talent und ſeine Geſchwiffet · 
liebe Halfen ihm bie ſchwere Aufgabe Löfen. 
Schon früher war ber Maler Gurt 
[8b. VI, 6. 37] auf ben jungen talent- 
vollen Künftler aufmerffam geworben, 
Bei Gelegenheit ber boͤhmiſchen Könige 
frönung hatte fi die Aufmerffamteit 
auf bie merfwürbige Kronburg Karl. 
Rein gelenkt, und bie von Gurk be⸗ 
antragte Gopie der Kunftſchäte wie bie 
umfaffenbe Reflauration ber Burg wur- 
den angeordnet. Zur Gopirung ber aus 
der karoliniſchen Zeit Rammenben Tem- 
perabifber im Treppenhaufe bes großen 
Xhurmes, welche bie Legenden ber Zan- 
bespatrone H. Wenzel und H. Zub- 
milla illuſtriren, wurben Kandler und 
Lhota von ber Geſellſchaft pattiotiſcher 
Kunftfreunde auf ben Rath Gurk's ent- 
fendet. Auch wurden unter @urk's 
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Leitung bie Mofaikbilder der Domticche 
St. Veit reftaurirt und bie zerflöcten 
Stellen al fresco von Kandler und 
Lhota ergänzt. Als in ben neu herge ⸗ 
ſtellten Stations · Capellen am Laurenzer 
Berge zu Prag bie großartigen Büh- 
rich ſchen Kreuzwegeartons durch aus 
München berufene Maler hergeſtellt wur · 
den und ber Sinn für Brescomaferei in 
Prag mieber [ebenbig mwurbe, galt es 
tüchtige Künffer in dieſem Kunfizweige, 
welcher daſelbſt feit Jahtzehnden nicht ge- 
pflegt worben, ausbifben zu Laffen.. Wie · 
der wurbe Kandler als ber geeignetfie 
ausgewählt, unb nachdem er mehrere 
Monate ben Unterricht genoſſen, ihm bie 
Ausführung ber drescobilder in der Gt. 
Raphaelscapelle ber von P. A. Klar 
gegründeten Verforgungs- und Beſchaͤſ · 
tigungsanftalt für ermachfene Blinde 
anvertraut. Bwei Jahre hatte 8. baran 
gearbeitet. Run bewarb er fi um bie 
Kiarfe Künfierfiftung. mußte aber 
bießmafeinem anberen Bewerber, dem als 
Bildhauer fpäter fo tüchtigen Gmanuel 
Mar weichen. Mittlerweile traten nad) 
Kablifs (1840) erfolgtem Tobe nicht 
geringe Veränderungen an ber Prager 
Ufabemie ein. Ruben aus Trier wurbe 
al6 Leiter ber Anflalt berufen unb ein 
regeres künſtleriſches Treiben begann, 
dem ſich auch 8. anfchloß. Wieber bewarb 
er fi) um bie zum zweiten Male erlebigt 
gewordene Rlar’fge Künftlerfiftung 
und mar dießmal fo glüclich, fie zu er- 
halten. Bamilienrüdfihten zwangen ihn 
zwar, bie Römerfahrt noch zu verfchieben, 
endlich aber, nachdem bie häuslichen An- 
gelegenheiten georbnet waren, trat er im 
Auguft 1843 feine Reife an. Nach einem 
kutzen Aufenthalte in Wien begab er ſich 
nad Venedig und fernte dort ben geifl- 
vollen Düffeldorfer Scheuren fennen. 
Rad) längerem Aufenthalte in ber alten 
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Dogenſtadt ging K. über Padua, Bo- 
logna. Flotenz, auf ber Keiſe verſchie ⸗ 
bene Kunſtlerbekanntſchaften. darunter 
mit Stohl aus Wien, dem Schweizer 
Daverio, dem Architecten Krüger 
aus Dresden, dem Landſchafter Hert · 
mann und dem Hiſtorienmaler Schub ak 
aus Altona anknũpfend, nad Rom, wo 
er am 30. September einfuhr. Architekt 
Stade und ber kalf. Benfionär Karl 
Rayer kamen bem Sremblinge liebevoll 
entgegen und nun begann ein Gtubiren 
und Schaffen, welches nur zeitmweife durch 
bie büfteren politifhen Begebenheiten 
unterbrochen wurde. Daß fi) bie edle 
und empfängliche Künftlerfeele bes fire- 
benben Jünglinge bald mit verwandten 
Raturen befreunbete, verfieht fi) von 
ſelbſt, aber auch bie hervorragenden 
Meifter, wieDverbed, ber Altmeiſtet ber 
beutfchen Maler, der geniale Bildhauer 
Achtermann, ber gemüthvolle Tiroler 
öla$ [Bb. IV, ©. 264], bie Sand. 
ſchafter Ahl boen und ber gemüthliche 
bayerifche Künftler Martin Wagner 
nahmen ihn auf das Freundlichſte auf 
und förberten ihn nicht wenig in feiner 
tünftlerifhen Gntwidelung. Der kaiſ. 
Botſchaftet Graf von Lügom empfing 
den jungen Künftfer auf das Liebevolfte 
und ficherte ihm Loftenfreies Studium 
und 2ogi6 im Geſandtſchaftehotel. Dur 
den Düffelborfer Künfler Kupferfiecher 
Brofeffor Keller wurde 8. mit Emil 
Braun, dem zu früh (1856) verſtorbe · 
nen Gecretär des konigl. preuß. archäo- 
logiſchen Inftitutes bekannt, welcher K. 
vielfach Fünftlerifche Auftrage ertheilte. 
Um das jüngfte Gericht von Michael 
Angelo für den Stich zu zeichnen, 
begab fi K. nad Reapel, wo er ein 
Bild Venufti's in ber Bourbonifden 
Gallerie vorfand, welches ihm zu feiner 
Arbeit unentbehrlih war. So arbeitete 
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unb bifbete fi) 8. in Rom, und verlebte 
dafelöft bie benfwürbigften Beitereignife, 
bie Revolution im Jahre 1848, bie 
Schandung bes öfterreichifcen Befanbt- 
febaftshotels, die Ermorbung Roffi's, 
die dlucht Pine’ IX., bie Belagerung und 
Groberung Roms durch bie Branzofen, 
bie ehrenvolle Aufrichtung bes öfterreicht- 
ſchen Wappens (am 21. März 1850), 
welches wie jenes bes Papſtes Pius IX., 
nebenbei gefagt, aus patriotifher Hin- 
gebung von Kanbler gemalt wurbe, bie 
Rüdtlehrbes Papftes u. dgl.m., was K. in 
fehr anziehender Weife in einem nach ber 
Hand In Auszügen in Klar Libuſſa⸗ 
1859 und 1860 veröffentlichten Tage- 
buche befchrieben Hat. Endlich nach Tjährie 
gem Aufenthalte in ber Metropole der 
Kunft kehrte K. Ende Mai 1850 nad 
feinem Baterlande zurüd, und fam am 
10. Zunt in Wien an. Dort erhielt er die 
Erlaubniß, feine Gemälde im Meinen 
Reboutenfaale der falf. Hofburg aufftellen 
zu bürfen. Nach mehrmonatlihem Auf- 
enthalte in Wien, wo fi) theils frühere 
Breunde und Kunftgenoffen wieber fan- 
den, teile neue Verbindungen angelnüpft 
murben, begab fi X. nad) Prag, wo er 
gleihfalls eine Ausftellung aber eine 
unglelch vollfänbigere feiner Arbeiten, 
bie er in Rom vollendet, im Palaſte bes 
Grafen Waldftein veranftaltete. Der 
Ertrag biefer Ausftellung war bem 
Wilttär-Spitale in Karlobad gemibmet, 
beffen Begrünbung bereits eine Thatſache 
war. &o fehr nun dieſe Urbeiten ſich des 
allgemeinen Beifalls erfreuten, fo zeigten 
fi) doch für des Künftfers Zukunft wenig 
verlockende Ausſichten. Schon fland er 
nahe baran, nad Rom zurückzukehren, 
mo er feit Jahren fo viel befdäftigt war 
und vorfichtshalber feine Möbel nicht ver- 
tauft Hatte, al6 fein Schicſal eine gün- 
fligere Wendung nahm und ber Künfller 


432 





Sandler 


feiner Heimat erhalten werben follte. Se. 
Majeftät Kalfer Berbinand befichtigte 
die Ausfiellung ber Bilder Kanblers 
unb faufte bie zwei großen hiſtotiſchen 
Bilder „BregorIX.* und „Jacob Rolai’. 
Zugleich wurbe, nachdem bie Reftauration 
der Schloßcapelle zu ReihRabt befchloffen 
worben, Kandler beauftragt, bie Bläne 
au entwerfen, worauf er aud mit ber 
Ausführung betraut wurbe, und von mun 
Häuften ſich bie Yufträge zu großartigen 
Brescomalereien und Gemälden in folder 
Art, baf X. den Plan zur Rüdfehr nah 
Rom aufgab unb feit feinem Aufenthalte 
in ber Heimat in Brag aueſchließlich ber 
Kunft lebt, zu deren edelſten und be 
fähigtehien Züngern er zählt. Eime Ueber- 
ficht feiner Werke folgt weiter unten. 
‚Hier fel nur noch einiger Arbeiten Kes 
auf anderem ®ebiete als bem ber Malerei 
gedacht. Sein Tagebuch, welches er über 
fein Leben und Schaffen unb über bie 
Eteigniſſe in Rom führte, iſt ſchon erwähnt 
worben. Die „Ubufla“, das von Alois 
Klar 1842 begründete und 1860 zum 
lepten Male ausgegebene Taſchenbuch 
enthält folgenbe Auffäte aus R.'6 Beber, 
in welcher ſich ber unterrichtete, geiftvolle, 
beobachtende unb ebenfo mit Worten 
mie mit darben barfellende Künftfer 
beurfunbet. Der Jahrgang 1853 ent 
hält von 8.: „Aeneas Sylvius und bie 
Piccolomini in Böhmen mit ber gefo- 
chenen Anficht bes Altarbildes ber Reu- 
Haufer Bropfleifiche Sta. Katharina von 
Siena’; — 1854: „Die antiten Waſſer · 
leitungen der Gampagna von Rom’; — 
1855: „Der Garneval in Rom“ (mit 
einem Gtahlfih C. Mayer's nad 
KRanbler's Bild); — 1857: „Die Dcto- 
berfefte und Raffael's Landhaus in der 
Billa Borghefe zu Rom" ; — 1858: „Die 
alte Marienftatue in ber Gtabt Reu 
haus“ ; — 1859 umb 1860: „Die Briefe 
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Kandler's aus Rom aus ben Jahren 
1844—1850, reich an Berfonalien und 
hiſtoriſchen höchft intereffanten Details“. 
K. zählt zu ben bedeutendſten Künftlern 
feines Baterlandes, fein Hauptziel if 
awar die kirchliche Kunſt, aber er verab- 
fäumt Darüber weder bie Profangefchichte- 
maletei noch das Bente; felbft bie Land · 
ſchaft und Architektur pflegt er, wie feine 
Mappe ben beflen Beweis gibt, mit 
Geſchmack und Geiſt. Gr if einer der 
wenigen Kuͤnſtler, welche bie verfciebe- 
nen Arten, als in Aquarell und Bouadhe, 
in ®resco und in Def, mit gleicher 
Vollkommenheit üben. Seine Gompo- 
fitionen verraten ben benfenben, gebil- 
deten, fenntnißreichen ünftfer; ben Stoff, 
den er einmal geroählt, bucchubirt er 
und erft wenn er ſich mit ihm geifig 
verwachſen, beginnt er bie Umriffe des 
Bildes zu zeichnen. Geine Zeichnung, fein 
Colotit und feine Gompofition find treffe 
liche Belege, daß er fich Jahre lang an ben 
gtoßen Muftern ber Kunft in ihrer Helmat 
mit Bleiß und Beharrlichfelt gebilbet. 





1. Kamdiers Grlgemälde, Srescobilder, Eat- 
Cartons m. Von 1811—1837. 
„Lotb'6 Flucht aus Godoma*. — „Die Bre, 
digt des b. Brofop", für die Kirche des Dorfes 
Kogel. — „Die d. Bamille*, mit faft Iebens- 
gropen Biguren. — „Auffindung des h. Ivan 
durd den böbmifhen Herzog Mbalrich". — 
„Bott Vater Im Momente der Schöpfung des 
Lichts von Ingeln umgeben“, Xuppeiblid In 
Bresto. — „Chrifus nebt einigen Heiligen“, 
Hauptbild al fresco auf Boldgrund in der 
Ghernifäre., — „Die drei Evangeliften Rucas, 
Marcus und Johannes“ (der vierte: „Mat- 
thäus, iR von ®bota), — „Die vier Angel, 
die Elemente im Dienfe der Kirche (pmboli« 
fremd“. Diefe ſämmtlich in Bresco, in der 
Et. Nopbaelscapelle der Alarſchen Werfdr- 
gungs- und Belbäftigungsanfalt für erwo ⸗ 
fene Blinde in Prag. — „Herzog Epitinnem 
dait vor dem Stadttbore Brags Gericht”, anı 
getauft von dem Grafen Desfours-Wall- 
fee. — „Bier Tarftellungen aus dem Leben 
Jeſu⸗ Gtigen (1940 in Rom). — „Der 

v. Wurzbach, biogr. Leriton. X. 
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Dracentöpter Et. Georg", In gwel verſchleden 
sebaltenen Auffaflungen (1840 ebd.). — „Das 
füngfle Bericht“, Gopie aach Michael Angelo 
Reapel 1844). — „Die h. Katharina von 
Siena“, Atarbild für die Stadt Reubaus 
(Rom 1814, 1848 vollendet). — „Die b. Drele 
faltigtelt*, Witarbild für die Vlarrticche in 
Rabegtau bei Zabor (ebd, 1844, beendet 1847), 
— „Der Broppet Jonas hält in Rinive vor 
König und Bolt die Gtrafprebigt* (ebd. 18 
— „Sorißus in Gmau6“, get. von Dr. 
Hlamasek aus Karlöbad, — Die Wand · 
cartons: „Die 6. Dreifaltigkeit mit Gngel 
hören“ (im dindlige auf die Taufformel: 
ih taufe di) Im Ramen des Baterb, des 
Sobnes und des d. Beife); unterhalb: „Bor 
Fiooj mirdb von den Glavenapofteln Sprit 
und Metdud getauft"; — „Die Gnadenmuts 
ter von den bödinlfchen Sanbespatronen und 
Sngeln unigeben“; unterhalb: „Der Märtrers 
tod des b. Benpel“, in der umfhliehenden 
Architektur find Die amölf Mpoftel als die 
Grunppfeiter angeliums in Rifchen und 
unter den hiforifhen Darftellungen einzelne 
Momente aus dem Leben der Randespatrone 
in fleinen Darfellungen angebradt. Diefe 
awei großen Wandcartons find Entwürfe zu 
Brescobilvern für die Taufcapelle in der Brar 
ger Tpeintiche (Rom 1846). — „Bapft Bre 
gor IX. an der Spide feiner Gardinäle tritt 
(1240) den Gmpdrern entgegen und bewältigt 
dur feine Eeſcheinung die aufrüpreriichen 
Volfsmalten“, — „Weburt”, „Rreuslgung“, 
„Wuferftebung" und „Himmelfabrt Görifti*, 
fämmtilch in Gologrund, in Bowache gemalt, 
Entwürfe zu Besten für die Gapelle der 
Brager Blinden-Berforgungsanftalt (ebd. 1816 
und 1847). — „Jacob Molat, umgeben vom 
feinen gefeffelten Orbenedignitären, vertbeibigt 
fi vor ven fön. Richtern und Gardindten“, 
Seitenlüd zu Gregor IX. (Rom 187), — 
„Der 6. Jofeph mit dem Gpriusfinde*, Altars 
bild für die Kirche zu Rrapau, ein Wotvbild 
des Künfiers für das erlangte Stipendium 
(Rom 1847). — „Der d. Malbert“, für die 
Kirche zu Stolbbo, im Huftrage der Bürfin 
Mabella von Thurn und Tariß (eb. 1847, 
1848 voll.). — „Salomon's Urtheil®, Garton 
für ein Deigemäfde (ebd. 1848). — „Der b. 
Betrus dem Paulus vor Rom begegnend*, — 
„Kailer Rudolph von Habeburg su feinem 
Grate nach Epeyer zeitend“. Tiefe und das 
Vorige Ontwürfe zu großen Delgemälden. — 
„Karl IV. von Böhmen entdrdt den nad 
ihm benannten Katisbader Gprubel“, in colofr 
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faler @röße mit Iebensgroßen Biguren (Rom 
1849). — „Panorama der Belagerung von 
Nom“, von dem Puncte des Angriffe durch 
die Brangofen (Rom 1849), im Auftrage de6 
Buhhändlers Spitböver, Zeichnung und 
Raditung In Yupfer; ferner mehrere Pläne 
der Belagerungsarbeiten nach der Natur ger 
aeichnet. — „Der b. Yegnbius“, „Der d. Io 
bannes der Täufer“ und eine „Madonna“, 
drei Altarbilder für bie Kirche zu Zremfes, im 
Auftrage ber taiſ. Regierung (vollendet in Brag 
1852). — Bon 1852 bis auf die neueſte Zeit 
in Brag: „Die Reftauration der Schlohcapelle 
u Neipöfadt“, wozu er nicht nur fämmtliche 
Bläne entwarf und alle Arbeiten perfönlid) 
leitete, {ondern auch den reich ornamentirten 
Biafond mit Bildern aus dem Leben Maria's 
und die übrigen Wandgemälde felbft aus 
führte. — „Der d. Johannes Goangelit” und 
„Die b. Maria“, Atarflügelbilder im Gold 
arunde für die proteftantifhe Et. Johannes: 
kirche in Gtralfund. — „Das plafifhe Bild 
des Grlöfer am Kreuze“, für diefelbe 
„Die Himmelfahrt Mariä‘, Seitenaltarbild 
für die neuerbaute fatpolifche Kirche in Mos . 
tau. — Die Brescomalereien in der Kirche zu 
Bramgensbad; fie flellen dar in der Kuppel: 
„Bott Vater mit dem heiligen @eifte und 
verehrenden Gngeln“, in Beriebung gu deu 
auf dem Hochaltarbilde dargeftelten Nerbenden 
Grlöfer am Rreuge; an den Eeitenwänden: 
„Die d. Helena“ und „Ter h. Gonfantin“, 
in Beziehung au dem Areugfefte der Kirche. — 
Die Brescomalereien in der Gapelle bes Mili 
tärbofpitals in Rarl6bab; fie Nellen bar in der 
3 „Bott Vater mit dem heiligen 
Geiſt und den anbetenden Engeln“, und an 
den Eeitenwänden: „Die vier Goangeliften“, 
ü runde. — Der Dittelfchlid am Pla- 
Speifefaates im Militärfpitale zu 
Karlebad, varftellend „Die Auftria*, die eine 
Hand mit Ecepter und lorberbetränztem 
Schwerte auf den Kopf des Loͤwen fügend, 
mit. der andern Hand den Forberfrang über 
Deferreiche Wappenigild haltend. — Die 
rescomalereien in der neuen Raroluscapelle 
der barnıberäigen Schweſtern au Bean; fie 
Rellen dar in der Auppelfrette: „Die Madonna 
mit dem Jeiustinde und einem Gngeldjor". — 
„Der d. Karolus Borromäus vor dem Rreuge 
eine Predigt zur Peftzeit in Mailand paltend“, 
Hocaltarbild für die vorgenannte Kapelle. — 
„Die Himmelfahrt Mariä“, Hodaltarbild für 
die Prepfeitirce der Ctadt Neuhaus. — 
Die Zrescobilder im Schuljanle des &. &. Gens · 
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datmerlegebaͤudes in Brag; fie flellen vor: 
„Die vier Momente aus der Tpätigteit des 
Vensd’armen in feinem aufopfernden Berufe”, 
nämlich die „Rettung aus Feuers. und Wal 
fergefaht", „Rettung einer armen Zrau im 
Binter“, einen „Ranıpf mit Gtrabenräubrm“, 
fermer die Porträts des „Fürften Belic von 
Ecywargenberg“, des „Ereiheren von Kempen“ 
und des „Sreibern von Kronenberg“ als 
Gründer der Gensd'armerie. — Die Reftan- 
vation des Innern der Hofburgcapelle in 
Prag. 6 IR ein Büldercyelus in Beoieuns 
aum Hodaltarbilde, weldes den am Kreun 
ſterbenden Gelöfer darftelt. Ter Plafond, in 
drei große Selber geibeilt, aelat: „Die Eünd» 
Muth", „Das Dpier Roah’6" und die „Beleg 
gebung Dofes auf dem Sinai“. Unter dem 
Viafond auf den Pilaftern der Gupele in 
Nifhen fibend: „Zehn altteRamentarifche 
Grfalten”, in Besug auf die Weisfagungen 
des fommenden Meint; an den Logen in 
den Fülungen, grau in grau gemalt: „Zünt 
Darfellungen aus den Leben des Hı 
von ber Geburt dis zur Muferilehung, dann 
die „Wpoftelfürften Petrus und Paulus“, die 
„Bier Goangeliften“ nebft den „Bier itaen . 
(ehtern“, in deren Ditte bie allegorifche Gertalt 
der „Mutteificche Ihront. Ueber der fall. Kose 
„Die d. Anna und der b. Joahim”; aundbt 
der Kanzel „Mofes und Giias“, (ämmelia 
chiaroseuro gemalt; überdieh hatte 8. bie 
übrigen Decorationsarbeiten zu eniiverien und 
au leiten, Die Reftauration der Gupelle währte 
drei Jahre. — „Ghriftus am Kreuze“, Wotior 
bild des Künftiers für den Schuljaal der Ro 
motauer Mufterbauptfgule. — „Der b. Io 
cob*, „Der Grlöfrt den Ergen ertpeilend“, 
für die Seiedbofstirhe zu Et. Jacob in Zac. 
— Die „Ontwürfe gu den Beebcogemärden für 
bie Geitencapelien der Stiftetirche gu Zepi”. 
Der „Entwurf des reich ornamentirten gartir 
ſchen Kanzeldutes“, der von Ehmit nd 
Heidelberger in Prag ausgeführt worden. 
— Wußerdem befigt &. eine fehr vide Mapre 
von Stigen, Gntwürfen, Studi 
nur ermäpnt felen: „73 Studien nad der 
Natur“ in Del gemalt, aus den Nterthünern 
von Wow mit mehreren Goftümen ber römi- 
fen Bevölterung, zahlreiche bif-riiche Gem 
pofitionen, Anfihten werthoeller Kunfdent- 
mäler und Altertpümer in Böhmen, weldhe er 
auf feinen Reifen im Baterlande gefammeit. 
u. dgl. m., und die jeßt im Bereine mit Hel« 
1ich'6 „Rumftaltertpümern Böhurens“ Durh 
den Stapifich veroielfältigt werden. 
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er. . beraußgegeben von 
Paul Wois Klar (Prag, 8.) Jabrg. 1859, 
&. 291-314; Sahıg. 1860, ©. 297-348: 
Blographiige Etine — Neienberger 
Anzeiger 1858, Rr. 43: „Wilpelm Kandler" 
dia Beuilleton). — Theater-Zeitung von 
Adolph Bäuerle 1850, ©. 654: „Ranler's 
Srmälder. — Kun Blatt (Ctultgart, 
Gotta, 40.) 1846, ©. 123. — Deutfdes 
Kunfblatt 1850, ©. 248, — Pamätky 
rchaeologick6 a mfstopiud. Redaktor K. 
VI. Zap (Prag, Pospfäll, 4%) DIT, p. 4, 
a7, 190. — Die Künfler aller Zeiten und 
Wölfer. Begonnen von Prof. Br. Müller, 
fortgefept von Dr. Karl Klunainger Stutt. 
gart 1860, Gbner u. Seubert, gr. 89.) Bd. IL, 
©. 11. 

AM. Yarträt. Wit dem Bachimile der Untere 
(helft: With. Randler. KXordpt pinz., G. 8. 
Merdel se. Leipzig (auch ald Beilage zu 
Klare „Libuila”). 








Kandö von Egerfarnas, fiehe: Bar- 
Töcyy de Sjala [Bb. I, S. 160 im Texte]. 


Kanilfeld, fiehe: Vorſieri [Bd. IL, 
S. 7%). 


Kanislih, auch Kanikli6, Anton 
(gelehrter Jefuit, geb. zu Bofeg in 
Slavonien 1699, geft. 24. Auguft 1777). 
Trat im Jahre 1715, 16 Jahre alt, in 
den Drben ber Geſellſchaſt Jeſu, voll- 
enbete in bemfelben die Studien und 
wurde dann Prediger und Katechet in 
feiner Vaterſtadt Pofeg. K. war in ben 
flavijben Sprachen fehr untercichtet unb 
ſchrieb mehrere Andachts · und katechetiſche 
Bücher in der illhriſchen Sprache, deren 
ex fid) mit feltener Wolenbung bebiente. 
Nach feinem Tode erſchienen zwei bebeu- 
teubere Werke, u. „Svetä Rozalia 
‚Panormitanska, divica nakichena i iapi. 
vana“, d. i. Die h. Mofalia befungen 
(Bien 1780, 8°.); dieſes nach 8.6 Tode 
von dem Biſchofe Maubic heraus. 
gegebene Gedicht zählt zu ben Bierden 
der iuytiſchen Literatur; — „Kamen 
prati amuinje velike illiii pocaetak i 





od zapadne“, d. i. Der Stein des waht · 

haft großen ergerniffes (Effeg 1780), 

in welcyer Schrift er bie Urfachen ber 

Trennung ber oceibentalifpen und otien · 

tauſcen Kirche erläutert; wurde aud) 

exft drei Jahre nach feinem Tobe hetaus · 

gegeben. Zu feinem Rachlaffe fanden ſich 

mehrere faatsmifjenfhaftlihe Abhand · 

lungen und ein höchft reichhaltiges Wör- 

terbuch ber illhriſchen Sprache. 

Ilirska Ültanka za gornje Gimuazje. 
Kolga perva, d. 1. SUvtifces Lelebuch für 
Die Chergummnaflen. Crfter Theil (Wien 1856, 
Schulbücherverlag, 9.9.) 8.378. — Stoeger 
(Joh. Nep-), Seriptores Provinelae Austrla- 
ne Socletatis Jesu (Viennae 1855, Lex. 80.) 
p- 167 [fagt: „transnctis in Socletate 60 an- 
nis pie oblit 1777 met. 70%. Nachdem er 
1699 geboren und 1777 geflorben, ift er nicht 
70, fondeen 78 Sabre alt gemorden; nach 
Stoeger hätte er, nachdem er 70 Jahre alt 
Marb und 60 Sabre im Orden verlebte, im 
Alter von 10 Jahren in den Drden aufge 
nemmen worden fein müffen!]. — Biblio 
toca di Fra Innocenco Ciulich nella u 
brori de’ RR. PP. Francescan! in Ragusa 
(Zara 1860, 8%.) p. 2170218. 


Kanig, delix Philipp (Ethmograph 
und zeichnenber Kuͤnſtler, geb. zu Penh 
in Ungarn 2. Auguſt 1829). Sein Bater, 
Fabtitant in Beth, wo beffen Vorfahren 
bereits im 18. Jahrhundert aus Deutfch- 
fand eimwanbeenb, fi) niebergelaifen 
hatten, beabfichtigte ben Sohn für bie 
Mufit auszubilden, für melde er Talent 
an ben Tag legte. Er erhielt auch zu- 
gleich mit dem fpäter berühmt geworbenen 
Joachim [f. d. S. 217 d. Bbs.] Unter- 
tight im Violinſpiele. Als er 10 Jahre 
alt war, begann er aus freien Antriebe 
au zeichnen unb beurfunbete eine bejondere 
Anlage dazu. Chen follte er zur weiteren 
Ausbildung nach Deutfchland gefchiet 
werben, als ber Tod feiner Mutter — 
ben Vatet hatte er ſchon früher ver- 











foren — dieſen Plan vereitelte und K., 
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damals 14 Jahre alt, ein Schüler bes als 
Maler und Lithogtaphen gleich tüchtigen 
Grimm wurde. R., fih nun ernfllich 
für bie Kunft bildend, erlernte das Ra- 
biren und Zeichnen auf bem Gtein. 
Grimm’s Haus war überbieß ber Sam- 
melpla hervorragender Männer ber 
Wiſſenfchaften und Künfte, unter welchen 
zwei: ber tüchtige Topo- und Cthno · 
graph Zof. Bine. Häuffer [Bb. VII, 
©. 185] und ber Archäolog von Kiß 
nicht geringen Ginfluß auf ben firebfamen 
Züngling übten. Bür Lehteren zeichnete 
und rabirte K. ſchon damals (1845) 
einige Blätter zur Slufration einer 
feine Sammlung befchreibenden Abhand- 
fung. Die Neigung für die luftration, 
welche ſich bei K. früh ausfprach, wurde 
von Grimm genährt und durch bie An- 
ſchauung ber beutfehen, franzdfifyen und 
engliſchen illuſtritien Mlätter, melde 
©rimm zu halten pflegte, geregelt und 
immer volllommener ausgebildet. Im 
Jahre 1847 begab fi K. na Wien, 
wo er feine Studien fortfegte und in 
feinem Streben nach Seloftflänbigteit 
durch bie Zeitereigniffe wefentlich unter- 
fügt wurbe. Das benfwürdige Jahr 
1848 kam heran und bot bem Lieb- 
haber und Freunde der Illuſtration mehr 
als Ginen denfwürbigen Moment, der 
durch ben Stift gefeffelt zu werben ver- 
diente. K. feßte fi) mit ber von J. J. 
Weber in Leipzig begründeten „Zlu- 
ſtrirten Zeitung“ in Verbindung, welche 
durch perfönliche Berührung mit dem Her · 
ausgeber fpäter nur nod) inniger wurbe, 
unb von 8. flammen fdon damals bie 
meiften Illuſtrationen aus Deſtetreich, 
welche ber jeht bereits vergriffene Jaht- 
gang 1848 biefes Blattes bradıte. Dar- 
auf begab ſich K. nach München, wo bie 
ESchäpe ber bortigen Mufeen Gegenflanb 
feiner Studien wurben. Bon Münden 
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aus befuchte er Nürnberg, mo ber Alt- 
meifter ber Gothik Heibeloff ihm das 
Studium ber mittelalterlichen Kunft lieb 
machte unb welches er als Ehrenmitglied 
der Nürnberger Bauhütte verlieh. Bon 
Nürnberg kehtte K. nad Wien zurüd, 
wo er mit dem zu früh bahingegange- 
nen Arhäologen Garrara [Bb. I, 
©. 291] ſich befreundete unb wie in 
Nürnberg von Heibeloff, fo von ihm 
für das Studium der Architektut und 
Kunfigefgichte gewonnen wurbe, welches 
Häufige Weifen nach Sitrien, Groatien, 
Krafau und Rorbbeutfchlanb läuterten 
und vervollfommneten. Im Jahre 1855 
überfiebelte $. nach Dresden, mo er in 
den bortigen Gallerien feine Kunfiftubien 
fortfepte. Im Herbſte desſelben Zahres 
befuchte er bie Patiſer Kunf- und 
Induftrieausftelung und fehrte 1856 
nad) Wien zurüd. Im Rovember d. 3. 
machte er bei Gelegenheit der von 33. 
Mojefäten durch Oberitalien unternom- 
menen Munbreife biefe merfmwürbige 
Baht für bie Zwecke ber illuſtrirten 
Zeitung mit und finb bie zahlreichen 
und oft großen Iluftationen zu ber in 
diefem Blatte enthaltenen Befchreibung 
diefer Reife ſämmtlich Werke feines 
Stiftes. Ebenſo begab er fid im Jahre 
1858 nach Montenegro, als bort bie 
Kämpfe biefer Beroohner der ſchwatzen 
Berge mit den Türken ausgebroden 
waren und einen fehr ernfilihen Chatat . 
ter anzunehmen begannen. X. unternahm 
bie nicht ungefährliche Reife in das In- 
nere Montenegeo's, lernte bie bortigen 
BVerhältniffe und das Land nach verfcie- 
denen Richtungen fennen. Länge ber 
Niefa bis nach ber berühmten Feſte 
Zabljaf am Skutariſee vordringend. 
begab er fi) nach Getinje, wo ihn Bürft 
Danilo und bie Fürfiin Darinfa 
wohlwollend aufnahmen, unb fehrte über 


Aanit 
dort Stanjevis nach Cattaro zuräd. 
Sein Skizzenbuch über dieſe Meife iſt 
unſtreitig eines ber interefſanteſten und 
für bie Gthnographie gewinnteichſten. 
Die Gelegenheit, bie bisherigen lüͤcken 
haften Berichte und Nacprichten über 
dieſes wenig gefannte und von Meifenben 
gewöhnlich jeitwärts gelaffene Gebiet 
durch Mittheilungen eigener Anſchauun 
gen und bilbliche Darflellungen bes 
mit eigenen Wugen Gefehenen zu ergän- 
zen, ließ K. nit unbenüßt borüber- 
gehen, und auch wurbe er zur Bortfegung 
ähnlicher Studien angeregt. Im Jahre 
1859 unternahm er feine erſte Beife 
nach Gerbien, welche fozufagen nur 
eine Vorbereitung zur zweiten im Aptil 
1860 unternommenen war. Diefe Ichtere 
bauerte mehrere Monate und bot in Be- 
zug auf ethnogtaphiſche Erforſchung eine 
nicht geringere, wo nicht noch reichuͤchere 
Ausbeute, als bie frühere nad) Monte- 
negro. Außer ben ſchon erwähnten Mit- 
theilungen für die „ufttirte Zeitung“ 
veröffentlichte ®. bie Grgebniffe feiner 
Reifen noch in anberen zerftreut gebrudten 
Abhandlungen, u. z. in-den Sipungs- 
berichten ber phil. hiftor. Glaffe 
der kaiſerl. Akademie ber Wiſ— 
fenf&aften: „Die römifden unbe 
(Bb. XXXVD); — Beiträge zur Karto- 
graphie bes Fürftenthums Serbien, in 
den Jahren 1859, 1860 und 1861 
gefammelt” (8b. XLVII, mit 1 Karte); 
— in ben Schriften ber f. geogra- 
phifhen Geſeil ſhaft: „Ueber bie 
Zinzaren® (Bebruar 1863) ; — im II. 
(1863 erjdjienenen) Bande der Defter- 
teigifhen Revue: „Die Klöſter und 
ihr Verhaͤlmiß zum Volke in Serbien“. 
Selbſtſtäͤndig erſchienen in prachtvoller 
Ausftattung: „Serbiens bajantinischt Monn- 
werte" (Wien 1862, Gtaatsbruderei, 
gr. Fol, mit 42 chromolith. Taf.), denen 
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ein kurzer etlauterndet Text beigegeben 
iſt; eine ſerbiſche Ueberſezung beſorgte 
Aer. Sandié. Die Veröffentlichung 
ber „Itineraires“ und „Profils de mon- 
tagnes dessin&s par Mr. Fr. Kanitz 
pendant son voyage en Serrie en 
1861%, welche in dem Werke: „Voyage 
dans la Turquie d’Europe® par A. 
Visquenel® (Gide 1862) vorfommen, 
vermittelte ber gelehrte und in Börberung 
wiffenſchaftlichet Siedle tafllofe Ami 
Bous [Bb. II, 6.98]. Kantt arbeitet, 
wie Herausgeber aus zuverläffiger Quelle 
vernimmt, an einem größeren ethnogra- 
phiſchen Werke, welches unter dem Titel 
„Reuferbien" mit zahlreichen Fufttatio- 
nen für den Drud vorbereitet wirb; 
unb Karl Andree, der geiftvolle Eth. 
nogtaph, ftelt im 3. Bande bes von ihm 
herausgegebenen „®lobus" den Lefern 
besfelben Zeichnungen über die Güb- 
Donauländer und de Küftenregionen bes 
abriatifhen Meeres in Aueſicht. Ueber 
die Leiftungen K. des Zeichners und 
Illuſtrators muß das Urtheil der Fach · 
fritit überfaffen bleiben; als Schriftfteller 
aber bethätigt X. ein ruhmlihes Streben, 
welches um fo mehr betont werben muß, 
als es ihm, dem Autodibacten, wie e6 
aus unferer Skizze hervorgeht, nicht ge- 
gönnt war, eine wiffenfhaftliche Ausbil. 
dung zu erhalten, 

Ragler(®. X). Die Monogrammiften (Mün- 
hen, gr. 6°) ®b. IT, ©. 802, Wr. 2206; 
©. 808, Re. 2218 [nennt ihn {retbümlich 
Sranz, da er Belir Philipp. beibt). — 
Mitiheilungen der 8 8. Gentral-Gommiif. 
fon für Atertbümer u. f. w. (Micn, 40.) 
VII. Jabra. ©. 313. — Temesvärer Zeir 
tung 1860, Rr. 80. — @raper Zeitung 
1860, Rr. 133. — Wiener Zagesbericht. _ 
Bellage der anıtlichen Wiener Zeitung 1868, 
Mr. 134. — Globus, berausgegeben von 
Karl Andree (in der Vorrede zum 3. Bande 
(1863). — Gin Frãulein Kanit, Schülerin 
des Wiener Gonfervatoriums, bat fi der drar 
matifhen aunſt gewidmet und als Mademoie 
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fele Ganiffa an der fomifden Oper in 
Voris gefungen; im September 1862 hat fie 
dieſe MWühne verlafen und iſt zut Opera 
Iyrique in Paris übergelveten, an welcher fie 
in Opern fingen wird, die einens für fie com- 
ponirt werben folen. [Bremden «Blatt 
(Bien, 4%.) 1862, Rr. 219.) 

Kanfa, bie Bamilie. Großvater, Vater 
und Sohn haben fid) theils auf bem Ge- 
biete ber barflellenden und tönenben 
Kunft, wie auf jenem ber Wiffenfchoft 
befannt gemacht. Franz Marimilien 
Ranka, in Böhmen geboren, lebte im 
48. Jahrhunderte und war ein vortreff- 
licher Architekt. In jungen Jahren fam 
er nad) Ztalien und machte bort feine 
architektoniſchen Studien. In fein Bater- 
land zurüdgefehrt, gab er in mehreren 
von ihm unb nad) feinen Plänen aus- 
geführten Bauten Proben feines geläu- 
terten Geſchmacks. Bon biefen find u. a. 
anzuführen: Die Gt. Salvatorsfirche am 
Altäbter Zefuitencolegium in Prag, das 
St. Ratharinaklofter fammt Kirche in ber 
Neuftodt, das Katlcollegium (1718); für 
ben Grafen Czernin, beffen Hofbau- 
meifter R. war, bas Schloß zu Winarz 
in ber Nähe von Prag; auch iſt das von 
AugufinReuraiter in Kupfer geflochene 
graͤflich Czernin ſche Maufoleum von K. 
entworfen. — Sein Sohn Sohanu Ue- 
pomuk (geb. zu Prag 1744, geft. 1798) 
erhielt eine gefehrte Bildung, erwarb 
1768 die juridifche Doctormurbe, wurde 
von ber Raiferin Maria Therefia 
1778 zum Pönigl. Appellationsrath In 
Böhmen ernannt und im Jahre 1783 
bei der neuen Organifirung ber Gerichts- 
Rellen in Böhmen zu dem fönigf. Land · 
rechte In Prag als Math überfeht, als 
weicher er jeboch feine früheren Bezüge 
als Appelationsrath behielt. Im Drucke 
etſchien vom ihm: „Systema juris gen- 
fium universale« (Prag 1798). — Sein 
Sohn Johann mibmete ſich gleih dem 
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Vater dem Etubium der Rechtsmiffen- 
ſchaften, erwarb bie Doctorwürbe und hat 
ſich als Bachfchriftfteller, wie auch als 
Somponiit befannt gemacht. Als Erfterer 
gab er heraus: „Mandburh des üsterreigisihen 
Geshyes über schwere Palipeiübertrehungen mit 
allen... bis Ende 189% ersienearn Derand- 
mungen and Erlinterongen“. 2 Bbe. (frag 
1823, Ecoll, 80); — „Epraunlagishes 
Register über Die in den 12 Stommbändın dr 
durch Johann Binsek uerbruserten Metpiscen 
Grschsemmlang für Böhmen entpaltenen ©r- 
sche® (Prag 1819, Scholl, 8%); aub 
beforgte er bie neue Ausgabe ber von 
Johann Roth verfaßten und von Wild. 
Gerh. Boutta fortgefepten „Sammlung 
oller in dem Königreiche Böheim fund- 
gemachten Verordnungen und Befege“, 
melde (Prag 18191826) in 20 Bän- 
den erfehienen if. Als Tonfeger hat er 
mehrere Gompofitionen, u. 3.: „Concerto 
pour le Pianoforte“ (Leipzig 1804); 
— „Kieder österreichischer Wehrmänner von V. 
3.0. Collin*, 1. Abtheilung (Prag 1809) 
— unb „XIII Variations pour le Cla- 
vecin ou Pianoforte“ herausgegeben. 
Diabacı (Bottfe. Johann), Algemeines bifs 
tifcheß Künftier-@erifon für Böhnen und zum 
Zbeite au für Mären und Golefien (Bros 
4815, @ottl. Haafe, 49.) vd. IT, &p. 89 [über 
&ranz Narimilian, den Eopn Soda 
Repomuf und deilen Cohn Joha 
Ragler (©. 8. Dr.), Reues allgemeines 
Künftler-Eeriton (Münden 1838, g. 4. Bleik> 
mann, 8%.) Bd. VI, ©. 527 [über Sranı 
Marim. R.]. — Die Künftler aller Zeiten 
und Völler. Begonnen von Vrof Br. 
ter, fortgef. von Dr. Karl Klunziı 
(Stuttgart 1860, Gbner u. Geubert, Ber. 9) 
@. II, ©.467 [über Branı Mar. 8] 


Kanne, Friedrich Auguf (Dichter 
und Tonfeper, geb. zu Delitfh in 
Sachfen 8. März 1778, gef. zu Wien 
16. December 1833). Eine jener mert- 
würbigen Beftalten im menſchlichen Zeben, 
welche in ungezügeltem Drange nad 
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Unabhängigfeit iht Dafein in einen be- 
fänbigen Kampf mit bem eben unb ben 
Berhältniffen verwideln und von ben 
Syſhphus qualen eines nicht zu ldſchenden 
Durftes zum Trunke getrieben, das Gött- 
Tiche, das fiein fich tragen, theils verläug- 
nen, teils, wenn nicht gänzlich vernichten, 
fo doch verwiſchen und unfenntlid) 


machen. Schen als er ben Stubien oblag,” 


fand fein Alles umfaſſender Geiſt an 
Nichts ein Genügen und fo gefhah es, 
Daß er zu Leipzig die Mebiein, zu Wit: 
tenberg die Theologie ſtudirte und enb- 
lich beibes aufgab, um fich ben äfthetifchen 
Xräumereien, mit benen ihn Kunſt unb 
Poeſie erfülten, ganz hinzugeben. Gin 
Jahr lang war er Secretär in Dienften 
des Herzogs von Anhalt-Deffau geweſen, 
nun aber trieb erMufifftubien, theils allein, 
theils unten Leitung des ®efangebirectore 
Beinlein. Im Jahre 1801 begab er 
ſich nach Leipzig, wo er feine Gtubien 
» fortfegte und Unterricht ertheilte; bort 
blieb er bis 1808, und if über fenen 
Tjährigen Aufenthalt in biefer Gtabt 
nichts befannt, mur ſcheint er ſchon bort 
mit feinen dkonomiſchen Angelegenheiten 
in folche Verwickelung gerathen zu fein, 
daß er Leipzig, wie Saum ſchreibt, ver- 
laſſen mußte; im leptgenannten Jahre 
überfiebelte er nad) Wien, welches feine 
zweite Heimat wurbe unb wo er 23 Jahre 
bis an feinen Tod febte und ebenfo durch 
feine fiterarifche un kunflleriſche Thätig- 
keit als durch feine Gonderlingsnatur 
ſich befannt gemacht Hatte. In Wien fand 
er an bem kunftfinnigen Jofeph Fürſten 
von Lobfomip einen Mäcen, ber ihm 
in feinem Haufe Aufenthalt und Ber- 
pflegung gab. Zugleich ertheifte er Un- 
terricht in der Muſik, und mar als Schrift- 
fleler vornehmlich als Kritiker thätig. 
Allmälig aber gab er feinem faft unheim- 
lichen Frelheits .· und Unabhangigkeits · 


439 





Kanne 


drange, welchem zu genügen Ihm jedoch 
die Mittel fehlten, fo fehr nad), daß er 
alle Stunden, bie er hatte — und er war 
feiner Grünbfichkeit wegen als Mufiflehrer 
gefuht — vernachläffigte und don dem 
lebte, was eben ber Tag brachte, und 
zufept durch das Intelligenzblatt dem 
Bublifum fich als Oeburtstags-, Hochzeits- 
und Leichendichter anbot, denn biefe 
ſchtieb er eben bann, wenn er Laune 
dazu Hatte, Um diefes eigenthümfiche 
Vermeiden ber regelmäßigen Uebung einer 
übernommenen Pflicht ganz zu mürbigen, 
muß man wiffen, baß K., als Ihm eine 
Gapellmeifterflelle mit 1200 fl. Gehalt 
angetragen wurde, biefe ablehnte und 
fieber von bem Freunde, ber fie ihm 
anbot, 2 fl. auslich, als jene Stelle 
annahm. Bei einem reichen Ruffen, ber 
Unterricht im Pianofpiel nehmen wollte 
unb bie Stunde mit einem Ducaten 
aahfte, eingeführt, gab er drei ectionen, 
dann blieb er aus. Jede regelmäßige 
Verpflichtung erfcien ihm eine unerträg- 
liche Laf.I.R. Vogl gibt, Vieles Oräf- 
fer nacherzählenb, in dem in ben Quellen 
angeführten „Bolfsfafender* ein treues 
Bild biefes genialen Sonderlings und 
berichtet eine Menge Züge aus feinem 
Leben, melde ihm ganz unb treffend 
harakterifiren. Ais Schriftfieller ſchtieb 
er Gedichte, Kritifen und Dramen. Gelbfl- 
Rändig find erſchienen: „Miranda ader das 
Schwert der Made. Meroishe Oper in 3 Auf- 
fügen® (Wien 1811, Wallishauffer, 8°. 
— „Yabsbargs Geist über Wiens Frendi 
men (Wien 1815, Gerold, 40.); — „Pi 
more. Cranerspiel in 5 Aufyägen. Mt einer 
Barrede von Ins. 0. Kammer? (ebb. 1818, 
Wallishaufſer, 8%.); — „Bier Wädte adır 
tamantische Gemälde der Mihantasie” (Leipzig 
1819, Brodhaus, mit einer Vorrebe 
von Zean Paul; — „Yumaristishes Pane- 
rat m Wirn. oder der frohe Susihaner an der 
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Dosen. Eine Anteraltungsshrift in manplasen 
Kıften" (Brünn 1820, Xraffer, 80.), 
davon find nur 3 Hefte erſchienen; — 
.Die Spionerin am Arene. Memsntishes 
Scpunspiel in 3 Anfyügen nehst einem Dorspiele: 
Das xiatheid· (Brünn 1822, Trafler, 80.); 
— „Endwig van Birthoutn's Eod, den 26. Mär, 
1897° (Bien 1827, Tenbler, gr. 80.); — 
Der Prater and das Xob des Wirners. 2 Lieder 
im Dolkstone" (Wien 0. J. Getold, 80.), 
lepteres in ber dorm von Schillers 
Glocke behanbelt. Bon feinen in eit- 
ſchriften erfchienenen Abhandlungen und 
größeren Yuffäpen, mit Ausſchluß feiner, 
freiich hoͤchſi geifwollen Kritifen, find 
Anzuführen in der Allgemeinen mufi- 
falifhen Seitung in Wien: „Bei- 
trag zur Mufifgefchichte bes Mittelalters. 
Xroubabours (Mendstriers, Jongleurs, 
Giullari), Minftrels, Minmefängers, Mei- 
ferfänger, diedler, Spielleute, Thürmer, 
Muſikanten, Schnurenter u. ſ. w.“ (1817, 
Nr. 25, 26, 27); — Ueber bie deutſchen 
Voltoliedet zu Karl's des Großen Zeit“ 
(1819, Nr. 37, 38, 40, 41); — „Ueber 
die muſitaliſche Malerei (1818, ©. 373— 
380, 385—391; 393— 395: 401-- 
405) ; — im (Wiener) Gonverfationsblatt: 
„Ueber bie Privat-Goncerte in Wien“ 
(1820, Nr. 57); — „Ueber bie Schön. 
heit einer wahren Tenorftimme* (1820, 
Nr. 106 und 107); — „Ueber bie Har- 
monie in ber Tonkunſt in Beziehung auf 
ihre Berwanbtfchaft mit der Malerei, Bla- 
ſtit und Dichtkunſt“ (1821, Nr. 65— 70). 
Auch arbeitete er längere Zeit für Sey 
fried's „Wanderer”, für bie „Iheater- 
Zeitung“ von Ab. Bäuerle, oft fih 
ärgernb, daß er befen „Hausfnecht (als 
das erſchien ihm der befolbete Mufiktefe- 
ent) abgeben" mußte; für bie Shih‘ 
ſche „Wiener-Beitf_prift" und übernahm 
für einige Zeit die Nedaction der „Wie- 
ner mufifalifchen Zeitung“. Seine Leiftun- 
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gen als Muſikkritiker finden weiter unten 
bie gebührenbe Würdigung. Brudstbarer, 
wenngleich weniger bebeutenb, if Ran- 
ne's Ihätigfeit ald Gompofiteur. Dr. 
Leopold Sonnleithner zäplt von ihm 
folgenbe Opern auf: „Orpheus. Grosse Oper 
in 2 Arten, Cixt und Musik von Kanne“ (ge- 
geben im Kärnthnerthor-Theater 10. Ro- 
vember 1807); — „Miranda oder dus 
Scpwert der Made. Meraische Oper in 3 Achın. 
Citt und Musik non Bonner“ (gegeben im 
Theatet an der Wien- 14. September 
4811); biefe Oper wurde fo beliebt, daz 
ein Sofumftüd Anlaß einer Mobe, ber 
fogenannten „Mirandahaubben*, wurde; 
— „Dentsher Sion. Vaterländisches Shenspiel 
in 1 Act von Deinbardstein, mit Onuertan 
and Chiren won &.* (gegeben im Theater 
a. d. Wien 28. September 1813); — 
„Dir Belagerten. Militärishes Shenspiel wi 
Gesang in 3 Arten uon Zadmig Wieland. 
Grsänge and Chöre von Bernard, Musik von 
X. (gegeben im Theater a. b. Wien 
18. December 1813); — „Die gute Uah- 
rit. Singspiel in I Art won Sriedr. Ereitsh- 
Kr, Musik von Mogart, Bertposen, Yammıl, 
Soromelt, Weigl und Wanne” (gegeben im 
Kärnthnerthor-Theater 11. April 1814); 
‚Das Schloss Gabor oder der Kampf dr 
Aassgötter. Zanberspiel in 2 Arten. Erst uud 
Musik non Kanne“ (gegeben im Theater 
a. b. Wien 28, December 1818); — 
„Die eiserne Iungfron. Melodram in 3 Actıa 
von Seißerrn von Birdenfeld. Mnsik un 
Konne* (gegeben im Theater a. b. Wien 
20. Zuni 1822); — „Maoluine. Kanberspirl 
mit Grsong in % Arten non Albin Pfaller. 
Wosik von Zanse* (gegeben im Theater 
a. b. Wien 19. März 1823); — „Kindar 
oder die Ste and der Hanrbentelschneider. Kan- 
berspiel mit Grappicungen in 3 Artın non 2. 
Bänerle. Musik von Mann“ (gegeben im 
Theater in ber Leopoldſtade 27. März 
1824); — „Die Kaubersipminke ader das 
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und der Erhudungen. Sanberposse in 3 Actın 
won MM. Binerle. Musik von Hanne” (gege · 
ben im Theoter in der Leopoldſtadt 
28. Detober 1825); — „Philipp and 
Susipen oder der Falsche Iapiter. Mgthalogischts 
Kanberspiel mi in 9 Arten won Joseph 
Schiäp. Masik won Kanse* (gegeben im 
Theater in ber Leopolbftabt 21. October 
1832). Außer biefen in Wien gegebenen 
Dpern und Singfpielen kamen außerhalb 
Bien zur Aufführung: „Der Egklop‘, 
„Bit Elfeokini aba“, „Der SAntır- 
des Sernreihs", „Die Mainsdpt oder der 
uberg“, deren Aufführung in Berlin 
bald nad Kanne's Tode Rattfand. 
Ueberbieß fehrieb er viele Lieber, Balla- 
ben, barunter das bei vielen Theater 
probuctionen als Ginfage verwenbete 
Relaedelicd“, Schiler’s „Tander* und 
„Erwartung“, Sonaten, Trio's für bas 
Piano, zwölf Duo's für Sopran und 
Tenor, bie Gantate io", eine 
Meſſe und eine Symphonie. Kanne's 
Compofitionen, zu feiner Zeit beliebt, find 
fange verfhollen und verbienten, daß ein 
vorurtheilslofer Renner das Gute wieder 
an's Tageslicht zöge. Die legten Jahre 
brachte X. mehr in ber Schenfe und im 
KRoffechaufe, ald irgendwo anbers zu, 
Daher ihn auch feine Breunde ſcherzweiſe 
„Rannegiefer" und das Gaſthaus „Zum 
goldenen Pfau“ in ber Kärnthnerfttaße, wo 
er am meiften zu weilen pflegte, „Ranne'6 
Kaffeehaus” nannten. Wie ſchon bemerkt 
morben, mehrten ſich Kanne's Bebräng- 
niſſe durch fein regelfofes Leben und fei- 
nen Hang zum Trinken immer mehr und 
ſchon längft hatten ſich feine Breunbe, bie 
ihn fonft aufzufuchen pflegten, von ihm 
gurüdgezogen, als die Nachricht laut 
murbe, er fiege bereits im Sterben. That- 
ſache if e6 nun, daß K. auf dem Zobten- 
bette liegenb, dasſelbe mit feinen legten 
Kräften in falter Winternacht verlaffen, 
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in ein benachbattes Weinhaus (in ber 
Xeopolbftabt zur Sonne) ſich begeben, 
dort eine Halbe Wein getrunfen habe 
und dann nad) Haufe Rerben gegangen fei. 
Die gräflic) Hingenben Worte in Bstie‘ 
„Biographie universelle des Musi- 
ciens“, welche lauten: „Il est mort au 
moment, oü il venait de sortir du 
enbaret*, find alfo wahr. In feinem 
Nachlaffe befanden fich einige mufitatifche 
Stigen und von Jean Baul’s Wefthetit 
ber zmeite Theil. Wohin feine beiden 
vollendeten größeren @ebichte: „ber 
Binter" und bas „Weltmeer*, welche 
zwar ein Verleger honoritt hatte, aber 
nicht druckte, gerathen find,. iſt nicht zu 
ermittefn, wie es mir auch nichtgelang, ein 
Gremplat feines didaktiſchen Bebichtes, Bir 
Iahresjeiten®, welches gebructt worben fein 
foQ, in den Büchercatalogen abernicht auf- 
geführterfcjeint, zur Ginficht zu befommen. 
So farb K. verlaffen und faſt vergeffen 
— nur eine weibliche Hand fehmückte fein 
Haupt, als er im Garge lag, mit einem 
Lorberftange — und Johann Langer, 
nicht Schilling, wie Br. Laun meint, 
ſchteibt treffend: „Kanne war ein wun- 
derliches Genie, ein fräftiger Gentaur, 
in bem Geiſt und Menfchlichfeit in ſtetem 
Ringen begriffen, ber, obgleich von ben 
Göttern reich begabt, doch ſtets das 
Ende eines Gamoens und Kepler vor 
Augen fah*. Vogl aber erblickt in ihm 
„das Spiegelbild Grabbes*. Kanne 
farb im Alter von 54 Jahren. Reine 
aͤtztliche Hilfe annehmend, lag er ſterbend 
mit dem Gtode in der Hand auf bem 
Bette und drohte jebem, der ſich ihm 
nähern würde, mit der Bajtonabe. Wie 
febensüberbrüffig mußte ber Mann ger 
wefen fein, ber Zeben, welcher ihm den 
Tod flreitig machen til, mit ber Waffe 
bebroht! Diefen merfwürbigen, ebenfo 
eigenthümtichen als höchft chatakteriſtiſchen 
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Zug Kanne's hat Vogl zu erzählen 
vergeffen. 


Dr. Job. Rep. Bogl’s Voltstalender für 
das 3.1362 (Wien, Tendler, 11.80.) ©. 168 bis 
185: „Bon einem Berfhollenen. Cin Stüd aus 
Altwien. Bon’ Dr. I. R. Vogl“. [Ales, was 
bisher über Kanne, namentlich von @räffer, 
erföhlenen, if in diefer Skize id fehe anipre: 
hender Weife zufanıniengeftellt und ein treueß 
Sharafterbild dirfeß Sonderlinge.] — Bräf- 
fer (Branz), Rleine Wiener Menolren u ſ. w. 
(Bien 1845, $r. Bed, ®) Bo. IT, 6.70; 
@. IIT, &. 80; „Kanne's Kaffeehaus". — 
Neuer Rekrolog der Deutſchen (Jimenau, 
©. 8. Bolgt, #80) XT. Jahrgang (183), 
©. 804 [mennt ihn iig N. U. Kanne, 
Vielleicht findet man in folgenden Worten deb 
„Retrologs" eine Grflärung über Kanne's 
Sonderlingbnatur und tragifcen Lebensaus · 
sang: „Wenn Kanne in den gewöhnlichen 
gebensverbältniffen abſtobend erfhien, fo war 
daran fein Unglüd Schuld und manche 
Xpeaterdirertoren in Deutfgland 
werden miffen, mas dies fagen mill, 
Kanne, wenn er nach allem Yufmand an 
Seif, Zeit und Koften eine Partitur ver 
fldte, um ein Wert zur Aufführung gu brin · 
gen, und irgend ein Dicigirender Cchlendrians- 
menfeh nicht alelch bei dem erflen Blice den 
Werth oder Unwertd der Gompofition deraus · 
finden fonnte, erhielt weder Antwort mod) die 
Vartitut zur; und wer e6 weih, was nur 
etwa gehn Abichtiſten einer Opernpartitur 
toten, der wird begreifen, daß Kanne. der 
wenig oder gar fein Vermögen batte, in Roth 
gerathen mußte. Cine feiner erden Gompo- 
fitionen, „Orpheus und Qurlbice", hatte er nach 
vieler Anficengung in Wien auf die Bühne 
gebracht und fle erhielt mäßigen Beifall. 
Kanne (ieh ſich Indeifen nicht ermüden, com 
ponirte weiter unter Rummer und Gntbed- 
tung, noch in lepter Zeit die Dpet „Der 
Vlodöberg". Man ſptoch abermals von Ta. 
tent, das aus den Werke bervorleuchtete. Gr 
verſchicie Abfchriften der Partituren und — 
Marb, ehe das Wert zur Mufführung kam. 
Das er unter foldpen Grfahrungen menſchen . 
felndfich wurde u. {.w."]. — Blätter für 
terarifche Unterhaltung (Beipsig, Brodhaus, 
4%.) Zabrg. 1840, Rr. 75: „Webrenlefe auf em 
Beide der Memoiren“, von Briedrih Saun. — 
Der Befellfchafter, berausg. von Gubig 
Brrlip, 49) 1834, Kr. 6 (gibt die beften Mus 
(Gfüffe über Ranne's Sonderlingsnatur]. — 
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Realis, Guriofitäten, und Remorabilien-Lerie 
ton von Wien (Wien 1846, Ler. 89.) ®p. IL. 
©: 9%. — dranti (2.8), Eonntagsblätter 
(Bien, gr. 8.) II. Jahrg (1843), ©. 497: 





„Aanne", von @räffer. — Allgemeine 
Iheater- Zeitung, berausg. von Adolph 
Bäuerle (Wien, gr.A®.) Jahrg. XT.I (1843). 





Rr.48: „Beethoven und Kanne" [aus Laubr's 
„Seifenopellen‘]. — Univerfal«2er 
der Zonkunft. Angefangen von Dr. Sulius 
Shladebam, fortgef. von Gouard Berns: 
dorf (Dretden, Schäfer, ar. 9.) ®b. IT, 
©. 563 [nach biefem geb. 8. Mära 1778. Gin 
Mufit-Leriton wäre wohl gehalten, etwas Ent- 
fpreenderes als die 20 nachgefchriebenen 
Zeifen zu bringen, melde biefer gebaltloie 
Htifel enthält] — ES hillina (Bufav). 
Encptiepädie der mufitalifchen Billenisaften 
(Stuttgart 1898). Bo. IV. — Gapner (&. 
©. Dr.), Univerfal-@eriton der Tonkunft. Reue 
Handausgabe in einem Bande (Stuttgart 1949, 
Bra. Köhler, Ser. 9°) ©. A73 [nach Biefen geb 
8. Mäcg 1778, geft. 6. December 1832). — 
Dererreihiihe Rotional-Enchtlo- 
päbie von Öräffer und Gyitann (Bien 
1833, 8%.) ®b. III, ©. 157 [nach diefem art. 
8. Mär) 1878]. — Nouvelle Biographie 
genörale ... publide par MM. Firmin Di- 
dot frires, sous la direction de I. le Dr. 
Moefor (Paris 1850 et seq., 8%) Tome 
XAVIT, p. 406 [nach diefer acb. 8. Märs 
41788]. — Eric (Jod. Samuel), Handbus 
der deutfehen Literatur feit der Mitte dee 
48. Jabrhunderts bis auf die meuefe Zeit 
(Amferdam und Leipzig 1814, Run: und 
InduftzierGomptoir, gr. 8.) IT. Bd. 3. (de& 
ganzen Wertes 7.) Mbtheilg. Nr. 3022, 2075, 
3328, 3388, 3459, 3315, 3700. 3114, — Tre 
im Verlage bei Tobias Haslinger erfcienene, 
von 3. 8. Gafellt redigirte „Wlgemeine 
mufitalifche Anzeiger“ (Bien, ar. 8%.) Zabre. 
1829, gibt 6. M im „muftaliiben Griane- 
tungsfalender" ben 8. März 1779 al6 Ran 
Geburtsjabr an. — Wiener Zeitihrift 
für Kun, Biteratur, Theater und Mode (Wien, 
gr. 9%) 1888, ©, 1281: „Ranne farb“, Gr 
dicht von Manfred. — Porträt. Holalanüt 
ohne Angabe des Zeichners und Kolograpter 
in Bogl’s Voltstalender für das Jadr ISCH, 
©. 163. — Kanne als Icrififcher. „Der 
Einflus Kanne s als muftaliiher Shnt: 
Relfer und fritifcher Beurtbeiler mar in einer 
Zeit, wo die mufitalife Aritit in Wien fe 
wenig gepflegt wurde, ein auf die Zufände 
der Mufil und auf die biefigen (Wiener) mai- 


























Kanne 


teliſchen Verbältniife nachbaltig anregender. 
Sr mar nicht nur begründet in ber Berechtigung, 
als allfeitig durchgebildeter Muſiter, geachteter 
Somponift, und umficptiger Gapelmeifler, daß 
tritiſche Schwert führen zu dürfen; 8. hatte 
fi} denſelben auch erzwungen dur die Db+ 
sectivität feiner fritifhen Anfhauung. durch 
die Schärfe und Gediegenbeit feines Urtheils. 
vor allem aber dutch die Brägnanz und Cin- 
Dringlichfeit des Husoruded gegenüber einer 
nicht unbebeutenben Menge indolenter Anfich- 
ten, vor dem dorum deren Deffentlichfeit zu 
verfehten. Seine mußitalifche gritit bat noch 
dor den meiften Urtbeilen feiner Zeitgencilen 
den Worzug voraus, daß fie nicht mit den 
Grrungenfchaften ihrer Zeit zufrieden, fih von 
den Beftrebungen der Neuzeit elgenfinnig ab- 
fhloß, fondern die Mebergangeperiode mit 
anbahnend, vor Allen auf das richtige Ver 
* Röndnip der Beethoven’icen Meiflerwerte 
beim mufitalifhen Bublitum nad beften 
Kräften und mit alem Nachdrude dinzuwir · 
ten fuchte. In Kanne ehrt bie Runflgecichte 
einen jener mächtigen Herolde, melde dem 
Griceinen des großen Tonperos fühn voran- 
gingen, zu einer Zelt, als noch nicht das Volt 
die Blumen unbebingter Anerfennung auf 
feine Wege fireute. Gr erflätte bei der von 
Beethoven felbR im Jahre 1824 im Redou · 
tenfaale und fpäter im £. £. Hof-Qprentbeater 
veranflalteten erften und zroeiten Wuffübrung 
feiner großen Cpmpbonie, dieles Tonwert ais 
„eine der größten Frfheinungen des 
Sadrpunderts", unbefünmert un da6 
mirleibige achein {o mancher feiner Gollegen, 
die fich nicht emtblödeten, diefe Cympbonie, 
forie überhaupt alle Werke, In welchen fidh 
Beethoven von der Mozart’f—en Richtung 
entfernte, für „Rarrennufit“ zu erklären. Mit 
offener Gtirne trat Xanne dem Raflengeifte 
der Mufiter entgegen, wo er ihnt mur inner 
auffieb, öffentlich erfläcte er dem Zopftbum 
in der Tonfunft ben Arieg und brach vollflän- 
dig mit der ſtatren Scholaftif, die nicht dem 
Bei und das Gemüth au ihren Zunftgenoffen 
aäblt." — Was Kanne's Gompofitionen ber 
trifft, fo werden diefelben von Mufikfennern, 
als im Mogart’fen oder Haydn'igen 
Etyle gehalten, einfach, melodienreih und 
originell bezeichnet. — Gin anderer Gonders 
ling desfelben Namens: Johann Mensld 
Kanne (geb. zu Detmold 1773, gef. zu Gr- 
Hangen 47. Derember 1824), Aeht au zu 
Defterreich in einiger Beytehung. Raddem er 
die Torologie zu @öttingen. Leippig, Halle und 
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Sannegießer 


Berlin beendet, myſtlichen Schwaͤrmereien ſich 
bingegeben und das uäterliche Erbideil ver. 
aeubet batte, begann er philologifche Etudien 
und ernäßrte fidh fünnterll von der Schrin 
Aelleret. Im Jahre 1808 trat er in Öfterrels 
chiſche Rriegsbienfte, aus welchen er aber nach 
einiger Zeit wieder losgetauft wurde. Run 
privatifirte er in Würgburg und fehriftfelerte. 
Roth zwang ihn um 1806 ſich In Berlin anı 
werben zu laffen. Bon den Branzofen gefan« 
nen, gerletb er in großeß Clend. 6 grlang 
ibm zu entfliehen und nun trat er zu Hilde 
urgbaufen neuerdinge in Öferreichifche Dienfte.. 
Pal erfrantte er aber und fam in's Epital 
nad) Sing. Ais Jean Pau von feiner trau: 
tiaen Lage Racheicht erbielt, ſchtieb diefer an 
Kanne’ Breund Aolpb Wagner nach Leip- 
3ig, der ihn num wieber [oßfaufte, worauf fir 
K. nach Bayreuth begab. 1809 wurde er Bro- 
feifor der Geſchichte am Realgpmnafiun zu 
Nürnberg , 1817 Profeffor der Philologie 
ebenda, 1818 aber Profeffor ber orientallfchen 
Siteratur in Erlangen, mo er, durch religiöfe 
Abfihten verfinftert, mod ſechs Jahre lebte 
und erft 31 Jabre alt Rarb. Kanfer’s Bücer- 
geriton (®b. IIT, ©. 302) zählt feine wein 
tbeologifch « myſtiſchen Schriften auf. [Wir 
gand's Gonverfatione-Rerifon (Leipzig, ar.89,) 
®0. VIT, 6,386, — Nouvelle Blogra- 
phie gendra, publilo par MM. Fir- 
min Didot fröres sous Is direction de 
M. 10 Dr. Hoefor (Paris 1850 ot a., 8.) 
Tome XXVIT, p. 486, 


Kannegießer, Hermann Lorenz Brei- 
herr (Staatsmann, geb. zu Anfang 
bes 18. Jahrhunderts, Zodesjahr under 
fannt). Trat in den Staatsbienft und mar 
in ben Jahren 17291734 Dberamte- 
Rath in Schlefien. In diefer Stellung 
entwidelte er zur Bell bes durch Brieb- 
rich IT. an Deflerreich begangenen Rau- 
bes von Schlefien, Fury vor Ausbruch bes 
erften ſchleſiſchen Beldzuges, eine grofe 
Energie. In mehreren auf eigene Roften 
durch den Druc veröffentlichten Schriften 
wiberlegte er bie Anfprücje Preudens auf 
Schlefien. Als dann 1742 der Friede zu 
Stande am, wurbe öfterreichifcher Seite 
er zum Abfchluffe desfelben entfenbet und 
hat dabei Deflerreich6 Interefien fo treff. 


Kammnegiefer 


lich vertreten, daß mehrere und nicht 
unbebeutenbe Striche Landes, welche zu- 
ſolge der Präliminarien zweifelhaft ober 
aber bereits vergeben waren, Defterreich 
erhalten murben. Auch trat er in 
ahnlicher Weile den chutpfälziſchen An- 
fprügen auf das in der Oberpfalz gele- 
gene, bem Haufe Defterreich gehörende 
Lehen, Bleiftein entgegen und verfocht 
Die Rechte Deſterteichs in einer gleichfalis 
im Drude erſchienenen Schrift. Wenn 
Bfeiftein fpäter dennoch in den Beftß ber 
Ghurpfalz gelangte, fo erfolgte dies nur 
auf Grund eines zwifchen Defterreich und 
der Churpfalz abgefchloffenen Vergleiche. 
Bereits feit dem Jahre 1739 als Hofrat 
zur böhmifchen Hoftanzlei nach Wien 
berufen, brachte er bie böhmifchen Lehen · 
fügen, bie bis dahin verwahrlost und 
in einem tegellofen Zuftanbe fi) befan- 
ben, inbefte Ordnung, auch wurbeihmber 
ehrenvolle Auftrag, eine Einleitung zum 
Staatstecht unb eine Darftellung ber 
Verfaſſung und Vorrechte der böhmifchen 
Erbiande zum Gebrauche für Se. Maje- 
fät ben Kaifer zu fehreiben, welche Auf- 
gabe er mit allem Geſchick [öste. Beim 
Ausbruche des Krieges mit Preußen im 
Jahre 1756 flellte er in einer Gtaate- 
ſchrift den preußifcen Briedenehrud) bar, 
und als bagegen eine Schrift von preufi- 
fer Seite erſchien, befämpfte er fiegreih 
alle in berfelben vorgebrachten Angaben 
unb Borfpiegelungen. 18 endlich nad) 
Tjährigem Kriegejammer 1763 zu Hu- 
bertsburg ber Briedensfhluß fattfand, 
wurde er wieder bahin beorbert, aber 
ſchwere Krankheit Hinberte ihn, dahin 
abzugehen. R., ber ohnehin fhon einem 
altabeligen Gefehlechte, welches im Her- 
aogthume Werphalen anfäßig if, und 
deſſen Sproßen Hohe Würben In Kirche, 
Staat und Gemeinde beffeibet hatien, 
angehörte, wurde in Anerfennung feiner 
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als Dberamtsrath in Gchleflen ermor- 
benen Berbienfte bereits am 11. April 
1737 in ben Ritterfland erhoben unb 
ihm das böhmifche Incolat verliehen, mit 
Diplom dom 18. Juni 1765 erfolgte 
aber feine Erhebung in ben Breiheren- 
Rand. Leider wollte es mir nicht gelingen, 
bie Titel der von ihm verfaßten, anonym 
herausgegebenen Staatsfchriften ausfin- 
dig zu machen. Sein Tobesjahr ift 
unbefannt. Im Jahre 1768, in welchem 
er Breiherr wurbe, lebte er noch. 


Heilbad (Job. Shriftian Mels-Leriton 
(Stmenau 1825, ®. Ir. Voigt, 8%.) Bb. I, 
©. 634 [menn e6 dajelbft beibt, Daß der Dber- 
amtsrat Hermann Srang im Jahre 1737 böt- 
miſcher Ritter und der Hofratb und geheime 
Neferendar Hermann Lorenz 1763 Breibere 
wurde, fo if das ein Irrtpum. Ritter und 
Sreiberr, daß erfle 1737, daß anbere 1763, 
wurde eine und biefelbe Berfon, Hermann Lo- 
ten von Rannegieher, erfleres als er 
Dberamtsrath in Schlefien , Icpteres als er 
‚Hofrath bei der böhmifgen Hoffonalei in 
Bien war). — Ritterkandse- Diplom 
von 41. April 1737 und 24. Rovember 1752. — 
Sreiderenftands- Diplom vom 18. 9: 
1765. — Wappen. Duadticter Schid. 1m. 4: 
in Schwarz ein aufgerichteter vorſchteitender 
goldener gefrönter Lowe mit offenem Rachen 
tothausgefehlagener Zunge , überfclagenem 
Schweife und vorgefttedften Branken. 2 u. 3: 
in Blau ein fechsrdiger flberner Stern. Hut 
dem Schude ruben drei geftönte Turnierbelme. 
Aus der Krone des mittleren wächst der gol- 
dene gefrönte cedtögefehrte Loͤwe von f m. 4 
bervor. Aus den Kronen der beiben äußeren 
Heine ſchwebt zwiſchen zwei mit ihren Bad 
fen nad innen gefehrten, reits ſchwatzen. 
tind6 blauen Adlerflügeln der fehsedige fl« 
berne Stern von 2 u.3. Die Helmdeden 
find dechts ſcwwotz mit Oold, linfs blan mit 
Liber tingir, 














Käntor, Kranz (Major, geb. im 
noͤrdlichen Ungarn im Jahre 17%, 
gef. im Jahre 1779). Eine jener mert- 
mürbigen Helbenfiguten, bie fait an 
bie mythiſchen Geſtalten ber Nibelungen 
erinnert; aber, obgleidy diefer Held eine 


Aänter 


ſchone Waffenthat um bie andere voll- 
bringt, melbet fein Sieb, fein Helben- 
buch von ihm und nur bie Megiments- 
tradition hat fein Andenken erhalten und 
es erſt vor wenigen Jahren wieder auf- 
gefeifcht. Ms am 11. September 1741 
auf dem Prefburger Landtage ber Aus · 
tuf: „Moriamur pro rege nostro@ bie 
Loſung war zur allgemeinen Bewaffnung, 
eilie Graf Haller, einer ber reicfien 
Magnaten, ajsbalb in bie nörblihen 
Gomitate und brachte in einigen Wochen 
‚zwei Bataillone, beide 3000 Wann ſtark, 
volllommen ausgerüftet zufammen. Dar- 
unter befand ſich Branz Kantor, ein 
Sohn ber Puszta, ber feine Jugend ale 
Bötyar bei den Pferden und Schafen 
ohne Schule unb fonftigen Unterricht auf 
dem freien Belbe verlebt hatte und nun 
Eltern und Braut verlief, um bem Rufe 
der Kaiferin zu folgen. Um 17. Rai 
4742 marfhirte das Regiment nach 
Böhmen und K. mit demſelben, die erſte 
BWaffenthat volbeingt er am 15. Gep- 
tember 1742 in der Nähe von Prag. 
Sechs preufifche Huszaren fprengen auf 
ihn, ber auf Vorpoften fteht, los. Den 
einen feuert er nieder, num wirft er fich 
der Länge nad) auf die Erde, fo daß 
bie im Galop anfprengenden Husza- 
ten, welche die Pferde nicht pariren 
onen, über ihm fpringen müffen. Als. 
dann tafft ex fi) empor, ergreift das 
Pferb des gefallenen Huszaren, reitet 
den übrigen nah, haut zwei vom 
Pferde, erhält aber felbft einen Hieb auf 
die Schulter und entfommt nur durch die 
Schneligteit feines Pferdes der Gefahr. 
Oboleich verwundet, wohnt er body ſchon 
am näcftien Tage ber Ginnahme von 
Prag bei. Run macht er auch alle fol. 
genden Schlachten und Gefechte mit und 
bemährt eine ſolche Bravout, baf er zur 
Auszeihnung am 1. Mai 1747 in bie 
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Auantor 


neuerrichtete Orenadier · Diviſion als ®re- 
nabier eingetheilt wird. Der Friede von 
Aachen machte allen Kämpfen ein Ende. 
Das Regiment verblieb jedoch in Böhmen. 
Im Zahre 1757 begann der Kampf 
von Neuem und K. befindet fih am 
21. April mit ber Orenabier-Sompagnie 
beim Verhau von Reichenberg. Gegen 
zehnfache Uebermacht wird ber Verhau 
lange gehalten, endlich mäffen bie Unfe- 
ten, bie großen Verluſt erlitten Hatten, 
ſich zurüziehen. Beim Rüczuge fällt 
Hauptmann Zefei; auch bie Leiche will 
Kantor dem Beinde nicht überlaffen, 
er begeiftert bie Umflehenben, flürzt vor, 
faßt die Leiche und will fie mitnehmen. 
Da fieht fi bie kleine Schaar mit einem 
Male vom deinde umringt. Rur mit der 
größten Bravour gelingt es Räntor, ber 
jedoch fhon aus zwei Stichwunden blutet, 
fi mit einigen Grenabieren durchzu. 
ſchlagen. Aber er gelobt Hoch un theuer, 
ben Berluft feines Hauptmannes zu 
rächen. Die Gompagnie wirb completirt 
und Käntor wirb Gorporal. Rod 
find feine Wunden nicht geheilt und bas 
Regiment befept am 1. Juni 1757 bie 
Anhöhe bei Kolin. Die Orenadiere ſtehen 
in ber Referve. Als am 18. die Schlacht 
beginnt, nach mehrflündigem Kampfe 
auch bas Regiment von dem Oberſten 
Dez ſo in den Kampf geführt wirb, nad) 
gegebener Decharge zu ben Säbeln greift 
unb mit biefen auf den Bein einbringt, 
müffen endlich Die Grenadiete, bie bisher 
in ber Referve pafjiv Nanden, vorrüden 
und ben feindlichen Garden, bie fid) eben 
auf fie werfen wollten, entgegeh gehen. 
Mann für Mann wurde mit beifpielfofer 
Erbitterung gefochten. Käntor aber 
verrichtete Wunder der Tapferkelt. 
Schreiend „für ben Hauptmann" 
Rürgte er in's Dichtefle Kampfgewoge, 
alles um fi) nieberhauend. Als ber 


Käntor 


Bahnenträger fiel, ergreift er bie Bahne, 
wird im Bedränge auf ben Boden gedrückt 
und ihm die Sahne zu entreißen verſucht. 
Heldenmüthig wehrt er fi mit dem 
Säbel und als diefer bricht, mit dem 
Griffe, bis feine Gefährten herbeleilen. 
Run übergibt Kantor in Eile die Bahne 
bem Dffieier, Rürzt aber fogleich auf den 
feindlichen Bahnenträger (06, überwältigt 
ihm, entreißt ihm die Fahne und bringt, 
aus mehreren Wunden blutend, die 
Xrophäe feiner Truppe. Der Beind hat 
großen Verluſt erlitten, aber auch bie 
Reihen des Regiments, zu dem Kantor 
gehörte, waren furchtbar gelichtet: 689 
Mann lagen tobt auf ber Wahlfatt, 
außerdem waren ber Dberft, 1 Major, 
27 Officiere und 006 Mann bfeffiet. Bon 
ber erft completirten Orenabier-Divifion 
tam nur Gorporal Käntor mit 16 Gre · 
mabieren lebend zucüct, alle übrigen lagen 
tobt ober ſchwet verwundet auf bem 
Schlachtfelde. Die Raiferin Maria The- 
refia ernannte den Gorporal Kantor 
zum Unterlieutenant und verlieh ihm 
aus ihrer Privatfchatule eine (ebensläng- 
liche jäheliche Zulage von 200 jl. Kan- 
tor aber nahm nicht6 für fich, er ſchenkte 
die eine Hälfte den Eltern, bie andere 
Hälfte feiner Braut und ließ beiden 
(reiben — denn er hatte, immer im 
Selbe, nicht eit gefunden, Leſen und 
Schreiben zu erlernen — „fein Leben 
gehöre ber Raiferin, er werbe die Armee 
nicht mehr verlaffen, fie möchten feiner 
"gedenken, feine Braut fich mit ber reihen 
Zulage eine ordeniliche Wirthfhaft fau- 
fen und nit auf ihm warten, fonbern 
einen Andern ehelichen. Das Regiment 
wurde nun wieder ergänzt und wohnte 
ſchon am 5. September ber Berennung 
von Babel bei. Gabel warb genommen 
und bie Avnatgatde rüdte nad) Zittau 
vor, mußte aber untehren, ba ein flarfes 
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feindliches Gorp6 heranmarſchirte. Beim 
Abmarfche aus Sittau hatten die Zittauer 
bie unmenfehliche Idee, auf das abgiehende 
Regiment zu hießen. Mehrere Rann 
wurden erhoffen, viele verwundet. Da 
ſchlug am andern age bie Stunde der 
Vergeltung für Zittau. Das Regiment 
rüdte erneuert vor. Bittau, vom deinde 
einige Zeit gehalten, wurbe doch von den 
Unferen mit Stucm genommen. Lieute- 
nant Kantor war an ker Spipe ber 
GStürmenden, aber ein Hieb auf den 
Kopf machte ihn fampfunfähig. Rod an 
den früheren Wunden leidend, war bie 
neue bei Zittau erhaltene eine fehr 
ſchwere, er genas nut fehr langfam, 
woran bie Trauer über die Rachticht. 
daß fein Oberſt Dezfö bei Reunkirchen 
von einer Kanonenkugel getroffen wor- 
ben unb einige Tage darnach geftorben 
fei, weſentlich Schuld trug. Nachdem 
feine Heilung almälig bewerffteligt wurde 
und er bie Zwiſchenzeit zur Griernung 
bes Lefens und Schreibens benügt hatte, 
fanı er, zum Regiment eingerüdt, als- 
balb wieder vor ben Feind, machte meh- 
tere Gefechte mit und zeichnete ſich in 
der. Schlacht bei Hochkirch, 13. Dcto- 
ber 1758, bei Geflürmung eine Reboute, 
bei welder das Megiment 500 Wann 
verlor, befonders aus. Aber bei Torgau 
mar es wieder, mo fein Name durch bie 
von ihm bemiefene Tapferkeit obenan 
Rand. Das Regiment Hatte ſich in dieſet 
Schlacht (3. November 1760) fange ge 
halten, ext Ziethen mit feinen Husga- 
ten, bie an Zahl den Unfrigen weit über- 
legen, brachte es zum Weichen. Aber 
KRäntor hielt Stand. „Lieber fi zufam- 
menhauen laffen, als fliehen", tief er 
mehreren feiner Leute zu, fammelte fie 
um fi) und focht mit diejer Handvoll 
ZTapferen, bis fie Alle von der vorftür 
menden Uebetmacht theils zufammenge- 


Käntor 


hauen, theils erbrüt wurben. Am fol- 
genden Zage fam R. unter ben Händen 
eines preußifchen Yrztes, ber feine fehredt- 
lichen Wunden verband, jur Befinnung: 
blieb, bis er geheilt wurbe, in Befangen- 
febaft, worauf er zum Regimenteeinrüdte. 
In demfelben wurbe er im Jahre 1768 
Dberlieutenant, 1770 Hauptmann. Nad) 
einigen Jahren meinte man, ber damals 
faft dojahrige Hauptmann R. fönnte doch 
in ben Ruheftand ſich verfepen faffen, und 
fon war es nahe daran, baf R. dem 
ihm vol Gchorfung gegebenen Winte 
dolge leiſtete. Als aber Kaifer Jofeph 
Siebenbürgen, wo damals bas Regiment 
lag, beſuchte unb ein paar ermunternbe 
Worte diefes großen düͤtſten ben alten 
&. an feinen Vorfaß, „in ben Reihen bes 
Regiments zu flerben*, erinnerten, wollte 
biefer von einer Verſebung in den Ruhe- 
fand nihte weiter wiflen. Der Türken- 
frieg brach aus, das Megiment wurde in 
die Bäffe zut Vertheibigung Giebenbür- 
gens vertheilt. Am Zörgburger Baffe ficht 
ber wadere Hauptmann Kantor mit 
feiner Gompagnie. Um 2. März rüdte 
ber deind heran unb wird geworfen; 
am 16. März greift er wieder an und 
erfährt dasfelbe Schicſal. In der Racıt 
vom 25. auf ben 26. März wird Kantor 
und bie Meine Zahl von 2euten, bie er 
noch hatte, von ben Zürfen von allen 
Seiten überfallen, mit Macht angegriffen. 
Kantot ſcheint ſich zu vervielfältigen, 
ffürzt ſich mit feiner feinen, von ihm 
begeifterten Schaar mit aller Gewalt auf 
ben Beind, mepelt links und rechts, was 
ſich ihm entgegenftelt, nieber, fo daß die 
Zürten von biefer Hanbvol Helden 
überwunben unb jerfprengt werben. 
Kantot ſelbſt hieb den türfifhen Bah- 
menträger nieder und enteiß ihm bie 
Fahne. Auch die weiteren, im Nonat Mai 
erfolgten Angriffe der Zürten wies R. 
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ſiegreich zurüd. Gr wurde nun zum Major 
befördert. Nur einmal noch als Major, 
im Treffen beim Tömöfher Pafe am 
Berge Prebiat, 13. Juli 1779, befehligte 
8. fein Bataillon, der deind verlor an 
diefem Tage 5000 Mann. Major Kän- 
tor wurbe bleffict und beſchloß mit biefem 
Tage bie Meihe feiner Helbenthaten. 
Diefe Iepte Wunde wollte nit mehr 
heilen und K. war gezwungen, in ben 
Ruhefland zu treten. Gr genoß ihm aber 
gar niet, ehe feine Penfionitung an- 
langte, wurde ber Held zu Grabe getra- 
gen. Bom Gemeinen zum Etabsofficier 
hatte er fich durch feine Tapferkeit empor- 
geſchwungen, A8 Jahre hatte er ununter- 
brochen gedient, 42 Schlachten und Ge- 
fechte mitgemaxht, feinen Oben, aber was 
mehr gilt als alle Drben ber Belt, 
47 mitunter fehr ſchwete Wunden für 
Kaifer und Vaterland erhalten. Wer 
glaubt es wohl, von dieſes Helden 
Dtoßlhaten ſchweigt Gedicht und Stein; 
fo fol, was dieſe Seifen melden, das 
Denkmal feiner Thaten fein. 
MilitärZeitung, berausg. von Hirten 
feld (Wien, 0.) 1856, Wr. 109, 2. 823: 
„RegimentsrTradition“. 

Kapeller, Jaroslaus a Eancto Ale- 
rio (gefeheter Piarift, geb. zu Horn 
in Nieber- Delerreich 1706, gef. am 
21. Jänner 1739). Trat jung in ben 
Orden ber frommen Schulen, in welchem 
ex die philoſophiſchen und theologiſchen 
Studien beendete und überbieh mit befon- 
derer Vorliebe bas Stubium ber griedi- 
ſchen und hebräifc—hen Sprache betrieb. 
Er übernahm nun ein Lehramt in ben 
Srammatitalclaffen und nachdem er es 
mehrere Jahre verfehen Hatte, murbe er 
Brofeffor der Philoſophie zu Leitomifehl. 
Nur kurze Zeit verfah er bie feptgenannte 
Stele. Adolph Brot, Bilhof von 
Raab in Ungarn, gleichfalls aus dem 


Kapeller 


Drben ber frommen Schulen, welcher in 
N. eine Kraft eifannt hatte, wie er fie 
für feine Zwecke benöthigte, berief ihn zu 
fi, Ihm die Leitung bes Bifdöflicen 
Seminars In Raab übertragenb. Neben 
berfelben lehtte Rapeller das canoniſche 
Recht. 8 Zahre wirkte K. in dieſem Amte, 
bann folgte er einem Rufe bes Grafen 
Valffy, der ihm feinen Reffen zur Gr- 
ziehung übergab. Ms im Zahre 1748 die 
Öfterreichifche Piariften-Proving von ber 
böhmifchen getrennt wurbe, fam K. als 
Mector In das Lowenburgiſche Gonvict 
nach Wien, brachte als folder ben ſchon 
von feinem Vorgänger begonnenen Bau 
ber Stiftsficche zu Gnbe und murbe dann 
Mector ber ſavohiſchen abeligen Ritter- 
afabemie. Nachdem er nodı im Jahre 
1758 dem Oeneralcapitel feines Ordens 
in Rom beigewohnt Hatte, wurde er da 
ſelbſt zum Vorficher ber öflerreichifchen 
Brooinz ermählt, bie er aber nur kutze 
Zelt befleibete, ba ihn ſchon wenige Mo- 
naie barnad) ber Tod im 53. Jahre ereifte. 
Im Diucke gab er heraus: „Theologia 
‚historico-dogmatica®. Partes 3 (Jaurini 
1738 et 1740); — „Philosophia histo- 
rico-dogmatica“ (Posonii 1745, 8°.) 
und bem von Adolph Oroll verfaßten 
„Psalterium Davidis“ fügte er Erflä- 
tungen und Phräfeologle hinzu, wid- 
mete es ber großen Kaiferin Maria 
Therefia und ließ es (im Wien 1787) 
im Drude erſchelnen. 
© halter (Iaroslaus), Kutze Rebensbefchrel: 
dungen jener verforbenen gelehrten Männer 
aus dem Drden der fronmen Echufen, die 
ſich durch ihr Talent und befondere Verbienfte 


um die Piteratur u. f. m. ausgezeichnet 
baben (Prag 1799, 8.) ©. 54. 


Kapeller, Zofeph Anton (Maler 
und Rupferfieher, geb. zu Imft im 
Dberinnthale Tirols .22. Februar 1761. 
nahm fi 1806 ſelbſt das Leben). Der 
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Sohn eines Malers, ber aber feinen 
Vater frühzeitig verlor und ba er Zalent 
für bie Kunſt zeigte, von einem mittel- 
mäßigen Maler in Zmft, Namens Wib- 
ber, nad Wnberen Witwer, Unter 
ticht erhielt. Im Jahre 1775 kam er in 
bie Echufe des 3. 3. Beiler zu Beute, 
eines ziemlich gefchitten Rünfilers, bei 
dem er bis 1782 blieb. Rum begab 
er ſich nad) Wien, befuchte bie k. k. 
Atademle ber bildenden Künfte, wo er 
unter Güger's und Maurer's Leitung 
fein Xalent vervolfoninnete und bafd 
einet ber beften Zögfinge wurbe. Im 
Jahte 1786 erhielt er für fein Delbild 
„Ein shlafeader Sana“ ben erflen Preis. 
Neben ber Delmalerei betrieb er auch 
das Miniaturmalen und Radiren und 
brachte es In Velden zur großer Bol- 
tommenheit. Im Fahre 1787 erhielt er 
von bem fürftlichen Haufe Jablonow- 
fi unter fehr vortheilhaften Bedingungen 
einen Ruf nad) Watſchau. Seine Kuf- 
gabe bort war: die mit einem feltenen 
Runfttalente begabte Brinzeffin im Zeich · 
nen und Malen zu unterrichten. Bei 
biefer Belhäftigung, denn feine tafent- 
volle Schülerin machte leichte und fhöne 
Fortfehritte, blieb ihm viel freie Zeit 
übrig, die er denn auch zu Porträten in 
Del und Wintatur, welche fehr gefucht 
waren, verwendete. Die Unruhen, melde 
nun ausbradyen, machten aber bem 
ranſtletiſchen Schaffen plöglid) ein Ende, 
R. felbt griff zu ben Waffen und that 
während Warſchau's Belagerung Dienfte 
als gemeiner Soldat. Zu ben Lichtpuncten 
jener traurigen Periode gehört feine Be- 
fanntfhaft mit @eneral Kosciuszfo, 
ben 8. beſonders verehrte und fein Bild 
in Del malte, wie aud) in Kupfer 
geſchabt Herausgab. Diefes fhöne Bilb 
gehött zu den großen Geltenheiten. In- 
beffen änderten bie politifchen Bechältniffe 
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im Polen feine Stellung im fürkfich Ja- 
Bronomstl’fhen Haufe nicht, er erfreute 
Ai dort großer Achtung als Menfc und 
Sünßler, und nur bie Sehnſucht nach 
feiner Heimat war es, welche ihr ver- 
anlaßte, biefes angenehme Berhäftniß auf- 
wulöfen und nach jähriger Entfernung 
1704 nad Wien, von bort aber nach 
feinem Geburtsorte Imſt zurüdzufehren. 
In Imft blieb er bis 1799, dann begab 
er fih nad) Innsbruck und nad Klagen · 
furt. Gr malte vornehmlich Bilbniffe in 
Del unb Biniatur, zeichnete aber auch 
mit bem Silberſtift auf Pergament oder 
im Trayon · Manier hiſtoriſche Scenen, 
Londſchaften Thlerftücte u. bgL m., deren 
michrere, als Imft abbrannte, in ben 
WHammen zu Grunde gingen. Im Zahıe 
4799 verehelidhte er fi mit Fraͤulein 
Sigowsky, ber Tochter eines kaiſerl. 
Heuptmanns, bie felbft eine gute Zeic- 
nerin und Miniaturmalerin war. Gr 
begab ſich nun nady Wien, machte bafelbft 
ſich anfäßig, begründete mit feinem Lanbs- 
manne Dr. Zac. Holer bas Kunſt · und 
Induſtrie · Comptoit, ein Infitut, für 
welches er Opfer brachte, das auch Schö · 
nes und Gutes zu Tage forderte, ſich 
aber bald als eine verfehlte Speculation 
herausftellte. Rebenbei lag er feinen übri- 
‚gen kuͤnſtleriſchen Arbeiten als Maler und 
Kupferſtechet fleifig ob. Gine fo viel. 
feitige anftrengenbe, mitunter auch forgen- 
volle Thätigfeit hatte aber feine Geſund · 
heit angegriffen und endlich ihn genötigt, 
Ab vom Befdäfte zurüdzupiehen unb 
Wien zu verlaffen. Gr begab fih nun 
4802 nad) Brag, wo er ſich in ber foge- 
nannten Ginöb bei Gratß ein Lanbhaus 
kaufte und ausſchließlich ber Kunft lebte, 
Bon einem hipigen Sieber befallen und, 
wie es fchien, geheilt, blieb ihm jedoch eine 
Sqhwermuth zurüd, die durch angeftreng- 
tes Arbeiten nur gefleigert wurbe. Und 

8. Wursbad, bioge. Rerifon. X. 
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in einem ſtarken Anfalle feines Leidens 
machte er feinem Leben ſelbſt ein Ende. 
Grft 45 Jahre alt, als er ſtarb, war fein 
Hingang wirklich ein Verluſt für bie 
Kunfl. Kapeller Hat viel gearbeitet; 
vorzugsiveife Borträte in Del und Minia- 
tur umb Rabirungen. Bon feinen Por- 
täten, deren meifte ſich im feften Brivat- 
befige befinden, find befannt: „Oral 
Arag”, von feinem Schüler, bem nachmals 
berühmten Kupferſtechet Rah geflohen, 
— ‚Bun Sgait®, — „Eskeles", — „Ort 






deſſen ſchon 
gedacht worben. Ben feinen übrigen Ar · 
beiten find zu nennen: „Masult uud 3u- 
gem*, ein allegorifches Blatt, wovon bie 
erſtere das Porträt eines jungen Grafen 
Spaut, bie zweite das eines Mädchens 
von Mariaftein im Unterinntale fein 
fol, au von Rah! in punctirter Ma - 
nier geflohen; — „Wallenstrin®, nach 
Ban Dyt, im Muſeum zu Innsbruck; — 
„Bic vier Tandesurripeidiger", Rabirung mit 
ber Unterfeheift: „fo sieht Edelmann, 
Bürger und Bauer für's Vaterland zu 
Belbe. Unferer patriotiſchen Graherzogin 
GSlifabeth gewibmet 1796 von einem 
Tytoler Schügen". Diefes Blatt if von 
Kapeller erfunden, rabirt und illumi · 
nitt. Auch gab er ein Coſtumwerk: „&g- 
tale raten", A-Hefte a 6 Blätter, Heraus, 
melde nad) feinen Beihnungen von 3. 
Barnberger rabirt und illuminirt und 
in 8.6 Kunft- und Induſtrie· Comptoit 
erſchienen find. Diefe Blätter, welche zu 
ben beften ihrer Art gehören unb deren 
mehrere K. felbft früher fhon in Kupfer 
geſtochen und in Yquatinta-Manier aus- 
geführt Hat, wurben in Augsburg nach · 
geſtochen, welcher Rachſtich jedoch weit 
hinter den Originalen zurückſteht. Sein 
Nachlaß enthielt eine große Zahl Land- 
haften, namentlich ſtelermärkiſche Ger 
29 
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genben,, Hanbzeihnungen, Yquatinta- 
Blätter, Mabirungen, 48 unvollenbete 

+ Porträts u. bel. m. Kapeller war ein 
flimter, fehr geſchickter und vielfeitiger 
Künſtler, ber nicht bloß eine große 
Thaͤtigkeit in eigenen Arbeiten entfal- 
tete, fonbern immer das fünftferifche 
Moment bei benfelben feſt im Auge be- 
hieft, und bem es auch um bie Hebung 
der Kunft ernfllich zu thun war. 


Bote für Zirol und Vorarlberg (amtliches Blatt 
in Jansbrud) 1825, Ar. 86, 87, 
Hormaprs Hein für Selhichte, Glatiit, 
Literatur und Runft (Wien, 49.) KVIIT. Jahrg. 
A827), Rr. 192. — Tirolifhes Künf- 
ter» Leriton (Innsbrud 1830, Raud, 8.) 
©. 107. — Die Künftler aller Zeiten und 
Wölter, Begonnen von Prof. Granz Mülfer, 
fortgefept von Dr. Karl Klunsinger (Stutt- 
gart 4857, Toner und Seubert, gr. 89) 
®. II, ©. 467. — Iihifhte (dran), 
Kunft, und Atertfum in dem öfereidhifchen 
Kaiferfante (Wien 1836, Friedr. Bed, gr. 5%.) 
©. 139, 308, — Rasgwiecki (Edward), 
Stownik malarzö polskich, d. i. Bolnifces 
Rünfler-Leriton (Warlchau 1850, Orgelbrand, 
gr. 8.) 8b. I, ©. 215. — Das „Tirolifge 
Künfler-Leriton“ führt noch einige Rünfler 
des Ramens Kapelier auf, u 3. den Auton 
&., aus dem Lechthale, der in der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts lebte, 1789 das 
ameite Gtodwer des Thutmes der Kloſterkuche 
au Reresheim baute, eine ſchoͤne Saternentupr 
pel darauf fepte und das drontiſpiz erhöhte. — 
Dominiend N. (oeb. zu ImR 4701), 
Maler, der aber fein Vaterland verlieh und 
fi 1784 zu Vaflau als Maler niederlieh, — 
Joſeph K. (geb. zu Imſt 28. Jänner 
1796, gef. zu Wien 15. Juli 1820), befute 
das Oymnaflum zu Snnebrud und nahm bei 
Leopold Deniffe Unterricht im Zeichnen, bei 
dem Maler Joſeph Shöpf im Malen. Rad 
dem Wunſqhe feiner Citern folte er Theologie 
Mubiren, was ihm aber nicht aufagte, baber 
blieb. er ſich faft ſelbſt überlaffen und hatte mit 
Mangel zu fämpfen. Nachdem er zu Meran 
und zu Innsbrud feine Studien beendet, vor« 
aüglich aber im Zeichnen, Borträtinalen und 
ion Rabiren ſich vervolltommnet hatte, begab 
ex ſich im Jahre 1820 nad Wien und wurde 
dort in der faiferlichen Atedemie der bifben« 
den Künfte aufgenommen. Rebenbei beſuchte 
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ex den. britten Sabrgang der pbilofopbikgen 
Gtubien und war entloffen, fh dem dom 
wefen zu widmen, zu weljem Zmwede er fig 
um die Yufnahmte in das Borfkinfitut mu 
Maria Brunn bei Wien bewarb , aber ein 
fräher Tod — denn er Razh fon im erfen 
Sabre feines Wiener Aufentpaltes — entrib 
ihn der Kun, für die er eine [höne Begabung 
an ag gelegt hatte. [Bote für Tirol und 
Borariberg 1833, Mr. 45. — Ragler (©. 
8. Dr.), Reues allgemeines Künfier-Leriton 
(Wänden 1838, G. X. Sleilämann, &) 
®. VI, 6. 530) 


Rapferer, ..... (Maler, geb. zu 
GSetlrain im Unterinmthale Tirols). 
Beitgenoß. Bildete fh auf der Akademie 
ber bilbenben Künfte in Wien, welche er 
aber Kraͤnklichkeit halber im Winter 
1888/56 für einige Zeit verlaffen mußte, 
worauf er fi) in feine Heimat zurüd 
begab unb dort, bis zu feiner Rüdkfehr 
nad Wien, arbeitete. Bon feinen Ar- 
beiten if nur Weniges befannt, aber ein 
paar Male ſchon machte der Tirofer Bote 
berfelben ehrenvolle Grwähnung. So 
hatte 8. im Jahre 1857 vollendet: „Ben 
on einem Semmerabende hrimkeprenden Muahra“, 
auf welchem Bilbe neben ber gelungenen 
Bigur des Knaben, vornehmlich audy die 
landſchaftliche Durchführung gerühmt 
wird; in Gemeinſchaſt mit bem Ra- 
ler Maas aus Wieb arbeitete er bie 
Bilder für ben reſtautirten Schrofenfleiner 
Altar in ber alten Pfarrkirche zu Landeck 
und ift von ipm „Die Darstellung im Gemprl*, 
an welchem ber „Ziroler Bote” bie 
„treffenden Gharaftere voll Leben und 
Wohrheit im wohlthuenbften Colorit, die 
richtige Auffaffung in der Gompofition, 
bie bebeutenbe Meiſterſchaft in ber Teqh · 
nit ber Barben und das emfige Beftreben 
ben firengen Borberungen ber Kunft 
gerecht zu werben, ohne bie Rüdfichten 
bes hertſchenden Geſchmackes zu ver- 
lehen·, hervorhebt. R. malt auch Bifte- 
tifche Bildet. Näheres über ben Künfiler 
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zu erfahren, gelang mit nicht; vielleicht 
iſt er ein Verwandter, wenn nicht gar 
Gohn bes am 21. Detober 1856 zu 
Innsbruck verflorbenen Hanbelsmannes 
Zohann Simon Kapferer, eines 
ber geachtetfien Männer Innsbruds und 
Veteranen ber tiroliſchen Lanbesverthel- 
bigung. ‚ 
Innsoruder Tagblatt VIL. Jahrg. (1886) 
Mr. 72, ©. 48 (Innsbrud am 27. Mär]. — 
ZI. Jahrg, (1860), ©. 1835. — Graser 
Beitung 1858, Abendblatt Ar. 281: „Rektor 
Iogie*. 
Kapsefänyi, fiehe: Appel von Ra- 
poefänpi, Karl [Bb. I, ©. 88]. 


Kappel, Sriebrih (Inbuftrieller, 
geb. in Ungarn im Jahre 1784, geſt. 
au Peſth 17. Bebruar 1885). Ein um bie 
Gntfaltung und Hebung bes ungariſchen 
Handels viel verbienter Mann. Im erſten 
Viertel unferes Jahrhunderts ließ er mit 
bebeutenben Gelbopfern edle Bacen von 
Schafen aus Sachſen unb Spanien nach 
Ungarn bringen, führte die Wollforti- 
rung ein unb hob dadurch Die Schafzucht 
und den Wollhandel Ungarns auf eine 
bis dahin ungefannte Höhe. Auch förderte 
er nit nur ben Tabafhanbel Ungarns 
im Auslande, fonbern machte fich auch um 
den Tabafbau im Lande hochverdient, 
indem er aus Amerika ben Samen ber 
beften Sorten in großer Menge kommen 
Ne und ihn an jene Tabakpflanger 
verſchenkte, bie auf dieſen Zweig ber 
Agricuftur eine größere Aufmerkſamkeit 
verwendeten. Rappel’s Name fand in 
Ungarn in fo hoher Achtung, daß ihm 
die kalſetliche Regierung ben B. 8. Berg- 
werkoproducten · erſchleiß für Veſth und 
Ungarn anvertraute, und bie Regierung 

von Waſhington ihn zu ihrem Gonful 
für Veſth und Ungarn ernannte; daß ihn 
im Jahre 1839 die Reiyebeputation nach 
Preßburg einfub, um an ihren Berathun- 
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gen über bas Wechfeigefeh und bei Ub- 
faffung desſelben mitzuoirten; daß ihn 
auch die im Jahre 1843 vom Landtage 
ausgeſchickte teichedeputation bei allen 
die materiellen Intereſſen des Landes 
betreffenden Fragen zu Kathe zog. 
Stephan Oraf Szechsnyi nahm RE 
Rath und thätige Mitwirkung in allen 
die Hebung der Haupiftabt bezweckenden 
Unternehmungen und Bragen in Unfpruch. 
In feiner Stellung als Gonful ber norb- 
amerifanifchen Regierung verfaßte 8. 
mehrere gediegene Wbhanblungen über 
Ungarns Handels · und dkonomiſche Ver · 
haltniſſe. welche dort ſolche Würdigung 
fanden, daß er zum Mitgliebe ber 
Bafhingtoner Gelehrtengeſellſchaft er- 
wählt wurde, womit ber Lebende freilich 
niemals prahlte, was aber doch nad 
feinem Tode befannt wurde. Gein 
Rekrolog gedenkt noch feines raſtloſen 
Wirkens als Mitglied der Peſther evange · 
liſchen Gemeinde und feines humanen 
Wirkens als Wohlthäter ber Armuth 
und Mitglied ber zu ihrer Linderung 
beftehenben Vereine. Auch war es R., 
welchet fange früher, ehe man überhaupt 
an bie Benügung bes @afes zur Be- 
leuchtung dachte, nämlich ſchon im Jahre 
1825, bie Gasbeleuchtung infeinem Haufe 
eingeführt Hatte. 

Berd-Dfner Zeitung 1855, Rr. 40: Rev 

frolog. 

Rapper, Siegfried (Schriftfieller 
unb Arzt, geb. zu Smicho v bei Prag 
im März 1821). Bon jüdiſchen Eltern; 
begann feine Stubien in Prag und been- 
dete fie, bie Mebicn zum Fachſtudium 
ermählend, zu Wien. Rachdem er bie 
mediciniſche Doctorwürbe erworben, trat 
er in die Praris und brachte mehrere 
Jahre im ſlaviſchen Süden des Kaifer- 
Raates, im Banat und in ber fer 
biſchen Wojwodſchaft zu, fpäter gelang 

ar 


Kapyır 


es ihm, als Arzt in feinem Heimatlande 
Böhmen unterzufommen, mo er zur 
Stunde nod als praftifer Arzt zu 
Dobrid in der Nähe von Prag thätig iſt. 
Im Breumbesverfehe mit ben Gangsge- 
noffen Briebrih Bad [WBb. I, ©. 110], 
Motiz Hartmann [Bb. VII, ©. 4] 
und Alfteb Meißner fühlte er fich auch 
bald gu bichterifpem Gchaffen angeregt, 
nur ſchien er fi im Anbeginn ber natio- 
nalen, b. i. dechiſchen Dietung zuwenden 
zu wollen und ließ zuerſt Sechiihe @e- 
dichte unter dem Titel: „Össkd Lissy“, 
d. 1. Bohmiſche Blätter (Meag 1846, 
120.) erfeinen, vor benen zwar in ben 
„Sonntagsblättern® balb nad) ihrem Et · 
fheinen eine gweite Auflage in Aueſicht 
geſtellt wurbe, bie aber bisher nicht er- 
foienen if. Später jedoch verließ er biefe 
Richtung, ſich bie dankbarere von günfti- 
gem rfolge begleitete Aufgabe erwählend, 
bie Dietungen ber Slaben Im beutfcher 
Sprache dem deutſchen Wolke zu ver- 
mitteln, Seine bisher erſchienenen Schrif · 
ten finb außer ben oben angeführten 
Sehjifhen Bebichten bie folgenden: „Bis- 
sishe Wolsdin® (Leipzig 1844, Einhorn, 
8 ‚Wetreite Werder, dem jungen @ester- 
sei" (Wien 1848, Jasper, Hügel und 
Ranz, mit Borte., 8%); — „Zayar der 
Serbencor. Iaqh serbisigen Sagen und Melden- 
gesängen® (Wien 1851, Leo, 89., zweite, 
durchgefehene und verbefferte Auflage 
unter bem Titel: „Fürst Zuger. Epishe 
diatingꝰ (2eipig 1858, Herbig, 80.); — 

„Die Gesänge der Serben". 3 Theile (Leipzig 
1852, Brodhaus, 8%); — „salk. Eine 
ern Deffau 1833, Kap, 8 
»Büdsleninhe Wandrrungen*. 2 Bände (Reue 
wohlf. Ausgabe Leipzig 1883, Herbig, 
89.); — „Opristen mad Cärken. Ein Skinu- 
bad non der Sart bis yum eisernen Epore®, 
2 Theile (Leipzig 1834, Brochaus, 80); 
beide Teptgenannten Schriften zur Zeit 
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bes Krimttieges und im Hinblick auf bie 
orientafifeBerwidelung gefrieden ; — 
„Die bühmisgen Wider“ (Reipgig 1857, 
Brochhaus, 8%); — „Dir Maubscpriften zen 
Grünberg ard Minigiapet. Altkäpmisge Parsiız* 
Gtag 1859, Bellmann, 160.). Außerbem 
befinbet fi in ber von J. 2. Kober in 
Vrag herausgegebenen „Bibliothef deut» 
fer Driginal-Momane' fein Roman: 
„Borleben eines Künftlere", 2 Bde. Auch 
begegnet man feinen Arbeiten öfter im 
ben beliebteren Zournalen ber Bergan- 
genheit und Gegenwart, als: Dft und 
Beh, BWiener-Beitfhrift, Bar- 
tenlaube, Weſtermann'ſche Mo- 
nathefte u. a.m., und zwar finb in 
Teteren bemerfenswerth: „Die Legenden 
ber erben" (Bd. I, &. 564); — „Dito 
Nicolai. Biographie" (ebd. &. 682) 
„Kara Djorbje® (Bb. III, 6.24); — 
„Dur Eidböhmen nach Oberöfterceith" 
(ed. 6. 832); — „Die Hallfläbter Uus- 
grabungen® (Bd. IV, 6. 510) und 
„Hiftorifhe Wollslieber ber Montene · 
geiner* (Bb. V, &. 496). Einige feiner 
Igeifhen Gedichte find von Deffauer 
und Sulzer in Mufif gefegt worden. 


Erantl Cudwig Auguf), Gonntagsblätter, 
TV. Jahrg. (1845), 6.228; V. Jahra. (1846), 
In der Bellage Rt. 45, ©. 1088. — Züdle 
ſqhes Athe na um Gallerie berähmter Min 
ner jadiſcher Ubſtammuaa und jübifchen Glan 
bens (Grimma und Leipsig 1851, Verlag 
Gomptoir, 9) S. 118. — Allgemeine 
Zeitung 1952, Beilage &. 4747: „Gerbife 
Diatung. — Komet (Lelpsiner Untechal- 
tungsblatt , 4.) 1848 , Literaturblatt Day 
Rr. 43. — Jourmaldes Dobata ii Mars 
1653. — Yorträt. Mit folgendem Bachmile: 

Sin Wort, am Drt — — reißt fortt! 
März 1848. Dr. iegfeied Rapper. 
Couard Kaifer 1848 (lithegeapbirt), ger 
drudt bei 3. Rauch (Iof. Berniann in Wien, 

Halb-Bolio). 


Kappler, fiehe: Erdmann von Rapp- 
ler, Karl [Bb. IV, ©. 68]. 
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Kayrinai, Stephan (3elehrter Ze-|Acis ...“ (Olaudiopoli 1737, 120) 
fuit, geb. zu Reuhäufel (Ersek Uj-| — „Prima Joannie Francisci Baia 8. 


wär) im Neutraer Gomitate 14. Ecp-| JS... 


tember 1714, geft. 10. December 1786). 
Trat 1729, 15 Jahre alt, in ben Orben 
ber Veſellſchaft Jeſu, in welchem er bie 
theologiſchen Gtubien beendete, zugleich 
aber frühzeitig im Lehramte verwendet 
wurde. Nachdem er bietheologifche Doctor- 
würbeerworben, fam er als Prebiger zuerſt 
nad Ragy-Banya, dann nad Groß- 
woarbein, barauf nad Maufenburg als 
Brofeffor der Philoſophie, von bort nad 
Haab wieder als Prediger. Nach zwei- 
jähriger Dienfleiftung als folder ging er 
bleibend in's Lehramt über und verfah es 
zuerſt in Grlau, dann zu Kaſchau wo er 
anfanglich Geſchichte, weltliche und gelf- 
liche DVerebfamkeit, fpäter Kirchenrecht 
unb heilige Schrift vorttug, bis er im 
Jahre 1764 zum Hiftoriographen feines 
Ordens ermählt wurde, welches Chren · 
amt er bie zur Aufhebung desſelben ver- 
ſah. Ws 8. no mit dem Unterridhte 
befchäftigt war, richtete er befonbers auf 
bie Sigeuner fein Augenmerk unb ver- 
wenbete viel Zeit und Mühe auf biefes 
geheimmißvole, der Gefittung auf bie 
Dauer ſchwer zugängliche Voll. Als er 
aber fpäter als Hiftoriograph feines 
Drbens, wozu er feiner geſchichtlichen, ſeit 
Jahren mit beharrlichem Gifer vorgenom- 
menen dorſchungen wegen, ernannt 
wurbe, thätig war, blieb fein Archiv, 
feine Bücher-, Müngen-, Karten und 
Handfehriften- Sammlung von ihm un- 
durchforſcht, unb gelang es ihm auch 
manden wichtigen geſchichtlichen Schad. 
welcher ſonſt vielleicht ber Wergeffenheit 
verfallen wäre, zu Tage zu fordern. K. 
hat mehrere Werke in lateinifher und 
ungarifeper Sprache herausgegeben. Geine 
Sqhrifien find in dhronologifäer Folge: 
„Syloulae seu varia Elegiarum arti- 


in Banctos relati solemnia .. .“ 
(eb. 1738, 80); — „Lejola 8. Ig- 
ndcs dieserete“, b. i. Zobrebe auf ben 
heil. Ignatius von Lojola (Kaſchau 
1748, A0,); — „Oratio funebris pro L. 
B. Joanne Bornemissa Vigilierum 
praafecio generali“ (Claudiopoli 1747, 
ae); — „Urnopi bieyonyitäs, meliyei 
680, iräeböl, rögi Bu, Atyakböl’s agihäni 
historiäkböl äkb6l fel tett jegyadsakhelt, 
d. i. Der Bropnleihnamsbeweis von bem 
Abenbmahle bes.Heren, aus ben Schriften 
ber heiligen Bäter unb ber Kirchenge · 
folgte gezogen (Rafgau 1788); — 
„Institutio eloquentias sacras genera- 
tim usa Hironum ....“ Tomi duo 
(eöb. 1788, 80); — „Hungaria diplo- 
masica temporibus Mathiae de Hunyad 
Begis Hungarias“. Tomi duo (Vindo- 
bonae 1787 et 1774, A0.); ber eıfle 
Band dieſes wichtigen unb fhon ziemlich 
feltenen Werkes enthält bie @efchichte 
der Wahl bes Mathias Hunyabes 
mit den Möbllbungen feiner Münzen; 
ber zweite bie Analecten aller, die Be- 
ſchichte feiner Regierung beleuchtenden 
Urkunden, mit einer Biftorife-biplomati- 
ſchen Ginfeitung und mit Scholten über 
bie Zeit von bem Interregnum bis zum 
Jahre 1461 ; der britte Vand biefes 
Werkes if von ber Genfur unterbrüdt 
worden unb nicht befannt, wohin er 
gelommen. Auch fol von Kaprinai 
eine ungariſche Heberfepung ber „Norma 
prineipum“ bes Andre. Mar. Brebro 
[8b. IV, &. 347 im Zerte zu Alexander 
Graf Brebro und in ben Quellen] und 
ein Hanbbud ber verfhiebenen philo- 
fophifhen Syſteme älterer und neuerer 
Beit (beibe zu Klaufenburg, erfteres 47750, 
ledteres 1751) gebrudt erſchlenen fein. 
Einen ungleich) größeren Schat hater aber 


Kaprinai 


handſchriftlich Hinterlaffen. Es befinden 

fi) darunter eine „Bibliotheca scripto- 

rum 8. J.“, als Suppfement zu bes 

David Gywittinger res Hungariae 

litteraria ; eine Abhandlung über ben 

Sefichtfepreiber Samuel Timon 8. J.; 

über die Stabt Kaſchau unb bie von 

ihr geprägten Müngen; über bie Münzen 
der ungarifhen Könige aus dem Haufe 

Anjou; bes Biſchof von Vacz unb ungati- 

ſchen Reichefanzlers Stephan Broberi- 

cius Beſchreibung ber Schlacht bei 

Mohacs; dieSeries praopositorum Con- 

ventus B. Joannis Bap. de Jaszow 

Ord. Praemonstr., und Series prae- 

positorum Conventus 8. Crucis de 

Lelesz; beiden Abhandlungen geht bie 

Oeſchichte des Urfprungs und der Gtif- 

tungen der genannten öfter voraus; 

ferner Analeota inscriptionum sepul- 
oralium Regai Hungariae, Analeota 

Diplomatum Regni Hungarise unb 

noch vieles andere. Insbefondere hat K. 

über bie Rumismatif Ungarns und Gie- 

benbürgens vieles gearbeitet. Ein großer 

Teil biefer wichtigen Handfipriften 

wird in ber Ofner Univerfitätsbibliothet 

aufbewahrt. 

Magyar irök. Kletrajs-gyüjtemöny. Gyüjtsk 
Ferancay Jakab 64 Danieiik Jönef, 
d.1. Ungarifhe Gchriftftellr. Sammlung von 
Lebensbefchreibungen. Von Jacob Berencay 
und Joſeph Danielit (Wefh 1856, Guſtav 
mid, 8%) &.235 [nach biefem geb. 12. Huguft 
4117]. — Hordnyi (Alezius), Memoria Han- 
garorum et Provinclallum seriptis editis 
motorum (Viennae 1776, Ant. Loewe, 8%.) 
Tom. IT, 9.208 [nad biefem geb. 14. Gep+ 
tember 1714], — Defterreiifhe Ratio 
nal«Encpklopädie von Gräffer und 
Saitann (Wien 1835, 9.) &.IIT, ©. 133 
[führt ihn irrig als Rapriant auf). — 
Btosger (Joh. Nep.), Seriptores Provinelae 
Austriacae Societatis Jesu (Vieunae et Ba- 
sb. 1855, Lez. 8%.) p. 168. — (De Luca) 
Das geehrte Defterreich. Fin Verſuch (Wien 
4778, Obelen ſche Eehriften, 80.) I. Bandes 
1. 6tüd, ©. 226 [nad diefem geb. 14, Sep ⸗ 
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tember 1724]. — Leid eaft oſt (Rarl äloren- 
tin), Hiftorih-biographifhes Handwörterbuh 
der denfwürbigften, berühmteften und berüch« 
tigteften Menfgen aller Stände, Zeiten und 
Nationen (Ilmenau 1825, ©. 8. Voigt, ») 





palls ac M. Thereslanse regias Ilte- 
raria (Budae 1835, ıyp. Univeraltatis, 4%.) 
see. 

Karacd, Franz (Scht ift ſte che r und 
Chattograph, geb. in Ungarn im 
Jahre 1769, geft. zu Perth 14. April 
1838). Sr erlernte die Kunft bes Schrift 
ftechens; der erfte feines Bades in 
Ungarn, arbeitete er und bieß mit Opfern 
zu einer Zeit, als bie geographifde 
Literatut in Ungarn noch fehr bürftig 
beſtellt war. Nicht nur fremde Veftellun- 
gen führte er aus, ſondern von bem 
Drange befeelt, eine fühlbare Lüdte in ber 
vaterländifden Literatur auszufüllen, be- 
gann er aus eigenem Untriebe 1813 ben 
Stich einer großen Karte Ungarns, und 
wurde in feiner Arbeit von Labislaus 
Srafen Teleki wefentlich unterftüßt. 
Diefe Karte — in 4 Blättern — zählt 
noch Heute in Betreff der Ausführung 
wie ber Genauigkeit zu ben beften über 
Ungarn vorhandenen. Auch vollendete 
8. ber Gifte einen Atlas Guropa’s in 
24 Blättern und in ungariſcher Sprache. 
Aus ber Leichenrebe bes Unbreas 
Kunoß erfuhr man aber, daß auch K. 
das 2006 fo vieler Gtrebenben, bemen 
nicht bereit in der Wiege das Glüd 
zugelächelt, nämlich das, mit Mangel 
und Theilnahmeloſigkelt zu fämpfen, zu- 
gefallen war. Karacs war mit Gva 
Takacs vermält, welde zu ihrer Zeit 
am bem Tudom. Gyujtemdny, b. i. 
Wiſſenſchaftliche Raprichten, mitarbeitete. 
Die Tochter aus biefer She, Thereſe 
Raracs, leitet ein Gejiehungsinflitut 
zu Mistofch, war aber früher aud als 
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noveliftifhe Schriftſtellerin thätig, und 

gab zwei Bände Rovellen unter dem 

Titel: „Ösen munksi“ (Miskoloz 

1847, 8°.) heraus. 

Ujadd kori ismeretek tära, d. I. Reues 
ungarifehes Conderſauons · eriton (Weit 1832, 
Hedenaft, 9.) 8b. IV, ©. 583. — Danielik 
(Jössef), Magyar irdk. letrajs-gyülte- 
möny. Misodik az elsöt klegdssit kötet, 
d. 1. Ungarife Gcheiffeller. Sammlung von 
Lebensbefpreibungen. Biveiter, den erften erı 
gängender Teil (Pefh 1858, 9.) ©. 180. — 
Ungarns Männer der Zeit. Biografien und 
Karatteriftiten beroorragendfter Perfönlichfei: 
ten, Aus ber Beber eines Unabpängigen (Prag 
1862, U. ©. Gteinhaufer, . 8%.) ©. 186. 
Wergleicse über diefe® Bud) die Quellen zu 
Horoäth-Betrigevich von Gasplat, 
Saar (8. IX, ©. 328) ] 

Kararfap, fiehe: Karaczah be Bä- 

lyeszata, Andreas Graf [S. 456]. 


Aaracſon, Michael (Director der 
Peſther Gemerbefchule, geb. zu Darno 
im Peſther Gomitate 1800). Einer abe- 
ligen aber armen Familie entflammend, 
beendete er bie Mittelfehufen zu Ungariſch · 
Wtenburg und trat 1815 in ben Orben 
ber frommen Schulen, in welchem er 
ſchon im folgenden Jahre, faum. 16 Jahre 
alt, im Lehramte verwendet wurbe. Früh · 
zeitig auf litetatiſchem Oebiete thäig, 
Ientten feine in ber „Nemzeti Ujsäg“, 
b.1. Rationafgeitung, veröffentlichten Auf- 
fäße und Gedichte bie Aufmerkſambkeit Ste- 
phan Kulcfär's auf ben Züngling. Rur 
wenige Jahre blieb K. im Orden, fhon 
1819 trat er aus bemfelben und begab 
fich nad Peſth, wo er Philofophie und 
die Rechte beenbete und zugleich literariſch 
thätig war. Nach beenbetem Rechtöftubium 
erwarb er bie juridiſche Doctorwürbe unb 
eben im Begriffe die Mbvocatenpraris 
anzutreten, nahm er 1828 eine Grzicher- 
flele im Haufe des Grafen Gpöcfen an 
und verſah biefelbe bie zum Jahre 1836. 
In biefer Gtellung arbeitete er vornehm- 
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lich daran, dem ganzen Erziehungsweſen 
in Ungarn eine nationale Richtung zu 
geben. Zur Wealifitung feiner Pläne 
diente ihm weſentlich feine Stellung als 
Abgeordneten. Stellvertreter, in welcher 
Cigenfhaft er bie Aufmerkfamfeit ber 
Stände auf diefes Moment richtete und 
vor Allen es als einen großen Uebelftanb 
beflagte, daß ungeachtet ber barüber 
beftehenben Anordnungen, bie ungariſche 
Sprache an mehreren Unterrichtsanftal- 
ten gar nicht als obligater Gegenftanb 
gelehrt werde; morauf ber Landtag fo- 
glei, bie nöthigen Verfügungen traf, um 
ber Landesſprache ihr underfümmertes 
Recht zu wahren. Auch beftanden zu jener 
Zeit in Ungarn noch feine Kealſchulen; 
nur die gewöhnlichen Facultätswiſſen · 
ſchaften wurden gelehrt und für eine 
technifeh-inbuftrielle Ausbildung bes Vol · 
kes waren wedet Anſtalten noch Lehrer 
vorhanden, wãhrend ſich die Rothwen · 
digkeit derſelben bei dem ungeheuren 
Ptoductenteichthume Ungarns immer 
bringenber herausſtellte. Da jedoch von 
feiner Geite etwas dafür gefchah, fahte 
8. felbft den Entſchluß, eine Gewerbs · 
ſchule zu Peſth in's Leben zu rufen. Der 
ſchopferiſche Geift war nun wohl wieder 
da, aber die materiellen Mittel fehlten 
und Riemand fand fidy bereit, bie erfor- 
derlichen Summen vorzufireden. Wieder 
folte ber Landtag Helfer in ber Roth 
werben. K. entwarf ben ganzen Plan 
feiner Gewerbeſchulen und theilte ben- 
felben auf dem Landtage bem Grafen 
Stephan Szoch nyi mit. Der Valatin 
Graherzog Fofeph, als ihm ber Begen- 
fand vorgelegt murbe, fahte großes 
Intereſſe für die Sache, deren Zweck · 
mäßigfeit und Ruhen in bie Mugen fpran- 
gen, unb ber Landtag votitte bie anfehn- 
lie Summe von 200.000 fl. zu dieſem 
Zwecke. Als im Jahre 1839 im Schobe 
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der Gtatthafterei eine befonbere Unter- 
richtscommiſſion geſchaffen wurde, er- 
nannte man 8. zum Prafidenten derſelben, 
und nun entfaltete er eine energifche 
XHätigkeit, entwarf einen neum Unter- 
tichtsplan, flellte den Organismus ber zu 
ſchaffenden Bemwerbefchue feft, führte bie 
Reformen im philoſophiſchen und Rechte 
fubium durch, welchem zufolge mehrere 
Gegenftänbe in ber ungarifhen Sprache 
. gelehrt wurben u. bgf. m, Uls endlich ber 
Moment ber Eröffnung ber neuen ®e- 
werbeſchule herannahte, wurbe er noch 
mit ber Znftanbfegung ber neuen Anſtalt 
betraut, zu ihrem Director ernannt und 
ihre Sröffnung am 12. Rovember 1846, 
als bem Tage ber SOjährigen Beier ber 
Ernemnung bes Erzherzogs zum Palatin 
feſtlich begangen. Die Gewerbeſchule war 
bei ihrer urſprunglichen DOrganifirung, 
mit dem Hinbfide auf ein aus ihr allmö- 
fig heworgehendes polytechniſches Faftl- 
tut, eingerichtet, und fowohl bei dem Bau 
auf einen für lepteren gwec nöthig wer- 
benben größeren Blächenraum, wie be- 
treffo ber dann zu erweiternden Inneren 
Cineichtung auf größere Gelbmittel Be- 
dacht genommen worben. Unter ber Lel- 
tung 8.6 nahm nun bie Anſtalt einen 
raſchen Auffhmwung und K. war eben 
baran, feine weiteren Pläne zur Verwirk · 
lichung In Anttag zu bringen, als bie 
Wirren bes Zahres 1848 nicht nur dieſe 
‚gänzlich veteitelten, fonbern die noch junge 
Anſtalt ſelbſt empfinbfic trafen. 8. wurbe 
zu Enbe 1849 feiner bisherigen Director 
ſtelle enthoben und zum Bräfidenten bes 
Richter ftuhls im Pefther Gomitate ernannt, 
worauf Ihm fpäter proviforifc das Prä- 
fidium des Griminafgerihts zugemiefen 
wurde. 
Ujabb xorl ismeretek tara, d. 1. Reues 
ungarifehes Gonverfations-Eeriton (We 1852, 
GuR. Heinaf, 2er. 9.) Bo. IV, ©. 388. 
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Sarächonpi, fiehe: Sarätfengi 
[6. 415]. 

Kararzay be Bälgeszäfe, andreas 
Graf (Beldmarfall. Lieutenant 
unb Commandeur bes Maria Thereflen- 
Drdens, geb. zu Koftainicya im ber 
Banal-Milttärgrenze SO, Rovember 
ATAA, gefl. zu Wiener-Reuflabt 
22. März 1808). Entſtammt einem älte- 
ven Mbelsgefchlechte, deffen Borfahren in 
jenem Theile Sroatiens begütert waren, 
ber von ben Türken in Beſiß genommen 
wurde, worauf viele Familien. barunter 
auch die Karaczan, auswanberten. Gein 
Vater Peter hatte drei Kinder; ein jim- 
gerer Sohn, Kafimir (geb. 1748), farb 
bereits im Jahre 1793; ebenfo eine 
Tochter, Namens Martha; fo ruhte 
nun bie ganze Hoffnung bes Befchlehte 
auf dem Breiheren Unbreas. Diefer 
trat-zu Ende des Tjährigen Krieges Im 
Jahre 1788, erft 15 Jahre alt, ale Gabet 
in’6 confintal-banatifde Regiment, wurde 
bald Faͤhntich, gewann als foldyer bie 
Xheilnahme bed FR. Laſcy. ber den 
jungen ſtrebſamen Dfficier dem Gapitäm 
der ungarifden Leibgarbe, dem Bürfien 
Gfterhäzn, empfahl, worauf Kara- 
czah zur Gatde überfept wurbe. Dafelbk 
machte er ſich durch feine Berwenbung 
und Gefchielicfeit bemerfbar und wurde 
fon tm britten Jahre zum Dberlieule · 
nant im Garabiner-Regiment Herzog 
Albert befördert. Rachdem er barauf im 
Chevaut · legers · Regiment Beorg Eu · 
heim von Heffen-Darmftabt, nadmals 
Leveneht (heute Toscana · Dragoner 
Rr. 4), Wittmeifter geworben, zeichnete 
ex fi in ben Belbgügen gegen Preußen 
1778 und 1770 bei Braußnig und 
Keul durch ungewöhnliche Tapferkeit uad 
gefdiette Bührung ber Ihm amverkzauten 
Truppe aus. Kalfer Zofeph II. ernanake 
ihn zum Major, und bald darauf rädie 
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R. im Range zum Oberfilieutenant vor 
unb zog al6 folder mit bem Regimente 
1787 in ben Tuͤrkenkrieg. Rum gab er 
vor Chotym bei mehreren @elegen- 
heiten Proben feiner Tapferkeit und 
Umficht. So unternahm er im Rärz 
4788 ununterbroden Gtreifungen am 
Bruthfluffe bis Mamaliga, nahm dem 
deinde alle Schiffe und Fähren weg unb 
hircderte baburch die Verbindung zwifchen 
Zaffy und GHotym, auf welchem Wege 
Die Türken ihre Berflärtungen und Zu- 
züge aller Art erhielten; bei bem om 
41. Rai vor Ghotym flattgehabten 
Heftigen Gefechte, in welchem bie Unferen 
um Rüdzuge gezwungen wurben, deckte 
K. mit feinen 4 Ghmabronen und 
1 Bataillon geſchickt denfelben und rettete 
bie Lebensmittel unferer Truppen, die im 
fumpfigen Boben gar nicht vorwärts zu 
bringen waren. Um 17. von ben Türken 
ernſtilich angegriffen, ſchlug er fie vollends 
und trieb fie in bie Beftung zurüd. Am 
24. follte die tuͤrkiſche WBefapung in 
Ghotym Proviant erhalten, K. befam 
Naqhricht, überfiel bie Zufuhr, vertrieb 
bie Bebedung und nahm 20 Pferde, 
48 Ocfen und 4 Wagen mit Mehl. Da 
inbeffen ber deind in bebeutenber Stärke 
herankam, ließ K. bie übrigen Wagen 
verbrennen und zwang bie Türken durch 
ein Heftiges Befchügfeuer zum Rüczuge. 
Im ähnlicher Weife buch Ueberfälle, 
offene Kämpfe u. dgl. m. vereitelte er am 
27. Mai, 2,, 12,, 15., 24, 23. Juni ale 
Unternehmungen ber Türken, oft Beute 
mecyend, immer aber bie Meihen der 
Gegner lichtend, während feine Truppe 
nur geringe Verlufte erlitt. R. war indeß 
Dberk geworben. Endlich ergab fich (am 
49. September) Shotym, 12.000 Tür- 
ten verließen bie Feſtung und Karaczay, 
mit einem Bataillon von Kaunig-Infan- 
terie unb 7 Schwadronen. wurde beor- 
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bert, ihnen das @eleite zu geben. 7 Tage 
bauerte der Bug, bis er das erſte türkife 
Lager naͤchſt Mohila Roben in Beflara- 
bien erreichte. Der aus biefem Anlaffe 
am ben Bringen von Goburg geſchickte 
Brief bes tuͤrtiſchen Befehlshabers Pa- 
ſcha Dsman enthält zum Beweiſe, mit 
welcher Umficht X, biefen ſchwierigen, ja 
bebentlichen Wufttag gelöst, folgende 
Stelle über 8.: „Man Hätte im Himmel 
keine ſchoͤnere Begleitung fehen können, 
als fie durch ben verehrungsmürbigen 
Sheiften und Soldaten Karaczay ver 
anftaltet war, und wie bie Osmanen ſich 
bes großen Cifers für ihr Vaterland mit 
WMecht rühmen können, fo fei biefer Ober- 
fler ber Stolz ber Öfterreichifchen Patrio- 
ten‘. Beim Scheiben verehrte ihm ber 
Paſcha als Zeichen feines Dankes ein 
Herrlihe® Pferb und einen toflbaren 
Belz und fagte ihm bie ehrenvollen 
Worte: „MI deinde ſeid ihr unerfchro- 
dene furhtbare Krieger, ald Breunbe 
rechtſchaffene morthaltenbe Männer“. 
Im folgenden Jahre 1789 zeichnete ſich 
RX. bei Betrustany (13. April) aus, 
wo er bie vorbringenben zahlreichen 
Spahis zuruͤckwarf; noch mehr bei Wal- 
leszata (19. April), wo 5000 Türken 
ihn aus ber Stellung, bie er bort ein- 
nahm, drängen wollten. Karaczay 
hatte nur 1 Bataillon, 6 Schwabronen 
unb 4 ®efdüpe bem weit Rärkeren Geg · 
ner gegenüberzuftellen. Die Türken fepten 
Wles daran, ben Sieg zu erringen. 
Vergeblich, mit großem Verluſte an 
Tobten mußten fie ben Kampfplap ver 
faffen unb bie Unferen hatten mehrere 
Bahnen, Waffen unb Pferde erbeutet. Be · 
vor die Schlacht bei Fokſch an (1. Aug. 
1789) Rattfand, muften 3 Gchiffhrüden 
über ben Totrusfluß gefchlagen werben. 
Karaczay ſichette ben Bau ber einen, 
als ber deind im bebeutenber Gtärfe 
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erſchlenen war, ihn zu hindern. Gr ſchlug 
bie Türken zurüd, vollendete die Brüde 
bis zum nãchſten Morgen, fo daß fein 
Detahement wie das Armeecorps des 
Oenerals Grafen Sumarom bie Brüde 
paffiren und fid in Schlachtordnung auf- 
fielen konnten. Graf Sumwarom erbat 
fi) eigens den Oberſt Karacz ay von 
bem Beneral ber Gavallerie, dem Prinzen 
Goburg, und im Schlachtbefehl ordnete 
er an: „Wenn ber Feind Gtreifpartien 
entfenbet, die ftärfer als 1000 Mann 
find, fo wird Oberſt Karaczay fie an- 
greifen unb fhfagen*. Das Her, welches 
die Schlacht ſchlagen follte, war in 
3 Colonnen aufgeftellt. Die erſte beſtand 
aus ber ruffifden Divifion unb ben 
Vortrab berfelben bildete bie Abthellung 
des DOberfien Karaczay, melde aus 
einem Bataillon Infanterie und vier Esea · 
dronen unferer Truppen beftand. Bei 
Vada · Turkuluj flug er Angefichts bes 
deindes, der ihn mit einem Heftigen deuer 
beſchoß, die Schiffbrücke über ben Fluß 
Puttna. Wo er in ber Schlacht erfchien, 
mar Sieg im Gefolge. K. hatte viele 
WRunition, Waffen, 4 Kanonen unb 
T Bahnen erbeutet. Rad ber Schlacht 
umormte Sumarom ben öflerreichifchen 
‚Helben, laut erflärend, ihm vornehmlich 
fei ber Gieg zu verbanken. Durch ein 
Handfreiben vom 13. Auguft g: 3. 
verfügte Kaiſer Jo ſe ph die Ernennung 
des Oberſten Karaczan zum General · 
Major. Auch wurde er Inhaber des 
damaligen 4. Dragoner- (heute 7. Uhla- 
men.) Regiments und erhielt in ber 
19, Promotion (vom 21. December 1789) 
das Mitterfreug bes Maria Therefien- 
Drdens. Nach der Schlacht bei Bot 
f&han behielt er ben Feind feſt im Auge, 
alle feine Unternehmungen vereitelnd; 
auch erfolgte durch fein daſches Eiſchei. 
nen mit einem Bataillon und mehreren 
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Schwabronen Sefler-Husjaren ber glüd- 
liche Ausgang des Befechtes am 19. Sep- 
tember, als General Meszaros vor 
bem überlegenen ®egner angegriffen und 
hart bebrängt mwurbe. In ber Schlacht 
bei Rartineftje (22. Rovember) flan- 
den 23.000 Mann ber Unferen 100.000 
Türken gegenüber. General Karacyay 
führte die Vorhut ber linfen Golonne 
bes galiziſchen Armeecorps. Seine Bri- 
gabe zählte 2 Batalllone und 8 Schwa 
bronen. Ale ber linke Blügel von dem 
übermögtigen deinde heftig angegriffen 
wurde, fam ihm R. zu Hilfe und trieb 
den Feind in die Flucht. Run richteten 
bie Türfen auf feine Brigade, bie fi am 
meiften vorgewagt hatte, den Angriff. Der 
Kampf war fehr hartnädig. Die Infan- 
terie hielt muthig Stand. Mit der Weite 
rei aber unternahm K. einen Angriff um 
den andern. Zum 7. Male führte er ſchon 
feine Schwadronen gegen ben übermäd- 
tigen Gegner, der noch immer nicht zum 
Beichen zu Bringen war, jept aber burd- 
brachen Raraczan's Schwadtonen bie 
Reihen bes deindes, ber in wilder Flucht 
fein Heil fuchte. Die Gavallerie fprengte 
in bie türfifchen Verſchanzungen, hieb Alles 
nieber und nahm ben bie Kanonen ver- 
theibigenden Janitſcharen dieſe weg. Der 
glängenbfte Sieg war erfochten und vor- 
nehmlich burd) 8.’ Geiſtesgegenwart und 
herrliche Tapferkeit; überbieß warb ber 
Öfterreichifchen Keiterei ber Ruhm, bie 
berühmte türkifhe Reiterei überwunden 
zu haben. Karaczan hatte am biefem 
Tage außer einer großen Menge an Le 
bensmitteln, Munition, Waffen u. dgl m. 
28 Kanonen und 21 Bahnen erbeutet. 
&. wurbe für feine Helbenthat in der 
22. Promotion (vom 19. December 1790) 
mit bem Gommanbeurfeeuge bes Maria 
Therefien-Orbens ausgezeichnet. Die Ka 
fein Katharina verlieh ihm das 
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@roffreuz des Gt. Annen · Ordens, wel · 
es Raraczay, da öfterreichifchen Unter- 
thanen in jener Zeit frembe Deben zu 
tragen nicht geflattet wurde, abfehnen 
mußte, überbieß aber ernannte fie feinen 
brittgebornen Sohn Uleranber, befien 
Pothe Sumarom mar, in ber Wiege 
zum Oberlieutenant im Banagorisfifhen 
Wegimente, auch fpäter noch ihres 
Gchüplings gedenkend. Rad mit ber 
Bforte gefchloffenem Frieden kam K. 
als Brigadier nach Lemberg, mo er 
fo lange blieb, Bis ihm ber frangd- 
ſiſche Mevolutionsktieg 1794 ein neues 
Feld zu fhönen Waffenthaten anwies. 
K. wurbe mit feiner Brigade bei ber 
Rheinarmee eingetheilt. Bei Schwei. 
genheim befehligte er bie Vorpoſten 
des rechten Slügels, welcher unter Gom- 
manbo bes Herzoge Albert von Sach · 
ſen · Teſchen fland. Der Feind, welcher 
feine ganze Macht in den Waldungen 
Hinter Zingenfelb und Wertheim 
eoncentrirt hatte, brang mit feiner ſtatken 
Gavallerie vor. E. leiftete ihn ben ent- 
ſchiedenſten Wiberftanb und marf ihn 
endlich zurüd. Bei Friesb ach hatten 
die dranzoſen ben Wald befept und ſuch · 
ten von bort bie Unferen bei Harthaufen 
gu umgehen. Karacz ay vereitelte dieſen 
Plan des Peindes, dem er eine Rieder- 
Tage beibrachte, daß viele Tobte unb 
Verwundete ben Kampfplaß bebedten. 
Ws die Dbetrhein · Armee ihren Rüdzug 
antrat, erhielt 8. am 14. Juli 1794 den 
Befehl, bis Hinter Schifferſtadt bie 
Arriöregarbe zu machen. Der bie Armee 
verfolgende Beind fepte feine Angriffe 
bis Rarientraut und Dubenhofen unun- 
terbrodhenfort. Raracyan hielt ihm aber 
überall Stand, und ihm immer mwieber 
aufpaltenb, ermöglichte er, daß ber 
Rüdzug ber Unferen ohne Berluft bewerk · 
ſtelligt wurde. Bei Schifferftabt mies 
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ex ben heftigften Angriff des überfegenen 
Gegners mit Nachdruck zurüd und gerabe 
in einem Augenblicke, als unfere Urmee 
im Abkochen begriffen und fie einer fürch- 
terlihen Niederlage preisgegeben war. 
Um folgenden Tage erneute ber deind 
mit verboppelter Macht feinen Angriff 
auf mehreren Puncten zugleih. Rah 
einem Oftündigen blutigen Kampfe mußte 
er fi mit großen Verluften an Tobten 
und Verwundeten zurüdgiehen, ohne 
einen neuen Vortheil errungen zu haben. 
Bei Cpſtein und Blammersheim 
flug er, vereint mit den koͤnigl. preußi- 
ſchen Vorpoften, ben Beind, nahm 2 Df- 
fitere und 68 Mann gefangen unb 
erbeutete 150 Pferbe; überbieß hatte er 
dem Feinde einen Verluſt von nahezu 
200 Zobten beigebradt. Bei God- 
fpeter erhielt X. den Befehl ber Avant- 
garbe des linken Fluͤgels. Die linkerſeits 
befindlichen Waldungen waren von dem 
Beinde ſtatk befegt. K. drang auf bie 
feindlichen Abtheilungen ein, rieb fie 
teils auf, ſchlug fie tHeils in bie Blucht. 
2% Gtabs-, 15 Oberofficiere unb über 
800 Mann mwurben gefangen unb zwei 
Befpüge nebft Munitionstarren erbeutet. 
Der fliehenbe Beind fegte ſich mun in zwei 
Schanzen, bie vor Trupſt adt errichtet 
waren, feft, aus biefen murbe er von K. 
vertrieben, ſtellte fid, aber im offenen 
Belbe neuerdings zum Kampfe, der mit 
feiner Niederlage und ber Gefangennahme 
von 1 Stab6-, 18 Dberofficieren und. 
300 Mann endete. Karaczay's Umſicht 
verbanfte die Armee im meiteren Ver · 
folge ihres Buges das gefahrlofe Bor- 
tüden gegen Kaiferslautern und bie 
gänzlihe Gäuberung ber Türkheimer 
Straße vom Feinde. Als ihn darauf bei 
Slammersheim und Frankenthal der 
weit überlegene Feind mit 4000 Rann 
Reltern angeiff und anfänglid aud bis 
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Bronfenthal zurücbrängte, fielte fich 
ihm Raraczay bort von Reuem, trieb 
ihn aus Sranfenthal und brachte Ihm 
einen großen Verluſt bei; bie Rapporte 
nennen unter ben Todten: 1 Oberfi von 
ber Urtillerie, 20 SOberofficiere und 
300 Bann; unter ben Gefangenen: 
7 Dfficiere und 184 Mann; unter der 
Beute 200 Pferbe. Richt minder reich 
find feine Lorbern im Belbzuge des Jahres 
179. Karaczay hielt im Winter, als 
ber Rhein zugefroren war, Lampertheim 
beſedt unb befehligte ben Mheincorbon 
von Rannheimbis®roßrohrheim, 
wo er dem Beinbe große Werlegenheiten 
bereitete, unb ihn, um ſich zu verpro- 
viantiren, zu einem Ummege von mehr 
als 6 Stunden zwang. Ms ber Feind 
bann Heidelberg und Wislod, wel 
‚he zwei Poſten K. zu vertheidigen hatte, 
angeiff und durch bie Wegnahme biefer 
Buncte unferer Armee ber Rüdzug abge 
f&nitten worden wäre, vereitelte K. nicht 
bloß alle Abfihten bes deindes, fonbern 
feine Vorkehrungen verhalfen aud dem 
General Quos danovich zu bem dort 
erfochtenen Giege. Run wurde R. beor- 
dert, das Clerfayt ſche Corps am Rieber- 
rhein zu verflärfen, er zog bort ben 
Rheincordon vor Mainz über Ringau 
bis über Mainz und machte der bereits 
von feindlicher Geite begonnenen Plün- 
derung vieler auf biefer Gtrede gele- 
genen Drtfhaften ein Gnbe. Als am 
12. November der Beind feinen Heftigen 
Angriff mit 30 Stüd Befhügen bei dem 
Branfenthaler Ganal unternahm, flug 
8. denfelben zurüd, behauptete bei Sran- 
kenthal feine Gtellung, welde ben 
Schlüffel gab zu Mannheims Umzinglung 
vom linken Aheinufer. Als endlich Cler · 
fayt bei Sranfenthal den Hauptangriff 
auf feinen Gegner unternahen, befehfigte 
Karaczah eine Golonne von 8 Batall- 
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Ionen Imfanterie und 16 Schwabronen 
Gavallerie. Gr warf nun ben deind mit 
großem Verluſte aus allen Verſchamzun· 
‚gen, machte viele Gefangene und anfehu- 
liche Beute an Munition und Gefhüg. 
Wei ber Werfolgung trieb er ihn bis 
Mutterſtadt, befepte ſelbſt Dgere 
beim unb eroberte bafelbft ein mäd- 
tiges Magazin mit Artileriegut und 59 
neuen Pontonewagen. Im weiteren Ber- 
Taufe trieb er ihn auch aus ber Be- 
gend von Mutterfiabt unb zwang 
ihm fogar, bie Mheinfhanze zu verlaffen, 
wodurch bie ganze Mheinbrüde in ben 
Befig ber Unferen gerieth unb bei Rün- 
benheim 3000 Gtüd Bomben erbeutet 
wurden. Gin Waffenſtillſtand machte bie 
fem deldzuge ein Ende. Aber bie Gtra- 
pazen ber vielen Seldzüge hatten R.'6 
Geſundheit ſtark angegriffen, er erbat 
feine Verfegung in ben Ruhefland, bie 
ihm gewährt wurbe, worauf ex fid) zuerſt 
nad) Lemberg, fpäter nad) Peſth zuräd- 
308, um ſich ganz ber Erziehung feiner 
vier heranwachſenden Kinder zu wibmen. 
As aber fein Breund Sumarom im 
Jahre 1799 als Befehlshaber ber fer 
relchiſch · ruſſiſchen Truppen in Italien 
opeticte, berief er ben erptobten Waffen- 
gefährten unb dreund zu fi, welder 
au alsbald dem Hufe bes Breundes 
folgte. 8. bewährte auch bort feine alte 
Tapferkeit und leitete in den Gchlachten 
an ber Trebbia (19. Zuni), bei Novi 
(15. Auguf), bei der Belagerung von 
Weffandria (im Zufi) und bei jemr 
von Bos eo (im October) gute Dienfe. 
In biefer Beit wurde er zum Belbmar- 
ſchall· Lieutenant befördert. His fpäter bie 
‚Ruffen ſich von ber Öfterreichifchen Armee 
trennten, blieb X. bei ber Armee in Fta- 
lien; brachte bem Gegner in mehreren 
Gefechten um Rovi herum nicht unbe 
beutenbe Verluſte bei, mochte 800 Gefan- 
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‚gene, barunter einen General, und erbeu- 
tete zwei Bahnen. Am merfwürbigften 
aber ift fein Abzug bei Bosco, wo brei 
Karte feindliche Colonnen auf ihn los · 
rüdten, unb er in ber Racht, obgleich 
don ihnen eingefchloffen, ohne ben gering- 
fen Verluſt erlitten zu Haben, fid ihnen 
boch zu entziehen wußte. Als im Jahre 
1800 Seldmarfchall-Lieutenant Kray den 
Dberbefehl über das Öflerreichifche Heer 
in Deutſchland erhielt, erbat fih Kray 
ben mittferweile in ben @rafenftanb 
erhobenen Belbmarfhall-Lieutenant Ka · 
raczah zur Mheinarmee. Karaczay 
kam aus talien, eben als bie Schlacht 
bei Engen (3. Mai) gefämpft wurde. 
Schon mar unfere Reiterei geworfen. 
Kray trug R. auf, fie zu ſammeln und 
wieder vorzuführen, was ihm auch gelang. 
Über im Wugenblide bes Gelingens 
flürgte er, von zwei Kugeln im Unter- 
Teibe getroffen. Es war bieß bie erfte, 
aber auch legte Wunde, bie X. erhalten 
hatte. An ben Bolgen ihrer Vernachläf- 
figung auf dem ſchnellen Rüdyzuge ber 
Armee nach der verlorenen Schlacht, litt 
er viele Fahre. Die Kugel konnte nicht 
mehr herausgezogen werben unb fo erlag 
er ben Bolgen feiner Wunde zu Wiener- 
Neuſtadt, wo feine vier Söhne für dem 
Militächand gebilbet wurden. K. war 
64 Jahre alt geworben. Giner feiner 
Blographen ſchilbert ihn folgendermaßen: 
„Unerfprodene Tapferkeit, feltene Baf- 
fung und @leihmuth, ſchneller Weber- 
blick und richtiges Wuffaffen ber Abfichten 
bes deindes, eben fo ſchnellet, Mug 
berechneter Entwurf zu witkſamer Ber- 
eitlung berfelben, Hatten ihm zu einem 
glüdicyen Anführer geftempelt. Die Trup- 
pen zweifelten nie unter feiner Leitung 
am guten Erfolge eines Treffens. Streng 
unb ernſt im Dienfte, befonbers gegen 
höhere Befehlshaber, war er herablaffenb 
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und nachſichtig gegen niebere Untergebene. 
für deren Fehler er ihte Vorgeſetten ver- 
antwortfi machte, um biefe dadurch 
ſelbſt zu frengerer und forgfamerer 
Beachtung der Pflichterfüllung ihrer 
Untergebenen zu fpornen. Die firengfte 
Reblichkeit ohne Schonung perfönlicher 
Rüdfihten und eine feltene Uneigen- 
nüßigteit wagten Ihm ſelbſt feine Gegner 
— beren er nicht ermangelte und welche 
auf einen höheren Wirkungskrels, ber ihm 
einigemal zugebadht war, nicht ohne hin · 
dernden Einfluß blieben — nicht abzufpre- 
hen.” K. war einer ber hervorragenbften 
Reitergenerale ber öfterreichifchen Armee. 
Das Ghevaur-legers- Regiment Biche- 
court erbieft Ihm im Jahre 1789 zum 
Inhaber und behielt Ihn ais ſolchen ouch, 
als es im Fahre 1798 in ein Dragoner- 
Regiment umgewanbelt wurbe; im Jahre 
1801 wurde es aber bem Bringen driedrich 
von Hohenzollern. Hechingen ver- 
llehen und Karaczayim folgenden Jahre 
weiter Inhaber des 4., Damals Kronprinz 
Küraffier-Regiment. 


Ritter von Rittersberg (3.), Bionrapbien 
der ausgegelchneiften verflorbenen und lebenden 
deldderren der E. £. öferreichlichen Atmet aus 
der Opode der Beläge tTE-1U8... 
(Brag 1828, 6. W. nders, 89.) ©. iai 
dis 137. — Hirtenfeld (3. Dr.), Der Rilir 
tär-Maria Tperefien-Drden und feine Mitglier 
der (Bien 1857, Gtaattbruderei, 4%) &. 267, 
208, 1738, 1734 [nennt ihn fallh Raralcyap). 
— Deferreihifges Militär-Konver 
fattons+2eriton, hrrausg. von 3. Hirten 
feld (Wien 1850, gr. ®.) ®b. II, 6.458. — 
Nagy (Iodn), Magyarorazäg caalddal crime- 
rekkel 65 leszärmazdai chbläkkal, d. . Die 
Romllien Ungarn mit Wappen und Gtamm- 
tafen (Pefth 1860, Mor. Ritt, ©.) Br. 
©. 51. — Kördri (Ldusl6), Erdöiy m 
zetesobb csalddal, d.l. Eicbenbürgens ade» 
Hige Bamilten (Rlaufenburg 1834, Barrdn und 
Stein, gr. 8.) ©. 142. — Rnefhte (Em 
deintich Brof. Dr.), Deutiche @rafen-däufer 
der Grgenmart (Reipıig 1854, T. O. Weigel, 
8) ®&b. IIT, ©. 187. — Grafenfande 
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Diplom vom I. October 1798, — Yerträt. 
Lithographirt mit der Unterfchrift: Andreas 





Graf Karaczap, #. k. Beneral-Beldmarfhal 
Lieutenant (9°.) [auch in Rittersberg’s „Bio- 
graphien®]. — Genralagie, Yentiger Samilien- 
R Jappen des Grafen ey. Die 
Familie, namentlich Andreas Graf Kara 
c3ay, erfheint bie und da, 4.8. im Gradn- 
dungsbande von Megerle von Mübifelv's 
„Melsteriton® (&. IT) als Karaicfay; das 
{ft unrichtia, weder beißt die Familie fo, noch 
föhrieb ih der Graf Andreas je anders als 
Karacyay; übrigens erfheint in ungariſchen 
Werten der Rame auch mit einem 6 flatt } 
sefchrieben: al Rarac[ay. Die Bamilie war 
urfprünglidh in Groatien anfäffig, wo fie einige 
Befigungen befaß, aber durch bie Ginfälle ber 
Türken In’6 Land veranlaßt wurde, das Land 
au verlaffen und nad) Ungarn zu überfideln. 
Peter, ver Bater des berühmten Reitergene- 
rals Andreas [f.d.Dbigen], erhielt im Jahre 
4773 von Raiter Jofepb I. den Breiberm- 
fand. Won feinen Kindern ftarb eine Toter 
Martha in jungen Jahren und ſein zweiter 
Sobn Kafimie (geb. 1746, gef. 1793) undere 
mält im Wer von 47 Jahren. Das Geſchlecht 
pflanzte Freiberr Andreas fort, welder mit 
4. Detober 1798 in ben Orafenftand erhoben 
wurden. Des Breiberen Andreas 8. Frau 
mat Bofafta Zrelin von Wimmersderg auf Ber 
terwig in Breubifh-Schlefien; aus dieler Che 
Rammen 4 Eöhne: die Grafen Fedor, Aler 
zander, Jofeph und Andreas Alpheus. 
Sraf Bedor (geb. 3. Detober 1787, gef. 
2. Juli 1859), befuchte einige Zeit die Wiener« 
Neufäbter Aabeniie, trat 1803 als Gabet 
bei Zürft Liechtenſtein «Huszaren ein, und 
zeichnete ſich ale DOberlieutenant Im Jahre 
4819 bei Pirna acs. mo er freitillig den 
Brüdentopf mitflürmte; fpäter bei Ayon, wo 
er bei einer Streifung auf dem Bege ein 
rüpmliches Gefecht mit 20 @ensdarmen 
und 300 Mann Infanterie befand. Gr war 
einige Zeit Dienftämmerer bei Er. f. Hoheit 
Geberyog Marimilian, wurde Major im 
4. Ublanen-Hegimente und dann Oberft und 
Blagcommandant zu Wantua; dann trat er 
in petfiſche Dienfte als Inſtructot für den in 
Tederan zu gründenden Generalftab und war 
im Jahre 183% Ghef des perfiſchen General» 
Mabed mit dem Wange eines @enerale. 
Der Aufſas in Hormayr's „Arhio" 1615: 
„Die Moldau, ihre Bewohner" (©. 2) 
famınt aus feiner dedet ; wahrfcpeintich if er 
audh der Werfailer des Werkes: „La Sielie. 
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Manuel du voyageur* (Etutigart 1825, 
Gotta, 12%, mit Karte), wovon eine neue 





Ausgabe unter dem Titel: „Manuel da voya- 
gear en Sielle“ (Paris 1826, Benonard, 
18%.) erihien. Der Graf war (feit 1853) mit 
Jofepfine Befeiti-Biandi (geb. 2. Mai 1817), 
einer ®Mboptiotochter ber Marauife Julie 
Biondji-Morarı, vermält. Muß biefer pe find 
feine Xinder vorhanden. Die Gräfin-Bitme 
lebt zu Bränn. — @rof Alerander (Ednder) 
(oe. 18. Auguf 1790, geh. 2. Eeptember 
1858) war Sumarom's Bathe, wurde nad 
in der Wiege von der rufffcen Kaiferin 
Katharina zum Oberlieutenant im ano 
gorisffgen Regimente ermanım, im Jahre 1794. 
— alfo ais er & Jahre alt war — zum Haupt: 
mann und 4799 — im Alter von 9 Jahren — 
sum Mojor und Blägelabjutanten ernannt. Gr 
gab aber feine glänzenden Mußfichten im ruif- 
{hen Grere auf und trat als Siemtenamt bei 
Criberzog Zofepb-Puszaren in bie Öfterreichikte 
Armee, Die er aber als Rittmeifter roieber ner 
ließ. Mu feiner Che mit Rofafia Rornis (gef. 
1847) Ranımen die heutigen Eproben diejeh 
Seihlchts: Oraf Hlerander, Graf Fofeph, 
Gräfin Elodie und Gräfin Mlerendrine. 
Diele Ieptere in am 3. März 1837 geftorben. 
Gräfin Glodie (geb. 1845) if mit Mes 
Cole von Dimmer, Befiper von Zfabanp bei 
Gyathmär in Ungarn, vermält. — Graf 3 
fepb (geb. 1816), Herr auf Uranpkär bei 
Kalas naͤchſt Klaufenburg, ſtarb im Jahre 1862, 
und Graf Alerander (geb. 1814), das gr 
senwärtige Haupt der Zamilie, iR kaiſ. ous · 
manifcher Gefütbdirector zu Rhjutahja im der 
Qürfei, vermält feit 1894 mit Jofenne Srein 
von Deffelönyt, aus welcher Ehe mur zei Toa · 
ter: Delanie (geb. 1845) und Elementine 
Geb. 1847), Ranımen. Won den jmei anderen 
Cöpnen des Beneral6 Andreas biemte Graf 
Zofepb in ber kaiſerlichen Armee und mar 
aulept Oberf, al6 weicher er im Sabre 1848 
du Mronpkut in Siebenbürgen derb; der 
füngfe Eobn aber, Graf Andreas Alpbeus, 
Marb 1813 als Nittmeifer im Regimente 
Kaifer» Husjaren. — Wappen. Oevierterer 
Schild mit Herafitd. Diefes Ieptere zeigt im 
vothen delde einen fhrägrehts ſtrömenden 
filbernen Slub. Die Beider des Hanpticildes 
weilen 1 u. 8: in Roth einen vormärtfebenden 
auftechtſtehenden gehatniſchten Ritter mit offe- 
nem Bifit, in der außgeflredften reihten Hand 
ein entblößtes Echwert an goldenem Brite 
f&roingend, die dinte in bie Hüfte flemmend; 
3: in Blau auf grünem Boren einen Etranf 
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von natärlicher Barbe , welcher im Sqhnabel 
ein Hufeifen hält; 3: in Blau auf grünem 

‚ Rafen fünf nebeneinander ſtehende brennende 
Baumfämme von natürliher Barke. Den 
Gäild bededt die @rafentrone , auf welcher 
vier zueinanbergefehrte gefrönte Zusnierpelme 
ruhen. Aus der Krone des rechten Helmes 
wächst ywifdjen einem offenen Zug, deffen 
tehter Blügel in Silbet und Blau, der linke 
mit gervechfelten Barben quergetheilt if, der 
Gtranb von 2; auß der Krone des geilen 
Helmes Reigtder geharnifchte Mann von 1 u. 8: 
aus jener des dritten ein Ungar mit meiher 
Binde um bie Lenden, mit weiben Auffdlägen 
an den Nermeln und einem braunausgefchlage- 
men, fonf toiben Kalpat auf dem Ropfe, in 
der rechten Hand ein entblöhtes Schwert an 
golbenem Griffe fhroingend, in ber linfen ein 
goldeneb Hohes Tapenkreuz emporhaltend. Die 
Krone des vierten Helmes trägt Drei wallende 
Straußenfebern , eine filberne Iwiſchen zroei 
blauen, Die Yelmdeden. Die beiden äufe- 
zen find blau, die beiden innneren zoth, 
fömmtlich mit Silber unterlegt. Die Gwild- 
balter find rechts ein zurüdjehender Mbler 
von natürlicher Barbe, ur linken ein goldenes 
Bew. 

Kara Djiordje, oder ber ſchwarze 
Georg von Serbien (Bürfi von Serbien, 
geb. zu Wilhnjemzi bei Kragujewac 
um1770, enthauptetzu ®elgrab 1817). 
Gr Heißt eigentlih Georg Petro- 
witſch, d. i. Sohn des Peter, mie fein 
Vater hieß, erhielt aber in Folge des an 
feinem Vater begangenen Morbes ben 
Ramen bes ſchwargen (b. i. böfen) Georg, 
ober wie bie Türken ihn riefen: Kara 
Ditordje (Kara heißt ſchwatz) und bie 
Siaven biefe Bezeichnung überfepten: 
Cierny Georg (ſprich: Tſcherniſchotſch). 
In früher Jugend ſchon zeigte S großen 
Haß gegen bie Türken und hatte, kaum 
ben Knabenjahren entwachſen, einen 
Kürten erſchlagen. Gr mußte nun fliehen, 
wollte aud feinen Vater zur dlucht 
bewegen unb fchoß biefen, als er fi 
weigerte, nieber, mie ein unverbürgtes 
Gerücht wiffen will, um ihn ber Radye ber 
Türken zu entziehen. Run fuchte und fand 
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er Schuß auf Öfterreichifchem Bebiete, trat 
um 1787 in ein faiferliches Freicorps, 
wurde Unterofficier in bemfelben und 
verlief nach bem Siftower Frieden 1791, 
nachdem er es zum deldwebel gebracht, 
die faiferlihen Dienfte, worauf er in 
feine Heimat zurüdfehrte. Rach Anderen 
wäre er als Feldwebel mit feinem Haupt · 
manne in Gteeit gerathen unb hätte ben- 
felben, wie einft feinen Vater, getöbtet, 
worauf er, wie einige Jahre früher in 
Defterreich, fo jept in feiner Heimat 
Zuflucht vor ben Verfolgungen gefunben 
habe. Einige Zeit führte er daſelbſt ein 
Haibufenleben, d. h. er fämpfte in ben 
Gebirgen gegen bie Türken; als aber 
unter Hadſchi Mufapha Paſcha's 
humaner Verwaltung das Land allmälig 
der Segnungen bes Briedens ſich zu er- 
freuen begann, wurde auch K. anberen 
Sinnes, kehrte in's Vaterhaus zurüd 
und befaßte fich mit dem Viehhandel. 
Die neue Ordnung der Dinge war jedoch 
in Gerbien nicht von Dauer, die Janit- 
ſchaten begannen mwieber ihre unheilvolle 
Wirthſchaft, Kara Muſtapha Paſcha 
wurde ermorbet, und ein Regiment bes 
Schreckens, wie nie vorher, begann im 
Lande zu müthen. Da trat X. ben Ger 
maltthätern entgegen und balb fah er 
fi) von den Maffen der Bebrücten um- 
geben, bie ihn als ihren Führer an bie 
Spige ſtellten. 8. wurde Gomman- 
dant von Serbien. Wie die Geftalt 
itgend eines gewaltigen Helben des Al 
terthums, fo großartig, aber meit grauen · 
voller, tritt jene Rara Djiorbje's her- 
vor in ben Kämpfen um bie Befreiung 
feines Vaterlandes vom türkifchen Zoche, 
welche in ber Groberung Belgrads ihren 
Höhenpunct erreichten. Rahdem Kara 
Diiorbje oberſter Bührer ber Ra- 
tion, von Geite Rußlande als folder 
anerfannt worben war, unb in ben fpäter 
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ausgebrochenen Wirren bie unbegreifliche, 
mit feinem bisherigen Charakter unver- 
einbare Rolle eines unentſchloſſenen 
Sqwaͤchlings gefpielt hatte, floh er, 
nachdem er feine andere Rettung fah, am 
2. October 1813 mwieber auf oͤſterreichi · 
ſches @ebiet, alle Errungenfhaften ber 
Wreiheitöfämpfe von 9 Jahren preisge · 
benb und Serbien aufs Reue ben Bebrü- 
dungen der Pforte überliefernd. In Defter- 
reich wurde Kara Ditorbje, ber ehe 
malige Selbwebel, feftgenommen und nach 
Grag in Sicherheit gebracht. Rach eini- 
ger Beit freigegeben, begab er ſich nach 
Rußland, wo ‚er zum koiſerlichen @ene- 
tal · Lieutenant ernannt wurbe unb in Gt. 
Petersburg eine gute Aufnahme fand. 
Plöplich erfheint Kara Djiordje im 
Frühjahr 1817 wieber in Gerbien. Deber 
bie Urſache feiner Rüdkehr in's Bater- 
land wird Verſchiebenes erzählt, nach 
Emigen habe er nur verborgene Gchäße 
auffuhen, nady Anderen Im ruſſiſchen 
Intereffe das Land wieder aufwiegeln 
wollen. Dieſen Iepteren Plan habe er 
nun dem Bojwoben Buipa, feinem alten 
@aftfreunde, mitgetheilt, der ihm aus 
Sefäligfeit für Miloſch, bamaligen 
Bürften von Serbien, im Schlafe ben 
Kopf abhieb und biefen an den Paſcha in 
Belgrad ablieferte, weldyer ihn nach Gon- 
ſtantinopel ſandte. Anbere Quellen melden. 
Kara Djlordje fei von dem Paſcha 
von Belgrad in Gemenbria gefangen 
genommen, enthauptet und fein Haupt 
nad) Gonftantinopel gefenbet worden. 
Berermann'e Jahrbus ber illuſtitten 
deutfhen Monatsbefte. Gin Bamilienbud 
(Braunfaweig, gt.89.) Bd. IIT (Detober 1887 
bis Märy 1858), 6.248. — Bartenlaube. 
uftcirtes Banilienblatt (Reipzig, Keil, 4%.) 
Jahts. 1859, S. 82: „Der ſchwarze Georg 
von Serbien“. 
Karadichitih, Wut Stephanowitſch 
(ferbifher Belehrter, geboren zu 
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Trſchltſch in Türifh-Gerbien 26. De · 
tober [a. St. ] 1787). Ginen eigentfichen 
Samiliennamen, wie das bei feinen 
Landsleuten überhaupt Gitte, führte R. 
anfänglich) nit; man nannte ihn Wut 
Stephanomitfd. d. 1. nämlich Wolf 
Sohn des Stephan. Später nahm er nach 
dem Orte, wo feine Eltern ein Anweſen 
befaßen, ben Ramen Karadſchitſch an 
unb machte ſich unter bemfelben in ber 
wiſſenſchaftliden Welt bald in ausge 
zeichneter Weiſe bekannt. Wenn mam bie 
Stufe, welde Here Karadſchitſch in 
ber Wiffenfchaft erreichte, mit den Mit- 
teln feiner erften Ausbilbung vergleicht. 
fo kann man ſich nit eines Lächelas 
erwehren, fobalb man erfährt, daß ihm 
zum erften Unterrihte im Schreiben 
Rohr und Zweige zugefpigt unb gefpal- 
ten unb biefe in eine aufgelöste Mifhung 
von Ofenruß eingetaudht wurben; Wehe 
und Ofenruß waren alfo feine erfte Geber 
und Xinte. Den folgenden Unterriät 
erhielt er zu Karlowicz in ber Schule ber 
nicht-unirten riechen; fpäter begab er 
fi) zur weiteren Ausbildung nad Wien, 
mo er fi balb mit Gifer literariſchen 
Arbeiten zuwendete, zu benen ihn ebenfo 
geifige Neigung mie @efunbheitsräd. 
fihten zogen. Während bes langen unb 
blutigen Kampfes, den bie Serben gegen 
bie Türten fochten, biente er als Gecrebär 
bei verfhiedenen Yührern feines Boltes, 
bie ſelbſt des Schreibens unfunbig, einen 
Schriftgelehtten, wie es X. war, benö- 
thigten. "Bürft Kara Djlorbje [f. d. 
©. 463], gewöhnlich Gzernyg Beorg 
genannt, ernannte ihm auch zum Präfi- 
denten bes Belgraber Bezirks und Gtabt- 
mogifttates, und K. beffeibete dieſe Stelle 
bis 1813, in welchem Jahre Kara 
Ditordje, als die Türken mit Nebermacht 
in Serbien einbrangen, aus bem Larbe 
fliehen mußte, worauf auch Karab- 
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ſd itſch feine Zuflucht In Deſterreich 
ſuchte und fie in Wien fand. Bon dieſer 
Zeit an nahm 8. feinen bleibenden Auf · 
enthalt inDefterreich, beſuchie jedoch öfter 
feine Heimat, lebt aber außfchlieflich ſei 
nen gelehtten, vornehmlich linguiſtiſchen 
Borfhungen, dem politifhen Parteige- 
triebe fich fernhaltend. Auf bes gelehrten 
Kopitar Rath, mit bem fih K. bald 
befteunbete, begann er bie Materialien zu 
einer flavifchen Anthologie zu fammeln. 
Damals waren bie Dichtungen ber Ser · 
ben, wenngleiheinHerberunb®oethe 
bereits bie Aufmerkſamkeit auf biefe 
Schäge ber Poeſie gerichtet Hatten, im 
Allgemeinen nody wenig befannt. Als 
nun . mit feiner Sammlung, zu ber ihm 
Bosnien, Serbien und Montenegro 
ſchabbate Materialien geliefert hatten, in 
die Deffentlichfeit trat, war man über 
dieſen Schat der Mufe in nicht geringes 
Gntzüden gerathen. Geit Homer wollte 
man nichts Aehnliches erhalten haben. 
Ueberbieß gehörte bie Mehrzahl biefer 
Lieder der jüngſten Vergangenheit ar, 
viele berfelben feierten bie Helbenthaten 
bes Gjernn Georg, und ein Blinder, 
Ramens Philipp, dem einer ber Häupt- 
linge für einen Giegesgefang ein weißes 
Pferd geſchenkt, hatte mehrere berfelben 
der Gifte gefungen. Ke's wiſſenſchaftliche 
Arbeiten find theils fprachlicher, theile 
hiſtoriſch · ethnogtaphiſchet Natur und 
vermitteln in lepterer Richtung in zuver- 
läffiger Weiſe die Kenntniß ber Geſchichte 
und Sitten feines nod wenig gefannten 
Volkes. In feinen phllologifchen Arbeiten 
iſt fein Hauptſtreben bahin gerichtet, bie 
Sprache, wie fie im Munde des Volkes 
lebt, als Schriftfprache zur Geltung zu 
Bringen und an bie Gtelle bes Bi6her als 
Schriftfprache geltenden Kirhenflani- 
fen zu feen. Gr Hat in biefer Hinfiht 
die Bemühungen bes Dofitheus Obra- 

v. Wurabad), biogt. Leriton. X. 


465 





[&ebr. 23. Muguf 1863.) 


Aaradſchitſch 


domwitfh von Reuem aufgenommen. 
Der Umftand jedoch, dab R. zur Ausfüh- 
zung biefes im Ganzen Höchft glücfichen 
unb zweckmaͤßigen Gedankens ſich einer 
eigenen Orthographie bedient, welche letz · 
tere uͤberdies zum großen Theil ſich auf bie 
zuffifche fügt, erſchwert in nicht geringer 
Beife das Verftänbnip. K.s Werke find, 
wie fie ber „Almanad) der kaiſ. Afabemie 
der Wiffenfchaften* aufzäßft, in chrono 
fogifcher Folge nacfichende: „Mara 
mpoeromapoausa Cnaneno - Cep6exa 
nesnapuna“, d. I. Serbiſche Voltslie- 
ber. Banb Jund II (Wien 1814—1815, 
Schnierer); — „Ilncmenmma Cep6exora 
jesuxa“, b. i. Orammatif der ferbifchen 
Sprache (Wien 1814, Schnieter); — 
Serbisch - dentsch - lateinischen Wörterhncp* 
(Bien 1818, Mechithatiſten); — „Hapo- 
Aue Cpuexe mjecme“, b. i. Smeite ver- 
mehrte Auflage der ferbifchen Volkslieder. 
Band I, II und III (Leipzig 1823 bie 
1824, Breitfopf und Härtel); Banb IV 
(Bien 1833, Mechithariſten); — „ Ver- 
sionis Novi Testamenti Serbicas spaci- 
mina“ (Feipig 1824, Breitfopf unb 
Härtel); bie Vortede dazu ſchrieb der 
berühmte Polyglott I. &. Vater; — 
„Aanıma“, d. i. Almanach hiſtoriſchen 
unb philologifhen Inhalts, für das Jahr 
1826, 1827 und 1828 (Bien, Meditha- 
tiften);, für das Jahr 1829 (Dfen, Uni- 
verfitäts-Buchbruderel); für das 3.1834 
(Bien, Redithariften); — „Karnje 
"Bophuja Emauyeaa“, d. i. Biographie 
bes taiſ. ruſſiſchen General-Lieutenants 
Georg von Emanuel (Ofen 1826, Uni- 
verfit. Bucbr.); — „Manom O6peno- 
auh“, d. i. Biographie bes Fürſten Mi- 
loſch Obrenowitſch (Ofen 1828, Univerf. 
Buchdt.); — „Hapoane Cpncre nocao- 
nmne“, db. i. Serbiſche Sprichwörter 
(Cetinje [in Montenegro] 1836, Landes · 
Buchbr.); — „Monteneges nnd dire Montenr- 
30 
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geiner. Ein Beitrag ut Menntniss der eurepäi- 
schen Gärkei uud des serbischen Balkıs“ (Stutt- 
gart und Tübingen 1837, 3. ®. Cotta), 
erſchien ohne Namen bes Verfaſſers; — 
„Oarosop na Curunne jesnxocaonne 
T. J. Xauuka, = M. Coeraha®, d. i. 
Antwort auf philologifde Kleinigkeiten 
des 5.3. Habfhitfh = M. Evetitfch 
(Bien 1839, Mechithat.); — „Cpucke 
unapoaue njecme“, d. i. Dritte vermehrte 
Auflage ferbifcher Volkslieder. Bd. I—III 
(Bien 1841, 1845 und 1846, Mecitha- 
ziften); — „Oarosop na Yrys T.M. 
Coernha“, b.i. Eine philologiſche Streit · 
ſchriſt (Wien 1843, Medithaciften); — 
nOAronop ma aaa m onagame y 
Cp6exome Yaaxs“, d. i. Entgegnung 
auf die Lügen und Berläumbungen im 
ferbifhen Courier (Wien 1844, Medi 
thariften); — „Byxa Cree. Kapaynha 
m Case Texeanje unema BncoKonpeo- 
eneurrenoxe roenoanuo Ilaoron⸗ Ara- 
——— npaBocAannone BaRanın 
B> Anstexome 0 Cpuckome upaonnes, 
ea oco6mrnjem Aoaaıynma 0 Cpuicxom 
jesuey“, d.i. Wut Steph. Katadjchitſchs 
und Sabbas Tököly's Briefe an den g. 
n. u. Bifkof zu Ofen, Heren Plato Athä 
natowitſch, über ferbifhe Orthograppie, 
mit befonderen Zufäßen über ſerbiſche 
Sprache (Wien 1845, Medithatiften); — 
„Hosa sanjer“ , b. i. Reues Tefta- 
- ment (Bien 1847, Medithariften); — 
„Tocnoguns ca Aua xpera“, b. i. Cine 
Streitſchrift über des Verfaffers Ueber- 
fehung bes neuen Xeftamentes (Wien 
1848, Mecithariiten); — „Cpnexe 
wapo4ne nocaonnne*, b. i. Neue der- 
mehrte Auflage ſerbiſcher Sprichwörter 
(Bien 1849, Redithariften); — „Ko- 
nuemuh sa neropnjy, jesux m o6nnäje 
Cp6a ena rpu saxona L.%, b. i. Echap- 
fäßlein für @efchichte, Sptache und Git- 
ten der Serben aller brei Religionen 
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(Bien 1849, Mechithatiſten); — „Leri- 
con serbico-germanico-lasinum“ (Bien 
[Berlin, Reimer] 1852, 8%); — „Ilpn- 
Nepu Cpucxo-Caanenenwora leanxa“ 
(Bien [Berfin, Reimer) 1857). Mehrere 
feiner Abhandlungen, meiſt philologiſchen 
Inhaltes, find in ber von Demeter Da- 
wibowitfh in Wien 1814—1821 
herausgegebenen ſerbiſchen Zeitung, fo 
wie auch in bem Pefher Zournale: 
„Cep6cxik napognsıh anerz“ für 1842 
bie 1846 erſchienen. Bon bem erfleren 
find folgende aud) beſonders abgebrudt: 
„Inemo I'. Ap. A, ©pyamh>“, d. i. 
Sendſchreiben an Hrn. Dr. Fruſchitſch 
über den Unterſchied zwiſchen ber ferbi- 
ſchen und ber bulgarifjen , ober fübli- 
hen und öͤftlichen altſlawiſchen Sprade: 
— „Aoaarax m Cr. Merep6srprehun 
epanunre.bunn pjesunummat, d.i. Zur 
fag zu den Gt. Petersburger fpradver- 
gleichenden Wörterbüchern, mit beſonde · 
ten Proben ber ſerbiſchen Sptache: — 
„Cpuene napo,ne üpmmonnjerse u 
aaronerse“, b. i. Serbifhe Boltsmär- 
hen und Räthfel. 6 wiffenichaftfihe 
Arbeiten find nicht unbeachtet geblieben. 
Se. Majeſtät der Kaifer haben den @r- 
(ehrten mit dem Bitterfreuge bes Bram 
Zofeph-Dxbens, der König von Preußen 
mit bem tothen Wbler-Orben 3. Claſſe 
au6gezeichnet. Die kaljerl, Wrabemie der 
Wiffenſchaften Hat ihm im Jahre 1848 
zum correfponbirenben Mitgtiebe ge 
wählt; überbieh ift er Chtenmitglied ber 
kaiferl. ruffifchen Univerfität zu Ghartom 
und ber Geſellſchaft für ſudſlawiſche Ge 
ſchichte und Aterthümer zu Ugram und 
correfponbirendes Mitglied der kaiſerl 
Akademie der Wiffenfhaften zu St. Br 
ter&burg, der faiferl. geographiiden Ge- 
felfchaft ebenda und ber freien Gefelktaft 
ber dreunde der Literatur, ebenda; ber 
Jagielloniſchen Akademie in Krakau: der 
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tHäringifg-fächfifhen Geſellſchaft zur Be- 
förderung vaterlänbifher Alterthümer: 
ber koͤnigl. Gocietät ber Wiſſenſchaften 
in @öttingen; der Oeſellſchaft für rufe 
fiſche Geſchichte und AlterthHümer zu Mos- 
Tau , berfelben zu Odeſſa; ber Gefell- 
ſchaft für ſerbiſche Literatur zu Belgrab 
und ber fonigl. preußifhen Aabemie 
der Wiffenfhaften zu Berlin. — Seine 
Tochter Wilhelmine (geb. zu Bien 
um das Jahr 1834) erhielt eine fehr 
forgfältige Erziehung und gab nad) ver- 
f&iebenen Richtungen hin Bewelſe ber- 
felben. So überfepte fie die von ihrem 
Bater gefammelten ferbifhen Volksmät · 
hen in's Deutſche und gab fie unter 
dem Xitel: „Bolksmärden der Serben. Zu's 
Deatscpe überscht” (Berlin 1854, Reimer, 
80.) heraus; fie hat es verftanben, mit 
feinem Geſchick ben Gharafter und bie 
Schönheit ber Originale wieberzugeben. 
Auch erhielt fie, ba fie Talent für bie 
Malerei zeigte, Unterricht in berfelben 
und murbe fpäter eine Schülerin bes 
Hilorienmalers  Brievrih Schilcher. 
Das berühmte Mabonnenbild „La Giar- 
Diniere" kopitte fie in Meinerem Bor- 
mate. Außer ihrer Mutterſprache ver- 
ſteht und ſpricht fie geläufig bie beutfche, 
italienifche, frangöfifche und englifche. Im 
Jahre 1858 vermälte fie fi mit dem 
Beigtader Profeffor Butomanopie, 
aber bald gerriß ber Tod biefes Band 
und wie früher lebt bie geiftvolle Bau 
in Wien im Haufe ihres Vaters. 
Raradfditid's Rame eriheint in allen Bar 
tiationen geſchrieben als Raradis. Karadıis, 
aradiitſch, Raragich, Rarajich u. f. w.; unter 
der von dem Herausgeber Diefe6 Leritons ador · 
tirten Gejreibart erigeint er im Almanach 
ber faiferl. Mademie der Wiſſenſchaften und 
witd fich in der Aufzählung feiner Werte auch 
Atenge nad) dem von der kaiferlichen Mader 
mie veröffentlichten Verzeichniffe gehalten. 
Auch muß bemerft werden, dab, fomid ger 
mug, Raradicitfe in mehreren encoflopd« 
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diſchen Werten unter Wut Gtepbano 
witid, welche beide fein und feines Water 
Taufnamen find, aufgeführt eiſcheint. 
— Almanadı der foiferlichen Mademie der 
Bienfcraften (Wien, Staatsbruderei, H. 9.) 
Zweiter Jahrg. (1852), ©. 24 u.f.; Rune 
ter Jahrg. (1859), ©. 82 u. 129. — Caso- 
wis cesk6ho Muzeum, d. i. Zeitfehrift des 
böfmifchen Mufeum6 (Prag, 39.) Jahıg. 1835, 
©. 3%. — Nouvelle Biographie 
generale .... publlde par MM. Firmin 
Didot fröres sous Ia direction de M. ie 
Dr. Hoefor (Paris 1850 et s., 8%.) Toı 
XAVIT, p.452. — Bierers Univerfa 
Leriton der Vergangenheit und Gegenwart 
Altenburg, 9. A. Vierer, gr. 8%.) Vierte Auf 
lage, 9. Band, ©. 295. — Sartori 
tanz Dr.), Hiforifch-etpnographifche Ueber» 
fißt der wifenfhaftlichen Gultur, @eifesthär 
tigfeit und Riteratur des Öfterreichifchen Kaifer« 
tbuuns (Wien 1830, Gerold, 9.) 1. (u. ein 
diger) Theil, ©. 73. — Kukuljevie-Sakeinski 
(Toan), Slornik umjetnikah Jugoslaven- 
skib, d. i. Wörterbuch der füdflavifhen Rünft- 
ter (Agram 1888, 2. Goal, gr. 9.) ©. 132 
(gibt Rechtichten über die Tochter des Mut 
Stepdancwitfh Karadfgitfh, Wilhel- 
mine), — Yorträte. In der von Anafafins 
Zovanovie [f.d.M.TX, ©. 288, Rr. 1] 
beraußgegebenen Gallerie von Vorträten füb- 
flavifher Rotabilitäten erfheint auch jenes 
von Karadibitf®. 


Karajan, Theodor Georg von (®e- 
ſch ich ts. und Sprachforſchet, geb. 
zu Wiem 22. Jänner 1810). Sein Vater 
war ein geiedifeher, in Wien anfäffiger 
Kaufmann, ber für feine um die Hebung 
bes Handels und ber Induſtrie erwot · 
Genen Verdienſte von Briedrih Au- 
gut, Ghurfürften von Sach ſen, bama- 
ligem Reidyevlcar, mit Diplom vom 
1. Zuni 1792 in ben beutfchen Keichsadel 
erhoben worden. Der Sohn beſuchte 
zuerſt bie gtlechiſche Schule, beendete 
dann, 1820— 1828. die Onmnaflal- und 
philoſophiſchen Stubien an der Wiener 
Hodfule und trat 1829 in den Staats · 
dienſt, zuerft in ber Kanzlei bes bamali- 
gen Hoffriegsrathes (jedt Kriegemini« 
ferium), aus welchem er aber ſchon 1832 
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in das Archiv bes Binanzminifterlums 
übertrat. Bei felner großen Vorliebe für 
gefhichtliches Studium, und zwar zu 
nachſt aus ben Quellen, erfuhr er gar 
Bald, daß zum richtigen Verflänbniß ber- 
felben die genaue Kenntniß ber altbeut- 
ſchen Sprache nöthig fe. Er begann nun 
mit dem Stubium berfelben, und ein ver · 
bienter Sprachforfcher Karl Auguſt Hahn 
(8b. VII, &. 201] war es, ber ihn in 
ihte wiſſenſchaftliche Behandlung ein- 
führte. Später hatte ex fi) ſelbſt fort- 
gebildet. Sagte ſchon die zweite Anflel- 
fung im dinanzminiſterial· irchiv ihm bei 
weitem mehr zu, als bie erfle, fo ent- 
ſprach boch erft feine Anftelung am ber 
kaiſerl. Hofbibliothek, welche im Bebruar 
184 ihm zu Theil wurbe, volftänbig 
feinen Wuͤnſchen, meil fi ihm erſt 
jet reiche Gelegenheit barbot, feinen 
hiftorifchen und ſprachhiſtoriſchen Nei- 
gungen mit nachhaltigem Erfolge obzu- 
liegen. Im Mai 1848 wurde K. in das 
Sranffurter Parlament gewählt, in wel · 
chem er feinen Gi im rechten Gentrum 
hatte. Bald nach feiner Kückkeht trug 
ihm Freiherr von Billersdorf, bama- 
liger Minifler des Innern, bie Profeffur 
für deutſche Sprache und Literatur an 
ber Wiener Hochſchule an. K. Iehnte 
diefen Antrag ab, wie auch einen im 
März 1849 von bem Grafen Leo Thun, 
bamaligen Unterrichteminifter, an ihn ge- 
fiellten, worauf auf feinen Rath und an 
feine Gtele der berühmte Germanift 
Wilhelm Wackernagel zum orbent- 
lichen Brofeffor ernannt wurde. Erft als 
biejer im lehten Augenblicke ben bereits 
“angenommenen Poſten mieber zurüd- 
legte, gab K. dem im Detober 1849 
erneuerten Antrage bes Grafen Thun 
nach und wurde mit Alerh. Entſchließung 
vom 11. Zänner 1850 zum ordentlichen 
Frofeffor der deutſchen Sprache unb 


468 





Aarajan 


Literatur an ber Wiener Univerfität 
ernannt. Da eine Bereinigung beiber 
Stellen, nämlich am ber Hofbibliotget 
unb der Univerfität, ihm unzuläffig 
erfhien, gab er bie erfiere auf und las 
durch drei Semefter bis September 1851 
über deutſche Sprache und Literatut. In 
feiner Stellung als Profeffor mußte aber 
K. bie eigenthümliche Srfahrung machen, 
daß das griechiſch · nicht- unirte Bekennt · 
niß, welches das ſeinige war, ihn nicht 
vor Vexationen ſicherte, welche gerade ba- 
mals, als das Goncorbat im Entflehen be 
griffen war, an ber Tagesorbnung waren. 
8. mochte feine Verfümmerung in ben 
ihm als k. k. ord. Profeffor zuſtehenden 
Rechten ertragen und zog unter ſolchen 
Umftänben es vor, fein Profefloramt 
nieberzulegen , als fi in ben ihm 
aufommenben Kechten burch einen Act 
unverflänbiger Willfür beeinträchtigen 
zu laffen. Unfange September 1851 
legte er fein Enthebungsgeſuch ein und 
erſt indem er zur Zurũcknahme besfelben 
nicht zu bewegen war, erfolgte beffen 
Annahme. X. verfah nun bie ihm ſchon 
feit 28. Jufi 1831 zu Theil gemorbene 
Stelle eines Vicepräfibenten ber Baiferl. 
Akademie ber Wiffenfpaften; im Uebri- 
‚gen lebte er feinen Borfchungen, bis er mit 
Allerh. Entſchließung vom 25. October 
1854 zum erflen Scriptor ber kaiſerl. 
Hofbibliothet mit Titel und Charakter 
eines Guftos ernannt und am 27. Juli 
1857 zum wirklichen Guftos beförbert 
wurde, auf welcher Stelle K. noch zur 
Stunde thätig if. Hand in Hand mit 
feinem amilichen Berufe, geht bie wifſen 
ſchaftliche Thaͤtigkeit biefes Gelehrten. 
Zn nachfolgender Meberfiht wird einmög- 
lichſt volftändiges Verzeichniß — wenig. 
ſtens bas vollſtaͤndigſte, das bisher ge 
druckt it ebenſowohl der ſelbſtſtãndig er · 
ſchienenen Werte als ber im gelehrten Zeit- 
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ſchriften und Sammelwerken abgebrudten 
Abhandlungen mitgetheilt. Bon erſteren 
find mehrere auch in ben Büchercatalogen 
nicht erfichtlih gemacht und bibliogra- 
phiſche Geltenheiten. Die ſelbſtſtaͤndigen 
Berke find in chronologiſcher Bolge: 
„Beiträge gar Geschichte der lnndesfärstlichen 
Mine Wirns im Mittelalter" (Wien 1838, 
8°.) früher abgedtuckt in Chmel's Ge 
ſchichisfotſchet (Bb. I, 6. 274); — „Dan 
ben siben släfären. Gedicht des 33. Iahrhunderts® 
(Heibelberg 1839, 80), nach einer Ber- 
gament- Handſchrift der Wiener Hofbi- 
bliothek und einer Bapier-Hanbfchrift der 
Mofterneuburger Gtiftebibliothek; 
e Scäplingsgabe für Sceumde älterer Kiteratar® 
(Bien 1839, Mösle's Witwe, 80); fie 
enthält Bruchſtũcke eines bis bahin unbe- 
kannten deutſchen Gedichtes aus dem 
13. Jahrhundert, betitelt: Walther; 
mittelenglifhe Balladen, darunter eine 
in zweifacher Bearbeitung; ein hiftort- 
ſches Volkolied aus dem Jahre 1897; 
mehrere Legenden, 2 niederdeutſche und 
eine mittelgriechifche und die Visio Phili- 
berti im lateinifpen Driginal aus dem 
12. Jahrhundert und in 2 beutfchen 
Rachbildungen, deren eine aus bem 
14. Jahrhundert ſtammt. Diefes Wert 
murde von Dtio Wigand in Leipzig 
unter dem Titel; „Der Schafgräber. Bel- 
träge für ältere deutſche Literatur” (Leip- 
dig 1842, 80), ohne Rs Biffen zum 
zwelten Male herausgegeben, — „Wi- 
Aprel Beheim’s Bady von den Wirners, 1362 bis 





1965. Kam ersten Male nad der Weidelberger 
und MWirner Vardetheiti mit ausfährligen &r- 
Hänterangen  heransgegehen® 


(Bien 1843, 
ein 





Digger des 19. Iaprhunderts qm 
beransgegeben aud erläntert“ (Beipzig 1844, 
80.); aud In Haupt's „Zeitfchrift für 
deutſches Alterthum⸗· (Reipzig 1844, 
Bd. 4, 6. 1 u. f.), eine ber vorzüglich. 
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ften Quellen zur Geſchichte der Gitten 
und Gewohnheiten ber Defterreicher im 
13. Jahrhunderte; — „Beutshe Sprag- 
Drnkmale des gmölften Iaprhunderts. Sum ersten 
Male peransgegeben. Mit 32 Bildern mod einem 
Sarsimile der Mendshritt* (Wien 1846, 
Braumüiller und Seidel, 80); fie ent- 
halten ben Abdru folgender Gtüde: 
I. Vom Rechte; II. Die Hochzeit; 
II. Vom verlornen Gohne; IV. PBhy- 
fiofogus; V. &t. Paulus. Die erſten vier 
aus einem hanbfchriftlichen Gober, ber ſich 
im Befige bes Vereins für Geſchichte und 
Lanbestunde Kärnthens befindet und wo · 
von bie erſten brei Stücke völlig, das 
vierte aber In biefer Borm neu Ift; das 
fünfte aus 8.'6 eigener Sammlung. Ale 
fünf Stüde gehören dem 12. Jahthun · 
berte an. Die merfmürbigen Bilber zum 
Phnfiologus find von Ghuarb Kreiheren 
von Saden gezeichnet; — Ein Lebsprag 
der Bolöblichen weitberämbten Npünigkligen 
Stat Wienn in Osterreig . . . dar; Welfigung 
SYmeltyl, Sholmeister (am Schatten, nad 
burger daselbst in 1598 Bar. Au drm dritten mal 
ubersehen and gebessert” (Wienn in Offer · 
reich durch Matheum Kuppitſch, Buch · 
furer 1849, 89.), ein facfimilirter Abdruck 
ber zweiten bereits höchft feltenen Ausgabe 
diefes für bie beutfche Sprachkunde werth- 
vollen Gedichte; — Aeha Gedichte Mirperl 
Bepeim’s gar © 
Hoch einer Heidelberger- und einer 
Yandshrift mit Erläuterungen heransgegebea® 
(Bien 1819, 40); aud in bem Werke: 
„Quellen und dorſchungen zur vater- 
lãndiſchen Geſchichte, Literatur und Kunft” 
(Bien 1849, 49); — „WMittelhedäratshe 
Grammatik, I. Lant- and Arzionslepre” (Wien 
1850, Braumüller, kl. 8%), als Danu- 
fertpt gebrudt; — „Seher das Caarit van 
Zur 1235" (Wien 1850, 40.); auch im 
zweiten Bande ber „Denkfchriften der 
dhilof. Hier. Clafſe der Fatferlichen Atba 
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demie ber Wiſſenſchaften ; — „Arber mei 
oniqia Waltper's non der Bogelmeilt. &i 
Akademischer Bortrag" (Wien 1881, gr. 80.); 
auch im fiebenten Bande der „Sipungs- 
berichte ber phifof. hier. Glaffe ber 
kaiſerl. Atademie der Wiffenfehaften“ ; — 
„Geber qwei Bracpstüce eines deutschen Grdiäts 
aus Arm 33. Iaprpunderte" (Wien 1854, 
gr. 80), aud) in den „Gipungsberichten® 
abgedtuckt; — „Arber Yeinrih den Grid. 
an (Wien 1855, gr. 40.); auch im feche- 
ten Bande ber „Dentichriften der kaiſerl. 
Aodemie"; — Johannes Eihtel's Cage- 
bad 19771395. Sigmund's von erberstein 
Selbstbiograpbie 1986—1553. Johannes Cuspi- 
mian's Cagebud 15091527 nnd Grarg Kird- 
mair's Denkmärdigkeiten 1519 1359° (Wien 
1855, 80.), ober eriter Band ber erfien 
Abtheilung ber „Fontes rerum austria- 
carum“, welde bie „Soriptores“ ent- 
hält; — „Sesteede bei der feierlichen Aeber- 
mahme Aus ehemaligen  Änineruitätsgebändes 
dnrch die A, Akademie der Wissenschaften, gehal- 
ten am 2. Ortaber 1857° (Wien 1837, 
40); — „Sei bisher unbekannte deutsche 
Sprampdrokmale ans heidnischer Brit" (Wien 
4838, mit 1 Schrifttafel, gr. 89.); auch 
in ben „Sipungsberichten"; — „Maiser 
Wazimilian's 1. geheimes Jagdboch and won den 
Beichen des Mirsches, sine Abhandlung des nier- 
Mebnten Iaprbamderts. Beides zum ersten Male 
beransgegeben“ (Wien 1858, Gerold, 120. 
mit 1 Holzichnitte); — „Maria Eheresin 
and Graf Solon Earauca“ (Wien 1839, 8%.); 
— „Ans Metastasio's Veſithen. Ein Dortrag 
2... gebalten ... am 31. Mai 1881° (Wien 
1861, 8°.); — „3. Yandn in Kondon 179) 
and 1799° (Wien 1861, Gerold, 80); — 
Die olte Kuiserbarg ya Mien var dem Jahre 
cp den Anfaahmen drs &. R. Barghanpt- 
men Taduig MWontager mit geschichtlichen 
Erläuterungen (Wien 1863, Prandel und 
Ewald, 4%, mit 9 Tafeln Abbildungen). 
Von den in Sammelwerfen und eit- 
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f&riften abgebrudten größeren Abhand- 
fungen find anzuführen, und zwar in ben 
Splvefer-Spenden eines Kreifes 
von ®reunden vaterlänbifcer 
Geſchichtsforſchung, für 1851: 
„Capiniana“, d. i. Auszüge aus ben 
Aufzeihnungen bes Doctor Martin Ga- 
pinis aus ben Jahren 1519 und 1520; 
zugleich macht X. auf eine höchft wichtige 
Quelle über die noch fehr dunkle @efchichte- 
periobe von Kaifer Rarimilian'e L 
Tode bis Berdinand's L Wegierungs- 
antritt aufmerffam; — für 1852: „Jo- 
feph Benebict Heyrenbach 6 Anmerkungen 
über die „Tabula Peutingeriana; — 
für 1853: Ein Brief und einige Gedichte 
des Johanne: Rofinus, geſtotben im Jahre 
1845 als Dompropft im Münfter Et. 
Stephan zu Bien, — für 1859: „Mei- 
nere Quellen zur Geſchichte Deflerteichs⸗. 
welche enthalten: Fratris Ambrosii de 
Sancta Cruce: „De actis judaeorum 
sub duce Rudolpho“ 1307 und 1310; 
„Berlauffung zu Wyenn, inber Katwochen 
geliehen" 1463, und Hanns Hiersj- 
mann’s Thürhüthers Herzog Albrechts 
VI. von Defterreich, Bericht über Krant- 
heitunb Xob feines Herrn“, 1413—1468; 
— in ber Wiener Zeitſchrift für 
Kunft, Literatur, Theater und 
Mode, 1833: „Grobe Beftlichfeiten zu 
Innsbruck, 1580° (Mr. M); — „Der 
Bafferfal des dallbachs zu Gaming" 
(Rr. 105); — in der Defterreichifben 
geitfehrift für Gefhichts- und 
Staatsfunde von Kaltenbard 
1835: „Das Nachtlagerzu Branaba. Ber- 
ſuch einer kritiſchen Korfhung“ (Rr. 12 
u. f); — 1836: „Ueber 3. &. Kopps 
„Urkunden zur Geſchichte ber eibgenöffi- 
fen Bünde" (6.75 u. f); — „Rate 
von Kraftheim, Leibarzt derdinand L, 
Marximilian II. und Rubolf IL.* (Rr. 37 
uf); — inGhmelsöfterreihifen 
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Geſchich tsforſchet: „Ueber Bantei- 
Dinge“ (8.11, &. 113 u. f); — in 
M. Haupt's und 9. Hoffmann's 
altdeutfhen Blättern: „Ueber 
Geifrieb Helbling, einen. dfterreichifhen 
Dichter bes 13. Jahrhunderts“ (Mb. II 
[1340], S. 2 u. f., vergleiche oben Ra- 
tajan's ſelbftftändige Werke); — in 
Haupt's Zeitfhrift für beutfhes 
Alterthum, 1841: „Karl. Bruchſtück 
eines nieberlänbifchen Bebichtes bes 14. 
Jahthunderts· (BD. 1, S. 97 u. f); — 
1842: „Buch ber Rügen. Gin Bebicht bes 
413. Jahrhunderts, lateiniſch und deutſch 
zum erften Male herausgegeben" (Bb. II, 
&. 6-92); biefes bisher nod) gar nicht 
beachtete Bud) kann im unferen Tagen, 
in denen Undulbfamfeit und unberechtigte 
BVerhöhnung anderer Gonfeffionen fo 
oft vorfommen, zur Würbigung und 
2ectüre nicht genug empfohlen werben. 
Schon ber von bem feligen, dem Schrei» 
ber dieſes unvergeflichen Chmel gege- 
bene Auszug daraus labet zur 2ectüre 
ein; — 1845: „llerhand zu altbeutfcpen 
Gedichten, unb zwar: zu Thomaffin von 
Birelaere: Zur Wiener Meerfahrt und 
zum Sigenöt“ (8b. V, 6.24 u.f); 
in ben Sipungsberichten der phil. 
hiſt. Claſſe ber falf. Afabemie 
der Wiſſenſchaften: „Ueber 3. 8. 
Schuller's fiebenbürgifh-fächfifche CEiy- 
mologien und Analogien · (Rovemberheft, 
S. 227); — „Ueber ein Todtenbuch bes 
8. unb der folgenden Jahrhunderte im 
Stifte Gt. Peter zu Salzburg" (eb. 
©. 280, und 1851, Sebruarheft); — in 
den Berliner Zahrbüdern für 
mwiffenfchaftlihe Kritit, 1835: 
„Ueber Ant. Miaull's Gefchichte der 
Inſel Hydra® (Bebruarheft, 6. 199); — 
„Ueber Bafjont’6 neugriedhifche Eprad- 
fehre® (ebd. Zuni, &. 968 u. f.); — in 
ben öferreichifhen Blättern für 
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Literatur, Kunft und Krititk: 
„Ueber U. 8. Reil's Donauländhen” 
(1838, 6. 170 u. f,); — in ber Wiener 
Beitung: „Ueber I. Chmel's Hand- 
ſchriften ber k. k. Hofbibliothek, im Inter · 
eſſe ber vaterlaͤndiſchen Oeſchichte betrach · 
tet® (1840, Rr. 20); — In ber Beit- 
fhrift für dſtert. Gymnaſien: 
„@ebanten über ben Unterricht beut- 
fher Sprache und ihrer Geſchichte an 
den oͤflerreichiſchen Gnmnaflen® (1850, 
&. 161); — in dem von Right zu Lon- 
bon (1840) herausgegebenen New bio- 
graphical Dictionary, ber %r- 
tifel: „Nikolaus Baumann, Dichter des 
nieberbeutfchen Reineke Vos und anderer 
Bere"; — und für das Lexikon ber 
beiden Brüder Grimm bearbeitete K. 
bie Gäriftfieler Wolfgang Schmaͤlzi 
unb Abele von Lilienberg, erfierer aus 
dem 16., der leptere aus bem 17. Jaht · 
Hundert; — auch fehrieb K. zu dem von 
Karl Lach mann herausgegebenen: „UI- 
tich von Lichterflein" (Berlin 1841, 89.) 
&. 661679, erläuternde Anmerkungen. 
Seiner oft tiefgreifenden Betheiligung 
an den von Anberen herausgegebenen, ihm 
zur Begutachtung und Prüfung mitge- 
theilten Werfen kann hier nur im Vorbei- 
gehen gebacht werben. R. wurbe ferner 
zum Witgliebe ber im Gchofe ber faif. 
Ulabemie befindlichen hiſtoriſchen Com · 
miffion, welche bie Herausgabe öͤſter - 
veichifcher Geſchichtsquellen theils beſorgt, 
thells ieitet, (com Im Februar 1848 ger 
wählt und trat mit 3. Rovember 1851, 
an welchem Tage Chmel fein Amt als 
Berichterftatter berfelben nieberlegte, an 
defien Stelle. &r hat ſeit bem Jahre 
1852 bis auf bie Gegenwart alljährlich 
ben Bericht über bie Thätigfeit ber Hiflo- 
tiſchen Commiſſion unb über die fpäter 
ernannte neue Commiſſion zur Heraus. 
gabe der „Acta coneiliorum saecculi 
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XV“ erftattet. Alle biefe Berichte vom 
Jahre 1852—1863 find in den Sqif· 
ten ber kaiſ. Akademie, aber auch in Se · 
paratabdrũcken erſchienen. Was Kara · 
jan's Stellung in ber Wiſſenſchaft be- 
teifft, fogäplt, wenn man die Sprachforſcher 
in zwei Kategorien theilt, und zwar in 
folcye, weldye bie Sprache um ber Gpra- 
he willen ſtudiren, und mieber in folde, 
welche fi in ihren @eift hiſtoriſcher 
Zorſchungen wegen vertiefen, Karajan 
au ber zweiten. Ihm iſt das alte Sprach · 
denfmal, wenn nicht ber einzige, fo body 
der verfäßfiche Führer auf gefchichtlichem 
und culturgeſchichtlichem Geblete. Was 
ein alter Poet fingt, ein alter Chroniſt 
aufgeichnet, gibt ben treueften Spiegel ber 
Zeit, unb nad) biefer Richtung hat 8. 
manchen koſtbaren Schatz gehoben und 
während er linguiſtiſche Arbeiten zu Tage 
förderte, das intereffantefte Material für 
die Geſchichte beigefteuert. In dem 
zuerſt von ihm herausgegebenen „Buch 
von ben Wienern 1462—1465° von Ri- 
chael Behatm, wie auch fpäter in 
feinem „Heinrich der Xeichner® lernen 
mir ben Gelehrten in feiner ganzen Be- 
deutung kennen. Aus der Borrebe zu 
erflerem (p. VI-XC) erfahren wir 
aber auch zunäcft, in welcher Art alte 
Sprachſchaͤte behandelt, gemürbigt und 
durchfotſcht werben follen. Diefe Vorrede 
bildet fozufagen ben Schlüffel zu Kara- 
jan’s fämmtlicen Arbeiten. Die reihe 


wifſenſchaftliche Thätigkeit des unermü- |- 


deten Worfhers hat ſowohl höchften 
Drtes, als auch in den wiſſenſchaftlichen 
Reifen bes In · und Auslandes die Auf- 
merffamfeit auf ben Gelehrten gerichtet 
und wurbe berfelbe von Gr. Majeftät mit 
bem Bitterfreuge bes Franz Zofeph-Or- 
dens ausgezeichnet, am 1. Bebruar 1848 
zum wirklichen Mitgliebe ber faif. Ac- 
demie der Wiffenfchaften philoſ. hiftor. 
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Glaffe, am 28. Zufi 1851 zum Bice-Brö- 
fidenten berfelben ernannt, und Hat bie 
Wahl zum Lepteren ihm feit biefer Zeit 
zum fünften Male getroffen. Berner if 

&. Bröfident des Alterthumsvereins in 

Bien und verbanft biefer feptere feiner 

Thätigfeit manche werthvolle Bublication; 

er it Mitglied ber kön. preußiſchen Yeabe- 

mie ber Wiſſenſchaften in Berlin, der kön. 
nieberlänbifhen Geſellſchaft ber Willen- 
fhaften zu Leyden, ausmärtiges Wit. 
glieb ber fön. boͤhmiſchen @efellfepaft ber 

BWiffenfhaften zu Prag, ber Geſellſchaft 

der Alterthumeforſchet zu Gaen, ber beut- 

ſchen Befelfchaft zur Erforſchung vater- 
länbifher Sprache und Alterthümer zu 

Leipzig, bes Gelehrten · Ausſchußes bes 

germanifchen Mufeums zu Nürnberg und 

Shrenmitglied des Vereins für vaterlän- 

diſche UltertHümer zu Züri), ber Biftori- 

ſchen Vereine für Kärnthen, Krain, Gteier- 

marf u. ſ. w. 

Sipungsberihte der pbilofopbifddikeri- 
fen Glaffe der Patferl. Mademie der Bien: 
(haften (Wien, Gtantsdrudeei, or. ®. 
Jahrg. 1848, Up. I, ©. 208-225. — Br. 
baue Gonverfations-Beriton, 10, Muflage, 
@». VII, ©. 615. — Meyer (3). Das 
große Gonverfationt-Rerifon für bie gebildeten 
Stände (Hitbburgbaufen, Bibliogr. Imfitat, 
98.89.) Guppl. Bd. IV, &. 195. — Zarnde 
Etiedtich), Literariſches Gentrafblatt für 
Deutſchland (Leipzig, Aoenartus, .) Jahrs. 
1855, Ep. Ash, 801; Jahrg. 1858, Ep. 2Hl. 
— Bierer’s Untoerfal,Leriton der Bergan- 
genpeit und Gegenwart (Mitenburg, Per. ®. 

vierte Auflage, Bd. IX, ©. 297. — Al: 

mach der falferl. Mademie der Billenfaaftrr 

Wien , Gtaatsbruderei, M. 89.) I. Jabıs. 

(1as1), 6.225; vi 


















Didot, &.) 


Tome XXVII, — Ebise 


p. ai. 
(Kart Dr.), Deutfhlands Dieter und Shriit- 
Reiter von den Alteften Zeiten bis auf Die @er 
genwart (Berlin 1863, Mbbad, 8°) ©. 137. 
— Blätter für literactihe Unterhaltung 
(2eipatg, Broddaus, A.) 1858, 8. I, ©. 194. 
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— Vorräte. 1) Lithographie von Zeininger 
(Wien 1848, Halb-Bol.); — 2) mit dem Bac- 
mile der Unterfärift: Theodor Beorg von ga · 
vajan. 9. Dauthage 1853 mach der Ratur ge» 
weicpmet und Lithogr., gebrudt bei 3. Obfelich 
(Bien, bei Joſ. Bermann, Halb-Fol.); — 
3) Vhotographie im Vifittatien · gormat (Wien 
1861, von Angerer). — Wappen. Das mit 
dem am 1. Juni 1792 verliehenen ReichBabel6« 
Diplome außgeftellte Wappen befteht aus einem 
auadrirten Gehllde mit Gchilbenfub 1: fber« 
mes Geld, 2 und 3: grünes Beld, 4: goldenes 
Bed, mitten auf der Tpeilungslinie ein rotdes 
Herz. Im ſchwathen Schildesfuße ein auf grü« 
nem Hügel aufrechtftehender Kronich von nar 
türlicher Garde mit einem Gteine in der auf- 
gehobenen rechten Rlaur. Ropf und Halc ruhen 
gerabe Auf der Zbeilungslinie ber beiden unter 
tem Selber. Auf dem Schilde fteht ein offener, 
gerade vormärtögefehrter, blau angelaufener, 
Tot gefätterter adeliger Turnierhelm mit aol · 
denem Kleinod und rechts Gold und grün, 
Hints aber Cliber und Prüm vermifht, ber- 
abhängenden Deden gejiert und mit einem 
von Grün, Gold und Gilber gemundenen 
Wulf bededt. Auf diefem Wulſte erbebt ih 
ein gerabe aufwärts mit dem Ringe unter- 
waͤrts geftellter ſchwatzet, mit einem Delziweige 
umwundenet Unter, wilden einem offenen 
Bluge, deffen rechter Blügel hmarze Cadıfen 
und fberne Gchrwungfedern, der inte Blügel 
aber grüne Sachſen und goldene Schwung: 
federn Hat. — Jamilienfaud. Gin Bruder 
des Theodor Beorg von Karajan, Der 
meter (geb, zu Wien 1806, geft. ebenda 
16. Detober 1852) , trat 21. December 1824 
als Gadet in das Infanterie-Regiment Rr. 31, 
wurde 1897 Sieutenant bei Jojeph · dushaten 
1841 Rittmeifter im 3. Quszaren-Regimente 
Eeidergog Berdinand, Am 1. Auguſt zum 
Major befördert, focht er mit Auszeichuung 
im ungarifggen Feldquge, wurde am 16. Auguft 
4849 Oberftlieutenant bei Banderialsuszaren 
und im Jänner 1831 Ober im Huzaten 
Regimente König Wilhelm von Preufen. In 
der Bolltraft feines Lebens , im Aiter von 
6 Jahren, ereifte ihn der Tod, nachdem er noch 
fury vorper von dem Aönige von Breuben, 
deifen Regiment er al6 Obern commanbirte, 
mit dem rohen Mler-Drden 2. Glaffe ausge 
deignet worden war. [Deferreigifher 
Golvatenfreund (Wien, 4,)1852, 6. 827.] 
— Theodor @eorg von R. iſt ſeit 9. Sept. 
1832 mit Juflane Doggnfußer wermält und 
Rammen aus dieſer Ehe 3 Göhne und 1 Tod: 
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ter: Dax v. R. (geb. zu Wien 1. Juli 1833), 
der, nachdem er zuerft im Giternpaufe und 
dann auf der Wiener Dochſchule für die ge 
lehrte Laufbahn fich gebildet, mehrere aus 
twärtige Untoerfitäten befuchte, das Doctorat 
der Bhitofopbie erwarb und zur Zeit Vrofeffor 
der alten Vhilologie In Grat if. Im Drude 
erfcien von ihm die Garift: „Ueber die 
Dandſchrlften der Scholien zur Dbyffee" (Mien 
4857, 8%). Mar von 2. if mit der Rain 
serin Nagufe Denniuger vermält und Rammt 
aus die ſet Ehe eine Tochter Zoe (geb. 9. Gen 
tember 1860). — Ludwig (geb. zu Bien 
6. Märy 1835), Doctor der Medicin und Se · 
cundat · Atzt 4. Glafle im allgemeinen Aranten- 
baufe. Qudmig von 8. if mit Hrarieite 
Naindf aus Wien vermält, aus welcher Ehe 
eine Tochter Helene (geb. 20. Juni 1861) 
Ronımt. — @ilgelus(geb. zu Wien 27. Jänner 
1838), Huscultant beim Sanbesgerichtein Wien, 
und Ewilie (geb. zu Wien &. Juni 1841). 
Karad, Väkoslav (Maler, geb. zu 
Karlſtadt in ber ſerbiſchen Militär 
grenze 1821, gef. ebenda 3. Juli 
1858). Sohn unbemittelter Eltern zeigte 
er früh ein ausgeprägtes Talent für bie 
Xunft, auf welches zuerſt ber Ingenieur» 
Dberft Khos von Koffenftein auf 
merkſam geworben war. Endlich fanden 
ſich in feiner Vaterſtadt mehrere ver- 
mögende Männer zufammen, welche ben 
tafentvollen Züngling in bie Lage ver- 
feßten, nach Rom zu reifen und ſich bort 
die eigentliche Weihe für die Kunft zu 
polen, zu beren bevorzugten Jüngern er 
gu zählen ſchien. Rahezu ein Fahrzehent 
brachte K. in der heiligen Stadt zu und’ 
ſtudirte daſelbſt fleißig bie alten großen 
Meifter der Kunſt, worauf er 1844 in 
feine Helmat zurüdtehrte, um als nicht 
gewöhnlicher Künftler — mit Roth zu 
tãmpfen. Thells die Wirren, welche bas 
Land heimfuchten, theils völliger Mangel 
an Kunftfinn, waren bie Urfachen, daß 
er unbefdäftigt barbte und enblih im 
Zahre 1848 mit Freuden bie ihm ange 
tragene Beidnungefehrerfele an ber 
Röbtifgen Schule In Mzram annahm. 
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Aber es kam nicht bazu, daß er ſie antrat. 
Er fühlte fich zu fehr ale Künfler, um ber 
verflachenben Eintönigkeit bes Glementar- 
umterricht6 fein eigenes Talent zum Opfer 
zu bringen, und fo nahm er einen Ruf 
nad) Bosnien an, wohin ihn der Serdar 
Dmer Paſcha als Haus-Porträtmaler 
eingelaben hatte. Dort erfreute fih 8. 
bald ber befonberen Gunſt feines Mä- 
cens, deſſen Bild er mit fünftlerifcher 
Wahcheit ausgeführt Hatte. Mber fein 
Gluͤck war nur von kurzer Dauer. Omer 
Paſcha murbe plöglih nah Gonftan- 
tinopel berufen unb fonnte ben Künftfer 
auf den nun folgenben Belbzügennichtmit- 
nehmen. 8., obgleich von Omer Paſcha 
reichlich beſchenkt, war doch wieder ſich 
ſelbſt überlaffen. Da ſich Niemand malen 
fieß, blieb K. unbeſchäftigt und verlegte 
fi) nunmehr auf bie ®enremalerei, in 
ber er noch mährend feines Aufenthaltes 
in Rom ſich mit ©füd verfucht hatte. Gr 
ſtudirte mit Gifer bie eigenthümlicen 
Sitten und Gebräuche ber Gübflaven 
und feffelte fie durch manches gelungene 
Bild, welches auch dann und wann einen 
Ubnehmer fand. Die mißlichen Umfänbe 
zunãchſt mochten feine Anlage zur Oyvo · 
honbrie eher geförbert als vermindert 
haben. Wohl berief ben bereits leldenden 
Künftler Bifhof Stroßmaner an feinen 
Hof nah Djakovar, um von ihm die Bor- 
träte ber früheren Djakovater Biſchöfe 
anfertigen zu laffen. Uber das Uebel war 
ſchon zu weit vorgefehritten und K. erlag 
demſelben im Alter von 37 Jahren. Bon 
feinen rbeiten find folgende bekannt: 
„Dir Aussetjang Moses im Ril“, Eigenthum 
des Karlfläbter Lefevereines; — „Die 
Madonne mit deri Cpristaskinde", Gigenthum 
bes Rarljtäbter Magifirates, dem e6 ber 
Künftler geſchenkt Hatte; — „Der @rum- 
vater and der Onkel”, Benrebilb in Aqua- 
tel, nad) einer Ballade von Brerado- 





474 





Aaraſek 


vi6; — „Mir Fientt Bieten“, Gentebild 
In Aquarell; — „Der Adsdied des Beti · 
sgaus*, Oentebild in Del, 2. 21, Sch. 
Br. 1%, Sch. mit 16 Biguren, bie eine 
treffliche Staffage des landſchaftlichen 
Hintergrunbes bilden, eines ber beflen 
Werke bes Meiſters; — „Eine rrastishe 
Grrnyrrin®, Delbilb im Agramer Mufeum;, 
mehrere Delbilber befinden fich im Befipe 
des Herrn Kukuljevié - Sakeinski 
und Porträte im Privatbefige mehrerer 
Berfonen in Karlſtadt. K. iſt eines jener 
traurigen und nicht feltenen Beifpiele in 
ber Künftlerwelt, welche das Talent für 
die Kunft faft mehr als einen Fluch denn 
als einen Segen erfcheinen laſſen. 
Kukuljeoie- Sakeinekt (Ivan), Slovaik umjet- 
mikah Jugoslavenskih, d. 1. Serifon ber ſüt 
llabiſchen Xünftler (Hgam 1838, 2. Gaj, &.) 
©. 133. — Lung (Unterhalt. Beilage der 
Agramer Zeitung) 1856, Ar. 45, ©. 179. 
Narodne novine,d.i. Bolfäblatt(ägram, 
Bol) 1858, Rr. 29 uf. — Jabrbüder 
für flaoifce Literatur, Kun und Wirfenichaft. 
derauss. von Dr. 3. B. Jordan (Leipjiz 
gr. 8%.) TI. Jadıg. (1945), ©. 87. [Daklbh 
beißt er ALoiß; ober follte dieb bie deutihe 
eberfegung für Bötoslan fein?]. 

Karäfek, hie und ba auch Karauſchek 
(Tonfeger, geb. in Böhmen, gef. 
1789). Rachdem er fich zu Hoher Meifter- 
ſchaft auf dem Biofoncel ausgebildet 
und aud) fonft tüchtige mufitalife Bil- 
dung angeeignet hatte, wurde er ale 
Kammer-Bioloncelift Mitglied der fürft- 
lich Thurn und Zarifhen Gapelle. Die 
Zeit feiner Blüthe fält in die Jahre 1750 
bis 1760. Bür fein Inftrument hat er 
mehreres, u. 3. Goncerte und Sympho · 
nien gefchrieben,, die jedoch Wanu- 
feript gebfieben find. In der Bolge ver- 
fiel er in refigiöfe Gchmärmerei, welde 
zuleht fo mächtig wurde, daß er feinen 
Dienft aufgab, in ein Kofler ging umb 
fern von der Welt als Mönch fein Leben 
befehloß. @erber berichtet, er ſei 
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Giftercienfer, ober mie Andere wollen, 

Karmeliter geworden. 

Diabaca (Gottfried Johann), Allgemeines Hifto- 
zifdhes Künftler-Rsriton für Böhmen und zum 
Theile auch für Mähren und Schlefien (Prag 
1813, Gott. Haafe, 4°.) vd. IL, Ep. dt. — 
Berber (Em Ludwig), HiRorifh-biograpbi- 
ſches 2eriton der Tonfünftler (Leipzig 1790, 
3. ®.3. Breittopf, gr.8%) Bd. I, Ep. 706 
[unter Raraufhet]; — Desfelben Reues 
biforifch-biographifched Leriton der Tontünfer 
Reipsig 1818, 9. Kühnel, gr. 8%) Bp. III, 
Ep. 16 u. 17 [unter Rarafet und Raraufchet]. 
Renes Univerfal»2eriton der Tonkunt. 
Angefangen von Dr. Julius Schla de dach, 
fortgel. von &b. Berndorf [ipäter erhielt 
das Wert neue Titel, auf denen nur Bern 
dorfe Rame allein erfgeint] (Dresden 1856, 
Ehäfer, gr. 9.) &. I, 5. 3m. 

Karätfongi, Ouido Graf (Huma- 

nif, geb. zu Peſth 7. Auguſt 1817). 

Sohn des Leopold Abeobat von 

Karat ſonyi zu Beodra au beffen Che 

mit Maria Aloiſia Ida, gebornen 

Gräfin v. Starhemberg. Mochte ſich, 

nachdem er bie Stubien beenbet und bie 

Verwaltung bes reichen väterlichen Erbes 

übernommen hatte, durch fein humanifli- 

{ches und feomme Siede forberndes Wir 

ten bemerkbar. Schon 1846 errichtete er 

auf feinen ®ütern eine neue Pfarre und 
ließ in berfelben, wie auch in einer zweiten, 
neue Kirchen aus eigenen Mitteln erbauen, 
fpendete große Summen zur Börberung 
der tathoiiſchen Religion und Hebung 
des Schulweſens, ferner für bas Hofpital 
in Jeruſalem und zur Greichtung eines 
katholifhen Bethaufes bafelbf. Schon 

damals zeichnete ihm Papft Pius IX. 

mit dem GhHriflus-Drben aus und ber 

Vatrlarch von Jerufalem verlieh ihm bei 

Gelegenheit ber von K. nach Zerufalem 

unternommenen Pilgerreife den Orben 

von Beil, Gtabe. Ale bisherigen Spen- 
den und Gaben werben aber burd) jene 
überboten, welche er in neuerer Zeit bar- 
gebracht. &o ſchenkte er ber ungarifchen 
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Karätfongi 
Atademie ber Wiffenfcpaften 30.000 fl. 
dem Penfionsfonbe bes ungarifchen 


Theaters 8000 fl.; ber Bibliothek des 

Rationaf-Mufeums 2000 fl.; dem Peſther 

GSonfervatorium 5000 fl.; zum Baue der 

Xeopolbfläbter Kirche in Pefth 2000 fl. 

Anläplich des freübigen Greigniffes ber 

Geburt Gr. faif. Hoheit bes Kronpringen 

widmete er bie jährlichen Intereffen von 

einem auf feinen Gütern fiherzuflellenben 

Capitale von 100.000 fl. C . zu Wohl- 

thãtigkeitszwecken und beftimmte bavon 

den Gapitalsbetrag von 80.000 fl. für 

Ungarn, von 20.000 für Serbien und 

das Banat. In Anbetracht biefer hervot · 

tragenden Verdienſte um Gtaat, Kirche, 

Wiſſenſchaft und Kunſt und um bie fet- 

ende Menſchheit wurde X. mit Diplom 

vom 28. December 1858 in ben öfter 
teichifhen Orafenftand erhoben. 

Nagy (Iodn), Magyarorandg esalddal ouime- 
rekkel 6a leszirmazdal täbläkkal, D. i. Die 
Samilien Ungarns mit Wappen und Etamme 
tafeln (Web 1860, Morig Rath, 89.) Bd. VI, 
©. 87. — Reufager Kreisblatt 1838, 
Mr. 1%: „Zur Biographie des Bulbo Kard- 
ddonp*. — Berter Elond 1862, Rr. 28. — 
Auftria. Deterreichifcher Unioerfal-Ralender 
(Bien, Klang. gr. 9) XX. Jahrg. (1839), 
©. 123. — 46 beftchen mehrere ungarifghe 
Samilien des Ramens Kardtfonpi (oder 
wie fie auch gefehrieben werden: Kardcfongi), 
u. 3. die Rardifonyi von Hodaß, beten 
Urfprung bereit® bis in s 18. Jahrhundert zu 
verfotgen IR; eine zroefte, vom welcher Jvdn 
Ray In dem oben bezeichneten Werte nichts 
Näheres als das Wappen angibt, und die 
Kardtfonyivon Beodra, aus welcher ber 
obige Guido Graf X. fammt und mebrere 
Eproben Im Prieferflande höhere Würden 
betleibeten. Der Vater des obigen Guido, 
nunmehrigen Graien 8., Sadielaus (nah 
Nagy, Ludwig nad) den „Neuen Croquis 
aub Ungarn”), mar Bicegefpan des Toron- 
taler Gomitate® und murde ihm befonders 
adminifzatioes Talent, welches in Ungarn 
felten vereint mit fo viel Meblichteit und 
Unpartellicteit anzutreffen IR, nadgerühmt. 
[Reue Groquis aus Ungarn (Seipnig 1843, 
D. Wigand, M.8%.) Ob, II, 6. 268.) — 
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Wappen. Gevierteter Schild mit eingepfropf- 
ter Spide und Herafihil®. Diefes Ichtere IR 
von Roth und Eilber quergetheilt. Im der 
obern rothen Hälfte ein amelfdpfiger goldener 
Mer mit ausgebreiteten Plügeln, auf ber 
Xheilung ftehend und bie In der untern fiber 
nen Hälfte befindliche (hmarze Shalenmage 
mit beiven Klauen im @leichgewmichte haltend. 
Der Hauptfiild, 4 und A: In Blau eine gold» 
getrönte einmärtsgefehrte vor ſich Rebende 
Eprene, welche in der nach innen gericpteten 
Hand ein dopprites flberne® Kreuz hält und 
die andere In die Hüften Remmt; 2: In Roth 
ein natücli—er weißer Gtier mit goldenen 
Hömern und einer goldenen Mauertrone um 
den Hals, einmärts auffpringend; 8: in Roth 
ein vormärtßgefehtter aufgericteter brauner 
natürlicher Bär, zwiſchen beiden Vorderpran · 
ten einen Gäbel mit golbenen: Rreuggriffe vor 
fid) über Duer baltend. In ber filbernen 
Gpige if} ein blauer goldpefrönter Panther, 
aus Rachen und Opren Beuer fpräbend, in 
der recpten Worderprante ein lorberummun 
denes Schwert am goldenen Griffe über ſich 
(wingend und {n der gefentten Linken einen 
Garagenentopf an feinem Haarbufch ttagend. 
Auf dem Schlide ruht die Grafentrone, welche 
fünf gefrönte Zurnierhelme trägt Auf ber 
Krone des. mitielften Helmes erhebt ſich ein 
goldener gefrönter Adler mit außgebreiteten 
Blügeln und ausgefhlagener totdet Zunge. 
Die Krone des mittlern Helms zur Rechten 
trägt die Sotene von 1 u. 4; jene des mittlern 
Helms zur Linten den Etern von 2; aud der 
Krone des Aubern deime zur Rechten wächst 
der Bär von 3 und auß jener des äußern 
Helme zur Linten der Panther, wie er in ber 
eingepfropften Spite erfheint. Die Helm 
deden find: die des mittelften Helms roth 
rechts mit Bold, lints mit fiber unterlegt; 
die des muittlern echten blau mit Eilber, des 
mittfern linten roth mit Gold; des Außen 
testen roth mit Gilber, des Aufern linfen 
blau mit Süßer unterlegt. Die Ehilnhal- 
ter: zes ein natüclider doppelfhwänsiger 
Ldwe, liats ein goldener reif, jeder mit aus · 
sel@lagener rother Zunge, golögeftönt, auf 
einer unter beim Echllde fih verbreitenden 
goldenen Ürabeste einmärtsgetebtt Aebend; 
überdieb auch jeder miıtelft einer Wauerfrone 
un den Halb und einer vorn herabbängenben 
Kette am bie Arabeske gefeffelt. Halsband und 
Kette des Lowen find golden, des Greifen fl: 
bern. Devife. Um die Enden der Srabedtr in 
ein darunter Matterndes roches Band gefnäpft, 
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welches die Deviſe: Pletate, Honore et 
erantia in goldener Lapidarferift 





Kardhordd, Goloman von (Bir 
tuofe, geb. in Ungarn 1838, gefl. zu 
St. Betersburg im Brühlinge 1857). 
Sntfammt einer ungarifgen Wbels- 
familie. Da er früh ein ausgeſprochenes 
Talent für die Mufif zeigte, erhielt er 
einen forgfältigen Unterricht im Piano · 
ſpiel und unternahm als Jüngling von 
18 Jahrenfeinen erfen Qunfausflug. Das 
Biel desfelben war Gt. Beterburg, wo 
id aud fein Gompofitionstalent Bahn 
brad. Sein erſtes Werk war: Za grande 
marche du sacre“, deſſen Wibmung 
Se. Majeftät ber Kaifer AleranberIL 
annahm; fein leptes: „Die Bersudeng Ars 
Erlösers in der Wüste”. Als Werke eines 
A9jährigen Zünglings berechtigten fie zu 
geoßen Hoffnungen, melde ein früher 
Tod vereitelte. Cine Wusgabe feiner 
fünmtlichen Gompofitionen wurde zugleich 
mit ber Nachricht von feinem Tobe in 
Ausfiht gefelt. 

Blätter für Muft.. . berausg. von Zellner 
(Bien, 40.) 1857, Rr. 42. — Nagy (Indn), 
Mugyarorszäg coalddal cximerekkel 6a le- 
ssärmazdst täbläkkal, d. I. Die Bamilien 
Ungarns mit Wappen und Ctammtafeln (BeR$ 
1859, Mori Räth, 8%.) Bo. VI, ©. 98. 

Karger, Titus Freiherr von (Dberfl- 
lieutenant-Yubitor, Binder berun- 
gatiſchen Krone, geb. zu Reps in Gie 
benbürgen 1808, gef. zu Warasbin 
25. März 1861). Wurbe nach beendeten 
phifofophifhen und juribifhen Studien 
am 9. April 1831 Aubitoriats-Ganbibat 
unb am 16. Yuguft 1834 Garniſons · Au · 
bitor in Magenfurt. In gleicher Eigen- 
ſchaft am 1. April 1835 nad Laibach 
überfegt, murbe er am 1. Auguſt d. 3. 
Regiments-Wubitor im 22, Infanterie · 
Regimente, und fam am 16. September 
1839 in’6 16. Infanterie-Regiment. Bon 
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biefem wurde er am I. Auguſt 1841 als 

Aubitor zur Marine überfegt, und nach · 

dem er am 1. September 1846 als Garni. 

fons-Aubitor nad) Ragufa, am 20. Zän- 
ner 1848 nad) Agram und am 1. Octo- 
ber 1849 nach Temesvat gefommen wat, 
fehrte er am 21. Mai 1850 wieber zur 

Marine zurück. Am 1. Auguft 1853 zum 

Major-Aubitor beförbert, wurde er zufeßt 

Dberftlieutenant-Aubitor und trat ale 

ſolchet inDisponibilität. Zür dieſes Werk 

gewinnt er nur als Finder ber von Kof- 
fut h geraubten und auf feiner dlucht ver- 
borgenen Krone Intereſſe. Bon Agram 

aus leitete er ſchon feit 1850 bie Nach · 

forfungen nad) den ungarifgen Kron- 

Safignien und ift es ihm endlich gelungen, 

biefelben in ihrer eigenen Kiſte, am 

8. September 1853, auf ber Gtraße von 

Drſowa zur Wobica-Mühfe, 3 Schuh tief 

in ber Grbe verfenft, aufzufinden. Der 

ausführliche Verlauf biefes Greignifles 
wurde damals in allen Journalen und 
in ber Schrift: „Die ungariſche Krone, 

Geſchichtliches aus alter, neuer und neue- 

fier Zeit“ (Befih 1854, Hedenaft) mitge- 

theilt. Titus Rarger wurde anläßlich 
biefes Bundes mit Allerh. Entſchließung 
vom 21. September 1853 mit bem Rit- 
terfteuge des St. Stephan-Drbens begna- 
bigt, welcher Verleihung fatutenmäßig 
mit Diplom vom 7. Bebruar 1854 bie 

Erhebung in ben Kreiherenftand folgte. Im 

Jahre 1860 melbeten bie Journale feinen 

ob, ber ihn im Alter von 52 Jahren 

ereilt hatte. 

Defterreihifher Soldatenfreund(Bien, 
40.) VI. Jabrg. (1833), ©. 608 u. 612 [aut 
füheliche Rachticht über den Bund der unga- 
tifhen Krone]. — Theater Zeitung, ber, 
ausgegeben von Mb. Bäuerle (Wien, f. Bol.) 
1889, Rr, 213; „Nuffindung der ungarifchen 
Krone". — Wiener Zeitung 1962, Rr. 82. 
— Brelberenhands- Diplom vom 7. Ber 
bruat 1858. — Wappen. Hother Echud mit 
fübernem Schildeshaupte. In dem Schilde 
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erfäheint das aetteue Abbild der konisl. ungar 
tifchen Krone über einem den Zustand quer 
durchgiehenden filbernen Bluffe fhmmebend. Das 
Cchildeshaupt zeigt gmei auf grünem Boden 
murgelnde, dichtbelaubte, natürliche Bäume, 
hinter Denen ein grünes, von den 
tändeen abgelebigte® Geftrüpp fih verbreitet. 
Auf dem Sdhilde rubt die Breiberentrone mit 
einem darauf in's Mifir gefelten gefrönten 
Zurnierpelme. Aus der Krone erhebt ſich innet · 
bald eines ſchwatzen Nolerfluged ein filberned 
Vartriarchenkreuz mit breiten Inden. Die 
Helmdeden find rechts rotb, lin grün, zu 
beiden Seiten mit Silber unterlegt. Die 
Shitdpalter. Tiefe find zwei auf einer 
Marmorlaffel vorwärts geftellte Gerefhaner 
in der nationalen Tradıt und mit üblicher 
Bewaffnung , der rechtöftebende vor ſich, der 
anbere eintwärt6 fehend, jeder den Schild über 
der Dberede mit der einwärtigen Hand hal 
tend und in der auemärtigen die Rugelbüchfe 
vor ſich pfahlweife gegen den Fuß ſtemmend. 


Karl, Andre. Unter biefem Namen 
erſcheint in Mener's großem Gomverfa- 
tions · Lexiton für bie gebilbeten Stände 
(Hitbburghaufen, Bibliographifches In · 
fiitut), &b. XVII, &. 666, Rr. 217, ber 
Xheaterbirector Carl, wie es bort wei - 
ter heißt, angeblich Bernbaum. Alle 
diefe Daten find unrichtig. Carl ſchrieb 
fich nie Karl fondern Catl, hieß nicht 
Anbreas, fonbern gleichfalls Karl, und 
fein wahrer Name if nit Bernbaum, 
fonbern Bernbrunn. Auch daß er von 
ifraelitifchen Eltern zu Wien geboren war, 
iſt nicht feſtgeſtellt. Vergleiche bie Biogra · 
phie: Bernbrunn, Karl [Bd. II, 
e. 327). 


uebtigens find mehrere Verſonen des Ramens 
Karl bemertensiwertb. u. 3. 1. Mleramder 
Karl, ein geſchlater Bildhauer in Wien, der 
du Unfang der viersiger Jahre arbeitete und 
durch mebrere Werke, fo er ſchuf, die Mufmert» 
famteit der Kenner auf fich lenkte. So hatte 
er im Jahre 1842 eine Gruppe vollendet, 
welcht „Tgmont und Klärden“, u. . im Mo» 
mente barflellt, als ſich Igmont feiner Gelied · 
ten im vollen Gcmude eines Ritterd vom 
goldenen Miiche zeigt; ferner eine Statuette 
„Greichen, den Ehmud beiratend“. Man 
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rübmte ben Arbeiten diefe Rünftiers, von dem | 
in den ipäteren Jahren nichts mehr gehört 
murde , Brift in Wahl und Behandlung der 
Stoffe und Grazie nad. Fin Kritiker f&reibt: 
„Qr fcheint das, was in der Malerei Genre: 
6ild iR, in die Sfulptur übertragen gu wollen“. 
Kein RünftierLeriton gedentt feiner. [Brankt 
2. 4), Sonntageblätter 142, ©. 472] — 
2. Jofeph Karl (geb. am Gafeigergute 
{m der Bager in Salzburg 30. December 
1742), ein fehr geihidter Medraniter, der 
meben anderen ymedmäßigen Cinrichtungen 
im Japre 1198 die Vlechlohmaſchine erfand, 
melde in Hallein aufgeftellt warb und von 
der ein genaues Modell nach Bien in die 
8. 8. Hoftammer gefdidt wurde. Mit diefer 
Malchine konnten die Diden Bleche geihnitten 
und die Löcher in gehöriner Gintbeilung ge“ 
bohrt werden. Sie corrigiete ſich ſelbſt. wenn 
der Handlanger zufällig etwas vergaß und 
blieb von felbft Reben. Breihert von Eggers 
in feiner „Reife Durch Sranten, Baiern, Defter- 
teich, Preußen und Sahien“ (Leipzig 1810), 
©. 450, gedentt Racl’6 In ebrenvoller Weife. 
[Bittwein Benedict), Viographiſche Schit- 
derungen oder Leriton Galgburgüicher, u 
Derftorbener, theilß lebender Künfkler (Salye 
Burg A821, Mayr, A. 8) ©. 110) — 
3.Radpar X art, weldier in der zweiten Hälfte 
des 18. Jahrhunderts lebte und feines Freie 
finns wegen mannigiace Derfolgungen zu 
erfahren hatte. Gr war zuerft Beneficiat und 
Gurat bei St. Beter in Wien und feiner Ger 
Diegenbeit und @elebrfamteit wegen zum 
Bücercenfor beelt. Da er aber jener Wartei, 
du der eben nicht, oder vielmehr gu deren 
Gegnern er gehörte , fein Aut nicht frenge 
genug bandhabte, gelang es den Unstrieben 
des Vropſtes von St. Michael, Ritolaus 
Spenger, ihm zu verdaͤchtigen und er ver» 
or die Genfur. Inı Jahre 1778 wurde 8. Di 

tector des theofogifchen Studiums zu Dimut 
und Vorſteber des dortigen Priefterhaufes. 
Aber auch dort entging er den Ranken feiner 
Biderfaer nicht, denen es zwar gelang, ihm 
die Dberauffiht des Vriefterhaufeb zu nehmen; 
aber das Directorat behielt er in Anerfennung 
„ieiner Renntniffe , feines Cifers und feiner 
guten Gigenicaften” auf Befehl der Regierung. 

AR. dürfte der Ueberfeper der Schrift: „Ab: 
Sanblung von der hriftfichen Hoffnung wider 
den Geiſt der Aleinmütkigen* (Wien 1799, 
8%.) und der Verfaifer der „Lebensgeihichte der 
Heiligen, auf alle Tage im Jahre”, 2 Theile 
(Troppau 1793) fein. [D efterreihifche Bier 
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dermanns-Ghronit. Gin Gezenfüd zum 
Bantaften und Prediger-Mınanadı (Breikeits- 
burg [Mtademie in Ling) 1785, fL.8%.) &.106.] 
— 4. Nubolph Karl, ein zur Zeit in Bien 
lebender Tpiermaler. Gineb feiner Bilder vol 
Humor, ein Qundeflüd: „Der Beneideir", war 
im Jahre 1859 inder April-Ausftellung gu feben. 
Sein Brris betrug 200 fl. Spätere Ausftellungen 
bat er nicht mehr befhidt. [Ratalog der 
Ausftelung des Öfterreichifchen Kunfivereins, 
Rr. 106, 1859, Monat April, Rt. 70.) — 
5. Der Oberjäger Karl im Görgep’ihen 
Corps. eine mpfleriöfe Verſoͤnlichteit, welche im 
ungarifben Kriege 1848 und 1849 von fih 
teden machte. Sie war ein Zrauengimmer 
und foll mit der Wiener Barricadenfeldin 
Karoline eine und dieleibe Berfon, von er 
butt übrigens Groatin fein. Im Rovember 
1848 trat fie zu Veh in ungariiche Dienfe, 
wurde in da6 zu Vrehburg errichtete Gharf 
fdügen-Bataillon eingereibt,, in melden fie 
bei Windfpacht und Rapolna Proben grober 
Zapfprteit gab. AS fie nad) der Schlacht bei 
Kapolna ermübet zurücblieb und plöplic vom 
8 Kücajfieren angegriffen wurde. tödtete fie gwei 
und der dritte floh, als er Verftärkung beran- 
fenımen fa. Oberiäger Karl murbe mm 
Lieutenant in einem Quszaren-Regimente im 
deert der Infurgenten. Die Ecidfale diefer 
mertwürdigen Amazone nach der Waffenfirr- 
dung von Bilago6 find unbeannt. [Eu pbro- 
fine (Zemesodrer Unterb. Blatt) 1851, Kr. 5: 
.Aus meinen Rotigblättern der Gegemmart".] 


Karl V., deutſcher Kaifer, fiche: Habs- 
Burg, Kart V. [Bb. VI, 6. 338, 
Rr. 130]. 

Karl, Infant von Spanien, gemöhn- 
lich Don Carlos, Sohn Philipp'e IL, 
fiege: Habsburg, Karl, Infant von Spa · 
nien [8b. VI, S. 355, Nr. 131]. 


Karl I. von Steiermark, Ctzherzog 
von Defterreich, fiehe: Haböhurg, Karl IL 
von Steiermart [Bb. VI, ©. 358, 
Kr. 132). 

Karl U. König von Spanien, fiehe: 
Habsburg, Karl IT., König von Spa · 
nien [®b. VI, &. 360, Rr. 133]. 

Karl, Markgraf von Burgen, fiehe: 
Habsburg, Karl, Markgraf von Burgau 
[8b. VI, &. 364, Rt. 134]. 
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Karl, Infant von Spanien, fiehe: 
Habsburg, Karl, Infant von Spanien 
[8b. VI, 6.364, Rr. 135]. 

Karl VI, deutſcher Kaifer, fiehe: 
Habsburg, Karl VI., beutfcher Kaifer 
(8b. VI, 6.364, R. 136]. 

Karl, Erzherzog, fiehe: Habsburg, 
Karl Ludwig Johann Zofeph Lauren, 
Sryherzog von Deflerreich [Bd. VI, 
&. 372, Rr. 137]. 

Karl, Prinz von Toscana , fiehe: 
Haböburg,, Karl, Prinz von Toscana 
[80. VI, ©. 386, Rt. 138]. 


Karl Alexander, Herzog von Loth- 
ringen, fiehe: Haböburg, Karl Aleranber, 
Prinz von Lothringen [Bb. VI, 6. 386, 
Rr. 139]. 

Karl Aubros, Erzherzog von Defter- 
reich · Eſte, fiche: Haböbnrg, Karl 
Ambros, Erzherzog von Defterreich-Efte 
[Bd. VI, &. 388, Rr. 140]. 

Karl Egon Bürft zu Fürftenberg, 
fiehe: Fürftenberg , Karl Egon Kürft 
[8b. V, 6. 22]. 

Karl Ferdinand, Etzhetzog von 
Defterreich, fiehe: dabsburg, Karl Ber- 
binand, Gräherzog v. Defterreich [Bb. VI, 
S. 388, Rr. 141]. 

Karl Iofeph, Erzhetzog von Defter- 
teich, nachgeborner Sohn Karl's II. 
von Steiermark, fiehe: Habsburg, Karl 
Zofeph, Erzherzog von Defterreich, Broß- 
beutfchmeifter [Bb. VI, S. 388, 
Kr. 142). 

Karl Iofeph, Erzherzog von Defter- 
reich, Sohn Kalfer Ferdinand's III, 
fiehe: Habsburg, Karl Berbinanb, Sry 
Betzog von Defterreich [Bb. VI, 6. 389, 
Rr. 143]. 

Karl Iofeph, Etzherzog von Defter- 
reich, Sohn Kaifer Franz J. Stephan, 
fiehe: Habsburg, Karl derdinand, Cry 
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berzog von Defterreih [Bd. VI, ©. 389, 
Rr. 144]. 

Karl Leopold, Herzog von Lothrin · 
wen, fiehe: Habsburg, Karl Leopold, 
‚Herzog von Lothringen [Bb. VI, &. 390, 
Rr. 145]. 


Karl Ludwig, Etzherzog von Defter- 
teich, fiehe: dabsburg, Karl Ludwig, 
Etyberzog von Defterreich [Bb. VI, 
©. 398, Rr. 148]. 


Karlit, Wenzel (Dragoner-Gor- 
voral, geb. in Böhmen 1779, geft. ben 
‚Helbentob für's Vaterland zu Marburg 
in Gteiermart am 5. Juni 1808). Kar 
Lit war Gorporal im zweiten Dragoner- 
Regimente Prinz Hohenlohe-Ingelfingen, 
jebt Küraffier-Regiment Rr. 2 König Lub- 
wig von Bayern. Während der franzö- 
ſiſchen Invafion in Innerdſterreich zeich · 
nete fi) K. in denkwürdiger Weiſe aus. 
Unter Aufführung bes tapferen Majors 
von Veigel alarmirte er nämlih am 
5. Juni 1809 bie feindliche Befapung in 
Marburg unb wurde, nachdem er fich von 
der Draubrüde bis auf den Kirchplaß 
muthig burchgefchlagen, erft durch einen 
Schuß in's Knie verwundet, unb bann, als 
das angefcpoffene Pferb unter ihm Rürgte 
und er fi) Hifflos ben aufgefehreetten 
Beinden gefangen ergeben mußte, von 
drei feinbfichen Infanteriften durch Blin- 
tenfchüffe und Bajonnetſtiche mehrlos 
ermordet. Die hochherzige That bes ta- 
pferen Karlit wurbe burd) ein Denkmal 
der Zufunft erhalten. Diefes war ſchon 
ganz befcjäbigt und bem Berfall preisge- 
geben. Der Rormalfhul-Director Kaspar 
BWiederhofer rettete es vor Vernid- 
tung. Der Kunfifteinmep Stichel Hat es 
im Jahre 1853 reftaurirt und frifh unb 
hell prangt es in neuem Schmude ber 
Marburger Decanatsfirche gegenüber. Es 
Relit einen Sarfophag vor mit vergofbeter 
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Marmor · Inſchrift, im Hintergeunde er- 
hebt ſich eine Pyramibe, vor welchet 
Helm, Schwert, Lanze und Schild als 
kriegeriſche Spolien gruppirt find. Die 
Inſchrift berichtet mit Ungabe bes Ra- 
mens unb Etanbes bes Helben in aller 
Kürze bie oben erzählte Helbenthat bes 
eblen Kriegers, ber den Tob für bas 
Vaterland geftorben. 


Deferreigifher Soldatenfreund( Wien, 
4%.) 1830, ©. 348 [Gortefpondenz aus Mare 
burg]; — dasfelbe Blatt 1853, ©. 735 [ent 
bält die bereits drei Jahre früher mitgetheilte 
Rotig]. 


Karlindfi, Kranz (Aſtronom, geb. 
zu Rrafau 4. October 1830). Berlegte 
ſich nad) beendeten philofophifhen Stu- 
dien vornehmlich auf das Stubium ber 
Matbematit und Afttonomie, wurbe zuerft 
Adjunet an der Sternwarte zu Krakau, 
fpäter an jener zu Prag, wo er ſich noch 
befindet, Die, Aſttronomiſchen Nachrichten“ 
enthalten vom 25. Bande an viele feiner 
Planeten- und Rometenbeobachtungen; 
Poggenborff's Annalen" im93.Bbe. 
(1854) feine „ogonometrifhen Beob. 
achtungen in Krakau", und gemeinfdaft- 
lich mit 3. ©. Böhm und 4. Kunes 
gab er ben 13. und 44. Jahrgang ber 
¶Magnetiſchen und meteotologiſchen Be- 
obachtungen zu Prag" (Prag 1855 und 
1856, Tempfty, 40.) Heraus, 
Bogsendorff (3. G.), Biograppifg-literarie 

es dandwoͤrterduch zur Gefcyicpte ber eracten 
Wiſſen ſchaften (Leipzig 1959, 3. Anbr. Barth, 
er. 8%.) Sp. 1223. 


Karmän, Zofeph (Schriftfielfer, 
geb. zu Zofoncz im Reogräber Gomitate 
15. Jänner 1774, geft. ebenba im Jahre 
1795). Sohn eines proteſtantiſchen Pre 
digers, hörte nad) beendeten Vorſtudien 
die Rechte zu Peſth, und ging dann nach 
Bien, wo er Breunde und Gönner fanb, 
bie fich ihm theilnahmsvoll zumendeten. 
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Nach dem Landtage bes Jahres 1790 
begab er ſich nach veſth, betrat Die Lauf- 
bahn eines Abvocaten, mibmete aber 
bie Mußeſtunden literatiſchen Gtubien 
unb rbeiten. Kärmän mar es, ber 
querft im Jahre 1793 bie Idee einer 
magyariſchen litetariſchen Gentrafifation, 
mit dem Sihe In Peſth, ausſprach und 

im Hinblicke auf dieſe Idee bie Viertel. 

jahrſchaft „Urania* herausgab, morin 

alle feine Auffäge enthalten find. Drei 

Bände find von ihr erſchlenen, dann 

fehlte ihm bie Unterflügung, um fie fort- 

fegen zu können. Im Jahre 1795 verließ 
er bereits leidend Peſth und begab fich 
nad Loſonez zu feinen Eltern, um bei 
ihnen zu flerben. Aus feinem Rachlaffe 
gab dranz Schebel: „Kärmän Jozsef 
iräsai“, d. i. Schriften des Joſeph Kat 
mön (Peſth 1844) heraus, barin befin- 
det fi) außer einem Romanftagmente 

„Ropflosigkeit®, welches in K. einen höchft 

geiftteichen Poeten erkennen läßt, fein 

„Briefwechsel mit Fanni“, einer Unbekannten, 

bie aus Liebe zu dem Dichter ſtarb, ba 

Ihre Wereinigung unmöglich war; biefer 

lebtete im hohen Grabe poetifch, fihert 

K. eine Stelle unter den beflen ungari- 

ſchen Schriftfielern. — Karman's Ba- 

ter, auch Zoſeph, Prediger der evangeli- 
fhen Gemeinde zu Loſoncz, gab außer 

mehreren Lelchenpredigten und Andachts · 

bũchern eine Kirchenagende unter dem 

Titel: „Ekkleniai Agenda“ (Pressburg 

1787) und eine Ueberfegung bes berühm- 

ten Buches von Sturm „Unterhaltungen 

mit Gott in ben Morgenfunden“ unter 
bem Titel: „Istennel vald tärsalkodäs 

@regveli da estveli 6räkon“ (Pressburg 

1784, 80.) Heraus, 

Magyar ir6k. Eletraja-gyüjtemday. Gyäpts 
Ferencsy Jakab &s Danielik Jun, 
d.4. Ungarifche Schriftflellee. Sammtung von 
Lebensbeſchteibungen. Bon Jacob Berencay 
und Joſeph Danielit (Verp 1856, Gufav 
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Emil, 9.) S. a38. und zweiter, den erſten 
ernängender Theil, ©. 190, — Ungarns 
. Biografien und Karat · 
fer Berfönlichkeiten. Aus 
der Beber eines Unabhängige (Prag 1862, 
&. ©. Steinhaufer, EI. 80.) ©. 170. 





Karmarfch, Karl (Tehnolog, geb. 
au Wien 17. Detober 1808). Bilbdete 
fich zu Wien am polytechniſchen Inftitute, 
vorzüglich unter bes 1858 verflorbenen 
Altmülfer [Bb. I, S. 19] Leitung, ber 
auch nicht unweſentlichen Einfluß auf bie 
Richtung nahm, die K. fpäter einfhlug 
und in ber er Husgezeichnetes leiftete. 
Kaum 16 Jahre alt, wurde X. Aſſiſtent 
am polytechnifchen Inftitute, an welchem 
er 11 Jahre diente. Als im Zahre 1830 
in Hannover bie höhere Gewerbeſchule 
gegründet wurde, fam R., ber mittler- 
weile bie philoſophiſche Doctorwürbe er- 
mworben hatte, damals erft 27 Zahre 
alt, als Director und Profeffor ber Tech · 
nologie an biefelbe; wurbe fpäter Mit- 
glieb ber Lönigl. Verwaltungscommifflion 
ber Gewerbeſchulen, im Jahre 1834 Di- 
tectionsmitglieb bes im biefem Zahre 
gegrünbeten hannoveriſchen Bewerbe- 
vereins und 1845 beffen VBicepräfibent. 
Als Schriftſteller feines Baches, einer ber 
feuchtbarften, trat K. frühzeitig auf, und 
iſt ſchon bie Zahl feiner felbfiftänbigen 
Werke nicht Hein, fo iſt die feiner Yuffäge 
in ben verſchiedenen beutfhen Bad- 
blättern fo groß. daß ihrer nur im Allge- 
meinen gebadt werben kann. Seine 
ſelbſtſtandig erſchlenenen Schriften find: 
„Grundriss der Chenit nad ihrem 
Mustande, besonders in tehniscer Berl 
(B®ien 1822, Tendler, gr. 80., mit 
2 K. K.); — „Einleitung in bie mehe- 
mischen Yahren der Ceqchrelegie. Entpaltend 


mesten 
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Me Wedpenik in Ihrer Anmendan 





Stih dee in Den fepnisipen Mänsten angemendrten 
9. Wursbadı, biogr. Leriton. X. 


(Sedr. 29. Muguft 1869.) 
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Washiom®. 2 Bände und 1 Heft mit Ta- 
feln (Bien 1825, Walishauffer, gr. 80., 
Atlas mit 16 Kupferfligen in 40); — 
wie höhere Grmerbeshule in Yannanı. Et- 
lünternngen über med, Einrichtung and Antırn 
derselben“ (Hannover 1831, Hahn, 2. er- 
weit. Aufl. 1844, mit 2 Steinbrudtaf., 
gr. 8%); — „Besgreibung einer Relirt-Me- 
stpine yar gefrenen bilblicen Darstellung war 
Minen, Mebsillen mod anderen Meliets anf 
gan med jem Wege” (Hannover 1836, 
Selwing, gt. 80., mit 2 Kupfertaf. und 
2 Probebl. in Stahlſt.); — 
weipenischen Grpuolagir. Als Leitfaden für den 
tepmologischen Knterriht an palgtehnischen Iu- 
stitaten und Gemerbeschulen". 2 Bbe. (Han- 
nover 1837 u. f., Helming, gr. 80.); — 
einzelne Abſchnitte dieſes Werkes erſchie · 
nen unter beſonderen Titeln, und zwar: 
„Die Metal-Acheiten in missenscaftlig prakti- 
ser Darstellung" (ebb. 1837); — „Die 
Yaly-Arbeiten im wissenschaftlich praktischer Dar- 
stellung (ebb. 1838); — „Die gesammte 
Spinnerei and Weberei im missenschaftlic prak- 
fischer Darstellung" (ebd. 1840), und „Die 
‚Berarbeitung des Flachses, der Walle und Seide, 
die Papierfabrikstie bie DBerfertiguug der 
olan so Eyonmanren® (eb. 184); — 
bie zweite fehr vermehrte Auflage bes 
ganzen Werkes erfhien unter bem Titel: 
Mandbadp der medeniscpen Gripnslagie*. 2Bde. 
(ebb. 1851, gr. 8°.), bie dritte (ebb, 
(1857); — „Die polgteguishe Spule ya 
Yansoner® (ebd. 1848, Hahn; 2. fehr 
erweiterte Uuflage mit 3 Wbbilbungen, 
gr. 8%., und 1 Tab. in Kol.); — „Beitrag 
yar Cechin des Mänmesens" (Hannover 
1856, Helming, 2er. 8%); — in Ger 
meinfhaft mit Rühlmann: „Brriht 
über Me Imdastrie-Ansstellung ya Paris im 
Iapre 1899° (ebb. 1845, 4%); — in 




















| @emeinfcpaft mit Friedtich Heeren: 
ie | „Cruises Wörtechu aber Nandbah der 


Gemerbehunde in alphabetischer Ordnung“, 
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3 Bde. (1. Aufl. Prag 1843 und 1844, 
2. gänzlich neu bearb. Aufl. mit ungefähr 
4500 in ben Tert gebrudten Abbilbgn. 
in Holzſchn. ebd. 1853—1857, Hoaſe 
Söhne, 2er. 80.); dieſes Werk ift eigentlich 
nur eine Bearbeitung bes englifhen von 
And. Ure: „Diotionary of Arts, Manu- 
factures and Mines“. Außet biefen 
beiten war aber K. wie ſchon bemerkt 
worden, aud für polytechniſche Bad 
blatter fchriftftellerifeh ungemein thätig; 
in Dingler's „Palgtshnishen Zoaranl® 
veröffentlichte er außer anderen Auffägen 
jaͤhrlich bie für den Fachmann fo werth- 
vollen und nülichen Ueberfihten ber 
Zeiftungen ber deutſchen gewerblichen 
Beliſchriften; als Mitbirigent bes hanno · 
verifchen Gemwerbevereins, ber nad) bem 
Wufter des Berliner Vereins zur Beför- 
derung bes, Gewerbefleißes in Preußen 
‚gebilbet worben, hat 8. ben wefentlichften 
Antheil an ber Leitung und Herausgabe 
ber „Mitteilungen“ diefes Vereins. Wie 
ihm überhaupt ber hannoveriſche Gewer · 
beſtand vieles verbantt, fo hat er bemfel- 
ben auch dadurch aufzuhelfen gefught, daß 
er bie Herausgabe einer eigenen Bewer. 
begeitung für Hannover anregte, welche 
1842 monatlich unter bem Titel: „Ge ⸗ 
mwerbeblatt für das Königreih. Hannover” 
erfjien und eines ber beflen und wohl- 
fellſten Blätter für den Handwerkerſtand 
iR. In Prechtl's Technologiſchet Ency- 
opädie* find viele Auffäge von K. ent- 
halten, welche berfelben zur befonberen 
Hierde gereichen; auch beforgte er feit dem 
21. Bande die Bortfegung ber Heraus. 
gabe (Stuttgart, bei Gotta), und find 
bereit ber 21. unb 22., oder bie Supple · 
ment-Bände 1 und 2 von ihm erfchienen ; 
ferner liefert er zu Etſ ch und Bruber's: 
„Allgemeine Gnepflopädie ber Biffen- 
ſchaften und Fünfte“; zu Hülffe's „Ma- 
ſchinen Encytlopadie · zu ben „Jahr. 
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büchern bes polytechniſchen Inſtitutes im 
Bien" und zu ber (bei Cotta in Gtutt- 
gart erfcheinenden) „Deutfcyen Viertel · 
jabrfchrift” zahlreiche Auffäge, und gab in 
Gemeinſchaft mit Volz drei Jahrgänge 
(1844—1846) ber „Bolptechnifchen Mit- 
theifungen® Heraus. . hat fih im ber 
neuen Heimat, in der er feit 33 Jahren 
tüßrig ſchafft und thätig if, eben ſowohl 
durch das Mafvolle in Beurteilung der 
Werke, in beren Sphäre er als gebiegener 
Bachmann zunãchſt berufen ift, ein Urtheil 
au fällen, wie durch bie Bereittoilligteit 
unb ®reunblicfeit, mit welchet er ben 
Induftriellen mit Rath und That beiftcht, 
allgemeine Achtung und Liebe erworben. 
Im Jahre 1839 if er fogar zum Brote: 
ftantismus übergetreten. Als vor mehre- 
ten Jahren mehrere Journale mit Un- 
griffen gegen Ihn auftraten, fland bie 
öffentliche Meinung um fo mehr zu ihm, 
als er ducch feine umfaffenben unb grünb- 
lichen Kenntniffe, wie durch einen hohen 
Grab von Humanität feinen Gegnern 
überlegen if. 


Boggendorff (3. C.), Biograppiic-literarie 
Gee dandworierduch zur Befchichte der erarten 
Biffenfhaften (Reipsig 1859, 3. Abe. Barth, 
gr. 9.) Ep. 1224. — Meyer (9.), Das grofe 
Sonverfations: fr bie gebildetrn Gtänbe 
(Hiloburghaufen, Bibliogr. Infitet, gr. 8.) 
®b. XVII, 6. 681. — Nouvelle Bio- 
graphie göndrale... publide sous la di- 
reetion de M. Je Dr. Hoefer (Paris, 8%.) 
Tome XXVIL, p. 47. — Gin Sadmann 
Garafterifirt X. den Gchriftfteller folgender 
maben: „Zum Grfaffen allgemeiner Ideen. 
zur Darftellung philofopbifcher Gedanten it 
er nicht befähigt. er If zu ſeht im das Water 
tielle der eracten Wifenfaft: fetgelcloffen, 
als dab ſich fein Gein zum Begreifen und 
Darfellen der Ideen erheben könnte, die ge 
genmoärtig das Reich der Inbuftrie dutchdeis . 
gen und beleben und der Wifleniaft,, die 
wir unter dem Ramen der politiflgen begrri 
fen, eine andere beifere @efalt und Die ent 
f&lieptiye Richtung auf das Leben ertheilen. 
&. IR nur Technolog, aber alß folder gehört 
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er zu ben beſten in Deutſchland; In der Ma- 
mufocturfebre in er Meifter,, ausgegeichnet 
dutch eine bemunderungsiehrbige Bülle ger 
dirgener Renntniffe und praftifher Erfahrun · 
‚gen. Für dieſes Bach befigt er ein vortreffliches 
Talent der Darflelung ; Keiner if unter den 
Deutſchen im Veſchreiben fo genau, fo inftru 
ctio und zugleich fo fur) und natürlich wie 8., 
feine Befchreibungen machen den Gegenfland 
fo vorfellig und anfıhaulich , als habe der 
Leler die Mbbilbumg vor ih. Diefer Vorzug 
derleibt feinen Schriſten einen auperordentlie 
den Werth, der außerdem durch Verſtaͤndlich · 
teit und durch Ginfachheit des ſchmucloſen. 
aber dennoch edlen Gtyle6 bedeutend erhöht 
wird. Gingelne Varthien magen faR den 
Eindrud einer angenehm umterhaltenden Les 
cture·. 


Karmafchet, Joſeph (Bibliothekar, 
geb. zu Zomnicz in Mähren 11. Zän- 
ner 1746, geft. zu Olmüß 20. Bebruar 
1809). St mar Mitglieb des Ordens ber 
Geſellſchaft Zefu und wurbe nach deffen 
Aufhebung erfter Geriptor ber Prager 
Univerfitätsbtbliotheh, als welcher er bie 
Diplome ber aufgehobenen Kofterbiblio- 
thefen orbnete; 1794 murbe er Biblio · 
thefar in Dlmütz und farb daſelbſt im 
Alter von 63 Jahren. Sr fehrieb: „Merk. 
vwoürbigeiten ber k. k. Lyceumsbibliothek 
in DOlmüg*, welche in dem zu Brünn 
bei Trahier 1794 u. f. herausgegebenen 
„Aügemeinen europälfhen Zournale* 
abgebruct fliehen. Ein Theil biefer Be- 
ſchreibung, wie ein bider Bolioband, 
melcher bie Merkmürbigkeiten ber Prager 
Univerfitätsbibliothef, aber nur bie Au- 
toren ber Buchſtaben 9, 8, 6, D enthält, 
befinbet fich in Handfchrift. 

d'e lvert (Gprifian), Geſchlchte des Buͤcher · 
und Sieindruce der Buchhandels, der Bücher» 
cemfur und ber periobifchen Siteratur .... im 
Mahten und Defterreigiih-EHieflen (Brünn 
1854, R. Rodter's Grben, gr. 8%) ©. 338. 


Karner, Anton (Bifhof von Raab, 
‚geb. in Ungarn, geft. zu Raab 30. Sep- 
tember 1856). Rad) beenbeten theologl- 
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ſchen Studien und erworbenet theologi- 
ſcher Doctorwürbe erfangte er allmälig 
Immer höhere Kirhenwürben unb wurbe 
zufegt Bifchof von Raab, als welcher er 
fi) durch die Anorbnungen feines legten 
Wilens, in mweldem er einen großen 
Theil feines Vermögens frommen unb 
humanen Zwecken gemibmet hat, ein 
bleibenbes Andenken im Lande, welches 
die Gegnungen feines lehßten Willens 
genießt, gefiftet Hat. Eine Stelle feines 
Teftamentes lautet: „Aus meinem mit 
Gottes Gnade erworbenen Bermögen 
möge verabfolgt werben: ber Baader 
Domkirche 5000 fl., dem Diöcefanfonde 
2000 fl., dem Seminär 12.000 fi, 
dem Deficientenfond 10.000 fl, 
dem Balgner Taubftummen - Infitute 
100 fl., ber. Befiher Blindenanſtalt 
100 fl., der Kaaber Borftäbter Kirche 
400 fl., ben Karmeliten für eine jährlich 
für mic) abzuhaltende Meſſe 400 fl., 
eben fo viel für eine in ber Debenburger 
Capiteltirche jährlich zu leſende Meffe; 
bem Ronnenflofter 1000 fl., basfelbe 
aud ben Debenburger Nonnen. Dem 
ungariſchen unb deutſchen Spital zu 
Raab jedem 300 fl., dem Kaabet Kran · 
tenhauſe 500 fl., dem Debenburger 
Baifeninftitute 1000 fl., ber eben bort 
beftehenben frommen Bruderſchaft 40 fl. 
ben Tertiatiern bes heil. Dominicusor- 
bene bie noch im Jahre 1855 angemie- 
fenen 1000 fl.” Alfo eine Summe von 
nahezu 35.000 fl. zu ftommen und eblen 
Bweden. 

Berd-Dfner Zeitung 1856, Ar. 220. — 


Biener Kirhenzeitung, berausgegeben 
von Dr. Gebaftian Brun— 






Karner (geb. zu Dedenburg 1805, gef. zu 

Temesdat 9. Februar 1860) mar zulept pro» 

teflantifper Bfarter gu Temesodr, Genior Im 

Banate und Mminiftrator der Reurlßerbaher 

Superintendenz. Racdem er in feiner Water- 

Rabt die erfle Bilbung am dortigen Loctum 
31* 
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erhalten hatte, begab er ſich nah Wien an 
‚die evang. theofogifche Lehranftalt, mo damals 
der berüßmte Guperintendent Haus net 
(Rp. VIIT, 6.88) al6 Mufter der Ranzelbered 
famteit glängte. Nach diefem Vorbilde richtete 
fpäter X. feine Vorträge ein. Bon Wien kehrte 
&. in feine Heimat gurüd, nahm im Banate 
{im Haufe des Ritters von Malleniga eine 
&rzieperftelle an und wurde im Jahre 1829 
von der. vereinigten evangelifden Gemeinde 
in Temesodr einftimmig zu Ihrem Geelforger 
gewählt. Auf diefer Stelle entfaltete er eine 
für feine @emeinde fegensvolle Wirffamtelt, 
unter feiner Ynregung und mit grober Huf» 
opferung verbundenen Mitwirkung ift bafelbft 
das ſchoͤne Parchaus und fpäter die freund 
liche Kirche erbaut worden. Zur Durchführung 
beider hatte X. nicht geringe Kämpfe zu beſte · 
den, nicht gewoͤhnliche Schroierigkeiten au über» 
woinden. Much als Rangelredner erfreute er 
fi) eines glängenden Rufes. Im Jahre 1847 
wurde er auf dem Genioralconvente zu Grob- 
Becöteret zum Banatpt Senior eroählt und 
wenige Monate vor feinem Tode, der thn im 
Alter von 38 Jahren feiner gahfreichen Bamilie 
und feiner Gemeinde entri, welche, was fie 
aur Belt am Cigenthum befiht, Dieb vornehmlich 
feinen raſtloſen Bemühungen gu verdanfen 
bat, zum &bminiftrator der Reuerbaper 
Superintenden ernannt. [@oangelifhes 
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Wogenblatt (Beh, A) 1860, Wr. 9, 
©. 149: „Reftolog" von A Barifb.] 

Karolina, Pringeffin von Tascans, 
fiehe: Habsburg, Karolina derdinanda 
Thereſia, Pringeffin dv. Toscana [Bb. VI, 
©. 396, Rr. 147). 

Karolina Auguſta, Kaiferin von 
Defterreidh, fiehe: Haböburg. Karolina 
Augufa, Kaiferin v. Defterreich [Bb. VI, 
©. 397, Rr. 143]. 

Karolina Yugufte, Etzhetzogin von 
Defterreich, Tochter Leopold's II. von 
Toscana , fiehe: Haböburg , Karolina 
Yugufta , Graherzogin von Deſterteich 
8b. VI, 6. 398, Rr. 149). 


Karolina Ferdinande, Königin von 
Sachſen, fiehe: Habsburg, Karolina der · 
binanda, Königin von Sachſen [Bb. VI, 
S. 398, Rr. 150]. 

Karolina Rı Königin von Nea · 
pel, fiehe: dabsburg, Karolina Ratia. 
Königin von Neapel [Bb. VI, S. 398, 
Rr. 181]. 







Ende des zehnten Bandes. 


Alphabetifches Ramen-Regifter. 


Die mit einem · Beielläneien Diograpflen Rommen Bisher noch in Arinem volleodelen deutfchen Sammetwerke 
(EnıyRiopädie, Tonverfations-Lexikon u. dgl.) vor und erfcheinen zum erfien Male in Diefem Biograpfifdien 
Gexikon, In weidiem übrigens alle Arnaet nad; Origtnafgurflen, die Bisßerigen Mittfeifungen über dis ein- 
aetaen Perfonen entıoeber Berichligend ober ergängen! ardeitel And; m. B. = mil Berichtigung 
oder doc mit Angabe der divergitenden Daten; m. ten; m M. = mit Befreiung 
des Orabmenumentes; zu. P. = mit Angade der Port . W. = mit Befchreibung des Wappıns; die 
Anürzung Gin. bedeutel Quellen, worunter der mit Aleinerer Schrift gedruckte, jeder Biograpflr Brigefügte 
Andang verlanden If. 
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— Ritolaus Jofeph Freiherr . . 26 
Jäger, Eduard, Augenarzt (im Zezte) 36 
— Srang Anton . . . . (Qu.d) 37 
— Übler von Jaztthal, Kriedrih 36 
Sanitfhta, Iohann und Jacob . 71 
SJanoffi, Georg . . . . (Qu) 83 
Jastie wic z, Joh 109 











Aftronomen, fiehe: Rathematiker. 
Suguftiner, fiehe: Ordensgeiftliche. 
Balneologen, flche: Werte. 
Baumeiſter, fiehe: Architekten. 
Benedietiner, fiehe: Ordensgeiſtliche. 
Bergmänner, fiehe: Geologen. 


Jeitteles, Koi . 117 . 

— Andreas Ludwi . 119 Berühmte Bauern. 

— Im . 124 |Sonfha, Anton ...... + EI 

— Saac . 128 | n. ER 

Sig, 3. Georg, Mintom . . . „ 189) Bibliograppen,, _Biblisthrkure , _ 

Ingenhouß, Iohann.. . . » » 206 | Archivare, Buchhändler, Büdher- 

Imfitoris, Mathias . . (Ou.A) 213 |fammler , iterarhifloriker und 

Ioadhim, VWilhelm . ....- 220 &ypogrı hen 

Sohn, Johann Dionyb . . » 24 pograppen. · 

Zordan, Xhomas . . . (Qu.5) 266 Iabronomsti, Miezunder BU s 
u. 


Ifenflamm, Jacob Friedrich . 284 
Isfordint Edler von Roftnip, 
Johann Rep. «nun» 206 
Iungmann, Anton Joh. Ritter d. 316 
Ivandid, Bitter . . . (Qu.) 330 
Kaan, Ö. . (Qu.) 34 
Kaifer, Branz Zaver . . (Qu.4) 374 


Alterthumsforſcher, fiehe: Archäologen. 
Arcjäologen, Kunftfammler. 


Iaeger, Andreas, Bürger in Wien - 
(Qu. 1) 7 





Sahn, Johann 


Jeniſch, Bernhard Freiherr von_. 163 
Iovanovis, Demeter . . (Qu.3) 284 
Raltenbäd, Johann Paul . . - A06 
Raministi, Iulian Alegander . . Ai 
Karajan, Xheodor Georg von . » 467 
Bibliothefare, fiehe: Vibliographen. 
Bienenzüchter, fiche: Landwirthe. 


Bildhauer, Semmenfchniger, Mo- 
delirer u. ſ. w. 
Jacob... rc. 
Zädel, Anton 
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Sädel, Mathias Bere - Rn 3 
Jäger, Sacb . . Qu. 9) 38 
Santomäty, Soſeph Pe 79 


Iarofd, Thomas 
Sirideh, Iofeph . 
Infom, aud Infa: 
Irrmod, Gebaftian . 
Rähkmann, Zofeph (Bater) 
Tee) oe 
— Sofeph (Sohn) . 
Karl, — cu ij a7 


Biographen, ſiehe: Geſchichtſchreiber. 


Botaniker. 


JIacquin, Ritolaus Jofeph Freiherr F 
30fd, Eduard Ritter von . .. 






Rablit, Sofephine . 2... 22 
Radler, Sam.» 22.0. 33 
Kalbrunner, Hermann . . . . 378 


Buchdruder, Buchhändler, ſiehe: Biblio- 
graphen. 
Bürgermeifter, fiehe: Staats · und 
Gemeindebenmte. 
Chartographen. fiehe: Bengraphen. 


Chemiker. 

3 . ‘ i) je —E Sofeph Freihert Fi 
Choreographen, fiche: Sänger. 
Compofiteure, fiche: Mufiter. 

Communalbeamte, fiehe: Staats · und 

Gemeindebenmte. 


Bialectdichter. 
Käftner, Bier . ....2.. 352 
Kaltenbrunner, Karl dam. . 409 


Diplomaten, fiche: Staatömänner. 
Diplomatiter, fiehe: Geſchichtsforſcher. 
Dominitaner, fiche: Ordendgeiftliche. 

Eifenbeinfcpniger, fiehe: Bildhauer. 

Sntomologen, fiehe: Raturforfcher. 

Erzgieher, fiche: Bildhauer. 

Kthnographen, fiche: Geographen. 

Sinangmänuer, fiehe: Induftriehe. 








FIR an — A land · 
——— u ebe: 
FE iethe, 
Sranziöfauer, fiehe: ——e— 
Frauen. 


Iablonomwsti, Maria Anna Für- 
fin (Qu. 6) 
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nen 5 
JIaquet, Anna. 
— Ratharina . 


Ianaufdet, Sami, 
KXünftlerin 


(im Tegte) = 
















Ianda, Clifabeth . ... 66 
Jeitteles, anni . (Qu) 124 
Sörger, Dorothea (Qu. 12) 232 
— Raria Iofepha (Qu. 10) — 
Jonat, Eleonora ....... 258 
Istai, Rofa, Gchaufpielerin . . 253 
3sfita, Sulie Baronin ..... 270 
Ipanovis, Ratharna. ..... . 332 
Roblit, Iofephine DIERLEF EL 32 
Kärgling- Baßer, Henriette. . 351 
Roinz, Rariame. .. 2... 357 
— Rathinte . (im Tepe) — 


Ralimoda, Scaufpielerin (u.) 400 
Ramirsta, Julia Abele (im Tezte) 422 
Ranip, Sängerin . (Su) 437 


Raracs, Goa . . > imbu 484 
— There E22. _ 
8 |Reradisitte, ee gr 
PER Umajone . . (Qu. 5) 473 
Ges-, Eihno-, Sopo- und Charto- 
graphen. 

Sandera, Joſeph ung .. 8 
Jatoſch, Joſeph Auguf 

Sauna, —8 ron nm 
Ielined, Bo... )134 
Iirafet, dranz Anton. . . . - 179 
— Iohanm 2 um ennenn 180 
Sohn, Johann Dionye. . . . . 244 
— Bauern... (Qu.5) 215 
Jonat, Eberhard... .... 256 
Jowitfh, Epiridien . . . . . 285 
Süttner, Iofeph 3 


Ioiöie, Raphael, Hauptmann . . 
Karacs, Franz 454 


Semeindebramte, fiche: Gtantöbenmte. 
Geoguoften, Geologen, fiehe: Ratur- 
— 










Geologen, Bergmänner. 


Sirafet, Franz Anton... . . 
— Johann rn 180 
Sotslp, Iohanın . = 253 
Tonas, Ifeb- ne 258 
Sermaniften. 

Rarajan, Theodor Georg von . . A67 


Gefandte, fiehe: Stantömäuner. 
Geſchichtſchreiber, Sefhichtsfor- 


far, Biographen. 

Sabtonometi, Sofeph legamber 

Te RER (Qu.3) 
Jäger, Uber... 0... 0. 
Janitfch, Xemilian, Benedictiner . 69 
Zaogay, Paul. neu... 109 
SIenull, Johann Ritter von . 164 
Serney, Johann... .... 169 
Zirerei, dermenegild.. . . . - 181 
Sllia, Andreas, Iefuit. . . - - 198 


Jordan, Johann Ehriftoph —8— 4 FH 
Thomas (Qu. 

Irico, Johann Andreas . 
Zulinacz, Baul . 
Rälnöty, Samuel Braf . (Qu. 548 
Kaltenbäd, Johann Baul . .. 








KRandler, Beter ...* 427 
Raprinai, Stephan... . » 453 
Karajan, Theodot Georg von. . 487 


Goldenes Blich, Ritter desfelben, fiehe: 
Maria Thereſien · Ordensritter 


Helygfchniger, fiehe: Vildhauer. 
Hpdraulifer, fiehe: Ardjitekten. 


Yippologen. 

Soſch, Chriſtohh .... 

Yumaniften. 

Ja chowicz, Gtanidlaus . . . - 

Seitteles, Benedit .. .. - 

— danni (Qu.) 124 
— Gigmund Chrifion (nacmald 

Geiler von Armingen) . (Qu) — 

Seezenat von Kiralyfia, Io- " 


bonn... 222er. 
Se ROTE RIARIT 210 


(Qu.) 269 











Ingagdi, Anton © (Qu.) 215 
— Karl Braf . . 214 
3ob, Franz Gebafli .222 





Qu.) 
5|Raan Edler von Albeſt, Samuel 
3 sa 
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Johann Vapt.. ( Qu.) 306 
itter von Jathenſtein, 


Mathiai 391 
Rarstfongi, Guido Graf . . . 478 
Zuffiten, Secirer. 

Jacob von Wied... . .(Qu.”) 17 


Ichthyologen, fiche: Raturforfcher. 
Iefuiten, fiehe: Ordensgeiftlice. 
Snduftrielle, Finanzmänner. 


Jeitteles, Sigmund Epriftian (nadh- 
mals eitler don Wemingen) 


Heinrich 


Raifer, Iohann . . . . (Qu.5) 374 
— Iofepd Franz. . . . (Qu.6) — 
Rappel, Briedih .. 0... 451 


Ingenieurs, ſiehe: Technologen. 
Inſurgenten, fiehe: Revolntiondmänner. 
Zournaliften, fiehe: Schriftfteller. 
Irrenärzte, fiehe: ‚Merzte. 












Huden. 
406 | Jacob, Iſaac's Sohn . .(Qu.5) 17 
— Marti...» { u) 1 
Jeitteles, Alois...... 
— Benedict . . 
— Bann . 


— Ludroig Heinrich 
— Gigmund Chriftian . 
Sellinet, Wbolph 
— Hermann ren 
Joachim, Jofeph . 
Wilhelm . 
Ei, 
anip, tg 
Rapper, Giegfri 


Fanzelredner. 





4 Jachimowicz, Gregor, Erzbifhof 11 


Bandit, Yermanut a ©. Malberi, 


—* udolph „183 
Karmeliter, fiehe: Ordensgeifttiche. 
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Selte 
Kirchenhiſtoriker. 
Iahn, Johann.» 2»... 
Sohn, Ambros, Abt von Weißenau 
(Qu. 1) 245 
Ku de, Ri RR itiker, 
———— 











Auyſerſtecher, Zotzſchneider. 
JSacobs Johann 2... 190 
Säger, Sacob . . (Qu. 8) 3 
— Iofepy . . (Su. 10) 38 
Jahn, Johann Quiein . ... . 47 
Sanota, Johann Beor; 83 
Sanfda, Baurentius, 38 


Jareſch, Johann 
— ‚Brofop, Hencdictiner (Qu) 1m 
au 


Börde, Johann Geptimius Fr 
(Qu.10) 8 


Iohn, Friedrich . 
Raifer, driedrich 
Rapeller, Joſeph 
— ofeph Anton 


Landbaumeifter, fiehe: Architekten. 
Fandwirthe. 


Iamwornidi, Hermann . (Qu.) 114 
Intey von Pallin, Karl (Qu) 209 












te 

Sahn, Jacob . (im Tegte) AT 
— Johann Quit 0m 
Iatdie, Demeter . (Qu) 59 
— fh 222 eee 38 
Iancf6, Baul, Genremaler (Du) 68 
Sandl, Anton (in Graf). . . . 88 
Iants,... Genremaler . (Au) 73 
Juntosic, 8. *8 © >) 7 
anned, Franz Chrih 8 
Ianomsti, u 86 
3ar Batentn 
anfda, 
— Saurentiu 
— Balentin.. . 
Sarmufiewicz, Sohann . . . 104 
Saroszinst:, 9. von, Pferde 

male. 2200. Qu.) 107 
Jaſchte, Franz .. 
Iauf, Johann Bei rn. 12 
Zauß Sofeph . ‚em 3 113 
Jawuret, Ra .. Su) 116 


8 | Iapwinsti, Sof 
Sele, Kaspar . 

Ienemein, Sacob . 
Iirafet, Franz Anton 
Ilite, Theodor 
Indrifovie, Ivan 
Induno, Dominik 
_ Hieronpmus 
Ingenni, Angelo, Brofpectmaler 206 
— Brancesco, Tbier- und Stilleben · 





Iordan, Peter... . (Qu) 2 maer..... (im Tegte) — 

Rackkovich, Ludwig . - . . . 5|Ioayim, Bürger von Rrafau 

Ralina Ritter von iin (Ou.) 221 
Mathid., » 220. . » .391 Joli, Bauftin . 2... 2... 


Tateiniſche Porten. 


Jambreſſich, Georg (im Texte) 62 
Iurkovid, Johann Baptift (Qu.) 326 


Lehrer, fiehe: Fädagsgen. 
githographen, fiehe: Lupferſtecher 
Maler und einer. 
Sablonsti, Martin, Porträt- und 





Biftorienmaler 222. . 7 
Iadhimomicz, Theodor . 12 
Iacoma, della, Kofmaler in 

Belebung ee 21 
Säger, Buftuv. . . . (Qu.7) 38 
— Eebaftion . . . . (Qu. 12) 39 
Iahn, Andren® . . . . (Qu) 49 
— Friedrich Wuguft . (im Tepte) 47 


Jonas, Sofepp . (Qu.) 258 

Invanovie, Anofafus (Qu. 28 
— Ratharina . 
3zit, Johann . 


Kadler, Mihad. . . . (Qu) Mk 
Radlit, Ban oo nn... 36 
Kärgling, Iohann Tobind . . . 330 
— Bader, Henriette . R 





Kager, Karl von 
Kaifer,. . . 
— Eduard . 
— IM. 
Ralimoda,d.. ... - 
Rallaus, Mogimilien. . 
Kamauf (in Brebburg) 
Kandler, Wilhelm . . 





Kanip, Bei ON hilipp . 
Kapeller, Dominicus . 
— Ifeph 2220. 
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aar Betoslan . en. 473 
Karl, Rudolph . « (Qu. 4) 478 


Maria Koerefen.Srdensritter und 
Ritter des goldenen Bliches. 


[Die mit cine * ————— find Ritter des gofdenen 
Dihes.) 


*3abtonomäti, Johann Ran 


. (Qu. 4 

— Iofeph Alexender. 6 3 

Pi Gtonislaus Bincenz . (DQu.8) 6 
Iablonsty Freiherr del Monte 

Berico, Zofeph . 8 


Iabnus von Gberhabt, Branz 


Raz 
— an 
Gr . . . 
Ieper, Auguft greihert . - 
© 311685439, Gtephan TEL. (Qu?) 17 
* Jörger, Johann Quintin Fa 

(Qu. 8) 231 
Sohn, Prang Freiherr von . . . 233 
Joude, Anton Rittmeifter.. . . . 281 
Irasty, Iacob Freiherr von . . 289 
Jünger, Bincenz Ritter von. . . 308 
Iugenicz von Boldoghegy, 





— Sof 









Anton Freiherr 2... 311 
Ioitie, Eimon Ritter von. . . 337 
‚ Baul Freiherr von. . 326 


Raim, Conrad Palentin, FRL. 354 
akonyhi, Franz Freiherr... . . 375 
Kalhberg, Wilhelm Freiherr. . 386 
Kararzay, Andreas Graf . . . 436 


Raſchiniſten, ſiehe: Technologen. 








49|Iahnus von & 





3330, Johann Baptift 
Raldy, Adam von . 
Rarlinsti, Brany. 


Mecpaniter, fiehe: Technologen. 
Militärs, Kriegshelden, Zeld- 
hauptleute u. dgl. m. 


Yabı fi, Reli 
2 elanlau, German 6a: 
Ian (Qu) 





1 
— 6 
Sablonsty Fteiherr del Monte 

Berico, Iofepp @M. . .. 8 
— @bler von Wittehöhe, Gu · 
ſtab, SML. .... . (Qu) 9 
Iacquemin, Heinrich Ludwig Frei- 
het, BE... 2.0... 28 
33 
49 







Zädel, Iofeph 
t, Kuguft 
Abreht . (im Tegte) 
— — Molph Wilhelm (im Tezte) 
— — Balthafar Bild, (im Teste) 





— — Branz Mag 
Iatobs Ritter von "Kantflein, 
Friedrich GM. 
Sanojfi, Ladislaus, Huszaren-Eor- 
voran. 
Iellasie, Anton Graf . 
— öranz Breiherr 
— Georg Graf 
— Iofeph Graf . . 
Je her, Auguft Breihere . 
EI Eh, Stephan I. (Su Ö 108 
Immens, Wilhelm, Chevalier . . 200 
Intey von Ballin, Eduard Brei» 
herr © 2 
Jörger, Franz Anton Graf. 
— Iohann Ehriftoph . Chu 5) zu 
— Johann Karl... . (Qu?) — 
. (u. 22 





















Mathematiker, Afttonomen, | — Rayimilion Karl 
Sohn, dran; eihere von . . 
Popfier. DRK an | 

Sacini, Bul..... (Qu) 15| — Nidaell. . 5 
Jacob, Marcarii er Gelehr- — Riael I (Su) _ 

ter (Qu. 4) 16| — Beterl. (Qu. 6) 284 
— der lihrmacher (Qu.2) —| — Bafil (Qu.9) — 
Iandera, Joſeph Ladislaus. . . 86| — Badari . (Qu. 10) — 
SIanoffi, Nikolaus, Sefuit (Qu.) 83 | Joune, Anton, Rittmeifter .. 21 
Ielinet,Rurl.... . 133 | Irasty, Jacob Freiherr . . . . 289 
Soadim, Georg. ... (Su) 221 Jünger, Binceny Ritter von . ‚308 
3ohn, Iofepb . . . . (Qu. 3) 248| Iuerczik, Sranz von, GM. . 
Süngling, Johann, Jefuit. . . 306| Jüftelo. Brenz, Ei Sona (On) 300 
Spandic, Johann, Jeſuit. . . 329| Iüttner, doſehh...... 
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Sugenicz bon Boldogbesn., Sanda, klſeben ». +. (Qu) 66 
Anton Breiberr . . 2... 31 Sacob. . » (Qu) — 
Iurkovic, Paul Freiherr von .326| — Tranquillus” Fu . 685 
Ioidie, Raphael, Hauptmann . . 336 | Ianota, Adalbert . . . (Qu) 84 
— &imon Ritter von, Major . . 337 Janotptp von Adlerftein, a _ 
Raan Edler von Albert, Raimund Sanomta, omas . .. (Qu) 86 
(im Set) a1 Janomweti, Kap. Au) — 

Raefer, Bictor. 2200. 348 |Ianfa, Leopold . 2... ... 87 
— unterjäger 0... (Dı wer -I- Ben oe. Qu.) 89 
Kaim, Eonrad Balentin GML.. . 384 |Ianfen, han Anton Bin, 9A 


. — bon Raimthal, —8 _ 
Rainy, Jacob . . . . . (Qu) 368 
Kätönpi, Kranz Sreiberr ... . 37519 
Kaldberg, Armond Mitter von 
(Qu. 2 
— Bilhelm greife... . - 
Kalit, Anton Ritter von . . . . 300 
Kälnoty, Anton Graf, @dE. . . 402 
KRalfer Edler von Maasfeld, Io- 
Hann, Oberft #0 
Ramizski Ritter von Burczimu- 
Ha, Ludwig, SM. . (au) 2 
Räntor, Bra) 2 2 nee. 
Rarasyay, Andreas Graf 
— Aegander . 2... 
— #edor 
— Sofeph 
Kara, Pjordie... 2.2... 483 
Karajan, Demeter, Oberft (Qu.) 473 
Karger, Titus Freiherr . . . . 47 
Karl, der Oberjäger. . (Du. ) in 
Rarlit, Berl... 22.0. 


Mimiter, fiehe: Sänger. 
Mineralogen, fiehe: Raturforfdier. 
Minifter, fiehe: Stantömänner. 
Rinoriten, fiehe: Ordendgeiftliche. 
Miſſionãre. 
Inama, Franz Jeſuit .. 
ob, Gabriel, Sefuit. . . (Qu.) 224 
Sohn, Laurenz. .... (Du.5) 245 
Mufiker, Compofiteure, Birtuofen. 
Jachimet, Bra Rarl. .. . - 





(Qu.) 202 


Iacob, Günther 2... .. 15 
Jäger, tan. .... (Qu.3) 37 
Iaell, Üfred ..... 


— Eduard... . (im —F _ 
SJanatka, Johann, Waldhornift . 
Ianaufch, Adalbert, a 

tuos 


5 Jelinet 





6 | Rail, aueh, Baldhorndirtuos 
hilipt 





Santfh,.... 
Sormufiemich, Sodann 









IT 9 Saar 
Jawuret, — u 
— 3ofeph II. . 

— Zofeph IL." 

— Linn... . 
Selen, Alois 
SIeljnek, Franz 





Söfita, Eoloman Baron ( ) 276 
Jüftel, Sigismund . . . au 
Iuin, Mal oooe nee. 
Raan Edler von —W neinun 
(im Tegte) FH 

Kaempfer, Iofeph - 2... 
. 3 
Qu.) 354 
d |Kainerkorfer, Iohann Bathias 335 
Ralaus a Sancto Bartholo- 

maeo, Simon, Biarift.. . . 378 
Rallaus, Ferdinand . . (Qu) — 
Rallimoda, Oyacinth . . 
— Johann fi 
— Zohan Wenzel 
— Bapinian.. 2.“ 
Ramienisti, Mathias 
Rammel, Anton . 
Randler, Franz Galet 
Ranta, Johann (Bohn) 
Kanne, Friedrich Auguſt 
Rardhords, Eoloman dor 


National · Oekonomen, Statifiker. 












SJaecini, Stephan....... 14 
Naturſorſcher. 
3 | 3aequstde Malzet, Louis Se 
bafin . 0... 2 


(Qu) 
Sacauin, Voſeph Franz on _ 


Iacquin, Ritolaus Sofeph Freih. 
Säger, Guſtad, Aſtrolog (Di 
Jastiewiez, Iohann . . . . . 
Iaszlinszki, Andreas, Phpfiter . 





* 


Jeitteles, Ludwig Heinrig . . .„127 
Selinet, Karl... 0.0. 133 
Sirafet, Franz Anton. .... 179 

— Johann. 200000 180 
Ingenbouß, Johann, Arzt + 206 
Ioayim, Wilhelm . . . . . . 220 
Sotöly, Johann... 2.0. 253 


Ionas, Iofeph, Mineralog.. . . 
Ifenflamm, Jacob Friedrich .. 
Sofordint Edler von Koftnip, 

dohann Repomut 
Kablit, Iofephine 
Kadler, Johann 
Kaluza, Auguftin 


Aumismatiker. 

Kaprinai, Stephan 

Dphttalmologen, Orthopäden, 
fiehe: Aerzte. 


KHrdensgeifliche. 
Jacob, Euftad, Pränonarnfe 


Qu. 1) 
— Günther, Benedictiner 
Jacobs, Petrus, Iefuit . . . . 
Sager, bert, Benedietiner. . 
— Mderih, Prämonftratenfer. . 
Sagerhuber, Ignaz, Jeſuit . . 


Erle 
Jaſchke, Brocop, Benedictiner (Qu.) 108 
38 | Japatinsatp, Andreas, Iefuit . 111 
08|Ienamy, Gervafius, Sefuit (Ou.) 162 
— Wilhelm, It... 2 0. 
354835, Gilbert, Brämonftratenfer 1m 
lei, Johann, Iefuit 


Ilia, Andreas , Iefuit . . . 8 
Inama, Pranz, Iefuit. . ou) 02 
— Sofeph, Jet... 

Intay, Bafliub, Benebichner . . 213 


Inzagby, Eugen Graf, Benedic- 


fine te 000. (Qu) 215 
294 | Job, Eduard, Piarift . . (Qu.) 223 
— Bobriel, Iefuit . . . (Qu) 224 


296 | Sohn, Ambros, Prämonftratenfer 


Sahn, Johann, Brämonfratenfer. — 


— Micael , Branzistaner (Qu.) 
Jais, Sgpbin, Benedictiner . . 
Iatefd, jernd. Reop., Brämonftrat. 
Iatubomsti, Bincenz, Biarif . 
SJallofics, Andreas, Biarift.. . 
Iambreffid , Undrens , Iefuit . 
— Georg, Iefuit.. . (im Tezte) 
Janda, Zranquillus, Eiftercienfer 
Iandera, Iofeph Ladislaus, Prä- 
monftratenfer . » 2 220. 
Iandit, Germanus, Biaı . 
Ianezis, Ignaz, Jeſuit. (Du) 
Sanitfd, Memilian,- Benedietiner 
Ianto, Andreas, Brämonftratenfer 
Jankobié, Iofeph, Srangistaner 


(Qu) 
— Gerhard, Baulaner . . am 
Ianoffi, Ritolaus Jeſuit (Du.) 
Sanomta, Beter gefuit ... 
_ Theophil, SIefuit... . (Su) 








j a233 318238 





(Qu. 1) 245 
— Johann Rep., Iefuit an 3 — 
— Rarl, Iefuit . (Qu. _ 
— Laureng, Iefuit. . . (Du. 3 * 

Iohne, Eöfeftin Johann Auguftin 246 

Ioly, Raimund, Benedictiner . . 288 

36fording, Johann, Jefuit (Qu., ) 297 

Sffelbeger, Seraphin, Domini- 

toner oo 20 

Sünglin % Iohann, Jeſuit 

SIüftel, ismund, Dominikaner 

















Iurein, Iofeph von, Iefuit. . - 
Iurtovid, Johann Baptift, Jeſuit 
(Qu) * 
Sdanchich, Johann, Iefuit . » » 
3430, Johann Baptift, Iefuit . ‘30 
Radas, Rul ubolph, Prämonftratenfer 345 
KRaifer, Cornelius, Prämonftra- 
tenfer . (Qu.2) 373 
Ralatai, Kranz , gefuit . . 377 
Kalaus a Sancto Bartholo 
maeo, Simon, Piarift. . . 378 
Xäldy, Georg von, Sefuit (Du.) 388 
Reltenenge rt, Leo, Benedictiner 412 
Raltner, Dioays, Baulaner . . 43 
Ramiensti, Balentin, Biarift (Su) 2 
Kanislid, Anton, gefuit . 
Rampmiller, Ignaz, Iefuit . 2 
.. 4 


















Kapeller, Iaroslaus, Biarift . 
Raprinai, Stephan, Iefuit . 
Srlentaliften. 
Jeitteles, Jude : 
Jellinet, Adolph 
Ienifd, "Benfe enden von. :163 
Sülg, Bernha 298 
Ralmär, Georg 
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Pädagogen, Ichulmänner. 


Jachowicz, Gtanislaus . . . 13 
Sacquet de Malzet, Soris Se 
bafian o 22. « Du) 28 
Jahn, Jofeph Engelbert . (Qu) 47 
Jais, Aegydiud » ou 20.“ 


Zallofies, Andreas, Echulrath . 
Iankopie (Santovice) bon Ri- 

tHedo, Theodor . . . » 
(Su) 84 
Iapel, Georg, Domberr . . . » 


Jariſch, Anton Hieronymus. . . 101 
Iarofch, Iofeph Kuguft . . . . 106 
Saroffy, Midael .. . . . . 107 
Iamwornicty, Johann .. .+114 
IHasy, Gilde „ou... 178 
ET auch IIIY6s, Paul 191 
Inege, Daniel... 0... 2 


— Matthäud >... Su) — 
Inftitoris-Mofföczy, MigaelL 210 


3ob, Eduard, Biarift . . (Qu.) 223 
— * Sebaftin. . . . . . 222 
Iohne, Cöleftin Iohann . . . . 246 
Ioly, Raimund „22... 255 
Sungmann, Johann ..... 318 
Sdacich, Stebhan.... «328 
Iocevid, Matthäus . . 0.» 3 
Radas, Rudolph - 2 


allenbrunner gie (du) 
Raluza, Augufin .... 
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Baläontologen, fiche: Raturforfcher. 
$arteigänger, ſiehe: Revolutiondmänner. 
Shilologen, fiehe: Sprachforſcher. 
a Eu ahilafophifhe 


Zäger, Sofeph Ba (Qu. F 3 
Iasylinspky, Andreas . . . 


SIellinek, Herman ..... ia 
Imre, Zoſerh ....248 201 
John, Kal. ..... (Qu.A) 245 
Spandid, Johann, Iefuit . . . 329 


Vhyfſiter, fiehe: Mathematiker. 
Kiariften, fiehe: Ordensgeiftliche. 
Poeten. 
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iaus gurſt. (Qu.2) 

— Gtanislaus Vincenz Bürft 
(Du. 8) 


78 | Jeitteles, Mlois 


92|Ignjatovics . 
[ 


Saite 
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Ipacid, Stephan 
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Ipellio, Kitolaus . 
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Kaefer, Bictor R 
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Kaifer, Sriedrih IL... .. 
Kätonpi, Stephan . . . ( 
Kalchberg, Iohann Ritter von . m 
Ralina, Ian Iaroslam . .390 
Raltenbrunner, Kart Kam 409 
Ramiensti, Binceny . . (Qu) 423 
Kaminski, Yohann . 
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Kanne, Briedrih Auguft . 
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Japel, Georg, Domhert .... 
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Srofefforen, Lehrer, Erzieher, fiehe: 
Fädagogen, Sculmänner. 


Srofefforen der Rechte, fiche: Rechts · 
gelehrte. 
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NVechtsgelehrte, Profefforen der 
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Sarde, Karl Ernſt . . . . 95 
" Setel, Franz Iofepb . 129 
Jelleny, Franz Zaver . .482 
Senull, Gebaftion . . 166 
Besgenät, von Rirätpfio, Br 
hann I. . am 
— — Paul 1. .— 
Inama, Peter Anton . u 


Iony, Johann. . 
Sordan, Jofeph nNitter von (Qu. * 
Soibeſel 
Sung, Johann Rep. von . 
3Surein, Jofeph von . 
Raltner, Dionys . 
&Kanta, Johann (Vater) (im Tepte) 438 
— Yohann (Sohn) . (im Tepe) — 


Keichsrãthe, Reihstags- und 
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Sabtonomsti, Karl Fürft(Qu.A) 5 
Iatabb, Adeodat. . 55 































Ritter deö goldenen Bliehes, fiche: 
Maria Therefien-Drdensritter. 


Auffophile. 

Segbera, EI... ee 174 
Sänger und Zängerinen, Mimiker, 
Tänzer. 

Jäger, Franz 





Iliner, Ignaz 

Suß,Ral.. 2.2... 

Rain, Jofeph Wolfgang 
— Rarianna 
— Rathinta em Ze) — 
Ralaus . Fr 
— Baul . 


. Qu.) 

Kaminstt, Miecgpflam (im ae m 
Kampf, Karl 423 
Kanip, Bräulein . . . » 


Scaufpieler und Ichaufpielerinen. 
Iacquet, oder Jaquet, 








Anna 


Zanbor, Paul . _ (im Iepte) 22 
Seteifalufp, mit. a en — 
Fr . > |3anaufpet, Sam... . .. 8 
— — Ianefö, Paulo. ao. 
gnjatovich, Jacol 3 i 
SEEIE Se Ri 
For Sa! J Fur, Wugur Wilhelm (im Tepte) 37 
Kaldpberg, Iofeph Breiperr von . 384 a Beau, franzöl. oda 
Karstfonyi, Ladislaus von (Qu.) 475 Kaminsti, Sohann —8 8 
Neiſende, Touriſten. Aↄchriſiſtellet, Meberfeher. 
Sauna, Dominicus Ritter von . . 112 
Zerneb, Sohann «2... 5 ‚180 a Serben EEE Eee 
Retina, inne dl 
Parteigänger. Jannadı, Johann Karl von. . . 80 
Sanedet,..... 68|Sanotykho. Adlerfein, Johann 84 
Santu,. „y Wetatenfüprer töa6 Jas zowsti, Stanislaus. . . „111 
und 79|Iawuret, 3.3. .... (Qu.) 116 
Ielowich, duard. . 1464 |3eitteles, Andrens'Rudmig . - 119 
Sesgenät' von Kirklyfi Be e 121 
ham VW. 2.2... mp... Lin 122 
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3ga3, Samuel. . 2. .r 0. 
SI166H87H, Raspar . (Du. 4) in 

Inezödy, Sofepb. «u...» 
Ioendl, Karl. (im Terte) Fr 
Iodanobie, Ga . (Au. a 
Somit, Spiriin ... - » 285 
Juin, Kal... 20000. 312 
Iutis, Ivan Frano .... . 314 
Jungmann, Johann... . . 318 
Jurende, Karl Iofeph.. . . . » 323 
Surtodid, I... .. Qu.) 326 
— Inb.. 0.2... (Qu.) 327 


Iocevich, Mathäub. . . . . . 3834 
Ipicevie, Stephan... ... 
Iydencyy, Sofeph Freiherr... . 
Kaiſer, Bridrig I... . . » 
Kaiferer, Jacob . 2... 
Källay, Kran... 20... 
Rälnoty, Diönps Graf (Qu. 2) 404 
Kamarpt, Franz Dobromil (Qu.) a 
— Soſeph Wlaftimil 
Kamiensti, Thadbäus Mlganer 
(Qu.) 423 
— Julia Adele (im Texte) 422 
Kaminski, Ignay . . . (Ou.)423 
— Johann Repomut 2...» 
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Slaviſten (aller Stämme). 
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Zonderlinge, Abenteurer, durch 
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Iacob von Ungarn » (Qu. 6) 17 
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Kainerftorfer, Iohann Mathias 355 
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Kara Djiordje . 2183 
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Sprachſorſcher, Heberfeher alter 
Elaffiker. 
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Jambreftig, Andreas . 
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YIapel, Georg, Domperr . 2 
Sarnit, Urban. . + 105 
Jas zah, Paul. . .109 
Jeitteles, Adalbert. . 116 
SJezbera, 8.9. . 174 
Sireset, Jofeph . . .183 
Iungmann, —* Iohann Rit- 
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— Iofeph Jacob . .319 
Ralmär, Georg . 400 
Kalnidy, Benedictiner . ‚401 
Kamiensti, Anton. . . (Qu.) 416 
Ramizsti, Johann Repomut. „ M7 


Li i tg, Wut Et . 
era ſchitſch ut tephano- Pr 
.467 





Ra ai ion, Theodor Georg von . 


Iandris, Wathiad ..... . 

re PR, z Staats · und Gemeindebramte, 
anezis, Anton... . . in i 

Sanfha, Anton... 2... 88 Bürgermeier u. [. m. 
Japel, Georg, Domberr. . . . 92|Iädel, Iofeph..... . 3 
Jarnik,ücan. . 2.2.2.0. 1085| Jatabb, Adeodat, Bürgermeifter 55 
Jerisa, Franz de Paula. . . . 169) Safefd, Sohann . . (Qu) 56 
Jeder, I... 2200. 174 | Santovis (Jankodich) von Jesze- 
Siredet, Hermenegild. . . . . 181 nicze, Anton Gtanislaus (Du.) 77 
— Iofeph ern. 183 Jaroſch, Fr... .. . . (Qu) 106 
Jordan, Sobann Cpeitoph (Du. * Senull, Johanu Ritter von .164 


Jungmann, Sofeph —8 — 
Rasis-Miodis, tindreas... 
Kaminsti, vohann Repomut . . 417 


Jordan, ofph Ritter von (Qu. 208 
30fd, Eduard Mitter von . . - 

244 30 acich, Gabriel Ritter von (Qu.) = 
Raräcfon, Michael 
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Staatsmänner, Biplomaten. 


Sablonometi, Sohann Eajetan 
on. (Qui) 4 
_ Sohann Stanisl. (Qu.2) — 
— Jofeph Alegander Fürft (au. 3) 5 
— Ludwig Fürft. . . . (Qu.5) 
— Gtanislaus Sürf, Gofelan · 
(Qu7) 6 
— Gtanislaus Bine. Fürft (Qu.8) — 
Santobi. llegander, Senator . 73 
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Anton Graf - - (Qu) 3 

Jeniſch, Bernhard don... 
I1168Häyy, Georg. 
— 3ofeph . . 
— Sohann . 
— Ritolaus2 

— Etephan 1. 
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Inzägdi, Karl Graf 
Sörger, Helmbard IL. 




















— Johann . . . 

— Zohann Du 

— Bolfgang - 
Ionas, Jacob (Qu.) 259 
Iordan, ShHlocfter ..... - 260 


Iöfita, Samuel Freiherr von. . 
Züftel, Georg Alois, Stants- und 
Eonferenzgrat$ 2.2. . 
Kalchberg, Branz Freiherr von 
Du.) 

— Sofeph Zreihere von . . . 

Kannegießer, Hermann Lorenz 
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Breiherr 
Techniker, Mechaniker. 





Imre, Sofepp . 


388 | Srfit, Branz 


Sambor, Vaut 
Janda, engae „Pfatrer (Qu.) m 
Janomsli, Nikolaus . (im Tezte) HH 
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Iapel, Georg, Domperr . _ 
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Sarofd, Johann . (Qu) iu 
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Ienamy, Wilhelm . . . 
Jefhet, Johann Sarlander 
irfit, Johann Balentin . 
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— Gtephan. . [t 
Iıtite, Sebaftiaı ' "Argimandrit 
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Intay, Bafllius . . . 
— |an3debi, Anton Graf 
— Staf . . .. . (Qu 
_ Stan, Philipp Sraf . 

Ioannovich, Peter 
Job, Franz Sebaftian, Weltpriefter 22 
Joy, Raimund 255 
Iordanpty, Alegander von 
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g07| 3ovanopis, Gugen, Bifgof(Qu.A) 284 


— Peter IL, Wetropolit (Qu.7) — 
Spolpi- Stummer, Armod . . 286 
ee (Qu) 188 
Iplfeldner, Kranz Kaspar, Welt- 

priefter 
Züftel, Georg Wois, Propft . 
Ipanopid, Spriftoph (im Tepte) 333 


_ Submit . (im — FH 

ä — Rarto (im Tegte] 
Jäger, Anton, Grofubrenmader a7| — Zsomas . a zur 
lner, Ignog. 22) Op |Rainz, Sofeph, Pfarrer . (du) 358 
Raifer, Yopan u.) ara | Xalatai, Branı Euer, Bilgof . 377 
Razl, Aofenh Qu.2) a78 | Kalnza, Muguftin, Pfarrer. . . 43 
Rarmarfdı, Karl | Rarlı RaBBaE 2 00. (u. s 418 





Theologen (kathelifhe), Eardi- 
nãle, Rirchenfürften. 


Rarner, Anton, Bifhof . 


Theologen (proteftantifhe). 


Incobaei, IacobI. . . (Qu) 18 








Jachimowicz, Gregor, eat 411| — Jacob II. Qu) — 
Iacob von tifa. .. 17) — Ioham . . .— 
Jäger, Mderid 0... * Iaroffy, Nigael . ‚107 
Iahn, Iohaun . . . . - . 2 | 31168, aud Illyes, Hau 

— Joſeph Engelbert . (Qu) rd Inche, Daniel . 





Iais, Megpius, Benedictiner . . 30 


v. Wurzbaqh, bloot. Leriton. X, 





— Matthäus . . 
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Inftitoris-Moffsczh, Elias 

(Qu. 1) 212 

— Sabriel . . . .(Qu.2) — 








— — Joan . - (Qu.3) 
— — Ridael I. 2 

— -- Nidpnel II, . 
Jörger, Helmhard IL... . (Qu.3).230 
— Johann. en... (Qu) — 

— Yohann Septimins „ (Qu.10) 232 
Kakouhi, Stephan . . . (Du) 377 
Kalnicztp, Bendit . . . . . 10 


Kärmän, Iofeph(Bater) (im zum) 180 
Karner, Bitpelm .. (Du) 4 


Tonfünftier, fiche: Rufifer. 


Topsgraphen, fiche: Geographen. 

Touriften, fiehe: R 

Typographen, fiehe: Bibliographen. 
Ueberfeger, fiehe: Schriftſteller. 


„ Neberfeger alter Sprachen, 
ſiehe: Sprachforſcher 


Birtuofen, ſiehe: Mufter. 
Bafterbaufünftler, fiche: Architekten 
Xplographen, fiehe: Kupferftecher. 
Zeichner, fiehe: Maler. 
3oologen, fiehe: Raturforfdyer. 





Berichtigung 


&. 59 bie Gllationen Zaquet und Jaquin ſollen auf S. 95 nach Joſeph 
Japelfi und vor Karl Ernft Jarcke zu fehen kommen. 
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